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Eingang oder Vortrag 


zu den 2. Erſttn Periodis deg IV. Theils. 


Enffultend die Geſchichten unter der Regie— 
tung Säpfers Joſephi / biß auf den 


andifchen Frieden inclufive, 


Utopa hatte an Räyfee LEDPOLD dem Er einen 
Nonarchen verlohren, welcher ſich die gange Zeit feiner 
gorwuͤrdigſten 47. jährigen Regierung über , deffen Wohl: 
feyn und Ruheſtand zu befördern, fo eiferig hatte angelegen 
feyn laffen, als im Gegentheil dag Herafchflchtige Haus 
Boutbon denfelben zu vernichtigen jederzeit fehr befliffen ge: 

een, und wuͤrde alfo deffen Abfterben dem allgemeinen 


w 
Ötfeiliger geweſen ſeyn , twann er nicht auf feinem Thron ‚ feinen 
De en Sohn, den Römifchen König Jofepp hinterlaffen, von 


erman — feiner abſtammenden und felbft eigenen Tu⸗ 


Icherfte Ho ung machen Eonnte, daß er alle durch den Tod un 
beiliame Anfchläge feines Sroffen Vatters ausführen, und da 
 Dube in der Chriftenheit tpieder herftellen wuͤrde, weiche durch die 
ie Mächtigung der Spaniſchen Monarchie, yon Franckreich, 
darauf entftandenen blutigen Succeflions-$rieg gar fehr war zerrüt- 
—** Si var ein Her von 27. Fahren, und alfo in der beften 


uf des Alters, voller Leben und Krafft, als er den geheir 
ieg. Die zweymalige gluͤckliche Eroberung 


gen Stadt Kandau, eigten fo wohl von feinem vortreflis 


th, und ungemeiner Tapfferkeit, alg gank fonderbarem 
we allerdings Europa fich von demfelben gang ungemei: 


nöthig, daß, ehe wir zur Erzehlung der Sieq und Ruhm:vol: 


dieſes groſſen Känfers, und der andern merckwuͤrdigen Bege⸗ 


elichen Europaͤiſchen Staaten, ſo ſich unter demfelben 


 föhteiten , anjezo zubor mit twenigerm den allgemeinen Zuftand 


Europa, wie fie ſich dazumal befunden, als König Joſeph 


Regierun en a ! 
9 angetretten enttverffen, und darmit eine ehr Dienliche Eins 
"ung zum achfolgenden geben. ß 


riffi = 
IV. Sei He Europa war — noch, als Joſeph den Reihe 


cep⸗ 


—— — | 


2 Vortrag zu dem 2. Erſten Periodis, 


—— — — — — 


Scepter uͤbernahm, wegen des geſchehenen Erbfalls der Spaniſchen Mo: 
narchie, faſt in zwey gantz ungleich groſſe Partheyen getheilet. Franckreich 
und fein Enckel in Spanien ſuchten mit aller Machtdie, fo ungerecht dem Ertz⸗ 
Haus Defterreich durch Lift und Gewalt entzogene ‚Spamifche Königreich zu 
behaupten , und ſich gegen alle Anfall mächtiglich zu vertheidigen, nachdem 
durch die Höchftädter Niederlag , Franckreich ein jo gervaltiges Kriegs-Heer 
gaͤntzlich verlohren, und tıberali Doch feinen eimdringenden Feinden groffe Ar⸗ 
meen entgegen ftellen muſte, fo furchte man bey dem fortroehrenden Krieg, 
nicht fo wohl den Mangel des Gelds, weil man auch ohne, den Stein, der 
Reifen zu haben , ein Kunſt⸗Stuck erdachte, Papyr in Münge zu verwand⸗ 
len, als den Mangel zum Waffen tuͤchtigen Volck, welches gar dünne 
werden wolte , dahero man auch den Krieg zu Waſſer unterlaffen , und nur 
dahin trachten mufte, einige Kriegs. Schiff Zzu Begleitung der Spanifchen - 
Silber⸗Gallionen, zurucf zu behalten. Ubrigens fchmerste es den König gar 
ſehr, daß ers fi) nunmehro , da feine Armee war aus dem Reich vertrieben, 
und Landau wieder eroberttworden , auffer den Stand gefegt fahe, Defter: 
reich und Teutfehland am erften in dieſem Krieg müde zu machen , fondern 
vielmehr nun die Haupt: Hänge in den Niederlanden, mit den erhigten En⸗ 
gebund Hollaͤndern zu thun habe. 

Der Philippinifche Hof in Spanien fahe ſich noch mehr in Forchter, 
nachdem König Earl IIT. zu Liſabon angelangt war, und fich der König von 

ortugal für ihn erfläret hatte, war alfo ein Krieg auf beyden Seiten zu 

eforgen , ja e8 wuͤrde die Angſt, zumal da Gibraltar fo Bald verlohren gieng, 

* — — ſeyn, wann man ſich nicht auf den franzoͤſiſchen Ent 
verlaffen hätte. 

KHingegenda Engel und Holland die Abſchickung König Carls am mei⸗ 
ften begehrt hatten , fo lieffen fie e8 auch an nichts ermangeln / was deffen Er⸗ 
rl den Spanifchen Thron möglich machen koͤnte, bezeigten auch 

nft die gröfte Freudigkeit den Krieg mit allen Kräfften nunmehr in der 
Niederlanden fortzufegen. 

In der Lombardie oder Italien waren zwar Die — denen Räte 
ſerlichen wegen der in Ungarn von dem Kanfer zu erhaltenden Armee noch 
— jedoch waren ſie auch mit aller ihrer uͤberwiegenden Macht Br 
dermögend , die Teutfchen wieder über die Alpen zu treiben, ohngeacht fie 
auch der mehr Franzöfifch-als Känferlich gefinnte Pabft aus dem Ferrari- 
ſchen weggefchäfft hatte, deren Poften Doch hernachmals die Soldaten des 
erftgebohrnen. Sohns der Kirchen gar rubig einnahmen , die Mepubliquen , 
und Eleinern Pringen von Stalien, wuſten bey diefem Zuftand fich nicht zu 
— zu welchem Theil ſie ſich ſchlagen ſolten, biß auf den Herzog von 


odena. 
Das Teutſche Reich, ohngeachtet es fein allerdurchlaͤuchtigſtes — 
aupt 








a —— — — 





Des IV. Theile. A 


— — — — — — — Ä — — 
Haupt verlohren / fahe fich Doch ferner keiner Unruh bloß geſtellet, nachdem 
ein Romſſcher ng —— und die in Das Hertz von Teutfchland ge 
führte Franpöfifche Armee durch die — Schlacht gaͤntzlich rare 
berlget worden , anbey, fo ware man auch tvegen Franckreichs fernern Ein⸗ 
bach und Unternehmung gefichert , weil alle Reichs Eränfe beftändig bey 
der gen Bündnuß hielten, und abfenderlich der Srändkifähe, Schwaͤb⸗⸗ 
R —— die Reichs⸗Armee auch uͤber ihre Gebuͤhr in guten 
ten. 


Was die andern Potentaten von Europa anbelangt, fo nicht mit im 
Epnifchen Succelfions-Krieg verwickelt waren, fo durchdrang der König 
den Schtveden das verwirrte Pohlen , mit feinen fiegreichen Waffen, 109 
ſchſi St, Untteu und Wanckelmuth, taufendfahen Streit erregten, 
un die Weyhanifche Confoederation dem König Yugufto, den Woywo⸗ 
den von Pofen Lescinsfian die Seite ſehte , weicher Doc) von feinem andern 
oh Dan in Europa auffer feinem Beförderer in diefer Wuͤrde er 

a4 | 


Mofeau lernte unterdeffen, da Schweden nur König Auguftum aus 
Polen zu pertreiben —* war den Krieg beſſer führen , daß alſo Schwe⸗ 

hernachmals nicht mehr in dem ungeubten und unordentlichen Zuftand 
Ankaff, wie vormals , auch gegen daffelbe nichts auszurichten vermochte, 

‚208 einige Dänenarek genoffe bey dem allenthalben umher brennenden 

3 Feuer unter feinem Elugen Friederich annoch die Glůckſeligkeit des 
atiedeng, Mod) war es nicht gang entwaffnet, fondern überließ Dem Kaͤh⸗ 
fr foivol als Holland viel Negimenter , toelche Die alte Damſche Tapfer- 
ar ne Donau, Maaß und Schelde , denen Auswärtigen wieder ber 

ten. 

Den Ungatifehen Aufftand unterhielte Franckreich auf das Präfftigfte, 
al8 wodurch Oeſterreichs Kräfften noch mehr getheilet wurden , dahero ge 
Mhahees, daf die übel efinnten Ungarn allen fo offt gnädigft angebotenen 
Zergkic) gäntlich ausfchfugen , uud die Saiten allyu hoch fpanneten, e$ 
6 jich auch Franckreich angelegen feyn, den Türcfen gegen Defterreich auf: 
Kuchen, aber der Sultan blieb bey dem Worfas den Tarlowihiſchen Frie⸗ 
An underbrüchlid) zu haften , und bezeigte mehr Treu und. Glauben als det 
Sn fe König ſelbſt. So verhielt fich der Zuftand yon Europa, als 

Önig ofeph die Regierung antrat, 








I. Periodus, 


Feit „Begriff 


In fich haltend die Gefchichten / fo ſich unter 
der glormürdigften Regierung Känfers Joſephi/ 
von An. 1705. biß 1709. zugetragen. 


Das J. Capitel. 


1705. Don denen Teutfchen Gefchichten. 
Joſephus. 

Joſeyh atte demnach Kaͤyſer Leopold, mit feinem Abſterben 

EN * * bald —* irrdiſche Eronen niedergelegt ! olska der 

FuG an. bißherige Nm. König , Zofeph , das ihm überlaffene 


Scepter des Römifch Teutfchen Kaͤyſerthums, und dann 
derer Defterreichifchen Erb-Königreiche und Fürftenthümer, 
in feine glücliche Haͤnde übernahm , und mithin der ihm 
nunmehro gebührenden — ſich wuͤrcklich unterzoge. 
Bey feiner zu Augſpurg An. 1690. gefchehenen Wahl und Erönung , hatte 
er ſich wegen feiner Min derjaͤhrigkeit aneifchig gemacht, wann er dereinſien 
das Regiment ſelbſten antretten wuͤrde, das Churfuͤrſtl. Collegium ſchrifft⸗ 
lich aufs neue zu v ichern, daß er alle in ſeiner beſchwornen Wahl:Capitula- 
Kom ausgedruckte Articul / feſt und_underbrüchlich halten toolfe ; darum gab 
7 Er er 
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Erſter Periodus. J. Capitel. Teutſche Geſchichten. 


g deſem ſinem hohen Wort, gleich des andern Tags nach feines Herm 1705. 
Darers Tod, Krafft und Na druck, und fertigte die verfprochene Rever- 
alien on die fümtliche Churfüften., CE und Bayeın, des damaligen 
Degen Ausgenommen, ) aus. Zn allen freyen Reichs. Staͤdten lieffe 
«0 Darauf , durch gewiſſe darzu verordnete Commiſſarien, huldigen, die 
Pudigung in Defterteich aber nahm er. den 22. September, in der Kaͤh⸗ 
ferien Sütter-Stube , in Perfon felbften ein. XReiler es anbey für hoͤchſt⸗ 
tatbfarn hielt, daß der vom hoͤchſt ſeeligen Kaͤhſer Leopold An. 1663. zu Re: Continui- 
ng eröffnete Keichs-Tag,, welcher mit Diefes Monarchen Abieiben auf u = 
one Seilang faft fill kunde , im feine gehörige Adtivirde tieder Fäme, fo be Tag gu 
iger Hohann Philipp, Eardinalen von Lamberg, Biſchoff und Für- Regens 
1 Dalau, als Principal-Commilfarium und lieffe die innengeftan: fpurg. 
t Berathjchlagungen unberzüglich wieder in Gang bringen, damit des 
(uffhen Vauer Lande⸗ gemeinſames Beſte ferner forgfältig beobachtet wer⸗ 
den Fink, Us num der Cardinal durch eine folenne Reichs: Deputation 
datob Complimentirt werden ſolte, ereignete ſich über deſſen Titulatur eine 
dwiergket dann der Chur: Maynzifche Diredtor ebrauchte ſich der 
Sp Den Carhofifehen Ständen üblichen orte : Der Deiligen Roͤmiſchen 
Sich Erdinal ; Dargegen hielten es der Augfpurgifchen Confeflions- 
Vervan N gefandten für anftößig, in das Wort » heilige Kir- 
eK Muiligen ;_ indem aber doc) die Catholiſchen ſoiches Predicat in 
‚ompliment wuͤrcklich einflieſſen laſſen, fü verwahrte ſich ein jedweder 
* und repro-teitationen, Es uͤberſchreitet freylich die enge 
der a Öfeg kurben Hiſtoriſchen Begriffs, wann man aller und jeder auf 
egenfpurgifchen Reichs⸗ Verſammiung vorgefallenen Materien ausfuͤhr⸗ 
he gedenken wolte, indem dieſelbige in Die vollſtaͤndige Hiftorie deg 
) 8 einlauffen ; darum berühren wir nur dag ornehmfte 
Der wuͤrdigſte, und gedencfen zuvoͤrderſt; daß das erfte fogenannte a 
mmilions-Decret » die Herftellung der Stadt Donaumerth in den un: wird wie 
nitelbaren Reihe-Stand betroffen habe. Nuf was Art diefe Stadt An. derum eis 
v7. in Bayrifche Bottmäßigkeit gerathen , ſolches muß im dritten Theil —— 
ne dur nachgefchlagen werden Nun tvar ſchon zum öfftern , we⸗ Sta 
—B— — derſelbigen Anregung gefchehen, und im Weſtyhaͤli⸗ 
Ca Friedens Inftrument Art. 5. $. 12. derlautet e8, daß, mann die 
r Ande q einem allgemeinen Neiche:Tage erkennen wurden , daß man 
Ar Naumerth, in feine ehemalige Freyheit ſeben fülte, ſolche Stadt alsdann, 
nn ANdern fen Reichs:Städten , ihre Rechte im Geift. und Ieltlichen 
* 2 g tiefen möge, jedoch mit Borbelyalt aller derjenigen ihrer Gerechtfa- 
ter. emen Vortheil hätten. Es iſt aber doch mehrbefagtes Donau: 
then bi in das dergangene 1704. Zah, immerzu unter der Chur-Bay- 
Gewau geblieben , und hat , * die auf dem daran ſtoſſenden 
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Schellen⸗ 


F 








6 "Kaffee Periodus. I, Capitel. 


os. Gchellenberg angelegte Befeftigungs: Wercke, dem Churfürften zu einem 

= —— —— gedienet. Als man, den 2. Zulii vorigen Jahrs, wi⸗ 

der die Fransöfifche und Chur: Bayrifche Trouppen dafelbft einen herzlichen 

Sieg erfochten , fo Fam Donautverth, in des Känfers und einer Verbuͤnde⸗ 

ten Gewalt. Und weil der Schwäbifche Ereyß , durch eine eigene Aborde 

nung, bey dem Känfer Leopold anfuchte, daß, durch erftellung Donau: 

werths in ihre ehmalige Reiche-Immedierät, erwehnter chwaͤbiſcher Creyß 

ergaͤntzet, und dadurch wegen feines in dieſem begonnenen Krieg erlittenen groſ⸗ 

fen Schadens, in eiwas ergößet werden moͤchte, ſo gedachte der Käufer die 

verlangte Wiederherftellung vor fich gehen zu laffen. Der erfolgte Todes: 

* aber hat dieſen allbereit abgefaßten Entſchluß gehemmet, dahero Käy- 

er Joſeph das von ſeinem gorwuͤrdigſten Herm Vatter angefangene Werck 

ungeſaumt vollendet, und der Reichs  Werfammlung zu Negenfpurg Fund 

thun laffen,, daß er Donauwerth für feine und des H. Roͤm. Reichs unmits 

telbahre Stadt erkläre, diefelbige dem Reichs - Städtifchen Collegio und 

Schwaͤbiſchen Crayß wieder einverleibe, und in ihren vorigen Sitz und 

Stimme bey Reiche: und Trayß Taͤgen auch in alle andere von Roͤm. Käys 

fern und Königen erroorbene alte Freyheiten vollfommentlich herftelle, hinge⸗ 

en aller anderen Unterthänigkeit und flicht: Folge, allerdings entbinde, 

Augfpurg Dietveil es auch Welt⸗ kuͤndig war, daß in diefem fortwaͤhrenden Krieg Aug 

wird in- fpurg vor andern Dertern am meiften bedrangt und mitgenommen worden, 

demniſiet —— — ihr dee neue Kaͤhſer alfofort abermal mit enehmbaltung deg 

eihe-Tags eine Schadloßhaltung , und befahl alle in den Chur: Bayrie 

fchen Seffungen befindliche und der Stadt Augfpurg zugehörige Artillerie 

und Munition wieder nach Au fpurg zu bringen , verwilligte der Stadt 

den freyen Frucht: und Bieh-Pah in und aus Bayern , ingleichem die De 

eyung don allen dafigen Zoͤllen und Mauten, und ſchlug ihr das benach⸗ 

arte Lechhauſen mit allen Zugehörungen und Rechten u; doch die Dabey 

verlangte moderation deg matricular-Anfchlags Eunte nicht erhalten mer: 

den, weil die andern Schwäbifchen Stände und Städte ebenfalls groffe 

Dranofalen , Verwuͤſtungen und — — erduldet hatten , denen 

man nothwendig auch eine Schadloßhaltung geben folte , welche aber ihnen, 

mit Nachlaffung der Reichs: und Ereyß Anlagen , zu verſchaffen, die allger 
meine Kriegs-Berfaffung unfehlbar zerrüttet haben twürde. 

Dann da es unftreitig ift, daß eutfchland feinen einheimifchen und aus 
laͤndiſchen Feinden genugfamen Widerftand zu thun vermag , wann es fich 
nur in eine gehörige Berfaffung feßer, fü beftunde Käufer Joſeph darauf, 
* —* Zeit annoch die mit der iegslaft bedrängte Stände, den Beytrag 
3 


| 

| 

eftreitung der groſſen Unfoften gleichwol, nach Vermögen und aͤuſſer⸗ 

ften Kräfften  leiften follten , biß daß man mit befferer Bequemlichkeit, und 1 

ohne Schwächung der Reichs: xmee, ihnen etwann inskünfftig eine Schad⸗ 
lo 


— 
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bhhalung verſchaffen Eönge, Solchem nach wurden die Kriegs⸗Anſtalten 1705. 
un, Eah Majeftät bey allen Ständen des Reichs eifrig getrieben 
und weil die gahſeriche Trouppen in Ungarn und talien Arbeit genug vor 
N hatten, fo hoffte Joſeph, die Fürften und Stände des Reichs würden 
um fbielmeht angreifen , Damit yon den Neiche:Bälckern eine ſtarcke 
zeitig ins Feld Fine welche die Progreflen über den Rhein fortfegte 
Men Stz des Kriegs an die Stanzöfifche Grängen brächte, Zu d en 
Tuff, wurde vollends yon wegen eines beforglichen und zur rechten Zeit 
'n Aufftandes das gange Churfürftentyum Bayern unter des Käye 
(28 Potmäfigkeit genommen r und damit dev Rucken gegen dem Feind in 
Cihereit gefet, Weßwegen dann der Käpferliche Feldmarfchal, Graf 
bon Grongfeld , in möglichfter Stille und Eile, etliche 1000, Mann zufams 
#98, und damit den 25. Maͤh unverfehens vor München ruckte 
N ifes Orig juderfichern. Man fperrte zwar die Thore, und wollte fich 
geutvehr rüften, allein die Käyferlichen hatten zu einem verderblichen 
1rdement  Hiel Zurüfkungen bey „Handen dag man fie einneymen 
duſte; worauf der Käyferl, Stadthalter, Graf Earı Marimilian von 2. 
n Wertheim, nicht allein dafelbft, fondern in allen andern haltbahren 
Zhbeſchen Orten die Burgerſchafft entw n, den geheimen Secretarium 
Neufönne, vegen gefährlicher Correfpondentz nach Kuffſtein gefänglich 
führen, die zu München , Wafferburg und andermwerts vergrabene Cano⸗ 
9 I Stieg6-Bereiffepafften auffuchen , und vieles andere mehr, fo zur 
A ndung ler beforglichen Unruhe dienlich fehiene , vorkehren lieſſe. Es 
Sa die Churfürftin , fo fich nach Venedig, um dafelbft mit ihrer 
. Mutter, der verwittibten Königin in Pohlen, fich zu unterreden, be: 
Im hit, feine Erfqubnuß mehr erhalten, nach München zurück zu keh⸗ 
ı Obfehon der Chur: Pring deßwegen an den Kaͤyſer beweglich fi riebe. 
Teil num durch diefe Eroberung , im Reich von Chur = Bäyern nichts Der Feld⸗ 
N Bu für m war, fo machte man fich Die Hoffnung, man wuͤrde gegen ja oa Fr 
um nf jenes Rheins, abfonderlich aber an der ofel, mit ertolnfch- gefthehen 
* haufen Eönnen , indem man mit Engel:und Holland darüber 
—8 daß in dieſer Gegend, too der Cxon Franckreich am leichte 
r formen ift, der Feldzug augehen folte, zu dem Ende gefchahen, 
a. nglifcher und Holindifcher Seite, am Unter-und Mittel Rhein geoffe 
ich N, umd die Reichs : Armee am Dber : Rhein folte zu rechter Zeit 
fen Aut) ge en die Mofel siehen, und den gefaßten Anſchlag ausführen heif: 
fahı Der Mg in Francfreich aber fahe die feinen Landen drohende Ge 
tor, daheroer fchon im Monat April den Marfchall de Vie 
Hung der em BAhlteichen Heer dahin hiefte, den Verbündeten in Erdff 
r = Campagne vorzufonmen. Dieſem Generat fehlte es weder an 
noch an Mitteln, fig feines Königs Ehre und Franckreichs —— 


— — J 


1795. 
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alles zuthun, wiewol er darinnen einen bloflen fchluge , als er den 20. April 


mit einem Detachement von 10. biß 12000. Mann gegen das Ziveybrückir - 


ſche ruckte, in Willens, die Dafelbft liegende 2. Teutſche Regimenter aufzuhes 
ben, und Homburg zu uͤberraſchen. Dann jene zogen fich annoch zeitlich 
zuruck, und der Commendant in Homburg wolte es auf-eine förmliche Bes 
lagerung ankommen laffen , ehe er diefen Drt aufgabe. Zu diefem lestern 
aber hatte dermalen Villars keinen Luft, weil es ihm noͤthiger zu feyn dunckte, 
don wegen der täglicd) ankommenden Englifchen und Hollaͤndiſchen Trup: 
pen, fich in ein vortheilhafftiges Lager zu ſetzen, und der Verbündeten be: 
forglichen Einbruch an der Mofel zu zernichten, darum nahm er einen fehnel: 
len Ruckmarſch, fouragirte in der Pfaltz alles auf, verbrannte die Eleinen 
und offenen Derter , und entzoge den anziehenden Verbuͤndeten allen Unter: 
halt, faste fich auch mit feiner gangen Armee bey Sirck, einer Eleinen Po: 
ehringifchen Stadt , welche zwiſchen Königemachern und Grafenmachern 
hart an dem Hersogthum Luremburg an der Mofel liegt, allda er rechte 
und lincks mit Fluͤſſen, Moräften und Wäldern bedeckt war, und vor be 
ein ſtarckes Retrenchement aufiverffen lieffe. Er hatte, nach feinem Mucke 
gang aus der "Pfalg, mehr als ein gansen Monat Zeit, fic) allda zu beveftis 
gen, weil die Verbuͤndeten, mit ihrer hieher beftimmten Armee nicht eher zu 
Stand kommen Eunten. Dann, obfchon einige Englifche und Holländis 
fehe Regimenter, im Ertz Stifft Trier, in den Winter-Duartieren gelegen, 


ſo muften Doc) noc) viele Truppen aus den Niederlanden dahin gezogen, 


und eine groffe Menge Munition und Artillerie angefceharft werden, am 
Dber: Rhein mufte man auc) eine folche Verfaſſung madyen, daf, fo man 
an der Mofel zu den Thaͤtlichkeiten fehritte, oben nichte nachtheiliges ers 
folgte. Zwar machte die Ankunfft des Hertzogs von Marlborough im Mo⸗ 
nat May alles auf der Verbündeten Eeiten lebendig ; jedoch diefer muthis 
ge General kunte auch nicht eher auf den Feind loß gehen, biß er fich mit 
dem tayffern Rayferlichen GenerakPieutenant, Marggrafen Ludwig von Baa⸗ 
den, auf feinem Schloß zu Raftadt unterredet, und mit ihm die Eicherheit 
des Ober : Rheins und des Teutfchen Reichs veft geftellt hatte. Darauf 
wurden, unter Commando des Feldmarſchalls von Thüngen , genugfame 
Truppen in den Linien jenfeit Aheins, bey Eron-WWeifienburg, gelaffen, auch 
Landau mit allen Nothwendigkeiten verfehen, und der Marggrafvon Baa: 
den brachte 20000. Mann Teutfeher nach der Mofel, vereinigte ſich mit 
dem ze en von Marlborougb, der fich inzwiſchen zu Perle, nahe bey 
Sirck, zwifchen der Saar und Moſel, gelagert. Als nun die Rerbimdeten 
bey 70000. Mann beyfammen, die Frantzoſen aber nicht weniger, und 
jüngftens nod) den Marfchall de Marfin mit allen im Elſaß gelegenen Trup⸗ 
pen zur "Berftärefung bekommen hatten , fo zeigte ſich der Ernit, und übers 
fiegen die Verbuͤndeten die Eleine Stadt Sitck in dem erften Ynlaufr und 

machten 
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udn bey goo. Framoſen theilg nieder » theils zu Gefangenen. Ak 1yo5. 
I Die übrigen — des Villars waren, wegen ihrer vorthen⸗ 
Lage, umugänglich, und ohne augenfcheinlichen Untergang der mei: 
fen Anınee nicht an utaften, das platte Rand ingleichem war von den Frans 
Aue in Grund eeret/ und weder Proviant noch F ourage zu erhalten, 
Darm genge den 17. Sunii dag verbündete Rager auseinander, und Marl: 
berugp führte die Englifchen und Holländifchen Voͤlcker ſchleunig in die 
Roalnd⸗ ab, der Eitadelle zu £üttich, twelche vom Ehurfürften in Bäyern 
21) dem Marfchall de Villerdi belagert toorden, beyzufpringen , und dem 
Weiten Vorhaben der Frantzoſen allda Eüufftig zu fteuren, 
6 Bilars auf Diele Weife aus dem Gedränge Fam, ſo ſchickte er Frantag, 
Nurefeg Corpo den Engel und Holländern in die Niederlande nach, be: — 
Ih mit der übrigen Fransöfifchen Aemee in die Pfaltz und Elſaß dem geilen im 
Thüngen eineg zu verfegen. Die Teutfchen, fo an der Mofel ge Ayfarg, 
Hunden, unten fo bald nicht zuruck an den Nhein fommen, daß nicht die 
Sf fen fi, der Ship achenen Thlingifchen Lagers, und noch 
P Umftände, zum Vortheũ bedienet, und nachdem fie zuvor Trier be: 
I, ind die dafelbyt angelegte Linien der Erden gleich gemacht, alsbald 
Seufehen ferner aus ihren Linien bey Cron⸗Wenſſenburg getrieben, Selg 
MD andere Derter befeßt,, und den 5. und 6. Zulii einen higigen Verſuch, 
— Haupt Quarlie des General Thuͤngen zu Lauterburg/ gethan hät: 
(hr dem ie jedoch nichts abgewinnen Eunten. Weil aber Homburg abge 
a Sefen, fo muſie es fich nach einer Furgen Belagerung den 23. 
"auf Acord ergeben. 


"Mttelt Iangten alle Rei Truppen im Teutſchen Lager an, und der 
Mi. M don Baden Fam —* aus dem — — hi 
mad ‘" undertveilt, in einem gehaltenen Kriegs » Rath, die Berfaffung Teutfchen 
—* dem Pillarg , der [on wieder von Wegnehmung der Veftung geheit, 
* u, und noch von andern groſſen Dingen redete, den Ruckgang zu 
Kr VAhero gienge er den 28. Augufti mit der Armee gegen die Franz 
he Cinien im Unter Elſaß unweit Hagenau, und commandirte den Gra⸗ 

Yon elti Mit 300, ahſen Neutern famt allen Hufaren, den Grafen 
"Sohengollern mit 3. Bataillons Granadiers, und den Erb: Bringen von Die ; 
— FURL), mit einem Luraßier Regiment/ nebft 6. Efcadr ons, zum Voraus, — Ne 
I Ge dam, nad) fehlechtem Widerftand, die Frangofen aus ihren — nien wer⸗ 

x.’ Ahnen bey Too0, Nann tuinitten, und 500. gefangen nahmen. Die den ere 
* Yen behaupteten diefen Poften, und machten ftalten die Haupt : Ars bert. 

— — antoſn ſelbſten anzugreiffen ;_allein wie das Chpiel angehen fol Auch 
Sir fete Pıllarg Drufenheim und Hagenau, und rettete fic) unter Die Drufe 
2 SM Straßburg, Damit ward Drufenheim angegriffen, und den heim, 

+ I 3 Defakung iu Kriegs = Gefangenen ngemad, Bor Hagenau 


| | 





10 Erſter Periodus. I. Capitel. 


1705. eröffnete der Feld-Marfchall von Thuͤngen, den 2. Octobr. die Lauff Graͤ⸗ 
— brachte es den 5. dito dahin, daß der Commendant die Chama- 
de fehluge, und einen freyen Abzug verlangte , welchen man ihm aber nicht 
beroilligen mwolte , derowegen er fich mit einer befondern Kriegs : Lift vettete. 

zuge Er ftellte nemlich einen Hauptmann mit roo, Mann auf die Contrelcar- 

— pe, mit Ordre, auf die beyden Teutſchen Attaquen ſcharff zu feuren, indem 

er mit der gantzen Garnilom einen Ausfall M wagen gefinnet feye, in der 

Stadt lieffe er durdy einen Trommel : Schläger gebieten , es ſolte ſich Fein 

Menſch zu Abends auf der Straſſe finden loffen, und die Häufer folte man 

bey guter Zeit fehlieffen. Hierauf marfchirteer zu Nachts mit der völligen Be 

fasung zum Thor hinaus, und zoge ſich in höchfter Eit nach Liechtenberg und 

Elſaß Zabern. Es gienge diefer heimliche Abzug defto leichter von ftatten, 

weil ein dicker Wald nur anderthalb Stund vor der Stadt liegt , allwo 

auch nur eine eingige Kayſerl. Elcadron die Wacht haste, die zwar die Fran 

tzoſen anfehrye, und da fie fich für Kauferliche ausgaben, Die Parole aber 

nicht wuſten alfobad im Lager Laͤrmen machte, jedoch, twegen Schwäche, 

der Frangofen Flucht nicht aufzuhalten vermochte. Alfo waren nicht mehr 

dann 100. Mann in Hagenau anzutreffen, die man fo fort entwaffnete, und 

den 7. Odtobr. die Stadt befeste. Wann es nicht fehon zu weit im Fahr 

ber gewvefen mare, fo würde der Marggraff von Baaden Fort = Louis ordentlich 

bloquitt. elagert haben ; fo aber ftellte er nur eine enge Bloquade darvor an, daß 

die Sransofen, wie offt fie es auch verfuchten, den Winter über es nicht zu 

proviantiren vermochten , dahero die Sorge bey ihnen entftunde, es würde 
dieſe Veſtung ohne Schwerdiſtreich fallen müffen. 

fie Da diefes im Feld alfo vorgieng , fielen innerhalb des Meichs ein und 

Reicpg, andere Merckwuͤrdigkeiten für. ann, e8 fegte im Nieder Saͤchſiſchen Erei- 

Fairen f£, zroifchen den Herkogen von Mecklenburg : Schwerin und Mecklenburg⸗ 

Karen Strelitz von ar des Baigenburger:Zolls, und wegen der Contribution 

fipen. Im Gtargarder-Diftrid, einige Unruhe, darüber man die Entfeheidung mit 

den Waffen machte. Es ift zwar allbereit 1701. zwifchen beyden Fuͤrſtli⸗ 

chen Haͤuſern zu Hamburg ein Vergleich aufgerichtet , ſelbiger vom Kanfer 

befräfftiget, von den Directoren deg Nieder Sächfifchen Ereifes guaranti- 

tet, und bedumgen worden, daß der Herbog von Schwerin jährlich 9000, 

Rthl. an Strelitz zahlen ſolte; allein Schwerin hielte in Abtragung gedach⸗ 

ter Summ an fic), und brachte neue Beſchwernuͤſſe darüber für, weßwe⸗ 

gen man Strelitziſcher Seite das Nieder Saͤchſiſche Ereiß-Diredorium 

zur Huͤlffe ruffte, welches ungefäumt einige Schwediſche und Zellifche Trup⸗ 

rn ode —— Lande — er = ftreitige Merck in Fur: 

in brachte, daß e8 zum Dergnügen des Herkogs bon s 

geſchlagen, und ihm die ruckftändige Zoll: Gelder a . Strelig auß 


| ige 3 usggzahlt worden. 
Da Preufifhe Hot zu Berlin geiethe, Durc) Das Abfterban Der reie 


genden 





Teutfche Befchichten, rz 


renden Königin Sophia Charlotta , in eine tieffe Trauer, Sie war zu Han yo. 
Lit 1668. den 20. Oktobr. gebohren. 1684. den 26. Septembr. an den 
tanchligen Brandenburgifehen Chur-Dringen , nachgehends erften König 
in Jreufen, eiderich‚vermähjlt, 1707. den 18. Jan. zur Königin gefrönet, Tod der 
in poichen dem 3 x. Jan. und r. Febr. 1705.30 Nachts zu Hannover verbli- Königin 
en; der König vernahm nicht ſo bald ihren bedauerlichen Hintritt , als bald In Preuß 


N ter prächtigen Abhohlung der Leiche die Anftalten vorkehrte, welche ſen. 
9. Martii mit gröftem 5 racht aus Hannover Durch die Braunfchtveigi- 
m Srandenburgifche Lande erfolgte, zu Berlin den 22. aufdas praͤch⸗ 
engeführt , und den 28. Juni ungemein herrlich begraben ward. Sie 
Dar eine Prinkefin Yon ungemeinem Verſtand und vieler Wiffenfchafft, daß 
Nöte den Kharfflinnigften und gelehrteften Köpfen genug aufzurathen ge: 
Gonften begab ſich den 15. Aprill der Todes-Fall des Grafen 
19 Eberharde, Schenken von Limpurg in Francken, tvelcher zu — 
Neuen Steifigkeit Anlaß gabe, angefehen der Köni in Preuſſen vor etlichen Graf, 
Jahren ſhon eine Anmartung auf die Limpurgifche Reichs Lehen, mann der fehafft 
nimliche Stamm ausgehen würde, erhalten hatte, Nun mar zwar zur Limpurg. 
der ältere Bruder des Berftorbenen, Vollrath, ale vegierender Herr, 
Doc) übrig dem die ſaͤmmtliche Herrſchafften unſtreitig verbleiben muſten; 
il 1699, zwiſchen beyden Brüdern ein Vergleich dahin getroffen 
— daß nach völligen Abgang der männlichen Nachkommenſchafft, 
huncelbehen und allodial·Guͤter in zwey gleiche Theile gefehlagen ‚ und 
1. Contheimifchen Sräfinnen die eine Helffte, den 3. Speckfeldifchen 
Gh die Andere zugeeignet werden folte, fo vermeynte die Eberhardinifche 
“The Witib, e8 feye bey der Erb-Huldigung auch ihrer Töchter und des 
ir Gerechtigkeit zu gedencken, folglich auch ein Gevollmaͤchtigter von 
NET Seite zu Diefer Handlung zuzulaffen, welches aber der reaierende Hen 
gr weter , alg nut fo zuſtehen wolte, daß es bey dem alten ormular fein . 
eibeng haben mufte, und von jener wegen mur jemand als ein Zu 
and Zeuge dabey feyn Eönte. Uber dif; hatte der verftorbene Graf, 
—* dar vor ſeinem Ende, die kuͤnfftige Helffte feinen Graͤfinnen/ um 
"equivalent , an Preuffen überlaffen , Dabero der Koͤn feinen im Fraͤn⸗ 
een Creiß befindlichen Minifter , Freyherren von Reichenbach, mit ei: 
> Mannfchafft in die Sraffchafft ſchickte, der Wittib Heftes zu beobach⸗ 
M, und die Erb-Huldigung fo lang zu hindern, biß das gemachte Thei⸗ 
1 Frojectzu Stand kaͤme , und das Formular darnach eingerichtet wur⸗ 
ki Allein diefe Ausfindung Eunte, von wegen der Vermengung der Reichs: 
ab “U und de allodial-Giüter, fo bald nicht gefchehen, der regierende Graf 
* wolte die Etb Huld ung fo lang nicht anſtehen laſſen, der Fraͤnckiſche 
Pa fine auf Preuſſens Begehren gethane Interpofition, 
* Vermitlung gefehtgind genug zu en ‚ Darum mufte Die ganke — 
2 | 
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705. am Kayſerlichen Hof zur Entfcheidung gebracht werden, worauf der König 
in Preuffen feine il aus der Grafſchafft wieder abführte. Eine viel weiter 

" ——* ausſehende Streitigkeit gab es zwiſchen Preuſſen und Pfaltz, wegen der Re⸗ 
Brig ligiong-Befchwernüffe, in beyderfeitigen fanden, angefehen die Proteſtiren⸗ 
He Aftai- de Pfaͤltziſche Unterthanen bey dem König in Preuffen bittlich einfamen, daß 
—— der gr ihnen wider Die Bedrängnüffe, fo man ihnen gegen den Rnhalt des Weſt⸗ 
BR haliſchen Friedens-Inftrumens anthäte, bepftehen twolte, deren fich auch 
der König auf dem Reiche: Tag fü eiferig angenommen , daß die Eatholifchen 

Stände verficherten , fie wolten die Sache durch Deputirte unterfuchen und 
entfcheiden laflen. Es ange aber — en, man wuͤrde diß Werck auf: 
ſchieben, darum ließ er der atholiſchen Geiſilichkeit in allen ſeinen Landen 

kund thun, falls die verſprochene Regenſpurgiſche Reichs⸗Deputation den 
Fortgang nicht haben ſoite, fo feye er des veften Vorfatzes feine Eatholifche 
Untertanen auf eben die Aßeife, in Anfehung der Religions-Ubung und deg 
Genuſſes ihrer Güter und Öefälle, zu halten, wie die Proteftirende von den 
Eatholifchen Herren und Obrigkeiten gehalten würden. Diefe Erklärung 
brachte die Wuͤrckung mit fid), daß die Catholiſche Cleriſch in den Bran 
denburgifchen Landen, einen Guardian aug Hoalberftadt , nach Wien und 
Negenfpurg abfertigte, fo bey dem Kayſer und Neiche:Convent Fräfftige 
Anfuchung that, Diefe wichtige Sad zu beſchleunigen. Weil auch der Ko— 

nig in Preuſſen ferner eine Commiflion in feinen Landen berordnete , welche 

genau unterfuchen folte, mas die Katholifchen in ihren Stifftern, Cloͤſtern 

und Kirchen für Einkünffte, und mas fie abfonderlich , über den Inhalt des 
Wertphälifchen Friedens , bifhero genoffen hätten, fo erfolgte, daß Chur⸗ 

faltz ſich entſchloſſe zur Abthuung dieſer roſſen IBeitläufftigkeiten, eine 

Bram, Commilſion in feinen Landen anzuftellen. Die Braunſchweig Luneburgiſch⸗ 
ee— —— Däufer erwehlten um eben diefe Zeit, mit dem König in 
Hilder, FPreuffen, einen Weg, die mit dem Hochſtifft Hildesheim habende Reli⸗ 
beimifche gions Irrungen zu heben, und belegten etliche Einfünffte des Dom-ECapituls 
gleihe mit Arreft, worüber ſich Hildesheim bey dem Rayfer beklagte, der dann an 
Dändel das Chur-Hauf Braunſchweig / wegen Erlaffung des Arreſts, an das Hoch⸗ 
ſtifft aber megen Abſtellung der vorhandenen — alsbald 

Chur. nachdrücklich ſchriebe. Im hoͤchſt⸗gedachten Chur⸗ auß aber wurde übri- 
Drinks gens im Monath Augufti diefes Jahrs das Beylager des Chur⸗Printzens 
— Georg Auguft, mit der Anfpachifchen Princefin Milhelming Eharlotta, 
Vermah, Marggrafen Johann Friedrichs und Eleonora Erdmuth Rouifä gebohrener 
ung, Hertzogin zu Sachſen Eiſenach, Tochter höchft-feyerlich bolljogen , welches 
hohe Berbindnüß darum mercktoürdig ift, wei Die Ehurfürftl. Hannoveri: 

ſche Linie nicht allein daraus ihre gefegnete ortpflangung, fondern auch das 
Königreich Groß Britannien infonderheit feine Eron- Nachfolger ing Fünfftig 

hofſti. Den 18, Day verſtarb der Hertzog von Zeile. Gegrg Wilhelm ii 


57. Jahr 
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57. She finer Regierung und 92, feines Lebens, ohne männliche Erben; 1705. 
m * Relen dahero an das Chur-Hauf Hannover, und vergröfferten 
Mack, 
Gene bebe zu guten Rünften und Wiffenfhyafften an den Tag zu le⸗ Mahler⸗ 
$M; fifftete der neue Kayfer Fofeph zu Wien eine befondere Pa A ? a. — 
Merimen die Mahler das Bildhauen, die Baukunft, auch andere mathe - nie 
eſe und mechanifehe Künfte getrieben und geübt werden folten ; die Er: "" 
(ng Dabon gefehahe den 5. Dec. mit groſſem Zulauf. “Der König in Kitten 
Preufen aber legte in feiner Reſidentz zu Berlin, zum Behuff einer anftändi- = 3 
Aufeihung für junge Stands » Perfonen, eine neue Ritter - Acade- Berlin, 
n 


As mittlerweil die Kayferlichen und Reiche Voͤlcker die Winter: 
Quartier bejogen hatten , fo F ſich in dem yrrfürſtenthum Bayern, — 
inet dem Namen der Ehur : Bäyrifchen Lands » Defenfion , ein ge⸗ Bahern. 
— Aufſtand, der ſich in kurtzer Friſt, gleich als ein ausgeriſſener 
10, im ganken Land ausbreitete, Die Liebe nemlid), ſo von dem 
Föten DIE zu dem geringften Unterthan gegen dem Churfürften getra⸗ 
un Date, Mar fo groß, daß es den Bäyern unverſchmertzlich fiele, in: 
D einer ſo Euren Zeit ‚ das gefammte Ehurfürftenehum in Kanferlis 
Ger Portmäßigpeir zu ſehen; und obfehon der Adminiftrator gute Borfe: 
Nu gtfan, das gemeine Volck entroaffnet, und niemand, als den Kayſer⸗ 
ben Cote ein Gewehr zu tragen vergonnet atte , fo Eunte er doch 
Sn Intekunen das Mißvergnügen ob dem neuen ‚egiment Dicht aus dem 
‚nn, auch nicht verhindern, daf ſich nicht im Monat Octobr. an 
rl lerhand Gefind; zufanmmen tottiet, davon ein Schwarm von mehr 
—— diß⸗ und jenſeit⸗ der Donau die Straſſen, biß an Schwaben bin, 
urchfrichen und beunruhigt hätte. Gleichwie nun, 100 der Anfang einmal . 
—* if, ein uuſammen geloffener Hauffe fich gar bald vergroffert , alfo 
STAU C$ auch bier nur etliche toenige Tage, fo fehlugen fich ſchon etliche 
Yo Mann, meiftens Land -und Bauers:Bolck, bey Landshut zufammen, 
„US in Unficyerheit fehten. Es ward hiemit aller Drten fehnell Lär- 
U geblaſem und diefer, obſchon nur durch Bauern und das Land Volck be 
* Handel, bekam augenblicklich einen faft verwunderlichen Fortgang ‚ Deren 
r die Kayferliche Militz zu wenig geweſen, ſo wol die haltbahren Plaͤtze Koch 
— eſchen ale zugleich ins Feld zu rucfen. Damit wurde Vils hofen A 
aus Ampel, und die darinn verwahrt gehaltene Bauer-Burfch auf freyen 
Au see ; „u BurcEhaufen eröffnete den 14. Novembr. zu Abends en 
‚ Mhuhmacher eine Fleine Thür, die von feinem Hauß aufs Waſſer 
Su MD life So0, Servaffnete Bauern ein, telche fich ſo gleich eines 
* bermchtige, und die Gornifon niederhauen wolten/ jedoch wehrte 
em Kapferl, Unter ⸗Officier mit 0, SoRaien die gantze Macht hin 
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s705. Durch, und brachte, als die Burger und Studenten ſich zu den Bauern 
ſchlugen und den Commendanten erfehoflen, annoch denen im Schloß be 
findlichen Officiers einen ehrlichen Abzug zumegen. Waſſerburg folgte une 
verzüglich, und da der Obriſte de Wend ſchon einmal die Aufrührifche vor 
Braunau weggejagt, ſo wagten fie es jedoch) zum andern mal , ten 
den D ig , teil auch die Burger ſchwuͤrig wurden, mufte ſich der 
Eommendant, Graf von Tertenbach, zum Accord bequemen, der aber fchlecht‘ 
gehalten, die Befasung geplündert, des Commendanten Gemahlin im Tu⸗ 
mult erfchoffen , und er felbft gefaͤnglich weggeführt ward. Gchardingen 
gienge den 4. Decembr. gleichfals verlohren, Doc) zoge die Garnifon mit 
allen Ehre: Bezeugungen, famt Munition und Bagage, nach Paffau. 
Solcher Geſtalt fegte fich die fo betitulte Lands-Defenfion, gegen die 
Defterreichifchen Gränge zu, ziemlich) veft, richtete Magazinen auf, forderte 
den Getrayd-Käften die Proviant-Liefferung ab , und lieffe durch Dianifefte 
alle Ehur-Bäyrifche Unterthanen, die vom Adel allein ausgenommen , bey 
Berlurft Leibe und Lebens, Haab und Güter, aufbieten, gewaffnet zu ihr zu 
ftoffen. Aus Mangel genugfamer Truppen, war die Kayſerl. Adminiftra- 
tion ob diefem gefährlichen Handel fehr betretten, und ſuchte, Durch glimpff- 
liche Mittel, dem Untvefen zu fteuren, Dabero zu Ampffingen eine gütliche Zu- 
fammenfunfft beliebt nourde , bey welcher Die Kayferliche Bevollmächtigte , 
page na; Und Die Deputirte der Bäprifchen Eand-Stände, auch Die Abgeordnete von 
götlih Dem Bauer: Bold, unter ftarcker Begleitung, in einer mit 6. Pferdten be: 
nicht he⸗ —— Caroſſe ſich — Dieſe letztere traten nicht ſo bald in das 
ben. onferenz-Zimmer, alsbald fie anfragten, too der Kayſerl. Adminiltrator 
feye ? und da man ihnen anttvortete, in erfon fey er nicht zugegen , ſon⸗ 
dern er habe gewiſſe Geſandten zu dieſem Werck abgefertiget, fo wolten fie, 
aus Verdruß, unverrichter Dinge zuruck Fehren , lieflen fich aber doch beres 
den ihre Anforderungen zu eröffnen. Nun waren Diefelbe viel zu hoch ge 
fpannt, als daß man ſich Kayferl. Seite darüber in Tractaten einlaffen Fun 
te, Darın fie forderten die WWieder-Einfegung ihres abweſenden Eyurfürfteng, 
die Finraumung aller Veſtungen und Städte , die Ausfehaffung der Kay 
ferl. Militz, die Erfeßung alles abgenommenen in natura oder am Geld, und 
zurm Unterpfand / biß dieſe Puncten richtig erfuͤllet wurden, die Sraffchafft Ty⸗ 
rol; darum zerſchlug ſich dieſer Congreſs, und der Kayſerl. General Kriech⸗ 
Die Kav- baum zog alle Mannſchafft in ein ordentlich Corpo zufammen , hoffte auch 
— eng, 3. Aürtenbergifche, 2. Chur» Pfaͤltziſche und 2. andere Fränckis 
Een. ehe Regimenter zum Entſatz. Sein erfter Anfall Woehe auf Kehiheim, 
welches ein Fleiſchhacker, Matthias Krauſſe, der den Titul eines Obriſt Lieus 
tenantg angenommen, den 13. Dec.tüberrumpelt, da er ſich Durch ein Braͤu 
baus-Thürlein an der Mauer in die Stadt gefchlichen, die Garnifon zu 
Krieges: Sefangenen gemacht, und von dannen eine Proviant Lieferung vor 
16009, 
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16000. Man ausg tieben hatte ; dieſen Ort griffe der General 1705. 
Stehhaum den 17. 0 an, HA ihn ve 18. ſchon ein, Allhier wur⸗ 
Ne Bargerfhaft gefehomer, nyei fie dem angermaßten Dbrift-Pieutenant 
und Commendanten Krauſſen die Stad-Schlüffel abnahm, ihre Thore den 
Supfrichen gutrpillig eröffnete, und fich ruhig in ihren Häufern hielte, dat; 
FC, was von Land Volck in Waffen fich befande, wurde theils nieder ge 
Mach, theilg &iansen, und der Kädelg ührer Krauffe in einem Keller unter 
Sm ur Io gefunden, den man an Händen und Züffen gefchloffen 
andte. | 


Life glückliche Streich war ein Vorbot einer baldigen gröffern Bi: 
N fe, Dann weder die Avocatorien, noch der angebottene Pardon , kunten 
Aeſundene zur Niederlegung der Waffen bewegen, fondern fie ka⸗ 
u mit >Ipo von 5000. Mann den 24. Dec. nad) München in 
les noch dor Anlangung des zuhoffenden En 8 von den Reichs⸗ — 
nie. vn Heil an diefer Nefideng zu verfüchen. Allein als der Admi- — 
we tor dem neral Kriechbaum, der damals zu Anzingen ftunde, eiligft Band 
Dein nchricht gabe ‚ und der Obriſte de Mend inzwiſchen die nöthige chen. 
non Mm der Spapt that, fo hohlten fie dafelbft ihren blutigen Top. 
der Chrit; acht bemeifterte fich Das Fand » Wolck wuͤrcklich der 
uruen, und deg darauf ftehenden Thurns feuerte auc) ſtarck in die 
et; Mit dem frühften Morgen dee Ehrift = Tags aber war das Kriech- 
Nun Corpo zur Stelle, welches ungefaumt den Feind anpackte, der 
— md des darauf gebauten Thurns fich bemächtigte, und dag 
In ug = Mm Eurßer Zeig dermaffen in Unordnung brachte , daß es ſich 
te, ur halbe Stund Yon München liegende Dorff Sendlingen flüch- 
* „oo 5 nun gleich daſelbſt fich wieder in Drdnun ftellen wolte, fo Eun- 
wi mal viele nur mit Senſen, Heu Gabeln )ruͤgeln, und anderm 
WonnLcckzeug verfehen geweſen den Kayferlichen feinen gehörigen 
Yun "d thun, fondern eg. Kuren das Dorff umeinget, und biß auf 400. 
au Ei 2N, die übrigen meifteng niebergehauen, alfo daß über 3500. 
E lagen, unter denen ihr Anführer, ein rantzos, Namens 
, Der, unter dem Vorwand, daß er fich eines Duells hak 
Ich Sanekreich begeben, fich vorher zu eyburg aufgehalten, und neu⸗ 
gun Ofnabrügifepen Regiment in Bäyern gekommen. | 
fen ah einem ſo wichtigen Verlurſt, waͤre der aufgeſtandenen Lands De- Medrere 
1506 fteyuch nichtg borträglicher geivefen , als twann fie den am. Jan. Mebrer 
de mals angetragenen Pardon , welchen die Chur Bäyrifche fen Ber 
ür, ia en mit Eräfffigen Manifeften und Abmahnungen fecun- Kayfer, 
offen, und dag Gervehriniedergelegt hätte, Jedoch weil fie, ih⸗ nchen 
Mn Nach an der Defterreichifchen Gegend annoch in guter Der: 
NG (hunde, und es in der Obern Pfalg für die Kaͤhſerl. in etwas widrig 


lieffe 


1706. 


Kaͤyſerl. 
Victorie 
bey Ai⸗ 


dembach. 
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lieffe, fo hatte fie zu einem gütlichen Verglich keine Ohren. Dann in ge 
Dachter Obern : Pfals warf der Pfarrer zu Ober-Vichtach fein Brevier 
aus den Händen , legte die. Hand an den Degen, und bemächtigte fich den 
31. Decemb. der Stadt Chamb, welcher gute Ausfchlag ihn fo muthig 
machte, Daß er, unter die von feiner Hand ausgefertigte Kriegs - Ordren, 
feinen Namen und anmaßliche Charge , mit diefen Worten, fegte: Briga⸗ 
dier und Commendant in Chamb. Diefem, der viel Volcks an ſich zuge 
und grofle Anfchläge vor ſich hatte, zu begegnen ‚ beorderte der General 
Kriehbaum den DObriften d' Arnan, welcher zuerft Vilshoffen von den Bauern 
befreyete , und von dar über die Donau nad) Chamb eilte, allwo anfäng: 
lic) der neue Brigadier von Feiner Ubergab etwas miffen wolite, bald aber 
den Muth fallen ließ , und zu capituliven verlangte. Wietvol , ehe der Ac⸗ 
cord zur Richtigkeit kam fo fuchten 400. der Seinigen ic) heimlich zu Nachts 
aus dem Staub zu machen, fie hatten aber den Unfall , daß fie, wegen ab: 
gervorffener Brücken , über den Fluß Regen nicht kommen Eunten , fondern 
mit einigen brad) daß Eis ein, die andern fielen den Käyfer!, Huflaren und 
Dragonern indie Hände und Saͤbel. Als man den noch übrigen 400. eis 
nen freyen Abzug inzroifchen zuſtunde, der um 12. Uhr vor fich gehen follte, 
die Kayſerl. Mannfchafft deßwegen auch ſich in Parade ftellte, Fam nie- 
mand von ihnen zum Dorfchein , Dahero befagter Obriſte d’Arnan etliche 
feiner Soldaten indie Stadt ſchickte, und ‚den Reſt ausjagen lieffe, von 
welchen die herumftreiffende Huffaren viele tiber die Klinge fpringen lafien. 
Der in einen Brigadier verwandelte Pfarrer verkroche fich zwar / nebft fei- 
nem Vice-Commendanten und Kriegs Commiſſario, twurde aber gar bald 
= feinem OR hervor geſucht, und der Känfer!, Generalität 
g Er eingeliefert. 
o glücklich es nun hier ablieffe, fo fiegreich ma t 
General Krichbaum_diefes Land:und — —— — 
Bayern ein Ende. Er zoge den 1. Jan. die Kayſerliche und einige Erayß⸗ 
Teouppen bey München zufammen, des Vorhabens, dem vorangegangenen 
Obriſten d Arnan zu folgen ; als ihm aber den 7. dito ein Rundfechaffter 
indas Garn geriethe, der Die Staͤrcke feiner Mannfehafft erfundigen fol 
te , und Dargegen jetzt felbft der Feinde Lager und Befchaffenheit bey d 
Marchflecken Aidembach entdecken mufte, fo Ienckte er ſich alsbald. 8 
erwehntem Aidenbach die 7000, Zufammentottirte Ada anzugrei gr 
fie ihre Verſtaͤrckung aus Braunau erhielten. Sie ftund — 
mando eines Obriſten , der Hofmann hieſſe simlich * 5 ea 
einen tieffen Bach mit einer Höhe por, undeinen CH Bin a ae 
alles aber die Kayferl. nicht fehreckte, daß fie nichtden g Tr ſih, welches 
wei da dann des and. Volke Neuterey , bey Der er Bene — 
erittenen i ! 
Offers Duchgegangen ft, und ihr Fuß Qoier im Stich genen 
gt 
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EEE — 


Teutſche Geſchichten. 17 


bat, welches gar bald umtinget und ſaͤmtlich nieder gehauen worden. Sor 1706. 
Gem Gieg gt die Eroberung aller Yon dem Land- Volk annoch beſetz golige 

in Diäge auf dem Fuße na dann aus parbingen jogen 4°. Bauern, Stilhung 
Auf die erfte Aufforderung, mit Hinterlaſſung ihres ewehrs, gutroillig , ge er 
den ku ad. Zu Braunau wurde ziwar der Baron von Oefort von dem 

End: Volck mit Geryale genöthigt, die Bertheidigung der Veſtung über fich 

Mnehmen , er beredete aber die bey ihm fich aufhaltende 3000, Bauern ‚in 

do fepe Feid ſich mit ihm zu begeben, damit die Annaͤherung der Kayſerl. 

befo derer gemacht wuͤrde ‚ und da fie ihm gefolgt, ließ er die Thore 

Öfen, und dem General Ktiechbaum e8 toifjend machen, daß er den 


| urg ergaben fich ebenermaffen, ohne Widerſtand, an 
en Obriften don Dohber , umd a hatte alfo weiter nichts zu thun,talg 
die Poftrung der Kayſerl. > Bea den Winter über dergeftalt einzurich- 
1 Daß Fe Menfch fich mehr blicken noch gelüften laffen durffte,, eine wei⸗ 
„Ce Unruhe anpufifften, Solchergeftalt Fam der erog von Wuͤrtem⸗ 
009, Welcher auf des Känfers Drdre in Bayern gehen, und dag General- 
Ommando der Milig übernehmen follen , nicht in Das Land, fondern hrte 
feine dry Negimenser und die zwey Ehur-Pflälgifche wieder an den Rhein 
“ u München aber wurden auf offentlichem Marckt, auf einer Buͤh⸗ —— 
ne iM Adjutant Yyay General Lügelburg , Abel genannt, ein Eieutenant, Son det 
* htm von Lanze, ein Münchner Bürger und Eifen-Händler, Senfer füprer. 
* enthauptet, ein Burger aber und Wirth im Thal zu München, 
cn Nanen Kitler , enthauptet,, darauf geviertheilt, die Stücke in den bier 
[7 Sir en Rent Aemtern an Schnell Galgen aufgehenckt und der 
307 aufdie Spitze des Thurns der ar Bricke geſteckt. An eben dieſem 
ne der Sieifehpncker — u Kehlhelm enthauptet, gebierdtheilt, 
Sucke auffet der Stadt an Schneil-Salgen enckt, und der Kopf 
| en Pfahl geſteckt. Der Pfarrer zu Dber-Viechtach ift, als eine geift- 
ir Derfon, zur ewigen Gefängnus berurtheilt worden. Bor Die übrigen 
SUNGENREN , Und por das gefammte unerftändige Land⸗Voick, ward den 
2 Sr, ein Kayferf, Pardon £unt gemacht mit dem Beding, daß alle Um 
"han ihr bt in der Obrigkeit Hände liefern follten, 
55 Fam allerdings , durch Stillung diefes Aufftands , der Käyfer einer 
‚offen Sorgeiof ; eg folgte aber bad bernach, daß in feiner eigenen Reſi⸗ 
u bon armen Inartigen "Studenten , zu welchen fich etliche re 
Reden Und andere liederliche Perfonen geſchlagen, den 18. Jan. ein 
un. Ko rd, der auf die Beftürmung des reichen Sei 3* 
ſelte. di an 
— — Nun mahnte man * Tumultuanten ine 
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706. Güte ab; ihr unverantwortlich Vornehmen einzuftellen, als aber felbige nichts 
Zumult fruchtete , fo fpielte man mit Granaten unter fie, davon 7. getödet und nod) 
in Wien. ehrere verwundet worden ‚ ingleichem pflanste man 4. Canonen auf die 

jenigen Straffen , die nach der Hauptwache und des Judens Haus zugien 
gen, und brachte fie hiedurch einiger maſſen zur Raiſon, kunte aber gleichwol 
nicht verhuͤten, daß in andern Gaſſen nicht wären allerhand Thaͤtlichkei⸗ 
ten ausgeübet , die Stadt Laternen zerfchlagen , die fahrenden Earoffen ange 

Iten , von denen darinn figenden Cavalliers Geld erpreßt , und des andern 

ags von einigen Zufammen gelauffenen aus den Vorſtaͤdten, des juͤngern 
Oppenheimers ſchoͤner Garten und Garten Haus zerſtoͤret nnd gepfundert; 
auch zu Nußdorff deſſen Haus und Keller verwuͤſtet worden. Unterfchiedlichen 
gefaͤnglich eingezogenen wuͤrde es unfehlbar das Leben gekoſtet haben, wann 
nicht, auf des Printzen Eugenii Vorbitte, der ohne dag zur Güte und Groß 
mutl geneigte Kaͤyſer, ſich ertveichen laffen , daß nur ein eintziger Haupt: 
Aufwiegler feinen verdienten Lohn mit dem Strick empfienge. - 

Dierveil von Leopoldi Tod an biß hieher , die vornehmſie Collegia des 
Kayſerl. Rahts und Hofs , ihre Verrichtungen nur provilionaliter gethan, 
fo beftätigte fie nunmehro &ofenh woürcklich , und lieffe Durch feinen briſt 
Hofmeifter,, Fürften von Salm ‚den zo. Martii den Reichs: Hofrarh zu 
feinen ordentlichen Seßionen einführen. Zur Unterhaltung eines guten Vers 
ſtaͤndniß mit dem Türcken, fandte er eine prächtige —8 nach Eon⸗ 

ſtantinopel , Davon unten ein mehrers in den Tuͤrckiſchen Geſchichten folgen 
fol. Weit auch Leopold auf feinem Sterb:Bett noch befohlen, man follte 
die Erfüllung feines Geluͤbds, welches er dem H. Zofeph als De teichi- 
fehen Schug.Patron, gethan, wann der damalige Römifche König Jo⸗ 
feph aus feinem erften Feld⸗Zug glücklich zuruck kommen wurde , in Feine 
Vergeſſenheit ftellen, fo war dieſe vaͤtterliche Vermahnung dem jetzigen Kaͤh⸗ 
fer viel zu heilig, als daß er lang ſaumen follen, ſolche zu vollziehen. Es 
tourde alfo die weiſſe Marmorne Fofephs: Säule den ı 9. Merk am 
Zope, Käyferl. Nam ens Tag mit einer Proceflion eingemeihet. E⸗ ift Diefelbige 
— —— —— Ordnung für, und bildet ab, 
wie die er Gottes, von dem Füdifchen Hobenpri 
ſeph, angetrauet. wird, mit der Uberfchrifft : Dobenpriefter , dem H. Jo⸗ 
iro Mariæ de qua natus 
eius 
.  Auftrie Tutelari 
Leopoldo Magno vovente 


Jofephus I. Roman. Im ? 
Semper Auguftus Te i 
MDCcYV1. 
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ur rechten Seiten des Tempels ftehet, auf einem befonderen Piedeftal, 1296, 
— 1* Demuth, mit der Umſchrifft — eum, ab 
hunilitte iplius, Ecclef. 2, 13. Zur lincfen Hand befindet fich, auf gleiche 
At, die Tugend der Keinigkeit gebildet, mit beygefügten Worten: Puri- 
Ss he frudtus honoris & — 5 = Keil Finſ Eirsitige 
Ecſhiehet fonften gar felten zu unferen Zeiten, daß die Pe ten: 
ihre Rache behen perfönlich vom Käufer empfangen, fondern es sec 
fig meiftentheils durch ihre Abgefandten ; darum ift es für was befonders (choffs, 
Mahten, daß der Bifchoff zu Oßnabrügg, Earl Zofeph, gebohtner Her Wahl. 
Sothringen, in Verfon felbften vom Känfer den xr. May folche nahın. 
friebe ihn nicht fo wol die Lehen: Empfängniß , als der inftehende 
do Des Bf zu Münfter C der auch den 5. Day erfolget ) nad) Wien, 
allwo erdem Kayfer fein Interefle fo wohl recommendirte, daß ee ibm 
alen möglichen Beyftand verfprach , damit er an —* Stelle kunfftig er- 
Dihltwerdenmdchte, Gg fegte aber darob viele Weitläufftigkeiten, indem 
—38 — Daderborn, Srang Arnold Nolff , Fteyher von Metters 
nid) in tacht , der ftärckfte Competent war, tvelcyem der gröfte Theil 
an Cape tavorilirte, und den die General-Staaten kraͤfftig un- 
Krjlübten. Der Holländifche Gefandte nahm fich folcher Sache mit Eifer 
M; md der Kayferl, Gefandte gebrauchte fich Feines geringern Muthe, hat⸗ 
1taud) fo gar gemeffenen Befehl, dem Biſchoff von Paderborn , in Na- 
MODE Kapferg , die Exclufivam zu geben ‚ und befandt zu machen , wann 
Mider © ofen die Wahl für ihn zu Münfter, und zu Rom des Pabfis 
eftigung chon zugleic) augfiele , fo winde er doch vom Kayfer die Inve- 
un Degen feiner Seit, Lehen nicht zu hoffen haben. Uber diefen unver: 
seen Kayfet, Cntfeplufi nahme man in Holland und in andern Orten 
de Rachdencken , und.der Dircoff von ‘Paderborn fertigte, annoch vor der 
Cal, ein demüthiges Schreiben an den Kayſer ab., worinn.er unterthaͤ⸗ 
nn * ——— aufzuheben, und — — — Due je 
..M. Der 29. Julh tar sum Wahl-Taginzrifchen an aumt, un 
Keim 1a Darth Se Dom-Herren verſammleten fich allbereit im 
Chor, da ein Pabpt, efehl einlieffe , die Wahl noch auf ein Monat aus⸗ 
Aigen. Für dißmal leiftetenfie, abſchon ungerne, dem Paͤb lichen. Befehl 
JOlge, als aber ein neuer ihnen zum andern mal einen: Auffehub, noch. von 
onat ankündigte, fo waren die für den Biſchoff von Paderborn gut: 
finnte Canonici nicht des Willens langer zu harten, fondern fie fuhren zu, 
&etiften den 30, Aug. mit 19. Stimmen gedachten ern zu ihres 
le Oberhaupt ; die andern erwarteten des.angefeßten Termins , und 
«oähften den 30, Sept. mit rs. Ctimmen den Biſchoff von Oßnabruͤg. 
Arif ie ei jedioder Ti be dem Pabf Die Defäigung fü er 
. Zu FITRT EEE > 2 X 
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»706. nen erwaͤhlten telches im Roͤmiſchen Confiftorio groffe Unruhe verurfache 
| te , weil der Pabſt Bedencken truge , mit feiner Meynung heraus zu bres 
hen ‚ die vielleicht dem Känfer nicht anftändig feyn twürde. Damit gerieth 
es mit Der gefuchten Beftätigung ind Stecken, umd twurde dieſer Streit ſo 
lang ausgedehnet , biß endlich die General: Staaten , denen gar vieles an 
der Nachharſchafft mit Muͤnſter gelegen ift , und melche vor dag Ertz Hauß 
Oeſterreich bey dem fortwaͤhrenden Spaniſchen Succeflions-Krieg, ein 
offes thaten , zu Deren offtermaligen Borftellungen auch der König in 
| reuffen feine nachdrückliche Reprefentationes fügte, den Känfer beivegten, 
die durch Die mehreften Stimmen gefehehene Wahl gut zu heiffen, und die 
für den Biſchoff zu Paderborn verlangte Beftätigung dem Pabft felbften zu 
secommendiren , die dann ‚, bey fülcher Bewandniß, leicht erfolgte, und 
des auf ein gantzes Fahr hin gedauerten Zwieſpalts ein Ende, dem Bifchoff 
von Oßnabruͤck aber die Hoffnung machte, daß er noch) zu gröffern Wuͤr⸗ 
den kuͤnfftig gelangen folte ; wie auch 1710, gefchehen, da er zu. erft Coad- 
jutor zu Trier, und 1711. dafelbft Churfuͤrſt worden iſt. 
Hände as dieſe Wahl Streitigkeit für Unruhe im Weſtphaͤliſchen Crayß vers 
wegen urſacht, Das erregte bey einem Jahr her in Nieder : Sachfen das Bißthum 
ana” Lübe? , dann der geivefene Bifchoff Auguft Sriederic) , geboprner Hergog 
Lübed. von Hollſtein Gottorf, ftarb den 2. Od. 1705. an einem Schlagfluß , und 
fchiene die Friedens- Ruhe bemeldten Crayſes derfelbige mit fi) indie Gru 
zunehmen. Nun hatte ʒwar Die Hertzogl. Gottorffiſche Linie von dem Hoch⸗ 
Stifft 1647. durch einen befondern Vertrag das Verſprechen, «8 folten 6. 
Viſchoͤffe nad) einander aus felbiger erwaͤhlt werden ; jedoch der König in 
Dännemarck, welcher mit Diefem Herkogl. Hauß immerzu feine nachbarliche 
Streitigkeiten hat , war mit ſothanem Se anfänglich durchauß nicht 
au frieden , mußte jedoch 1667. in den Glückftädtifchen Tractaten darein wil: 
ligen , und es wurde auch im Travendalifchen Frieden 1700, nichts anders 
——— ei — Fe von — * und kuͤnfftigen 
achfolger in dieſem Bißthum zu erkieſen im Werck war, ſo Fe ich di 
ne de * e Sale ni ir, wo — ſo kehrten ſich die 
arl von Dannemarck , des regierenden Könige Herz Bruder, 12, Sti 
men , und Hertzog Ehriftian Auguft von Gottorff nur 9. bekam. Die * 
hen Guarants des Trabendalifchen jüngften Friedens blieben bey dem „Here 
hos Ehriftian Auguſt die Entfcheidung Fam darüber dem Känfer zu, und 
nn — er be dem Reiche: Hoſ Path pi ; 
contra gervechtelt. Als nun der Tod deg Bj 
Fe 06 einen blutigen Zrift, Dann Herkng Ehrfian am —— 
glich bon dem Schloß zu Cutin, von dem Bf Öfflichen Pallapt in Lübeck, 
a an Da 1% legte auch eine Compagnie Granadiers in 
dongegen uberlieſſe der König von Dännemar ſeinem Herm Bru⸗ 
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der, Yrins Carl, 3000, Mann, ſich damit in Compofleffion zu fegen. 1706. 
Dit Gottorfifche Granadierg fpreißten fich Die Dänen einzulaffen , dabao | 
diefe Gervalt brauchten und Breche ſchoſſen, welches jene beranlaßte, lie: *2 
ber gar Ausjusiehen , als den Dünen die Mit-Befigung neben fich zuzuſte⸗ 
16 der Gotiorffiſche Abzug den ı. San. 1706, geſchahe, zogen die | 
Diner ihre Truppen auch zurück, trugen dem Dom:Capitul die Dertyal, 
Aung des erledigen Bißthums auf, und erboten fich eines Ausfpruchs abzu⸗ 
Dirt. Damit traten die Kaͤyſerlich, Englifch , Dänifch und Holländifche 
linitres d Hamburg zuſammen, Die glimmenden Funcken eines neuen, 
Sritge- Feuers in Nieder-Sachfen Auszulöfehen. und als die Engli chen in: 
[onderheit dem Dänifchen Pringen berfprachen , ihme eine Satistadtion an⸗ 
bemäts zu berſchaffen, fo entlieffen die Dänen die ergriffene Mit-Befisung 
I) in des Englifchen Refidenten Hände , tvelcher den ruhigen Beſih des 
Vhthums buͤbecks alsdauın an den Hertzog von Gottorff wieder uͤbergeben 
” Zu mehrerer Bekräfftigung des Holftein : Gottorffifchen Rechts, ft 
‚1707. in dem At-Rannftadtifehen Frieden, vom Känfer und dem Koͤ⸗ 
8 in Scweden, der Verglich de An. 1647. gut geſprochen worden. 
ot Oliek8-Stern , tyelcher zu gütlichen Verträgen in diefem Jahr re: Hanuode⸗ 
SET, brachte ferner noch zivey gervünfchte Iürcfungen in Teutfyland en 
; dann das Fuͤrſtliche Hauß Wolfenbüttel erkannte die Chur: Würde büttelis 
de Hanoberifchen Linie, ſtunde dem Churfuͤrſten fo mol zu Hauß, als wo fepe,gfät 
“fon als Churfürft , erfcheinet , der Vorfiß zu dingte allein dem Her: 88 F 
08 Nltich Die Mitvermaltung im Nieder : Sächfifehen Crayß, und araife 
I Kihe Fünfen, Kay ı Nach dem Recht des Alters, Den Vorſig vor Car gperaien 
“berg ind Örubenhagen aus, und erneuerte alfo den ehmaligen Erb⸗Ver⸗ de 
I Der Ehurfürft von Hannover, Georg Ludwig , als er fich in den 
Afchen und neburgifchen Randen huldigen laffen, gienge darauf von dar 
—5— Nad) Braunfchiveig , den dafigen Hertzog von Braunfchrveig: 
Ri Mfenbüttel, Anron Ulrich , zu befüchen , und die wiſchen beyden Haus 
Yen. *tgekelte Terftändnuß, mit neuen Freundfehaffte. Zeichen mündlich zu 
Yafigen, I we fo verglichen fich Breuffen und Pfaltz tvegen der oben 
ey, en Keligiong- wiftigfeiten, alo daß Chur: Pfalg eine ausführliche 
—— on der Meli ons Freyheit Öffentlich bekann machen lieſſ; 
Diele { —— in der Pfaltz ſchlecht anſtunde, weil 
"ce Ihrer Einfünffte den Reformierten zugefehlagen torden, darüber es 
nue Klagen zu Berlin und Regeufpurg feste , die bif dato noch dauren Marlbo⸗ 
& 3 egenfpurg nahm Landau, als eine Reichs⸗Stadt, ihren Sitz und rough 
Sm bieder auf dem Reihs-Convent, und was Leopold dem Englifchen — 
8 a Captain, Hertzogen von Marlborough, wegen feiner unvergeflichen Fürft und 
r en, gedacht , Das brachte anjeßt Zofeph zur Nichtigkeit, fehenck: introdas 
Klbigerm , Yon den Chu: Bayrifchen — die Herrſchafft — cirt. 
3 
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2 i ichs: Ti dirte 
in € ebte fie zu einem Reichs: Fuͤrſtenthum, recommen 
— — aan, eu Stimm auf dem Reichs Tag dermaſſen kraff⸗ 
tig , daß dieſelbige nicht allein alsbald den 13. Sept. einhellig von den Stän: 
den befchlöffen fondern auch von dem Reichs: Erb: Marfchallen , Örafen 
von Pappenheim, den 22. Novembris bervercfftelligt wurde. Im folgen: 
den 1707. Jahr, da twegen der en Kriegs Verfa ung und ande⸗ 
rer wichtigen Angelegenheiten , im Monat Ödtobr. ein Schw scher Crayß⸗ 
Tag zu Ulm gehalten tworden , twurde dem neuen Fuͤrſten von Mindelheim 
Dafelbft auch der wuͤrckliche Sitz und Stimm eingertumet. Ingleichem ge: 
langte auf diefem Erayf-Tag , das Liechtenfteinifche Hauß , welches ſchon 
Käyfer Ferdinand II. in den Neichs-Fürften-Stand erhoben , zum gehoͤri⸗ 
en Sitz und Stimme allda. nr 

— m König in Preuffen im Monat Junio eine Reife nach Cleve that, 
Deingen fo wurde in der Durchreife zu Hannover Aefoen feinem Eron: Pringen, 
in Dre Friederich Wilhelm , und der Hannoverifchen Chur: Pringefin, Sophia 
—— orothea/, ein EheVerloͤbnuͤß gefchloffen, davon die Vermaͤhlung den 14. 
Novembr. die Heimführung den 17. und ‚der Einzug in Berlin ſam dem 
Beylager den 27. dito, ungemein prächtig, mit lauter Königlichen drey 

Wochen daurenden Ergöglicykeiten — — 
Ungluͤf. _ Auf was Weiſe übrigens in dieſem Fahr Teutſchland des Koͤnigs in 
licher Schweden Haupt:Armee mitten ing Reich , und zivar infonderheit in -dag 
Feldug Churfuͤrſtenthum Sachſen, als einen unbeliebigen Gaſt, bekommen habe, 
men deffen Urſach, Fort: und Ausgang , muß ime, Eapitel von —1 Ges 
ſchichten erfehen werden. Es tar die Befümmernuß ob diefer Einrucfung, 
und die Furcht vor einem neuen Krieg im Reid) defto gröffer , weil der Feld: 
Zug am Rhein nicht allein unfruchtbar , fondern auch mit manchem Scha⸗ 
den und Gefahr angefüllt gervefen. Dann weil , wie oben gemeldet won 
den , der Marggraf von Baaden die 


Deftung Fortlouis , den Winter 
über , gan enge bloquirt { und es nunmehro damit fo weit 


gebracht hatte, 
daß man deren Ubergab nächftens hoffen durffte, fo Dauchte eg den Fran: 
ofen; toelche unterfchiedliche mal vergebeng Yropianı binein 

— Zeit zu feyn , felbiger mit einer ſtarcken Armee zum Entfag zuzueilen, 
dahero die beyden Marſchallen Villar⸗ und Marfi 


k n zuſammen führten, welcher anfänali 
der Marggraf von Baaden kaum 10000, Mann entgegen ftellen ur i ” 
ner Abficht war die Teutfchen in die Mitte ju bringen, und x gaͤntzlich aufzu: 
zeiben , hingegen hätte der Marggraf von Baaden urchbruch durch 
feine es > und Linien verwehrt, teil er aber zu KDroach tar, fo 
legte ex 2000. Sachſen in Hagenau und mit den übrigen I ouppen zoge er 

fi glücklich, in der Nacht , durch Buſchweiler auf Drufenteim. Die 
Teinde folgten ihm auf dem Fuß nach, getrauten ſich aber doch nicht ihn ſo 


gleich 


— 





zu bringen ges - . 
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ich in feinem neuer Lager anzupacken, ſondern canonirten ihn mur einen 1706. 


— — 
F 
) 


ag, wiewol ohne Schaden ‚ bald darauf aber theilten fie ihre Armee, und Die Fran⸗ 


gedachten ihn von vornen und hinten zugleich anzugreifen ‚ twelcher Anfchlag zofen treis 
er nöthigte , ſich vollends ber Rhein nach Gtollhofen zu zie⸗ ben die 
ben, Herdurch jtunde den Frangofen der Paf offen, das in Zügen liegen. Aeutfipen 
I Fortlouig zu probiantiven,, und Fam ihnen fonderlich wohl zu ftatten das Rhein * 
Day, fd Die Teutfepen zu Gel angelegt , und bey diefer mihlichen Ye- 

Tebei woder abführen mod) ruiniren Funten. Die Feinde wandten fich Erobern 
don dar fehnell gen Deufenheim, weiches man aber in der Nacht verlieffe, Drufen- 


und die Garnifon nach Stollhofen zoge. In Hagenau thaten die Sad: Hagenau.. 


vrige Tage tapffere Gegentoehr doch weil fie abgefehnitten waren, fo 
muften ſe fich den 13. May zu Kriegs Gefangenen ergeben , und tvar nicht 
allein die Mannſchafft ſondern auch die auserleſene Kaͤyſerl. und Reichs⸗ 
Ärtilerie, zu beklagen, tpelche in diefern Pas den Winter hindurch geftan- 

‚ und Nunmehr mit vieler Munition in der Fransofen Hände Fam. 

Aſo ſpielten die Frantzoſen im Elſaß und Pfaltz den Meiſter, preßten Können 
den durpfälßifchen Landen groffe Geld Summen ab, ſpernen Landau ein, er 
Und machten Anfkalten diefe Veſtung wieder tveggunehmen, und da der Ger —** 
—— Narggraf von Yaaden , fchon die Reichs⸗Voͤlcker zu fich men, 

am , machten fie doc Feine folche Armee aus, die der feindlichen hätte 
m n ‚eyn Fünnen. Singegen fehluge, gleich Anfangs des { eoyuos, 
Varbbotough die große Frangöfifche Armee in den Niederlanden auf dag 
— und nahme mit ſelbigem Streich gang Brabant weg, brach fich 
Fe dardurdh zu Noch mehrern Siegen die Bahn, dann Franckreich muſte 

een feine Ober Kheinifche Armee ſchwaͤchen, und bey Verſtaͤrckun 

mander dorthin ſchicken, wordurch dann dem bedrängten Landau 
macht, und Villars zum Ruckzug in die Eauterburger Einien gezwun⸗ 
GEN wurde. Es ſolte zwar diefer Marſchall ſelbſten aus Teutfehland , mit 
"sogen von Orleans , in Stalien gehen, und allda commandiren, 
“ gedachte aber am Rhein: mehrere Ehre einzulegen, und brachie es bey fei- 
ng dahin daß der — de Marfin allda;, ftatt feiner, vom 
Zen Cugenio, bey Turin, chlaͤge und den Tod holte, Nach einent 
* Monatlicyen Still:£ager , griff er den 20. Juli das Seelinger- Ngehrr, 
unter den Stücken bey Fortlouis lieget, und die Feine nahe daran 
Dalyunder-Inful an , und verjagte Die Teutfchen ; dieſe aber gien- 
n Yunet Commando des General Thüngens San 3. Sept. über Ahein, 
6 SStlleng, einen Verſuch auf die Frangöfifche Lauterburger-£inien zu thun, 
Jona Aber Nicht gegficke , darum Blfen ein jediveder Theil in- feinem 
Fe legend , bif den 16. Novemb, der Ruckgang der Teutfchen über 
und bepderfeits die Beziehung der Winter Quartiere N 5 


m — 
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1707. Nach dem bedaurlichen Tod des Käyferl. General Lieutenants, Marg⸗ 

Zob ded grafen Ludwigs von Baaden, fo den 4. Yan. 1707. zu Raftadt erfolget, 

" Köoferl: überlieffe man die erfte Neiche-Feld-Marfchallen-GStelle, und das daran 
na hangende Ober-Commando der Keichs: Armee, dem Marggrafen zu Bay⸗ 
nants. reuth, Ehriftian Ernft , unftreitig , die andere Stelle aber wurde , mit Zu: 
flimmung der gefammten Rei 8:Stände , dem unvergleichlichen Pringen 

BELUNG Gugenio aufgetragen , den auch Ge. Käyferl. Majeſtaͤt / anftatt des verſtor⸗ 
Sieüe. benen Prins Louis, zu ihrem General-Lieutenant erklärte, wi 
e 


von Marlborough that ſelbſt, auf Ordre ſeiner Koͤnigin, eine Re 


dem Käyferl. Preußiſch⸗ und Braunſchweigiſchen Chur Hof, und erinnerte 
allenthalben die Verbeſſerung der Reichs⸗ Armee , am Volck, Munition 
und Geld. Abfonderlich bemühete fich diefer Engelländifche Generalißimus, 
die Zwiſtigkeiten, fo ſich zwiſchen dem Roͤmiſchen Kaͤyſer und dem Koͤnig in 
Schweden herfür gethan / zu vermitteln, und gleich wie er zu Wien vom 
Käyfer muͤndlich ſelbſten vernahm, was Sr. a. friedliebende Gedan⸗ 
chweden nach Alt Rann⸗ 
ſtadt bey Leipzig, und ob er dieſen ſchon nicht zum baldigen Abzug aus Sad: 
fen bervegen Eunte , fo bekam er gieichwol von ihme die Verficherung, daß 
er in den Spaniſchen Succeflions-Krieg fich nicht mifchen , noch zum Bor: 
theil Franckreichs wider den Kaͤyſer und dag eich etwas beforgliches begin- 
nen toürde , wofern nur der Käyfer fonften , gegen die Schwedifche Anfor- 


chen feyen, alfo begab er ſich auch zum König in 


derung, fich billich finden lieſſe. 
Käpferl. Zrvar auf Kayferlicher & 


ferentien. Dann es empfand der Schwediſche onig gar hoch, da 
foiter, welche in Sachſen geftanden, fic) 
aus dem Land geflüchtet, und zur Armee am Ober⸗Rhin be eben: 
des Alt-Rannftädtifchen Friedens hätten diefelbige follen dem 
geliefert werden , fie aber, da fie Wind davon 


Schwaben, Francken, Böhmen und Ober:& 


entfehuldigte, Daß er von ihrer Flucht nichts gew 


ge Mannſchafft, ſie einzuhohlen ußt, und da 


bellen unter der Decke, worüber von 
bor eine Maulſchelle derfeßet, und —— 


eu 


eite fuchte man auf alle Weis und Wege die 
md _ Schwediſche Freundfchafft beyzubehalten,und e8 kamen vielmehr die Schwe⸗ 
de air. den in Verdacht, als wolten fie ohne Noth an den — ſich drengen. 

hod 1500, Mofeg: 
ey Einrückung der Sy 


* chweden aus: 
amen, nahmen unte 
dem Obriſten Menzel, in moͤglichſter Still a ihren BE dureh 
Schicſien, ohne bey jeman 
deßwegen anzuftagen , und entkamen in Pohlen ; — * wollen die 
Schweden kurtzum Satistadtion haben , obfehon der Kanfer fi deßwegen 
er ihnen eini⸗ 
nachgeſendet hätte, 
der Schwediſche Abgefandte, Baron von Sirahlenhee ae, Kar 
fer. Cammer-Herren , Graf Zobor , zu Wien einen Verdruß, weil diefer 
Im Eifer jenem ing Geficht fagte; Schweden liege mit den Ungarifchen Res 
Strahlenheim dem Grafen Zo⸗ 
egen beyderſeits gezucker rn 
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Obnun ſchon der Kayſer die Hitze des Grafen Zobors fo übel aufnahm, 1707. 
daß er denfelbigen arreftiven lieffe, fü mufte fich doch) der Baron von Strah⸗ 
lenhem auf Vefehl fine Königs, ohne Abfchied von Akien wegmachen, 
und die Schweden beftunden mir groffen Bedrohungen darauf, der Graf 
mike ihrem König zur Abſtraffung ausgeliefert twerden, tweldyes der Kayfer 
Mitwohl ungern , doch um deg Friedens willen , lestlich auch chate, ihn na 
It adt ſandte, von dar er , auf dem Marfch der Schweden, ihnen 
N mern nachfolgte , ze Stettin aber hom König in Schweden feine 
Stepheit erhielte. Als nun dieſer Handel, nach mancher Weitläufftigkeit, 
Ele gefhlichtet tvar , fo wurde das Evangelifche Religions-ABefen in 
Ölfien von den Sschtweden für die Hand genommen, und die Veraͤnde⸗ 
rungen ſo die Catholifchen daſelbſt, bey 50, Fahren her, gemacht, ernftlich 
UND eſſetig getrieben, Eigentlich gehört dieſe Sach in die Kirchen-Hiftorie, 
0% weil das Politifche Interefit simlich Damit verknuͤpfft ift, fo hat man 
hohendes dabon zu mercken, Sm Weſthhal. Friedens-Fnftcument Art. V. 
S. 38.39. 40. j bedungen, daß die Schleſiſchen Fürften zu Liegnitz, Brieg, 
Fol, Oct und Prünfterberg ingleichem die Stadt Breflau, folten bey 
dem Gebrauch ihre Religiong:lbung, wie fie e8 vor dem 30. jährigen Krieg 
habt, gelaffen erden ; dem hoben und niedern Adel in Schlefien, famt 
den Proteftirenden Untertanen in den übrigen < ürftenthümern , Mar accote 
ı Daß fie um ihreg Bekaͤndtnuͤß willen zur Augſpurgiſchen Confeflion, 
aeder Betrieben noch gehindert werden folten , ihren Gottesdienſt in den 
angtÄngenden Drten, aufferhalb dem Territorio , zu halten ; über diß wur⸗ 
de den Augfpurgifehen Conteflions-Zertandten aufferhalb den Städten 
Von, Fauer und Go au, auf ihre Unkoften Drey Kirchen zu bauen 
erlaube achdem aber die ürften zu Liegnitz, Brieg und Wolau 1675. - 
Ausgeftorben , und dieſe Lande dem Kayfer, als Lehen-Herren „heimgefal⸗ 
kn, fo wurden von den Catholiſchen die Freyheiten der Evangelifchen beftrit- 
ı Die Kitchen ihnen theilg sugefperret, theils abgenommen , allerhand 
Neuerungen begonnen, und die Eatholifche Religion hin und wieder einge: 
hun > Die drey Frey Kirchen zu Schmweidnig, Zauer und Glogau , ver: 
ben ihnen war doch mit der Einfchrencfung ‚“daß fie nur von Holg un 
en feyn, undicht verbeffert werden folten, man twolte ihnen auch Feine 
6 ulen noch Glocken mehr Dabey erlauben u. f. f. Nun hatten die 4 
Purgiche Confefions- ertpandte ihre Klagen darob, viele Fahre hindurch, 
Kayfer und Cvangelifchen Ständen angebracht , die Satholifchen . 
Aber hatten dargegen fü biei PVorftellungen und Hindernüffen gemacht, daß 
nichts Dortheilatftigen jemals fuͤr ſie geſchloſſen, ſondern die Ausbreitung der 
th e en und Die Einſchrenckung der Proteftirenden immerzu geduldet 


Ufo regte fich bey jeßigen Zeit Laͤufften der Königin Schtveden, 
ao N Alifchen Fri umte Abs 
vo —— Friedens J = begehrte die ungefä * 
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bißher gefchehenen Veränderungen. Der Kayſer wolte fich mit 
on — ea und unerachtet der Graf von Zinzendorff ſich 
chon, als Kayſerlicher Geſandter, bey dem Schwediſchen König in Sachfen 
— fo ſandte er noch den Boͤhmiſchen Vice. Cantzler, Grafen von 
Wratislau, mit neuer Vollmacht dahin, auf daß diefe Sache in der Güte 
abgethan wuͤrde; tie es dann, vermittelt der Engelund Holländifchen, 


Werden Preußifchen, Ehur-Braunfchweigifchen und anderer Reichs⸗Staͤnde Mini- 


friedlich 


beygelegt. 


 Fkätige‘, und dem König in Schweden ferner zugeftanden 


Ritter: 
Acade- 
mie in 
Liegnitz. 


en Eingeweiden loß worden, welcher die 


ſtres Unterhandlung, nach vielen Bemuͤhungen und Conferenzen, dahin 
Perg Ya ben zu der Zeit, Da die Schtveden aufbrechen, und aus 
Sachſen durch Schlefien in Pohlen marfchiren wolten, der Vergleich ges 
troffen , und im Schwediſchen Haupt-Duartier zu Wolckewitz den 21. Aug. 
ft. v. oder den 1. Sept. ft. n. unterzeichnet wurde. Vermoͤg diefer Tracta: 
ten , wurde das Evangelifche Religions IBerek in Schlefien auf den Fuß 
des Ibeftphälifchen Friedens aufs neue wieder Bere 125. Kirchen an die 
Augfpurgifche Confelions-Rerwandte von den atholifchen zurück gege⸗ 
ben , und eine neue Verfügung gethan, wie es mit den Evangelifchen Schw 
len und Ehe Sachen folte kuͤnfftig gehalten werden, auch, noch 6. Gnaden⸗ 
Kirchen denenfelben aufzurichten , vom Kayſer allergnädigft vergoͤnnet. Weil 
die Schweden biß zur Anlangung der Kayſerlichen Ratification ‚ in Schle—⸗ 
fien etliche Negimenter ftehen laffen wolten, fo wurde diefelbige den 6. Sept. 
allbereit ausgehändigt, es benannte auch der Kayfer ferner alsbald gerviffe 
Commiſſarien, welche mit dem Schtwedifchen Bevollmächtigten, Baron von 
Strahlenheim, fich zuſammen thun, und alles verabgeredte, fo bald es 
möglich , in völlige Richtigkeit bringen muften. Anbey wurde, bon wegen 
des Hergoglichen Hauſes Holftein-Gottorf, in anfehung des Rübecfifchen 
Bifthums, der vorerwehnte Vertrag, durch einen befondern Articul, be: 

gt, _ daß er, zudem 
Krieg wider Franckreich, dermahlen am Volck und Geld ni 
tragen Dörffen. Nicht nur aber diefe fonderbare Großmutl bejeigte der Ray: 
fer gegen Schlefien, fondern er gabe diefem Hergogthum ei 
feiner zu des Landes Beſten tragende otsfak ‚ind 
gen Stiffts- Gütern und Einkünfften bey St. ohannis in Fiegnig, eine Kit: 
ter: Academie , unter dem Namen St. Joſephi, fir den Schlefifchen Adel 
aufrichten und wuͤrcklich einweihen lieffe. 

Jederman erfreute ſich hoͤchlich, daß, mit Beyle 


Einigkeit der Catholiſchen und 
Evangeliſchen Stände hätte vollends fiber einen 
lich viel Unheils anrichten Fönnen einen Hauff 


> jumahl es mi eng. 
- Reich, di Jahr, fo fehlecht , als e mis dev Kriegs Berfaffung im 


—— 


diß einmahlin vorigen | ⸗ 
zoſen tieff in Schwaben und Francken mit ihren Te Se 


Marg 
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Marggraf von Baireuth, dals commandirender Öeneral , gienge zwar ı707. , 
iitlic) genug ing Feld , allein, tweil nur die verbündete Ereiße, Francken, — 5* 
Schwaben Ober und Nieder Rhein ihre Sue geſtellet hatten, zu wel: Zug ift 
benz. Kayferliche Regimenter geftoflen , Landau, Philipps-und Freyburg ungtüc, 
ud) mit ſtarcken Befasungen belegt werden muften, fo machten die übri-lich. 
gen Vllfer eben Feine gar groffe Anzahl aus, Dahero gelung e8 dem Par: 
ſhal de Villarz der über 30000. Mann ſtarck gemefen, den Teutfchen 
enenfhivehren Streich beyzubringen ‚ diſſeits Rihein zu gehen, und die Hof: 
ung zu faffen, daß er gar biß in Bäyern wuͤrde einrücken Eönnen. "Der 
bornehmite Poſten worauf man fich wider die Franzoſen diffeits Nheing 
verlafen, beitund in den Kinjen ‚ Die der —— Marggraf von Banden 
bep Bihel und Stollhofen angelegt, und bißhero immerzu, zum Öftern auch 
„ hit weniger Mannfchafft, dertheidiget und behauptet. 
Alein die Feinde, nachdem % bey Fortlouis den Rhein paffirt, mach: 
m derfchigdenen Orten einen linden Lärmen , bey Neuburg Weyer aber, 
Poiihen Au und Dachslanden ſchlugen fie in Eileine Brücke ‚ und festen 
ne Nacht zifchen dem 22. und.23. Day in etlich und dreybig Schiffen Die Linie 
x Volck md Artillerie aus. Der Marggraf von Baireuth lieſſe dahero pey vůbl 
di Teutfche Armee fich zuruckjiehen , begab fich mit einigen Trouppen gen werden 
Durlad) ein ander Corpo gabe er dem Herkog von Wuͤrtemberg, der verlaffen, 
mit bey Ettlingen poftirte, und den General Thüngen lieffe er ſchleu⸗ 
and) Pilipehurg abgehen, damit diefe Veſtung ni tin Gefahr lieffe. 
Mihin tvar eg dem Marfchall von Villars ein feichtes, die gar wenige 
Aunſchaft, ſo in benanntem Ort in den Linien ſtehend geblieben, aus ein: Ind vom 
er Maben, und die Linien felbften zu behaupten , welche darauf alfo- Ban 
Cure 4000, aufgebpttene Bauern der Erden gleich gemacht worden. 
An Pole und Munition tar der Schaden , den die Teutfehen hier: Die Teut⸗ 
* erlitten, zwar ſehr gering, und verlohnte ſich faft nicht für die Mühe , ſchen retis 
Der der Veiluſi der Pinien ‚ Die ein Werck vieler Fahre und groffer Roften tiren ich. 
gvefen , war defto wichtiger, teil dadurch den Sranzofen das and zur 
Verrvüftung offen ftunde, Dan ob fich fchon der Margaraf von Baireuth, 
a ner Armee, bey Pforzheim und Bretten wieder gefeßt , fo war er doc) 
„10 Feind nicht gewachfen, fondern, als der Marfehall de Villars gegen 
ıhm aufbrach , fo gieng er zuruck uͤber den Neckar , unb bliebe das fchone 
ogthum Würtemberg der Franzofen difcretion,, welche unglaublichen 
Schaden darin thaten ‚ und an Salvegardien und Contributionen viel Ton: 
"en Gotds zogen, Das Marggrafthum Baaden war vorhero ſchon gänslich gie 
nuirer Servalt, und die übrigen Städte um Herrſchafften in Schtoaben ‚Frangoje 
co pfe Sranzöffehen Partheyen nn hinveichen Funten , muften groffe Geid-foigen ib 
Br iu Brandfehagungen geben , fd gar daß auch Ulm, von wegen 
VRR dandſchafft diefebige bezahlte, ‚Übrigens aber eine ſtarcke Sanferliche 
2 


al- 
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1707”. Garnifon , zu Bewahrung des Donau Paffes , unter dem Erb⸗Printzen von 

* ——— einnahm. Je mehr alſo der Marggraf von Baireuth 
durch Schwaben gegen Francken zoge , je mehr breitete ſich der Marfchall de 
Rillars aus, beztwange den ı6. Juni Schorndorf, und den 20. dito 
den Larcher⸗ bekam auch dafelbft den General Janus mit etlich hun⸗ 
dert Mann gefangen. 

Die Gröfle der Gefahr bewoge nicht allein den Fraͤnckiſchen und 
Schroäbifchen Exeiß , fondern auch den Regenſpurgiſchen Keic)s:Convent , 
bey dem Kayſer und bey den entlegenen mächtigen Reichs⸗Staͤnden die Früff: 

> „figfte Inftantz zu thun, daß man doch dem augenfcheinlichen Untergang des 
Die Ober-Reichs vorbeugen , und auf eine underzugliche Rettung bedacht ſeyn 
et ſich. möchte; um welcher Urfach willen der Kanfer fo gleich den Feld⸗Marſchall, 
Graf Sigbert von Heifter, zur Armee abfandte , der Reiche:Generalität un: 
serdeffen beyyufpringen, biß man frifch Volck nachſchicken, und dag ent: 
fandene Unglück auswetzen Eönte. Er langte bey der Armee, fo zwifchen 
der Rems und der Einne geftanden, den 19. Yunii an ‚ und weil es bier 
nicht allzuficher , fo wurde er mit dem Marggrafen von Bayreuth eins, daß 
man nach Abbts⸗Gemuͤnd ing Ellwangifche rücken, und darauf weiter die 
nöthige Vorſorg nehmen folte. Der Marfchall von Pillarg wolte Diefen 
 Marfch hindern , und fiel mit 6000. Granadiers , die von 6000. Pferden 
unterſtitzt wurden , Die Arriere-Garde an, wurde aber von dem Hertzog von 
Wuͤrtemberg zum dritten mahl zurück geſchlagen ı daß den Frangofen 3. Ba- 
taillons gänglich sufchanden gerichtet, und der Zug ungehindert fortgefeßt 
worden. “Da man nun diefen Poften zuerſt behauptet wurde für thunlich 
geachtet , nicht weiter in dag Reich zuruck zu weichen, und immer den Feind 
. nach ſich “ siehen , fondern toieder gegen den Rhein fich zu enden , die 
nach dem ſchwache Armee mit den Sarnifonen aus Philippsburg und Landau ju ver: 
Rhein, ſtarcken, und den Franzofen in den Rucken zu fommen. Dif Rorhaben 
nötbigte den Marfchall de Billars mit feinem Eindringen in Schwaben an: 
und ftillzu halten , Die ausgefandte Detachements zuruck zuruffen, und fich 
ruck nach dem Neckar zu begeben. Alfo kamen den 29. Aumii die Deut⸗ 
hen zu Heilbron an, und marfchirten von dar über Sinzheim gen ‘ ** 
> N gen "Philips: 
urg, mit dem General Thuͤngen die reimigung vorzunehmen; Billarg 
gi onen zur Seite, und poftiste fich in der Gegenp Heidelberg, allıvo 

die Beraftrafle hart mitgenommen ward, wie aber die Teutfehen ben 
haufen eine Brücke über den Nhein ſchlugen, fo war er twegender Sau I 
* rein FE rad — Detachement dahin Darauf 

i eit nee mehrere ſchwaͤchen und ein C En 
—5* ce abfertigen, weil Pring Eugenius e, Av em Lorpo in Proven: 
—R Ss einen Einfall in Franckreich gethan und 
auch zu, Toulon belagert hatte, dahery er alle befegte Plaͤte in € ’ 

fieffe b be im Schwaben twieder 
wa. vellieſſe / und bey dem Abzug ang dem Hergogthum Würtemberg, uner- 


\ achtet \ 


EEE 


Teutſche Befchichten. 29 


achtet der bezahlten Contributionen, auf das erbärmlichfte haufte, Es 1707. 
wurden Ihm aledann die Teutfehen , welche unterfehiedliche Reichs: Contin- 
enten inzwiſchen befommen , unfehlbar auf den Hals gefallen feyn, wann 
erniht aus den Niederlanden Entfag bekommen, und feine Trouppen aus 
de Fauterburger-Finjen aufs neue an fich gezogen, auch bey Durlach fich ver⸗ 
(hankt hätte; dann eg ruckten die Teutichen in felbige Gegend, alſo daf die 
Siodt allein beyde Armeen von einander fcheidete, Jedoch war das einge 
Alene Regentvetter diefem Vorhaben am allermeiften zuwider, unterdefjen 
Kuberte der Hergog yon MWürtemberg zu Ende des Monats Yugufti den 
Chtvarstyatd bon den Franzoſen, die Des wichtigen Paffes Hornberg fich 
bemdchtigt, welchen Platz er wieder eroberte, die Befakung zu Kriegs: Ge: 
— Lu und denfelbigen , wie auch andere Wäffe, twieder mit 
abe, 


Der Marggraf von Baı reuth legte hierauf, wegen hohen Alters, dag 

Commando ab, und der Heiche.Convent erfuchte den Kayfer, den Prin⸗ 
ben Eugenium als andern Reichs⸗Feld⸗Marſchallen an den Rhein zu fen- 

M, deweil aber deffen Gegenwart in Ztalien unentbehrlich war ‚ fo fertige Jer 

fe Der Kahſer einen Minifter an den Ehurfürften von Hannover Ab, UMd gyuerür 

achte es durch trifftige orftellungen , nebjt Engel und Hollands Zuſpruch, von Hans 
Allegen, daf felbiger, aus patriotifcher Liebe zu feinem Batterland ſich ent übernirft 
(hlffen, bey dringender Noth, feine Perſon für des gelammten te on 
(cn Rahe Wopffarek zu ftellen. Er langte den 15. Herbſtmonat bey der nuando, 
Armee an, brachte 2. Regimenter feiner eigenen Trouppen mit fich, und 

IDeil wegen der Lebens-Mittel ein und andere dem gantzen Land nachtheilige 
Unordnungen eingeriffen waren , fo lieffe er fo gleich neue Kriegs Zucht und 

oragier- Ordnungen Fund machen, Eehrte auch andere Anftalten vor, da- 
Aitder Feind wieder ber Rhein getrieben werden möchte. Der Marfchall 
6* Dilars bliebe demnach bey urlach länger nicht ftehen , fondern lages 

EN zu Raftade, allda er abermal fein Lager verfchangte, und fich Dr 
beta m ichenen Überfall befteng deckte, eif der Hertzog von Wuͤrtem⸗ 
dg mit feinem Corpo wieder zur Haupt⸗Armee geftoffen ſo kunte Villars 
den Schrenrgwald a neue verfehiedene I etachements in Schwa⸗ 

en Ausfenden , und die —— Contributiones eintreiben se n 
* dann der General Lieutenam de Boam unter andern mit 1500. Pfer— 
q A dem Ende ausgienge , und da dieſe nicht erklecflich waren, fo viel _ 
rftärcfung erhielte, daß er mit 4000. Mann Meuterey bey — — 
Offenburg , ſich Iagerte. Selbigen aufzufchlagen beorderte der die Frans 
„rfürt den Grafen yon Merci, welcher den 24. Septembris jenen un N wen. 
NDENS überfie], her goo niederhaute, 1300, Pferde famt 200. Ge: Hrtens 
‚genen einbrachte und das gantze Lager erbeutere. Dieſer Streich brach: burg. 

den Maſcha von Villars zu folcher font, daß man faft Feine 

3 
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1707. Partheyen mehr. von den Frangofen fahe, dahero auch die Teutſchen mit 
ze Ihnen weiter nicht anzubinden vermochten. Inʒwiſchen mujten, auf Chur⸗ 
fuͤrſtl. Ordre, die niedergeriſſene Linien wieder aufgerichtet, und inſonderheit 
zu Ettlingen neue angelegf; und mit denen, die annoc) auf dem Schwartz⸗ 
wald ſtunden, zufammen gebangen werden, deren Anbau der Hertzog von 
Würtemberg, der General Thuͤngen und Gronsfeld zu beforgen hatten, und 


Ben nee toie man im November die Winter-Poftierungen eingerichtet, der Marfchall - 


Ettlingen de Villars aud) fich vollends über Rhein in das Elfas begeben , fo kehrte 
an. en gedachter Ehurfürft in feine Reſidentz gleichfals zurück, 
empfienge, wegen des fü reputirlichegeendigten Feldzugs, vom Ray: 
Er 3, fer und vom gangen Neich nicht allein viele Danckſagungs⸗ Schreiben, 
Opera. fondern es wurde aud) fein Borfchlag, daß man, jur Beſtreitung der Kriege: 
tions-  Unföften, eine beftändige Reiege-Operations-Cafla anlegen, und denen, dem 
Caffa Krieg am meiften unterrvorffenen Ereifen, die Laft nicht allein auf dem Halß 
ne laſſen folte, alfobald beliebet und vom Reichs» Convent für die Operatio- 
nes im vergangenen Herbſt 300000, KL für die inftehenden aber deg 
DieCams 1708ten Jahrs 1500009. verwilligt. an fen Reich8-Convent wurde 
— die Viſitation des Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar, allwo etliche Jahre ein 
Vifitation Juftitium war, endlich zu Stand gebracht, und der Kayferliche Princi- 
gest vor ———— Rupert Fuͤrſt und Abt von Kempten , er ffnete den 20 
ch. dobr. mit denen Ehurfürftlichen, Fürftlichen und eichs Staͤdtiſchen be 
gefandten und hierzu Deputicten, Durch einen prächtigen Aufzug, die bißhe⸗ 
ro innengeſtandene Seſſiones. Man verordnete hierzu eine gleiche Anzahl 
* ae Und zwar aus dem Churfütie 
en Collegio, Mayntz, Pfaltz, Sachfen und Brandenburg; aus de Fi 
ſten Rath Katholifcher Seite, Sal burg, De ' . m Hure 
— ne ande Sander RR 
relaten ; aus eben diefem Fürften: Rath Ir 
burg, Bremen, Sachfen Weymar, —— ie Magdes 
Zell, Würtenberg, Heffen Caſſel, Mecklenburg Schweri : aunjehiweig: 
vauifchen Grafen ; endlich aus den Catholiſchen Rade Die Zet⸗ 
Docs und Cölln; und aus den Evangelifehen, Nürnber und: tabten, Aachen 
Reiche, Herrſchafft Mveurs, tvelche aus der Uranifchen Crbf — Die 
Fürften, Preuſſen zugefallen , wurde in diefem Ya . 


"um. hoahres Reichs: Fürftenthum erhoben, und % 1 An dofer in ein unmittef- | 


Votum , unangefehen, daf die dutſ em König deßwegen ein neues 
Saarbrücken — * en — > 

ten Niederlanden den Widerfpruc, derfelben unterftügren et Dere 

gen von ah en Den Anwachs diefes Kön; gli el * : Fürs 

DUNUN, u;  uenburg in der Schtyeig, my man in den —— 
tzeriſchen Begebenheiten nfkindlich fchen, Sr ofen ne Im Sümer 


ſche 


— 
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be Hof die Freude, daß Die Eron Printzeßin den 23. November einen 1708. 
ringen zur el brachte, welchem der König ſo gleich den Preußifchen 

Orden des fehrpargen Yplers eigenhändig umgehangen, und ihm den Situl 

eines Pringen Yon Dranien beygelegt hat. 

„008 170888 Jahr brachte in Teurfehland vor andern viele Merck: — 
windigkeiten herfut —* war Das Ertz Haus Oeſterreich auf die Ver⸗ mäblung. 
Mihlung des Spanifchen Königs Carte IN. bedacht, zu deffen Fünfftiger Ge: 

1 ud wie alle getreue Patrioten her&lich wuͤnſchen, zu einer gluͤckli⸗ 
Sn — der Oeſterreich ſchen männlichen Pofterität, die Braun 

Dep: Wolffenbittelifche Prinsefin, Elifaberha Ehriftina, erkohren wor⸗ 

Mm GSie iſt gebohren den 28. Aug. 1691, Ihr Herr Vatter ift Ludwig 
mh, Herkog yon Braunſchweig und Lüneburg, zweyter Sohn des 
Velt berihmen damals regierenden Hertzogs zu Wolffenbuͤttel, Anton Ul⸗ 
tiche, die Frau Mutter if Chriftina £ouife, gebohrene Fürftin von Oettin⸗ 
gM. Diefe Pringefin egabe ſich allbereit 1707. nach Wien, legte auf der 
dahin Ree den r, May gegen den Churfücften zu Mayng und Bifchof- 

u Bamberg, £orharium Sraneifeum,in der Biſchoͤflichen Nefideng Bam: 

3 Öffentlich ihr Bekaͤnntunß zur Catholiſchen Religion ab, wurde den 16. 

zu Wien für die Königl. Spanifche Braut erklaͤret, und den 23. 
en. dee u Maria Hising mir gröfter Feſtivitaͤt vermähler,, da der 

“fer Zofep, j allerhöchfter Veror feines eingigen Herrn Bruders, Koͤ⸗ 
vVIgs Cart III. Stelle bertretten, und der Cardinal von ‚Sachfen » Zeig die 
Pr. richtet, worauf fie den 25. dito ihre Reife nach Mayland, 

Soanſhe Königin, angetretten, und mit Der Englifchen Flotte von Ge: 
* MUB Uber Meer nach Barcelona fich begeben hat. Kurß vor ihrer Ab- Dr a 
* und Vermählung , if von ihr der Drden der Liebe des Nächften geſtiff After den 
%, umd die befondere Rerfaffung darbey gemacht worden, daß er von Hrden 
Done allerhand Stande, Religion, und fd wol vom männlichen als weib⸗ der Siebe 
"ben Gefhlede. an getragen tverden ; es it das Drdens- Zeichen ein Elei- — 
1 Suldeneg Greug, fi 9ar richt emaillirt, worauf mit fehrwargen Buhne 
i UL weis die Won ftehen: Amore proximi, aus Fiebe zum Näch- 
en, Bus * Frl Bruſt an einem Fi * — — 
auf geſchahe zu Wien mit gleichem Pracht, ie Trauung der Bor ge» 
— E18 : Hersogin Maria Anna, Kayfers Fofephi Schweſter —— 
N König Sohannem V. in Portugall, welche abzuhohlen der Portugiefi 
da ab andte, Ferdinand Telles von Syloa, Gra von Villa major, 
* — auda anlangte,nach etlichen vorhergehabten rivat-Audientzen, 
Fin Juni einen ungemein prächtigen Einzug hielte ‚ Den 8. die öffentli: 
vw udientz nahm, und am 24. Xunii, ale feines Königs Namens : Tag, 
Ku Dem Kayfer und beyden Kayferinnen um die Erg : Hergogin Antver: 
9 that, da dann der 9, Julh zur Vermaͤhlung angefeßt, die Stelle des 


Königs 
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1708. Königs in ‘Portugall abermal vom Kayfer vertreten, und vom Eardinal zu 
Sachſen Zeitz die Einfegnung verrichtet worden , worauf Die neue Königin 
ihre Reife durch Böhmen , über Leipzig, Hall und Düffeldorff nach dem 
— fortgeſetzet, von dar nach Londen gegangen, und von hier aus nach 
Liſſabona gluͤcklich uͤbergeſchiffet. 
Mantua Mitten unter dieſen vergnüglichen Handlungen, muſte Carl IV. Hertzog 
BE mp von Mantug zu feinem gröften Unglück erfahren, daß der Kayfer defien am 
Hders ¶ Roͤmiſchen Reich begangene Untreue mit gehöriger Beltraffung zu anden wif: 
Acht. fe. Dann weil benannter Hergog, in dem Spanifchen Succellions-Krieg, 
die Fransöfifche guten zum mercklichen Abbruch der Rayferlichen IRaf- 
fen und hoͤchſten Schaden des Reiche, immerzu gehalten,auch nad) dem Ent: 
fat Turins und völliger Ubertsältigung des Hergogehums Mayland,gleichtvol 
feinen widrigen Sinn nicht Anderte, und ſchon feit 1701, in der Acht war, 
fo erklärte ihn yofepb in des H. Rom. Reichs Acht und Ober-Acht, jerrife 
fe eigenhändig die Lehen-*Brieffe, toarff fie auf die Erden, die darauf von den 
Kayferl. Herolden vollends in Eleine Theile zerftücket und zum Fenfter hin: 
aus gefchmiffen tworden. Der ungluͤckliche Herhog farb in Furser Frift 
hernad), den 5. Julii, zu Padua, und der Hergog von Savoyen bekam dag 
erledigte Montferat, mit dem fonft zum Herkogthum Mayland gehörigen 
——— und Valenʒiſchen Gebiet, Krafft eines mit Kayfer Leopold 
————— Tractats, zu Lehen, die er ungeſaͤumt den 7. Julii, durch feinen 
bgefandten, empfangen, das übrige Hertzogthum Mantua aber fiele dem 
on ra —5— — aeg Meicher£chen, anbeim. 
⸗ eichwie nun dieſe letztere Savoyiſche Bel 
— Standhafftigkeit und Großmuth, * — — 
befommt voyen, unangeſehen des ihm zu entgegen feyenden Kriegs = Glücks, bey der 
bie obere groſſen Alliang wider Frankreich bihhero beft gehalten; alfo acht 4 ER 
a It Far a De —* gemaͤß zu on, daß de Chufürftens In 
j er Pfalt iche Dienſte fir das Mei 
Obern Pfaltz, und mit — Des ES TO von der 
dem Borfig im Churfürften-Rath, vergolten würden. Def ee 
die fünfte Chur - Würde und dag Erg : Truchfeffen: A f annt ift es, Daß, 
her, aus Kayſer Earl des IV. Conceflion , bey ae bon Anno 1339, 
den , da folche fonft vorhero dem Haufe Bayern und ” aus Pfals geftan- 
ankam, und An. 1621. verlohren gegangen, da Cl ur — 
ich zum König in Boͤhmen wider den Kavfer-Erönent 
rag verlohrenen Schlacht, in die Acht erkläre word affen, nach der bey 
. je Wuͤrde dem Haus Bayern, als der andern Pfaͤl — man bie 
theilet, toelches der ABeftphäl. Friede 1648 befhärien Sifeben £inie, 1623. et 
Zar in U 53, Jahr an afeländen bt." Golden madpharn Air 
3+ . 
ahr den Voin dor Chu Sal befaen) IB dur de 
gegen 
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sem den Churfürften Maximilian Emanuel vor 2, Jahren ergangene Acht 1709. 
und Ober- Acht , fothane Stelle für ledig erklärt toorden, welche Fofeph 
nunmehro den 23, Juni feyerlich an des Ehurfürften von Pfals, Johann 
Wilhelms, Abgefandten, mit dem Dber - Pfälgifchen Reiche: Lehen und der 
Crafihafft Ehamb, wieder derliehen, auf welches den 3. Augufti die Be- 
ey über die in der Ober» falß gelegene Böhmifche £ehen gefolget, und Erreunt 
Iſd hochfkgedachter Ehurfürft zu als dahin nieder eingefegt torden. wa 
Aum Angedencfen deffen erneuerte Churfuͤrſt Johann Wilhelm den Ritter: t 31 
Orden St. Huberti, den 1444. Gerhard, Herkog zu Sülich, Cleve und Betz berti. 
fe ftifftet, weicher aber mit Abfterbung des Fürftt, Sütifchen Stamms 
here ebenfalls für abgeftorben gehalten , und bey dieſer Gelegenheit erft 
On Gang gebracht, auch zu deffen Einkünften gewiſſe Aemter in der 
ven Pfaltz beſtimmt worden. Das Drdens:Zeichen iftein bierecficht Creutz 
temem Sternaneinem ron en Bande mit dem alten tentſchen Wahlfpruch : 
rau Paf ı d.i. in fidelitate conftans. Die erften ri. Nister 
Daten die Yalg-Grafen pon Sulgbac), der Hersog von Sacyfen-Mei- 
Nmgen der Landgraf zu Heſſen · Darmitadt. ie Anzahl der Ritter von 
Gnifichen und Stepherzlichen Stande follte beftändig 12. bleiben, wie denn 
nn Die angerpiefänen Ordens, Güter in ſo viel Commendereyen getheilt 
worden. Jie Einkuͤnffte der erften drey Ritter belauffen fich jährlich bey 
dem auf 600, der folgenden ie auf 500. und der letzten Dreye auf 350. 
NL Der Großmeiſter ift jedesmahl der Ehurfürft felber, welcher zu 
feinem Siodthalter den Grafen von Diamant-Stein mit 4000. Thaler 
Foldung machte... Die Ritter müffen angeloben dem Ehurfürften treu 
Fin Hold zu ſeyn und gegen die Armen fich freygebig zuferzeigen , zu welchen 
de ein jeder Ritter gleich bey feiner Aufnahme in Drden dem Schagmeifter — 
N 100. Ducaten zum Allmofen für. die Armen bezahlen muß. nn 
re Landgraſſchafft Leuchtenberg liegt nun zwar auch faſt mitten in der gar 
) aß, fie gehört aber eigentlich zur felbigen nicht , fondern iſt ein fcyaft 
— Rachs hehen , weichen das Haug Bäyern bißhero befeffen. Der —— 
‘fe Here diefey Sandgrafffchafft war Marimilian Philipp , der. den 20, fenb —* 
N 1705. mit Top abgienge , nach deffen Abfterben der Ehurfürft Fürften 
AUS Zäpern folche erben follen , weil er aber auffer Lands, und bey den von am 
Senden damals geweſen, ſo ſequeſtrirte der Käfer beſagte Landgraf: — 
af Anfänglich , und nach ergangener Achts Erklärung gegen Chur⸗ 
S dern, gab er ſothane⸗ berledigtes Reichs Lehen Flirften Leopod Matthias 
- Famberg , Kayſerl. Ober⸗Stallmeiſter. Dann obſchon der Hertzo 
a Mecklenburg Schwerin darauf eine Anfprach that, aus Urſach, da 
x or Marimilian I 1502. dem Mecflenburgifchen Dertog Deimich XI. 
= Autvartung darauf erteilt, fo wurde er doch von dem Reiche-S ofeatl 
> feinem Anfuchen abgewieſen , und ein Schluß gemacht, daß diß Lehen 
en Ki zur anderwaͤrtigen zn Verordnung heimgefallen 
+ Theil, 


ſeye, 
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„7og. ſeye, worauf dann die Kayſerl. Belehnung und nach dieſer der Sig und 


Des Kb: 
nn in 
Böhmen 
refre-. 
quenta- 
tion. 
Chur⸗ 
Hanno⸗ 
vers in- 
trodudt- 


ion in 
den Ehur: 
fuͤrſten⸗ 
Rath. 


— c— — — 


Stimme auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg erfolget iſt. 

Nicht allein aber Fam es mit des Churfuͤrſten zu Pfaltz Wieder⸗Einſetzung 
in feinen ehmaligen alten Platz, fondern der König in Böhmen wurde vor: 
jest, als Churfuͤrſt, wuͤrcklich zu Sitz und Stimm wieder in den Churfuͤr⸗ 
ſten Rath aufs neue zugelaffen, und nach fo vieler Jahre Anftand und diſpu⸗ 
ten, erlangte auch der Churfürft zu Braunſchweig Luͤneburg ſeine Einfuͤhrung 
in hoͤchſt gedachtes Churfuͤrſtl Collegium. Zwar find dieKönige in Boͤh⸗ 
men allezeit Churfuͤrſten des H. R. Reichs geweſen, und haben fich bey der 
Kayf. Wahl und Erönungjedesmahleingefunden,die Beſuchung der Reiche: 
Taͤge aber ift, bey etlichen Seculis, von ihnen unterlaffen worden. Nachdem 
nun Der Kayfer, als König in Böhmen, fich erEläret, kuͤnfftig wieder bey allen 
Reichs.Conventen als Churfürft zuerfcheinen, einen Churfürft(, Matricular- 
Anfchlag zu übernehmen, bey allen Congreffen, wo ein Königin Böhmen als 
Charfuͤrſt ſich einfindet, feinen andern Vorzug und Fein anders Ceremoniel 
zu begehren,alsworzu ihn die guͤldne Bull und das alte Herkommen berechtigt, 
auch niemals dem Ehurfürften zu Maing deftvegen in feinem Erk:Canßler- 
Amt, und dem daraus flieflenden Reichs Diredtorio, einen Eingriff zu thun; 
fo tourde die verneuerte Befuchung des Ehurfürften-Nathe von der Eron 
Böhmen bey den Ständen einmuͤthig beliebet, und der Böhmifche Abgefand: 
te, Straf Kinsky, nahm den 7. September. das erfte mahl wieder Sig und 
Stimm darinnen. An eben dem Tag, und nur 1. Stunde nach der Boͤh⸗ 
mifchen Wiedereinſetzung, erfolgte des hur BraunfehtveigifchenAbg efandten, 
Freyherrs von Limpach, introduction in diefeg höchite Ehur-Collesium mit 
gleichmäßigen Verſprechen eines Ehurfürftlichen M SPEER 


| atricular- 
anderer en Ehurfürftl, preftationen. Jedoch war — —8 dur 


einen Reichs: Schluß den 28. Junii veft gefteller alls die beyden R 2 
nifchen und MWilhelmmifchen Eatholifchen einen der Se ga 
Baͤyern erlöfchen , oder die Rudolphinifch-Pfälßifche auf einen der Augfpur: 
gifchen Confeßion zugethanen Nachfolger fallen, die Braunſchweigiſche 
Chur· Wuͤrde aber noch ſtehen füllte, daß denen Catholifchen ein Votum 
Supernumerarium alsdann müffe geftatter, und folches von dem vorſitzen⸗ 
enge — nk eindige Hinderniß und Miderrede, 
. Ba merckwuͤrdigen Solennität 
daß man den Böhmifchen Abgefandten auf dem ——— 
bau — ee — feiner Ankunft, ibm nur die Thür eröf: 
/ | infi 
— — Senn , 5 es Feine neue Einführung , Tender nur 
Kae —— 
EN 2 ver Lhurfuͤrſtlichen Matbe- 
soillfommt , und ihn in das Ehurfürfttiche Zimmer, — di —— 


geſandten 
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Leſamten ſaſſen ferbft eingeführt. Zwar ſuchten in dieſem Jahr, noch mehr, 1506. 
ſo wohl alte als neue Fuͤrſtl. Häufer, theils neue Stimmen, teils ihre 
wirkliche Einführung in den Reichs⸗ Fürften-Nath. Der Hertzog vun 
urtenberg verlangte, wegen Teck, ein neues Votum ‚das Stift Naum: 
burg, der Dal Graf zu Sulgbach, die Sürften von Schwarsgenberg, Lied) 
tenftein, Querfurt, Detingen, Stromberg, Schwartzburg, Naſſau Saar: 
Ken, * die Zulaſſung zu Sitz und Stimm aͤuf dem Reichs Tag; 
der Chr Sächfifche Adgefandte forderte wegen des Marggraftyums Meif 
EM, imgleicherniegen deg Burggrafthums Deifennferner wegen der Landgraf 
m Thüringen und des Bur grafthums Magdeburg noch 4. neue Vota, 
SDOCh die Pielheit Diefer neuen ige und Stimmen machten es, daß man 
nice fo bald zu eimer beliebigen Entfehlieffungdarob kommen Funte, uud mus 
* FR * hohe Prætendenten zur Zeit * — De gen dag 
ihr inreiffe Erwegun zu nehmen verfprach, un er Känfer inyvi- 
Kan Dorpeihafte Co anoegung wu nehme für fie an den Keichs-Lag aus: 
e 
Sn der Reiche. Stadt Hamburg hatten die Uneinigfeiten , fo zwiſchen 
dem Magiftrat und der Burgerfchafft fehon viele Fahre obgeſchwebet ſich 
unmehto dermaffen vergroͤſſert, daß der Kahſer bemuͤßigt worden, mit Macht 
g euren, / wo nicht die Stadt unter jenen — erlies 
sh & Dißmahl gab die nechftelrfach darzu ein unartiger Schrift: 
und Mideripille, ʒwiſchen D. Epriftian Krumbholg , Paft. zu St. 
Peter, und Darthold Feind, J. V. Lic. deren letztere den erften mit ftachef: 
haften Zaren und Vorruckungen, feines Aufführens halber , angeftochen, 
A mden Harniſch gebracht hatte, daß er aller Orten mit Hefftig- 
1 Öefonders aber in feinen Predigten von der Cantzel begehrte, man follte 
# ic, eindeg Schrifften als Dasguille anfehen, und nad) den Reichs⸗ 
Ofen abftraffen, Nemlich D. Johann Friedrich Meyer, Prediger zu 
" Jacob in Hamburg, war nad) Srypswalde gezogen. Zeil derfelbe 
— in ſeinen Predigten den Stadt Magiſtrat ſcharf beſtrafft, und 
1) dadurch groffe Liebe bey dem ohne das übelgefinnten gemeinen Mann 
macht hatte , ſo war derfelbe. be damit zufrieden, daß man D. Meyern 
nelafen, und beftund auf deffen Zuruckberuffung. D. Meyer hatte auch 
elbſten beyde wichtige Aempter in Hamburg und Srppötvalde beyfans 
—* U haben, und correfpondirte deßwegen heimlich mit Krumbhoitzen, 
ore zu St. Peier in Hamburg. Hingegen füchte diefe vocations - Er: 
„eletung der Senior des Hamburgiſchen Minifterii Johann Ainckler aufs 
ti AUS hertzlichem Wohlmeynen zum gemeinen Beften der gantzen Stadt 
A hinertreiben , als welcher wohl voraus fahe, tvas alsdann kon neuem 
Kane für Lem in den Mifhelligfeiten zwiſchen dein Rath und der Burger: 
fi "ft geblafen erden. D. Krumbolß twurde darıber fo entrüftet , Daß er 
9 gänglich des Damburgif, Minitterii — und als einige * 
2 
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Schriften wegen des D. Meyers übler Aufführung zum Vorſchein Famen, 

— = 4 Tankel hefftig eiferte , und fie als Pasquille zu verbrennen ermahnte. 
Dadurch wurden einige von dem gemeinen Volck aufgebracht, daß fie in ei 
nem IBein- Haufe, das man Schertzweiſe Pater Peters aus nennte, zus 
fammen Famen und allerhand üble Anſchlaͤge gegen den ‘ agiftrat machten. 
Der Vornemfte Darunter war ein Bortenwürcker Baltzer Stilcke. Nun 
geſchahe es, daß dazumal Barthold Feind ein Lic. — in denen von ihm 
verfertigten relationibus curioſis eine inſcription au den obgedachten und 
indeſſen feelig:verjtorbenen Seniorem Winckler, nebſt einer ſchon vor dem 
von ihm aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetzten Satyre, Lob der Seldfucht, drucken 
ließ, in welcher auch dieſe Werfe zu Iefen waren:  - 


In Pater Peters Maus bör ich Rebellen plappen/ 
Und offenelih im Brett die Trictzacds. Schreiben Elappen/ 
Sie laͤſtern ibren Rath im Bier:und MWeine-Rrug 
Und Feine Schmäbungen find folcher A. otte gnug. 


Beil nun auch in Der infcription auf den feel. Winckler Lic, Feind den 
Senior Winckler wegen feiner Treue und Nefpects gegen die Obrigkeit, und der 
Enthaltung von weltlichen Haͤndeln gelobet hatte, ſo meynte D. Krumbholtz 
nach ſeinem böfen Gewiſſen man habe damit auf ihn gezielet , brachte daher 
ſolchen gedruckten Bogen auf die Cantzel erklärte foldyen mit dem gröften Un: 
geſtum für ein Pasquill, welches mit Feuer mürfe beftcaffer, und deffen Ver: 
fair ‚ weil er abroefend, im Bildniß muͤſſe an Galgen gehencket werden. 

ls nun der Magiſtrat aus verſchiedenen Urfachen Bedencken truge, in diß 
Anſinnen zu willigen machte er D. Krumbbolgen in feinem Eifer auf der 
Cangel noch hisiger , daß der ‘Pöbel, Durch fein untheologifches Poltern ges 
reiget, fich feiner hefftig annahm , und mit Ungeftüm bon dem Magiftrat 
—— man ſolte den Licentiat Feind, der fich inzwiſchen aus Hamburg 
egeben , und eine Schwediſche Bedienung in Stade angenommen hatte, 
im Bildnig an den Galgen hängen, wie bereits oben gedacht. Indem aber 
auch dieſes nicht gefhahe , fo verſammlete ſich die fogenandte erbgefeffene 
Burgerfihafft, und entfegte nicht allein etliche Ratheheren ihrer Würde, 
fondern lieſſe fich noch mehrere Unternehmungen und Neuerungen einfommen. 
Als der Kayfer hierüber notbrvendig um Schuß gebetten tverden mufte, fD 
MER ER OA LO LOR Aus De Piederfüchfichen Ereiß. Ständen , 
und fügte derfelben den Graf Damian Hugo Philipp von Schönborn als 

Kayferl. Erincipal-Commillarium zu, Man fahe aber zum Voraus, daß 
en aD Schtiflichen Dorfellungen das Uber fich allein nicht 
Common Pradhoranerd man wmirde mit QBorzeigung der AGaffen na 
kon Nachdtuck geben müffen, darum toyrde ein Corpo von 12000, 
Mann in der Eil zuſammen gezogen, Welches Aus 4000, Schweden, * 
en * reuß⸗ 
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Peuſin, und 4000, Hannoveriſchen und Wolffenbuͤtteliſchen beſtanden, 1708. 
Hawburg damit gegen Ende des May berennet, und, wofern es fich Mann- 
afft einzunehmen widerfeßte, mit einer Belagerung bedrohet. Anfänglich 

Mhiene es, als 0b die aufgeftandene Burgerfchafft des Ernftes abzumarten 

enfhloffen feye, jeduch da die Ereiß-Trouppen von dem Baum poffeflion 

nahmen, und Anftalt machten , dag fo genandte neue Werck zu Land, umd 

Woſſt anugreiffen » fo hörten die Hamburgifche Deputirte in Billwaͤrder 

Sayferl, Abgefandten Vorträge an, und mufte die Kayferl. Commif- 

on erfannt, auch 2000, Mann zu Fuß, fammt 300. Pferden, den 31. May 
Angenommen werden. So bald die Stadt befeßt, und 206256. Mei chstha 

ler für Die aufgewandte Unkoſten ausbezahlt worden, ſo eroͤffnete man die 

goſe Commifion, und geiffe nach den Häuptern der Unruhe, holte den 

3. Ami zu Nachts D, Krumbholgen ausfeinem Haufe, und brachte ihn 

Au Verwahrung in dag Einbeefifche Haus, deffen Haupt-Anhänger aber, 

der vor andern viel Troges hatte, Balthafar Stileke, einen Duaften:und 
Vortenmacher, und Kiefeln, einen Weinſchencken, warff man ins Gefäng- 

Ni, und forfehre nad) den übrigen die fich verfrochen, gar fleißig. Hier: 

nicht ſchte man diejenige fieben Raths Herren, und den Syndicum , fo 
deſhwurige Burgerſchafft vorhero abgeſetzt, wieder in ihre Stellen, und 

left duch 4. Nathe:Glieder D. Krumbholzen examiniren, der fich ‚aber 

It der Ansfiucht zu beheiffen und Feine Anttoort zu thun füchte, weil der 

Nogifiat fein Anklägermirn Diereilen nun uͤber diß annoch viele Bür- 

ATNE grafe Neigung für ihn blicken lieffen , und fo gar die Weiber feiner 

Öermeine finethaipen ſich ungeftumm bezeugten, fo wurde Krumbhols in 

Alert Perhafft auf das Hornwerck geführt, welches man mit einer 

urgfen Wacht und Pallifaden verwahrte. Golchergeftalt wurde zwar, 

AU Benlegung Diefeg andels, ein Anfang gemacht, das Ende aber war 

Io nahe Nicht, weil ſich theils unter den Abgeſandien wegen des Rangs 
figfeiten theils bey den Inhafftirten fo viel Weitläufftigkeiten ereigne: 

1 da man fie fo geſchwind nicht abthun Eunte, mufte demnach Hamburg 
diefe Commillion mit groffen Unkoften lange Zeit unterhalten, indem von de: — 
 Commilfärien jeder täglidy 100. Thaler bekam. Brinsen 
N Der Preufifche Hof bekam in diefem Jahr eine hohe Trauer , durch von Oras 
umge Pringen yon Dranien, Friederich Ludwigs, Tod r Welcher den nien. 

1. 20 ſich zugettagen, da er noch nicht ein völliges halbes Jahr gelebt. 
Dan tyar Auch nick wenig um des Königs Gefundheit beforgt , als tvelchen 
$ und andermal kcke Zufälle betroffen , dahero er fi) auch des Carls⸗ 

O8 bediem/ und in der Ruckreiſe ſich zu Adorff, unweit Schneeberg, 
ner fepem Himmel mit dem König Augufto unterredet. Sonſien verfiel 
ole Reche Siadt Conn am Rhein in — Königs -Ungnade ‚von wegen 


des⸗ 
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degjenigen , fo dem Preußifchen Nefidenten von Dieft ‚ in feinem Quar⸗ 
* ———— halber , roiderfahren iſt. Es lieſſe nemlich befag- 
ter Reſident, allbereit von einem Jahr her, in feinem Haug auf dem Eles 





viſchen Hof, den Neformierten GOttesdienſt zu feiner Andacht üben , wel⸗ 


er dern Magiftrat noch der Burgerfehafft anftunde , darob auch von 
— re- — —— geſchahen. Als er es nun 
fo laut machte, daß die Vorübergehenden e8 deutlich hören Eunten , fo be: 
gehrte der Eöllnifche Magiftrat deffen gansliche Abftellung , der Preußiſche 
Miniter aber bezog fich auf feines Königs ausdrücklichen Befehl. Am al: 
lermeiften murreten die Studenten über dieſer Sache, fehlugen hin und her 
bedrohliche Zettul an , und wolten einen QTumult erwecken, weßwegen der 
Reſident von der jenfeit Rheins zu Deus liegenden Preußiſchen Frey: Eoms 
pagnie , einige Soldaten zu feiner Sicherheit an fid) ziehen wolte, dem 


"aber der Magiftrat eine zulängliche Vorſehung, wider den gedrohten Unfug, 


ver ſprach/ und, geſuchter Sicherheit halber, ihm 30. Mann von der Stadt. 
Militz ins Quartier fandte. Nichts deftomeniger votteten ſich jene Freche 
den 30. April zuſammen, und biß die Inter S, ciers die gemeine Soldaten 
aus ihren Quartieren zufammen brachten , fo hatten fie in des bon Dieft 
— die Fenſter eingeworffen, und viel andere Frevel be 


$ angen. Der 
Önig in ‘Preuffen empfande den Schimpff,, welchen man feinem Reſiden⸗ 


ten angethan , fehr hoc), billigte nicht allein deffen Verhalten in allen Stir 


cken , beruffte fich auf das Gefandten: und Voͤlcker⸗Recht 


erſonen mit Arreſt, und 
einen Landen wohnende CLatholiſche Unterihanen alles de 
— Damit ernannte der Känfer den Ehurfürften zu Pfaltz und den 
ifeboft u Sara * pi zu vermitteln. Preuffen verlang- 
e vo Magiſtrat durch Deputierte si ' ir feinen 
inter Funken rn putierte eine Abbitte, und für feinen 


eye Privat-Ybung fei 
amille und Bedienten , tiervol er fh hr ipooresdienfes, mit — 


arnilon-Kirche,, jedoch feinem Hecht a. dißmal mit der Meformierten 


det, vergnügen Olte ; und 
A — * * der Paͤbſtliche 
eltirte, un \ 
Proteftation gut * — Verfahren aber, da “ ehe Kin 
torden , Preuffen noch em Ali affinata fecta genennt 


er ruͤhrte, und auf d :Con- 
vent darüber groffe B n und em. Reichs Con 
Keichs « Conllitutione Mocifle vo 


ardurch Yerleget , Und des ji 
Zeuſchand, wider des Käyfe, Ehurfürften und Fürm bes Reiche 
Autos 
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Autoritdt 25 unziemlich vergroͤſſert wuͤrde. Von wegen eines 1708. 
An. 1442. wi ittftocE zwiſchen den Brandenburgifchen und M lenburgi- Dreuffen 
hen Häufern aufgerichteten Vergleiche , daß, nad) Abgang der Hertzogen — 
Nchlenburg ihre Lande an Brandenburg fallen folten nahm in Die: zur und 
ſem Jahr der König in Preuffen , benebenft allen Brandenburgifcyen Marg: Waapen 
gaſen, den Pituf und das ne bon Mecklenburg an, und mochte des —— 
Nhogs von Meeklenburg-Strelig darwider gethane Ahndung nichts aus: } 
fh, weil ic) der König erklärte , es habe damit Feine andere Meynung, 
Als das eventuale Succefhons- Recht anzudeuten, und die Hertzogen von 
bnburg bey allen Qorfallenbeiten feines Beyſtands zu verfichern. Wie 
et Dann bon diefem Letztern alsbald eine Elare Probe that, daß er dem Her: 
Schwerin einige Trouppen ufandte , woinit Diefer die Adeliche Gü- 
"m derenigen, welche aus der Ste lenburgifchen Ritterſchafft fich mit iym 
len, belegte. Nierpof-der zu Abftellung der Hamburgifchen Unruhen 
Mm Rieder-Güchfifchen Creyß reſidierende Känfer!. Abgeſandte/ Graf von 
Sondern , durch feine Bemuͤhungen 8 dazumalen dahin vermittelte , daß 
m folgenden Jahr den 29. Febr. zu Boigenburg , zioifchen dem Hersog und 
"erfhafft ein Berglich getroffen , und Die angenommene Preubifche 
ſhafft wieder aus dem Rand gelaffen worden if. Eine neue Alliance 
St dag gute Vernehmen zioifchen dem König in Preuffen und dem 
de 09 zu Mecklenburg Schwern noch mehrers, indem der Koͤnig ſich * 
Sdwerinſche Pringefin Sophiam Louiſam, eine der Gottsfuͤrchtig⸗ dreufmf 
* Flrſimen dieſer Zeit, zu feiner dritten Gemahlin errählte , und mit Könige 
EM Derkog , “ihrem Kern Bruder , zu Berlin deßwegen alles nöthige dritte 
indich verahredete, Su 20. Auauſti erklärte fie der König öffentlich für Dermdps 
* Raut, erhube ſich mit einem auserleſenen Hofftaat im Novemb, nach lung. 
iüerana 1, lieſſe fich den 19. dito frauen, worauf den 27. Novemb. der 
rass prächtige Einzug in Berlin, und den 28. dag Koͤnigl. Beylager 
"it gröften Solennitäten und recht Königlichen Luftbarkeiten gefchehen ift. 

08 Die Kriegs Unruhen im eich betrifft , fo lieſſen fich die Frantzoſen 5 
whmen fie wuͤrden fruͤhzeitig einen srofen Streich verrichten / ehe noch F hing * 
nm Feld erſcheinen Fönten. Der Marfchall de Viliars lang: Fcanbos 
daohalben ſchon im Monat Februarii zu Straßburg an, und ſammlete fen auf 
in Vorpo feiner Trouppen. Als nun die vom Ehyurfürften zu Hannover Freyburg 
= Commando binterlaffene Neichs- Generalen hierdurch aufgemuntert 
Aaden, Ihrer Scyang wohl wahrzunehmen , und ihre Milig zum ſtuͤndli⸗ 

* Aarſch beorderten, fü brach es aus, daß der Feinde Abfehen auf 
Kepdurg gemuͤntzet, ſolcher Veſtung durch Verrätherey Meifter zu werden. 
SEE hatten die Frangofen von einem Dfficier aus Bafel, Namens 
Ya6 97 Der ehedem unter Heſſen als Eapitain gedienet , das Rerfprechen, 
daß er ihnen ‚gegen eine Vergeltung von 100000. fl, diefen Platz in die 


Hände 





1708. 
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Hände ſpielen wolte. Sein Anfchlag zielte auf das untere Schloß , und er 
ſuchte einen Faͤhndrich vom Erladyifchen Schweiger-Regiment, mit Namen 
Frey ; durch Geld und Verheiffungen zu bereden, daß er nod) andere Of⸗ 
iciers auf feine Seite bringen , und wann er alldort die Wacht bätte, den 
Sransofen ſolchen Poſten übergeben folte. Es war aber diefer Fahndrich 
von folcher Redlichkeit, daß er diß verrätherifche Anfinnen feinem Obriſt⸗ 
Lieutenant Tillier vertraute, welcher ſich, nebft noch einem Hauptmann, 
anftellte , als feyen fie geneigt den Fransofen zu willfahren ; der Obrift: 
Lieutenant reißte fo gar zum Marfchall de Villars in der Stille , eine ſiche— 
ve Abred mit ihm zu nehmen , da dann dieſer eine Obligation auf 100000, 
fl. von ſich ausftellte , und, nach Ausführung des Vorhabens, dem Obriſt⸗ 
Lieutenant ein Regiment und die Genera-Mojor:Stelle , dem Hauptmann 
eines Obriſt Lieutenants Beftallung , und dem. Fähndrich eine Compagnie 
verſprach. Jedoch, nach feiner Ruckkehr, entdeckte der Obriſt Lieutenant 
Tillier dem Käpferl. Commendanten, General von Harſch, alle Umftände 
KHaar-Flein , welcher ins Geheim ſolche Anftalten verfügte , daß die Feinde 
der Gebühr nach Fönten empfangen werden. Allein diefes Funte nicht fo _ 
ftill gefehehen , daß die Frangofen nicht folten einen Vorſchmack davon be 
kommen haben, dahers der Marfchall de Villars, der fich immittelft zwi⸗ 
ſchen Bedfort und Colmar gezogen, feinen angetrettenen Marfch änderte, 
und fein Corpo wieder aus einander gehen lieſſe. 

Es blieben hierauf Die Teutſchen und Frankofen ruhig und ftille , bif fie 
der anbrechende Sommer beyderfeits ins Feld lockte. Der Ehurfürft zu 
Hannover ftellte fich wieder zum Haupt der Reiche: Trouppen , und Bring 
.. Ai en Martio x Reife nach Holland , mit dem Her 

dg don Narlborough ſich zu unterreden , von dar er j huckreife l 
Churfuͤrſten zu Hannover in feiner Nefider es Cm Der Nuckreife Dem 


N; n& zufprach , und den inftehenden 
Man for- Feldzug mit ihm verabredete, So gleich) breitete ſich dag Gleri 
Htemeen Churfürft zu Honnover würde die Reichs di — — 
amRKdein dieren, Printz Eugenius aber eine befündere 2 
und an ben, und den Feinden allda eine fülche Div 
ber Moſel. ͤrſt im Elſaß defto leichter Progreffen ma 


tmee am Ober⸗Rhein comman: 
lrmee an der Mofel unter fich ha⸗ 
ae, daß der Chur⸗ 
a . en koͤnte. Die T wa⸗ 
ren hieruͤber nicht wenig betretten, und der Koͤnig in Ga oe 
Ehurfürjten aus Bayern und den Marfehall de Berwick auf den Hundsruͤck 
— Elſaß, der Teutſchen Vorhaben zu zernichten, verſtaͤrckte auch ſei⸗ 
fh a mebrets, als jemals bor dem gefchehen. In der That fanms 
— Ira, ee Mann, Käyferl. Pälgir. Saͤchſiſ. und Heßifcher 
KM, a m Face u Cauk- De ng 
ee ‚Sr oberhalb "Philippsburg,, zuſammen 
ee hingen die Paͤſſe auf dem — Ar die 
gergie Ettlinger Linien fertig machten , und alles in fothane Das 
| ſch 
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Schafft fgen ieffe , daß, bey Anfunfft des Churfürften zu Hannover ‚ Der 1708, 
uCtUc ſo gleich vor fich gehen möchte. Den Frantzoſen aber war e8 am 
nflenum des Peinsen Eugenii Vorhaben an der Mofel zu thun , weil ih⸗ 
Den deſen Geſchwindig und Tapfferkeit zum öfftern fchon fehr nachtheilig ge: 
fl; dahero befegten fie ihre Weiſſen· und Eauterburger-Linien mit genug- 
fümer Mannfchafft, und es kehrte fich der Churfürft aus Bayern mit dem 
Naſſchal de Berwick nach der Mofel, dafelbft das eufferfte wider Euge 
Nu u wagen, damit er Feinen aß nach Franckreich ſich öffnete, Zu 
des Monats Jumi fande ich Bring Eugenius nochmals bey dem 
h bon Hannover zu Franckfurt ein, und hielt mit ihm öfftere Con- 
„aan, nach deren Endigung höchftgedachter C urfuͤrſt den 14. zu Mühl: 
bag m Haupt Quartier eintraff. Printz Eugenius verfuͤgte ſich gleichermaf: Die = 
fi feiner Armee, und paſſirte unfern Coblenz die Mofel, als aber Die rer 
nofen glaubten, es müde nunmehro in felbiger Gegend der Tank am gepr in 
En, fÜ wurden fie innen, daß des Pringen Abficht auf die Niederlande die Nie» 
FUChtet eye , dafelbft mit Dem Hergog von Marlborough ihnen überlegen zu derlande. 
weden. <5 tvar Eugenius kaum über die Dofel, fo tvendeteer feinen 
Aug nad dem Unter-Rhein und gegen die Maas, gewann auch den Franzo⸗ 
en einen ſoichen Rorfprung ab, daß es ihnen, alles Bortheils, den fie in 
N hatten ungeachtet, unmöglich war, felbigen entiveder abzuhalten, 
ar ſo geſchwind in die Niederlande zu Fommen , ehe dafelbft ihre groffe 
inte dem SHderkog von Wendome Durch ein bfutiges Treffen bey Du- 
ah en Hauffen lage, davon die Niederländifche Gefchichte 
ndlen, 
Hurfirſt von Bayern lieffe demnach den Marſchall de Berwick, 
ME Dem Kern der Srangöfifchen Truppen, in die Niederlande folgen , und Die : 
" ach) Dem Dber » Rhein, der Teutfehen Ubergang über Diefen —— 
ori u berhindern, zu welchem Unternehmen Chur⸗ Hannover alles in Degen 
aſchafft hielte, Auein eg fehlte hieſeibſt an einer bequemen Witte: des Aus 
rung, indem die häufigen Regen den Rhein dermaffen aufgeſchwoͤllet/ daß u 
uud "39lC) mit einer Brücke zu paßicen und zu belegen tvar, Dahero man nich 
30 die aufgebottene Fuhren und Pferde wieder na Haus laffen mufte. Rhein. 
r "its Still» Lager Bar den Franhzoſen wol zu ftatten, und Chur · Bayren 
toröfferte fi nach und nad) dergeftalt mit der feindlichen Armee , daß er, 
h ENDE de Zuly, aus den Lauterburger · Linien, in die Ebne nach Langen: 
‚ende tückte, , Die gute Pfaltz mufte darüber vieles ausftehen, weil in fel- 
or alle Fourage g ezehrt, und die ausgedrofchene Frucht famt dem 
iehe aus den Dort afften tweggenommen ward. Da fich nun indeſ⸗ Die 
8 dns Waſſer im Rhein » Strom wieder geſetzt, fü beſetzte man feindlicher un w E 
ine Cu dont jenfeits Rheins mit dem —— ar lief ie 
v inien einen er Armee i 
I. Eee der Tenfihen &i 7 a Rhein 


m — 
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1708, Rhein in die Marggrafſchafft Baaden gehen, der Fourage deſto beſſer zu ge: 
niefien, mit dem Reſt der Truppen verbliebe Chur’ Bayern zu Langenkan- 
del. Der Ehurfürft von Hannover hatte von feiner Armee mittlerweil den 
Graf Merci mit einem Detachement in dag Breißgau gefchickt, ein ficher 
Vorhaben allda auszuführen , felbiges aber Funte auch nur um deßwillen 
bor jest nicht ausgeführt werden , weil die Fransofen über Rhein den gan: 
gen Schwartzwald beunruhigten, dahero der Graf Merci, nachdem er eine 
Zeitlang bey Billingen ſich aufgehalten, in das Haupt » Lager nach Mühl 

erg zuruch Eehren mufte. Solchemnach ftunden die beyden Churfürften 

wieder eine geraume Zeit gegen einander, und beunruhigten fich durch öfftere 
Ausfendung der Partheyen, in welchen die Teutfchen den Franboſen viele 

* abnahmen. Endlich, da die Fransofen in den Rederianden be: 

Und wie ftändig unglücklich waren, und von ihnen feifches Volck dorthin gefendet wer: 
vr den mufte, fo fahe ſich Chur · Bayern gezwungen, den Ruck ang über 
Rhem zu nehmen, und fich hinter die Lauterburger » Linien zuruck zu ziehen. 

Die Kurtz zuvor beorderte Chur⸗ Hannover den Grafen de la Tor mit 8. Ne 
— mentern Reuterey über Rhein, der ſich Damit bey Landau lagerte, den 
.. rangofen aufzupalfen, er Eunte aber, tvegen der guten Rorficht, deren man 
Rhein. Sich jenfeits bey dem Aufbruch gebrauchte, nichte ausrichten. Darum war 
= — bier nichts zu thun, und weil Die Feinde allen Unterhalt fo wol aufgezehrt 
Der u, als weggeführt, fo gienge Diefes Corpo gleichermaffen zur Saum nach 
ud,  Mühlberg zurück. Der Ehurfürft von Hannover bliebe arauf noch etwas 
im Feld ftehen , und veränderte fein Lager in fo weit, daß er, wegen einge 

tiffener Kranckheiten unter den Menfchen und Pferden, den Truppen eine beſ⸗ 

ſere Bequemlichkeit ſchaffte, letztlich übergab er das Comman o dem Ge 

neral Thüngen, und teißte den 8. November nad) feinen Landen. Die 

fer General aber hielte die Armee noch eine Weil beyfamme 








hen thate, mit den Voͤlckern, fo aus dem D bine an 
| der Orten zu unternehmen, wie er dann —R — — 
aufgebotten. Allein die Anſtalten der Teutfehen maren fo gut, und die 
| Rachtfamkeit des Generals Thy Me 

| | sungen fo groß, Daß beyda Theile ohne Blut 
| don einander giengen, und die Winter: Suartiere begogen 
| Endlic) ift auch noch zu gedenken ı daß am 23. | 


Altefte Fürft im gangen Römifchen ei y. der Walt: Garden — 
— aan verftorben, nachdem er fein Ruhm: volles Leben auf 85. 
t 3. Ronak Und 22, Tage gebracht und bey 63. Jahr regiert hatte. 


war ein fehr gele 
ments — den — er den Grund⸗ Tert des Alten Teſta⸗ 


j d, fertig leſen Font 
Venia ætatis bom Kanfer die Regi wei 2 * —— 
Regierung unter vie igkei 
* 1645. angetretten, und diefelbe fehr löblich a ee 
1695. 
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162%. 50. Jahr verflofien wwaren , und er Damals Das 74. Yan feines Al: 1705. 
rs antat, feyerte er den 20, Jul befagten Zahres fein ubileum der⸗ 

gitat, dag er bey 300, alte Herlebte Lands» Unterthanen, fo männ: al 
weßlihen Geſchlechts von 70, biß_100. Jahren bey einer angeftellten koſt⸗ 

dire Mahlzeit in feiner Nefideng-Stadt Sulbbach an 23. Tafeln Fürft 

Ich actiete, und. ztoar daß alle und jede aus gank neu befonders Dazu ver: 
rigen Sredenen Geſchirren, zu Erinnerung ihrer Vergaͤn lichkeit, geſpei⸗ 
duden; welche felten und faſt nie erhoͤrte Fuͤrſtliche gnc dige Bezeigung 

Ah in einigem Andencken bleiben wird hm folgte fein Erb: Pring 

Pa: Graf Theodorus, gebohren den 14. Febr, 1659, 


Schweitzeriſche Geſchichten. 


Ne allen Europaͤſſchen R ubliquen hätte, bey der allgemein ausge Kayferl, 
a brodenen Kriegs Unruhe, — bornemlih Sicherheit und Frie⸗ — 
Kg “, und-ohne allen Anſtoß verbleiben fönnen, wo nicht einige auf 50* 
Fanctechs Seite allzuſehr ſich neigende Cantons den Roͤmiſchen Kayſer der die 
Ai hrer Partheylichen Aufführung beleidiget, zum Theil aber die, wegen des Schweig 
Selig. Unterfchieds, gegen einander eiferfüchtige Gemuͤther, das in det 

Gen glimmende Feuer der Uneinigkeit immerzu aufgeblafen hätten. Es ift 
Schweiger nach des Spanifchen Kö: 
* Carte Tod, alsbald den ertzog don Anjou unter dem Namen Phi: 
* „für einen rechtmäßigen König in Spanien erkannt , und weil fein 
It Date, der König in Franckreich, ſo gleich das Hertzogthum May: 
1 in nommen, auch weiter unverzüglich dag Mayländifche Ca- 
Pitulat fd gleich mit dem Hertzog von Anjou verneuert, mit Vorwendun 
de fie deffelben Innhalt ausdrücklich, folches nach des Königs Ab: 

den noch 5. Jahr unverbrüchlich zu halten. Nun waren An. 1705. fü: 

s. Jahre zu Ende, und warn es denen Catholiſchen Cantons nach 
ange, ſo ware das Mapländifche Capitulat, auf des Frantzoͤſiſchen Ge 
Im An Bufprue), jet gleich) toieder Dernauert und beſchwoͤren worden. Al: 
un die Protefitende antons waren Damit nicht einſtimmig, und machten 
Nu Dedenefen Darüber, zumal da den Kayferliche Abgefandte ſich hefftig 
arwder feßte, und mehrmals eiftig vorftellte , daß dergleichen Verfa hren 
Ca Proßenen Neutralität und dem ewigen Bündnig. mit Defterreich 
f hnu ſtracks entgegen lauffe. Der Kayſer faßte alſo gegen die Catholi⸗ 

(den Epdgenoffen einen gerechten Untoillen, — ſich mercklich vergroͤſſer⸗ 

* duch di weitz immerzu den Frantzoſen viele tauſend Pferde aus 

in eutfehland ugefuͤhret, und deg Kayferlichen — Klagen daruͤber 

Wind Hefchlagen wurden. Dahero dann der anfer erklärte, woferne 

m auf jener Dune beftehen, und ven nicht abftellen würde, fo fee 
2 


1 


2 EL a 
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1705. er gezwungen, mit denen an Teutfchland ftoffenden Cantons die Handel: 
ſchafften zu verbieten, die Frucht: Einführung zu fperren, an den Graͤntzen Li⸗ 
nien zu ziehen und Wachten auszuſtellen. Der Schwaͤbiſche Crayß ent: 
ſchloſſe damals ʒut Erſchwingung derKriegs-Unköften,auf das in die Schweitz 


durch Schwaben gehende Sautz, ingleichem auf Garn und W 


nicht minder auf ſolche Waaren , wie man aus des Feindes Landen durch) 
die Schweiß in Teutſchland führet, einen Zoll zu fehlagen, der Kayſer ver- 
willigte folches, aber die Eydgnoßfchafft wurde darob ewaltig verunruhigt, 

Salt von 9. Gulden 
auf 19. kommen würde; dahero wandten fich die Eamons zur Cron Franck 
reich, von daraus man ihnen Frucht und Saltz in billichem Preiß alfobald 
zuzuführen verfprach, und twolteder König in Franckreich in diefem Stuck ein 
ubriges thun, damit nur die Schtoeißer gegen Oeſterreich mißvergnügt blie: 
ben. Gleichwol erlangte der Kayſer, durch feine Bedrohungen, den Vor⸗ 
theil, daß man mit Auffauffung der Pferde behutfamer verfahren, und die 
Verneuerung des Maylaͤndiſchen Capitulats biß zu einer allgemeinen Tag 


weil fie erweiſen wolten, daß Eünftighin eine Tonne 


ſatzung ausgefteller. 


1706, Anno 1706. übertwarff fich der vor einem Jahr erwaͤhlte Bifchoff zu 
Des Bi Ba { ) im Münfterthal , und e8 waren die Schweißer 
Batı  Ichon gerüftet und fertig , des entftandenen Streits Entfcheidung mit den 
Händer ZBaffen vorzunehmen. Es ift der Bifchoff zu Bafel war ein Fürft des 
mit den Reiche, ſtehet aber, feiner Länder halber, mit den Eatholifchen Cantons in 
ntertbas genauer Bündnif ; und gleichtvie fein Land meiftens wiſchen dem Canton 
Münfter, Hern und den Fransöfifchen Graͤntzen ligt , alfo find die Städte Biel und 
thal, Meuftatt mit ihren Zugehörungen, und das Münfterthal ob und unter dem 

Felfen, der Neformirten er zugethan, und haben bey dem Car 


Een fel, mit den Unterthanen 


ton Bern das Mitburger : Necht 


Stehen auch in deffen Schuß, dergeftalt, 
dag man Bernifcher Seite dem Biſchoff, bevoraus uber dag Münftertt l 
keine unumſchrenckte Botmaͤßigkeit zufteht, ——— 


le) fondern vorgibt, die Einwohner 
hätten zu dem Canton Bern eigentlich vor dem gehört, und fen dem Br 


——  tootben. Faſt 
eit und Un eit ge⸗ 
habt. Darum, als der neue Bifchoff die Huldigung im ah ver 
ü Do erfchienen, fo hat ihr 
gefonmıen Einwohnern ihre alte Freyheiten ee 


ſchoff zu Bafel nur unter geroiten Bedingnüffen up 
ein jediveder Bifchoff hat biechber mit 9 a Sbertaffen 


fönlich einnehmen wolte, und die Gemeinden 
Bandtlier oder Vorſteher Namens u fard, def 


Ä nbringen widerſpro⸗ 
wegen der harten Proceduren, bey dem en 
Bern 


| 
| 
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Bern klagend ein, welcher unverzüglich eine Deputation zu dem Biſchoff 1706. 
abgeferigt und anbringen laffen , man möchte die Sache auf den alten 
ſchen. Es hatte ſothane Deputation keine Wuͤrckung, und die Ein: 
Doher des Münfterthals Elagten bey Bern noch weitet , daß man fie zu 
ſten hal, umd toider Iecht mit neiten Anlagen befehtvere. Damit wa 
An be Serten von Bern bedacht, ihre eigene und deg Volcks Gerechtſame 
Mit dm Schwerdt zu fehügen , ſchickten jedoch zuvor noch einen Erpreffen 
an den Bifchoff‘, einen gütlichen und fchrifftlichen Entfehluß — 
Dr gehof fehluge diefelbige rund ab , und toeif er fich diefes chon verſe⸗ 
ben, ſo harte et fid) mit etlichen Eatholifchen Cantons, infonderheit mit 
hweiz, Unterwalden und Zug unteriegt, welche ihm zu Lieb gleichfalls 
4% Nannfehafft ausrucken lieffen, denen bon Bern eine Diverfion zuma- . 
nl fall fie aufden Bafelifchen Graͤntzen eine Feindfeligkeit verüben ſollten. 
war aber der Canton Bern auch diefes vermuthend, derohalben er mit den 
en Cantong , vornemlich aber mit Zürich, fich allbereit verftan- 
dm, und denfelbigen sur Hüfffleiftung betvogen hatte. Damit wurde bey: 
Nahe Die gantze Eydgnoßfchafft reg, und jederman glaubte es wuͤrde fich 
EM Blutige einhe miſher Krieg entſpinnen. Gleichwol, weil einige Can 
ns id) b hero in der gangen Sach unpartheyifch gehalten, fü war noch 
1 0069 zum gütlichen Ber leich offen, und eine Conferentz zu Nidau 
gg! deren unpartheyifchen Ausfpruch jedweder Theil ruhig erwarten 
1. Nun fiel die Entfeheidung für den Canton Bern in fo weit vortheil⸗ 
nn. Mil man erkannte es müfte demfelben feine vorige Schutz⸗ 
ne ih keit ſo woi ungekraͤnckt bleiben, als gut der Biſchoff zu Bafel fer: 
San Öerechtfae Dafelbft üben Eönte ; allein diefes machte groffe 
N Ötnerjgkeiten daß Bern an den Biſchoff 75000, Reichsthaler aufge 
AnIer Ünköften forderte, zu deren Abtragung diefer fich durchaus nicht 
„urhen wolte. Endlich lieffe, Friedens halber, der Canton feine Anforde 
9 fahren, doch mit der ausführlichen Yedingnif, daß, wann über kurtz 
nn Dom Bifehöflicher Geite die Bernifehe urisdietion im 
un erthal wieder folte angefochten twerden, der jekige Na laß der Kriegs: 
ke ften hull und nichtig, und man Diefelbige alsdann annoch einzutreiben 
$ 9t ſeyn folle, Diefer Vergleich ift den 21. April 1706. don beyden 
Meder —— — der abgeſetzte Bandelier in feine vorige Winde 
geletzt worden. 
am De Neformirte Camens fehienen, durch diefe erhaltene Vortheil — 
fahıy ewonnen zu haben, mit deſto gröfferm Nachdruck, auf der Tag- Mapläns 
X Yen den , twider die von den Casholifehen Cantong borzunehmen: bifchen 
gen diera 719 des Mayldndifchen Capitulats, reden zu koͤnnen; und — 
(den fe anfän ich gar Bedenchen, ob fie auf dieſer Zufammenfunfft er: 
Mfoken, ie fie aber endlich fich — fü hörten fie alle ihnen 
3 


gr 
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s706. gefchehene Vorſtellungen bloͤßlich an, machten Feinen Schluß , fondern lief 
ſen fich vernehmen , fie wolten ihren Principalen zu Haus davon Bericht 
thun. Immittelſt machten fie auch Eund , diefe Verneuerung thue der Erb: 
ereinigung mit Dvfterreich Feinen Eintrag , dann e8 feyen zivey unterfchied- 
liche Tractaten , Deren Feiner von dem andern abhange , und die man ehmalg 
auch mit zweyen widrigen Machten gefehloffen , inmaffen Mayland erft An- 
no 1535. an Defterreich gelangt, das Capitulat aber mit Mayland lang zu 
bor 1426. getroffen , und der Erb: Verein 1474. errichtet worden. Darum 
da e8 der Srangöfifche Gefandte weder an Worten noch an Geſchencken feh- 
len lieffe, fo wurde vom Canton Lucern, Uri, Unterwalden , Zug und 
Freyburg den 26. Zuny endlich. mehrertwehntes Capitulat zu £ucern beſchwo⸗ 
ven, Die Deputicten mit guldenen Ketten beſchenckt, herrlich tractirt, und 
ihnen die tuckftändige Pen ıonen bezahlt , fo daß man nachredhnen wollen, 
es habe Franckreich auf dieſes Merck 400000. Reichsthaler verwendet. 
Was den meiften Vorſchub/ zu folcher für Defterreich nachtheiligen Hand: 
lung, gegeben, tar die Belagerung Turins , weiche die Srangofen in ihren 
Gedancken ſchon glücklich vollendet , und die Kayferlihen aus gang 
Stalien getrieben , mithin die Catholifchen Schweißer in Sicherheit 
geftellt hatten. Allein da Pring Fugenius Turin —* entſetzte 
und nicht allein die Kayferlichen , fondern vielmehr die rantzoſen gank 
Stalien verlaſſen, und das Hersogthum Maylarıd ihnen einraumen mus 
ften , fo bereueten die Schweiger ihre Ubereilung gar feht, und wuſien 
nicht wie fie ohne Schaden dag verdorbene Spiel ändern folten, indem ring 
Eugenius, als neuer Mayländıfcher Gouverneur , feines Kayfers Bedro: 
bung mit - —5—— en Eu im Mayländifchen alles Com- 
ercium mit der Catholiſchen enoffenfchafft v i 
„Bene den Sorte Canane an — chafft verbote / und es bloß mit 
die Kries nerachtet nun die Cotholifchen Schtveiger dem K | 
dens:Me- Druß machten, fo unterrounden fie fich doch, auf —— — = 
diation. Anfinnen , die Friedens Vermittlung „wiſchen allen, wegen der Spani- 
fehen Succeflion,, in Waffen gegen einander ftehende Königen und Für: 
Item, zu derlangen. ud) mit Diefem Borhaben wolten di Reformivte 
Eantons nichts zu thun haben, ale die leicht zuvor fahen daß der Kanfı 
nimmermehr ein fo toichtiges und ihm fo nahe angehendes Merck nd e 
jenigen Vermittelung ftellen wuͤrde wi tvelche er ſich unauflyg (a be 
fehtverte , zu gefehtveigen , daß Engekund Hollanp been tlich t 
ten, indiß erlangen einzumilligen, Nichts defto myeniune 19 Luft bezeig⸗ 
ondern Zuſammenkunfft zu &ucern , im Mon BE Eydgenoffen,auf ‚einer bes 
BB ls ei A na, Die eniomar, 
iß an den‘ Bir , fondern a 
I am den König in Dannemarck an WBenedig , und 
an 
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An dele Keichs:Fürften ihre Send-Schreiben ausfertigten, und, jur Her: 1706. 
felung des Friedens in Europa, ihre Unterhandfung antrugen. Der Pabft, 
der König in Franckreich, der Dergog von Anjou ertheilten gunftige Antwor⸗ 
— ‚a dam Kayfer , und bey feinen Alliirten aber erlangte diefer 

ag kein Gehör, 

Inen Hersog bon Saboyen ſchickten die Catholiſchen Cantons, ver: _Der 
"older Unrichtigkeien wegen Ai Öefandten, Namens Techtermann, —— 
2, at noͤthigen Paͤſſen verſehen war, ſelbiger aber wurde von einer Dr 
Ewohiſchen Hu aren Parthey an egriffen, geplündert, und fo übel zuge: an Sa. 

'ı Daß erim Lager verſtarbe. Nm brachten die Schweißer ihre Klagen *. 
darod bey dem Herhog ann, tuften auch die Parthey und deren Dfficier zu töbet. 

"en, fiefunten aber zu Feiner Satisfaction defivegen gelangen, auffer 
Wu de — die That mißbillige hatte. 

Auf 10a8 für eine Weiſe 1699. die mitden Schmweigern verbündete Graf: 1707. 
—T Neufchäte] » Oder Welfch-Neuburg , an die Herkogin von Ne: ee. — 
VOUS, Anna Maria 1, gebürtig aus dem Haufe Eonguebille , gelanget ift, Graf, 
daten dat der Dritte Theil Diefeg Wercks zulängliche Nachricht ertheiler, ſchaffi 
Di ıbefande fich bon 1706, ber zu Paris, und man vermuthete, — 
rg hohen Aters , ihren Tod mit eheftern. Hun hatte der König in Preuf te 
eg der Crofehafft des mit Wilhelm IL König in Engelland abgeftor- 
bi Stamms Yon Dranien , das nächfte Recht zur Nachfolge , und 

1706. den Gtafen von Metternich in die Schweiß, auf ereignenden 

al, ftines Intereffe Mahrzunehmen , wider welchen aber der König in 
* h/ durch. den Marquis de Yuifieyy, feinen Abgefandten, den 
Far Conti, mit guten und mit bedrohlichen orten , bey denen Schioei- 

Im OB, fehüßte, miengf ohne fonderliche Hoffnung ‚eines erwunſch⸗ 
N ahgangg weil die Cantons erkl rien, man mürde die Ausmachung 
& —8 On-Streits, nach den Rechten, auf das Erfenntmiß der Land: 
ann armen faffen. ann Aa Frangöfifehen Bedrohungen , zur 
A, und da Franckreich weniger Feinde gegen ſich und mehrere 
fich ‚gehabe hätte, gefchehen wären ſo wurden fie auch von gröf: 
fe, mi Abdruck als dermalen geroefen ſeyn, da gan Europa offenbar wuß⸗ 
Sr ſich Diefe Eron über Rermögen angreiffen müffen ‚ feiner verfallenen 
ne ufubelffen, und erde fie alfo bey dem Spiel in hiefigen Landen 
„einen bloffen Zufchauer abzugeben haben. Das Abfterben der Hertzo⸗ 
N fölge den 16. Junii Anno 1707, worauf der Staats Rath zu Weiſch⸗ 
blennes de Regierung fo fort üben ſich nahm , und zur Eröffnung eines 
Dann Tribunalg bon den dreyen Eand-Ständen , fo 40. Tage nach der 
3.06 fin Tod gehalten werden mufte, die gehörigen Anftalten machte, 
| HDi Rechte aller und jeder Competenten unterfücht, und ein Ausfpruch 
NE werden koͤnte. Der Pring Franciſcus Ludobeus von Eonti erhube 


ſich 
m — 
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707. ſich perfühnlich nach Welſch-⸗Neuburg/ feine Gerechtfame defto nachdruͤckli⸗ 
— ne ‚ die andern pretendivende Fürften und Häufer hatten entwe⸗ 
der allbereit ihre Geſandten dafelbft , oder (chicften fie unverweilt dahin, und 
ein jedweder that fein eufferites , die Erb: Nachfolge diefer Herrfchafften zu er- 
langen. Ron den Land-Ständen wurden gewiſſe Articul , zu des Landes 
Wolfahrt und zur Sicherheit der Neformirten Religion, aufgefegt, und denen 
famtlichen Pretendenten zur Unterfchreibung vorgelegt, welches auch ohne 
Weigerung ‚ und am allererften von Printz Eonti, geſchahe. Doch diefer 
en gabe feiner Sache einen gewaltigen Stoß, da er ein weitläufftiges 
Memorial publiciven lieffe , darinnen er die alienabilität der Grafſchafft, und 
wie deffen Stände ihre Freyheiten ſaͤmtlich nur aus bloffer Gnade ihrer Für: 
ſten hätten, beweiſen wollen. Sothane Vorftellung und die fort und fort 
anhaltende Bedrohungen des Fransöfifchen Gefandten , daß Franckreich , 
wann die Nachfolge aufjemand anders, als einen Frangöfifchen Pringen, 
kommen wuͤrde, harte melures , wider die Herrſchafft Neufchatel und die 
efamte Schweiß, nehmen tolle, lenckte die Stände noch mehrers auf die 
rei Seite , weil diefer König zumahl vor dem Printz Eonti ein klaͤrers 
echt hatte. So Eunte fich auch über diß Pring Eonti mit dem Königlie 
hen Preußifchen Gefandten , Grafen von Metternich , des Range halber 
Richt vergleichen, begehrte , als ein Pring vom Königl. Fransöfifchen Geblüt, 
die Oberhand, die ihm aber der Graf Metternich , als eines wwürcklich ge: 
eronten Haupts Ambafladeur , nicht —* und da man die Entſcheidung 
darüber dem Staats Rath von Neuſchatel uͤberlaſſen/ erachtete Diefer, e8 
folte einer von beyden in Tal fondern nur ihre Advocaten vor dem Tri⸗ 
bunal erfcheinen. Der Printz Conti hielte weiter an, die Land⸗Staͤnde 
follten zuvorderft das Anno 1694. gefprochene Urtheil aufheben , vermochte 
aber mit diefem Begehren gleichfalls nicht durchzudringen, darum glaubte 
wer the, Beraten (le, eis al nach 100 Man ipm alles u 
yue, verharren ſollte, reißte alſo wieder und li | 
mächtissen X a ! d., — und lieſſe feinen Gevoll⸗ 
Durch dieſe Zwiſchen-Handlungen verzögerte ſich die Si i⸗ 
AR. nr a 6. Septembris, da es endli De ——— ba 
aller hohen Competenten Advocaten und Agenten mit ihren Memorialien 
fich einftellten. Als man nun des mehr gedachten Pringen von Conti Me- 
morial am erften Öffentlich verlefen,, fo fand eg fi), va er gegen 4. Richter 
verwarffe , man wolte aber bey dem Tribunal Diefe proteftation fo bloß nicht 
ennehmen, ofen des “Bringen Gevolimächtigter. nicht deutlichere und 
Aichligere ufachen Deftvegen anzeigen würde; Dahero er den 7, rentemb 
feine Tags zuvor eingereichte Schrifft zuruck Forde u 7. Septemb. 
rn — * 8 cn Gericht vorgehen dörfte, ee * 
rneipalng i R j ! 
ip ranckreich folgte, Damit aber ftieffe ex böllig dem go 


* 
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dem Boden aus , dann die Stände erklaͤrten, Durch einen formlichen Rechts⸗ 1707. 
Auſpruch, des Pringen Proteltation für unvechtmäfig und ungültig, ver- 
blien bey dem 1694. gefällten Urtheil , und fehloffen ihn, wegen feiner 
Rureife und Nicht/ erſcheinens, völlig von der Nachfolge aus. Dergleichen 
Ausfhlitfung betraf auch den Fürften Wilheim Hiacynth von Naffau-Sies 
gen, helchet bey dem Tribunal zu fpat mit feinen Forderungen eingefommen. 
Ad kamen in allem 8. Pringen und Princeffinnen in confideration , nem⸗ 
ih der König in Preuffen, der Fürft von Mümpelgard , der Pringevon 
Eirgnan, die Madame de Lesdiguieres, der Graf von Matignon, die 
Madame de Goiffons, die Madame de Mailli, und der Marquis d’Alegre, 

Um man bervarb fi), Frampöfifchen Theils, 2. ganker Monat, nach 
dufertem Dermögen , den Ausfpruch vor fich je befommen. Doch e8 | 
Diren der Franzoſen alle ihre Bemühungen , Berheiffungen und Drohungen TR 
bergebens, Dann den 3. November erfolgte dag End:Urtheil, welches von nn 
dem Secretario der Land-&tände in dem Audientz-Gaal laut abgelefen , 

zurecht erfandt worden ; die rechtmäßige Herrfchatft über 
Reufcyatel und Pallengin gehöre dem Haufe Chalon zu, deffen Rechte aber 
fe, in der Perfon Pring Wilhelms von Naflau, an das Haus Naffau- 
Oranien gefallen, da nun von diefer Linie König Wilhelm der II. in En⸗ 
Ad, ohne Erben, verftorben , fo fielen deſſen Rechte auf Friederich j. 
Konig in Preuffen , von wegen feiner Frau Mutter, welche die Ältefte Tochter 
bring Stiederich Heinrichs von Naſſau⸗Oranien gewefen, und folgli wer⸗ 
% hin Kofgedachter König zum Souverainen in diefen Landen durch 'eine 
— oeSententz erklärt. Nach Verleſung dieſes Ausſpruchs , ſtunde 
Naſident des Tribunals von feinem Sig auf, und überreichte den Sou- 
anitits.Scepter, mit einem Compliment , dem Grafen von Metternich, 
—5 alsbald auf den Seſſel des Praͤſidenten ſetzte, mit einer zierlichen 
ö de die Gerechtigkeit des ertheilten Urtheils preißte, und die Stände der 
Made feines Königs verficherte. Die öffentliche Proclamation gefchahe 
nad) diefem unverweilt , mit Laͤutung der Glocken, Löfung der Eanonen , 
d Anftimmun deg Te Deum, der Preußiſche Abgefandte nahm fo gleich 
Schloß in Bei , und den 4. befehtvurer, im Namen feines Königs , 
* alten Frepheiten des Voicks und des Lande, nahm auch von den Stärt- Ä 
Nund Volk den Eyd der Treue , welches ingleichem den 8. Novembris | 
r Vallengin erfolge. Die Franjzoſen fhmerste diß alles auf das empfind⸗ Ä 
‘oft, "und weil fie Die Catholiſchen Santons zu Willen hatten, (indem die 

& Neuf atel infonderheit verbündete Cantons, Lucern, Freyburg und 

othurn wider alles, fo vorgehen wuͤrde, proteftiren laffen ) ſo 
nachten Niefein Bedencken, neue Bedrohungen zuthun, verboten auch ihren 

—— ** keine Handlung ig sim > —— 

zu treiben. entheil veranlaßte der Canton Bern eine 
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Zuſammenkunfft der proteſtirenden Eidgenoſſen nach Langenthal, allda man 
—5 den Entſchluß faſſete, Reufehatel und Rallengin bey ihren Ge⸗ 
sechtfamen zu ſchuͤtzen, und den Catholiſchen Kantons davon Nachricht zu 
geben. Zu dem — Geſandten fertigte man ebenfalls Deputirte 
ab, eine endliche Erklärung ihm abzufordern, ob Franckreich die Neutrali- 
tät mit Reuſchatel weiter fortfegen , oder zur Thaͤtlichkeit fchreiten, und 
warum man die Handlung dorthin aufheben wolle? In die Stadt Neuf- 
chafft legte Bern 200. Mann, Fehrte zu einem allgemeinen Land: Aufbot die 
Anftalten fir, und unterließ fonften nicht Das geringſte, was zur Gegenwehr 
nötig und dienlich fehiene. Darum gaben die Catholiſchen Cantons vor diß⸗ 
mabl denen proteftirenden Eidgenoffen nach , und verficherten, daß der Aus: 
fpruch des Tribunals unangefochten bleiben folte, weil auch Franckreich ohne 
das fehon gar zu viele Feinde wider ſich hatte, fo wollte es die proteftirenden 
Eantons ſich nicht zu neuen Feinden machen, und lieffe es bey dem gemach: 
ten Ausfpruch ebenfalls verbleiben. 

Gleichwol bliebe nach unter den Cantons eine andere groffe Irrung übrig, 
welche ſich nicht fo erwuͤnſcht beylegen laſſen, fondern fich von Jahr zu Zah 


eg dergeftalt vergröffert , daß endlich ein einheimifcher Krieg darauß entfpruns 


- 


gen ift. Nemlich man kunte mit dem Abt von St. Gallen, fo ein Schwei⸗ 
gerifcher Bundsgenoß und zugleich ein Fürft des Roͤm. Reichs iſt, und der 
mit feinen Unterthanen in der Sraffchafft Toggenburg uneinig war, fich 
nicht vergleichen , fondern alle auf den allgemeinen Tag-Sakungen darob 
gehaltene Conferengen waren fruchtioß. Das Fundament beruht hierin: 
nen: oagerns hatte ehmals feine eigene Grafen , welche 1436. ausge 
ftorben. Bor derfelben Abfterben bedungen fich fehon die Unterthanen die 
Befreyung von neuen Aplagen , die Erhaltung ihrer alten Freyheiten , und 
eine genaue Verwaltung der Juftitz , über welche Puncten der Teste Graf 
ihnen annoch weiter bewilligte daß ſie mit den chweitzern ein Land. Recht 
oder Bündnüß , zur Verſicherung ihrer Freyheiten , folten ſchlieſſen doͤrffen. 
Als die Graͤfliche Linie erloſchen / fo bedienten ſich die Toggenburger ihrer 
— und ſchloſſen mit den beyden Cantons Schweitz und Glaris, ein 
ogenanntes Land⸗Recht, ſo von allen mannbaren Unterthanen beſchworen, 
und die Inſtrumenta Darüber aufgerichtet worden. Hierdurch wurden Die 
Toggenburger zu ewigen Lands-Leuten beyder Gantong aufgenommen , und 
man fügte zu beyden Seiten einander Hülffe und Beyftand zu; nebft dem 
ward, über obige Privilegia , den Toggenburgern bedungen , das Mecht 
Krieg zu führen , Frieden zu fhlieffen, uͤndniſſe aufzurichten "neue Landes 
* ee : — F Gewerb Sachen zu difponiren , die 
and zu üben, und von allen D be 

eyt zu ſeyn. Weil den neuen Befisern der G ar ern 
Ba tenman ven Beſitzert be ,, Hildebrand und 
| Raren , Gebrüder, diß neue Eandreeht nicht anfnnde, Die 
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Aufhebung aber deffelbigen unmöglich tvar , fo wurde lieber Yon ihnen die 140g. 
Braſſhafft 1468. an den Abt von St, Gallen verkaufft, welcher zwar auch 
gem das landrecht aufgehoben hätte ı jedoch folches vor gültig erkennen 
*. Damit hatte es nun fein Perbleibens , biß auf die Zeiten der Refor⸗ 
mation und Religions Yenderung , bey twelchen ſich die meiften To genbur- 
Erx von der Catholiſchen Religion nicht allein abwandten, ſondern ſich auch 
SEM bon des Abts zu St, Gallen Bottmäßigkeit gang loß gemacht hätten, 
Dei ihre alte Freyheiten zu befehneiden begonnen , fo ihnen aber ni t ans 
Sei, weil der Canton Zürich , mit dem ſich die Toggenburger in Bünde 
ip eingelaffen , damals in feinen Waffen unglücklich geweſen Gleicytwol 
Iren fie nichts von ihren alten Steyheiten, fondern es mufte ihnen der 
Ole beftätigen / und fich erbietig machen, die Straffgelder mit ihnen 
gutheilen , keinen andern, als einen gebohrnen Toggenburger , zum Lands 
‚Men, die Befegung der obern und niedern Ser mit ihnen zu ; 
fein , und dei Reformierten ihre Religions: Ubung zu gönnen. Die 4 
Sdirm-Ort der Abtey St. Gallen, Zürich, Lucern , chweitz und Gla⸗ 
15, machten diß alles 1538. auf, und es rourde anbey das alte Landrecht 
on Ochmeis und Glaris erneuert. Na) der Hand haben ſich die Tog- 
g iger befingt , es gefchehe ihnen, von ihren Eat oliſchen Mitburgern, 
"Mit dem Abt zu St. Gallen ein allzu gutes Verſtaͤndnuͤß pflegten , im: 
Mer eine Unbillichkeit nach der andern, woruͤber endlich die allgemeine Frey⸗ 
wirde leiden miüffen ‚ teil die Kantons Schweiß und Glaris, aus Fi: 
die Catholiſche Religion, durch die Finger fi auten , und dem Abt 
IMEDE , weder hy gebühre, einraumten. So mol die Catholiſchen als die 
mitten Unterthanen führten, twegen gefränckter Lands-Freyheiten, glei 
Ö Klagen , über diß aber brachten die Neformierten , von wegen Hem⸗ 
nung ihrer Nefigiong-Ubung , überaus biel andere Beſchwernuͤſſe für, die 
on doch mit einerley -Anttvort abfertigte , die Ober-Henfchafft von Ct. 
) len heſſe ich nichte vorſchreiben , es ſeye der Fuͤrſt ein Stand des Reichs, 
er niemand als 6GOtt und dem Käufer , feiner Regierung halber, Rechen 
ſhafft zu geben fehuldig waͤre ‚ die Cantons, welche fich der Toggenburger 
annehmen woiten hätten ſich um fremde Händel gar nichts zu befümmern, 
a Nachdem alfo das Feuer unter der Afche lang geglinmet, fo Fam 
h lich zum Ausbruch , und die Toggenburger kunten fich länger nicht 
en ſondern wie man ihnen An. 1701. zumuthete, er folten , auf ihre 
„ofen, eine Karren-Steaffe durch den fogenannten Hummel-IKald an: 
den, fb tegten fic) viele toider dif neuerliche Anfinnen, und es taten fich 
abfonderlich €. wolhabende Männer herfür, welche hart dargegen redeten, 
= durchaus nicht einwilligten. Der Abt Fr St. Gallen hielt diß Verfah⸗ 
ii für eine En Meuterey gegen feine ande: Fürftliche Hoheit, welche 
Kfeharffer Beſtraffung anzufehen — allein die Toggenburger une 
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fi) auf ihr aites Landrecht, in — dem Abt nicht vergoͤnnet ſeye, nach 
Willkuͤhr mit ihnen zu verfahren. Glaris na fich ihrer an , der Canton 
chweitz Dargegen wolte anfänglich mit der ache nichts zu thun pi 
darum fuhr der Abt zu, verurtheilte berührte 6. Männer ‚ erklärte fie ehr: 
und wehrloß legte ihnen einen öffentlichen Widerruff und eine Summa 
Gelds zur Straff auf. Wider diß Urtheil proteftirten die Soggenburger, 
und drungen bey denen mit ihnen verbündeten Cantons auf die Erneuerung 
des Land: Rechts, tworzu fich An. 1702. der Canton Glaris gan willig, 
ac) langem Meigern aber auch 1703. der Canton Schweiß verftunde. 
Und diß ift jest die Haupt Sache, welche buch -ermeldten Abt zu St. Gak 
len unleidlic) ſchiene, dargegen er ſich mit allen Kraͤfften ſetzte, und ſie an 
die geſamte Eidgnopfehafft brachte. Es ift von An. 1704. anzurechnen, 
feine allgenteine Tag Satzung in der Schweiß angeftellt worden/ da man 
nicht von diefer Sache gehandelt hätte, man hat aber damit niemals auf- 
tiod) fortkommen mögen. Dabey man dann ‘gar deutlich gemerckt, daß 


on, der Canton Schweiß, mehr für den Abt, als für die Toggenburger , ge: 


neigt, und der Meynung feye, man folle die reformierte Eidgenoffen von die 
fer Sache ausfchlieffen, und die Entfeheidung den Eatholifchen allein über: 
Tafjen , welches aber die Reformierte verworffen, und beftändig eine gemein- 
Nhafftlihe Sache daraus gemacht haben. Der Abt hat es fich auch reuen 
lafien , daß er diefen Streit an die Tag: Sakung aller Cantons gebracht, 
‚und wolte denfelbigen nunmehro gern an den Käyferlichen Hof nach Bien 


aiehen , weil ehedem die Graffchafft Toggenburg ein Reichs Lehen geweſen, 


Haupt⸗ 
mann 
Stadler 
wird ent⸗ 
bauptet. 


auch lieffe der Käyfer , Durch feinen Abgefandten , fcharffe ‚Briefe denen ſaͤmt⸗ 


lichen Eydgnoſſen behAndigen; woran fich aber die Reformierte nicht gekeh⸗ 
tet, fondern den Toggenburgern alle In und die Sehen, ol 
heiten, zugefagt haben, welches diefe fo dreuftig gemacht, daß fie 1708. im Yu: 
o, ohne Vorwiſſen des Abts, einen Actum ihrer alten Gerechtſame ger⸗ 
cierten , und einen Vatter der feine leibliche Tochter eſchaͤndet, zum Tod 
serurtbeilt. Hierdurch haben fie zwar ihre Sache ni E verbeffert , fondern 
ihre Widrigen nur defto mehr erbittert , und mufte es infonderheit der 
en — — dem der Canton Schiwei i 
Monat Augufti , als einem Meutmacher, den Ku ie Füffe I 
laffen , weil er für die Toggenburgifche Rechte —— 0 Sie e = 
nun , Durch biefg Execution, der Canton Schrweig abermal gezeiget, daß 
‚a des Abts zu St. Gallen Parthey halte , fo haben Züri i 


fchloffen , daß fie, wann eg anders ja nicht feyn möge , een | 


ern ihre verlohrne iten mi f 
——— * Sa une mit Oetalex;ieder feaffen tpolten, Davon 


lauff in den folgenderf Periodum. 
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U alle Welt für hoͤchſt⸗ no wendig achtete, Daß man des blutigen Der Räys 
+ Yufitands in nahme General Amneltie oder Vergeſſen⸗ fer if mit 
bet, bey munmehro notircklich angetrettener Regierung Joſephi ein friedliches — 
Ede machen/ und die Oeſterreichiſche Macht deſto nachdrücklicher gegen IN 4 
Stancreic und Spanien kehren ſolte, das war der Roͤm. Käyfer und Ki: Vergleich 
gm Ungarn gan geneigt zu thun, wann nur die aufgeftandene Malcon: geneigt. 
Inten fi) mehr zum Frieden alg Krieg gelencker hätten. Er ftellte demnach 
dem Eardinal Eoflonitfeh , dem Ungarifchen Palatino , Efterhafi, und an: 
Ingarifchen Magnaten, perſoͤnlich für, vor feine Perſon habe er den Un: 
Jam niemals einiges Nachtheil verurfacht , fondern fie jedes mal geliebt und 
Nogehalten, dap er fich aber bißhero ihrer nicht mit Nachdruck anzuneh: 
Dem vermocht, das rühre aus feinem Erönungs:Eyd her, Kraft defien er 
Derbunden geweſen ſich bey feines Herm Watters gebjeiten auf Feine Weiſe 
in Die Regierung zu mifchen ; allein nunmehro, da dag völlige Regiment in 
fine Hände gediehen , fo verfichere er aufrichtig , den Ungarn alles treulich 
"1, was man ihnen in der legten Reichs Verſammiung zu Preßburg 
“get wann ſie nur dargegen wieder aufrichtig handeln, und durch De: i 
Puterte ihr Begehren Fund machen würden. Gothane großmütbige Ent: 2. 
lief Sofephi , entdeckte der Palatinus den gefammten Ständen Durch ”** 
fr Creula-Schreiben, in welchen er ihnen £eopoldi Tod und Fofephi twürck- 
Abe Kegierng wiſſend machte / wiewoi ohne rucht. Dann Ragozi, dag 
ude Kebellen , hatte Baum Leopoldi Todesfall in Erfahrung gebracht, 
Imay o ſich mit feinen Anhängern eydlich , von Wien aus Feine Frie: 
m Vorſhlage anzuhören, noch eher die Waffen niederzulegen, biß daß 
am in feine alte ehmalige Frrevbeit gefet , Die Religions. Geſchaͤfft ab: 
* die Jeſuter aus dem Reich sefhafft , und den Ungarn wieder das 
* wurde zugeſtellt worden ſeyn , durch eine freye Wahl ſich nach Ge: 
1. fen König zu erfiefen, mit Aufhebung alles deffen , was vor dem zu 
Burg auf dem Reichs: Sag An. 1687. beliebet worden i. 
km if muſte man auf Kapferlicher Seite nothtvendig im Harnifeh blei- De dcs 
in nd Gewalt mit Gewalt abzutreiben fuchen. Die alcontenten hatten 9 E 
It 1000, regulirte Trouppen auf den Beinen ‚ festen damit Defterreich 
nd Mähren in die gröfte Unficherheit, bloquirten in Ober⸗ und Nieder-Un- 
— viel Veſtungen und lagen dem Graf Rabutin in Siebenbuͤrgen der⸗ 
„auf dem Halk, daß dieſes Fürftenthum nahe ftuhnde, an fie überzus 
‚N Wofelbft ſich Ragogi zum Fürften wolte einfeßen lafen. ‚Solches zu , 
hin, a Machte der commandirende Kayf. General, Graf d’Erbeville, die nd: 
"ft Perfaffungen ‚ Doch ehe erfeinen Zug nach Ciebenbürgen vornahm, 


"SEng gr dochero mit einem Eorpo Boch £eopoldftadt , nöthigte die I 
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fuheben, und verfahe dieſe Veſtung mit Pros 
Als er von dar feinen Ruckw 


‘a ya die Inſul 
Schütt angetreten, in Willens allda mit dem Graf. 


baren, und fo dann nach 
goziund Berezeni mit ein 


gedachten die Kayferliche entweder 


der Kaͤh⸗ und nicht wo 


ferl. bey 


[ 8000, Mann ftaref‘, bi 
twefen , die fich darzu hinter zwey Defil 
zyenan. n Schlachtordnung geftellt, und mit 2 


lick ſich zu verein⸗ 


Siebenbuͤrgen ſich zu wenden, fo ftellten ſich Ra⸗ 
er groſſen Macht ihm zu Tyrnau in Wege und 
aufzuhalten , oder ihnen einen empfindli⸗ 

Victorie chen Streich zu verſetzen. Ob nun —— ihnen an Macht ſehr ungleich, 
ngegen die Malcontenten 40000. ge 

ez oder enge Weege auf einer Höhe 


8. Canonen die Känferliche befchloffen 
fo griffe er fie nichts Defto tweniger den ır. Augufti Nachmittags hertzha 


"an, und bra 
über die ged 


nur 2. 


niren müffen. 


nicht gar weit verfolgen, jedoch nunmehro gank 


chte nicht nur gleich im Anfang der 

achte Defilez, fondern auch einige Efc 

lang tapffer wehrten, biß er mit der übrigen Reu 

die Ragozifche Reuter 

— Armee in 
aage⸗Fluß nach 

bersberg gerettet, m 


Unordnung geſetzt, 
Seret, das Fuß Volck aber 
it Hinterlaſſung bieler I 
niger Bagage und Munition , wiervol man j 


chlacht etliche Bataillons 
adrons , welche fich fo 
terey fie unterftügen , und 


ey in Unordnung bringen kunte, die dann die gaͤntzliche 
daß ſich Davon die Reuterey uͤber den 


in das Gebuͤrg nach Bi⸗ 


odten 11. Canonen, auch ei⸗ 


aus Mangel des Vorſpanns, 
Mörfer und 4. Stücke mit fich nehmen koͤ 


nnen , und die übrigen rui⸗ 
Wegen einfallender Nacht Euntem 


andie Malcontenten eben 


ungehindert den 9 
nad) der Inſul Schutt fortfeßen , wo der Graf Schlick a 
ſchafft hatte, 


gen fich Fehrte. 
lieffe den Beregeni in Ober. 


€ Eonfe: te fich 


ENGEN AU Sayfer , als Ragozi, die Engel:u 
Tornau. und Diefer Ichtere vor feinem Aufbru 
ſandten, und fuͤr die Mediatores 


fuͤgten 


ſie ha 






welche d'Erbeville an 


aufs neue die Hoffnung zu ei 


tet 


n, u er 
tten wuͤrcklich Feine andere Abfi 


Ragozi fammilete fe 


chte, ehedie 


‚na 
fich Die Kayſerl. Enal. n 
als dem beliebten Conferentz. * 


2 Ort / und 


erezeni mit noch zweyen ebenfalls 
it dem 


zu wehren vermocht, ð aͤrcken, und zu feinem 
he ie Räyferlichen anfämen, und zu | 
Theile nach GSiebenbir 


nem gütlichen 


* 


cht, als den 


daß man in den 
acden auseinander gehen mufte, Und 


5000, frifcher Manns 


fich zoge, und über Dfen nach Siebenbir— 
ine zerſtreute Trouppen auch wiederum, 
Ungarn , mit dem gröfte 
cher maffen nad) Siebenbürgen, damit erden Gr 
der Graf Rabutin Baum 
Vorhaben gelangen mo 
ruchtlos Unterdeſſen, da beyde 


n Theil aber eilte er glei 


af Forgatſch, deſſen ſich 


aͤmen. 
en ſich begaben, fo euſſer⸗ 


ertrag, i 
nd Holländifche M 9, Indem fo wol der 


Kayferlichen Abges 


indiſe ediation an enommen;, 
g' die Paͤß für die h 


liniftri nad) Tyrnau/, 
er empörten Ungarn,Eam 


ck fein Eon fee, weil 


r&liminari- 
Kaͤpſer aufjuziehen , 4 


— 


Wien geſandt harte, | 
R ändifhe x he Dahero ver⸗ 
von Seiten d 


dahin. Jedoch es zeigt ald 
Bige Anford een Sriedeng- a 9 3 & e ſich gar bald, 
us abbrechen , un underei gen thaten 
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daß inzwiſhen Ragoji Siebenbuͤrgen erreichen, und davon Meifter werden 1705. 
Eönte, Wiewohl der Streich gieng ihnen nicht an, fondern Graf C’Erbe 
bile Fam, nach vielen genommenen Ummegen und unglaublichen Ungemäch: 
üchfeten , nichts defto minder den 4. October bey Segedin an, paßirte all- 
dade Theif,, und befrente fü gleich die twichtige Veſtung Groß: Maradin 
bon der Bloquade , teil die Mebellen ihr Lager ohne Widerſtand aufhuben. 
var dem Ragozi hauptfächlich um Siebenbürgen zu thun, und 
Mole er die Einruͤckung der Kayſerlichen aus allen Kräfften vermehren, da: 
Iktu mit 24000, Dann bey Schibo ſich poftirte, einen Verhack machte, 
on fin ager verfehangte, Diefes Vorhaben lieſſe d’Erbeville nicyt zu 
Sam tommen , jondern geiffeden ı1. Nov. Na mittags die Malcone Bictorie 
ven in ihrem Vortheil an, und mufte war anfangs bon ihren Canonen ber Käbe 
biles ausftehen, jedoch drungen die Dänifchen Huͤlffs Troupen Durch ei- bl 
1en Zach , in weichem dag Waſſer ihnen big an den Gürtel fehluge, und de 
Kamen mit gefchultertem Gerehr, die Fafchinen unter den Armen tragende, 
bi an den Graben deg Retrenchements, den fie überftiegen,, und, in der 
Dihem grofieg Blut Bad anrichteten. Die Kayſerliche kamen, wegen des 
Dahn 8, fafkeine halbe&Stund fpäter hierzu , machten fich aber , nad) die: 
ie erellung ‚ Muc) mit dem Degen in der Fauſt las, und brachten vol⸗ 
—J die Feinde in Unordnung; daß fie auf die Flucht gedencken muften, in 
tele ihnen die gange Reuterey nachgefeset, und mas zu erlangen gervefen 
— gehauen hat. Es find der Sebellen 6000, geblieben, und ha 
en ealhier den Kern ihrer Teutfehen und Sranzöfifchen Trouppen, famt 
28. Canonen und ihrer mehriften Bagage, die Kayferliche aber nicht über 
Meer. Man hat bey diefem blutigen Treffen angemercket , daß 
Ku leontenten niemals fonften ein fo richtiges Feuer gemacht und ausge: 
hi m, als dißmabfs, tyeld)es man denen Teutfchen und Feantoen fo 
„ unter ihnen befunden , sugefehrieben hat. Es wurde auch, bey ſpatem P 
bend, Yon einem Raitzen ein Frangoß, Marquis de DBellegarde , im blof: — 
im Semd, barfuf,, und mit einem Hieb über den Kopff verwundet, gefan⸗ vb ges 
engbracht / yon welchem man erfuhr, daß er ein Srangöfifcher Gefand- fangen, 
— den Ragon ſeye, fo erſt vor 3. Tagen tiber Eonftantinopel Durch die 
lachen , bey hin angelangt , den man, nebft 23. Fahnen, über Scia 
En und Steiermark ‚ nach Wien führen laffen. ——— 
Durch fothanen Sieg wurde des Nagosi Vorhaben in Giebenbürgen Sieden 
Mi em Graf d’Erbeille nunmehr der Eintritt dahin frey — Bun 
vr Offen; Darum fehickte man den ı5. Novembr. ein Detachement na hauptet, 
Seifenburg um Voraus, welchem 4 Deputirte ausder Stadt entgegen 
Me die chluͤſſel uͤberlieferten, und um Gnade baten. Man fande 


"Def Ort die jerfehlagene Ehren» Pforte, durch welche Ragogi , pr 


m — 





1905. 


Berezeni Die Winter-Quartier. . Indem aber 


anfet 
bel in 
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mennter neuer Lands Fürft, den Einzug hat nehmen follen , über welche die 
Uberfchrifft mit der Jahr⸗Zahl geftanden: 


porta pater poslta à DaCIs tIbI Magne ragoCzl. 


er Graf d’Erbeville folgte mit der Armee unverweilt nach, fieffe durch 
den —* loͤckelsberg aller Orten der Rebellen Partheyen auffuchen , 
veranftaltete mit dem Graf Rabutin alles noͤthige , zu Erhaltung diefes Für- 
ftenthums , und legte endlich, nach fo vielen Strapazen , die 





touppen in 
die Macht der Kayferl. Waffen die: 
fer Orten die Rebellen zu paaren trieben , 


ſo nahm Berggeni mit feinem Cor⸗ 
Zboer und PD die Zeit in acht, und haußte nicht allein 


Nieder⸗ 


Ungarn. 


in Ober⸗ und Nieder Ungarn fehr 

erbaͤrmch, ſondern er machte die Defterreichifchen, Steyrifchen und Maͤh⸗ 

uſchen Graͤntzen ſehr unficher , und wagten ſich feine Partheyen faſt biß an 

Wien. Noch graufamer geſchahe folches, alg Ragoi und Forgarfch, nach 

Rerliehrung der Schlacht zu Schibo , fi) zu ihm flüchtete , und d’Erbe 

ville feine Armee in Siebenbürgen einquartirte. Dann weil die Kanferliche 
i | waren, fo breiteten fich die { 


diani den 24. Dec. vor Seden⸗ 
dung ver, Durg, bombardierte auch diefen Drt fo gewaltig, daß i 


geblich. 


1706. 


und in der Stadt vier Haͤuſer im Rauch aufgegangen. Od er nun fehon, 
toegen männlicher Gegentvehr ‚den 26. December abziehen mufte, fo kam 
er boch den 1. Fanuarii 1706, toieder Darfür, und bombardirte nicht allein 
die Stadt aufs neue, fondern ftürmte den 6. Yan. an dreyen Drten. Allein 
die Garnifon und Burgerfchafft, ja fo gar, wo die Mannfchafft nicht hin 
gereicht , das Weibs Bold that eine fü ſtatuche Gegenmehr ‚daß der 
Sturm allenthalben abgefchlagen , und demjenigen Corugen , welcher die 
Sn Sahne auf die Dauer testen wollen, die Han ſamt der Fahne weg⸗ 
we * — — zugleich einen Ausfall vorgenom⸗ 
men , und dem Berezeni mit SHinterlaffung 700, 
„ und etlic hundert Granaden uı 00. Mann, 40. Sturmleitern, 


D Feuer Kugein zum andernmahl zum Abs 
bias zug gehwungen. /3 bl; 


sum brit: 


tenmahl burg das Unglück, die Mebellen 
—— 


iewol es war kaum der ee angebrochen , fü hatte Dedem: 
wieder für den F 
zuerft eine Bloquade, bald aber eine förmliche 4. m In fthen, weiche 
gerung darfür anftellten , die fie 


jedoch yu Bein ochen Daurende Bela: 
' em 

Dee fen, teil der Graf Palfi mit einem Corpo der Sa ern Ende brach: 
ae nen beffern Fortgang hatte 


Der Re, Mord : und Brand: Fark 


bellen 


# zu Hülffeilte, Eis 
orgat 
ihn ergeben dns F HA Ungarifeh Altenburg , fo fich an 


n 
ein abermal Hreulich verwuͤſtet/ und Die 


riſchen Graͤntzen häufig a 


auf den Dejterreichifcyen und Stei⸗ 

‚angefteoft worden, Cm iebenbii igten 

Jewe⸗s zwar die Kayſerlichen die Berg⸗ Reftung Der A * ne . 
den 
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—— 
den Commendamen zaky mit ſeiner Garmſon zu Gefangenen; allein Cja⸗ 1yo6, 
kh entkam aus dem Hefaͤngniß, und machte ſich bald einen neuen Anhang 
von Otoffen und Keinen, daß er Marga dargegen den Kayferlichen aug 

n ünden riſe. Der Graf Kabutin überfiel nun auch den Caroli in 
feiner Poftierung , und ruinirte ihm 2. der beften Negimenter ; doch erhohfe 
fe ich diefer bieder, und lage dem Rabutin dergeftalt in den Eifen, 
aufs neue für die Kayferlichen in Siebenbürgen nich aut zu wittern 
FU, Zu diefen Vorthelen halff den Rebellen ein merckii 
ee geoffe Armee formirten , fondern ihre Mannfchafft in verfchiedene 
di jertheilten , dahero die Kayferlichen genöthigt waren, nicht allein 
it haltbahren Dexter mir Öarnifonen zu belegen, fondern auch ihre Trup: 
* in kleine Detachemente zu zertheilen, auf daß fie aller Drten dem ge 
Htinden und flchtigen ein Widerftand thun kunten. Zwar die Englis 
efandten brachten, Durch ihren unermüdeten Fleiß, 
„or emen Waffen Stiliftand zuwegen, der anfänglich nur vom 8. Waffen, 
en angehen, und 14. Tage dauren folte, den man aber nachmals bif Stid. 
6: den 24. Zulii berlängert hat, und fo gleich) ftellte man neue Friedens⸗ —— 
— en zu Tuͤrnau und Preßburg an, bey denen fich die Kayſerlichen —— 
Imbalfa eurs, Die Englifche und Holländifche Mediatores, und Die Rago⸗ gen. 
N utitte einfanden. a vielen bin und her gepflogenen Unterre⸗ 
—— fam endlich ein fhrifftlicher Aufſab der Malcontenten zum Bor: 
ee ı dee 23, Yuncten Im ſich begriffe, fo man ihnen, bey Schlieſſung ei- 
fol dt ‚eimdingen folte. Bey pielen fande der Kayfer Fein dencken, 
che numniligen, aber diß war zu unleidlic) , daß Ragotzi mit feinen An: 
mad +gehrte , „man folle Giebenbürgen zu einem freyen Sirftenthum 
ae Die zu Preßburg An. 1687. gefehlo ene Succeffion an eben , alle 
oe Milig Aus Ungarn ziehen, feinem eutfchen einige geiftliche oder 
fen e Winde in Ungarn geftatten, die Jeſuter aus dem Königreich ſchaf⸗ 
; Üe eingetragene Güter ipieder heraus geben, alle vom Kayfer opold 
Brgebene Schenckungen und Freyheiten aufheben, die Teutſchen ihrer Bedie⸗ 
yenden entfegen, eine Seneral- Amneftie Yor die Yerbimdeten eintvilligen, 


„neben u. d. g. 
tloiifchen Frieden, die Ungarifche Reiche - Geſetze und die De erreis 
gif neue, Fe — — alſo beſchaffen, daß man ſie mit 

m Kayſer hoffen e. 
mi Deil nun der Fransöffee Se der bey dem Ragotzi war, fein Sind 
— that, den Frieden in Ungarn zu verhindern, damit des Kayfers —— 
nad nicht gegen feinem König sehrande würde, und alfo das hitzige © geblich. 

us IV neleonten ten, durch feine —— noch feuriger machte, In | 


z 
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»706, erreichte der Waffen » Stillftand kaum fein Ziel, als beyde Theile ſchon 
‚einander wieder in den Haaren lagen. 
Bortbeile Es erhielten auch die Malcontenten manchen Vortheil, und verhinder- 
ten infonderheit die Zufammenftoffung des Graf Rabutins und des Graf 
tem. Stahrenbergs, welcher legtere diß Jahr als Oberhaupt commandirte. Ra⸗ 

burin hinterlieffe einige Mannſchafft in Siebenbürgen, ienge nach Groß: 
Baradin, und verfahe diefe Veſtung mit Proviant und Munition. Zu Ar: 
rath ftunden die beyden Generalen Rehm und Virmond mit einem Corpo,und 
wiewol e8 Graf Taroli zu verhindern trachtete, ſo ie fie gleichwol 
zu dem Graf Rabutin, und eroberten Zollnock. Als aber Kabutin von dan 
nen gegen Dfen ſich Eehrete, mit dem Grafen Guido von Stahrenberg fich 
gu deremigen, fo feßte fich aroli dermaffen vortheilhafftig wiſchen beyde in 
die Mitten, daß Nabutin fein Abficht einftellen, und fich nad) Siebenbuͤr⸗ 
gen nn siehen mufte. Er that zwar, vor feiner Ruckkehr, einen Verſuch 
auf Caſchau, aber umfonft, und im Marfeh war ihm Caroli ftets zur Seite, 
oder wol gar voraus , ruinirte auch das Land in Grund , daß nicht allein 
den Kanferlichen die Lebens- Mittel faft gaͤntzlich benommen , fonderm ihnen 
auch bey nahe die Communication mit Denen annoch in Siebenbürgen fte 
henden Truppen abgefehnitten, und mithin diß Fürftenehum den Rebellen fo 
ut al zur Diferetion offen gelaffen worden. Wegen unmöglicher Zu: 
ammenftoffung der Volcker mit dem Graf Kabutin kunte Stahrenberg 
in Nieder Ungarn aud) nichts fonderliches ausrichten, zumal er den jungen 
Vraf Heifter mit einem Detachement an die Steiriſchen Sränsen, und den 
taf Montecuculi mit einem andern an die Mährifche Lande gehen, und 
ſich alfo mercklich ſchwaͤchen mufte. Darum verheerte aky dag platte 
Land, Ragotzi überwältigte die Dedemburgifche Linien , fhleiffte fie, und 
nahm im Monat Sept. Gran hinweg. Miervol diefer Ort bliebe nicht 
lang in feiner Botmäßigkeit, dann Stahrenberg pafirte zu Ende des Sept. 
die Donau erſtiege Die bey Gran von den Rebellen aufgeroorffene Verſchan⸗ 
gungen, belagerte bemeldte Veſtung, und nahm ſie den 9. m mit Mc 
cord em. Criurde aber gleich darauf genötigt, ſich nach Comorra zuruck 
zu begeben, Leopoldſtadt zu proviantiren, und den Defterreichifchen Sräns 
Gen zuzueilen, weil der Berezeni den jungen Grafen von Heifter , bey dem 
Fa Egerwar, — und gefangen hatte, und neil Forgarfeh den Gra 
Montecuculi an den | Graͤntzen überaus fehr beunruhigte var 
demnach dafelbft eine fehleunige Rettung mehr als zu möcht gte , daf 
Diefen glücklichen Fortgang der Waffen des Kagon) . —9— geweſen iſt. 
— bißhero dem — getreu geblieben, ‚ mußten alle, die noch 
je: © ‚nangefeben. dag Nanosi und d 
ſuten ſich zur Catheiſe Relininn kr andere Haͤup 
werden 7. Religion bekannten ſo hatt 
legten Friedeng- | ‚10 hatten fie gleichwol ſchon in den 
von.den, letzten 5 Conferentzen deren Ausſchaffung aus gantz Ungarn begeh⸗ 


ret, 
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tet, und da jene Conferentzen fid) zerfchlagen , fo haben fie an allen denje 1406. 
nigen Orten, fo unter ihre Gervalt fommen, fich gegen befagten Orden fehr rn 
heftig bezeigt, und ihm das lend angekündigt. Die Gefpannfchafften fortges 
Preßburg, Neutra, Trentfehin, Eiptau, Thucroz und Arva ftellten zwar Datz (haft 

gen dem Ragotzi für, daß auf dem An. 1687, zu Preßburg gehaltenen 
Ad: Tag diefe Societät dem Königreich Ungarn einderleibt worden , und 

Deren Yusfchaffung alfo wider die Reichs» Gefege feye ; allein es halffe dies 

N Vorfellung nichts, und die meilten fothaner Gefellfchafften muften fich 

Fu Üit bequemen, toolten fie anders nicht ein hartes Tractament fic) 
über den Hals ziehen, wiewol fie fich, vor ihrem Abzug, wider diefe Gewalt, 
IM einer Proteftation verwahret. m 

u Anfang des 1707ten Jahrs erlitte der Kayfer und das Königreich _1707, 

Ungamn einen farcken Ber! ‚ Durch den Tod des Eardinals Leopolds os 
don Colloniſch, Er: Shen zu Gran und Primatis in Hungarn , der Gollo» 
Rh bihhero höchfteng befliffen, den alten Flor und Nuheftand feines Wat: nitfeh 
terlandeg berzuftellen. Er ftarb den 20, Januarüi zu Wien, und feßte das Tor. | 
Alda Hon ihm geftifftete Soldaten - Hofpital , ‚und Das Armen⸗ 
Da Preßburg zu Erben feiner groffen Öiiter ein, die Würde aber eines 

matis in Ungarn und das Dber - Cancellariat deffelben Königreichs, 
von Su Diherigen Coadjutorem , den Cardinal Chriftian Auguſt 

Zei 


auf feinen 
N: Zeiß, 
u Pillen in Böhmen faffe, wegen geführter verdächtiger Correfpon- 
dentz, die Gemahlin * —5— — ſie hat aber im Monat Br Dein 
u Mn finden, den Officier, fo bey ihr die Wacht gehabt, aufihre Seite *5 
—2 mit Dem fie fich, durch Sachſen und Pohlen, zu ihrem Gemahl Fluch, 


Dierseil nun dieſem ehrgeitzigen Oberhaupt der Malcontenten die Ray: Kagogt 
fl. Waffen im —— ahr keinen Abbruch gethan, ſo wurde — 
ner feinen rechtmäßigen Ober-Heran immerzu erhigter, und fehriebe eine AJ. 
Allgemeine Verſammlung aller Geſpannſchafften und Stände des Könige Berfarits 
hs Ungarn, auf das Onother: Feld, ans. Die Patenten wurden den 3. lung in 
Febt. rögefertigt, und der 1. May zum Termin anberaumit, mit Bedro- Ungara 

N DE davon ausbleiben volırde, folte mit und Schwerdt heimge⸗ 

Dt Iderden. Der Kayſer fie diefem gefährlichen Beginnen ein nach ⸗ 
lich Dehortatorium oder Abmahnung entgegen, mit dem angefügten 
prechen daß er felbften einen allgemeinen and » Tag halten, und alle 
—5 — €, nad) der Billichkeit darauf entfcheiden Laffen wolle. Die 
3 gelndifche und Hollaͤndiſche Adgefandten fehrieben deßhalben auch an 
ne Ragosi, md boten ihre Unterhandlung aufs neue zu einem Frieden 
fh doch alles diefeg fuchtete im geringften nichts , fondern e8 ertveiterte 
9 die Ungarifche Unruhe: mehr und * Abſonderlich gluͤckte es * 

2 


Kamm 





Racobi 
laͤſt fi 
in Sie 
benbürs 


üriten 
procla- 
miten. 


Die Ber: 


ſam̃lung 


zu Onoih 


ehet fuͤr 
ch. 
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. Nagobi, daß et fein 9 in Sinn gefaßtes Vorhaben, auf gewi eMeis, 
i 


ins Werck richten, und ſich zum Fürften in Siebenbürgen ausruffen laſſen 

7 Sm der Kayferliche General Graf Rabutin erhielte Drdre mit 
dem gröften Theil feiner Truppen in Niederslingarn zu marfchiren, und 
die ng Dfen zu decken; ob nun fehon der Dbrifte Tiege mit 3000. 
Mann zuruck bliebe, Elaufenburg entfegte, und bey 1800. Heiducken dem 
Peri niederhaute, fo war er doch zu ſchwach, dem Ragotzi zu toiderftehen , 
als diefer ſich mit dem Caroli vereiniget, und mit einem anfehnlichen Cor- 
po nad) Diefer Gegend fid) wandte. Es Fam alfo Ragotzi ohne Anftoß 
su Kermannftadt an, und ruffte die Land-Stände zu einer Zufammenkunfft 
nad) Maras Naferkely auf den 28. Marti zufammen , die ihn Dafelbft zu 
ihrem Fürften erklärten , die ehmalige auf den jungen Abaffi ausgefallene 
Wahl vertvorffen (weii er. fich derfelbigen durch feine Renunciation und 
bißhyerigen Aufenthalt am Wienerifchen Hof unwuͤrdig gemacht hätte ) wis 
der Die Kränckungen ihrer Freybeiten vom Haus Defterreich proteftirten, und 
demfelbigen auf ewig abfagten. Ragotzi bielte hierüber einen prächtigen 
Einzug in — jeſſe ſich Ehren hosen auftichten, erklärte feinen 
— den V. A. G. Adam, zum antzler, beſetzte alle Aemter mit 
einen Creaturen, und machte foldye Verfaſſungen in Siebenbürgen , gleich) 
als waͤre er mehr als zubiel in diefer Wurde beveftigt. 

‚ Ereilte hierauf unver auch auf den Congrefs nad) Onoth, allwo fich 
die mehriften Sefpannfeh en ,. aller Abmahnungen zuwider , gleichrvol 
eingefunden ; und teil eg dem Ragpzi in Siebenbürgen gelungen , fo brach» 
te er ungefi in Vorſchlag, man folte ein Interregnum in Unaarn publi- 
eiren, und der gangen Weit darthun, Kayfer Joſeph und das tz Haus 
Oeſterreich habe keinen Anſpruch weiter zur Ungariſchen Cron, ſondern der 
Thron ſtehe ledig, und Ungarn feye, eniweder biß zu einer neuen Wahl, 
oder biß zu einer anderrodrtigen B ung, für eine freye Souveraine Re: 


fammlung von den Malcontenten gut geheiffen, um 


* * ut das Interregnum oᷣ 
Publiciet fentlich publicirt. Es fandte Rago über dih das Manifi Ben 


regnum. 


„mes Anſehen machte ; Nemlich 


ration, de dato Onoth den 16, May, an di 
Minittres, mit der harten Aufdruckung, Un — en 
Cremmpel des Königs in Portugall , der vereinigten Veiederlanden und der 
— ſeine —** wider Oeſterreich beftändig, und biß auf den letzten 
u —* zu behaupten. Sonfien gienge es zu Onoth mit der gro⸗ 
ften Einigkeit eben nicht zu, fondern es begab ſich ein Zufall , der ein fehlim- 
weil Kagozi und Bereʒeni die Zefuiten aus 
Ungarn 
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Ungarn getrieben , fo fanden fich etliche Sefpannfhaffen, welche den ver: 1707. 
fiebenen Yefuiten das More tedeten, und dem Nagoyi in dieſem Punct 
beftig toiderfprachen, Hierdurch wuchſe dem Surocuiben Palatinat der 
ı andern Mi-Ständen das groffe Elend des Önigreiche beweglich 
boryufkelen , und dem Ragoʒi ein Memorial zu behänbigen — 
gen abſtehen, die ab: 
Kerahen Friedens-Conferentzen mit dem Kayſer twieder vornehmen, und 
emmal doch dag berwüftete und ausgefaugte Land in Ruhe fegen. Aus Sor⸗ 
&%, Daß die oͤffemüche Ableſung fothanen Memorialg bey ‚mehrern Stän- 
Den, eben der leihen Gedancken erwecken dörffte, wolte Ragozi daſſelbe 
Dit Fund ma y lieffe ſich jedoch Durch den Berelen bereden, daß esin 
Örtgentarf der dornehmften Kia der Aufrübrifehen berlefen wurde. Als 
aber diefe ihr bißheriges Berfahren mit lebendigen Farben darinnen abge: 
!tfühen, entbeandten fie im hefftigften Zorn, erezeni zoge am erften 
den Che, und warff ihn nach dem Turogzifchen Deputitten Nagofski , 
Deller jenes Memorial eingereicht hatte , Saroli verfegte ihm einen Streich, 
daß er halb tod aus dem Gezelt der Rerfammlung hinaus geftoffen , und 
brigen vollends nieder ehauen ward. Diefer Zufall feßte das gan: 
(A er Maloontenten in Serroisrung ‚ Dann e8 breitete fich alsbald dag 
Na aus Die Häupter der Berfammlung twären miteinander uneing 
ot, und hätten die Säbel gezucket, daß Fürft Ragozi tod bor dem 
Ietlge. Die bey den Mebellen fich aufpaltende Frangofen, geriethen 
aufn, Mdie größte Furcht, indem fie beforgten, man werde alle Schuß 
nl Ne mälken, ud ihnen ans Leben kommen tvollen , dahero brachten fie 
N Mmeiften Trouppen in Schlacht Ordnung richteten die Canonen gegen 
bar Verfmmlungs-Gzegeft und wolten Feuer geben laſſen. Die annoch 
„men ftehende Haͤupter der Rebellion wuſten ſich in diefen neuen Tus 
ra finden , und lieffen durch jemand aus ihrem Mittel um die Ur: 
des efregten Laͤrmens fragen, welchem die rangöfifche Officiers zur 
—8 e8 feye ihnen zu Ohren kommen, ago waͤte umgebracht, 
h biele ° atinaten gedachten fich fr den Kayſer zu erklären , da ero müf: 
Ir auf feiner Hut ftehen , und alles Unheil abwenden. Allein , da ihnen 
Sn. 9eOrÖNetE Aus dem Tram halffe, nicht Fuͤrſt Ragozi, fondern der 
not De Gefandte Nagofefi feye niedergefäbelt tworden, man folle nur 
hf Cörper in Augenfehein nehmen laffen , fo gaben fie fich zufrieden. Auf 
— mand ferner ſich unterfangen möchte, dem Ragozi in feinen Bor: 
iur en fich zu widerſetzen , fo wurde deg Ragofski blutiger Coͤrper 3. Tage 
* Offentlichen Schau ausgeftellet, darauf mit zwey Dchfen durch das fa: 
N, Seehleift, Ie&tlich auf ein Feid getvorffen und unbegraben gelaffen ; der 
ni „oöhfthe Palatinat folte völlig dertilget, in 4. Diftride zert eilet und den 
"often nfhafften einverleibt — ihre Fahnen und —— 
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7. chen wurden auf dem Todten Eörper zerriffen, und in die Lufft zerſtreuet; 
— Junge Ockolizani, weil er als Vice-Gefpan auf das Memorial am mei: 
ften gedrungen, mufte Kopf und Hand hergeben , und deffen Vatter, Paul 
Ockolizani, weil er nicht abgervehrt , wurde in Ketten und Bande gefchloffen. 

Die Ka·  WMeiles nun folchergeftalt ſchon zu einem bermeinten Interregnog om: 
rel. ma men, fo gedachte Nagozies gar zu einer neuen Könige-ARahl zu bringen, 
then gute ı ®9 Ale / 
Progreffe, UND lage den Ungarifchen ‘Palatinaten mit mündlichen und ſchrifftlichem Zus 
fprechen deswegen ſtarck an; vor einem Jahr fehon batte er an den Tuͤrckiſchen 

Kayſer eine Geſandtſchafft abgefertigt, in Hoffnung, der Groß-Sultan 

folte ihm diß mißliche Spiel ausführen heiffen, und weil anjestder Czaar aus 
Mofcau in Pohlen gegenwaͤrtig war , fo lieffe er den Bergzeni felbften zu ihm 
abgehen, ein gleiches Anbringen bey ihm zu thun. Unterdeffen mufte Ockz⸗ 

kai und Forgatfch in Ungarn mit unterfchiedlichen Detachements gegen dem 

Kayſer agiren, und Earoli mufte Siebenbürgen decken und Arrath bela: 

gern. Allein der Kayferl. General Graf Guido von Stahrenberg machte 

Durch alle Diefe Concepten einen Strich, indem er Eeopoldftadt, Trent: 

fehin, Scentha und noch andere "Maße von ihren Bloquaden befrepte , und 

dem Defzkai bey dem Wenfenberg fo ſchnell auf den Hals fiel, daß diefer 

fich in gröfter Unordnung zuruck 30ge , worauf ſich alldg die übrige von den 
Rebellen befegte Städte auf Dilcretion ergaben. Er hatte demnach des 


Generals Kabutin allhier nicht weiter vonnötben, fondern tweil der Kayſerl. 
Behaup- vbri Fiegein C;iebenbi inen f 


aufsnene. U von Arrath weg, damit er die Vereinigung des | i 
verhindern möchte, allein fie wurde mit fold)er Geſchicklichkeit vollführt / daß 
die Mißvergnügten in Siebenbürgen alles verlieſſen, und felbiges Fuͤrſten⸗ 
hum wieder unter Des Kayfers Bottmäffigkeit und Des Kagozi Herrſchafft 
Er Ir a. en — pe ch 

oo sehr Diefer Verlurſt den Nagozi ſchmertzte, fo empfindlich war es 

| ihm auch , daß Bergzeni bey dem Ezaar nichtg fruchtbarliches —* richtet, 

und jener dieſen nicht einmal beivegen koͤnnen, in die Ungarifchen Froublen 
I zu mifchen, wann man auch ſchon den Rußifchen Cron Vri 

König in Ungarn waͤhlen wolte. Er wurde dahero gegen die Haͤupter der 
or, Contoederation überaus mißtrauife) ı und Fam ihm abfonderli Graf For 
gab gatfch verdächtig für, gleich als hätte er gegen die Käyferliche Parthyey eine 
Di 'beimliche Zuneigung , deswegen er auf dag Ziper Schioß in Arreft gefuͤhret 
worden, und als dieſer allda ſich zu retten gedachte » war er fo unglücklich , 
Borfam, Daß er den Fuß vertenckte und nicht fortkormmen Funte , Dahero ihn Kagozi 
lung der in genauer erwahrung nach Mon atſch brachte. Weil ihm nun das eis 

Rebellen ſtenthum Siebenbürgen von den Khfe lich 
mu Eos Dficie er erftlic) ein Manifen Fapſerlichen war entzogen tworden, fo pi 
Khan, en Maniteſt, in weichem ex feine bifherige Aufführung 
vet; 
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zehfertigte, und den Ständen Die Wahl eines neuen Königs nochmals ei: 
Mal andefahl; damach fo ſchriebe er eine allgemeine Verfammlung dee 
Etinde nad) Caſchau aus, die den 5. Decembris ihren Anfang nahm, 
MD von denjenigen Sefpanfehafften, fo den Congrefs zu Onoih befücht, 
et malen wiederum befehickt worden iſt. Er führte Dabey Die prächtigen 
danken, die Mifvergnügten würden endlich auf ihn ihr Abfehen richten, | 
Min ihrem König wählen; allein es murde, dieſes groffen Dune hals | 
ı Meder etwas fonderliche abgehandelt , noch gewiffes eſchloſſen, — ed 
Sf rhuben Die Jebeflen den Berezeni , an feinem Ramens-Tag , Nicolaus, | 
IT SÜRde eines Ungarifehen Palatini , und den alten Ockolizani, den man 
IM Owoth in die Fejjel getvorffen , ftellten fiein feine vorige Freyheit. 
et Käyfer Ivolte weiſen, daß er feines Theils nicht alles auf das | 
Wafen Gu ankommen zu laſſen, ſondern die Klagen der Ungarn Durch Räufert, | 
Stiche Tractaten abzuehun, geneigt feye, fehriebe demnach den 23. Decemb. — 
1 mehen allgemeinen Land» Tag nach Dresburg aus, welcher aber den grekkurg 
h 1» De 708. erft eröffnet ward. Es marden freu-gebliebenen Ungari- 
Sen Ständen diß Kyferliche Vorhaben dermaſſen erfreulich , daß fie Durch 
Du ehnlice Geſandtſchafft nach Wien darfuͤr den allerunterthaͤnigſten 
NE abſtatieten und um die beſtimmte Zeit ihre Deputirte aus den Pala- 
diefem 97, Abfandten, unter denen fie aber den Sefuiten , welche auch 
— Land Tag erſcheinen wolten, keinen Platz lieſſen, weil es niemals 
non Koräuchlich gervefen , daß; fie Sig und Stimm in den Gefpanfehaf: 
Könnt Die Beſchwaͤrungen der Ungarifchen Stände wurden damals 
n I) berfoße und denen Kayferlichen Commiflarien übergeben ‚. des vor⸗ 
arm Inpag Der jegige Kayfer folle die von feinem Herren Vatter 
ton 1.1059. Imd 1687. gethane Erklärung beftätigen , die Ungarifche N. 
oh nach Ihren Geſetzen und Freyheiten zu regieren, und Feine willkuͤhrliche 
Ama; Hafft einzuführen ; weder durch Seftarnente, noch durch Scherr . — 
enand dag Reich zuzuwenden, ſondern nach Abgang der Rann— 
einen ereichifchen Linie den Ungarn geſtatten, nad) alten echten und 
Fr Geſallen einen neuen König zu waͤhlen; den Adel, mann er Fein 
eig der beleidigten Majeſtaͤt begangen, nicht ins Gefaͤngniß zu werfen, 
Sanıneitnach den eich Ofen su verurtheilen; den det, ohne feine 
Hd 


— 


797 


— — — 


Stände Be: uartieren zu beläftigen ; ohne Einwilligung der 
* keine Contri utiones qug; Fe und die bereits ausgefchriebe- 
he sW erlaffen; alle 3. Jahr und jedesmal s. Monat nach Befteigung 
Sen auge gel Reich8-oder Land-Tag zu Halten: zur Abhandlung der Sa⸗ 
Kriens Hdohrne Ungarn zu gebrauchen, und ihnen allein die Staats:und 
* zu auen; den Eardinalvon Sachen Zeiß bey dem Pri- 
— 3toar verbleiben zu daſſen/ alle Außländer aber fonften zur 
IMG Ihrer jehigen Stellen anzuhalten ; die Reichs. Einfünffte , — 


m — 
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1708. einen beſondern Schatzmeiſter, der aber nicht vom Kayſerlichen Hof abhien⸗ 
ge, vertvalten zu laffen, die eingezogene Güter Denen Eigenthums: Herren 
wieder einzuraumen ; die Proteftantifche Religion , nach dem Innhalt der 
Reichs⸗Tagen von Anno 1681. und 1687. herzuftellen ; die Aemter des 
Ungarifchen Palatini ; des Hof Richters, und Eroatifchen Bani in ihre alte 
Rechte zu bringen ; die fremden Trouppen in guter Kriegs:Zucht zu halten; 
und von dero Abführung , nad) geendigtem Krieg, auf einem Land:Tag zu 
handlen; denen Mißvergnügten ‚aus Erbarmung , eine Satisfaction zu ge 
ben; der Malcontenten Schliff durch diefen Reiche-Tag zu zernichten 5 
und, zur Abftellung alles Mißtrauens, die Regierung des Reichs einem 
befondern Rath zu überlaffen, telcher aus den 4. Ständen mufte errählet 
terden. Ragozi Eunte fich unſchwer einbilden , daß auf diefem Congrels 
feiner und feiner Mit verbindeten / infonderheit aber des zu Onoth beſchloſſe⸗ 

Ragon TEN und publicitten Interregni, nicht zum beften wurde gedacht werden, (tie 

‚ _ proteitig Dann das Interregnum eben hiemit ungültig und unkräfftig ward, well viele 
agegen. Palatinaten den Kayfer noch für ihren rechtmäßigen König erfannten , und den 
Land: Tag befuchten ) darum bedrohete er diejenigen Stände und Gefpans 

ſchafften fehr hart , welche fich darauf einfinden wurden , und an den Fürften 

erhafi, als den vom Kayfer beftätigten Ungarifchen Palatinum lieſſe er 

fi — die Confoederation der Ungarn zu Onoth habe dem 

Kayfer Fofeph einmal aufs Eräfftigfte abgefagt, und den Thron für vacant 

erklärt , Darum habe der Kayfer zur Ungarifchen Eron kein Recht mehr, koͤn⸗ 

ne alfo feinen Reichs· oder Land:Tag ausfchreiben , folglich) wären alle zu 

Preßburg verſammiete Ungariſche Staͤnde Feinde der Nation, und alle Be⸗ 

rathſchlagungen und —— ‚ von keiner Krafft noch Gültigkeit. 

Die nöthigen Gegen: Berfa ungen aber abzureden und vorzufehren , beruff: 

te Ragozi die Häupter der Aufrührern na Erlau, tmofelbft es ziemlich) viel 
\ Worte aber wenig Nachdruck fete. Wegen der vielfaltigen Puncten , die 
—— — muſten, vaere ſich auch der Preßburgiſche Land-Tag 
an folgende Fahr, und muß der Ausgang deffelben Fünfftig ergehlt 
eRä Mittlerweil, da die Raths it muͤndli ifftli 
Ki = Vorſtellungen bemüßigt waren en en und Ka — 
ehen nette auf einander ioß Anfänglich hatte Gyr f Marimi eld mit aller Schaͤr 
ee nftern, daß ihn eine ebelifche Barren gefängich mean ayo ah eng De 
—— * be Parthey gefänglich nach Neuheufel führte 
HA Schlefien —— iciers Durch und er entkam glich 
4 ee a Ihlugeder Obrift de Biard soo. Mikver: 
en da « B — 

a —— a Vor Funffkirchen Funten fie ebenfalls 
Proviaut-Magazin in Grob Maraden brenner — Eon 
dem Co —* olte, entdeckte er fe 

Eommendanten dag ſchaͤndliche Vorhaben. Zn Siebenbürgen he 
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der obgchende General Rabutin alles in Kayſerlichem Gehorſam, und der 
ommende General von Kriechbaum fande das Fuͤrſtenthum in ziemli- 


Ne Aus Mähren jagte der Altere Graf Sigbert von Heijter, wel 

Ser in diefem Yahır das Dber-Commando tberfommen , alle ftreiffende 
"neyen, überfiele den Bereʒeni zu Guͤnß, und baute einen groſſen Theil 
in — in die Pfannen , worauf er einen wichtigen Siegbey Trent: 


merrochten. Dann Ragozi ſammlete feine groſſe Armee 
ber-Uingarn , und belagerte mit 22000. Dann en 


im Julio in 
am Waag⸗ 


‘DE Eommendant gabe dern Graf Heifter Nachricht davon ‚ feste 
Auch einen Termin anı , tie lang er ſich zu halten getraue, und Graf Heifter 


ge Ihm 6000, Dann den Entfag zu hun. So bald nun 
fuhren, huben fie Die Belagerung auf, giengen über den A 


Die Rebellen 
aag-Strom, 


ud Poffirten ich zu Trentfehin. Die Gefangenen brachten dem Graf Hei 
fee Die Nachricht, e8 habe ſich nur die feindliche Reuterey allda gefeßt, 
wel e aufufchlagen in aller Gil die Wang, fo gar ohne Eanonen und 


ON eine Zucke zu ſchlagen, paßizte, und den 2. Augufti bi 


eine kleine 


1708. 


bon Trentfehin anruckte, As er hiefelbft auf die Bor: roupen der Siegen 


„Content geitoffen, fo faheer wohl, daß die ihm zugefommene Rund; bed Trent⸗ 
j pen, Jedoch wolte er nicht zuruck gehen, fondern ftellte 
En ohne Artillerie , in Schlacht Ordnung, welches gleichfalls von dem 


und Beteſem gefehahe, Am der feindlichen guten Anftalten wiuen, 
—* er mit 2. Gräben bedeckt und mir einer fehönen Artillerie 


= hatten, that KHeifter den 3. Augufti Gegen-Marfch, d 


a8 freye Feld 


I" geBImmEn , tugil e8 für Die Reuterey zum Fechten bequemer twar , und Se: 
„Beet gehn Eunte, den Rebellen in die lanque zu Eommen. Dahero 
* en deſe ihre Anſtalten auch veraͤndern, und diejenigen Trouppen zurugf 
kun 7 Welche fie ausgefchickt hatten, daß fie den Rayferlichen in den Rus 
1 gen folten, indem aber diefe zuruck marfchirten , fo wurden fie mit 
ir Ayferlichen Huſſaren Hand:gemein, und teil beyde Theile die ihrigen 
N len h en-weis anruckten, fo gienge die Schlacht förmlich an, und 
ri Re Die Kayferlichen — aus, daß der Malcontenten Reuterey 


In, und ihr Fuß: 


olck abgefchnitten, von welchem 6000 auf der 


Sahtftade getödet, 400. gefan ; 

i gen, 14. Eanonen, so. Fahnen und Stan 
"n, aud) 2. paar Paucken erbeutet worden. ago iund Berezeni, fo 
ir ai Ko mmandirt ‚ Eunten fich kaum mit der Flucht retten, der Fran 
ng 


N chieur und Brigadier la Mothe aber, welch 
m ngeführt, wurde unter den Todten gefunden. 


er das Fuße 


Diefer bollfommene Sieg bahnte dem General Heifter den Weg zu noch 
hrern Unternehmungen dann er berftärckte fich mit den Dänifchen Hülffs: Daztat 


dupen 
129. dito, perfj 7. 
IV. Spa lefle Dezkai die Rãohſche Dasthep, führef 


m — 


j und eroberte den 24. Auguſt Neutra. Wenig Tage hernach, mm 


dv 


ſich chin. 


t 
ſerl. 
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»708. zu der Kaͤyſerlichen Armee und raumte dem Graf Heifter 3. Plaͤtze ein, die 
e bißhero beſetzt, weßhalben ihn der Kayſer zum General-:Major machte. 

BED Bereredi harte ein gleiches zu thun im Sinn, wei er aber fein Vorhaben er 
a nem (eine guten Freunde vertrauet, ſo rourde er dem Ragotzi verrathen, 
und ent der ihn gefangen ſetzte, und andern zum Schrecken enthaupten lieſſe. In— 
hauptet, zwiſchen lage Heifter vor der Veſtung Neuheufel, die er in der erſten Furie 
nicht zu bezroingen vermochte, und mit Feiner langweiligen Belagerung wolk 

te er fich dafür aufhalten, indem er hoffen durffte der fo genannten Berg: 

Die Städte in Ober-Ungarn , aus welchen Ragotzi immerzu das Silber von 
83 den Bergwercken bißhero reichlich gezogen Meifter zu werden. Ragotzi 
werben hätte dieſelbigen gerne erhalten, er hatte aber, nach dem Einbuß bey Trent- 
von den fehin , nicht ſo viel Volck mehr bey fich, daß er den Känferlichen Das Haupt 
Kayfer. bieten Funte, darum giengen Chemniz, Kremniß , Neuſol, Altfol, Lervenz, 
dt m, FaRt ohne LWiderftand an den Graf Heifter über, und ale Ragotzi an der 
Erhaltung zroeiffelte , fo verbrannte er etliche davon, und verlieſſe 

ſie ſaͤmtlich. Weil ihm nun im Feld alles zuwider lieffe, feine aus der Tür: 

key zuruͤckkommende Geſandtſchafft ihm auch die unbeliebige * brachte, 

daß der Groß⸗Sultan mit dem Käyfer den Carlowitziſchen Frieden unver: 
brüchlid) halten werde, fo lieffe er ein General-Aufbot nach) Caſchau erge⸗ 

ben, und wurde mit feinen Anhängern eins, die K pferlichen aus den Berg 
Städten zu vertreiben ; allein es tar dig fein Vorhaben vergebens, und 

Graf Heifter behauptete die gemachte Rortheile. Eben fo fruchtlos war es, 
daß er den Caroli nach Siebenbürgen beorderte,, den General Kriechbaum 
dargus zu vertreiben, maffen diefer in fo guter Verfaſſung war, daß Caroli, 
a ie und Plackereyen, nichts wichtiges vorzunehmen ver⸗ 

Ragotzi Bey fo mißlichen Umſtaͤnden, muſte Ragotzig die Verbeſſerung ſeiner 
dä  &achen dencken, und im December eine noch eng (ine 
Zalle der Eonföderitten zu Tallia, unweit Tockay, anftellen. Es wäre bey na⸗ 
Eongreg, be auf diefem Congrefs eben eine folche ThätlicyEeit , wie vor einem Jahr zu 
Duoth , vorgegangen, indem Otliock, ein alter und bey den Malcontenten 
in gutem Anſehen ftehender Officier, öffentlich vorbrachte; man habe durch 

den fortwaͤhrenden einheimiſchen Krieg das geringfte nicht ervonnen, Die 

Silber Muͤntze feye aus dem Land und die Kupffer-Münge , Keich dar: 

gegen gebtacht, durch Brand, Morden und Kauben fepe Ungarn sur Air 

ſteney worden, Franckreich gebe troſtloſe Berheiffun * DE — 7* 

ſten wider den Kayſer und feine Aliirten nicht fehl 9 ie N nne ft * 

forte habe gleichſals den Ungarn die verlanate vH — k 

mit dem &h das Königreich nicht Yorfektich — once men fh 

zeni abfchren Spann „ Sole Vortrag, der des Ragob und Bere 

| gegen geweſen, verurfachte ben ihnen die 
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efftigfte Bervegung, und fie griffen fehon nach den Säbeln, dem Otliock 1708- 
men Feft zu geben , too nicht die übrigen Oefandte fold)es. verhindert 
hätten. Nagogi mufte demnach alle Kunft und Mühe antvenden, die bey 
ihm ftehende Palatinaten dahin zu betvegen, Daß fie, von wegen eines Vers 
gleiche mit dem Kayſer, nichts endliches befchloffen , gleichwol mufte er da⸗ 
bey mit Verdruß von den meiften vernehmen, daß fie des Kriegs überdrüf 
fo fiyen. Als diefes auf dem Land: Tag zu Preßburg Fund wurde, fü 
brachten die Dafelbft verfammlete Stände in Worfehlag , man möchte mit 
Empörten einen Stillftand auf etliche Monat treffen, fandten auch deß⸗ 
wegen einen Abgeordneten aus ihrem Mittel gen Wien. 


Das II. Capitel. 
Don denen Frantzoͤſiſchen Gefchichten. - 


Ad) der verlohrenen Schlacht bey Höchftädt , hat fich das Kriegs: vor. 

K Gluͤck, welches Ludwig der —* in ed langwaͤhrigen Regie⸗ * 
tung faſt gantz und gar zu Willen gehabt, fo weit von ihm entfer⸗ 
Mt, daß er, in etlichen aufeinander folgenden Fahren, kaum ein und andern 
Sunftigen Blick von demfelbigen zu genieffen vermocht, Dargegen hat er fo 
dick blutige Niederlagen erlitten , daß fein Voick darüber in das gröfte 
Elend , und fein Reich in die Gefahr gerathen, es würden die Alliirte mit 
en Armeen wol gar vor Paris ftehen. Weil der Krieg meiftens auſſer⸗ 
halb de Stangöfifchen Graͤntzen geführet worden ift, fo muß man die Bela⸗ 
rungen und Schlachten, in den Teutſchen, Spanifchen, Staliänifchen und 
R Verländifchen Geſchichten nachfehlagen , und verbleiben wir in dieſem 
pi! allein bey demjenigen , was eigentlich innerhalb des Königreichs 
aucteich in Staats = und Kriegs: Sachen denckrourdiges vorgefallen ift. 
vVor allem ergängte der König feine Truppen auf das fehleunigfte, und 
wel ein jedes Dorff in Franckreich ein oder zwey Mann ins I ftellen 1. 
und ein Pferd zu des Königs Dienften liefern mufte, fo rühmte fich der Ko⸗ 
2. er den Italiaͤmſchen und Spanifchen Armeen , ſeye er allein am 
hein, ander Mofel und Maaß, den Allirten um 50000. Mann überle 
IM. Seine Generalen zu ermuntern, theilte er neue Chargen aus , mad)- 
ie den — de Laubanie, der Landau fo tapffer vertheidiget, und fein 
Geficht d über eingebüffet hatte, zum Vicaire-General des Ordens vom 
Hal, Ludwig, den Marfchall de Billars zum Duc und Pair von Franck⸗ 
| nr den Marfchall de Boufleur zum Hauptmann der Leibwacht, und den 
’ Hall de Tallard zum Gouverneur in Burgund, über weiches letztere 
Dertog von Burgund, des Koͤnigs Enckel, den artigen Scher& gemacht: 
loben billich Daß man dem Tallard etwas gebe / weil er alles vers 


ıkS 
%2 Daß 
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der Königialle Sachen in Spanien, bloß nach feiner Ainführ, ein 
— agree den "Premier. Miniite der Spaniſchen 
in Monarchie genermet habe, ift befandt. Er gebrauchte fid) zur Befoͤrderung 


vonliefin feiner Anfchläge dafelbften ‚ nicht allein gefehicfter Miniftres , fondern am 


meiften der weltbefandten verroittibten Herbogin von Urfini , welche, als ei- 
ne ſchlaue Dame, dasjenige zu Madrit Öffters viel nachdrücklicher, als der 
verftändigfte Staats: Mann , ins Wer gefest hat. Der 3. Theil dieſes 
Wercks hat gemeldet, daß man, aus einer Staats Eiferſucht, dieſe Prin⸗ 
tzehßin aus Madrit nach Pariß zuruck geſendet habe. Vornehmlich ruͤhrte ſol⸗ 
ches von dem Verdruß her, den der Gardinal Porto Carrero, ein befon: 
derer Vertrauter der — in, Daraus geſchoͤpfft Daß der Cardinai d’Errees, 
welchen der Königin Franckreich feinem Enckel dem prätendirten Spanifehen 
König Philipp V. zum Gehülffen zu 7 „ihm bey dieſem die Schuhe 
ausgetretten, und ihn bemüßigt hätt, f gänglidy von Hoftweg, und nad) 
feinem Ertz⸗Bißthum zu begeben. Die Pringeßin von Urfini hat darüber 
des mißvergnügten Cardinals⸗ Porto Carrero fonderbahre Verdienſte gegen 
Philipp V. mit etwas hatten Worten vorgeftellet , welche Diefer nicht woi 
verdauen Fönnen, defhalben wurden wegen diefes Unmillens an einem Tage 
bier Courriers von Madrit nach dem tangöfifchen Hofe abgefertiget, einer 
bon Dhilippo, der ander vom Card. Porto arrero , der Dritte vom Cardi⸗ 
nal d’Etrees, der vierdte von der Princeßin Urfini , fie bekam aber von da: 
her den Befehl ſich nach Rom zu begeben. Nun an jivar damahls 
noch die am Fieber kranckliegende Königin, und der Cardin Etrees ward 
gurück beruffen, und an feine Stadt der Abb d’Etreeg geſchickt. Als ſich 
aber auch mit dieſem der Cardinal Porto Carero nicht vertragen konte, und 
die Princeßin Urſini die re unter ihnen anbließ, fo befahl ihr Philip⸗ 
Der Nic) binnen zioeymal 24. Stunden von Hofe und aus dem Königreich zu 
egeben. Sie F alſo nad) Paris, und da jederman ihr ein Duartier in 


der Baftille verfprach, war fie Faum aldort an elangt, fo wurde ſie en 
des Königs vom Marquis de Xorei, Grass or 10 Wurde fie im ram 


Seeretario, complimentirt, 
„und den 10. an. 1705. nach Marli sum König geholt, alltvo fie Die Ehre 
hatte Abendsan der K en Tafel zu fpeifen , da jederman fic) nicht ge: 
nug über Diefes verdeckte Eſſen verwundern konte. Der König hat des an 
dern Tags darauf mit ihr eine lange geheime Conferentz gehalten, und ges 
gen fie immerzu nach der Hand die gr fte ochachtung eigt, feine Meinung 
Ich noch Bubmine Xp alehen of wiſſen laffen, der fich dann unerjüg- 
Ki ueme, und durch den SHersogen von AL 

ba, fo als Abgefandter fi sogen von 
— * a —— a aufgehalten, der Hersogin die Viſite 


u 
wart zu Madrit fir viel noͤthiger, * 3 let Dee Hergogin Gegen: 


darum befchleunigte er ihre Zuruckreiſe that ihr Stoffe ae lan, 
hete 


ACC 
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bete hre penfion, Yon 19000. biß auf 20000, Pf. dahero auch Philipp V. 170. 
Mm nachgehenden Zeiten fort und fort ihres Raths gepflogen, ‚und unter dem 
Sortand einer Andachts halben angeftellter Ausfahrt, fie etliche Meil Wegs 
emgehohlet und nach Madrit perföhnlich eingeführet hat. Es ft diefe Sache 
Auf) nur darum wohi zu mercken ı foeil mehr gedachte Hersogin in alle&pa- 
tifche Staats«&Sachen einen groffen Einfhuß gehabt, und ihren wichtigen Yo- 
fen, if jur pmepten Vermählung Philippi V. behauptet, auch in dem 
eh Stieen eine groſſe Verwirrung gemacht hat weil man ihr in den 
Nedetlanden ein Shrffenshuum bon 30000, Rthle. jährlicher Einfünfften aus⸗ 
Andig Machen, und die General Staaten mit Gewalt nöthigen tollen, die 
Garantie deßhalben Uber fich zu nehmen. 

Wie wei eg der Marfchallde Billars, im bergangenen Fahr, mit den bel 
Neubefehrten in den Sevennifchen Bebürgen, welchemit Getwalt die ihnen Ang! 
eniogene Ubung der Reformirten Religion wieder herzuftellen füchten, und jard$, 
Deihe blutarme Peute, npeif fie nichts als das bloffe Hemd auf dem Leibe ge: 

t, hottsweiſe Camiſards nennte , gebracht, und tie er Diefe gefährliche 

u 09 duch Gewinnung der vornehmiften Häupter, guten theils ge: 
fit, folhes iſt auch im 3. Theil Diefeg Wercks erzehlt worden. Unterdef: 
fen fuhren doch Rabanel und Catinat in ihren Vorhaben fort, und die bey⸗ 

Narquifen, Guiſcard und Mirermont, thaten bey Engebund Holland den 

Flag, man folle ihnen mir Geld und andern Kriegs: Rothwendigkeiten 

vi die Han gehen, fü wolten fie 6000. Franzöfifche Flüchtlinge werben, 

feige gen Savoyen führen, den gepreßten Sevenneren Lufft machen, und 

Damit den Krieg in das Her& von anckreich pflangen. Allein diefer Rath 
pa leichter zu geben als ins Werck zu richten , indem biß dato die Sranzofen 
1 boyen die Oberhand hatten, und der König in Franckreich feyerte fei- 
— Geits Peinen Augenblick durch den Hertzog von Berwick ihnen vollends 
Ne. u geben, ehe die Aliirten ihnen Voick und Geld verfchaffen 
men Darum, da Guiſcard und Miremont an ausländifchen Höfen vol: 
h Eifer und Bervegung für ihre bedrangte Lands⸗Leute waren, ſo muſte ſich 

et Herhoo bon Berwick mitdem Intendanten Baswille gar zeitig im Früh: 
Jahr nach) Languedoe begeben , alıvo fie nicht allein die Trouppen jufammen 
—9— ſondern vornehmlich nach denen nod) übrigen Häuptern der Cami: 
ad⸗ trachteten wohlwiſſende, daß, wann diefe ihre Koͤpffe verlohren, ſo 
dirde alsdann der Reſt ihrer Anhänger, gleichtvie ein Lebloſer Leib, von 
Kflen erſterben müffen, Sothanes ihr Vorhaben gelung ihnen nach 
uſch dann man brachte ihnen den 17. April die Nachricht, es hielten 
0 Mu Montpellier in einem Kaufe 3. Camiſards auf, welche außuheben der 

eEmit etlichen Soldaten unberwent dahin gefandt wurde, der fie in ei⸗ 
o) Camımer beyfammen Be Der erfte von diefen wurde auf der Stelle 
Voeſchoſſen/ der ander blesfirt und gelangen, und der dritte, fo ein Schmei- 
3 


ger, 
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170% wollte zwar entfpringen, wurde aber gar bald eingehohlet, und auffein 
—— zum Duc. de Berwick geführet, Dem er, auf erhaltenes Verſpre⸗ 
chen feines Lebens, entdeckte, daß ſich Ravanel und Catinat, mit noch an⸗ 
dern bon ihrer ‘Parthey, zu Nimes aufhielten, die er ihm im feine Hände 
hamtlich lieffern wolle. Augenblicklich gab man ihm 8. Soldaten mit einem 
Major zu, und Duc de Berwick erhude ſich in Perſon nach Nimes, 
der vorhabenden Aufhebung gegenwaͤrtig zu ſeyn. Der Gefangene Schrei: 
ger hielt auch fein Wort , und wieſe zu Nachts etliche Häufer, in denen ſich 
die Camiſards meiſtentheils aufzuhalten pflegten, unter denen das vornehmſte 
einem reichen Kauffmann, Aliſon mit Namen, zjugehöret, worein fi der 
Major um Mitternacht verfügte, und den Rabanel Jonquet, den de Bil: 
la St, Hippolite arveftirte, auch den Ravanei fo gleich auf das Schloß brach⸗ 
te; den Catinat fande man weder hier noch in einem andern Hauf, den 
Kauffmann Alifon ‚aber, und la Eroir, eines andern Kaufmanns Sohn, ent: 
deckte man letlich in einem finftern Winckei des Haufe, und ſatzte ſie zu den 
borigen. Auf einen fo glücklich gethanen Streich, lieffe der Königl. Anten: 
dant Baspille den 21. April dag Prefidial-Gericht verfammien, den Inhaff⸗ 
tirten den Proceß zu machen, und zu gleicher Zeit lieffe die Nachricht ein, daß 
man ſich des Eatinat unter dem Thor bemächtiget habe, da er eben im De 
griff gervefen zn Stadt hinaus zu fehleichen. Ducde Berwick lieffe > 
zuborderft vor fic) bringen , und fragte ihn, warum er fich unterftanden habe 
wieder in Franckreich zu fommen ? Diefer anttvortete mit lachender Mine: 
Die Königin von Engelland habe ihn hieher gefendet, und wann ihm erlaubt 
twurde, nach Londen zu fehreiben , fo werde man den Marſchall de Tallard 
gegen ihm auswechſeln. Als hierauf Duc de Bermick verfeßte, ob er nichts 
anders noch beffers zu reden wuͤſte? Und Catinat es berneinte, fo fagte Der 
Hutog zu ihm : Ich vermelde dir, daß es dir in wenig Stunden das Leben 
often werde , fandte ihn auch *8 an die B ammlung der Richter, 
welche ihn mit den übrigen auf die fchärffite Folter geſpannet. Allhier nun 
bekannte Eotinat das allermeifte, was den Zuftand der Camiſards anbetrof: 
fen, und Alifon zeigte ein Pulver und Waffen Magazin auffer dem Thor in 
einer Mühle an, ingleichem entdec£ten fie noch bey die 0. Häufer darinnen 
ie A Dar ee 55 Eben an dieſem Tage kam 
It aupt der Camifards, Francese, in der Ror 
ſtadt zu Nimes wäre, den man nebft noch d nl Ki d 
anges, Dande, Vatier und Sohn | b —— —— 
Erecution Die fchleuni IN, lebendig einbrachte, 
VE rn Dan nad ae ea. ea 
Jonquet lebendig geräd ert 3 gder (ae de illa St, Hippolite und 
One auch lebendig, la Croir wurde, roeanı Landerte man den Alifon und Me 
gefchmieder, Koger, Lane une wegen feiner Jugend / quf die Galeeren 
.' Fame und ein junger Alifon aufgehangen , Das De | 
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des Alſon / und diejenigen wo Alegre und Lanze logirt, auf den Grund nie 1705. 
dergeriffen? endlich wurden auch Franceze und Galenges Iebendig verbrandt, 
Dande, der Datter , lebendig gerädert, der Sohn aufgehangen, und über 
diß nod) 12. Galgen aufgerichtet, die übrigen, fü man von Tagzu Tag ein⸗ 
3098, ihr Leben und die angefponnene Unruh daran endigen zulaffen. Einen 
1 flchten Ausgang nahm es mit dem Aufftand in Sevennes, und wurde 


biemitder König feiner einheimifchen Feinde gänglich Ioß, dahero er den Duc 

„SM und die Trouppen theils in Rousfillon , theils in Stalien zu nüge 

Dienften gebrauchte, — 

Der ſchwehre Krieg ruinirte inzroifchen nicht allein Die Armeen des Ri: Commer. 
1196 , fondern auch feine Einfünfften , wegen — der Handlungen cium mit 
mirden Ausländern, Dahero lieffe er den Holländern, ungeachtet des fort: Holland. 
!ahrenden Kriege, Die Wiederherftelung der Handelfchafften anbieten, und 

beydenfelben Leicht Gehör, weil die Commercien der Nepublic Hole 
Lad Seele gleicyfam find. Allein die Englifche Nation ‚ deren Kauffman- 
(hafften dazunter [eiden muften , feste fich dieſem Vorhaben hefftig entgegen, 
Und ſtelle den Holländern sum öfftern für, daß die Aufhebung der Hand 
lung mit Sranefreich diefem Königreich einen fo groffen Schaden, als die 
Macht der Iaffen, uꝛe hen wrde Da nun die Holländer auf diefe Vor⸗ 

on Fein Acht hatten, fondern ihre Schiffe frey aufdie Franzöfif. Kir 
fe abfegefn lieffen, fo fuhren die EngeHänder zu, und nahmen diefelbe alle 
09; dahero Diefeg Werck fic) gar bald toiederum niederlegte. ua, 

CH kamen dern Rönia in Franckreich, weil feine Waffen nicht glücklich — 
waten —— ein, und er ſandte den Conte de Lau rieden& 
An Of dem Spanifehen Giefandten Don Quiros nach Aacken, toofelbft Aeigung, 
— und andere groſſe Herren der Alliirten fi) der Bad-Eur ger 
“uchen , Diefelbige ihnen beyyubringen , welches aber eine vergebliche Rei 
[e war, Darnach als der Orafd’Alegre, bey Uberfteigung der Linien in den 
derlanden, gefangen worden, gab ihm der König Ordre an Hoßand Frie: 

8: Porfchläge zu thun, weil Doch diefe Nepublic , der Handlungen wegen, 
allgeit den Frieden wuͤnſchet, und jener verabfäumte nicht mit dem General 
Solangenburg deßhalben öfters fich zu unterreden. Allein die General: 

Staaten hoͤrten des Schlangenburgs Comminon nicht anderſt als in Bey⸗ 

fon des Hethoos yon Marlborough an, und lieſſen den Herrn de Buys ge: 

„ten Dergog nach Engefland begleiten, der Königin die Verficherung zu 

„0 daß Holland niemalg einfeitig etwas thun werde, warın auch Franck 

ich noch fo ft beyihnen darum anfuchen würde. 

Well die nglifche und Holländifche Vereinigte Pr fehr ſtarck in der —— 
Ser mar, fol e der König an der Zurüftung feines chiff Armoaments mit Mament, 
"offen Unfoften und Cifer arbeiten, und machte feinen natürlichen Sohn, 
 Orafendon Tonloufe , um Groß-Amiral von Frankreich; es felse 
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Eee a oe era oe En 
Matrofen, dahero di 
fen war, und Eunten die —— eg nn Auslauffen zu geden- 
Si eg Doch hat Franekt — — 
——— Krieg hindurch, den Snatifiben. PO Lapers aus 
2 berühmt worden. en zugefügt, und iſt deßhalben der Ritter de —E 
von Be Der Hersog von Bretagne, des Koͤnigs Ur: | 
Trauer Ru —— der Zähne, als er * Arge er * 13. April 
ber Kar⸗ Reppofi nig in eine groffe Tra Wongt völlig alt war 
fer en, Leopolds aber,machteder neue K Trauer. Den Todes Fall des Kayfers 
ah (2 
—— grins holen — en one “ Ganckreih Our 
reichte , worauf der König eine halbjähri ntius den 30, Jun. 
gleichen eg dem Kayfer in em. — Trauer anlegte, und —* 
Zet fin — 1706te Yahr, war dem eh olirte. 
ne Friedens, : ——— Er ſetzte Ger — 
man wolte genau toiffen , d vorffen, in eine formidable Berfaf — 
Müngs habe, damit auch die ‚ daß er 235000. Mann würcklic) i taflung , und 
Biete Deftriiten wären, (ob ungemein grofle Unkoften , die der K im Feld ftehend 
im Oüligfeit, uab Das Daran m gonked Khnigret Hr 
Erklärung unfejeichn arlament zu Paris greich die Muͤntz Biueis 
zeichnen, da mufte den 17. Julii ei eo: 
BB —* * a — 
lich ker oͤnig nach und nach wieder ei en, nach Endigung des Kriegs 
die Außlaͤnder in ch werden. Jun fahe man re 
en a een N und daß die nen ORe'pnungen Diefelbige 
ein Ä r 
—— —— —— Schade fr Das 
haben * —— Ar kunte ſo me yes De felbigen, dem König 
** en. ein: “ 
be, een Ne De Schatten ren demnach ku XV. 
umongefehe litten zeigen wollte, d enen Einbuſſes genı ab 
— gleichivol unüberwpindtich Bet, aller ihrer Gegen Q * 
den nem ann Seläretet, weilder —2 — Syn diefen Rh 
e3 Rd, belagert hatte, weil yferliche biß gen Sri ian erobert, und der 
0 Barcellona u Ara Morſhau de T gen Trient genöthiget, au | 
2 zu Waſſer e Theffe und d yiget, auch Turin 
gefperret hielten und Land bela er Graff von T 
, endli gerten, und Fäni Thoulouſe 
— * Herkog —— Marſchal de ig Carl II. darinn ein 
seht tmee zufammen orough zu fehlagen getr i in den Niederlan⸗ 
nig infeiner Meynung hadeen warden Fonte Be MR 
e often, i ogen , das Iehrten ihn Idoch wie hefftig fich Der 
ı Inden Barcellona alierin ı 1MM Die x 
ona gluͤcklich entſetzt aufeinander einlauffew 
ı und König Earl IL, 
zu 
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Mn Modrit nicht allein zum König ausgeruffen , fondern Philipp V. gen Na⸗ 1706, 
Darta zu weichen genöthyigt tward ; indern auch eng zu Rameilles die 
antofen auf das Haupt fehluge , und gans Brabant amt dem gröften 
“von Flandern erpberte, daß dahero der Marfchall de Villars ein gutes 
X ftinet Trouppen in die Neberland ſchicken mufte ; und indem ring 
—* die Königliche Armee vor Turin gänglich eriegte, auch die Fran⸗ 
hoſen mit einander aus Italien triebe. Es halffe wider diefe hoͤchſtwichtige 
Unfälle das gerigfe nicht, Daß der König, nach erlittenem Veriurſi bey Yar- 
eelon und Kameilles, eine 30. tägige Andacht anftellte, die vornehmften 
"lothümer Öffentlich ausftellte, Proceßionen und Buß-Täge bielte (der 
man fonft, unter dieſes Königs Regierung , in — zu thun 
xwohnt war) ſondern die Beftürgung nahm unter Groſſen und Kleinen, 
dem König felbften,, fo gar überhand , daß diefer fonft großmuͤthige 
"ar, nachdem er kurh zuvor die Nachricht von der Niederlage feiner grand, 
Frouppen bey Turin erhalten, daruͤber erfranckte, und den Frantzoſen die heit des 
Gorgemmachte, fie würden vielleicht ihren König felbften einbüffen, der fich Könige. 
100) toeyen Aderläffen wieder erhohlte, 
N befte , bey diefen fir Frankreich fo mißlichen Laͤufften, war daß Die Mal. 
et Aufftand im Sevennes allbereit im vorigen Fahr feine Endſchafft erreichet, — 
und der Duc de Roquelaure in Languedoc folche Anftalten derfüget , bey kegen ſich. 
* N don wegen etlicher Camiſards, fo fich wieder über Geneve 
HM begeben , nichts zu beforgen geweſen ift, dann fonften wuͤrde es, 
machdem das Kriegs : Glück in Piemont für die Alliirten erklaͤret, 
Fr der Einbruch derfelbigen in Franckreich für der Thür war , ein 
Ds Anfehen gewonnen haben. Zumal auch ‚fonften , aus Urſach 
Mm gangen Königreich anmwachfenden Elendes , viele Mifvergnügte Ach 
ger fyaten , und ſich, infonderbeit in Champagne zu Sens und in der 
ML Brie yon tegen der Impoſten auf das Galß , ein Aufftand 
“egnele , da fich etliche 100, Dann ʒuſammen rotierten, mit Salt Karren 
m Kan um führen , die Sals-Pachter todfchlugen , und denen £euten, 
— * ſich zu ihrer Parthey fehlugen , Geld und Sals umfonft anboten, mit 
vi ange Wort : Vive le Roi, mais qu’il nous lailfe la liberte de 
* u, d. i. es lebe zwar der Koͤnig, doch er laſſe ung die Freyheit, 
Hr Auch wir [eben koͤnnen. Diefer Aufitand nöthigte den König den Saltz⸗ 
wieder zu mindern, und andere Auflagen aufzuheben , auch für die 
Anpörten eine Öenera-Amneftie ausruffen zu laffen, 
aeaften fprach der Churfücft in Clln, unter dem Namen eines Mar- Eonfir 
Jüls de Franchimom ‚ um ſelbige Zeit dem König zu. Man glaubte ins: E- e 
— 8 feye damals im Worfchlag gervefen, dieſem Herm, durch Fran um gs 
ae Permittelung, feinen bequemen Aufenthalt fo lang in Rom zu ver: ig, 
' au die Afpecten für ihn in Feutſchland wieder gut anlieffen, 
il, 
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‚708. allein, teil der Pobſt Bedencken truge , wegen der Oberhand der Käufer: 

lichen "Waffen —55 darein zu willigen , fo wieß ihm der König deinen 
Sitz zu Riffel an, dafelbft wurde er, am Chriſt Feft, vom Bifchoff zu Tour: 
nai in der Mar-Kirche St. Morig zum Priefter geweihet, am Neuen Jahre: 
Tag 1707. laß er bey den Zefuiten die erfte Meſſe, und reichte feinem Bru⸗ 
der , dem Churfürften aus Bäyern , das Sacrament. 

Die Indem fich aud) die vermittibte Spanifg e Königin in den Verdacht 
Spanif. geſetzt, als feye fie der Regierung Philipps V. entgegen , ſo muſte fie Ei 
zu entfchlieffen, Spanien zu verlaffen , und es räumte ihr der König den Pa⸗ 
De laft zu Bajone ein , aliwo man fie nach Wuͤrden empfangen’, und fie im 
Bajone Namen des Königs in Franckreich verfichert hat, daß er felbften für ihren 
gehen. Unterhalt Fünfftig forgen twolle , nachdem fie denfelbigen bey 3. Jahren kaum 
—8 mehr in Spanien ocine, und groſſe Summen ausftchend hatte. Bor: 
welen hero ſchon hat der für König Cart III. flüchtige Philipp V. alle Juwelen 
Tommen und die im Koͤnigl. — befindlichen Koſtbarkeiten nach Paris gefchickt, 
nad a. Damit der König, wegen feiner nad) Spänien gethanen groflen Seld- Uber: 
rg, _Machungen, ingwifhen eine DBericherung häcte ae 
Heue Unterdeflen that der König einen neuen Verſuch, ob nicht die Alliirten 

riedens zu einem Frieden zu bewegen waͤren, und es wurde durch den Ehurfürften 

fs in Bayern im Monat Detober an die olländifche Feld-Deputierte und an 
GB den Duc de Marlborough zugleich gefchrieben , daß man entweder zwiſchen 
beydfeitigen Armeen, oder zwiſchen Mons und Brüffel, eine Zufammenkunfft 
belieben, und fid) überhaupt des Friedens halber unterteden möchte , big 

man einen ordentlichen Congreß d halben halten Fönte. Nüein weil Feine 
ausführliche Eröffnung geſchahe , wohin eigentlich) — s Meynung 
gehe, und was der König wegen feines Enenckeis hilippi V. der wider⸗ 

—* den Spaniſchen Thron eg zu thun gefinnet feye , fo hielten 
Engel: und Holland diefes Anfinnen für eine bloffe Aufziehung , wordurch 
regen en a de Einfftigen Jahrs zu hindern 

e, um o „man werde ſich in Bei jeden 
— uſſer mit Vorbewuſt Nic) in feine Sriede 


aller und j i miaffen. 
elche Antwort dem König durchaus unangenehm Alürten , einlaffe 


dem Käufer aber defto 
Ingleichem machte es dem König ei ie ni 

— kein der Reſt feiner Trouppen in alien, we ee 

dem Pabimando, zu retten, ſondern au das Königreic) Neapoli für den Käufer 

Ede DRM had? Ss 

' ! er 1 en 

a Durch F Medaviſchen Eorpo durch den Kb Sa ae 

— olte RDoch DIE Funte der Pabft nicht füglich thun weil es 
aꝛwar / daß Die Käpferliche zugleid , ger vielleicht noch eher, —* 


> 
we 


anftändiger war. 
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aufbrechen, und folglich) das Kitchen: Gebiet zu einem Tummel- latz der 1yo6. 
Wofienmachen twürden. Dar «gen berlangte der Pabft, man folte dem 
Königreich Neapoli die Neutralität ‚ biß zum Ende des Kriegs, verwilligen 
und es ihm inzwſchen zur Verwahrung geben , twelchen Borfchlag der Ro: 
ng für unthunlich hielte, teil er ſich zum Voraus einbildete, der Kaͤhſer 


im Monat Robember im Namen des Pabfts deswegen nach Paris Fam, 
über difen Punct mit dem König und feinen Miniftres handelte, / wie dann 
Aug) 1707, mehrbemeldteg Königreich , ohne fonderbare Mühe, von dem 1707. 
Küyfer erobert tyorden ; 
ko mufte demnach der König , zur Erhaltung des Generals Medavi und Neue 
fen Armee, mit dem Känferlichen eine General: Capitulation eingehen, Erg 
UND gang Zrafien raumen ‚ toie in dem Eapitel der Staliänifchen Geſchichten ng 
M Gleichwie aber, dur diefen Abzug der Frangofen aus Ita⸗ 
Um, der Käyfer dafelbft alles zum Gehorfam gebracht, alfo hatte Ludwig 
XIV. den davon , daß er feine eigene Grängen defto befier bedecken, 
ID dns Vorhaben der Alljieten sernichten Eunte, Dann obfehon der König, 
renangenen Fahr, drey Haupt Niederlagen feiner Armeen erlitten, fo 
Sf) od) An 1707, tieder in vollkommenen Stand, teil das von 
"ae BU Tao fich pergröfferende Eiend in Franckreich den gemeinen Mann, 
der fünften feinen Unterhalt noch Arbeit wuſte / von felbften unter die Milig 
nöthigte , und über DIR eine jedivede Provintz des Königreichs eine 
* Anzahl Receouten ftellen mufte. Zur Beſire tung der Unkoften mu: 
* de Ming Billets den gähften Nußen thun , und abermal eine jedtvede 


is de Papier einlöfen. Uber diß Fam eine — Ordre her⸗ 
Pf bermoͤg deren , Yon den Pringen vom Geblüt an , biß auf den gering: 
I ech Tauf⸗ Hochzeit und Tobten- Schein um baares Geld einge: 
A erden muften, wordurch der König 30. Millionen profitirte. Sot 
urn ch flunden des Königs Armeen ergängt und frühzeitig im Feld, und 
s "de durch die getvonnene Schlacht bey Almanza Philipp V. in Spanien 
ex Neue in feiner Anmaffung geftärcket , in Teutfchland brachte man den 
* iege über Rhein und tieff in Schwaben in den Niederlanden 
" Eder Herkog bon Vendome den Hertzog von Marlborough auf, daß 
Yurafeiner Schlacht noch Belagerung Fam, und der gefährliche Einbruch 
Kine hen und Aliieten in Franckreich wurde endlich auch noch abge: 


Dann weil man Alliirter Seite darfuͤr gehalten , es würde ſich Franck⸗ 
vch nicht eher zu einem billichen re und zur Aotrettung der Spani- 
‚2 


ſchen 
1 
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1707. en Monarchie an das Ertzhauß Defterreich, bequemen, es feye dann, Daß 
* —* dieſem — Koͤnig, der ſonſt allezeit gern ſeine Pferde an des Fein⸗ 
Der lin. des Zaum gebunden, mit einer ſiarcken Armee in feine eigene Länder falle, 
ten in und ihm Das Schwerdt an die Kehle ſetze, fo ward, nach vorhergegangener 
Sand: Außjagung der Frangofen aus Ztalien , nunmehro der Einbruch in Franck 
reich reich veft befehloffen , und auf Toulon in Provence , fo einer der wichtigften 
afen und Feftungen ift, das Abfehen gerichtet. Mit Anfang des Monats 

Juli führten der regierende Hertzog von Savoyen , und der Heldenmüthige 
Bene Eugenius die Teutfchen und Piemontefifchen Trouppen , die bey 
40000. Mann ausgemacht , zufammen, und ü eritiegen das Gebürge. 

Die Fransofen glaubten, e8 würden die Alllirten , wie fie An. 1692. gethan, 

an Dauphine ihr Heil verfuchen , derowegen ſich der Marſchall de Theſſe 

mehr gegen dieſe Seite, als gegen Provence, mit feinen Trouppen gelagert, 

jedoch auch an dem Fluß Bar —————— aufgeworffen, und von St. 
Laurent biß an die See eine Linie zu ziehen begonnen hatte. Allein diefe 
Toulon Wercke waren noch nicht in folcher Bollfommenbeit , daß nicht den 11. Zus 
wird ber lii die Alliirten den Bar paßitt , die daſelbſt geftandene Detachements zer⸗ 
jagert. ſireuet / und ihren Zug dermaſſen beſchleunigt hätten , daß fie den 19. dito 
vor Toulon ftunden , wohin der Englifche Admiral Schovel mit 40. Kriege 
Schiffen ſich gleichfalls begeben , und den Hafen, der feines gleichen faft 
nicht in der Welt hat , eingefchloffen. - Der Marfchall de Theſſe, fo bald 
er innen worden, daß die Allüirten nad) Provence ſich kehrten, eilte perſoͤn⸗ 


lich dahin, und lieſſe unverzuͤglich ein ſtarckes Retrenchement darfür aufs 
werffen, darein er alle vorhanden feyende Tro 


| | -rouppen legte, fich aber inzwi 
fehen zu erſt zwey Meilen darvon poftirte, biß elfeine übrigen Volcker bekam, 
mit welchen er befagtes Retrenchement pollende alfo verftärckte , daß wuͤrck⸗ 
lich 40. Bataillons in felbigem , zur Bertheidigung Toulon, ftunden. Dar: 
gen fehiffte der Admiral Schovel die fehwere Artillerie aus, und es war die 
Iliirte Atmee mit denen zur Belagerung gehörigen Zurüftungen immittelft 
auch fertig roorden , daß man den 29. Aulii die Laufgräben eröffnen Funte, 
da dann der tegierende Herkog von Sadoyen die Belagerung commanbdirte, 
Eu Eugenius felbige bedeckte, und der Erb.Pring von Heſſen die Paͤſſe 
este , to etwan der Entſatz durchzubringen jeyn möchte, here 
befanden ſich bey 20000. regulierter —— Trouppen theild auf den 
Höhen um Toulon , theils unter den Stücken der Peftung, welche eine 
groffe Menge Eanonen zu ihrer Beſchuͤtung vor ſich hatten, wie man dann 
wiſſen wolte es feyen rings um die tadt 32. Batterien aufgeworffen/ und 
ae een, famt 78. Mörfern befegt gewefen ; die im Hafen befind- 
iche hatten I ' —* wegen, an die Stadt hinter dag Fort 
Batterien. von 25, —— 


* 


chiffe waren, auf deren waren 3. 
Canonen aufgerichtet ohne d 1 . 


ne Diejenigen Siuͤcke zu rechn | 
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die man auf die Wercke/ fü den Eingang zum Safen beſchuͤtzen muften, auf: 1707. 
"t. nun jemals eine Beftung mit Tapfferkeit und Klugheit ange: 
—* und ebener maſſen mit $ ershafftigkeit und Verſtand vertheidiget wor⸗ 
ı foivar es dieſe 100 die Alliirte und Fransöfifche Generalität mit ein: 
ander indie Wette geftritten , eine unfterbliche Ehre einzulegen. Co weit 
war brachten es die Teutſchen und Piemontefer , daß fie das Fort St. Ans 
so degrofe Aufferfte Derfehangung, und alle Redouten bey der Höhe von 
St Catharina mit dem Degen in der Fauſt eroberten, und die Anfuln Hie⸗ 
15 WURDEN vom Englifchen Admiral übermeiftert , dahero man noch mehre- 
1e Srtilerie gusſchiffen und allenthalben Batterien anlegen Funte, die Stadt 
fbfen zu befthieffen und zu bombardieren ; jedoch die Frantzoſen wehrten Wird 
in allen Poften ritterlich, und thaten mit ihren Eanonen aus der Stadt —— 
Ind von ihren hlat· Schifen nicht wenig Schaden , hielten auch mit de diert 
amdigen Ausfällen und Scharmügeln die Belagerer Tags und Nachts in 
m, Unter anderm feste es den 15. Aug. auf der Höhe von St. Catha⸗ 
A ein ſcharffes Gefecht, da der ——— General de Guebriant , mit 
0°. Mann, diefen von den Allirten be esten Poſten angeiffe, und die 
Seufihen tyancfend machte, mobey der Prins von Sacyfen-Sotha, Jo⸗ 
ham Wilhelm , fein edles Leben verlohre , wiewol die Fransofen allda nicht 
Dofto fafen Eunten,, fondern mit Verlurſt zuruck gefchlagen wurden. Dar: 


er 
treten dom 17. Aug. biß auf den 20. die Stadt und das Frantzoͤſi⸗ 
1 Rereichement auf die entſetzlichſte Weiſe , Daß viele Frangofen zer: 
„tert, der dritte dhei der Cstadt in Die Afche gelegt , und 3. Kriege: 
* ein dem Hafen in Grund gefchoffen worden.” Jedoch bey dem allen 
oe die Hoffnung von der völligen Eroberung noch meit entfernet, dann 
Datterien der Alliirten Eunten, von wegen des Bodens, nicht gehörig. be: 
— 8 werden , fondern fie wurden von den Frangofen bald befchädigt , bald 
don felhten gröften Theile toider ein ‚ und das Land , fo meit man 
Ken Eünnen , Mar von Freund und Feinden Aufferft ruiniert , Daß die Les 
dm 22. un Die Alten fehr Enap zufammen giengen. Darum wurde 
Arc, die Belagerung aufgehoben. Den En die die Be⸗ 
Inten mit folcher Behutfamkeit an , daß fie von den Frangofen im geringe lagerumg 
fen ni E beumrubjiget wurden, weil fie vorhero ſchon Die Waffe wohl befegt, —— 
in DE Marfehall de Tpeffe nicht fo biel Mau Eſel bey fich hatte, daß er 
Pa Trouppen die nothwendige Lebens: Mittel nachführen fönnen. Man 
* tzte indeſſen den Schaden belche die Alliirten denen Frangofen in Pro: 
n nüsefügt, auf 30. Millionen , der König in Franckreich aber hielte ihn 
und gr Pollen berfchmerslich / teil ihm diefer twichtige Pas erhalten, 
u litten auc) nicht ohne groffen Verlurſt wieder aus feinem Reich 


URUR geftieben toorden „ er Bunte au, fh nicht entbrechen zu dem jungen 
3 


Grafen 
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« rafen de Theffe, der ihm die Nachricht von Aufhebung der Belagerung 
7 en  jufagen: Sein Vatter der Marfcyall, müffe jest höchft-vergnügt 
* ſich ſelbſten ſeyn, weil er dem Königreich Franckreich den allertvichtigften 
Dienft geleiftet; dergleichen man in langer Zeit felbigem nicht erwieſen habe, 
Und es iſt mehr als zu wahr , wann den Allüirten ihr Unternehmen er 
Toulon geglücket , fo wuͤrde die Reihe nicht allein alsbald Marfeillen getrof⸗ 
ſen, und man hierdurch eine Communication mit Der Armee in Spanien 
gervonnen haben, fondern es wurde, von diefer seite her, wo man in un 
dencklichen Jahren Eeinen fremden Soldaten gefehen , Franckreich über alle 
maſſen in das Gedränge gebracht worden feyn, weil ehemals in diefer Ge: 
gend der vornehmfte Sitz der vertriebenen Neformierten gervefen, und alfo 
viel Öffentliche und heimliche Malcontenten gabe , die fich unfehlbar für die 
Alliirten wuͤrden erkläret haben. maſſen fich ſchon im Früh: Jahr zu Ca⸗ 
Anftand hors in Duerci ein beforglicher Aufftand ereignet, Da bey 14000, Mann fich 
in Ente zufammen gefehlagen , und die Abftellung der vorerwehnten Auflagen auf die 
nn. hochzeit: — und Tauf Schein mit Gewait gefucht , auch fich allbereit 
etlicher fefter Caſtellen bemächtigt , welche der Marſchall de Montrevel mit 
Bere geoffer Mühe geftille. Co bald auch Die Sevennefer die Annäherung der 
gung in Alliirten vernommen , fo Famen ihrer etliche 100. zwiſchen Aiais und An: 
Zpen⸗ duze zufammen , die aber der Marfchall de Montrevel mit 400. Dragonern 
zerſtreuet, und zu Beaucaire einen Rädelsführer, Namerie Griſſolet, 
pet , als er eben im Begriff war, einige Sahrzeuge zu Pauffen , um Troup⸗ 
pen in Languedoc zu führen , welchen er lebendig rädern laſſen. 
Beburten,, Es war alfo , nicht ohne Urfach , der König höchft erfreut, daß, mit dem 
Weher Ruckzug der Allirten , ‚Alle dieſe in der Afchen glimmende Unruhen gedämpfft 
Königl, worden, und wurde die Freude Dardurch bergröffert , weil eb 


edi en zu felbiger 
Undn I ihme die vergnügliche Poft aus Spanien einlieffe , dag Be ieg fü 


Diefer ei ' ; 
gufti befommen habe, dem man den N efer einen Pringen den 25 


‚samen eines Prinen v rien 
beygelegt. Es wurde demnach der König zweymal in a ah u Ur⸗ 


Broßvatter , indem die Hergogin von Burgund vo 

einen Pringen gebohren , toelchen er zum * —— 8, 
Todes. Dargegen büfte der König den 30. Marti feinen bortrefflichen Ober: 
fit ve Ingenieur und Mar challen von Franckreich ı Sebaftian le Pretre de Bau 
2 See — 
09 verbeſſert, 33. gang neue Reftungen ge 

bauet, 53. Bela ngen dirigiret, und ı i lan 
D 140. fharffen Adtionibus benge 
— > — don Geburt ein armer a aus Niere, 
pi —— ich Die Mufquete nehmen mufte. Ex legte fic für allen ans 
feinen migi ngenieur-Runft, und hat diefelbe ungemein verbeſſert. Bey 
gen Stunden hatte er feine Gedancken vom Pertungs. Bau , von 
der 
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der Kunft 1vol 34 campiren, Yon Der See Caperey, von der Kriegs-Zucht, und 170% 
andern guten Anfchlägen , zu Derbefferung Franckteichs zu Papyr gebracht. 
onderlich hat er geheime Regeln von Belagerung der Veſtungen aufges 
ı ud ſoſche dem König übergeben. Indleichem kam er auch auf den 
Voſſchag eines Koͤniglichen Zehendens, welcher hm gantzen Koͤnigteich den 


ſolte gereicht, hingegen dadurch die fogenannte Taille les aides, die Zölle 
alle andere Impoften aufgehoben werden. Es fand derfelbe auch bey 
damaligen Geld-Pangel in Franckreich groffen Benfall ‚, zumal toeil 
durch feiner yon den Untertanen mehr befehtveret werden würde als der 
Mere, und dem Königreich ein weit gewiſſers und zulänglicherg Einkommen 


“en einführen ; dienpeil aber fo viel Beamten wären dienftloß getvorden, 
"gleichem auch Die Yegiiserten alsdann hätten am meiften geben müffen , fo 
DD folches durch allerhand Zorftellungen dem König. wieder ausgeredt 
und tettrieben, ee hatte dem König von An. 1651. biß 1707. mit vielem 
Rim Edienet und war ‚ ald er ſtarb, Ritter der Koͤnigi. Orden , Gene 
aCommilfarius bon Fortificationen , und Gouverneur der Citadelle 
HR, Ongfejchem ftarb im Monat May die Welt befannte Mada. De Ms- 
mac Montepan, Feancifea Athanafia, gebohene von Mortemar, ch Montes 
ige Genahin des Henri Louis de Gondrin Pordaillac, ‚Marquis de (yan. 
Montefpan, die fich der König 1669. zu feiner Maitreffe € let, und als 
* Öemah! daren nicht willigen wollen , ihn vom Hof geſchafft. Sie hat 
hun 8 ebohte Davon noch leben Duc de Maine , Comte de Tor 
Auf) die Sergugin po Bourbon, und die Hergogin von Drleans. Als der 

"19 ihrer überdrüßig worden ‚ und feine Liebe auf die Madame de Main: 
Arön bie im ihten Dienften Kammer-Frau twar, getvendet, hat fie fich in 
ie nad) Bourbon begeben , mworinnen fie auch verfchieden, Doch hat 
hu ber per Eniehumg zit ihrem exften Gemahl ausgeföhnet, und fel 
vo ſt auch bey dem König wieder in Gnaden gefommen, hat aber lang 
gı N 1702, zu Touloufe fein Leben geendigt, Daß die Hergogin von De De 
; emours die Zahl der Durch. Verftorbenen , allein dem König zum Unzeit, ben 
phtet folches it mis allem dem was ſich in der Schweiß, der Suc- 
iin halber , getragen, erzehlt tworden. Hier ift noch diefes zu mer- 
cn! DAR das Parfernene 3u Beſanſon den 28. O&tobr. einen Nichterlichen 
Sarre) Publiciet, Pardurch, die veriedigten Herzfchafften Neufchatel und 
I in dem König zugeſprochen, und Eünfftighin der Eron einverleibet 
* 7 AUS Urſache, die ehens Herrlichkeit Eomme der Baronie d Arlai 

RUND zu, und die vorigen Beſitzer hätten ſdiche Lehen nicht — 
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ı707. dahero feyen fie jest offen, und dem König heimgefallen , wiewol foldyes 
den König in Preuffen nichts gehindert hat. 
Aufhe⸗ Sonnten truge ſich in dieſem Jahr eine Begebenheit zu, die den König 
bung des mit Verwunderung lehrte, Daß er vor den Alllirten kaum zu Verſailles ft 
Ders cher genug feye. Dann er langte den 24. Marti alda von Marli an, und 
Stall⸗ er genug it auge : 
meifters, fein Ober Stallmeifter, Marquis von Beringen, tvolte fic) zu Nachts an 
noch in einer Caroffe nad) Paris begeben. Als er nun auf die Ebene von 
See Fam, wurde die Kutſche von einer Holländifchen Parthey, unter An- 
führung des Obriften de Öuethem, angehalten, und der Marquis genötligt 
auf feines Knechts ‘Pferde zu ſitzen, und fic) gefangen wegfuͤhren zu laflen. 
Es verurfachte dieſe Fühne That bey Hof Schrecken und Verwunderung 
und der König fandte an die Gouverneurs der feften Pläge in der Straſſe 
nad) Slandern eilfertige Eourriers, daß fie ſtarcke Partheyen ausfenden I 
ten, damit die — eingeholet wuͤrden, davon man auch in der i⸗ 
cardie zwiſchen Peronne und Han den Obriſten de Guethem ſelbſten mit 
einigen Reutern und Officiers gefangen, den Ober⸗Stallmeiſter befreyet, und 
jene Dargegen nach Paris geführet, von denen man zu erfahren gehabt, daß 
die gantze Parthey aus 30. Mann von der Garnifon zu Ach beftanden, und 
der Anfchlag gervefen feye den Hertzog von Burgund oder den Herkog von 
Berry aufzuheben. Es wolten einige, der König fulte diefem Dbriften das 
Tradtament eines Kriegs:Gefangenen verfagen, weil er feinen Anfchlag nicht 
im Feld verrichtet, fondern fich nur heimlicy ing Fand gefchlichen hätte, 
allein, weil Die Alliirten folches unfehlbar wuͤrden gerochen haben, fo wieder: 
fubr ihm das gehörige Trattament, und der König liefje ihn nicht allein der 
Mufterung feiner Leib-Garde zu ‘Pferde bermahtcn, ak als ihm der 
Obriſt Die Revereng machte, fo verficherte er denfelben mündlich , daß et 
i ein — en ſolte. — 

70 gut hun der König im verwichenen Feldzug feine confer- 
virt, und fo frühzeitig er 1708. aller Drten 5 Selb —— 
Fortgang hatte er dabey auffer daß in Spanien der Herkog von Orleans 
feine Conqueten immer weiter ‚getrieben bat, wie im naͤchſten Eapitel vor- 


| * gienge gleich im Frühling das arofle Bor: 

au Cr ne onige zu flpanden, welches er. mit ungemeinen töten a 
S — gerichtet, dahin eine Frangöfifehe Flotte den pretendirten 
Fr iſch a Balls führte, in der Hoffnung, felbigen auf den Schottlän 
j J Es n. — F— dieſer Anſchlag, der Fransofen Meynung 
unmittelbar Fürae * ie ungeſcheut — niemand als GOtt 


| Ibigen hintertreiben, da dern 
wicht gefallen feye, dem Pretendenten den ORucEIDen — wer⸗ 
and die sm Englifdyen Geſchichten fehen, Darnach fo kunte in Teutſch⸗ 
antzoͤſſſche Armee nichte ausrichten; in den Niederlanden * 

en 





nn 
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— — — — 5 
den die Königl. Truppen bey Dudenarbe aufs Haupt gefchlagen, worauf 1708. 
Ryſel nach einer ſcharffen und langwuͤrigen ——— bezwungen ward; 
= | hatte überdiß alles den Verdruß, daß ihn die Teutſchen 


Oebürgen fo bielerley Bervegungen , daß Villars in der Meynung war, 
fe molten den Weg in die Provence wieder füchen, dahero er feine Trup- 
Pet in verfchiedene Corps zertheilte, und nicht nur den VarStrom tvol ver- 
Mühe, fondern noch tueiter gegen Giftron, an ‚der Durance, eine Poftie 
"ung machte, und den dieſt der Mannfchafft Brigaden Weis hinter Die A 
igte. Snfonderheit verftärckte er die Garnifon zu Toulon und Mar: 
fl, und ieffean den neuen Beoeſti gungs· Wercken des erſten Piages Tag 
Nacht arbeien auch einige Höhen Dem Erdboden gleich machen , weil 
son dorther der Stadt am meiften Eunte zugefeßt twerden. Wiwol der 
orhaben twar, die Bor» Gaffen in Dauphine por allen andern 
‚ und den Marfchall de Billarg davon abzufchneiden ; als 
Man nun juberläßige Nachricht hatte, es ftünden nur 8. Bataillons zur Be 
Deckung Feneftrelfe und Srilles, fo brachte der Herbog von Sabopen den 29. 
Sub don St. Jean de Maurienne auf , überftiege das Gebürg de le Noue, 
und (hluge fein da er zu Oulx, nöthigte auch die Fransofen gegen Sezane 
- Üriangen zur Rurfkehr und behauptete den Berg Genevre ohne Ver: 
* „Bo man nicht durch Marfch und Contre-Marfchen den Marfchal 
* Dilarg N gemacht hätte, fo wuͤrde man nicht ohne groffes Blutver: 
fin hieher gelangt feyn, fo aber kunte die völlige Aliete Armee nach 
Dub Eommen, und alle notwendige Höhen gar befegen, auch den 4. Au 
SUR durch, ein Detachement Eyilles bela ern, welches den 12. Augufti ca: Exilles 
"ulten und feine Garniſon zu Kriegs = Gefangenen übergeben mufte, ehe gibt 
” der Narſchall de Villars den Graf Medapi zum Entfag anrucken ya 
en Eunte. Zu gleicher Zeit wurden noch mehrere bon den Fransofen in noch an⸗ 
M Öebürg angelegte Schangen , theils mit dem Degen in der Sauft, dere Dos 
theils mit Accord erobert, und mufte fich der twichtige Poſten Fort: Louis, fen- 
In m gangen Thal Peroufa und St. Martin auf Dilcretion ergeben, 
> Savopifche General Kehbinder bemächtigte fich indeffen der Höhen Ingtei, 
1" Seneftele, und belagerte den 13. Augufti dieſen Platz förmlich, weß⸗ a 
otgen der Hertzog von Savoyen, diefe Belagerung zu unterſtuͤtzen mit der 
** Armee nach Chaumont fan, und mit 6000, Pferden das Gebiet zu 
und das Thal von Yarcelonette in Contribution fegte. Da 
yo "un Villars über Col de Puy menigftens — — use 
Itege zu m en, weil es Doch fonft unmöglich twar, die Veftu g 
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»7°8. zu entfegen und mit den Alliirten anzubinden. Es waren aber alle Zugän: 
* aufs beſte beſetzet, und die Belagerung ſo eiferig getrieben, daß den 30 
ugufti die Breche zum Sturm fertig getwefen , wel en der Kommen 
dan aber nicht eriwartet , fondern dieſen las auf Difcretion über: 
geben hat. Es zeigte in diefer Belagerung der Altefte Savoyiſche Bring, 
aus der Linie von Carignan, Amadeus, eine befondere Heldenmütbige Tapfe 
Heldens ferkeit, dann als er erfahren, daß der vegierende Hertzog ein Hornwerck 
mütbige bon Feneftrelle beftürmen laffen wolte, fo fig e den Tag vor dem Angriff 
en auf einen Baum , von welchem man das Werck überfehen kunte, einen 
ndon Grund Riß davon zu machen, ob nun ſchon zwey Eanonen auf ihn loßges 
aboyẽ. brannt wurden, von denen die eine Kugel denjenigen Aft wegſchluge, auf 
den ſich der Pring geleget, fo lieffe er fich gleichtvol nichts hindern, kam 
auch nicht eher herab, als biß er feinen Riß verfertiget hatte, bey diefen Un⸗ 
ternehmungen Eunte alfo Viliars mehrers nicht thun, als daß er vollends Die 
Truppen aus Provence zu fich entbote, und ſich dermaſſen vortheilhafftig zu 
Driangon feste, daß es unmögli) war ihn anzugreifen ; wie dann, nad) 
einem und anderm DBerfuch, der Herkog von Savoyen und Graf Daun 
die Unmöglichkeit fahen, und ſich Dahero, nachdent fie die eroberten Pläger 
die den Savoyiſchen Randen ju einer ftattlichen Bormaur dienen, mit ger 
nugfamer Befagung verfehen, über die Alpen zuruck Rn ‚ weil man ab- 
fonderlich der Kahſerl. Wölcker bonnöthen hatte, dem Aa der fich nunmeh⸗ 
vo mit dem Kayſer in einen faſt offenbaren Krieg eingelaffen, zu gefündern 

und friedfertigern Gedancken zu bringen. 
Franck⸗ war Ludwig XIV. machte ſich eine 


reich will Pabſt zu helffen, weil aber kei Fr A: — ——— * 
abſt zu helffen, eil aber keine Frantzoͤſi pen mehr in Itali 

dr nden , fo Eunte der Eardinal de Premouille dem ab mit nichts als 

annehs Mit leeren Worten Hoffnung machen , Franckreich toirde ihn gegen den 

wen.  Kanfer aus allen Kräften zu ſchutzen füchen, und fahe doch niemand einen 

eg, wie die Fransofenin den Kirchen Staat eine Armee bringen wuͤrden. 

Der König füchte freylich bey denen Cathol. Schweidern ſtarck an, fie fol 

ten etliche 1000. Mann dem bedrängten fogenannten Oberhaupt der Kit: 

hen fchleunig zu Huͤlffe fhicken, allein fie wolten ſich nicht darzu verftehen, 

weil fie ſich nothtvendig mit den Proteſtirenden Cantons und mit dem Kay: 

fer zugleich hätten uͤberwerffen miffen. Als nun bier —* 
8* erlangen geweſen/ fo lieſſe der Kug den Marſcha 

de —** nach Rom gehen , und in der —— ——— 

N K ya Staaten und Pringen sufprechen, daß fie mit dem Pabſt und: 

** —9* 1. eine genaue Alliant gegen den Kayſer und deffen Allirten 

us allen aa DOM man dem Pun Crub! Eufft mache, die Teutſche 

Harniſches —* os Derkog von Savayen zur Ausziehung feines 

igte. Jedoch diefer Anſchlag, fo dem Pabft und Sin 

Franck⸗ 
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*2* vortraͤglich war, und bey welchem der Marfchall de 1708, 
yr gebracht hatte, wie biel Mannfchafft und Schiffe ein jed⸗ 
Meder Staat aufbringen folte, gienge auch nicht vor fi weil Venedig und 
Oenua vornemlich Beine Luft darzu bezeigten, und als Diefe fich weigerten, 
Men ſothane weit ausſehende che ſich einzulaſſen, fo wolten die e 
9er ürfen und Eleinere Staaten fich auch in Fein mißliches Spiel men 
SEN, UNd wurde demnach die vorgehabte Alliang zu Aaffer , der Kayſer 
ober brachte den Pabſt gar bald zu andern Gedancken, davon die Umftän- 
dein den Staliänifchen Gefchichten zu finden find. 
Endlich war die ge Abendländifche Srangöfifche Küfte, den Som: Die En 
Much, in groſſem Alarm , twegen der Engelländer , weiche felbige —— 
Mt mer Landung droheten. Es lieffe auch der Ritter Bings wuͤrcklich Frands 
Mohr aus, und feste in der Baye de la Hogue 1200, reich zu 
dert a Land , jedoch als die vegulierte Mannſchafft mit landen. 


Es waren aber die Klippen allda zu hoc), und dag Ufer glei: 
“pub Dale und Redouten ſtarck verwahret / dahero diefe Fan 
OR abgegangen i 

Dit dem Tod des Herogs von Mantua wurde der König eines Eoft: 
baren Gafteg lo, dem er, feither daß fich der Kapfer feiner Landen be: Charles 
Macht, Monatlich 25000. Pf. auszahlen, und zu deffen Aufenthalt etliche — 
of äurüften laffen. Ztvar der unglückliche Ping , der fich paar 
FAN und gar fiir Franckreichs Intereffe aufgeopffert, fahe nicht einmal Pa Gericht. 
1, fondern ftarb zu Padua, das Parlament zu Paris aber fuhr unge: 
fm zu, und entfehte Yag zu Charleville befindliche Gericht, tweldyes dem 
Ohgelcten Herbog hugelöret, feiner bißherigen Superiorität, und durfften die 
alda gefältte Urtheile nicht weiter für unwiderruflich gehalten werden. 


Das III. Capitel. 
Spanifche Gefchichten, 


Panien hatte zwar, mit der anmaßlichen Übergab feines Scepters an 17%. 

emen Ftangöfifchen Pringen , d mehrfte Europa in Die Waffen 

fen, „getacht, jedoch bifhero in feinen eig m Örängen Beinen Feind ge- 

en’ Quffer daß im pertyichenen Jahr die Reftung Gibraltar fich an die 

ge Engel und Hollaͤndiſche Flotte ergeben * welche wieder zu 
(been! ehe noch der Succurs anlangte, und der —— Oeſterreichi⸗ 
Cie König Carl der II. vollends ef in Spanien Päme, des * 

3 


ee 
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—————— — — 
ligen Ufurpatoris der Crone des Duc d'Anjou, Philipp V. Haupwerck 

| > war, der Den Marquis de Rilladarias fehon im vorigen Fahr die Belage 
Dhilipp ung forhanen Orts anfangen, und den sangen Winter hindurch fortfegen 
— laſſen. Es ſeye aber nun, daß entweder der Spaniſche General die Bela⸗ 
raltar. gerung einer Veſtung nicht recht verſtanden, oder daß es ihm an den noͤthi⸗ 
gen Zugehoͤrungen gemangelt habe, ſo ſchickte der Koͤnig in Franckreich nicht 

allein 4000. Mann Verſtaͤrckungs Trouppen dahin , fondern er ftellte den 
Marfchall de Theffe an die Spitze der Belagerung , daß er felbige beforgen 

folte , welcher im Monat Febryarii vor Gibraltar fich einfande , und alſo⸗ 

bald das Ober: Commando zu führen begehrte. Allein Villadarias achtes 

te es ftir ſchimpfflich, daß ein Spanier unter einem Franzofen dienen folte, 

gig und wolte lieber mit noch etlichen andern vornehmen Spaniern das Lager 
gr, verlaffen, als feiner Nation folchen Schand-Fiecken anhängen, fuchte auch 
Eoiman, wuͤrcklich bey Philippo V. feine Erlaffung , und als diefe nicht erfolgte, ſo 
de. fhriebe er an den König in Franckreich deshalben, welcher aber der Mey: 
nung wiederum nicht war, daß ein Franzofe den Spaniern gehorchen folte, 


und dahero einen Officier na 


ch Madrit fandte, auf daß fein Enckel die ent: 


ftandene Mißhelligkeiten beylegen möchte. Endlich wurde der Vergleich ges 


troffen, daß die 2. ftreitigen 


eneralen von Tag zu Tag das Commando 


teilen, und fonften in guter Eintracht zufammen leben folten. Es hat die 
fer Zwieſpalt die Belagerung nicht wenig verzögert ‚ tveil die Spanier , aus 
Neid und Verdruß , den Franzo en faſt in allen Anfchlägen entgegen waren, 


fag und ihnen ihre Vorhaben hartn g verruckten. 


Hierdurch nun bekam der 


Ent 
- — in Gibraltar liegende Landgraf Georg von A Darmſtodt die ſchoͤnſte 
e 


Gelegenheit, mit ſeiner eben nicht allzuftar 


n Sarnifon Wunder-Dinge 
gegen Die Belagerer zu thun, und fich fo lang mit der gröften Tapfferkeit zu 
vertheidigen, biß daß der Admiral Leake den erwuͤnſchten Entſatz brachte, und 


den 21. Marti ſich mit 35. KriegsSchiffen vor dem 


Der Baron de — hatte mit einer Franzöfifchen Efeadre denfelben zum 


andernmal eingefchloffen, und von der See S 


ee⸗Seiten her di ng nicht 
wenig geaͤngſtigt weil er aber im vergan her die Veſtung nich 


mit dem Admira 


genen Herbft 1704. fehon einmal 


Seafe einen unglücklichen Zufall b it Verlu 
Bun Ban 1 A dieſer Munition * Folk a — 
| uff vergangen | 
tarten, fondern er gedachte fh jeig — — {u en 


wohl Leake Fam ihm noch wi 
nahm ihm 3. Stiege chen Citep 


ga zu retiriren, 
enaund Marbella auf den Hals, 


Drand flcfen, und vor fee Der fon nrothigte in, Daß er felften 2. im 


| Kuſte ausfegen laffen 


mmerlich auf der Spanifchen 


; die übri 
laga — erreichet kr fe —— fo den Vorſprung bih nach Mal: 


und entkamen 


A 






ae Fonten Auf Der See gehiret,, ſehten 
gluͤcklich nach Toulon, daß alfg ent . 
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* bon ihnen ſehen, ſondern nur etliche Kauffarthey⸗Schiffe erbeuten 1705. 
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Idem nun auf folche Weife Gibraltar feifches Volck, Proviant und 
Munition bekam, fü hielte eg der Marfchall de Theſſe unmöglich, die Des 
Kung zu beztoingen, und wie fauer auch die Spanier daran Famen, fo ver- 
Mantelte er gleichwol erſtlich die Belagerung in eine Bloquade; hube aber 
bald darauf auch diefe auf, und lieffe dem Landgrafen die Ehre, daß er die 
fe Spanifche Veſtung für König Earl III, erhalten, 
20 Mißvergnügen ob diefer fehlgefchlagenen Belagerung, welche fo 9 ilipp 
del Zeit, Volk und Gef gefoftet, war unter den Spaniern und Fraͤmo⸗ r: — 
ed groß, noch gröffer aber die Sorge, wo die Englifch-und Hollan— 
N Slate, toelche auf der Mhede zu Liffabana die Anftalten zu einer Lanz pafft neh» 
dung machte, den König Earl II. ang Land ſetzen würde. Weil nun nichts men, 
ſes war, als daß man nechfteng denfelbigen in Spanien fehen würde, 
» (fe intoifhen Ppilipp V. diejenigen Grandes, welche bißhero annoch ei- 
"Neigung für Defterreich fpühren laffen, in Verhafft nehmen, und unter 
indem den Marquis de Legunez nach Bourdeaur in Franckreich, den Gra⸗ 
fen Oropefa nach Pampelona, den Grafen de Billa nach Valladolid brin⸗ 
ga und wann er ſich nicht eines allgemeinen Aufſtandes beſorgt, ſo hatte 
FF gem geſehen, daß die fämntliche Grandes vom erften Rang ihre Söhne 
10) dranckreich geſchickt, und felbige allda eine Zeitlang zum Unterpfand 
üne Treue ! gegendie neue Regierung , geftellet hätten, Carl IM. 
* Earl I, hatte mittler Weil durch) den Englifchen Admiral Schovel und vefomirt 
Holand ſchen Admiral Allemonde im Donat Junio die groffe vereinigte Die Las 
Flotte, und eme gute Anzahl Trouppen zur Landung erhalten, worauf, in u 
Fr Ehaltenen driegs-Rath, der Landgraf Georg von Heſſen vornehm⸗ nien, . 
9) in Vorſchlag brachte, daß man gen Catalonien fegeln, Barcellonam 
Degnchmen , und vermittelft der in felbigem Fürftenthum durchgehends 
Diltenden teefflichen Neigung gegen das Erb⸗ Haus Defterreich, alda Re 
1 Carl TIL. den Ieg zum Thron öffnen folte. IBeil diefer Pring eh⸗ 
Pr (tlbften Vice-Re jn atalonien, unter der Regierung des verftorbenen 
Avis Cart IT, getvefen, auch die Stadt Barcellona wider den Duc de 
fin ome im vorigen Krieg vertheidigt, und alſo die Beſchaffenheit der Ve⸗ 
— und des ganhen dandes genau innen hatte, fo fiel man feinem An- | 
‚rag einſtimmig zu, und jederman ruͤſtete fich dem König zu folgen. Der rg * 
rante yon Caftifien , yon deffen Übergang zu König Earl III. der ee 
Anregung gethan, wolte nicht der lebte feyn ſeinen rechtmäßigen 
Herrn dahin begleiten zu helffen, jedoch mitten in den Zurüftun: firht, 
Üh et zu Eſtremos vom Schlag geruͤhrt, und muſte ploͤtzlich das 
v0 Alaflen. Er hieſſe Don Johann Thomas Heinrich de Eabrere, Graf 
nMelgord, hatte in gan air ein groffes Anfehen, und war einer 
3 
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705. von den eifrigften Rathgebern, die den Ränfer Leopold beivegt fein Recht 
a an — arl III. zu uͤbergeben, und ihn in hiefige Lande zu fenden. 
Zu Bezeugung feiner — bracht es Koͤnig Carl bey dem Koͤnig 
in Portugal zuwege, daß die Leiche des verftgrbenen Admiranten von Eftre 
mos nad) Belem geführt, und in das Königliche Begräbniß mit groſſem 
Pracht beygeſetzt worden iſt. = 
Carl U.. Diefer Fall beraubte zwar Die Defterreichifche Parthey eines mächtigen 
Bere , nichts deſto weniger mufte die Abfeglung nad) Eatalonien zu 
nde des Monats July vor rn Schovel und Allemonde waren 
" Armiralen von der Flotte, und führten 8000. Mann regulierter Trouppen, 
eine — Anzahl Mariniers, auch für 20000. Mann Gerehr bey fich, 
das Land Volck zu bewaffnen, und neue Negimenter von Spaniern — 
richten ; dem Grafen von Peterborough war das Eommando der Feld⸗ 
litz anvertrauet , welchem der Hollandi che General, Graf von Nopelles, zur 
gegeben war, König Earl II. gienge in allerhöchfter Perſon mit, und hatte, 
nebft andern Generalen , den Landgrafen Georg von Heffen bey fich. Nun 
war zwar Eatalonien des Fransöfifchen Joch⸗ müde , und der Graf de Ei 
fuentes hatte fich dafelbft öffentlich Defterreichifch erffärt , auch einen Strich 
Vich er· Landes in Bewegung gebradyt , fo daß die Stadt Rich am allererften im 
tät ich Monat Augufte König Carls — nahm, und die Miquelets (die Eins 
für a wohner an den Pyrenaiſchen Gebürgen ı fonderlich an den Gränsen Arra⸗ 
" — und Cataloniens, fo bloß von den Waffen ihr Handwerck machen) 
ich biß 2. Meilen von Barcellona in ziemlicher Anzahl einfunden , zu denen 
fic) weiters verfchiedene Mißvergnügte ſchlugen; allein Philipp V. unterlieffe 
nicht alle mögliche Gegen-Rerfaffung vorzußehren, und hatte-befonderg zu 
rechter Zeit feinen Vice-Re in Eatalonien, Don de Velaſco, verftärcket, 
weicher, ald ein. abgefagter Feind des Haufes Defterreich , in Eifer und 
Ten war , die Miquelets im Zaum zu halten , um die allenthalben her: 
ei .\ a enthum zu ftillen, 
Dan fin arum, da die Karolinifche lotte 
bet wunig auf der Catalonifchen Küfte und hi Sefi jalt zu Erde des Monats Augufti, 


| enerali d 
vor die fie weder den Grafen Eifuentes, noch fünften ee hehe 
Mlirten. ten , mit einer anfehnlicyen Zahl Trouppen vor ſich fande. Es fete dem 

nad) im Kriegs⸗Raih Hiele Difputen , was anjegt zu thun feye, da Barcek 
lona mit S0c0. Mann beſetzt, mit einem eigenfinnigen Vice. Re verfehen, 
Be Bo An ln ma aaa 
haben mit Nachd Ben ver: 
—— Ingenieurs zu der — Arbeit und — 
then dag muen glich bey ann begehrten ? Diele molten ra⸗ 
! gegen Jialien vollends geben, und eher für den en 

a⸗ 
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Gaopen eine Diverfion machen, als hier eine mißfiche Belagerung vor- 1705, 
nehmen folle. Als aber König Earl LIE mit dem ringen von Heffen das 
rauf behante , man müfte Barcellona angreiffen, es merde eine tapffermit: 
ehige Enrfehlieffung gar bald der Sache eine andere Geftalt geben, und fic) 
fo dam die Defterreichifche Parthey ſtarck herfin thun, ſo erklärte fich der 
Oraf von Peterborough daß ihm ſeine Koͤnigin ausdruͤcklich befohlen ha⸗ 
be, dem König Carl in allen Stücken beyzuſtehen, Darum tolle er auch lies 
ber vor als wider Die Belagerung fprechen. Damit gienge die Belagerung 
dor fi , die Tropen, Artillerie und Munition wurden audgefeßt, und man 
Drache 7000, Befunde , ohne Die Krancken, an das Land, zu welchen bald 
darauf der Graf Eifuentes mit 2000, Miquelets geſtoſſen ift. 
vb Hanke Europa richtete alſo die Augen auf dieſe Belagerung , wel⸗ * 
che den 27, Auguſti mit einer eben nicht gar ſtarcken Armee den Anfang * — 
Mb, und ward fie um fi viel tapffever geführt, weil Don Velaſco in der 
Sudi bey nahe eben fo ſtarck geweſen, und die Rertheidigung dieſes * 
Bes nach cuffe Vermoͤgen gethan hat. Das Fort Mont Fovi, fo Bar: 
eelona bedeckt, nurde am erſten und hefftigften angegriffen , und den 14. 
tenber die Auffenwercker mit dem Degen in der Fauſt beftirmer, dabey 
den Eandgrafen Georg von Heſſen⸗Darmſtadt der Unfall betroffen, daß Ihm, Bring 
der am erften mit entblößten Degen in die Eontrefcarpe gefprungen ‚ eine Geor le 
Dufgueten- Kugel durch Die Waden gegangen , und Die geoffe Blut: Adern na 
NNDED getenner , Daran er weil kein geſchickter Wund Artzt fogleich bey tod, 
der "var, feinen Helden Geiſt bedaurlichft aufgeben mufte. Diefer 
Landgraf, Georg von Heffen ‚ war Landgraf Ludwigs des Vl. Sohn, wel: 
er bp dern Onfritt Der Regierung von feinem ältern Bruder in Räyferliche 
rege Dienſte gieng , und die Roͤm. Eatholifche Religion annahm. Nach 
emger Zeit begab er fich mit KRänferlicher Recommendation nach Spanien, 
und ward Vice-Re don Eatalonien, da er dann Anno 1697. wie gemeldet, 
eellong ungemein tapfrer gegen die Frangofen ſchuͤtzte. Nach dem Tod 
König Eatls des Il. * er König Carls des III. Parthey, und halff Gr 
Salt erobern. Der Graf von Veterborough führte darauf felbft die Be⸗ 
\gerumg mit gröftem Eifer fort , und lieffe die Kriege. Schiffe zugleich auf 
"05 Fort feuren „ voordurch den 17. September durch eine Bombe das Puls 
"Magazin in die Lufft geflogen und der Commendant getödet worden ift, 
ach deflen Tod die übrige Garniſon, von 15. Officiers und 290. Gemei: 
* ch auf Gnad und Ungnad ergeben hat. Hierauf kunte der Stadt 
to ſchaͤrffer zugeſetzt werden / und man ruckte mit der —— Bela⸗ 
mgs · Arbeit fo gluůcklich fort, daß den 3. October die Breche zum Sturm 
‚legt, md den 4. dito alles in Bereitfchafft gehalten ward, ſolchen anzu⸗ 
ehe halben ſchickte König Earl II. am felbigen Tag einen Trom- 
“r an Don de Relafco ‚die lehte Aufforderung zu thun, — 


angs 
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— ment abfertigte, jedoch, auf in 
ne hnmie Anfıden be er Eng mad Def 
Barcelld: | tion bequemte ‚, mit deren Eint leich ein Thor und eine Ba ion ein 
na capi⸗ d folte dem König Earl fo g ito mit allen Kriegs. Ehren ge 
EEE — — — 
” 8 ein g 
Do arme eig ee fi den 14. Detober früh) Morgen das Leben 
zugs ertvartete , fo ereign den Vice-Re und feiner Garnifon faft ee 
liche Aufſtand , weicher den Don Velaſco, am Tag de 
hatte mehrbefagter Dor Defter: 
Zumul: ag Mi Shum ‚ worinnen fchon —— — ei 
ie reich gut: gefinnte a * —— ſie heimlich “7 no 
en dem ni d laſſen theils in 
ice · Ke. und einigen Grana iel Officiers und gemeine Soida ten ſich Ita 
abzuführen 5 toeil auch vie ‚Käufer begeben , damit fie nicht ferner wi 
ea dienen dürfften , 2 li — or diß Verfah⸗ 
mer — none übichen Kirchen: Freyheit , fondern Ey 
icht nur der N € | 
\ * Bea Eapisulation entgegen , —— ——— — , die 
| Ken Scamult ,marı geiffe zum Geweht , 309 die Breche hauffenmeife in 
| bervaffnete Bauten a Dee nn Be die Wacht von dem um: 
ie S lugen ſich ; wo 
Kin im tn ey —A 
— — * — ee * Don Velaſco und 
auf Den gab. man SSeuer, lippi V. als Risbourg Altona, Popoli und an 
vun agen Anbängere Philippi V. a | Allırten befegt hatten, und traf: 
€ ; dem Thor St. Angelo zu, welches die iir dem 
— ihrem Glück den Diylord Peterborough an der, fo bald —— j 
Ku Ci ka SUR en kr Kronen, 
en die Stadt rückte, mit dem Fuß. Bo den Don de Selafeo mit 
euteren auf die vornehmfte I läge poftitte , auch den — 
inen ihm treu + gebliebenen Dfficiers aus der Miquelets H 
er In fin eigenes Quartier auffer der Stadt begleitete, ae en 
kaum 600. Mann mehr sufammen bringen und mit ſich abführe Garle 
weil die andern insgefamt atweder aus- einander , oder in N De 
Dienfte gegangen find, Die Einnahme von der fo geoffen Daun hielt 
| tung Barcellong mit einer fü feinen Anzahl Dolcks, in fo Furker Zei — 
| jederman für wunderwirdig. icht allein Die Deputierte der —— 
| tadt, fondern auch Die vornehmſten Staͤnde des gantzen Fürfter König 
Enralonien , legten darauf den 19. October in dem —— Ma: 
Carls II. den ran der Treue ab, und den 23. dito begaben fich 3 2 des 
jeſtat zu Pferd, mit der gefamten Hofftart , unter groffem Jauch 
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Volks / in Batcellong , berrichtete Die Andacht in der Kirche zu St. Maria 1y0g. 
Mare, und fehluge, da inzwiſchen die groffe Flotte nach auf fegelte, 
UF 6. Fregatten zuruck lieffe , feine Kefidens in diefer fo ruhmlich ero- 
berten Stadt auf, Ya derfelben war der Graf von Peterborough der 
Nanung / man folte die IAermee gertheilen, und mit dem gröften Theil nach 
leiten , mit dem Uberreft aber nach Arragonien gehen. Allein e8 woůe 
Nic hoches fo gleich nicht wohl thun laſſen; wiewol es doch endlich geſchahe. 
tr Ausgang dieſer Belagerung war bey Freunden und Keinden fo ver: Weitere 
Wunderlich , als glücklich Die Ausbreitung der Aliirten Waffen ferner war. — 
1 Als die Belagerung noch dauerte fo ergaben fich Eardona , Ur "7 
Kl, Selr, Eerida, Berg , Tre , Tortofa an die Miquelets ; und als 
Oifebige fich geemdige, fo folgten Fartagonn Acaniffa, Denia, Gan- 
di, Fativa, Altea , Dip , Ralenza und noch viel andere mittelmäßige 
md Heine Pläge, dag alfo Carl innerhalb 4. Monaten des ganhen Fürften- 
Hums Catalonien , bif; auf die Veſtung Roſes, und des Königreichs Va⸗ 
lewien auf Alicante , ingleichem eines siemlichen Theils vom König: 
ragonien, Meifter toorden iſt. Diefen wichtigen Derlurft zu erfe: 
‚(abe Philipp V. mit allen ihm ergebenen Spanifchen Grandes Fein 
Nittel für ich , als da man den Könia in Franckreich um einen ftar- 
een Enrfag anſpreche. Darum mufte der Oro von Aquilar eiligft nach 
Vera deswegen reifen , welchem Ludwig XIV. fo gleich zufagte, daß 
Noch vot Ende deg Winters 20000, Mann frifcher Bölcker in Spanien ſte⸗ 


Aonmelian bon den Frantzoſen erobert worden ‚ daß alfo die darwider 
brauchte Mannfchafft zu entbehren und nüßlic) in Spanien anzumenden 
— Philipp V. feyerte nicht fo lang , biß er mit den Kransofen Bhitipe 
Derftärcke worden, fondern nachdem die Portugiefen ihren Herbſt Feldzug ER 
endoet und die wder fie liegende Spanifche Troupen dafelbft nichts BU Einhalt, 

in hatten, ſo brachte er bey 15000, Mann zufammen , welche er unter des 
Sirften etclas de Tilly und des Grafen de las Torres Commando, halb 
er Arragonien und halb in Walencien einbrechen lieffe, den Alliirten Abbruch 
A tbun, Diefe beyde Generalen verübten aller Orten ſtarcke Graufamfei: 
1’, Mieben Die Eleinen läge, fo Da enttoeder gar Feine , oder nur eine ger 
h — sung hatten , bald zu paaren , plünderten und derbrannten Die: 
N ige, damit den Defterreichifch - Gefinnten ein Schrecken eingejagt wuͤr⸗ 
S, thaten auch ein gleiches au dem offenen Lande, auf daß des u 
As Volcker Fein Unterhaft hätten. Die für Philipp V. ftehende Eierifey 
aangte Nic) auch nicht faul, Laͤrmen zu blafen, und in offentlichen Predigten 
ro en Catholifchen Spaniern allerhand Ungrund ‚ gleich als ob die 
9 Religion ı durch die bey a. Carl IL ftehende Enslife: 
eil, 


— — — 
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2705. und Hollaͤndiſche Troupen in Gefahr lieffe, vorzuſtellen; welches um fo 
viel mehr Eindruck in die Gemüther des gemeinen Volcks hatte, weil der 
Biſchoff von Murcia fo gar den Harnifch anzoge , und für Philipp V. ins 
Feld gienge. Alſo geriethen die Defterreichifäjen Progreſſen fat ins Ste 
den, und man mufte bloß die Erhaltung der groffen und veiten Plaͤtze beſor⸗ 
gen , und die Gegnere auf dem offenen Lande und in den unhaltbaren Drten, 
nach Belieben haufen laſſen, biß daß der Frühling frifche Voͤlcker aus 
Engel: und Holland bringen wuͤrde. 

Allein fo lang wolte Philipp dem König Earl nicht Zeit laſſen, fondern 

1706. weil Der Hertzog de Noailles allbereit im Zanuario 1706. ein Corpo von 
12000, Frantzoſen in Rousſillon geführet , und noch mehrere Verſtaͤrckungs⸗ 
Trouppen ihm auf dem Fuß folgten, fo hielte er feines Großvatters Rath 
für angenehm , lieffe alle von den Allͤrten befeßte vefte Pläge im Rucken lies 
gen, und — die Belagerung der Stadt Barcellona aͤnzufangen, da 
mit Carl feinen See⸗ Ort in feiner Gewalt hätte, und mit Eroberung dieſer 
Haupt: Beitung alle feine gemachte Eonqueten verlohren gehen muften. Sol 
bes Vorhaben auszuführen, langte der Groß-Admiral von Franckteich, 
Graf von Thouloufe, ſchon im Monat Martiv zeitlich mit einer ſchoͤnen Flot⸗ 

Belagert te auf den Cataloniſchen Küften an , und fehloffe den 10. Barcellona fo ge 
* ar, Mau zu Waſſer ein, daß von der See Seite nichts mehr hinein zu bringen 
eellong,. Mar. Mit den übrigen Nothwen — wurde man etwas foäter fertig, 


und es kunte die vereinigte Spanifch-Frangöfifche Armee aller nde 
des Martii vor der Stadt antommen ; fie war wwürcklich — * 


ſtarck, hatte den Marſchall de Theſſe zum commandirenden Chen und 
| enlipp fande fi) in Perfon dabey, mit feiner — bee det 
oldaten anzufeuren. Diefe Verweilung diente dem König Earl zu gutem 
Glück, dann weil man anfänglich nicht glauben kunte, daß die Fransofen 
fo viele ſtarcke Veſtungen vorbey gehen, und alſobald ihr Heil vor Barcek 
lona verfuchen würden, fo lagen Baum 1000, regulirter Mannfchafft darin 
Bee ed u u a no 00 
‚seh erjeßet, indem man die Befasung 

auf 3000, zu Fuß und 800. zu Pferd erftärcket } 
Ublefeld das Commando a 
wohl an der Stadt als an der Selm % — Pe ee s 
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Dorfes , veder Die Soldaten noch Die Burger zu verlaffen, fondernmit 1706. 
Ihnen eimerley Schickfal zu erfragen, dergleichen Heldenmuth man felten in 
den bebens Geſchichten groſſer Könige, am allerwenigſten in Frangöfifchen 
Serien , antreffen wird. Alles, worauf er fih, n ft GoOtt, verlaf 
In funte, Fam auf 4. Ftegatten an, die man bewaffnet in Bereitſchafft 
hie, m Fall, daß die Reftung, noch vor Anlangung des Entſatzes mit 
Ctum ergehen folte / den König damit zu verten. Als endlich den 4. April 
Ich Yhlip V. im Rager felbft eingeftellet , fo fienge fich die Belagerung mit 
alem Ernft an, und wurde der Yin tiff ebenfals zunorderft auf die Veſtung 
Mont Spy gerichtet. Der Graf Cifuentes inderte zwar mit feinen — 
IB Die Srangofen beftändig in ihrer Arbeit , ingleichem hielte der Graf Pe 
terborough,, fü fich hinter der Feinde Lager mit etlichen 1000, poftirt, die 
Seageer fo arm , daß fich niemand auffer dem Lager blicken laffen Duff: 
ft; geichwohl wurde den 17. Aprill die Contrefcarpe erftbefagter Veſtung 
eommen; diewei am 25. Aprill die Breche zum Sturm weit genug 
Dit, foberlieffe man e8 in der Nacht ohne Berlurft, und Philipp V. befeg- 
fees den 26. dito, eröffnete alsdann die Lauff· Gräben gegen Die Stadt, 
und friche die Belagerung mit ſolchem Eifer, daß er hoffte ehiftens den Ort 
m, und König Earl, telcher täglich die allergefährlichften Poften 
ichtigte und die Gegenwehr veranſtaltete, in rer zu uͤberkom⸗ 
Run Stankofen waren in Diefer Meynung fo veft, daß fie allbereit in 
usſllon und den benachbarten Fransöfifchen Städten, in den vornehm⸗ 
fen Strafen, Käufer und Fenſter um groffes Geld beftellten, diefen Prin⸗ 
Ken fin Setangenfehafft und Durchführun zu fehen. Jedoch die ge 
h fe Hoffnung wurde zu Waſſer, teil der nglifche Admiral Leake, fo 
ifabong übertointert, und dem Die Contre-Admiralen Bings und Zen 
1106) 77. Orlog-&Schiffe zuführten aufdrucfliche Ordre bekam, “den 
Entfap zu Magen. Anfi nglich war die Allirte Flotte , wegen widrigen 
m 5, in groſſer Sor €, ob ſie noch zu gelegener Zeit wuͤrde einreſten Barcello, 
kümen, ‚emdlic) erreichte fie den 8. May die Küfte bey Barcellona, und a 
her ME unglaublicher Freude von der in eufferften Noͤthen liegenden Stadt 
et. Der Groß⸗Admirai von Franckreich getrauete ſich nicht ihrer An⸗ 
zu erwarten, fondern ale ihm die Adyis- Jachten von ihrer Annähes 
2 die iuverläßige Nachricht brachten, fo lichtete er den 6. May feine Ans 
un’ „Eitfernte ſih von dem Hafen, und den 7. gieng er mit vollen Segeln 
N) ahckreich zurück, Gleich nad deffen Aufbruch entftunde ein groffes 
efötey von denen auf dem Gebürg ftehenden Miquelers und Land» 
nebft einer Dreyfachen Salve aus dem Beinen Gervehr, genomme- 
mehr go Nach, Die Belagerten zu verftändigen, daß der Entfaß nicht wei 
* de, und, wie gedacht, den 8. May früh war die Allirte Flotte vor 
m Hafen. Der Sraf’Peterborough gab unvertpeilt dem Admiral Ra 
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xz7os. richt, von dem gefährlichen Zuſtand in der. Stadt, und dieſer ſetzte augen⸗ 
” ia 5000, — ans Land, die man fo gleich auf die Breche legte, den 
Beneral-Sturm , welchen der Marfchall von Theffe vor hatte, auszuhals 
ten. Wie nun die Frangofen diefes innen wurden, fo vergieng ihnen der Luft 
zu dein vorgehabten Sturm, und die Auk erlangte Dadurch) Die Bequem⸗ 
lichEeit, den gangen Tag mit der Außfchiffung des Volcks und der Muni- 
ion fortzufahren,. welcher Bemühung und Ärbeit, nach gefungenem Te 
Deum, in der Peters-Kirche, König Earl felbiten zufchauete, und vor ak 
len Generalen und Admiralen, von regen feiner gang unvergleichlichen Tapf- 
ferfeit, die Complimenten einnahm. Es kam den —I*— und Spaniern 
freylich fehr ſchwehr an, die Belagerung , mit weicher fie bey nahe zu Ende 
gekommen, aufzuheben, allein weil die Sransöfifche Flotte zurück gefegelt, 
der gröflere Theil der Armeeruinirt, und König Carl mit Wolck , Munition 
und Schiffen vortreflich verftärckt war, fo mufte man wider Willen aufden 
Abſchied dencken , Davon der Anfang den 11. May des Nachts gemacht 
worden. Die in der Gegend Barcellong aufgehende viele Feuer , da die 
flüchtigen die nächften Dörffer und Gebäude in Brand fteckten, verriechen 
den Abzug am erften , und als man den ı2. dito früh, durch ein Com- 
mando, Nachricht deßwegen einholte, wurde man vollends Derfelben ver⸗ 
gewiſſert, worauf man Die gefamten Miquelets und einige Reuterey beor⸗ 
dert, in die feindliche arriere-Garde einzufallen , welches auch nicht ohne 
Krone erfolget , und juſt auf das Moment eingetroffen hat, da um 9. Uht 
orgers bie in gank Europa fichtbare groſſe Sonnen-Finfternuß fich ereig⸗ 
net. var als die Berfinfterung am gröften war, fo verurfachte fie einen 
piohlichen Stillftand der Waffen , und twurde von feinem Theil auf den an 
dern ein Schuß gethan. So baf aber die Sonnen Strahien wieder her: 
für gebrochen , fo tounden Die flüchtigen Spanier und Frangofen aufs neue 
utolget und Diele nieder gemacht. "Das ganke Enger mit 166, metallenen 
— 27. Mörfern, einer ungldublichen menge Bomben, Granaten, 
a a und Kriege: Borrath , auch vieler Bagage , bliebe den über 


V. an. Yoar guter Rath teuer, tie er den Thron d i 
As er zu Feld vor Barcellona Re on Spanien erhalten möcht 


inländi Fame hatte er das Regiment über das 
a) in feiner Gemahlin Hyände gelaffn, und Diefe that ak 
drohet ward * afften ftunde, das Unheil, fo von den Portugieſen ange 
fammen — ge fie tuffte die gefamten Grandes nach Madrit zur 
1 Volt und Geld von na oltbigfer in Abhaltung der Feinde, beche 

| | eyden 
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bepden mangelte, und etliche fetoft mit Verlangen auf die Portugiefen war⸗ 1706. 
ren, damit fie fich vor Carl III. ungefcheut erklären möchten. Philipp 
hatte ſch von Barcellona mit dem Reſt feiner Armee nad) Navarra ge 
füchtet, alda eine neue Verſtaͤrckung aus Franckreich abzumarten, als aber 
die Gramdes zu Madrit fü toiderfinnifch fich erzeigten, und dag Gefchrey von 
der Portugiefen Anzu ji täglich vermehrte, fo lieffe er fich bereden , per- Er kom̃t 
er Mabdrit A ſten zu reifen, und zuzufehen, ob feine Gegenwart, nad) Dt 
die Epanifdyen Grandes zu mehrerer Treue und Muth) anftifchen koͤnte. drit. 
fm alfo den 6. Juni dahin, und hielte mit ihnen offtermalige Eonfe 
"mben, die aber ein wie das andermal voller Unfehlüßigkeit waren. Da- 
Mit beranfkaltete er alle Notwendigkeiten zu feinem Abzug, fandte Durch fei: 
rn Eimmerer de Vaſſe, die Spanifchen Reichs : Kleinodien und des Kb: Fendet 
hen Pallats Koftbarkeiten , nebft Der Wt berühmten groſſen Perle de he, 
(dk man Ihrer Rarität halben, und teil fie an Groͤſſe und Schönheit ih- Klein 
ö gleichen nicht haben folle, la Pupille nennet ) nad) Sranckreich, auf daß dien weg. 
Groß Yarter, bon wegen aufgeivandten Unföften, ein Unterpfand hätte, 
en und Tapezereyen, die man nicht fogleich fortbringen Eönnen, 
* — a jertrümmern, —— — = n — = — 
e den 18. Juny mit allen Frantzoſen na er, Daß dei | 
France Sende Pen noc) einige Tage zurück bliebe. Bey ſei⸗ Madrit. 
au, ehrt publiciete er ein Danifeft, er fepe um einer andern Urfach toillen 
f tt Nefideng gewichen, als fich in Navarra in eine ſolche Verfaſ 
Io —9 — damit er feinen Feinden nächftens mit mehterer Macht ber 
h Er Harte aber Baum der Stadt Madrit den Rucken gefehret, fo fun: Madrn 
—3 mit der Portugieſiſchen Armee ſchon in der Naͤhe, und jagte ergiebt 
Nacrin, > von Berwick immer vor fich her C davon die ausführliche —— 
— den Portugieſiſchen Geſchichten vorkommt) weßwegen man bige Carl 
tſchafft an ihn abzufertigen, und fich II. zum 
don Sr ante. Solches gefchahe den 20, Fun. und e8 wurde der Graf König. 
Yan. Dincent ungefäumt mit 2. Regimentern Fuß : Voick und 600, 
en von den Portugiefen detachirt, die Haupt:&tadt der Spanifchen 
„ Mtchie den 24, dito in Beſitz zu nehmen. Hierauf langten Mylord 
"lorsay und der Marquis das Minas den 27, felbften mit etlichen 1000. 
= u Madeit an, allwo der Hertzog von Bejar, der Hergog de PIn⸗ 
h tado, die Örafen Benfaranda, Fuenfalida, Salviaterra, Bemos, famt an- 
Mt NE) underyiglic, für Oeſterreſch erflärten, und die Anftalten verfügten, 
Mi den 2. Zuly Carl II. zum König von Spanien und Indien öffentlich, 
din Kgmeinem Subel: Geſchrey des Wolcks und mit andern gemöhnli- 
& „oslnnitdten ausgerufen wurde; welchem Eyempel die mehreften 
IM Neu⸗ und Alt: Caftilien nachfolgten, | 
M 3 Mies 
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ı706. Niemals iftein geöffer Verlangen bey den Defterreichifch-gefinnten Spa- 
Earl. II niern en den wahren Erben diefer groffen Königreiche, Carl IL. albier 
on zu fehen, als dermalen, da alles gegen hılipp V. voller Bewegung, und 
und Aufstwegen deſſen Flucht der Thron ledig und offen war. Man if dem⸗ 
enthalt. nach einen Expreſſen nach dem andern nad) ihm ablauffen, allein fie fielen 
entweder in der für Philipp V. geneigten Spanier Hände, oder fie wurden, 

tvegen bekannter fehlechten Anftalten des — — en der⸗ 

maſſen an ihrer Reife gehindert , daß fie zu gehöriger Zeit an den beftimm- 

ten Drten nicht eintreffen kunten. Damit bliebe Carl II. faft lange Zeit 

in der höchften Ungerißheit, wie e8 mit dem Portugiefifchen Marfch ftun- 

de, und bielte er fich meiftens zu Barcellona auf, nicht allein diejenige Plaͤ⸗ 

Be, welche feine Feinde in Eatalonien, Valencien, und Arragonien beſetzt, 


wieder zu erlangen , fondern fich auch mehr und mehr an der See: Küfte 
zu beveftigen und auszubreiten. Peterborough z 


ammen zu ftoffen vermöchte ; allein die bißherigen Ungeroißheiten, wo die 
ortugiefifiggdtrmee ftehe, binderten diefen heilfamen Worfchlag , und € 
chiene für IN. viel vortheilhafftiger, daß man des Königreichs Arra⸗ 
gonien ſich bemächtigte, und dadurch Catalonien und Valentien bedeckte 

weil die Arragonier die — ihrem Reich freytoillig anboten, und 

Earl II. für — rechtmäßigen Ober + Heran ordentlich ausrufften, auch 

das Philippinifche Anbieten ausfchlugen, Krafft deffen Tortofa und noch an: 

dere Plaͤtze an dem Fluß Ebro von Eatalonien hätten abgeriffen, und dem 

. Königrei — zugeſchlagen werden ſoilen/ damit ſie ihre Handel⸗ 

ſchafften — En treiben — Man kun 

Hniern weil fie zur Zeit annoch die Auffaugungen des Kriens nicht ſonder⸗ 

. lich empfunden , eher die nothivendigen Geld -Subficien ——— 
| F} hoffen , welches bißhero beyden —8 ſtarcke Summen auszahlen muͤſ⸗ 
ſen; und in Koͤnig Carls II. Hof· in Feld : Eaffa ward gleſchwol vor 
| ie dißmal wegen unglaͤublich groſſer Ausgaben ein fehr geringer Vorrath übrig. 
Accngo, Oolhhemnad) belichte König Carl feinen Weg über Arragonien nad) Car 
min.  ftilien zu nehmen, und reißte den 24. Yuny aug Barcellona ab. In dem 





en Briefe, dag Milord Gall it behind 
und diefe Kefideng ihn zu ihrem vechtmäßige, Pag ſich zu Madrit befin a 
1 RUROfHafe aber beftgte bl darauf Der Dein m Ringn Co 
meiften, 
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Meier, welcher zugleich Briefe an den König brachte, dahero wurden aL. 1706. 
le Eeremonien und Complimenten, darinnen die Spanier insgemein ſehr 
teitkäufftig und accurat find, in die Enge und Kürge gebracht, und Carl 
1 j0ge den 15. bloß in feiner Reiß-Chaife, und nur allein in Begleitung 
ER Ihm entgegen gefehickten Eompagnie, in der Haupt: Stadt des König: | 
6 Artagonien, nemlich in Saragoffa, ein,biß aufden 18. brachte man mit Nimmt 
den J Digungs-Zurüftungen und mit den Audiengen zu, die der König den allda die 
Gtinden des Keichg unentbehrlich geben mufte; an eben diefem Tag aber a 
übe der prächtige Einzug in die Haupt⸗Kirche, alltvo der Erg: Bifchoff? 
Elerifey und die Abgeordneten des Königreiches den König empfien- Geht 
als er zuvor den Eid geleiſtet, öffentlich huldigten , biß man sn eit 
Die heue Kegiments: Perf ung in —— gebracht, verfloſſen noch etli- er 
Ge Tage, und ob man noch) fo fehr eilte, Eunte man geichwoi nicht eher als 
den 24. Juh von Saragofia ab und den Eaftilianifchen Örängen zugehen, 
en rung . Sornoheen amoch in Madrit anzutreffen, und die 
Lonarchie zu behaupten. 
—* Gallowah und das Minas kunten fich biß dahin in Madrit nicht Bhilinp 
! 


er ſich wieder gen Eaftilien wagen und den Portugiefen N®- 
une Augen gehen durfte. G;ie thaten freylich ihr Aufferfteg, die Defter: 
reich ey in ihrem gerechten Eifer zu erhalten, fü wenig aber an- 
ig Earl etwas gewiſſes von ihnen noufte, eben fü wenig war ih⸗ 
eigentlicher Aufenthalt betamt ‚ Die Fransöfifche Partheh 
te no" Dargegen fen aus, König Earl feye tod, die meifte Cleriſey ſchmaͤhl 
— zoelche er als widrige Neligiong : Bernsandre ing Land führ- 
Rs Ogefchickten Erpreffen, tyann fie durchEamen, muften lange und be: 
Deitlihe ümwege nehmen ; dardurch fanck der gut:gefinnten Parthey der 
h und die Frantzoͤſiſche Spanier gebrauchten ſich meifterlich der abge: 
sen Verwelung König Carl zu ihrem Bortheil, brachten auch zu⸗ 
fon und At : Caftilien die Sprad) und Farb Anderte, und in: 
m heit u Segopien, Toledo, Eiudadreal, Salamanca , im and von 
ann Und dajigen fämtlichen Gegenden die Waffen wider die Alliirten 
fen wurden, auch fo gar in Madrit Fam es zu einiger Unordnung und 
munic Aſſo wurde, durch dieſen neuen Aufſtand, dem Gallowah die Com- 
N „on mit Porrugall abgefchnitten , und e8 brauchte groffe Kunft und 
Ser ſich wider die fkarcke angerwachfene Macht Philipps zu ſchu 
hi eher auf den Graf Gallowad yefftig loß gienge, in der Meynung, 
Yo aufjureiben, ehe König Earl mit feinen Truppen zu ihm ſtieſſe. Bey Schidt 
— Tague onitten beyde Thele einander 3. Tage, und Galloay feste Truppen 
Yan onderheit Zu Buadalarara feft, Damit der Anzug König Carla gefi:In Me 
FM Die Armee vor einem Überfall und Treffen bedeckt wäre, bif — 


wi 
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1706. Die Verftärcfung angelangt. Man Funte von hieraus die Carolinifche Par—⸗ 
they in Madrit annoch unterftüßen, allein die Frantzoͤſiſche Gegen-Parthey 
verlieffe fih auf die Überlegenheit der Philippinifche Armee, zoge die bißher 

gebrauchte Larve vom Geſicht und ergriffe wider die Defterreichifc) » Ge: 

finnten die Waffen, deren Beginnen ‘Philipp mit einiger Neuterey den $. 

Earl IT. Auguſti unterftügt, und von Madrit wieder Beſitz genommen hat. Vor 

Dan „u feine Perfon wagte ſich ‘Philipp zur Zeit noch nicht in feine Reſidentz, wei⸗ 

ben Sun, fen viele Grandes annoch unfchlüßig verblieben , und zufehen wolten, für 

dulaxara. * — nach geſchehener Ankunfft König Caris den Ausſchlag ge 
en wuͤrde. 

Dann nicht lang darauf, den 8. Auguſti, langte Earl im Alliirten Lager 
an, und brachte etliche Bataillons Fuß Voick und einige Negimenter Neu 
teren mit fich, fo viel man nemlich aus Arragonien, Catalonien und Da: 
lencien entbehren kunte, da gleichwol fo viele Veſtungen zu befegen und 
nod) hin und wieder einige kleine Corps im Feld zu ftellen geweſen. Es war 

aber Philipp V. dem König Earl wenigſtens um 25. Eicadrons und 13. 
Bataillons überlegen, darum wolten e8 die Alliivten auf Feine Schlacht an 
kommen laffen, fondern als Duc de Berwick, fo die Philippiniſche Armee 
commandirt/ von Alcalg de Henares ſich fo nahe an Guadalarara mad) 
te, Daß beyderfeitige Truppen nicht über einen Canon : Schuß meit vonein⸗ 
ander lagen, fü hielte Carl feine Bölcker fo gut gefehloflen aneinander , 
daß jener nicht anbeiffen mochte. Endlich nöthigte der Mangel an Fou- 
rage und Proviant, daß die Alüirten wieder aus Caftilien zuruce giengen. 
Diefer Ruckmarſch war auch nur um diefer Urfach willen noͤthig, weil 
im September häuffige Regen zu fallen pflegen, von welchen Mann und 
Roß nod) mehrere würden feyn entkräffter worden. Der zuruc: gehen 
den Carolinifchen Armee folgte zwar der Hertzog von Berwick mit den 
Philippinifehen Truppen auf dem Fuß nach , kunte fie aber in ihrem Zug 
nieht hindern , noch ihr etwas abgewinnen. Am 25. September zwar 
hätte es Fönnen zu einem Treffen Eommen, tveil Herkog von Bertwvick Di 
gr Nacht marfchiert, den König Earl in Paßierung des Fluffes Zucat 
ey nahe zuvor gekommen, und der Meynung war, auf der Dafigen Ebne / 
die Carolin ſche Armee bom Übergang beſagten Fluſſes und von dem Ma 
Au m Remienn abzufchneiden. Zedoch weil alloway zu gleicher Zeit 
* nn om Kucar angelangt, und fo gleich feine Truppen 
fen: ren geftellt , fo wolte Herkog von Berwick nicht angrei 
———— uoway vollends den Fluß Eabriei erreichet, feine Trup 
gelegt, und in —— Dalencia und Murcia in die Erfriſchungs⸗Quattier 
bat ! aftilien Cuenca , Nequena und Eofrantes befegt behalten 


Auf eine folche fatale Weiſe gienge die seihöpffte Hoffnung zuruck g * 
J a 
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— 
Carl no in Diefem Jah den Thron der Spanifhen Monarchie befteigen 1704, 
nme, Philppus hielte Dagegen den 22. September feinen neuen Einzug in Philipp 
Madeit, und rächete fich aufs fhärffite an der Defterreichifchen Parthey ; —— 
alle dieenigen , die ihm in feiner Flucht nicht gefolget,, muften innerhalb 24. Madrit, 
Stunden raumen , und 7. Stunden toeit allezeit von diefer Refideng fich ent: Rächer 
fernen, der Hertzog von Infantado war nad Granada, die Grafen von fh a, 
ra und Monterei nach Attona, der Marquis del Carpo nach deon eye 
ungen geführer, denen Grafen von Penferanda und Fuenfalida , inglei: fhenPats 
ethoo bon Bejar, verbote man den Hof, den Hergog von Hyarshen. 
Otte man des Gouvernements in Sallicien, die verwittibte Königin 
fand Dan in Franckreich, dahin man auch den Örafen von Lemos, und 
di 3. Sider de Moras nebft noch 150. Perfonen von Condition ſchickte, 
Don ambrara, Kriegs-Secretarius des Hertzogthums Mayland, 
pude aufgehangen , Don Aleyander Savedra zum Fenfter hinab geftürge, 
Cat don geringer Extraetion twurden auf die Galeeren geſchmiedet, und 
Bi —— geneigt bewiefen, 
De me sum wenigſten fich feiner Güter, wo ni t feines Lebens verzeyhen. 
Minden auch noch mehrere Sraufamteiten verübt torden feyn, wann 
ih Rnig Carl nach Mad entbieten-laffen,, tofern man mit feinen Fa; 
—* ferner alf berfahren würde, fo folten eg in allen Orten und bey als 
—2 die —— zu entgelten und Fünfftig ein glei- 
Amene zu gewarten haben. . j Earl bes: 
* Rod) feinem —359— aus Caſtilien, erhub ſich Koͤnig Carl uͤber Va⸗ winge 
— Barcellona/ada zu refidiren‘, den Unmuth erleichterten ihm Die Alicante 
Pi 0, twelche inzwiſchen der Admiral Peake an der See-Küfte mach: nn 
‚ Mmafien Alicante den 4. Sept. die Inſul Jvica den 17. dito, und ge jpren, 
en Ende fagten Monats die Inſul Majorca übermältiget worden. Kin: Ypilipp 
So ogite Duc de Bertpick nicht ohne Vortheil in den innern Theilen met 
COANIENS dann er ergberte Cuenca auf Diferetion , Nieyolas mit Sturm, Prog. 
20% ia real, Drigueln auf Difcretion , por weichem lehten Ort der 
f Off von Murcia neue Proben feiner Kriegs: Erfahrenheit an Tag gelegt, 
hf en jum Vice-Re in Balencien erläret tourde ; Carthagena capi⸗ 
F auch auf Difcretion » und ward fülchergeftalt Neu:Eaftilien völlig re- 
— und in Balencien ein fefter Fuß gefeget. In Arragonien wurden 
neaſtils und Ruften eingenommen und verbrannt , ferner aber nichts 
hauptet fondern bey Mequinenza 2000. Mann der Philippinifchen Troups 
ie Offählagen, und der SRikter ons, welcher Saragoffa mit 3000. Dann 
Serrumpein vollen , in die, I fanne gehauen. 
Mi X glückliche Fortgang, den —5— mit feinen Waffen hatte, frifch- 
König im Franckreich ſeinem Enckel neue Trouppen annoch im Win⸗ 
t der Fel-Zug im Früß-Zahı pilich eröffnet, und al 


an 
I enden, Damit der Te 
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‚ren 1e8 bißbero verlohrne vollends erobert werden möchte. Und obſchon aus 
hr „ Stanckreic) , wegen des Geld: Mangels, Feine ER Summen in Spanien 
Sa "> gefcyickt werden Funten , fo gebrauchte fid) do Philipp V. anderer Mittel 
die Kriegs-Unköften zu beftreiten, dann er ftellte eine Reunion der veräuf 

ferien Cammer-Güter an, er hube viele Chargen auf, er zoge die Penfionen 

ein, er lieffe fich Die Spanifche Geiftlichkeit zwey Millionen vorſchieſſen, er 

brachte feine Hof Tafel in die Enge, und machte ſich durch diefe Reforme 

bey feinem Groß-Batter fo beliebt, daß diefer öffentlich von ihm fagte : 
Succurs Sein Enckel habe von ihm den Krieg gelernet , er gedencke aber fünfftigvon 
ben go, hm die Sparfamkeit zu lernen. Er war demnach an Volck und Geld 
nig Carl viel ftürcker als König Earl IN. für welchen die getreuen Catalonier und Ar: 
ragonier ihr Aufferftes thaten, das aber bey weitem jenes nicht ausgeworf⸗ 

fen , wiewol aus Engel und Holland über Genua auch ftattliche Geld-Re- 

mellen an ihn übermacht worden, dem auch der Admiral Schovel im se 

bruario 8000. Mann friſchen Fug-Volcks und 1250. Reuterey uͤberbracht. 
Dieweil nun die groſſen Plage zahlreiche Garnifonen erforderten , fo kunte 

die Caroliniſche Haupt Armee fo gar ſarck im ‚Feld nicht ſeyn, doch ſolte ihr 

Muth und der Generalen Klugheit fie der ftärckern feindlichen gleich machen. 

Der Graf Peterborough zivar, brachte in dem Kriegs: Rath in Borfchlag , 

man folte zur Zeit nicht oifenfiv: agiren, fondern weil die Allurten aus 
Italien einen Einbruch in Franckreich vorhaͤtten, ſo ſolte man jetzt in Spa⸗ 

nien ſich defenfive halten, und bloß zuſchauen, wie es daſelbſt ablauffen wuͤr⸗ 

de. Allein er wurde durch die andern Generalen durchgehends uͤberſtimmet, 

und kam ſo gar aus Engelland von der Köniain und deren Minifters Befehl, 

man folte nicht die Hände müig in Schoos legen, fondern ing Feld rücken , 

und, nach rumirten Magazinen der Feinden, nochmal in Caſtilien zu drin⸗ 

gen ſuchen. Der Anfang des Feld Zugs war auch allerdings glücklich, 

dann Öallorony yagte den Friegerifchen Biſchoff von Murcia zuruck, als er 

in das bloquirte Driguelg Volck und Munition einwerffen wolte, Rausma⸗ 

108 gienge an ihn mit Sturm über, dag Marquifat Abife ward zum Gehor⸗ 

fam gebracht ‚ und Zerclag de Tilly da er Jaeca zu entſetzen gedachte, he⸗ 

en dede Cihläge , bald aber wendete fich das int uns geriethen die 
Sachen König Catls in den mißlichften Stand. Nemlich es wurde für 

gut defunden , aufs nene in Caftlien zu Deingen, der König folte mit eine 

9 „rouppen in Catalonien verbleiben , und des zuruckaebliebenen Entfaßes 
tn, Gallomap und das Pinas twolten durch Qalencien einbrechen ; 

man richtete den Marſch dahin, verderbte die feindliche Magazins zu Car 

dete, Deſſa und Montalegre , wimnge die Franzdfi game } Deta 
chements zum Ruck: Marfeh —* — tanzöfıfch : Syaniſche Deta- 
den Duc de verwick der fic) mit ae: Binde 4 
nien gro ä ihrung Philipps V. in a 
sroffen Ruhm erworben , Zeit zu feyn ; fein bißhero geführtes Com- 

% mando, 





— 
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dundo, welches er nechſtens dem Duc d'Orlean⸗ abtretten folte , mit 1707. 
M zu befchlieffen , und weil et 76. Efcadrons und 54. Bataillone bey Bil 
e, da die Alliierten nur 42. Bataillons ynd 53. Efquadrons zehl: ® 2 bee 
ten , auch unter dem aus Engel und Holland frifch angelangten Volck heff: —2 
Karckheiten grafirten , fo entſchloß er fich Pillena zu entfegen. Gal. 
bowan und das Ping kunten alfo dem Feind nicht ausweichen, weil fie fon- 
N D96 gange Königreich Qalchejen hatten im Stich laſſen müffen , darum 
genen fie, auf Gutbefinden de⸗ Kriegs⸗Raths, dem Duc de Berwick ent: 
gen, und kam es den 25. April bey — zu einem hitzigen Treffen, 
foohten die Allirten fd lange mit Vortheil, biß die Franzofen fich deg 
eis gebrauchten, und ihre geöfte Macht dem rechten Flügel, wo das 
Ninas mit der Portugiefifchen Reuterey ftunde, zukehrten , welche fogleich 
Mdie völlge Flucht gerathen iſt, und das Fuß Volck verlaſſen hat, fo gu⸗ 
'm Theils getöder umd efangen worden. Damit wehrte fich zivar Galle: 
dem lincken luͤgel Loͤwenmuͤhtig/ allein in die £änge Eunte er der 
en feindlichen Macht nicht Widerſtand thun, fondern , nachdem er 
felbten ich ſo tieff unter die Feinde gewagt, daß er 2. Hieb ins Geficht bes 
„. Murden auch feine Trouppen gefch agen und zerftreuet, fo dag er 
ch mit dem He nacher Alzira rettete , en Ort, ingleichem Kativa mit 
efakung berfahe, ben Tortofa den Fluß Ebro paßirte, und fich nach Ea— 
in zu denen noch übrigen Bölckern König Caris zoge. Der Graf von 
Dohn ete von den zerftreuten Trouppen annoch in der Retirade 
2000, Mann, und flüchtete ſich Damit nach dem Gebirge, er wurde aber 
des ags von 2. Linien Franzoſen Durch den Ritter d’Asfeld umftellt, 


erlohr alfo in diefer unglücklichen Schlacht über 7000. Mann, 

\r #000. agen tod auf der Wahlftadt , 2825. Gemeine, 242. Ober⸗ 

Officiers und 264, Unter-Dfficiers wurden gefangen, wiewol die Franzo⸗ 
ſw teil fie im Anfang des Treffens viel zugeſetzt auch 4000, Mann ein: 
Folfet haben, hilipp der v. wurde, Durch die erhaltene Nachricht von 
‚dem wichtigen Sieg, vor Freuden gantz auſſer ſich ſelbſt geſetzt, er legte 
— Stadt Almanza, bey welcher der Sieg erfochten morden, den Titul 
“ Cdeiften, getreuften und gtückfeligften Stadt bey, begnadigte fie mit 

nel ftcyen Jahr Marek welchet jedesmal am Tag des-H. Marci, an 
"reiche die Schlacht gefchehen, ſich anfangen, und 15. Tage dauren ſol⸗ 
—F lieſſe aud) auf dem Schlacht Feid, nach der Hand, eine fteinerne 
k — mit einer praͤchtigen Uberſchrifft von dieſem ftattlichen Sieg auf: 


De don Diefer Niederlage war der Defterreichifchen —— Verfolgt 


theilig, inmaſſen den 3. May. Requena ſich ergeben .mufte rg ” 
R2 8. dito 


— — — 
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1707. 8. dito oͤffnete Valenza die Thor, Villamarchia, Segorbia, Modredo, Oftr 
niente — mehr andere Plaͤtze folgten nach der Ordnung , und demuͤ⸗ 
thigten ſich gegen des fortruckenden Herogs de Berwick Waffen, welcher 
* feine Verrichtungen in Spanien teputierlic) endigte , und von ‘Philipp 

der ihme Diefe Vortheile danckte , mit einem gang güldenen Service, koſt⸗ 
barem Ring und andern Aa Sachen, reichlich b chencket, nach Franck 
Ducteich zuruck gelaſſen ward. Dann Duc d'Srleaus war inzwiſchen zu Ma 
LOr⸗drit angelanget , welchen — mit den groͤſten — empfien⸗ 
land _ ge, ihm den Titui Sr. KR nigl. Hoheit und das Ceremoniel eines Infanten 
aberniimt on Caftilien zuſtunde , und feine Wohnung im Königl. Palaft antviefe. 
mando, Er eilte fehleunig zur Armee , und traff bey felbiger in der Mitte des Mo⸗ 
nats May ein, toorauf er fogleich fortruckte, und den 25. May die Haupt: 
Mage Stadt Arragoniens, Sarragoffa, in Befig nahm. Die Burgerfchafft fo 
gute Pro. wohl als das Land: Volck muften das Gewehr ausliefern , und das gange 
greifen. Königreich , welches fonften nach feinen eigenen Rechten und Freyheiten ve 
gieret worden , nunmehro zu den Caſtilianiſchen Geſetzen ſich bequemen. 
Den Ritter d’Asfeld ſchickte er nad) Kativa, der die Stadt mit Sturm 
eroberte , dem Eaftell aber einen Accord gönnte, die Stadt twurde gepluͤn⸗ 
dert, und weil fie vor einem Jahr dem af de las Torres fich miderfeßt, 
fo wurde fie verbrennt und gefchlaiffet , auch eine Schand-SAule mit dieler 
Uberſchrifft aufgerichtet : An diefem Drt ift ehemals die berühmte Stadt 
Kativa geftanden welche An. 1707. der Erden gleich gemachet worden ift. 
Andere Merckmahle der allerftrengften Raache lieffen die Frangofen und 
Spanier an jedem Ort, der nicht fogleich gutwillig@axt III. fagte, von ſich 
fehen,und wurden in Balenza über 300, Mann aufgefnüpfft, weil fie dag Ge 
a. es fi 4% etlicher Bene tädte Mauren ik 
/ n gar in Flammen aufgehen. Gleichwie nun di 
graufame erfahren zu dem Ende gabe ‚ damit man alle —* jede Plaͤtze 
— — — von König Carl betvegen möchte , alfo hatte es doc) 
ie gefuchte Wuͤrckung nicht , fondern die Gemüther wurden nur defto ver- 
bitterter , und die Garnifonen mit den Burgern zur Defperateften Gegenwehr 
ee —— Pr in Die Hände eines folchen tyrannifchen Übermoitr 
| ; giengen na ike di 
ee 
| 4 Ida en fie einen billichen Accord und 
endlich bezogen fie in Zulio ' nt 
Eat. Ver Mylard — — € Sommer-Quartiere ohrf 
verhär, gen Wäldern Könige Car] Hm: indeſſen aud) mit den noch uͤbr 
din (8 9 vereiniget, und ermartete mit Schmergen des 
rals Schovel , welcher ihm einen neuen Succurs bri [ n 
ich die Bela erung Toulon toirde ringen folte , wan 
Belagerung —2 ab urde geendi t haben. Allein dag erftbemeldte 
gelauffen , war für König Carl infonderbeit wiede⸗ 
sum 


— U — 
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tum im doppeltes Unglück, dann nunmehro blieben die Srangöfifche Trou⸗ 1707. 
pen, welche Franckreich zu feiner eigenen Vertheidigung allbereit zuruck bes 
‚ in Spanien ſtehen, daman fo waren auf der Allürten Flotte von 

Toulen ſo die geftocben und erkrancket, daß Schovel nur 4. bih 5000. in 
alem zu Zeit ausfegen und entbehren Funte, Alfo blieben Bhilipp V. Die Kan den 
gröfte Vottheile in den Händen, und die Carolinifche Armee hatte genug zu F. 
Dun, daß fie dem fortöringenden Hersog von Orleans hier und Dat EINE leang 
Diverfion machte, Dahero, als der Herbft: Feldzug fich begonnen, ſo fiele nicht auß 
auf den — Graͤnten Manzon , und in Vaiencien Eonfentiana, Palten. 
Shert und Pilahermofa in jenes Hände, vor Alcoi aber bekamen die 
raten Schlage, und die Bloquade por Denia muften fie auch aufhe: 

Wewol das meifte Abfehen des Duc d’Orleang zielte auf Lerida, Lerida 
dumit er einen Pag in Eatalonien befäme ; jedoch die Ergieffung des Fluf: —— 
fe Gegre verhinderte die Belagerung etliche Wochen , daß erft den 3. Dc: 
tod. die Laufgraͤben eroͤffnet, und den 12. die Stadt erobert toorden , welche 
ac ausplündern fieffe. Im Schloß that Prins Heinrich von Heffen- 
Darmftadt ı Diß aufden 10. Nodemb. den tapfferften Widerſtand, und 
— hätte.ihn gern entfegt , 100 man nur tvegen angelauffener Waſſer 
NK) dem Ort nähern koͤnnen ‚ der alfo lestlich capituliren müffen. Von Auchnoch 
om te Duc d Orieans big nach Urgello und Tarragona Eatalonien ae 
oution, beywung Morella und Balaguer, und der Hergog de Oetler. 
—* Der der Seite von Rußilion mit einem befondern Corpo agirte, 

a unter fich. 


. Bote man die Sachen des Ertz Hauſes Defterreich nun nicht weiters 1708. 
Kae orchne gerathen ſo mufte man auf einen ſchleunigen und zuläng- Neuer 
an fa ſich bedencken. Dahero nahmen Engel⸗ und Holland 9000, Succurs 
Mann Eh Pf Isifcher Troupen in ihren Sold, und der Känfer fügte 4000. für Cart 
man kiner Vdicker darzu, davon man die elffte ſchon im Monat Jan. II. 
Mufpant Genua nad) Barcellona führe , und den Känferlichen Feld: 
nl Örafen Guido von — zugleich mitſandte, die Armee 
Kuga Ka oMmmanditen , teil des Mylords Gallorvay Gegenwart in Por: 
dan an otdtvendig , und Dabep glaublich war, daß Gtahtenberg, 
wine welter General, den Spaniern Die angenehmer al Diefer fen 
Ark ‚gleichem gerieth es den Earolinifchen Troupen zu einiger Ber: 
die u 19, daß von denen in der Schlacht bey Almanza gefangenen Leuten, 
ich * des harten Tractaments willen Philippiſche Dienfte angenommen, 
die meiften mit der Flucht retteten , fo , daß man 5. Bataillons aus ihnen 
da ren kunte. Wiewol, wei die andere Helffte des Succurfes noch zuruck 
Pi „Pe bliebe auch dißmal der Vortheil in den Fransöfifch und Spanifchen 
Seiten vd €8 gedachte Duc d’ Orleans den Graf sahrenberg auf dreyen 

en mi einander anzupacken ae folte der Duc de Nogilles Giron⸗ 

3 
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1708. na belagern, der Chevalier d’Asfeld folte in Valencien der Defterreichifchen 
Sache vollends den Garaus machen , er aber Duc d’Drleang felbften mol; 
te die Belagerung von Tortoſa übernehmen. Es brauchte nicht geringe 
Kunft, dab Graf Stahrenberg, mit feiner viel fehroächern Armee, diefe 
drey Streiche nicht zu Kräfften ommen lieffe, und machte er in der Land: 
fchafft Lampourdan fo gute Verfaſſungen, daß der Duc de Noailleg die 

ng Gironna unangetaftet laſſen , und fic) bloß mit fehädlichen Streif: 
> fereyen vergnügen mufte, An Tortoſa Eunte fi) Duc d’Hrleang lange Zeit 
guch nicht machen , weil feine Magazinen im Stand geweſen daraus man 
Lebens⸗Mittel und Munition für die Armee haben mögen , fo waren aud) 
die Soldaten bißhero nicht bezahlt worden ‚ Daß er alfo genoͤthiget war, dies 
fen beyden Mängeln abzubelffen , all fein Silber: Gefehirn und ron zu 
verpfänden , zumal weil der Admiral Leake den Frangöfifchen ransport, 
der die Delagerungs-Requifiten zuführen folte, den 22, May in feine Hände 
befam , und denfelbigen theilg erbeutete , theils in den Abgrund der See 
Tortofa —* Und als er endlich den 12. Juni die Belagerung zu Stand brach⸗ 
gehtüber. ge, ſo hatte ſich Stahrenberg ʒwiſchen Tarragona und Montblanc dermaf: 
fen vortheilyafftig poftiet, daß er einen mißlichen Ausgang und einen Ent 
faß beforgte , deßwegen er den Nitter d’Asfeld aus Valencien zuruck ruffte, 

durch defien Verſtaͤrckung die Veſtung den ı 1. Zulüi capituliren muſte. 

Um dieſe Zeit bezogen beyderfeitige Imeen, wegen der Hiße, die Som: 
mer⸗Quartiere, gleich aber darauf brachte der Admiral den noch reftieren: 
den Succurs,famt der für König Carl sur Braut auserfehenen Braunſchweig⸗ 

garı 1. Zolffenbütteliſchen Pringegin Ciſabei Ehrifting, welche den 26. Zulii zu 
Beylager Mataro oberhalb Barcellona glücklich das Spaniſche Ufer betretten , den 
1. 2lug. den Einzug gehalten , noc) felbigen Tags die Einfegnung und Be 
ſtaͤtigung ihrer zu Wien geichehenen Vermaͤhlung empfangen, und das Bey: 
lager mit Königlichen Feftiyitäten volljogen hat. Dann weil in Spanien det 
Anlage Sen 5 ieh en air 
} N vefreyet bleibet , ſo durffte die 
Landung nicht zu Barcellona mit — ——— — 
angienge. Mit diefer Verftarckung bekam —S we 'sräfften 
da er ſich in feinem Lager zu Cervera die gange abe, ea dur 
endet ben Duc d Oricans vertheidigen , und defien bi Ifältige Ber — en 
fruchtioß machen dume. Ztvar, ale: hier nichts fi di ge Bervegung n 
Dat y wurde zu Ende des Feldzugs der Kitter aakanı eofen zu fhun 
nv en gefickt, welcher den 17, Nyon aıter d’A8feLD tDieder in Da 
und auc die Stadt Alicante unter fich br. ui 
— eher, im folgenden ahr * — —— — 
urde dem Köm / 
em Koͤnig Carl durch die Eroberung des Königreichs Sardinien yon 
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der Suful Minoren erftattet , Dann der Admiral Leake gieng den 8. Augufti 1708, 
bon Darcellona dahin ab, und langte den 14. dito vor Cagliari, der Haupt: uud 
Siadt in Sardinien ‚ an, und als der Gouverneur, Marquis de Jamaica, gibt fh 
N) zur Wehr ftellte, fo fegte man dem Drt mit Stucken und Moörfern fo an Earl. 
hitig zu, daß die Bur erſchafft einen Tumult erregte ‚und den Gouver- 
Sur nöfhigte, mit etlichen Soldaten und Officiers fich ins Caſtell zu ziehen. 
Als Man nun den 16, dito einen Sturm darauf wagen wolte, ſo flüchtete 
® fi) heimlich nach Gorfica , und Fam das gange Königreich ohne wei⸗ 
tm Widerftand in Caris Botmäßigkeit , welcher den Grafen de Eifuentes 
dNchſt um Vice-Re ma e, von dem ſogleich alle Frangöfifche Enwoh⸗ 
"er 8 der Inſul wegheſchaffet worden find. Zu Mmorca brauchte e8 et: Auch Mu⸗ 
ns mehrere Mühe , weil in Porto Mahone eine Frantzoͤſiſche Beſatzung norco, 
re, welche vor der Stadt Linien gezogen, und den Vorſatz hatte , die: 
x amt dem Schloß auf das Aufferfte zu beſchuͤßen. illein als der En⸗ 
Ge General Stanhope den 16. Sept. jene beswungen , und. darauf Die 
ſa beftig zufete, fo 309 den 30. dito die Garnifon nach Nofes ab, web 
den Spanifchen Gouverneur fd wol als den Fransöfifchen Com: 
m den Kopf Eoftete, weil man den erften einer eftechung und den 
andern ner Nachlaͤßigkeit befcehuldigte. Der Graf von Stabrenberg that 
Ki wiſhen dem 3. und 4. Decemb. zu Nachts einen Verſuch, ob er 
Stoſa wederum uͤberrumpein koͤnne, und kam mit einem Detachement 
den So. Dann dahin, bemächtigte fich der Dorftädte , umd wolte das gebl— 
eıme Thor mit einer Petarde auffprengen laſſen, e8 Fam aber die Fransöfi: ihlag auf 
h Oarnifon darüber ind Gewehr , wagte einen Ausfall, und ob fie ſchon Tortofa, 
Fa Eommendanten einbüßte , fo wehrte fie fich gieichwol aus grobem und 
em Geſchutz fo verzweifelt, daß Stahrenberg den 5. Decemb. unver: 
ühteter Dinge wieder abziehen mufte. 
f 8 hat der Duc d’Srleang ı da er aus dem Feld nach Madrit Fam; — — 
Milpp V. gar hefftig fich befehtweret , daß man ikn mit Geld und Mu- näffe deb - 
—* ſo ſehr ſtecken laſſen/ und ihn gezwungen, fich in groffe Unfoften und Huc d 
Gulden definyegen su ſtecken, auch die Schuld auf den Stangöfifchen Ge: Orleans, 
nun d’Ameloe und die ergogin von Urfini gefehoben , tmelche alles 
a nad) ihrem Kopff thäten. Indeme er aber, weder zu Madrit noch qu 
Taille Gehör und Troſt darob gefunden , fü hat er fein Commando 
hi Sranien Mieder gelegt , cigentlicher zu veden, er ift zu Demfelbigen nicht 
* T gelaffen worden. Dann weil der Hertzog von Drleans in das An⸗ 
un «der Pringepin von Urfini , Daß er mit ihr in allem einftimmig fepn, 
rn fine Jandlungen im Feld mit ihr communiciren folte, nicht einvoilligte, 
—* fie ihm in allen und jeden Stücken zuwider , und gefchahe es vornem⸗ 
— ihte Intriguen , daß es ihm bald an Munition , bald an Geld, 
I Probiant mangelte und er fich alfo in geoffe Schuiden ftecken, und 


aus 
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708. aus feinen eigenen Mitteln vieles zuſetzen mufte,molte er anderft feine 9 eld: Züge 

mit Nugen * Ehren endigen. Als er abſonderlich ſich in einem Schreiben 

an Philipp V. der Arragonier angenommen, und Die gegen fie gebrauchte 

Schärfe mißrathen hatte , wußte mehr⸗erwehnte Printzeßin Urfini dieſe 

auf lauter Billichkeit gegruͤndete Vorſtellung Philippo dermaſſen gehaͤßig 

vorzubilden, daß er fc in einem Schreiben an den König in Franckreich 

feinen Herm Groß-Batter,höchlich über den Hertzog von Orleans beſchwaͤr⸗ 

te, und Dadurch jenen bewegte, daß er dieſem das Commando in Spa: 
nien nicht weiter auftruge. = 

Sonften ift zu mercken, dag Philipp V. auch dadurch fich in Spa 

be denne nien geöffern Anhang gemacht, dab allbereit 1707. den 25. Aug. feine Ge⸗ 

— mahlin ihm einen ‘Bringen gebohren, dem man den Titul eines Infant und 

Pringens von Afturien, und den Namen Ludtvig Philipp bepgeleget. Der 

König in Frankreich und die Herkogin von YBuraund taren ſei⸗ 

ne Tauff⸗Paten, der erſten Stelle vertrat bey den Tauff: Seremonien det 

Que von Drleang, der andern ihren Platz die Pringefin von Urfini. 

er Kardinal Porto Earrero tauffte den neu gebohrenen Pringen, und man 

fagt, er fole nach verrichteter folch Heil, Handlung in die Wort heraus ge: 


brochen feyn : Eee! munläffeft du deinen Diener im Sriede fahren / dann 
meine Augen baben deinen Heyland gefeben. 


Commer. Wegen der Handlung nad) America, hat es bißhero zwiſchen den Spa⸗ 
ciensZr@ nern und Frantzoſen auch manche Verdrüßlichkeit gefeßet , weilen jene 
rang, glaubten dieſe fiſchten Ihnen vor dem Kamen, und würden mit der Zeit 
rip. Die Commercien gaͤntzlich an fic) bringen ; darum arbeiteten die Frantzoͤ⸗ 
fifhe und Spaniſche Miniftres an einem Conimercien-Tradtat der 1708. 
zur Nichtigkeit Fam, und den Spaniern ztvar die Handlung nach Ameri 
ca allein accordirte, jedoch fo viel Neben- Puncten für die Frantzoſen der: 
maffen vortheilhafftig einrichtete ‚ daß in der That der gröfte Nutzen kuͤnff⸗ 
tig für fie daraus zu vermutlen ift. 
= —8— —— ch bin die vor einem Jahr in Grund iR 
h auen, ihren Na nd ſie 
——— ihren Namen aber zu verändern, u 
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* Er Koͤni I | 

Dead, nruß II. erkrankte im Anfang des 1705. Jahre dermaf 

ng Q R gefährlich daß er mit denen — * a ſich ver; 
and. |e > ieffe, fein Teftament verfertigte, und bif; zur Majorennirät des Erom | 
intzens die Regierung feiner Frau Schiwefter, der Künigl. Wittiv aus 
Sro$-Peitannien, Satharing, auftruge, Diefes Zufalls toten fid) die 
angofen alsbald zu ihrem Bortbeil bedienen, und ueffen Durch ihte gr | 

/ 
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de, Die bey Hof mächtig waren, eine Neutralität in Vorſchlag bringen, xyog. 
damit — eines Feindes loß komme, welcher ihm, bey jegigen Auf 
it, {N das Hert feines Königreichs einbrechen Eunte. Die Oeſterreich⸗ 
(de Partyey mufte ſich alfo eiferig wehren, auf das diß Vorhaben unter: 
Diebe, wiewoien fie es ſchwerlich wuͤrde zu ‚hindern vermocht haben, wann 
"ich der König, wider alleg Vermuthen, ſich erholet, und fein Leben auf ein 
Püar Jahr noch erhalten hätte. Dann fo bald es fich mit ihm zur Befz und er 
en fo formirte fich die Armee, und commandirte der Engli: holt ic 
6 Gallowah, mit dem Holländifchen General Fagel, die Allüirten — 
der Marquis das Mings aber Die Portugiefifchen Voͤlcker. Zu Deifries 
Ei des Monate rils ward der Feldzug angefangen , ‚und gieng das geführt, 
Dis in emadura, eroberte Salvaterra, welches im jüngfbverftriche: 
MM Herb die Spanier und Srangofen weggenommen / den 3. May 
MM dem Degen in der Fauſt / und haute die meifte Gatnifon in Su⸗ 
* atcas Fam auf gleiche Weis in feine Gewalt, und wurde yore 
FUND verbrannt, teil im berwichenen Jahr die — und Spa⸗ 
Niet mit einigen Portugiefifchen Pleinen Plägen eben fo verfahren. Dar: 
vor nn te er fich mit der roſſen Armee , welche der Graf Galloway 
h Valencia d cantara geführt, und haiff die angefangene Belagerung 
uelenen, daß den 8. May die Beſatzung zu Kriegs: efangenen gemacht Mit gie 
em. Der Srangöfifche General Marquis du Bay und ztoar ettoann ein Sue. 
+ Stun mit einem Eorpo davor, er durffte aber den Entfaß nicht wa: 
el em mufte fi zu dem Düc de Berwick ziehen , und diefer mufte 
aber mi dem ganhen Frantzoͤſiſchen Lager gen Badajoz zu dem Marfchall 
ke, De ſich wenden auf daß dieſe — Graͤntz⸗ Stadt in Sicher⸗ 
elet und por einer Belagerung bedecket müde, Dann die Alliir: 
Dortugiefen bekamen allerdings einen Luft Badajoz ansugteiffen, 
ve den 20, May Albuquerque mit Accord eingenommen. Jedoch 
hin pam atfehatl de Thpeffe, mit feiner bölligen Armee, gank nahe fich da: 
Nulftet, und die eingefallene Hige die Truppen in die Erfri ch 
enter lockte, fo wurde das Unternehmen biß in den mächften Herbſt 
—* he man nun im Sept. wieder ing ein gegangen, und jet 
fehl “ oungen r fo kam die Belagerung adajoz abermal in Vor: 
‚ Auf welcher auch die Portugieren fehr eiferig beftanden, unerachtet 
te * > Dagegen borftellete, es fey rathſamer das zu Talavera angeleg⸗ 
Mer af Magazin — wegzunehmen, und die Spanifcy-Fransöfifche Ar- Badajyg 
(uf elbft atzugrei fen, damit fie demOrt , der mol verfehen,und wegen Weit ⸗ vergeblich 
ige gfeit nicht füglich einzuſchlieſſen fey, nicht zu — kaͤme, oder we⸗ belagert, 
ad don Zeit zu Zeit einen Succurs hinein wurffe Die Portugiefen 
lagen dt Auf einmal fürn Kopf zu ſtoſſen twurde endlich die obgedachre 
vn mit Anfang des Detobr, vorgenommen, und den 4. die Laufs 
Theil. | fs) Gräben 
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705. Gräben eröffnet, da es fid) dann gar bald zeigte, Galloway und Fagel 
hätten den nachfolgenden üblen Ausgang gar deutlich zuvor gefehen, indem 
die Portugiefen den Angriff game unformlich führten, und infonderheit den 
Flug Evora, den man zum Entfaß paßiren müflen, mit ihrer Reuterey faft 

ar nicht verrvahrten. Galloway hatte über diß den 11. Detober den Un 
ern, daß er Durch eine Stücf-Kugel die rechte Hand verlohre, deßwegen er 
fi) aus dem Lager mufte bringen laffen , und wann Fagel nicht gute Vor—⸗ 
ſehung getan, und den 15. dito die Belagerung vorfichtig aufgehoben haͤt⸗ 

- te, fo würde der Marfchall de Theſſe zweifelsftey die Portugiefen mit grof- 

fem erlurft heimgefchickt haben. Vor dißmal war es denen Fransofen 
und Spaniern genug, daß fie Badajoz erhalten, und die Herbft : Cam: 
pagne fruchtloß gemacht, fie eilten derohalben den innern Theilen Spa⸗ 
nieng zu, damit fe dem Fortdringen des fiegenden Könige Carl III. einen 
Riegel vorfchieben Eönten , und die Portugiefen waren auch zu frieden, daß 
man fie em nicht angriffe, Der General Fagel aber war über ihre 
fhlechte Anftalten fo mißvergnügt, daß er mit Genehmhaltung der Gene 
val = Staaten hiefiger Drten fin Commando niederlegte. Galioway, Der 
ſich den Arm biß erlich Finger quer unter dem Einbogen abnehmen laflen 
mufte / blieb indeſſen bey dem Commando in Portugal, und hoffte nach⸗ 
ftens mit mehrerm Voriheil hiefiger Drten ang Wack zu gehen, indem er 
an Verbeſſerung der Kriegs:Art mit allem Ernſt arbeitete, *— bey dem 
König, der ihm wegen feines erlittenen Unfalls eigenhändig condoliret, gat 
guten Eingang und Glauben fande. 

Dr 8  Dazumal erregte der Päbftliche Nuntius mit den Yefuiten in Portw 

Same, gall eine ſolche Meitläufftigkeit, daß faft das gantze Reich darüber in Um 

fer legt ruhe gerathen. Es folten nemlich diefe einen geroiffen Tar an den Pabft 

die, Admi- bezahlen, zu deffen Abtragung fie aber Feinen Luft hatten, und als der Nun- 
wieder, tius darüber feharff auf fie loß zoge, fie aber bey der Regierung, welche bey 
des Königs ſchwacher Conſtitution von der verwittibten Königin aus En⸗ 
gelland geführet worden, Schuß füchten , der ihnen unvermei erlich erthei 

let, und dem Nuntio angedeutet ward, er folle fich aus dem önigreich be 
geben. Doch da der König hievon Nachricht erhalten hat er diefe ſchnel⸗ 
ie Drdre widerrufen, auf daß er fi) nicht mit dem Pabit zerfiele. Die 
ſes gieng der Negentin dargegen fo feht nahe, daß fie die bißherige Admi- 
niftration des Reichs niederlegte, welche man unberxhalich p Eron » Prin 

en auftruge, und il zuglich Dem Cron 

aut # fe DM 4. der vornehmſten Staats - Miniftres zuordnete. 

Siitbt. den 31. Der, in ange mehr darauf am Leben geblieben , fondern 

h icioſa verſchieden ift. ¶ Sie hieß Catharina, war 

ebohren den 15. Nov. 1638. vermä ; u | 

citannien, mit dem fi 38. bermahlt 1662. mit Carl ll. KönignGr 
ie eine unfruchtbare Ehe befeffen, nach deſſen 100: | 


— — — 
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erfolgtem Tod Mi fie fich noch) etliche Jahr in Engeland aufgehalten, 1693. 
aber ſch nach Portugall wieder gewendet. 

Die immerzu fid) vermehrende Unpäßlichkeit des Königs hätte mar, 1706 
der Spanier und Frankofen Hoffnung nach, die Sortfesum des Kriegs 
beyögen und fehtoächen follen, fie. ift aber Durch des Milords Gallowãy 

beten Eifer dermaſſen vortreflich eingerichtet worden, daß in vielen 

Seculis den Spaniern das nicht begegnet, was An. 1706. ihnen von den Groffe 
Portugiefen tiderfahren, das Haupt:Albfehen war, die Frantzoſen und Spa: Droste 
Ver auf Diefer Geite ſo Bräfftig zu divertiren, daß Carl IIL. in Barcelona Syortugie 
ufft befame ; dannenherd fielen Gallorvay und das Minas dem Duc Mn 
de Berwick, der Die Frantzoͤſiſche Spanifche pen damals comman⸗ 
Dit, ſo nachdrücklich mit 20000, Mann auf den Leib, daß er fic) eilend 
WU jichen, und zufehen mufte, wie man den 9. April Alcantara belagers 
IM 68 in wenig Tagen dahin brachte daß die Garnifon zwar nach 
Kege Manier bie Breche den 16. dito auszoge, Darauf aber das Ges 
nn niederlegte, und ſich zu Kriegs Gefangenen ergabe, weldyes den König 

in Portugal, der auf einmal 12. Bataillons hierdurch gefangen befam, der: 
Mmafen erfreuer, da er zu Eiffabona 3. Tage nach einander Freuden-Be 
Ktungen anftellen fiefe. Dit Diefem las hatte fich Galloway den Weg 
Kö, daß er nunmehro in Das Herg der innern Spaniſchen Königreis 
& eindringen vermo te, er machte fich alfo ungefäumt an Placentia, 
dvehen ihm die Schlüffel entgegen truge, deſſen Exempel noch mehr andes 

De On, vornemlich Coria und Eafuella, nadyfolgten, und fic) an des Duc 

: Vertoif Abmahnungen nicht Eehrten. Die Beſtuͤrtzung der Fransofen 
* Epanier ſich zu Nuß zu machen, wolte Galloway von hieraus gerade 
— Madrit marfchiren, allein die eingelauffene Nachricht, dag Philipp V. 
M Velagerung von Barcellona ungemein higig forttriebe nnd des Forts 

* Jobi allbereit ſich bemächtiget habe, machte die Portugiefen ftugend, 
U es mochte ihnen Gallomay bon dem Entfaß , telchen der Admiral 
N cke mit der Flotte thun würde, vorfagen , was er tolte, fo Funte er ſie 
06) zu dem borgefchlagenen Zug nicht bereden , fondern mufte nad) ihrem 
Br ſch bequemen, und Ciudad Rodrigo belagern , welches aber 
* Muͤhe oſtete, indeme die Belagerung den 21. May angefangen, 
den 30, ſchon mit einem Accord geendiget wurde. Kaum mar man Eiudad 
it dieſem Platz fen ‚ fo hatte man zuver! ige Nachricht, Barcellona fey *2e 
gut, Philipp V. —S und Carl III. des gangen Fürftenthume lagert m, 
— des mehreſten vom Königreich Balencien und eines guten erabett. 
von Arragonien Meifter, weßwegen Die * ieſen keinen Vor 
mi mehr hatten, dem Grafen Gallomway den are nad) Eaftilien zu 
de en, fondern fie toilligten in DIE Unternehmen ein, jagten den Duc 
Verwick yon Poften zu Poſten für 1 ber, bemächtigten ich den 7. Zus 
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1706. uy ohne Widerſtand der Stadt Salamanca, und befamen Pennaranda und 
Avila ebenermafien ohne Gegenwehr ein. Jedoch als von dannen der 
Marc) ‚immer tveiter durch Eaſtilien auf Madrit verfolgt werden folte, fo 
gedachten fie umzukehren, mit dem Vorgeben, der Zug fe) gar zu beſchwer⸗ 
lic) , und es bringe fo wol die Gewohnheit als Die Nothwendigkeit mit 
fich, wegen af: ie die Truppen in die Sommer : Duartiere gehen zu 
laſſen. Allein Graf Galloway lieffe es hierzu nicht kommen, fondern er 
wendete fich zu dem König in Portugal felbften, und ftellte ihm Augen 
fheinlich für , daß es jeht die Zeit wäre, Carl IIL zu feinem echt und 
Thron zu verhefffen. ‚Der König ftimmte ihm bey, darum muften Die ges 

zum ſamten Truppen fortrücken, und Duc de Berwick fich immerzu weiter zu: 
gen Da, KUCE ziehen, biß den 20. Zuny eine Deputation aug Madrit anlangte, durch 
drit. welche diefe Reſidentz ihre Unterwerfung bezeugte, die Galloway und das 

Minas durch den Grafen bon St. Vincent alfobald in Beſitz nahmen, und 
darinmen Earl II. zum König in Spanien ausruffen lieffen. 

‚Mit diefer ruhmlichen Verrichtung endigte fich der Portugiefen Siege 

Glück gegen Spanien, und ift Fur vorhero fchon berühret worden, was 

König Carl II. aufgehalten, daß er ſich nicht zu rechter Zeit annoch mit 

den Portugieſen vereinigen , und feinem Widerpart den Kuckiveg nach Ma⸗ 

drid abfehneiden Fönnen. Zndemenun Caftilien fo bald wieder von Defter 

reich und Portugal abgetretten r, Al8 leicht es fich unterworffen hatte, 

Man MD Gallowah und das Winag hierdurch gendthiget wurden nach Valen⸗ 
mug fin CIE mit Carl III. zu gehen, fo fchickte Pyilipp v den Marquis du Bay mit 
in BalensEiner Eleinen Armee durch Caftilien nach den Portugieſiſchen Graͤntzen, weh 
cien ziehẽ. cher Die meiſtentheils ſchlecht beſetzte, theils gantz und gar unbefegte, Oerter 
wieder in Philipps Pflichten nahm. Salamanca hätte ſich wehren Eönnen, 


oͤffnete aber ihre Thore den Fr 
Und das 7 angofen freywilli 
Eroberte edoch den 17. September dur) den Vene — — 
— —ã ——— mal oo: Stück yon Achten 
. en konten fie vor dißmal zu der gemeinen S che nicht 
mehr thun, und war eg für Portugal ein — das fi ale 
Spanier nad) erhaltener —— d de Die Sranofen und 
4 9 mehr bemuͤheten, gegen alencien 
Pers 1 dran Daran, — 
da eh Adel abaelauffen fer. zu gebrauchen, weil «8 hier unfehlbar würde 


Mg FÜEDE en on one Def denckwindige Beränderumg har König Petrus II. fein Le— 
To geit die fallend racht dann den 6. Dec. befiel ihn ſeine alte Kranck⸗ 
Alcantara, ı — und den 9, dito fiarber auf feinem Luſt Schloß zu 

führte feit 1666 von Liſſabona. Erwar gebohren den 20. April 1648. 

den Tityl eines Pe bey feineg Altern Bruders Alphonft IV. Lebzeiten 

% oͤnigl. Regenten und ward nach deſſen Tod 1683. * 
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King. Mit feiner erften Gemahlin Maria Francifen Iſabella, einer Sa: 


bonifchen Princehin (Die zwar an feinen Bruder vermaͤhlt/ von felbigem aber 
EN, und welche er auf Pähftliche Dilpenfation geheyrathet) 
bater eine Pringefin erzeugt , fd 1690, undermählt geftorben. on feiner 
andern Gemahlin Maria Sophia Elifabetha, einer Ehur-Pfälsifchen Prin⸗ 
Sein, wurden ihım 5. Pringen und 2. ‚Pringeßinnen gebohren, von welchen 
Cato me) eben Fohannes , der damalige Kron-Prins, Franciftus Zave- 
6, Antonius Feancifeug Emmanuel, und eine Primeßn Franciſca Jo⸗ 
h Kaveria. Cr war ein Herz von anfehnlicher und mehr als gemeiner 
eı ftarc an Gliedmaſſen, einer dauerhafften Natur, durchdringlichen 
Vertandes, bih ihn in den letzten Fahren die fallende Sucht fehr geſchwaͤchet. 
Sn feiner Keligion war er eyfrig, wandte rofl Unfoften auf die Miffiona- 
6, ud betete auch im Beyſeyn anderer Leute ſeinen Roſenkrantz. In 
Peifen liebte er die Mäßigkeit , ließ gemeiniglich nicht mehr als vor eine Per: 
fn Oeriche aufdie Tafel bringen, und Eunte den Bein nicht wohl an feinen 
Bedinten vertragen, Weil man ihn in feiner Fugend zu Eeinen Studiis an- 
Behalten, fo derftund er nichts von Sprachen nod) ——— jedoch 
DAL ander bung mit den Ausländern, Spanifch und feine Pande Sprach 
fertig geredet. Sein natürlich fcharffer Verſtand machte, daß er in den 
Amenhen den Vortrag einer Sache ei entlich begriffen , ſchicklich da⸗ 
{Auf geantwortet und von Staats: Sachen gründlich geurtheilet hat, je: 
oil man ihn befehuldigen,, er habe in Verwaltung des Regiments feir 
Den Minifters 3u viel eingeraumet. Er war ein eiferiger Juftitiarius , ftellte 
6 m Schwang gegangene Straffenräubereyen und Mordthaten mit 
hal Itab, erteilte denjenigen felten einen Frey: Brieff welche fich Miffethaten 
ber indie Elöfter geflüchtet, gabe allen und jeden feinen Untertanen; ohne 
ante Dienftags und Donnerftags, dem Adel aber des Sonnabends 
Eu Den, und brachte das verfallene Muͤntzweſen in Drdnung. In den 
xerckiig war er volltommen, dreflirte ein Pferd fo gut als jemand in fei- 
kun Nönigreic und wohnte anfaͤnglich den Stier: Gefechten perföhnlich 
1 Fuß , baid su Pferd bey. Er war fo urios, daß er Diejungen Leuthe 
a abona von allerley Stand zu ſich holen ließ, welche ihm erzehlten, was 
— „7 Stadt vorgehe dahero man zu fagen pflegte, es gefchehe durchgehende 
Din ı fo nicht der König des Abends noch erfahre. In feinen Bezahlungen 
x überauf richtig, und wann eftwag anzufchaffen war ‚ fo ließ er die 
SO beute felbften vor fich Fommen , mit denen er auf den billichften Preiß 
‚Mitte, Mi Liebes. HAndeln folle er, dem Dorgeben nad), fich auch 
rs engelaffen, und darinnen Perfonen von geringer Herfunfft und Africa: 
Iifhe Farbe nicht ausgefchlagen und eine Tochter hinterlaffen haben, de⸗ 
“Mutter die ln, Smme su fäuberen beftellt getvefen ift. Den Leich- 
an des derß wenen Königs brachte — den 11. December in das Koͤ⸗ 
- 3 
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. migl. Begräbnüs zur Kirche des Heil. Vincentii, ud weil die Alliirte Flot- 
* * ei —— ſo wurde die gantze Nacht ne von 8. Uhren an, 
bit uͤh Morgens um 6. Uhr, alle Minuten auf Befehl des Admiral Sche 


vels eine Canon e gelöfet, 
Johannes V, 
07. d d Königs Petri II, regte fich die Franzoͤſiſche Parthey des 
* —— —* A — Printzen ſeinem aͤltern 


ans Bruder vorzuziehen, auch biß zu deſſen Majorennität , die Verwaltung 
KV. des Regiments in Die Hände etlidyer Grandes zu fpielen. Allein iht Vor⸗ 
haben gienge nicht von ftatten , fondern der Eron-Pring, welcher den 22. 
October 1689. gebohren, bebielte, durch Unterftukung der Ulliieten ‚die 
Oberhand, und wurde den ı. Jenner 1707. d entlich unter dem Namen 
ohannes V. zum König ausgerufen, auch fo gleich ihm auf dem groffen 
Ing oder Marckt, Terrero genannt , gehuldiget, nachdem er felbften zw 

bor den Eyd der Portugiefifchen Könige geleifter, 
Sein erftes Werck war , daß er fich für die Alliirten wider Franckreich und 
Geyer de Spanien erfläret , twestoegen ihm der Admiral Schovel 3000, Mann von 
es feiner Flotte zuruck — mit dem Verſprechen, daß nechſtens noch 83 
fort. aus Irrland hieher g führet werden folten. Zu jenen fügte alfo der König 
10000. Mann feiner eigenen Trouppen , fo viel er nemlich noch bey Han⸗ 
den hatte, meil ein guter Theil mit dem Graf Galloway und dem Marquis 
das Minas in Valencien ftunden, trug das Ober⸗Commando dem Hertzog 
von Cadaval auf, der zwar fonft wegen feiner Neigung gegen die Franjo 
fen ‚verdächtig geivefen. Es getraueten fic) die sRortugiefen hiemit ihre 
Graͤntzen ni Enurin Sicherheit zu erhalten, fondern noch ferner Ehre eim 
Aber mit zulegen, wann die Allurten in Valencien einen glücklichen Streich thun folk 
Verlurſt. ten, da aber dag unglückliche Treffen bey Almanza in Spanien gefchahe 


dann ' te daß 
Schloß zu Guadrafa , der Ducd’ der ee du Bay eroberte di 


t vonder Belagerung , doch wurde las ‘Wilag verwi⸗ 
Be ‚ Und es muften die meiften Einwohner her Die Klinge fpringen. ZU 
felbigen Zeit langte der berfprochene Entfaß aus Irrland an ‚ darum thaten 
ei — Julid die Portugiefen wieder einen Berfuch auf Dioura und Se 
5 f a 9 vergebens, und muſten fie gleichfalls der Sonnen His weichen. | 
a re iefe geleget , und die Franzofen und Spanier wieder ing Feld ruck⸗ 
er J muſten die Portugiefen Sich tieff in ihr Land vetiriren , und kunten «6 

9 bertvehten , daß der Marquis du Way nicht die Lauff Gräben vor = 
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Dad Nobrigo den 20. September eröffnet, und im Anfang des Detobers 1707, 
ii fürmender Hand erobert hätte, da dann in der erſten Wuch bey 200, 
von der Gamiſon niedergehauen, und 2800, Seieine nebft 100, Officiers 
in Öefangenen gemacht worden find. MitS, Selice befchloffen die Fran; 
ofen m fo weit den heurigen Feld-Zug, daß fie Eeinen nambafften Platz 
F Ihenen, jedoch thaten fie mit Streiffen und Plündern unfäglis 
Schaden. 
- VerKönig war ind en an den Kinder-⸗Pocken darnieder gelegen, und 
bekam nad) n ungler een ein grofies Er e8 wolte auch faft die pendfnlie, 
Durgerfchafft zu iffabona einen Tumult anfangen, um der 1 achen wil⸗ ten ab. 
In, man folle dem widrigen Glück nachgeben, mit hilipp V. rieden ma: sieben. 
Sn, und ſich wider Defterveich erPlären, Hierzu aber hatte der König Fein 
Örhör, meil ihm ein übereilter Friede weit ſchaͤdlicher als der Krieg wuͤrde 
en fepn, fondern er verbande fich mit denen Alliirten nur defto vefter, 
vi fhiekte den Grafen de Billa major über Engelland nach Wien, bey 
-Btitannifehen Königin um den nöthigen Entfaß anzubhalten, und 
bey dem Römifchen Kayfer eine Leopoldiniſche Er-Hersogin zu feiner kunff 
Kg Gemahlin zy twerben. Weil es nun infonderheit daran gelegen war, 
om oe bißhero übliche Kriegs: Manier verbefferte, folie e fich der Ko⸗— 
1 fülhes vornehmlich gefallen, und wurde die Reuterey auf 11. Regi⸗ 1708. 
Meter, dag Fuß Voick aber auf 30. geſtellet, und den ortugieſen we⸗ Er feßet 
Mmando alle Eiferſucht zu benehmen , fo befam Milord Gallo: nn 
—* Dede, das. Commando elbften nicht weiter zu führen, fondern ale Krieg 
a Rene Gefandter den Portugiefifehen Gereralen beyzuftehen, Doch An 
Ins ee auch tyeder der Herkog yon adaval, noch der Marquis das Mir 
08 zum ommando, Pr e8 wurde dem Marquis de Gronera an: 
IE Let, welchen Yon den Spaniern und Franzofen der Duc d’Offuna und 
—— du Bay entgegen Eamen. Die ortugiefen eröffneten den Feid⸗ 
ten, Überraufehten Daroan und plünderten eg ; die Spanier da: 
$tgen freifften in die Proving Alenteyo , machten nicht nur gute Beute, fon: 
hf as die Befapung aus Elvas ihnen nachfeste, fo fehlu en fie dieſel ige 
me ge oe Thote der Wefkung zuruck. Darauf lagerten ſich die Franzofen 
ri Spaniern wiſchen Badajoz und Alcantara , die Portugiefen aber 
— ‚und als hier nichts zu thun war, ſo giengen diefe a über 
Aw 18 Eoja, und ftellten fich den 25: May bey Campo major in Schlacht: 
10 per, Jene aber nahmen die „Höhen und das Gebuͤſch bey Ehevora ein, 
Und verftieben ihnen damit den Fuft zum Angriff, Es gab hierauf wieder ein 
dee Bewegungen und Scharmuͤtzel, die aber nichts fonderliches aus⸗ 
en, Und — den — der meiſte Schade, daß der Duc 
N Nina die Feſtungs Nercker an Serpa und Moura fehleiffte, weil er fie 
IN behaupten getraute, der Spanier Verlurſt Dagegen beftund in dem 
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170g. vergeblichen Angriff von Valencia d’Alcantara , welches die — 


wider fie vertheidigten. In dem Herbſt Feld⸗Zug ſtreifften die 


ortugieſen 


tieff in Andaluſien, bezwungen das Fort zu Alqueira, kamen von dar in 
die Sraffchafft Niebla, plünderten alle Eleine Städte und Dörffer , brand 
fasten das Land , nahmen allen Borrath des Getraͤids hinweg, und brad): 
ten von der Stadt Gibraleon Geiſſeln mit ſich, welche für ihre Befreyung 
ein groß Stück Geld zahlten. Diß rächete aber-der Marquis du Bay gar 
bald wieder, indem er eben einen fo fehädlichen Streiff in Portugall vor: 
nahm, Ville nueva del Frano ausplünderte , und die Befasung zu Yarbe 


cana aufhube, auch mit 


einer reichen Beute an Biel) und andern Sachen 


zuruck Fame. Aber auch diefes muften abermals die Spanier entgelten, 


weil der Marquis de Fronteira in 
Zamora eben fo haufen lieſſe. 
Groß ihrer Armee, zwifchen E 
die Franzofen und Epanier b 


Laftilien von Salamanca an bif gen 
Übrigens campirten die Portugiefen, mit dem 
reremos und Dlivenza an der Guadiana, 
ey Badajoz, und brachten vollends die Zeit, 


ſo lang man im Feld ftehen Eunte , mit dergleichen ſchaͤdlichen Streiffereyen 


zu, bey welchen letztlich Mont-Forte in ortug 
behauptete, aber doch die Stadt von 8 


al zwar fein Schloß annoch 


ranzofen und Spaniern abge 
brannt ward. Inzwiſchen feßten die Por —— En h 


tugiefen Serpa und Moura wie 


der in guten Stand. Solchem nach tvar Diefer Feld 3 


nichts nutz, aber dem Land 
tugal mit einander verglichen, es ſoite for 
mehr angethan, ſondern ihm verſtattet w 
wiewohl die Alliirten mit dieſer Qereini 


defto fcpädlicher , dabero fidh Cpar KHauptfache 


panien und Por: 
thin dem Landmann Feine Lberlaft 
erden das Feld in Ruhe zu bauen, 


- ung nicht einftimmi n. 
Ankunft ¶ Übrigens hat der Nitter Bings * g nicht einſtimmig geweſe 


der Köni» Oetober auf der Rhede zu Pi 
8* ria Anna dem König zu feiner Gemahli 


einer Englifchen 
flabona gelandet , und * Ertz 


Eſcadre den 26. 
Hertzogin Ma⸗ 


€ 


n erfteulichft uͤberbracht/ welche et 


eylager gehalten, 
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Don Englifchen 


Geſchichten. 


1705. Je Bewunderungs ⸗ wuͤrdi e ki j j 
® Scepters , hat unter der 8 S üchfeligeit des Groß Britannifchen 


igin 
> emander dermaffen 
Nation Dep Feinde affen zugenommen 


n und Freunden dadurch auf den hi Gipffel der 
ren geftiegen ift, Die " —* n hoͤchſten Gipffe 
dem Capitul von Spanien ehniten Kriege: SQ 


ma Regierung viele Fahre nad) 
daß der Ruhm der Englifi j 


errichtungen zwar kommen in 


derlanden vor, allhier aber Aortugall, Frankreich, Stalien und den Nie | 
urd | 
gel: Schott und In asjenige ——— was ſich inner | 


ands zugetragen I 





r 
⸗ 
. 
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Go eiftig fich num die Königin bearbeitete den King Carl II. auf den 1705: 
Epmife Thron zu bringen , und zu diefem groffen orhaben ihre drey di 
Sönigreihe mit Volk und Geld zu willen hatte, fo fehr bemuͤhete fie fich teranıe 
au) die Erb-Folge in der Proteftantifchen Linie, auf einen Fünfftig fich er: (che Erb, 
egnenden Fall, zu beveftigen. Bißhero waren nicht fehlechte Rermuthun: Ren 
IN , daß der dem Sroß-Britannifchen Bol verdächtige fogenannte Pring gi a 
M Balls, fo man insgemein den — zu nennen pfleget, in Fe erkannt. 
en harcfen Anhang habe, dahero der dafige Vice-Re Jacob, Her: 
Brg ben Ormond , bey dem Srländifchen Parlament , vor andern wichti⸗ 
$ Materien , darauf deingen mſte, daß man erwehnte Erb-Nachfolge, in 
de Ehur: Braunfehrpeigifi en Linie, nicht allein ohne Ausnahm erkennen, 
auch dem fehädlichen Untvefen mit Nachdruck fteuren möchte, da im⸗ 
Merzu auch in Sraland viele Schriften ungeſcheuet ausgegeben wurden, Das 
en. man zu behaupten ſuchte e8 wolırde , fo die Teutfche proteftantifche 
Eine —* zur Cron gelangen folte‘, die Englifche hohe Kirche, weiche des 
if; ichen Negimentg gewohnt ift, in Gefahr lauffen. Es wurde Dies 
ſe Firirag deg ice-RE dom Irꝛlaͤndiſchen Parlament alfobald beliebt, 
und eine Deputation Yon beyden Parlaments · Haͤuſern der gefaß- 
N; Fund gemacht, auch eine Bill verfertiget , vermoͤg deren alle 
—8 Beiſtlichen/ fo in keinem Amt ſtehen moch ſich nach 
38 greichs Geſehen ordentlich aufzeichnen laſſen, in kurher Frift das 
du räumen befehliget wurden. > 
nn Cthottland Eoftete e8 mehrere Muͤhe die fehtwührige Gemüther von Wit den 
eier Öffentlichen Unruhe abzuhalten, und mufte die Königin etliche Übel: ger arten 
finte ihrer Chargen darüber entfeßen , und dem Prätendenten Damit die be: hält es 
fen Seine Aus dem Brett wegnehmen. Gleichwol beftunden die Schott: hast, 
* aͤckicht darauf, uͤber die Erb⸗Nachfolge in der proteftantifchen 
ed md über die Vereinigung der beyden Königreiche Engel und Schott: 
En ſich nicht eher heraus zu laffen , als biß man erftlich den Eommercien- 
Per wſchen beyden Reichen in Richtigkeit gebracht, und darnach eine 
N Derfaffung des Regiments und der Gefebe ausgefunden haben würde, 
—— die Religion ihre Sicherheit , und die Scottifche Nation ihre alte 
heit und Independentz von Engelland erhalten hätte, Es mufte dem: 
der Koͤnigl Groß -Commillarius , Hertzog von rt alle Klugheit 
u. biß er es dahin vermittelte , daß endlich das Schottifche Parla- 
int eine folenne Adte berabfaßte , und ſich in felbiger anheiſchig machte, 
Sie Commiffarien aug ihrer Nation au bebollmächtigen , die mit den En- Sie be 
""ndern zufammen tretten , und.an einer vollkommenen genauen Wereini Ju 
et bepden Reiche arbeiten folten.. 
tnene m Mm Schott: und Srıland fo weit gekommen, fo gieng das Parla⸗ 
ent ——— noch eifriger an Das u der mehrgedachten Erb: Nach: 
« The 


folge, 
I— — 


a 
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3705. folge, und machte den Schluß, falls Die Königin ohne Leibes-Erben verfter: 
a ” folte , fo müfte der nächfte proteftantifche Defcendent , bey Straff des 
rg Hoch Verraths/ alfobald zum König proclamirt werden ; wuͤrde nun ſelbi⸗ 
noch nd. ger alsdann noch aufferhalb des Reichs feyn , fo folte durch geroiffe Lords 
bere Eins inzwiſchen, biß zu feiner Ankunfft, die Verwaltung des Reichs gefchehen, 
—**8* welchen der Reichs Nachfolger feine Ordren zuſchicken, und ihnen jemand 
Rachfol- von feinen eigenen Miniftres zufügen Eönte ; zu jenen regierenden Lords aber 
.  folten vor allen andern ernennt feyn , der Ertz Biſchoff von Canterbury , der 
Groß-Admiral, der Cron Siegel. Verwahrer, der Groß: Schagmeifter, 

der geheime Rats Prafident , und der Ober⸗Richter von Engelland , deren 


Eh Zahl nach Belieben zu vermehren ftünde. Hierauf wurde die verwittibte 


Braune -Churfürftin von Braunfehtveig, Sophia, mit ihrer Defcendentz, ale 
— noͤchſte Cron Erbin naturalifivet , und ihrer proteftantifchen Nachkommen 
turalifiet, ſchafft ¶ durch eine Parlaments-Adte , alle diejenigen Kechte und Qorylige 
zugefprochen , twelche fonft denen gebohrnen Koͤnigl. Erben in Engelland zw 
ftehen , über diß auch der Lord Halifar als aufferordentlicher Geſandter ſamt 
einem Koͤnigl. Herold nach Hannober abgefertiget, dieſen Parlaments; 
und den Drden des Hofenbandes an den Chur: Bringen zu über 
bringen. 
DerKrieg Dieſem Eifer , Die innerliche Ruhe des Königreichs veft zu ftellen , war 
nm die Sorge, den Krieg mit aller Macht fortzufegen — — Franck⸗ 
—— reich that ſo wohl offentlich als unter der Hand verſchiedene FriedensVor⸗ 
füprt, ſchlage ließ auch bey einem und dem andern Europaifchen Hof ungefcheut 
ausfprengen , es feye zwiſchen Engelland und gran reich eine Friedens 
Handlung vor ; allein die Groß -Britannifche & nigin befahl ihren Abge 
fandten aller Orten dieſem Frantzoͤſiſchen Vorgeben zu widerfprechen , und 
tellte dem Parlament infonderheit für, man dörffie an die Niederlegung der 
Waffen nicht eher gedencfen , al bi man die Spanifche Monarchie an 
HT 
‚ UND alte erforderte Summen nterhaltung der 
meen und der Flotten unverwaigerlich verwilligte — 


wuͤrdige Entfaß vor Barcelona glücklich aus, und Cart III Durch die Englif. 

toupen in Spanien eingeführet ; und na Marlbo⸗ 

—* a Fahr , die von den —— — Mark 

1706. nenn den Piederkanden beityungen,fo ſchlug er dermalen An. 1706. 

Sand, bey Nameille die Feinde auf dag Haupt, deachte Bone Wrakanı famfeinen 

fung in giten Theil von Flandern, unter fich i der 
Die Die. DIE andero Verboneme, ‚ Und richtete Dadurch zutvegen, daß 

; derlande und Durch eine Gare auff-Dandel mit den Niederlanden nieder. eröffnet, 


WO dniglicye Proclamation dnten Die 
Wird Die Enalifcyen Tommerrien Fund gethan wurde, es Eönt 


forthin , ohne Dindernuß , Eünfftig an alle diejenige 
fangen, Oerter gebracht werden , welche Carl UL für * en Der 
Herꝛn 
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Henn erkennten. Das Parlament war uͤber den fieghafften Verrichtimgen 17064 


Ihres groffen Feldherrns dermaſſen vergnuͤgt, daß es, von denen eroberten 
ar und Standarten ‚dem Marlborough 12, Fahnen ımd 6. Standar: 
woben es feine bißherige Einkuͤnffte mit noch 5000, Pf. Sterling vermehrte, = 
IMd durch eine Adte befchloffe , daß weil er felbften Feine männliche 2 

"ofammen habe , deffen ältere Tochter , und derofelben männliche 
Erbe und nach Diefer Abfterben , die männliche NachEommenfchafft fe 
Ne andern Tochter , alle feine Zituf führen , auch alle feine Einfimffte ge: 
HH fx. Won der Erhebung diefes muthigen Siegers in den Teutfchen 

*ch8-Fürften-Stand , fo in diefem Fahr durch den Römifchen Käyfer ge: 
(heben, find die Teutfchen Gefchichte nachzufchlagen. 


enckte, felbige in dem groffen Saal feines neuen Schloffes zu Blind: Marlbo⸗ 
nn der Henfchafft IRoodftock, zum ewigen Gedächtnuß aufzuhängen, ouabs 


„., vargegen fiel der Graf von Peterborougb , fo in Spanien comman: Veterbes 
"tin der Königin Ungnade, teil man ihn befehufdiger ‚ er habe fich nicht —2 


genug mit der ortugieſiſchen Armee vereiniget , und Dardurch Die 
rechte Jeit verſaͤumet * u behaupten, und die Frantzoſen vor Anlan⸗ 
Ihres Entſahes anzugreiffen , ingleichem ſolte er , ohne feiner Königin 
"fen, von Carl TIL. den Tituf eines Generalißimi allzu voreilig ange: 
Men , und dardurch verurſachet haben / daß die Grafen Galloway und 
— fb Ältere Generalen als er gervefen , nicht mehr im Commando 
vn Ihm ftehen Fönnen. Ferner warff man ihm vor , er habe die Engli: 
ea ODE nicht woi bejabet da man ihm doch genug Geld tbermacht 
in ', Obernun fehon, bevoraue wegen des erften — ſich ſchrifft⸗ 
— auch wegen des Dritten erwieſen , daß ihm der Schatzmei⸗ 
Een odolphin gar Feine richtige Zahlung gethan , fondern ihn überall ſte⸗ 
Co und nothleiden laſſen, fo ift er doch, von diefer Zeit an, zu Eeinem 
N © mehr zugelaffen tworden, und hat er die Erhebung des Hertzoge 
— Narborough mir fo neidifchen Augen angefehen, daß wo er nur gekunt, 
le Afichten fich fd eifrig widerſebet , daß man ihn dahero durchgehends 
den Anti-Marlborougi genennet bat. 


See hatten die Engelländer An. 1706. eine Landung in Franckreich Se« . 
m 69 Funte aber die Flotte tvegen toidrigen indes lange Zeit nicht aus» Bereich 
N, und alg Philipp in Spanien fich wiederum gegen Earl II. ver: 


Titten [d wurden die Troupen zu Derftärckung der, Oefterreichifcpen Par- 
m Spanien gefendet , zumal auch die Fransofen inzwiſchen ihre Kür 
enugſam bertvahrten , und nach verlohrner chlacht bey Rameille 


u naive siengen , damit genug Volcks an der See: Küften im Vor: 


Ided erweckte diß bey den En inen bi druß, daft Verlurt 
gellaͤndern einen bittern Ver ruß, daß, 
Ohnerachter fie zur See den Meifter Ban die Frantzoſen van I 37* 
2 


m — 
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706. Weſt Indien, durch eine mittelmäßige Efcadre, eine Landung auf die Inſul 
Film St. Ehre gervagt , und allda die einträgliche Zucker: Plan- 
tagen in Grund ruinivet , auch den Kauff Handel in grofien Schaden geſetzet 
haben, wiewol ihnen weiter ihr Anfchlag auf Barbados und Jamaica 
mißlungen. 

— unter dieſen wichtigen Verrichtungen wurde das groſſe Werck 

"7 der Bereinigung der beyden Königreiche Engel: und Schottland nad) 

Union Wunſch zu Ende gebracht. In was für Mifhelligfeiten ehemals die En- 
| See fin gel: und Schottländer gegen einander geftanden , ift eine Weit⸗ befannte 
El Sache, durch was für Mittel aber Eduardus, König in Engelland , An. 
Ind, 1273. elegenbeit gefunden , die Könige in Schottland zur Ablegung des 
Endes der Treue an Engelland zu bringen, ift ausführlich im 2. Theil dieſes 
Wercks erzehlt , und zugleich gemeldet torden , aus was für Urfachen ſich 
Schottland fothanen Eydes wieder: entſchlagen, und einen blutigen Krie 

darüber angefangen habe. Ron felbiger Zeit an, hat jedwedes Königrei 
feinen eigenen König, fein eigene Negierungs: Form , Kirchen : Regiment, 
Geſetze , und manchen hefftigen Krieg gegen einander gehabt, big auf die 
Regierung Jacobi 1. welchen die Schotten Jacob V. nennen , der, nach Ab⸗ 
fterben der glückfeligen Engliſchen Königin Clifabeth,, die Englifche Eron 
An. 1602. geerbet, beyde Königreiche und Zealand zu eich beherꝛſchet, auch, 
damit Fein SBerdruß , wegen des Vorrangs in dem Königlichen Titul job 
ſchen beyden eiferfüchtigen Nationen entftünde, für das beſte Mittel gehal⸗ 
ten hat, den Namen Groß-Britannien einzuführen, tie im 2. Theil ange 

zeiget worden it. 

Es find aber, dieſer gemeinfchafftlichen Titulatur ungeachtet, und unan⸗ 


gefehen in beyden Reichen ein eing; es Oberhaupt geivefen , gleichwohl durch. 
gehende wiederum befondere Sefäke, ee Are en, 
und andere Gebräuche, in Engelund hottland geblieben, worauf jede 


nation mit groffem Eifer beftanden folche von Zeit zu Zeit durch ihre Par⸗ 
laments-Schlüft befräfftiget,, und Dadurch zu = — Unruhe 
un gegeben bat; und ob man ſchon öffters in Vorſchlag gebracht, eine 

Stiche Union beyder — zu ſtifften, fo haben fich doch allegeit die 
füchte d — Beginnen hefftig roiderfeget , unter dem Vorwand, man 
Bil * ur nichts anders, als fie unter die Engelländer unterzuftecken. 
Srancrei as et 1697. Durch den Ryswickiſchen Frieden den Krieg mit 
fehen Tı — geendiget, und ſich hiemit auf dem Grof-Britanni 
Weick * —— mehrers beveſtiget bemüuͤhete ſich euſſerſt / dieſes heilſame 
gebracht ee N och alß er fein Worhaben 1698. an das Parlament 

doch An [elbiges abermat offentlich verworffen worden. Unterdeffen hat 
nen uno ver Band gearbeitet, die widerſpenſtigen Gemuͤther zu gewin⸗ 

1 urtz vor ſeinem Tod nochmals ſolche einigung, Bw ee 


A ——— — 





\ 
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Kiniglice Milkve, inftändigft recommendirt. In deffen Fußftapffennun 1707. 
die Königin Anna alsbald mit dern Anfang ihrer Negierung getretten, und 
hat durch ihre Ober: Commillärien in allen Schottlaͤndiſchen Parlamenten 
die mehrmals vor efchlagene Union fo lang treiben , Auch an die Schottiſche 
Lords ſo viele kraͤftige Vorſtellungen thun laffen, biß daß fie lebtüich darein 
geoigt, und ihre Commifjarien Anno 1706. nach Londen abgefendet ha⸗ 
ı Welche mit den Englifchen Lords im Monat April 1706. ihre Unterte: 
dungen angefangen und an dem ereinigungs-Tractat unermüdet gearbeitet, 

ah dem 14. Dctobr. befagten Jahrs, der Königl. Ober:Commiffarius , Eonferens 
Hthog von Dueensbury, das mit beyderfeitigen Einftimmen beliebte Pro- Eng F 
jedt, dem Schottiſchen Parlament vorlegen Fönnen , zwar es ift auch diß⸗ und Hofe 

mal nicht ohne Widerfpruch abgelaufen, und hat diefes unter andern viel länder. 
undelverurfacht,, daß die Schotten geglaubt, fie würden von den wich⸗ 
Wen Dignitäten und Yemtern ausgefchloffen , und Diefelbige den Engellän- 
em allein überlaffen werden ‚ weil derjenige, fo Fünfftig eine öffentliche 
Arge zu verwalten gedaͤchte, genöthiget werden folte, vorhero nach der 
Slfchen Kirchen- Art zu communiciven , welches den Scottländern, fü 
veils Presbpterianer find, zu thun unmöglich falle. Inſonderheit 
baben die Hersogen von Hamilton und Athol, der Marquis d’Annadale, 
vo oc) mehr andere vornehme Schottifche Lords ungeſcheut er 
m, "ende Union ftoffe die Grund-Gefege des Königreichs Schottland 
e man koͤnne ſich endlich wohl zwifchen beyden Nationen vereinigen, in 
H; Unten, welche dag gemeinfchafftliche Interefle der beyden Reiche, die 
N r % Erb Nachfolge, den Krieg und Trieden , die Alliantzen und Hans 
—— doch muͤſte man die Souverainität und Independentz 
1 Stotifchen Eron, und zugleich den gegentvärtigen Staat des Geiſt⸗ 
un, Wetlicyen Regiments, ungekraͤnckt beybehalten. Weil man ferner 
Ri ven der Schotten dieſes Wercks halber dem emeinen Volck unglei- 
d Gedancken ebracht, ſo iſt es darob in unterfchiedlichen Srödten zu 
tus, fentlihen Tumult geommen, daf; der Königl. Groß-Commilla- 
ii kaum fü feine Perfohn ficher war, und die Königin , mit Abfendung 
* Trouppen , das unruhige Volck in die — bringen muſte. 
te eichtoo! ft nach langen und fcharffen Difputen , und nad) einigen gemach- 
en Veränderungen den 27. Senner 1707. im Schottiſchen Parlament, 
udn °. Stimmen gegen 69. das gantze Werck zu feiner Richtigkeit ges 
"0t, die Unions-Adte mit dem Königl. Scepter (fo das Zeichen der Ap- 
nation ft) berührt, und fo wohl an Die Königin als an die beyde Paria⸗ 
n Neuer in Engelland , drey Abfchrifften des gefchloffenen Tradtats ge 
in aoötden, nachdem fich vornemlic) die Presbpterianifche Elerifey durch 
Ka oral wegen des Kirchen Regiments nochmals in Gicherheit ger 


» 3 Als 


m — 
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1907. Als nun hierauf im Englifchen Parlament der Unions-Tradtat um Vor⸗ 
ſchein und zur Überlegung Fam, fo wurden zwar die berglichene Articul für 

ut und anftändig befunden ; allein , gleichwie die Schottländifche Elerifey 
fi * Kirchen Verfaſſung ſich beforgt erwiefen hat, alſo war die Engliſche 
pifcopal-pder hohe Kirche nicht weniger ihres geiftlichen Regiments megen 
befümmert , und e8 fegte manchen Kampf tiber die Frag: Db nicht durch 

die Union nunmehro die Englifche Kirche in Gefahr lauffe ? Sn fam es 
doch zur völligen Beruhigung, und den ı5. Marti tvurde die Uniong-Bil 

der Königin zur Bekräfftigung überreichet, den r2. May erfolgte durch gantz 
Groß-Britannien ein allgemeines Danck⸗Feſt, weiter die eränderung der 
Siegebund Wappen, die Umſchmeltzung der Muͤntz, die Loßlaffung der um 
letzter Unruhe roillen gefangen ehaltenen Schottifchen Lords, die Anordnang 
einer neuen Commillion zur Einrichtung des Kauff-Handels, die Erlaffung 

des jegigen und Zufammentuffung eines neuen Parlaments von Groß-Bri 
tannien, darinnen die Schottländer , bedungener maffen, Sitz und Stim 
ig haben folten. Sothanen erroünfehten Fortgang der innländifchen Sachen, 
65 hat das Kriegs Gluͤck in dieſem Fahr nicht lecundiren wollen. Dann der 
Hertzog von Marlborough Funte den Stansofen in den Niederlanden nicht 
beyfommen , die Belagerung von Toulon, worzu die Königin mit den Hol⸗ 
laͤndern eine ſchoͤne Flotte geſchickt, und viele teutſche T 


ionen pen auf ihren 
Sold dabey dienen laffen , liefte tlos ab ' 
de von Duc de Yerınıf ber ders nd Milord Gallorvay tout 


za in Spanien aufdas Haupt gefehla 
units lehtere Unglück defto empfindlicher re — es 
gläublichen Unkoften , und mit bielem Zeit Verlurſt die Herftellung der dar 
gen Alte beforgen mufte. Zudem fo find die Ch lifchen Transport und 
„auffarthey-Slotten von den Srangofen unterfchjentihne, angegrifen, gar 
ſtreuet, und guten theilg tumite worden. Und alg der Admiral School mit 
der gröffen Zlotte aus der Mittelländifchen See zuruck ſegelte, hatte er den 


i glifehen Küfte bey den Inſuln Sorlinges 
Spıneı DAS Unglück , daß bey finfterer Nacır — 
Schoͤrel 6 — ER aund da man wegen des Meeres Un 
veruns geſtum die Gegend eigentlich nicht Ei kunte, — Sci mit folcher Ge: 
h aller a anne 
I — 3. Minuten in den Abgrund geſuncken, — — 
nen —* vie li ettrincken mien, oeffen von der See — 
koſtbares —— —— ot N * —— und ihm ein 
i ’ » „Jebo en die Engelländer we⸗ 
ie Jah no nen Crhadens fich — an denen Franto⸗ 
neuve ruiniret. und ihnen ihre Sifchereyen auf dem Eiland Terre 


Dee var · Das neue und 
loment Kraff deg Ünions Trac Den von Groß 





Britannien , welches fich 
Detob, zum erftenmal verfammlet, - 











Engliſche Geſchichten. 119 


Fam demnach genug zu thun, damit der fortwaͤhrende Krieg mit Nachdruck 1707. 
führer, und dem Derfall in Spanien Feäfig aufgeholffen wurde. Dann Surf 
darbey bliebe man in beyden Parlaments Häufern einftimmig, und brachte nienfängt 
8 durch eine ordentliche abgefafite Adreffe an die Königin, es möchten Ihre feinen 
gehat nicht eher an einen Frieden mit Franckreich gedencken, alg big Sig an. 
tl. die ganbe Spanifche Monarchie in Beſitz hätte. Zu dem Ende 
hm man vor allen andern Unternehmungen die Unterfuchung der Spani⸗ 
(hen griegs Sachen dor die Hand , und es wurde der Graf von VPeterbor 
DUod fharff vom Parlament darüber examinirt, deme es aber an Recht⸗ 
"gung feines Bezeigens halben nicht gefehler hat. Darauf forfchte man 
ORIG nach , woher es doch Fomme, daß von einiger Zeit her die Frangofen 
nveru die Englifchen Transport-und Kauffarthey:Flotten aufgebracht , 
ad berderbt hätten ? da eg Dann lich heraus warff dag William Gregg, 
tellſt des Geheimen Staats - Secretarii Kobertg Harlay Cder nach⸗ 
MAIS unter dem Namen des Grafen von Drford der gansen Melt 
ehr als n wo befgnne worden ift) hauptfächlidy daran Urfach feye, und 
If den Tangofen eine verrätherifche Correlpondentz geführet, auch 
im Otnats- Kat) beehlofene f9 reich ner verkundfehafft habe, too» 
Ainnen ihm ein Stangöfifcher Perruquier , ein Eapitain, und des Savoyi: 
(hen Mgefandten Secretarius hülfliche Hand geleiftet, welcher alfo den 11. 
Al. 1708, angehalten, von etlichen Lords examinirt, und im Monat 
Whenckt und Heviertheilt ward. 
“bei Diefer ungetreue Diener feinen Herrn allegeit entfchuldiget, daß 1708. 
nn dem gepflogenen Brief⸗Wechſel die geringfte Nachricht nicht habe, * 4* 
1e Capacitäg de⸗ arlay auch im ganken Königreich kundbar rar, fü hiel Ynar, 
fe man es da umal — fräflich , warn man nur den geringften Verdacht borougp 
wi difen. Mi ord hätte werffen follen. Jedoch machte es bey den Wohl: au für, 
Su eneingroffeg Auffehen , daß erftsgedachter Robert Hatlay vorderfter den. 
Otnats-Secretarius mit dem geheimen Kriegs-Secretario St. John (der 
gehende, unter dem Titul eines Vicomte von Bullingbroof , fo viel 
efreyeg in der Welt von fich verurfachet hat; ) eine ehäßige Parthey 
den ‚Dertog don Marlborough und deffen gantze Dertwanbifehat” 
rals aber tyider deſſen Eidam den Grafen von Godolphin, Groß: 
> Ameifter in Engelland, geſchmiedet, und nicht nur den Marlborough 
.r cet Königin zu fchtoärsen, andern den Godolphin vornemlich von fer 
\t Charge zu bringen gefcht hat. Der Vorwand war, e8 ftünden die 
98, N unter der Verwaltung des Hertzogs von Marlborough , 


1 
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708. als der Herkog von Marlborough benebft feinem Eidam ſich gar kurtz ent- 

i lo ” er enter von Pr abzulegen C deren Dienfte gleichwol je 
dermaͤnniglich für aufrichtig und unentbehrlicy annod) hielte ) Das Unter: | 
Parlaments⸗Haus auch fic) zu regen anflenge , und noch mehr groffe Mi- 
niftres von ihren Bedienungen los feyn roolten , fo drehte ſich Damals Die In- 
trigue des Harlay fo widerſinnig herum, daß er felbft das Gtaats-Secre- 

rei Kin tariat miederlegen und auf eine andere Gelegenheit harten mufte, feinen 
Amt nie⸗ Do gegen den Malborough und feine Neigung für Franckreich und den 
berlegen. Praetendenten heraus zu laflen. * 

— Prætendent ſelbſten, oder vielmehr der König in Franckreich, wel 
Dean cher auf alle Weiſe der ihm zu Kopf gervachfenen Königin von Engelland in; 
will in nerhalb ihrer Meiche etwas zu fchaffen machen, und fie in einen einheimi⸗ 
Schott: fehen Krieg verwickeln wollte, damit fie dem Haus Defterreich und defien 
> lan» Afyiieten nicht fonderlich mehr beyfpringen koͤnte, hatte einen gefährlichen 

Anſchlag auf Schottland gemüngt, welches die daſigen Jacobiten aus allen 
‚Kräfften unterftüßt , und woran vermuthlich auch die heimlichen Anhänger 
des Pretendenten in Engelland ſtarck gearbeitet haben. Nemlich man ums 
terlegte fich auf Frangöficher Seiten mit der Parthey des geweſenen Königs 
Jacobi II. und mit andern Mißvergnügten Schotten , welche an der Union 
der beyden Reiche kein MWohlgefallen , und zur Erbfolge in der Proteftantt: 
ſchen Chur : Braunfehtveigifchen Linie Peine Luft hatten, und hoffte durch 
deren Beyſtand den Pretendenten zum wenigſien auf den Thron in Schott: 
land zu bringen. Zu dem Ende fandte man heimlidy den Marquis de Narr 
gs nach Schottland als einen Kundfchaffter und ufiviegler , welcher bey 
feiner Zuruckfunfft lauter göldene Berge verfprach , und die Staͤrcke der 3a; 
cobitifchen Parthey in Schotland nicht genug befchreiben Eunte. Den gan 
sen Herbft 1707. über machte man in Franckreich zu dieſem Dorhaben 
mit Ausruͤſtung einer Flotte die nöthigen Anftalten, und brachte es den Win 
ter hindurch fo weit, daß die Frangofen ausfprengten , fie hätten einen Ar 
Yhlagfür, den niemand als GH tt unmittelbar. zu hintertreiben vermb 
ge. Mit dem Pabft ward diefeg Unternehmen fleißig uͤberleget, der auch 

eine grofie Geld-Summa aufs toilligfte dazu bezahlte. Da nun die Flotte 

zum Auslaufen fertig * — ſich — den 7. Mertz ie 

mer borhero vom König in Franckreich Abfchied ge⸗ 

— und von dieſem einen koſtbaren Dec A) der lese 

ei — — Er ſolle ſich allezeit erinnern, daß es ein Frantzoͤſiſcher De 

Ser gebrauchte fich damals zu erft den Namen des Ritters den 
ben — ae ihm der Pabſt bepgelegt, und welcher ihm nachmals 
* an Sefegenheiten geblieben ift. Cine Eleine Kranckheit 0 ibn 
—* hinderte den Grafen von Fourbin, der die Frangöfifche Elcadre 
andirte , daß ex nicht fo gleich abfegeln kunte, und unterdeffen ſan | 





N 








” Engliſche Befchichten; nr 


"Die Engellduder den Sitten Bings mit einer Flotte nach Dünfirchen, dem 1yog, 
"aren von Fourbin dag Auslauffen zu vermehren, welcher ſich auch den 
10, Marti auf der Höhe bey MardyE einfande. Dazumal wuſte man in 
Engelland noch nicht eigentlich wohin der Fransofen Abfehen siehle, bald 
Aber lam die suberläßige Nachricht, daß der Pretendent nach Schottland 
SNURet werden follte, weiches Die Königin fogleich dem Parlament an 
I ihre Majejtät allen Benftand verſprach, und den 17. Mertz durch 
EM Nanifeit den Preetendenten mit feinen Anhängern für Werrächer und 
erklärte, auch den Graf von Zeven mit 9. Bataillons und 40. Eſ- 
adrons nach Schottland ſchickte, und den General Cadoaanı in den Wie 
Derlanden beprderte noch 10. Bataillons dorthin einfehiffen zu taffen , gu 
Meilen Die General Staaten freytoillig 15. Bataillons von ihren voͤlckein 
Anerboten, Ob ſich ſchon der Admiral Bings, fo nahe es immer feyn koͤn⸗ 
rn, Kam Duͤnkirchen gezogen ‚in der Meynung die Frangofen einzufper- 
62, Pentgieng ihm den 17. Marti gleichtvol der Graf von Fourbin, hielte 
tegen widtigen Nindes, bif; aufden 19. auf der Höhe von Neuport 
Ar feßte er alle Segel bey ‚- und langte den 23. dito auf der Rhe⸗ 
* emburg, der Haupt-Stadt in Schottland, an. Es beftund die 
ansöfifche Efcadre qug 9. groffen Kriegs: Schiffen, 16. Fregaten, und 
h Sapem, welche 12. Bataillon der beften Troupen unter dem Com- 
Fr Ds Marfchalls von Matignon auf ſich hatte. DieKönigt. Fahne 
N QUfder einen Seite die Worte: Dieu & mon droit: GH und mein 
dad Auf der andern: Nihil defperandum Chrifto Duce & aufpice 
‚ulventi & mare obediunt mpera, Domine, & fac tranquili- 
an nichts verzweiflen toann man Ehriftum zum Führer 
Oort zum Urheber har, welchem die Winde und das Meer gehorchen. 
* I, und mache es ftille. Ob man ſich nun gleich eine groffe Men- 
— Sgoitlander eingebildet hatte, fü ihren Meßias mit allen euden em⸗ 
angen turden, fo fande Fourbin doch Feine einzige Seele , weiche die Lan⸗ 
alle elötderngedachte, und alser den 24. der luß weiter hinauf fegeln 
. . ſoerblickte er den Englifchen Admiral Bings, ſo mit möglichfter Eil hm 
den dem er ſich aber nicht Stand zu halten getraute, fondern fich uns 
ah von Edemburg weg und in Die hohe Seemadyte. Weil die Frantzoͤ⸗ 
Ste Stegaten von den Englifchen ſchweren Kriegs-Schiffen nicht eine 
nn erden kunten und Fourbin nichts als die Retirade ſuchte, fo Eunte 
38 jenen Feine einzige, und von den Kriege:Schiffen. nur allein das Muß fich 
N 1, Salig Ay genannt tvegnehmen,unerachtet er vom 24. bi aufden 26, tetiriren. 
nd beftändiger Bemühung tar, die Franzofen zu befehieflen, und ihnen 
Ju Foiten,und myar-eßtlich die Dunckelheit der Nacht, das Ungefkürt 
Meeres, und der ftarcfe Wind den Feinden fo günftig,daß fie ohne weitern 
J Necwes nach Duͤnkirchen —— ſie den 7. April 


wieder 


A — —— — — 
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1708. wieder angelangt,und den Praetendenten ohne Eron nod) ar in die Koft ih⸗ 
res Königs überbracht. Anfänglich meynte jedermann / es müfte eine grauſame 
Conipiration in Schottland verborgen feyn , weil ſich der Praetendent pet- 
— dahin, und der Koͤnig in Franckreich ſo groſſe Summen auf dieſe 

pedition gewaget, derhalben auch der Graf von Leve viele Lords in 
Schottland arreſtiren laſſen; ingleichem hielte ſich der Admiral Bings als 
er die Frantzoſen zuruck gejagt, noch etliche Tag ander Schottiſchen Kuͤſte 
auf, zuzuſehen, ob fich vielleicht jemand regen wuͤrde. Jedoch liefle ſich von 
den —*8 kein einziger etwas zur Zeit mercken, teil der Graf von 

Löwen ſchon gar zu ftarc an Truppen, auch der Admiral Bings mit feiner 

St Meifter auf der See , und von Holland auf eine noch geöffere Ver⸗ 

aͤrckung in ftündlicher Bereitſchafft geweſen ift; und man Funte auf die Ar: 
teftanten auch nichts erhebliches bringen , Dahero kamen fie bald wieder loß, 
und der Admiral langte den 25. April zu Londen an, und feßte feme Ge: 
fangene aus , unter welchen der Lord Griffin der vornehmfte war, fo ehedem 
ſchon mehrmals in dergleichen Händel verwickelt geweſen , welcher aber aud) 
von feinem Verftändnuß, fo der Pretendent in Schottland hätte, etwas 
wiſſen oder auſſagen wolte, von ſich aber vorgabe, daß er allezeit dieſes Un⸗ 
terfangen für verwegen gehalten , und rider Wilien ſich zu Schiff mit be 
geben müflen. Nun wurde ihm ʒwar das Todes-Urtheil, als einem Verraͤ⸗ 
ther, geſprochen, allein am Tag der Execution wurde ihm eine Friſt na 
der andern gern weil der Dauphin aus Franckreich feinettvegen eine gar 
inftändige Vorbitte eingelegt hat. So viel und groß die Frangofen vorhero 
mit diefem Unternehmen geprahlet hatten , daß auch der König folches für 
unfehlbar gehalten , fo groß war nun die Schande, daß die Srangöfifche 
Flotte, ohne einen Mann ang Rand zu ſetzen, ſo unverrichter Sache wieder 
abziehen mufte. Jedoch waren auch die Gegen Anftalten von Groß Bri⸗ 
tannien unvergleichlich ; abfonderlich hatte man fich des Hertzogs von Ha 
— Mo Gordan und anderer, denen man nicht trauen durffte, mit 


— b ie glückliche und geſchwinde Dampffung diefes Feuers, war ein Vor⸗ 


ie Suful Minorca durch die Englifche Klotte unt Il. Gehorfam 

j ach ingleichem that der eur lager int et ’ — auf 

| € — — I Silber: Flotte einen Verfuch, und ob er ſchon, weil x 
h I . aptams ihre Schuldigkeit nicht recht thaten , fich felbiger nid, 

Br n — koͤnnen, fo ſchoſſe er doch die Capitana derfelbigen IN 

daß fie mit 700. Mannfchafft und einer yeichen Ladung nur = 
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floge, nahm den Spaniſchen Schout bey Nacht ſam feinem aufhabenden 
Silber weg, jagte Die übrigen Gallionen nad) Carthagena , und nöthigte 
die Spanier , daß fie eine der reichften, die auf dem Strand zu figen Fam, 
in verbrennen muften. Wiewoi die Frantzoſen fich an einer reich bela⸗ 
denen Englifchen Kauffartiyep < Flotte dafelbft twieder ihres Schadens erho: 
It; und 6. Schiffe davon genommen haben. 
ns übrigens zur Ausbreitung der Religion, infonderheit zur Austil 
9 des Unglaubeng und der Unwiſſenheit, in den Hollaͤndiſchen Schotti⸗ 
Sen Sehirgen und Infuln, ingleichemn zur inſchranctung der Cathol.Semi- 
arm n Schottland die Königin für Anftalten machen laffen ; nicht weniger, 
was ſich für (haften zur Beförderung der Gottfeligkeit in Engelland her: 
frethan,teldye Montes pietatis aufgerichtet,und offenbare laſterhaffte Per⸗ 
en —— und abgeftrait ; auch was die aus Franckreich a 
ngeland geführte& amifards, unter denen ich etliche zu Propheten aufgeroo 
fen, und einen Todten wieder lebendig machen toollen, für Uncuhe geftiier has 
ı 206 muß ordentlic) in den Kirchen + Geſchichten berührt werden 
Gonften hat es twegen Frepheit der Gefandten, fo wol inn- als auffer- Händel 
halb des Königreichs viele Händel gefeßt, Dann der Kayfer zu Marocco hat: der Adges 
te den an ihn abgefertigten apitain de la Val arretiren, und biß anhero fandten. 
jr anhalten laflen; als nun ein Marocciſcher Abgefandter in die: 


708. 


m Jahr zu Londen anlangte, gebrauchte die Königin Repreffalien, und 
16 di fo lang eine Wacht für fein Haus ftellen, biß die Nachricht ein- 
euffen, daß jener auf freyem wieder fox. Zu Venedig war der 
51 don Manchefter in Ambaflade , defien Bediente ein Venetianiſcher 
Kauffmann bereder hat, daß fie aufihrer Gondol einige Ballen Tücher heim: 
(1 mit ſih in die Stadt führenfollen; allein da die Zol-Bediente Wind da: 
von bekommen , fo vifitirten fie des Ambafladeurs Gondol, und brachten 
N Tücher als Uontrebande in das Zoll-Haus. Bon tvegen Diefer Be: 
Rn ng verlangte der Graf von Manchefter Satisfaction, und die Zou⸗ 
diente folten erftlich die Ballen Tücher wieder an die Stelle fragen, wo 
cp dbige weggenommen , darnach folten fie an den Pranger geftellt und 
Y AND vertiefen werden. Der Rath zu Venedig wolte zwar Anfangs 
“fe Straff für zu hart halten, und Blagte über des Ambaffadeurs Anfin 
Yı dep der Königin ; doch es war Eeine Linderung zu erhalten, und die 
dol Vedienten muften zur angeforderten Beſtraffung unverweigerlich gezo⸗ 
m erden. Dagegen mufte die Königin dem Mofeoroitifchen Gefandten 
rutof eine zulängliche Satisfaction wegen des ihm zugefügten Schimpfe 
ideen, Dann als er feine Abfchieds- Audientz genommen und doch R 
re Schulden noch nicht gang bezahlt hatte, fo gebrauchte fich ein Ban- 
NET Zu Eonden der Freyheit, vermög Deren die \ none Geſetze og 
O5 man auch einen Abgefandten —— halber in Verhafft nehmen * 
2 
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i708. und ließ befagten Ambalfadeur da er eben in eine vornehme Gefelfchafft 
fahren wolte, in feiner Rutfche anhalten, und ihn in Verwahrung bringen , 
aus Sorge, weil man ihn bißhero mit feiner Bezahlung von einem Tag auf 
den andern geiviefen , fo dörffte er etwann vollendg gar nicht befriediget 


Davon ihn einer etwas im Geſicht verlegt, und endlich mufte er mit Gewalt 
in Arreft gehen. Zwar als ſich der Portugiefifche Gefandte zum Bürgen 
angebotten, fo wurde der Arreft nad) 4. Stunden wieder ——— und 
diejenigen, die ſich an ihm vergriffen, felbften in Verhafft gezogen. Allein 
Matueof vergnügte fich nicht hiermit , fondern beftunde auf einer groffen 
Genugthuung , die man ihm aber,.von wegen borbemeldter Geſetze, fo gleich 
nicht geben Eunte ; dahero er ohne Recreditiv abreißte und dag für die Ge 
fandten gewöhnliche Geſchenck nicht annahm. Nun ligt den Engellaͤndern 


ſchafft , Die übrigen Apgefandten machten auch eine gemeinfchafftliche Sa: 
che daraus, darum mufte dieſer befehtverliche Handel an das Parlament 
gebracht, die Satisfadtion dafelbft ausgefunden , und 1710, eine neue Der 
ordnung oder Adte perfaffer tverden, wie es Fünfftighin, bey einem dergler 
Ku Sa mit den Gefandten zu halten, und ihre Perfon unverlegt zu bewah⸗ 


gaeini, DIE anhero hatten auch die Englifchen Kaufleute nach Oſt⸗ Indien 
er Denra/Dren Handel in zivey berfchiedenen Eompagnien. getrieben , und waren 
ft. In, Darüber manchmal in groſſe —— 6 verfallen, welche den Com- 
A. den — Die tzeitigkeiten wurden nunmehro durch 
j et, Graf vo i \ 
Campag die beyde Com 58 n Godolphin, aus dem Grund gehoben, 


IHN in eine vertvandelt, der Allociations Tractat durch 
die Diredtores der s andlunge N * 
zur Ratification * * gen den 1. Detob, gezeichnet, und der Königin 


Diet» Die Erg-Herkogin qug Defterreich, Mari ' or⸗ 
Darm, ugall berlobte, langte den 5. Fr aan — — 
aa tot 5.1 fie der Nergog von Örafton, n Namen feiner Königin, complimen- 
* iral Ri ne Prächtigft betvirthete, worauf fie Durch den 
(ren Core 1 nackt Rareken Slot, von Siege Sransı ran Auf 
ee if ", nad) Liſabona ihrem neuen emahl zugeführet wot⸗ 
engen [ip iſt die gönigin in die ei ibei 
Seng  Gebreter Gemapl rn Song au Dane efthet mo Ron, zu er 
— id a — Eurg ausgeftandenen Kranckheit, verftorben. Cr mia 
enden 24, Anno Se etmate? Cheiffiani V. Libficher Bruder, geboh⸗ 
PH ANnO 1653, Sing Dermählungift den 27, Zuly 1683» 
ge⸗ 






* 
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sefhehen, und die Königin hat mit ihm 6. ‘Bringen und 7. Pringefinen ge 
zeuget, welche aber alle wieder, und die meiften in dem allerzarteften Alter, 
N, Engelland war ex, feit die Königin feine Gemahlin vegieret, 

Herkog von Eumberland, Groß. Admiral in Groß-Britannien und Irrland 
eralißimus über die Kriege-Macht zu Maffer und zu Land. Def. 
eerdigung ließ die Königin den 22. Nov. mit dem gröften Pomp in 

ic zu Weftmünfter bemerefftelligen,, um aller Welt zu zeigen, was 

fe für Eiche und Hochachtung für ihren getreueften Gemahl jedesmalg ger 
Magen habe, Etuchen Englifchen Lords ift er, tvegen einiger Sitten ‚“Ohn: 
achtet er auch fonften auf das freundlichſte fich gegen ie bezeigt, nicht 
all angenehm geweſen, und er hat, vor feiner Gemahlin Re ierung, zu Feis 
DT gtofien wuͤrcklichen Charge und Rermaltung gelangen koͤnnen. Gei- 
mahlin hat er 300000. Pfund Sterlings an Baarfchafften hinter: 

Infen, mit der ausdrücklichen Berordnung, daß fie zum gemeinen Muß, und 
ne ung feiner Bedienten auf ihre gange Lebens⸗Zeit follen verwendet 


. 6 das Parlament Eur darauf feinen Sig wieder angefangen, wurde 
die Königin durch eine Adreffe erfücht , mit der Zeit nieder auf eine Der: 
"330 gedencken damit man bon ihr Erben uͤberkommen und, bey ih: 
fen Rinfftigen Abfterben , alle Succeflions-Streitigkeiten dardurch verhin- 
e möchte, Allein die Königliche Antwort enthielte mit gar wenigem in 
1: € faye allbereit wegen der Erb-Nachfolge in die Proteftantifche gi: 
kei, ne Vorſehung gethan worden, und der uͤbri e Innhalt der über: 
eichten Adreffe feye von folcher Befchaffenheit , dab man von ihr Feine 
Od) eigentlichere Erklärung weiter erlangen folle, 


Das V. Capitel. 
Schwediſche und Dähnifche Geſchichten. 


Ber Ndem der ftreitbare König in Schweden noch immerzu feine Feinde 
N uſſerhalb feiner Keiche glücklich befiegte, fo achtete er e8 mittler wei⸗ 
land ; Ie fo groß nicht, wann innerhalb chivedens , das Lieff und Finn: 
mzwiſchen don den Ruſſen fehr mitgenommen wuͤrde ‚ Indem Ber: 
her / ſo er den Polnifchen König Auguftum wuͤrde genugfam geſchwaͤ⸗ 
—8 daß ihm alsbann Sstärcke und Gelegenheit fattfam übrig feyn 
des & en Gaar zu feinem Willen und villeicht vom Thron zu bringen ‚ von 
9 chwediſchen Königs Verrichtungen in Pohien wird demnach das fol- 
uch Capitel handeln, hier iſt alfo nur zu erzehlen, was innerhalb derer 
— gehörigen Landſchafften fich ereignet hat. 
war mun durch das von den — eroberte Narva, und durch das 
3 


neu⸗ 
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nnland in eb 
wediſche Finn:und Ingerma die 
Eee Ye afhkigen Kochbarfhaff mit Dokaugeraen, Dabere chen ie 
Schw * —— weitern Anwachs in dieſer Gegend, un 
weden der ) a 
DEE hit Dann Der General Maid bald im Anfang Ds 1705 
Das Ruf — —— nun nn a = auf die Inſul 
1", Saat ni cr sen, ac Sk nubehn, Kb 
Ind  NRatufarina leich viele Fahrzeuge verbrann 
ieg6» ge Magazin in Bran Mofcoritern ır. 
Ri Ming nie — — * — * ein wichtiger Schaden 
—* — been Dir Om ae defto weniger eine ger up > 
 ggroefen, Vobrn edifche Admiral Anckerftirna nichts a 
See , gegen weldye der Schw h atufari mit 22, Drlog: 
Die Ms fer vermochte, — er = Ir —— efallen, zumabl 
ie Slot Schiffen pri rd nicht f Fk er gehofft, and: —— ji 
en beſſer her, und erhielten die Schweden gege 
yo ———— n’der Exaar fande fich zeitlich in db 
Moſtau einen herrlichen Sieg. “Dan den ans Churland zu vertreiben, und 
tauen ein, des Vorhabens die Schwe “ ckte der Graf von Loͤwenhaupt 
Chur and, un fun mm Sal Dr St aa Ken Gin Korean 
Chur⸗Land, und Bunte im Fall der Voth aud) de ickte der 
DerEzaar Dieen nun aufzufchlagen , und den = — ren — — und 
gehrt auf Caar ee ren emee ihm nachjufolgen. einen 
Kai un 
108. je diefes Vornehmen unterbrechen tolte, zage fich De ne 
metof Damit’er allda den Succars aus Kiga von 1000, Mann F lie She 
geht . einiger Reuterey defto gemächlicher abtvarten föne asien che ar 
au: temetoff Durch 2000. Mann den 23. Yulii die ſchwache — — 
ar fon in Mietau aufheben, und aus der Stadt viele Gefangene erhaltene '8. 
en ber Loͤwenbaupt deſfen vergeiviffert, und er durch die erhalt N 
tan. Go bald a yaup feinen Augenblick; > 
Verſtaͤrckung 7000. Mann ftarck worden, fo faumte er Fein ibm Ges 
einen Gang mit den Ruſſen zu tagen, und Fam den 26. Veh mar 
mauere-Hof, unfern Mietau, mit ihnen in ſchlagen. Das lich gebrauch | 
fehr higig , teil fich die Moſcowiter ihrer Staͤrcke meifterli 29 1. 
ten, darum fielen fie den Schweden auf allen Seiten auf den —5 in I, 
da fie ſchon über den Strom gejagt wurden, ftellten fie fich do ae Ri. 
Wird ge di [das Sr von fornen * 
ſchlageñ. Die Ordnung, alfo, daß jene 2. biß 3. mal dag T Gnolich ift die |. 
fangen muften, wolten fie anderft den Sieg behaupten. Oolck im 
iti euterey in Die Flucht gerathen, und hat ihr Fuß- So 
Stich gelaffen, davon die Schweden die meiften und zwar bey * hain 
dergehauen , "und dag Lager mit 13, Canonen erbeutet haben. datoindie # 
die Schweben diefe Adtion für eine der denckwuͤrdigſien / fo bif fun: 
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ve borgefallen, fie hatten auch den Nugen davon, daß Lömwenhaupt 1705. 
der groflen bald nachfolgenden Macht des Ezaars glücklich entgehen, fich 
ungehindert nach Riga ziehen, und die Stadt, weil er fich unter ihre Stü- 
de * und ftarck verſchantzte, vor einer Belagerung und Bombardie: 
rung fie ſtelen Eunte. Im Gegentheil muften die Saweden durch ihre 
Nettade dem Czaar das gange Churland offen laffen, welcher perföhnlic) 
iu Ende des Monats Yugufti mit einer neuen Armee dahin Fam , ſich der Die Ruf⸗ 
Etade Mierau ohne Mühe, des Schloffes aber den 16. September mit (en 
Acord bemdchtigte, mit den übrigen Orten gar nicht viel Wercks machte, Inn 
ende das völlige Hergogthum in Eurer Frift wvegnahm, und darinnen al 
I, was den Schtoeden zuftändi geivefen , auf das genaufte auffuchenund 
nchmen leffe; darzu fo ftreiffte der Rußiſche General Bauer zum oͤff Erobern 
m bißan die Cobran-&Sschang bey Riga, und hielte die Schweden dafelbft an 
fen eng zufammen, daß fie mit ihren Partheyen ſich faftnicht auswa Kpur, 
gen durfften. Ja es blieb nicht einmal bey Ehurland, fondern dag gefam- Land. 
te Groß Fürftenthum Pitthauen mufte ſich für dem Czaar demührigen. 
Dann teil er we des Lömenhauptifchen Sampements der Veſtung Ri 
9 nict8 anhaben Bunte, fo vertriebe er vollends die Schweden aus fit: 
‚ [te fich mit feinen Truppen bey Srodno biß an Pultows und den 
Vu Som gegen Warſchau, alfo, daß Fein Schwede mehr in dieſem 
Weiten Strich zu fehen war 
; Reildas Schwediſche Abfehen auf Petersburg durch die Flotte neu⸗ 
Pi Kebecdngig worden ſo vermeynte der General Maidel er wolte zu 
A gli icher ſeyn, und marſchirte mit 5. biß 6000. Mann auf diefen gn In⸗ 
—D brachte etliche taufend Fafchinen und einen ftarcken Schantz Zeug germann» - 
ufümmen , und ließ die daſelbſt aufgervorffene Liniemit gröfter Macht beftür: nm 
On. dee et aber 200. Mann eingebüffet, und einen noch groͤſſern San ne 
| m Rerfolg beforgte, fo lenckte er ſich abtverts des Fluffes Nieva, auch nicht 
gete fich bey der ruinirten Veſtung Schan Sternei, theilte feine Troup- glüden. 
A, ud ließ ein Detachement über die Piea auf die Ingermannlaͤndi⸗ 
(de Grängen gehen. Allein der vorhabende Streich v ehlte, indem der 
fe € Öeneral Brufe, Commendant zu Petersburg, den meiften Theil 
ti, Sarnifon den Schweden entgegen ftellte , und fie mit Verlunſt zuruch 
—* „Endlich that Maidel in diefer Gegend einen Anfall auf eine er 
h Oneid- Mühe fo anderthalb Meilen von Petersburg und 2, von Katufa- 
nn Welche die Mofeoroiter mit doppelten Walifaden und Bruſtwehren 
a 2 Mann vertwahret. Zwey Stürme fehlugen die Ruſſen alfo- 
a aber im dritten die Eehiveden ber Die alifaden biß an die 
5 "Mdehr kommen, und durch Ghranaten das Pulver: Magazin anzündeten, 
aqtden die Mofeoipiter vollends defperat, daß fie die fthon fiegende 
Dede lestlich über den Fluß Zernoia ſo an der Mühle vorbey laufft, 
SM ı dahero fie ungefchehener Dinge nach Wieburg ———— z 


EEE | 
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1708. Im folgenden Jahr bekamen die Schweden in Lieff-und Churland 
ziemlich Lufft, weil ihr König in der fogenannten Winter Campagne bey 
U Grodno den Ruſſen fehr ſcharff anſtuͤnde, und ſie aus dem mehriſten Lit⸗ 
chen aus thauen verjagte. Dann wolten bey einem unglücklichen Streich die Moſcowi⸗ 
er ter nicht abgeſchnitten werden , fo mufte fich der General Bauer aus Lieff: 
DD HU und Ehurland zurück begeben. Cs fiel alfo in Diefer Gegend nichts fonder: 
. liches für , aufler,, daß im Anfang des Jahrs die Partheyen gegen einander 
lieffen, und nach der Aufn Abzug der Graf Loͤwenhaupt auf der Dina die 
Lieffländifche Handelfchafften wieder in vollen Stand brachte , und zu des 
Landes Beſtem eine und andere heilfame eranftaltungen verfügte. Zwar 
der Admiral Anckerftirng gedachte den Vuſſen eines zur See anzubringen, 
und fegelte im Majo von Carlscron nach Reval, und von dar abermal nach 
Ratuſari, wo die Mofeomitifche Flotte lage , bey welcher fich der E;aar 
perjönlich eingefunden hatte, Er brachte es aber nicht weiter dann im bori: 
gen Fahr, und mufte , nachdeme er zu verfchiedenen mahlen vergebens an⸗ 
De Gaar geſetzt, feinen Lauff zuruck nehmen. Als die Flotten auf einander canonitt, 
hält fih hat der Czaar infonderbeit feine Wiſſenſchafft und Dapfferkeit auf der See 
Bun De fehentaffen , und mit feinem Schiff das gröfte Feuer ausgehalten , dahero 
felbiges aud) am meiften befchädiget , und ihm der Maftbaum abgefchoffen 
vorden ift, man hat ihm auch eine Brigantin zu Huͤlffe ſchicken müflen, auf 
Belagert daß feine Perfon gerettet wuͤrde. Dargegen waren die Ruſſen fir IBieburg 
ir auch nicht glücklich, dann ie giengen war im Detober mit 20000. Mann 
li,  DAbor, und belagerten es 3. Ißochyen mit aller Schärffe, es mangelte ihnen 
der an Proviant, und muften fie den 7. November , mit Zurucklaffung 
vieles Kriegs Gezeugs die Belagerung fruchtloß aufheben. 
See? Zeil indeffen zu Stockholm die verfiherte Nachricht eingelauffen, daß 
ment der DIE Moſtowiter denen Schwediſchen Gefangenen ein beffereg Tractament; | 
Gefange, Meder ehe dem gefchehen , gönnten, fo hatte ſoiches der erde Firſt von 
hen.  Melifen, nebft andern Mofeorgitifchen Gefangenen , hintvieder ir Schwe⸗ 
den zu genieffen. In befagter Reſidentz begienge die Königl. Frau Groß 
98 mutter, Hedwig Eleonora, eine Tochter Herkog Friederiche I . von Holk 
| dnigl, ſtein Gottorff, die An. 1636, gebohren, und 1654. mit König Carl Guftav 
⁊ Gro vermaͤhlt worden, ihren Croͤnungs Fa und fr actirte d Hof auf 
mutter. das ftattlichfte , teil co ahr verfloffe ang es 
Reichs gefrönet hat, Zu du. Moffen, da man fie zur Königin diefi " 
4107. , p: Hedi A. Zu Ausgang des 1706ten Jahrs lieffe der König an), 
ne of no TUNG zu Stockholm gelangen daß er in Sachfen mit dem König 
nad Auguſto einen Frieden gefchloffen habe, | en mit Dem SNB 
Olnifch: Unaugfprechfi che Freud en habe , twelches im gangen Königreich eine 
Sädf, fif ni, OL CHDE erwecket, und den gefangenen Polnifch und * 
feber deid ſiſchen Officiers und Soldaten fogleich ihre Frepheit i * 
wird pu= ward dag Dandk : Feſt erft Freyheit verfchafft hat; do 
biicici. min war Shtveden eines ı 707. IM Februario gehalten, Hierdu 
machtigen deindes loh worden , und: 
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beffte Earl XII. toürde anjego in Eurger Frift auch das formidable Mofcau rror. 
MUemem Frieden beivegen , zu dem Ende wurden die Kriegs: Werfaffungen 
eifrigit fortgefegt , frifche Soldaten und Matrofen gervorben , und zu einem 
ommeriſchen Transport Die Anftalten verfügt, damit der König, bey feinem 
aus Sachfen , alles in Bereitſchafft, und in Ausführung feines 
Dordabens gegen Mofcau Feine Hindernuß haben möchte. Wann auch 
dien mährenden Krieg über jemals das Königreich Schweden, mit feinen 
m: und auslaͤndiſchen Provintzen, von den — unangefochten geblieben 
it, fo iſt es 1707, gefehehen , maffen der König fo wohl als der Czaar das 
tAbfehen auf Pohlen gerichtet , und an andern Drten fich beyderfeits 
dur delenfive gehalten haben. Dann das machte nichts zur Haupt-Sache, 
deß die Rufen im Detober en paar Schwediſche Kriegs:Schiffe im Finn- 
lind ſchen See-Bufen unter Wieburg angegangen und eines Davon erobert. 
nachfolgenden 1708ten Jahr aber fiengen beyde Theile an, ihr Auf 1408, 
fe gegen einander zu twagen. “ Einmal bliebe der König in Schweden des 
beiten Enfejluffes , den Krieg mit Miofcau eben fo ruhmlich, als andermoeit, 
Menden, und two nicht den Czaar von feinem Thron zu ftürgen , doch feiner 
vo Tagzu Tag zunehmenden Macht engere Grängen zu feßen , Dahero er aan ger 
nitefiner geöffern Armee ſich in die entlegenfte Theile Pohlens begab , und Kenn auf 
05 tige Theatrum in dem Aufferften Eitthauen auffchluge. Daſelbſt nun Mofcan 
= war die Kun ebenfalls ihre Haupt: Armee hingezogen ‚ dietveil fieloß. 
Der an Mannfehafft den Schweden ıberlegen gervefen , fo Funten fie auch 
—— Otten mit ſtarcken Eorps im Feld erfcheinen , und je näher die 
Öteden an die Moſcowitſchen Gegenden rückten , defto gröffere Bewe⸗ 
-. machten fie auf den Schwedifchen Grängen. Das gute Lieffland Sieffland 
n Alo am erften wieder herhalten , alwo der Rußiſche General Bauer ne 
) biß auf 20000. Mann verftärckte, feindlich haußte, und die Gegend Dt mits 
% Riga dergeftalt verwuͤſtete, daß von nn Stadt an bi zur Dünamün- genomen. 
En eintzig Hauß ftehend geblieben ift. Doͤrpt führten die Ruffen die 
s chwediſche Einwohner gefangen nad) Moſcau, legten zweyen Rathsher⸗ 
die gopffe vor die Fuͤſe, plünderten die meiften Häufer, untergruben 
ei Wille , und fprengten fie im Martio in die Lufft. Ob nun fehon Graf 
eohaupt da er frifche Troupen aus Schweden bekam , ihnen fehr ent: 
* Mde , fo Eunte er fie doch nicht weiter bringen ‚ als daß fie ihre Po⸗ 
Menfeits der Dung verlaffen , und fich diffeits von Ziteps biß Kopis 
1m geöreitet damit fie die Communication mit denen confosderirten Poh⸗ 
y. Anterhalten möchten. Es mufte aber der Graf Loͤwenhaupt, fo nach 
6, Hand bey 16000, Mann ſtarck tworden,auf außdrückliche Ordre zu ſeinem 
"9 m Litthauen marfchiren / und brachte zwar mit diefem Zug den Gene- 
ur auch aus Lieffland weg , als welcher ihm beftändig zur Seite 
biß fie bey Leyno aufeinander a unterdeffen aber waren * 
6 
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x703. truck: gebliebenen Ruffen Streiffereyen und Verwuͤſtungen nicht zu verhüten, 
fondern dag platte Land bliebe deren Difcretion unterworffen, welches wohl 
der Urfprung alles nachgehenden Unglücks iſt, da Krieg und Peft diefe ſchoͤ⸗ 
ne Provintz in das höchfte Elend gefeget haben. — 
In In⸗ In Ingermannland waren die Ruſſen faſt eben ſo ſtarck als in Lieffland, 
er dahero fie den Schweden allda allen Gewalt anthaten, und unter anderm 
en u auf den Finnifchen Feldern zu Weiſſenburg bey 1300, niedermachten , und 
Schwe⸗ den Obriſt Schlippenbach fiengen. Ihr Vice-Admiral; Graf von Boss, 
den ein. beunruhigte mit 15. Kriegs:Schiffen , famt vielen Sregatten und Briganti: 
nen, den gantzen Finnifchen und hatte auf der Küften von Ca— 
relien ſo gar die Dberhand, daß der Schtwedifche General Lubecker zufchauen 
mufte, daß man biß 500. Dörffer und Flecken am See Ladoga geplündert >> 
und in die Aſche geleget. Nun kam zwar die Schwediſche Flotte unter dem 
Admiral Anckerftiraa dem bedrangten Lande zu Hülffe , und die Ruffen ms N: 
ften fich nad) ‘Petersburg machen , allein der Anfchlag , die Inful Ratufari > 
tegzunehmen , und die Moſcowitiſche Schiffs: Armada zu ruiniren , fehlug | 
zu der Schweden Unglück aus, indem fic) die Ruſſen mannlich wehrten N: 
und dem Öeneral Lübecker dermaffen zuſehten, daß er in der Netirade nad) 
der Fotte 2. Bataillons und 3000. Pferde im Stich , und weil er dieſcles 
tere dem Feind nicht gönnte , felber die meiften niederftoffen laffen mu 
ſte , zu dem fo blieben auch die zu Petersburg gefthlagene Pontons , und ein 
groſſer Theil der Schwedifchen Bagage , den Nuffen zur Beute. Es war 
berohalben die höchfte Nothtvendigkeit ‚daß Schweden feine Armatur zu 
Waffer und Land zu verſtaͤrcken eifrig bedacht war , teil e8 mit dem König 
felbften in der Uraine ein mißliches Ausfehen bekam, und nach des Graf 
Förvenhaupts Niederlage zu deznd (davon das folgende Eapitel die Umftän 
ee Data aa ehtich zuvor fhe es Würde, wann der König in 
erden ſolt Sniareich i in 
famfte Labyrinth) gerathen, ſolte, das gantze Königreich in das ins 


Toedes. Unnter den Todesfällen iſt fonderlich zu mercken, der Hintritt der Kͤni⸗ 
Säle, lichen Altiften * Schweſter, Hedw Sophia / —* Herboon 
* Holſtein ottorff, welche den 26. Funi 1681. gebohten, An. 1698. \k, 

en 2. Junii vermählt, und den 22, Der, 1708. mit Hinterlaffung eine® x. 

} —— Carl Friederichs, der An. 1700. den 19. April gehen, ib IN. 

Su — verſchieden iſt. Am Neu Jahrs Tag 1708. verſtarb auch Carl 

I6 8 mie 1 natilicher Sohn weyland Königs Caroli Guſtavi, denet 

. — i n Allerts annoch vor Beſteigung des Schwediſchen Throns 

ent dab ‚Durde don feinem Herm Vatter mit anfehnlichen Gütern be 

Höfen eine (hä auf feinen jehen jährigen Reifen, an den Europaͤiſchen 

er dem Könie En gn machen Eunte. Im Dähnifchen Krieg 1675. thä: N, 

nig Earl XL ſtattüche Dienfte ı welcher ihm Doch , in der gro : 

23; Me ii 
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Redudion der Güter , auch die Seinigen entzogen hat. Den König Wil⸗ 
beim III. hat er in feinem Ubergang nach Engelland und in dem erften Zr: 
landifchen Feldzug begleiter , nachgehends aber fein Leben in Frießland auf 
dem Schloß ter on, ſo er mit feiner Gemahlin Sophia Amalia, Freyin 
bon Schwartzenberg erheprathet, in Einſamkeit zugebracht , und dafelbft 
eine auserlefene Bibliothec angelegt, 


Dähnifche Gefchichten. * 


DIN es wegen des entglommenen Kriegs in Norden in Brand und 
Slammen ftunde , genoffe immittelft Dannemarck unter der Regierung 
erh IV. die angenehme Friedens: Stille Dieweil aber der König 

uit von allen Troupen entblöffen ‚ auch diefelbigen in einer beftändigen 
bung halten twolte, fü lieffe ex nicht allein ein auserlefenes Eorpo, im Enge 
ſhen und Holländifchen Sold wider — fechten, welches in 

Shlachten und Belagerungen ungemeine Dienfte geleiftet hat, fondern er 

ie auch ı 795. dem Känfer einige 1000, Mann, die zuvor in Italien 
Anden, in Ungarn zu Huͤlff, welche den Malcontenten daſelbſt manchen 
derben Chreich bepgebracht haben. Und mweil er fich zur Zeit annoch , wegen 
des Trabendalifchen Friebens ‚ mit Moſcau und Pohlen gegen Schweden 

Hit einlaffen wolte , fo behauptete er doch inziwifchen die freye Handelfchafft 

nach Mofeay zur See, e8 verlohr der König 1705. den 23. Nov. feinen 

En Vader, Pring Ailhelm ; und dem andern Pring Ehriftian waͤre er 

gem in der freitigen Coadjutorie im Bißthum Luͤbeck mit Nachdruck bey⸗ 

M, wann er anderſt Cie oben in den Teutſchen Geſchichten zu er⸗ 
hen nad, Wunſch hätte hinauf langen Eönnen. Eben fo war die Ber: 

Mung, es fey zwiſchen dem König und dem Grafen von Nangau eine heim: 

Ihe Unterhandlung vor, Krafft welcher das Amt Barmſtaͤdt/ fo die Holk 

m Öottorffifche Regierung vor mehr als so. Fahren an die Grafen ver 

fit, folte den Dähnen eingeliefert werden. Jedoch Hollftein [öfete num: 
10X0 dafelbige wieder ein, und als die Rantz auiſche Grafen Daͤnnemarck 
* Zuff anruffen wolten ſo zog der Känfer dieſen Streit an den Reichs⸗ 
Sat und bemüßigte dardurch die Dähnen auffer dem Werck zu blei- 
y . Dochbdie Commilton. welche 1707. der König in den Hollfteinifchen 

om, Chleftvigifchen Antheils, zur Unterfuchung aller Nechnungen, 
AND zur Abftellung aller Mißbräuche, vornahm;, trug der Kammer ein grof: 
Ns ch, Ass 1708. die Unruhen zu Hamburg durch eine Känferliche Com- 
iſſion, mi Unterſtuͤtzung der Nieder-Sächfifchen Crayß Troupen muſten 
Si tverden, fü fehöpffte Daͤnnemarck dartıber Nachdencken, und pro: 
fi, wegen der auf Si amburg machenden Anforderung , wider alles, fü 

IM nachtheilig fallen oͤnte. Übrigens — der Koͤnig, unter dem 
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1708. Namen eines Grafen von Oldenburg, zu einer Luſt Reiſe auf das Karne: 
= = zu Venedig , * der Ruc-Reife 1709. unterredete er fich mit dem Kö 
nig Auguſto zu Leipzig , und fchloß mit ihm eine neue Alliance wider Schwe⸗ 
den , wovon, und zugleich von dem dardurch zu mehrerer Weiterung ge⸗ 
diehenen Nordiſchen Krieg, in der naͤchſten Abtheilung ausfuͤhrlichere Mek 


dung zu thun iſt. | 
* Das VI. Capitel. 


Von Pohlniſchen Geſchichten. | 
1705. Di des Schwediſchen Könige Macht und Vorſchub, hatten > 


die Malcontenten und Eonföderirten in Pohlen, ihrem rechtmaͤ igen 

Sch Oberhaupt Auguſto H. einen neuen König, unter dem Nahmen Sta 

den urgi. Ni8lai, entgegen, aber noch nicht die Cron aufgefeßet, Wie aber an der Croͤ⸗ 

tet die nung Die wuͤrckliche Beherrfchung des Reichs bienge, alfo triebe der König in 

Erönung Schweden felbige mit geoflem Eifer, und lag befonders dem Cardinal Rad: 

ze Horefi, als Primati, ſtatck an, darzuzu fehreiten. llein ob diefer ſchon 

des Königs Augufti Tod-Feind war ‚ fo hatte er doch wegen vieler Urfachen, 

abfonderlich wegen der abftlichen Drohungen, den Muth) nicht dem 

Schwediſchen Anfinnen fo gleich zu tillfahren fondern, gleichwie er ſich 

bey des Stanislai Wahl aus dem Staub gemacht, alfo war er gefonnen, die 

verlangte Erönung folang, als es möglich, aufzufchieben, oder 100 ja Schwe⸗ 

den folche unumgängliche haben twolte, fich derfelbigen zu entziehen. Dahe 

to berfügte er fich nach Dangig, damit er der Perſoͤnlich und mündlichen 

Zumuthungen von den Schweden überhoben bliebe, und gabe in feinen Briefe 

fen lange Zeit nur eiffelhaffte Antworten von ſich, biß ihn endlich Schwe⸗ 

Der Ear, Den dahin betvoge, daß erden 26. Junii zum Crönungs: Termin beftimmt, 
— und durch Circuiar Schreiben einen Reichs Tag zu Warſchau angeftellet 
HVrnet hat. Mider diß ihm nachtheilige Beginnen , ieh König Auguftus Univerfw 
Reiche, FEN an den gefamten Adel ergeben, darinnen er verbothe, des Cardinals Aus⸗ 

Tag dar. fehreiben zu tefpectiren : der ‚Päbftliche Nuntius drohte zu gleicher Zeit mit 
au aus. dem Bann, wann der Cardinal mit den Confoͤderirten weiter gehen, und 

eu das vorher gefchehene redrefliren würde, FJedoch des Königs IM. 


weden Gegenwart ertriebe alle di interni daß die 
Eonföderirten weder des Königs A — und 
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| ugufti Abmahnung noch der ® aͤbſtlichen 
= * ieten, fie vergaffen jo gar ihrer — Smıfden tublfonft Ph, 
Ai nen Chrerbietigket, und machten Dabey einen Unterfehied ʒwiſche 
Earhotife ‚Dabft in Kirchen-Sachen und im weltlichen Negiment eines 

- n en Staats zu fpredyen hätte, und proteftirten bey dem Nuntioih 
orm wider DAS , weſſen fich der Pabſt gegen die vorhabende Croͤmmg 
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anafk, 68 war ihnen ſehr empfindlich daß man dem Nicol. Swiecicky, Bi- 
(deffin Pofen weicher Stanislaum zum König ausgerufen, bald aber her- 
nach vom König Augufto zu Warfchau aufgehoben, und zu erft in die Laußitz 
geführet, nachmais aber alg eine Seiftliche Perſon dem Pabft zugefendet 
worden) gefangen bielte, da er doch ein freyer Pohlniſcher Edelmann feye, 
und als der Nuntius diefe Proteftation nicht annehmen wollte, fo fandten fie 
* die verwittibte Koͤnigin in Pohlen nach Rom, ſolche dem Pabſt 
üherheſern. 


dem es aber unmoͤglich war/ daß die Schweden haͤtten koͤnnen alle 
Pnlarfen fü gleich auf Stanislai Seite bringen, jedoch ſich auch viele nicht 
JENE wegen des Königs Augufti in Gefahr bringen tollen, fo entftund die 
e Vartlyey in Wohlen von denenjenigen, die fich Indifferentes nennten und 
Ausgaben, als ob fie einen Vergleich zwifchen Dem Auguftifchen und Sta: 
Nelufchen Adel fifften twolten. Das Hauptdavon war der Woywode von 
Kom Podofi, der einen Schwarm Tartarn deswegen an fich ziehen wolte. 
Hane 6 tarb gleich der Tartar Cham, und der an feine Stelle erhobene 
» Seray Sultan erklärte fich für König Auguftum ; Daher wendete er ſich 
we * zum Koͤnig in Schweden, und gab ein hart Manifeft wider fei- 
oug heraus, 

Auguftus war dazumal in Sachfen, und die für ihn mohlgefinnte Poh⸗ 

Im winſhien war / Daß er mit feiner Gegenwart im Reid) dem vertirrten 
.Meandere Geſtalt geben möchte, allein die Sachen lieffen alfo un 
feteimander, daß man deſſen Abreife dermahlen noch aus Dreßden nicht ra 
then wolte Gleichwohl ſtunden noch einige Saͤchſiſche Trouppen in Poh⸗ 
I, zu welchen etliche getreue Palatinaten ihre Fahnen geftoffen, daß ſie 
en Mitelmäfigeg Eorpo ausmachten , deſſen Commando dem General Pai⸗ 
Fu welcher mit dem wohl bekannten Patkul nicht zu vermengen ift) ander: 
fräuet ward. Als nun Schweden die Erönung Stanislai fort und fort pref: 
Imre, und der Cardinal Primas jedoch ein mahl über dag andere den ausge: 


"ıedenen Reichs Tag zu Warſchau zu deſuchen Schwierigkeit machte, fo? 


Aue der Con ddera ons Marſchall Petrus von Paradis Bronisdas Werck 
eben darauf fich die Deputirte der gegen König Auguftum conföderie- 

'n Palatinaten nad) und nach eingefunden, den Erönungs:Tag vollends zu 
detache n/ Und alles darzu einzurichten. Diefe Berfammlung zu bedecken, 
tächipte der König in Schtweden feinen General Lieutenant Nieroth mit 3. 
Romenern zu Pferd und 2. zu Fuß nach Warſchau. Im Gegentheil be 
—5— der Starofta S miegielsky nicht allein mit öftern Partheyen die⸗ 
in Congreß ſondern der © ohlniſchSaͤchſiſche General Paikul war des 
Serfübes, ihn auseinander zu jagen, brachte e8 auch durch feinen dahin ge: 
"teten af) zuwegen, daß alle Deputirte davon zogen und der Eonfd: 
dations Marſchaũ ſich zu dem rn Nieroth ins Lager begabe. — 

3 


m — 


1705. 


Der 
Reichs 
Tag wird 
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4 ii zwi ction, da 3500. 
o5. kam es den 31. Julii zwiſchen beyden Detachements zur Action, da 3 

— Schweden gegen 8000, Pohlen und Sachſen gefochten, und iftder Schwe⸗ 
ben War⸗ diſche rechte Flügel von dem Pohlniſchen Lincken, two die Sachſen geftan- 
Ryan. den, zivar tapffer zurück getrieben worden , doch der rechte Pohlnifche Flü- 
gel, hatden Schwediſchen Lincken nicht aufhalten koͤnnen, Daraus dann eis 

ne Unordnung entftanden , daß man fich Auguftifcher Seite über die Weich: 

fel flüchten müffen. Es follen beyderfeits bey 1000. Mann gefallen feyn, doch 


haben die Schweden das Feld behauptet, und den Paikul felbft mit 80. 


Daikul Mann gefangen genommen. Cs hatte derfelbe gang Feine Ordre zum fchla- 

wird “ gen, fondern nur den Warſchauiſchen Eongreß zu verhindern, welches er 

— auch durch eine vortheilhaffte Poſtirung, und ausgeſchickte Partheyen, wel⸗ 

tet. che er hin und her hatte ftreiffen laffen, gar wohl würde haben bewerckſtelli⸗ 
gen Fünnen. Allein fo machten ihm die 40, Pohlnifchen und 35. Litthauiſchen 
— fo bey sooo. Mann austrugen, welche ihn verſtaͤrckten, ein Hertz, 
d 


aß er mit 8000. Mann, die er völlig beyfammen hatte, den General Nierod, 
der kaum 3500. Mann bey fich hatte, gar wohl aus dem Felde zu fehlagen 
gedachte. Allein wie es zum Treffen Eamı, fo machten die Pollen die erfte 
Verwirrung und hielten Eaum dag erſte Feuer aus. Darzu kam das Un: 


glück daß Paikul gleich von den Schweden gefangen wurde. 
Diefer nun war ein Fiefländer von Geburth/ und ob er fehon anführte, 
daß er allbereit im 15. Jaht feines Alters ug feinem Vatterland gekommen, 
und in Ehur-Sächfifche Dienfte getretten ſey, auch feither 1684. und alſo 
noch lang vor Anfang diefes Kriegs, fein Vaͤtterlich Gut verkauft , und 
niemals dem König in Schweden gehuldiget habe , fo wurde er doch nad) 
Stockholm geführet , und ihm dafelbft 17 1 
gefchlagen , aus Urſache, daß er die Schwediſche Avocatorien haͤtte reſpe⸗ 
‚even , und wider Schweden nicht den Degen zůcken follen. | 
Def Kaum hatten die Schweden bier gefieget , fo kam der Eonföderationd 
Schwe, Marfchall mit den entwichenen Deputivten wieder na Warfchau , und hiel⸗ 
den geht fe Die unterbrochene Sefliones fort ; der Cardinal — verſicherte den 
mitder Congrels fchrifftlich feiner baldigen Dahinkunfft, die er doch durchaus nicht 
Armee im Sinn hatte; Stanislaus fertigte nochmals an alle Woywodſchafften 
ar,  Miverfalien aus und der König in Schtveden ließ den General Feldmar⸗ 
hau. —— ‚Nbeinfehild mit 13. Negimentern in Groß Pohlen ftehen , er aber 
endlichen Sale un agen Armee gen Warſchau, die Pohlen zu einem 


wegen der Croͤ Stanielai uͤrde 
—* die —— Kr etönung des Stanislai zu bringen. Cs wi 
was gewiſſes geſchloſſen haben wann nicht di | ifche Ge 
nwart zu ſcheuen geweſen waͤre. Dam cht die gewaffnete Schwediſche © 
nen, ſo man den Saͤwede 


n zahlen muſte inen groffen 
erdruß, und diefe wolten zuvor auch 5 —— —— 





— — 


m wiſſen / wie fie kuͤnfftig mit —e— b 


— 
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den ſtchen würden, fie begehrten eine genugfame Sicherheit wider den Ejaar 1705. 
in Mofcau, der fich des Königs Augufti mit aller Macht annahm , und gang 

£itthauen ͤberſchwemmt hatte, es machte ihnen auch die gedrohte Päbftliche 
Excommunication ein Graufen; wiewol, diß lehtere zu ſtillen, die Schwe⸗ 

den vor rathſam erachtet haben allen Kloͤſtern in Warſchau die Verwuͤſtung 

mit Feuer und Schwerdt anzudrohen , fo ferne fich der Geiſtlichen einer un: 

kerfangen würde, das Päbftliche Interdict jemand zu. infinuiren. Es feßte 

demmc) unglaubliche Streitigkeiten , und es Eoftete den Schmwedifchen 
Commifariis Palmberg , Wachfchlager und Horn (welcher letztere zugleich 

King. Schwediſcher Öefandter an Stanislaum war) geoffe Mühe, biß 

die Phlen der Crönung halber mit ihnen endlich einig wurden, jedoch als 

dr Shweden derfelbigen Norhrvendigkeit fort und fort behaupteten ; nach 

deen Volliehung alle Sicherheit und Billigkeit verfprachen, und der Car⸗ 

Oimal Primas ſchrifftlich einwilligte, daß der Erb Bifchoff von Lemberg, ftatt 

finer , ſolche verrichten möchte , fo wurde leßtlich der 4. Detob. darzu an gnägt den 
Qumet. Tags vorhero verfügte ſich Stanislaus in die Warſchauiſche Erönungs 

geringe, befehrwur die Pacta conventa , und bezog das Warſchauiſche zog be 

OF. Den folgenden 4. Detob. fande er fih um ır. Uhr Vormittag ſimm 

1 bolem Harniſch „ Civie Die neu- erwaͤhlten Könige fich jederzeit prefentir- 

mund um ihre Crönung felbft anhalten müffen) in befagter farr Kirche 

111, Mohin ihn eine ziemliche Anzahl Pohlnifch: und Schwediſcher Caval- —5* 

ers degeieten/ Yon welchen die erften Eron, Scepter und andere Reiche: geeräner, 
moin porgetragen, Die man aus purem Gold gang neu verfertigen lafe 

fen, mei König Auguftus die ordentliche Erönungs:Zierathen zeitlich auf die 

Cetten gerade, Die font geroöhnliche Ceremonien wurden bey dieſer 

Kamdlung ebenfalg in acht genommen, und die gemahlin des Stanislai zu: 

„0 Mit gecrönet , weiche der Graf Horn in ihrem filbernen Stuck vor das 

Altar geführer; der König in Schweden felbft hat dieſem Gepränge incog- 

1. Mit bepgervohnet. edoch machte man gleich eine unglückliche Vorbe⸗ 

deutung daraus, daß der Erk-Bifchoff von Lemberg , der, mit Beyhülff des 

"doffs von Cammieck, und der Su raganeorum von Önefen und Chelm, 

x Ceremonien verrichtet , bey der Ausruffung des Vivats nur ſchrie: Vivat 

anislaus , und nicht Vivat Rex Stanislaus fagte. Neil auch) nad) den 

ji. 06-&efegen von Pohlen eine eingige Contradiction eine die gange Repu⸗ 

* ‘ereffende Sache null und nichtig machen Fan, fo fahe man voraus, 


„N ſo vielmehr, da fo viel Wohwodſchafften wider diefe Crönung pro: 
ten, und infonderheit die für Auguftum getreulic) ftehende Sendo: 
\&% Confoederation den 11. Detobr. in einem offentlicyen Manifeft 
“die Erönung Stanislai proteftiet , diefelbe wuͤrde nicht fir gültig Fön: 
‚ngefehen werden. Es wurden auch nicht fo viel Stände des Neiche zu 
an erfehienen feyn, tarın man fie nicht unter dem Vorwand eines 
Abenden Friedens dahin beruffen hätte, | 


Nach 
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Nach vollbrachter Erönung traten die Schmwedifche und Pohlniſche De 

Sanei — eſaͤumt zuſammen, die noͤthige Tractaten aufzurichten, von web 
fe und chen Eünfftig die Eintracht und Wohlfahrt beyder Reiche bangen folte, und 
Bonn abermal ſtarcke Difputen , weil die Wohlen vor allen andern auf 
fhe Tea, Da feßte es Diſputen vor 
ctaten. Die Abftellung der harten Contribution gedrungen, die Schweden aber et: 
was vortheilhafftes vor die Proteſtantiſche Religion begehrten. So wenig 

diefer letztere Punct von den — eingewilliget werden wolte, ſo wenig 

hatten die Schweden Luft zu Abſtellung des erftern, und es wurde der Reli 

ion Punct von ihnen zu feinem andern Ende fo ſcharff getrieben, als die 

ohlen in andern milder und voilliger zu finden, tvann Die Schweden hier 

etwas folten fahren laffen. Endlic) brachte der 28. November einen gemein⸗ 

ſamen Schluß darinnen anmaßlich und vornehmlich bedungen ward: Daf 

man mit dem König Augufto einen Vergleich, dann nur mit beyderfeitiger 
Bewilligung, und mit der ausdrücklichften Bedingnuß, treffen wolle, daß 

er fich der Con berzephe, und wegen des bifherigen Schadens an Schwe 

den und Pohlen Satıstaction gebe ; daß man alle der Cron Schweden zum 
Nachtheil gemachte Alliangen auflyebe, und denen Pohlnifchen Königen fork 


ion nicht mehr erlaubte, dergleichen zu fehlieffen ; daß man den Czʒaar mit ge 
ammter Macht verfolge, biß zur Erſetzung des verurfachten Schadens ; daf 
Schweden dem Stanislao und dem Rei 


ch Pohlen volle Sicherheit ſchaffe, 
alles vom Czaax Eroberte an Pohlen —— von Pohlen aber die Unkoſten 
empfange; daß Schweden aller Orten Sarnifon halten , und feine Armee 
ergangen doͤrffe; daß man den Schweden zur Überführung ihrer Voͤlcket 
die See Haͤfen frey laffe ; dag man dag Haus Sapieha in alle Wuͤrden 
und Güter einfege, daß man den Proteftirenden in Fitthauen und Pohlen 
die Freyheiten, fo ihnen die Pacta conventa gegönnet,ungekräncket lafle u. ſ.f. 
Tod ded Ehe noch diefe Tractaten recht angiengen , ift der Eardinal Michael Nr | 
nal diiowsky Primas Regni, zy Dantzig den 31. Detober aus der Weltab |. 
omöty. gefhieden. Er war ı 641. gebohren, fein Batter war Hieronymus Rad · 
owotv / Pohlnifcher Vice-Cangler, welcher dem König Johann Caſimiro 
ſo vielen Verdruß erreget, und Damals die Schweden ing eich gelockerhat. 
Von wegen des auf ihn geerbten pätterlichen Haffes bey der Pohinifhen Re 
public, Eonte er fich lei th) Die Rechnung machen, daß er in tweitlichen 9 
ns Bedienungen de Mad in fehlechte Betrachtung wuͤrde gejogen 
Da, aber er fich entfehlofje, den Öeiftlichen Stand zu wählen, und in 
— * feiner Erhebung zu anfehnlihen Würden zu ertvarten. Sm |," 
* ng UI. zu dancken , tweldher ihm exftlich mit einer reihen; 
Cannes mit dem Bißthum ßermeland, und 1681, mitder Vice- | 
dern er de begnadiget hat, wiewol fonft diefe letzte Ehren.Stelle mii 
(oh, dabern diflben Pıßthum, in einer Perfohn nicht beyeinander ftebet |. 
dboadheto es auch in Pohlen deßwegen viel treit gefeget, und man is N. 
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R 


Pohlniſche Geſchichten. 137 


— ———— — — 
© des udgs halber. nicht vergleichen koͤnnen toorauf er 1686. Eardinal, und 1705. 
1 Dub hemach Erg: Xifchoff zu Ginefen und. Primas worden if, Eriwar 
allecit gut Franhoͤſiſch und hat feinen Sinn gar deutlich 1696. zu erfen- 
ren gegeben, da er die Parihey de Pringen Conti wider den jesigen Kö: 
119 Auguftum gehalten. "Db er fich nun fehon nachmals mit feinem König 
Ausgefühnet, von ihm ‚goßmüthig aufgenommen, und vor andern mit vielen 
Naben: Zeichen angefehen twurde , fo ift er ihm doch fort und fort zuwider 
Mliben, und hat fo lange mit dem König in Schweden feine Intriguen 
Prtgeftet, bi eine neue Wahl und Erönung vorgegangen, die er berglich 
KM gefthen, und alles darzu beygetragen, von tvegen des gedrohten Paͤbſt⸗ 
2 vam-Gtrahls aber, tweder die Proclamation, noch die Erönung Sta: 
ni flbft in Perfon verrichtet hat. Er hat ſich, waͤhrender diefer neuen 
RN) Unruhen, in Sinn kommen laffen, zum andern mal den Pringen Con⸗ 
" aufden Pohtnifehen Thton zu bringen , jedoch bey der Schwediſchen Par 
ep mit Diefern feinem Borfchlag kein Gehör gefunden. Yuch da er den Lit⸗ 
kufden Feld Herm Lubomirsky deffen Tochter den jüngern Tobiansky heys 
tathen follen, den Schweden recommendierte, Fam er mit feinem Anfins 
9 Ihnen blind. Jedoch ift er auf feinem Tod-Bette in fo weit noch 
amntniß feineg Unrechts gekommen, und hat in feinem Teftament, vor 
ale andern König Auguftum um Verʒeihung gebetten, mit dem Beyſatz, 
da ihm wuͤrde allezeit ſeine Freude geweſen ſeyn ihme anzuhan en, wann 
e Mens felbften feinem Rath hätte folgen wollen. Er hat, fic) jederzeit 
Kr Prädhtig aufgeführet,, und viele prächtige Kirchen und Elöfter gebauet , 
oe deſcbe reichlich dotirt. Inſonderheit hat er 60000. Pohlniſche Gul⸗ 
En beſtnmt damit die Cleriſey in —— an welcher er viele Unwiſſenheit, 
2 em gobes unordentliches Weſen allezeit bemercket und etadelt, ins 
un Öeffer in Studien und Moribus erbauet wurde. Hingegen hat 
Man Ihm auch Öffentlich in Pohlen nachgefagt , daß er mit der Madame 
Sobiansfiy, einer Gemahlin deg Caftellans von ich allzufrey umgegan- 
Kr rche er auch zur Haupt = Erbin ſeiner Berlaffenfchafft eingefe 


„DE daß die Erönung Stanislai volljogen , und die Tractaten Die Ruf 
g“ Dobten gefeloffen mworden durffte der Kong in Schtoeden gegen dem ende 
AT nichte wagen, weil ein mißlungener Streich das Spiel qu einmal zank Pis 
Nie derderben Fünnen, Darum war er anfänglich mit feiner Armee inthauen. 
"oß-Pohlen ft, und hatte fein Quartier lange Zeit zu Rawitz, darnach 
Auner ih, wie ſhon ertwehnt, nach e nahm das Quartier zu 
In Don diefem Still:Lager der Schweden prohtirten die Rufen, 
n nachdem fie zuvor gang Churland erobert , fo breiteten fie ſich darauf 
mache * 8 ar eigten —— — 8 — 
ud) über ozin biß an Pultow und dem Bug: | 
N en Le S Pit 
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1705. Warſchau zu, fo ſtarcke Poſtirungen, daß fie keine ‚einen enugfamen \ 
= Grund perhu zu haben, auf welchen Auguſtus fein Stück in Pohlen wie⸗ 
Sühren der wuͤrde ſicher aufbauen Eönmen. Diefes Vorhaben noch mehrers zu 
ie Coſa. befoͤrdern, hatte der Cʒaar der Eofaquen Feld: Herin, Mazeppa, betvogen, 
Hopien, DAB er über Die UEraine mit einer zahlreichen Armee eingebrochen war, durch 
Wolhynien A * * — alles unſicher gemacht, ſonderlich aber auch 

in Lithauen ſich feſt geſetzet hatte. — 

Es witterte demnach fuͤr die Schweden und fuͤr die Stanislaiſche 

Auguſt they nicht zum beſten, und Koͤnig Auguſtus, ſothaner Conjuncturen ſich zu 
got nach bedienen , lieffe aus Sachſen eine neue Armee nach Buben in der Lauſitz ge 
rodno. gen Die Oder zu gehen, den Schwediſchen General Rheinſchild zu obier- 
viren , er aber tagte ſich, bloß mit 3. Cavalliers, und reißte , unerachtet 
ihm der Feind genau aufgepaffet, nach Dansig und Königsberg, und ver 
fügte fidy von dar über Tyckozin nad) Grodno, woſelbſt ihn den 10. Nov, x 
der Czaar prächtig empfangen, und ihm die Mofcomitifche Armee gezeigt 
hat. Es fanden fich zugleich 44. getreue Pohlniſche Magnaten ein, und > 
wurde zu Grodno ein Senatus Confilium gelyalten, wie man die Schwe⸗ 
den recht faſſen moͤchte; und wurde ʒwiſchen Pohlen und Moſcau die biß⸗ 
herige Alliantz noch mehrers befeſtiget, auch von dem Saar die Verheiſſun 
— daß er, von wegen der Ukraine und des Lieflands denen ohlen groß 
e Vorthelle zujtehen, jährlich zum Unterhalt der Armee in Pohlen und 
Litthauen zwey Millionen herſchieſſen, und noch, auf ſeine eigene Koſten, 
12000. Mann, fo lang der Krieg dauren wuͤrde, an Fuß⸗Voick dem Kb 
nig Auguſto zu Dienft halten wolte. Zwar eine in Aſtracan entftandene 
pörung forderte den Gaar in fein Fand zuruck, Darum übergab er Die 


Armee in Litthauen dem König Augufto, und lie ihm den Feld: Marfchall 
Ogiloy zur Geite, die es aber beyde, begen —— Jahres at 
und des überaus vortheilhafften Lagers, nicht vor rathſam befunden, jetzt 
ohne Roth von Grodno neg zu geben, fondern vielmehr die Winter Qu 


tiere und Poftierungen alfo einsuri allen 
— — ſo einzurichten, daß es Cchiveden ſchwer falle 


8 waren auch die Anhänger des Königs Augufi ı 
unter denen ſich der Starofta Smigielsky vor andern zu diefer Zeit herfüt 
Beibanı mit ihren — gegen die Schwedilch und Stanislar  *,, 
ir Jerther faſt immerfort glücklich. Dornemlich war e8 ein guter Streich / 
x er gedachte —— den Woywod von Kiow, Potocki, der 1° N 
N A don des Eron: Feld: Herm Voͤlckern überrumpelt hatte, wie". 
ee Sr n Eracan, einholte, die Öefangenen 12. Compagnien in 
— es “8 Porocky Leute meifteng niederfäbete, und die in Eracal N, 

s Aa ver aiſche Garnifon theils aefangen nahm, theils umbrachte- —X 
ee h a deine Fahne vom new gekränten Stanislao, auf welche die |%. 
ſiſche Chur: Schwerdte, gleich als wären fie vebroen N N dr 
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fiefen den Pohlniſchen Adler mit aufgehabenem Kopf daruͤber fegen, und ro 
die Worte des Pſalmiſten darüber fehreiben laffen : Confregifti Domine 
gladios inimicorum, & exaltafti caput meum , daB it: Du HErr haft 
die Scwerdter der Feinde zerbrochen, und mein Haupt erhöhet. Wel— 

aber noch zur Zeit gar zu voreilig gefchrieben war. Zur Belohnung 

der Treue, welche die Pohlnifche Magnaten, ihrem König erwieſen, ftifftes 
ie alda Yuguftus den Orden des weiſſen Adlers, deffen Ordens Zeichen be: 

Nehet aus einem Durchfichtigen roth emaillirten Ereuß, mit einem weiſſen 
Fund, mit 4. Flammen zroifchen den Spigen, fo auf einer Seite mit Die Stift den 
ranen befebt, auf der vͤrdern Seite ftehet der Pohlnifche weiſſe Adler, Den 
der auf der Bruft wieder ein —— Creutz, nebſt Denen über quer Durch) zn An, 
getthneten 2. Sächfifchen Ehur · Schwerdtern träget ; aufder andern Sei: Iere, 
fe ſhet man in einer Chifre die Yuchftaben A. R. das ift Auguftus Rex, 1706. 
int der Beyfehrifft : Pro Fide, Rege & Lege: Zu oberft befindet fich ei⸗ 
mit Diamanten verfeßte Erone, und ein Ring von Diamanten, das Dr: 

Zeichen damit amuzeigen , welches an einem blauen Band getragen 
erden muß, Der König in Schtveden fahe diefem allem gleichfam ruhig 

IN, Mdmeynte, der König Auguſtus folte fich aus feinen Moräften, Ver⸗ 

hansungen und Vortheilen ——— weil aber ſolches nicht geſchahe, und 

ner angegangen, mithin alles zugefroren war, fo brach er den 8. Die 
1706. unvermuthet auf, gieng über Die Weichſel und den Bug: Sau 

Sftem ı ferner auch über andere zugefeorene Eleinere Flüffe gegen Tycko: hen mite 

IN, Welches er aber, teil es ftarcE befeßt gervefen, nicht wegnehmen Eunte ; ten im 

er ende ſich aiſd vechter Hand über Beiskow und Zabudom, da man es Winter 
ct bermuthet, paßirte bey dem rauheften Wetter wieder aller Menfchen auf. 

danken, und da er mit feiner Armee enttoeder in den Dörffern die Hau- 
ft; um feinen Soldaten Feuer und Wärme zu verfhaffen, abbrechen laf: 

M, Oder tool gar zum Öfftern ganke Nächte unter freyem Himmel liegen 
mufte, die gröften Wälder und Moräfte, daß ihm der Zugang auf Grod⸗ 
c0 Miet mehr verwehret werden Funte. Es gefchahe diefer harte Zug mit 
Ihe Eilfertigkeit daß König Auguſtus und Ogilvy Noth hatten, ihre 

aus den abgelegenen Duartieren zufammen zu, ziehen, und bey 
Orodno dern aneuckenden Feind das t zu bieten, wie dann die Ruf 
Nie Armee kaum bey einander war , fo paßirte fehon der König in Schwe⸗ 

m den Fluß Riema, und feste fic) eine halbe Stund unter Grodno. Al Sperren 
lein der König Auguftus hatte ein Doppeltes Retrenchement vor, und aus * Rufe 
erlefene Truppen bey ſich daß die Schrveden Dahero den 26. — Brodne 
Mar den Angriff zu ihun Willes waren, jedoch Da fie Des — HU ein. 

‘ Anftalten, und die geöfte Gefahr rn nd ohne das fehr ermüdete Armee 

; ı Anderte Rönig Carl fehnell fein Vorhaben kehrte fich aufwerts 

IM Merecz , und richtete feine Pofierungen dermaffen mol ein, bob K 
2 
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706. hoffen Funte, die Moſcowiter wuͤrden fich ohne Schwedt - Streich aufrer 
ben müffen, weil anftecfende Kranckheiten unter ihnen graßirten , und um 
möglich in die Länge Brod und Fourage bey ihnen in Grodno vorhanden 
feyn Funte, er bezoge dag Haupt Duartier in der Stadt Saludeck, und die 
Parteyen beyderfeits gaben mittlerweil einander richtige Schläge , damit 
nun den Ruſſen Lufft * gemachet wuͤrde, fo erhub fid) König Auguftus den 

v8 28. Jan. mit feinen Trabanten und 4. Mofcoroitifchen Regimentern über 

— Sidta und Tyckozin nach Warſchau, da ihn unterwegs der Smigielsky 

ar⸗ verſtaͤrckte, und ihm den Warſchauiſchen Conſœderatlons- Secretarium 

ſchau. Urbanowsky, ſamt der geheimen Cantzley, gefangen überlieferte. Er war 
den 5. Febr. nicht fo bald Dafelbft angelanget, al er gleich Drdre ftelte, al 

ke vorhandene Truppen bey Eracau zufammen zu führen, und die Notb: 
wendigkeiten zu einem Marſch zu veranſtalten, weil er Willens war, ſich 


mit feinem, unter Commando des General Schulenburg, in der Lauſitz ſte⸗ | | 


benden Voͤlckern zu vereinigen, und zuerft den Schwedifchen General 
Rheinſchild entweder —— oder zu einer Re zu noͤthigen, und 
ing, dann dem König in Schweden in Lithauen in den Rucken zu Fommen. 
= Feb Allein Nheinfchild unterbrach dieſem gefährlichen Anfehlagmit einer tapffern 
Truppen Keſolution; dann als die fichere Nachricht einfief, wie Schulenburg mit 
en aer neuen Armee von 24000. Mann, wworunter 6000. Moſcowiter, im 
Pay Anzug twAre, ſo zog er I mit 14000. nach den Schieſiſchen Gränen , 
SE um ihm den Cintrit in : Oblen zu verwehren. Nie nun Schulenburg alſo 
denfelben vor fich fand, fo getraute er fich Doch nicht mit feinen meift neu⸗ 
geworbenen Leuten die alten auserleſenen Schwediſchen Truppen ſo gleich 
anzugteiffen, ob ihm gleich der König twiederholte Drdre zum Schlagen ge⸗ 
geben hatte, fondern feßte fich zwiſchen Geyers- und Roͤrsdorff. In der 
Mitte ſtelte er das Fuß Volſchh wey Linien, an beyde Doͤrffer aber mu⸗ 
Ra go die Flügel der Reuterey ſchlieſſen. Die Schweden hingegen meng 


euterey und FußVoick unter ei erh efen den 
23. Sebr, das Warte: er einander in einer Linie, und fi 


| Ohlnifche Fuß Voick zuerft an , weil ie meynten daſelbſt 

* die Moſcowiter poſtiret. Als Jr mit a abgeroiefen win 
den, wendeten fie fich auf die lince Hand, woſeloſt fie die Mofeomiter an⸗ 
& anf nun gleich dafelbft auch die Fronte mit 6. Canonen und mit 
gen dn Reutern est war daß fich die Mofcomiter dafelbft wol haͤt⸗ 
a F * ‚nen 5 fD gaben fie doch fchon Feuer , als der Feind noch 
baten don Ihnen fund, tvarffen alsdanı das Gervehr nieder, und 
dni N och um ibe eben. Die Franköfifehen Bataillons, f der 
600 € ii werben laffen , liefen hierauf auch davon, und ob fie ſchon 
fich dene S oraus hatten ‚ $0 kamen fie doch wieder zuruck , und ftellten 


— 


X 


EEE 
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In Verwirrung gebracht wurde, und allein die Saͤchſiſche Neuter-Garde ihre 3706. 
Gouldigkeit techtfchaffen thate befochten die Schweden innerhalb wey 
Stunden einen voll£ommenen Sieg. Man zehlte bey 4000, Todte von 
Gichlfher Seite aufder Wahſſtatt, die Schweden aber hatten nicht tau⸗ 
[end Mu verlohren. Der Gefangenen twaren bey 6000, unter denen fich 
de boden Generalen, Weſtromirsky und Luͤtzelburg ſamt 400. Officiers be⸗ 
"And tvurden 32, Stücke erobert. Die Mofeviviter hatten es am 
erfhlimften, alg welchen die Schweden Fein Duartier gaben, ſondern fie 
ale nieder fieffen, und two fich einige in die Häufer gerettet hatten, ſolche 
init Feuer anfteckten, Auch ſo gar noch am dritten Tag nad) gehaltener 
ahht follen Die Schweden, als fie Die Gefangenen durch) die Mufterung 
Ion laffen, Die Moſtowiter von den übrigen abgeföndert, und ſie unbarm 
ser gemegelt haben. Dann wie man vorgibt , fo legte man 2. 
bi. auf einander, und durchftache fie mit langen Spieffen, ‚oder die Muß 
Heiter muften iynen_einßefn, mit den Bajonetten auf den Flinten das Herk 
durchbo en. Die Meuterey Fam meiſtens nach Sachfen zurück, von dem 
SUB-Dolf aber Eonten fich Die wenigſten retten. Man fügt auch vor ge: 
WIR, es hätten ji) 1500, Moſcowiter, als fie das jämmerliche Niedermes 
Die Verſchonen Ihrer Landsleute gefehen , tod geftellet ‚ twären aber 
dcs Nds aufgeftanden, und hätten ſich wieder nach Suchfen gewendet. 
rc) Diefen Verlurſt gieng alles, was Köni Auguſtus fo gut vor De. 
Ih gehabt, den Krebs. Gang, dann Schtweden bekam nunmehro dem Ru Schi 
en Frey, und faumte Einen Augenblick in £ithauen feinem Feind unter Die eyinen in 
Slugen u - Die Eofaquen , fo Dinge Sluczk, Nieswitz, Laco⸗ Lithauen 
IE Und noch mehr andere Plaͤtze befeßt, wurden am allererften blutig heim: * — 
SEE, daß ihrer etlic 1008. tod blieben. 8 diefe Arbeit zu Ende, fo 
ft 0 den Dgilvy , und feine Rußiſche Armee in Grodno gelten, zu deffen 
* IMehterer Einfehräncfung der Schwediſche König über den Fluß Riema 
ir Brücke ſchiagen laſſen, ſo ihn aber bey nahe das Leben gekoftet. Dann 
n et bey deren ſichtigung fich allyukühn auf das Eiß wagte , zerdrach 
"08 unter ihm, alfo , daß er in die eufferfte Gefahr gerathen, und gewiß 
vier den Eiß geblieben wäre, wann nicht der Pring von Wiürtemberg und 
-" Obrift-Eieutenant Siegroth , nebft dem jungen Graf IWachtmeifter, 
I gleich mit dem Leib auf dag Eiß geworffen, und den König fo lang bey Setebe 
a 17 gehalten hätten, bif er gänßlich gerettet werden Eunte. Der Durch Könige 
ar ac Haffe König hat fich, bey annoch rauher Kälte nichts deſtowem 
31 fobald wieder zu Pferd gefest, und annpth mit dem Roß einen harten 
ir ı Che er fein Duartier erreichet, Dgilvy hielte fich indeffen big . 
an onat April in Grodno, da aber die verlohrene Schlacht zu Frauen: 
* und die Vertreibung der Eofaquen aus Pohlen, ihm die Schwediſche 
Nacht allein über den Hals gelaſſen ie befand es der Czaar nicht a. 
3 
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1706. lich, daß feine befte Truppen allhier durch KRranckheiten und Hunger ſob 
ten gefehtuccher, und legtlic) gar von den Schweden aufgerieben werden; 
darum gab er dem Ogilvi Dröre, auf eine fichere Retirade zu gedencken. 

Die Ruf Diefe bewerckſtelligte erftbefagter Rußifcher 5 eld⸗Marſchall mit Eluger ir 
fen falvis ſichtigkeit, wozu ihm fonderlich tool zu ftatten fommen, daß der Flug Nie 
ven ſich. ma von Eiß aufgienge, und die Schwediſche Brücke in Stücken riffe, dahe⸗ 
to er den 4. April in der Still von Grodno abmarfchirte und den 17. zu 
Bresze anlangte, von dannen er ungehindert durch Wolhinien zum Czaat 
gelangen Eunte. Es. fand alfo der König in Schtweden zu Grodno nichtd, 
weil Die Ruffen bey ihrem Abzug alle Munition, Artillerie, und tag fie ſon⸗ 
ften nicht mitführen kunten, in den Niema-Strom verfencket, waͤhrender Zeit 


— 


edoch in ihrem Stillſitzen in denen Srodnifchen Retrenchements s. bif 
6000. Mann dur) Dunger und Kranckheit eingebüffer hatten. Da nun 


diefe Mofeomiter, ſo man 
entgangen , fo verfuchte K 
durch die Waywodſchafft 


ur verlohren gefchäget, den Schweden glücklich 
ur Earl XII fein Heil, ob er auch aus Lithauen 
olefien, in Wolhinien durchdringen Fänte , er 


See wedẽ dieno alſo den 14. April auf den von den Kuffen beſetzten ftarcken Paß Be 


wollen in reza loß, twelchen aber diefe verlieffen, und fi 


Wolbis ihre Örängen zogen. Hier nun ereigneten fich 
ei 9% ten, weil das Land Polefien voller ftehenden S 


über Pinsk noch tiefer gegen 


unglaubliche Schwierigkei⸗ 


een, Moräfte, Suͤmpfen und 


nfuln ift, daß man alfo mit einer Armee nicht wol fortfommen Fan, und 
doch ruckte u es mit allen Truppen De > Eomst, biß nach 


Pinsk der Haupt⸗ 
gend weiter nichts zu thun. Es ſtiege hieſelbſt 


Er * den Thurn der Jeſuiter Kirchen die umlie 


tadt, allda er leiztlich erkannte, cs feye in dieſer Ge 


der König in Schweden auf 


ende Gegend zu befehen, bekannte 
den. Aber, nad) eingenommenem Augenfcyein, Gegend zu befehen, 


ultra angefchrieben ftunde, 


aß bor dißmal allhier non plus 


Unterdeffen mufte der Adel, welcher bifher e, na 
der Schwediſchen Ordre leben, und Be ten für Auguftum ftumde, 


Die Koribur: Wiesniobiegkifchen und Radzivili 


ao untermerffen ; weil au 


iche Gib 
ter und Laͤndereyen haben, fo nahmen fie ae Häufer hier ftattliche G 


mit, und brannten jenen die B 


Schweden ungemein Si IR 


eftung Zabris, di je &tadt Nie |: 
* rein * orſtadt zu —*3 und —— — — Rauch 
8 — hr gegen 10 Fürften Wiesniobiesfy ritte der Köni hi 
brennung Diefs lter, Ag — u Ping? biß nad) Zabrig, der Ver⸗ 


—— — 





—5— und al d eil⸗ 
eleit ͤber Siuck nach —* —— — 


uͤrtenberg, 


urüch, daß ihm niemand von IS: 
und der General Mepyerfeld |: 


ihnen beyden, da ein jeder noch darzu Nr 


me 
Mork 
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7. Nvrſte, und ungebahnte Wege 30. Meilen zuruck legte. Hierauf gieng 
der Huſch den 14. Juny an dem Fluß Ster nach Jaroslowitz, und kam 
dan Wohinſchen del diefer Gegend in die Haare, und wurden die Ya: 
x,  Donotsfifthen und Eubomirsfifchen Güter empfindlich heimgefücht. Nach⸗ 
y, dem die Armee allda ein gangen Monat ftill gelegen, und fic) erfeifchet, fo 
\  ubteder Caar nicht anderft, als es wiirde Schweden auf ihn loß gehen, 
Ai Kt ih alfo bey Rio in gute Werfaffung ; allein König Carl XI. 
.  SMlofe durch einen Einbruch) in Sachfen, des Krieges mit König Augufto 
„Me Anderung zu machen, und diefen zu Ablegung der Pohlnifchen Cron zu 
5 2 auf daß fie Stanislaus geruhiger tragen koͤnte. Zu diefem Vor⸗ 
chen bewegte ihn fonderlich die dermalig bekannte Schwaͤche des Churfuͤr⸗ 
Öfen, als welches,nach der bey Srauenftadt erlittenen Nieder⸗ 
lage, Beine Armee hatte, und fich, weil Schweden fo gar tieff in Litthauen Fe 
und Wolhynien gegangen tar, auch) Feines Einfall beforgte. So A 
; Ab Sähmeden diefen nfehlan hielte, fo gewiß bildete ſich König Auguftus (meng 
i denfeligen ein, derohalben er, folchen abzumenden , acau befegte, und 
«fh mit dem Reft der Truppen aufs neue in Litthauen zðhe, in der Hoffnung 
die Sceden gleihfals dahin zu locken, und fie vergeblich hin und her zu 
führen, Jedoch der König in Schrween machte hierauf feine Reflexion , 
Pnder begab ic) den 17. Xulii über. Wlodimir und den Bug: Strom, 
Lublm vorden, paßirte zu FE die Weichſel, und lagerte fich den 3. Au⸗ 
uf zu Radom, Nun war der Graf Rheinſchild nach dem Frauen: 
Nätifchen Siege bibhero zu Pionteck in Groß⸗ Pohlen ſtill geſeſſen, 
Su nal Mur verhütet, daß der König Auguftus weitet Fein Voick aus 
—— ‚ mit dieſem General ſich zu unterreden , tagte e8 Ko: 
ng Cart, XII. bloß in Begleitung 7. Officiers , dahin zu reiten , ftieß aber 
Bu Naghrs auf eine-feindf. Bohne Parthey, durch melche ſie voneinander | 
, KANeE, und der König gang allein gelaffen worden, ‚Da ermit_dem Pferdt 
first Und darauf die gange nacht Durch infame Gebüfche und Wege trennte, Der eins 
5° mit dem frühen Morgen zu Radom wieder anlangte, worauf et unter bruc) in 
mem genugfamen Geleit aufs neue den Weeg zu feinem General Rheinſchild — 
nn und mit demfelbigen die Zufammenfto ung der Trouppen, und die gefteit. 
R ch-Route nach Sachſen einichtere. Den 16. Augufti geſchahe die 
rhenftoffung, und Die völlige Armee ruckte bi an die | Achfifche Graͤn⸗ 
I, allg der rk — mit * oe König m — 
ey Kali poſtiren muſte; ann aber gieng mi 
N Monarg Augufti — zug nach Sachſen für fh. 
3, Die Schipeden Wwar begriffen leichtlich , Daß durch diefen Einfall gang 
Suflhland beunruhiget, die eichs : Sakungen gebrochen, und die wider 
er eich fiegende Alliicten fehr ombragirt wuͤrden; allein wie es ihrem Kö: 
ouicht im Sinn war/ dermalen für die Frantzoſen eine Diverfion zu ach 


I — — 


706. 
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1706, fü glaubte er, alles andere lieffefich aus Staats-Urfachen entfehuldigen. Da 
auch der Känfer mit den Ungarn umd Frantzoſen viel zu thun hatte, und fich 
bey diefen Läufftenden Schweden wol nicht Eräfftig genug zu widerſetzen ver: 
möge , fo feye jetzt eben Die rechte Zeit durch Schiefien in Sachſen zu geben; 
zu deme fo habe er von Zeit zu Zeit vermercket, daß König Auguftus feine 
Armeen durch diefen Weg in Pohlen geführet, alfo erfordere es jeht die 
Noth, den Schweden ein gleiches nad) Sachſen zu ſuchen. Wie dem ak 
lem, den 1. Sept. langte Earl. XII zu Steinau an der Dder an, durch: 
ritte in Perſon mit zwey Dfficiers den Strom , lieffe ungefäumt etliche Cu⸗ 
ragier-umd Dragoner:Negimenter felbigen pafiren , zur Uberbringung aber 

würtlich des Fuß⸗ Volcks Brücken fchlagen , und innerhalb 7. Tagen gienge er mit 
für ih. 15coo. Mann , welche aber für 32000, ausgegeben wurden, über. Sta: 
nislaus und Sapieha mit der ganken Schwedilchen Generalität be leiteten 
den König in Schweden , und der Marfch gieng eilends von dem Känferli 
chen Boden über Lemberg und Greiffenberg hach der Marggraffchafft Law 
fig , allıwo —— Sri, Zittau, Liebau, Lauben und Cameng alſo⸗ 
bald die Thor öffneten , von dannen die Schweden fic) durch gang Meiflen 
Breiten AUSgebreitet. Dann das Churfuͤrſtenthum Sachſen fiel in eine unbeſchreib⸗ 
ſich in liche Verwirrung und Schrecken, daß die Schweden, welche im verw 
sent  chenen Sommer fotief in Fithauen geftanden , nun bey Anfang des Herbſts 
Sacfen 4) 9 

and. mitten im Land ſich befanden, welches von Vol gänzlich entbloͤſet war / 
auffer daß man Dreßden, die Haupt Veſtung, mit einer ftarefen Garnilon 
belegte. . Es waren zwar etliche Trouppen nach der unglücklichen Schlacht 
zu Frauenſtadt in die Lauſitz entrunnen, allein fie kunten fich der Schwedi 


fhen Macht nicht entgegen ftellen und das © ti et 
Verfol» wan 2000, Man m er ſtelen und das Mofcomoitif. Corpo davon , fo 


| 00. M te ausgemacher haben , wurde don dem Schwedk 

— ſchen König mit 1000, erden und soo, Nallachen perföhnlich hiß gen 

—A Naumburg verfolget , und von dar, durch den Dbrift Goͤrtz Durch den 

Trouppe —— Wald über Illmenau biß gen Coburg denfelbigen nachgefeßtt, 
I a a ONE en m 

ein ich8 hchtet hal. 

Man hat auch nachgehendg viele to en 


abinein verfrochen gehabt. Leipzigund — | 
hun, und der & wat allerdings den Schweden auf einige Zeit Wiederſtand 
ec Kriedens.® ve abwarten fönnen, es gienge aber König Auguſtus 
ren dancken um , und wolte fein treues Land nicht umfonft tur \'* 
| den Sana — EB ergabe ſich alles, biß auf Dreßden und Königftein, an Pr 
» Sm Schtveden , weicher den 20, Segtemb. zu Taucha fein Haupt \* 

. nad) Alt⸗Rannſtadt verlegte. gar |, 
gen Land wurden Stoedifche Protedlional-Patente" angefehlagen / a J 
Ute, und die Leute vermahnte / be) 
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dem ghrigen zu verbleiben , welche König — mit ſeinen Patenten 1706. 
begleitete , und gleichfalls feinen Unterthanen gebote, nicht aus dem Land 
zu weichen , fondern fich mit den Schweden in der Güte abzufinden. Auf Ziehen 
daß num die Schwediſche Armee ihren Unterhalt haben ,. und die Contribu- groffe 
tion in Richtigkeit gebracht noerden koͤnte, fo muften die Chur⸗Saͤchſiſchen ee 
nde den 5. Detob. einen Land:Tag halten, auf welchem die Schrve: du 
diiche Commiffarüi erfehienen , fich die Sieuer Buͤcher vorlegen lieſſen, und 
ds Were fo verabfaßten , daß das Land Monatlich) 625000. Neichethaler 
hl, 500000, daran allezeit baar erlegen mufte, und 125000. vor die 
Fourage abkürgen durfte; und tar j ig der bemeglichften Ein: 
ungen und wehmüthigften Borftellungen, daß die Schweden mit den 
Gochſen einerley Glaubensgenoffen feyen , bey den Schweden kein Gehoͤr 
men Nachlaß zu finden , jedoch von ihnen eine ſcharffe Kriegs -Zucht' 
rn und der gemeinen Soldaten gewöhnliche Unordnung ernftlic) ab⸗ 
Den einsigen Troſt, bey diefen trübfeligen Zeiten , gabe dem bedrängten Stik- 
Land, die Bermuthung eines baldigen Friedens „zu dem fid) jedermann fo-lanh der 
geh Hoffnung machte, da den 25. Sept. durch ein Schtvedifches,, und. 
den 27. durch. ein ohlnifch: Sächfifches Manitelt auf 10. Wochen ein 
Waffen Etũ ſtand Fund gemacht wurde. Dann es lagen dem König Aus 
Huto feine Erb-Länder gar nahe am Herken , und er war viel zu liebreich, 
© Mm er gegen fie geftnmet , als Daß er fie der Raache eines dem 
n Glick bißher im Schoos fißenden Feindes überlaffen folte. Zudem, 
Di man nicht , woher bey Zeiten eine zufängliche Huͤffe und Armee 
r e gKhoffet werden / weil das Reich mit den Frangofen zuthun , und der 
Ünfer über di die Ungarifche Kebellen auf dem Hals hatte, und alfo die 
Kmeme Sache gegen Frankreich hätte mit Schaden hindan geſetzt werden 
Im 1 !o man in Sachſen den Schweden mit Nachdruck begegnen tvol- 
& Auf den Czaar war fich wol in fo weit zu.verlaffen , daß er wider 
J hweden fein Aufferftes thun wůrde , allein Die Mofcorviter — 
en in Sachſen mit einer frarcken Armee zu führen , wuͤrde dem Käfer und: 
nicht angeftanden feyn, und das Churfürftenthum wuͤrde auf die letzte 
bone: unden und Feinden zugleich mitgenommen tworden feyn. Darum De Pr 
‚Ott König Auguftug dem König in Schweden , che er noch über der Oder — 
eine Friedens : Handlung an, und auctorirte zu ſoichem wichtigen vet. 
erck feinen toürcklichen geheimen Rath und Kommer-Prefidenten , Ans 
ton Abrecht, Freyherrn von Imhof, und den geheimen Referendarium, 
— Ernſt von Pfingſten, den 26. Augufti, wiewol in der groͤſten Stile. 
König in Schweden ließ fich das Anfinnen gefallen ‚- auf Daß er des 
— und * freyere 38 a 8 ae 
ie Paͤſſe nach Gio wo die Po 
IV. Theil, — Bevoll⸗ 













146 Erſter Periodus, VI. Capitel. 


1706, Bevoltmächtigte fich aufgehalten , mit Ordre, fie folten ihm noch unterwegs 
begegnen ‚ in feinem Marſch nach dem Churfuͤrſtenthum aber hielt er nicht 
innen. Demnad) ftellten ſich des Königs Augufti Abgefandte : Bifcho 
werda im Schwediſchen Lager ein, in fo grofler Geheim, daß man ſofort 
ohne Ceremoniel , mit dem Schwediſchen Ober⸗ Marfchall, Graf Piper, |. 
und dem ini GStaate:Secretario Eederhielm , ohne Credentialien zu 
den Conferentzen geſchritten iſt. Jene fehlugen eine Theilung des Pohlni⸗ 
ſchen Reichs zwiſchen Soon und Stanislao für , diefe aber beftunden mit 
Eifer Darauf , daß König Auguftus die Eron Pohlen ganglich und unbedingt 
dem Stanislao überlaffen müfte. Gleichwie nun diefes ein gar zu harter 
Punct für Auguſtum gervefen, jo giengen nothwendig einige Wochen vorbey, | 
ehe man Fa darzu fagte , und inzwiſchen hatte Schtveden das meifte Chur ⸗ 
fürftenehum in Befis,und ließ von ai Dreßden durch den General Meyer · 

‚feld einfchlieffen, welcher fich * onnenſtein poſtiren muſte. 

Wolte man nun auf Pohlniſch Sachfiſcher Seite allen weit ausſehen 

den SeführlichEeiten vorbiegen fo wurden die Friedens-Tractaten mit den 

Schweden reaflumiret , jedoch fort und fort in der geheimften Stille ; dar 

hero die Kaͤyſerl. Engliſch, Preußiſch und Hollaͤnd ſche nach Leipzig gegan⸗ 

ene Miniſters das — nicht davon erfuhren, und ſichs nicht wenig be 

enden lieffen, daß Schtweden, auf ihre angebottene Mediation , fü fc 
te Reflexion mache ; dann weil Carl XII das Hefft in Handen hatte, fo 
wolte er ohne einer einkigen Macht Vermittlung den Frieden abhandien und 
deren @lcen. Darum mufte der Staats-Secretarius Sederhielrm etliche mal 
efchtog 1 der Stille nad) Drefden reifen, die noch ruckftändige Puncten , welche 
Bon Viſchoffswerda noch nicht abgethan waren, vollends einzurichten , der 
es auch dahin brachte, daß den 24. September‘der Tractat zu Alt: Rann⸗ 
ſtatt von dem Graf ‚Piper und des Königs Augufti Eommiffarien gezeichnet 
worden, welches gleich darauf von den oblnifchen Deputierten , Jablo⸗ 

j notosfi und Sapieha / im Namen ihrer Republique geſchahe. Soichen 

| Rach tar es wuͤrcklich ſchon Friede, che der Waffen: Ctillftand publicht 

torden ; daß man aber gar nichts davon Fund machte , war Urfach weil 
wan beyderfeits bedungen / es folte die Ausruffung deſſeiben nicht eher erfol⸗ 
en, als biß Koͤnig A ratificirt, zu welchem Ende der geheine 
Sserendarius von Pfingften eine fehnelle Reif in Pohlenvormahm, uße |" 
— Ober an edeng: Tractat dem König Augufto vorlegte , —* er den 20, T 
ect. nifeft gejeichmn * J an welchem Tag zugleich dag Renunciations-Me | 


Als nun der König in Schweden in allen Stück N: 

| ierdurch vergnüge NN: 

— [0 ereignete ſich unperfehens ein Zufall rer Baal Nas 09 | N 
ge 


— be a tehende Gachfen ae in Blut und S 


Flammen 
ch nach Sachfen , m ho! 
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Auffen den Eingang im Pohlen offen, und der Czaar fehickte den ring 1706, | 
Nenikom alfobald dem Fr mit einem ftarcfen Succurs zu Hülffe, wel⸗ | 
hen Diefer auch nur um deßwillen nicht ausſchlagen kunte, weil Damals der 
a noch nicht feine Richtigkeit gehabt, und fh Auguftus weder gegen die 
ohlen , noch gegen dem Czaar bloß geben durfte. Darum mufte er ſich 
‚Aothwendig mit den Moſcowitern bey Fubfin vereinigen , und hatte Feinen 
tmbaren Vorwand e8 abzulehnen , als Menikon darauf beftunde, mar 
ne, be offenbarer Schwaͤche des Schwedifchen Generals Mardefeld, 
In Groß⸗ Bohlen den Schweden einen derben Streich beybringen ; als nun 
immitelft der Friede sefetofen und ratificirt worden, fo war man dem 
Dardefeld ſehr nahe, und Menzifor drange höchfteiftig auf Die Fieferung 
me Schlacht , weicher König Auguftus abermal ey augenfcheinlichen vor 
heilhafften Umftänden nicht wwiderfprechen kunte, wolte er nicht von den 
Dre o 1vol als von den Mofetwitern ein ungleiches Ausdeuten fich zuzies 
N: war Fein ander Mittel übrig, als daß er dem Mardefeld 
Il) den gefehloffenen Frieden Eund thun, und ihm augleich an die Hand 
geben ieffe , der auf ihn anruckenden Armee aus dem eg zu tveichen , mit 
dem angehängten Erbieten , er wolte ihm in Dertrauen die Friedens : Arti- 
SU ommuniciten, Allein Dardefeld var viel zu miftraui ch, als daß er 
deſe Nachricht hätte Glauben zugeftellt , und meil er von feinem König 
"keine Ordre befommen , fo lieh er die ge die Spige kom⸗ 
Damit Bam es den 29. Detober bey KRalifch zur hätlichkeit, und Die 
Weide Stanigfaifche Voͤlcker das Ihrige nicht thaten , murden hierfelbft 8 
Dr Cihteden völlig gefehlagen , alſo / daß bey 4000, geblieben , und die yen ge 
"6, ſo ſih in eine Wagenbur —A dem commandirenden Gene⸗Hiagen. 
an der Zahl 5764. fich zu Ares: efangenen ergeben, und alle Ba: 
9, Öelte und Canonen im Stich) laffen muften. I 
iſt es, daß die Nachricht von dieſem Verlurſt, den König in 
Schroeden dergeftalt erbittert, Daß er den Friedens Tractat alſobald den 
Auguftifcyen Commilfariis wieder zuriick geben wollen jedoch) als König 
durch ein ausführliches Schreiben an feinen Referendarium von 
Pin en den gangen Derlauff berichtete, welches Mardefeld mit feinen 
Ex ‚gen Briefen beftätigte , fo verlangte Carl XIL Feine tweitere Satis- 
„on, fondern forderte nur die Gefangene zuruck, deren Loßlaſſung Kö 
N Yuguftus auch nicht vertwaigern wolte, 
Auf dlche Weiſe war, und blieb es Friede, und wurde felbiger den 26. DerFried 
obember mit unglaublicher Freude des enthums Sachfen publi- Wied pus 
Mt. In felbigem tar accordiert : daß Auguftus fc) des Reichs Pohlen 
und des Sroß-Hergogthums Fithauen begeben, Stanislaum für einen 
nis n König erfennen, jedoc) den Namen und die Ehre eines Königs 
ich Zeit feines Sehens behalten, nur daß ne den Namen und das Waapen 
| 2 
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2706. von Pohlen nicht mehr führen , die Renuntiation dem König in Schweden 
behaͤndigen, des neuen Königs Regierung nicht hindern , der Mofcoroiti: 
fehen Allantz abfagen , alle gegen Schweden gemachte Reichs: Schlüffe 
saßiten , ‚die Pohlnijche Reichs Kleinodier.und Cangley aushändigen , die 
Pohlnifche Bringen Jacob und Eonftantin,, auch andere gefangene Pohl⸗ 
niſche Magnaten, Schwedifche Officiers und Soldaten in Freyheit feßen, 
den General Parkul nebft apdern Mofcomwitern ausliefern , alle angenomme⸗ 
ne Fahnen und Canonen aſehen ‚ alle Pohlniſche Plaͤtze räumen , der 
Schwediſchen Armee die Wimer Quartier in Sachſen zuſtehen, gegendie | 
proteftantifche Religion nichts in feinen Landen verhängen, den Käp: 
fer, Engel: und Holland zur Guarantie diefes Friedens beivegen wolle, 

u. ſ. f. bih daß dieſe und andere bedungene Articul zur Erfüllung Fommen, | 
hatte das gute Sachfen wegen der harten Eontributionen unterdefjen un · 
‚glaublich viel auszuftehen. Dann die Schweden verſtunden fich gegen Die 
Die bar Sächfifchen Commiffarien , wegen obgemeldter monatlicher ungeheuren 
teibutiond Summ, auch nad) gefchloffenem Frieden, zu Feinem Nachlaß, fondern 
seh? fort. fuhren auf gut militariſch zu, quarticten ihre Soldaten nach den Huffen und 
chocken des Landes ein, und gaben ihnen Die Freyheit, daß fie alles be: 
dungene felbft eintreiben, und auflüchen durfften, welches dem Land den hoͤch⸗ 
ſten Schaden zugezogen und mauchen von Geld entblöften Unterthan, um 
alle feine Haabfchafft , die er um einen Spott Preiß verfauffen müffen, 
gebracht hat. Inmaſſen unlau bar ijt, daß, bey faft täglicher Anwach⸗ 
fung und Perftärcfung der Schwedi chen Armee, die noͤthigen —— 
gen zugleich mit angewachſen, und ſich die Officiers durchgehende die Por- 
Kones, nad) eigenem angefegten Preiß , zahlen Laffen , wodurch fie ihre 
Beutel dergeftalt illet , daß fie ihre in Sachſen gebrachte fehlechte Equi- 
Bose nicht nur Eöftlich verbeffern, fondern gute Summen nad) Haus ſchi⸗ 
en und doch) dabey ſo viel im Sact behalten tunten , als fie für ihren Um 
terhalt einen gangen Feld-Zug benoͤthigt waren. 


olcyer Laſt entweder gan loß, oder doch in Eintreibung und Einrich: 
Fee Des Rh Sn euch — neben, feuffzete das Land jaͤmmer⸗ 
bey Kaliſch , mit lauter Keichs, Gefchäft nn aber hatte fi) , nach dem Gieg 


; zu W u aufgehalten — 
—— 
gefunden tverden. 6 Mit den Mofeotpitern ein gemeinfames Concert auf 


| or, Bun ſchon die S reden abermal hierzu die Augen |" 
—— — der Krieg nad) — ——— — war, ſo 
dern End geih Eſeg daß König: Auguftus dieſes ‚alles zu Eeinemam |" 
Des getro —— a6 die Ruffen noch.eine Npeife in der Ungewißheit |" 
MEN, und aus sl Bf 218 halber zu laffen, und fic mit guter Manier von ih⸗ 

— ohlen weg zu begeben, dann ehe man fihsverfahe, fo lang 
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erden r5. December in Dreßden , und den 17. in Leipzig an, erhub 1706. 
von dannen unvermuthet nach Guͤntersdorff zu dem Graf Piper, Mm eg 


epmng den König im Schweden alda zu finden, welcher aber Damals in feine Gans 


OF DS andern Tags Nachmittag beyfammen blieben, wobey der Schwe dis u 
the König dem König ne eigen Zimmer geräumet, fo wohl im Schwer? 
Rt ale im Eingang des Zimmers und an der Tafel die Oberhand gelaf: 
n ferer auch ben 3. Stunden mit folcher Freundlichkeit mit ihm ich un: 
ferröet hat, daß man glauben follen, es feye &ufcben beyden Häuptern 
nmiblen einiger Zwieſpal gervefen. Diefe Viſiten geſchahen nad) der 
nd Wechfelstweis zum dftern mie den geöften eufferlichen Freundſchaffts 
— I, inter welchen aber innerlich ein-verborgenes Miftrauen ge limmet. 
n Fong Yuguftus fand den König in Schweden von der gröften Här- 
"et , und Eunte, wie ihn feine bevollmächtigte beredet, Durch feine Gegen 
wan im den geſchloſſenen Tractaten die wenigſte Aenderung und Milderung 
1 ‚Meht erhalten , obfehon der Schwediſche Ober Marfchall, Graf Piper, 
Pohes den Commillärien des Königs Augufti verfichert hatte, Dargegen 
Fa De Schmedifche König auch den König Auguftum unbeiveglich, in An⸗ 
hen der V €, Welche er dem zum König aufgeworffenen Stanislao ge 
ben ok, als deren er fich beftändig teigerte. Dem Parkul, als einem 
Noſcowitſchen Eharacterifirten Minifter „ hätte Auguftus gern die Begna⸗ 
SUNG Und dag Leben bey König Earl XII, erhalten, ‚davon aber diefer 
 eiMMal gern reden hörte. Mas das meifte, fo giengen die Eontti- 
Same trebungen mit der euſſerſten Schaͤrffe fort, daß wann ſchon die 


FÜ Die machfoy enden aber überhau Rthlr. accor- 
| pf monatlich auf 190000. Rthire ace 

Iren; doch pi Termin ihres Aufbruchs und Abzugs anfegten. Wei⸗ 
Y Droceduren dann den König Auguftum fo erbitterten, daß erim Monat 
r A 1707. die'peyden zur Schliejfung des Friedens abgefandte Commif: 

Bei ‚ Nemlich den Freyhertn bon Imhof und den von Pfingſten, gefangen 
Königftein abführen laffen, aus Urſach, es fey in ihren Eredentialien Imboff 
anden fie folten auf billiche Chriſtliche Zuge einen Frieden treffen, Die Z'yyann 
Na en aber ein egangene Puncten feyen höchft unbillich und ungerecht, fie —— 
in Stilfigen der Schweden in Sachfen , Ieerte der letztern und füllte der arteflict. 
‚m Peutel, und die Schwedifche Armee wurde auf das befte und von der 
00, a 45000, anfehnlid) vermehret, darüber dann nicht allein in Schwer? 
Aſhland, fondern auch in Engekund Holland beforgliche Gedanken ent: Stinages 
"den, weil Schweden der Eron Franckreich niemals ftattlichere Dienfte 

T3 
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leiſten koͤnnen, als wann er vorjeßt mit dem Känfer und dem Reich ange 
* — haͤtte Es wollte ſich auch niemand faft etwas anders einbilden, 
tweil.der König in Schweden an den Känfer Beſchwehrungen machte, und 
von felbigem bald wegen der durch die Erb⸗Laͤnder entwichenen ı soo. Ruſſen 
‚Satisfaftion verlangte , bald des Graf Zobors und feines Gefandten, des 
Baron von Steahlenheim , Gefchäffte auf das Tape brachte, legtlich aber 
als Guarant des MWeftphälifchen Friedens das Religions efen in Schle | 
fien rüttelte, und Die Zurucfgebung derjenigen Kirchen , roelche die Catholr | 
fehe den Proteſtanten bißhero entzogen, mit Eifer forderte. in jeder Die 
fer Puncten tar delicat , und fo befchaffen, daß , falls es Schwwedenemft | 
märe, für ——— zu thun, der Einbruch in Boͤhmen vor der 
Thür ſeyn müfte. Wie dann auch die Schwedifchen Officiers ſchon oͤß 
fentlich ausgaben, fie wuͤrden bad in Böhmen zu ftehen kommen; Die gar | 
ge Meuterey auch mit folchen Pferden verfehen twurde , die vor den Moſco⸗ 
witiſchen Krieg allzu gut waren.” Damit aber Fein neuer Krieg entftümde , 
veißte der Dee don Marlborough nach Alt-:Rannftärt, erforfchte de 
Schwediſchen Königs Meynung , und bothe feiner Königin Mediation at, | 
Dorhexo waren ſchon Käyferliche, Englifcye, Preußiſche, Holändifhy |: 
Ehur-Hanoverifche und noch viel andere eutfche Fürftliche Gefandtenim | 
Leipzig, welche alles mögliche , zum Abmarfch der Schweden , und zur Bey | 
legung der Frrungen mit dem Käyfer , beytrugen ı fo gar., daß Engel-und | 
Holland etliche Tonnen Golds, von wegen prätendirter Sächfifcher Cm |" 
tributionen, —— verſprochen wann nur Schweden das Churfir 
ſtenthum Sachſen taumen toolte, Allein man gab Schwediſcher Seite a: | 
Ien Sorftellungen Bein Gehör, fondern wolte kurtzum obbefagte Puneten mit | ' 
— > su Stand bringen, und eher nicht einen um Abzug a | 


ns slaublich es num vielen bedunckte, daß Räyfer Sofeph dasihe |: 

ligions: Werck in Schlefien , zum Rortheil eh u nel auf |." 

machen laffen wurde/ fo gerecht und billich ertviefe er fidh, und ift Davon |" 
oben im I. Eapitel umftändlich gehandelt worden. h 

dir Au Es Funte wohl nicht anderft feyn, 

na 

ien 





als da über di achen viel Zat 
Mob⸗ verlauffen eh y — ig es * zum — — — 8 
Ar ı Nachdem fie ein gantes Jahr, weniger 
Zbochen, in Gachfe id) too genährer, und Dar Hr Siegen mi N 

een und nen gebüffet. _ Am allem aber Diefe Zeit ber 22. Silionen 
auf paar bezahlen muͤſſen. Gtanislaug marfchirte allbereit den ! 

= Der feinen Pohlen, unter Bey 9 2000. Schweden, zum V 
KRannftädt aufge. ———— das Koͤnigliche aupi⸗Quartier 
Unterzeichnung des mit dem Sn. Ray en ———— 
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A—— —— — 
nen , ierfehens in Dreßden ein , und nahm vom König Augufto, der Ri xyor, 
nigl. Frau Mutter und dem Ehur-Pringen Abfchied , doch ſo kurtz, daß in be Bon 
mer Siertelftund alles gethan war; morauf Auguftus mit Carl XII. auf Y 
den Willen der Beftung herum geritten ‚ und unter Loßbrennung 30. halber 
"  Gathaunen ihn biß nach Neudorff — bat, der nunmehr mit 45000, 
Mannyeiner mohlgefpickten Kriegs⸗Ca ſa, anſehnlicher Artillerie und trefflichen 
inen eg durch Schlefien nach Pohlen nahm. Die Großmuth, 
\ Könige, bey Diefer Vifite, ertoiefen, war allerdings vertounderlich. 
2 Vannes tagte ſich gleichwoi der Schwediſche König in eine ftarcke und bes 
Ren =berfehene Reftung, toofelbft er Teichtlich hatte Fönnen angehalten und 
:  MÖiliheren Friedens: uneten genöthiget werden; zumal er Elar wußte, 
ini Auguftus dartıber Höchft mißdergnügt feye ; und diejenige Mini 
18, 0 Diefen harten Frieden a uboreilig gefchloffen hatten, auf Könige 
Mn Art fen lffen. Jedoch er hatte cin old) Vertrauen auf Augu- 
” r — daß er ** — ſeiner — — * 
vornahm, ſtracks nlangung zu Dreßden, ſich unverhofen 
fir den König in FH anfaahe ‚ Durch einen von der H Wacht 
| Otmenen Officier fich nach dem Schloß weiſen lieffe, und König Au⸗ 
uftum Meinem Zimmer begrüßte. Wiervol er darneben,, falls ihm etwas 
Ofgesmderfahren folte, die Srpre bey feiner Generalität hinterlaffen hat: 
ft, nad) flbigen Abends Dreßden anzugreiffen,, das ganke Churfuͤrſten⸗ 
" Örund zu berheeren , und eine andere Drdre » fo man ihnen eine 
nöthigen toürde, deßwegen zu refpectiven. Jedoch dieſes 
—— Prauchte es nicht , noeil König Auguftus noch großmüthiger war, und 
en Öfer gervefenen Feind nicht nur alle Ehre und Frame erwieſe, 
Duo ihn auf alle Weife dahin bereden mwolte , fi) , wo nicht auf erli 
"9€, doc) tenigfteng auf einen eingigen , bey ihm in Drefden aufjuhal 
‚IM eines Königl, Tractamente zu genieffen , auch wie Cari XII. hier: 
h NIht zu betyegen mar ‚ Ihm in höchfter Perfon , unter gans befondern 
„06 eichen, dag Geleit gabe. Da fahe nun das gantze Europa begie- 
mn auf, ob es dem bißhero allezeit glücklichen König auch gegen Mofcau 
e senem Anfehta gelingen , (und wie die Schweden überall vorgaben) 
Stanistaum in Wohlen beveftigen , und die Moſrowiter nöthigen wuͤrde 
km nn, Ektoeder ihren Eyage gänglid) feiner Regierung zu entfer 
tr nat ihn dermaffen eingufchräncken , daß Fünfftighin Schweden ſich 
on Nachbarfepafft yu verfehen hätte | 
„Mn als Carl XII. und Auguftus mit einander ihre Sachen in Sach der 
im machten , gabe fich mittlerweile der Czaar zum Protector der Pohl Ejaar 
"en Nepubtie An , und lieffe Durch den Fürften Menzikon an die —— I 
ed a bl förmlich gelangen: Es habe der Cjaar nicht fo wohlpgeeee 
ni Yugufo, als mis der gefamten Nepuble Pohlen eine Aa 


I— — 
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07. liantz gemacht, hätte nun gleich Auguftus die Cron abgelegt, fo bliebe doch 
= —— der Republie annoch in ſeiner Krafft, und gedencke der 
Czaar bey dieſer neuen Verwirrung von Pohlen nicht abzuſetzen, ſondern 
er wolle die Subfidien am Volck und Geld ferner fortgeben , und alles; was 
zu Behauptung der Freyheit Des Reichs dienlich fcheinen möchte, Fräfftiglich 
DieSen leiſten. Sothaner Vortrag beliebte vor allen der jedes mals dem König 
bomiris yygufto treu gemefenen Sendomitifchen Eonföderation, (beſiehe Davon die 
ar (08 Wercks 3. Theil) welche nunmebro ohne Dberhaubt ftunde , und da 
tion tritt fie den Stanislaum durchaus nicht für einen König erkennen wolte , fich zum 
um Gaaar wandte , und auf deffen Benftand fic) verlieſſe. Zwar Stanislaus 
zaar. fertigte fo gleich nach Unterzeichnung der Alt = Kannftüdtifchen Tractaten 
niverfalia aus, machte darinn den gefchloffenen Frieden und / des Könige 
Augufti Verzicht auf Pohlen bekannt, verfprach auch nächftens nach War⸗ 
fehau zu kommen, die Ruhe des Reichs gegen alle ausländifche Macht zu 
behaupten und herzuftellen. Allein weil Echweden mit feiner Armee abwe⸗ 
ſend war , fo kehrte ſich die Sendomirifche Conföderation hieran. wenig, 
und der vom König Augufto erklärte Primas Regni Szembeck und zugleich 
der Cron Groß⸗Feldherꝛ Siniawski erwaͤhlten offentlich die Mofcowoitifche 
Schreibt Parthey , jener ſchickte auch an alle Woywodſchafften Eircular: Schreiben, 
einen wordurch er die — des — ee Landbothen des Adels den 6. 
Or. 1707. zu einem allgemeinen ReichsTag nach Kembera berufite , die 
un ohlfahrt des Vatterlands zu beforgen , a * ledig: ———— 
neuen Dutch eine fteye Wahl zu beſehen. Die Schmedifchen und Stanislaifchen 
8 % Anhaͤnger, hatten zur Zeit noch Feine Macht diefem Beginnen zu roiderfte 
aus. hen, fondern muften es gefchehen Laffen , daß der Congreis zu Lemberg ge 
halten worden ; worinnen man den 30, Marti dem * ein ſchrifftliche 
— ———— daß man bey feiner Alliang verbleiben , die Wohl 
nifche Freyheit beſchutzen, und feinen zum König in Yohlen erkennen tvolk; 
als welcher durch ungesioungene Stimmen moürde nächftens darzu erfohren 
terden, gu welcher Wahl der Primas die Jatenten für die vorhero gewohnt: 
liche Gand-Täge alfobald ausfertigen folte, Dem Eyaar fiele der. Schluß 
höchft angenehm , und damit er den Pohlniſchen Magnaten Harlich tviefe 
er vermoͤge feinen Worten mit Geld und Dolce Nachdruck zugeben, fo zahlte 
et 800000, Fla an fit aus, und joge nach und nach fo viel Troupen in Pob- 
Noch ein fen, daß man fie a 100000, Mann fehd ee N 
Rad Aufage nicht tveniger , und fehrieb ei —— der Primas Regn! rad 
Tag mu a ände nach Sublin ya ſchried eine neue Perfammlung der Ypohlnifchen | 
Eublin. Stände nad) Eublin aus, welche den 23. May ihren nf hm, umd 
a Öegentvart beehret tnurde, der den g Sun die Magnaten 
ftattlic) bewirthete und wre — beſtens —— % | 
olnhei ia, dann „ varen, nach der Pohlen ordentlichen Ge | 
hnheit/ ſehr befftig, d te von der Eedigftehung des a 
n 
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niſchen Thron , welche diele noch nicht zugeben wolten, weil König Augu⸗ 
ſtus feine Commiffarien ‚ Die den Frieden mit Schweden getroffen; arreftis 
ten und fichs alfo mercken lafien , daß er damit ni t zufrieden feye; man ber 
rathfehlagte ¶ was für Sron-Candidaten vor andern w bedencken feyn moͤch⸗ 
in ; und der Caar brachte 4. in Borfchlag , den von: Groß: Feldhern 
Giniamsti, den Woywoden von Mafuren Chementrusfi, den Reichs Un 
ter: Cangler Dyembeck „ den Sendomirifchen Eonföderations: Marfchal 
; doch die Pohlen hatten an dieſen jenes, und an jenen dieſes aug- 
äuftge, Endlich wurde man gleichwol in fo meit einig , daß man den 11. 
— Manifeft ertlarte/ eg fehe der Pohlniſche Thron ledig, und 
ſey nummehr ein Interregnum , Dahero man zu einer neuen und kom EinInter. 
ſchreiten, und diefen Reiche:Tag den ı 1. Augufti ebenfals zu Lublin ——— 
mien wolle, die Woywo dſchafften koͤnten inzwiſchen ihre gehoͤrige an 
Land-Tägeden 1, Auguft ordentlich halten. 
Dann der. König in Schweden fich länger in Sachſen verweilet hätte, 
ſo dörffte der aar auf fothane Weife noch wohl den 3. zum König. in Poh⸗ 
in befördert haben, hto aber_ brachten die einlauffende Zeitungen, 
daß die Schweden nächftens mit einer ftarchen Armee twieder in ‘Bohlen er: 
"denen wizden ,"das IBerck ins Stecken ‚ eben daman Dielegte Hand da 
can legenipolte, Dem Ezaar toar der Verzug der Pohlen am meiften miß-DieWapl 
ülig, und weil die Stanislaifche Parthey, fo durch) den ABiefniorviesty, durch 
domitsth und Smigelsky jüngftens noch verſtaͤrcket worden, die gröfte Sie, 
Schuld daran hatte, fo muften es ihre Güter härtiglich entgelten, als die er deng Als 
biß aufden Brund ruiniven lieffe. Vergleichen hartes Tractament befamengug gehin 
Auch unterfehiedtiche Städte in Groß Bohlen, dann der Mofeomitifche Ge⸗ 
“tal Saynicke, telcher daſelbſt den Schweden bey ihrem Anzug auf den 
Dienf paffen folte, fo bald jene in Sachen auf waren , fienge an zu fen. 
SD Md zu brennen , und legte Rawitſch / Reuffen, Bajonora , alifch Die Ruf 
und biſa in die Aſche, an melchem leßtern Ort onderlic) von den Nuffenien — 
YO Aufßgelaffenheiten verübet worben ‚ inmaffen fie diefe arme Stade ten 
a al gebrandfcyage und geplündert, und endlich doch mit Feuer angefte: Pohien, 
gi ud, da fich theilg die nackende , theils die biß aufs: hemdentblöfte 
u nooner nach dem "Brand in die Keller perfchlieffen wollen, fie aufgefucht,. . 
bob nweder maffacrirt, oder nad) Moſcau in die Dienftbarkeit gefchleppet 
C% en Es waͤren freplich die Kuflen Krafft ihres mit dee Sendomirifchen 
& deration perneuerten Bündnuffes, chuldig getvefen , Pohlen vor dem: 
ann vedifehen Einfall: zu Decken, der Prinees Regni Spembec® , nebfk der: Zechen 
* iſchen Berfammmlung, lieſſe zu dem Ende auch ein allgemeines Auſboth ſih zurud 
—.——— Stand halten, in Bit 
= m nahmen aller Orten , bevoraug zu Warſchau, das Beftemit, und hauen. 
i RE Sach und Park. aaa allda — 
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ven, damit dem fehnellen Glück der Schroedifchen Waffen das Ziel verru 
cket wuͤrde. Als nun die angegebene Vertheidiger die Confoͤderirten verlaf 
fen, und ihre dabey begangene groſſe Verwuſtungen mit dem Vorwand be⸗ 
fhönten , e8 erfordere es die Kriege Manier, dag man eines Landes, wo⸗ 
durch der Feind feinen Zug zu nehmen gedencke , nicht ſchone, fondern in 
Orund verheere, wolten die Pohlen allein auch nicht ihre Koͤpffe zerftoffen, 
darum wurde Das allgemeine Yufgeboth des Adels zu Waſſer und der Kb 
nig in Schweden ſchlug ungehindert zu Sclupze unfern der Weichfel , mit 

gang des Monats September fein Lager und Haupt: Quartier auf. 

Allhier mufte der Welt: bekannte Moſcowitiſche Seneral, Johann Kein 
hold Patkul, fein Leben durch den Hencker auf Das ſchmaͤhlichſte enden, und 
mit feinem gröften Unglück lernen, wi⸗ gefährlich. es feye groffe Könige zu 
— Er mar ein gebohrener Lieflaͤndiſcher Edelmann, und ein allzuhir 
tziger Verfechter ſeiner Lands Leute, wider die von Carl XI. vorgenomme⸗ 
ne Reduction der Güter, auch 1694. Eapitain unter dem SHaßferifchen 
Regiment, der aber, wegen feines gegen dem Künia be ngenen. Frevels, in 
gerneldtem Jahr veurtheilt tward, daß ihm die rechte Han) abgehauen, — 
ne Güter eingezogen, die beivegliche den nächiten Erben, die unbervegliche aber 
der Eron zugefchlagen werden folten. Solchem Urtheil zu entgehen, mad) 
te er fich heimlich aus dem Land, und ale der König alsdann 1000. Rthi. 
auf feinen Kopf bey angehendem Pohlnifchen Krieg gefeget hatte, both er 
auf des Königs Kopf bintviederum 10000. Thaler. Ce ift auch. fehon im 
3. Theil ein mehrers von ihm angeführet worden, Da er An. 1706. als 


eommandirender General der Mußifchen Muri ” aw 
sifcher Plenipotentiarius in Sad (ch F uriliar· Bölcker, und als €; 


et Plenipote: en ſtunde, kunte er ſich mit des Königs Aus 
guſti Minifters ni t ftellen, berichtete vieleg nacht — oe ſuch⸗ 
te —5 dem Koͤnig und dem Czaar Vahbet ndniß zu ſtifften abſonderlich 
beſchwehrte er fich darüber gar ſeht, daß das in Sachfen ftehende Mofr 
owiſche Corp gar ſchlecht verforge wirrde, deßwegen hatte er in Willens 
daflelbe dem Kapfer Segen die Rebellen in:Ungarn zu überlaffen, und Dadurd 
Sachen boneiner x en.Defenfion zu_entblöfen, Daher ihnKoͤnig Auguſtus ze 
acht aus dem Bette auſheben ihtme die Briefſchafften twegnehimen, und 
2 Sonnenftein führen. laſſen. Moſcowitiſche Fürft Galliczin nahm 
On, ne par befftig an, und der Czagr empfand es anfangs auch gar 
— — Auguſtus die CGaariſche Freundſchafft beybehielte, ſo 
liche Sarismen ee, Arreſis eriafen, Pauue weigerte ſich, ohne zulaͤng⸗ 
er den Cam on Aus dem Gefängnif zu gehen. Ferner gefchabe es, daß 
— Being en auf der Veſtung —— Korvey, durch Ver: 
an auf 4009: Spec. Ducaten, und einer groſſen Beförderung in Moſ⸗ 
* —* brachte, daß er ihn aus. der 9 woͤlte entkommen: 
See ſetzten beyde deßwegen mit einander. einen. ſchrifftlichen pr 
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auf, welchen aber Patkul nach Dreßden ſchickte, und zeigte in was 
ir einem Arreſt er waͤre — aber gleichwoi nicht eher in die Freyheit, * 
ee sefchehen wäre, 
Durch diefen Eigenfinn verfürste er nur fich felbften, dann die Schwe⸗ 
den machten bey dem Alt : Nannftättifchen Friedens Schluß einen Haupt: 


morgigen fo gar des Königs Augufti mehrmalige Borbitt nichts fruchtes 
&. Er murde alfo in Ketten und Banden der Schwediſchen Armee in 
Yen nachgeführet,, und ein Königlicher Medicus mufte auf ihn acht has 
B er nicht auf dem Weeg ftürbe, toeil ee wegen Kummers und Tas 
Rene fich fehr entfräffter, Auf des Medici Anzeige daß er weni Ta 
iben Fünne , übergab man ihm den 8, ctober an das Hielmifi 
Srngener- Regiment, worinn fein leiblicher Vatce — war, ordnete ihm 
Kart Drediger zu, und den xo, Detober tvurde unfern der Stadt Eafimirs 
60 hei an Ipne voljogen, Kraft deffen üben Arın und aackı mit glüenden 
Ktiln jerftoffen, darnach. der Kopf abgehauen, der Leib gebiertheilt, die 
Stücke auf 4. Räder gelegt, der Kopf aber an einen befondern Pfahl a 
feet morden, Wie ihm Arm und Bein entzwey gefehlagen maren, ru 
dem Scharffrichter mit Pläglicher Stimme zu : Ach Kopf ab, Kopf ab, 
Der König fol felbften diefer Dinrichrung mit zugefehen haben ; und teil 
der bey der Execution geweſene Dber - Dfficier darein gerät, daß dem 
Fr bald das Haypt, nach erlittenen Keul: oder Rad · Stö N, abge: 
lagen worden, toDo aber in feiner Ordre nichts ftunde , fo ift er indes 
Königs Un gefallen. Diefes war dag allererfehrecklichfte. de eines 
Mares, toelcher gar deles zu Dem ohlnifchen und Mofeoroitifcyen Krieg 
!ider Schweden —— ja recht Del in dieſes Kriegs⸗ Feuer egoſſen 
hatte. Daher der gerechte BOtt, das barinnen vergoffene Blut fo dieler 
nano Menfchen, durch) fo ein entfeliches Ctraff, erichte von feiner 
Fo forderte, Es wird für glaubwuͤrdig erzehlet , daß ein gewiſſer Preuß 
her Staats: Minifter, welcher eine befondere Erfahrung in der Chiro- 
Han befelen , einsmats, da fih Parkuf in Berlin befunden deſſen 
and befehen, und ihm bedeutet habe, er finde darinnen Anzeichen eines 
ihm bevorftehenden getvaltfamen Todes, worüber aber damals Warkul la⸗ 
Send die Antwort ertheilet, er glaube es mol, daß ihm eine gewwaltfame To⸗ 
de Att wů immet werden, toofern er in der Feinde Hände gerathen 
fee, Nach einer geraumen Zeit, da Parkul wieder in Berlin fich aufhiel⸗ 
‘ und mit jenem Minifter converfirte, foll er von freyen Stucken diefem fei⸗ 
ne Hand aufs neue geroiefen, und ihn gefragt haben, ob ſich die höfen Ar 
iihen darinnen noch nicht geändert hätten, weil er anderwertsher berich⸗ 
it waͤre es pflegten Ki dann und wann in den Rinien einige Berände: | 
Fungen zu ereignen ? Worauf jener * mit nein geantwortet und verfi 
2 


cheret, 
nn — 
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heret hat, daß alle und jede böfe Kennzeichen annoch Deurfic 

cheret hat, daß alle un 
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re 
— e genau zuſammen giengen, ſo mach 

33 

der Koͤnig in —* eß, wegen des inſtehenden Winters , en » Are 

Can, ande Brock Brain De Ouarie eihen fand 10 

te fich —— — bey ihm ein, welcher er den 7. a aa 

2 en wiewohl nun bey vielen allerhand —— ef 

if. — es doch hauptſaͤchlich die *7 Haͤndel, 

Send ih zu mengen die Tuͤrcken damals groffe Luft 

ſchafft. 


* bet 
eigten , mit welchen a 
in Alliantz zu tretten Schweden annoch für unnd ig hielte, weil es fich ſelb⸗ 


i it ehiftem die Ruſſen in ihrem 
ften zutraute , fo viel Kräfften zu >. ; — an 
Er — Ab * ansehen noch vieles in Pohlen zu hun Bee 
ne, Königs-Faupt:Abfehen, en ſolte. Der Ezaar Eunte 
re wann Staniglaus die Kron mit Ruhe trag icht verlaſſen, 
Kg en ci fen Fnte 106 dr Shnkanaen a NER Mche De on 
Di Neoe und zugleich nicht wi sfchläge thun. Schroeder auch nid 
a delt, fo ik € ebene Borfhl — en der Bedingniſſen war kein 
an& und gar zum Frieden ungeneigt — in Lieff. und 
Be a en a 
—A ——— — nee —— —5 beydes kurtzum be⸗ 
— ine Satisfaction va hr m: 
Kill Oi 5a — Im s beyde Tip auf — —— Sa s 
id da ſich die Ruſſen ngen od 
A ihres Eandes erg ſo machten die bißherige gute Progreffen die Schwer 
N Den muthiger und euriger. 
* n der Helffte des Jenners 1708, war der Schwediſche — ns 
aus feinen Duartieren , und nahm in on mit einem Corpo gi 
en Samogitien, in twilleng don daraus in Lithauen zu gehen Re ed 
uffen ihre groffe Macht brauchten, und den General Loͤwen N roh 
Fürsten Wiesniowieski enge hielten, Graf Rheinſchild führte . Fand 
der Armee durch Pohln en und Mafovien nach Augufton Au 
aber ein oͤdes und verheert Land, weil der Rußiſche General Konn a uf 
mit 8900, Mann den feindlichen Zug obferviren mufte, aller Aa J 
Die Ruf raumte Bey orutz en kamen die Schweden und ga aueh 
—— dißmals am erſten aneinander „Lieſe letztern aber entgiengen noch zeit —3 vn 
büffen Unglück, und ogen fich nach Grodny: der Schwediſche König ftun inde 
ein. 6. Febr. nicht meit mehr von dieſem Ort, und that dergleichen , die a 8 
der Bri iema anzupacfen, twandte ſich aber J sr 
Strom, jenen in den Rucken zu kommen, die 


. 
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die Rufen alle Bagage und Artillerie im Stich gelaffen, und ſich aus Grod⸗ 1708. 
no geflüchtet haben twienoof ihrer noch bey 400. nieder gehauen wurden. 
ie wolten zwar wieder ſich rächen, und fielen mit 2000, Pferden unver⸗ 
hens in Grodno ein, hätten auch bey nahe den König aufgehoben, to nicht 
‚vennge Mannfchafft fich ſo tapffer gewehrt, bif das Reinſchildiſche 
gIment fie wieder zu weichen genoͤthiget. Dem Ejaar war Diefer Ber: 
su Grodno fehr empfindlich, und bat es ein gewiſſer Nußifcher Gene: 
Mi mit feinem Kopf bezahlen follen, daß er ſolchen Platz nicht beffer ver- 
’ Meibiget, welcher aber zu feinem Glück fich noch zeitlich mit der Flucht ge: 
"Mt. Dapumal befande fich der Ezaar perfönlich in Wilna, und weil 
Mit Eroberung Grodno fich die Schweden das Eiß zu noch mehrern Con- 
aim gebrochen hatten, fo ruinirte er Dafige Gegend, forderte alle feine . 
ren aus Eiefland, auffer daß erdie Veſtungen ſtarek befeßte, und zu- 
Kingliche Sarnifon darinnen lieſſe, zuruck, welche gleicher maſſen alles an 
! Dina biß gen Polockgfe berwüfteten , und beorderte feine ganke Macht 
an den Dnieper gen GmolengEy und Mohilow, , damit er mit gröfferem 
Rue + den Schtveden die Spitzen bieten koͤnte, die engen Paͤſſe und 
„defie er erbauen und verlegen, und mit einem Wort alles, ſo viel 
ei Mögli) war, unbrauchbar machen. Mithin fiele dag beveftigte Tyc- 
Yin, nachdem die Ruſſen die Artillerie verfencket , von felbften in des 
R nislai Hände, und die Schweden breiteten fich gar fehr in Lithauen aus, 
9, dap fie den 30, Martii aller Schwierigkeiten ungeachtet zu Minsk wa⸗ 
Mm. Sianlaus nahm indeſſen Wilna in Befiß , vereinigte die Sapie 
Die und Wiesniorviesfifchen Käufer, trug die Lithauifche Fefdhern Stel: 
Dame Sapieha auf, befchnitte dem Oginsky die Flügel, und bliebe ale: 
mm in Lithauen und Pohlen ftehen, auf des Eron: Groß: Feldherrns Si⸗ 
5 ‚md deffen Confoederirten Bewegungen Acht zu — damit ſie 
Pr . !eiter in ihren Abfichten fortführen, und etwwann wo gar twieder den 
) ng Auguſtum ing Reich lockten. Der König in Schweden gab ihm 
* eral Craſſau mit einigen 1000. Mann zu, auf daß ihme der Ku 
en deſto "dere hide —— a ee ah 
met nn Marfchs groffen Beſchwerniſſen, rafteten die Schwe ( 
ei MinsE über 2, Dont he Kino nahm fein Quartier zu Radokzfie Some 
hı forderte den Graf Eörenhaupt hieher , und gab ihm Drdre, daf an 
2 allen in Liefland ffehenden Voͤlckern fo 15. biß 16000. Mann ausge: fort. 
—* ihm nachfolgen, auch Proviant und Munition nachführen folte, weil 
„Neran bald fehlen dörffte, und es doch nunmelro den Ruſſen mit Ernft 
. gun Gewinnung der Mofeomiter, ließ er Manifeiten aus 
Be fügte allen, die zu ihm fich fchlagen würden, Schuß und Gnade zu, 
halte Gefangene ( auffer etliche wenige, fo er zu Wegweiſern be: 
alten) öhne Loͤßgeld auf freyen Fuß, * vermeynte hiedurch dieſe 
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708. dion werche auf ihren Czaar / wegen des anhaltenden Kriegs, der mee 
s in ihre Graͤn — folte , und wegen vieler don ihm gemachten ver- 
änder sund Neuerungen in Staats Kriegs und Kirchen⸗ en, durch⸗ 
aus nicht gut zu ſprechen war ſich guͤnſtig zu machen. Endlich brach er den 16, 
kauf, und zu Ende des Monats , nad) einem abermaligen höchft be 
werlichen Zug , entdecfte er ein feindliche Corpo von ı 000. Dann an 
dem Fluß Berezina unmeit Boriffow , in einem wohl verfchangten Lager. 
Es war ihm aber ungelegen, mit Aufſchlagung dieſes Detachements Zeit 
und Bold zu Ei ; fondern weil er verficherte Rundfchafft hatte , daß 
die Moſcowitiſche Haupt-Armee bey Mohilow zu finden fey, fo gienge er 
Boriſſow vorbey; joge fich nach Brodʒiewz ſchlug alda Brücken tiber die 
Bereʒina, und gedachte die Ruſſen anzugreifen, ehe fie fich Durch das zu 
Doriforo geftandene Eorpo verftärckten. lllein der Czaar war desfeften 
Porſatzes / nicht fo gleich mit feiner groffen Armee eine Decifiv-Schladht 
J wagen, fondern nur immer ein mittelmäßiges Corpo nad) dem andern 
en Schweden entgegen zu ftellen , Damit fie mit Denfelbigen fich aufhalten , 
und fo wol durch mübfamen March als durch öffterg echt fich ſchwaͤchen 
müften ; und er Iektlich mit der Daupt-Armee die Oberhand behielte. Dat 
um als die Schweden die Bereʒina pafirt , und nun bald nach Mohilor zu 
kommen verhofften, fo fanden fie den Pring Menzikom mit einem Deta- 
Biete, chement bey der Stadt Holorogzin in einem verfe 
ven ben Moelchen zu unterftügen no 30000. Mann etliche Meilen davon in Bereit 
Felowe ſchafft waren. Menʒikow wollte die Befchleunigung feines Succurleg felb- 
iin. ften veranftalten, und glaubte ‚ die Schweden, welche noch Feine Pontons 
über den Eleinen Fluß Odrwae egt, follten fein beveftigtes Lager nicht eher 
— koͤnnen, als biß er alle * pen zuſammen gebracht hätte , Doch der 
König in Schweden wartele Beinen ick, fondern tagte den 14. Ju⸗ 
Hi mit wenig Regimentern einen behertzten Angriff, feßte zu Fuß durch den 
luß, und trennte mit einer fehnellen Beivegung die Dur} Schlacht⸗ 
rdnung fo ſchicklich voneinander, daß der Feinde rechter Flügel gar ni 
— Treffen gelangen Eunte ; fondern der lincke allein das F * Schwe⸗ 
en aushalten mufte, weicher dann, nach einem ıto — t, zum 
— in die Moraͤſte und Waldungen gendthiger ward. * 
ie Moräfte, Kofden denen die — anfegten , groſſe — | 
erwartet haben, wam ch der Gr ar Reden Fuß - Volks 





mentund der Königl, Garde child mit feinem Dragoner- 
keit erw nölich SU Dferd bierbey eine befondere Tapffer 
alten, — ‚Daß endlich die Schwed 


. en den Sieg und das Feld er⸗ 
Conte , Bam hiebey unyın einer Schlacht feiner = am — 
ciers den Gene * uf Das dritte Pferd, biße nebft vielen guten Offr 
| al ABrangel, an Gemeinen aber nicht über 400. ein, da hin? 

gegen 
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gegen die Ruſſen 3000, Todten » Ohne die Bleßirten zehlten. Jedoch lern⸗ 1708, 
sen die Schweden dabey daß die Ruſſen indeſſen beſſere Soldaten geworden 
Iären, alß fie ſich eingebildet ; indem Ihnen alle Tritt und Schritt von den: 
en waren diſputiret worden, dahero auch denen Nachrichten billich zu: 
ben, Die vor gewiß melden, Die Schweden hätten fü biel Damals eins 
Koi, alß Die Mofeotpiter ‚wie denn auch) die Schweden einhellig gefte- 
ben, fie hätten alleine bey 1800, Blefirte gehabt, 
Indem aber die Ruſſen in diefem Treffen fich fo mannlich gehalten, fo 
achtete es der Koͤnig in Schweden auch anfangs nicht für rathſam fie weiter 
I verfolgen, fondeen feßte N biß zur Ankunfft feiner ru ſtaͤndigen gröf: 
fem Amer in das feindliche etrenchement , und lage abermal ein Mo: 





eil er aber zur Zeit annoch des Sinnes war, Durch eine Haupt: Gehen | 

Sdlacht ſich den Eingang in die Mofcoroitifche Grängen zu Öffnen, fo gien- über den 

St darauf in der Mitte deg Monats Augufti über den Drieper, biß hinter 
low welches die Ruſſen inzwifchen felbft angeſteckt und Fam gang na⸗ 

A De Fende ſtarck debeſtigtes Lager, Allein hier wurde er innen, daß 

o Mederum nicht mit des Gzanre Haupt: Armee / fondern nur mit einem: 

Rarcken etachement , uud wann dieſes zerjtveuet , noch mit einem andern, 

und fo fort auch noch tool mit dem dritter wuͤrde zu fchlagen Fommen müffen, 

toi dies, wie ſchon gedacht ‚der Ruſſen Manier nunmehro war , nicht 

die ganhe Armee auf einmal zu wagen, fondern durch Befeßung der Mo: 

rüte und der engen Päffe mit mittelmäßigen Corps die Schweden abzumat: 

fen, da es ihnen dann. leßtlichenan Wolck , Munition und Proviant fehlen, 

Dem ir aber allegeit noch eine yimliche Zfrmer übrig bleiben würde. Da- 

ann) Oedachte fich der Rönig in. schieden bey ſolcher der Sachen Befchaf: 

fenbet uf einen andern Streich , und meil er wufte daß Mazeppa , der Er Suchen 

faquen Feldbers, mit dem Ezaar, feinem Schutß Herm in ein Mißverftänd: Freund» 

— fo lam ihm zu Sinn, er volle fich in der Still um feine Fremd: u 

Saft und Alliantz betyerben, und alsdann aus der Ukraine den Krieg bes 36%, D 

bed in Moyfeay toälgen, Es brauchte nichts mehrers als daß man deim-guen. 

Nayeppa Geld und gute Wort gabe, fo war er zum Handel geneigt. Da⸗ 

Arrandete Gibtoeden fein biiperiges CYorhaben, Hefe Die Ruffen in ihren 

Mg Lagern und Veſtungen unangetaftet, ‚und kehrte feinen Marſch 

Schler Hand gegen Die Ukraine. Sothanes gefährliches Unternehmen zu 

AMdern, toren die Fuffen 10 bald dur Schweden den 27. Augufti nach j 

unta giengen, mit firefen Detachements binten.drein, und es fielen 9Benben 

Ken Seiten feharffe Scharmüßel für, toelche Beinen, Feld Schlachten da 

Fichten , INmaffen einsmalg der Fürft Galliczin mit 12000, Dann Deine, 

ao —— mit — — — 12 Y Das a 
m er nach einem zweytaͤgigen Gefe t, ſich kaumn u 

mochte auch var gleich, darauf Rinig, Cart, XI. als er ſich an a 


—— — 
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ı7es. ſiſches Detachement mit 2. Negimentern allzu higig wagte, in Gefahr 
gefangen oder getödet zu twerden, wann ihm Er * Wi — 
da er ſchon das ‘Pferd unter dem Leib mit faſt allen feinen Leuten veriohren, 
annoch zu rechter Zeit beygefprungen waͤre. 

Die Kup „Ob nun wol Die Schweden ſich von der Eofacken Alliantz und Ber: 
gen fepnei, einigung ungemeine Vortheile verfprachen , fo legten fie fich doch durch dieſen 
De Zug nach der uktaine zu ihrem Untergang felbften ein ſchupfriges Fallbret 
haupr ad, „ann der. Gaar that einen Meifter-Streich,, und an ftatt dem König in 
Schweden mit der gangen Armee zu folgen , ließ er ihn nur don weitem ob 
ſerviren und mit mäßigen Detachements beswacken , die gröfte Macht 
aber behielte er zuruck, auf daß der anziehende General Loͤwenhaupt abge 
fine De Dem mc oe Kindfhe Gouvernenla 
Halle | mundlich eingeholten Ordre ein Genügen, und 

folgte i'ym mit 15. biß 16000. Mann famt ein enugen, 1 
und Proviant, in Litthauen. Oh ihm nm f ho > groffen Menge Munition 
unabläfigin den Eifen lage, fo gelanate er man Rußiſche General Bauer 
dr) satire, DB nen Da tn Cola na 

| e. ier aber fa | * 
er 
erben mufte. Dann beydem D 
fen von Br ' orff Leczno, 2. Mei 
= Seiten ze. 8. von Mohilow, wurde er den 8. Detober auf allen 
In gäng-gegen feine Wa — daß er Der Menge weichen, und ſich 
I be 9 in die fpate Nach auf das ——— ſi — — 
“viel Laͤrckern Feind nicht aushalten, dahero füchte ee 
Wagenburg angejhndetes Feuer, die Ruſſen zu — —28 
Reg mit Dinterlaffung aller Bagage ß bereiten, und machte fi) 
leßirten Davon, er Bam aber nicht gar weit. roviants , Canonen und der 
cal “Pflug mit dem frühften Morgen hinter I indem der Rußiſche Gene 
Theil feines Fuß-Volck8 in Sticken = * war, und einen guten 
vey war noc) —— genug blieben nie Loͤwenhauptiſche Reuter 
auch noch einiges Fuß Mol duch die ab ef ee nnchten die Cichrneden 
a Dedoch weil fienur die Pacht zu ihrer — Wagen Pferde berit⸗ 
098 aber immerzu im Feuer mıt den Nachfe ern Ketirade gebrauchen , des 
fte, fo brachte Graf Löwenha etzenden Moſeowitern liegen mu: 


itten aar denen i — 

Se a ehe OT me 
e s en 

‚ Ohne Unterfcheid. felbften niederzubauen ren —— mufer 

ger 


1— — — 
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Vohlniſche Geſchichten. 
— — »obin — 
ger wanckenden Mannſchafft ſothaner ger Befehl vollzogen worden, die 1708, 
Mofcotviter , weiche von Freunden — —— Tod unvermeidlich vor 
Augen fühen , gang Yerzveifelt in dag Feuer giengen, und die fich Aufferft 
artnäcfig wehrende Schweden trennten und ſchlugen. An Volck hatten 
die Ruſſen faſt fo viel als die Schweden eingebüffer, welches fie aber nur 
dewegen nicht achteten, weil fie durch diefen Sieg die Schweden in den 

Mm Mangel zu ſturhen hofften. Nur bedauerte Der Ejaar feinen Gene: 
raldieutenant , Peink Friedrich von Heflen:Darmftadt , welcher an feiner 

ngenen Wunde den 13. Detober ſtarb, zu deſſen Ehren er eine gang 
neue Catholiſche Kirche (dan der Pring hatte fich zu diefer Neligion gewen 
det) hat aufbauen, und ihn Darinnen beerdigen laſſen. Bey diefem groffen 
DI erbeuteten die Nuffen 7000, fharok beladen“ Wägen, 2000, Stud: 
ch; alle Bagage und Ammunition wie dann auch die groffe Men: 
9 don allen demjenigen, was dag Schwediſche Corpo mit fich führte, gar 
AK um Verlurſt bepgetragen hatte. Weil nun das gange Wohi des 
om Schtveden aufder glücklichen Ankunfft des wenhauptiſchen Suc- 
es beruher hatte, fo war die Abfchneidung und uinirung deflelben ein 
ve — es alles — Vorhaben vernichtigte , hingegen 
1 nod) beher&ter machte, . 

AUS diefe für die Schweden höchft ungluͤckliche Schlacht vorgienge, fo _Die 
befande fich der König in feinem Marfch in groffer North , die ſich anjegt noch Forpede 
mehrers bergröfferte, weil Loͤwenhaupt, auf deffen häufigen Borrath man Mangel. 
ter Ben nachet , nichts als einen geringen Reſt hungeriger und abgematte- 

Eeute midtachte. Das bitterfte Elend, fo Menfehen und Vieh in den 
2 Wäldern und Moräften ungläublich mitgenommen , dauerte 
Gran! biß man endlich im November in Ezernichovien, und alfo an den 
abe der — m, — = — nig die oc ee * PIE 

en Van Fand Anfangs ziemlichen an fe n, un 

die Einryphner deg Landes —“ gt und willig für die Schweden, der Ute 
#10, daß man des ausgeftandenen Almnzaers meiftens vergaffe; über diß 
hm gt dem Payeppa vollends zus Kichtigkeit, tDierpol ame keinem fol 
N Nachdruck und Shiken als man gewuͤnſcht und gehoffet hatte. Diefer 
k Ajeppn, Eofaquifcher < eldherr, fo allbereit 83. Jahr auf fich hatte, ftp 
—F Ankunft nad) ein Pohlniſcher Edelmann, aus der Ukraine gebürtig , nimmt 
— am Hof König Johann Caſimits, als Page , geftanden. —— 
die den damali en Pohlniſchen Troublen erlernteer ‚ ale ein fchlauer Kopf, Difche 
&, Sfaars-Maximen gründlich und erwieſe 1660. fich in dem Eofaquen- Yartpey 
yore Elug und tapffer, da ihmder Pohlnifche Feldherr in den wichtiaftenan. 
har tungen gebrauchte, und ihm fo gar die Gefandrfchafft an den Far: 

Cham vertraue. On feiner Suckreife warb de nat Eofaquen ges 


ei "or, Ob gemungen, od framiig, vn hi 


m 
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«708. Zeit an bey ihnen geblieben iſt; aber dieſes ift unftreitig, daß er nad) det 

Hand fein gröftes Glück bey ihnen gemacht , dann der Eofaquiehe Feldherr 

Deſſen Ivan Samueloroiz trug ihm die Stelle eines geheimen Secretarii und voͤr⸗ 

Hertom, derſten Cammer-Heren auf, 309 ihn aud) zugleich zu Kriegs-Dienften ; in 

Den und welchen er General fieutenant worden. Na mals ale Samuelowiz feine 

Auſnahm Ferpheren-Stelle niederlegen muſte, wurde ihm diefelbige aufgetragen , in 

welcher er fich jedesmahl vortreflid) aufgeführet,, und die Veſtung Samat 

gegen die Tartarn gebauet hat. Als 1689. Die Moſcowiter mit den Türcken 

und Tartarn Eriegten , wohnte er der feuchtlofen Belagerung ‘Preczop-bey ı 

und übertoältigte darauf, mit der Tircken groffen Leidtvefen , ofaquermün: 

de, Taran, Gingerei und Aslangorod, twiervol Eofaquermünde 1699, 

durch den Friedens Schluß mit allen Feltungs: Iercfern an die Tuͤrcken zu⸗ 

ruck gefallen. Sein gröfter Fehler war der Geiß, dahero er fich öffters bey 

feinen Leuten Verdruß zugezogen , auch bey den Czaar in Miß Eredit gefe 

er hat. Da ihm nun jeßt die Cchmeden Ge angeboten, wann er ſich 

#4 ihnen wenden toürde, fo war er bald zu behandeln, nur durffte er fiche 

nieht mercken laſſen / als biß die Schwediſche Armee an feinen Grängen ar 

langte. Die Moſcowitiſche Armee lag über diß an dem Fluß Deczna, und 

e8 war für den Mazeppa ein hartes, tie er mitten durch Die Ruſſen zu den 

Schweden fommen folte. Er gebrauchte fid) alſo einer Lift, ertheilte den 

Eofaquen fämtlich Befehl aufzufigen , mit dem Vorwand, man muͤſte fein 

Marenya Heil an dem Feind verfuchen, und offenbarte keinem Denfehen fein eigentlk 

Ei es Vorhaben, damıt fam er ungehindert über den Strom, und fo bald 

dich, Mienfeits war, ftellte er die Seinigen in Schlacht Ordnung und entdeck⸗ 

te ihnen, was maſſen er gefonnen — * ſich zu den Schweden zu begeben, in 

offnung fie wuͤrden ihm undertvaigerlich folgen. Allem die mehrften fehüt: 

ie Ruß felten das Haupt, und wann er ſich nicht fo gleich) mit der Flucht gerettet, 

en räcye WURDE er von ihnen aufder Stelle niedergehauen toorden ſeyn Er brachte 

Ah an Demnach nur einzige Haufen , fo nach und nad) bi 8000. angewachſen, 

Min. mit fich, die übrigen blieben dern Czaar i Ord⸗ 
za rg und zogen fich in guter 

nung zuruck. Alſo hatte der König in Schweden don des Mazeppa Uber: 

chen Ep acht den gröften Portfeil, und der Grant ac 27% ehmersli 

hen Schaden; bielmehr übte der Gzaar die ſchaͤrffſte Raache gegen ihm 

—— den Printz Menzikong für Bathurim , fo des Mazeppa ſiarck 

B-fegen fe eftung , toelcher fie \berwoältigte, auf den Grund abbrannte, undden 

—— —— —— aufhencken lieffe , die andern Eofaquifchen Plaͤtze wur⸗ 

Dann on den Kuffen in Befig genommen und ſtarck mis Volck be 

Eh nn ME war diefes ein Haupt: Fehler , daß Mazeppa die 

N wediſche Seite ergriffen, ohne fi der gröften Dfficierg , und vor allen? 

ei v if — iu verſichern den Schweden zu ihren Vorhaben 

groſten Vorſchub hätten gaben nnen; in Eutftehung dieſes — = | 
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nee ig einen Hügeln A als * der —— mächtigen Feld-Heren an 1708. 
eſſen Amt auch die ehmals geweſene Sanige, auf des Tjaars Au; Laifen 5 
ande , mit Namen Sforopafi, zugetvendet. LT LH 
Mayeppa den Schweden fuͤr ihr Geld den Dienft, daß er ihnen in einem uns bern 
befannten Land alle Schliche geiviefen, wordurch der Ruffen Gegenverfaf: mählen, 
ns, unngefehen fie feßtlich * an dem Fluß Deezna polio faffen, und ar 
— eng ehr nahe an den Grängen der Zaporowiſchen Eofaquen, in den geben 
omna, die Winter: Quartier gemaͤchlich genug beziehen in *8* 


Winter 
* Vohlens begunte es unterdeſſen immer vertvireter zu laden, a 
teiter ſich die Schweden den entfernten. kanislaus wolte fi obiens 


te gebrauchen, und es ereignete fich allenthalben noch viel Wi⸗ ee 

* ei — ver 63 —* = der —— abe zen 
er Eron-SroßFeldherr Siniarosky war ni ı geroinnen, 
und a ſtunde gleichwol die Cron Ame⸗ zu D Die für St« 
Se innte Pohlen, infonderheit —— Winowieky und 
Smigeis Famen ihren Sandeleuten bey der Eron = Armee öffters in die 
Haare; dc €8 machte diefes zum Haupt Zweck nichts aus, und bey Abs 
tech der Schläge, war fein Theil dem andern etwas re geblies 
ben. Gtanisfaus und Exaflau toolten endlich der Unruhe mit Gewalt ein 
Ende machen, — hatten aber zu lang — Feng: der gan 
NadPder 25 Loͤwenha en Niederlage 20000 er Truppen unter dem 
— Goltz Kun die Confederäiten tider Stanislaum zu unter- 
Ben, und wann das Eraffauifche Eorpo fich noch fo fehr bemühete, der 
* und —— ohlen ——— eſine zu verhindern, fo if 
ige in folgendem Jahr wuͤr an erfolge. Anbey eufferte ſich je 
d mehr, es feye dem Feldherꝛn Siniawsky nicht fo wol um einen 
f — önig als nur darum zu thun, daß König un fich wieder ent⸗ 
liefen „le, ben Pohlnifepen Thron zu befeiigen, aus dem Grund, eis 

— a m ‚Pohlen Eönne, ohne Vorwiſſen der Republic,die Cron 
nicht able 


Sonſten hat die em Jahr die Peſt in Pohlen gar entſetzlich gewuͤtet, Wie au 

» he ht allein Groß: Bohn und —2 ch: Preuſſen, — alle diß⸗ —** 
* der Weichſel gelegene aymodfchafften erbaͤrmlich mitgenom⸗ 
Vor allen Staͤdten aber hat Warſchau der groͤſte UngluͤcksFall 
ı indem ein gefährlicher Brand darinnen eniflanden, daß diefe > 
tadt 9. —* ging gebrannt, indem man ihr wegen der 
—* graßisenden Seuche von auffen her nicht hat zu Shi om Formen 


7 Ä Das 


> 


m 


a —“ 
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Das VI. Capitel. 
Niederländifche Gefchichten. 


1705, Se Niederlande, befonders die fognannte&panifche,haben bon 1705. 
an , biß auf den Utrechtifchen Frieden, der Platz feyn müflen, wo 
die Allürten und Fransofen ihre Stärcke gegen einander geprüffet, 

Dann fo lang man, Allürter Seite, dag Principium beybehalten, man müf: 

fe Feinem Frangöfifchen Pringen die Spanifche Eron laffen, fo lang wur 

den von Engel: und Solland nicht allein fiarcfe Flotten ausgerüftet , und 

damit nach Spanien Voͤlcker, Munition und offe Summen Geldes ge 

ſchickt; fondern auch in den Niederlanden mädytige Armeen ing Feld ge 
ftellet , welche des Königs in Franckreich angemaßte Unübermwindlichkeit zu 
nichte, und feiner Glücks: Sonne meift einen blutigen Untergang gemachet 
haben. Man muß demnach ein bor allemal zum Boraus mercken, wam 
durch Die groſſe Flotte oder Durch die Armee 


Gegend un 
in Spanien und Portugal ein Rortheil und Sieg erhalten worden, daß die 
Republique der Vereinigten Niederlanden mehr als das dritte Theil Schif 
fe und Truppen dabey gehabt, und Die daraus erivorbene Ehre mit Engeb 
land getheilet; tworzu in den legtern Fahren auch eine ſchoͤne Anzahl Kay 


ſerl. en unter dem Printz Eugeni⸗ geftoffen ie Siege vollkom 
mener gemacht. P tz Eug und die Siege 


Deich, Als man nun,durch die Schlacht zu Hoͤ aͤdt im vorigen Jahr den Sitz 

a Kan eat quieder über den Rhein schade, waren * een Dur 
Allungen vor / e 

— 1. 309 am der Mofel ef Imge orgekehtet,, Daß man 1705. den $ 


don daraus in Franckreich dringen follen ; 
allein weil der Margoraf von Baaden mit 0000, Mann 
nicht eher als biß zu Ende deg May autom — 


| atten fich inzroifchen die 
Brangofen bey Gircf dermaffen verfehangt, daß man Et wie oben Cap. 

in den Teutfchen Sefchichten chon gemeldet iſt) nicht beykommen koͤn 

nen. Darum machten fich der Churfürft in Bayern und Marfehall de 
Site ſo die Frangd . „me in den Niederlanden commanditt, die 
** der groͤſſern zu Mus, und begunten hiefiger Or⸗ 
Orverkat 34 Agiren , denen der Holldndifche Feld: Marfehall, Graf 

en — feinen 17000, Man ı fÜ er zu Harcourt berfammlet, die 

Die und bekamen alten Tunte, ene giengen alfo den 28. May vor Kun, 
rando» aber, und Den albereit den 30, "dito die. &tapı mit Accord ein, das Schloß, 
5 uch den 10, ae IE) Wertungen icqrd und Rouge, vertheidigten fich biß auf 
men Hup — nd Je der Eommendant auf Diferetion ergeben muſte, det 
—— nad) Maſtricht verlangt, yon Ehur : Bayern aber 


"Ma WB 2 ac) Dafhemcn, ha 
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dern nur allein nach Namur. Darauf begaben fich die Frantzoſen den _170s. 
10. Jun por Lüttig, alltoo fie gleichfalg die Stadı alsbald in Befiß befa- Shen, 
men, und Chur. dem Deputirten des Dom + Eapituls, welcher eine tig, 
ehrliche Capitulation für die Stadt bedingen wollen, die Antwort ertheilte: 

brauchte hier Eeiner Capitulation, weil fein Herr Bruder der Ehurfünft 
von Eilln als Biſchoff zu Füttig ohne Eeremonien in dem Semigen Befig Retiriren 
I nehmen gedencke ; der Commendant hingegen zog fic) mit der Guarni- ſich. 
on m die Citadelle, zu deren Angriff der —e unverzuͤglich das noͤ⸗ 
tige veranftaltete. Als er nun in voller Arbeit war, mufte er €8 wieder ein- 

1, teil der Hergog bon Marlborough mit allen Englifchen und Hol 
Kinifthen Truppen zum Entfag anruckte, deflen Anfunfft den Frangofen 
fo bedencFlich Khiene, daß fie Lüttig ohne Verweilung verlieffen und Die Marlbo⸗ 
Sucht nach ihren beveftigten Linien nahmen. Dann weil an der Mofel rough 
ss ufhun geivefen , fo war Marlborough) mit feinen Truppen ſchon zu fomint 
End ander inden Piederlanden, und ließ den General Schul Zune 
den 7. Sul) fo Hleich vor Huy rucken, melcher feine Arbeit fo hurtig mach: rue. 
daß die Stadt alfobald, das Schloß und die 2. Schantzen aber den 11. Rimmet 
Yuly f Diferetion erobert worden, weil man den Fransofen , da fie zu — 
accordiren begehrten, die Antwort gabe: Neulich hätten fie nur den Weg der ei 

) Namur und nicht gen Maſtricht gewuſt, vor jest wuͤſten Die Allürten 

den Weg nach Maftricht und nicht gen Namur, 

m Die Frangofen , Welche unterdeffen eine ziemliche Verſtaͤrckung von der 
* ethalten , verſprachen ſich hinter ihren Brabantifchen Linien die gröfte 

(berheit, und hielten diefelbige für eine unbezwingliche Vormauer. Fe: Forciret 
HNatlborgugf und Owerkerk entfchloffen fich folcher mit Lift zu bemaͤch⸗ — 
our ‚M den Ende machte Omverkerf den 17. Zulii eine Bewegung nach) ju Bra 

feige an die Mehnigne , ließ über dieſen Eleinen Zus Brucken fehlagen, 

ri brachte den Ehurfürften aus Bayern nebft dem Villeroi auf die Gedan- 
Hi als würde man fie allhier angreiffen. Da fie) nun die meifte Fran: 
She Armee hieher zoge, mufe der Holländifche General Noyelles 
* mem Detachement nach Eftmale gehen , und ſich der beuden Poften 
pen und Hilleshem verfichern , dem dee Hergog von Marlborough 
J AS mit der übrigen Armee gefolgt , und mit welchen fich Omerkerk, 
* nel] yon der Mehaigne wieder zurück Fehrre, im Warſch —— 
Ye ag 5 Nahın der Graf Moyelles die Gelegenheit fo wohl in Acht , daß er 
. Juli mit friheſtem Morgen nicht allein an den Frangöfifchen Linien 
tr 4,gondern an dreyen Drten Diefelbige pafirte , ehe der er. 
hen este fi zur Gegenruehr anfehickte , und alaer enbii zum Bor: 
* kam/ fiel ihm der Erb Printz von Heſſen Eaſſel mit der Reuteren auf 
* kn ı Und brachte ihn in Bermoirrung, daf er Darüber gefangen, und bie 

N zuſamt der Stadt Dirlemont — auch 4. ! — 

3 


I — — 
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1705. gadiers, 3. Obriſten, noch 62. Ober-Officiers und 1000. Gemeine gefan- 


F worden, da man Allirter Seite 


dargegen nicht 100. Mann zufehte, 


angöfifchen Lager entftund darob ein unglaublicher Schrecken , und 
teil 3 Ehur:Bayern eines augenblicklichen Angriffs beforgte , fo marfchirte 
er ben gangen Tag und die gange Nacht, den Fiuß Dyle bey Löven zu er 
reichen ; allwo er fich den 19. bey Bethlehem feſt feßte. Marlborough war 


—5* hinter ihm, daß ihm ein groſſer Theil der 


eil ward, und er machte noch 2000, Gefangene 
‚fahrt über Die Dyle verfpätet, er würde auch foglei 


und zum Überfegen unbequem gema 5 
Auch bie überrafchte der Holldndifche General Spar: den 
——— la Mothe, in den landriſchen Linien, zwiſchen 
— oe gangen Artillerie und Bagage — / 
den bes über einen Hauffen, ſchlaiffte die Pinien gr 


ia 
ften hei 


B zu 
"De ih Dep berier 
ch die Fransofen ange 


trafen de 

ward 
Die angelegten Forts 
e aus dem 


swungen. Spanifchen und Frangöfifchen Flandern groffe Contributiones ; ſenckte 
aber die eroberte Artillerie und Munition ins Waſſer, und zoge fich glück: 
lich nad) Maldegem zuruck , tveil der Marfchall de Villeroi mit einem ſtar⸗ 
cken Corpo ihm die Retirade obyufehneiden im Anzug war. Bey folchen 


N Umftänden war den Franboſen h 


ft daran gelegen, daß fie ſich hinter Der 


| Dyle in ihrem vortheilhafften Lager ftill hielten ‚ und alle Zugänge unbrauch⸗ 
h Fer — damit —* keiner Haupt Schlacht kunten gezwungen werden. 


em Hertzog von 


arlborough war d | 
er hätte gern die Feinde 2 — 


in ihrem Vortheil angegri 


15. Aug. mit der geſammien Armee aufgebrochen, u 
Eh Wald — der Dyle auf feangeruchet ift " jedoch 


ro 
darırdie Beneralit 


itzen zu verdrießlich, und 
en, dahero er auch den 
—— nn 
i als die meifte Ali 
icht allein die Gegend en * 
Feinde Pendern auch lauter enge und gend zum Treffen für die Reutereh untüglichr 


tiefe We e fuͤr das ⸗ ande 
en ſo Eunte Marlbordugh von den — A rend m 
* gung zu einer Schlacht nicht erhalten, worüber er feinen empfangenen ſchmertz⸗ 


lichen Verdruß in einem & reiben an di 
Sen ga, 1 ee, 
1 ommen, i 

— Teutſchland gehabt. —8 ring Ci enius 
Im Vſeutz über der Tafel die Rede war, tie Zuliug aͤſar haͤtte fo groſſe 

8 deftvegen leicht thun Bännen , weil er Feine 

it man aber doch denen untern Troupen 
out. &euto den 29, 3,10 ieffe man durch den General Dede der Beftung 

fie 3. Tage nach eröfte 


Thaten thun Pönnen : Er 
Erobert —— bey ſich — 


2 


Auguſti aufbi 
den ethen, und hatte 


taaten der vereinig 
daß man ihm vieles 
Jahr bey dem Com- 
hernachmals, 


⸗Graͤben, nemli 3. September auf Difcretion albereit i 
Gewalt, erachtet fie An. 1672, eine 40, Babe ap noch Dar va 


I | 
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bon den Fransofen ausgeftanden. Vor Beziehung der 705 


nter-Quattiere ruckte ein Detachement Allrter Troupen vor die Fleine Auch 
9 Sandoliet , welche dißhero die Provins Seeland beläftiget, und —— 


kam ſie den 29 
iſcretion ein. 


Bataillons und e D 


: San 
. Detob. 3. Tage nad) Eröffnung der Lauf Graͤben auffier. 
Dagegen ließ Chur Bäyerr um gleiche Zeit zu Dieſt 4. Diegran 
in Dragoner: Regiment ‚ fo allda den Winter über diegofen is 


Quartiere haben füllen , aufheben ‚ weil fie aus Mangel der Stücke ſich nicht HL 


wehren koͤnnen. 
as num in 


diefem Feldzug annoch zuruck geblieben , das wurde 1706. 1706, 


Allirten mit Wucher eingeholt. Dann Holland machte mit Engel 


land, von wegen 


der Handlung nad) Spanien ‚ Nichtigkeit, ftillte zeitlich 


einen zu Nimwegen entftandenen Tumult-, und legte die Streitigkeiten guͤt⸗ 
ch, da einige von den dereinigten Provinsien nichts mehr zum Krieg 
tragen wollen, biß man vorhero alle Rechnungen genau durchfehen hätte, 
Vahero gingen die Kriegs. Anftalten dermaſſen fehleunig fort , Daß der Her: 


&og yon 


arlborough, als er den 25. April im Haag anlangte, alles zur 


üffnung des Feldzugs in Bereitfchafft fande. Dann die Friebens Vor⸗ 


hhe, welche d 


er gefangene Franköfifche General, Graf d’Alegre, im 


Amen feines Könige gethan, und durch den Holländifchen General Schlan- 
Abungan die Beneral-Staaten bringen laffen, wurden einmüthig verworf⸗ 
Feet dargegen befehloffen, den Krieg mit aller Macht fortzufegen. Die 


fen waren 


ihres Theils auch nicht faumfelig gewefen , und hatten ihre 
ie lin beyfammen , e8 wolte aud) der Ehurfürft in 


Bine up j d Holländifche Troupen , welche Diver 

m Marfchall de Bileroi die Hollän iſche Troupen, * 
Fer jufarmmen wi in der Flaͤche bey Tirlemont anfallen , ee fie fich mit , 
den Englifcpen und Dähnifehen vereiniget. FJedoch dif Vorhaben ſchlug 


* zum groͤſten 


Ungluͤck aus, dann die Engliſchen ſtieſſen ungeſaͤumt zů 


han? Und die Dähnifchen befehleunigten ihren Marfch, 10. Tage hinter Die A, 
einan —S ba an eben dem Tag bey den Alliirten einge: llisten fies 


offen, da eg zu 
Eum,. we 
xlborough um 


b 
einer blutigen Schlacht unweit Fudoigne bey Hamelies Kameiks 
il die Frangofen fo eiferi zum Schlagen waren, fo waren - 

d Owerkerk ihnen zu Kolllen ‚ unerachtet alle Preußiſche 


(er bey der Armee fehlten ‚ und viele Ober⸗ Dfficiers und Generalen 


0 M Haag fich aufhielten, Darum ruckte man beyderfeits am erften 


die Feinde, 
in 


Mittags um 2, 
drons und 75. 


Tag den 23. May einander ing Geficht , und Marlborough erblickte 


ſo ließ er feine Reuterey im Galop auf fie loßgehen, damit 


en Engagiten muften, und ſich nicht zuruck ziehen fönten, Nach⸗ 


| i ſca⸗ 
xgieng das Gefecht ernftlich an, in twelchem 117. E 
ataillons Alürter Teoupen , gegen 130, Efcadrons und 


- Bataillons Ftangofen die Schtwerdter entblößten. Den Allirten Fam 


Dortheil, daß der General Dopff mit der Avantgarde des re 


ES ——— 


cht 
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a a — 
obſchon C 5 iffen ward , als bi 
— 
eneral Dopff den — aß, wann di illeroi nicht 
u n An N ieſes g ein, 
ee en 
detilees zu bef ieffen die Ali tzend und bett a 
eben , fü iirten den Fra id betvetten machen 
egeb ſondern 20V ntzoſen n ; 
u ab dermafen —F auf fie mod eb —— | 
mit dem gegeben ‚ und nur beftändig im oß, daß fie alle wei 
Schlacht anzufan Zeichen den Feuer liegen m eitere An 
jufangen Franboſen noch kei uften , da es dad) 
und der rechte Fli . Uber diß kam di och Fein Ernft 
fommen , dal lügel kunte der Situati ie Gegend den en Be 
den Allirten zu ftatte 
te, von demfebi Marlborough viel —— nicht einmal BEER 
ier Die Srangofen pi weg und auf den 4 daß es der G a 
ayern wurde vollig übern Hauffe incken Flügel ſchickte twer⸗ 
daß er auch fei war deſſen auf Die let n gworffen hat der dann alk 
te gew . Der Eyunfürft i 
Moor: Das Köni techten Flügel verjtäre aht , und erinner yunfürft M 
aber, ob es —— —E66 rcken ſolte, allein di te den Villeron 
—— mar — — 
ral Cherbour ttemberg , gaͤntzlich er Dähnifchen Ki es jedesmal 
umd bathe —Ax —— — dem 
der Königlichen En 34 nächft bey dem M tveißerifehe Gene: 
öniglihen Hauß ei aus mit d arfchall de Vileroi 
Fa Anbringen —— ichere Retirade ve ne a gi | 
felbften fo ommando auf, — gleich als en; allein Villeroi hiel 
EEE RE Tune non are | 
rum m e. Als r mo ort: Er h 
ſtecken Pr mehrbefagtes enough nun ser vwas dorgehe und 
eine Feld Eh wurde er auf des Di auf in an: Unmuth verfegte,, 10% 
ften Serum gebracht und nad ne Ordte arer Roth, ohne Düfte 
chen aud) ee thaten Die — Paris in Die a enommen , A 
plankt jedoan lat benenne bofen aus dem Vorfr Donmaliee Cr ſtaͤrck 
endli Ar felbiges wurde wird ) mofelbft il Ramelies (von meb | 
flüchtig , Dan kr Den tbe bon dem Dähnif ie auch ihre Canonen ge 
6000, töb — * Aulürten ab —— wirden fi * General von Schultzen 
6000, — N Sale ne Nacht ah ends um 5. Uhr fe. 
und Brigadiers — et, ſo, 
600. Officiers und 


sahnen und es erfangen gen 
eg 
| veslohten haften. "pe Todte und Bilehirte erbeutet worden , DA 
an hielt daherd diefen Si — eingigen | 
| ir fo vollkom⸗ 
mer | 
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= — dchſtadt indem man den Berlurft, an Todten, Gefan: 1706. 
ec, An a dind) harte Bleffuren untüchtig gemachten gewiß auf 18000, \ 
ie fehäte, und das ange Lager, mit allee Munition und Bagage, er: 4 
34 beutet winde. Bey der Flucht haben die is den meiften Theil ihreg 
I SU DOES eingeiffe ‚ die Compagnien =tveife aus einander gelauffen, dag 














Ir . DON EI Arınce don Koooo. Mann , tie fie vor der Schlacht geivefen u 
7 20000. Mann Bunten wieder zuſammen gebracht werden. In wah⸗ 
bei Treffen gerieth der Her&og von Marlborough in groffe Gefahr, denn | 


A von dem rechten Flügel zu dem incken wegen des nöthigen Com- J 
in ange Mitt tool, ftünste er micht allein mit porn Dferde, fondern als ihm 
n —— ant Brinfeld auf ein ander Pferd helffen twolte , ward 


i | der Kopff durch eine Canonen Kugel weggenommen, und eine andere 
Faden De Dertons Piſtolen — — BER 

2 » Dig vollkommen geweſen ſey, lehret fo gleich der 9, Brabant 
e ve Marfbotough bediente fich, der feindlichen Bertyireungen, und 1er fich und ein 
x Net de Srangöfifchen Armee nach Loͤwen gepflüchtet,, fo tolte er 8 Flanderk 


a Foimmen lafien, daß fie fich, wie vor einem Jahr gefchehen, da: wird bes 
* ng den Fluß yle wieder erholen und veſt fegen folte , fondern hanptet, 
a ebenfals allda, daß er ſchon den 25. May Mecheln und 
a. Angehindert in Befis nahm , und nöthigte durch ſothanen ſeinen 
Framofen, daß fie ſich immer weiter retiriren / und in höch- 
1 Sl die leer ftehenden Deftungen beſehen muften. Den 26. May rours 









m Slel verlaffen gefunden ‚ven 27. pafirte man die Fahrt dafelbft, 
— 2* * man Aloſt an der Dender weg, Lier, Vilvorden, Dam uns 
1. arten fich zu gleicyer Zeit, Gent brachte den 1. Zuny feine Schluͤſſel, 
2. Brügge und Dudenarde zugeſellet. Die Stadt Ant: 
— iete deßgleichen ihre Thore, nur der Eommendant in der Citadel 
eilig fperren, befanne fich aber den 6. eines beffern, und zog 








eo 
Me fi ein 
en Ehten-Zeichen ab. Lind fo gienge es mit andern P lägen mel 
TR erhalb wenig Tagen das anfehnliche Hergogthum Bra⸗ 
ELEND eitn gutes Stück von Slandern erobert tvard, tworzu ein Mani 
u weder man den Brabantifehen und Slanderifchen Ständen alle 
a fÖ fie unter König Cart II. genoffen, aufs neue zugeftanden 
en agen hat. Der König in Franckreich geriethe demnach 
| tern Schaden zu verhüten, und eine neue Ar⸗ 
dba Die, er fertigte vor allem den Monf. Ehamillard nach Flandern ——— 
eigen Spanifchen Voſcker, fo der Ehurfürft aus Bayern in uns de 
er bey Standhafftigkeit zu erhalten , denen er gleichen Sold mande 
en? zahlen ver if; Sillersi, des Könige gröfter Favorit, bey dem 
a Diefer Aktion begangen haben folte, m e fich forthin Sranten 
begeben dem Chi wurde es aufs hoͤflichſte beyge⸗ 
or 7 bracht, 


f 
» 


ev. 
* 








Dftende 
erobert, 


Benin 


erobert, 


Auch 
Denver: 
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bracht, daß nechſtens der Hertzog von Dendome ſich als General en Chef 
vor Die Armee ftellen würde , zu deſſen Empfang alles zu veranftalten , die 
erftreute Trouppen zu verſamlen, und viele Verſtaͤrckungen vom Rhein im 
Anzug waͤren. ur 
Wiewohl alle Vorkehrungen der Fransofen maren unzulänglich , die 
ne Progreffen der Alliirten zu hemmen; fondern dieſe brachten 4. twichti 
ge Belagerungen zum gewuͤnſchten Ende, Oſtende traff um des guten Ha 
fens willen die Rehhe am erften, für welche der Marfchall Owerkerk den 14. 
Junii ruckte und den ıs. das Fort Plaſſendael mit dem Degen in der Fauft 
befiegte. Weil im vorigen Seculo ( beſiehe den 2. Theil ) diefer Ort eine 
dreyjährige hartnäckiate Belagerung ausgeftanden , fü vermuthete jederman 
einen langtoürigen Widerftand,indem darzu der Graf de la Mothe mit 3. Ba- 
taillons darinnen lag , und durch 6. Fregatten genugſame Munition fiber: 
kommen, auch das Fand unter Waſſer gefegt hatte. Jedoch Owerkerk 
wuſte wider alle dieſe Hindernuͤſſe Rath zu ſchaffen, und wie er zu einem bier 
en Angriffe die Bereitfcehafften yufammen gebracht , fo eröffnete er den 3. 
ulii die Lauffgräben , und brauchte folche Gewalt, daß anjegt aus 3. Jah⸗ 
ven 3. Tage wurden, indeme er den 5. dito die Eontrefcarpe beftürmet und 
behauptet , und den 6, die Garniſon zum Accord genöthiget , ihr aber weiter 
nichts zugeftanden , als daß die Soldaten das Seiten: Gewehr behalten 
durfften, alles andere aber zurück laſſen, und ſchwoͤren muften , in 6. Mo 
naten nicht wider die Alljirten zu dienen. Hiernechft sing es auf Menin, 
Des Stangöfifchen Öeneral:Ingenieurs Vaubans Kunſt und Meiſterwerck 
loß, dafür der General Saliſch zwifchen dem 4. und 5. Auguſti die Iren 
Se ner und a. 2. m bi auf den 18. den Drt graufam — 
ofen, daß er bemeldten Da Die it Sturm 
einbefam. Als hierauf biß a yes — 


Wr und ergabe fich nicht. Zur Erhaltung der Commir 
uns on AUS Flandern mit SHollan mufte ns — —8 brauchen, 
un &6 führte Milord Churchill, des Herkogs yon Marlborough Bruder , 
fung der Kauff-Gräben den 31. Auguſti 
Mia Decker >. Oeptember ſich endigte, alg mau die redoute , ſo den 
die Sfr ee erobert, worauf der Commendant capitulirt, und zwar für 
en abe ‚erödie Bagage, nebft dem. C eiten Gewehr, erianget, die Frankos 

yes zu Kriegs: Gefangenen hinterlaſſen hat, doc) haben die Spanier 

einander gehen doͤrffen. Letztlich kam die Ordnung an Ath, * 








nn 
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abermahl Owerkerk den 16. Sept. berennet , den 20, dito die Rauff; Graͤ 1706. 
eröffnet, den 30. Die Eontrefcarpe eingenommen, und den 2. Octob. Zee, 
auf Dilcretion erobert hat, Ce mufte, weilder Hertzog von Marlborough 
Mdeemahl mit der Haupt Armee die Belagerungen gedecket , der neue Fran⸗ = 
solche Generalifimus, Duc de Qendome ‚ einen Zufchauer Diefer wich⸗ 
Ngen Verrichtungen abgeben, und fich vergnügen, daß er wieder eine Armee 
Mt fmmien und die Beftungen in den Niederlanden vifitiren und befeßen 
men, \ 


\ 

nee geofen Veränderung willenmufte in der bißherigen Negierunge: a 
dorn und in den inancen in Brabant und Flandern nothwendig auch die: Senne, 
kes geändert werden. Darum wurde alles im Namen des Ertzhauſes De Kath in 
eich) und imfonderheit Königs Earl II. hiefelbft Fünfftig gethan, für den Mies 
denfelbigen im allen Kirchen Gebette gehalten , der Päbftliche Internuntius, —— 
(Car II. für. Feinen König erkennen tollen, von Brüffel tveggefcyafft, 
m neuer Staats: Kath angeordnet, und wegen der Einfünfften des Lan⸗ 

von Engekund Holland eine Provifional-Adminiftration gefeßt, welche 
ale umöthige Ausgaben abfehneiden, und die übrigen Geld - Summen zu 
Sorfehung des Kriegs eiuſamlen mufte. —* 

Die Frangofen brachten unterdeffen durch den Ehur-Fürften auß Bayern, "' 
welcher id an Die General Staaten und an den Hertzog von Mark: 
bowigh chriebe, neue Friedens⸗Vorſchlaͤge auf das Tapet / weil aber diefel- 
rc —— wurden, und a in | | —— 

N als angeſehen geivefen , wieder im fteigen wwar , fo feßten fie, wie 
die Alirten, die iegsRuͤſtungen fehleunig fort, zogen zwiſchen der Haine se 
umd Gambte neue Linien , wurffen von —E an Conde, an der Zu 
6 ide, Schantzen in Form einer Rinieauf, legten an dem Paß Morta⸗ 
>. MM Fort-Royal an, reducitten Die Spanifch-Niederländifchen Troup- 
AM Auf 18. Bataillons und 24. Efcadrons, behielten die Chur: Bayriſche 
Zicker bey ſich, und brachten noch 70000. Mann eigener Trouppen ing 
Be denen der König abermals den Hertzog von Vendome zum Haupt vor⸗ 
*. Diefer woolte fein in Italien erworbene Reputation allhier erhalten 

| Ober M, und nahm gegen das End des Monaths May einen ſchnel⸗ 
Nohch gegen Brabant ‚ von Mons an biß gen Boffy diffeits der "Dple, 
20 Stund von Einen, für; Marlborough aber, der von feiner Reife aus. 
‚Sachen den 12. May im Zllirten Lager zwiſſen Brüffel und Hall ange: 
gt , unterbrach dieſes Vorhaben , indeme er fi) bey Vilvorden über die 


Yun helft Ingerte ," daß er Kötven und gank Brabant bedecken Eunte, 
„er lagen beyderfeitige Armeen 2, gantzer Monath gegeneinander , und 
ae feine die andere in ihrem Vortheil Anzugreiffen. Zu Anfang des 
? sten ſich die Aliisten gen — damit der Graf de la ne 

2 


m — 
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" Biklelo uE 15000. angervachfen;, dafelbft feine Diverfion machen, und 
* —2 A Megnehmen möchte. Dielen nun und das noch * 
Flandern zu retten, marfchirte Vendome fehnell nach Cambron, und de 





























getroffen. Marlborough fuchte darauf noch ein und andermahl, abfonder: 
lich bey einer groffen Fouragirung,mit dem Vendome handgemeng zu werden 
dieſer aber wuſte fo behutſam zu verfahren, daß legtlic) der Feldzug , ohne 

einige wichtige Verrichtun geſchloſſen werden mufte. 
Um diefer gebrauchten —88— willen, vertraute der Koͤnig in Franckreich 
1708. dem Bendome nicht allein toieder An. 1708. das Commando, fondern er 
Busen. gab ihm die beyden Pringen des Dauphins, den Hergog von Burgund und 
Dringen Berry, und den Prätendenten auf die Cron Engelland, unter dem Namen 

gehen mit des Ritters von St. Georg, ins Feld mit, auf daß fie unter ihm die Krie 
— Geſchicklichkeiten votkomnen begreiffen, und fo wohl Zeugen als Mithelffer 
ne. feyn follten , wann er den bißhero allzeit zu fiegen gewohnten Marlborough 
“würde in die Enge, und zugleich Die fi berlofchene Ehre der Frantzoͤſiſchen 
Waffen wieder in Flor bringen, argegen waren die Alliirten auch des 
deften Vorſatzes durch * Marſchiren und Obſerviren den Feldzug nicht 

unfruchtbar zuzubringen , 
gransofen anzufallen , und darauf tieffer in Flandern zu dringen. Der 
anfer lieffe fo gar den P ringen Eugenium von der Armee in Jialien weg⸗ 
bleiben, und in die Niederlande gehen , Damit hier die Armee 2. folche Ober: 
5* — Ar welchen fich tvenig Helden in der gangen — * 
‚ren. nun nius im Haag mit dem : arlborough un 
Dolländifchen Fed : Deput Dane 2 e 


i en im Monath April con eriret, fo brache 
getan das Gerücht aug, er wuͤrde ein > ap ferivet, 


| e befondere Armee an der Mofel formiren, 
ieMofei. UND Das vor &,gabren dafelbft Yorgehabte Abfehen ausführen, Marlbe: 
ugh aber in den Niederlan en dem Feind die Spitze bieten. Der Pring 
genus begab ſich auch wuͤrcklich an die Mofel, und Eehrte zu Coblengalle 
Anftallten für, gleich afg wolte er nechfteng allda zum Aßerch fehreiten , wo⸗ 
F aber den Frankofen um fd viel teniger rauete, weilder Ehurfürft aus 
nern mit dem Marfehall yyn Vertick fchon in folcher Segen-Berfaflung 
Mae deffen Abfehen zu Waffer tverden füllte, zwiſchen Eamen 
. 2 I Game Mit re Armeen in den arg 

1, und, einer Und anderer eidegung, richteten die Fran 
— iht Abſehen auf Brabant, Bendeme that * einen ſo ſchnellen 
9 daß et den 2, Zuny jtoifehen Genappe und Braine PAlcu zu * 
— am / 
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an, welches den Marlborough noͤthigte, fich in der Abbtey Terbanck 1708- 
“hart an bowen zu lagern , und Brabant zu decken. Allhier wolte Fein Theil — 
"dem andern in feinem Bortheif angreiffen fondern SBendome ftellte ſich an , undgran. 
.,  M8gedächte er fo lang zu verharren, bif Marlborough aus Mangel der Fou gofen bes 
ige am erften aufbrechen mufte, da er alsdann ſich an ihm anhängen wollte. a 
it alfo die Aliirte Armee in Stand Fäme , ein Haupt: Treffen mit 
offer Nachdruck zu liefern, ſo zoge Marlborough nach und nach aus den 
wdtiſchen Veſtungen die mehriſten Trouppen an fich, und diefer Entbloͤſ⸗ 
9 gebrauchte ſich Bendome zum Vortheil, und machte einen Anfchlag 
auf Prlgge und Gent, der ihm glücklich von ftatten gienge. Er ſchickte 
nei) den 3. ulüi die beyden General-£ieutenantg Orimaldi und Eapres 
nad) Gent init einem Corpo, und den Grafen de la Mothe mit einem an: Dieran. 
nad) Bruͤgge fich Diefer beyden Plaͤtze unverſehens zu bemeiſtern. Jene 346 
tm den 5. dito mit anbredhendem Tag vor Gent an, fehickten 10. ver: nehmen 
ste Soldaten, die fic) als Uberläuffer anftellten, an die Pforte St. Lenin, Gent unp 
e Burgertwacht fo lang mit Worten aufzubalten biß der Brigadier de la — 
le, der che dem Ober⸗Amtmann in der Stadt geivefen, darzufam, mit 
S°. Mann das Thor befekten, und fo gleich den Reſt der Mannfchafft un: 
genen einziehen lieſſe. Auf Vorzeigung eines Chur: Bayrifchen Manifefts, 
Nentefich der Stadt: Magiftrat alebatd zur Unterwerffung, und der Com- 
an des Caftells, weil er abgefchnitten tar , mufte den 7. capituliren, 
und mit den gerpöhnlichen Ehren. eichen nad) Sas von Gent ſich abführen 
felhige on englifche General Graf von Murray, der mit einem Eorpo in 
ot Öegend fhunde, wwarnete zwar den Magiftrat . Gent vor der Fran⸗ 
Na Anföhlag und ſchickte den 6. dito einige Verſtaͤrckung dahin, jedoch 
— allbereit verlohren, und weil ihme Die Feinde zu ftarcf geivefen, _ 
2 inufte et fich mit feinem Lager fchnell nad) Sas von Gent zuruck ziehen. 
U Brügge fande der Graf de la Mothe gar feinen Widerftand , weil der 
h “ih unbefegt war, er bezwang fo gar unverzüglich das Fort Plaffendael 
—3 Oſtende mit dem Degen in der Fauft, und hauete 160. Mann darinnen — 
Det. Als diefer Anfchlag dem Duc de Bendome elungen, fo gieng er (he 
Pi beyden dorangefchickten Detachements aufdem Fuß nad) , brach alle Fians 
i * über die Dender ab ‚ wandte ſich an die Schelde, Damit diefer Fluß dern. 
— Btu twehr dienen mufte, und gedachte nunmehro alles, was die 
8 —— efen, mit leichter Mühe zu erobern, weil er diefe 
- nitten hätte, 
ke * wenig ſich Marlborough dieſes Streichs verfehen, fo geſchwind mach: 
er fif en Frangofen einen blutigen Streich durch alle ihre Eoncepten, dann zu 
Au ge dem Vendome in hoͤchſter Eil nach, und gelangte mit ihm zu gleicher de Aufke 
Say die Scheideden ıı. Yuli ‚ nur das SBendome früh um 9. Uhr Dev yog, 
TEN voͤllg ſchon pahire war, die — aber durch) Die Generalen Ea- 
3 


dogan 
2 
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708. Dogan und Ranzau erft Brucken bey Dudenarde ſchlagen muften, damit die 
= annac) etliche Stunden tuckjtändige Armee Mittags über die Scheide fom- 
men Eönte, dieſe Arbeit zu verhindern und den Allirten den Ubergang F 
den Fluß zu mehren, waͤndte ſich Vendome fehnell von Gabren nach Oude⸗ 


Eug 


narde, der Meynung dieſen Piatz zu uͤberrumpeln als er aber ſahe daß Ca⸗ 
rn dogan und Ranzau fchon mit einigen Trouppen diſſeits Poſto gefaffer ſo ent: 


chloß er ſich einer Schlacht zu entgehen, und rechter Hand den Wog nach der 
18 zunehmen; auf daß aber fein Marſch bedeckt w e, fo hinterlieffe er et 
ein.  fiche Efcadrons und eine Brigade Fuß⸗Volcks an den Zäunen des Dorffẽ 
Heurne gang nahe bey Dudenarde. Pring Eugenius , welcher ander Mo⸗ 


fi) na 


egiment Euraßier und ı. Regiment Huffarn indeſſen 


mit dem Feind zu ſchlagen, unerachtet man einen 8 


fel den —— nur einen blinden Lermen gemacht, und mit — Armee 
den Niederlanden geivendet hatte, tar für feine Perfon, famt 1. 


bey der Armee ars 


gelangt, und feine Gegenwart munterte jedermänniglich auf, noch diefen Tag 
AN ‚ndigen Marfch getham 
rmee Der Ruhe nöthig hatte, welches au 


Vendome fich eingebik 
det, umd Derohalben noch diefen Abend und die nachfolgende Nacht an der 


Lis in Sicher 
mit ihrem Ra 


68 sehoffet. Alein als Eugenius und Mariborough 
0 


Fuß Nachmittags um 3. Uhr Dudenarde erreicyer , liejlen 
fie augenblicklich dag don den Frangofen befeßte Dorff Heurne angreiffen , 
und da fiele Cadogan die Brigade der Frankofen mit folder Dapfferkeit 
daß er fie gänßlich — bekam, Ran 


cadrons biß an ihre gro 


zau aber jagte die Frangöfifche E- 


e Armee, und nahm ihnen Standarten und Pa 

en ab, Hierdurch wurde Vendome genoͤthiget, den angetrettenen Marſch 
Ay —— > n Schladyt Ordnung iu ſtellen, weil — 2 
IM mit ihrer gangen Macht . Umf. 

Uhr Abends gieng das u ne I dam Dal waren 


N an, und teil, deg 
— a Bi Seien kommen kunte fo bliebe 
nn allein, und war fehr I rtnaͤcki 
zoſen Durch die Nurieh von ei — 


dreichs wegen, die 
das Gefecht unter 


igt, doch wurden die Fran 


einem Zaun oſten 
Schlacht zum andern gefchlagen, bi vi 3 um andern und bon einem ft 
te, 


und Sieg ej 
Der ai ein Ende mach 


ie einfallende Nacht des Feurens und Wuͤrgens 


i ts deſto tveniger ruckte die Aliirte Keuterey anno) 
ten dey IDEE Nacht iveiter fort, damit, me ) 


—— 
— syn koͤnte. nun Vendome ſolches merckte 
in die groͤſte Unordnun ifte Sheif ne! 
der Pacht dur die —— gi der meifte Theil feiner 


eriethe er vollends 
rmee rettete ſich I 


Aucht nach Gent, der Gri iri nad) 
ge neuen Frangöfifchen —— — — ee nad) 
und Brügge in fer 
für feine übrige Ar- 
en Einbruch der A 

Kürten 


nach Dornick, 
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Viederkirröifche Geſthichten | * 
antzoͤſiſche Flandern verhüten Eönnen, Auf der Wahlſſtatt 170g. 


lagen 3000, Flanhoſen geftrecft, 4000. waren biefirt ‚ 8000, Gemeine, 


3. Öeneralen, 27. 
Murden gefan 
darten , biele 
den , und dieſe 

daß deg P 
toelcher, bey fe 
men. Tag A 
wirde. Es ha 
Dit Tage, die Zeitung 


men iſt 


Obriſten und Brigadiers, und 400. andere Officiers 
il, 3000, Gemeine giengen durch 52. Fahnen, 56. Stans 
aucfen, und die meifte Bagage blieben in der Sieger Han: 
ehlten 1200, Todten und 2000, Bleßirte. Merckwuͤrdig 
Aringen Eugenii Prophezeyung gang genau eingetroffen, als 
inem Abfchied von Wien, gefagt, man folle auf feinen Nah⸗ 
fung geben, weil man alsdann was neues von ihm hören. 
ſich auch eben gefüget, daß am 13. Julii, als am Euge—⸗ 


bon dem erhaltenen. Sieg zu erft nach Wien gekom⸗ 


‚„&o Vendome des Hersogs von Burgund Meinung sefolge ‚ und fich Mehrere 
y 


Bicht nach ð 


gen hätte, ſo 


wick, tue er dem 

— 

decken, ala je B 

finnigki ı Melche d 

Pa Ihn gebracht , 
ul; i 


I 
begabe, = * 


muſte. 
die —* 
Arneton, la 
Atoig hiß j die]) 
| ich Vend 
ef } 
Con ! ſo er u 

N 


ndycE 


ent fondern nach Tournay) und denen £inien be Der Ali 
turde er ohne Schwierigkei ſich mit dem Marfchall von Ber: F 
Pringen Cugenio von der Mofel mit einer neuen Armee 


omines gezo⸗ Progrefit 


ereinigen, und ſo wohl das Franzoͤſiſche Flandern be 


agerung Nüffels verhindern Eönnen. Allein feine Eigen- 
en Hergog von Burgund zum eufferften Widerwillen 
gereichte den Altirten zum gröften Bortheil, inmaffen: 
ner Armee, welche inzroifchen zu Bruͤſſel angekommen, 
erwick auf den Dienft zu paſſen, der ſich auch bey Mons ſe⸗ 
arlborough dargegen bezwange durch den Graf Tilly den 15. 
lichen Linien zu Comines, übertoältigte den veften Pag 
gerfe ſich den 16, zu Wartoick , ließ den: Graf Tilly durch: 
icardie ftreiffen und geoffe Contributionen erpreffen. Sok 
ome an den Holländifchen Linien- zwiſchen VYſendick und: 
berſtiege, auf der Inſul Cadſan kriegeriſch haußte nach 
und Groͤde ſireiffte auch nicht wenig Brandſchatzungen ein 


N glaubte Vendome nicht, daß ihn die Alllirten bey Gent wir 


de rujg Infen, un 
't, fie folten ihm vor 


d die Belagerung Rüffele bornehmen, fondern er hoff 
hero aus dem ober Theil Flandrens zu vertreiben fir 


+ Öe fie auf eine fo wichtige Belagerung gedächten , da er ihnen im Ru 
& Und alle Zufuhr abſchneiden Fönte. Zu dem Ende liefje er das 


CO Fodenfupfen ‚ welches ziwiſchen der Stadt Gent und der Deftung 


9, durch ein Detachement wegnehmen, ingleichem liefje 

© Brügge eine Linie ziehen, und Diefelbige mit vielen Re- 

* en xerwahren, auf Daß er denen Altirten — 
figen Fahtt ſtreitig und gef 

„ten fi enius und Marlborough jedesmal‘mit dem Degen zu bre 


Casp 


m Gent fi 
a von Gent bj 
‚uten und Ba 


hrlich machte, Jedoch diefe Hindernug 


"u und entfeploffen gedachte Belagerung ohne weitern Anftand , — 


m — 
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. Eroberung diefes wichtigen Platzes dem Feind ein underfehmerslicher Schar 
Eugeniud den zugefüget tverden Eunte. Die darzu benöthigte groffe Artillerie von 94 
ei Die Batterie-&tucken, 62. groffen Mörfnern und 3000, Munition Waͤgen 
Eleieimg baten fie , ohme daß es Vendome hindern Fönnen, von Sas von Gent über 
Lager. Antwerpen nad) Brüffel geführt, nunmehro aber brauchte es Kunft fie vol | 

lends ins Lager zn bringen, indem der Marfchall von Berwick fid) alles | 
Fleiſſes bemühete, folche aufzuhalten, wo nicht gar wegzunchmen. Dabe | 
ro gab fi) Printz Eugenius felbft die Müheden Marfch derfelbigen anzuord: 
nen, und nahm den 4. Auguſti 20000, Mann zu fich, felbige zu begleiten, web 
ches mit einem fo erroünfchten Fortgang gefehahe, und diefes groffen Eapi: 
tains Geſchicklichkeit bey Freunden und Feinden verwunderlich machte, daß, 
obfchon der gange Zug derfelben fich 5. Meilen in die Fänge erftreckte , und 
die hinterften kaum aufgebrochen, da die vorderften ſchon wieder im Lager 
Maren , Diefelbige doch über Soignies, Ath, Frefne und zu Helchin über 
die Schelde ohne die —— kam. 
Küffel Solchem nach wurde Rüffel, fo der Franjoſen befter Platz in den Nie 
wird bes Derlanden, groß, reich , und der Handlung wegen fü wohl, als der un 
Ingert. meinen Befeftigung halber , anfehnlich ift, den 13. Yugufti berenner, 


genius führte alfo die Belagerung mit 40000. Manı, Marlborougb aber 
deckte Diefelbe mit 60000. Mann, und der Marfchall de Bouflers , als Gou- 
VEINEUF , bertheidigte den Dt , wweldher mit allen Nothwendigkeiten, und 
nicht fo wohl mit einer ſtarcken Garniſon, ſondern mit einer kleinen Armee 
beſetzt, und verſehen war. König Auguftus, unter dem Namen eines Mei 
nifchen Grafens, der Ehur-Prins von annover, und der Landgraf von 
Helfen, fanden fich im Lager ein, der elagerung beyzumohnen. Dom 
14. biß auf den 20, Augufti wurden die Eircumballationg:£inien gezogen, 
den 22. die Trenfcheen eröffnet, 2. Angriffe gegen die Stadt formiret , und 
nachgehends alles gethan, was in der leihen Begebenheiten, da Kiugbeit 
und Tapfferkeit immer einander die Haͤnde bieten müffen , üblich if. De 
Eugenins mals trug ſich etwas zu, tel es in der gangen ehrbaren Welt den Fran },: 
befommt zoſen eine uͤble Nachrede erwecket indem ein eiftiger Franzoß, der nicht ver I, ' 
dauen kunte, daß Printz — feinem König fo gar fatal feyn folte, die 
tieff. — 12* durch einen vergiffteten Brief aus der Welt ſchicken wolte. Nem⸗ d 
Denn Se ep uU der Holländifepe Genera, Dopff feine Briefe aus | 
Hai Dof-Amt abholen ieffe, und der Poftmeifter damals feinen 

ſtillion ey Handen hatte, ſo ſandte er zugleich 2. Briefe an den Printz EW }, 
Se a 0 mn he ie | 

. . e 7 w ir 
de glei le on den * we nicht anzeigen , vermuthete aber, er * 
let Prins den andern Brief ı torauf die ungereimte Uberſchrift 
ſtunde: Afon Eminence le Prince Eugene, fnete, fande er en 3 
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—— 


Couvert nichts, als ein mit fetter Materie angefehmiertes Löfch- Papier, zog 


welches er fü gleich von fich warff. Der General Do ff und die übrige 
x * — Ne darüber , weil fie wohl mer ten , daß maneine 
toifftung vorgehabt , 
Herren vertwundern fich nicht, ich hab ſchoͤn öffters dergleichen Briefe bes 
Eommen. Man band das Papier darauf einem Hund an den Hals, wel⸗ 
ber innerhalb 24. Stunden, ob man ihm ſchon ein bervährtes Gegen Gifft 
heygebtacht, davon verrecket iſt. Mittler weile, da die Belagerung fharf 
fertgienge , tourde, auf des Hertzogs von Burgund eifriges Antreiben, von 


k Mothe mit einem Corpo bey Gent an der Brüggifchen Fakt ftehend ges 


* 


blehen, ftieffen Vendome und Berwick den 29. Augufti zu Ninove zufam- 


Men, und marfchirten auf die Alliirten an. Eugenius führte von der Bela: Die Frau⸗ 


ugenius aber fagte mit Faltfinnigee Mine; Die - 


Kg dahero einige Trouppen dem Marlborougd ps, gedachte der Schlacht — 


Perföhnlich beyzumohnen, und fahen fich beyde Feld. Herrn die Ebene von — 


Rl jroifcyen der hohen Dyle und dem Kleinen Fluß Marque, bey den 
Offen Noyelles, Fretin und Peronne , zum Schlacht-Feld aus , der Fein: 
de aldazu ertoarten. _ Jedoch als Wendome su Dornick über die Scheide, 
den 3. September bif nad) Orchies gieng, entftund zwiſchen ihm und 
dem Hehog yon Burgund eine neue Zwiſtigkeit, maffen dieſer durchaus ei: 
 Shlacht wagen, jener aber, tveil‘er Die Sad) allzu gefährlich befande, 
darzu hicht fimmen wolte. Des Herbogs von Burgund Unwili gegen den 
von Bendome mar fo hefftig, daß Ehamillard, auf befondern Bes 
gs in Franckreich, daruͤber ziweymal zur Armee reifen, und end« 
lich dem unten Pringen einen Brief von feinem Her Groß⸗Vatter be 
ndigen mufte, worimen er ihm fehriebe , es folte fich der Pring nur im 
MET auf den Herkog von Wendome kuͤhnlich verlaffen , dann ex feye des Koͤ⸗ 
Age befter Freund, Haͤtten die Hollandiſche Feld-Deputirte zugeftimmt, 
h wirden genius und Marlborouůgh die Franzoſen ſelbſt angegriffen haben, 
* ihre Einwigung war auch nicht zu erlangen, welches den Pringen 
-Ugenuum deranlaffet —* darauf in einer Verſammlung Ir fagen: Es feye 
NO zu wundern, daß Julius Caͤſar ehemals fo groffe haten verrichtet, 
—* keine Deputirte im Feld um ſich gehabt, wie bereits davon obenge: 


AH Meil nun aus der Schlacht nichts wurde, fo befeftigte Maribo: 


SH wagen dortreflih, und Eugenius fegte die Belagerung mit aller 


. Auf daß aber Rüffel erhalten twerden möchte, fo wolte Vendome durch Suchen 


og andern Streich die Belagerung fruchtlog machen, und den Allirten die Zus 
— Zufuhr bemmen, 


an Munition und Febens: Mittel fo fie bißhero über Brüffel ers 
len, abfchneiden, lagerte fich alfo jenfeits der Schelde nach der Ränge hin, 
ar 


ein ſtarckes Retrench ent an dem: Ufer. auf, machte den Brüffe 
ar enchement an 2 fer. auf, mach * 


BE 
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708, ler:Canal unbrauchbar, und verlegte hierdurch woiwcklich Den ordentlichen 
eg. Damit muften Fugenius und Marl orough anderwerts Vorſe 
hung thun, und ſich der Pallage über Dftende durch Torhout und Rouf 
felaer nad) Menin gebrauchen. Allein auch dieſen Zugang zu fperren, 
verftärefte Vendome den Grafen de la Motiye an der Brüggifchen Fahrt 
biß auf 22000. Mann, womt dieſer die groffe Convoy, von melcher ein 
guter Theil des glücklichen Erfolgs der ‚Belagerung hienge, angreiffen und 
ruiniren folte. Marlborough, fo von der Stärckedeg Feindes nicht genugfa- 
me Kundfchafft gehabt, fandte die Generals Cadogan und Weba mit 7. 

aBerben biß 8000. Mann jenem entgegen, und es Fam den 28. Sept. bey Wyn⸗ 
Den NEHM» nendael untveit Torhou zur Adtion, deren Ausgang geweſen, daß die Fran⸗ 
aeſchlage toſen Durch Huͤlffe der Nacht noch einen Verlurſt von mehr als 3000, 
| odten und Blepirten die Flucht nehmen, und die Convoy ungehindert ' 
weiter gehen laffen muften, da die Alliierten mehr nicht als 900. Todte 
und Bleßirte zehlten, ob fie fehon ungleich und ſchwaͤcher gemefen. 
Glück war es dor die Aliirten , daß die Reuterey des Frangöfiichen Cor- 
PO, wegen Der engen Gegend damals nicht zum Gefecht gelangen kunte, 
widrigen Falls es denen Frantzoſen leicht wuͤrde gefallen ſeyn, der Allürten 
uppen bon allen Seiten her zu umringen, da hingegen, bey fü geftalten Sa 
en, die 3. mal ftärckere Feind denen Alliirten einen vortheil 
überlaffen muften, Dargegen glückte e8 an eben diefem Tag den Ftan⸗ 
—5 in die Stadt Ruͤſſel felbften zu brim⸗ 
mit 14. Efcadrons Dragoner 
ferd, deren jeder einen Sa 
eo SO. CIE 60, Mund Pulver Hinter fich hrte, zu Nachts von Douv 
auf dem Steinweg, nad) Rüffel gienge, ſich damit in die Stadt zu me 
fen. Nun war zwar auf diefem Weg ein Capitain mit 100, Pferden p0 
m Pr © Du 2b = angöfifche Detachement für ein —* 
| des rou 
—* ghs Armee, ſo Gefangene brächte, ausgabe, un 


&ofen, durch Fift und Hazard 
gen, indem der Chevalier de £urembourg 
400. Curafliers und 400. Granadiers zu 


"genau zu erforfchen gedachte, eilte Furembourg mit fe 
— au, naatgen Corpo im Galop, durch —— — der Cradt 
a Küffe, N m die Wacht Feuer gab, und im Alliirten Lager Laͤrmen machte, 


ngojen Chargirten, wordurch dann. ben etlichen Eica- 

—— fh die Yulder Cl entyundeten, Menfehen und ieh ——— 
Bound e pdmen hren gefährlichen Pack abzurverffen, und fich nach 
I —* urue zu flchten, gleichtool ift der Ritter von Lurembourg mit de 
‚Dferden durch: und nach Ruͤſſel gekommen, und man hat 


1000, 
nicht über 100, gefangen nehmen Eönnen. As kurtz hiera 


eine neue C 
6. Bataillons ya = > er e befommen folten,, fo faßte 


ie Witgenſteinſche ee 
wurffen, und Die Sa a Fagonet fi nur im Hemde auf die Pfer 


ons iu. Oudembourg polto, und ne 


er 


— — = 
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wegunehmen, als aber Marlborough mit dem meiſten Theil feiner groͤſſern 708. 
xgen ihm anruckte, ſo ng fich die Daͤmme bey Oftende 
durchuftechen, twelches Die Aliicten nöthigte, theils mit platten Schiffen, 
mit Wagen von fehr hohen Kävdern, die Zufuhr an fich zu ziehen. 
Eben ſo ſuchten die Srangofen durch Beyhülff des zu Ath gervefenen Con- ZBolien 
trolleurs der Fortification, le Grand, diefe Veſtun zu überrumpeln , ka⸗ —— 
wen auch in aller Stille über den Graben, bi an eine Baftion an 
des Gouverneurs Garten, allda fie die Schildwacht entdeckte, mweßrvegen 
N mt Hinterlaffung der Sturm-Paiter und anderer Machinen fich] ſchleu⸗ 
jogen. — 
Aller dieſer feindlichen Bewegungen ungeachtet , gieng es Doch mit der De 
Rüffel auf die Neige, Dar dee Place d’armes war voͤlng tvegge Stadt 
Normen, auf der Contrefcarpe ftunden die Breche-Batterien, das A — 
ft or aus dem Graben abgeleitet , und die Gallerie darüber verfertigt ‚ar. 
auch war bey den Delagerten in der Stadt an Pulver, Fieiſch Saltz una 
utter groffer Mangel, alfo dag, dem Verlau nach, ſich Boufleurs etliche 
Tage auf feiner Tafel N ferdg - Seife) müuͤſſen vorfegen laffen ;_Bahero der 
Darfchall de Boufleurs den 23. October capitulirte, die Stadt raumte, 
die Guarnifon zu Fuß ins Schloß zoge, und den Chevalier de £urembourg 
Mt aler Jeuterey nach Dovai marfchiren lieſſe. Alſo hatte Pring Eu⸗ 
AUS tod) die Citadelle für fic), melde eine der allerftärcften in gan 
Europa, mit einer doppelten Contrefcarpe und 3. Gräben verfehen ift, das 
om oufems alle Pothtvendigkeiten bey Zeiten bringen laffen, tveil er, un: 
Angefthen der erhaltenen Erfaubniß von feinem König feiner Perfon zu ſcho⸗ 
Mn, Achwol die Ehre haben mwolte , noch länger feinen Verſtand und 
Tapferkeit zu berveifen, und vielleicht noch den Drt zu erhalten. Eugenius Die Cita⸗ 
im Gegentheif mwolte ihn lehren, daß die völlige Eroberung nicht zu ſchwer = — 
bye / und daß die Frantzoſen nur allein von Unmöglichkeiten vedeten / da- * 
um führte er den Angriff den. 29. Detober auf die Citadelle aus der 
Gtadt her, den Eb⸗ Printzen von Heſſen ließ er weit und breit in das Fran- 
hͤſſche andern fteeiffen, Fourage und Proviant herbey zu fchaffen, wel⸗ 
Ir Englifcpe General Staire auf der Seite von Diymuiden und Deyn- 
't ebenfalg hun mufte, zu St. Benant lieffe .er so. , Schiffe mit Getrayd 
notehmen, la ZBaffee muſte auch feinen gangen Rorrath. hergeben ‚ die 
ulber- Mühlen in Nüffel turden fehleunig ausgebeffert, und wo nur etwas 
""indigeg entweder in der Nähe oder in der Ferne anzutreffen war, fo 
‚le er8 mit Gewalt abholen, weil die Frangofen jest mehr als vormals \ 
die mentbehrlichen Zufuhren zu hindern füchten. Wie dann auch Vendo⸗ 2 
ben da die Stadt Küffel in Zügen lag, das Schloß Leffingen, welches Sofennch 
1" Ur Abfchneidung der Convoyen aus Oftende allein im Weg ſtunde fingen 
It einer formlichen Belagerung angreifen, und nach — iveg» 
2 


m — — 
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»708. 8000. Mann zugleich beftürmen laffen, daß der Graf Earle mit 800.Mam 

fid) den 25. en geben mufte ; und mithin war über Oftende | 
Machen teiter nichts mehr ins Lager der Alliirten zu bringen. Zwar auch dieſes 
eine Di- hätten Eugenius und Marlborough nicht fo fehr *— weil fie ſich nun: 
yerhon, mehro aus dem Srangöfifchen Flandern genu fame Fourage und Proviant 
Pa Bruͤß anfchafften, und Cugenius, die Munition zut fpahren ‚ bloß auf die Citadelle 
fappiren lieffe. Allein dieſes brachte fie vollends in Unruhe und Berne 
gung, als die Frangofen auf Brabant ein gefährliches Vorhaben ſchmiede⸗ 
ten, und Chur⸗Bayern nach feiner Zuruckkunfft vom Feldzug am Rhein mit 
14000. Mann fid) den 21. Nov. vor Brüffel legten, in der Hoffnung, 
nicht allein dieſe Haupt-Stadt, fondern wol gar das ganke Hertzogthum 
in weniger Zeit den Alliierten aus den Händen zu reiffen. Zu gutem Glüd 
lag der General Pafcal darinnen, weicher bey 6000. Mann hinein gej% 
en, und fic) vorgenommen hatte, das aufferfte abzuwarten, biß daß Mark 
oxough Ey Entfas fäme. Diefer nun entfchloffe fich mit Eugenio, & 
koſte auch was eg tolle, ſich nicht länger von dem Feind, bald da bald 
dort befegen, noch fveniger Brüffel und das gange Brabant in Unficherheit 
zu laſſen fondern die Frangofen von der Schelde wwegzutreiben, dahero et 
en 25. Nov. feine Armee zum Aufbruch beorderte, zu welcher ‘Bring Eu: 
— ns Mit einem beſondern Corpo geftoffen, Chur Bayern tolte alfo vor 
Er Braffet kurtze Arbeit machen, öffnere eine Bleine Viertelſtund von der Stadt 
die Lauf Graͤben richtete unterfchicdliche Batterien auf, und ehe er noch weit 
mit dem Approchiren gekommen, fü ließ er wegen erhaltener Nachricht 
von der Allitten Zug den 27. Pop. mit ſolcher Hefftigkeit ftürmen , daß 
innerhalb 10. Stunden zum neunten af angefegt, und Ießtlich fehon etlr 
che Frangöfifche Fahnen auf die Auſſenwercte gepflangt worden , weiche 
aber Die Belagerten durch einen Ausfall wieder teggeriflen, und in diefen 9. 
rien 1800. Feinde föderen. Des andern Tags erwartete man dei 
Öeneral: Sturmg, welcher jedoch nicht vor fich) gienge, weil Die Frantzoſen 
ac) in der Nacht, mit Zurucklaſſung 12. Canonen, und a. IN fern die 
—— ——— erhube. Dann Marlborvugh fande den 26. Non Die eg 
Die Air, gUCFlICH über Die Schelde, und pafirte ſolche, ohne fonderbaren Wider: 
te von der ſand oberhalb Oudenarde bey Afpern, und unterhalb bey Kerkhove, indem 
Scheide die Frantzofen fich nirgends recht ur Gegenwehr festen. Eugenus, fo bt) 
ragt. Eſcanaffe übergehen toollen , *8* Volck und uͤhe an dieſem unbe⸗ 
ek Ort, und folgte dem Marlborough bey Kerfhuve nach , fals es et 
lein ein Schlacht kommen folte,, dabey gegenwärtig zu fen. Ab 
wi Fa Schlacht tvar die geringfte Luft bey den Fransofen nicht u 
aid F ern fie flichteten fich, auch mit Zurucklaſſung vieler Bagage und 
en don einem Ort zum andern, welches den Hertzog von Yurgund 
den Hertzog von Vendome (der ihm verſprochen, daß die ar 
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ohne den gröften Verlurſt, nicht uͤber die Schelde kommen ſolten) vol: 1708. 
Iend8 in den höchften Zorn, und die Fransofen zum hurtigen Aufbruch von 
Drüffel brachte, oben Chur⸗Bayern fich verlauten laffen: Er fey von der 
Sranköfiichen Generalicär berrathen und verfaufft, Marlborougb war dem: 
nad) den 29. Nov. allbereit perfönlich in Brüffel, und Fugenius den 28. — 
Decerum ſhon in üffel, allda er dem Marfehall de Boufleurs alsbald 
Mu willen that, man habe die Frankofen von der Schelde weggejagt. Weil 
nun Proviant und Munition bey ihm zufammen gegangen , fo capitulir- Die Citas » 
it erden 8. Dec, und zoge famt 5000. Mann mit allen Ehren = Zeichen bee 
na) Dobai dem Pring Eugenio den unfterblichen Nachruhm hinterlaffen; Ruge 
€ dab er eine für unbe winglich geachtete Cidatelle einbefommen habe, airt, 
ohne einen einzigen —— darauf zu thun. Dann es wurde bloß 
‚fapiren der gervöhnliche Angriff auf Die Citadelle geführt, weil an 

Iunition wegen gefperter Zufuhr eben Fein groffer Vorrath vorhanden 

wat und das trockene Wetter hierzu vortreflich taugte. Golcher Geſtalt 

var dieſe koſtbare Belagerung endlich zu Ende gebracht worden, wobey Die 

Allirten 3632. Todte, und 8322. Blefirte zehlten. Abfonderlich hatte 

van dele und portrefliche Ingenieurs dafür eingebüffet. Der Verlurft 

der Guarnifon ward auch auf roooo. Mann gefchäget. Auf daß aber 

NÖ aruck bliebe, tag im Fünfftigen Jahr eine Berweilung machen Pän- 

"en, den Fransofen in ihren fogenannten Pais conquis zujufprechen , fo 

h der Soldat nach einer fo ſchweren Campagne fich gleichwol noch : 

Yet, Gent und Brügge zu erobern. Bor Gent langte man den 16. En be; 
In, 0 den 23. wurden die Lauf Graͤben eröffnet, und in wenig Tagen en. 
fun 250. Canonen und Moͤrßer auf den Batterien, die bergab durch rirt, 

nn EAfebliches Feuer zu befehleunigen, welchem Unheil aber der Graf de la 

* durch eine ehrliche Capitulation zuvor Fam, und den 3. Jenner 
‚709. Außzoge, Zu Brügge, Plaffendael und Leffingen packten die en 
Bofen bon felbften ein, und giengen in der Stille nach Nieuport, daß alfo 
" diefem Jaht die Allürten eine folche Campagne thaten, welcher, um der 
—— willen, ſchwerlich einige in der alten und neuen Hiſto 
ergleichen ift. | 
Surtigens haben die Holländer ihren tapffern General Feld - Marfchall, 
Aticpen von Naffau, Herm von Owerkerk, verlohren, fo den 18. De. 
Yu Lager bey Mouffelaer geftorben it. sein Watter, Ludwig von Tod di 
Naſſau war des Printzen Morig von Dranien natürlicher Sohn. Er dien: gere. 
Inn Jugend auf feinem Batterlande im Krieg ,_ und that fich befonders 
: 1678, in der Aion mit dem Marfchall de Furembour bey St. De 
J ohnweit Mons, hervor, indem er einen Frangöfifchen Officier erlegte, 
u an Auf den Pring Ritpelm yon Oranien Die Piftol löfen toolte , tor: 
OT m derſelde zum Hauptmann fine Garde machte, und 1688. 2 
‚ 3 
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1708. fich nach Engelland nahm, woſelbſt er mit groffen Bedienungen verfehen, 
und An. 1689, naturalifirt wurde. Im Spanifchen Succelflions- 
ar machten ihn An. 1704. die Holländer zu ihrem General⸗Feld⸗Mar⸗ 

all. 


Das VII, Capieel. 
Staliänifche Geſchichten / des Paͤbſtlichen Hofs 
Sachen. 


Sob die gange Welt Clementi XT, das Zeugnuß, daß er allen Er 
* & fer angewendet , Die Paͤbſtl. Würde in ihrem Anfehen u erhalten; 
indem aber feine Re terung in diejenige Zeiten eingetroffen , da die 


abft zwar neutral verbleiben tollen, jedoch aus Io N gegen die 


o darüber Die Ge⸗ 
Sirrung Dult jerronnen, und des abfts Auctoritdr Dabey zu Furg gekommen ift 


it dem Der Graf von Lamberg twar fehon dom Ra chickt 
——— yſer Leopold nach Rom geſchickt, 
Kay. die Irrungen mit dem ab abzuthun, worzu doch dh XI. schlechten 
hatte, in mremung, weil Leopold feiner befannten Gottesfurcht nach 
allezeit eine groſſe Ehrer ietung für den Römifchen Stuhl babe, fo wurde 
der gange Handel, $ im vorigen Jahr im Ferrarifchen pasfiret , in Vergeß 
fenheit fommen. Allein der neue Kayfer Joſeph hatte zuviel Großmuth und 
ifer , für feines Ertz Hauſes Ehre und echte, daß er an Fein vergeffen ge 
Dachte, fondern durch feinen Abgefandten darauf beftunde, der Pabſt mi⸗ 
eihm, von wegen des im Serratichen erlittenen Schadens , Satisfadtion 

geben, feinen Seren Bruder Earl IIl. für einen rechm figen König in Spr 

€ 


nien erkennen, und forthin | Mn 
A F thin vor den Kayferl den Frankofen nichts einraumen. 


ee Lam 8 ohne On anbringen Klee Gehör gabe, fo mufte Det 





om weggehen, jedoch vorhero ein 
ten Maximen beftund 


unmehto ein Kayfer auf dem Thron dem eg wederan | 

et hr da Mitteln fehle, ein groffes Unrecht Nachdruck zurächens | 
ſchrocken nitbeten Entfehlicffung nicht allein der Pabft heftig | 
Marien Ondern man bat ihn auch am olgenden Morgen, als er dot | 
——— alla Maria Ma iore ſein Gebaͤt verrichtet, bitterlich | 
soffenen Sn! —— ——— bezeigten Betruͤbniß und ver |) 
vanen ohngeachtet, in dem Haupt: Aßerck felbften die gering N 


.. 
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dꝛiclaclion dem Kayſer nicht gefchehen iſt und da ſich der Graf von am⸗ 1765. 
berg mit Fleiß eine Weile zu Kuccg aufhielte , ob vielleicht der Pabjtt. Hof 
bilichern Gedancken Eommen möchte , ift diefes Doch nicht gefchehen. 
‚m wurde auch dem Paͤbſtl. Nuntio Dapia zu Wien auf Kayferl. Or⸗ 
dr der ofserbotten, und als der Wabit in einem Hand-Schreiben dem 
Kayfer zur angetrettenen Regierung gratulirte ‚ feine vätterliche Liebe verfi: 
md ihn bermahnte, in feiner Vorſahten Fufftapffen Hr retten, und 
die Chrerbierun gegen dem Roͤmiſchen Stuhl nicht ‚aus den Augen zu feßen; 
fo ertheite der Kayfer zur Anttwort » er habe alle Hochachtung gegen dem H. 
Stuhl war von feinen Vorfahren geerbet, doch mit dem jegigen Hof zu 
Kommüfte ex die Correfpondentz nothgedrungen aufheben, weil er fich 
allzu partheyifch tiderDefterreich und für des Reichs Feinde ertviefen 
habx, Darum liege eg gang allein daran , Daß man dem Kanfer die in derglei- 
Fallen gebräuchliche Reparation Ieifte, und fürg Fünfftige eine vätterli- 
Unpartheplichkeit ermeife , ſo werde das aufgehebte Gemeinfchafftliche 
Verteauen bald tieder herzuftellen ſeyn. u 
Deſes war das Vorſpel der bald folgenden gröffern Weitlaͤufftigkeiten, 
Morüber endlich der Pabft zum Bann-Strahl und zum Schwerdt gegriffen; 
der Sayfe aber ihm mit beyden behutfamer zu Verfahren gelehret hat. Zur 
Zeit lehne ſich, teil die Sransofen annoch in Stalien dem Kayſer überlegen 
en, war niemand fonderlich an Joſephi Drohungen ‚ fondern man ließ 
alles in feineng alten Stand, und befahl dag übrige der Zeit, welche eine jed⸗ 
Sache entfcheidet. Doch gienge vor dißmal auch der Pabſt nicht wei⸗ 
“et, Damiter den Kanfer Joſerh/ fo feinen Schimpff zu verſtehen hiene 
nicht weht reitzte. Er ſchlug demnach dem Eardinal Sanfon, welcher auch 
god heifet , das Anfinnen ab, da er begehrte, «8 folten die Päbftliche 
PM u den Fransofen unter den ©roß-Prior von Vendome ftoffen , auf 
daß man den Pringen Fugenium in Tirol zuruck halten koͤnne, und * zur 
„vor, die Pahytt, Neutralitär Lafe Licht zu, ſich in fremde Händel zu 
den; worüber Fourbin aus Ungedultfich nicht entblödet, dem "Pabft ins 
Geficht iu fügen : Seine Helligkeit feye aut Teutſch worden. Er willigte 
"it ein, alg Phitipp V. in Spanien zur Beftreitung der Kriegs-Unkoften 
wider den anziehenden König Carl III. den Zehenden von allen geiftlichen Eir- 
Kinften berlangte. Der Abt de Pompone, fo zum Behuff des Königs in 
Ranckreich einen Geld-Vorfchuß aus der Apoftol, Schatz⸗Kammer forder- 
j' befam zur Anttvort, daß diefe nicht einmal ſo viel Einfünfften habe, ale 
ietigen Läufften die Yusoaben erheifehten. BR | 
MNocht nur aber ftack der Pabft,megen des Kayfers und Königs in Franck: Noch 
°C) tOifehen Ihre und Angel, fondern es feßte auch mit andern Höfen noch mehrere 
"ehrere üflichfeiten. Der Vice-Re zu Neapoli hatte 7704. den — 
Eur Papeſumo mit polfen Segeln in den Pabftlichen Hafen zu > 
x 


nem | — 
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1705. lauffen, und unangefragter 30. Delinquenten, fo ſich dahin geflüchtet, her: 
Mit Nea aus holen laffen , mithin den Pabft empfindlich beleidiget. Im jegigen Jahr 
voli. ermordete ein Neapolitanifcher Burger einen Frangofen, und flüchtete ſich 

auf einen Frey und Kiccy-Hof, welchen aber die Frantzoͤſiſche Soldaten mit 
Gewalt von feinem Sicherheits⸗Ort weggezogen, und einen andern Bürger, 
der fich ihnen hierinnen widerſetzt, niederftieffen , welches der Vice-Re gebils 
ligt, und jenen erften Thaͤter noch darzu rechtfertigen laffen. Da ſich nun 
einige von dem gemeinen Volck, über diefe Neuerung,bey dem Paͤbſtl. Vica- 
rio Generali beklagt, hat diefer ſothanen Handel für eine fteäffliche Kran 
ckung der Kirchen-Srepheiten angefehen , und vom Vice-Re Satistaction ver⸗ 
langet. Der Vice-Re aber hat die Kläger für eine Bande rebellifcher Unter: 
thanen erkläret , die Satisfadtion verwaigert, und fichs deutlich mercken laß 
fen , daß er weder diefe noch andere unziemliche Freyheiten , fo fich das 
Volck und die Elerifey heraus nehme , dulden rolle. Hieruͤber beſchwerte 
ich der Vicarius Generalis bey dem Pabft, deßgleichen tlyat auch der Vice- 
© » und mwolte, daß der Pabft denjenigen Vicarium abfordern , und einen 
befcyeidenern fenden folte ; fein Theil gedachte dem andern eriwag nachzuge 
ben, und als der Vice-Re mit Eifer auf feiner Anforderung beſtunde / dror 
hete Clemens XI. mit dem Bann / fuhr jedoch nicht ſo gleich damit zu, for 
dern erfüchte den König in Franckreich, den Vice- 


| e dahin zu betvegen , Daß 
der Ehe Stuhl zu Neapoli in feiner Authorifät verbleiben und der Vi- 
Ce- 


€ jich mit Vergebung der Geiftt, Beneficien ohne des Pabſts Vorwiß 
Mit Sa fen nicht vergehen möcht Der Hersog von Savoyen Nat ebenfals von eb 
voyen. niger Zeit her mit dem Oberhaupt feiner Kirchen unterfchiedliche Streitig 
keiten gehabt , dann er prätendirte bon Ihm den Titul Zhro Königl. Hoheit 
s — ae of * Nuntium an ihn abſenden wolte, ſo jr 
ude Praͤlaten vorfehlagen , damit igften ausie 

fen koͤnne; die Erlaubnuß, fd er *3 — 


in fei erl igte Geiſtl. 
Stellen in feinen Landen mit tüchtigen De yalten, Die verledigte Gei 


| | ohnen zu erfeßen , wolte er ni 
nur auf feine Lebens-Zeit, fondern auch auf —* en! Nachkommen 
fortgepflanget toiffen, und dem Paͤbſtl. Nuntio waigerte er fich in feinen 
Sanden einige Jurisdi@tion einzuraumen, & lang nun der Hergog Fra 
Köfifche Parthey hielte, fo machte Clemens X. zu deffen Anfprüchen nur ein 
fauer Geficht; als er aber Alirte Parthey nahm , und von der Frantzoͤſt 
— Armee ſehr bedrangt ward, kehrte der abſt das Rauhe heraus, und 
—— naͤchſtens mit dem Ba Strahl losdonnern, welches je⸗ 
00) den EI ſo tvenig erſchrectt, da er eg vielmehr darauf ankommen, 
witdoih⸗ ilẽ ie Punet fahren 


— alien gedachte. cher den 
— ‚011€ €ö mit dem Hertzog von Lothringen ab, wel ah 
— eopoldinum in feinen — a des Pabfts, ei 
uhren , deffen Abftellung aber Clemens XI. durch ein ſcharffes — . N 
geht 





a 
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gehren offen ; dann der — | 
als bif Ai In ‚der Hertzog hebte gedachten icem nicht eher auf, 1705 


bft fein Breve zuruck genommen und caſſiret. Da endlich | 


auch in diefem Jahr nicht nur Barcellona,, fondern sank Catalonien, Arra: 


gonien und Valencia in König Caris IIL. Gervalt 


am, fo war es für den Mitsspas 


Jah? ein neues Labyrinth , wann geiftliche Beneficien dafelbft würden zu niem. 
geben fepn , weiler ; mit feinem utheiffen,, als dann entweder die Sarg: 


Philippinifche Parthey warde nothwendig für den Kopff ftoffen 


eben fo verwirei gieng es ihm mit Pohlen , dann der Zift off von Mit Poh⸗ 
‚ welher Stanislaum zum nig erklärt, den aber bald darauf Koͤ⸗ len. 


u Warſchau gefangen befommen, hatte der Pabft aus Sach: 


gels Burg nad) Rom in Arreft bringen, und an alle übrige 


ſchoͤ e ein ſcharffes Dehortatorium abgehen laſſen, daß ſie 
tanislai nichts zu thun haben folten. Gleichwol triebe 
weden die Erönung durch , und alfo hatte nunmehro Poh⸗ 


2, Könige, deren jedweder fich der —— der geiſtlichen Stellen 
a 


ch 
m Pohlen fonft fü ho ste Authorität des 5 
bar Noöth gelitten, und 68 daB Anfehen biß dato noch nicht 


ütte welcher Yon beyden Königen den Thron behaupten twürde, da doch 


Pabft höchft daran gelegen war, daß er die erhigten Pohlen 


«L gehen verleitete, und den rechtmäßigen König Auguſtum auch 
2 


maffen die por Stanislaum gefinnte ohlen, in einem 


Harffen Sehreiben wider die Gefangenhaltung des Bifchoffs von ofen  * 
0 Id) proteftirt, und in eben demfelben den Roy: gelehrt hatten, 
r 


den Unterſcheid mehr als zu wohl, was 


ewalt der Pabſt 
en habe, und was er ſich in den Cron Rechten anmafle. 

Ein dieſem Jahr der Pabſt eine Bullam wider die Janſeni⸗ 
davon in der Kirchen-Hiftorie muß gehandelt werden. 


‚0 gleihermmaffen heuer den Anfang gemacht , alle Diontage, jedweder 
Ohen, öffentliche Audientzen zu eben, und das Anbringen eines jeglis 
Eſey wer er tolle, perfühnli anzuhören. Die aus der Erden aus⸗ 

Columnam Antonini , die von dem fchönften gelben Marmor 
he man vor ein fonderbares Kunft-Stück des Alterthums hält, 


2 17. Dctob, auf dem Monte Cittorio.aufrichten Jaffen, und das. 
„ echie aber Die erftgemelbte Zwifigkiten, zwiſchen dem Pabft und , 


Nom einen neuen lang gegeben 


opdifchen Höfen, Elementi XI. mande ſchlaffloſe Nacht —— 


geignete ſich 1706. ein neuer Handel, darüber abermals enttve: Vilitatiom 
ft. Äudoritit oder der Refpedt gecrönter Haͤupter haͤtte in Ge⸗ Der Na- 
N müffen, wann ein jedtveder Theil auf feinem Sinn geblieben gircen 
Pabft wolte die OR in Rom viltiren —* in Kom, 
A 


m 
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x706. dazu ſich aber dieſe ungern beautemten , und n 
eit Dargegen e ungern bequemten , und ni nr 
——— — ſondern auch N — eine befondere Frey 

u — machten en ſich az: — 
in vermi eſens ni .Dlie Frantzoſen 
ſchen Serfticben die Vi daß mit Zupiehung a — es der Cardinai * 
siefen ‚aber fpreißten fi * ——3* folte. Die —— Frantzoͤſt 
ima, ſa to eifeiger , und die und Portu⸗ 
a — 864 Sole ber —— na Sr 
n defrwegen an den Käpfer abfert uditor di R änfers Hände. 
die Schlüffel Kaͤyſer abfertigte ota zu Kom, einen Eypref 
mit den en — diefer Monarch —— 
(en , getroffen, und Die Vihkaana weed en Pabft zurück , worauf 
Fade den fer fo mal — — ee Fr 
ah darum fa d wolle er eg mit d € 1 to noch ein eg in d — 
——— — den din et nicht audi Si 5 Sie auszufine - 
ub  fet&und des En feiner groffen Chpaci —* Rom, und — m 
ſich, weil Ele abſts benzulegen wi tat nad) , das Mißtra n volle 
da ha — &l. den Sranöt 4 h die Hoffnung — 
Zutritt gen Hof — ſolte dem Ark niſchen Cardindlen, Die 
fte Mine nicht nur gen , durch den Si al Grimani die Audientz und 
terredete, Pie dan machte , fondern inn führe, und jenem di 
andern Vifite —— entgegen gef nkunfft ihm die allermei ei 
55 — —* ſ dee Dre, hat en und immer a nad dem 
yſer befeidiger Jabft glaubt liebe das Ha 
Vergnügen aenher ven. alß d ©, er feye vielm upt⸗Werck un 
a a Ser Sina XL — 
ei | F 
Berne Kirche zu Om on REN, die fm, llarlch , daß er fr 
ie fepe Da epret werden ol Vorromdi in der Maͤylandiſchen 
“uch des a — beurigen Selbyug Das ar Seimanı zn vrfe 
uch des er erober ug das 
* 
Bildn geſe oͤffentlich ausſt aths Verlangen daß billich ſondern 
bon Uceda , al ehen feye; fü et! geſchwie «8 bi man das Bid 
u ale Anjouifcher ð rebte diefem Lnt Ai mit Philipps 
ch m oft Mm tool efandter , nit — 
u, bieft nn dem Köni in / nden und Fuͤ nt | 
e Contiltor; ig in Franckrei fien e 
mm , und enrfchl reich feinen Berdruß 
chloſſe ſich am Seit » 
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ſes Heiligen felbften dag hohe Amt zu halten dahero er Die Kirche mit Ta ms . | 
 peten aus dem Paͤbſtlichen Palaft und mit zierathen aus feiner eigenen Ca⸗ | 
pell ſchmücken , Feines Yon beyden Bildnuſſen aushängen , und die Sacti- 
ſtey, worinnen Philippi V. Bildnuf aufbehalten, verfperren lieſſe. | 
y dem Friedens Nero , tweldhes der König in Franckreich in Vor⸗ Vabſtiiche 
(Ülng brachte (davon im Ca itel von Franckreich und in den Tr ** 
— hätte niemand lieber als der Pabſt die Hande ned Feiee 
mit m Spiel geha ft, Doch gabe e8 die Vernunfft, daß —* und Sosand dend. 
durchaus nicht auf ihm achten würden ; dahero Eunte-fich Clemens I. da: 
weiter nicht annehmen als daß er die Friegende atholifche Pringen 
Pr * darzu vermahnte,, und im October ein allgemeines Jubileum au: 
„. Eine neue Probe , daß der Pabft die Hoheit feines Stuhls auf alle „1707. 
Deife zu erhalten füche, war Fe den 20. an. 1707. in einer Cere⸗ u 
Mmonin: Congregation dag Eeremoniel der Eardindle erweitert, und be der Cars 
ſchloſſen wurde, dieſe doͤrfften kuͤnfftig auch vor den Koͤnigen ihre Muͤtzen dinaͤle. 
nit abnehmen, noch deren Caroffen für jemand , tver der auch feye, fill 
am, ale Ambafladeurs müften ihnen Mu erft Die Vifite geben, und warm 
Diefes gefeyehe, fo dörfften fie ihnen nur bi an die Treppe entgegen gehen, 
Und nicht, wie ehedem, 3. Staffeln herunter fteigen. — hat ſich Diefer 
Derordnung am erſten tiderfeßt,, und die Venetianifchen Cardinäle, durch 
Yung der Einziehung ihrer Güter, gar bald betvogen, daß fie , des 
duen Reglements ungeachtet, doch dem Venetianſchen Geſandten zu erſt 
de Vilite geben, dem Pabft aber, der in feinen Entſchlieſſungen fee 
landhaff » hat es nicht zu bereden vermocht, daß er in dem neuen Cere⸗ 
Fr a hi ift alfo derfelben Abgefandte, Nani, ohne Abs 
On Kom abgereifet, REN. 
Diefeg Eune der Pabft , obſchon mit Widerwillen, gleichwol endlich zyje gay 
Seföhehen 1 en, teil er - wufte, daß er mit Benedig hierüber in Eei: ferlichen 
"en Krieg gerathen wurde ein da er mit dem Käpfer ohne das ſchon —— 
"ht zum beften ftunde, ſo gerieth es ihm zu einer unerträglichen Bekuͤmmer⸗ 
Nu, daß rintz Eugenius nach geendigtem Sieg⸗ reichen | eldzug in Pie: Staat. 
Mont, nicht nur biefe Staliänifche Staaten , und darunter den Hertzog bon 
Parma und Piacenza”Ctoelcher doc em Päbftlicher Vafalı_heiffen folte) | 
vr Käyferlicher Sepen-Fräger mit inter- Duartieren und Eontributionen | 
"'8le; fondern fich Bein Bedeneken machte, das Bolognefifcye und Fer- 
Arche, fo zum Kirchen⸗Staat gehöret,, auf gleichen Fuß — tractiren, und 
‚m Sue Parthey Käyfert, Gofdaten dahin zu ſchicken 
nen in feinen Augen eine offenbare Kraͤnck un der Kirchen-Immunitäten, 
d wann er in geh tiger Kriegs Berfaffung aeftanden waͤre, fo würde er 
N) mit gerpaffneter Hand widerfegt a; allen vor difmal annoch m 
| a2 


m 
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1707. fahe ernur Bologna, Ferrara und andere haltbare Plaͤtze mit ſtarcken Gar: 
nifonen , und ließ an Pring Cugenium fchrifftlich gelangen , ‚er möchte feine 
oupen zurück ziehen , und mit Eintreibung der Contributionen inne hab | 
ten. Iedoch Eugenius hatte das Erempel der Frantzoſen zum GStichblat,; | 
er waͤre feines Käufer Genehmhaltung verfichert , und glaubte alfo, er dörf: 
te eben das anjeßo thun , was die Frantzoſen vor 1. und 2. Fahren, ohne 
Widerrede des Pabft , diefer Orten gethan ; darum ware auch feine Ant 
mort an den ‘Pabft voller Complimenten , aber ohne Berficherung , daß es 
ſich fo gleich mit dieferh Werck ändern wuͤrde ja er lieffe fo gar feinen Trou 
pen die Erlaubnüß / wann die Päbftlichen Untertanen ihnen Koft und Geh 
verfagten,, daß fie, nad) Soldaten: Manier , ſich beydes mit Gewalt ver⸗ 
fhafften. Der Cardinal Griman unte dem Pabft , der fich öffters über 
biefen befehtverlichen Punct mit ihm unterredet ‚auch Peinen Troft ertheilen, 
und toiefe ihn allezeit auf die Känferliche Generalität. Demnach wandte 
ſich der Pabft zum Känfer felbft , und ftellte in gar ernftlichen orten ihm 
den paben für, welchen der Kirchen: Staat durch feine Voͤlcker zu m 
leiden hätte ; allein dag Käyferliche Anttoort-Schreiben wwar mit Eräfftigen 
und lebendigen Ge en = Vorstellungen angefüllt , wie vieles der Pabft bif 
hero, dem Roͤmi chen Reich und inſonderheit dem Erb: Haug Oeſterreich 
zum gröften Nachtheil, in Anfehung der Frantzoſen , gethan und gefchehen 
laſſen, und es ſtellte es annoch der Kaͤyſer in das weite Feld, was für 
Drdre feine Generalen diefer Sache halben bekommen folten. Damit mis 
ften die Päbftlichen Unterthanen Ihte ungeladene Gaſte eine geraume zeit be 
on und der Legat a Ferrara zu groffem Danck erkennen , daß ſich 
h —— mit 15000. Duplonen monatlicher Contributionen vergnuͤgen 
Sie de Das Sturm Netter war kaum vorbey, und di ibution fürs Fünff 
Eucn. 1 umderihtet auch hatten fc Die Ayferhe pi ne euren fürs A 
Durch, zuruck gejogen fo en ſich eKäyferliche kaum in das Mantuaniſche 


ein neuere und j ’ bſt vor: 
Augnach Seltagentourde, der Käyfer nverde eine ann befftigers weil dem Pabſt 


nigrei ee vſches 

eapoli. I für feinen Herrn Bruder Köni Carl 1 — Daher 
ich kn y * „arfe) der Dölcker Durch den Kirchen-Staat nicht hinder 
A ern ihnen mit aller Sothtyendigkeit ar, die Hand gehen folle. 
dörffte —3 — de Pabſt ik allen Frangöfifch-gefinnten Cardinälen , es 

„die —— — Bberige Befchtvernife mit Macht zu rächen ſuchen 

en fich zum orayg trane fo wohl in Kom als im Kirchen:Staat , lief 
































alien aufgerichtet ; und dod) 
an 3U erfinnen , tie man diß Be * abſchiagen follte, da die 
Stangofen Uber die Alpen getrieben, und die — ne im Seh 
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Waren. Noch groͤſſer wurde die Beſtuͤrtzung in Rom, als der Cardinal Gri 1707. 


imani den bekannten Neapolitanifchen Partey-Gänger, Scarpaleggia, und 
noch viel andere Neapolitanifche Mißvergnügten, in feinen Schug offentlich 
nahm und ihnen bey fich in Som einen ficheren Aufenthalt geftattete, biß fie 
Mitdenen Kayferl. Truppen nach Neapoli aufbrechen Eönten , weiches nim⸗ 
wermehr würde erlaubet worden feyn, wann die ai annoch wären 
Meifter im Fed getvefen ; doch that der Gouverneur in: om die Vorſorg 
und te 200, Soldaten in das (Quartier de la Langara allen Ungelegenhei- 
fen borzufommen, Alfo mufte man fich bey veränderten Laͤufften nur beques 
wenden Mantel nad) dem Wind zu hängen , und den Kayferlichen alle er⸗ 
Imlihe Carefen machen; tvie danfı, als der Carding! Grimaui den Kay: 
rn Nahmens Tag begienge , der Roͤmiſche Adel mit so. Earoffen ihn 
ltete, und das gemeine Voick beftändig ausruffte: Es Iebe der Kanfer! 
Er funte en nachmals in der Kirche di Campo Santo dag Conterfait' Kö 
nis Carl II. ungehindert ausftellen , man verglicye fich mit ihm toegen der 
Trouppen Verpflegung , der Pabſt beftellte zu ihrem Zug einen —— 
dum, und die £ehen-Reuthe des Kayfers verfügten fich auf Paäbftliche Drdre 
Nac) ihten Gütern, allen Vorrath anzufcha en , und alle Unordnung zu 
im. Undobtvol der Cardinal de la Tremouile, der Geſandte des 
76098 bon Anjou, und der Vice-Re zu Neapoli wider Diefe Päbftliche 
Surfigung im Namen ihrer Yrincipalen ftarck redeten und proteftirten , 
Mo durfte umd konte Doch der Pabſt anjest, nachdem es fich mit dem Frantzoͤ⸗ — 
Gen‘ Gluͤck in Italien zum Ende geneigt, nichts änderen. Mithin ld 
Marfchirte der Graf don Daun mit 14000. Mann durch dag Bologne: an. 
Nihe umd durch Romagna , und ftunde im — zu nechſt an den Mauren 
omg, worein den 17. dito der Graf von Martiniz , als Kayſerlicher Be 
Vollmächtigter, der Graf von Daun, als commandirender General, nebft 
N0C) andern unter Begleitung 200. Pferde fich b aben. Nun hatte der 
Römifche Gouverneur vorhero ſchon, aus guter Vorfichtigkeit; 9. Stadt: 
Sr zumauren, und die übrigen 7. wohl verwahren und befeßen laffen ; 
echwohi es gang Rom, bey Erblickung der Teufehen, in Schreien, 
Stangöfif. Cardinal de la Tremouille lieffe fo gar das Thor feines 
— umauren, und felbigen mit 200, Mann verwahren. Martiniz 
ite bey dem Pabft berfchiedene Audiengen , deßgleichen wurden die Teut⸗ | 
"de Generalen sur Audiens und zum Fuß Kuß gelaffen, und mit allerhand | 
veihten Medaillen und fen-KRrängen befchenckt, die Trouppen murden 
"18 befte berpfleget , und zu ihrem Fortzug aller Vorfehubgethan, damit fie 
N &ber je beffer dag Kirchen: Gebiet verlaffen möchten, welches auch ohne Dei 
lung und Feindfeligkeif gefepahe. Dadfıs 
. & Maren diefe Bervegungen der —— Voͤlcker allein genug gewe⸗ mehrere 
m Elementis XT, Gemuth eufferft zu Er — es kamen aber noch nee Unruhen. 
a3 
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307. Untuhen aus andern Orten ihm zu, und endlich folgte fo aar di N 
dem Kayfer. Dann erftlich trugen — ir hr —* 
Rom keinen Scheu, denen Päbft. Verordnungen, Kraft welcher ihe | 
Elofter viſitirt werden folte, alsftareig zu widerſtreben, und machten | 
8 a — — Bann, zum. Gehorſam und zut Ver⸗ 

Darnach fo hatten 

5” ungeachtet, Stanislaum in 
uguſtus zur Ablegung der Pohlniſchen Cron dermalen gezwungen worden, 
und Die verwittibte Königin in’ Pohlen, die fi) in Kom Aufhielte wolte 
al B..— 
hu * Deum anftimmen lieſſe, des. Rönigg Augufti Bildnus wegnehmen 
Schrei Stanislai dafür hinfegen , welche Iegtere, durch ein Notitication- 
N reiben , auch vom Pabſt für einen ——— König erkannt zu mer 
er nn n Pabſt & . — ine Zeit ſich annoch zn nichts entfchlieflen, 

halben nus wied 
ek Mit den Handeln der Sefuitenund De * 
u Daß man beforgenmufte, es wurde dag allda epflangte Cht 

2. HN llig ausgerottet werden, und der Pabft etra . gr 
es vie en, welcher Theil- Recht oder Unrecht habe a hr te 
Ste y — hoͤchſten Kummer, daß der Kayfer mit Schw d . > 

mene Kirchen einonacrchanten in Schlefien getroffen , ihnen Die abg 

fehen Fries en anal und die Religions: Freyheit a werd 
ehrer harte, eandalt Jgeftanden , auch fich.an feine Dehortatorta mich 

* arte. Dieweil nun hierdurch der Kö ifehen Kirche 2 

Kayfer 8* ar — Clemens XI. befügt —— m 

fich an et OLuf) bey anderer Gelegenheit en * 

der Wahl ee Anforderungen bartzu en gab 

— nus Koͤnig Earis IL de — lc Mu Dom mar , das ZU 

Bermeis Corftelte, er fepe ein Kayferlicher Ber felen durfte, und ob er (don 

trug pfer zu, d derfienge du inter, und der Pallaſt gehöre dem 

nen getviffi & alles nichts , fond | 

Rärfer. Den Kanafer Seit , Rom und den Kirchen.‘ nbern er wurde befehligt, bit 

A At 

* — 78 otarium mit ein — 
nie) —— — toegriffen * er 
men ) beftimnne die Kayferlichen mit pe ce 
dann, d vernen Nuntium , wolte der apa —— 

‚md * der Pabſt ihm ein breve mi 'Se-Re nicht annehmen , e6 jet 

Bigen König in Eyanı mitgebe, darinnen Carl II. für einen recht 
panien erfennet ti till. für einenre 

Urde, und ehe Clemens XI. ei 
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hat, mufte die Geſandtſchafft gar unterbleiben. Eben ſo erklaͤrte er fich rund 
heraus, als ihm die Kayferliche zufprachen, er folte Köni 8 Earl III. Bers 
lobte in ihrer Eimfftigen Neife nach Spanien durch einen Legatum & latere 
complimentiren , und Ihr den gebührlichen Königl. Reſpeet erweiſen laſſen, 
daß ſolches nimmermehr gefchehen wuͤrde, weil er [ion Bbilipp V. für den 
tehrmäßigen Innhaber der Spanifchen Monarchie erfannt habe, Ja es 
"var der Pabſt gar willens, Feinem einzigen Prelaten oder Geiftlichen, mel- 
er König Carl dem TIL, anhangen twürde, mehr ein Beneficium in denen 
pauſchen Provinten mitzutheilen. 
DE hiefle nun Del ing “Feuer gegoſſen und der Oeſterreichiſchen Sanfft⸗ 
den Her-Stoß beygebracht. Vamit alfo der Pabft aus feinem Zrr 
thum kaͤme gleich als ob der Kaͤyſer zudem widrigen Bezeigen des Roͤmi⸗ Tee 
beftändig fhrveigen , und die Hände im Schoos behalten mit: If} sun 
% [6 wurde allmählich ein mehrerer Ernft vorgefehret , und man wieſe den Ernft, 
uhfhen Troupen die Ainser-Suartiere in den Hergogthmern Parına 
und Pacenza an allıvo die Soldaten mit Unterhalt verforgef, und 90000. 
Wplonen an Geld bezahlt werden muften ; bon Neapoli und Maͤhland 
Murde aller Handel mit den Pabſtlichen Unterthyanen aufgehoben , und die 
RUNLe , die man aus König Earls II. eroberten Landen nach Rom ge: 
andt, wurden eingezogen. Der Dabft , fo vorhero fehon fich nichts gu⸗ 
«6 prophtsepere , und die Trommel ſtarck rühren laffen, wurde durch des 
Kayfers hren zunoch gröfferm Untoillen bewegt , er drohete mit Dem gäffet feis 
ı Wonicht unverzüglic) alles in Den erften Stand gefegt winde. Der ne 5 
ph dagegen war bey feiner gerechten Sade fo unerſchrocken , er eins 
daß er feine Truppen in dag Hertzogthum Ferrara fendete, die Reichs Lehen 
— auuſuchen und zu vindiciren: Diefe nun nahmen Eomadhio, Lago, 
"genta , Canate, Porto di Gordolano, und den Paß der Bruͤcken zu 
(rar en, bemächtigte fich des Eaftels zu Magnavocca, und lieffen zu 
“N dief Defen bauen /Brod für das Volck zu backen. Der Cardinal Ea- 
ni, begat zu € errang , befam hierauf Päbftliche Drdre, nur mittlerweile 
“uf der Haupt: Stadt Erhaltung zu gedenefen, und den KRayferlichen fo lang. 
te Worte zu geben, biß daß man fe mit Gewalt aus dem Kirchen-Bebiet 
"eiben koͤnte welches er auch meifterlich that; nur darinnen Eam er blind, 
"ber den Kayferlichen deuthen verbieten molte in Ferrara der Stadt aus: 
m) Mugehen , dann diefe hielten alsbald alle Dahingehende Lebens - Mittel 
", dahern Eafoni geſchwind fein. Verboth wieder aufgehoben hat. Um Der 
«fer Tanichten willen, da es der Kirchen Freyheit fo nahe gienge , hielte padawin 
W Kahl mehr als zu befügt, nach dem Erempel Urbani VIII. und —— 
8* —— Vermog der fo genannten Apoftolifihen Conftitutionen, in: Bann 
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eit Kafft des 18 und 20. Canonis, welche am gruͤnen Dorneinag gun 
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1708. Bien abgelefen zu twerden, mit dem Bann Strahl loß zubrechen, machte 
a 


eine Nul- 


eraus. 


Pabſtl. 
iegt 


A 


blieb ihm in der Antwort nichts fehuldig, eröffnete fein Unternehmen dem 

— Sole io , Durch eine ſchrifftliche Worftellung , gab im Monat) 

Junio gegen Die Verbannung eine Nullitäts-Erflärung heraus, und behaup⸗ 

Der gor tete, die Vindication der Reichs Lehen komme ihm von echts wegen zu, die 
fer giebt Sher-Herefchafft von Parma und Piacenza gehöre unftreitig dem Kayſet 
litätß, Er, UND Dem Reich , es wuͤrden jedesmal die rechtmäßigen Beſitzer des Hertzog 
Härung thums Mäyland damit belehnet, man ſtehe dem Pabſt Fein Recht darauf zu 


— orte — Umſtaͤnden war eg dem abſt nicht mehr um 
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ſolches in gar außdrucklichen Worten dem Kaͤhſer zu wiſſen. Allein Jo⸗ 





























der Hertog von Parma folle den Känfer , und König von Spanien , ald 
——— Bel ‚ für feinen Ober-Heren erfennen, der Pabft koͤnne in 
dieſer Sache nicht ſelbſt recht fprechen, noch jemand unverdient mit dem 
Bann drohen, u. ſ. f. Diewell nach dem Sinn der Heil. Vaͤtter und Con 
eilien ſich vor denen geiftlichen Straffen night diejenige zu fürchten , denen 
fie unrechtmaͤßig auferleget wurden , fondern diejenige , welche felbige wider 
vechtlich ergehen liefjen. Anbey gab der Kayfer der gangen Weit zu unpar 
theyifcher Überlegung, mit was für einem Unterfcheid man am Köm. Hofe 
nes Theils gegen das Hauß Defterreich , und dag Hauß Bourbon ander 
Theils verfahre. Daß die Geiſtlichkeit einen Beytrag gebe fer ja nichts neues 
fondern vielmehr den Käyferlichen Feinden gar öffters verwilliget worden ; da 
nun der Kayſer - — sa — directum uͤber Parma und 
cena nimmermehr zuſtehen koͤnne, ſo widerſprechen feine Maj. aller vom 
aͤbſtl. Stuhl darüber angemaßten Gewalt —* Seelen allen dero umd 
des H. R. Reichs fü wohl geiſtlich als teltlichen Vaſallen, Bedienten und 
Unterthanen, ſich deßfahis in Feinem Stuck nach den Päbftl. Verordnun 
gen zu tichten , und f. ww. Der Pabft lieffe ywar darauf noch zwey andere 
und härtere Abmahnungs.Schreiben ergehen, und fchloß fo gar * * 
ng » Qui regna contert, regna di perdi 
d. i, Eben derjenige GOtt/ der die Königreiche auftheilet, Died diefelbig 
—— ernichten. Ya dag gantze Collegium derer Cardindle mufte unter der be 
ıterfchrifft der drey Älteften Cardindle Earpegna, Marefcotti , und Pans | 
—— Koͤpſer eine orftellung thun , wie der Dabıt durch feine Null |" 
en durchaus nicht im Sinn gehabt ha €, Die Räpferliche Rede IX: 
ein Ftalien zu — ei ſolche nicht auf Parma und ice 8 
| ogthumer ſchon bey drey hundert Fahren den 
Päbftlihen Stuhl wäre ' 
mu aus die oe — N unterworffen geweſen. Allein fie machten dami 


berharrete der Kayfer dabey , Lieber fein recht mit & r 
der Feder auszuführen, d lieber fi . ch W 


P 
ſondern um gute Soldaten zu thun dahero er ſeine Lehens — et 
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et — 
xr Vertheidigung aufbotte, neue Regimenter auftichtete, die man nach dem 1708, 
Duchtaben des 4.2, €, benennt, und den Graf Marfigli, weicher vor 4. 
8* mit Schimpf der Rayferlichen Dienfte erlaſſen worden, zu feinem 
ab Lieuten ohre. Der Cardinal Barbarini, als er wohlmey⸗ 

nend die s⸗Weitlaͤufftigkeiten vorſtellen, und davon abrathen twolte, 
urde vom Pabſt fo übel angefehen , daß er ihm den Hof verbotte. Er 
bevarb fich bey Frankreich, bey Philipp V. in Spanien, bey den Catho⸗ 

antons bey Venedig, Floreng, Genua, und infonderheit bey Sa⸗ 
dopen, um Volck und Alians, welchem Testen er dor andern groſſe Ber: 
ung fat, ihm ein Königl. Geremoniel » aud) bey denen Cardinalg- 

‚gleich andern Königen, die Difpofition über eine Cardinale: 
tell, * alfobald für einen Savopifchen ‚Pringen einen Cardinals - Hur, 
und endlich die Nomination über die Biſthumer und Abtlyeyen feines Landes 

wolte , wann er ſich mit ihm toider den Kayfer verbinden twide; 
DietdOL bey allen vergebens, teil Franckreich vor dißmal Feine Kräfte , die 
übrigen Staaten aber Feine Luft hatten fich in diefe Verwirrung zu mifchen. 
DU Befteitung der Unfoften nahm Clemens XI. aus dem in der Engeles 
bung. hinterlegten Schatz Sirti V. 500000. Scudi, erhöhte die Müns, leg: 
(auf Salt, Del, und auf die Lebens: Mittel neue Frmpoften und den 20, pe 
I) ließ er dor der Peters Kirche eine groffe Kriege Standarte ausftellen , 
gerauf die beyden YApoftef ‚Detrus und ‘Paulus , und ztoifchen denfelben ein 
Srucf enthalten, mit der arbeit : Defende Domine caufam tuam. 
Ds iR: HErr befehlge deine Sache, Endlic) als der Cardinal Ma- Bao. 
ZERO in einer Congregation den übrigen Cardinaͤlen die Nothwendigkeit Kunde 
de Stiege Nach des abRs Meynung deutlich dorftellte,, ward ein Final- : 
Cluf emacht, und ein Decret unterfchrieben, daß man mit dem Rays 
—X chwebende Streitigkeiten nicht durch Petri Schlüffel, fondern durch 
en gucties Schtyerdt entfeheiden müffe. 

Kayferlichen hatten in wiſchen den Feld: Zug in Piemont eröffnet, 
und nue ein etachement im errarifchen gelaffen, fo das Sand Dur) Par⸗ Dan 
gen und Ouragierung hart mitgenommen, und vornemlich Comachio — 
—3 hat, auf deffen Shor man einen Stein mit diefen Worten geſetzt: der. 
1 = Imperatori, antiqua Italix jura repetenti. Das ft: Zu Ehren Die 
* ayſers Joſephs, welche die alten Rechte aus Zralien wieder herfiir HR 
ie. . Doc) legte Marfigli, ale er feine meifte Truppen zufammen ge: —— 
"acht, denfelben fangs viel in den Weg, und fiele ihnen aller Orten ein; Kortpeil, 
“gebrauchte ſich anbey des Land: Voſcks zum Abbruch gegen fie, weil es 
Ningfteng von iefen etwas taub) fractiret worden, und nunmehro aus Ra⸗ 
„ die Seufäen Soldaten ohne Bedencken tod fhluge. Es nabın alfo 
Kl Zee EN alle läge bi ‚gut Coma lin = 
RR, Bonnebal er sen, tieder.ein, Ängftigte den | 

IV. per, ” 5 fd 
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0 des Kayfers Parthey ergriffen, empfindlich , legte beſonders am Lago 
N curo en und ſtarcke Fortificationen an, und breitete fich fehr im 
Modenefifchen aus. Wiewol die darob empfundene Freude. des Pabfts 
dauerte nicht lang , dann mit Ausgang des Monats Sept. kam der Craf 
Daun vom Feld: Zug aus Piemont, mit Succurs in diefe Gegend , un 
Die Raps trieb Die Päbfttichen fo gleich aus St. Agoſtino, St. Carlo und Mirabello 
nase mit Berlurft, Bondeno gieng auf Difcretion über, Oftellata wurde ge 
ten aller plündert und abgebrannt / weil man den General Bonneval hinterliftig aus 
Drten. einem Fenfter an dem Arm blefirt, tellata ergabe ſich gleichfals auf 
Gnad und Ungnad, den Haupt Pak am Lago Scuro, daran Marfigliden 
gangen Sommer hindurd) arbeiten , und ihn jest mit 1000. Mann befegen 
lafien, getraute er-fich nicht einmal zu vertheidigen , fondern ftecfte das 
2 Dagayin felbften in Brand, und als Fiecarofo fich unternoorffen, fo wurden 
die Kayferlichen im Monat October Meifter an dem gansen dest Es 
berftärchte fich hierauf der Graf Daun mit einiger Preußifchen annfchafft, 
fehloffe die Haupt-Stadt Ferrara eng ein, und fegte feine Progreſſen weitet 
fort. Darum ergaben ſich Cordegore, Migliarino, Maffa, Eento, Rene, 
Eadegno, Adriano, und noch, mehr andere Pläge alsbald, Bologna ſchick 
te auf die erſte Aufforderung Deputitte zu einem Bergleich , der. dahin 96 
troffen ward, daß die Wabungen für den Pabft eingeftellt, den Kanferli 
hen die Minter : Quartiere zugeftanden , j och der Stadt ihre Depen- 
dentz und Treue ge den Pabft gelaffen tvorden. Alsdann richteten die 
Kayferlichen ihren Marfch mitten durch die Stadt Bologna, theils nach Nie | 
gs — — * Imola und Jaran und Marfigli Funte Faum . 
em Ort zum andern } i 
r og in N m. — —— 
nißtichen erhoffte Veraͤnderung lehrte den Pabft, daß er weiter mit den 
mißlichen Spiel des Kriegs nichte we oft dep dem Kapſer fried 
ch vertragen folte, zumal von Neapoli her der Bring von Hefler 
Darmftadt mit einem Corpo Kapferlicher Truppen, fich den Granben de 
Srong, Iitchen Staats näherte, den in Harnifch gebrachten Slementen x. auch 
veich  QUF dieſer Seite zu enftvaffnen. \Ztvar obfehon Franckreich dermalen für 
cht eine den Pabft mit offenbahrer Macht nichts chun Funte, fü lieffe er fich doch 
— en fern , die übrigen atidni hen Staaten gegen dem Kanfer in 
en ringen und der Marfchalt de Theſſe mufte an die mehre 
einer 9 dannen nad) Kom geben, eine iang wider den Kah⸗ 
Armee von 95000, Mann und einer Flotte von 80. Krieg 
iffen aufzurichten, Wie fehlecht aber feine j abgelauffen , 
feine Verrichtung abg 
Of gang bin Are der ‚Franköfifcpen Gefchichten. Warum, da De 
Pabſt gantz bloß ſtunde, fo mar er zu frieden, da der Marauis de Prie, 
As Kayſericher Bevplmächtiane 1» lg 
ollmaͤchtigter im November unter einer flo 
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Bleiwillkvmmung der Römifchen Burgerfchafft nach Nom, und den ro, jur _1708. 
ik Michen Audieng Fam. Es fete freylich bey denen hernach gehaltenen a 
.  „jönferenen ſcharffe Difputen, , und war faft ein jediveder Punct, twelchen per er, 
©“ "ter Marquis de tie yorbrachte, dem Pabſt beſchwerlich/ der Frangöfifche nengrie, 
= Marfehall de Th e, ob er fchon, einer vorgewandten Krankheit egen ‚den. 
vwicht zum —** kam, ſuchte ihn nichts deſto weniger bey harten Sin. 
“nen gegen dem Kayſer zu halten, und die Tractaten auf die lange Bancf 
° fielen, Jedoch der Kaufer wuſte ein ficheres Mittel, das vorhabende 
>. Friedens: Merck gehend zu machen, dann er gab feinen Generalen Drdre 
. Mm gwaffneter Hand fortzufahren, und ſch gegen Rom zuziehen. Damit 
. minute der Graf von Daun die Bloquade zu Ferrara und vor dem 
| Urbino gang genan, nahm zu Lago Seuro eine zulängliche Artillerie 
° Wfl, bezwang Rabenna, Peffaro, und andere nah gelegene Städte, und 
! t den Marfigli mit dem Meinen Meft feiner Wölcker in Ancona ein. 
“ ping bon Heffen-Darmftadt ‘brach von der Neapolitanifchen Seite 
als in dag Kirchen-Gebiet, und extendirte fi biß 2. Stunden von 
gaben es die Päbfttichen Commiffarii in ihren Unterhand: 
fingen Hiel genauer, und legten fich dermaffen zum Ziel, daß mit Anfang 
des 17ogten Jahres der Friede gefehloffen und ratificiret wurde, 


Vom Krieg in Stalien. 


Ta Haupt: Abfichten Hatten fich die Frangofen An. 1705. mit allen 1705. 
3 Kräfften auszuführen vorgenommen , nemlic) dem Herkog von Se 
"Dopen den Reſt zu geben, und die Teutfchen aus Italien abzuhalten, damit 
. fee a Hülffe Fämen. Zudem Ende blieben die Grankofen 
Angen Winter hindurch in digen B ‚ und Duc de 
Boendome feste Die ſchwere Belagerung der Veſtung a fort, der Groß⸗ 
"or aber, deſſen Bruder, bloquirte Mirandola, als den einzigen Drt den die 
Seutfhen noch am Nieder-Po innen hatten, wann Verua zwungen, folte 
Turin ffen, und damit das Spiel in Savoyen geendige werden, 
Fand eng — * der —*— — de Seutihen n den 
9 m Stalien dermaffen verfperren , daß fie froh wir n fepn, wan 
„an fie in Tyrol unangeraftet lieffe. Db fie nun ſchon, zu Ausführung die Die Bu 
ſes Vorhabens, Bolcks und Kräfften genug hatten, fo funden fie doch in rn 9 
beyden Stücken mehr Schwerigkeit, als fie-fich jemals eingebildet. 8 Yauret 
m Derun infonderheit betrifft, fo behielte der Herkog von Savoyen Durch noch is 
AN flarefes Fort, woches er an der Brücke des Po angelegt, die Commu- mer. 
„icakion mit der 9 und mit feinem dager zu Erefeentino ‚offen, 
dann den Belagerten immerzu frifches Voick und Munition zu⸗ 
xeſandt worden, ‚die alſo aa} i ehr thaten. .— 
2 


I— — 











* Eerſter Periodus. VII. Capitel. 


= em EFT ——— 
1705. der Ducde Vendome fünften das Handwerck des Kriegs verftunde, fo deut 
m lich zeigte ihm der vom König in Franckreich abgefchichte Dber-Ingenieur, 
de la * feinen Fehler, und wieſe, daß der bißherige Angriff. gang un⸗ 
nuͤtzlich waͤre, und fo man den Plag einbefommen wolle ſo müffe man 

den Savoyarden befagte Communication ‚benehmen, und fie von Erefcenti 

no tvegjagen. Dannenhero wurde die bißherige Belagerungs - Art geaͤn⸗ 

‚dert, und forthin der Angriff auf gedachtes Fort gerichtet ‚ auch felbiges 

‚den 2. Merk faft unverfelens mit 20. Eompagnien Öranadiers bejtürmet 

‚und behauptet, wordurch dann der Herkog von Savoyen die bifherige 
Communication verlohre, und Verua in die Extremität file. Zwar der 
.Kommendant, Baron von Freißing wehrte fich noch ein angen Monat, und 

ſchlug aus Mangel der Lebens: Mittel erft den 6. April Chamade, und alg 

‚Ihm der Duc de Bendome feinen veputirlichen Abzug accordiren wolte, fo 

een erübte er eine Thyat, dergleichen man tenig höret. Nemlich zwoifchen dem 
sehn er· und 7. April zuͤndete er allen ſeinen Votrath von Bomben, Caͤrcaſſen, 
Granaten und Feuer Kugeln an, und wurffe fie mit einem folchen Gedon 

ner auf die Feinde, daß es fehiene, alg müfte Die gange Gegend im Feuer un 
sergehen, und die in den Lauf-Gräben geftandene Fransofen find -Dardurd) 

faft alle jerfehmettert worden. Darauf ſchlug er den 7. April wieder Cha- 


n @rachdem fie 15000. Mann darvor verfohren von Verua 
its als ein Steinhauffen zu Theil ward. Der Duc de Bendorme ver 
ſtaͤrckte hierauf ſeinen Bruder den Groß-Prior anfehnlich, damit er die Blo- 
quade von Mitandola in eine Belagerung bertwandeln , und dem anrucken 

Miran, den Printzen Eugenio defto beffer begegnen koͤnte. Die Lauff- Gräben wur: 

dolages den den 12. April eröffnet, und der Angriff fü ſcharff fortgefett , daß 

x * fi) der Ort Den 11. May auf Difcretion ergeben mufte. Mittlermeil 
zwar Fam, aller Anftalten des Groß-Priors unangefehen, Pring Eugenius 

| durch das Veroneſiſche und Brefeianifche, und hätte gern über die Mincio 
defekt, Mirandola zu retten ! oA es Die hoch angelauffene Na er zugege⸗ 
ven. Dierveil * hier nichts mehr zu thun, fo zoge er ſich Fer hinauf 

= Mälssifcien rum c UMd fagerte fi Gapardo der noch ruckftändigen 
 Dfält — Atwben abzuwarten. ierfelbft hätte ihn der Groß - Prior 
Er Bude en, Mann es nicht zu efährlich getvefen waͤre doch gedach⸗ 
— rmaſſen einzufehrengfen,daß Su enius den Feld-Zug mit Stilfigen 
manůtzlich jubringen , und der Duc de ——* indeſſen mit dem Hertzog 
F — von 


- 
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bon Gavoyen es endigen ſolte. Dargegen langten die, Pfaͤltziſchen Negimen- 1705. | 
ter nicht fo bald bey dem Prinzen Eugenio an, als er ſo gleich Die Diſpoſi- | 
ton vorkehrte, dem Hertzog von Sabohen Lufft zu machen, und richtete fein 
Yıg auf das Mayländifche. Weil ihm num der Öroß-Prior eben dahin 

Weg verlegen, und den Paß über die beyden Flüffe Dgliv und Adda 
erivehren molte, fo —— er ſich einer Kriegs⸗ Lift marfehirte den 21. 


Höhen ge en das feindliche Lager höltzerne mit Farben angeftvichene Cano- 
Den, ie auch etliche Tambours und Drompeter in dem leeren daget ver⸗ 
bleihen beche Morgens früh ihre gewoͤhnliche Verrichtungen thaten, gleich 
als ob Die völlige Käpferliche Armee noch zugegen twäre. Nls man aber dem 
tof-Prior die ordentliche Lager. Schüffe nicht beantwortet, fo merckte er 
Unratl kunte jedoch du Partheyen nichts ewiſſes erfahren, biß die Mit⸗ 
geZet entdeckte, daß ugenius einen Marſch angetretten, undeinen em: · 
lichen Vorſprun gwonnen haͤtte. Sein ſchneües Nacheilen war frucht⸗ 
A ⏑ Cugenius hey Urago den Dolio glücklich pafiret, den Spa- 
Niihen General Tyralba allda verjagt und gefangen, und Soncino mit, eis 
em goſſen feindlichen Magazin weggenommen hat. ; 
ue de Vendome hatte indeffen, nach der Eroberung Rerun, fe rg 
100) Ziln Frarıca gewendet, felbiges bezwungen, die Stadt Niza au Dome Be, 
(hen eingenommen weil fich aber das Schlo vertheidiget , felbige wieder megunge. 
berlaffen, warden ı5. Zunii gen Ehivas gegan en, «8 tegzunehmen , 
And alsdann Tri zu belageren.# Der Herkog von Savoyen aber hatte zii: 
fhen Chisas und Caſtagnetto eine Communicatione:*Brücke und etliche Fe: 
flungs:: ver angelegt, des Willens, mit feinen noch übrigen Voͤlckern, 
hier eben eine ſolche efenlion,; wie bey Berun, zu thun , und dardurch 
1 POtfeyende Belagerung feiner Nefidens zu hindern, bih ihm Prin Euge⸗ 
Mehrere Trouppen subrächte, oder fonft Mettung fchaffte. Mie er 
yo IM eigener Rerfon fich faft glich in den belagerten Ort begab , fic in 
3° gröfte euer wagte , neue Abfchnitte verfertigen lieffe, auf daß, wann 
hi 9) e verlohren giengen, die Sranzofen eine neue Arbeit vor fich 
er Ideme alfo Duc de Zendome alldier Arbeit genug vor fich fahe, 
9 oete er mie ungläublichem Verdruß die verficherte Nachricht , dab fein 
N de, der Groß: rior, wider alleg bißheriges Derfprechen , den Prins 
‚, <etium ſo weit kommen Ia en, Daß er nechitens die [dda pafiren, und 
2, plan eindringen türde, darum tar er genöthigt den Series de 
ullade dor Chivas zu laſſen, und mit 8000. Mann zu dem Groß-Prior 
ri en, damit Eugeniug aufgehalten wuͤrde, diefer nun nahm dem Groß: 
him DEM 15. uff das vortheilhaffte Lager zu Romanengo vor dem Mund 
9, beſchte Uſtiano, Eaneto, Faraa⸗ und noch andere Oerter 
3 


preß⸗ 
1 — 


22 
* 
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1705. preßte aus dem Mantuanifchen und Eremonefifchen groffe Contributiones, 
kunte aber über Die Adda nicht gelangen, weil die Franzofen fo gute Vor 
fehung thaten. Allhier lagen bepderfeitige Armeen einander im Geficht, und 

Chinas inzwiſchen vertheidigte der Herkog von Savoyen feinen often zroifchen 
geht über. Chivas und Caftagnetto biß aufden 30. Julii. Da er endlich ihn zu verlaf 
fen gezwungen ward. Dann auf außdrückliche Drdre des Königs, muſte 
Feuillade das HertzoglichSavoyiſche Lager vorbey , und gerad auf Turin 
loß gehen , ſolches entweder zu belagern oder zu bombardiren ; weßwegen er; 
aus Erefbenkim, Rerua, und andern benachbarten Orten alles an fich zoge, 
den 26. Julii über den Fluß Oreo gienge, nachmalg die Savoyiſche New 
teren aus Settimo , wo fie geftanden , vertrieben, und feinen Marfſch nach 
Turin fortfegte, nachdem er 30. Bataillons diß / und jenfeits des Po ftehen 
laffen , damit der Ort, wo nicht ſtarck belagert, Doch eng eingefchloffen biie 
be, und von Nic felbften fallen muͤſte. Wolte demnach der Hertjog von 
Fevillade Savoyen ſeine Haupt Stadt nicht von Volck entblöffer ftehen laffen, fo mw 
gehe vor fte er den Poſten bey Chivas und Caftagnetto verlaſſen. Er Fam eben zu 
n. techter Zeit an, und fande den Duc de la euillade fehon den 3. Auguſti 
mit 15000. Mann in feinem bortreflichen Jagdhaus der unvergfeichlic) —* 
nen Veneria ſtehen, welche mit allen Koſtbarkeiten biß auf den Grund rur 
niret wurde; Die Framooͤſiſche Artillerie war fo groß, daß der Koͤnig davon 
zu der Hertzogin von Burgund über Tafel fagte: Es wolırde ihres Herin Bat 
tere Refidentz dardurch in wenig Tagen eingenfcyert werden. Yedoch fchrit 
te Feuillade damahls noch zu feinem An ef ‚_ fondern legte IE 6. Wochen 
in die ——— Quartier, binnen welcher Zeit der Hertzog von Savoyen 
ein ſtarckes Retrenchement auf dem Capuciner Berg anlegte, und diend 

thige Defenfions-Anftalten vorkehrte. D 


ie Bela indern 
machte Eugenius an der Adda fort und fort viel Bervegungen, md Reit Bi 


an einer Brücken den 15. Au ufti arbeiten. Als ' Y de 

En —— bewegt, daß er fh mit einem ftarcken ———— Duc d 

Eaflano, „geben, und den Groß-Prior mit der übrigen Yrrnee bey Caffano noch dif 
ae Stuffee gelaffen hatte, fo gienge er des Nachts fehnell zuruck, um 
Sn ns — —— in feinem Vortheil auf den Hals, daf im 
ol Fitorto — die Franjoſen getrennet und die Bricke über dem Car 
gen die Teufen —— weihe —— ————— 
ie e y a 
en. * — Pesch aber Dein — — in Ord- 
fufion jagte daß viel⸗ Efcadrons und Bataill gen — — 


und die feindliche Dragoner Bat ich on ihnen in die Adda gefprengh 
und fich indie für der Brück — Gain —2 Be 
lin 


® 


- Pr 
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linden Flügel Funte der Fürft yon Anhalt: Deffau nicht mit gleichem Succeß 
treffen, weildie Franzofen 2. Candle zu ihrer Bedeckung gehabt , deren letz⸗ 
tere fo tzef war, daß manihn ohnmöglich paßiren Funte, und viele Leute, fo 
Aus groffer Begierde zum Fechten hinein g n, erfauffen müffen. Es 
hatten ʒwar allbereits etliche Franzöfifche Bataillons Chamade gefchlagen, 
und wolten fich zu Kriegs: Giefangenen er eben, bald aber haben fie das Ge 
ehr iieder ergriffen, noeil die Alliirten Seo an dieſem unbequehmen 
a nicht — unterftügen vermochten. YAlfo vergnügte ſich Print Eu⸗ 
I er 6, 
2000. Mann eingebüffer, wiewol er felbft eine leichte Verwundung unter 
dem Ohr am Hals bekommen , und den Pring Zofeph von Lothringen nebſt 
dem Grafen von £einingen verlohren hatte, 
‚Derne ungeachtet feprieben fich die Framofen den Sieg zu, weil nemlich 
ind Eugenius nicht die Adda pairet r und ihre Armee völlig ruinirt hätte. 
IM aus der Folge diefer Schlacht fan man leicht fehen, daß fie wenig Ur: 
fat gehabt haben das Te Deum anzuftimmen. Die Käyferl. Armee war 
co Alm Angriff ficher, und tichen Feine Handbreit aus ihrer erfochtenen 
Stell. Zedoch ift dieſes nicht zu läugnen, Daß die Kauferl. auf dem rechten 





—* Mächlich , und die Franzoſen auf dem lincken einiger maffen die _ 


behalten, fintemal denen meiften Kayſerl. Soldaten durch Paf 
Adda ihre Munition far naß und unbrauchbar tworden. So 
berficherten auch Die Gefangene, deren bei 1000. gervefen , Daß der Duc de 
Vendome mit dem mehrern Theil feiner oben hmauf al Paradifo bey fich 
Khabten Trouppen noch) zeitlich genug zum Succurs angelangt wäre. Es 
DD diefe Schlacht für eine der blutigften, fo jemals getvefen , gehalten, 
„dann der Bring ugenius in feinem Schreiben an den Kapfer befennet: 
2 er dergleichen Feuer noch) niemalen efehen, als damals beyderfeits ohne 

Ufbören geroefen eh; es hätte aber Diefes nicht fo ſtarck ſeyn Fönnen , alg 
fer und unglaublich die gange Armee gefochten habe, maffen von dem 
N 3. DOkE die Ipte Bataillons-Xßeife in die Candle efprungen, und felbige 
u Waffer biß anden Hals unter des Feindes erehreskichemn Feuer paf: 
Bl, A OOEHENdS auch, ohrigeachtihr Gensehr up Munition an dem Leib 
er na worden, und — faſt nicht mehr ſchieſſen koͤnnen, democh 

eind heldenmuthig an egriffen, und zuruck gefehlagen hätten. 
den a König in Frankreich. erbitterte diefer Verlurſt dermaffen, daß er 
folt Sroß-Prior » der feine Schange nicht zum beften wahrgenommen haben 
—e— . und Bm —— ein an En 
‚ bann der Gr otti igte ihm öffentlich, daß 
n * aa gotti befchuldig rd 


Nie Auch) dahero Yollfommen die Schuld habe, daß fo viel Voick zu 
Schanden gegangen, und der Sieg goeifeafe getvefen toäre, doch ae 


— — 


I 7000. Framoſen in diefer Adtion getödet, und kaum 


>» 


605. 


1705, 


weicht 
bon Tu⸗ 
rin. 
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deffen Bruder der Duc de Bendomeden Schaden auf das möglichfte, ſam⸗ 
En die gantze Franzöfifche Armee , und verfchantzte fich bey Rivolta und 
Aquadello dergeftalt, daß Eugenius weiter nicht Fam, fondern fich bey Ca: 


Feuillade ravaggio und Treviglio fetzte. Dem Printzen defto mehr —— zu blei⸗ 


ben, zog Vendome nach der Hand von des Duc de Feuillade Trouppen 
nod) 14. Bataillons und 12. Eicadrons anfid) , eg wurden auch von denfek 
bigen, von wegen der von König Carl dem Il. unternommenen Belagerung 
der Feftung Barcellona, 8. Bataillons ferner in Provence, zu Bedeckung der 
See Kuͤſten, abgefordert , welches diefen fü ſchwaͤchte, due er Turin unan 
getaftet lieffe , und ober fehon den ag. Sept. mit feinen Zurüftungen fertig 
war, ſo erhielte er Durch einen Erpreffen doch die Drdre damit inzubalten, 
und gieng den 4. October, ohneein Stuck zu löfen, nad) Sufa. Dann der 
Hertzog von Savoyen ſtunde uͤber diß mit feiner Reuͤtereh zwiſchen Turin 
und Moncaliere, von daraus er den Seuillade ftündlich mit Partheyen zu bes 
unruhigen vermochte, und wann Barcellong ſich an König Cart IN. ergeben, 
und Die Allirre Flotte etwan nad) Stalien fegeln ſolte, fo brauchte Franck⸗ 
reich ſeine Voͤlcker daſelbſt noͤthiger als daß fe in einer weit ausſehenden Be: 
lagerung folten tuinitet werden. Um welcher Urfach willen auch der Hert;og 
von Savoyen dieneue Anerbietungen, die ihm der König in Franckreich thun 
lieffe, ausgefchlagen , und die Buͤndnus mit dem Kayfer, Engei und Holland, 


veft gehalten hat Als nun Turin für difmal Sorgenlog geftellt war, und 


rder⸗See indie Quartiere, 
Montme⸗ welche Vendome in dem Eremonefifchen, Mantuani 


Nizza 


verlohrẽ. 


1706. 


a 


[chen und Modenefifchen , 
lian und bezoge. Indeſſen fiele Montmelian nach einer faft 2 Are 


-Jahrigen Bloquade den 
17. — * —A— S das Ch ) 4 Bloqua 

ae Berwick den 14. November mit Gerpat an den 
Jan. 1706. mit Accord ein. ı bekam es auch den 4 


ndem f en eutfehen on 
ern ſie felbften in Tyrol heim 

sufuchen , und vorhero den Herkog von Savoyen —2* — 
Selen ivaru reiten, hatten Engeund Holland eine aufehnliche Anzahl 
Ehur-Pfältzifcher , Dale und Sacyfen-Gothaifcher Truppen’ in ihren 
Sold genommen „ telche M den Kanferl, und Preußifchen ftoffen , des 
— Eugenii Commando untergeben werden, und der Frantzoſen Vor⸗ 
aben zernichten ſolten. Hochgedachter Kayſerl. Feld-Herr befande ſich des: 
Iben in Wien , beranftaltere alles zu Diefer neuen Truppen Marſch und Un: 
*** und hatte inzwiſchen dag Commando dem Grafen von Nevent- 
au gelaflen. Sothan orhaben war den Frantzoſen beftermafien be 
annt / 





ee ! 
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Eanıtt, dahero fie über Hals und Kopff eilten den Teutſchen einen Haupt: 1705, 
Otreich — ehe noch Eugenius und feine Verſtaͤrckungs Armee 
anfüme. Sie machten Hvar fo gar einen Anfchlag in Friaul und Erain zu 
kommen, und bermittelft eines heimlichen Verſtaͤndnuß Triefte, Fıume, 
Görtz und Gradifen, alltvo die Kapferlichen Magazinen und Kriegs Vor 
rat hatten, an ſich zu bringen, es wurde aber entdeckt, und das Vorha⸗ 
ben hiutertrieben. Doch diefeg , was Vendome feinem König, der ihn mi 
dem Ditul eineg Generalisſimi beehret , berfprochen, daß er nemlich die 
Deutſchen, ehe fie iyee Atmee zuſammen brächten, gegen Tyrol zu weichen 
nöthigen wolte richtete er behend ing Were, und griff den ı 9. April vor Vendo⸗ 
Tag8 noch den commanbdirenden Graf Reventlau an, Diefer war eben im —— 
ff von Lunato abzuziehen, und 8 hinter dem Fluß Ehiefa zwiſchen Kapferlie 
Ealeinato und Montechiaro, befferer Sicherheit halben, zu lagern, Eunte chen. 
t feinen angetrettenen Zug nicht vollführen, fondern Fam mit dem lincken 
Flügel in dag Gedränge, darinnen die Keuterey — in Unordnung gera⸗ 
und damit verurſachet hat, daß das Groß der rantzoͤſiſchen Armee 
auf Die Wreuſe geftoffen, wache nach etlichen Salven, auch weichen , 
und ihre Feld. CStucke herbey holen laffen muften. Anden fie nun fich gegen 
alcinato Inge, fügte es der Unftern, daß fie ihre anonen auf der Brücke 
über die Eiyiefa fehend fanden , wordurch fie an dem Übergang gehindert und 
genöthiget toprden , den an elauffenen Fluß zu durchwatten / dahero ihre 
einder Frantzofen — gefallen, und ſie ſich weiter geflüchtet. Ne 
oenflau beachte ztyar feine Qölcker nieder in Ordnung, kunte aber den Frans 
hoſen nicht gervachfen ſeyn, und feine Arriere-Garde batte viel auszuftehen, 
er durch Umtoege nad) Gavardo gelang, allwo Printz Eugenius eine 
Stund zunor Omen, und fo gleid) die Verordnung gemacht, daß 
MR auf dafigen Höhen dag Lager bezoge. Die Rayferl. bermißten 2374. 
Dodte umd Sefar ene, die Frantzofen aber hatten nur etliche 100. Fodte 
und Blesfirte, Diele unverfehene Verlurſt nöthigte den Printzen Euge iR 
Alum den 23, April vom Garder See fich twegzuziehen, und ſich längft der —* 
Erfch im Teidentinifcyen zu poftiren, doc) behauptete er dabey noch etliche ia, 
aife im Veronefifchen,, und legte von St. Martin an, durch das Thal 
abiß gen Caftelpaldo , Hiel Wolckg, Als ſolches Vendome verweh⸗ 
Ken wolte, chlug Eugenius ein Frantzoͤſiſch Detachement bey Montebaldo, 
Imd ein bey Pontone, daß 1500, ins Gras biffen , 2. Bataillons ge: 
fangen , und 700. Mann blesfirt —ES gefuͤhret wurden. Vendome _ Die 
1 autefich alfo nichts mehr mit offenbarer ewalt wider die —— vor je⸗ ae 
nm und Retrenchements ‚ und weil er 2. ol Monat Zeit darzu hat: an der 
3. Cbefüchdie PfättifehsSyefifehen und Sachfen-orhjfehen Trouppen ber Eiſch auf. 
Fa Sun eingefunden, fo bracie er feine Verſchantzung ineine 
. c 


groſſe 
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2706. groſſe Zollkommenheit / und man hielte es Frantzoͤſ. Seite für eine pure Uns 
j at daß Eugenius durch felbige dringen , und etwas rechtfchaffenes 
für den Hertzog von Savoyen ausrichten Fönnen würde. NE 
Turind» Dann nunmehro gienge eg mit dieſem Herren auf die Meige, und Det 
lagert. Duc de Feuillade näherte ſich den ı 3. May der Haupt Beftung Turin; er 
führte mit ſich 38000. Mann, 250. Artillerie-Officiers , 800. Canonniers, 
250. Bombardiers , 4000, Schang-Gräber , 160. groffe Canonen, 80. 
Mörfner , und eine entfegliche Menge Munition. Man hat für gewiß auf: 


ten, Retrenchement, Abſchnitten, und faft mit 10000, Mann werfehen, 
und Die Defenfion dem Kayſeii. Se. Zeugmeife Graf von Daun , am 
Krrauet , Darneben ftunde er noch mit etlich 100, Keuteren an der Brücke 
bey dem Fluß Stura, und allarmirte die Feinde fo lang, biß daß Feuilade 
mit einem ſtarcken Corpo ihn angreiffen laffen tyolte ‚ da er ſich dann zuerft 
in das Yalentinifche , legtlich aber gar in die Lucerner⸗ Thaͤler zuruck gezogen 
bat. Als die Frangofen der Delagerung einen Anfang machten , und würd 
lich Turin eingefchloffen, fo brachte der Hertzog feine Familie nach Genua in 
Sicherheit , erhandelte von den Fntpohnern die ſchoͤnſten Gärten, damit 
Die neusangelegten Rinien koͤnten in rechten —— ebracht * 
tedete auch, ehe er ſich aus der Stadt begab, die Burgerfchaft perſohnlich 
an, Sich dapffer und redlich su wehren/ mit dem Derfprechen , es folte ih⸗ 
"lee = er —— d fig aller Schaden erfe es . 
orzerten Perſohnen und Kauff-Leuthen I er, ihre beften 
& Genua , oder anderwärte bi — ã— 


dm n, in Sicherheit zu bringen „. und deſſe 
ſich übrigens , teil alle feine Einfünfften aa zu bringen, 


ohren gegangen, eine 
Darlehnm don 500000, Reiche: Thaler thun, Die Lauff: ben winden 


un Dem 2. und 3. Sunii eröffnet, und if yon d; er Belagerung über: 
haupt zu mercken, daß die Belagerer alle Se — Blut gewinnen 
von gehangen getvefen welche man mit vielem Zeit.und Volck Derlurft 
—— et ehe man an die eigentliche Fortification der Stadt kom⸗ 
oh unfe, daß alle Mer der unterminirt waren, dieman wann fie nicht 
— Yneten, indie £ufftgefprengt, und dap endlich die. Garni 
urch ftätige usfaͤlle die Arbeit der Seid ruinirt habe. Waͤhrender 

; yanrung haben die Frangofen alle no übrige läge des Herkogs von 
calier aan Piemont befegt, und fidh alfo von Ehieri, Kaftiglione , Mon 
machr Ehierafeo, Alba , Carmagnola, Mondovi und Ati Meifter ge 
K, Auch, wie ſchon erwehnt den Hertzog ſelbſten in die Euremmer Th 


‘ 
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u —— 
ler getrieben, biß daß eg verlautet ı 68 ſey Eugenius zum Entſatz im Aug, 1708. 
worauf fie ihre ausgefandte Detachements toieder an fi) gegogen , und 
folglich ihm gras geaffen haben, daß er fich in dag ebene £and wieder bes 
geben , umd deg tſatzes abwarten Eunte, * 
Zwar ‚gemeinen Gerücht und der Feinde Meynung nach, folte, we⸗ Eugenius 
gen des Duc de Bendome aufgetvorffener Berfchangungen an der Etſch, bricht 
des Pringen Eugenii Anzug vergeblich feyn ; diefer aber hatte feine Armee —— 
noch nicht fü bald beyfammen, alsbald er an der ——— viele Bewegungen 
machte, daß Vendome nicht wiſſen kunte, wo er egenwehr thun folte, Paßiret 
und ehe man fichs verfahe, fü brachte er den 7. Zulii bey Ruota nova soo, die Eiſch. 
Mann mit Schiffen über den Fluß, welche unter dem Obriften la Battee 
unverzüglich eine Brücke gefchlagen , fich in kurtzem mercklich berftärckt, und 
die Fiantzoſen hin und her aus ihren Linien getrieben haben. Mazi und Ba: 
dia waren die fkdr feindliche Poften ; Eugenius aber richtete den 8. 
anlier May eine Batterie auf, und machte dard 1), daß die Frango- 
N ud) von hier ohne Widerſtand wichen , als auch ein Benetianifcher 
Officer Badia befeßen wolte „lieſſe ihme Printz Eugenius entbieten, e8 fege 
diefes fein Yenetianifcher Ort , fondern ein von den Fransofen verlaffener 
Ofen , den er nunmehro zu befegen willens feye, und da jener Officier ſich 
noch viel befinnen tolte, die Sturm ⸗Glocken zu Teuthen , und die Leute ing 
ewehr zu kommen befahl, fo lieſſe er die Thore aufbauen , ımd den Ort 
N Detvalt wegnehmen. Hierdurch geriethe Bendome in die gröfte Vers 
wirung, verließ alle andere fo mühfam und fo Foftbar angelegte Wercker, Auch den 
und ya Ro an den Po, mit Hinterlaffung mehr als 1000. theils geſunder, Vo. 
theils Era er Leute, und feiner Feld-Apotheke, Und diefes war des Duc 
de Vendome lehte Verrichtung in Ztalien , alg welcher nunmehro von feis 
nem König in die Niederlande gefandt worden ‚ da an deſſen Stelle der 
Duc @ eans nebft dem Marfchall de Marfin dag Commando führen - 
Mufte. Als Cugemus folcher Geftalt über die Etſch war, ruckte er weiter 
gegen dem Po zu , und wiederum, nach einigen hin und her gethanen Bes 
i den 18. Zulii über den Canal 
bianco, und hielte fich fo lang, biß der Pring mehrere Truppen nachfandre, 
egen die Frangofen ihre Sberfhanungen am Do eben fo hurtig und fo 
‚noettheidigt, als an der Etfch, verliefen. Mithin feste man den 21. Auli 
über den Strom Panaro, behauptete Finale di Modena, Carpi, und noch ans | 
Orte im Parmefanifchen, und getvann einen veften Fuß im Modenefifchen, 
worinnen man den 8. Aug. vor Keggio gienge / folches den 14. auf Difcre- 
ton eroberte, alsdann den 16, über den Fluß Taro gen Parma und Pia⸗ 
"el, und fo ferner gegen dem veften Paß Stradella fort marfehierte , bif 
Ih den eine Eugenius und der regierende Hertzog von Savohen, tvels 
het mit feiner euterey den Ver des Dergogs von Feuillade ns 
‘a 
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»706, lic) und Elüglic) entgangen twar , bey Ehieri vereinigten , und mit einander 
€ * —— des Entſatzes vor Turin hielten. Weil die Franke: 
fen Die Belagerung mit der gröften Schärffe trieben , und derrtapffere Gou- 
verneur, Graf von Daun, Abgang an unition lidte, fo war der Entfak 
r hoͤchſt nöthig , aber auch höchft efährlich, indeme die Frangofen, nad) 
ufammenftoffung aller Bölcker , ftärcfer als Eugenius waren, ihr La 
mit Linien umzogen , mit einem breiten Waſſer Graben, und an etlichen Or⸗ 
ten mit einem doppelten Retrenchement verſehen, mit vielen Canonen be 
ſetzt, und die Zugänge mit Bäumen verlegt hatten. Der Duc d’Hrleans 
hätte gern auffer den Finien im freyen Feld die Schlacht geliefert , Marin I 
aber behauptete das Widerfpiel, und zeigte zugleich einen Königl. Befehl vor, 
daß Duc d’Orfeang fich in wichtigen — nach des Marfchalls 
Butachten richten folle, weiche⸗ jenen dermafien erbitterte, daß er fich von 
der Armee, bey tvelcher er bloß eine Nulle unter den Zahlen abgeben müfte, 
twegbegeben woite Ei fogleich feine Reiß-Chaife anzufpannen befahl, fih 
bald darauf aber eines andern entfehloffe , und die Anftalten vorkehrte, daf 
Entfegt Cugenius bey feinem Angriff twohl empfangen würde. Diefer am den 5. 
Swin. Sept. an den Fluf Doria, nahm den Feinden ihre groffe Convoy von 1500. 
Maulthieren ab, fhlug das Detachement , weiche⸗ fie deckte, daß nicht 
einer entfam , angefehen die in Pianezza entrunnene fich auf Difcretion et 
eben muften. Nühler ande man bey dritthalb Millionen an gemuͤntztem 
od und Silber, womit die Frangöfifche Armee bat follen bezahlet wer 
— den. Den 6. gienge er über die Dorig, und den 7. mit früheftem Morgen 
auf ok Fran 
jur Lin 


trenchements yon Luyenta her und noch vielen andern Caflinen beftrei 
und vertheidi en unten, auch mit — beſtaͤndig auf die — 
de Truppen feuerten. Einen halben Sanon-Sehuß vor dem Frangöfifchen 
Lager ftellten fich der regierende Herkog don Sabohen und Cugenius iM 
Schlacht Drdnung, und thaten die Vorſorge, daß zwiſchen den —2* 
des Fuß Volcks ghoͤriger Raum offen bliebe, Damit die Meuterey um | 
indert durchkommen Funte,, welches in der Adtion felbften den gröften | 
Bathei gegeben hat. Bon halb 9. biß 11. Uhren dauerte das Ganoniten | 
re enden Seiten , darauf aber Fam augenblicklic) alles in Bervegung, und | 
RR: trug ihr Gewehr auf den Schultern, biß an den Fuß des 
ett N ments, alida endlich das Feuer aus den Mufqueten fich anfien⸗ 
achdem NUN , wegen Ungleichheit deg Erdreichs , der fincke Allürte 
> — Salven der Frangofen gang allein aushalten miüffen , fo murde 
Fam ardurch ein wenig aufgehalten , doch teil Pring Eugenius fich per: 
* ich mit entblößtem Degen por die Spiße ftellte, und die ftugende Ba- 
»5 anfuͤhtte fQ wurde in feiner Gegenwart das — 7 
* nd e 








a 


Al 


Me 


— 


2 — — 
a — K FR 


nn] 


Itallaͤniſche Geſchichten. 205 


gleich überftiegen. Der regierende Hertzog von Savoyen that ein gleiches 1706, 
inder Mitte , und der rechte Flügel fochte mit eben dem errvunfchten Glück 
auf der Seite bey Kuzenta , damit triumphirte man in weniger Zeit allenthak 
und als die Reuterey durch den Zwiſchen Raum der Brigaden einge⸗ 
1, ſo war es Fein Treffen mehr, fondern nur eine Verſolgung der 
Fed fuchtigen Srangofen ; daß alfo innerhalb 2. Stunden , von dem ernft- 
bchen Angriff zu rechnen , der Sieg völlig in Fugenii Händen und Turin be: 
yet war. Es zogen fich die gefchlagene und zerftreute Feinde jenfeits- des 
0 nach Pignerol , hinterlieffen alle Bagage , Gezelte, die Krie 8: Caffe, 
biel Mund : und Kriegs: Provifion , 118, Batterie-Stücf , 40, Stuͤ⸗ 
&e, 55. Mörfner, alle Pontons » fehr viele Fahnen und Standarten, 13. 
Droganer-Negimenter , fo in der Schlacht abgeftiegen , verlohren ihre 
dt, 4000, Fransofen fa en tod auf dem Schlacht: Feld, 7000. win: 
den gefüngen,, und unter di en befande fich der Marfchall de Marfin, fo 
Tags darauf an feiner Bleſſur in Turin geftorben , auch noch 4. andere 
Öeneralen, 2, Obriſten und 194. Sber: fficiers, dem Herkog von Dee 
leang wurde der Arm entzwey geſchoſſen, 2000. Mann giengen zu den Kaͤh⸗ 
ferlichen über, diefe aber zehlten 2000, Todte und 1400, Bleßirte, und be 
rien unter den Todten einen Pringen von Bevern. Annoch felbigen 
Ibend hielte der vegierende Dersog von Savoyen mit dem Pringen Euge: 
hio feinen Einzug in Turin ‚ und lieffen das Te Deum fingen ; die Feinde 
I regte um felbige Zeit ihr groffes Magazin mit entfeglichem Krachen 
As Fugeniug zu dieſer toichtigen Verrichtung den weiten und muͤhſa⸗ 
men Marſe angetretten, hinterli 2 er den Erb-Pringen von Heſſen Caſſel 
om Alen feinen Truppen an der ©, zu welchem der Känferl. General 
Wehel mit einigen Bataillons und Elcadrons geftofien , aufdaß fo wol der 
Mither, als der Feind im Mantuanifchen-divertirt bliebe, Ce mad): 
't auch der Erb⸗ rintz mit Diefem Corpo den Stangofen groffe Unruhe, er 
daßitte die Etſch, bezwange Volta , Cavrina , Monzambano , durch: 
freiffte dag Mantuanifche, und überrältigte Goito, wofelbſt der Feinde 
FR Magazin mar; darauf gieng er den Dincio hinab, und beinaerte 
Eujtiofigne delle Stivere. Sothane Unternehmungen nöthigten den Duc 
Orleans , daß er den Grafen de Medavi weicher den Heßifchen Erb» 
Bringen obfervigge ‚ biß auf 16000. verſtaͤrckte, womit dieſer das Heßiſche 
1 om dem Mincig abzufehneiden gedachte. Alein der — wol⸗ 
dierz nicht Pommen Laffen ‚ und weil er Die eigentliche Staͤrcte der 
unbe nicht erfahren Funte, wagte er mit feinen Truppen , die fich auf 
>. Mann et , den 9, Set. ein Treffen ‚ a 
N rechten Flügel in die anque gekommen, und felbig 
Unordnung gebracht hat, Es that m der Prins , feiner — 
e3 
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ıy06. Klugheit und Tapfferkeit nach, dag Aufferfte,, ergriff eine Fahne, fteckte fie 
auf fein Pferd ‚ und bate die fBeichende auf das beiveglichfte , ihm zu fol 
gen , und fich wieder p ſetzen; doch ſein Bitten und Eifer war vergeben, 
und alfo aud) nicht möglich , die Verwirrung herzuftellen und das Gefecht 
De eu erneuern. Dahero er fich mit Verlurſt 2000. Todten und Gefangenen 
po feiner nach Valeggio , und von dar nach feinem erften Lager nach St. Martin in 
Einbug. Das een De ae Men. 
en bie Feinde bey Turin nicht auf dag Ha lagen worden, 
. fo Hätte diefe unglückliche Adtion von en —— on dörffen, 
Fagern allein nunmehro beränderte «8 fo leich nichts/ und der fiegende Pring Eur 
A genius triebe die Fransofen innerhalb 3. Monaten faft aus allen Ole, 
deren fie fich bißhero bemächtiget. So mufte fich Eins den ı5. Sept, 
nach einem 3. tägigen Angriff ergeben, und 1400, Mann zu Kriegs: 
— laffen. Idrea that ein gleiches, und lieferte n U 300000, 
Rthl. Frantzoͤſiſches hinterlegtes Geld in die Kriegs: C A ver⸗ 
ließ die Feinde von ſeibſtenind auf Novara gefchahen nur 3. Eanon⸗ 
avland C uͤſſe, de machte den 18. die Burgerfchafft einen Aufftand , und noͤthigte 
ru Die Gar ON zu capituliren. Aus der Stadt Mayland flüchtete ſich der 
baupter, OUVerneur, Fürft von Bauderont, zu dem Örafen de Medavi nach Pi 
zighitone, als man nun durch einen Trompeter die Stadt aufforderte, mi 
herte fich dieſer kaum dem Stadt-Thor, fü ruffte die Schildwacht: Es lebe 
der Kaͤyſer! Es lebe König Earl ! Und er wurde mit groſſem Froiocken | 
— a baut 5 eine Commiſſion por dem Magiftrat abs 
Ye 
Stadt und des ——— oe ———— 
— —— worden, kamen d 
Sad Soil Anm hm Pringen Eugeniy , prelentirten ihme Die 
wieder hinein legte, mit rdre 
wahren, worauf die Stadt in Kaufen febige . m. | 
dasein gehalten foorden , ein geoffer Theil der 8 a als . 
um Gewehr, die Gaſſen, durch telche Drink CL urgerfchafft fund — 
Das Fo —— gegleret , die gante Stadt ecthänt von je * —** 
Jubel. Geſe rey, und der Ert Biſchoff von Mayl N. 
biete felIE in der Dom-Kirche dag Amt, al das br ge 
zu Mayland, —S— Kae Der a Eommendant im Caftell 
Degen, den (ern bl mit Goo. Seanbufen any oo. EiS bon Der Ub8P 
IE mie Ca nückr Bra 
j auf den i — Wi and Pavia aber wehrte 4 
3. Det, und erhielte por die Sarnifon einen freyen Abzug‘; Die 
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Brandon nach Suſa und die Spanier nach Valenza. Verua, Soncino, 1706, 
(4 


und Aſti accordirten ebenfalls auf Diferetion, Bizzighitone aber hielt ſich 


ee 
etliche Wochen, dahero Drink Eugenius den General Langallerie dafür fie N 


lieffe , und mittlertveile Tortona und Aleffandria angriffe, davon dag 


beſte Caltell Fuentes an dem £aggo maggiore, die Stadt Gera: 

belle und das Schloß zu Dorea , Eaftille genannt, Fam indeffen in der 
Teutfchen Servalt, mordurd man den Frantzoſen, die dergleichen thaten, 
als woiten fie wieder bon den Gebürgen in die Ebene fommen, den Paß 
pente. Den 25. Detob, capitulirte Pizzighitone und der Eommendant 
— Dienſte nehmen, die 

angofen aber führte er gen Cremona, Mortara ergabe fi) den 8, No: 
demd. und endlich wurde dag Schloß zu Tortona mit Sturm den 29. Non. 
Angenommen , auch der Gouverneur fame der —— Beſatzung nie⸗ 
der gehauen. Die Stadt Eafal unterwarff fich ohne IReitläu tigkeit , die 
Barnifon des Schloffes dargegen wurde den 6. Decemb, gefangen genom: 
men. Por Modena gieng es allerdings am fchärffeften her ‚, dann esmufte 
der Borpoften St. Gadaldo den 20. Dctober bezwungen terden, 

dabey 3. Küften mit Geld , fo man andefms hinſchicken wolte, den Räy- 


- fl indie Hände elen, darauf eroberte man den 3. Nov. die Stadt mit 


um, und die Garni ichtet auf das Schloß, woraus der Come 
den halben Eh — Palaſts in Grund ſchoſſe, und 


ſih zu einer langtvierigen Vertheidigung anfehickte ‚ daß man nicht thunlich 


Ä u anjegt ſelbiges förmlich zu belagern , ‚fondern nur eine enge Blo- 
e 


mehrere 


Pro 


2 
lettere den 21. Dctob, capitulirte, jenes aber fich noch länger verteidigte, Pig 


° dafür anftellte. ri Cugenius tourde inztoifchen feiner geoffen ius 
nfte halber zum — — des Hertzogthums Mayland er 


ie | 
som Küyfer erfläret, und der 27. Hornung 1707. Jum Huldigungs-Tag Mayläns 


Han! daran Die geſamten Stände den Eyd der Treue diefem ‘Pringen, 
"er Termin aber nadhmals Yon wegen der Genera 


iſt 


— * den Frantzoſen getroffen, auf 2. Monat weiter hinauß geſetzet wor 


E waren alſo bey ſo ſehr veraͤnderten Laͤufften die Frantzoſen um nichts 
mehr befor Als wie fie den Grafen de Medavi, fo ſich mehrentheils in 
Eremona ufefest, retten möchten ; da hingegen die Teutfehen und Se 
Kroaten zubötBerf trachteten mit dem Caftel! u Modena und zu Mayland 
9 werden, und alsdann fich an ihn zumachen. Darum griffen fie im 
Sr uario 1707. das Modenefifche Caſtell mit Ernft an, und brachten es 
ug daß; der Eommendant den 4. Febr. alle aus-dem Hertzogl. Pallaſt 
hi Aug fern mweggenommene Koftbarkeiten: heraus gabe, und 

"Mann nach Mantya joge, aufivelches der „Dersog, 10 ih gie 


m — 


General. 
n König Gare III. als rechtmäßigen Dergoge — Lens — 
neur. 


ouver· 
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107 bero in Bologna aufgehalten, den 5. dito feine Reſidentz erfreulichft wied 
—— einnahm. Gleich um felbige Zeit war der Waffen : Stillftand , den man 
accor dit. nit dem Eommendanten in dem Mayländifchen Caftell getroffen, zu Ende 

da er dann mit groffen Bedrohungen , daß er die Stadt in Brand fehieffen 
und dag Archiv verbrennen toolte von dem Rath Geld und Proviant for: 
derte,, welches aber Bring Eugenius rund abſchluge, und den 12. Febr. 
inn und auſſerhalb der Stadt ihn ordentlich belagerte. Er war feines Theils 
Das En Darob fo wenig befümmert, daß er fich vielmehr verlauten lieffe , er habe 24. 
Ne! land Delägerungen ausgehalten, und feye bereit in der 25. fein Leben zu laffen, 
* pe, und als man ihm mit Canonen und Feuer- Mörfnern zufprach, fpielte er wie 
lagert. der Bomben und Feuer-Rugeln in die Stadt, erregte Brand darmit , und 


jest von ihm ein gleiches gefchehen. Doc) dauerte fein Tros nur biß auf 

den 12. Marti, da der tansöfifche General-Kieutenant St. Pater von Par 

ris anlangte, um einen Stillftand anhielte, und fic) in dag Caſtell verfügte, 

dem Marquis de la Florida die Drdre zu bringen, daß er den Ort raumen , 

müffe. Nemlich meil Franckreich Fein Mittel fahe, feine noch ruckftändig 

abgefchnittene Voͤlcker aus Italien zu retten , als mit Ubergebung aller und 

jeder annoch befegten läge, ſo hatte ex eine Zeither mit dem Hertzogen von 

Savoyen und Bringen Eugenio darüber tractirt, und man war endlich zu 

Eine Ge Mantun des Handels einig worden , deffen Ratification den 15. Marti 

lat etfolget, Die vornehmften Puncten beftunden darinnen: Daß die Frantzo⸗ 

wird ge, fen alle Pläe in Ober-Aralien raumen, durch 3. Wege nad) Gula abjie: 

trofien. hen, und alfo das Castell u Mapland, Eremona, Cabionetta, das gane 

Hertzogthum Mantug, Mirandola, Balenza, und Finale abtretten follen; 

die Sarnifon im Mayländif. Eaſtel mufte den 20. Marti, den 26. abet 

bie zu Finale ausziehen, den 1. April folte din Befakung in Mantua auf 

brechen, fid) mit der Monnſha zu Eremong, Mirandola und Sabio⸗ 

netta vereinigen, fodann die Sarnifon in Valema abholen, und ihren Weg 

nach Suſa nehmen ; alle diefe Derter folle der Kayfer beſetzen; die Hertzo 

sen zu Mantua und Pirandola follen von der Amrteftie qusgefchloffen feut; 

les Geſchuͤtz Munition und Proviant bleibt zuruck, auffer daß die Ab 

siehende Die Bagage galten, mit Elingendem Spiel und fliegenden Fahnen : 

Anonen, und auf jede so, Schuß Pulver, die gemer 

— en aber 15. Schuß, die Garn zu Bde noch vier Can |]. 
fich ehr ie Ftanzofen insgeſamt eine Feld-Artillerie von 24. Stucen mit ı 

I — den Außreiſſern/ wann fie auf freyen Fuß vorhero geftellt; wird 

Er —* nach Belieben, hier oder dort Dienfte zu nehmen; die Fourage 

Dergogthum Däpland umfonft, andere Mothivendigkeiten 
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gegen werden baar bezahlt ; die Gefangene im Modenefifchen , auch die ryoy. 
chweitzer und Sraubündter,gibt man den Frantzoſen zuruck ; den Teutfchen 
und Savojarden ſtehet frey ihren Feldzug von hieraus nach den Franköfi- 
Landen zu eröffnen, gleich wie eg auch Franckreich unverwehrt bleibe 
gegen Piemont aufs neue eindlich zu agiren. 
Hiemit nahmen die Frantzoſen / nach deme fieviele Millionen an Geld, De Den 
und diel tauſend Menſchen vergebens aufgeopffert, einen befehämten Abzug Savope 
' aus Stalien, und ertoiefen abermahls, daß die Frantzoſen niemalg beftän: wird in. 
diges Glück in Stalien haben fönnen, fondern vielmehr daffelbe jegt allemalyl — 
wie vormals, ihr Kirchhof bleibe, Gewiß man Fan fich nicht genug verwun Art- 
dern, wann man bedenckt wie ftarck und übertoiegend jederzeit Die Fransd: 
ſſhe Macht in der Lombardie gervefen, wie yeittich fie fich Dafelbft von allen 
len Meifter gemacht , und wie von allen Benachbarten nicht ets 
“ fan heimlich‘, fondern offenbahr , dabey aller nur verlangender Bor: 
fthub gefehehen ; und tie hingegen die Käpferliche Armee fü ſchwach ge 
weſen/ und alle Fuß breits Land mit vielem Blut abgervinnen müffen: 
daß demnach aber endlich die Frantzoͤſiſchen gänglich vertrieben worden; 
Dieroopl der König in Sranckreich , nachdem er fih des Staliänifchen 
96 , der ihm am allerfoftbahrften gefallen war ‚ entfchlagen hatte, 
bey feinen andern Bedrängnüffen eine groffe Erleichterung befam. Der 
g bon Savoyen, fo noch vor weni Monathen aufder Spige feines 
8 geftanden, tar, biß auf etliche wenige Plaͤtze, in dem eigentli⸗ 
Gen Gabo nvoͤllig reſtituirt und bekam über diß zur Indemnifation aus 
dem Maͤh ndifchen Hertzogthum Valena und Aleſſandria ſamt derſelben 
sanken Probinz, wie auch die Sandfehat £omellina und Val di Sefia 
Mt ihren Gebieten und Einfünfften , darinnen er unwerzuͤglich Beſitz nahm, 
Egenius, als neuer General⸗Gouverneur, nahm gleichfalls den 16, 
die Huldigung von Mäyland für König Carl II. ein. Bey Diefer 
Solennitdt überreichte der Marquis de Eaftigliane ihm die Schluͤſſel, der 
Mgl. Eieutenang aber!2. Gefaͤſſe voll Erde und Waffer, welche Print Eu⸗ 
le zum em Seichen des — genommenen Beſitzes, auf die Er⸗ 
außſchuttete Geit unter das Vock außmwerffen, 260, Gefangene , die 
— ans hatten , auf freyen Fuß ftellen, und ſich von den „,. Kin 
ven Eyd leiſten lieſſe. ſer ſchickt 
Wie diefeg alles ofhet borbeytvar, fo hätten Engel und Holland gern eine Ar. 
Sehen, daß der Kayfer mit allen feinen Bölcfern, den Einbrud) in Franck: mer nach 
* ©) und die Belagerung Toulong fecundiret. Zu Wien hielte man dafür, Nea 
' Alicte Aemee würde geichwohl ihr Vorhaben auszuführen ftarc genug 
on mann man gleich jegt Die Gelegenheit ergriffe, Das Königreich Nea- 
—* ie Sereffing mar, u — — —5— * — 
eine Zeit her gegen Defterreich wi tig gefinnt erwi 
ee um handeln koͤnte. Darum Se Pring Eugenius 14000, 


Dann 
0 — — 
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»ro7. Mann verfuchte ! 
Da verpnpiez Känferlicher Dam 
—— ————— danſcha dem Commando des Grafen 
es ee ae ep 
p V. zu erhalte j es mögliche für, di itanifche Vice-Re 
ſchwa N, er berftürckte ür, Diefes Königreich für Phr 
freute eben erBefee Die ee Go Werbungen, fi 
ie Ranferl. zu ſech ann 800. Bandi n und Paͤſſe, er be 
el, ten , er bra nditenund gab i ——*— 
— mi Sr cn, organ un Bi 
aber feine fämtlich e, Geld darauf itanifehe Herren , ihr Sit 
hatte eine ſtarck e Anftalten unzulängli zufchlagen , brachten: ‚ ihr Gil 
te ei glich; dann dag chten; es waren 
poli, die ſich bi e Parthey beydes unter de nn das Ertzhaus Defterrei 
alfo, daß zogen halten müflen, n er Frantzöfifchen Fa er in Nea⸗ 
fich von — ia, ſo bald — aber Öffentlich fich | berhand, 
zufammen 30 an die Neapofitanifche —— im Kiechen-& herfür that, 
Köpffen, fi ge, worzu der Cardi n Graͤntzen begabe * taat waren, 
Teutfehen X er unter der Hand i inal Grimani ein Negi ey 6000. Mann 
chen Ankunffti in Rom aufgeri egiment von 1000. 
Deetveilte auch Der rn gend Ei gerichtet, ftoffen lieff 
nen vor den Mau Graf von Daun — mit Schmertzen e, und der 
— nach Fro ven Roms gehaltenen t; fondern ruckte,, n —— | 
—— on, Aloe € — —— ‚über Paleftrina und = 
fich den 1. % ‚Der General V abımen Könige Carl IIL © und 3% 
Julii bey Si aubonne fi nigs Carl II. ei ; 
nifche Feld y Tian führte ein Mank 
li, de} bib an bie — durch fine — fetze 
Kader ag, ie ng — 
e men, wei te, es ſtehe nicht in i e Stadt 
Are ——— eine — — et — 
araus i onne RT nım in der Naͤ⸗ 
kan Ser nn ie at Sam De Crichen Eapun ande 
wi irrun apua, und wei 
—A — en — —— if) Du auch das Hör. 
ge den 3. oe Demnach den en adtfelbiten zu — es ihm mit ſeiner 
pua feine Aac Calbifort di ubonne mit etlichen Ya Der Graf von 
nifon ab, und — daß der ge aber machte vor d ud und 30: 
nich oeters yudienen mare mantden 5. Yuli — zu Ca 
verſa Inn, aufgebracht, ‚goia hat inmifehen —— Se 
e air er eit und brei 
Kaya ge line die gen bie in der en Daun den 6. dito 
lichen frolgckend ann ab und Eamen tadt Neapoli für O 
entgegen. Die haß = 7000. Fin ob — 
u e Kriegs Zucht , fo unter den 
Troup⸗ 
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Trouppen gehalten ward, vermehrtedie Liebe zu dem Kaͤyſer noch mehr, und ı7oy. 
blieben fo gar die Arbeiter auf dem Feld ungeftöret, gleich als wann es mit: 

ten in friedlichen Zeiten todire, Zu Abends langten 4. Fuͤrſten, alg Depu⸗ 

Arte von Neapoli, nahmentlich de Monte Sarchio, de Troya, Avelli · Neavolt 
no und de Toreila, im Lager an, präfentirten die Schlüffel , und berich- ergibt fi 
tetendem Vice-Re , nachdem er wahrgenommen, daß er bey dem Adel und — 
dem Volck mit ſeinen orftellungen nichtsausrichte, fondern vor feine Der: 

fohn felber in Gefahr fauffe, habe fich nach Gaera retiriret, die Sarifon 
mdie Reapolitanifche Eaftelle verlegt, und die Stadt Neapoli werde alſo 

die Rüyferliche mit offenen Armen und Thoren empfangen. Alfobald lieffe, 


‘, maffen ihm die Einwohner tweit vor die Thor — giengen, 
Eorbeer-und Dliven-Ziveige in den Händen, das Bifpnus € nigs Earl III. 
Auf langen Stangen trugen, und aus allen Kräfften fehryen: Es lebe Koͤ⸗ 
hg Cart, unfer techtmäßiger Herr. Worauf die beyde Grafen Martinig 

Un, Deren jener in Staats, Diefer in Kriegs-Sachen das Gouver- 
10 führen folte ihren Einzug mit groffem Gepränge hielten, vom Koͤnig⸗ 

en Palaft Befit nahmen, und das Te Deum anftimmen lieffen. nn 
Nachts wurde die Sidı illuminirt, unddamit man fehe, wie wenig eis 
ngde Neapolitaner für — V. hätten, fo überhebten fie die Teutfchen 
der Mühe, die vor 2. Fahren aufgerichtete Statuam Philippi wegzufchaf: 
„./ Ktfhlugen fie in Stücke, und warffen die Trümmer ing Meer. Mar: 
tintz als neuer Vice-Re, nahm darauf von den Ständen den Eyd der Treue 

EM, Und vichtete im Nahmen Königs Cari III, mit dem Reich eine ehrliche 
iulation auf, darinnen alle vorige Freyheiten beftätiget worden. In⸗ 

wiſchen ward die Reuterey vor die Stadt, dag Fuß⸗Volck aber vor Die 

3. Eaftelle gelegt, damit man felbige zum Gehorfam brachte, fie ſperrten 

ſh auch fo gar lange nicht und machte Caftello nuobo den 11. Jilli den ging in 

fang, mit Accord , daß die Beſatzung nach Gaeta sieben, und binnen Reapoli, 
rath Feine Dienfte thun follte. pn dem Eaſtello del Dvo mufte fich 
EN 12, die Sarnifonzu Kriegs-Sefangenen ergeben , das Eaftello von St, 
mo , tyelches DO andern wohl verfehen , erhielte auch einen — “* 
jzug, und wurde den 13. dito nebſt nr und Veſtungen Iſchia 

Ad Baya beſetzt. Gleich darauf unterm fich die Neapolitanifche Reu⸗ Dei 

(te) von 1700, ‘Pferden, unter dem Pringen Eaftiglione , teil fie in das — 
ürg Caya eingefperrt tar ; der mi dem Vice-Re entwichene Ritter pen be, 

» mo fat ingleichem auf Känferliche Seite, und brachte in 2. Tarta: wungen. 

"“n Hiele Munition zuruck. Der Herkog von Ari, fo ch noch feindfelg 

aufführte / und einige Dexter, Die fich Pi Oeſterreich erklaͤtt, abgebrannt, 

2 


auch 
m — 
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07. guch Peſcara beveftiget hatte, wurde durch den Grafen Caraffa aufgefuchet, 
= feine Sin eingezogen und ihm den ı. September Pefcara enriffen. Ale 
Grandes , welche fich nicht unterrarffen , muften fich gleichfalls ihrer Hu: 

ter verzeihen, und allen Frantzoſen wurde angedeutet, fich innerhalb 10. Ta: 


gen aus der Stadt Neapofi , innerhalb 15. aber aus dem ß 
‚reich fortzupacken. Soichem nach war man in kurtzer Sri 


nigreich big aufdie ſtarcke Veſtung Gaeta fertig, — der Hertzog von Ef 


| calone , famt den zweyen Fürften de Bifacca und de 


ellamare auf das euſ⸗ 


—— be⸗erſte vertheidigen wolten. Sie wurde den 22. ug formlich belagert, und 
gert. 


weil ſich der Graf von Daun Unpaͤßlichkeit hal 


er gen Neapoli muſte brin⸗ 


gen laffen, dem Baron Wetzel der Angri anvertrauet. Die ſtarcke Garnifon 
des getvefenen Vice-Re, und feiner Anhänger harter Sinn, neben dem felfich: 
ten Erdreich, machten allerdings viele — ſo, daß einige an einem 


guten Ausſchlag zu zweiffeln egunten; jedo 
Muth raumie alle 


der Kaͤyſerlich unbezwingliche 
indernuſſen auf Die Seite , und es wurde gleich eine fok 


. ‘he Breche in die Mauer geleget, daß man den 30. Sept. den Sturm an 
sam gehen Eunte, und teil es die Belagerten darauf ankommen lieffen, fo gienge 
her. Der Dre mit Sturm über, wurde meiftens geplündert, und, was in der Fur 

rie nicht tod bliebe, gefangen. Diefer Unftern traf au befagten Vice-Re 
Dei in mit feinen Anhängern , welche man den 4. October im riumph nach New 
gefangen, boli abführte, jener faffe mit dem Pifaccia auf einer leichten Chaife uͤbel ge: 

leidet, und hatte fich den Bart fehr und verirrt wachſen laffen, Eella: 


mare aber ritte ohne Geivehr aufeinem 


hlechten Pferd, ingleichem waren 


die andere Officiers und Staats: Gefangene entwaffnet. Vor dem Palaft 
des Hertzogs von Limatella muften fie ſtile halten, viele Schmach: Reden 


von dem gemeinen Wolck anhören , und der G 


raf von Daun, ſo am Fen⸗ 


ſter lag, rieffe laut herunter: bringet F in das Caſtel St. Elmo. Alla 


ſtiegen ſie, und zwar der Hertzog von 
das Compliment aber ei ; 


fealona, mit ihraͤnenden Augen adı 


ve eines Kaͤpſerl. Obriften war fehlecht, und dieſes: Die 

Herren nehmen mit diefem Palaſt vor lieb , fie werden darinnen ein ſchoͤnes 
Ausſehen und gute Sicherheit haben. Die Grafen Martinitz und Daun 
hatten nun folgends nicht weiter zu thun, als die Staats: und Kriege: Sachen 


diefes bezwungenen Königreichs in gute Drdn 


* ung zu bringen, von den uͤbri⸗ 

gen — ſo fie —5— Shoeten den Eyd der Treue 
/ Niirung und Confifcation ae inen fo 
zufahren. Der Pabftmi ? gegen die halsſtarrigen fort 


Hafft loß gehabt, er wurde aber mit di er john 
te den Gefangenen bloß er mie Diefer Antwort abgeiviefen : M 


ſchte fich in etwas darein, und hätte gern des Vi- 
vanni Torres, als eine geiftliche Perfohn, von feiner 


dor des Hertzogs Secretair, dahero er mit feinem 


— ein gleiches Tractament ausſtehen m 


uͤſſe; dann ſo er ein wuͤrcklicher 


eiſtlicher gewefen ſo würde ex nicht darzu geholfen haben , dah ſo * 


a 
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unſchuldige Leuthe ermordet worden. Ubrigens, weil ſich zwiſchen Denen Gira: 1707. 


fenvon Martini und "von Daun, wegen deffen, Daß elyedefien der Vice-Re 

Auch zugleich als General - Capitain im Königreich die Kriegs : Sachen zu 
verwalten hatte, da anjego aber diefe dem Grafen von Daun vornemlich 

;  erftauet waren, Mißverftändniffe zu ereignen begunten, fo forderte fich 

1 * ab, und der Graf von Daun wurde indeſſen zum Vice-Re er- 
nennt, 

“2 Unter der Zeit , da ſich Neapoli für den fiegenden Waffen Kanfer Jo⸗ 

3 feph8 huͤckte, war die gröflere Alliirte Armee in ranckreich, wiewol nicht Sufa 
In alluglücklich, eingebrochen , und ift von der fruchtiofen Belagerung Tou: — 
boßs oben in den Fran tzoͤſiſchen Geſchichten umſtaͤndliche Nachricht zu fin nommen. 
den. Jedoch Funte Eugenius nach feiner Zuruckkunfft noch in Stalien zu 


—— 
— | 


orange 


nen ° 
die Thaler na 
sofen ihre alida berfertigte Linien famt der Stadt zu verlaffen , und fich in 
. SOlo£ zu twerffen. 28 er nun ferner die-übrigen Höhen, infonder- 
beit den veſten Poften Ehaumont, übermältigt , fo wurde der Eitadelle mit 
aler Macht zugefeget, daß den 29. dito die Redoute Eatinat mit Sturm, 
und folgende den 3. Detober befagtes Schloß auf Difcretion übergieng. 
Die Frantzoſen hätten zwar Diefen wichtigen Mag gern entfeßet, und der 
Hall de Theffe machte derohalben biel Bewegungen , er Eunte aber, 
Degen des groffen Schnees nicht über das Gedurg bey Feneftrelle kommen, 
Oahero die Veſtung an die Alliitten übergehen müffen. Drbitello , fo am 
Loſcaniſchen Iiegt, und zu Neapoli gehöret, brachte der General Wesel den 
20. Dec. zum Gehorſam, ingleichemn Telamone , St. Stephano und Das Yagleis 
rjtenthum Piombing ; Porto Hercole aber wehrt fh, daß man ihm bor dem Or⸗ 
dißmal nichts anhaben Fumts. Der Herkog von aboyen erneuerte feine h 
dem Kayſer und übrigen Allͤrten aufgerichtete Altiang dazumal NOCH dere Pids 
auf 3. Fahr, und fehlug Die Frantzoͤſiſchen Anerbietungen aus. tze. 
Was maſſen An, 1708. die Allürten abermals in Franckreich gedrun- 1708 
und ein Stück von Dauphine unter fich gebracht, daß ſtehet wiede⸗ 
12 Mm den Frangöfifehen Sefehichten, Darum pafirte mit den Waffen 
m Stalien nichts weiters denckwuͤrdiges als die Verweiterung des Pab- 
("5 mit dem Kayfer, davon aber allen fehon gehandelt worden. Bon 
es Don Carolo di Sangro Unternehmung für Oeſterreich und von defz 
(0 fipmälicher Hinrichtung har der 3. Theil diefes Buchs Bericht erftat- 
Kt, Weil nun Neapoli feinen rechtmäßigen Ober » Herin nunmehro er: Bearäb, 
langt, fp Munde deffen Coͤrper aus dem Caſtello Nuovo durch ein prächti: —— 
— oesängni in die Kirche des Heil. Dominici gebracht, und ihm 
m Cie doloris, nebft einem bertichen Grabmahi, aufgerichtet, Damit 
3 


me | 


die 
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1708. Die Nachwelt ein Zeugniß feiner Unſchuld, und ein Kennzeichen der Gerech⸗ 
Grimani tigkeit * ir Defterreich hätte, twelches auch nad) dem Tod derje: 
Re nigen Treue zu belohnen bedacht ift, denen es im Leben ihre Dienfte zu ver: 
— gelten nicht vermocht hat. So wurde der Cardinal Grimani, von wegen 

feines Eifers für Defterreich , zum Vice-Re in Neapoli erfläret, und dem 

ringen Philipp von Hellen-Darmftadt die Aufficht über das Kriegs: We 
en gegeben, Durch deren Anftalten folgendg alles in dieſem Reich zur Ru 
he gekommen iſt. Diele halten dafür, dag wenn hierauf fo gleich die Kay: 
ferlich-fiegende Armee auch nach Gicilien übergefeßt hätte, fo würde diefes 
Königreich) eben fo gluͤcklich feyn erobert toorden, und alsdann der Beſitz 
des Königreichs Neapoli recht gefichert geweſen feyn , zu gefchweigen des 
— vom Commercio, wodurch die Koͤnigliche Einkünfte und das Mohr 
eyn des Landes ungemein würde erhöhet worden feyn ; alleine man dorf 
te den Neapolitanern, wegen der fich unter ihnen noch häufig befindenden 
Amouifchen, nicht trauen , und wegen der vorhabenden Expedition in 

anckreich Eonte man nicht mehrere Truppen von der Kayferlichen Ar 
mee abfenden. Weil indeffen Philipp V. in Spanien , nachdem feine 
Waffen wieder angefangen glücklich zu erden , die für König Carl II. 
mohlgefinnte Parthey, und abfonderlich- einige Grandes davon, fehr hart 
bielte, fo gebrauchte man im Königreich Neapoli ſich des Reprefhlien 
Rechts ; man zoge der Anhänger des Hertzogs von Anjou Güter ein, und 
derkauffte fie, auch die im verwichenen Jahr zu Gaeta gefangen-genomme: 


ne Fürften ſchloſſe man in engere Re rung, und es wurde der Herbog 
von Sfealona nach s —— re pa 


Pinighitone der Pring von Eellamare in den Thun 
en — der Fürft von Bifaccia aber in das Fort von 
tfer. d, | rad J 

nn Die Streitigkeiten, ſo der Hertzog von Savoyen mit dem Hertzogen 
on on Mantun wegen Des Fürftenthums Montferent gehabt, Famen in diefem 
voyen. Jahr auch zu Ende. Dann der Kayfer erklärte den Hersog von Dantua 
in Die Acht, und belehnte den 7. ly den Savopifchen Sefandten öffent 

Kap, it biefer Srobing, doch mit dem Beding, daß, im Fall der Mantuank 

‚(be Der6og mit dem Kanfer wieder ausgefühnet würde, er lebenslang jaͤhr⸗ 
Prater fe no CO. Meiche: Thaler daraus erheben folte, welche Beſchwernuß aber 
fonauf I Oli) Durch den Top diefes Hergogs hingefallen ft Dargegen ents 
Vigeog, Monnen ſich damals die Uneinigfeiten ztoifchen dem Kavferl, und Savoyi⸗ 
no. then Hof, wegen der Landſcha en della Langhe und ebano, uf ne 
hen Penn it, gleich als feyen fie ihm zugleich mit andern von 

Dan abgetiffenen ‚SHerefchafften berfprochen worden ; morein aber DEE 
in Miligen auch nur um beftvillen angeftanden , tveil der Bifeboff 

zu Vigevano über den Drt die weltliche Jurisdiction bat. =. 
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Venetianifche Begebenheiten. 


6 iſt unftreitig., wann. die Republic Venedig, ben dem Spaniſchen 1705. 
Succeflions-Krieg, fich für einen der Eriegenden Theile hätte erklären 

tollen, fo würden die Sachen in Ztalien gar bald ein anderes Ausfehen ge: 

mwonnen haben. Allein Ihre Staats Klugheit lieffe es nicht zu, fich zwiſchen 


au ſtecken; darum Eunte es nicht anderft feyn, eg muften bey ihrer erwehl 
sen Neutralität die Landſchafften in der Lombardie viel trübfeligeserdulden, 
welches bald die Teutfchen, bald die Frantzoſen mit der Raifon de guerre 
entfchuldigten. Aeil eg nun abfonderlich 7705. ziemlich hart hergienge , 
a8 der Groß-Prior Vendome den Pringen Eugenium aus Stalien abhal⸗ 
ten wolte und dieſer gleichtol einen Weg fand, des Kayfers Feinden weh 
A un; fo nahm Venedig den Grafen von GSteinau, welcher fehon ein; — 
m ihren Dienften geftanden , neulich aber dem König in Pohlen gedie: Typ, 
um Feld-Marfchallen an, Damit er ihre Truppen in Grdnung brin- rar, 
u und bedürffenden Falls fie commandiren folte ; erneuerte zugleich ihre ſchall au. 
ns mit Zürich, Bern, und den SrauPündtern, und feste fich in Pofi 
fur, künfftig nicht alles mehr ungeanthyet zu leiden. Hierzu ereignete fich An. 
1706, eine nothdringende Urſach; dann mit den Teutfchen war" es dahin 1706. 
Kathen, daß fie Feinen einzigenveften Plag mehr in Ztalien hatten, fon: 
dern fich, nie zu Anfang Diefes Kriegs gefchehen, alle Wege mit dem. De 
gen In der Fauft brechen muften , Dargegen hatten die Srangofen viele den 
PVenetianern zuſtaͤndige Poſten an der Etſch befegt und beveftiget , und es m 
cachtete jederman sum Voraus, die Unterihanen der Repubiigue toürden Formir 
al gewaltig Haar laffen muͤſſen. Darum Dauchte es Venedig Bet 
iu feyn, felbft eine Figur im Feld zu machen, und lieffe ihren Feld : Mar- 
Mal Mit 15000, Mann gen Verona rucken, daß er Durch Diefen Platz nie: 
mand einen Durchzug geftatten , fondern-gleichfam zwiſchen den Feutfehen 
und Frangofen die Stelle eines Kampfrichters vertretten.folte. Cs wurde 
demnach Verona durch den Grafen von Steinau ſtarck beſetzt, und er ſtun⸗ 
dwen Hölliger Monat mit feinen Truppen in der Mitten, ohne einer Par: 
N dor der andern zu favorifiren. Allein als Prins Eugenius aus Des 
ue de Vendome Frantzoͤſiſcher Unmdglichkeit eine Teutfche Möglichkeit 
machte , md ihn von der Etſch wegtriebe, fo waͤre er bald darüber mit 
Venedig in eine Mißverftändni gerathen, weil ein Venetianiſcher Officier 
3 Affen la Badia, daraus die Sransoen getrieben waren, befegte, und 
„. ceütfhen den Fingang fo lang difputizte, biß Eugemus die Thore mit 
ne Aufsaute, und ihrm vorftellte , noeil biß diefe Stunde Frangofen > 
tinnen gelegen , fo müffe diefer Ort ihm anjego fo wohl offen ftehen, hr 8 
" bihherd feinen Seinden zu ihrer Rerfehangung gedienet habe; — 


on 
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| —7 bald 
ellung auch die Republique fuͤr gegruͤndet gehalten hat. Zuma 
1706 — Mh ve le dee Kriens en diefer Seite weg und_in en 
gezogen , alltwo Eugenius mit dem Entfaß vor Turin, dem — ia 
Kriegs: Glück — blutig — — * — 
Graf Steinau feine Armee wieder a einande ſſen. 
Bewirbt * umal lieſſe ſich auch die Republique auf Srancfreichs ——— 
fd um in den Sinn kommen, durch ihre Mediation den allgemeinen — 
ent, Europa wieder herzuftellen , und ſchickte zu dem Ende die — —* 
Diation. Erizzo und Pifani mit einem prachtigen Gefolg nach Engel un * 
in Geſandtſchafft ab, darob einen Antrag und Berfuch zu thun , en it 
aber nirgends Gehör gefunden, Weit glücklicher lieffe Dargegen des Mr 
Erlanget ters Rugim Geſandtſchafft bey der Ottomanniſchen Pforte ab, indem ft 
| gr i isifchen Frie⸗ 
— biger / in feiner letten Audientz, die Beſtaͤtigung des Carloroisi * 
de3 Cars dens, ſo gar mit Unterzeichnung des Groß Sultans eigener Hand, er nee 
lowigif- bat, welches man vor gar etwas aufferordentliches ſchaͤtzen mufte, —* sie 
Friedens. — — Wiederholung ſeines Verſprechens auf eine ſolche We | 
nicht zu thun p eget. Br 
„707.  3n der Öeneral:Capitulation, fo die Teu hen und Frangofen 1701. 
wegen Raumung Ztaliens mit einander getroffen, hätten die zu 
a gern eine Weränderung gehabt; und verlangten fehr , daß man die Veſn H 
* an, Mantua nicht dem Kayfer , fondern ihnen zur Sequeltration einraum 
ua,  folte; allein die Kayferlichen feyüttelten den Kopf darzu, und die —*— 
fen muſten darüber die Achfel zucken, Nach der Hand hatfich der.Herkog Ir 
Mantua felbften nach Wenedi erhoben , und die Mepubligue durch fein ie 
teres Anfuchen bewogen, da fie bey dem Kayfer gebetten, er möchte * 
zur Reue Eommenden S ertzog wieder in feine Ränder einfegen ; es wurde a 
ſolch Anfinnen auch abgefchlagen, 
+708. ie Satisfaction, welche Venedig dem Englifchen Abgefandten, von we⸗ 
gen einer ungefähren Beieidi ung; geben müffen, ftehet oben im 4. en 
unter den Englifchen Gefchichten. Biß anhero hatte die Republique Cat 
III. noch nicht Öffentlich für einen rechtmäßigen König in Spanien er⸗ 
kannt; anjetzo aber, da die Franboſen Feine Macht mehr in Italien hatten ı 
Kommt MD der Kapfer überall fiegte machte es weiter Feine Cchtverigfeit , * 
ons durchreiſenden Spamſchen Braut, auf vorhergegangene Kavferliche Notifi- 
ar IL cation, Könige, Ehre iu beiveifen, und Durch den General Delfino , det 
aut. complimentiren, und mit 2. Regimentern zu Pferd biß an die Mapländ 
rängen begleiten mufte, ihr den Titul Jhro Cathol ſchen Majeftät dep 4 
Bedient GM. Ob auch ſchon der König in Dennemarck fich, unter dem Namen a 
dengöng NE Grafen von Oldenburg, im Monat Der. incognito zu QYenedig ” 
In Den, gefunden , fü üeſſe ihn gleichwol die Signoria mit aller gebuͤhrlichen 
WE, en bedienen, und aufferordentliche Euftbarkeiten zu feiner —J 


— — _ 
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Der übrigen Italiaͤniſchen Staaten Bege⸗ 
benheiten. 


Ra Seile, welches fich — V. unterworffen, wurde ſehr unruhig, als 
An, 1707, die Kayſe 


fe allhier hi nachdrückliches unternommen erden, und der Vice-Re 
Marquis de los Balbazos faumte nicht, fi) in den beften Wehr-Stand zu 
feben, hatte auch fo gar die Kühnheit am Golfo di Sauillace in Ealabrien 
500. Mann ang Land fteigen zu laffen, in Hoffnung die Stadt diefes Na; 
mens zu überrumpeln, und darauf einen fchädlichen Streif zu thun, wiewol 
der Anfehlag Mißlungen if, Das Reich nun defto beffer im Zaum und in 
Deyotion M halten, fandte Philipp V. den General Mahoni mit 3000, 
Mann ref ndifchen Fuß⸗Voͤlcker und 500. Reutern An, 1708. hieher, wor⸗ 
durch der Vice-Re fü piel Kräfften bekommen , daß niemand eine Neigung 
Carl IIT. an ſich führen laffen durffte. Wiewol die Sieilianer 100: 
“En Mich allerdings mit den neu angefommenen Truppen zu ftieden, fondern 
machten zu Palermo einen Aufſtand, weil Mahoni die einheimifche Garni⸗ 
fon aus den“Saftellen wegnehmen, und Srangofen und Irrlaͤnder hinein les 
wolte e8 wurden auch bon diefen leßtern bey 100, Mann getödet, da- 
go der Vice-Re ſolches Vorhaben eingeftellt. Am meiften &ldabe den 
Sicilianern wehe, daß der Kayſer die Handelfchafften und chiffarthen 
don Neapoli dahin aufhube, und die Zufuhr des Getraide fperrte, darmider 
alfo Franckreich auf andere Wege Vorſehung thun muͤſſen. Florentz hat 
Meder mit dem Krieg, noch mit einer der Friegenden Partheyen, etwas zu 
affen, vielmehr fü fanı Ruhe gehabt, biß die Kayferlichen, nach erhaltener 
N "and, die Staliänifchen Lepen-Träger heimgefücht , dann hierauf folte 
€ Tofcanifche Groß-Herkog feine Hand zu Eontributionen mildig: 

{dh aufthun , und als er ich nicht fogleich Darzu bequemte,, fo bezogen 6. 
Kayferliche Negimenter im Gebiet Pifa die inter-Quattiere, Er temon- 
Mt zwar, daß er von megen der Reichs Lehen in vorigem Krieg jährlich 
Nicht mehr dann 16000, Reichs Thaler contribuirt, und er übrigens alg 
{N Souverainet Pring zu betrachten feye; jedoch vor dißmal muften die 
Rechs Thale in Duplonen verwandelt, und die eingezogene Truppen ver⸗ 
werden. Auf daß ihm aber nichts weiters ber das bereits accor⸗ 
Ite sugemuthet, und weder Ru noch Siena mit einer fremden Befasung 
Ag d roß Hertzog ſelbſten etliche Regimenter wer⸗ 
N, und ſtellle fich in einige Derfajlung, Zur Beförderung der Handlung 
Proc Unterhaltung eines guten erftändniffes mit Engelland , hat er 
— hſhan Proteftanten zu Eivorno Die freye Ubuug ihres Got 


d 
ienftg erfaubet, 
v Theil, | Ce Weil 
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1708. 


An. rlichen das Königreich Neapoli unter fich brach: Siciltas 
ten, Diereil aber der Kayfer mit Feiner sulänglichen Flotte verfehen , fo Eun- 


iſche 
Sachen. 


Florentz. 
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1708. Weil Spanien die Schuß-Herrfchafft über Genua prätendirt , fo über: 
ſaͤllet dieſe Republic allezeit ein Welter wann Franckreich und Spanien 
Senua. ſich mit einander zerfallen. Darum wurde Philipp V. alsbald von Genua 
für einen vechtmäßigen König erkannt , als ihm die Frantzoͤſiſche Macht auf 
den Thron verholffen ; wie fich aber bey Turin die Conjuncturen geändert; 
fo feßte es viele Berathfchlagungen , was nunmehro zu thun feyn möchte, 
da der Kaͤyſer überall befehlen Eunte ; befonders ginge man öffters zu vor 

als auf Käyferlihe Ordre 1708. der durchreiſenden Braut Carls II. K 
nigliche Ehrbezeugungen, ohne eintzige Einfehrencfung , folten betviefen, 


niel ab, und Fam dabero nicht perföhnlich in die Stadt ‚ fondern flieg in 
der Borftadt Piedro d’ arena zu Schiffe, und die Känferliche urgirten zur 
Zeit die Sache weiter nicht , als daß fie fich den Ruckſtand der Eontributio: 
nen mit 40000. Duplonen bezahlen laffen. Wegen eines Mißtrauens gegen 
Savoyen, hat Genua einige Truppen angetvorben. 

Moden. Der Herkog von Modena mufte der ergriffenen Käpferlichen Parthey 
halber vieles ausftehen , feine Reſidentz und ganges Land dahinten laffen, 
und zu Bologna Geduit fpeifen , bi ihm der Käpfer nach der Schlacht zu 
Turin völlig wieder eingefegt. Er war aber faum in feinem Herkogthum 
angelangt , fo übertarff er Ni) mit dem Pabft , und füchte , durch des Kaͤh⸗ 
fers Beyftand , feine Pretenfion auf Ferrara herfür, welches feinen Vor: 
fahren unbillig folle entzogen worden ſeyn , und darüber ift es zu den Waß 
fen gekommen , doch fi rim eben nichts 

— vort ——— für fid) erhalten — Man 

a. EI 79 der Frantoſen aus Italien ſtuͤtzte den He og von Ma 
tua Earl IV. ing HN Unaie. angefehen der Koran ve anges Land 
eingezogen , den Grafen yon Caſtelbarco darüber zum Adminiftrator gefeßt, 

toffe Geld Summen daraus erhoben, das Montferrat dem Hertzog von 
Savoyen zugefprochen , und miteinander folche Zerfügung gethan hat, d 
man leicht daraus erkannte , eg wuͤrde der exulirende ergog ſchwerli 
ı 3inal er den 30, Yunii 1708. o gar in des Roͤm. 
h | ward. Er zwar für feine Perfon führte, bey: 
be widrigſten Begebenheiten , fein gewoͤhntes wolluͤſtiges Leben fort, und 
efüchte zu Venedig die Dpern und Se Sie fü fe, als 
‚u . Endlich machte der Tod den 5. | 
a (ine Lebens und der Dantuanifchen Fürftlichen Linie Ende, Far 














en, aber über 2, Millionen Scudi an ulden, und die 
tigkeit unerörgert hinterlaſſen hat, ob der Käfer — fein Sand als ein 
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heimgefallenes Lehen für ſich behalten, oder den Hertzogen von Guaſtalla, 170g. 
als nächften Agnaten, damit belehnen werde? 
dem der Hergog zu Parma und Piacenza, Francifeus, ein Vaſall Yarma 
ſts ift, ſo hat er fi auch bey den jetzigen Staare: Afpedten allezeit und Via⸗ 
nad) dem Kom. Hof gerichtet. Er mar aber nach erlangter Oberhand der cema 
erfte, an welchem der Känfer die alten und faft in Dergeffenheit gerathene 


| FA oder derfelbigen fich verzeihen folte. Aus eben diefer Urſach nun has 


dulegt das Kriegs: Feuer zwiſchen dem Käyfer und Pabft ordentlich ent⸗ 
de, und was fr den Hertzog ein fo gar hartes ift, fo ift dieſer kuͤtzliche 
nt m dem nachfolgenden Frieden nicht gehoben ‚ fondern nur in fo wen 
Ausgefeßer worden, daß man fünfftig unterfuchen will ‚ 0b Parma und Pige 


Das IX. Capitel, 


Von Türcifchen Gefchichten. 


"NS? dem neuen Ottomannifchen Räyfer Achmet TIL. waren die — 175. 
ten Mufelmänner noch ni tfo vollkommen zu frieden , daß nicht Rebellion 
bald bier bald dort Empörungen entftanden waͤren „ðelche entiwe: Fine deu 

der für den abgefekten Srof-Sultan, Muftapha, annoch erwas unternehe Kanye, 

Men , oder fonft in trüben Waſſer der neuen Regierung fifchen wollen. Alfo 

Mächten die Araber einen gefährlichen Aufftand , welchen zu ftillen der Baſſa 

von Damafco mi guiehung des Baffa zu Jeruſalem groffe Bemuͤhung an: 

enden muſte. So nun die Araber in Paldftina das Tempo getroffe 

UNd zu gleicher Zeit revoltirt hätten, fo wuͤrde es beforgliche Weitläufftige 

Feten gefeger yaben ; allein als diefe erft aufge ogen famen , da man mit jes 

on fon fertig war, fo Eoftete e8 weniger Ärbeit , den Unruhigen theils Die 

Köpffe surecht zu ſetzen / theilg vor die Ki e zu legen. In Eonftantinopel 

nirde das Rebelliong: Feuer gedämpffr, ehe es noch Luft bekam , jedoch 

die Diefe Refideng an der Peft ihre North, und es fturben den Sommer 
Dutch etlich 100, Yerfonen deg Tages dahin. An dem Käyferlihen H 
Seigneten ſich auch wichtige Veränderungen : Es twurde der —858 
Aga et, und Fam der Puifeler gan an feine Stelle, Der 2 
2 


d 
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m — 
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1705. ſche Ränfer hatte von dem legten Obren-Ringe —* ) = — — hin, und 
Ken soo. hen 5 ander a der Sultan nur Den 
brachte dergleichen baar . cl. Kebswweiber anhängen. ad 
es feye gank gut , er toolte fie einer feiner — ank nach Hofindnni 
ieffung einiger Zeit, fragte der Quifeler Aga g er Inden? 
de Kine den Sultan I a 5. — 
an dan, der wolmereite, ie viel er darfür wolte. Als 
uegitte , gab ihm zur Antwort : Ja, und mie vi Beutel nicht bar 
un der Aga unbefonnen verſette: Er habe fie unter 1500, m 
I 
enblick hin in das Seraglio yo | ! ar ‚ 
fehickte fie dem Aga zurücke. Da merckte er nun erftlich — pe 
ler , den er aber auf folche Art fo gleich wieder verbefferte A, ohren. Ge 
ein Paar weit fchöner und Auf 3000. Beutel fich euren — 5 — 
hänge dem Sultan überfandte , der bey Erblickung ſo une noch höher 
der Diamanten fo gleich feinen Zorn fallen ließ , und den Äga 
zu befördern ſuchte. j 
Sa darauf ward auch der Sroß-Bezier Affen Baſſa goseieht 2 
ches um fo viel mehr zu verrvundern , weil er des Sultans —— A 
und fic) fonften wohl aufgeführt hatte. Gleichwie ihn aber die bio re 
wandtfchafft gehoben , fü ſtuͤrtzte ihn auch die Meynung die er hatt nad ; 
er ein Känferl. Anvermandter waͤre weil der Käyfer nur alles feiner at 
wolte zugefchrieben — Talalioe » fonft Achmed Baſſa genannt, 
Eandien, Fam an feine Ste e. 

Es hat der Groß-Sultan gar fehr im Gebrauch, daf er en 
gnito in der Stadt um) t fpaßieret, als er nun etliche fehr ſchwer mit. ge 
beladene Pferde vorbey führen fahe, und bald darau wahrnahm/ a * 
eben dieſen abgematteten Pferden die Männer , die fie vorher gefühte Nur 

Der Käys gem, zurüicke titten, fagte er zum Groß Veʒier: Die Menſchen ſin AR 
— g Alzu ungerecht gegen dag arme Vieh. Die Pferde find fo faſt — non 
egen die der Laſt liegen blieben daher man fie wohl hätte ausruhen laffen koͤn eife 
fa tras und fich nicht im Ru Pege auf fie fegen dörffen, Dann auf folche ge 
Serpe. bätten fie ja Beine grleichterung und Ruhe, Cr ieh dahero fo gleich T fh 
gens das Verbot Fund machen, daß ben Straffe des Pruͤgelns Feiner * 

hinfuͤro unterſtehen ſolle auf feinem Pferde zu figen, warn eg ihm vor 

feine En Men a a. hr der Todes Fall des mehr als zu 

d Sonften hat fich in iefem 1705. Jahr der To es⸗Fall de . 
— bekannten Grafen⸗ Emeriei Toͤcken begeben, welcher ehedem als das re 
der Ungarifchen Malcontenten war, und der vorigen Tuͤrcken Krieg * 
beranlaffer hatte. Gr tar An. 1656, zur Welt gebohren , fein Batter * 
lephanus Toͤckely, Graf zu Keeemarck einer der reichften en 
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—_ * 
gang Ober-Ungarn , der 100000, Rthlt. jährliche Einfünfften gehabt. Er 
hat von 1678. das Commando der Ungariſchen Malcontenten mit Rer- 
terffung aller friedlichen Tractaten geführet. Nach dem Entſatz von Wien, 
ab viele Ungarn fich der Kaͤyſerl. Gnade unterworffen, und die Tuͤrcken ei- 
Ben Ott nach dem andern in Ungarn verlohren , fo ward er auf Befehl deg 
Sultans vom Baſa zu Erlau An. 1685. in Ketten und Banden gefchlagen, 
aber das folgende Fahr wieder loßgelaffen , weil die Türcken ihren Staats: 
Fehler erfannten » daß fie durch die Sefangenfchafft die meiften Malconten- 
ten von ſich abiwendig gemacht harten. Nachgehends aber , als den 

urcken das Glück immer mehr und mehr im Feld zumider gevefen , ift er 
169%. abermals von dem Groß-Gultan Muftapha in das Gefängnuß der 
7. Thuͤrne zu Eonftantinopel getvorffen , nachgehends auf groffe Vor⸗ 
ilte wieder erledigt, jedoch in Elein Aſien auf eine Zeit in dag Elend verwie⸗ 
ſen worden, Weii nun im Carlowitziſchen Frieden 1608. feftgeftellt ward, 
daß alle diejenigen , fo fich in waͤhrendem Krieg unter der Pforte Schuß be: 

N, Dimmermehr tieder in Ungarn Eehren dörfften, ſo hat der raf 
Auch) der uckkehr in fein Vatterland fich verzeihen, und mit feiner Gemahlin 
„Helena Sereni ſich bald zu Eonftantmopel , bald zu Galata verweilen 
miſſen. Als diefe aber 1703. den 8. Febr. im 60. Jahr ihreg Alters ge: 
Norben, fo hat er fich nach Nicomedia oder Iſwid gewendet, und ift end: 


1705. 


‘en, fondern 2. Meilen davon auf einem angenehmen Land Gut, in Für - 


Eifer Sprache das Blumen: Feld genannt. Bey Tags befande er ſich 
Meftens in einem ſchoͤnen Baum:Garten, und lag tvegen des Podagra ges 
Meiniglic) in einer überall offenen Caleſche, woruͤber jedoch ein Himmel, 
c efam monatlich 500, Rihl. fpecies dom Sultan zu feinem Unterhalt, 
und hat biß an feinen Tod eine ftarcfe Correfpondentz na Ungarn und 
STanckreich gefhrer, wie ihm dann etliche mal der Srangöfıfche Geſandte 
u Conj antinopel ein und anders Geld bezahlt hat. Er har er in feinem 
Teltament den Printzen Ragon ‚ feinen Stief Sohn, zum Erben eingefeht, 
* den Frantzoͤſiſchen Abgeſandien zum Executore ernennet , auch feinen 
nam nach Ungarn abzuführen befohlen ; jedoch der Türefifche Groß- 
* hat keines verwilligt, ſondern die Baarſchafften in ſeine Caſſa gezogen, 
or m zu mid beerdigen laffen. Ubrigens wurde in diefem Fahr, im 
— November , dem Sultan fein erfter Pring gebohren , weſchem man 


Namen Murat beygeleget,, und deßwegen groffe Freuden: Bezeugun: 
t. 


gm —I ha 

genden Jahr ließ ſich Achmet angelegen ſeyn, mit den benach⸗ 

Oasen Staaten in. Richtigkeit und in * gutes Berftändmuß zu Base 
— I 


J— 


— 


706. 
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. Nun war die Grän-Scheidung mit Mofcau biß dato noch nicht ins Ga 

ER gebracht, und des Fzaareng Macht nahın doc) von Tag zu Tag zu, de 
Igowi unten beyderjeitige Commiffarien — ungefaumt zufanmen tteb 
Gräng, fen, de es dahin vermittelten, daß das 


Scce Bug Strom big an Pohlen erjtrecken, die Tuͤrcken aber einen Strich Land 
ung. 















mifche Tartarey, und jenen in Wohlen allezeit unvermehrr bliebe. Diels 
gatifchefortdaurende ebellion hätte freylich der Pforten die befte Gelegen⸗ 
Die Tür: heit geben Eönnen, 


den md» fandte, Zerigle that auch deßwegen bey dem Groß-Bezier nicht allein oͤffters 
gero 2 Anourff ı fondern die Ungarifchen Malcontenten fandten um gleicher 
diſche Re» Urſache willen etliche aug ihren Mitteln na 


beilion. perfprach die Inveititur über Siebenbür 


hen die Pforte erleiden mü 


6 den Carlowitiſchen — unverbruͤchlich zu halten. 
Dann es war , feinem pr 
| en, als fie ſich Durch den Braten Töckely bb 
veden laſſen, in bergangenen Zei | 


| Hdruck anzufangen , und, wann es widrig gehen folte, mit 
gleichem Nachdruck fortzufüihren, Diefe Verficherung gabe er vornemlich 
dem Nm. Käpferl. Abgefandten, Zanat. von uarient, und lieffe denfelbr 

gen bey feinem — mit auſſerordentlichen Ehren bedienen, inmaffen von 
dem Adrianopolitani hen Thoran , zu bevden seiten faft einer Stunden 
lang , die Janitſcharen ihre Parade machten , und wurde ihm mit feinen 
— aa 1 gar 1 in den Fener zu — chieren erlaubt, da fonften * 
en Internuntiis nicht p n | ingigen Tri 
in Eonftantinopef zu thun. Ö* bergbnme worden 


u Anfang des Jahrs 1706, ließ der Kayſer den C itain Baſſa Adra⸗ 
mant ſeinen allerbejten See-Berftändigen, um einer Sache halben ſtran⸗ 
guliren, daran er Nicht Die geringfte Schub hatte. Er war feiner Herkunft 
ac) eines Metzgers Sohn us Marfeille , weicher in feiner erften Jugend 
au mem Srangöfifcyen Ccpiff yon den Algierern war weggenommen und 
efehnitten rporden. Er war aus einem armen Boots-ungen, nachdem et 
jederzeit Dit Verftand , Tapfferfeit und Luft zur So von fich blicken 
ſſen, such alle Stuffen der See. Dienfte endlich Commandeur vonder AR h 
gantzen Tuͤrckiſchen Gee:Armade geivorden , umd hatte jederzeit denen (Fix 
Chrifichen Gefandten und Confuln viele Höflichkeit beiviefen. Jedoch hr 
de, um ihn zu ftürgen, ein ce Magazin 

Eonftantinopel mie Teuer anfteckten, A ame Sultan vo Ve 


— — —— 
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Befichtigung des Feuers nach) dem Thaͤter fragte , fehrien feine Widerfacher: 
Aramant, der Hund, hats gethan. Man weiß wohl was er für ein Gefelle, 
und wie übel er gegen dag Kayferl. Interefle und alle Mufelmänner gefinnet 


1706, 
Der Sc 
Capitain 


fl. Wann nicht da borgebeugt wird, fo legter in kurtzem vollends Feuer — 
Malle übrige JZeug Käufer, Hierauf gab der Kayfer im Zorn fo glei) Drzlirt, 


dre, den unſchuldigen Dann zu ſtranguliren, welches aud) vollzogen wurde, 
he das SFeuer noch einmal voͤllig gedämpfft war Sein Coͤrper lag 2. Ta: 


Groß Sultan hat nachgehends feine hitige Ubereilung gereuet, indem 

um feinen verftändigften See Capitain dadurch) gebracht. An ſeine 

sr der Kayſerl. Gtallmeifter , der aber beffer ſich auf ein Pferd, alg 

zu tegieren, verſtund. 

Den 22. Febr, ward ein Kayſerl. Printz gebohren, den man Ia, dag 

iſt Iſas nannte. Zu Beʒeugung der öffentlichen Freude wurden alle Ca⸗ 

Nonen etlche mal gelöfer, und vielerley Luſtbarkeiten ganger 5. Tage lang 

angefelkt. Auf dem Meer von dem Serail waren 2. kleine Veftungen ge: 

Macht, nebft Eleinen Kriegs-Schiffen und Galeeren , welche thaten, als ob 
Elbe beftüninen woiten. 

Den 2. May wurde der Groß Vezʒier Achmed abgefeget und auf die In 


e 
hr Fe einem Brunnen⸗ Trog/ daß Die Hunde fi damit zerren Eunten. 
er fich 


| ſul Scio verwieſen, die eigentliche Urfache feiner Ungnade roufte man nicht; 
 mfeine Stelle Fam ein anderer Staats-Minifter Dahomed. Diefer ver: 


Oden4. May, durch ein Edit, allen in der Stadt Eonftantinopel woh⸗ 
enden ren und Juden , gelbe Stiefel und gefärbtes Gewand zu tragen. 
Der Frank fifheAmbafladeur aber kehrte ſich nebft feinen deuten daran nicht. 

s der Muffti, fo mit des jetzigen Kayſers Erhebung zu ſeiner Wuͤrde 
mem, dem Groß Suitan verdächtig fiel, weil er es mit dem Janit⸗ 
(haren Aga gehalten » fo wurden fie beyde in das Elend nach Bruffa ge. 
dt. Dergleichen all hätte bey nahe auch den Tartar Cham betroffen, 
“durchaus einen Krieg mit Mofcau haben wolte / da Doch ein vor alle 
u —S vor Fir gi u figen gedachte. Es mar auch mwürcklich für 
an ein groffes Gi; ! 
Oller hit a in feinem Reich wimmeite welche ihm, wo nicht 
MdAB Leben, doch an den Scepter wolten. So Fan man unter anderm 
Ne eine golf Confpiration , Krafft deren der neue anitfeharen Aga 
fen, den Kayfer Achmet abzufegen, den Groß-Bezier zu ers 
Dirgen, und deg entfegten Kayſers Muftapha Sohn, Ibrahim, auf den 
ron zu heben feachteten, Es wurden defhalben 4. Baffen mit dem Ja- 
niföharen Aga ftrangulirt, und noch vielen andern Mit-Intereflirten gab der 
Denker den verdienten Eohn. Die Araber, welche von dieſer Unruhe pro- 
* und neue Emporungen anftifften wollen, Eamen daben fehr zu Fur, 
der Orof-Sultan befiegte glücklich alle ihre gemachte — 


| 


daß er fich in feinen Krieg eingelaffen, indem Eineon, 


wird ent 


deckt. 
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1708. Damit aber feine Unterthanen fehen möchten , er feye eben Eein fchläfferiger 
Serandt Regent, fündern er erde zu rechter Zeit das Drtomanntfche Neich zu ertver 
— tern ſuchen, fo fertigte er eine Gefandrfchafft an den König in Schweden ab, 
ben. welche Durch gang Pohlen gehen, und fich genau erkundigen mufte , wie es 
| mit den Pohlnifchen und Mofeomoitifchen Sachen fiche, was der neu er: 


waͤhlte Stanislaus, der feine Erhebung zur Pohin ſchen ron der Pforte 
Durch einen Abgefandten Eund gethan, ei Hoffnung zur Behauptung des 
Throns, und was 


Schweden fuͤr eine Macht beyſammen habe, den immer: 
Geld» zu anmachfenden Czaaren zu erniedrigen. Und weil 


‚ einen Krieg mit Nach—⸗ 

Samms druck anzufangen und fortzuführen,, Geld und Volck in Vorrarh feyn muß, 
lung. fo mufte der Groß Vejier um beydeg eiferig beforg 

erftern , tat die obhanden gemefene Derrätheren einen ftarcken Rorfchub, 

indem man überaus viel reichen Tuͤrcken an den Beutel und Gurgel Fam, die 

es auch für eine befondere Gnade ſchatzen muften,fo man ihnen dag Lebentieffe, 

fie aus dem Reich bannte, und fie ihrer Baarfchafften erleichterte. Wiewol 

durch diß Verfahren der Groß Suitan fo wol in e 


feinem Reich als bey den 
Ausländern fich in den Verdacht gefegt bat, daß % 


Geld — = —* — 
1708; aB er aber ingleichem zur taufamfeit geneigt feye, d en wurde ein 
Ein Türe Tuͤrckiſcher Bring suborderft innen. Dann Da FH a ie gab 
Fa ihm Nachricht , was maſſen fich an feinem Hof eine gewiſſe Perfon aufhalte, 
wird ge, welche von der Tuͤrckiſchen Kayfer Sebtüt entfproffen zu feyn vorgebe. Ad 
töbet. met begehrte alsbald, man folte ihm dieſelbige ausliefern, und nach der In⸗ 
cio verſchaffen, worinnen man Ihm unverzüglich twillfahret. Nachdem 

num jener armfelige dafelbt examinirt, und i 


er ein eigennütziger und 


ohren Kind , fo fie mit ermeldtem Grofr 

ultan gezeugt, von den Malthefern —— in Spanien verkauft, 

und fodann nad) Maroceo geführet tworden. Dieſe Entdeckung war genug 

enen armen Printzen ums deben zu bringen, indem Achmet durch einen Er: 
preflen been Kopf abholen laffen , teil eg Ihm rathfam gefehienen , nach | 
der Türcfifchen Kayſer Gebrauch alle diejenigen auf die Seite zu ſchaffen, 

welche einmal die Fuft nad) dem O fchen Thron ankommen funte. 

Verfol⸗ hen Da) ln > | | 
ten? urckey in eine S | 
Le Bekannt iſt es, J obſchon die Sn (ehe en, Stand Der hen | 
nier, 


m m. Latholifchen Kirchen in gutem Der 
nehmen ftehen, und mit ihr manchen Verglei der 
Pabſt das ſichtbare Oberhaupt der Chritenben * ——— m 


I — 
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hattevor Eurger Zeit der Armenier Patriarch ſich gar zur Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 170g, 
ſchen Religion befennet,, und hierdurch mA Sriechifchen Patriarchen 
bor den Kopf geftoffen, welche ihren Darobgefchöpfften Eifer und Verdruß 
nicht beffer auszulaffen wußten, als daß fie durch den Patriarchen zu Eon: 
ſtantinopel dem —— folches kund, und darbey allerhand Porftef: 

hrlich dem Ottomanniſchen Reich —— Un⸗ 


FRE ige Armes 
wſche Kirche Hollends der Gewal deg Pabſts zu Rom unterwerffe. Es find 
aber auch die Turcken dem Pabſt ſehr abgeneigt, und tollen nicht geftatten, 
daß Die Eatholifche Keligion in ihren Landen fonderlich empor Eomme , weil 
It fich Daraus vieler nachtheiliger Veränderungen im Staat beforgen; dahe⸗ 
10 ettheilte der Groß: Bezier dem KRaufer von diefem Handel Nachricht, und 
ehiete Befehl, allem Unheil mit der Schärffe vorzubiegen. Hierdurch nun 
DIRD eine ſchwere Tefelgung uͤber die Atmenier erregt, der Patriarch ent: 
bauptet,, alle feine Anhänger verti et, und die gefammte Armenifche Kir: 
de Dermaffen bedrängt, Daß; viele Glieder derfelben Die Bibel mi dem Al 
Foran bertaufchet., welches infonderheit der zu Conftantinopel befindliche Ar⸗ 
wenſche Biſchoff, nebft dreyen andern Geiſtlichen, gethan; ner aber fein 
eben retten tvollen , der mufte tapffer in die Büchfe blafen , und hate nichts 
deſto weniger Feine genugfame Si erheit. 
Es ift aber, durch dif firenge Verfahren , der Kayſer aufs neue in den 
at eines unerfättlichen Geitzes verfallen; weil faſt der gantze Reich⸗ 
thum der vermoͤglichen Armeniſchen Kaufleute dardurch in feinen Schatz zu: r, 
en gefloffen. Zwar zu feiner faft unglaublichen Geld-Samlung diente nr 
der Vortvand es erforderten die Kriegsrüftungen ungeheure Summen ‚ungen, 
welche er lieber auf diefe, als auf eine andere —* Reich beſchwerliche 
Weſe aufbringen wolle, Der Groß: Bezier war auch mit Aufrichtung ei⸗ 
tet ſtarcken Armee unabläßig befchäfftiget , und weil ſich die Yanitfeharen 
um Spahi bifhero nicht in dem beften Stand befunden, fo wurde deren Ders 
faffung gebeffert, und auf den Fuß geſetzt, in welchem fie fich An. 1512. Expedi- 
iu Zeiten Solimang II. befunden haben. Damit ingleichem ‚die Kriegs tion auf 
'lichfeit zur See in die Ubung gebracht würde, fo mufte eine Armada Tunis. 
dor unis fegeln , dem alldafigen Kap, fo fich den ſchuldigen Tribut. zu dis 
jahlen Meigerte, mit Gewal zu feiner Gebühr zu bringen. Die vor einem „yird wie 
Ahr abgebrannte Eonftantinopolitanifche Vorſtadt Galata lieffe der Groß» der aufges 
gultan in diefem Jahr auch wieder aufbauen ‚ und da hatten die in der bauet. 
ae fich aufhaltende Juden die Ehre, daß fie die meiſten Unfoften dar: 
Khieffen muften. Mievol es war —— noch nicht gantz auß ihrer Aſche, 
und in die Hoͤhe geſtiegen, ſo entſtunde dargegen in Conſtantinopel ſelbſten 
ein neuer Brand , welcher so, groffe Paldfte , und 1000, andere gemeine 
© Grund gerichtet. 


d 
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Sonften ift die im vorigen Fahr gedrohte Abfeßung des Tartar⸗Chams 


ng heuer aus folgendem Anlaß wuͤrcklich gefchehen. Er füchte nemlich) von de 


tar nen benachbarten Eircaßiern einen doppelten Tribut von jungen Leuten, fo 


Cham. 


D 
Cʒaar 


verbeſſert 


ſein 
eich. 





1705, 
er 


wol männlichen als weiblichen Geſchlechts, und da fie fich in der Güte nicht 
darzu verftunden , fieleer mit 40000. Pferden in ihre rängen ein. Der 
Fuͤrſt der Circaßier fahe leichtlich , daß er diefer Macht nicht gervachfen fepe, 
und erhatte ſich auch fehon in das Gebürge retiriren müffen , deßwegen 


brauchte er fich einer Lift, und lieffe 500. auserlefene Leute der feinigen zu 


den Tartarn übergehen, mit der geheimen Abrede, daß fie, auf einen gewiß 
fen Tag, die vornehmſten Dfficiers der Tartarn maffacriren folten. Sol: 
ches thaten die verſteliten Uberlaͤuffer, und eben zur beftimmten Zeit fegten 
die Circaßier mit groffer Furie auf die Tartarn an, da nun alles in der groͤ 
ften Verwirrung ftunde, erhielten jene über dieſe einen vollfommenen Sieg, 
daß der Cham die Flucht ergreiffen , und felbften 2. Tage zu Fuß lauffen 
mufte , Damit er nur fein Leben davon brächte. Doch diefer Handel gefiel 
den Tuͤrcken durchaus nicht , meil der Eham diefen Zug ohne ihre Einwilli⸗ 
gung vorgenommen, und ſich darbey nicht beffer vorgefehen hatte, deßwegen 
Nurde er abgefeßt, und ein neuer, Namens Deuleck , fo_des ehemaligen 
Chams, Solim Guerrai Altefter Sohn ift, und erſtlich auf der Inſul Rho⸗ 
dis, nachmals in Scio hat exuliren müffen, an deffen Stelle erhaben. Gel 
biger verfügte ſich den 20, Nov. nad) Eonjtantinopel , und wurde den 7. 
Der. von dem Groß: Vezier ordentlich inveltirt, auch alfobald zur An⸗ 
frettung feiner neuen Charge nach Budziack abgefandt, 

Endiich hat in diefem Jahr Käyfer Achmet il feine beyde Printzen us 
die Hinfallende Sucht eingebüffet, und ſich derfelben Tod fo fehr zu Gemuͤt 





—— daß er ſelbſten darüber faſt tödlich erfrancker. Jedoch hat ihm bald 


arauf eine Sultanin Wiederum einen Pringen gebohre 
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Don Mofcomitifchen Geſchichten. 


Leichwie alle Koͤnigreiche der Welt ih in 

He te gewiſſe Periodos haben, It 

& Veen Nie durch Göftliche yyunderbar Da entweder zu ei⸗ 
— ner aufferordentlichen Macht, vder zu einer Yortreflichen Cultur 
mi 8 tar — der auf dem Thron figende Czaar Perrus Alerie⸗ 
nen * F — fine insgemein für ‚Darbarifch gehaltene Untertha⸗ 
guten Eitten und —— aß fie den übrigen Europäifchen Nationen in 


N. 


ten Fünfftig nacyeifern, jr r an ſich gehabte® 
ungefchichtes Iefen nach un ‚ te 
den möchten, A 5 und nach ablegen , 


lei und alfo mit der Zeit dasjenige 


man An andern polilen und Ehriftichen ——— 


— 
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hoch fehäger. Es erachtete der Caar gar weißlich, daß ee feinem Volck 1705. 
nit ſo wol an der natürlichen Fähigkeit, als an der Unterweifung und 
Application bißhero gemangelt habe, und wo man Diefe legtere verbeffere, 
ſo werde fich die erfte mit Verwunderung Elärlich herfür thun, und alle die- 


die Moſcowilen bloß zur Unwiſſenheit und Sclaverey erfchaffen. Db es 
War den gefamten Europäifchen Machten vortraͤglich feye, daß der Czaar 
ie en feiner groffen Herꝛſchafften genau Eennen lernet ‚ und feine zahl 
teiche Armeen in gute Ordnung und Verfaſſung bringet? das ftehet freylich 
dahin, es iſt aber feines Hiftorici Oblie enheit diefe Frage, welche in die 
Staais Cabinet⸗ xegierender Prinzen geh vet, zu entfcheiden, fondern erhat 
einem Amt ein Genuͤgen gethan, wann er eine artheyiſche Nachricht 
ettheilet , wie und weicher Geſtalt ein Fuͤrſt oder Sen fich angelegen feyn 
Iafen, die ehmaligen Fehler feines Staats als ein dag Wachsthum des gu; 
Soamens hinderendes Unkraut Auszureuten, und fich derjenigen Mittel 
ſhickuch zu gebrauchen, twelchefich ihm freywillig an die Hand bieten. Da: 
tum ne es allerdings dem Czaaren zu einem unfterblichen Lob, daß er 
die (yädliche Maximen und Borurtheile feiner Borfahren faſt gänslic) auf: 
hoben, und da ehedemn einem Ruſſen Feine Wiſſenſchafft beygebracht, ihr 
Auch nicht bergönnet ward ‚ aufferhalb des Landes irgende wohin zu reifen, 
gleichem da es vormals für das fträfflichfte Verſehen auch bey einem res 
Hierenden Czaar molte geachtet werden, wann er im Religion Kriegs und 
taatsWeſen die geringſte Veraͤnderung machte daß er nunmehro nicht 
alein perföntich felbften fremde Höfe und Länder befichet , fondern auch die 
iußiſche Stande-Perfonen in aifen Künften unterrichten , fie allenthalben 
binveifen fäffet, von auswärtigen Nationen Generalen und gefehickte Leu: 
te in feine Dienfte nimmt , die Civil-und Militar-&achen auf den in Europa 
beliebten Fuß feger, und mit einander fich fo bezeiget / Daß man inder Kufs 
ſſchen Hiorie feines gleichen nicht aufzutveifen hat. Solchemnach har ſich 
em zu Marienburg ehemals gefangener Liefländifcher Probſt, Erneſtus Gluͤck 
ey dem Cjaar hoͤchſtens recommandirt, daß er ſich in des Fürften Nas 
sein Haus zur Information einiger junger Ruſſiſcher Herren gebrauchen 
(offen, wordurch er dann zu feiner verlohrnen Freyheit,, und zu einer Pen- 
„on von 3000, Rubein gelanget iſt. Er hat darauf das R. Teftament 
Mm die Rußifche Sprach überfeget, ein Rußiſches Gebet Buch, Rituale, 
und, nad) andere Cchrifften mehr verfertigt , der in geoffer Untoiffenheit 
senden Mofeomitif. Seiftlichkeit ein Licht damit anzupinden ‚ die Lehr; 
eier fremder Sprachen , der Teutfchen, Ztaliänifchen und Franöfifchen 
haben auch unter feiner Aufficht ftehen müffen. Eben fo hat der Ejaar ge 
Iehrte Griechen nad) Moſcau beruffen, und ihnen ein utängliches Solarium 
eſtunmt, damit fie die Griechiſche Grad nebft der Theologie und Philo- 
2 


fophie, 
m — 
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»706.. ſophie, wie fie ſolche zu Nom und Padua erlernet, allhier umſonſt oͤffent 
* 9 lehrten. Denen Jene ne hat er den Unterricht der Ju 
gend in £atein in der Mathefi und Fortification anvertrauet. 

Es iſt ferner ein Obſervatorium Aſtronomicum —— ee 
worinnen man zugleich die Praxin des Feldmeffens, die Kunft der Sch 
farty), und die Feuerwerckerey weile. Ein Theatrum Anatomicum, umd 
noch ein ander Collegium zur Erforſchung der Natur , hat der Ejaar in 
gleichem geftifftet , und fich felbften mit vielen Magnaten bey der Section ver: 
fehiedener Coͤrper eingefunden , damit er durch fein — und Vorgang 
alten dieſen rühmlichen Anſtalien Geiſt und Leben acbe, Zum Hofmeifter 
feines Erb-Pringen hat er den fo gelehrten als berühmten Staats: Mann , 
van Huyſſen/ ausgeſuchet , und ob er fchon der Zeit noch feinen andern Prin 
gen hatte, fo hat er ihm nicht allein 1703. und 1704. ins Feld folgen, for 
dern ſo gar gemeine Soldaten Dienfte thun müffen, mit der ein igen Di- 
Itinction , daß man ihm die vornehmſte Edelleute des Hofe zu Gefährten 
zugegeben hat. Gelbften der Eraar hat indem Krieg von der unterften Stel: 
le an gedienet , und fich eine Charge nach der andern, wann er fich in einer 
Adtion wohl gehalten , zulegen laſſen. 

Daß nun alle diefe, und noch mehr andere dergleichen Vorkehrungen, 
Mofcau ſehr aufgehoiffen haben, das müffen auch diejenige bekennen, welche 
das Wachsthum diefes Souverainen fonft eben mit feinen geneigten Augen 
angefehen; und Schweden hat es infonderheit mit feinem unverfchmerslichen 
Schaden erfahren, daß esder Ezaar faft allein gervefen, welcher dem fehnek 
len Lauff feines zu fiegen gewohnten Königs ein, Ziel geftecket, und zugleich 
die irrſame Gänge des Labyrinths angelegt, aus welchen ſich —* Me 
narch, der Europens und Afieng Verwunderung vor fich hatte, zur * 
noch nicht finden koͤnnen/ dann der E aar feßte 1705. alle feine Kraäfften 
— Auguſtum auf den — Thron wider Stanislaum zu 
erhalten, er vertriebe die Schweden aug Churland, und behauptete alles 
biß an Riga, er führte die Tofaquen durch die Ukraine biß nach Lemberg und 
Zamost, und für feiner Haupt dirmee muſte ſich gantz Lithauen demuͤthi⸗ 
g ; über diß fiegte er mit feiner Flotte über die Schweden, bey Retuſari. 

ac) dem Exempel anderer Europdifchen Machten publicirfe der Ejaar in 

Due, Finem groffen Neich, bevoraus aber durch ehends bey feinen Armeen , ein 
Dandar. Darffes Duel-Mandat, und perborhe diefes fo unvernünfftige ale gemeitr 
[ebädliche Untvefen bey hoher Straff. Und welches für andern merckwir⸗ 
ua de It, ſo fertigte er ein Gnaden Diploma für die Capuciner aus, in tel 

Ih em Diefem Orden wegen feines guten Wandels und Wohlverhaltens die 
h zugeſtanden wird, in der —— Moſcau ſelbſt einen Convent, 

ne, ebſt zugehörigem Garten, anzulegen, aller Immunitæten und Greyheiten , 
d gut Als die Griechiſche Geiſtlichkeit zu genieffen, und ſoiche mnach pn 
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ewige Zeiten in dem Rußifchen Reich. einen Grundftein zu ihrem Fünfftigen 1702 


— zu legen; weiches man ehedem ſich nicht hätte doͤrffen traumen 
en, 


O5 nun ſchon die Kuffen 1706, mitten im Winter von den Schweden 
in Grodno angegriffen worden, und den Ezaar ein gefährlicher Aufftand 
nach Aftcacan nöttyigte , fo vertheidigte ſich Doch der Fed-Marfchall Dgit 
vy eine gute Zeit, biß ihn Hunger und Peſt zum Abzug nötlyigte, und er ent 
geng dutch eine kluge Vorſicht allen chwediſchen Nachftellungen ; doch 


diſchen Admiral Ankerftierna fich in ein Treffen eingelaffen , fo hatte dasje- —— x 
ge Schiff, worauf fi) der Ezaar in höchfter Perfon befande , das al- um © 
lergroͤſte feindliche Feuer auszuftchen, und man mufte eine — abſen⸗ 
* — er nur ſelbſten gerettet, und aus der Gefahr in Sicherheit ge 
wuͤrde. 

ie nun Schweden feinen ug gegen Mofcau einftellte, und ſich in 
Sachſen —8 ſo bekam ae dadurch Gelegenheit gang Poh⸗ 
Ch wie mit einer Fluch, zu uͤberſchwemmen. Nun hätte er damals mit 

weden auf ehrliche Bedingniffe gern einen Frieden gefchloffen , allein 
da man diefer Seite den Bogen gar zu hoch fpannte, fü w er fich zum 


(ten und neuen Küni auf den Thron gebracht haben. Allein der Poh⸗ 
Icn Langſomten und Schweden Aufbruch verhinderte dieſes ſchon weit 
dene Werck , dahero mufte der aar auf gang andere Wege feine 


y berivüften, und endlich auf den eufferften Litthauifchen Grängen ge: 

gm Schweden die sehe 34 anzuwenden. Solches wurde 1708. 1708. 
ogcieget,die uffen nahmen aus Pohlen den betrübteften Ab- 
Mhied , zehrten alles auf, und richteten alles zu Örunde, Die Partheyen la⸗ 
gm emander beftändig im Haaren, zu Holotozin büften die Auffen ein, zu 
“cin „gem ſchlugen fie die Kötenhauptifehe Armee aufs Haupt, der 
) chweden machte zwar den Feld⸗Herrn der Coſaquen, Mazep: 
Pi, don Mofcau abfpenftig,, und behauptete dadurch die Winter : Duartie: 
x In der aine, allein der Czʒaar behielt die Eofaquifche Armee in feiner 
Freu, und brachte e8 mit feinen Anſtalien dahin, daß der König in Shwe 
den mit dieſem teiten Marfch nichts weiters ausgerichtet, als daß er dar: 
Durch ſich dag Fallbret zu feines — Heers Untergang seit * 
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1708. Durch die aus Liffa in Groß: Pohlen gefangen weggeführte Buͤrger und 
Eintvohner, lieffe der Czaar in feiner Reſidentz fo wohl, als anderwärts in 
feinem Reich, eine Tuch-Fabriquen anlegen , weil es ihm bißhero hierinnen 
an geſchickten Meiſtern geſehlet hatte, Abſonderlich gluͤckte es dem Cjaar, 
daß er die neu entſtandene Aufruhr im Königreich Aftracan und am Dorn 
Fluß glücklich zuvor ftillte, das unbandige Volck meiftens niederhaute , 
und Bolowin, das Haupt der Rebellen , in fothane Verzweiflung 
ſtuͤrtzte, Daß er fich felbft mit einem Piſtol Schuß das Leben nahm , def 
fen nach Aſſoff abgeführten Eörper der Gouverneur Apraxin enthaupten / 
und den Kopf dem Cjaar in feine Reſidentz überbringen laffen. Mit Daͤmp⸗ 
fung diefer Unruhe, gewonne der Czaar faft eine Dillione Keiche: Thaler, 
und Eunte die am Fluß Don gehaltene 20000. Mann zur Verſtaͤrckung 
feiner groffen Armee ungehindert zu fic) entbieten. Wir berühren obige 
Adtionen allhier nur fummarifch, teil die ausführliche Umftände davon in 
den Schwedifch: und Pohlnifchen Geſchichten albereit enthalten find. 
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Von den Seeichten der andern Welt 
elle, . 


1906. Je Barbaren auf der Mittelländifchen See: Küfte find untereinalt 
Krieg der felbft 1705. zerfallen, und es haben fich Algir und Tripoli ge 
en N gen Tunig veremigt. Der Tunetaner Zuftand war hierbey um (0 
gie diel fehlechter, weil jene nicht allein an Macht jtärcker , fondern fie noch 

und Tri darzu innerhalb ihrer Mauren don einer wuͤtenden Peſt entfeglich geplagt 
voll. waren. Gleichwol fehlte e8 dem Day von Tunis an Much und Eifer nicht, 
fich feinen Feinden zu widerſetzen, er lagerte ſich demnach 2. Stunden auf: 

ferhalb feiner Stadt, und fiel die Tripoliner an, ehe fie fich noch mit den 

Algierern dereinbahrten. . DIE Unternehmen wurde vom Glück dermaflen 
begünftiget,, daß die Tripoliner mit Verlurſt 2000. Mann zurck geſchla⸗ 

Bent Bereit und bif „unter die Stücke zu Tripofi verfolgt worden, eshät- An, 

e auch der Day von Tunis gewiß Tripoli belagert, mann er nicht zubot 

— wre te 

} „cut Eunten fich die Mohren noch Feines Vortheils erfreuen, o 
De fie ſchon die Belagerung Noch immer fortfeßten ; allein in — Reich ma 


s ver Kayfer zu Mardeco der ge en ihm ent uhr ein blutiges 
Ende, leh Mehemnet, fein H gen ıh ftandenen Aufruhr ei 


e Mu Itefter Bring, | De 
yatte allbereit 4. Jahr % 
836 pen ihm angezogen, 170<. aber, verlohr er gegen feinen jünger 
St °» Zeidan , twelcher der pätterlichen Armee vorftunde , eine 
lacht, worinen ex fein Leben, und all fein Volg jufeßte, Dani an 
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ften die Gefangene ihren begangenen Frevel auf das fehärffefte buͤſſen, dann 1705, 
die Dornehmften unter ihnen lieffe der Rayfer lebendig entzwey fägen, etli- 
naud) nur Hände und Fuͤſſe abbauen, und fie auf einen Hauffen, sur Ber: 
machtung, zufammen terffen ; von den gemeinen Soldaten bat man je 
ſo. re 8 an einen eiſernen Spieß geſteckt, und in der freyen Lufft ver: 
zappeln laſſen. * | 
ri Die Eomarifchen Inſuln find durch Erdbeben und ein unterirrdiſch aus⸗ ze * 
gbrochenes Feuer in den Erbarmungs-wirdigften Zuftand gefeket worden oben 
An. 1704, den 4. Dec. fpürte man die erſte Erfehütterungen , welche biß fun. 
den 23. Febr. 1705. angehalten, alfo daß binnen 2. Monaten derfelben über 
300. erfolgt. Der daben entftandene Sturmwind ftürgte fonderlich zu Ria⸗ 
(ei, Droctann, St. Croce und andern Orten die Häufer nieder, und zwang 
die Einwohner fich auf dag freye Feld zu begeben, in ängftiger Ermartung, 
od Himmel und Erden ihren Untergang lebendig befchloffen, Als man den 
31. Dec, auf der Seite Monja, gegen dem weiſſen Berg zu, eine groffe Hel: 
ke dermerckte, fo fchickte der Gouverneur zu Teneriffa einige behergte Leute 
Auf den Berg, welchen man auf Portugiefifeh Pico de Teneriffa nennte, 
und für den Höchften in der gantzen Welt geachtet wird, fich zu erkundigen, 
we weit diß Unglück ſich etwann ausgebreiter haben möchte ; dieſe nun 
nahmen wahr / daß ſich bey Monjader Erdboden an wey Orten gefpaltet, 
und durch die Deffnung eine groffe Menge Feuer und Steine ausgeworf: 
obe, Davon fich 2, ziemlich groffe Berge allbereit formiret hätten, es 
 Müren auch zugleich, durch diefe fehweflichte Materie, in felbiger Gegend 
Mehr als so, andere Feuer entzundet tworden. Dann e8 daurte das Feuer- 
und Stein Weiffen 5. ganger Tage unaufhoͤrlich, die niedere Lufft fourde 
durch) Aſchen Dampf und Rauch gang dunckel und finfter , hingegen die 
obere Luffi voͤllig liecht und feurig; wer nicht alfobald zu Grund gienge, wur⸗ 
de nach und nach Durch das Feuer verzehrt, indem das platte Land über ei: 
1° farcke Teutfche Merle in pallen Slammen ftunde, Die fich immer aug- 
breiteren, Bald darauf öffnete fich der Erdboden zu Oroctava, und man 
iülte bey 30, Löcher, woraus Feuer und Steine in die Lufft fliegen. Zu 
Suimar wurden durch die Erdftöffe nicht allein die Gebäude tiber einen 
Sue sefhmiffen, fondern es ereignete ſich auch hier eine Deffnung und 
| nebruch des umtericrdifchen Feuers, Chen fo wurde der Berg de Tene- 
a.» Unerachtet er fonften allegeit mit Schnee und Eiß bedeckt ift, zu einem 
Stuerfpeyenden Berg, md that unbefehreiblichen Schaden. Die Anzahl 
1 9dliebenen Menfehen Funte man zwar eigentlich nicht wiſſen das Elend 
; war im der That unbegreiflich, weil man nirgends einige Rettung zu 
An bermocht, und es das Anfehen gervonnen hat, als tirden fich diefe 
font Yon den Alten glückfelig genannte Inſuln in die Hölle verwandeln. 
Auf der Malabarifchen Säfte in Oft + Indien bey der groffen an 


m — 
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1705. Tranquebar hat fich ſchon vor vielen Zahren eine Dänifche Colonie veft 
Dance — und Varel = Handlung angerichtet. Beil nun hierdurch Die 
— Gelegenheit ſich eröffnete einen Verſuch zu thun, ob man nicht denen da 
Trangue felbftigen Heyden, weiche von gutem Verſtand, und in vielen Wiſſenſchaff 
dar, ten erfahren find, das Evangelium Chrifti, zu ihrer Seelen Heil, predigen 

Eönte, fo fandte der König in Dennemarck, jeoenıs IV. Miffionarios da 
hin, den Vorwurff von ſich abzulchnen, twelchen man auf die Spanier, Fran 
gofen und Holländer legt, als feye es den Eurdpaͤern in Heydnifchen Lars 
den bloß um den Profit, und nicht um. die Ausbreitung der Ehre GOttes 
zu thun. Es wurden infonderheit 2. Hallifche Evangelifch-Lutherifche Stu- 
diofi Theologiz, Bartholomäus Ziegenbalg, und Heinrich Pluͤtſchow, dar 
zu am erften erwaͤhlet, in Eoppenhagen zum Predig - Amt ordiniet , und 
1705. den 29. Nov. dahin gefandt, Weil nun GDtt zu diefem Werd 
feine Gnade gab, daß die beyden Millionariis erftlich eine Eleine Haus 
Gemeine zufammen, bald darauf aber eine gröflere in einer zu dem Ende er 
bauten Kirche zum Stand brachten, fo wurden fie aus Dennemarc, Teutfeh: 
land und Engelland mit Büchern, mit Geld und mit einer Buchdruckeren ver⸗ 
fehen, ihnen noch 3. andere Miflionarii , Ernft Gruͤndler, Georg Boͤving 
und Polycarpus Jordan nachgefcjickt, welche alsdann das St. Teftament 
und andere geiftreiche Schrifften in die Malabarifche Sprad) überfeket, 
und Hoffnung gemacht haben, es werde durd) göttlichen Beyftand Die 
Sarterniß Dies Heyöniſchen Volcks durd) das Lecht des Evangelii auf 
gekläre en. 

Die Mohren auf der Africanifchen Küfte in der Gegend Dran find von 
Hran " langer Zeit her den Spaniern unter pen Alein der Krieg vor Ceu 
und Dar, 9, und Die innerliche Spaniſche Wertwirrung hat fie fo Fühn gemacht, DaB 
—— en ne —F — — der — Den 
ee 5. mit | arnon ihnen auf den Hals fiele, viele niederhaute, bie: 
bie 0 le mit ſich in die Dienftbarkeit fehleppte, und fie alfo zu ihrer alten Schub 
digkeit anfriebe. Jedoch fie gedachten bald wieder auf Mache, ruckten 
1707. mit einer hen Armee * Dran, und ſetzten dieſem wichtigen Plah 
mit folder Schaͤrffe zu, daß der Spanifche Commendant des legten 
Sturms ſich nicht abzuwarten getraute fondern (nachdem der Graf de 
S. Eroce, mit 2. Galeeren und einem anfehnlichen Stück Geldes vorher) 
u den Mohren aneidegangen ) alle Koftbarkeiten zufamt den Kircpen Sin 
den und die Garnifon zu Cchiffe feßte, und den ae Jenner 1708. die 
eftung, fo bey nahe 200, Fahr in Spaniſcher Botmaͤßigkeit gervefen, det‘ 
lieffe , umd fich na Marfalquivie flüchtete, Allein bier hatte er fehlechtt 
——— 

o 

zu Seladn madın. erberten, und die Befagung von 1600 


Seit 





—— — 
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Seit dem die Frangofen 1706. den Engelländern zu Neivig und St. 170%, 
Ehriftoffle die Zucker-PMantagen ruinirt, haben dieſe auf Raache gefonnen, Die 
und ihnen 1707. zu Terreneuf die Sifchereyen zu Grund gerichtet, und nicht fcherey zu 
allein einen groffen Vorrath theilg enommen, theils in die See getvorffen, Terreneuf 
fondern aud) 2. Kriegs und ra. auffardey- Schiffe erobert, fich aber in wird rule 
dem Fort St. Jean nicht halten Fönmen , als tvelches durch Wer therey wie⸗ Wirt. 
der an die Frantzoſen uͤbergangen. Darauf hat man ſich verglichen, daß 
don Oftende an diß gen Bajone, und von den Arcadifchen Infun an, bif 
an des Landes Ende von Engelland gegen Weiten, die Fifcherey zwiſchen 
Engelland und Franckreich frey und ungeftört getrieben werden folte, 

Monat Febr. 1707. ftarb der groffe Mogul oder Käyfer von Zndo: Top des 

fan, Aurang: Zeb ein Her über 35. & nigreiche , nachdem er 91. Jahr groffen 
gelebet, und 47. geherꝛſchet hatte. Er war der dritte Sohn Sultan Ka: Mogule. 
Tums oder Carums/ der ſich nach erlangter Regierung Eha-Gehan, das iſt: 
—3* Welt, nennte, Zn feiner Fugend ftellte er fich , als wolte er ei- 
nen Mind) abgeben , gieng“aber heimlich damit um, tvie er feine Brüder 
aus dem Weg räumen und die Regierung alleine an fich bringen möchte, 
welches ihme auch dermaffen geglücket, daß er fie alle in öffentlichen Schlad: 
ten übertounden , und hernach hingerichtet. An. 1660. ftieß er endlich auch 
den Vatter vom Throne und ließ fich zum Indoſtaniſchen Käufer ausruffe 


mächtiger , und daſelbſt die ganke Königliche Familie ausgerottet. Co bald 
aber fine Regierung beveftiget gehabt , hat er fich zur Buffe , wegen des 
olen bergoffenen Blutes , auferleget , fein Leben bloß mit Gerften: Brod, 
raͤutern Confituren und Waſſer zu erhalten, hingegen ſich aller andern 
(eblichen Speife und Trands zu enthalten. Er hatte zu feinem Nachfolger 
feinen dritten Sohn Cha Hegber , oder Sultan Eckbar, verordnet ; allein 
muſte für feinem Altern Bruder, Sultan Cha Halem, den der Vatter 
übergangen hatte , welcher ſich aber Die Regierung nicht wolte nehmen laflen, 
Nach) Perſien vefiriren. Worauf Sultan Cha Halem das Regiment be: 
—— * feinen andern Bruder Azem Bar » Statthalter in Des 
1 agen hat. " 
Jaf die Catholiſche Geiſtlichkeit von langen Zeiten her ſich bemuͤhet, das 1708, 
mächtige Käyferthumn China in Afien zur Chriftlichen — betehren/ nur 
befannt genug , Daß aber die Dominicaner den Jeſuiten die Schuld bey- wegen deß 
meffen , fie führten Fein lauteres Chriſtenthum, fondern einen Miſchmaſch Spriften 
Aus dem Ehriftenthum und Hepdenthum ein, das hat in China geoffe Un: Erd in 
& und dem Pabſt viel Bekimmernüß gemacht. Es haben nemlich die 
wi er, daß fie (Dre besftorbenen Rorfahren biß in das 
IV. 9 


—— — 


vierdte 
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708. bierdte Glied, und dann dem Eonfucio , dem Urheber aller Chinefifchen 
Welt Weiß heit , welcher 562. vor Chrifti Geburt gebohren ift, einen gan 
befondern Dienft mit Opffern und Anbeten jährlich ermeifen. Es wird 
nemlich , für Die verftorbenen Vorfahren , in einem jedtveden Hauß bey den 

Chineſern eine Capelle gebauet , togrinnen auf einer aus Caſtanien Holtz ge 
machten Tafel mit groſſen Buchſtaben geſchrieben ſtehet: Der Thronloder 
Sitz der Seelen, und findet ſich zuglei dabey der Name oder Titul desjeni 
gen, dem dieſer Ort zu Ehren gewidmet ift, ausgedruckt. Mitten in der Capelle 
ſtehet ein Altar oder Tiſch/ bey welchem der Opffer-Dienft, fo auf Chineſiſch 
Ci genennet wird, jährlich , entweder im —35— oder Herbſt, feyerlich ge⸗ 
ſchiehet. An dem beftimmten Tage finden ich noch vor Tags alle Anverwand⸗ 
‚ten des verſtorbenen ein, man zündet Wahs-Liechter auf dem Altar an, 
man täuchert mit Spezereyen , und fo bald der Eeremonien- Meifter , web 
der mit einigen der Vornehmſten aus der Familien zu diefen Prieſterlichen 
Verrichtungen erkieſet worden, ausruffer, man ſolle die Knie beugen, ſo 
oeſchiehet es 3. hiß 4. mal von den Antvefenden vor gemeldter Tafel und 
verrichtet zugleich ein jeder fein GSebett. Hierauf befilylt der Eeremonien 
Meifter aufuftehen, und der Bornehmfte aus den Prieftern , faffet bey dem 
Altar einen Becher mit Wein hält ihn in die Höhe,. und der Eeremonien 
Meifter ruffet auf : Der Bein wird geopffert. Sothanen Wein trincken 
fie zum Theil, zum Theil gieffen fie ihn über ein aus Stroh gemachtes 
Menſchen Bild. Rachmals werden Thiere, Blumen, Früchte, Seiden 


Zeug, papyrene Pfenninge, mit gewiſſen Ceremonien geopffert , und, bey ei⸗ 
‚ner jedweden Handlung , don dem Priefter ein geroiffes Gebett gefprochen. 
Bann endlich alles verrichtet ift, fo verfichert der Seremonien-Meifter die 
Umftehenden, daß fie, von wegen dieſes Opffers, kuͤnfflighin alles & 
als Geſundheit, fruchtbare Zeiten, wohlgerathene Kinder, beftändige Ehre 
und ein langes Leben fich zu verfprechen hatten, Bey dem Opffer - Dienft 
des Confucii geht es noch prächtiger zu. Dann in einer jedweden Stadt 
ebet eine ihm gerveyhte Kirche , in welcher auf einer Tafel mit guldenen 
Buchſtaben die Morte au lefen: Diß iſt der Thron der Seelen des aller: 
beiligften und allervortrefflichften Ledrers Confucii. Wann Tag und Na 
im Fahr gleich find , fd kommen alle Gelehrte zufammen , und der vornehnt- 
fie Mandarin, oder Gouverneur der Stadt , verwaltet das Priefterliche 
Amt , andere Gelehrte aber werden ihm zu Opffer-Dienern angeordnet, auch 
wird ein befonderer Eeremonien-Meifter eriv hlet. Man bereitet fich , mit 
aften und mit Enthaltung vom Weibs⸗ Pole, etliche Tage zu diefem Feft 
h nd erden die Opffer:Thiere und Fruͤchte zufammen gebracht, von 
em Mandarin probiert und befichtigt, den-Thieren Wein in die Oh⸗ 
= gegoſſen, die Haare abgefchoren, fie getödet , umd alsdann die Haare, 
nebſt dem Eingerveyd und Blur , auf daB morgende Feſt aufgefpare. Se 
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Feſt felbften verfügt man fich vor Tags in die Kirche, raͤuchert allda mit 
Poftbaren Specereyen , und wann der Ceremonien-Meifter das Zeichen gege: 
ben , fo fängt fich die Mufic und das Gefang an, und wann jener ruffet: 


Nan bringe die Haar und das Blut her ; fo hebet fich der vornemfte Prie⸗ 


fter in Die Höhe, und opffert fie auf der Tafel, die gange Verfammlung 
aber gehet auf den Tempel: Pag , fie in Die Erde zu vergraben. Wann 
dieſes gefehehen , und ein jeder feinen vorigen Platz wieder eirtgenommen , fo 
tuffet der Eeremonien-Meifter : Der Geift Eonfucii fteigt hernieder. Wo⸗ 
tauf der Priefter einen mit Wein gefüllten Becher ergreiffet, felbigen auf ein 
ftrohernes Menfchen-Bild ausgieflet, des Eonfucii Tafel auf den Altar ſtel⸗ 
let, ein langes, des Confucii Lob in ſich haltendes, Gebet fpricht , und auf 
des Eeremonien:Meifters Befehl, müflen alle Anweſende bad auf die Knie 
fallen , bald ſich wieder aufrichten. Der Prieſter waſchet hierauf feine 
Hände, und empfängt von dem einen Aflittenten ein Stuck Seiden Zeug, 
don dem andern aber ein Gefäß ‚mit Wein, er wird auch von dem Cere⸗ 
Monien-Meifter vor des Confucii Tafel, oder vor den Thron der Seelen, ge: 
en, allwo er das feidene Gewand und den Wein in die Höhe empor 
ält , und felbige dem Eonfucio weyhet. Auf des Eeremonien : Meifters 
eſehl muß man alsdann 4. mal auf Die Knie fallen , und 4. mal wieder auf 
hen, und wird darauf das Seiden-Zeug auf glüenden Kohlen verbrannt, 
und ausgeruffen: Es gefchehe diefes dem Confucio zu Ehren. Auf gleiche 
Weiſe wird auch der Wein geopffert, und in der dabey üblichen Gebetts- 
Formul , wird von dem Priefter der Geift Confucii , gleich als ob er gegen- 
g waͤre, angeredet. Der Eeremorien- Meifter ruffet alsdann ferner 
auß: Trincket den Wein der Ghlückfeligkeit ! Er befihlet auch auf das neue, 
aß man auf die Knie niederfalle, und Eehret fich infonderheit zudem Priefter, 
Mit dem Befehl, daf er den Wein der Gluͤckſeligkeit trincken folle, welches 
don dieſem auch ungeſaumt geſchiehet. Nachmals ** der Ceremonien⸗ 
Mei zudem Priefter : Nimm das Opffer⸗Fleiſch! Solches übernimmt 
der tiefter von feinen Alſiſtanten, hebt es in die Höhe, und widmet es mit 
mem gewiſſen Gebett dem Eonfucio. Endlich, nachdem, der Chinefer Mey + 
Nmg nach , der Geiſt Confucii , bey allen diefen Ceremonien , gegenmoärtig 
I und auf der Tafel geſeſſen iſt, nunmehro aber wieder an ſeinen 
tt ziehet, fo begleiten fie ihm nochmals mit einem Gebett, theilen das ge 
Dlachete Opffer Vieh unter fich , und olle diejenige , fo davon effen , ha⸗ 
N das zuverfichtliche Vertrauen , fie würden, um diefes Opffer-Dienftes 


amd durch Confuͤcium eine beftändige Glückfeligkeit erlangen. Diefer 


ienft iſt bey ihnen fo fehr eingerourgelt, daß in allen Haͤuſern, für die abe 
fe Vorfahren , eine Capelle , und in einer jediweden Stadt eine Dem 


—* 82* Kirche ftehet, darinnen von Jahr zu Jahren die Anbetung 


pffern mit fothanen feygrlichen Eeremonien gefchiehet ; und ohne 
G 92 die 
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1708. die freye Übung dieſes Opffer-Dienfts , wolten die Ehirtefer nichts ‚vom 
Ehriftentyum hören oder wiſſen. Die Dominicaner halten ihn für eine Ab: 
götteren , die Jeſuiter aber nur für eine bürgerliche Ehre und Gewohnheit, 
und beziehen ſich auf ein Paͤbſtlich Decret yon An. 1656. worinnen er gut 
geheiſſen worden, welches dargegen die Dominicaner für einen auf unglei 
chen Bericht erfchlichenen Ausfpruch achten. Der Pabſt hat fo gar auf 

des Chineſiſchen Känfers Verlangen ſchon laͤngſtens dieſer Sache halben 
eine endliche Entſcheidung geben follen, welcher aber, in einem ſo wichtigen 
— nicht zu irren, den Cardinal Thomas Maillard de Tournon zum 
eneral-Vifitator 1705. in China gefandt , einen genauen Bericht deßhab 
ben zu überbringen. Dieſer wurde Anfangs vom Chineſiſchen Kaͤhſer wohl 
empfangen, doch, nachdem er mehr auf der Dominicaner als Jeſuiter Str 
ten möchte gervefen feyn , und gleichwol den Ehinefern der Zefuiten Bekeh⸗ 
rungs· Art mehr, als der Dominicaner Weiſe, beliebt , fo wurde er zu 
Maccao mit harter Gefängnuß belegt. Der Käyfer in China drunge inzror 
ſchen ernitlich darauf, daß fich die ftreitende Ehriften entweder mit einander 
vergleichen , oder insgefamt aus dem Reich weichen folten. Und eben über 
diefen Punct hat man zu Nom 1708. viele Congregationes gehalten, aber 
ei] iR Zeit nicht thunlich befunden , mit einer Entfcheidung heraus zu 

techen. | 


Der En In America faßten die Engelländer den An lag , durch Hülffe der Ca⸗ 
gelländer taiben die Inſul Martinico * antzoſen m. — die⸗ 
au felbige willig darzu. Doch der anßöfifche Gouverneur kam zeitlich dar⸗ 
Bündnüg dinter , jeriete eine Geſandtſchafft mit anfehnlichen Geſchencken an die Ca⸗ 
mit den taiben ab, Damit fie das neue Bundnuß mit den Engelländern aufheben, und 
asaiben. ferner die alte Freundfchafft mit den Frangofen unterhalten folten , richtete 
auch fo viel damit aus , daß diefeg geſchahe , und den Engelländern für viel 
taufend Gulden Farb⸗Holtz verbrannt wurde, 
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Don allerhand natürlichen auch andern befondern 
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7 RN den Tyrotifchen Waldern hat ſich zu Anfang Novemb. ein unge 
Mr heiter BEand ereignet, Anderthal. Shmd obe Schrag fienge ſich 
Ze Sn noehännten Unfachen , die Brunfk an, und oeil Dis des Zur 
* wand —— Vanren nicht zeitlich zur Nettung gethan, unter dem Vor⸗ 
Band denn Dohne jenfeits müften es 1hun, fo hat dag übe fo fehr Abet 
em. Danmunı daß er nachmals Durch Menfchen: Arbeit unrettbar gene 
OA 68 ſtund immer ein Strich Waldes von 6, dih 7, Stunden 
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im euer, eine Heide zündete Die andere an, und der Wind hat oͤffters 1705. 
goſt Stuͤcke von brennenden Stämmen bif 1000, Schritte, auch noch wei: 
Lets, in der Lufft fortgeführer, telche dann einen neuen Brand erregt. Das 

Glück wwar,, daß die Glut in der Höhe geblieben ‚ und Die unten an den Ger 

bürgen liegende Dorffichafften ‚don Feuer verfchont wurden , doch ift das 


me über dag ungeheure Gebürg-fortzuge ‚ die Waldungen am Dheimer: 
und Apner: See ergriffe, und nur 2. Stunden noch von den Baͤyriſchen 
Örängen war Dach Darauf trat GOtt mit feiner Hülffe ing Mittel, und 
ſchickte langtvierige Ealte Regen, durch welche die Flamme gelöfcht ‚ und 
ſe Ölut nach und nach erftickt worden, Ne 
08 Tyrol am Feuer empfunden , das hat die — gleicher Waſſer⸗ 
Zeit durch das Waſſer gelitten dann die lang anhaltende ftarcke Regen ha: Be j 
ben die Fldffe dermaffen gefchivöllet , daß die Etſch, der Po ‚ die Ydda, der Bo 
ı Der Serio zugleich aus ihren Ufern getretten , und die ganke Ebene 
m Bolognefiehen » Ferrarifchen und Mantuanifchen Ge- 
Diet berſchwemmei Diele Meilen Landes fahen dabyero einer See ähnlic), 
die Häufer verſincken, umehlbare fruchtbare Baͤume und IBeinftöcke wur: 
den weggefuͤhret, in den Dörfern , wo die Fluth unverſehens durchbrach, 
muften taft alle Einwohner erfauffen, ein Theil derfelbigen flüchteten ſich 
aume Gipfel, teil aber die Waſſer nicht bald verfloffen , fo mu⸗ 
fen fie aus Hunger fterben , Eremona ftunde au 15. Ktaliänifche Meilen 
m Waffer, in Mantua fuhr man auf den Gaffen wie fonften zu Denedig, 
m Schiffen , im Pavianifchen ift aus dem Fluß Tirino, und aus der Gra⸗ 
Sellana nur ein Sitom worden, ein Franköfifches Feld-Spital wurde mit 
1000. Kranken fortgeriffen ; in Summa es funden twenigftens 12000, 
Menfehen ihren erbärmlichen Untergang , und die durch dag Waſſer verur- 
(ae Dertvüftung des Landes überftieg den Schaden, welchen bifhero 
Krieg dafelbft angerichtet. 
en, Brandenburg und Pommern fiel den 26. Mäy ein unge⸗ 
et häuffiger Schnee » foeldyer die in der fchönften Blüche ftehende Dbft 
Blume Dergeftalt beſchwehrte daß die groͤſten Aeſte daran entzwey gebro- 
Gen ; jedoch befchehtte der gnädige BHit tiber aller Menfchen Verhoffen 
FM gefegnetes Yahr qn Sarten: und Feld-Früchten. Die 
93 
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zes. Die groſſe Sonnen: Finſternuß, fo-den 12. May früh nad) 9. Uhren 

Srofe eingefallen ji an etlichen Drten Teutſchlandes der Schweitz, Italiens 

nen” Granckreiche und Spaniens gänglich , und die Sonne von dem Mond bey 

nu. 4. Minuten lang gang bede t geweſen alfo, daß fie viel 1000, Menfchen, 

welche der natürlichen Urfachen unfundig , und zum Aberglauben geneigt 

find , in groffe Furcht geftürget. Meil das Moment der ganken Verfin 

fterung eben eingetroffen , als die Srangofen fich flüchtig von Barcellona 

wegmachten, fo wurden allenthalben auch von hohen Händen, Progno- 

flica geftellet , daß diefes auf die gängliche PBerfinfterung der Frangöft 

ſchen Staars:und Glücks: Sonne , welche der Käni ju einer Devile 

führet,, eine Borbedeutung feye, womit aber der Außgang nicht einge 
ftimmet hat. — 

ededen mg, November ift in der Neapolitanifchen Doro Abruzjo ein ab 

a0 und feheuliches Erdbeben geivefen, fü nad) der Staliänifchen Zehlung um die 2ı. 

Sicilien. Stund angefangen , und war nicht länger als eine gute biertel yore 

vet, jedoch in fo Eurer Friſt 36, Städte, Flecken, Doͤrffer und Schuf 

fer ruinitet, daß man von manchen nicht eine Spur mehr fiehet, bey 15000. 

Menfchen jümmerlich getöder, und mehr als Sooo, elendiglich befchädige. 

Die Derter , fo dardurch gelitten , find folgende: Fara di St. Martino, in 


einen Steinhauffen verwandelt , la Sama völlig verwuͤſtet, Popoli und 
aciann zum Theil verheeret, la Rochetta gänslich verftöret; Caſtiglione 
» und la Torre dell a al verödet: Saramanico zum Theil verdor⸗ 
ben, Palena, Tarantola anzlich zerſtoͤtt; Balleobfeura und Band 
rotte meiftens verwuͤſtet Piſchio Coſtanzo gang umgeworffen; Rocca cin⸗ 
que miglia im zernichtet, Daß Feine Spur davon übrig, Pettorani gu⸗ 
ten Theile, ulmona aber gank dertilget ; Aquabiva — Tocco 
* Theil umgeſchmiſſen; Gambarale gan niedergeſtuͤrtzt; Rocca valie ob⸗ 
Icura mehrent heils verd det, Mirandola und Eivitellazum Theil rumirt; Ca⸗ 
le aD tO und Sernia nur an etlichen Käufern beſchaͤdiget; Mano⸗ 
pella gaͤntzlich ® dret, Bardia, Grega zu 
on einem Ende befchädigt ; Kara Eipollara zum Theil, Fornello aber d 20 
verheert; Petrora und St. Marting an etlichen Orten umgeworffen; Cafoli 
—— zernichtet, Sommicello und — auch nur * 
—A Vorhero October hat fich dergleichen unteritt? 
* — — hen * uf, vu welche die Stadt Trapano 
» RC o auch faft gänßlich ve 
—— — re u wie dann — — Oerter S 
er 
Schwefer Strom von ſich — 





m Theil erſchuͤttere; Oxfogm -, 
heil, Serra aber 


rwuͤſtet, und 2000. 





























uch Feuer, und einen farm I 


geftoflen, dardurch di in 
Schrecen und Berfurf r aetofien, a“ urch Die anftoffende Gegend 


Jahr 1707, gab fi 





ich ein Goldmacher am Berlinifehen Hofe N, 
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und offerirte dem König die Verwandlung derer Metalle, und andere nutzli⸗ 1707. 
he Ehymifche Brocefie, Er nennte fich Graf Eajetano , und beredete je: me 
derman, daß er aus einem Haufe mit dem berühmten Eardinal Eajetano mift gibf 
entfproffen waͤre wiewohl man nachgehendg erfahren, daß er nur eines fich am 
Goldſchmieds Sohn aus Neapolis geweſen. Er uͤbergab dem Koͤnig —— 
Gran roth und weiſſer Tinetur Gold und Silber ʒu machen und wolte die fe m. 
Art und Weiſe zeigen , tie folche koͤnte dermehret werden. Man be egne⸗ 
fe ihm hierauf mit vielen Careſſen, und teil man ihm Gold und Silber. 
nicht anmuthen wolte, als welches er felbften genug machen Fönte, groffe 

hren Aemter aber auch ihme zugeben , noch allzufruͤh war, fü tvolte man 
wor den Ausgang feines Multiplications-PBroceffeg erwarten; jedoch gab 
ihm der König fein mit Diamanten beſetztes Portrait A 1200, Rthlr. nebſt 
einem Brevet,, vom General Major. Hierauf nahm die Operation zu 

ofwit im Anhaltifchen und in Berlin indes Cammerberen Marfchalls von 





D 4. Monath verfloffen,, und an beyden Orten die Operation noch nicht 
Sinflich zur Vollkom̃enheit gekommen, fo forderte er vom Marſchall von Bi- 
ein 1000, t ueaten, und als ihn diefer zur Gedult verwieß, bif alles 
fertig jey, fo gieng er ohne Abfchied davon na Stetin, und vor dar nach 
Damburg, und berklagte befagten Eavallier beym König aufs hefftigfte, 


Multiplica on zu Berlin gieng aber fort , Damit nun die Wahrheit an Tag 
] —* den Cajetano zu Hamburg aufheben , 
Und nad) Eüifkein bringen. Ben feiner Zuru molte er Die Berlini- 
Ihe Pipe nicht annehmen, noch die darin vorhandene Materie , twelche doch 
26) feinem ehimaligen Vorgeben bey 6, Millionen austragen folte , dor die 
finige erfennen, Jedoch erklaͤrte er ſich die Operation von neuem vor ei⸗ 
nem andern Kommiffario borzunehmen. Da gefchahe es nun wieder, daß 
nıten in derjeihen etliche Löffel voll Liquoris aus der Phiole genommen 
und 2. Pfund Dueckfilber Damit zu feinem Gilber tingirt wurden, und na 
gen ochen desgleichen ein fund Queckſilber zu Goid Als er aber 
das übrige von der Tineur ad Siceitatem bringen ‚ und fb dann damit 
Mm Gegenmart deg Königs nach feinem Berfprechen tingiren folte, er aber 
nicht mehr Meifter über die Phiole war, fondern der Commiffkrius noch 
A Shlüfel, tworinnen eg berfehloffen wwar,, hatte , fo machte er, als die 
Phiole aufs neue eingefegt ward , ein fülches Feuer, daß fie bald jerfpringen 


mujte, 
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1707. mufte, wodurch alles verlohren gieng. Diefes Unglück fuchte er mit feinem 
Arreſt zu beſchoͤnen / als worin ſolche wichtige Arbeit unmöglich wohl vonftat: 
ten gehen koͤnnen; er bat dahero um feine Srepheit, welche ihm auch der Kö: 
nig unter eidlicher Angelobung, nidyt nur den angefangenen Proeeß wahr zu 
machen ‚ fondern auch die Multiplication zu zeigen , erteilte, und ihm das 
—— zu Berlin zur Wohnung anweiſen, und dabey täglich aus der 

öniglichen Küche Mittags mit ro, Abends mit 8. Speifen verforgen ließ. 
Bey dem wieder angeftellten Procefs , der fehr in die Bang: gefpielet wurde 
eröffnete er twiederum die Phiofe , und tingirte mit etwas iquoris 30, bi 
32. Marck Queckſilbers zu Anfangdes Augufti 1707. und darauf mitten im 
November machte er fie twieder auf, und goß gi 40. Loth Dueckfilbers 20, 
Tropffen, welches zu Goldetwurde, und der K nig ihm abFauffte. Hier 
auf verſprach er um den 23. November die legte und gröfte Probe abzulegen, 
und nicht nur dem König die Tindur in Forma ficca zu übergeben , fondern 
auch einen gangen Centner Goldes in feiner Gegenwart jutingiven. Alleine 
ehe ber beftimmte Tag anbrach, erdachte er eine Spagier: Fahrt , und gieng 
über Erffurt nach Franckfurt, von dannener in twilleng hatte nach Spanien 
zum König Carl zu reifen ; mann ihm nicht der König in Preuffen fo gleich 
Wird fe, Nachfegen , und dafelbft hätte arreftiren laflen ; von dar er gefänglich nady 
ner Bes Cüftrin gebracht wurde. Nrad) vieler Unterfuchung ergienge gegen ihm das 
——— gerechte Urtheil, daß er an einem mit göldenem Lahn befihlagenen Balden 
gehende. DE Saigeng , in einem gleichmäßigen Romanifcyen SHabit , ihme zur wohl 
berbienten Steaffe , und allen betrügerifchen Soldmacbern zum Abfcheu und 
Eremnpel öffentlich fit aufgehangen terden ; weiches auch den 23. Augufti 
1709. aufferhalb der Zeitung Cüftein an ihm vollzogen murde. Cr ift dar 
Be ae mn un ng mal 
/ erſprochenen Cen in Ber⸗ 

lin oder Spandau machen ale m antner Sholbes enttveder 





dar - Die Proben feiner Dueckfilber: Bertwandlunaen haben 
ei daß er eine Tindur gehabt ra daß fie aber aus einem an⸗ 
gege gi rocels nicht hergefloffen ‚ ift deutlich zu fpühren geweſen, fondern 
er nuß bey jedesmaliger Feste bon der bereits fertig gehabten Tindtur etwas 
—* urium oder Tiegel pradticirt haben. Dabers feine Haupt Ab⸗ 
* en groffen Pringen ein Blendwerck borzumachen , und von ihnen 
2 en B Stuck Geldes zu erhalten. Ja man Fan auch Daraus fehen , Mas 
r ein fehlechter Adeptus müffe gervefen feyn, weil, als er nad) Berlin 
g — galles was er nur von Ringen und Sitber-Gefchir gehabt 
. en müffen , um ſich in Equipage zu fegen : deßgleichen fo hat er au 
einer Flucht in Stetin und Hamburg nicht einmal die Wine beie 





——————— — — 
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Eönnen, da er ſich doch gerühmt gehabt, in so, Tagen aus jeder Gran Tin. 1708. 
wey Loth Gold zu madjen, und in der andern Multi lication folche 

Operation in r2, Tagen zu endigen. Er hatte fich zuvor ſchon an den Kay: 

ferlihen , Chut Baprifchen und Chur-Pfälgifchen Döfen feiner betrüglich vor: 

gegebenen Wiſſenſchaff des Golmmacheng halber beruͤchtiget gemacht ; aber 

in Berlin wurde endlich feine falſch berühmte Kunft zu fehanden, 

Dit Ausgang des royten und Eingang des 1703ten Jahres, hat —— 
ſich mit den Kindern in Schleſien, Augſpurgiſcher Confeflion » etwas zu: Scieiie. 
getragen , fo feines gleichen in den Hiftorien nicht hat, Memlich die Kin 
det von 6, b zu ıs, — haben ſich des Tages 2. oder 3. mal zum 
ö entlichen Gebet auf freyem Feld verfammiet, und diefe Andacht . 

nat geuͤbet. Zu prottau im Fuͤrſtenthum Glogau iſt der Anfang ſo⸗ 
haner —— entftanden / welche in kurtzer Feſt ſich weit und 

et worzu der Marſch der weden, Die auf freyem Feld ih: 

te Betftunden ehalten,, tool den — Anlaß mag gegeben haben, Die 
und Mägdlein haben ihre Eraife ohne ehe Untermifhung ge 
fhloffen, den gröjten und verftändigften aus ihrem Mittel zum Borfin er, 
und gleicfam zum Direktor ihrer Andachts-Ubungen ertoählet , der fi je 
desmals in die Mitte des Erayfes verfüger, die Lieder und Gebete begon: 
nen , und dem Sniebeu en, Niederfallen und Aufftehen den Anfang und 
Schluß nghn auch Die Zeit der. Zufammenkunfft beftimmer hat. E⸗ 
iſt zu Diefen B nden von den Rindern eine fee. egierde begeiget wor⸗ 

‚008 man fie, weder Durch gufe noch raue Worte, davon hat abbrin- 
gen Fönnen, tie fie dann bey Vorforderung vor die Obrigkeit und Geiſtli⸗ 

meiftentheifg inftändig gebeten, daß man fie an der Ubung ihrer uns 
Mpuldigen Andacht nicht hindern möge, Manche haben zu Nachts aus Fir 
fe nicht gefchlaffen, und wo man fie einfperren tollen, haben fie fich durch 
fer und Hinterthüren den eg zu een Aufammenfünfften gebah⸗ 

0), Stliche Monat hat b Werg alfo fort gewaͤhret, und bey Hohen und 
Riedern, bey Geift : und Weltlichen groffen ndruck in die Gemuͤcher ges 
* letzlich aber ift es durch ein bermünfftiges Jureden wiederum jers 

Cine Jungfet yon ungefehr 19. Jahren, fo von Doufaroz bey Elvas ge Eine 
Dittig, hat der Graf von Erigeyra nach Fiffabong zum König gebracht, fie Jungfer 
hm als aoer borzuftellen. Dann fie Bam ohne Zunge auf Die Zungtam 
Welt, alfo, daß man auch nicht die geringfte t davon zu meicken keben 
rwochte, und gleichtwol Funte „de neben und die Worte vernemlich aus: 

Brecen , doch mit dem Unte chied, daß fie ihre Ausfprache mit der 
timme alter Leute vergleichet , welche ihre Zähne verlohren haben. Es 

Igendes Epigramma auf fie verfertiget worden. 


IV. Theil. Hh Nou 
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Non mirum, elinguis mulier quod verba loquatur, 
Cum mirum eft, lingua quod taceat mulier. 










| Zu Teutſch: 
Daß cin Weibsbild ohne Zunge reder/ wundert 
jederman, 
Mehr iſts Wunder / daß ein Weibebild mic der 
Zunge ſchweigen kan. 
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Des IV, Theils, 
Il. Periodus, oder Zeit; Begriff 


Enthaltend die Geſchichten / fo ſich von A: 
1709. ferner/ theils unter Kupfer Joſepho / theils 
unter Kayſer Carolo VI. beyderſeits glorwuͤrdiger 
Regierung biß — Raſtatt· Baa⸗ 
diſchen Frieden / begeben. 


Das I Capitek. 
[ 


Don denen Teutſchen / Ungari ch wei⸗ 
tzeriſchen Ge aarifchen und Schw 


8 Se groffen Angelegenheiten des Roͤmiſchen Reichs der Deffer 

reichiichen Erb⸗Koͤnigreiche und Furſtenthuͤmer, und des dar 

ey allenthalben ansgebrochenen Kriegs, machten die Regie 
Dr oſephi zwar von Tag zu Tag forgfamer, jedoch au 
goripfer, weil die Sroßmutl, des Kayfes nicht allein un 

| binet (ehe —— as Gluͤck im Feld und ie 

eg: a ige Befabrtin war, ı ihm dur 

zum 3 mie Schwuͤrigkeiten —8 — hindurch BEE na a Zu deſto 

ten eſſerer Beftreitung nun der Megi .@ 

Kath einen engern Conterentz Rath erg — 2 —— Ich = Sir 
ſters, bon acht der allergeſchickteſten Mi 

rintz Be ren der Fürft von Saim, Kayjerliher Kern : Hofmeiftet v 

tauffon 3 ob ı Öeneral - £ieutenant und Kriegs - Prefident , Graf vvn 

art Freybe eifter Sümmerer,. Graf don Mansfeld, Kayferl. Geheime Fr, 

dehhett von Seuern und Örar von Suotzendorff/ behde Sorte k) 
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lere Graf von Wratislau, Böhmifcher Eansler, Graf von Windifchgräß, 1709. 
Kayſerl. Geheimer Rath, weiche woͤchentlich zweymal vor dem — 
verſammlen, und die wichtigſt / und geheimſten Sachen entſcheiden mu⸗ 
ſten. Wiewol der Fuͤrſt von Salm feines Alters, Kranckheit und anderer d 
Urfachen — noch in dieſem Jahr alle ſeine Aemter niederlegte, den von 
ien verlieſſe, nnd fich den 20 Aug. nach Anhalt auf feine Sir Salm 
ser begabe, woſelbſt er den zo. Nov. 1710, geftorben iſt. Er hatte dies 
fen Vorſatz 7 lang gefaſſet , war aber Davon bißhero noch immer, 
ſchoffs zu Mien, Ma der regierenden Kapferin, und Durch des 
Kayſers felbft eigenes Zureden alge alten tworden, teil der Kayſer der Mey⸗ 
Nung geweſen, ex folte bollends, biß zu Außgang des Kriegs, das Minifte- 
num verwalten. Nunmehro aber, da ihm fein kraͤncklicher Zuſtand faſt täge. 
ch befehtverlicher fiel, und andere Minifters ihm offtmalg in feinen Ra 
fldgen zu entgegen waren ı fo zoge er die Ruhe auf feinen Gütern der 
des groffen Wienerifchen Hofes für, und lieffe fich Yon der Nieder 
(gung feiner wichtigen AYemnter nichts mehr abhalten. Dan hat bemercfe 
et In feiner Abreife einen Strich Landes von Wien in feiner Chaife a 
die Stadt noch einmal ga, mit Machung eines Creu⸗ 
hes ſich gefegnet, und darauf mit heller Stimme den Ambrofianifchen Rob: 
Geſang abgefüngen , deffen hohe Stelle der Kayfer dem Graf Traurfon 
den 3. Ser. — Reche Sahen anbelange, — 
nun die vornehmſte Reichs en anbelanget, fo iſt aus dem Lamdber 
obigen Periodo crinnerich daß der Kayſer feinem Favoriten, Fürft Leo: —— 
pold Matthias bon Lamberg, die Rand: Graſſchafft Leuchtenberg zugeſchla⸗ und In 
diefem Jahr den ıo, May empfienge der neue Landgraf, in ei⸗ trodu. 
Der Perfon, die lehnung , und darauf erfolgte die wuͤrckliche Introdu- &ion we 
on in dag ar en-Collegium auf dem Keichs - Tag fehneller und un: Beuchtene 
Seife. Dann meil der Rayfer dem Landgrafen gönnte { daß derg 
u 


geführet werden , und alsbald in der Umfrage wurde Leuchtenberg mit 
en; da dann der Freyherr Zoller von Elmansdorff, welcher fonften 
das Dambergifche Votum auf der Geiftl. Banck yertretten , unverzüglich 
binüber auf die el, Sürften-Band, an den Drt, to fonften Leuchtene 
berg gefeffen, fich verfüger, und, nach abgelegter Danckfagung, feine Stim: 
Me gegeben har, Hierwider nun hat dag Fürftliche Haus Anhalt hefftig 
eſprochen/ esihaben auch andere, fo wor Eatholifche als Evangelifche, Ge 
Andten ſich gereger, und ihren Principalen die Nothöurfft vorbehalten, je 
od der Zweit har fich niche lang Darauf gänglich geftillet, und ift der * 
2 
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1709. ferl. Principal-Commiffarius, Cardinal von Lamberg, wegen feines Henn 
ettern, durch die gefamte Drey Neichs-Collegia darüber complimentirt 
toorden. Andere Fürften atvatı welche theils zu ihrer Introduction Reiche 
Conchufa, theils Kayferl. Commiflions-Decreta vor fich hatten, Deren er 
nige auch fich Fünfftig melden, und angeben wolten, kumen mit ihrem Ge 
ſuch nicht hinaus langen, und als die Vermuthung entftanden , es wmür- 
ben etliche der hohen Competenten fich felbften einführen, und weder eines 
Keiche-Schluffes, noeh der gewöhnlichen Solennit t erwarten, fo faßten Die 
<orrefpondierende Fuͤrſtl. Geſandiſchafften den Vorſatz fals eine eigenmaͤch 
tige Polſell Nehmung erfolgen folte, gar nicht mehr zu Rath zu erfcheinen ; 
weil aber dieſes zur Zertrennung des Reiche : Tags häite ausſchlagen Fürs 
„nen, fo geriethe das Werck ing Stecken, und wuͤrde biß auf eine andere 
Zeit ausgefet, Eben fo ift die Materie von einer beftändigen ah 
-apitulation immerzu im Vorſchlag und Betrachtung, niemals aber zu & 
nem formlichen Schluß gekommen. 
Indenni- Indeſſen hat der Kayſer von den fequeftrirten Chur:Bayrifchen Far 
— den, viele Bürften und Stände des Reichs fü wol indemnifirt, als andern, 
Ey Megen habender len Verdienſte, eine Belohnung davon gethan, weh 
Baprif. wegen die Land-&Stände ein bervegliches Schreiben nach Wien abgehen, 
Landen. und borftellen laſſen, daß ſothane Zer iederung den gänglichen Ruin des 
Landes und der künftigen Erb: Nach olge nach fich ziehen wuͤrde. Die 
‚im Druck Fund gemachte S ecification der vom Churfücftenthum tvegge 
nommenen Länder und en, war damals diefe. 1.) Die Ober 
altz gegeben, an den Churfuͤrſten in Pfalk, 2) Die Land⸗Grafſchafft 
euchtenberg, an den Fürftendon Lamberg. 3) Die Grafſchafft Chamb, 
an Chur Pfaltz. 47 Die Grafſchaff —E die He Sa Schar 
genau und der Lech⸗Rhein, an dag Hochſtifft Augfpurg. 5) Die 
afft Mindelheim an den Hertzog von Marlboroug), 6) Die Herr 
a oiefenfteigyan den Serog von Aürtemberg, 7) de Herrfhaft 
ale uk dem Brau «Haus an den Grafen von Singendorff. 8) Die 
5 adt Dietfurt und der Marek Niedenburg an den Reiche: Vice-Eanslet , 
en von Schönborn. 9) Braunau, das ganhe Gericht Schardin 
Eh Altyeim und Marck Nieden, famt dem groffen Gericht und Ca Ä 
— * Ober ⸗Oeſterreich. 10) Mauerkirchen famt dem Land : Gericht 
than em Wildharter-Forft und Burghaufifchen vorneymften Eaſten unter⸗ 
—* an Förvenftein- Weitheim.n ) Der Marek Urtendorff und Mar 
— ofen, ſamt dem Gericht und Drau: Haus, an den Cammer-Prafiden- 
J Be Stahrenberg. 12) Brepburg und Wilshur famt dem Gericht 
Std —2 an den Hof Canblern Frepheren bon Sailern. 13) 
Perg famt Gerichten und eben an den Grafen von Traun. 
eichs Stadt Negegfpusg. 25 kan 
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Stadt —5* an Dettingen. ı6) St. Nicolas andas Stifft Paffau. 
17) Ztoölff Böhmifche Lehen, die der Eron heimgefallen, an Ehur-Pfalg. 
18) Die gefehleiffte Veſtung Rotenberg, und das Schlof Hartenftein, an 
die Reichs Siadt Nürnberg. 19) Die Stadt Donauwerth , als eine 
ftege Reiche Stadt, an den Schwäbifchen Eraif. zo) Die Stadt 
—— das Dorff Lechhauſen an die Reichs Siadt Augſpurg. 


709 


Kayfer Yornemlich feine Reflexion auf den Abt zu Kempten machte, fo has 

ben folches die Evangeliſchen Stände eifrigft zu hintertreiben gefücht , wie 

ann auch die Capitulares felbjten ihme zu berjtehen gegeben , daß fie auf 

wi Wahl eines Coadjutoris dencken müften , dafern er folches Amt über: 
m 


Zu Anfang des Apr. dieſes 1709. Jahrs ſtarb der — Printz von Hok 
fein: Franka en, Ehriftian Adolph, gebohren den 16. Sept. 1707. Es ift 
diefe Königl, olfteinifche Neben: Einie, wie befannt, aus der Sunderburgif. 
—8 Herren Fohann Ehriftian entfproffen. Des legten Pringens Großvat: 

ı [O gleichen Namen mit ihm — Fam in ſolches Abnehmen, daß er 
Sumderburg an den König in Dänemarck überlaffen, und feine Nefideng zu 
Ftanthagen im Lauenburgiſchen nehmen muſte. an 

bur-Sachfen fuchte auf dem Reichs: Tage aufs eifrigfte vier neue Vota 6 
fegen der Sand: Gr afft Thüringen, des Marggrafthums Meiſſen, des —** 
red Aragdeburg, und Burggrafthums Meiffen, er kunte aber 78 

oglech nicht erhalten. J 

Der Graf Anton Günter zu Schwartzburg, Arnſtaͤdtiſcher Linie, fieng Graf zu 
an die von Kayſer Leopoido glorwuͤrdigſten Andenckens ihm bereits den 3. Dane 
ber 1697, allergnädigft ertheilte Meichs: Fürftl, Aziirde wuͤrcklich vie Reiche 
Ao*brauchen,und ließ folches den 26. May 1709. von den Eanteln öffentlich) Fürftliche 
‚AN Machen, wiewol mit groſſem Widerfpruch von dem Chur-und Fuͤrſt Wirte 
lichen Haufe Sachfen. — an, 

„IN 24. Aug. 1709, erneuerte Hertzog Philips zu Sachſen Merfe urg 
Witte Louiſe Eliſabeth, gebohrene Hertzogin von Wuͤrtemberg zu Forſt, 
den von ihrem Großvatter, Silvio Nimrod, Hertzogen zu MWürtenberg-Dels 
- Shefien An. 1652. fo tol für Cavaliers abs Dames zur Erinnerung der 
Sterbli t geftiffteten Orden des Todtenkopfs. Das Drdens:Zeichen ift 
EN weiffes feideneg Band , darinn ein filberner Todten:Kopf an einer, ſchwar⸗ 

‚M emaillirten ee: auf welcher die Worte: Memento Mori, 

gun ide Ordens: Blieder geloben an, ſich ales Spielens, Tantzens, der 
umödien Opern, Mafueraben und anderer dergleichen weltlichen Er⸗ 
SHlichEeiten zu enthalten, 


* 


Gen war dem Kayfer und dem Reich höchft daran gelegen, daß 
| | Db3 bey 


m 
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1709. bey den vorfeyenden iedens:Tractaten, welche Franckreich dazumal im 
——— FR auf —— rachte, das Intereſſe von Teutſchland nicht aus den 
eines vor, Augen geſebe wuͤrde Dann ob ſchon die Rayferi. Gefandtfchafft fich da 
fegenden ſelbſt befand, und auf alles ein wachſames Aug hatte, fo hielten Doc) die 
Briedene. Stände des Reiche für nöthig, durch eine befondere eputation dabey zu 

erfheinen, es Eoftete aber viele Mühe, wegen der Zahl der Deputierten, 


berbeit über Die Abthuung der Clauful in dem 4. Articul deg Roßwickiſchen 

Abthu⸗ —— fo die Religion betrifft , eiftig geſtritten. Dann die Evangel⸗ 
etic. hen wolten, daß man alles auf den Fuß des Weftphälifchen Friedens, 
in dem Welcher Des Reiche Sundamental-Gefege feye, ohne eingige Bedingmuß und 
Rofmidi. Einſchrenckung herftellen müffe ; die Catholifchen dargegen tyaren des Sir 
* Frie⸗ nes nicht den ortheil, welcher ihnen durch den Ryßwickiſchen Frieden au 
en. gefallen , fchlechter Dinge nieder fahren zu laffen, und lieffen fich fo vergni 
glich) über Diefen Punet nicht heraus, als jene wohl münfchten. In dem Roß⸗ 
wickſchen Frieden nemlic) ftehen, Yrt. 4. die Worte: Es folle in allen an 

das Reich von Franckreich wieder gegebenen Orten, die Roͤm. Eathol. Ro 

Ügion in dem Stande, toorinnen fie jego ft, gelaffen twerden ; dahero Die 
Eatholifchen von Aenderung und Abthuung forhaner Clauful ı welche ihrer 
Religion ſo vortheilhafftig iſt, und denen Evangel. Ständen die Ubung des 
ottes⸗Dienſtes an denen zuvor ihnen zugehörigen Orten beginnet , nicht ein 

mal gern reden höreten , geſchweige dag fie dazu gutwillig ftimmen folten. 
Darum faßten auch Die —ã den Sub, von fothaner Materie 

mit den Eatholifchen jegt wei Tag nicht zu handeln, ſon⸗ 

dern alles biß zu den wuͤrcklichen Sriedens-Tractaten (elften u verfparen, al⸗ 

wo fie hoffen wolten daß durch Engel:und Hollande Beyftand fie dasjenige 

gar leicht erlangen wuͤrden, was ihnen dermalen die atholifchen fo ſchwer 
machten. Miervohl diefe Hoffnung und dag völlige Friedens: Werck wur⸗ 

de zu Waffer , da die Frangofen die Unterzeichnung der Prliminarien wer 

gerten, welche fie doch Horhero ſchon beliebt und abgethan hatten, und es 

wurde der Krieg hefftiger als zuvor fortgeſehet. Nut wuͤnſchten die Allirten 

Kriege, daß ſich das Teurfche Reich hierbey feinen habenden Kraͤfften gemäß angreif? 
Berfap fl, und die Otfenfiv-Operationes nicht allein, ihrer Meynung nach, den 
füng. —— Aber dem Hals laffen md te 1 Es fehlte weder an eiferigen Ev 
— ven, noch an wohl — abgefaßten Reichs Tags⸗ 

fen in denen man zur Operations-Cafla eine Million Reichsthaler 
babe igte, und unter Fürften und Ständen eine neue Eintheilung machte / 
Ole: °000. Mann guter Trouppen gegen den Feind geführer werden folten. 
Ent — beydes an Volk und Geld ein merdlicyes ab, da «8 zum 
che ha zug Fam, und man kunte gegen die Frantzoſen Eeinen Bor 


Dann 
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Dann wie der Feldzug eröffnet foorden , fo Brachten die Teutfchen 
kaum 30000, Mann zuſammen, mit welchen fie in den Etlinger-Pinien cam: 
pirten , und der Ankunfft des Ehur-Fürften zu Hannover erivarteten, Die 
Srangofen waren zwar auch nicht viel ſtaͤrcker ‚ der Marfchall von Hareomer 
aber hatte, che noch jene den Ehur-Fürften por der Spige , und alle Con- 
—— ſich hatten, mit 15000. Mann zu Kehl den Rhein pagfirer, 
die üchte abgemäher ‚und alles, fo weit er reichen Eönnen , dißſeits auf: 
gejehtt,, inder Pfalt mit Partheyen groffen Schaden derurfachet, umd ſich 
Mu Ende des Juln wieder jenfeits heins, der angeloffenen Waſſer halber, 
in den Sauterburger-Linien feftgefeget. Unterdeffen veranftaltete der Feld: 
Narſchal von Thuͤngen alles zu der Teutfchen Aufbruch über Rhein, lief 
den Örafen von Zollern mit einem Corpo in den Etlinger:£inien ftehen, brach 
den. A don Muͤhlberg auf, und führte den ten dem Ehurfürften die 
Armee zu lipsburg zu, weicher fogleich des andern Tags nach feiner An⸗ 
Bunfft dafelbft über den Rhein gienge, und den 10, zu Langenfandel fich la⸗ 


| eg bezwungen re Und den 22. Fam der Ehurfürft bif Bergen, etwann 


Canon Schuß von £auterburg, befichtigte auch die Frantzoͤſ Finien ir 


—S fo genau, daß die Feinde aug grobem und Eleinem Gefehüß 
; See 


ihn gaben, und ihm an der Seite feinem Reitknecht den Arm ent: 
‚ und einen Dragoner tod ſchoſſen. Er fand aber dafelbft, daß dev 


daheto er bey augenfeheinlicher groffer Gefahr bier nichts mißliches 
Dagen , fondern durch einen andern Weg dem Feind beyEommen twokte, Er 
detachirte nemlich den Öraf Merci durch das Sundgau in dag Eifaß zu drin: 
IN, Und die Feinde aus ihrem Bortheil zu locken, damit man darnach mit 
Koſſen Armee ihnen auf den Hals fallen Eönte. Alsnun die Frantzoſen 
Sen, Graf Merci auch Heine machte , durd) das Baßler- Gebiet zu 

I ‚fd erfuchte der Intendant jm Elſaß den Eanton Bafel gar eifrig, den: 
su Augſt wohl zu verwahren welchen aber Merci liegen lieffe, und den 

21. Aug, gegen Neuburg gienge, twofelbft zu feinen 2000, Eurasfiern und 
400. Dufaren noch 7000. Mann Fuß Volck geftoffen , mit denerrer fehnelk 
dur) einen Heinen Beziec deg Bapler-Gebietg den, bin pasfirte,, und News 
durg ſam denen allda liegenden feindlichen Forts tegnahm, Er fandte zwar 
nitvifchen einen Obriften an die Baßler ab ‚, um den Durchzug anzuhalten, 
eildiefer aber erjt anlangte ı da die Paflage ſchon gefehehen war , fo gaben 
Se Ar Ammwort, ee brauche nunmehro Feiner Ei willigung/ indem die 
duſhen ſelbiger ſchon zuvor gekommen ſeyen. Solchem Einfall nun zu 
begnen, wurde bon den Frantzoſen der Graf von. Bourg mit Mom 


m — 


Ich, 
Eroͤff⸗ 
nung der 
Campa- 


gne; 
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17099. Mann abgefertiget , welcher die Teurfi n 2. Stund unterhalb Neu 
j burg, bey Kumersheim antraff, tofelbft fie eine Schiff Brucken gefchlagen, 
und den Vorſatz hatten , ſich zu verfchangen ; ehe fie aber dih ing Werkck fegen 
Eunten, gieng ihnen den 22. Augufti der Graf von Bourg auf den Leib , wel 
chem der Graf Merci aus feinem noch) unvolltommenen etranchement ent: 
gegen Fam, ihm auch dergeftalt zufegte, daß der feindliche lincke Flügel allbe 
DieTeut, Teit wanckte. Doc) als Merci blefirt und der General Breumer getöde 
chen bäf. worden , und die Feinde das Gefecht erneuerten , fo entftund unter denen 
fen ein. Teutſchen eine Unordnung , daß fie I über ihre Schiff Brücken flüchteten, 
und Diefelbe Hinter fich abwurffen , nachdem fie 1200. Todte und 1500. Ge 
fangene hinter fich gelaffen. Der Ehurfürft war fchon im Aufbruch , und 
wolte dem General Merci nachfolgen , als ihm die Nachricht von diefer miß⸗ 
fungenen Unternehmung zufam , dahero er den 2. Sept. zu Nheinhaufen 
nochmals über Rhein gegangen , und vollends bif zu Ende des Feldzugs Die 
Feinde von weitern Bervegungen abgehalten hat. Bey feiner Ruckreiſe wol⸗ 
te er das Commando dern General Thüngen überlaffen, welcher aber din 
7. October , da ihn kurt zuvor der Känfer wegen feiner ftattlichen Verdien 
ften in den Örafen-Stand erhoben , aus Alteration an einem Salat 
arb , — * Graf de la Tour das ae Hy aan — 

een AUS emander gegangen, übernommen. Die angofen droht 
inzroifchen den Baßlern mit einer Bombardierung , weil fie den Teutfchen 
nicht den Durchzug verwehret , und machten einen Anfchlag auf die 4 
Wald Staͤdte. FJedoch weil ſich Graf Merci bey Freyburg wieder echole, 


und noch mit einigen Regimentern war verftärcket worden, fo unterbliebt 
beydes. Chur-Hannover aber ftellte Durch ein Schreiben dem Känfer und 
dem Reiche: Tag Die fehlechte Kriegs: Berfaffung am Rhein fo nachdricklic) 
Id — — fo » 8 würde der Ehurfürft ſchwerlich gr 

en mann j ißhero 

| län h 5 an a. eyn, Wann man nicht befler, als bifh 
tzı0. Zwar es lage dem Kayfer un ich ni em 
Bai. Hals, fondern es — Bi — — ph 
ee engelegenbeiten, nDuinnen Joſeph feine allerhöchfte Autorität zur gerechte 
j — tſcheidung anwenden muſte. So hattees unter anderm von Anno 1704 |, 
m. 0 a dem Tod der legten -Yebtifin Anna Dorothea, Princegin voR |; 
ent en Beier im Stifft Duedlinburg , wegen der Wahl groſſe uß 
Ken n en men, dann daffelbige Capitel wählte die Sachſen Weifler 
a * Prince in, pen Sibylla, anfänglich zu einer Yebtifin , web 
— König in Preuffen der Anno 1698. die Erb: Bogrey odet 
er 2 erechtigkeit von Chur-Sachfen durch gemiffe Tractaten an fich 96 
€ f ‚ nicht anftehen toolte, und. Die Sachfen Meinuneifehe Princefin, 
| agdalena / vorſchluge, diegud) der Kapfer dem Eapinulbeftend N 
recon- 





EEE 








Teutfche Befchichten. 249 


commendirfe, nachdem zumal die Weiffenfelfifche Brincefin fich an den 
?g von Eiſenach vermählt, und fi) dardurch der auf fie gefallenen 
hl 1 hatte. Dargegen hielte dag Dom-Eapitel dafür, es erſtreck⸗ 
fe ich die Preußifche Schug- erechtigkeit nicht fo weit, daß die Wahl nad) 
diefes Hofe Gutduͤncken fich richten muͤſte, fuchte auch feiner, in Ermäh: 
lung einer Yebti in, habenden — ſich zu bedienen , und ftimmte 
An, 1708. aufdie Holftein-Sortorffifche Princefin Maria Elifabetha. Ob 
Nun wohl der Kayſer eine befondere Conmiffion zu diefer ftreitigen Sache 
berordnete,, und dem König in Preuffen gern darinnen zu Willen gervefen 
ı Auc) deswegen auf eine neue Wahl antruge »_ fo ftellte doc) mehrges 
meldtes Eapitel ihre Befuͤgniſſe dermaffen —5 — für, daß er ſich endlich 
„00 1710, betvegen ließ ‚die Holifteinifche tinceßin. zu beftätigen, und 
Diet in Das fechfte Jahr Daureniden Streitigkeiten gütiges Ende zu machen. 
Nachdem auch Ehur-Pfalg Anno 1708, in feine ehemalige Stelle in Chur⸗ 
Rath wieder geſeht, und mit dem Ertz Truchſeſſen Amt belehnt Braun, 
worden / fo war dardu das Reichs·Ertz Schatzmeiſter Amt ledig, und gen 
ur Vraunſchweig hielte an, daß, weil er noch mit keinem Keiche-2imt ver: Reich, 


(ben, felbiges ihm bey der Belehnung möchte ertheilet twerden. YUlg derer 
Kayfer diß Date 


er DIE Anſuchen auf dem reiche: ag Eund machte, tourde e8 den 13.8 
Januarũ — 5 es Neiche-Öutachten beliebet, und als meiſter. 
Darauf den 12. April der Chur, raunfehtveigifche Gefandte nicht allein 
altdem Ehur-Eehen,fondern auch mitdemn ertvehnten Reichs Ertz⸗Schabmei⸗ 
Nr Amt zu Wien inveftiret, Es iftim vorigen Periodo An. 1705. allbereit 
nett worden, daß ſich Ehur-Braunfi toeig der Proteſtirenden die ſich über 
des Hildesheimifchen Hochſtiffts Bedrängniffe fehr befehtwerten, angenom- 
Men, und ein jediveder Theil feine Klage bey dem Rayfer und dem Deich ans 
Drache habe. Syn dieſem Zah nun ift, in Ermanglung eines Ausfpruche, 
die Sache sur gröffern Weiaͤufftigkeit ——— Nemlich, obſchon geſetzt 
das tifft Hildesheim einen Eatholifchen Bifchoff hat, und ich alfo zur Yeina 
Sätholifcyen Religion belennet , fo iſt doch denen eingefeffenen angelifchenund Hu. 
Einwohnern erſtlich 1643. und darnach 1648. im IRe hälifchen Frieden desbeim. 
die freye Religions. Ubun bedungen, auch noch über diß Anno 1652, ein 
befi Mt Recek darob aufgerichtet worden, Jetzt aber ge 
die Epangelifchen in ihren deßhalben herausgegebenen Schriften für, 
au habe fie Cathplifcper Seite durchgehendg hast gedrücfet, etliche ihrer 
Kirchen mit Gewalt a genommen, Katholift Kirchen, wo 1624. Feine 
Eweſen, gebauer, * Zuchen und Schul Dienern die Einfünfften ent: 
Wen, ihnen die Cat oliſchen Feyertaͤge zu halten — die Pfarr⸗ 
Dienfte an die Meiftbietenden derrau , und Die Confiftorial-Sacyen vor 
che we gezogen. Das Ehurund Fürftliche Haus Braun 
Sur, d bey allen diefen a Ts en als Compacifcent 
. i 
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‚710, geweſen, hat die Abftellung diefer Beſchwerniſſen zum öfftern begehrt , und 
a die guͤtliche Vorſtellung nichts verfangen , der Hildesheimiſchen 
Catholiſchen Geiſtüchkeit unterſchiedliche Einfünffte 1705. eingezogen, auch 
hierdurch es dahin gebracht, daß das Dom Capitel Anno 1709. ſich ſo 
münd-als ſchrifftlich erfläret , den ehmaligen Vertraͤgen gemäß zu leben; 
worauf Die Sequeftration der eingezogenen Einkünfften auffgehoben worden 
ift. Als aber, diefem ungeachtet, die Evangelifchen , noch wie vor, von 
den Eatholifchen fehr mitgenommen tvorden, und fich das Dom-Eapitelver: 
lauten laffen, der vor einem Jahr errichtete Recels feye von Feiner Gültig: 
keit, weil man ihn nicht in vollem Capitel einſtimmig abgefaſſet ; fo hat ſich 
das Chur und Fürftl, Braunfchweigiiche Haus entichloffen,, mit mehrerm 
Ernft zur Sache zu thun, und der Ehurfürft hat den 14. Febr. 1710. zu 
Nachts die Hildesheimifche Veſtung Peina, und den 20. dito die Haupt: 

Endigt Stadt Hildesheim felbten mit feinen Trouppen befegt. Hieruͤber nun wur: 
die Hils den die Eatholifchen fehr betretten , und vertheidigte ein jedweder Theil feine 
ne behni babende Beftigniffe durch allerhand Schriften mit groffem Eifer ; jedod) 
nionz, als das Chur und uͤrſtliche Haus Braunſchweig, neoſt dem Rieder⸗Saͤch⸗ 
Streitige ſiſchen Craiß Directorio darauf mit aller Macht beſtanden, das Hoch⸗ 
keiten. ſtifft Hildesheim müffe fich zur billihmäßigen Abthuung der Augfpurgifchen 
Lonfeflions-Bermandten eingebrachten Beſchwerniſſen bequemen , fo if 
Man endlich näher durch Conterentzen zufammen getretten, und hat nach 
einer muͤhſamen Handlung fich zu einem neuen Recefs 1711. den ır. Ju 
li, und zwar dahin verglichen, daß kuͤnfftig der erfte Recefs, fo mit dem 
Haus Braunſchweig 1643. bedungen worden, und dann der Wertphäls 
ſche Friede von Anno 1648, bornehmlich aber die darinnen beliebte Obler- 
vantz don Anno 1624, und endlid) der Anno 1652, eingegangene Conbſto⸗ 
rial-Recefs bon beyden Theilen underbrüchlich gehalten werden folle. Wer 
chen Vergleich die eng! des Dom -Eapitels der 7. Stiffter, inglei 
hem die Ritterfchafft und tadte unterzeichnet, darauf unverzüglich di 
** Churund Fürftliche Trouppen ihren Abzug wieder genommen haben. 
und ande: an den Ehur-Mälkifhyen und andern benachbarten Landen srug ſich in 
te Emi. vorigem und Diefem Jahr eine zu unfern Zeiten recht ungewoͤhnliche Eini- 
grationen BrAHION vieler 1000, Einwohner zu, welche fich über Holland nach Engeb 
eh un begeben haben , entiveder daſelbſt, oder bey den —5 — olonien 
in emerica , ihre Verſorgung zu finden , die ihnen im Batterland gebt 
wolte. Es begunte diefer denckwuͤrdige und don felbft.genommene Ausilg 
antzer, wiewol verarm ij s im Sons 
E A er, Familien und einzeler Perſonen, ſchon im 
er ** ı709ten Jahrs, und dauerte bif in Frühling 1710, fort #d@ 
nr "S genauer Ausrechnung befunden haben will, daß 8589. Pralketr‘ 
334: armftädter , 1113. Sci f 635, Franken, 63: 1} 


58, Trietifche, 490, aus Speyer und Worms, 31. Heffen, 120 
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hrcker, 203. Naffauer » 413. Elfaffer, 420. Badnifche , und 971. 1710. 

h andwercks⸗Geſellen darunter begriffen geweſen. Es ‚wurde denen, fo 

1% Proteftanten waren, ungemeine Siebe in Engelland beiiefen, uud fie mit 
bielen Unkoſten und forgfamen Anſtalten ſo lang unter freyem Himmel in ei: 
“nem Lager mit aller Nothdurfft verforger, biß man fie theils in Engelland, 
theils in Seland , theilg aber auch in America unterbringen Eunte, Die 


durchgehende Verfügung gethan hätte, daß man weiler niemand paßiven 
en folte , dergleichen SDröre auch aus Engelland Fam ; daß man in Hol: 
land feine dergleichen Derfonen mehr einſchiffen und überfegen möchte. Dann 


¶ Aufferte fich an den meiften Emigranten mancherley Unordnung, und eine 

ſchandlche Liebe zum Müßiggang , da fie zu Feiner Arbeit, die man ihnen 

Anvie , Luft bejeugten , fondern ſich Engelland und America als ein Schla- - 

taffenland einbildeten. Dahero man ihrer gar bald uͤberdruͤßig worden, 

und abfonderlich diefe , teiche Catholifcher Religion twaren, und diefelbe 

NIE ändern wolten ‚ mit einem Zehr Pfenning toieder zuruck gefendet hat. 
onften haben Die Lutheraner in der Unter: falg dargethan ı daß ihre Ge: * a 

mel bey 50000. Seelen ausmache , tuelche durch den zwiſchen Preuffen ri 

und Chur Pfal An. 1706. getroffenen Religions. Berglich an den Kirchen: yyraı 

hab hfften einen underfchmerslichen Schaden leiden müffe, und fich def: Berywer 
en mit weitla 


ewendet ; bey weichem aber , Da die Reformierte mit ihrer Verant⸗ 
worlung dargegen eingefommen , nicht abzufehen gervefen , tie felbigen fonft 
MU belffen ſeye, daß alfo, biß diefe Stund noch, jener Zuftand viel ſchlech⸗ 
» Als er vor dieſem Verglich gervefen war. 
er Preußifche Hof wurde den 16. Aug. mit der Geburt eines Printzen grrugip 
don der Eron-Pringefin erfreuet, welchen man Friedrich) Wilhelm, Prins Prinz ges 
don Preuffen und Dranien, genennet. Nachdem auch fehon An. 1708. Der ge: bohren, 
beime Rah und Maitre des Requetes, Friedrich von Hamrath / in des Königs Veraͤnde⸗ 
gade gefallen, und gefangen geſetzt worden, ſo betraff in dieſem Fahr rungen u 
den bihherigen Ober-Hof-Marfchall, Grafen von Witgenftein, ein gleiches am Hof. 
nu ofliges Geſchick, und er ward nad) Spandau gefänglich abgeführer ; 


aller feiner Yemtern ‚ und gieng auf feine Güter , in die untere Male. z 
den no, Andern aber geriethe man in Teutſchland wegen des noch dauren⸗ ——— 
en Nordiſchen Kriegs in Unruhe, ale welcher nunmehro , da König Au ars, Bern 
Aſtus den Pohlniſchen Thron wieder beftiegen, und Dänemarck zugleich fafung. 
Mi Moſcau und Pohlen gegen Schweden logbrechen, auch der Schwedi: 
ſche General Erafiau mit feinen u in Pommern gewichen war ede; 
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1710. Reich in neue Gefahr zu ftürgen ſchiene , teil zumal das Craſſauiſche Cor- 
po * machte, in Sachſen einen Einfall zu thun. Da nun nichts ge 
wiffers war , als daß auf ſolchen Fall, mann ſich der Nordifche Krieg in 
den Teutfehen Ländern vermeitern , und Schweden fich dieſer Drten mit fei 
nen Waffen ausbreiten würde, Daͤnemarck und Pohlen ihre in den Nie 
derlanden ftehende Voͤlcker zur eigenen Bertheidigung wuͤrden zuruck sur 
fo lieffe fich der Käyfer famt Engel: und Holland angelegen feyn , dur 
Aufrichtung einer genauen Neutralität die teutfchen — in Sicher⸗ 
beit zu ſtellen, und einen gemeinſamen Schluß zu machen , daß die Ehre 
difehen teutſchen Landfchafften von denen Nordifchen Aliirten unangetaftet 
bleiben , und die Schweden auch gehalten feyn ſolten, wider Feine teutfche 
Reichs: Proving etwas feindfeliges zu unternehmen. Der Tractat wurde 
im Haag den 31. Marti unterzeichnet, twelchein der König in Preuffen, de 
Ehurfürft in der Pfaltz und zu Braunfchtveig , und der Biſchoff zu Min 
ter fogleich beygetretten / den auch die übrigen Neichs: Stände durch ein 
allgemeines zu Regenfpurg abgefaßtes Reichs Gutachten für genehm gehak 
sen, und bey dem Känfer inftändige Anfuchung gethan haben , daß, weil 
es in dieſem Werck nicht bIoß auf die Wort und hrifftliche Vorſtellungen 
ankommen koͤnte, fondern die zugleich mit projedtirte Neutraliräts:Armee 

dieſer Sache den gröften Ausfchlag geben müfte, ſolche von 16000. Mann 
nächfteng zufammen geführet, und dem Grafen von Felß zu commandiren Ir 
ter geben werden möchte,damit er mit derfelbigen derjenigen Parthey beyftünde, 
toelche vor der andern wider diefen Wertra würde angefallen werden. Bey 
Pohlen und Dänemarck machte eg Feine chwerigkeit in diefe Neutralität 
zu willigen, auch der Schwediſche Senat zu Stockholm ließ fich —— 
nicht mißſallen; und die Schwediſch⸗Pommeriſche Regierung erſuchte ſo 
gar das Roͤm. Reich ſolche mit allem Eifer ins Werck zu richten ; als man 
aber dem Schwediſchen König ſolchen Tractat in Bender zur Ratification 
borzeigte , weigerte er fich gänglic) ihn zu unterfchreiben, und lieſſe fo wol zu 
Wien als im Haag durch feine Minifters erklären, daß er fich nimmermeht 
hierzu verftehen , noch von einigen Potentaten fich vorfchreiben laffen wuͤrde, 
* er fich feines Rechts und feiner Waffen gegen feine Feinde gebrauchen fob 
—— feye er geſonnen, feinen Feinden bbruch zu thun, auf was Weiß, 
“ an Ina Drten e8 ihm am bortheilhafftigften fhiene. Von diefem Ent 
(ch uß kunte man den Schwediſchen König nicht abbringen , ob man ihm 
Y ag das beiweglichfte darum sufprache. Dann meil er fich gen 
d ea Surdfifehen ‚hptur mit Mofcau groffe uͤlffe verfprach , und von 
ey auf, mit einer ftarcken Armee, in Pohien einzubrechen vorhat 


h jene 
gus Pommern entweder in Pohlen ODE 
ı da doc) Schweden denen Tüireken nn; 
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füge gethan Hatte, es folte ſich eine zulängliche Schtwedifche Armee zugleich 
in Pohlen einfinden , toann Die Türefen fothanes Königreich anpacken wir: 
den ; über DIR war es bey dem Schwediſchen König feft entfehloffen , fo 

D nur ein einziger glücklicher Streich in Pohlen gefchehen, alsdann un: 
verzüglich twiederum in Sachfen zu gehen , und dafelbft dem Faß den Bo: 
den außzuftoffen. Daher dann ich die Nordifchen Alliirten auch daran 
nicht gekehrt, fondern aller Deten die mehrgedachten Schwedifch-Teutfchen 

rooingen angepackt haben , tworüber dann Das ange Werck ins Stecken 
gerathen , die allbereits fich zufammen ziehende Neutralitaͤts⸗Armee wieder 
AUS einander gegangen, und letztlich es dahin gerathen ift, daß Schweden 
alles eingebüffet, was eg auf dem teutfehen Boden befeffen hat... 

‚ Unter folchen Anftalten erforderte es Die Nothrvendigkeit, auf die Sicher: Feld Ken 
beit des Vatterlandes wegen des Feldzugs am Rhein, noch eifriger zu ge MM * 
denden, auf daß hier nicht das Kriegs Feuer nachtheilig um fich geiffe, da 
man es an —— Ort loͤſchen oder daͤmpffen tvolte. Allein es kunte 


710. 


Million Neichsthaler in die Kriegs:Operations Cafla baar zu liefern, und 
fie brachten viel mehr in Vorſchlag, Daß der Käufer die aus den Ehur-Bay- 
Gen und Mantuanifchen eingesogenen Landen zu erhebende Gelder hierzu 
venden folte ; worgegen der Ränfer Elärlich ertviefe, daß jene Einkünfften 
glich feyen , die Unkoften des ob dem Hals habenden Staliänifchen 
und Hungariſchen Kriegs davon zu beſtreiten. Darnach fo war der Ehur 
füft n Draunfehtveig-Hannover nicht weiter , wegen Der ſchlechten Anſtal⸗ 
kur jubetoegen, daß er. dag Commando der Reichs: Armee übernommen 
hätte AInd wie gern es auch der Kaͤyſer und das Reich geſehen, daß Pring 
Sos Alb Heich-Feid-Marfealt felbiges angetetten” fo mar nun deflen 
he enwart in den Niederlanden unentbehrlich , dahero man unter feiner 
irection und Ordre den Ränfer!. Feld-Marfchall, Grafen von Srongfeld, 
Men Ähein gefendet , der aber bey offenbarem Geld: umd Volck Mangel 
Nur bioß defenfive gehen Funte, Die Srangofen zwar machten anfänglich 
diel Auflyebeng und Geſchreyes, wie fie den Teutfchen mit einer überlegenen 
rot iusufegen gedächten , und veranlaßten hierdurch , daß die 4. allocüir- 
h Rei Crayſe zu Heilbronn eine Zufammenkunfft hielten, um eine zuläng- 
— ung auszumachen. Jedoch als der Graf von Gronsfeld 
e Reiche: Vol er zuſammen zoge, und feine Anftalten in den Etlinger : Li: 
* machte, ſo lieſſen ſie auf einmal ihre Bedrohungen und vorgehabsen 
"f£hläge fallen, Darzu fo erfranckte der Frantzoͤſiſche — Har⸗ arm | 
wel Und der zugleich neben ihm commandirende Marfchall de Bezong , fo fruchtbar. 
— al in diefe Gegend Fam, war der hiefigen Sachen und des Lan⸗ 
undig, daherd er mis Vilitation der Pläge und der Linien viel Zeit 
iz zubrin⸗ 
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1710. zubringen, und fich vergnügen mufte, hier und dar ein Corpo zu formiren, 
und die meifte Macht in den Lauterburger-Linien bey fich zu behalten. As 
er hierauf etliche Negimenter zu Pferd ber den Rhein fandte , fo ruckten die 
Teutſchen aus ihren Linien biß gegen Muckenfturm, und es hatte diefe Be 
wegung weiter nicht zu bedeuten , als daß die Parthenen einander aufſuch⸗ 
ten, und die Frantzoſen haͤuffig Durchgiengen. Nachmals ftreuten diegran 
Kofen aus , fie wolten Landau belagern , welches aber aufs befte verfehen 
far , dahero dann ſolches Vorgeben auch unterbliebe , wiewol die Malt 
don denen Fransofen hart mitgenommen, und denen Soldaten aller Muth: 

x willen geftattet ward. Der Graf von Grongfeld gienge nach der Hand 
felbft über Rhein, Eunte aber dem Feind, fo fich in feinen Linien gelagert; 
nichts anbhaben, und weil er, aus Mangel der Fourage , gegen etliche 
Stände des Reichs mit militarifeyer Execution zufuhr , fo führe der Ober: 
Rheiniſche Craiß deßhalben groffe Klagen auf dem Reichs: Tag. Darge 
gen ftellte Gronsfeld Die ſchlechte Rerfaffung in den Linien und Sräng- Re: 
ftungen, und insgemein bey der Armee gleichfalls dem Reichs Convent und 
befonders auch dem Ehurfürften in Maynk ausführlich für , und letztlich 
giengen die Truppen aus einander , ohne daß ſich ein Theil gegen dem ar 
dern eines groffen Vortheils rühmen Durffte, 

1911. Gleich zu Anfang des folgenden 171 1ten Jahre den 6. Januarii ver⸗ 
a ftarb der bißherige Churfürft und Erg: Bifhoff zu Trier, Johann Hugo, 
fen aus dem Qauß resbeck abjtammend , im 78. Jehr ſeines Alters, und im 
Trier. 35. feiner Regierung , die er unter vielen Kriegs: Troublen geführt. Wenig 

Monat zuvor, nemlich den 24. Sept. 1710. war Carl © oſeph, Hertzog 
—e von Lothringen , Biſchoff zu Olmtik und Dfnabrück , zum Coadjutor mit 
dem Bedingnuß erwaͤhlel worden, daß er das Bißthum Dfnabrück behak 
ten , das Bißthum Oimuͤtz aber ablegen folte , welcher dann nunmehro als⸗ 
bald vom Churfürften- und Ertz⸗Bißthum Beſitz nahm, und ſich für den 
Kaͤyſer und das Reich fehr vatterlandiſch bezeigte, a 
DasCam HKrafft der An. 1707, vorgenommenen Vifitation deg Sammer: Gerichtd 
mer zu Wetzlar, hatte das Känferliche Commillkriat Durch den Abt von Kemp 
— ern une) die Rechs Deputierte , bifyero forgfältig gearbeitet, al 
wird wie, ei —— vs zu raumen, damit das in dag fiebende Sa 
in denen Dafelbft anbängigen Kae * an ee 
Lauff gebracht miirde, Anur 20° Streitigkeiten wieder in feinen geb un 
. il nun der Schmwäbifche Allellor von P 
‚ groffen theils an der Sperrung diefeg Reichs: Gerichts Urfach war , und 

ſo wol wider den Ehurfürften in Maı I ee 
ren hatt aynk , als andere Reichs: Stände verlo 
n hatte, fo fiel den 12. etob. 1709. das Urtheil wider ibn aus, daB 
feiner Stelle entfebt, feine Schrift, dasE * Perle  Erüeen; 1 
riſſen, und er zu einem bündi Reverse Dan 9 65 beleidigen 
gen Kevers gegen diejenigen, die er ange 
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angehalten worden ; wiewohl ihn der Känfer zu einem Koͤnigl. Apellations- 
Rath in Böhmen 1710, hierauf erEläret, und hiemit in feine eigene Dienfte 
felbft aufgenommen hat. Fnztoifchen war der Arbeit fo viel, daß mannoch 
über ein Fahr mit deren bölliger Ausmachung ſich bemühen mufte, und man 
ute Dabey gern gefeen, daß man einen mehr bequemen Drt, ale Wetzlar 
iR; zum beftändigen Sit Diefeg Reichs: Gerichts ausfinden Eünnen ; wie 
daın.die Reichs Stadt Speyer yon neuem darum beworben, und in 
Vorſchlag gebracht hat, daß man ihr in Anfehung deffelben , nicht nur 
dor jetzt, fondern in dem Fünfftigen Friedens⸗Schiuß vor immer und ewig 
ie Neutralität bey allen vorfallenden Kriegen ausdingen und zuftellen folle. 
Alein dieſes bey Freund und Feinden auszuwuͤrcken, ftunde noch in mei tem 
Feld, darum verbliebe man biß dato bey Wetzlar, und da man, der ftrei- 
gen Puncten halben zwiſchen den Eathol. und Evangelifehen Ständen 
een Vergleich getroffen , ſo wurde endlic) den 28. January) 1711, Diefeg 
hohe Reichs - Cammer Gericht durch den Cammer-Kichter , Fürften von 
aan Hadamar ‚ bieder lolenniter eröffnet , und die Zeithero unterblie⸗ 
ene Rats - Gänge aufs neue Sffentlich angefangen ; der Vifitations-Re- 
cels aber ſt erft den 13. December 1713. Eund gemacht worden. 
. Und diß war dag lette Merck, fo durch des Kahſtes Joſephs Audto- 


DAR unter lauter Ruhm vollen Bemühungen, da infonderheit mit den Hun: 
SON der Friede getro en, und Darauf die allda ftehende Armee gegen Die 
Stangofen gebraucht werden fülte, nalyete undermuthet fein Lebens = Ende 
. Er befande fich fehon den 12. April etwas übel auf, und gedach- 

1 dur) eine folgenden Tags angeftellte Jagd, fich eine Bervegung und 
Ihferung zu verfchaffen, muste ſich aber bey feiner Zuruckkunfft alsbald 
Mr Ruhe begeben, da lic) dann gleich Aufferte, daß die Kinder: Blattern, wvel: 
de bibero in NGien und andern Drten f viele dahin geriffen , auch dies 
fen groften Monarchen der Ehriftenheit überfallen. Nicht nur der Kanferl. 
0 ud dag Teurfehe Keich, fondern das gangze für die allgemeine Frey: 
‘et Wohl gefinnge Europa nyuLde durch die eff Nachricht davon in die höch: 
Beſtuͤrhung geſetzt, und man ſtellte aller Orten öffentliche Andachten, vor: 
vemlic) aber in fen ein 40. fhündiges Gebet und viele Procellionen, an, 
° Senefung des Kayfers von GOu zu erbitten, wozu man auch einige 
Ooffnung ſchoͤpffte meil Anfangs die * ziemlich hervor kamen , da- 
ber ring Eugeniug, welcher den 7. April einem Tuͤrckiſchen nach Wien 
MdL Aga Audientz ertheilt, den 16. dito nad) den Niederlanden ab- 
RR; wiewoler tyejf er felbft die Blatern noch nichtgehabt,denj£ranckenKayfer 
nicht bewegen kunte daß er ihn perſoͤnlich von ſich Abſchied nehmen laſſen. Doch 
AS ihn den 16, Abende eine ſtarcke Obftrudtion und Hig überfiele, und Die 


edici, 


1711, 


Derkays 
tät zu Pugen des Reichs geendiget ward ; dann wenige Zeit hernach, und fer er» 
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str, Medici, wegen des Gebrauchs einer fichern Argney, nicht einftimmig twerden 

! Funten , fü Ste die Gefahr tödlich, und der Kayſer bereitete fic) , feiner 

allzeit beeigten Großmuth nach , unverzagt zum Sterben. Die Kayferl. 

Frau Mutter , und die Kayferl. Frau Gemahlin Famen Feinen Augenblid 

bon feinem Lager , und diefe legtere reichte ihm die Medicamenten und 

Speiſen mit eigenen Händen, von welcher der fterbende Monarch den be 

Stirbt. Meglichften Abſchied nahm, Die Interims-Regierung der Erb-Königreiche und 

Landen der verwittibten Kayferl. Frau Mutter auftruge, fich mit den Sacra⸗ 

menten der Catholiſchen Kirche verfehen ließ , und den 17. April Vormit⸗ 

tags ein Viertel nach 10. Uhr feine iredifche Sronen mit der Himmliſchen ver 

wechfelte, nachdem er in ununterbrochener Glorie 32. Jahr, 8. Monat, 

3. Wochen und 2. Tage gelebet, als Roͤmiſcher König 22. als a er 

24. und als Kayſer unter fteten Siegen 6. Jahr vegieret hatte, Den ent 

Der feelten Leichnam öffnete und balfamirte man den 18. April, und feßte ihn in 

Feicpnam der Ritter· Stube auf eine Parade-Bühne aus ; das Herb wurde in einer 

ra * en Capfel, nad) der Loretto Capelle in der Rayferl. Hof Kirche zu den 

arade, EP. Eapucinern mit getvöhnlichen Ceremonien gebracht. Es fehlte auch 
Seih weder an einem prächtigen Caftro doloris nod) andern finnreichen Infcri 

ausgefts tionibus, womit man das Andencken dieſes unvergeßlichen Monarchen be 

det. ehrte, und ift re, daß der befannte Vers Dvidii L. 1. de Remed, 

Amor. v. 91. das Sterb Jahr des Kayferg begreifft : 


PrInCIplls obfta, fero MeDICIna paratVr, 


Diefer Kayfer war von mittelmäßiger Leibes⸗ Groͤſſe, verwunderlicher Leb⸗ 
— 525 hervorragende blaue Augen, rother wie Farbe, laͤnglichen 
Sei I, face Karen, dab aber die untere, tworan fonft —5 

I erkennen, nicht vorgi X 
ler Majeftät und Feuer, "oh feiner a2 ee re en 


| Jugend war er ein vollfomme 
ned Mufter der Schönheit, und diefe hat er auch b achfenen Fahren in 
und Du mio eff, Uunerachtet ie ich durch fine gear 
agden ine | | 
vu) ben ern Snbli, ler ER "Da eh 
een 10 Im als einem Defterreichifehen ringen angebehren tat, 
noch fer ſich verbunden har; — —— ein BI / 
— egeugen, alles in Ehrfurcht gegen fich erhalten. In den Ki Ä 
—* N far er vollkommen, gewann in den Touenieren faft ordentlich Die 
—— * Preife, und pflegte auf der Jagd die Vögel im Flug, und-Ddie 
x x vollen auf zu erlegen. Ef liebte die Mufic, und fieng am, fi 
8 in Wien ein prächtiges Theatrum zu bauen. Er redete 
* en, auch Die Ungarifche, Böhmifche, Eateinifche, Spanifche; Fran 
e und Ftaliänifche Sprach, und war Diefe Ießtere nach allen Weiz 








in 
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» 
leden. Er war von ungemeiner Großmuth und Freygebigkeit, wuſte die ıyır. 
Zerdienfte feiner Minilters wol zu prüffen und zu belohnen, bielte fich praͤch⸗ 
ig und He Kayferlich, hatte groffe Gebäude bor, Tiefe jich von 
ahten Schluß felten nieder ablencken, war zwar leicht zu erzuͤr⸗ 
nen, doc) auch bald nieder u befänfftigen , Eunte Eeine Schmeichel en 
Hi ihm die Regiments⸗Geſchaͤffte nicht zuli en, 
die Armeen im Geld ſelbſt zu commandiren. Weil er felbften eines freudi- 
N u föetvecften Gemürhe tvar,, fo Eunte er diejenigen am liebften um 


pold Matthias yon Lamberg fein beftändiger Mignon geblieben. Es 
na dem Ranfet das Geddchtnif; Diefes geliebten Fürftens, der vor Kurtzem 
geftorben, auch annoch nach feinem Tod lieb, dahero er einige Tage zuvor, 
ehe er ich felbft auf das Tod: Beth legte, als er fich eben in derjenigen Kir- 
de, 100 jener fein Begräbnif; hatte, fic) nicht entbrechen Eunte, zu 
fragen : An welchem Ort diefer Kirche der Fürft Lamberg begraben — 
eil nun der Kayſer gleich Damals, als er diefe Frage that, auf dem Dre 
De, 100 dag Grab var , fü hielte man es für Beine gute Vorbedeutung, 
daß man ihm die Begraͤbniß Staͤtte unter feinen Fuͤſſen zeigen mufte. Im 
Citer für die Catholifcpe Religion gab er feinem feiner hohen Worfahren et 
8 nad), jedoch gereichet Rn; ihm bey den Proteftanten infonderheit zu ei⸗ 
au unfterbfichen Kulm , dafs er die GHtt allein untertvorffene Gewiſſens⸗ 
epheit niemals zu Präncken gefücht , das Evangeliſche Kirchen: Wefen in 
Ölefien auf den Fuß des Weſtphaͤliſchen Friedens wieder hergeftellet, und 
ſo wohl des Roͤmiſchen Reiche Freyheit, als feines Erg: Haufes Vorrechte, 
Kgen dem Pabſt uner chrocken vertheidiget hat; tie dann auch die zu Wien 
aufgerichtete Fofephg: aͤule, ingleichem die milden Schenckungen gegen die 
eiftlichkeit, und die befondere Freygebigkeit gegen Die Armen, von feiner 
offesfurcht klaͤrlich zeugen. In Summa er hatte, um feiner ungemeinen 
Qualitäten und Fuͤrtreflichkeiten willen, gang Europeng Pertvunderung für 
ſich und man v prach fich Durchgehende, e8 wind⸗ nicht allein durch feine 
und der Allürten glückliche IRaffen, die völlige Spanifche Monarchie an 
den rechtmäßigen Erben feinen einzigen Herm Bruder Earl I II. nechſtens ge 
bracht, fondern auch die überriegende Frangöfifche Macht in ſolche Gran | 
sn eingefchloffen werden, bey welchen Teutfchland, und andere Europäifche | 
gteiche und Staaten kuͤnfftighin allezeit Ai und ruhig bleiben, und eins 
pen Hi fen Früchte eineg beftändigen und dauerhafften Friedens würden 
en koͤnnen. 

Iedoch wie diefe wohlgegruͤndete Hoffnung, durch den fruͤhzeitigen Tod 
diefes: groffen Kayſers, —— zernichtet, und das ſchon ziemlich in die En⸗ 
% a ran) hierdurch wieder ß aa und Eräfftig tworden 

. [4 £ k j 
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"rien. ſeye, die groffe Alliantz zu trennen, die Eron Engelland infonderheit zu ge 
Die Con- en * für das Haus Oeſterreich hoͤchſt nachtheiligen Utrechtifchen 
De Frieden zu erzwingen, welchem, undermeidlicher Nothrvendigkeit halber, der 
Derigen aftatt-Badnifche * nachfolgen muͤſſen, das muß nicht nur die ge 
Succel- genwaͤrtig lebende Welt bedauren , fondern twird auch), ‚bey der unpat- 
dons-,  thepifchen Fünfftigen Pofterität, allezeit eine gerechte Betruͤbniß ertvecken. 
* ann weil Kayſer Joſeph von ſeiner Gemahlin Wilhelmina Amalia fe 
fd. nen Pringen, fondern nur zwey Ertz Hertzoginnen, Mariam Zofepham, ge 
bohren den 8. Dec. 1699. und Mariam Amaliam Joſepham, gebohren den 
22. Oct. 1701. nad) fic) gelaſſen, fo fielen alle Erb:Königreiche und Für 
ſtenthuͤmer auf deffen einzigen noch lebenden Herrn Bruder Carl III. König 
in Spanien, und man fahe leicht zum Voraug, daß die bevorftehende Kay 
ferliche Wahl guch für ihm unftreitig ausfallen wuͤrde. Dieſes gab nun 
dem König in Franckteich zu feinem Vorhaben den Intriguen eine gewuͤnſch⸗ 
te Gelegenheit, dann er begehrte dißmal, denen Ehyurfürften des Reichs, wie 
fonften mehrmals, vornemlich aber bey Kayfers Leopoldi Wahl, gefchehen, 
Feinen einigen widrigen Gedanken gegen das Erg-Haus Oeſterreich beybri 

gen zu laffen ; fondern er vergnügte Mi 
die Meynung zu lencken, wann das Teurfche Kayſerthum auf König Carl 
III. gelangen, und zu denen allbereit mächtigen Erb:Königreichen und Fir 
ftenthümern noch alle übrige Spanifche Königreiche und Staaten Fommen 
folten, fo wuͤrde Defterreich eine folche Höhe und Macht erreichen , für web 
cher fic) alle andere Luropaiſche Machten in nachfolgenden Zeiten fürdh 
‚ten müften, Darum feye für den gefuchten Ruheſtand Europens nichts vor 
träglicher, als daß man war Carl III. zur Kayferl. Würde erleben , aber 
a der Spanifchen Succeflion, eine andere Verfügung, weder man in 
diefem bieljährigen blutigen Krieg bißhero ab ezielet, vorkehre, und eine neue 
Bleichheit unter den mehrgedachten Europäifchen Staaten und Königen 
auftichte. Es mußten auch) viele, die das Wachsthum des Erk + Haufes 
oeitetrei mit mißgünftigen Augen anfahen, dieim 16. Seculo vorgefaß 
ne Lonjundturen unter der Regierung Kayſer Carls V. hervor zu füchen, 


und vorzuftellen, daß die Tre eit er 6 
geftanden feye ale * Au yheit Europens niemals in gröffer 


r 

1 mals, da hoͤchſibeſagter Monarch den Scepter de} 

Heil. Sremifchen Reichs, und der Spanifchen — ugleich in fer 
a Händen geführet ; ungeachtet die jegigen Hefterreichifehen Erb: Kb 
wer dazumal noch nicht völlig unter einem Haupt beyfammen, we 
de er in derjenigen Verfaſſung waren , mworinnen fie fich heut zu Tag 
(en an Beil En ch die Parthey der Torris verleitet; Die 
ir rantzoͤſiſchen Anfinnen alsbald Gehör gab, fü änderten ſich alle bih⸗ 
* * Conjundturen auf einmal, und es beftiege der einzige uͤbre 
. . nreichifihe Erb, ungehindert männiglichs, zwar den Kayferl. ron, 
WIDE aber 7 der ihm von Okt und Rechts·wegen iufommienden hm 


ee WERE 





bie Königin Anna in Engelland auf 
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nifchen Erbfehafft Kalber, in eine folche Fatalität vertoickel, bey welcher myer. 
anjetzt da man dieſes ſchreibet, mit aller menfchlichen Klugheit der kuͤnff⸗ 
tige Erfolg noch nicht zu erfennen und vorzufagen ift, 
Die Adminiftration der Defterreichifchen Erblanden bertvaltete dem⸗ 
nach Die verwittibte Räyfer!, Frau Mutter, Eleonora Magdalena Therefig, yıcariag. 
und ſchloſſe zu ihrem unfterblichen Ruhm fd gleich mit den Hungarn Friede, 
Das Vicariat aber des Reichs Fam auf den Churfürften zu Pfalg ı 0 
m Wilhelm, in den Landen des Rheins, Schwabens und täncfifchen 
chtes welchem diefe hohe Wuͤrde dermalen um fo viel unftreitiger zufie 
le, weil Ehur-Bayern noch in der Acht war, und jr ſthin die Ober-Pfalg f 
wieder mit der Nieder-Pfalg vereiniget worden ‚ deflen Vicariats-Patente 
alfd den 23. April zu Düffeldorff ausgefertige wurden In den Landen des 
Saͤchſſchen Kechte dargegen , tvar der König in Pohten, Fridericus Aug 
fus als Churfürft in Sachſen, Keichs-Vicarius, und deffen Patente wur _ 
den zu Drefden den 22. April datiret, So gleich wurde hierauf der Kaͤh⸗ 
tert, Reichs Hofrath gaͤntzlich geſchloſſen, und ſtatt deſſen ein gedoppeltes 
Vicariats-Sofgericht zu Düffedorff und zu Drefden aufgerichtet. Der 
Reiche Ta zu Regenfpurg blieb inzroifchen, waͤhrender Zit des Interre- 
1, auf Qutbefinden der Ehurfürften, Fürften und Stände des Reichs, 
eyſammen, ob gleich Feine förmliche Rei s Schluͤſſe Eunten abgefaffer wer⸗ 
ne..So ſetzte auch,auf Gutheiſſen der beyden höchften Reichs Verweſere, 
er Abbt von Kempten die Vifitation deg Cammer⸗Gerichis zu MWeslar _ 
TE; und weil der Cammer⸗Richter uͤrſt von Naſſau⸗Hadamar / dieſes 
aillche gefegnet hatte, fo murde dem Altiften Prefidenten , Freyhern von 
ngelheim , von höchftgedachten beyden Reichs: Vicariis ſothanes Rich⸗ 
Amt aufgetragen. Der Churfuͤrſt zu Maynıtz , als Ertz⸗ Cantzler des H. 
Teichs durch Germanien ortiticitte den übrigen Churfürften des Kay. 
9 Tod, und benannte zugleich den 20. Augufti darzu, dag am felbigen gpeye 
99 zu Franckfurt am Mayn der Anfang zur neuen & yſ. Wahl follte ge: Käuferl, 
icht werden. Nun kam zwar in Borfchlag, dag man den Wahl: Ter- Wabl 
num ein Monat abfürgen, und fchon den zo. Julii deghalben zufammen 
‚men fülte, teil es aber wichtiger Umftände und Zerhinderungen halber 
thunlich ſchiene fo hatte eg bey dem 20. Auguſti fein Berbleibeng, | 
Of ertvehnter Churfürft zu Mayns , Lotharius ancifcus, erhube fich } 
Derfon nach der Wahlftatt, und hielte den 7. Aua. allda feinen Praͤch⸗ | 
N Einzug, tvelchen der Ehurfürft zu Trier, Carl Xofeph, den ır. Aug. 
alls mit einem prächtigen Einzug dahin geföiget Wegen Chur⸗Boͤh⸗ 
erſchienen 3. 9evolmächtigre Abgefandten , Ernft Friedrich , Graf von 
"Di RT —— Ferdinand, Graf yon Kinsfi, und Cafpar Flo⸗ 
Edler Herr von Consbruck Wegen Chur⸗Pfaltz waren anfänglich 
Abgeſandte zugegen, Zohan Ferdinand, Frepher von Sietingen ; 
2 
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und Aloyfius von Metzger, allein den 23. Sept ftellte fich mit einem gtof: 
fen Splendeur der Ehurfürft Johann Wilhelm in höchfter Perfon zu Fran 
furt ein. Wegen Ehur-Sachfen befanden ſich 3. Abgefandten allda , Ob 
to — Stephen von Friefen, Georg , Graf von Wertheen, und 
Johann Silhelm Ludwig von Haagen. ° Eben fo waren wegen Ehur-Brar 
denburg 3. Abgefandten gegenwärtig , Chriftoff , Burggraf und Graf ven 
Dohna, Heinrich von Henniges, Guftap, Freyherꝛ von Mardefeld, und 
als der zweyte, nad) gehaltener exfter Sellion den 26. Aug. an einem Schlag 
fluß verftorben, erfülte deffen Platz, Exnft, Graf von Metternich. Liegen 
Lhur Btaunfehtveig Eamen zwe⸗ Abgefandte, Friederic) Wilhelm, Frey 
herr von Schlitz , genannt von Görn, und Ehriftoph von Schrader. Die 
Confultationes der bevorftehenden Wahi halber, gefchahen auf dem Rath 
haus zu Franckfutt, weiches man den Römer beiffet , und waren derſelben 
in allem 28. ander Zahl, davon die erſte den 25. Aug. und Die letzte den 
12. Det. gehalten ward. In denfelbigen wurde die Wahl-Capitulatiop 
des Fünfftigen neuen Käyfers ju Stand gebracht, und wie alles richtig ab 


erwählt, und im Conclavi der Kirche St. Bartholomdi erklic) von 
hur⸗Mayniz, und alsbald darauf in der gam en Rir e, Durch den Mayır 
glden Dom -Dechant, ner gantgenieche, durch 


ugo Wol von aucken 
—— go Wo Ngan on Keffelftatt, unter P 





sang, auch Löfung der Eanonen proclamitt; 
ach der Sottesdienft mit dem Te Den Laudamus geendiget, 
—A— Notitications- Schreiben an den neuerwaͤhlten Kaͤhſet, 


rintz v all 
wo es der Küy lie — Joſeph Earl, nach Inſprugg 


r Rayfe halter der Srafichafft Tyrol, Mfaltz: Graf 
Earl Dbilipp übernommen, und pollende Yield Ahern Mayland 
860 diget hat , welcher juft an feinem Wahl Tag zu Porto Bado bey 


nun, von feiner Kuck-und GeeSko; 
Die Räyferl. Irarıı 0 See Reiſe aus Spanien, ang Land getretten iſt. 


darauf der abſil ah! tourde alfo höchft ertünfcht vollzogen ; nur machte 


. Nuntius und epote Albani dem Ehurfi ftl. Collegio 
durch übergebene 7. Yuncte * ni dem Churfuͤr — — 
se er die erſte Viſite und die eh —— den zwey erſten p 


dritten 
wollte er, daß ayern und Coͤlln ihre Si m le jolb 
ten, Im 4. und sten Proteftirge er tider —* he Reue reuſſen, 
und rider die Chur⸗Wuͤrde on nober, Eger et 
achfen möcht Kr —— a — * 
e zum iſchen König 
d te aber nicht nur allein Eeine ———— darauf, — 





Teutſche Befchichten. 261 
a nis 
jmufte auch folche Bedrohungen vernehmen , daß er fein Begehren weiter 1711. 
FIR urgiren gedachte, * 

8 erforderten aber alle Umftände und die bevorſtehende Käyfert. Fe 
Wahl nunmehro, daß König Earl II. perſoͤhnlich Spanien verlieffe , und Zu; 
nad) Teutſchland fich erhube, worzu ihm eine Engelund Holländifche EL- tunfft in 
Gadre hehuifflich war, die ihn den 27. Sept. von Barcellona abführte, und Tea 
unfern Genua den 12, Det. glücklich ans Land fetzte, von dannen er unge⸗laud. 
ſaumt nad) Mayland gienge. Unterwegs am Po unterredete fich der Her: 
= von Sapoyen, und auf dem Weg nach Pavia der ertzog von Mo: 
ea mitihm, den 13; dito aber zu Abends empfienge ihn Mayland mit 

Srechlichem Frolocfen. Us er nun bierfelbft den 30. Detob. von 

Halt Graf Karl Ppilipp, die Ehurfürftt. Notification von der auf ihn 
einſtimmig ausgefallenen Kupfer Wahl erhalten , fo geſchahe deffen Abrei- 
1 vonbietden 10, November, und er verfolgte feine Reife über Mantua, Sn; 
ug und Augſpurg nach Franckfurt, allıvo ihn den 19. Dec. eine halbe 
levon der Stadt dag gefamte Churfuͤrſtliche Collegium, und zwar 
Mayntz und Trier im Perfon, die andern Churfürften aber durch ihre Ab- 
gefandten empfangen, und mit einem prächtigen Einzug in die Dom-Kir- 
che zu St. Bartholomäi begleitet, allwo auch der Churfuͤrſt zu Pfaltz ( der 
font Unpäßlichfeit halber weiter fich nicht zu wagen getrauete) perfönlich 
bean Seven ‚ und nach gehaltenem hohen Amt in dem Conclavi, 
—* ere neue Wahl Capituſation auf einem Altar über dem Evan. 
gelen-Buch) von dem neuerwwählten Käufer in allechöchiter Perfon beſchwo⸗ 

En worden iſt. Die Erönung ift Darauf den 22. Dec. doch der Stadt Erdnung. 
achen ohne Nachtheil , mit gewöhnlichen Solennitäten auch zu Franckfure 
vor ſich —8 den 24. dito der Reichs Hoß Math) wieder eröffnet worden, 
* Nachdem Die anweſenden drey Churfürſten und der andern Abgefandte die 
tatulations-und Abfehieds.Complimenten abgelegt , gefchahe die Abreiß 
* II, Jan. per pofta nach Bien C auffer daß Seine Majeft. zu Nürn- 
‘tg fich diß in den dritten Tag vertveilet, und den 16. Yan. dafelbft in al 

er Perſon die Huldigung eingenommen) altvo die Freude unaus- 

M ft, dieſen eintzigen je aus Defterreich, ‚nad fo, 
aa und ſchweten Reifen, und nach {6 vielen Slücks-und Ungluͤcks Ab⸗ 
ungen, geſund und in der böchften Wuͤrde der Chriſtl. Welt wieder 


Prink 
Daß aber dieſes alles ſo ruhig abgelaufen, und Franckreich darwider Eugenius 
a geringfte weder im abinet noch im Feld unternommen hat, das machte Käfer. 

re Nur das heimlich angefponnene Berftändnuß mit der. Königin in Engel: Wapı. 
er deffen allbereits gedacht worden iſt; ſondern Prinz; Eugenius uͤber⸗ 

abım diß Jahr das Commando der Teutfehen Armee am Rheinſtrom in 
Derfon, und hielte die Srantzöfifche — dermaſſen ein, daß ſie, wie ag 

3 





Ben. 
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1711. fie auch gerollt, nicht einmal eine bedenckliche Bervegung machen kunte; 
wiewol es auf der Teutfchen Seite der Zuftand der Sachen nicht geftattet 
hat, daß Eugenius, ‚der fonften einen Feld:Zug mit bloffer Oblervirung det 
Feinde zuzubringen nicht gewohnt ft, wider Die Frantzofen etwas offenfive 
unternommen hätte. I 

Chur⸗ Was Ehur Chlln und Ehur-Bayern ſelbſten anbelangt, fo wurde denen 

—— felben „teil fie noch) in der Neichs-Acht waren, weder Der Kaͤyſerl. Todes 

Baprı, * ,_ Noch) die neue Wahl von Chur Nayntz bekannt gemacht , unerachtet 

ſhe Pro. ſie deſſentwegen an das Ehurfürftt. Collegium gefehrieben. Als nun ferner 

teitation. die Chur-Mayntzifche Einladungs-Schreiben , ihrem gethanen Anſuchen zu 
entgegen, ausgeblieben, fo erfolgte, im Namen ihrer beyden , eine offentlich 
gedruckte Proteftaition de dato uremburg den 7, Julii, worinnen fie die 
neue Wahl des Käufers vor ungültig und unkraͤfftig zu erklären getrachtet, 
welche aber jedoch im Lauf der Sachen nichts verändert bat, 


Surolus VI. 


fo Bam Carl VI. zwar gan ruhig auf den gro Thron der Ehriften 

A heit aber er fande dabey die — ——— ee fo delicat, 

* durch Franckreichs und Engellande Collufion in den Kriegs» und Frie 

a ichten fo verändert, daß er nicht anderft, als nach feinem erkieſten 

2 ahl Spruch , Fortitudine & Conitantia, durch) Tapffer.und Beftändig 

eit daraus zu kommen, verhoffen kunte. Danun hierzu Die getreue Zuſam⸗ 

menfetzung zroifchen Ha des Reichs vonnöthen w 8 

* etrieben und befoͤrdert; dahet 

er auch denenigen Fuͤrſtl. Geſandien, * ihm noch zu —— bald 

6) feiner Crönung ein Memorial behändigten, darinnen fie die Kaͤyſetl. 

der Ca tal t wegen einer den Prærogativen u nahe ſcheinenden, und in 

uͤrſtl. —** rg enthaltenen uncten —æe um Abſtellung folder 

bndung Frei — urwort ertheilte. Dann es war ʒwar den 
die en J 1. das Project einer getviffen und beftändigen Aahl Capitu- 

Sapitulas rio 2 ri vaefbur9 aufgefett, und von dem Chur Maynzifchen Diredo- |) 

ion. des Kyle win taluram Communiciret torden ; als aber die Wahl | 

Collegium — für ſich gienge, fo hatte ſich das hohe Churfurſtl. 

Reichs berupae, ou Niet daran gebunden , twelches dann die Fürften des 

von Braunfehn 1er lin mit dem Käyfer mündlich durch den Hertyogen |; 

tem Memorial > olffenbüttel Darüber zu reden, (nben auch in geda | 

1712. fehriftegn 02 ihte zu Franckfurt anivefende efandte, den 7. Jan. 

7 pitulatio Ffich borftellen zu lafferr, es möchte Jhro Majeft. die neue Car |: 

n den eichs Gerichten Pro Sandione pragmatica & Lege * 
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perit noch nicht intimiren , noch dero Miniftres Darauf verpflichten, biß 1712. 
ſolche von allen dreyen Reichs »Collegiis reifflich ——— und dererſelben Eroff 
etwan dargegen habende Erinnerungen, in geziemendem eſpect beygebracht, nung des 
und allergnädigft remedirr worden. Auf daß dieſes Zuſamt der gebuͤhr Reiche, 
lichen Abhandlung der übrigen Reiche-Angelegenheiten, defto füglicher und Tags, 
ordentlicher gefehehen möchte , fo ſchickte der Käyfer den 11. Yan. dem Car: 
dinal von Lamberg die gewoͤhnliche Credentiales zu , beft tigte ihn zum 
Principal-Commilfario auf dem Regenfpurgifchen Meiche Ton, lieſſe Die 
bißhero ingeftandene Raths Gaͤnge unverzuͤglich daſelbſt wieder eröffnen und 
weil es nunmehro eine klar⸗ Sache war, daß Engelland und Franckreich an 
erftellung eines allgemeinen Friedens in Europa ſtarck arbeiteten , der: 
elbe aber , allem Anfehen nach, für den Kayſer und das Reich nicht vergnüg: * 
lich ausfallen dörffte , fo lieffe der Kavfer den Neichs : Ständen auf ale 
das nachdruůcklichſte vorſtellen , tie unentbehrlich es feye, dag man zur Erz yeng, 
langung eines ficheren und beitändigen Friedens fich beffer, als bißhero gefehe- Han. 
ben, an Geld und Nolck angreiffe ‚ Mmorzu er feines Orts nicht allein = 
ergiebigen Geld: Beytrag thun, fondern auch über die Trouppen in Sstalien be 
un Spanien, noch 30000. Mann eigener Voͤlcker entweder am Dber: 
bein, oder ſonſt an einem andern nötigen Ort, ftellen tolle. Gleichwie 
un DIE patriotifche Anerbieten Yon dem Reichs Tag danckbarůch ange 
nwen / und durch einen gemeinfamen Reihe-Schluß eine Million Reiches 
thaler in die Operations-Caffa verwilligt, ein jedweder ReichsStand 
Auc) ferner Eräfftigft ermahnet wurde, , Die gerechte Känferl. Intention mit 
den fehufdigen preitandis an Volck und Geld ohne Aufnahm und Reid: 
tung zu Tecundiren ; alfo erachtete man anbey noͤthig zu feyn , zu dem in 
recht angeftellten Stiedens:Congrefs von des gefammten Reichs wegen, 
eine lolenne Geſandtſchaff abzufertigen, und denen Känfer!, Abgefandten 
ennfigen, vorzu man aus dem Churfürfti. Collegio Chur⸗Mahntz und 
Chur: Sachſen, aus dem Fürftl. Collegio, Defterreich, Magdeburg Pfalgs 
Neuburg ‚ und Schweden Bremen , don den Reichs: Städten aber Aug: 
bang und Lübert ernennet hat. I Meuer 
. +48 hierauf der Cardinal Lamberg Todes verbliche, fo trug der Kayſer Principal 
feinem wurcklichen geheimen Rath und bißherigen Verwaiter in Bayern, Commik- 
Imilian Catl von Loͤwenſtein Wertheim —— er kurtz zuvor in den latius. 
&hefürften.Stand erhoben, das Reichstaͤgiſche Principal-Commilläriat 
“uf, damit die Reiche-Beratbfcylagungen ungehindert im Gang bfieben, 
weil es ſo wol des Kriegs und Friedeng halber , alle Hände voll zu thun gab, 
zu auch fonften im Reich hin und wieder ſolche Fälle fich ereigneten , bey 
Men man zu der Negenfpurgifchen Reiche. Berfammlung feine Zuflucht ne 
yahm. ann da war e8, wegen der Grafſchafft Toggenburg, wiſchen tag 
en Proteſtamiſchen Cantons und den Eatholiſchen Eidgenoſſen, die Maren. 


— — — 
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1712. des Abts von Et. Gallen angenommen , zu einem öffentlichen Krieg aus 
gebrochen , worein der Abt gern den Kayſer und das Reich gezogen hätte, 
tie in den Schweißerifchen Sefehichten vorkommen wird. Die Herkogen 
zu Mecklenburg führten ingleichem groffe Befehtverniffe über die Drangſalen 
welche ihre Länder durch den Marfch der Dänifchen, Saͤchſiſch⸗ Pohlniſch⸗ 
und Moſcowitiſchen Trouppen erleiden müften, und winckten Jehorta- 
tions-und Interceflions-Decreta vor fich aus. Hamburg hatte die Dänen 
gar vor ihren Thoren, und mufte mit 230000, Neichsthalern das ange 
drohte Bombardement abfauffen. tm welcher Urfach willen, und weil 

— man ſchon lange Zeit her von den Nordifchen Unruhen in Teutfehland guf 
Congreis, ſe Weitläufftigkeit beforgt , der Kayfer zu Braunfchweig einen Congrels at 
ftellte, auf welchem der Friede in Norden abgehandelt, und von den dafelbfl 
berfammleten Kayferlichen, ° veußifchen , Chur Braune Wo 
fenbuͤtteliſchen Heffen-Caffelifchen und Münfterifchen Miniftris , zu 
chen fich die Dänifche, Pohlniſch⸗Saͤchfiſche und Mofcorsitifehe nachmal 
auch gefellet , ein folches Mittel ausgefunden tverden ſolte, dardurd) end 

lid) einmal nach fo vielen Verwuͤſtungen und Blutvergieflungen sant Nor 

den indie nöthige Friedens: Ruh geſetzet wuͤrde. Wiewohl, da der K An 

Schweden durchaus nicht zu bereden tar, daß er diefen Congrels beſch⸗ 

Ett haͤtte, ſich ſolcher nach der Hand zerriſſen hat, und fruchtlos aus einan⸗ 
der gegangen iſt. 


Mittlerweil ſegnete der Marggraf zu Brandenburg-Baireuch, Chriſtian 
Feldınar, CIE, den 12. May) diefes Zeitliche „Die verledigte Neichs. Feldmarfihal 
han, Stelle aber iſt von dem Kayſer und Reich dem regierenden Hergog von Win⸗ 
temberg.Stutgard , Eberhard Ludwig, aufgetragen worden , welcher au 
in dieſem Jahr dag Dber-Commando der Reichs Voͤlcker am Rhein 
deldzʒug Strom — hat. Nun waren die Teuſche und Franzoͤſiſche Atmen 
amRbein an Kraͤfften faſt einander gleich, und kunten alfo einander wenig abgerdiß 
nen, ohne daß die Jertteren iu Zeiten einander mit blutigen Köpffen heit 
efehicket Haben. Die Frangofen zwar giengen zu erft im Junio bey Fort 
— uber Rhein, und jebrten die Dafige Fourage auf; als aber den 22. 
ito der Derhog von Mürtemberg mit den Teutfchen felbft den Fluß zu 
Feng a8 N, g0 Ar, un cup u 
L . ‚un ii ein; 
be zu fchen. Sao ie Teutfchen kamen den 14. Zulii zu Rh 


hatten dieſe, die Communication ber Rhein zu € 

— * Schreck eine Schiff Yrucken angelegt, und dieſelbige mit einen 
deen e bedeckt, folche zu ruiniten fanden die Franzofen in aller 

Bu ſtarckes Detachement ab, welches den 31. * biß an die Haupt I“ 

—— 5 und mit 1000. Granaiers foiche ii u N 

- h m die iff 

da hierüber im kooe * N chiff Brucke zu verderben trachteten 


air 


eutſchen Lermen worden, und der Hert 
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Wuͤttemberg in Perſon mit etlichen Efcadrons zur Huͤlffe ungefaumt herbey zyı2. 

ruckte, wichen x Feinde fehnell, und zogen fruchtios ab. Sothanes Abs 

fehen zu rächen, fahte der Hertzog den Entfchluß, die Franpöfifchen Linien 

felbften anzu eiffen, lieſſe aus Landau ıg. ſchwere Eanonen , viele Stuck 
geln und Granaten, nebſt noͤthiger Munition zur Armee bringen , brach 

den 13. Augufti Abende ebenfals gan ſtill von Rheinzabern auf, marſchirte 


weiſſenhutg, und mit dem linken vor Lauterburg an, worauf zwiſchen dem 
14 und 15. verſchiedene Batterien angelegt worden, in Hoffnung eine Bre- 
Jar chein Cronweiſſenburg zu legen , diefen Poſten abfonderlich wegzunehmen, 
ſodann die völligen Linien zu bezwingen. Dieſes Vorhaben zu erleichtern, 
—— man — —*—— — —— — 
urch einen Umweg / hinter die anzoͤſiſche Poſtirung ſich ziehen, und den 
16. früh den Feind in dem Rucken — ſolten. Nach Mitternacht 
ober find Diefe Bataillons , tyegen des unbefannten Gebüfdyes, in Unord- 
nung geraten, haben einander vor Feinde gehalten, und felbft Feuer auf 
eMander zu geben angefangen , welches dann den angeftellten Handel ploͤtz⸗ 
berderbet, und die Franzoſen fo dorfichtig und wachſam gemacht, daß 
man die gantze Unternehmung einſtellen, und ſich ferner dieſen Feldzug uͤber 
defenfive halten müffen. Rieleg nemlich zu tagen, tar dermalen um fo 
ehrlicher weil die Feinde in den Yiederlanden ftattliche progreffen 
Machten, und dardurch fich inden Stand fegten, daß fie nechftens den Fries 
den dafelbf hoffen, und 190 der Kayfer und das Reich denfelben nicht mit 
ieffen toürden , kuͤnfftighin ihre gange Macht an den Rhein tvenden Fun: 
“en, dahero man billich das Bo ſpahrte, und auf eine zulängliche Wege 
ung, wegen der nachfolgenden Zeiten, ‚gedachte, 
em Käyfer, welcher den 8. Nov. die Erb-Huld sung der ſaͤmtlichen nach 
Oeſterreich ſchen Land⸗Staͤnde zu Wien mit gewoͤhnlichen Solennitäten ein: des bepors 
nahm , fiel indeffen — Empfindlichſte/ daß alle feine Bo ellungen chenden j 
und Anerbietungen bey Engelland nichts fruchten, fondern diefe ton, die? 2 
borherg In das Käyfer!. Intereffe fü ein groſſes gethan, nunmehro die Fran 
Söfilhe Abfichten for fharce beförderte , daß es offenbar war , 8 twürde nicht 
et Friede zwiſchen Engelland und Franckreich in Furgem Fund gemacht, 
fondern auch die Holländer mit andern Alliirten überredet , und gezwungen 
erden , gleichfals einen befondern Frieden mit Franckreich einzugehen und 
die daſt des Kriegs alsdann dem Käpfer und dem Reich allein-auf den Half 
I nilten, Dann e8 mochte der Känfer!, Sefandte , Graf von Singen: 
dorf, noch fo Eräfftig die Un echtigkeit, und die Unficherheit des bevor- 
Rehenden Friedens, den Engel: und Holländern vorſtellen, e8 mochte Pring 
Fugenius denen General-Staaten der vereinigten Niederlanden noch fo 
rat Bringen / daß fie den Degen in der auft behalten — 


I — — 
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Su u een er OR — 

1212 noch ein oder zwey Feldzuͤg wagen ſolten, es mo 
Fuͤrſten und Hoͤfe fuͤr ihres ad a ae 
was fie wolten, und fich auf Die fo heilig und verbindlich gefchloffene groffe 
Allianz beruffen , fo hatte doch Engelland zu allen Diefen — Ar 
be Ohren, man hatte mit Franckreich fehon alles abgeredet, daß * wedet 
zuruck kunte noch wolte, Holland glaubte allzuſehr wiſchen Thuͤr und An 
gel zu ſtecken / Savoyen fande allzu groffen Vortheil vor fi), den es fi 
— nt 

| r zu v 
Kaͤhſer auf eine ſothane Berfaffing —— bey weder in Siam 
—* ie ae u bee Nic) borfhreiben zu laffen , tmas den echten fr 
; | VEN N 
2713. mufte zwar aus der Noth A Fugen, —— naccheiig ———— 
famt der noch ruckſtaͤndigen Armee, in Spani ee 
Fradtat mit Frankreich , wegen File zu retten, einen befondern 
und wegen der Neutralifät in Stalien, machen — rar 13 Dame 
—— en mb ratificirt war, ſo holte der Snglifehe Normal Ken 
a ran ka m 
a —I nach Lintz, und wurde den ıı Juli Aa en un 
ferin, 30 Wien eingehofet und empfangen , in der fie a es 
en nicht gegeben , in Teuiſchland von ihr zu * ah ne * 
He Vachtommenſchafft zur gefegneten Erh — —— 
Ertz Haufes Defterreiche, Zu deſſen —8*— ee 
Künferin als fie den teutſchen Boden betr den 
Carolus VI. Imperator, und aus demſelb — es urn DET 
Oeſterrei⸗ prefentirt; Uxor pariet tres mafcu 6 ee nanEE 
Drftereeis den haben, ‚Bar wann GO dern . welches ein Eapuciner folle gefun⸗ 
Su. Meder eine männliche no dern Kayfer, wider Verhoͤffen und Wunſch⸗ 
che noch auch eine weibliche P 

Gons-De. klaͤrte fich den 19. April dj efer Monar ibliche Poſteritaͤt geben wuͤrde, fü er⸗ 
ation. andern hohen Miniftres » daß auf fol cd, dor feinen geheimen Näthen en 
terlffene Alite Erg-Dersogin, Maria auyın eoarn Känfers Jofephi hir 
vom Haufe Defterreich feyn fi — aria Joſepha, die eintzige Univerſal· Erbin 
Eob des der Erb: Königrei che und Fürftenii —— Declaration in allen Cantzleyen 
Series in Iang@borhero derfohr 2 eufehl D mer regiftriret merden müffen. Nicht 
- nig in Preuſſen Sand einen groſſen Patrioten, an Friedrich, Ko 
3 Preuffen und Churfürften in y an Fr / 
Serlin verblichen , nachdem er «& vandenburg , welcher den 25. Febr. ju 
ft 25. Jahr , Umd als Adna Jahr und 4. Monat gelebt, als Chur 
ach und That allegeit beyaeıkan zur nr geherzfiht , dem Watterland mif 
— Hauß mit herzlichen Exbfällen 
Verdienſte zur Koͤnigl. Winde 
rfaͤllen im Ceremoniel gar Pe 
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mis Nhermiefen, alfo wurden ihm auch den 2. May mit ungemeinem Pracht in 171; 





4 


; Berlin die Exequien gehalten , woben die in Drdnung geftandene Milik fich 
5 ne) I Mann beloffen hat. yom folgte fein einiger Eron-Pring, Fries 


mi 9 helm , gebohren den 4. 


ic) e uguſti 1088. welchem fogleich, durch 
usfterbung der Örafen von Limburg in Francken, von denen der letztere 


IDolrath im Sept. fein Leben geendigt, eine anfehnliche Erbſchafft im Stans 


ini Kifhen Erayf zugefallen ift, wieroo! e8 gleichwie allſchon oben im I. Capitel 
er AN. 1705. erinnert worden if, einer Ränfert, Commillion , wegen Ausfin 


ı dung der Allodial-Ctück , und Reichs Lehen, bedurffte. Unterdeffen, je 

nr Mehr fich Das Urrechtifche Friedens-IRerck zu Ende nabete, je weniger wurde 
dgſelbſt auf des Käufers und des Reichs Interefle Reflexion gemacht, und 

in} Pen hierdurch der äyfer und Das Reich gensthiger zuzuſehen / ob man vor⸗ 

se  Neihaftere Yedingnitlen ettwan durch eze Waffen erlangen griegt 
Niet 'e, zu welchem Ende man 4. Millionen Rthlr. in die Operations- — 
ur hg verwilligte, und alle in den Niederlanden geftandene Käy- 

9— er 


r Auch derjen 


en Reichs Fürften Truppen , welche allda auf 


* und Hollaͤndiſchen — gedienet / an den Rhein zoge, und fie mit 


9— ern ſchon allda vorhandenen Reichs: und Erayf- zufammen ftieffe, 


Tinierte. 


und es fahe aller Drten auch trüb aus, 

.r  Mecontagiofe Rranckeiten ich aus den benachbarten Drten auch in Teuf 
3 SUB eingeflichen, und zu Hamburg, Prag) Regenfpurg ( von damen fich 
3 Pr Reeichs Tag ad) Mofpurg ad interim begeben mufte ) nicht allein tie: 
s  *taufend dahin r en, fondern auch der Kanferl. Nefidens Stadt Wien 
& Mt verſchonten Yoienohl der Kayfer, Durch ein ungemein ftandhafftiges 
5 Vertrauen q bewogen, mit feiner antzen Hofftatt zu Wien in 
det Burg verblicbe, und denen Reginmente, efchäfften unermüdet oblage, 
an eine — reich, em —* d’Anjou, und hun 
m der ende Ch von . erge 

üeß, und die Stiedens-Otferten, die man ihm und dem Reich von ug 


er —* Commando ſie untergab , und alfo eine anfehnliche 
Ürmee N) 

fr —* Cat geriethe die Wohlfahrt Teutfchlandes Hierdurch in * 
Ve. 


Utrechti. 


echt 
und Haag aus anboie, Öffentlich verwarff wveil es ihm allzu empfindlich fie: [d*, Fries 
le, daß er alles it feinem W in Utrecht tractiret — 


acht alein gut heiflen, fonbenn I Chu nd Bayern völlig refti 
. 9 ſondern a u 9 teiti- 
"uiren, und fo der Ehurfürft von der die am ihm liberlaffene Ober⸗ 
Malt u behaften €, dem aus Bayern zu einer Verga⸗ 
fung das Königreich Sardinien einraumen, ihn für einen König erkennen, 
aus) ihm ferner das Hertzogthum Zuyemburg en Souverain fo Jang über: 
daffen folte biß man durch unparthepifche Entfcheidung die Indemnifation 
des Schadens würde ausgefunden babe weichen der Churfürft — 
2 
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723. feit dem die Kaͤ 
Ä yſerl. Mü 
Kkration das gantze Ba nchen befegt , und durch eine angeordnete Admin 
Sal pern vegiert und 
Si ianifche Staaten reftituiren , der 
—— nn Uta cn Seh Sad 
in Au — eine ſolche er — ——— jr ein gumen 
anden faft ni ibria bii Olte , bey toelcher 
man allenthalben * ae übrig bliebe, Wer bie Boripele, ve 
gervonnen , die Anerbietung toelch ——— 
reich ehedem gethan , die rofl Park nr 1 gung eines Friedens, Stand 
und die gerechteften Anfprüche die Dar Ann. zudem Königreich ber 
ae mb, auch ee —— — Bien ehe 
Känfer und dem t ak / Durch daS geänderte Cnslife Miriferium, em 
| —** e Miniſterium, 
bez me fe ma ie —— —* ff dem — 
Ye e er biß auf den 
uneten einzugehen, allen 1 deeſe und andere Derglei 
ech alyu nachtbeifig ba da Diefer Monarch diefelbige Ar) —* 
— 
—— en Feldzug , und wal ſie iel färchen 
b 12, . die Veſtun Fand ieffen fie durch den Marfchall de Bezond 
erennen., und brachten ı n Au mit 62. Bataillons und so — 
groffen Menge Bomben, Ku * Eanonen , 40. Mörfner , ſam eine 
di em 21. und * at u. n und Munition da eröffneten auch 
ment eroberten fie zu gleicher Zeit Laufgräben ; bon ei ander Detache- 
Eh dem Groß feiner Armee eit Käpferslautern.,. und Billare lagerte ſich 
—— du Cpeyer , griff das bep Mannheim jenfit 
lhneefdoß €8 fo. bfftig, dap eröffnete den 19. Sun, die Trenchöen di 
ben ,fogen, und die Seuchen nenne bein ; 6iß in Ma im 
u 27. felbiges Betafene fen genöthiger wurden, zoifhen dem 26 
weil — ſich defenfive Kalten gas Durffte hierbey nichts | fon 
wc ahret, und die Feindep: damit Philippsburg und die Erünger: 
halten toirden. ring Alesander von Zplrmenie. 7 Schogt —* 
—— 
Bar mit dem Überreft fen im Vorrath tar, * ei En * 
daß die Officierg ihre, Sarnifon , zu Kriegs: Gefanı ——— 
fanden Darin 54. Ganonen , mnE er gehalten durfte N angofm 
7 — kein uber. Bey groffe Menge en * 
— 1800, Mann Arc getvefen * euſchen Garniſon weiche Of 
500, Dann gejeblet. Man verichere yaznıen. UND Bıefirten ob 
nig nebſt der. erbeflerung Don Paris, daß diefe Pelagerung 
er Kortilications-Aerofe 2, Dill — 
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und 800000, Livres gekoſtet habe, die eingebüßten Officiers und Soldaten ı713; 
ungerechnet, deren Anzahl fich zum wenigſten auf 0000. Dann belauffen. 
er Narſchal de Villars fuchte unterdeffen Die untere Pfalk Durch Con- 
tributiones und Salveguardien gar fehtver heim , lieffe aller Orten, wo feine 
Munden, das Chur: Hfalbiſche Waapen abnehmen , und dag‘ 
Ehur-Baprifche dargegen anfchlagen , und ale die Belagerung Landau zu 
Ende wor, fo fehleitfte er das eroberte Mannheimer: Fort, brach) den 3. 
Sept. von Speyer auf , Bitte bey Kehl den Rhein, und zog fich durch 
ch Freyburg, allwo der General Vaubonne mit ei 
nem ſtarcken Corpo die dafelbft gemachte Linien len und Freyburg be: 
decen ſote. Allein, tveil an einem often, der Roßkopff genannt , diefel: 
bige e: ſchlechtem Stand fic) befunden, fo murden Die Frangofen den 
20. Otpt, mit wenigem Verlurſ Meifter davon , und öffneten ſich Dadurch * 
die Dahn zu Belagerung der Veſtung Freyburg, in welche fich 11.Batail. abs 
IK echter Zeit geroorffen ‚ die den Baron von Harfch;, Känferl. Feld: 
Aral: Lieutenant , zum Eommendanten hatten. Billar⸗ zwar hätte 
ücber Ppilippsburg angegifen und ftellte fich zu dem Ende an, als ob er 
Freyburg n Dillingen , Kothtveil, famt andern auf dem Schwattz wald Iie 
senden Paflen und Plaͤten zugleich bestoingen / und Dafelbft fich-den Ein: 
gang in Schwaben machen twolte , in der ung, Eugenius wuͤrde def: 
balben aus denen Gktlinger-Einien ich nach Diefer Gegend mit feiner Armee 
venden , da dann bey feinem Aufbruch Billars auf vielen in Bereitfchafft 
—** Schiffen den Rhein hinab zu fahren und ſich vor Philippsburg zu 
gedachte. Weil aber Fugenius Die feindliche Abficht merckte , in feb. 
ven Einien ftehend bliebe , und noch etliche egimenter vom Schwartzwald 
HEUE an fich joge, fo änderte Billarg fein Concept, plünderte und brannte 
Auf dem Schrvarktuald fo.tveit er reichen Funte , und Heffe , unter Dem Gra 
fen N Bourg, die Belagerung | eyburgs vor ſich gehen. Die Tren- 
cheen tourden den 29. Sept... eröffnet ‚ die Stadt aber von dem General 
Aſh biß auf den Iehten October tapffer vertheidiget ‚. und als damals die 
en eneral- Sturm vorgenommen , und auf den Fuß der 
— ſchon loiret Hatten, zuge er fich noch mit aller gefunder Mannfchafft 
R das untere Schloß , morein er vorhero fehon alles Proviant und Muni- 
tulangeaffen, und ließ Den Stade Dfagifiat mit dem ein) Die Ca- Und ex» 
Pitulation Es mwolte zwar Billarg fat von feinem Accord etwas 
rufen und hören, nei ihm ‚ toiber fein DBermuthen , der Commendant mit 
feiner übrigen en PX entgangen war, und gleichfam die 
Stadt hiemit feiner Difretion überlaffen haben folte.. Feboch befanne er 
Id bald eines befferen , und teil damals die Zeit fehon ziemlich rauch und 
die etoöhnlichen Belagerungs Arbeiten höchft unbequem war , auch tue 
Sen plotlich einfallender Säle, nicht. ale die Soldaten, fondern a. 
R | y 
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1713. Pferde groſſes Ungemach auszuſtehen hatten, fo bote er dem Commendan 
ten eine weitere Unterhandlungan , und bergönnete ihm, durch Erpreffen des 
Zone Eugenii Meynung und Befehl Darüber einzuholen. Xegen des 

loſſes und der Darzu gehörigen Forts wurde endlich den 16. Novemb, 
die Capitulation , nach Hin und Herfendung etlicher Coutiers an den Pring 
Eugenium , auch dergeftalt mit den Frangofen gefchloffen, daß die Garm⸗ 
fon in 4000. ſtarck einen freyen und reputirfichen Abzug nach Nosspeil eu 
hielte. Man rechnet daß in derfelben über 4000. Mann währender Belage⸗ 
rung von den Kaͤyſerlichen und Reichs⸗ Truppen verlohren gegangen , him 
gegen follen die Frantzoſen bey 20000. Mann eingebüffet haben, wann man 
die Ausreiffer, und an Kälte und Kranckheit verftorbene, mitzehlet. de 
nen Schlöffern und Forts find 52, Canonen, 10. Mörfner, 5000, Canon⸗ 
Kugeln 150000, Pfund Pulver , und Proviant auf 6. Wochen gefunden 
orden. 
Neue So hatte nun Franckreich durch dieſen Feldzug zwey wichtige Veſtun 
zn ʒwar den Teutfchen abgewonnen ‚ den Sauer and Das OReie aber nch |, 
pandlun- nicht fo — als es wohl gehoffet und ewuͤnſchet, und die Fortis |. 
gen. un Des Kriege wolte dem König in Srandreie doc) zu Eoftbar und zube |, 
dhmverlich fallen weil er die noch übrigen Kräften zu weitern Abſichten |, 
Bunften des Prätendenten auf — pahren muſte. Dann weil dit |. 
Königin Anna in Engeland viele ränchliche Zufälle hatte , und es wide |, 
—— Intereffe lieff, daß dag Ehur-Sannoverifche Hauf den Groß |. 
eitannifchen Thron erben folte, fo wolte fich der König in Franckreich auf |. 
alle eis und Weege gern auch des Teutfehen Kriegs entladen, damit & 
deſto freyere Haͤnde und mehrere Kraͤfften bekaͤme, in dieſen Conjun 
dem Praͤtendenten, für weichen viele Torris heimlic) , und die gefamten |" 
Jaco en Öffentlich, groſſe Detvegungen machten , mit Nachdruck —5 
den, damit die Crone in Groß Britannien einmai auf ein folches Haupti® |. 
— fo ſich kuͤnfftig allezen nad) Franckreichs Seite enttweder — ich ler 1, 
2. oder doch nicht offenbarlic) feinen Vorhaben fich widerſetzen wuͤrde. 
rum lieſſe er , ais man noch im Feld feindlich gegeneinander geftanden, 
heimlich zuerst an Chur Mayas und Chr. iedens: Dorfehläge 
— dus und Chur Pfalt neue Feden Bot | 
no der Ehur-Mälgifche Minifter Baron pon Hundheim wurde Ir 
fonderheit darzu nachmalg Öffentlich gebraucht , mw Icher nach Mes und |. 
——— und in denen dafel gebaltenen Sonfere ponden | 
nsofen Die Berficherung bekam , da ihr König dem zu Utredyt allzu hatt 
getpannten Bogen mercklich nadyzulaffen begehrte, wo man nur Teufi * 
** u um Frieden fehreiten twolte. Da nun der Kanfer wege N 
| ae en Inter —— — * * ae * 
i gelangen, durch welche man 3 
auckreich wurde dewachen fepn, fonden vielmehr die Sorge en N 
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— — —— 
mehrte, es doͤrffte das ſchon längft ausgefangte Schwaben nächftens zum 1713. 
Siß des Kriegs , und alfo der Krieg ——— in Teutſchland gerwälßer 
erden, auch ein einziger Haupt: Streich den kimfrigen Frieden noch ſchwe 
zer umd fehlechter machen , fo entfchloffe er fich , die Rerfolgung feines 
18 auf Spanien zwar nicht fahren zu laſſen, fondern es Gtt und der 
Zeit anheinm zu flellen, und Die Beruhigung des gefammten Teutſchlandes 
dem Particular-Pußen feines Ertz⸗ Haufes gtoßmuͤthigſt vorzuziehen , willig ⸗ Gehen zu 
R alfo ein, daß zir Raſtatt, einem Ort in der —A chafft Baaden, Raftatt 
Awo der unvergepliche General-Rieutenant Prins Fouis ein prächtigeg an. 
Ftiedens Conferenhen ſolten angeſtellt werden. Dabey 
wolte er keinen einzigen Potentaten in Europa zu einem Schiedsmann in die: 
fern wichtigen Merck annehmen , fondern er gedachte gang allein mit Franck 
reich handeln, welches Franckreich ſich gleicher maffen belieben laſſen, da⸗ 
am Printz Fugenius allein, nebſt dem Legations-Secretario 
‚don Kayſetl. Seite dahin ‚ und von Francfreichs regen fande fich der 
I de Villars mit derh Intendanten von Eifaß, de la bar ve; 
dafeloft ein , beyderfeitg unter einer mäßigen Begleitung von erli ene 
"1 100, ‘Pferden, und 100. Granadierg, Den 26. November lang, 
in erterfgehnte Herren zu Raſtatt an, wechſelten ihre Wollmachten gegen 
. Anander AUS, und hielten den 27, dito die erſte Eonferenß, und fofort t g 
anf” Die Deey Kochen lang nach mehrere, mit der gröften Verſchwie 
| ‚ Daß auffer Eiyur Mahnt von den übrigen Reichs: Ständen faft nie 
a nichts erfahren Funte, ton gehandelt und gefehloffen wurde. Daraus 
e unter vielen Ständen des Neichs ein Mißtrauen, und die Sorge, 
‚ Dörte zw ſchen demgäyfer und der Cron Franckreich ein und anders gefehlof 
REDE ſo der allgemeinen Fseyheit des Bateriands zu entgegen lieffe,und man 
€ e8 für eine ungewöhnliche Sache halten, einen Frieden fir Teurfchland 
» Ohne der gefamten Reichs Staͤnde Beytritt und Geſandtſchafften 
darzu zu erfordern. Jedoch bald darauf machte Pring Eugemus den Dire- 1714 
oribus der 4. aflocüirten Erayffe, und durch den Fürften von Loͤwenſtein⸗ 
Mertheim , allen Reichs. Ständen zu Negenfpurg fehrifftlich Eund, Franck: 
Keich thue, feinem dem Chur: Pfältzifehen Minifter gegebenen Verſprechen 
NOIder , nicht nur Being billichere Friedens: Vorſchlaͤge ‚ fondern e8 wolle die 
gethane Anerbietungen nicht einmal mehr vertoilligen, begehre Lan 
au und Fort-Fyuig mit allen Fortificationen vor ſich zu behalten, umd 
m Feyburg wieder abgetretten werden folte, fo fordere man Brofach 
> Kehl oder ilippsburg zu einem AEquivalent darfür, oder aufs höchfte 
1 Shleitfung don den beyden erftern. Ingleichem dringe der nr. in 
Franckreich nicht nur auf die Hölline Einfegung der Churfuͤrſten von oͤln 
nd Bayern, fondern fordere auch für fie eine genugfame & adloßhaltung ; 
wann diefe Puneten nun abgethan toren , fo rolle er den Frieden mit dent 


Käpfer 
I— — 


WE, um 


172 Anderer Periodus. 1. Capitel. 


s4 Kaͤpſer und dem Reich fo gleich ſchlieſſen, und in andern Schwuͤrigkeiten fich 
= auf dem Fuß des Ryßwickiſchen Friedens billich finden laſſen. Es waren 
aber diefe Anforderungen von folcher Unbillichkeit , dag Eugenius Diefelbige 
auf Feine Weiſe und Nege zuftehen Eunte , fondern die Friedens-Handlun 
gen gang abbrechen twolte , woran ihn aber Billars durch Die Vertröftungen 
verhindert , er erwarte einen Courier von feinem König, welcher die Nach⸗ 
laſſung der beſchwerlichen Articul mitbringen würde. Ob nun fehon dieſet 
aud) anlangte , fo brachte er Doch nichts dewiſfes noch bortheilhaffkiges mit 
( ‚ und der andere , Dritte und vierdte nachfolgende war faft von — 
tt, Aſo, Daß hochgedachter Printz ſich von dem Marſchall de Villas 
endlich) nicht Länger aufhalten faflen , fondern unfehlbar abreifen toolte / di 
Kriegs-Anftalten, welche man, aus Hoffnung eines nahen Friedens , ſaſt 
gar in Teutfchland verabſaumie , durch feine Gegenwart zu befehleunigen. 
Hierdurch bervog er den Marſchall de illars, daß er das begehrte ir 
valent vor Freyburg famt der ndemnifation für Chur: Coun und | 
Bayern fahren life , und fich mit dem Cugenio über einen Project verglicht, 
welches in allen Puncten den Roßwickiſchen Frieden zum Grund hatte, um 
an die Höfe nady Wien und Paris zur Ratification abgefandt wurde. Det 
Käyfer , welcher, um der bereitg angeführen Urfachen willen, nicht abfehen 
Eunte , Daß dermalen von Frankreich , für feines Ertz Hauſes Rechte , und 
für des teutfchen Reiche Nusen , etwas weiters und beffers wurde zu erbak 
een jenn, lieſſe ich den Tractat gefallen, und gedachte felbigen den Reihe 
Ständen vorzulegen und zu ratificiren, Allein anftatt daß die aufgefeßte 
Articul vom König in anckreich wären gutgeheifien worden , fo winde 
Dargegen an den 


— a h > 5 Villars —*5* Project überbradht, — 
riche Puncten faſt ſaͤmtlich nieder beariffen, un 
mehr neue, eben fo befchtwerliche, ——— wieder begrifen, 


1 eb | eingerucfet waren , daß man nemlich}. 
e. des Kriegs in Norden ein Ende machen , einen krae mit Spamen 
ſchlieſſen, den Hertzog von Savoyen das Königreich Sicilien ruhig befisen 
aſſen, fich mit deinfelbigen wegen feiner Anforderung auf das Vigevaniſche 

Ä Ma verftehen, Die andern Sraliänifche Fuͤrſten theilg reftituixen, theil 
b n iedigen, und den Rogoʒi in alle feine Güter und ürden wieder einfetzen 
fi eu.f.f. Wider d ungegiemende Anfordern und wanckelmuͤthige De 
ker bef on ontzofen , toeidpes auf Lauter Iäre eiele Yufrplicheit hinaus 
def befchnuete ich Eugenius heftig in einem Memorial, fü er dem Marſch 
a da einlieferte , und begabe ſich den 7. Febr. 1714. wuͤrcklich 
j * aſtatt hinweg. Neil aber Villars aufs —— folten nunmeb- 
8 — —8* — erfolgen ſo hielte Eugenius ſich * 

m 
halberkch —* oe 9 Mproifchen auf, mit welchem er des 


den mufte, und Billars gienge nach Ctraßburg jV 
ruck. Es wurde auch inzwiſchen denen sefamten Seicps-@tänden ac 
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—— der Frantzoſen in denen begonnenen Friedens. Handlungen, Fund 1514 
gemacht, auf daß die Kriegs: Anftalten wieder mit Ernft von ihnen beforgt 
Me erden möchten. Und darauf langte endlich der Marquis de Eontade in 
de der Nacht zwifchen dem 27. und 28. Fehr. bey dem Pringen Fugenio zu 
iR tutgard an, ruffte denfelbigen nach Raftatt zuruck, allwo fich auch Bit Dem 
wE dans wieder eingefunden, da dann den 7. Marti fruͤh zroifchen 3. und 4. Uh- —— 
we sender Friede gefchloffen , und unterfchrieben , anbey aber auch verabredet eſchiot⸗ 
Me Munde, daß man das übri e was Die Reich8-Angelegenheiten anbetreffe, fen. 
ı®  Aufeinem neuen Friedeng- ngrels, telcher zu Baaden in der Schweiß in: 
herhalb 3. Monaten anzuftellen toäre, vollends abhanden wolte. 
I Der Kayfer that hierauf ungefaumt, durch ein weitlaͤuftiges Commif- 
#;  fions-Decret, der Reiche: Berfammlung zu Re enfpurg Fund, was ihn ber 
©  Mogen habe, fich mit ranckreich in Friedens-Handlungen einzulaffen,, er 
5 Communicirte den au gerichteten Tradtat, ratificirte folchen , und ftellte.es 
’) den Ständen anheim ı Ob fie nächftens die ehemals fehon beliebte engere 
= KiheGefandefehafft nach Baaden abfenden , oder dem Kayſerl. dahin ges 
henden Abgefandten eine genugfame Vollmacht ertheilen twolten, im Namen 
des geſamten Reichs daſelbſt dag übrige noch mit den Fransofen abzuthun. 
Wel man num aus dem Raftatter-Tradtat *55 — I erfehen hatte, dag 
08 Reich ſich tweiter —— vor dißmal verſprechen koͤnte/ als was in dem 
ickſchen Friedens chluß ehedem ſchon enthalten war, fo wurde, al⸗ 
Weitläufftigkeit und Unföften abzufchneiden, dag legtere beliebet, und die 
Kapfer, Sefandtfehafft mit der nöthigen Vollmacht des Neichs tvegen verfe: 
ben. Dahero der Graf von Goes und der Grafpon Seilern als Kapferl, Fricdenge 
Und Keiche-Beyollmächtigte fich mit Anfang des Monats Zuny nach Baa— —— 
den erhuben, und allda mit dem Örafen du £uc, und Mr. de St. Eonteft 
als Frangöfifchen Bevollmächtigten den ro. dito neue Huedens-Conferen- 
den begunten, in twelchen hauptfächlich die Art und IBeife, wie die bey: 
‚Churfürften zu Eölln und Bayern in ihre vorige gefamte Länder und 
Würden wieder einzufegen , die Grängen zu reguliren , und die Beftungen 
1 wären, abgehandelt ward. —* fanden ſich vom Pabſt, von 
unterſchiedlichen Staliänifchen Fürften und Staaten,vom Hergog zu Lothrin⸗ 
1, und von mehrern andern Machten Gefandte zu Baaden ein, ob ihren 
gelegenheiten zu twachen, und einige Vortheile ſich auszudingen ; fie fun: r 
* aber vom Kayfer nicht erlangen, daß man fie zu den öffentlichen Con- { 
zen zugelaffen hätte, fo gar die Ehur-&öllnifche und Chur Bayriſche 
es erhielten keinen Öffentlichen Zutritt darzu, auffer daß ihnen frey 
Runde, mit den Stangöfifchen Bevollmächtigten abfonderlich ihre Sachen 
Aitrichten. Darum hielte fi) der Graf von Beretti, der im Namen 
Fe d Anjou der Spaniſchen — F— — —— 
Cognito, und da Engelkan Holland, Schweden, Savoyen, und 
IV. The * Mm noch 
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s714. Noch) andere Staaten des Kayſers ftandhafften Entſchluß fahen , daß er 
u niemand zu dieſem Congrefs zulaffen würde, fo blieben ihre Geſandtſchaff 
ten, welche fie dahin abzufertigen gedachten, gang und gar unterwegen. Weil 
der Ryswickiſche Friede dag Fundament zu dem Raftatter und Bad⸗ 
chen Frieden ſeyn mufte, fo twurde don der Abthuung des 4. Artic. in 
sedachtem-Mysivicki chen Frieden, welcher bißhero die Proteſtanten in 
goſſe Unruhe und Mißvergnügen geſetzt, Fein Wort geducht , fondern 
einen ‘Punct angefehen, tvelcyen die Stände des Reichs auf der Regenſpur⸗ 
giden Berfammlung unter einander auszumachen hätten. Von dem 
echt des Kayſers auf Spanien, von einem Frieden mit dem Duc d'Au 
ou don der Indemnifation deg Churfuͤrſtens in Bayern, von dem Fürfters 
thum für die Printzeßin Urfini, von der Barriere mit — fiele auch kein 
ine Wort, und teil fich der Kayfer in feiner Titulatur einen Catho 
üfchen König nennte , fo dem Duc d’Anjou nachtheilig zu feyn ſchiene, und 
welches Pr&dicat die Frantzoſen dem Kayſer nicht zuftehen Eunten, fo blie⸗ 
be es bey dem zu Raſtan allbereit eingegangenen befondern Yrticul, daß die 
Annehmung oder Auslaffung der fkreitigen Titul Beinen Theil, der hierin 
nen fich widerfprechenden Partheyen, weder ein Recht geben, noch einiges 
Nachtheil verurfa en folle. Zudem aber der Churfürft in Bayern alle 
* Lander und Wunden wicder bekommen muſte, und doch die Obere 
Pfaltz von dem Kayfer und dem Reich dem Churfürften in Pfalt gegeben 
Mat, welcher ohne eine andere Vergütigung diefelbige an Ehur . Bayern abs 
zutretten fich waiger ß fih, Chur⸗Pfaltz deß⸗ 
Degen zu vergnügen. Mie dann derjenige Ancheil deg Hertzogthums Lim 
Burg, tvelsher in denen nunmehrg Defterreichifchen Niederlanden dem. Ray 
x zulommen. mufte , deftegen in Vorſchlag Fam, wiewohl die Holländer: . 
das übrige von gedachtem Hertzogthum befigen, etwas dargegen fprecher 
und fich ausdingen wollen dag aber mit einander zu Peinem Stand Fam, ohn⸗ 
erachtet man in Wien ſtarck daran arbeitete, teil der Churfurſt in Pfaltz fi 
imerdar ohnpäßlich be ande, und die Bermuthung war,daß er / vhne Hinterlaß 
— Maͤnnl. Po Ataͤt, die Welt gefegnen werde, welches auch, A. 1716. 
* gef if. Eben fo,da Chur-Bayern alle Meublen, Edelgefteine und Koſibar⸗ 
‚ seiten, die man aus feinen Yalläften Ite,fo kam 
man üb Meggenommen, wieder haben folte, 
u e rein, daß alles na dem Inhalt der darob aus efertigten glaubwuͤr⸗ 
Dejaher vuncn ie flte ausgeliefert, und der fi befindliche Abgang mit Cu 
— et werden. Wie man nun def und andere Puncten in Richtigkeit 
8 han und der Schluß der radtaten faft nunmehr innftunde, [0 |]. 
fand, und ich den 12, Aug. der Todes» Fall der Königin Anna: in Enge 1, 
und der as wurde zu gleicher Zeie laut, daß zwiſchen dem Duc d’Anjon |. 
— von Parma, welche einmal Erbin bon diefem Fürfter Ih, 
‚me Heyrath gefhlofien fege, In Engelland Fam, ohne * h 
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Widerrede; der Churfürft von Hannover, Georg Eudivig, auf den Thron ıım 
bon welchem zu hoffen ftunde, daß er des legtern Minifterii Ungerechtig: = 
feiten ſcharff ahnden, und denen Wighs wieder empor helfen würde, In 
die Erbfehafft von Parma hatte der Kayſer, wegen der Reichs⸗ — nicht 
glein eine ſtarcke Intluentz, ſondern es laufft dem Interefle feines Ertz· Hau⸗ 
8 durchaus zuwider, wann dieſelbigen Fuͤrſtenthuͤmer, die ſo nahe an May⸗ 
nd ſtoſſen, ſolten durch dieſe Heyrath an einen ſolchen ‘Bringen fallen, 
“ mit welchem er nimmermehr, um des Rechts auf Spanien willen, in Freund: 
J —J— und guter Nachbarfchafft leben Fan. Bahero glaubten pie,es rfften . 
efe beyde Fälle das bey nahe zu End gebrachte Sriedens , Werck verhin 
dern, und dag ausgelöfchte Kriegs · Feuer in eine neue um fich freffende Glut 
bringen. Allein die groſſe Alliantz war einmal auseinander , der neue Rh 
ng in Engelland fande fein Reich an einer mächtigen Armee und Flotte ent: 
blöfe, und hatte genug su thun, Die heimliche und Öffentliche Anhänger des 
Pratendenten im Zaum zu halten, Holland war mit Abdancfung der 
Kriegs  Pölcker befchäfftiger , füchte die Commercien wieder in lor zu 
bringen , der gemachten Schutden fi) zu entladen, und wuſte noch nicht , 
(Oi es fich mit dem Kayfer der Barriere halben ausfinden würde , in Nors 
geriethy alles durch die i hende Heimreiſe des Königs in Schweden 
AUS der Tuͤrckey in gröffere YBeitläufftigkeiten, dem Kayſer Drohete ein neuer 
ürefen- Krieg, und dag Reich hatte bey Fortfegung des Kriegs nichts ges 
Wifers zu befahren, als daf ihm die Laſt Des Kriegs allein unerträglich fa 
Ien würde, darum gab es in den Sriedens - Handlungen feine Veraͤnde⸗ 
9, fondern tie man alle fkreitige Puncten in das Feine gefest, fo bega- 
ben ) Prins Eugenius und der‘ arfchall de Villars nach Baaden, und 
‚ Aiketzeichneten den 7. september. den völligen Friedens - Tractat , welcher 
nechalb s. Wochen auf das län fte folte ratificirt, und darauf innerhalb 
nee Monats mit Abtretung der Beftungen Dreyfach, Freyburg und Kehl 
ecution gebracht werden. Solchemnach kam alles zwiſchen dem 
Kayfer, dem Neich, und der Eron Franckreich auf den Fuß des Rysiwicki- 
hen Friedeng (von welchem der dritte Theil nachzuſehen iſt) und Franck⸗ 
sn Mufe Naue Forts, Schanken, älle und Drücken, fo dißfeit des 
ins aufgeworffen, und in dem Nystoicfifchen Frieden nicht ausgedruckt | 
Ind, niedeereiffen, Bitſch und Homburg ebenfals von feiner Fortification j 
ige mit Alt Breyſach, Freyburg und Kehl abtret: f 
m; 2) an Chur Trier, Chur fals, an den Groß: Meifter des Teutfchen 
Ordens, an die Bifhöffe von Worms und Speyer, an den Hergog von 
Würtemberg, an den Herkog von Mümpelgard, an die beyden Marggru⸗ 
fen v Baaden, an den Herkog von Lothringen ‚ und an alle Fürften und 
Stände, die in dem Rystoickifchen Frieden griffen, die eroberten und ein: 
gezogenen Länder, Derter und Güter reftituiren, und folglich nun rt 
Mmz2 N 
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2714 ziehen, was dorten noch zuruck geblieben. 3) Den Ehurfürften von Han 

i ae feiner Würde erkennen ; hingegen bebielte Franckreich 4) dieQe 
fung Landau mit feinen Dörffern, Chur: Cäln und Chur · Bayern abe 

wurden 5) gänklic) in alle ihre Länder, Ehren, Prerogativen und Rechte 

p fie vor dem Krieg genoffen , wieder eingefegt, und nach glaubroürdigen 

nventariis glle Archive, Meublen, Koftbarkeiten, Geſchuͤtze und dergleichen, 

ihnen ausgehändiget, Dargegen fie allen Anfprüchen und Prtenfionen auf 

eine Indemnifation abfagten ; eben fo wurden 6) alle ihre geiftlicye und 

soeltliche Bediente, im ihre Güter und * reſtituirt, und diejenige, ſo es 

halben Feiner Beſchwernuß beſor⸗ 

en; dem Ch en in Bayern bliebe 7) frey, feiner Länder wegen einen 

auſch zu treffen ; dem Kayfer und Erg: Haus Defterreich, folten 9) die 

Spanifchen Niederlanden zukommen, wie folcye Carl II. König in Spa⸗ 


gen einer Barriere zu dergleichen , und was dem König in Pr 
Utrechtiſchen Frieden accordirt worden, auch was über di, fü dan 
lich befeffen, von Franckreich an Holland, zum Nugen des Erg Ha 
Defierteich, abgetreten toorden , foile dem Kayfer, warn die Hollaͤndiſche 
Karriere außgefunden,erbleiben; folle auch 9 ) der Rayfer, ohne da; Frand 
teic) ihn deftvegen beunrubjigen will, in Befig des Königreichs Neapolis, 
des Sergogthums —— der Inſul Sardinien, wie auch der Häfen 
und ofeanifehen Ufern liegen, verbleiben, der Kanfer aber 
eutralität in Jtalien nicht brechen, und den 
tften und Staaten in Stalien wegen ihrer Anforderimgen Jultitz mie 
| | fication erfolgte noch vor dem angeſetz⸗ 
sen Termin, und gleich darauf raumten die Frantzoſen den Teutſchen die 
bedungenen Reftungen en, und Fam in Teutfchland alles zur Richtigkeit 


mit Defterreich gehalten, durfften fich de 


erter, fo an den 
Auch die zu Utrecht accordirte 


derfahren laflen ıc. ꝛc. Die Ratificati 


Ungarifche Geſchichten. 


Bſchon der Kayſerliche of geneigt und willig war, dem Anfir 
Del D Ö hy Sao = Prefburg verfammileten Ur 
Waffen: Cti ! äugeben, und mit den Malcontenten einen 
ad “ Sl; Stilftand zu treffen, auf daß man von einem fichern Frie 

Ann bölliger Beruhigung des fo lange Zeit ſchon unglücklichen Königreichs, 

nte ; fo hatten doch die rebellifcyen Ma- 

tentaten einge dere — * —— — 
10) een um 

Kanne ihnen dorbero die f $ A — ala G 

Rand eingehen. Ob auch ſchon der 

fiber Perfonen Fund dei 


DM der auf dem Fan 
—R gariſchen Palatinaten Gehoͤ 


aus. in; ‘ 
defto einiger und eifriger 
gnaten annoch fü h t ee); 


tlichen 
wolten fie alsdann mit ihm —— 


Cardinal von Sachſen⸗ Zen ihnen alles durch 
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chen lieſſe, was mit den Schweden wegen der Schleſiſchen Keligiong: 1709. 
Freyheit geſchloſſen worden damit ſie nicht zur Unzeit und vergebens ſich 
auf jener Beyſtand und Vorwort berlaffen, fondern vielmehr aus diefem 
je Erempel Rldrlich erkennen möchten, es wurde der Kayfer , wann fie mit ge: 
boͤriger Unterthaͤnigkeit und Beſcheidenheit die Abſtellung der bißherigen, 
bhne fein Vorwi en und Gutheiſſen, eingeriſſene Beſchwerniſſen fuchten, ih: 
ei MEN alles mögliche eingeftehen ; fo drungen doch die Frantzoͤſiſche Verhe⸗ 
«ungen bey dem Nagozi und Berezeni vor, abfonderlich da ihnen Die dran 
bgoſſche Officiers und Miniftres die Verſicherung thaten , es feye ihrem Kö 
gs Mg mit den Friedens : Vorfchlägen , die er an die Alürte gethan, Fein 
on Pnft, und er werde nimmermehr des Ragozi und feiner Anhänger In- 
terelle aus den Augen fegen. Damit verblieben fie bey ihrer arg 
bbn Weiß, fkreifften, plünderten un brennten aller Orten, wo fie mit Par⸗ 
bheyen hinreichen kunten, Anton. Eſterhaſi ſetzte mit 1000. Pferden uͤber die 
ha berheerte nicht allein verſchiedene den Kayferl, Miniftres zuftändige 
Buer, fondern auch einige dem Ungarifchen Palatino, gi Eſterhaſi, zu- 
gehörige Derter , weil diefer Herr feinem rechtmäßigen König, dem Kayfer 
feph, unveränderlich treu war, Eben ſo trachteten fie fort und fort die 
‚Setung Neuhäufel mit Proviant und Volck zu verfehen, und wann man 
Ihnen ſchon einmal die Convoy abnahm, fo brachten fie doch zum andern 
0 füfcher Mann und genugfame Lebens « Mittel hinein, wodurch 
die Garniſon in Stand geſetzt wurde, biß an die Donau zu ftreiffen, und 
diefen Strom unficher zu machen.  Diefes fehädliche Handrverck ihnen nie: 
„  etulegen, that der Dberfte Schilling ein und andere glückliche Par⸗ 
i auf fie, und nöthigte fie behutfamer und eingezogener zu verfahren. 
De commandirende General Graf Sigbert Heifter aber, forgte inſonder⸗ 
heit für die Erhaltung der Derg.Stäte, Jagte Die Malcontenten aus Liptau, 
brachte die Auper: efpannfchafft zum Gehorfam ‚ und tvie er Litova einge: 
nommen, fü benahm er den Rebelien die Communication mit Pohlen, 


der Rabau eroberte Deifter das Berg - Schloß Veſprim und 
a Balog Adam mit einem Detachemen den General Rehm aufzuhalten 
dachte , daß er fich mit dem Heifterifchen Corpo nicht vereinigen folte, fo 
—28— Heiſter derbe Schläge, und fie mit den Mehmifchen Truppen zu: 

Um diefe Zeit gieng der Preßburgifche Lamd-Tag zu Ende, auf welchem Schluß 
der Kupfer fich er ie: Es folte, > Ausgehung der Drännlichen Defter: a 
1 nilden Nachkommenfchafft, den Ungarn frey ftehen, einen neuen König 
3 Mrählen ;:man toolle die Yaation nach den Gefegen ihres Königreichs regie: 

N; alle 3, Jahr füffe ein Land-Tag gehalten werden ; die Mikbräuche, fo 
mgeriffen , folte man auf einem — Land⸗Tag abſtellen; den * 
| m 3 
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2709. denburger· und Prefburger-Schluß, wegen der 3. zu Duldenden Religionen, 
folte man ratificiren; man wolle aug gebohrnen Ungarn einen Rath, hut 
. Verwaltung der Reihe: Scfchäfften, fegen ; man kome tool Übelthäter ohne 
Citation in Verhafft nehmen , doch Feine Edelleute,, auffer im Laſter der ver 
letzten Majeſtaͤt; in dieſem Lafter müften die Kinder mit den Eltern, abet 
nicht unfehuldige Brüder und Weiber leiden; von der Capitulation bey der 
desten Erönung folte den Ständen eine Abfchrifft zukommen. Die Difpofi- 
cion über die geiflihe Prebenden folle dem Kayfer zuftehen, Doch müßt 
man auf die Ungarifche Kinder Reflexion machen ; das Recht über die letz 
seren vom Tücken eroberten Länder ſtehe unftreitig dem Kayfer zu , jedod) 
wer darauf zu pretendiren haͤtte, folte fich wegen der aufgervandten Unko⸗ 
ften vergleichen; eben fo müffe Die Ungarifche Schag-Rammer von Wien 
Cependiren, damit man die Einkünfften des Ran wiſſe; es feye di 
atz⸗Kammer, und Cantzley eine Prærogativ des Koͤnigs, die vom Land: 
ag nicht dependiren Pönne; der Zuftand des Reichs leide es nicht , die 
Teutfchen Trouppen und Dfficierg a zuſchaffen; der Kagozi mit feinen Av 
hängern folte Pardon haben , wann innerhalb eines Monats die Kanferlicht 
Einade gefucht würde. Diefe Kayferliche Erklärung machte man fehleunig 

Fund , und der Pa 


bftl. Nuntius begleitete dieſelbe mit einem Breve vom 
Pabſt, darinnnen er die Elerifey fharff ermal 



































| mie, alles, zu Beplegung der 
Troublen, beyzutragen; allein e8 wurde tveder mit dem einen noch mit dem 
andern etwas ausgerichtet. Dann die Catholiſchen meynten, der Kayfer 


viel ein, inmaffen feine Erklärung, 
dap der Edenburger und Preßburger Fir die re vortheilhaffte Land: 
Tage-Schluf ratificirt werden folte, leichtlich dahin konte ausgedeutet wer⸗ 
den, als ob die Reichs⸗Geſaͤhe die Ubung ihrer dteügion feft gefeget hätten ı 
da es doch, der Catholiſchen Vorgeben nach, nur eine bloſſe Ver 
gung und Tolerantz feyn mufte, welche man / nad) denen ſich hervorthuen 
den Umftänden wieder aufheben mi te, und wobey ein jeder Ungariſcher 
Eatholifdyer Magnat ein echt haben folte, gegen feine Proteftantifche Unter 
hanen alfo zu —— Dargegen hielten die Proteftierenden darfuͤr, dab 
Ne, durch fothane Ka ' vol gegen ihre Catholſſche 
‘ ri An No Nicht genugfame Sicherheit hätten, weil zumal die Cleri⸗ 
en beftän — Proteſtamen bey dem Kayfert. Hof zu ſchwaͤrben und gu un 
Summa , por. ggen dero Anfepläge man mehrerer Berfieherung bedürfft. 
dien. niet don den Mißvergnügten machte Mine ich zu accommo- | 
darinnen, auf Sr a * Iumun feiner Anhänger zu ie N 
Daun, Kriegs befchlofen ao Stanzöfifchen Geſandten, die Fortfegung 


. Pro. Amit feßte Gra Heiſter feine angefangene Progreff; egen die Re 
green. bellen glücklich fort, & eroberte im — af — 
wel 
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welchem Veſprin und dag Schloß Schimeck bald nachfolgte; er zoge ſich 170% 


darauf gegen die Berg Stadte, und griffe mit 9000, Teutſchen 23000, 
ebellen bey Trentfehin an, ſchluge 6000. davon tod r und ſchickte 24. Fah⸗ 
Men, 4. Ötandarten und 2, Paar Paucken, zu Siegs:Zeichen nach: Mien: 
ergabe fich im September ‚ Küsmarckt im December, Leutſchau aber 
wurde eng bloquirt doch kunte man abermal die Proviantirung Neuhaͤuſels 
Bicht verhindern. Den Ragozi entgieng auch ein hitziger Anhänger, an dern: 
einäugigten Grafen Budiani ‚ Welcher untveit Exlau verftorben. In Sie 
benbürgen kam, an des verftorbenen General Kriechbaums Stelle ‚“der Ge: 
Reral Steinville , welcher die Malcontenten und das Sand fo im Zaum hiek: 
fe daß fie fich nicht rühren Funten: 

, OR Anfang des folgenden Jahrs wurde durch eine glückliche Action des: 
Köyferl Generals, Barong von Sicfingen , berühmt. Dam weil Na ıyıa . 
83 umd Laroli ein Abfehen auf die Berg-Städtrichteten, fü nahm er 1000, — 

ferde und 500, Huffaren, Diefelbige zu decken, als er aber den 22. 

AM. nad) Komſan gekommen, ftieffen jene mit 12000, Mann in voller 
Hahr-Drdnung auf ihn, daß er entweder fiegen oder fterben muſte. Er 
leſſe jich edoch Die groffe Ungleichheit nicht ſchrecken, fondern fegte mit folcher 
Vapfferket in Die Seinde, dapı Armin Verlurſt 2000. das ge raumten, 
md über diß 27. CEahnen und tandarten, fanmt bielen ( efangenen in 
' Minen Händen liefen, Unter diefen fanden jich7. Schwedifche Officiers , 

don denen man umftändlich zu erfahren gehabt, daß fich Stanislaiſche Po⸗ 
Men und are Schwediſche Trouppen bey den Rebellen befänden.. Gleich: 
wie nun der ayfer ſich deshalben bey dem König in Schweden beſchwerte, 
' Pberfiherge diefer aug Dender , daß es wider feinen Willen und Dorwiffen, 
Hfhchen, es feyen des Woitoden von Kiow Polacken , und des Schwe 

dhen Obriften Zütche ‚Dragoner-Negiment, weiche fich-bepderfeirs, dar 
Mi fie nicht yon den Mofeomitern aufgehoben wuͤrden, hätten nach Ungarn 
retiriren und gertdungen bey dem Kagozi verbleiben mi en, weil er widri⸗ 
‚gen Fall gedrohet fie an Mofrau auszuliefern. Der Wolwod von Kiow 
Obriſte Zůlch ſelbſten / haben ihr Mißvergnügen darob dem Ragozi 
Keuget, daß er ihre Leute gegen den Kanfer zu fechten genöthigt, von ihm: 
aber zur Antwort erhalten ı €8 geſchaͤhe durch Repreffälien, dann auch der 
König ir Schweden habe vor 3. Jahren, auf Anfinnen des KRanfers, ein. 
Ungarifches Da ner Regiment aufgehoben, und unter feine Trouppen 
da nun fi Mofcau auch defhalben reckte, und die Rebellen mit 

einem Ein all bedrohte, 1oo fie dieſen Flüchtlingen länger Aufenthalt geben: 
Linden; N) fengen diefe Trouppen an, gegen alle und jede feindfelig zu 
uſen wurden aber-pon dem Commendanten. aus Segedin, dem Grafen. 
—8 ſtein, überfallen, ihrer 400: niedergehauen ‚ und ihnen etliche 
Pferde abgenpminen., worauf ſie auf dem: Lande geplündert, dem 


Ragozi 
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1710, Ragpzi felbften viele Pferde davon geführt, und ſich nach Pohlen und der 
! Wallachey begeben haben. Das vefte Schlo — an den Pohl 
nifehen Graͤntzen, ingleichem Leutfchau, Die Königliche Freyftadt in Ober 
Ungarn, woraus der Obriſt Andreaffi mit 1300. Mann zum Kanfer im 
Februario übergegangen, folgten dieſem Sieg auf dem Fuß nad), twordurd 
dann die Kaufe. im Zipferland fich feft gefeßt. Damals wollte Anton 
Efterhafy, mit 10000. Mann, -Neuhäufel wiederum mit Munition und 
Proviant verfehen, allein der Kayferl. General Hochberg verpaßte ihn 
bey Egerſek , zerftreuete ihn , und nahm ihm etliche 100 Waͤgen ab. Die 
fes Mißftreiche mufte der Ozkay, fo zu dem Kayfer neulich übergetretten, in 
Neuhäufel mit dem Leben entgelten. Dann er wurde von einem , der che 
OR, dem unter feinem Negiment als Lieutenant edienet, verrathen, daß er ih 
den Re, NUT mit wenigen Perſonen auf feinem Land Gut aufhielte, und Dahero auf 
beiten gehoben, auch gefangen nad) Neuhdäufel geführt, woſelbſt ihm das Spil 
entbaup fen zuerkannt, er aber von feinem Bruder noch in fo weit erbetten wurde / 
daß ihm fein eigener Reit Knecht das Haupt abfehlagen mußte, welches die 
fer erft nach 3. Hieben und einigen Schnitten volbracht. Die Käyfel, 
Dir Käp- gebrauchten dargegen Repreflalien , und lieffen den gefangenen Brigadiet, 
preffali Foedor Lasla, tie auch den Obriſten Wolfarth, mit ee diefer Str 
belegen, und noch 8. andere Malcontenten zu Altenburg aufhencken. 
Gute Unterdeffen als mit dem Beginn des Frühlings die Kaͤyſerl. Armee ind 
‚ampa- Feld rucken kunte, fo wurde der General Föffelholg vor das fogenannte Zi 
Känfer! —— geſchickt, welcher daſſelbige durch eine 7. woͤchige Bloquade den 
13. Juli bezwang. Der Graf Heifter aber machte fich näher an Neubdir 
fel, folchen Ort dem Ragozi zu entreiffen, und als diefer mit dem Graf Ca 
a — — * Entſatz zu wagen, fo gieng ihm 8 
en auf den Le er ſich bi retirirte. 
alfi commandirte imwiſchen * ch Di nach Zollnoct 


Bloquade vor Neuhäufel, und machte 
mit der Befasung einen Stillftand , aufti — Neuhaͤuſel, und n 


ngniß, daß, warn b 
* 31. Tag fein Entfas erfolgte, der Drt an den er se joltt. 
n e in alsder Termin anbrac) , wollte die Garnifon, auf Verleitung eines 
ngarifehen Officiers , der fich mit 300. Mann hinein pradticirt , von f 
ner bergab wiſſen/ und nöthigte den Palfi zu einem ordentlichen Angrif 
hu fehreiten / welcher dann dom ır. Sept. biß aufden 23. die Veſtung mt 
ſalchem Erfolg befcyofe, daß den 24. die Belagung capitulirte, und HU |. 
—— Abzug erhielte, aber zur Reparation der Wercker eim Sur 1, 
Ki nds bezahlen mufte. Im October ruckte der General Cuſani auf du 
ago an, welcher fü fort zuruck wiche, dahero Hatwan befegt , und DM Ir. 
f 
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die Stadt Eperies und der befte Poſt Ezarkat gegen Siebenbürgen, muften 1710, 
im Dec. demüthigen. Hierdurch entriffen die Kayſerl. denen Malcon-· 
tenten die meiſten und haltbarften Plaͤtze und e8 bedienten fich einige Offi⸗ 
ciets und Edelleuthe der Öelegenheit, fich dem a zu entziehen, und 
„dem Kayfer fich zu untertverffen. Der berfallenen Sache demnach aufju- 
?&  beiffen, verfügte fich Berggeni andie Dolnife) und Eitthauifchen Grängen , 
und bewarb fich von dar auf bey den Tartaren nicht allein um einen Aufent⸗ 
halt ‚ fondern auch um eine nachdrückliche Huͤlffe. Jedoch diefe Letztere 
te er nicht erhalten , teil die Tartaren ‚ ohne —— des Tuͤrcki⸗ 
ſhen Hofe‘, fich hierzu nicht entfchlieffen durften, und die ttomannifche 
Aorte Die ſo offt yon den Ungatifchen Malcontenten und von den Franzo⸗ 
en gefüchte Einmiſchung in diefe Unruhe , beftändig abfchluge. — 
U kam Kagozi mit den Seinigen in zimlichen Abnahm, und Eunte Es geht 
Faum 5000, Mann mehr zufammen bringen , und hatten darzu den Un- mit den 
Rem, daß der General Qirmont dieſes Corpo unverfeheng uͤberfiel und rg 
"2000. davon niederfäbelte. Bor feine Perfon hatte ſich Ragozi zu dem Neige, 
Graf arofi berfüget, mit demfelbigen, der noch 10000. Mann ſtarck mar, 
10 beftzu fegen, und zu verhüten Daß er nicht anderer bifherigen Mal- 
contenten Erempel folgte, und ſich dem Kayfer untertourffe. Allein er 
Arnauete ich nicht bey ihm die verlangte Gicherheit su finden, fondern re- 
Hrirte ſich alfohafd darauf nach Pohlen, feste fich zu antzig zu Schiffe, Ragozi 
und entwi endlich nach Franckreich, nachdem fchon der Graf Berezʒeni zu: nn 
dor ein Loch zu feiner Flucht in Die Maldau und von dar in die Wallachey ht, 
gfunden. Graf Palfi, da er vor digmal en chef commandirte, gewann dm. 
"def im Febr. die veften Schloͤſſer Muran und GSoliomkol, lagerte fich 
dor € ‚ und feßte mittlermweil mit dem Graf Earoli die Friedens Con- 
ferenzen u Debresin fort , wofelbft fich der Kayferl. Hof Kriegs Rath, Lo⸗ 
&er von indenheim, und viele Ungarifche Magnaten eingefunden hatten. 
Dann , tveiles augenfcheinlich war, daß Ragozi und Berezeni mehr auf 
Ihren Eigennuß , ale auf des gefammten Batterlandg Wohlfart gefehen‘, 
und durch ihre Empörung und Hartnäcfigkeit vollends des gantzen Hungarns 
Auin welches noch darzu in vorigen zwey Fahren mit unger und Peſt 
— Mar) verurſachen wuͤrden, ſo lieſſe ſich Graf aroli in guͤtliche 
nuaten ein, weldye innerhalb 3. Monaten fo fehr avancirten, Daß ge: guy 
dachter Caroli den 23. April in freyem Feld , mit 10000. Ma, feine Un: Gbmitiet | 
terwerffung mit prelentitung 149. Fahnen gegen dem Kayferlichen Feld: ich. 
Marfehall, Graf Yobann Palfi , machte. Den 26. April traff Eaſchau 
unter dem Graf Daniel Efterhafi, mit 32000, Mann einen Accord, und 
Mdlich den 29. April wurden die unter Handen gervefene Tractaten — Es wird 
zu Zatmar gezeichnet. Es gabe diefer Handlung einen groffen Nachdruck, Friede, 
daß I 8* Wratislau welchem der Safer einige den Malconten- 
AV. Thei - n 
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11. ten abgenommene Guͤter geſchencket hatte, der gemeinen Wohlfahrt zum be 
ſten, gutmilüg entfchloffe, diefelbigen famtlich wieder abzutretten , und an 
dere welche dergleichen auch überfommen hatten, zur löblichen Nachfolge 
zu reisen ; dann darauß Eunten die Ungarifchen Magnaten abnehmen, wie 
billich und glimpflich man mit ihnerf ſich verftehen würde , wann fie felbften 
die Tractaten, durch eigenfinniges Au alten, nicht verzögerten, dahero fie 
auch zu deren voͤlligem Schluß und Unterzeichnung eilten. Deren An 
war: Daß Kragen Pardon und aud) feine Güter haben folle, doch daß 
er innerhalb 3. Wochen dem Kayfer huldige , alle noch innhabende Reftun 
gen räume, und feine Trouppen abdancke, wofern er alsdann nicht im 
eich bleiben mag, fo hat er „Seeobei fich in Pohlen zu begeben, auch follen 
ihm hernach feine Kinder wieder eingeliefert werden ; daß alle drey Natio⸗ 
nen und Eintvohner in Ungarn und Siebenbürgen, hohes und niedrige 
Stande , einer allgemeinen Amneftie genieffen , jedoch die Waffen nieder 
legen und ruhig leben follen ; daß die Keligionen in Ungarn und Siebenbür 
gen , fo wol nach den 868 als dem Herfommen , follen geſchuͤtzet und 
verſtattet werden; daß alle Mitten und Aaifen derer, fo in dieſem Kritg 
wieder zum Beſitz ihrer vaͤtteruchen Güter gelangen, und au dem 
eichs⸗Tag Mittel ausgefunden werden follen wie die veraͤuſſerten Guͤter 
wieder herbey zubringen feyen ; daß alle, die auffer dem Reich fich aufhalten 
Theil an diefer Amneftie haben follen , wann fie nur , fo bald es mögli 
ſich wieder einfinden ; daß die Eingebohrnen, welche die Unruhe erregt; b 
lig Pardon haben follen; daß man den, Zeit waͤhtenden Stillftande , zu 
gefügten Schaden einander erfegen folle; daß der Känferl. Hof die Ratifi- 
een e Gemeinen in * 
und Siebenbürgen fehicfen, und nieht das eringfte dargegen fürnehmen folk, 
Daß Sag feine Gravamina vorb 
—— —— 
doch feinen AÄAnhaͤn iefelbi mw N 
wann fie nr ff n ei 6: F — gern dieſelbige zu Theil 2 
1 0 woahrender Handlung mit dem Caroli, ruckte das Lebe 
* Kapſers Joſephi herbey / von deffen Abfterben aber die Ungarn nicht 
a ven, biß daß die Submifhon oefchehen, und der Friede 
geiid ae var. Dann man beforgte nicht nur allzu twahrfcheinlich , d 
—A fer Todes all bey ihnen bald bekannt werden folte, fie enttde 
Nunmeh abe. Abbrechen, oder die Saiten gar zu hoch fpannen 
ler Ort to aber , da alles feine Richtigkeit, und die Kayferl. Waffen ab 
fein Fa die Oberhand hatten, hielten es die Ungarifche Magnaten zwa 
zu Ohr em Wunder, daß ihnen von diefer richtigen Begebenheit m 
j A Ra minen , fie Punten und wolten jedoch die einmal nieder bet 
uhe weiter nicht ſtoͤhren, vielmehr wurde unter der A 
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tion der verwittibten Kayſerl. Frau Mutter die Veſtung Mongatſch, als mE; 
des Ragoʒi beſter Platz, den 23. Juny reducirt, und die Ungariſche Cron 
kam alfo hierauf, wie alle andere erbliche Eronen und Fürften = Hüte des 
Ettz Hauſes Oeſterreichs auf Die gefalbte Scheitel des jeßt-regierenden glor⸗ 
tirdigften gayſers, Caris VI. twelcher fo bakd von feiner Reife aus — 
nen, und bon feiner Croͤnung zu Franckfurt, zu Wien anlangte, alfo fort 
zu feiner Ungariſchen Croͤnung Anftalt machen lieffe, weiche auch den 22. Earl zum 
May 1712, zu Preßburg, mit allgemeinem Frolocken und ewoͤhnlichen Knigge 
Solennitäten, vollzogen worden ift. Cie geſchahe in der St. Martini = Kigs TPM 
Gen ; die Erone, welche, wie man fagt, dem Heil. Stephano, erften Chriftl, 
nig m Ungarn,durch einen Engel vom Himmel geſchenckt toorden, feßte dem 
Käyfer der Cardinal von Sachfen-Zeiz als Ersbifhoff von Gran und Pri- 
mas des Königreichs Hungarn Pet toorauf ihm auch das Schwerdt, 
fe und Mantel eben dieſes H. Stephani übergeben und angeleget 
Due. Vach Endigungdes Erönungs-Adtus —— ſich der Känfer zu 
Ni nad) der Franciſcaner Kirche, und verrichtete da elbft den gewoͤhnlichen 
Glag. Hierauf vitte er, unter Begleitung der Geifkli Feit und Reichs⸗ | 
Magnaten , auffer der Stadt zu einer ohnwen dem St. Michaelis : Tiyor Verricht 
aufgefchlagenen Bühne, und legte ** den Koͤnigl. Eyd ab. Darnach — ce 
verfügte er fich auf den fogenannten Rönigs-Berg, und that auf felbigem mit Geremor 
dem bloſſen Schwerdt des H. Stephani vier Hiebe gegen die vier Welt-Ge nien au 
—— Und da dieſe Solennität auch vollbracht war , begab ſich der Käys dem go⸗ 
x toieder nad) dem Schloß zur Tafel. Gleich nach vollbrachter Erönung nigsbers. 
Senge der Reichs Tag zu Preßburg vor fich, und die Ungarn brachten 
eine fol e erfehröckliche Menge der Gravaminum herfür, daß lange Zeit 
darzu erfordert ward ehe man diefelbigen unterfuchen und entfcheiden Funte. 
Die mehaften darunter betrafen das Indigenat por die Ungarifche Na- 
ion , und die ligiong:Freyheit vor die Evangeliſchen. Indeffen breitete 
fih die Meynung in Schwaben aus, als fehlees in Ungarn an genugfamen 
Eintpohnern , weil das Schwerdt im vergangenen Krieg, auch Hunger und 
den bey 300000, aufgefreffen, dahero man 40000. verarmter Leute gezeh⸗ 
ı diefich nach diefem Königreich, folches wieder zu befeßen, begeben, 
don denen aber gar viele troſtlos wieder zuruck reifen müffen, indem man es 
I ein unfjieflicpes und nachtheiliges er pielte , ein von Hunger, Vet 
2 Krieg hart mit enommenes Reich, mit neuen hungerigen und von allen 
ten entblökten Einwohnern zu beläftigen. 


Schweitzeriſche Gefchichten. 


ge Toggenburgifche Streiti eiten mit dem Abbt von St. Gallen (der Forties 
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3709. fer heiffet, und von Luzern gebürtig ift ) beunruhigten die Schweiß noch im 
mer, und je weniger der Abbe den Toggenburgern etwas suftehen wollte, 
defto eifriger Drungen diefe, Durch die beyden mächtigen Cantons Zürich und | 
Bern unterſtuͤtzt, auf ihrer alten Freyheiten Erhaltung. Es hatte das An 
fehen , als wuͤrde es ſchon 1709. darüber zu einem einheimifchen Krieg kom 
men, teil die beyde Partheyen in ihrer Animofität gegeneinander zunahmen, 
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Zürich und Bern ihren Miliz Ausfhuß in die Waffen brachten, und ver 
ſchiedene Executiones in der Herrſchafft, vermög der alten echte , vor 
nahmen, ohne daß fich der Abbt widerfegen dörffen. Jedoch geriethe es 
dermalen noch zu Feinem Öffentlichen Ausbruch , fondern 28 war noch Hoff 
nung zu einem gütlichen Bergleich Ibri wie dann Zurich und Bernin Por 
fihlag brachten, daß 1) das dand Recht und der Land Eid beftehen, det 
Abbt 2 ) feine Eintoilligung darzu geben, den Toggenburgern 3.) Feine frenr 
de Beamte anfdringen , Feine ungegiemende Appellation 4.) geftatten, Dit 
Reformitten 5) in ihrem Gottesdienſt nicht beeinträchtigen , und die Aus 
heilung der Pfetinden 6 ) ihnen überlaffen folte. Allein wider diefe Pur 
eien proteltirte der Abbe hefftig, und vermeynte endlich fein eufferftee zu hun 

: wann er die Entfcheidung fothaner langtvieriger Streitigkeit auf den Auf 
ſpruch ſechs Schieds Maͤnner ankommen lieſſe, worzu von den Catholiſchen 
Cantons / Lucern, Uri und Freyburg, und von den Reformirten Zuͤrich ı 
Bern und Baſei erfiefet wurden. Diefe thaten fich zufammen, und bra 

a7io. ten nach langer Bemühung Anno 1710. im Mart. 28. Articul zum Bor 
fhein , welche beyde Partlyeyen unterzeichnen , und nach denfelbigen ind 
Fünfftig fich ruhig gegeneinander verhalten folten. 
Ob nun alfo ſchon 5. Catholiſche Schieds Dexter an diefem Vergleich 
arbeiten heiffen, fo war doch dem Abt von St. Gallen nieder nicht anſtaͤn 
dig, under hatte, die Soggenburger defto beffer einzuhalten, die 3. © 
8 Iberg, Nasen — — mit einiger und a 
ie / in gutiche Behandlun eit gefruchtet , wol 

Toggenburger ſich von dem Abt auch nicht ee laffen , jondern 

een Monat May zu den Waffen , und trieben des Abts Trouppen 

—* befagten Schlöffern mit Bewalt. Darüber entftunde nun ein grofit 

en 7 UND 68 ließ fich der Kayfert." Abgefandte harter Bedrohungen ber 
lauten , tveil der Abt von St. Gallen ein Fürft des Reichs und unter Ka 
hr — te / dahin auch die Graffchafft Toggenburg gehöre. Ale 


\eonung machen Funten , blieben in der eroberten Schloͤſſer Beſitz, umd 
ee Nich weiter nides anfechten, die gefammmten — J fuͤhrten das 
doc) oh und das folgende 1711, hindurch viel Berathfehlagungen wie 


—— — — 
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"den Catholiſchen Schuld geben ſie hätten zu dieſem in der Afche glimmen: 1710. 
den feuer mehr Del als Waſſer jugegoffen. 
= Snptoifchen ereignete ſich in Sraubundten ein feltfamer San r Darüber maſneri 
die ganke Schweiß aufs neue vege worden ift. Thomas Mafner , nemlic) {he Haͤn⸗ 
ein begüterter Graubindter, und Land: Rogt im Mayenfeld, hatte einen dei, 
eigen Sohn, der fich zu Genff aufhielte und der, als er einsmals von - 
dannen auf die Franköfilche Örängen Fam, daſelbſt aufgehoben, und un 
«fern &yon aufdas befandte Schloß, Pierre Encife, in eine harte Gefangen: 
dafft abgeführet ward, unter dern Vorwand, es waͤre der alte Mafiner 
«;  Micht allu getreu mit gewiſſen Königlichen Frangöfifchen Geldern umgegan- 
gm. Dem Patter, welchen diefe Befchuldigung und nod) mehr diß un 
vermuthete Verfahren hefftig gefehmerget, gab die aach-Begierdeein, fih 
des in Graubundten befindlichen Frantzoͤſiſchen Agentens Merveilleux zu ver? 
1" &° see im Monat May alfo nach ihm, und bielte ihn in feinem 
Haus als einen Gefangenen forgfältig auf, des fteiffen Sinnes, ihn nicht 
auf freyen Fuß zu ftellen,, biß daß entweder vorhero oder zugleich fein 
Sohn würde loß feyn. Allein der Frantzoͤſiſche Gefandte in der Schtweik, 
af von Luc, mufte. diefe Vergebung des Mafners, als eine offenbare 
digung feines Königs, und underanttvortliche Rränckung des Boicker⸗ 
018, bepallen Fantons, und bevorausbey den Sraubündtern, fo nach⸗ 
duͤcklich und fo gräßlich borzuftellen , daß manfich von allen Seiten ins Mit 
„te, und im Julio einig ward, es folte der Maſner mit noch 2. Raths⸗ 
Derzen aus Chur nach Solothurn zudem Königlichen Frantzöfifchen Abges 
Kndte fih derfügen, hey ihm toegen feines unziemlichen Verfahrens die Ent: 
| huldigung und Abbitte thun, den arreftirten Merveilleur mit fic) dahin brin⸗ 
Ind Dargegen der Auslieferung feines Sohnes gerwärtigfeyn. Mafner 
lam dieſen Puncten treulich nach, an ſtatt aber, daß er ſeinen Sohn wieder 
nen hätte, mufte er hören, der Comte de Lue habe bißhero alles ohne 
orwiſſen feines Königs gethan, anjetzt aber tolle er ihm umftändlich da⸗ 
on Nachricht ertiyeilen, und zufehen, tag er für Ordre darüber erhalten 
!inde Mafner möchte ſich alſo etliche Wochen gedulden , und darauf wie⸗ 
der Anfrag thin. Hierdurch gerierhe Mafner in die gröfte Berbitterung, 
md wie er Kundfehafft erhielte, daß der Groß Prior —* Duc 
1: Demdome, aus Stafien Durch Die Schreig feinen Weg nad) Haus u 
aomen gefonnen feye ,. fo paßte er ihm im November in dem Nheinthal bey 
Vaduz, einer Sraffehaftt unfern Feldkirchen, auf, arretirte ihn, brachte 
> erftlich auf das Schloß Hohen Ems , und von dar, als einen Kriege 
fangenen, in Torol auf das Schluß Balzers zur Kapferl. Verwahrung. 
Durd Stefes Rühne Unterfangen verderbte er aber vollends fein Spiel, maf- 
1 OT Frannöfifche Gefandte im Namen feines Königs in den fehärfften 
Worten eine.bafdige und änglir Satistadion forderse, und in Entfte 
n 3 
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vzıo. hung, oder auch mır in faumfeliger Verzoͤgerung derfelben, den Grat 
BL das Unheil drohte. Und mas noch fehlimmer für den Maf 
ner twar , fo traten die Eatholifchen Graubündter alsbald auf des Frantzöfr 
ſchen Geſandtens Seite, verwarffen alle vom Englifdyen Abgefandten dage 
gen gethane nftanzen, und wann Maſner klaruch fehon erroiefe, daß die 
Aufhebung des Groß: Priors auf Kayferl. Boden gefchehen, und deffeiben 
— nicht mehr in feiner Macht, ſondern bey dem Kanfer zu ſuchen 
feye, fo halffe doch alles nichts , fondern es wurde vieimehr auf einem Land 
run Tag einmüthig befehloffen, wofern den 5. April ı zı1. det Duc de Wende 
me nicht in feiner Freyheit ſeyn würde, fo folte des Maſners übel gewvarte 
werden. Der Küpfer ließ hierauf erklaͤren dag man gegen dem Mafter 
nichts nachtbeiliges verhängen möchte, und verfprad) ihm feinen Schub, 
we ſo grogmüthig, dag er dem Groß Prior feine Frebheit gönnt, 
doch daß er vorhero ſich reverlirte,, den jungen Mafner loß zu — oda 
toidrigenfals ſich felbften wieder als einen Gefangenen zu fteilen. Allein be 
des unterbliebe und die Graubündter hielten darfür , nveil Mafier ud 
Zeit, dg.er diefe bedenkliche XBeitläufftigfeit angefangen, blof ein Untee 
than und Sand-Bogt in Graubindten geivefen feye, fo Eine ihn die; 
Protedion deg Kayſers nur für das Zufünfftige fchügen, feine vorige M 
that aber nicht rechtfertigen , darum ftellten fe auf des Frantzoͤſiſchen Ge⸗ 
fandtens eifrigeb mg einen feharffen Inquifitions-Procefs foider ihn 
und es wurde den 17. * das Urtheil gefaͤllet, daß er als ein 
rührer,, Meineydiger, Straſen ‚ Mörder, Vergiffter, Spitzbuh 
(dann aller diefer Lafter wurde er befehuldigt) Iebendig müfte geniertheilt / die 
bier Theile auf die Land-«Steaffen gefteckt, fein Wohn: Haus nieder geriſſen 
Schand-Säulen davor aufgetichtet, und alle feine Güter. eingezogen wer⸗ 
or Zwat Mafner vermerckte Untath, und machte ſich vor der Falung 
\ F Urtheils heimlich davon , daher man 1000. Ducaten demjenigen ver⸗ 
nic der ihn lebendig, 500. aber dem, twelcher ihn tod fiefern nuirdt 
ibm ann €8 fo gar ein Bandit wate, der fich feingr-berndchtigte, forure 
m über voriges noch feine Freyheit vecheiffen. Es war aber diefe Bemi⸗ 
hung Dusch den Tod des Mafirers, der dan ra. September vor Verdruß 
Oi net ZU Feldkirchen im Elend geftorben ift, vergebens , wiewol iM 
Wiſchen die Execution in eiigie an ihm vollzo en, und nur don feiner Frau 
ſo viel ausgewuͤrcket worden — man ſeine — t ſtehend gelaffen. 
Can, De Englihe Agfa van noern © li) mich.  "Dannimdl 
de B Den es den obgedachten Franaöhee ae 0 Bir amane 
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fiche ſichere Leute zu ſich nahm ı ihm den 7. Zul. auf einem Weg vorpaßte, “ızır. 
= und von einem Felfen ftürgen twolte, Doch Manning wehrte ſich aus allen- 
* Kräften, daß fie die vorgenommene Abftürkung nicht ins Werck ſetzen Fun: 


eſſe 
2 Öefchrey aus dem nächften Thal und Dorff Leute zu feiner Rettung herbey 
m = a — deren Ankunfft ſich der Merveilleux mit feinen Bedienten 
N urch Die Flucht gerettet hat. 
yʒ Nitlerwen hatte e8 der Abt yon St. Gallen vermittelſt des Paͤbſtlichen Der in, 
ie Nuntü Earaccioli Autorität und Beyhuͤlffe in der Toggenburgifchen Sache eg 
> ß weit gebracht , daß 5. der Eatholifchen Eydgnoſſen nemlich Lucern, Uri, bricht 
Schwit, Unteralden und Zug feine Parthey öffentlich nahmen , UND DEN aus, 
»  deyden reformierten Cantons Zürich und Bern die Stirne bothen ; die uͤbri⸗ 
9% 6. Cantons blieben neutral ‚ und wolten noch immer den Frrungen ein 
des Ende machen. Durch jener Beyftand, und des Nunti Zufpruch 
Aufgemuntert , for Nic der Abt in eine ziemliche Kriege - Werfaffung , und 
gedachte erſtuch Fberg heimlich zu überrafjen ‚ als ihm aber der Streich 
‘ Derfägte, machte er hin und her gegen die To enburger Bervegungen, und 
hatte auch fo gar 7. Gemeinden aus ihnen auf feine Seiten gebracht. Die 
: übrigen bingegen ftunden defto mehr auf ihrer Hut, und befeßten zu ihrer 
\ aem Vedeckung die Kiöfter St. Fohannis und Morgenau mit Soldaten. 
' Diefeg nahm der Abt alg eine feindfelige Befehdung auf, und ließ feine Trup: 
I m Toggenburg den 12. April einzucken ‚ nachdem er vorhero ſchon mit 1712. 
| denen mit ihm verbundenen 5. Eatholifchen Cantons die Abrede genommen, 
908 fie für eine Diverfion den Eantons Zürich und Bern machen folten, 
| fie den Toggenburgern zu Hülffe eilen wuͤrden. Und zwar Die Tog⸗ 
„ ‚urger füchten bey Zürich und Bern einen fehleunigen Succurs, welcher 
1" 12000, ftarcf ijten fo gleich zugeſchickt, und Durch ein Manifeft Fund 
Wurde, aus mas ee fie nicht ohne Hülffe laffen koͤnne. Pr 
ach wurde Yon den Züri das gange Turgau, deßgleichen die Kid It f — 
fer Sttingen Fiſchingen und Rheinau, zuſammt dem Schlo Sonnenberg, ker Ha 
Aberzüglich eingenommen und befest, und mithin der Abt senächins: daf er glücklich. 
ſich auffer andes nad) Eregen; retiriren mufte. Als ‚num Die Berner ſich 
‚Denen Zürichern zu vereinigen gedachten, brachen die obgedachten 5. Ca⸗ 
holifche Cantons of, und befegten, Zufolg genommener Abrede , Baden, 
Dtemgarten und Mellingen, damit diefe Conjundion abgefchnitten , und 
alle Communication zwiſchen Zürich und Bern gefperrt toürde, weil dieſe 
Detter in der Mitte liegen. Allein die Berner lieffen ſich nicht faul finden, 
tachen ſich bey Wielingen im Badnifchen mit dem Degen in der Fauft den 
Te zum Durchzug erſtreuten Die von Lucern dahin poftierte 400. Mann, 
"TDFutten farm Ziich den 18, Diap alsbald vor Bei, oalhes des Abre 
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2712. ordentliche Reſidentz ift. In diefem Ort lagen bey 4000. Mann von de 
Abts Leuten , die fich anfänglich zur fcharffen Gegenwehr festen , wie aber 
der General Tſcharner, welcher als Oberhaupt die Bermifche Truppen com: 
mandirte und den Sacconay zum General Lieutenant bey fich hatte, mit 
vielen Canonen und Mörfnern die Stadt zu beſchieſſen anfıenge , fo entflohe 
den 22. die Garniſon über das unbefegte Gebuͤrg und überlieffe die Burger: 
ſchafft der Difcretion der Sieger. Hierauf haben fich beyder Neformier 
ten Kantons Truppen von Goflau , Roßbach, Dber: und Nieder: Thier 
berg , auch von der Abtey St. Gallen, Meifter gemacht. Ein anders Zur: 
chiſches Corpo hat den 22. May Mellingen auf Gnad und Ungnad erobert; 
und gefammter Hand ift man gen Bremgarten marfchieret , wo die Lucer 
ner bey 4000. Mann in einen Buſch gelegt hatten. Diefe aufzufchlagen 
wurde ein reformiertes Corpo commandiert, twelches mit he den 26, 
May in ein ſcharffes Gefecht gerathen, daß soo. Eatholiſche auf dem lah 
blieben, und 400. gefangen wurden , twobey Zürich und Bern auf 200. 
Mann eingebüffet haben. As man die Todten auf der Wahlſtatt beſich⸗ 
tigte , fo hatten die meijten Eleine Marien- Bilder von Blech am Halſe hat 

en, welche, der Reformierten Schweitzer Vorgeben nach , der Päbftlic 

untıus geweyhet und ihnen aufgetheilet haben folle , mit Derficherung 

daß mann fie dielleicht im Gefecht das Leben einbüften müften , fie bie? 

durch des gemiffen Eingangs in den Himmel verfichert feyn koͤnten. Brem⸗ 

Baden Hatten nahmen Die Uberroinder noch felbigen Tages ein, Baden aber wurde 
wird bes Den 29. May berennet, und mit mehr als 100, Canoren den 31. dito be 
rn ſchoſſen, fo ſich, unerachtet es auf die neue Manier beveftiget,, und mit 1000 
" Mann befegt geweſen den 1. Zumii ergeben müffen , weichem Grempel alt 
übrige zu Baden gehörige Derter nachgefolget find. Zürich und Bern mad) 

sen , als fie dieſen Ort einbefommen , nicht viel Merck , fie fchleifften das 
— theilten das eroberte & hüß unter ſich entwaffneten die Burgel 


uͤrich legte 1000, Mann in die n Sommers 
danten bierhber. . tadt, und Bern beftellte de 


DEU Aus diefem glücklichen Fortgang der Zricher und Herner Waffen In 
le —— bie mit dem Abt von St. Gallen intereflirte Eathouſche Eydgenoß "er 


en, daß fie ihr Spiel zur Unzeit an efangen , und waͤren gern zuruck 98 
retten, wo ihnen nicht der Paͤbſtl. Nuntius Earaccioli ohne Unterlaß einen 
Muth eingefprochen , und fie ver — 


ſichert hätte, daß es noch beffer , als fie Kb! 
— As ki L er das Beriobrie ihnen mit Wucher * Fair 

e ! er er a n d N ei 
Su loß laſſen Eönte, Pghſt noch der Käyer , auch ran 


Nun hatte fi i diefen dreyen ) 
aͤuptern gervendet , und hatte fich freylich der Abt zu dieſe & 


infonderheit bey dem Käufer und der Reichs⸗ 


—* zu Regenſpurg fehrifftlich ſeine Sachen angebracht, auch Den tr 


erwogen, daß er fcharffe Schreiben an Zürich und Bern aboehen dan 


—— —— 
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— 
den Abt von St. Gallen für einen — hielte und deſſen Refti- 1712. 
tution und Indemnifätion zufammt der oggenburgifchen Unterwerfung 
berlangte. Allein die Vorſtellung und Ahndung hatte bey diefen beyden 
Eantons feinen Nachdruck , teil fie von dem Abt fhrifftliche und noch nicht 
zu alte Documenta in Handen hatten , in welchen er felbften geläugnet, 
6 er zu dem teutfehen Reich gehöre, fondern fich bloffer Dings für einen 
Eydgeno iſchen undegenoffen hat wollen geachtet willen. So machte 
man auch vor dißmal auf die Frantzoͤſiſche Drohungen keine fonderbare Re- 
Hexion , wei die Eron noch nicht Frieden und allzu viele Feinde auf dem 
hatte. Gegen die J) bſtliche Unternehmungen aber getrauten fich Zuͤ⸗ 
Bern im Stand zu ſeyn, daß fie Drohungen mit & endrohungen, 
und Gewalt mit Gegen Gewalt, abzuwenden vermoͤchten. - Die neutralen 
Eantong begriffen auch gar wohl , daß diefer aus higiger Animofität der 
Relgons ferer entſtandene jeg der gan Schweitz fatal feyn Fönte, 
teil fich ein jedweder Theil had) fremder Hülffe umfehaue, darum traten 
fie ins Mittel, beranlaßten eine allgemeine Zufam nfft zu Arau, und Feicdend, 
füchten ztoifchen den ftreitenden Partheyen einen — zu fifften. Das on MM 
Wercf gieng ziemlich von ffatten, und man hoffte noch im Monat Fulio — 
alks im ehmahligen Ruheſtand zu fen ı da indeffen es weder dem 2 t ges 
egen war / auch im Untenliegen nachzugeben , noch der Päbftliche Nuntius 
bey denen im Krieg berfangenen Eatholifchen Cantong feyerte , Das nieder: 
ende Feuer aufzublafen, Darum ſammieten diefe, in waͤhrenden Tra- 
Öhten, in aller Stille 6000. Mann , fielen 1600. Berner, die fich bey 
gelagert , den 20. Julii hitzig an, und als fie feige nicht aus ihrem 
Zorrheil Jagen kunten, lieſſen fie ihren Grimm an unfchuldigen WeibsPer⸗ 
N und Kindern aus, welche fie elendiglich zurichteten , ihnen Die Brüfte 
abfchnitten, die Augen — und ſonſten entweder toͤdeten oder er⸗ 
barmlich zerſtuͤmmelten. olches raͤcheten die Berner und Zuͤricher gar ge⸗ 
wind und nachdrücklich wieder / und nahmen nicht allein in der Abtey zu inst. 
St. Gallen afle Baarfchafften, fo ſich wie berichtet ward,auf 3. Tonnen Gok —3 
des belauffen haben follen, fondern auch alles Kirchen + Geräthe, Bilder, Mnkıeer 
Deiigthümer , und fo gar Die Orgeln und Glacken hintveg, und führtenes ndert 
nad) Zürich und Bern ab, Mehrerm Unheil alfo borzubiegen , eilte man tuhalt 
jedens Conferentzen zu Arau zum Schluß , und accordirte: ı Ider Frite 
Solten alle fit An. 1686, entftandene Sreiigkäiten —— eyn, 2)ðdeno. 
dus Frep-Amt folte yeoifehen Sürich und Bern Durch eine Linie gefheilt tver- Yuncten, 
den, .3) Baden folte ihnen beyden zugleich verbleiben , 4.) die geiftliche Be- 
neficia folten im diefen Drten mechfelsmeig vergeben werden, 5) aller Orten 
fülte ein freyer Durchzug feyn, 5) die Satholifche Cantone toolten den Abt 
han: allen berlaffen , 7) Zürich und Bern begeht mn ihnen Feine Eee 
Nato de wriegs-Unkoften , 8) e8 folte eine avige Amnettie hiemit aufges 
IV. Theil, Do tet 


m 
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1712. tichtet ſeyn, und 9) wer fich diefen Frieden anzunehmen toeigere, folte mit 
Ye Gewalt darzu gezwungen werden. 

eneman Zürich und Bern unterzeichneten Diefe Puncten ungefäumt , Lucern und 
Uri thaten ein gleiches, aber Schtois , Zug und Unterwalden wolten ſich 
nicht darzu verſtehen. “Damit nun die Ißiderfpenftigen genoͤthiget wurden 
fo ſchickten Die Berner bey 900. Mann gen Zug, in Meynung diefen ſchwa 
chen Canton zu erft zum Frieden zu bringen; allein die Zuger jagten jene 
nicht ohne Verlurſt zum and hinaus, und obfchon die Lucerner den Ftie⸗ 
den unterſchrieben hatten , fo fielen fie jedoch auf die Süchrige zu , und hieben 
fie meiftentheils nieder. Damit lag der getroffene Verglich wieder über er 
nem Hauffen, und der Päbftliche Nuntius theilte eine groſſe Summa Gelds 
unter die Catholiſche Eantons aus, verfahe die Gemeinen mit den Aguls 
Dei und allerhand heiligen Reliquien ‚ und man fahe, daß die zu Uri ein 
ehmals von den Pabſten gervephtes Büffels Horn , tvelches Yßunder thun 
follen, mit ſich ing Feld nahmen. Die Catholifchen waren bey 18000. 
Mann , die Berner aber nicht über 9000, ſtarck, weil ſie fich diefer ſchnellen 
Aenderun — darum ſahe es nicht zum beften aus als es den 
Treffen 25. Julii bey Bilmergen, In dem Langenthaler: Feld , zu einem Treffen kam, 
ib da jene früh um 8. Uhr diefe hikig angriffen, und biß um 3. Uhr Nachmit 
IM. tags fehr heiß hielten. Gleichtvol, weil der Bernifche General Friſching in 
feinem 74. jährigen Alter alles that , toas ein verfüchter Eapitain thun fol, 
und infouderheit durch eine liftige Zuruckziehung die Feinde aus ihrem Vor 
theil lockte, fo behielten die Berner das Feld , und erlegten 3000. Catholi 
den , fprengten auch Feine geringere Anzahl in das Waſſer, , eroberten 7. 
Feld⸗ Stuͤcke, und das obgedachte beruffene Büffels-Horn. Worauf ur 
—— am folgenden Tag der Canton Zug den Frieden zu Arau unter 
fehriebe , etliche andere Dexter, als Uznach und Rapersſchweil, ergaben 
fich mit Accord, und teil die in Waffen ftehende Catholiſche Cantons aufs 
neue ſghen, daß ihnen dag Glück zuwider, fü, beliebten fie den ehmals ſchon 
etroffenen Frieden. Doch tourden zu den obigen noch folgende Puncten 
ein Gene. oelebt: 1) folle in dem Frey pn Baden die Linie von Funghöfen nad} 
ie, HAhrtvangen gezogen werden, und was oben liegt , ſolle Zürich und Bert) 

len. Fon gher unten liegt, den 7. neutralen Cantong verbleiben, 2) R 
ofen. IUE Zürich und ‘Bern allein behalten , 3 3 Ran folle in die Kegierung von 
—5 — Rheinthal und Sargang aufgenommen terden , 4) des Streits 
N ei been —5 — olle man in der Güte ein Ende machen, 5) 
Orten fein Recht vorbehalten dam Bro Een Tach — = 


$ Nun der innerliche Krieg hiemit feine End eichet, fo iſt det 
2 — erinnert und auf die ae ee morden, da⸗ 
Aues zu einem richtigen Ende kaͤme. Allein bald hat er ſeinen Geſan 
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ten Feine genugſame Vollmacht ertheilt , bald haben fie alles nur ad referen.. 


17135 
dum genommen , bald hat er ſich angeftellt , als wolle er fich zum Ziel le: = 
gen ; bald hat er wider alles abgehandelte proteftirt, und ftey erklärer, dag | 
et fid) an die gefehloffene Tradtaten nicht binden laſſen, fondern fih als ein 
Reiche: Fürft an des Känfers und des Roͤm. Reiche Aus ſpruch — wolle. 


andtfchafft an den Reichs Tondent fandten , und fo nachdrücklich ihre Bor: 
tellungen wider den Abt dafelbft taten , daß er fein Abfehen biß diefe 
Stund noch nicht erreichet hat. Man that zwar von Reichs wegen den 
Rorfchlag , durch — und Zigeug Eatpalifcper Religion, und 
durch Wuͤttemberg und aden⸗Durlach, Evangelifcher Religion , den 
Handel unterfuchen und ſchlichten zu laſſen, Zürich und Bern aber haben 
niemals von einer auswärtigen Commillion awas twifen , fondern durch 
die Cantons allein die Sache abhandeln laſſen tollen. Inzwiſchen ift von 
die Rorfehung gethan worden, daß Weil, Bremgarten und Känfers- 
fuhl, von Zürich , Mosbach, Rappersweil und Mellingen, von Bern; 
den aber yon beyden zugleid) befegt wird ‚ und Diefer Ort hatte folgenden 
Rhr die Ehre, daß der Friede wiſchen dem Käufer, Dem-seutfcyen Neich, 
und der Eron Franckreich Dafelbft geſchloſſen worden, 


Das II. Capitel. 
Srangöfifche Gefchichten. 


Jeweil die Kriegs · und Friedens· Handlungen des Koͤnigs inFranckreich, „res. 
® auferhalb des Neichs felbften, in andern Provingen und Stangen zone 
borgegangen, und gehöriger Drten überall ausführlich vorkommen, fo beingt 
trägt dasjenige, was innerhalb Franckreichs merckwuͤrdiges und veränder: den eo⸗ 
lches ſich ereignet, eben fo viel nicht aus. Der Verlurft der Haupt: De: — 
ng Ryſſel, welcher den Allürten nicht allein den Weg zu mehrern Unter: te 
ehmungen in denen fogenannten Pais conquis, fondern auch das Thor in den. 
08 Hettz des Lilien = Neichs eröffnen Funte , 'gienge dem König fo nahe, 
daß er feinen fo hochgefchägten Duc. de Bendome, abfonderlich auf Ihr 
halten deg Hertzogs von Burgund , twelcher jenem die Schuld des im ver- 
gangenen Feldzug erlittenen Ungluͤcks gantz allein zufchriebe, und fich bey dem 
König au das höchfte wider ne beſchwerte, von auffen mit einiger Ungnas 
de anfahe , ihm —— — zu verkauffen geſtattete, felbigen auf 
fine Güter gehen heſſe von damen e& ihm doc) im nachfolgenden Jabe 
geruffen, und nach Spanien gefendet hat, dem König Earl Wider: 
Rand zu hun. Dargegen belohnte er die ftattliche Vertheidigung Ryſ⸗ 
(18, weiche der Marichall de — gethan, gar anfehnlich, und ehub 
| N 2 


| 
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709. ihn zur Winde eines Duc & Pair de France ; welches den Frangofen A 
laß gab zu fagen, Boufler nehme defto mehr an Ehren zu, je mehr er ver 
liere, maſſen er, durch den Berlurft von Namur im vorigen Krieg, Marfchal, 
und jego Durch Die Ubergab yffels, Duc & Pair tworden feye. Der Ko 
nig aber, damit er fein wohlverwahrtes Reich nicht wieder dem Eindrin 
gen der Alüirten bloß gebe, und fich, mit Berlurfk der wichtigſten Veftur 
gen,-feiner Eoftbaren Vormauer beraubte, liefie zum Schein in dem 
durch den Prafidenten des Parlaments u Paris de Rouille, und di 
den Staats-Miniftre de Torcy, einen Grieden abhandeln, und bothe feinen 
Seinden dermaffen bortheilhaffte Bedingniffe an, dag man fich deraleichn 
nimmermehr von ihm hätte einbifden follen ; Doch tie ee zum Treffen umd 
Haupt: Werc nemlich zu der tuürcklichen Abtrettung der Cpanifehen Mo- 
narchie an König Carl III. kam, fo brach erfie auf einmal ab, und lie 

ne im es ferner auf den Ausfehlag der Waffen ankommen. Allerdings erforder 
ach. 1% Das groffe Elend , welches in Franckreich überhand genommen, ei 
ich. — 
ſchleunigen Frieden, wann nicht der Schulden Laſt Fünfftighin der Eron un 
a 
die daraus en, mehr Volcks, als das Schrer 

| ften, aufteiben folten.- Dann der Schulden toaren fehon etliche hundert 
- Millionen, an des Königs Einkünfften vermißte man dif * ʒwantzig Mik 
lionen, die Müng - Billets wurden um die Helffte mit Einbuß verhandelt 
die Erhöhung der Müng-Sorten, fteckte die Handelfehafften mit allen Aus 
laaͤndern, und der Hunger brachte viel tauſend Menfchen in Kranckheiten umd 
= an den Bettelftab, alſo daß ſich in Paris die Zahl der Öffentlichen Bettlet 
auf zehen taufend beii ı ‚don welchen der Dber : Auffeher der Policy, 
rgenfon, auf den Gaſſen faft feines Lebens nicht ficher war. Zu ge 
ſchweigen, daß nicht allein auf allen Land-Straffen Raub und Mord um 
gefcheut verübet worden fondern fich auch hin und wieder in den Prooitr 
sen und Städten der ungers· Noth tvegen Yufruhren ereignet , die man 

eis mit offenbarer Gewan ftillen, theils mit neuen Anftalten, zu tägli 

Br forgung fitr Die Armen, beruhigen müffen ; tie dann, auf Königl. 
— 2** Compagnie qufgerichtet toorden, tvelcher der König Kriege 
eg g Schiffe zugeftanden, Gerraid aus der Barbarey zu hohlen 
ben er Ertz B off von Paris hat ins anbe Königreich Circular-S) 
ten ergeben laffen müffen,, damit man ffencfich Buß und Gebet: Andach 
Kan Cthaltung einer ergiehigen Erndre, anftellte. Wiewol, obfehon dei 
iemil Mecin nach feiner ——— und Application, mit welcher er DE 

ae eg ibm iebe, nichts berhofen yoar, (p-Funte er doch nicht leiden, Dab 
mufe daher oroRand feines Königreichs allku Deurtich vourige, um 4 
men —— 
d Anjou auf den Spaniſchen Thron zu ſetzen und den — 
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man ſich deßwegen uͤber den Hals zoͤge, nicht zu achten, anjetzo aber nichts 
teniger bon der Mothivendigkeit des Friedens, von der fehlechten Be 
jablung der Armeen, und von dem groffen Elend im Land etwas dreiftig 


geredet, alle feine Aemter niederlegen und vom Hof fic) entfernen. Auch 


berlohr deffen Sohn die Königl. Gnade. Boilin bekam das Amt eines 
Ktiegs-Secretarii, welche er fonften bekleidete, Kurs zuvor, ehe der König 
feine Önade von Diefem Minifter abgetvendet; hat er noch fein Silber Ge: 
ir um DBermüngen hergeben, dergleichen nicht nur die andern Königl, 
iniſtti, fondern auch alle Pringen vom Geblüt, und die Eardindle von 
8, Fourbin, und Poailles, —* vielen Privat-£euten aus Liebe zum 
König gethan, und vechner man, daß diefes bey hundert Millionen in die 
Konigl. Cafla gebracht. Ya, damit das gemeine Volck auf den Gedan 
Een erhalten wirde es liege nicht an ihres Königs Geneigtheit, fondern an 
der, Mitten Haͤrtigkeit, daß Franckreich ſich noch weiter mit einem ausfau:- 


1709, 


genden Krieg beladen müßte, fo machte ex durch ein tveitläufftiges Manifeft Manifeſt, 


dem ganken Keich Fund : Die Allirten äufften ihre Anforderungen auf 
eine — Art, fie verlangten, daß * König im Elſaß und Nieder 


landen ihnen die ftärckften Plaͤtze nicht nur einraumen , fondern noch viele 
e dere fohleiffen, und noch darzu ihnen behülflic) feyn folte, daß, wann fein 


el, Philippus V. nicht willig den Thron in Spanien verlieffe,, er mit 
davon entfeßt wuͤrde r hierzu wolten fie ihm nicht länger, als zwey 


Monat Zeit, suftehen, nach deren Perflieffung der Krieg aufs neue fortgehen 


mifte ; teil num diefeg folche Bedingniffe waͤren, welche den Alliirten die 


:  sröften Vortheile und Veſtungen in die Hände fpielten, und mann Phi: 
' Bopus V. nicht freyipiflig die Cron ablegte , Franckreich in einen neuen und 
10) blutigern. Krieg verwickelten, man auch diefelbige, ohne die Aufferfte 


Gefahr des Königreichs und Befchimpffung des Frantzoͤſiſchen Namens nicht 
uschen konte fo — er ſich zu feinen Unterthanen , daß fie ſich felb: 

toiderfegen würden folde Friedens: Bedin iffen einzugehen , welche fo 
gar fehr wider die Gerechtigkeit und die Ehre Tranckreiche ftreiteten. 

Ä fo gienge der rieg mit aller Schärffe fort, es Ban aber Grant: 
"ech abermat fehr zu Eur, und mufte nicht allein die 2. Haupt. Be gen, 
Tourmay und Mong, in den Niederlanden, verlohren gehen ſehen ſondern es 
hunde ie Dafige Haupt-rınee, von wacher derheeende fer 
nem König under: Dinge verfprach , von den Aliirten aus dem Feld ge 
Ölagen , unerachtet fie in einem dreyfachen für unjugänglich eradhteten 
- “ttenchement ftunde, und der König den verfuchten Marfchall de douf: 
m imoch dahin gefandt hatte, daß er bep einer Cschlacht Dem Dillars 
im Commando beuftehen folte. Da es nun anderer Orten aud) nicht 
—— Wun Ch fort twolte, und man fich von der Savopifchen Seite her 
gum des der Allurten mehren Eönnen, in Spanien aber eich 

03 . 


— — 
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733. Zortheile an König Earl TIL. laſſen müffen , fo ruffte der König feine in 
er RR Spanien geftandene eigene Truppen nach ‚Haus ſchickte aber Die in den Pie 
feine g5L, Derlanden befindliche Voͤlcker Philipps V. an deren Stelle, die man dr 
der aus maſſen recroutirte, und auf dem Marfch durch Franckreich verftärckte, dah 
Srapien Fein Abgang gefpühret ward ; ingleichem lieffe der König noch viele gute 
uud,  fficiers in feines ncfelg Dienften , und als im folgenden Zalye Philipp 
V. Madrit raumen und für Earl II. fluͤchtig gehen mufte , fo fuchte er den 
Duc de Vendome wieder hervor, fertigte ihn eiligft nach Spanien ab, 
dem aud) —— Ehre gebuͤhret daß er den wanckenden Philpp ir 
felbft wieder geftärcket Yat, der auch den 10. Yun. 1712. zu Vinaros in 
Dalentia geftorben ift. Die Abforderung feiner Truppen aus Spanien, 
folte den Allivten ein Ecäfftiges Zeugnif feyn , daß der König fich forthin fr 
nes Enckels Philipps V. nicht mehr annehmen , fondern ihm und feinen als 
hängenden Spaniern allein die Sorg und übe überlieffe , wie fie ſich ge 
gen Carl II. und feine Confoederirte ſchuͤtzen möchten. Dahero brachte « 
die neulich abgebrochene Friedens· Vorſchlaͤge wieder auf die Bahn, und # 
wurde der Holftein-Sottorfifche Gefandte, von Pettekum, aus dem Hao⸗ 
nad) Paris gefordert, daß er mit dem Marquis de Torey ſich über il 
Mittel bereden folte, wodurch der dem König in Franckreich hoͤchſt⸗ bo 
ſchwetlche Punct abgethan wurde, Krafft deifen er verbunden ſeyn fol, 
wann. Philipp V. nicht guttoillig Spanien verlieffe , feine Waffen mit den 
Waffen der Alliierten zu vereinigen , und ihn mit Macht daraus zu treiben. 
ad) einigen hin und her gethanen Reifen und Schreiben , lieſſen ſich end 
lic) Die Allürten beivegen, zu Gertrudenberg, an den Holländifchen Grär 
Friedens. Ken, einen neuen Congrels deg riedens habe anzuftellen, auf welchem/ IM 
— Namen Franckreichs der Marſchall d’relles und der Abt von Polignac g 
ſchienen , welche von ihres Königs aufrichtiger Neigung zum Frieden gib 
denberg. DENE "Berge verſprachen ı Daß man fat durchgehende hoffen wolle es wit 
den Die Alllirten durchdringen, und den König nöthigen, alles, nad) i 
erlangen, einzuroilligen. Es Maren aber nichts als eitel leere Worftellun 
gen und Ylufenthaltungen, womit Franckreich die Alliirten abermal, — 
der gantz zu krennen, oder sum wenigſten von Eröffnung des Feldzugs A 
subalten füchte, nnd wurde vom g. Marty an, biß auf den 10. Zuly, 
dannges qulängliches Mittel vor efchlagen , wie der König in Franckteſch e 
ing m tichten wwolte, da Dhippus der V. fein Enckel, die gange € 
hiſche Monarchie an Carl IIT abtrette, fondern , fo offt man uͤber Diele Fi, 
— de3 Fangöfifchen Angefandren deutliche Erklärung begehrte, hr & 
*8 ig fe die Unmöglichkeit und dag Unvermögen ihres Königs vor, der ſich 
nen Orc ofütliche Liebe und Gefege, nicht da u verſtehen Eönte, ſeinen e 
art — zu befriegen,, und vom Thron zu ftoffen, Der e8 ſich aber 94 fi, 
en, und noch dazzu den Aıllisten mis einer gerifen SUR | 
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Belds beyfpringen twolte, wann fie felbften jenen darzu nöthigen wuͤrden. 1710, - 
Wiewol, es trugen ſich faſt zu gleicher Zeit, da man das Friedens: Merck 
n geftieben, zwey merckwuͤrdige Umftände zu, welche die Aliieten in ihrem 
= Argwohn ſtaͤrckten daß es dem König mit allen feinen Anerbietungen fein 
Ernſt feye, Dann als die Hersogin von Burgund den 179 Rh einen 
ringen zue Welt brachte, legte ihm der König fein Ur-Groß-Datter alſp⸗ 
bald den Titul eines Hertzogs von Anjou zu, welchen Namen ehemals Phi: 
v Ippus V. gehabt, und woraus al d klaͤrlich abzunehmen war, daf Franck⸗ 
> id) denſelbigen in diefer Qualit t nimmermehr nach Haus ruffen würde, 
mach fo fertigte der König in Stanckreich,an feinen Enckel in Spanien,ei 
» (neigenen Expreflen ab, bon weichem er bey denflliirten verficherte,daf er in 
ei Commiflion hätte, denfelbigen zur gutwilligen Abtrettung der Spanifchen 
« Königreiche an Cart II. zu bereden, da hingegen die Alliirten von diefer 
Abſendung nicht nur eine andere Meynung, fondern auch die gewiſſe Nach⸗ 
* Kit hatten, es gebe Franckreich dem Philipp Vr die erficherung , fein 
Glroß Vatter * niemals gefonnen, von feines Enckelg Intereffe abzufe- 
| Dannenbero, dg die Hollaͤndiſche Deputirte mit allem Ernft und Ci: Sind 
Auf die Stantöfifehen Öefandten drungen, fie möchten doch einmal den un * 
listen eine genoſame Ereldrung geben, auf was Weiſe ihr König eg in fruchtlos. 
die Wege zu richten gedächte, daß Philippus V. die Spanifche onar- 
Chie an König Carl III. überlieferte, fo mußten fie letztlich in einem weit⸗ 


9 | ch 
und unerträglich die Alitten in ihren Anforderungen, und alfo felbften, aus | 
ent hitigen Begierde zu einem fernern blutigen Krieg, allein daran Urfach 
waren daß Franckreich die Waffen in den Händen behalten müfte. 

immerzu noch fort daurende Elend in Franckreich, da kein Geld zur Verlurſt. 

hen, und Fein Brod faft zu haben war, fchaffte dem König, zur Ergänsung 

feine Truppen, Volcks genug, indem der gemeine Mann lieber im Feld 
ſhlechtes Commiß-Brop eflen, als zu Haus vor Hunger und Dürfftigkeit 
entvolte. Darum brachte Villars eben eine fo ſtarcke Armee , als 
die Alicten, zufammen, und lagerte ſich mit folcher in die Frangöfifcye Lie 
nien fo rbeilaffig, daß er Das Vertrauen fehöpffte, alle Abfichten der 
Alirten zu hemmen. Nichte defto weniger brachen die Alliierten, ohne ei⸗ 
"65 einigen Manns Veriuſt durch die Linien, und als ſich Bitlarg, damit 
ft feine Haut gant behalten möchte, ſchleunig zuruck gezogen hatte, fo fuͤhr⸗ 
‘en fie in feinem Geficht vier wichtige ‚Belagerungen, und brachten Dovai, 
une, Are und St. Venant unter fi); in Savohen machten die Kayſerl. 
Adoyarden auch: gar bedenckliche Bewegungen, in Spanien ſchiuge 
Cart III, die Philippinifchen bey Almanara und Sarragoffa aus dem Feld, 
‚1 betfönlich zum andern mal gen Madrie ‚ und jagte Philipp V. biß an 
"* Dorendifcpen Gebirge , twiervol lich, durch die vorerwehnte Palme 
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1720. Abſendung des Duc de Vendome mit einigen Verſtaͤrck T | 
Landung bigen Reichen, im Ausgang des Jahre das a 
der gi Earl I. verändert hat. Den gröften Schrecken verurfachte dem König 
lüirten. Die vereinigte Engel : und Holländifche Flotte , welche den 23. Zuly in Lan 

En bey Maguelone zuerft einig Volck ausgeſetzet, Dafelbft viel Vieh und 

etraid hinweg genommen, nachmals den 26. dito zu Cette gelandet, die 

fen Ort mit Accord erobert, folgende fich nach Agde begeben, groffe Brand 
fhagungen gefordert , die Vornehmſten aus dem Magiftrat zu Geiffeln mits 
genommen, auch Balarne und Frontignan eingenommen hat. Der König 

lieffe , wider dieſe Unternehmung, nicht allein die Land: Milig fepleunig in 

die — bringen / ſondern beorderte auch den Duc de Noailles mit den 

meiften Trouppen aus Rouſſillon dahin, doc) ehe diefer anlangte, fo zogen 

—2 — ei -. / — es ihnen dermalen kein Ernft , — ihre 

/ Franzoſen eine Div 

— —— in Spanien defto ne ee en 
dinals er — — — worein Emanuel Theodoſius, Card⸗ 

Vouillon Maintenon Intriguen — re / * der Madame 
Sucht. worden. Diefer Herr mufte ganker ro ae gr ee ge 

ein Privat-£eben führen, und wann er au kein —— Clugny 
durffte er bey 30. Meilen ſich der Stadt orig A a — 
zerrann ihm die Gedult, und tveil er gegen die — nähern. Endl 
auffommen, noch zur Königlichen Gnade mehr gel — — 
auf erhaltene Königliche Erlaubnig eine Reife getangen Eunte, fo thate 
— —— ſich aber von dar in die ———— Pr fen 
’ a8 | ! 
Vettern, des —— — —— unter einer Kſcotte ſeines 
ften twar , und ihm entgegen Bla — — Hollaͤndiſchen Kriegs Dien 
27. May Pring Eugenius und — Armee, woſelbſt ns 
Keugungen empfiengen. An dem Tag feiner And allen gebührlichen Eh 2 
> . nig don Franckreich einen Brief, d reife von Arras fehrieb —33 1 
ebene niemals von einem feiner Untert Ä ergleichen derfelbe wol Zeit * | 
e meldete darinnen , daf;, nachdem er num wird erhalten haben. 
— rteſten, un erechteſten und ee ae ee 
Sa age Ar 
toillig fein Amt ale ung des Ordens Bands tt ( 
ec relaten deg Ritter Vrden⸗ — F —A und die ZUM 
ndiehen ee Someibm suförerf fine Gerne —— 
ei ' 58 
uillon , und dann feine Wae⸗ Fe ea = — 





an 


und Bifchoff zu Oftia gäbe, twelcher weltlichen und geiftlichen Freyheit er fih 1710 
felbft durch nichts anders, als durch den gedoppelten Eid in die Hände deg 
1198, tegen feiner holen Bedienungen An. 1671, freywillig beraubet 
i Cr werde Fünfftig alfo den Uberreſt feines Lebens in dem Dienft GOt⸗ 
ner Kirchen beyder erften Ehren-Stelle derfelben zubringen. Dies 
es nun empfand der König fehr hoch, und ließ ihm bey dem Parlement zu 
den Procefs formiren , alt Ihm alle Haab und Gut, ja Leib und 
eben abgefprochen, und ſo ga bon dem Grabmahl des um Franckreich fo 

hoc) Marfchalls 


orden iſt. gleichem twurde das Foftbare Begräbniß , wel⸗ 
der Abtey & 


nn... 
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e Tourenne, feines Pettern, das Wappen 


lugny vor die Bringen aus feinem Haufe auftich- Die Ye, 


ergeriffen. Diefes Verfahren beftütßte Dargegen ben Pobt gräbniffe 
fammte Cardinals-Collegium ſehr, daß ein meltliches — 
ic) puftehen folte, über einen fo hoch angefshenen Prelaten, der Cardierifen 


nal-Decanus und der nechfte nach dem abft ift, ein fo hartes Urt eil zu 
ln, aheo er abft Der De Penn n  bates Unheil 


ider die Publication"deg Urtheils eifrig protefti- 
untius bey dem König nichte deshalben ausrichten Fön: 


Ongregation alles für nichtig erfläret hat. Der König 
en, Daß diefer Cardinal mehr nach Rom Eommen , und da: 
Verrichtung vorſtehen folte, Tiefe ihn auch mit Aufhebung und 
fft bedrohen, Doc) der Eardinal, fo des Pabfts Schug ver: 
ehrte fich an dieſes Drohen nicht, fondern , als der Utrechtifche 
Sachen der Spanifchen Niederlanden, woſelbſt man ihm 
don St. Amant zugelegt , eine groffe Veränderung machte, 
gte er fich Anno 1714. nach Rom , hielte den 10. April Dafelbft fei- 
Achtigen Einzug , fieng an feine Berrichtungen ale Decanus zu verival: 
urde biebey ſo gar von den Franzoͤſiſchen Cardinaͤlen ſelbſten 
tirt, die zugleich ihm berfprochen haben , ihn wieder bey dem Koͤ⸗ 
— welches aber ſein Tod, der den2. Marti 1715. erfolgt, 


Die Hoffnung, die er fich gemacht, daß die Allirten 


ey dem bevorftehenden Frieden feiner Familie in ihrer Anforderung auf dag 
Fürftenthum Sedan beyftehen würde, zumahl da ohnedem auch 

n Auvergne in mährendem Krieg fich ſehr verdient gemacht habe, 
wol am meiften zu dem Entfehluß gebrachthaben, fich des Fran: 
Ochs zu_entiedigen, und dem König dieſen empfindlichen S aden 
, Netveil ihn doch und feiner gangen Familien der Derlurft der Sou- 
don Sedan, warum fie der Cardinal Richelieu gebracht , unauf: 


Der König hat ihn gar zeitlich erhoben, und es beym 


lemens dem IX. dahin gebracht , daß er ihm An. 1669. im 25. 
68 Alters, gang alleine, welches etwas fehr ungemöhnliches , die 
Börde ertheilte, An, 167 — er ihn zum Groß⸗Almoſe⸗ 

p 


nier 


— 
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arte. hiervon Franckreich und Commentur-· Herm vom Deden des Hell Geiftt 
‘An. en ward: er: Prepofitus magnus des Dom ⸗Capituls zu Littich) und 
An. 1683. Abt: von St. Clugnh. Auch haͤtte ihm der König — An. 1694. 
zum Bißthum Luͤttich verholffen/ wann es nur waͤre möglich geweſen. Zu 
feiner Beförderung mochien gar viel die groſſe Verdienſte ſeines Vetters des 
Narſchalls de Tourenne beygetragen haben ,. zumal da derſelbe auch Catho⸗ 
hf) geworden war. Jedoch hatte er auch die ‚Theologie in der,Sorbonne 
‚gar wohl ſtudiret. Sonſten iſt er von einem mittelmäßigen Verſtand gewe 
fen ; dahero er auch niemals in Conclaye das rechte Geheimniß von Franck 
reich befeflen. . Die Frankofen haben: in in von ihm geſagt: Bouillon 
feye ein Bronillon, oder ein Zander, , Wie dann auch eine Urſache ver Kb 
niglichen Ungnade gemwefen , daß er ſich mi dem Abt von Soubize zerfallen 
und demſelben hernachmais contracarritt, als ihn der König zum. Coad- 


 , jutor pom Bißthum Straßburg machen wolte. 


Dermäde. . Ubrigens word in diefem Fahe den 11, Zulii, der dritte Enckel des Kb 
Pe id nigs , und des Dauphins fimgfter Prins Ca, Hertzog von Berrw / ab 
von Ver⸗ des Hertzogs von Orleans ltifte Peingefin , Maria Louiſe Eliſabetha der 
”  mmählet deren Mutter eine notirliche Tochter des Königs „fo ihm von de 
hekannten Mad. de Montefpan- gebohren / und wordurch alfo den natüls 

chen Kindern eine.neue Stuffe ud H gebauet worden iſt, ein 

einmal den Thron. von: Frankreich. zu befebreiten. Der König: gab ihme 

gu Apanage bie Landfeyafften ‚Abenfon , Angoulefmes, Pontieur , Cor 
‚gnac, Merpins und: Noyelles, feine neue Gemahlin aber brachte ihm eine 
Dillion Livres an paarem Gel „ und. nod) 50000. Livres jährlicher Ci 
Tünfften zu. Als man feine Hofftat⸗ aufrichtete , fo wurden die Aemtet al 
‚Die Meiftbietende überlaffen , twelches 10, Millionen Livres aufigetcagen hat 
Dargegen ftarb den 6. Sulii kurh borhero die Xgelt-berühente Hergogin de 
Waliere,, oder: Moyfia Sraneifca.de la Baume le Blanc ,. fo des Könige 
‚don Stanchteich allererfie.Maitreffe getvefen. ie mar. bey der ‚Hergogil 
non Porleand Cammer- Fräulein, und verliebte fic) zu erſt in den Könige 
* denn oͤffters ſagte ſie wünfehte, daß der König ein Schäfer ſeyn 
fie feiner Liebe theilhafftig werden Fünte. Man. verierte Il 

Deßtvegen ſo lange / biß 8 por den König kam; der: diefe Raͤrrin, wie man 
| —— — r — und fie gar bald, nicht ſo wohl wegen ihre 
Ir —— als elmäßig.getvefen , und dabey fie noch. einen Fehler 
8 ng und an den Huͤfften hatte, fondern von megen ihres vorteeftlih® 
a Randes, lieb geroonnen hat. - Weu mm damals nod) die Königin amt 
Srleans 4,10 füchte ſo wohl die Königt. Mutter, als die Herkoginmol 
Sloper de Liebe auszulöfehen;, und fteckten die Waliere ins Rontetr 
Ri — Shaliot., Der.König aber brachte fie bon dar. wieder nach.D# 
„SUR mit ihr drey Kinder , Bavon.nun Die zwey letztern erwach 
9* Al 
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erftlich die Mädemoifelle von Bloig,, MaricAnna ) ſo ‚eine Gemahlin des 
tintzen von Conty w worden; und bdann der Hertzog von‘ PBermandoig; 
toß Admiral von Francfreich der 1683. zu Cortryafgeftorben, : Di 


tauffie an. 1675. in das Carmeliter⸗Kloffer gieng , umd den Namen Louife 

de la — annahm, Bey dem Eintritt ing Nloſter fehickte fie dem 
Koͤnig * igramma —* des Innhalts, daß nachdeme zwey Koͤnige um 

fie geſttitt Koͤnig des Himmels, und der gröfte König: der = 

*5 —* ſie war he dieſem ; eine Zeitlang: gehorfam getvefen , 

hätte aberjener obgefieget , md fi ſie bewogen die Wei zu verlaflen "Aberes es 
itelte der garıge Hof darüber, weil jederman wuſte, da fie ins Klo⸗ 

fir — waͤre weil der groffe König. der Erden fie nicht mehr geache 





Sbhero nun hatte der König vo iger 7. gahre ſeine Stücks: Sonn⸗ Reue 
bt ; mit dem Yussan ‚aber des 1710, Sahıe fienge Diefelbige iz — 

an; aus em Schatten wieder er h r zu brechen: / und ihm ein. Mittel an⸗ gelland. 

eg/ 


Fock dm durch tvelches er dem blutigen Spanifthen Succeflions - @rie 
bey laͤn unfehlbar Franckreiche g mgliches Verderben nad) 
ausm haben: Reputation und. ottheil endigen Pa 
din fg des alten und die 3 Zufammentuffung eines neuen 
Sem ı in welchem die Dorris über: die Wighs die 
d; — A Erbitterung dev Gemuͤther beyden: 5 die 
ve ul er Freunde des ——— und andere: Veränderungen 
e in den Engliſchen Geſchichten vorkommen —* brachten 
den a —* eg —* alſobald · auf die Gedancken er wuͤrde bey diefen 


und was er Den Den: Fauna *3 
eand 3. 


el ge schien Bela De on Fönnen ; 
m bermögen. Der —— de — ſo ſich ſeit der verlohr⸗ 

sen Schlacht j Höchftädr al8 ein Kriegs Gefangener in Engeland. befuns 
dauchte den König ein — Werck ʒeug zu feyn, nicht nur die gegen 
einander erhigte Gennither noch mehr ins Feuer zu bringen, fondern auch 
etliche der. n Torris, welche —— —— —Se des vertriebenen 
—Je—— rthey gehalten en, —— alb des Pra- 
"kn Ru —— nen! } 83* —— zu gewinnen. Dieſer *— ſei⸗ 
— —— — Kader — lich sep 


—— — inige * —** nck⸗ 
augen erden tue, che fehlen 5 und weil e8 Dar 


— daß man in S den Krieg / deſſen 
En BL it ‚allem Eifer triebe — fie dr 
> um feifhem Doree und ch Bean une Di a, 2b 


WERE 


- 


1711. 


710, 
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711. er den König Earl HI. nicht nur aus allen im vorigen Feldzug erlangten 
Rortheilen auf einmal wieder feßte , fondern ihn auch in einen nicht all 
roſſen Strich Eataloniens faft einſchloſſe. Diefer guten Vorbereitung 
‚folgte ein neuer Zufall für Franckreich auf dem Fuffe nad) , dann der Sieg 
reiche Käyfer Joſeph fchloffe gantz unvermuthet Den 17. April 1711. den 
frifchen Lauf feiner Siege und feines Lebens , und Ddiefe groſſe Zeitung der: 
Tod des fühte dem König die Trauer , die er über dag Abfterben feines einkigen * 
Daw tzzens, des Dauphins von Franckreich, empfunden , tvelcher den 14. April 
Poing, im so. Jahr feines Alters zu Meudon an den Kinder: Pocken verftarb, um 
alſo dem Käyfer 3. Tage in die Ewigkeit borgienge. Er ward den ı. Nov. 
1661. gebohren , hinterlieffe 3. V ringen , £udovicum Hertzog von Bur 
gund, Philippum , Hergogen von Anjou , der den Spanifchen Thron ar 
fpricht , und Carolum, Herkogen von Berry, und erfüllte durch feinen 
Tod das von Ihm geftellte Prognofticon , daß er ein Sohn eines Königed, 
auc) ein Vatter eines Königs feyn ‚ aber felbften Fein König werden wuͤrde. 
Der König ftellte ſich über diefen Todes Fall bald zu frieden, theils weil & 
noch mehrere Enckel und Ur⸗Enckel von ihm hatte, teils weil ihm das file 
und friedliebende Gemuͤth diefes Pringens fonften auch nicht anftändig gewe⸗ 
fen , und er mehr Muth und Ehrgeig an ihm gern gefehen hätte. Um def 
willen hat ihm auch der König niemals zur Abhandlung wichtiger Staats⸗ 
oder Kriegs Haͤndei gezogen , fondern ihn faft ruhig zu Meudon figen , und 
die Zeit, durch Öfftere Wolffs-Yagten , von denen er ein groffer Fiebhaber 
mare , vertreiben laſſen. Doch vor allem freute er fich, durch den Tod 
des Käyfers den Aeg zu fehlen, auf welchem er die Beveitigung der Spa 
tifehen Cron auf der Scheitel Philipps V. und einen vortheilhafften Frie 
Kent, den für fein in die Äufferfte Noth verfallenes Königreich finden würde. Dann 
Jungen. —— lieſſe er durch den Marfchall de Tallard ‚ und. durch feine heim 
(he Favoriten , den Rornehmften aus dem neuen Englifehen Minifterio 
vorstellen, wann Carl III. die Spanifche Monarchie überfommen , und 
daru Die teutfehen Defterreichifehen Königreiche und Ränder völlig er⸗ 
en darzu Kömifcher Käufer erden folte, fo würde er zu einer fol 
* Ne uiegenden Macht gelangen , weiche dem gangen Europa ſchreckbat 
sr — darum ſeye nichts rathſamer, als eine Balance unter den Ew 
a ge Staaten zu reffen, dem König Earl II. ungehindert die Hohe 

dem So miſchen Kaͤpſers famt den teutſchen Defterreichifehen Propinken, 

= en Neapoli und dem Hergogthum Mayland zu laſſen, Philipp 

2 * as übrige von Spanien suzuftehen , und eine Eräfftige Bor 

he ‚ am — Spanien niemals auf einen Printzen zug 

n) NUCUM eines fremden Prinkeng Nusen willen fülyre , loß werden 
und doch zugleich feine Abſicht erreichen , dag die Spaniſche Eron gr 





WERE 


ines beſchwerlichen und Foftbaren Kriegs, den 
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3 ‚tue die Frangöfifche Parthey geichwol diefelbige der Königin in Groß: 
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Frangöfifchen niemals bereinigt werden Fönne, die übrige Chriſtliche Welt 
aber wuͤrde einen ſichern Frieden kuͤnfftighin genieſſen, welchen niemand 
mehr mit Willen und Vorſatz ſo leicht brechen duͤrffte. Unerachtet jederman 
ſahe, Daß mit diefen Vorſchlaͤgen dem Ertz Hauß Defterreich die groͤſte Ge⸗ 
walt gefchehe, daſſelbige feines Sonnen⸗klaren Rechts an Spanien auf die 
ungerechtefte Weife entſetzet, die mit der böchften Rerbindlichkeit wider 
Franckreich geſchloſſene groſſe Alliantz unverantwortlich getrennet, und al: 
les auf einmal über einen Hauffen geworfen mürde, worüber man u 
troͤhme Bluts dergoffen , und unzebliche Millionen Geldes aufgewendet, fo 
Britannien fü annehmlich vorzumahlen , daß die pe mit allen ihren 
Einwendungen darüber unterlagen , und Mr. de Prior ffentlich aus Engel: 
land in Franckreich geſchickt ward, das noͤthige daruͤber zu concertiven, 
wie dann aus Stancfreich Mr. de Menager in Engelland am das ange 
fangene Werck vyeiter fortzufegen ; ja der Marfchall de Tallard erlangte fo 
gar die Erlaubnif nach Hauß zu Eehren , Damit er feinem König weiter 
achricht geben Funte ‚ mit welchen Englifchen Lords die Sache am gewiß: 
MM auszumachen wwAre. Die völlige Erzehlung dieſes intricaten Handels 
ber dahren wir diß in das Capitel von den Niederländifchen Geſchichten/ weil 
du Utrecht dieſer Friede Öffentlich gefchloffen worden , bier ift alfo nur-zu ges 
denen, daß Ludwig XIV. in die bevarftehende Känferl, Wahl fich mit 
n ort gemenget, fondern e8 difmal für fein gröftes Intere e geſchaͤ⸗ 
tzet, daß der eingige noch uͤbri e Defterreichifche Pring , den die Wei biß 
beto unter dem Nainen Earl il. Königs in Spanien verehret, als Karl VI. 
um Käpfer einmürbig erwaͤhlet worden, da doch fünften — alle 
t heimlich und Öffentlich. fich höchften Fleiſſes angelegen feyn laſſen, die 
Käyferliche Würde dem Ertz Hauß Defterreich zu entziehen. 
Son Savoyen hatte ſich Franckreich aue) , bey denen geänderten 


1718, 


Conjunckuren , nichts arges zu verfe en, weil man diefem Printzen mit der 


Subltitution auf die Epanifche bfehafft und Succeflion , falls der 
Ansöfifch- Spanifche Stamm einmal ausgehen folte, fehmeichelte, und 
net ihm verſprach bey Schlieſſung des allgemeinen Friedens, ihn wohl 

zu bedenken, Weil Engelland den Krieg innerhalb Spaniens völlig fah⸗ 

“cn zu laffen gefliffen tor ‚ fo Eunte Philipp V. dafelbft gute Progrelien 

Machen. Nur in den Niederlanden twitterte es zur Zeit noch gar rauh, tveil 

Mailborough die Linien, welche Villars der Feinde non plus ultra ge 

Nenner ı überrumpelt , den Poften Arleur bezwungen, und die Veſtung 

Bouchain erobert. Doch dieſen Verlurſt ſoite der kuͤnfftige Friede gar 

reichlich wieder erſetzen, aufdeffen Fortgang und Schlieffung Ludwig XIV. 

Nunmehr alle feine Kräfften , Mittel = Kinfte wandte. E⸗ 

p 3 


m — 


162 Anderer Periödoe: II. Capitel. 
— — —— — — 


Es kam auch wuͤrcklich dahin , daß die Königin in Engelland einen ſo⸗ 
25 lennen — Con zu Utrecht ei mit Anfang des 1712. Zah 
Seban, anftellte , dahin der König den Marfehall d’Uyelles , den Abt von Polignag 
de, twelcher bald Darauf den Cardinals Hut befommen ‚ und den Mr. de Mena 
ger , Den er zu einem Grafen de St, Jean erklaͤret, abſandte. Wie und 
cher Beitalt es nun dafelbft in allen Stücken , nach Franckreichs Bun) 
und Willen , vermittelt des Groß-Britannifchen —8 —— 
wird, wie gedacht, das Capitel von den Niederlaͤnd eſchichten dor 
fielen. Der König aber felbften, da er fich fo FE — ſeyn eff 
einen-Aft feines Stamms in Spanien veſt zu pflangen, fahe ſeme übrig 
Todes⸗ Pages song in u —* unbermuthet gar fehr auf die Neige 9 
Si A ae —535 — ſtarb zuerſt et ———— — 
aus Savoyen, dieſer folgte 6. Tage / 
nit ie 18. Febr. der Krisen Ludovieus felbften, der fonft Duc de ——ã— 
‚genen war, im 30. Jahr feines Alters, und deſſen älterer Prins, det 
Abermalige neue Dauphin, Lud dovieus, der vormals Duc de Bretagne ge 
beiffen, folgte den 8. Mattii, im s. Jahr feines Alters , Daß alfo der ji 
fäbrige Duc d’Anjou, Dauphin ward, von deffen Präncflichen w⸗ 
en I fich biß dato — im Koͤnigreich * lange —— RP 
richt, (damals zwar —— de Duc arg ‚0 
Leben ; aber er endigte auch A En Beben unbeerbf) un — 
die Fofen ——— * si nigs Ludwigs Br od ob E06 vielfab 
tigen Todes:Fälken in Kauf fo betrübt wurde / dah er.gefährlich ® 
Eranckte , eigene ae, a hat er mit —* — durchgehende ni 
e 


Anders ausgerich r fine eigene en 
Dauphin heben Ale de '& — 


et 

ters beraubet; oder im Fall 
der ſich Au tool zutragen wi he Oo —* > Ve na Demfe Pigen Kam 
Ha —— in einen — — vertwickelt, teilen die übrigen 
Bam vom Geblüt‘, auf tuelche: * die ** Nachfolge ing 

— * an 15 Franckrei —* 
— tRenunc — allem d enfe 

In ——— ee 


Haupt Werck des 
aan dAE Spanien und. ‚Srantreic in Ewigkeit nit lt on eine N 


at werden, und Iben in feinem 
on * Khafft — Me of * 
— — ——— 
Vorſchlag felbft mit getisan;, Eid) Auch. Det Maruis 
me Staa Mini ta Mann ; 


Ah 
Abe andten, da dergi — td) h 
Rechten, von feinem Se Giatiön, nach den — 


Dann, vermoͤg der fi 


ſaͤhe / 
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am füge, getoinnet..ein-Prin, Der vo Königl: Geblüt abftammer, ein foldy mp 1712. 
—* felhafftes und unumftöfliches Hecht auf die Eron-Nachfolge , ak we 
oa Der er fich felbften, noch fonft einige andere Berbindlichkeit auf der ar ? 
es A ſolches Verzugs folfe entfegen oder. berauben koͤnnen tvelche ihm GStt 
Dunn  AMDbie Nauur zugervendet hat. GSleichtvof, wei es Engelland kurtzum da 
vi De, und ohne diefelbige Beine Hoffnung zum Frieden machen twolte , fo mu⸗ 
is. Re.fie in Spanien mit Solennitäten vor Ih sehen, in Franckreich aber hat 
him Bee —— biß ing folgende Jahr Anftand. Unterdeffen gewann dey 
ini  Rönig, zur. getvünfehten Fortſetzung der angefangenen Friedens - radaten; 
ins Men groffen Rorfprung Damit, daß er die HauptVeſtung Dünfirchen den 
De den raumfe, und fie Dadurch zu einem Naffen-Stilftand, und 
AR Abfünderung ihrer eigenen National-Zruppen von der Aliisten Armee 
nu! —* Es war dieſes nicht allein in den Sriedens-Pr&liminarien aus: Duͤnkir⸗ 
jus  MRUlIC) bedungen, fondern es mar auch folches um defto mehr nöthiger, ben wird 
7 weil Pring 8 mit der geoffen Armee dem Marſchall de Villars auf eg 
u Den &ib enge, und unerachtet Der Duc.d’Dxmond, als neuer Englifcher dern e 
BGeneral Apitain, ſich mit feinen Voͤlckern offenfive zu agiren foeigente , getan 
in ALS deſto ‚Deniger die Beftung Duenoi eroberte, und allbereit die Laufgraͤ⸗ met. 
us PM Or Sandrecies eröffnete, auch durch ein Detachement unter dem Ge 
„. Mal Orovenftein einen ſchaͤdlichen Streiff in anckreich thun lieſſe Auf 
„DAB Alf dem Villars gemacht, und der fehnelle Sieges Lauf des Priv - 
;s KM Eugenii gehemmt win 70; uͤberwandte ſich der König, und lieferteden - - 
« 28 July Dünkiechen dem Dilc d Ormond ein, welcher fo gleich den Wi . 
IS and Fund machte, und auf dag eifrigfte fich bearbeitete, die geſam · 
dolandiſchen und andere Teutfche Trouppen, welche bifhero im En- 
glſchen Sold und Commando geftanden, von dem Pring Eugenio abjuie 
ven. AUS aber diefeg letztere nicht erfolgte, und Eugenius nad) mehrere Pro- 
en ohne die Engelländer wider anckreich fich zu machen getraute, 
fügte dem Marfehall de Billars-das Kriege: lück, daß ex den 2 — 
Me Mlirtes Corpo unter dem Oraf Albemare bey Denain auf das Haupt Voridet⸗ 
ge, und darauf Dobai, Ouenoi und — durch die Gervalt der 
* Enten tvieder unter feines Königs Bord igkeit brachte. - Hierdurch 
j ei ich Poland dermaffen in Furcht bringen ‚ daß e8 wener mit Dem Kay: 
Segen Franckreich anzufpannen feinen Luft hatte, und die Friedens-Hand. Renun- 
vie Hlengen zu Utrecht fo erwuͤnſcht fort, daß nun weiter nichts-fehlte, en 
it Stan e Renunciation auf Die Spanifche Königreiche:: Da nun | 
ei) „ allbereit den. 5. Nov. 1712. zu Madrit auf Granckreich renun- 
tt, ſo muften ‚der Duc de Berry und der Duc dOrleaus /ſo wol für ihre 
onen alg für ihre Pofterität, zu ewigen Zeiten. alles Anſpruchs auf die 
Kan die Sr NIC auch begeben, und Dreh öffentliche Manifeite erklären, 
wann die Nachkommen af Philipps V. in Spanien ausgehen folte; > 


I— — 


— a an er ai 
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fie Teine Anforderung auf fothanes Reich machen, fondern den Hertzog von 

Savoyen nn — für den einzigen rechtmäßigen Erb: 
Nachfolger m Spanien erkennen wolten. 

— en des Duc d’Drleans war datirt den 19. Nov. 1712. des 

Duc de Berry aber den 24. Nov. 1712, Hierauf publicirte endlich am 

15. Marty 1713. König Ludwig XIV. ein folenneg Patent, welches im 

Parlament zu Paris regiftrirt ward , Darinnen er die beyderfi: 

figen Renunciations - Aden vor feine Perfon gut bieffe, und zugleich 

fund machte, daß, im Fall, wann der jegige Dauphin fterben und Fan 

männliche Pofterität hinter fich laffen würde, die Eron Franckreich auf nie 

mand als auf den Duc de Berry, und nach deffen Ableiben ohne mannl⸗ 

che Erben , auf die nach ihm folgende Pringen vom Geblüt gelangen folte; 

und folcher Geftalt wurde dasjenige jet rwiderruffen, was An. 1701. (be 

fage des dritten Theils) wegen der Succeflion in Franckreich, der König 

feinem Enkel zum Vortheil bedungen harte. Weil, Zeit waͤhrender lang 

würigen Negierung des Königs Ludwigs XIV. ſich fo offtmals gedufler 

- daß man Die heiligft gefchloffene und deſchworene Buͤndniſſe und Tractaten 

ohne Bedencken gebrochen , fü muß freylich die Nachwelt erwarten, ob’die 

fe Renunciation eben dergleichen Fata Fünfftig einmal haben, oder von vol 

Fommener Krafft und Sicherheit feyn werde ? Inzwiſchen als diefelbige 

ie vor fich gegangen war, fo wurde in Utrecht den ır. April darauf ein fünf 

dends  facher SeiebenS. m ein doppelter Commercien- Tractat mit Engel: und 

Schiuß. Holland, ein Friede mit Portugall, einer mif Preuffen, und endlich) einer mit 

dem Hertzog von Savohen, oder dem fogenannten neuen König in Cr 


eilien, gefehloffen. Alſo bliebe zur völligen Berupi —5 — 
weiter übrig, als mit dem Sn gen Beruhigung — ch 


IR dem Kayſer und dem Roͤmiſchen Reich vollends Di 
obſchwebende Streitigkeiten auszumachen, und * Churfurſten 
von Coͤln und Bayern, welche alle ihre Kräfften und Länder zu Fran 
reichs Dienften aufgefeger , die völlige Wiedereinraumung ihrer Minden 
und Landſchafften, und vielleicht Ehur-Bayern noch darzu eine Indemni- 
Iation dur) das Königreich, Sardinien zu verfehaften. air Chur Bayern 
a der König fehon zum Voraus geforget , und demfelbigen bey Philipp 

‚&inen guten Theil der Spanifchen Niederlanden zuwegen gebracht, all 

— g der Kayſer wann er dieſe an fein Ertz - Haus bringen wolte, fich nicht 

Dufticgg En den ‚Holländern über eine gewiffe Barrıere vergleichen , — 

Kayfer —— em Chur urften feine eingezogene Laude wieder abtretten mufte. Zwar 

acht fort, Det Kayfer, der mit dem Utrechtifchen Frieden durchaus nichts zu thun ha 
* mochte, behielte die Waffen in den Händen,, und ſetzte den Krieg WF | 
Si Franckreich fort, unangeſehen auch Franckreich wider den Kayſer und das & 

eich Vortheil hatte, und Landau famt Freyburg wegnahm, fü m. ! 


d 
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doch noch im weiten Feld, wann und wie man ihn weiter bewegen wuͤrde 1714 
Fönnen, fein Recht an Spanien fahren zu laffen , und das Königreich Sar⸗ 
dinien an Chur-Bayern einzuraumen. Nun brauchte aber Franckreich al 
lerdings eine Leichterung und Verfchnauffung, damit man dem Pretenden- 
ten, den die meiften Torris, mit Ausfchlieffung des Chur s Haufes Hanno⸗ 
ber, auf den Groß » Britannifchen Thron zu fegen wuͤnſchten, beyftehen, und 
denjenigen Streich , welcher dem König Jacobo II. mißlungen , nächftens 
deſto Y ever thun koͤnte. Mit diefem neugefaßten Borfag gedachte Lud⸗ 
tig XIV. viel mehr zu gewinnen, als mit der Fortſetzung des Kriegs | 
Kon Teutfehland , darum that er, durch Chur fait, an den Kayfer neue gz wird 
edend » Vorfchläge, bequemte den Ehurfürften in Bayern die Ge⸗ auch mit, 
danken auf Sardinien fahren zu laffen, und fich mit der Herftellung in fei- diefem 
me vorigen Würden und Länder zu vergnügen, verlieffe den Pringen Rago⸗ Friede. 
—* id), fein Intereſſe zu befördern, in Sranckreich eingefunden hatte, und 
art: endlich zu Raſtadt und zu Baden mit dem Kayfer und dem Reich 
leichſals einen Frieden, deffen Umftände und are fchon in dem J. Ca⸗ 
pitel mit mehrerm berührt worden find. Obſchon übrigens der Bar Lo 
bereit bey 76. Jahr auf (ch hatte, fo war er doch noch iemlich bey Kräff: 
fen, und hatte unlängft die Truppen feines Haufes, in Gegenwart des Sie 
benbürgifehen Fürftens Nagozi, gemuftert , auch bey 3. Stunden lang zu 
gefeffen ;_e8 wurde auch, zur Bewaͤhrung, Daß es ihm noch nicht 
an natürlichen Kräfften gebreche, von unterfchiedenen Orten her, und fo gar 
aus Frankreich felbften Senlich gefchrieben, es feye im Monat September 
1710. dem König ein natürlicher Pring, von einer jungen und fehönen An⸗ 
dertvandtin der Medame von Maintenon, gebohren worden, welchem er den 
Titul eines Herhogs von Vermandois beygeleget habe ; doch hat man die 
ſem Bericht wiederum bald dar iu al ai auch weiter nichts von 
einem ſolchen Pringen gehöret. Aber diefes ift An. 1713. laut worden, 
daß der König eine rechtmäßige erwachſene Beinen haben folle, von wel⸗ 
Ser faft niemand bifhero etwas gewußt. Die Begebenheit, wie fie erzeh⸗ 
let worden, fol diefe feyn : Die Königin Maria Therefi, als fie zum ans 
dern mal fehtvanger gegangen, habe fich an einem Mohren verfehen , 
dp erfolgter Geburt eine Pringekin zur Weit gebracht, fo an Farb und 
alt einer Möhrin vollkommen ähnlich geweſen, ſolchen Unfall zu verheh⸗ 
in, habe man 8. Tage nach der Geburt vorgegeben, fie waͤre wieder ver- 
‚ foren, und habe man ihr auch die geroöhnlichen Exequien gehalten; man 
habe fie aber in das Kiofter Moret, unmeit Fontainebleau, gebracht, und da⸗ 
'; felbft erziehen laffen , unter dem Dormwand , ihr Vatter feye ein Gefand- 
kr De8 Kapfers zu Maroceo, ihre Mutter habe fie zur See auf der Reife ger 
— mac u De Sg ee nm 
eich ; n, und der König laſſe ſie ti 
IV Theil, Br» Chriſt· 


— 
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4 ichts 
Chriſtlichen Glauben erziehen. Von dieſem allem ſolle die Printzeßin nid 
— haben, biß iht im erwehnten 1713. Jaht das b berige Geheim 


niß ift entdecket worden. 


Das III. Capitel. 
Von Spaniſchen Geſchichten. 


e groffen Vortheile welche, in vergangenen nechſten 2. Jahren, 
dus u ee V. gegen König Carl IT. erhalten , fortzufegen , mufte den 
el zu Ali⸗ 


» sangen inter über der Ritter d’A8feld mit einem groffen Theil der 


I 2 | | £ 
Anjouifchen Trouppen vor dem Caſtell zu Alicante liegend bleiben ‚ dam 

a ” durd) Eroberung diefes Plates das ange Königreich Valenza an ——— 
bracht wurde. Weil nun die Garnifon von feinem Accord hören wolte, 


waͤre 


lieſſe mit groſſer Muͤhe und langer Zeit in dem Felſen des 
ne anlegen, darein 1200. Eenmer 


ndern fie eines Suceurfes getröftete , fo bald die See offen und zu reifen 
d gedachte d’Asfeld befagtes Caſtel mit minieren Yu — Mi 

: m 

ulver gelegt worden, welche alles in die 


£ufft fprengen folten. Der hartnaͤ igten Beſatzung die aͤuſſerſte Gefahr vor 


zuſtellen, ford 
ſie die Mine in 
veden möchten. 
Micante nicht, als fie die 


erte d Asfeld zwey Englifche Officiers aus dem Caftell , daf 
Augenfeein nehmen — ouverneur zum Accordbe⸗ 
—— dieſer Meynung nach, war die Gefahr fo groß 
anzöfifche Spanier hielten, darum ertvarteten fie mit un 


follminirt erſchrockenem Muh der Anzündung , welche den 4. Marti zroar mit einem 


werden, graufamen Schlag, aber eben nieht mit der gröften Wirckun 
weil an dem — Nur ein einziges Boliwerck / in der Etadt d 


dann 30. Käufer über einen Hauffen gervorffen wurden. 


geſchahe / 
by mehr 


Darum dauerte diefe mühfame Belagerung noch etliche Wochen , und 
es langte den 17. April der Englifche ** Stanhope mit einigen Kriege 
Schifen dafelbft an, 


befchoffe die Stadt, bemuͤhete fi) Bol 


ans Land 


Ku ocngen und den Ort zu entfeken. Wen aber d’Asfeld feine Man 
chafft lan } 


ngft der Küften gar bequem elagert hatte, und die Ausfegung det 
Earolinifcyen Hi 118. Trouppen durch feine Batterien verhinderte, fo wurde 


endlich eine Capitulation getroffen, und es führte Stanhope den 19. dito 
noch — Mann von der —5*— mit allen Ehren Zeichen nach Barcello⸗ 
na zuruck. 


Inzwiſchen brachte 


grl . das veſie Gaftell Koda in Eatalo⸗ 
app EN — N, — aber F — dꝰEſtai — F 4. eigen Se 
V. gerung wieder wegnahm. jewohl, unera dieſes gluͤcklichen Fort⸗ 
fan " ganas feiner ale, fo Chtet Diefes g 


em Pabftmeinen Brod-und 


verfiel Philipp V, nicht allem wegen des allge: 
eine gefährliche Weitlaͤufftigkeit. 


eld Mangels, in arofe N ondern es entfpann 
ch auch —5 — ihm — Ara u 


Dann der 


_ ME — — 


\ abft 
iche Nuntius jy : adrit, Zandedari, eröffn 


ete zufd 
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dem Franjoͤſiſchen Ab eſandten am Philippinifchen Hof, dem Mr. d’Ame: 
lot, und darauf der rinceſſin Urfini, daß der Pabſt —— worden, 
mit dem Kayſer Joſeph einen Vergleich zu treffen , und Earl IU. für einen 
König in Spanien zu erkennen , Eehrte auch allen Fleiß an, dig Abftliche 
Derfahren mit der obwaltenden eufferften Noth wendigkeit zu entfchuldigen, 
Weil es aller Orten noch viel heimlicher und & entlicher Anhänger der De 
fterreichifchen 82* gabe ‚ fo erkannten die — innten gar leicht⸗ 
e Sache Earl II. fir einen Vorſchub in Spanien bey dem 
sanken Volck geben wurde. Darum wurde alfobald Staats⸗Rath über 
di rung des Pabfts gehalten, und obwohl der Fran oͤſiſche Geſandte 
ſich bey diefer Rerfammlung in ** befande, auch zu Feiner harten Ent: 
ſchlieſſung rathen wolte über dih viele Grandes einen glimpflichen Weg ers 
wehlten, fo giengen doc) die meiften Stimmen dahin, daf die —— 
der gegentyärtigen Regierung Philipps erforderte, Dem Römifchen Hof die 
he Empfindlichkeit darüber nachdrücklich zu zeigen, und mit ihm zur 
Ruptur ju fehreiten, DIE Gutachten wurde fo fortnach Verfaitlesgefchickt, 
Königs in Franckreich Meynung darüber eynzuhoien, welche aber in 
Nach Philipps Gedanden ausfiele, fondern ihm vielmehr die Nachri 
"achte, es koͤnne nach den jegigen Umftänden, Ludwig XIV. mit feinem 
nel, in dieſem wichtigen Punct ‚feine gemeinfchafftliche Sache machen, 
wolle jedoch zwiſchen dem Pabſt und Philipp die Bermittlungübernehmen, 
Damit bliebe zwar die öffentliche Ruptur unterwegen, gleichwol muſte der 
Nuntius innerhalb 24. Stunden Madrit und auf das gefchtwindefte sank 
Spanien verlaffen , es lieffe ihn Philipp V. mit feinen eigenen Caroffen an 
die Grängen nach Bajonna führen, es wurde ferner alle Correfpondentz 
Dt dem Pähftlichen Hof berbotten , auch zugleich befohlen, Feine ap, 
Bullen , Breve, Decrete oder andere Verordnungen in Kirchen: achen 
Mehr anzunehmen, weniger der Römifchen Dataria die getvöhntiche Gebuͤh⸗ 
Ten Datfür zu zahlen, wegen Verwaltung. der. geiftlichen Aemter und Ein⸗ 
Eünfften wurde ein gewiſſes Reglement gemacht, felbiges durch Circular- 
Schreiben der sangen Spanifhen Elerifey Fund getan , und als der Bir 
Hoff von Eerida den Mımd defivegen aufthat, winde er feiner Yeınter ent 
etzet, dem zuruckgelaffenen Fifcal der Nunciatur forderte tan die Schlüf 
A zum fo genannten Apoftolifchen Palaſt und Archiv. ab und da er fich an⸗ 
woch einiger Gerichtbarkeiten/ im Namen des Päbftlichen Hofes, ammaffen 
volte , fo muſte er ebenſau⸗ ungefaumt aus Spanien tweichen. elches & 
vißlich ein ſolches Bezeigen war , ſo feines gleichen in der Spanifchen Hi 
Ne wenig haben wird , zumal gegen einem folchen Pabſt, der fonft jedes⸗ 
"al Philipps V. Parchey gehalten, und aus Noch Earl IIL- für einen Rs 
g erkennen müffen. 


Weil nun inzwiſchen fuͤr aller Welt Arena war, daß Franckreich a 
Dqg2 


De — 


709; 





1709, 


Dem 


Dringen 


Au, niſchen Länder an Carl II. fen folte, fo verfahe fich zwar nicht umfonft 


rien wird Philipp V. einer fo groffen Lie 


ge 


— 
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den Allürten über einen Frieden im Haag handelte , deffen HauptPunct die 
Zuruckruffung —A . aus Spanien, und die Ubergebung aller Spa⸗ 


zu feinem Groß: Batter , daß er diefes ihm 


hoͤchſt ſchimpfliche Werk nicht mit Ernſt zutreiben gefonnen , auch nimmer: 


mehr zu bewegen feyn würde, feine Waffen mit den Allirten zu vereinigen, 
und feinen Enckel von dem Thron zu jagen; allein auch) nur das Gefchrey 
davon dauchte ihn ſchon von ſolchem Nachtheil zu feyn , daß ſich König 
Earl II. daraus viel Gutes wuͤrde verſprechen können. Darum wurde von 
den Anjouifch-gefinnten Spaniern für das Bräfftigfte Mittel gehalten da 
man dem zweyjaͤhrigen Pringen von Afturien als einem —— 

digen laffen, und hierdurch der Earolmifchen arthey nicht allein, fondern 
auch den gefammten Alliicten, die Hoffnung a fehneiden follte, daß “Philipp 
V. jemals gutwillig den Spanifchen Scepter aus feinen Händen geben wůr 
de. Die Circular-Schreiben forderten die Stände des Königreichs alſo 
deßhalben nach Madrit / und den 7. April begabe fich der gange Hof, in & 


ner. prächtigen Procellion ‚ nach der Kirche des H. Hieronymi , aliwo der 


Eardinal Portocarrero anfänglich Meffe biete, nachmals ein Patriarchen 
Kleid anzoge, und im Namen des Eleinen und unter Diefer Handlung ei 
roeinenden Pringens den Huldigungs.Eid einnahm, tvelchen erftlich Die G 
—— Die Grandes, ſolgends die titulirte Herren, und hierauf die De 
pufittender Königreiche Caftilien, Arragonien, Balenza, undder übrigen, na 
Dee: vos un — auch insgeſammt zum Se 9 
‚rain Hand man feſt und ausgeſtreckt gehalten hat, zuliefle. 
ſich — der den nad) Buenretiro auf einige Tage begeben , fo erfolgte 


alsdann ein folenner Einzug in Madrit, da der neuerklärte Erb der Me 


narchie mit groffem Frolocken, Zlluminationen und Aufzügen , aufgenom⸗ 
wen toorden ift. Gleichwie aber diefe porgenommene Hu! ung die Allir⸗ 
ten fehr für den 2 flieffe , und ihnen Anlaß gab, noch eiferiger bey dem 
Köni darauf zu dringen , daß er feinen Erckel zur Ablegung 
der Spanifcyen Eron, enttveder durch Stimpfliche oder Durch harte Wege ı 
wingen füllte ; alfo — ** hilipp V. die Gemuͤther bardurch, iR 
den innlaͤndiſchen Theifen des greichs, noch feſter, zumal als Ludwig 
ehren Don feinen Gefandten accordirte Friedens,Prarlieninerien zu unter“ 
i * —— einem Manifelt über die Haͤrtigkeit der —* 
ie ihn noͤthi ider ſein ei ut di 
fen zu era * thigen wollten, wider fein eigenes Gebluͤt die 


8 liefle demnach auch Philipp V. eine öͤffentliche Declaration dei 4 
Julii zum Vorſchen uns Dorinnen er *— Den Fund that , lieber 


mit feinem Pl ) 
Bo —— fehen Boden zu färben, als fie, die fid) ſo 96 


en, ſreywillig / oder auf feines Grob: Datz 
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Anfinnen, zu verlaffen; wobey ir auch nicht vergaß die Alliirten, mit der 1709. 
Theilung, fo fie in der Monarchie vorhätten, mit den Kirchen , fo fie in 
den Niederlanden den fo genannten Kebern einraumten, und den König Earl 


mit feiner Heyrath an eine j ene Printzeßin 
Sarheife, een —— ne 


Diefe Eabinets : Verrichtungen aber wurden in diefem Jahr durch Fei- 
nen glücklichen Feldzug fecundirt, Dann das Eaftell zu Renasque, wel⸗ 
des der Graf d’Cftamm belagerte , lieffe Carl TIL. durch den ‚Ötaf bon Derifelbs 
uebla entſetzen, und als war Philipp V. den Grafen d’Aquillar feiner Dilipp 
mee zum Haupt vorftellte, fo war es doc) bloß ein Titul ohne That ; nichtg 
weil Francfreich den Marfchall de Bezons nad) Spanien gefandt hatte , glüclich. 
em jener im Commando nachgeben folte. Hierdurch entftunden bey 
der Anjouifchen Armee groffe Uneinigfeiten, und man Eunte dem Grafen 
udo bon Stahrenberg , welcher König Earl II. Truppen comman- 
nicht allein. nichts angemwinnen ‚ fondern, nachdem er fich einige Zeit 
au * in einem bequemen Lager aufgehalten, und bald die Arragoni⸗ 


ga mit feiner Armee pahrte. Diefen Uber ang zu verwehren riethe der 
‚omte d Aquillar zu einer Schlacht, in * 


n Fluß Noquera retiriren, deren aber 
oefchnitten, und mu 


Ängen, bald Lerida,bald Tortofa in Permen gefest hatte, fo mach⸗ 
N 19, Aug. eine fehnelle Bewegung an dem Fluß Segra, allwo die 
figen Truppen auf einander canonirt, biß daß Stahrenberg in der 
wiſchen dem 25. und 26. dito feinen Vortheil erfahe , und die | 
e aber der Marfchall de Be Stahren, 
willigte unter dem Vorwand, er feye von feinem Königbeordert, 
nfive zu gehen. Darum mufte fich die bilippinifche Armee An (ague. 
der Graf Stahrenberg in die Ar- 
einfiel und ziemlichen Schaden that. Balaguer war hierdurch 
de dem Gtahrenberg 3. Bataillons Fransofen und 


on Ni) an —— Treempe iefete gleichfals feine Garnifon 


efangenen aus, und in der Grafichafft Eerdaigne wurden grof 


Contributiones erhoben, und Geiſſein deghalben meggeführt. Weil num 
* beſorgte, es möchte noch mehr Unheils aus feiner Generalität Une 


entftehen, fo begab er ſich den 2. Sept. perfönlich zu der Armee, 
dafelbft den — Zwiſt, und nahm den 2. Ortob. den 
Mar tieder mit ſich nad) Haus, dann den Grafen von Stah⸗ 
fe er nicht angreiffen,, fondern er bergnügte ſich, daß diefer kei⸗ 


Progrefie ; wi berg felbft auch nöthig hat- 
wg En en machte; wiewol Stahrenberg felbft auch nöthig h 


vailles das Eindringen in Satalonien zu vermehren, und 


anders Frantzoͤſiſch » Spanifehes Detachement, welches bey Tarrage- 
herum Vagirte, tuieder nach den Valenʒiſchen Graͤnhen zu treiben. Um 


hakte der Englifche General Stanhope einen Anfchlag auf Ca- 
: D43 Dir, 


I— — 
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1709. dir, vermittelft eines heimlichen Verſtaͤndniß, welches er mit demfelbigen 
Der Als» Gouverneur, dem Hertzog von Eonzano, unterhielte. Doch die Regie 
litten rung zu Madrit Fam hinter das Concert, lieffe den Gouverneur in Arrelt 
an ze nehmen und nachgehends enthaupten, Dahero der Admiral Due mit ſer 
auf&a ner Elcadre, und Stanhope, weiter nicht als biß auf die Valenzifche Küfte 
dir.  Famen, und allda Penifcola und Binaros bombardirten. 

Bey feiner Zuruckkunfft nach Madrit, fande Philipp V. daß der Welt 
beruffene Eardinal, Don Ludwig Emanuel Ferdinand Portocarrero , der 
14. Sept. mit Tod zu Madrit abgegangen war. Er war aus einem feht 
alten Geſchlecht entfproffen ‚welches auch den Sräflichen Titul von Palma 
führe. Sein Geburts» Fahr war 1635. Cr miemete fich gleich dem 
geiftlichen Stand, und verhielt fich fo wohl, daß er bald Coad jutor des De- 
cani zu Toledo wurde, dem er auch nachgehends im diefer Wuͤrde gefob 
get. An. 1669. machte ihn Pabſt Siemens IX. auf Recommendation 
der Königl. Frau Mutter von Kayfer Earl U. zum Eardinal, und als An. 
1675. bey der Rebellion von Mekina, die Fransofen fich bald des König 
reiche Sicilien bemächtiger hätten, fo fehickte ihn der König als Vice - Re 
dahin, da er dann die untuhigen Gemuͤther gar bald zu befänfftigen und 
in der Treue gegen ihrem König zu erhalten wuſte. Don dat begab & 
fich An. 1676. zu der neuen Pabſts + Wahi nad) Kom, und halffe den Far 
dinal Neidhart aus dem Sattel heben. An. 1677. verliehe ihm der Kong 
das Bißthum von Toledo; welches jährlich 360000. Reichs Thaler einträghr 
da er ſich dann wieder nad) Spanien begab, und als bornehmſtes Glied 
e —— erg —— Lieutenant der See Macht be * 

6, diet zu Jagen hatte. Er war ſonſt gantz und gar Defterreichifch geſinn 
Nachdem aber Franckteich, Engel - und Holland — 
geſchloſſen hatten, fo entſchloß er fich, lieber, um die fchimpfliche und nad 
theilige Zergliederung der Spanifchen Monarchie abzumenden , felbige 
nem ſolchen ‘Bringen uzutvenden, der, wegen der Nähe, im Stande ſeyn 
toinde, diefelbige beyfamen zu behalten, und alle Zertrennung derfelben I 
verhindern, dahero brachte er «8 dahin, / daß der König fein Teftamentcir 
derte , und anftatt des darinnen benannten Ertz⸗Hertzog Carls den Hertzog 
von Anjou zur Succellion beruffte. Einige fagen gar, er habe dem 
nig die Ablolution und letzte Delung berfaget , biß er fich bequeme, das 
Ounften des Haufes Bourbon aufgefekte Teſtament zu unterfchreiben. 
wurde auch mit der Zeitung von feinem Tode aus Spanien verfichert, dab ® 
auf feinem Tod-Bette,in Gegenwart verfchiedener Praͤlaten und Grandes of 
Spanien, auch anderer Perfonen , ausgefaget habe, daß König Catls b 
Teftament von ihm und 2. Grandes derfertiget worden, und daß er ſtattde 
Nette Hand des fterbenden Monarchens die Eftampilla , oder dag gulden® 
ſſchafft / worauf dieſe Worie geftochen: Yo el Rey : ch, der gr 
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Darauf gedrucket habe. ein Wunſch demnach wäre, daß Diefe feine 1709. 
Auflage der gangen Welt möchte zur Befriedigung feines Gewiſſens be: 
Fannt gemacht werden. Wiewol die Frantzoſen dagegen borgegeben, es 


kegitimiren, Es wird auch wohl die ache, wie eg eigentlich mit dem Te: 
ſtament Carls II, zugegangen, ein beftändiges Geheimnif bleiben. Anfangs 
galt er gar viel bey dem Hertzog von Anjon, hernachmals aber, als der 
Eardinal Eſtrees fich allzu diel in die Spanifche Staats-Sachen mifch: 
Ward er difgoutirt und entfernte ſich vom Hofe. Der Franköfifche 

efandte Amelot hat on ihm bezeuger, daß er ein folcher unerforfchlicher 

oliticus geweſen , dag man niemals errathen Ponte, was er im Schilde 


gefuͤhret, und daß man fich Ihm niemals vertrauen dörffen. Dabey has 
man ihm auch nachgerühmt, daß er ein Vatter der Armen, und ein Pro- 
; tedlor aller Gelehrten und aller ehrlichen Leute gewefen. „Seine Andacht 

' MO Ehrerbierung gegen die Heil. Mutter GDttes zu betveifen, hat er, nicht 
lang vor feinem Ende, ein Jubele von 20000, Scudi nach Loretto ge; 


ſchicket und es dem daſelbſtigen reichen Schat verehret. Er wird befchuldi- 


* er zuder Burg borher ertvehnten Uberwerffung des&panifchen und RS: 


den Hofs das meifte beygetragen, und gern gefehen hätte, fo man 


men allgemeinen Synodum dem Pabft allen Gehorfam aufgefagt, 


md ihn zu einem Gegen: abft in Spanien erwaͤhlt Gewiß iſts daß er 
WBiſchöffe und Hrdens — ſehr zu Chot getrieben, und ſie ge⸗ 
gen, zur Erhaltung der Stangöfifchen Succeflion im Königreich, eine 


anfehnliche Summ nach der andern in die Kriegs-Cafla zu liefern. Alſo 
für Bpilipp V. ein fehr groffer Berlurft, den er an deſſen Perſon 


e8 
erlitten, zumal zu Diefer Zeit, da er feines Geide und feines Rats bedurff: 
, um den Abgan derjenigen Frangöfifchen Wölcker zu erfeßen, welche 
Au XIV. nad) Haus tuffte , und die bif anhero ihm fü ftattlicye 
Dienfke, gefeifter hatten. Dann weil Frandkreich,aus an zeangni fh 
us zu wickeln/ neue Friedens: Vorſchlaͤge an die Allüirte that, Spa: 
der die Braut mar, um welche man tanßte , fo fülte es das Anſe⸗ 

ei N, als befümmere fick Ludwig XIV. um die Erhaltung feines En: 
8 auf dem Spanifchen Thron im geringften nicht mehr, teil er feine 

he bie MUUCE forderte, deren Sstreitbarkeie unztveiffentlich Philipp V. 
feine biß herige Erhaltung zufehreiben muſte. Nun lieſſe er zwar alle annoch 
de Niederlanden ftehend: Spanier und allonen an diefer Stel 
— Spanien gehen, fie wurden "af in ihrem Marfch durch die 


' nig Earl und deffen Altiir- 
FH aderftand zu hun r Dabero Tiefe Philipp V. die Trommel ſtaͤr⸗ 
“als jemals rühren, und eine Zemee don 60000, Mann eigener Leute 


Abzug des 
Kine 
Truppen. 


das befte verftärcker, gleich 


auf 


0 — — 
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yr2 Anderer Periodus. IIT. Capitel. 


auf die Beine zu bringen , und bewegte auch feinen Groß⸗Vatter daß er dit 
—— an Franckreichs Graͤntzen liegende Veſtungen Fuentarabia und St 
Sebaſtian/ welche bißhero mit Srangofen beſetzt geweſen, an die —— 
einraumte, weiter auch auf Philipp V. inftändiges Anhalten 22. Batail- 
lons und 1. Huſaren · Regiment über DIE in feinen Dienften zuruck lief 
hingegen aber den Mr. d'Amelot, deffen Ober - Diredtion über alle vor 
Fommende Sachen die Spanier nicht mehr erdulden Eunten, nach Haus zu 
Eehren befahl. Erſt gedachter d’Amelot brachte, nicht a. feiner Ab⸗ 
reife, den Don Bonifacio Manriquez in Ungnade und Gefangenf 


80* Dann teil dieſer etliche Millionen dem Hof zu Madrit vorgefchoflen, fo 


d’Ame 
lot. 


1710. 





begehrte er, d'Amelot folte ihm zu feiner Daablung behülflic) fen, wor⸗ 
auf ſich der Geſandte gegen ihn heraus lieffe : Es feye zu vertoundern, daf 
er fich nicht allbereit bey Earl 111. befinde, diefe Vorruckung nahm Mars 
Eng fü übel auf, daß er dem d’Amelot herbe Worte da ber gab, und, 
mit Zuckung feines Stocks, ihm ins Geficht fagt: Wann er feinen Chara- 
der nicht ſchonte fo wüfte er, wie er mit ihm verfahren Eönte. Doch 
diefe Bedrohung koſtete dem Manriquez feine Freyheit und Güter, und & 
wurde ſo gleich in Verhafft gezogen. | 

Zu Anfang des 1710. Jahrs verbot der Herkog von Anjou aufs neue und 
ſchaͤrffſte allen Srangofen einiges Commercium nach Weft: Indien Mu 
treiben, / es feye Dann auf den Fuß der Sremden , d. i. durch die Hände und 
unter dem Namen der Spanier. 

. Den 15. April ftarb der Staats: Minifter, Marquis von Aſtorgas und 
hinterließ einen dpenhändigen und mohlverfiegelten Brief an feinen Heut, 
den Hertzog von ÄAnjou. ls nun dieſer felbigen erhalten und gelefen , fo lief 
er feinen vornehmften Grandes undMinifter denHergog von Medina Eeli vor 
fi) fordern , und beorderte ihn nach einiger Unterredung nad) der Secretairie 
zu gehen ; dafelbft aber wurde er arreftirt, und nad) dem Eaftel von Sego⸗ 
via gebracht, ohne daß ihm erlaubet twurde, jemand von feinen Bedienten 
mitzunehmen, Seine Secretarien und Favoriten, auch fo gar feine aus Ita⸗ 
lien gebrachte Maitrefle, Donna Angela Boglia , wurden gleichfalls in Ar- 
ve genommen, und alle — Briefſchafften verſiegeit. Yedermann ſahe 

ieſes als etwas hoͤchſt gefährliches vor den Hertzog von Anjou an, daß er, be) 
denen damaligen fü ſchlimmen Conjundturen , einen aus hohem Haufe 
Be ‚und mit fo gr —— verſehenen Minifter , auf eine Der 

zen on fehr empfindliche Act, und mit Hindanfegung aller Bor 
rechte, welche den 6 i 

! panifdyen Grandes Yon Alterg ber zukamen, mit ſo 

es Dann an If a er 

e ine ſeinen 

een suftehende alte Pr&tenfion an dns Königre — — haͤt⸗ 

bi auch Daß er ſchud Daran fep geivefen, daß in Arsagonien nit gr 
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fame Kriegs. Anftalten gemacht, und alfo der Feldzug gegen Catalonien übel 710, 
ausgefchlagen ; welches dann die Gemührter wieder befänfftigte. Eine mehr 
mwahrfcheinliche Urſach ift, wann man borgiebt, e8 habe der erbog unter 

der Hand dem König Earl 111. wiſſend gemacht / wie zwiſchen panien und 
Ftanckreich eine neue gantz genaue Alliantz zu ftand —— und ſich dem⸗ 

nach x neuen Sranzöfifchen Friedens⸗Vorſchi 





ben iſt. Jedoch behaupteten feine Anverwandte und Freunde, daß er un⸗ 
sehtmäffiger Weiſe angeklaget und berurtheilt worden. 

nun der König in Franckreich su Öertrudenberg, dem Schein nach / Yhtlinp 

durch neue Kriedeng: Conferenzen- ein Mittel — ***— laſſen wolte, * ebt 

wordurch man die Spanifche Eron auf Earl Ill. brächte, fo tiederholte —8 
hilpp nicht allein nochmals feine Erklärung, daß er lieber dag Reben , ale 
eine getreue Spanier, zu verlaffen gedächte , fonderner ftellte fich auch an 
Die Gpige feiner Armee in Catalonien welche, * des im Reich uͤber⸗ 
d genommenen Elends, ftarc® recroutirt far, er übertruge die Interims- 
gierung an feine Gemahlin/ und den Spaniern alle Eiferfucht gegen die 
angofen abzufchneiden, foerklärte er den Marquis de Villadarias zum 


men, ihre ein egogenen Privilegia und Freyheiten wieder. Damit auch 

ö r an mehr als einem Drt angegriffen würde, fo follte der Duc 

Noailles auf der Seite von Rousſillon her die Belagerung Gironna un 

'ernehmen, Billadarins aber Balaguer zu erft wieder erobern, und dem 

naar öfolgenden Philipp hierdurch den Weg öffnen, an Tarragona ſich 
n zu koͤnnen. 


Wider diefes Vorhaben machte König Carl II. allenöthige Gegen Anſtal⸗ 
N, Und wie er, durch einen neuen Transport, aus Stalien abermal Fels 

Lolkberfommen, auch durch feine getreue Catalonier fonften feine eigene 

Frouppen techtfchaffen verftärckt Hatte,fb far er gleichfals des feften Entſchluſ⸗ 

—S feinem Gegneꝛ die Spitze zu bieten. Den 5. May reiſte Au 

PP V. don Madeit, und tvar den 12. fchon in feinem Lager, mit welchem Vil⸗ 

darias in die Ehne bey Balaguer gerucket, allda den 16. dito die Tren- 

een eröffnet wurden Stahrenderg hatte diefen Ort wohl verfehen, auch 

m General Wesel mit 10000. Mann dem Duc de Noailles entgegen ger 

dt, mit feiner andern Armee aber fich gegen Arens — entweder 

eſen veſten Poſten wegzunehmen, oder ie finde zu nöthigen, daß fie die 
'tlagerung Balaguers aufheben müften. Diefes ere erfolgte fo gleich, 

— war bau igen —— rücken — 

| en, und Fam Philipp V, dara ifchen Alquaisa un 

NV. She, tam Polipp V. Darauf zn Stabe 


[WESER 
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mo. Gtahrenberg aber bey Balaguer zu ftehen. Den . Juny begab fich König Earl 
a. un: Il, nn — Ne 5; die an zur — a ee N 
cr nach Balaguer , deffen Ankunfft Philipp V. nicht fo errahren, 

RE Bald erden 12. und 13. zum zweytenmal in voller S lacht: Ordnung auf 
ihn auruckte, tvegen des vortheilhafften Lagers aber, fi jedesmal wieder zu⸗ 

ruck zoge, und bald darauf ſich bey Ybars poftirte. Uber einen gangen Mo⸗ 

nat ftunden Die beyderfeitigen Armeen alfo gegen einander, thaten einander 

durch Partheyen Abbruch, Philipp entfegte Das Eaftell Arens, und brachte 

Mora, Calaf, Eervera, fammt noch andern Eleinen Orten, unter ſich. 

Die Alirte Flotte hatte indeſſen des Huc d'Uzeda Anfchlag auf Sardinien 
gernichtet , und zu Barcellona abermals 13600. Mann zur 8 aͤrckung der 
Caroliniſchen Armee ausgefchiffer , und obſchon die Binde diefe abfehneiden 

und vonder Zufammenftoffung mit Königs Earl II, Trouppen abhalten 
wolten, fo langten fie doch güü ich bey derfelbigen an, und der General We 

gel brachte noch gooo. Pfältzer mit fich dahin, meil der Duc de Noailled 

aus Rousſillon eiligft nach Languedoc marfchiren müffen , woſelbſt die All 

irte Flotte zu Agde gelandet hatte, hilipp V. achtete es derohalben nicht 

weiter für rathfam, fich Knger zu Pbars aufzuhalten, weil es in feinem La⸗ 

ger an Lebens- Mitteln und Fourage fehlte , fondern er brach den 26. Yuli 

nad) Lerida auf, umd ſchickte den General Sello mit einem Detachement 

zum Voraus, fich der Paflage tiber den Fluß Noguera zu verfichern. Ab 

kein Carl 111. ließ ihm durch) den General Stanhope den Paß verrennen, ſetz 

te den 27. dito mit vertwunderfamer Geſchwindigkeit über Die Noguera, und 

a he weil die Feinde ſich nach Almenara wandten » und zu beforgen war, fie wüt; 
er ap. Den ſich entweder dafelbft vortheilhaffti lagern, oder vielleicht gar, durch Huͤlf 
lippo bey fe der Nacht, zuruck weichen, fo refolvirte er noch um 7. uhr des Abende 
almene zum Angriff , und brachte nach) einem anderthalbftündigen Gefecht die Phi 
pinifche Reuterey in die Flucht, welche fich in der finfteen Nacht unter die 
tuͤcke von Lerida retirirte, und in der Unordnung von ihrem eigenen Fuß: 

das fo hinter ihr geftanden, ein ſchaͤdliches Feuer auszuftehen hatte, da 





gegen diefe wiederum bon ihr gefrennet und bertretten worden. 2000. 

odte bedeckten das Feld, darunter der Hergog von Sarnowar, der Ge 
neral-Sieutenant Verboom, der Dbrift der Leib-Garde Don Bido Parifio, 
0 er Ober Officiers und 300. Gemeine wurden gefangen, und ı 1. Feld⸗ 
Sn e, einige Paucken und Standarten, nicht weniger ein groffer Antheil 
hei 53% norunter “Philipps Gilber-Gefehire, biieben den Siegern zu 
Ay in felbiger Nacht fchlieffe Cart 111. auf der Wahlſtatt auf der blof 


h He ne nicht allbereit fpäthe Nacht getvefen waͤre, und man das feind- 


h Volt auch hätte zum fehlagen bringen 2) {de Philips 
V, Armee gänglic) zu Grund gerichtet worden fon. Allen —* * mer 
dißm 


—— 
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— ER ver Band 
gejeßet, dann Cart II, drang in Arragonien unve 
Balbaftro, Eftadilla und Hueſca, 

uß Volck neulich 
er den 19. Auguſti den Fluß Ebro, und 
cher den jüngft erlittenen Verlurſt der 
ſchriebe, hatte diefem dag Comm 
u Bay ANdertrauet, welches die 


dem nachfolgenden Unglück vieles ber etragen hat. 
ſich —88 — — 


AN, wagte ſich ſelbſten in das groͤſte 


r ihn arte, under zu Abendein des zum Voraus 
| Es tar ein vollfommener Sieg, 
, dann auf der Wahlftatt blieben 4200, tod, 
ficierg wurden gefangen, 
©: Oberften gevefen ‚ eine groffe Anzahl war bl 
ahnen, 7%, 
llegs Gegen 
)ertzog von 
der Schlacht blieben auch die beyden Generalen Zr 
! hingegen auf Caroliniſcher Seite Fein einßiger Ge 

et worden, und der Verlurſt an geringen Dfficierg 
9. lodter und 1200, Dleffirter geweſen ift, 


irt, 


mit der Bagage ihm in die Hände, 


Ä » Aug. 
und:und —— 


“ll Coͤrper des H 

e des Koͤnigreichs alte 

en ſchleunig aus Spanien zu weichen. 

die Niederlage ſeiner Armee erfahren, 
Zeitung durch einen 


Philipp V. 


daB wurde an einem andern T 
tzüglich 
und teil die 
gerettet, bey Saragoffa funden, fo paſſirte 
gienge auf fie loß. 
Lnachtfamkeit des 


begeben, feine Arınee aber nahm die Höhe 
den Fleinen Fuß 

ücken hatte. Am 20. 

Earl 1, derfelbigen , und fienge um 11. Uhr die Schlacht 


euer, und friſchte durch ſein Exempel 
um 3. Uhr Nachmittags der Sieg 


fandarten, 22. Eanonen, 2. Mörf 
„Dre wurde gleich im Anfang des Treffe 


Hertzogs von Havre prächti zur Erden beftatten, 
Prieileaien. und befahl allen eingefeffenen 


eilte nach Agreda , von dan 
Erpreffen feiner Gemahlin wiffen 


nn] 


315 


ag glücklich ing Werck 1yre 
ein, eroberte | 
Feinde, die 


bilipp V. wel⸗ 


illadarias zu⸗ 
dem Marquis 


ug. 


entwichenen Phiſpps 
den er allhier erfoch⸗ 


6500. Gemeine und so, 
Darunter 4. Generalen 4 Brigadiers, und 


nebft dem fielen 115. 


ner, und noch anderg 
Der Niederländifche 
n8tod gefchoffen, und 
co und Grimaldi tod, 
neral noch Dfficier ges 
52. an Gemeinen nur 
Als der fiegende König Earl 
u Saragoffa einzoge, fande er Dafelbft viel Montur, 

und es erklärten fich die ——— Staͤn⸗ 
— zu einem anſehnlichen freywilligen Geld Geſchenck. 


Ida lieſſe 


* 


aber, da er zu Ala⸗ 


König Carl Ill, nicht viel Berathfehlagens, was num Ypilipp 


en a ehte ben 
SF zu thun ſeyn möchte, ſondern es der Zug nach Caſtilien/ mit dem entien 
2 


I — — 


groͤ⸗ 


\ 
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1710. groͤſten Theil der Armee alsbald den 26. Augufti an öni | 
— egleitete der Graf von Stahrenberg, da ee ne 

varrifchen Grängen gienge, den Reſt der Philippinifchen Armee zu verfok 

gen, welcher fich bey Tudela anfaͤnglich wieder fammien wollte , aber bald 

. / 

nach Burgos fich wendete, und die Verſtaͤrckungs · Trouppen nicht allein 

aus Eftremadura und Andalufien, fondern auch aus andern Orten erwartete. 

Wo Stahrenberg mit feinem König hinreichte, auch wo Stanhope mit fer 

nem Detachement hin Fam, machte jediweder Ort Thür und Chor aufı 

dahero Philipp V. e8 nicht für rathfam achtete , langer in Madrit zu verblei 

ben, fondern, nachdem er durch Circular-&5chreiben die Urfachen Kine Ent: 

em und das SBerfprechen feiner baldigen Ruckkunfft Eund gemacht, die 

eublen aus dem Königlichen Pallaſt abgeführt, und allen Raͤthen und 
Grandes befohlen hatte, dem Hof zu folgen, fo begabe er fich, fammt fe |: 
ner Gemahlin und Pringen, in Begleitung vieler Grandes, deng. Sit | 

Eat. nach Valladolid. Hingegen langte Carl, Il. mit 2000 Pferden zu Ma⸗ 

—— drit an, und hielte den 23. Sept. feinen Einzug, allwo ihn der alte Graf von 

adrit Monterei und etliche Deputirte der Stadt mit aller Submillion empfangen, 

und hn aufs neue zum König ausgerufen. Es wurden ihm fo gleich von 

der Stadt 500000, Rthlr. zu einem Ylkomms Selen refentirt und 
für die Armee Monatlid) 40000, Rthlr. verroilliget, auch folte er aus ar 1: 
dern Städten und — des innern Spaniens noch röffere Summen N 
le * — Hi fa augenfcheinlih Hiecbey hg esden Spe |i 
j I * gr # 3 
Fr / od vi — wenige — = ei ie N 

igen ni it di 
Englifehe und Hol Andi True und Der Eleifeg infonberheit DE 

dem gemeinen Volck nicht ſchwartz gen fürmahı N apa —* ach 

te die auf allen Seiten anmarfehirende Der cum der 9 eh hen AI 
Er Ba Nachdencken. Hierum tvar es auc) ben a ar ln mit |: 
; 0000, welche di in / * 
a rg ——— 
und ein gut Theil von Valema und N engen IN 
wolte allerdings unmöglich) fallen, und avarra zu befegen und zu vertheidigen |" 
> und nach der Portugiefichen Arm a KO 3 1: 
c8 eroberten bliebe, und ſo bald die» — damit man im Des | 
der zum Vorſchein kaͤme, ihr aufs n erftärekte Phiuwpiniſche Amer OR | 
biefte fich Earl II, gar nicht lang zu Madrir ner, Augen gehen koͤnte; darum Äh 
Beieht jum Örafen von tahrenberg toeiche at fondern glenge inch — 
°: Toledo nahen, die Stadt den ve uk har Aufamm |} 
Fe || 
etachement bi ' em Ende Toledo a y 
biß nad) Talavera della Reina anucken lieffe, vn \ 


ein 





A ——— — 





nn] 
Spaniſche Geſchichten. 317 


a I 9 
die Bereinigung deſto ficherer gefchehen möchte. Allein Diefe waren auf Feine 1710. 
Weife , unerachtet deftvegen Courrier über Courrier zu Eiffabon an 

langten , und alle Alliirte Miniftres die Fräfftigften Zuredungen an den Ko— Will die 


ü 
rüber thaten, die genugfame Lebens. Mittel hierzu anzuſchaffen und die Vortugier 


teugiefifche Truppen felbften zu bezahlen verfprachen, zu der gefuchten Hirn I) 
njunction zu bewegen; und da der General Stanhope nur begehrte, man "Pen. 

te ihm zum wenigſten diejenigen Trouppen, welche auf Englifchem und Diefe 
aͤndiſchem Sold in Portugaũ ftünden, zuſenden ‚ und noch 1000. Reu — — 
ker und 3000. Fußgänger darzu ftoffen, fo kunnte man doc) nichts erhaf M 
ten, auffer daß die Portugiefen berfptadhen, fie wolten eine Belagerung vor- 


nehmen und denen Feinden einige 


iverfion machen. 


. So gut es nun König Earl 1. gelungen , in das Her& von Spanien 
einubrechen , und fo anfehnliche Provingen unter ſich zu bringen, fo wenig 
kunte er mit feiner mäßigen Armee fich in Die Länge darinnen halten. Dann 

ie Vortugiefen blieben einmal zu Hau, und machten einen ſchlechten Herbſt 

1: Zug, Graf Stahrenberg hatte an Eebens-Mitteln geringen Borrath, 
und Funte zur Zeit Peine Magazins in Stand bringen, die Spanier bezeigten 
'0) mehr und mehr Falfinniger , Philipp V. zoge alle Truppen aus Eftre. | 
nadura , Gallicien und Andalufien an fich , fein Groß Vatter fehickte ihm 
in Duc.de Vendome zu, und lieffe alle an den Örängen befindliche Trup: 
en nad) Spanien gehen , abfonderlich , da an der Frangöfifchen Kuͤſte von 
et Alliirten Flotte nichts mehr zu beforgen war, fo befam der Duc de 


8 Befehl, in Catalonien tvieder einzurucken , und Gironna zu bela⸗ 


m’ md alfo folte man auf Earolinifcher Seite an vielen Orten zugleich 
— — thun , und ſich doch dabey auf die Spanier nicht ficherlic) ver: 


en. Darum mufte König Earl, tvie ungern er auch daran kam Earl m. 


d zur Ruckkehr entfchlieffen , und Madrit tvurde den ır. Nov. wieder ver⸗ JEbt zu⸗ 
fen, von dannen een derjenige Corregidor und diejenige Obrig⸗ haus 
tie Perfonen , die er kurtz vorhero dafelbft eingefeßt , als der Königl. 

at) und die Kammer von Caftilien , der Rath, von Indien , der Rath 


n, die oberfte Rechnungs-Rammer, nebft noch vielen anderen 
erfonen ‚ fämtlich folgten, er felbft aber erhube fich zu erft nach 


ragoffa , und von dar nach Barcelona. Den 28. Yeovemb. zoge Graf 
“übrenberg die Befagung aus Toledo , nachdem zuvor das Alcafar (wel⸗ 
der von Carolo V. gebaute Palaſt für die Könige in Spanien ift) in 
Aſchhe verfiele, und wolte mit feinen I pen gleichfals nach Arragonien 


N, und wann 


hilipp V. dargegen machte fich diefe Veränderungen unverzüglich Vbilipp 
nd Duc de al ' Gen er zum General:Vicarium 4, erbolt 


gantzen Spanifchen Kriegs: Macht ernennet , fein Wort darzu gegeben," 
arten die übrigen Spanifcyen Generalen alsbald den Graf Stahrenberg 


ſeinem Marfc) angegriften, See aber hielte es für — 
73 
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1710 ger, Durch ausgefchicfte Detachements den Caroliniſchen Truppen Abs 
* zu thun, wann fie die Fluͤſſe oder — DORiIUR ‚ und die Haupk 

Armee , fo viel möglich , zu erhalten; Philipp V. folgte auch diefem Kathy 
Nimmt und nahm den 3. Dec. Madrit wieder in Befig , woſelbſt man ihn mit groß 
Meder fen Freuden wieder empfangen , feiner Ruckkunfft halben Freuden-Feuer am 
m Beh. gerimdet, ihm aufs neue den Eyd der Treue gefehvoren , und allda fich in 
wenigen Tagen bey 4000. Familien , welche fich zuvor aus dem Staub ge 
macht , wieder eingefunden haben. Den Unternehmungen des Duc de 
Vendome Krafft zu geben , und der Spanifchen Generalen Eiferfucht wie— 

der zu verhüten, bielte fich Philipp V. nicht lang in Madrit auf, fondern 

war den 5. Dec. fehon wieder in feinem Lager , welcher mit ftarefen Deta- 
chements die Allüirte Arrieregarde immerfort beunruhigte , und mit dem 

Groß der Armee ihnen nachgienge, Jener Eunte fic) der Graf von Stah⸗ 

renberg wohl ertvehren, aber Durch die Mühe diefer, wurde er in eine 
Schlacht verwickelt, die ihm zwar biel Ehre , aber einen fchlechten Nusen, 
Stanho: brachte. Dann weil er aus Mangel der Lebens: Mittel feine Armee nicht bey 
ne fammen halten kunte, fondern Colonnen⸗ Weiſe, mit abgeteilten Corps, 
Fgnitten Marfchieren mufte, und der Englifche General Stanhope, der 8. Bataillons 


und ge und 8. Efcadrons bey fich hatte , in Brihuega , einer Eleinen Stadt 17. 
fangen. Meilen von Madrit gelegen , Lebens: Mittel anzutreffen verhoffte , fo hatte 
diefer den Unftern , daß ihm der Duc de Vendome mit der gangen Philip 
pinifchen Armee den 8. Dec. über den Half Fam, und, da er fich einen gan⸗ 


ben Tag Loͤwenmuͤthig vertheidiget , endlich nöthigte , fich auf Gnad und 
Ungnad zu ergeben. Stahrenberg erhielte nicht fo bald Nachricht von der 
Moth , darinnen St 


anhope ftecfte, als wind er mit feiner übrigen At 
mee fich zuruck wandte, ihn zu HA fam = etliche Stun 
den zu fpat,, und der Duc de Vendome gieng ihm den 10, Dec. in voller 
Schlacht. Ordnung entgegen , daß Stahrenberg , unangefehen ihm die Ge 
’ nn ungelegen und nn 27: Bataillons und 29. Eſcadrons, 23 
32. Datalllons und 80. Eſcadrons ftarck war , ſich au einer Schla 

nn Entfehlieffen mufte. Das Gefecht gefchabe bey Ailapkift, nicht weit bo 
viciofa, Cifuentes, und obſchon Bendome Anfangs den Stahrenbergifchen lincken 
Flügel in eine Unordnung brachte , fo erfegte doch Stahrenberg alles als⸗ 

bald , triebe erftlich * des Vendome lincken Flügel zuruck 

ſterte ſich der feindlichen tüche , feuerte mit denfelbigen fo nachdrückli 
Er — daß fie durchgehends ſich zuruc zie ie Wa 










und das gantze Land wider ihn in Waffe wa | 
um mufte er auch aus Mangel der Mer und des Sefhinsiie Artille- 


nn | 
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DIE bernagelt dahinten laſſen, die Laveten und Munitions.Kaͤſten verbren⸗ 1710. 
nen, und ſich unter vielen Scharmüßeln immer tieffer in Mrragonien naher 
Saragoſſa siehen , allda er den 23. Dec. dag Te eum Lau amus fingen 
laſſen. Endlich, nachdem er den Ebro paßirt, bey Balaguer über die Se: 

1Q, und zu Balbaftro über die Einca feßte , fü verlegte er feine noch übrige 
nee, Die biß auf 10000. Mann abgenommen , ztvifchen Barcellona und 
Tarragona in die Winter- Quartier. Durch diefen Ruckzug kam alles, was 

a I. in verwigenem Feldzug gervonnen, wieder in Philipps Gewalt , 
und der Duc de Noailleg gienge noch darzu im "Dec, vor Sironna, eroff 
nee den 15, dito die Saufgräben , weil auch Stahrenberg Schwaͤche bae 
b Entfaß nicht Magen durffte ſo muſte den 25, San. ı7ı1, der Graf Bironna 
bon Tättenbach diefe Veſtung übergeben , tviervol mit einem reputirlichen verlopien. 
Accord. Zivar der Englifche Admiral Norris tvolte den berühmten See: 
Hafen Nofes überfallen ‚ und dardurch die Feinde von Gironna abziehen, 
Aleın ein befftiges Ungetitter, weiches feine Fiotte zerſtreuet, und übel zuge: 
ichtet, war ihm an Diefer Unternehmung hinderlich. 

. ad) fo groffen Veränderungen, welche fich Philippus nicht guͤn⸗ ıyı1. 
‘ger wuͤnſchen kunte „ſolte es nunmehro Barcelona gelten, die Zuruftun 

") 3U Diefem tichtigen Werck, defto mehr zu befehleunigen , erhude er fich 

" feiner Hofftarr nad) Saragoffa. Die Spanifche Generalen aber hät: 

N lieber gefehen ‚- dag man zuvor Tarragona teggenommen, und Carl 

\ beffer in die Enge gebracht hätte, twelcher Meynung auch der König in 
anckteich beppflichtere ‚ al8 man ſich bey ihm Raths erholte. Mittler: 

!enun, daman don nichts als von übergroffen Belagerungs Anftalten hör- 

und Vendome durch Detachements, Morella, Benavarri, Miravele, 
Ontblane, Eervera,Balaguer, und Solfone übertältigte, fo hatte Earl II. 
doppelten Transport frifcher Truppen erhalten, und durch des Grafens 

es Ahrenberg Wachſamten feine —* biß 24000. Mann wieder ver: 

et, — dieſer ſich bey Igualada dermaſſen vortheilhafftig lagerte, 


re Ankoſten 5000, Mann geftellet, auch fonften in allen Stucken einen _ 
en Eifer für König Earı III. begeuget. Dann als, auf der An ouiften 
iften, ein geroiffer Doctor, Francifeus Graces y Gralla, eine Schrift 
den Privilegien der Catalonier Fund machte, darinnen Farl II. folte 


om Volck getädet würde, Alſo da 5. Perfonen, tvorunter des Her⸗ 
de Moles Secretarius far, wider die Perfon König Caris I. ein ge⸗ 


faͤhrli⸗ 
m — 
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— — — — — — —— — — — 
ıyır. fährlichen Anſchlag gemacht, fo muſten fie, au 
zur gebührenden Straff gezogen — Karben se 
von Bendome in Unmut und Verdruß, tweil er davon Wiſſenſchafft 06 
habt. Jedoch gleich begunte die Sorge zu verfchtoinden , und Die groͤſte 
Hoffnung bey Philippo V. ſich einzuſtellen, als man von allen Orten het 
die Nachricht von des Kaͤyſers Fofephi Tod und von der nahen Erhebung 
Sa zu Königs Carl 11. zur Käyferl. Würde erhielte , da dann Philippus V. feine 
en Condolenz an Carl 1Il. durch ein eigenhändig Schreiben ablegte welches 
fer wind aber diefer uneröffnet wieder zuruck fandte, weil er ihm auf der Uberfchriff 
kund. nur den Titul eines Königs in Ungarn und Böhmen beygeleget. Dieſet 
unvermuthete Todesfall war in der That diefem Monarchen bach empfind: 
{ich , weil er nicht allein einen unfehäßbaren Bruder dadurch verlohren , fr 
dern fich auch genöthiget fahe , feiner Erbländer und der Käyferl abi 
megen ſich nächftens nach Teutfchland zu erheben , und zwar — ſolchen 
Zeit, da ſeine Gegenwart mehr als jemals in Spanien rt h u feyn ſchie· 
—— angeſehen die Philippiniſche Varthey ungläublich viel v fen Abroefer 
un . 2 zu een — muſte dieſes unum Analich vor ſich ge 
nach N, es Grafens | 
Zeutfh = ———— alſo ee kin —2 
eigen uͤr ei 
ſetze, da er ſein — —* —* Dias ge * * 
fen fine: Re dur em Maik fund, —— — 
interlaſſenen Koͤnigin, im Geheimen R 41 
Sachen beſorgen helffen — mals Dec In) DE — 
nien —— —— —— Andacht bep der in Spr 
und fegelte den 27. Cept. von den Eatalonifd ſich auf Die Zltirte Se 
allda er den 12. Dctob, olheklich ang Raub ifchen Küften nady Genua @ı 
Teutfepen Gefchichten zu erfehen, an eben Diefem TaL ee 
N einftimmig erwaͤhlet worden it. In en ed Ric = 
euland Lee ih Gar ee € 
tholifchen oder Spanifchen König, tractieren * a Beni 
ma, Genua und Lucca in folcher Winde ten —— —* 
woruͤber ſich Philipp V. zwar hefflig entrü —Aã 
lien gantz zu Boden ljegenden al t, jedoch, wegen feiner IN 
he geftellet hat. auch wieder, auf Zureden, zur 


So ſehnlich nun die A | 
Ehriftina i ugen der zuruck geblieben igin Eliſabecha 
Stahren. — — und aller getreuen —* u... — 
berghält gleich Die Augen auf die nachgefehen haben , fo begierig richtete matldV 
N Age fen, den Grafen von Ornhenn san einander zu‘ ® iegende- Gent | 
een. len, den Grafen von Stahtenberg, und er zu Feld liegende DEE | 
ihre Kuͤnſte anwand 9; und den Duc de Bendome; we 


dome. re ie si 
ten, damit einer dem andern einen Vortheil 
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der wegen des Stahrenbergifchen Lagers bey Agua: 
vornehmen 


möchte. Bendome, 

lada die Belagerung von Tarragona nicht 

dona zu bejtwingen, und nahm dahero einen 

en Doften Praets del Key vor. 

und Fam dem B i | 

tete auch felbiges, ob ſchon diefer alle 

bertreiben. Unterdefien, da man 

fen lage, detachirte im Monat Detob. & 
19. Gironna zu übe 


war er 


in diefer Gegend 


nn... } 


3ar 


1711. 
kunte, gedachte Cor: 


föpnellen Marfch nad) dem ftar: 


Stahrenberg aber merckte diefe Abficht, 


behaup⸗ 
daraus zu 
gegen einander in IWaf 


tahrenberg fooo. Mann die 
ubertumpeln, es gienge aber der 
Lachtet ſchon einige Mannſchafft auf einer Baftion ſich befunde. D 

Entſatz des Schloſſes zu Cordona deſto glücklicher ; 
genugfamen Truppen im Nov. da: 


Des 
Anfchlag fruchtioß ab, une 
argegen 
dann Wen: 


Schloß bey nahe zur 


felbft hube fein Lager in der Stille bey 


H — > Rey auf, und marfehirte nach Ealafdie Ubergab diefes Dres ab- Entfekt. 


Allein 
welches die J) 


lieffen. 
Decemb. den-Käpferl, —— 
„Philipp V, verfchmerste diefen 
heil nunmehro quffer Land und 
ter der Hand mit gelland das 


hftalten zur Abreif 
b der 


fEorella 
0d. wieder zu Ma 


h machte ! 
nicht mehr nothwendig feye , 


gl. Einkünfte 
panifchen ih 
und dem 


%, und ernannte zu Bevollmächtigten den 


Franckreich das allermeifte 
© billich zu bertvundern, daß, da beym 


egs Die Grandes von Feiner Theilung der 
IV. heit, | . © 


zuruck, brachte den Herbft daferft 
Nadrit ein, allwo vorhero ſchon fich der 
ck aus den Niederianden eingeftellet hatte, 


Stahrenberg ließ zu rechter Zeit nod) ein Detachement Cordona. 
Piippinfehen wider Vermuthen mit dem 

Regimenter von ihnen in Stücken hau⸗ 

itfchafft erbeutete, und den Wen: 

ome dardurch wunge ſich eilends nach Agramot zu retiriren 


r_ und den gan⸗ 


u Es traff dieſe Action juſt auf den 22. 
— Tag zu Franckfurt. 
Schaden defto leichter, 
über diß gewiß wuſte 
Friedens Werck alfo 
neue Kaͤyſer nichts von Spanien befommen möchte, 
fo glaubte Philipp, 


teil er feinen Ge 
daß Frankreich 
einrichtete, damit 
Als Carl Il, feine 
daß feine Gegenwart 
enge demnach von Saragoffa 
zu, und fande ſich den 15. 
Graff von Berg 
als GenerakIntendant aller 


die Fonds derfelben beffer einzurichten und den bekannten 
Sehlern abzuhelffen. Neben dern aber gabe Philipp denen Gran- 
taats-Rath von den inftehenden 


Friedens Handlungen Nadz 


ertzog von Offuna , und den 
"quis de Monteleon daß fie nach Um 
d hen Monarchie zu beobachten , 


äße erhielten , fondern fich zu Paris gedulden muften, Gefandte 


712. 
gehen ſollten, das Intereffe — 
welche aber von den Alliir⸗ (dic 


ſchon abgethan hatten. Es tur Frio 

Anfan Piees ion bee 

Spanien Monarchie — lung, 
woll⸗ 


mn — 
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12. wollten, und deßwegen auch einem Frangöfifchen Pringen die Cron aufſetz | 
ten, Damit alle Linder beyfammen blieben , anjetzt Fein eintziger von ihnen ein 
ort wegen des Friedens verlohre, unangefehen fchon zum Voraus befannt 
war, was für Königreiche und Fuͤrſtenthuͤmer andern ‘Bringen, mit Stand: | 
reiche und Engellande-Genehmbaltung, zu theil und von der Spanifchen 
Monarchen forthin abgeriffen werden müften. Jedoch weil man ſchon bey 
12. Fahren her in Spanien des Königs in Frankreich Willen gethan , ſo 
wurde auch in diefem allerwichtigften Punct ihm — gefolget, wann 
man nur Frieden bekäme, und Defterreich von der Succellion ausgeſchloſſen 
bliebe. Und war es allerdings ji verwundern daß, faft ohne eintzige Widerrede, 
die allzeit geglaubte Antipathie der Spanier und Frangofen, in die befte 
Sympathie und einftimmige Harmonie verkehret worden. zur Vergeltung 
der groffen Dienfte, welche der Duc de Vendome der Eron geleiftet , erklär: 
te ihn Philipp V. den 23. Mart. zu einem Pringen vom Spanifchen Geblit 
und ftunde ihm unterfchiedliche Vorzuͤge zu, er wurde aber dieſer Ehre nicht 
lang froh, fondern ftarb den ıo, Juny zu Binaros in Valenza an einen 
Schlag Fluß, aus allzu übermäßigen Efſen der Fifche, zu jenes Aufferftem 
Leidivefen , weil er ihm Die AWiedererlangung derer Lande nicht allein zu 
dancfen, fondern weil Vendome felbften noch viele groffe Abfichten wider die 
Eatalonier im Kopff hatte, die nunmehro mit ihm zugleich abfturben; et 
wurde, aus Philippi V. Befehl, im Efcurial an die Seite der verſtorbe⸗ 
nen Könige in Spanien begraben. Er war gebohren 1654. den ı. July 
bon Ludwig. Her&og von Vendome, der hermach Cardinal worden, ud 
von Laura Mancing, des Eardinais Mayarini Nichte. Anno 1672. that 
er feinen erften Feld: Zug, und fteigte Durch alle Aemter hinauf, daf.er 1695- 
als Ober-Haupt in Satalonien commandirte, und 1697. Barcellona mit 
Ruhm beztvang. Von An. 1702. biß 1706. hat er in Stalien mit groffem 

uhm gegen den Printzen Fugenium gefochten. An den Niederlanden 
aber hat er An. 1707. und 1708. Beine Ehre ju erwerben vermocht. 
—97— ift es ihm von An. 1710. an; in Spanien defto mehr geglücket. IR 
stem Jahr den 15. May haterfichmit Maria Anna von Bourbon, De 
Atingen von Eonde jüngfter Tochter, trauen laffen, welche er anjett als Wit 
> ohne Kinder hinterläßt. Und e8 mar diefer Todesfall auch die ürſach def |: 
F — Srühling gegen den Graf von Stahtenberg unterlaffen wur |, 
e.  Stvilchen dem 6. md 7. Juny in der Nacht gebahr die Gemahlin |, 

Shitip v. Philippi V cht gebal) | 

wird A Kap Y. Ihimnoc) einen Fe en, welchem man den pätterlichen Namen |; 

ein Bring ehiegte und &6 wurde durch diefe Geburt feine Darthey aufs neue beveft |: 

gebohien. * ——9 gewiß iſt, Daß die Spanier vornemlich auch um defrik h 
K eſtetterhiſche Rechte nicht unterftüßet, weil Damals bey dem neuek ML 

anfer >> Feine männliche Nachkommenſchafft vorhanden war. 21 
emn mun Franckteich und Engelland hh mis einander verglichen Daß 
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mat der bißherige blutige Krieg um Die Spanifche Monarchie 


ge K geendiget, und ıyıa 
inihere bilipp V, das eigentliche Spanien zuſamt den Americanifchen * O 
chin difchen Provingen behalten, das übrige-aber theils an den Käyfer, theilg 


ih an andere in Waffen geftandene Pringen und Staaten, gegeben werden 

ib füllte, fü wurden uoch vor Schlieſſung des Utrechtifchen Friedens zw 

dur Haupt Tractaten mit Philipp V. zu Stand gebracht. In dem erſten forgte „ m; 
a man für den Ehurfüͤrſten in Bayern, deffen Wiedereinfegung in feine ein. der Min 
M> der viel Schivierigkeiten mit fich führte, melche aber Franckreich dardurch derland 
Mi U erlangen getraute, wann ihm Philipp V. die Niederlanden abtretten woür- an Chur, 
ii de, als worzu man dem Ehurfürften ſchon An, 1702, da er die Fransöf, Bayern. 
1 Gpanifche arthey ergriffen Hoffnung gemacht, Solchemnach fprach 

Yes — ſeinem Enenckel zu, daß er An. 1711. den Churfuͤrſten mit 

vd dem Hertzogthum Luxemburg, mit der Grafſchafft Namur, und mit den 

16 bepden Beftungen Eharleroi und Nieuport beſchenckte. Diefe Schenckung 

a wurde den 2, Kan, 1712. in eine formliche Ce ion vertvandelt, und zu Guns 

mes ften des Chur, Bayrifchen Hauſes eine folonne Ade ausgefertigt, Kraft de 

a denT) Chur Bahern alle Spanifche Niederlande in demjenigen Stand; 


vB See Pring, ohne die geringfte Ausnahm. Es ſollte auch 3) dieſes 


ſich nieht allein auf feine Perfon , fondern auf alle feine Nachkommen 
— ecken. Hierdurch wurde dem Ehurfürften der Weg in feine Lande wie⸗ 
der geoͤffnet. Im andern Tractat bearbeitete man ich , die Spanifcye Suc- 
s ceilion aufs kunfftige einzurichten, und zu verhiiten, daß Spanien und 
Sranfreich nimmermehr unter ein Haupt Eommen ‚ fondern ein jedwedes 


eich auf eroig feine eigene Könige haben follte. Beil nım die männliche Po- Nenun- 
eruat in der Königl. rangöfifchen Linie bepeiniger Zeit her genau zufammen Ada, 
ginge, und e8 gläubli far, daß Philipp V. entweder Spanien mit Franck: 
teich zu vertaufchen oder gar zu vereinigen dermaleins Luft befommen wir, 
de, fo mufte hierwider Vorſehung gefchehen, und Franckreich auf Spani- 
ı Spanien aber auf Franckreich renunciiren, Wiewol die Frantzoſen, 
wegen ihrer ReichsGrund Gefaben „u dieſem gantzen Wercke heimlich und 
entlich lachten/ und jedermänniglich voraus wuſte daß, bey einem ereig⸗ 
nenden Fall, ein neuer Krieg unvermeidlich feyn roirde , teil Philipp V. une 
möglich den Luft verlohren haben Fünte „das liebliche Franckreich mit dem 
Mageren Spanien zu vereinbaren. Die meifte Unterhandlung darüber ge 
ſchahe zu Londen und zu Paris, die folenne Auftichtung aber diefer Renun- 
Cations-Adte gienge zu Madrit vor fi), dahin die Königin von Engelland 
den Lord Robert Lerington abfandte, in deffen, und aller Spanifchen 
Grandes Beyfeyn —8 V, diefelbige ratificirte, und öffentlich den $ 
Non. eſchwure. ie vornehmſten Puncten ſind folgende: 1) renuncü- 
ser Poilipp V. für fich; und feine ——2 iu ewigen Zeiten, a ie 
2 
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712. Eron Franckt — in 
ma. Cron Frarctecd , Derohatben folle 2.) Phil 
fen, —— * ſeyn, ar — ſeinen Deſcen- 
Be ; ) in Franckreich efti oe ‚Der jegigen Königt Nachkommen — * 
und bier arnach der Duc d' Drlea uc de ‘Berry mit. feinen en chafft 
* erauf der Duc de Bourb ns mit feinen rechtmaͤſſig rechtmäßigen 
folgen; die Adte de A on und fo dann die übrigen ° en Nachkommen, 
Philipp V. das R n, 1700. da Koni rigen Printzen vom Ge 
auf ewig caflirt fon Vene Frantzoͤſiſchen a ai XIV. feinem Enencke 
einigen Krieg an N — wu auch — vorbehalten, ſolle 4) 
ehe engen fuben; nad usa e Franckreich durd 
6, arg tehtmäfige männliche Erben. Dun ner 
gnan d en, d : n Sa⸗ 
maͤßigen Deicendenter nach Diefen Ti —— — 
ten ı Thomas von Soi nadeus, Her 
Br Inn on m 
gen Zeiten Er äfftio em Eid abfolviren fi ngelio, und wann i 
| tig bleiben. n ſollte, ſo vann ihm auch je 
Een, Ans an nen Ei 
be zu ihnen Tafel ffentlich hab eſchworner Ratificati en 
Hof halten und zu feinem Wolck en verlauten laffen : ification, ‘Phr 
als mit , lieber im geringfte Er wolle, aus bie⸗ 
su Me Mi, ige a 
AU Piiop V. fo bald nieder er ei infftig aufeinen ich ereigne 
dens. Chin Prob Batte ac eiien Hauffen w ich ereignenden 
€, die ig KV ae ernten bönffie, WO f 
um ‚ bie gegen e Ver ‚ als o 
— bat, erhielte m ge — Vertraͤge und Frie 
Etahrm den 26 —** — — ruhige a a * 
000 
Feldjug. Fran F Se, So Damm Seürdunge — 
——— Keen ——— — 
General W e. Im Mon aber ein Schwerd er Philippinr 
doch der etzel mit einem Co at Septemb. detachi t dermahlen das an⸗ 
Franckr Zug war vergebens, ai an DeeHaf chirte Stahtenberg Dei 
citt, — und En eland gef Au Ende des She ofes zu überrumpeit 
ab, na _ Engellander — —— Stniſtand wurde der zoifchen 
Be a ke Sa 
i hi i ; A aͤyſerli 
8000, — General Oyene pero die Bent henlich verbleiben mir 
abziehen, ya „c Mufte aber Beingerte damalg die Beth Garnifen gehak 
feßen im an Auf Feanckrei nderrichter Sa fung Girenna mit 
im Anzug reichs Gehe chen den 
war. Und fol — den 3. Jar, 2773.00 
dolcher Geſt > Berroick den Ort zuent 
alt war nichts: gewi ” 
gewiſſers als ae 
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— — — 
wann der Kayſer, von dem Engelland zu erſt, und herna auch Holland 1713, 
fich getrennet, diefer Orten fein Recht noch weiter mit den Waffen verfolgen 
wollte, feine allhiefige noch übrige Armee nicht allein, fondern fü gar auch 

feine zuruck gelaffene Gemahlin, in Gefahr Iauffen würde, getoͤdet oder ge: 
fangen zu tverden. Darum da es mit dem Friedens Schluß zu Utrecht bey — 
nahe zu Ende gieng, und der Kayſer für fich Feine Flotte, und auch ohne die dat von 
Aliirte die Macht dermahlen nicht hatte, in Zeutfehland, Italien und Spa: Eatalos 
Nien zugleich den Krieg mit Nachdruck fort zuführen, fo wurdeden 14. Mark. nien, 
zu Utrecht ein Neutralitäts-Tradtat für Stalien / und eineEvacuations Con- 
vention wegen Gatalonien gefchloffen, darinnen Haup chlich bedungen 
ward, daß 1.) die Teutfehen und Aliirten Trouppen Catalonien, nebft 
denen Inſuln Majorea und Doica auf das ehifte raumen, Barcelona und 
Tarragona aber fd lange von austoärtigen Trouppen befeßr erden follten,. 
biß jenemit allen ihren * en, und mit allen Perſonen ‚ die ihnen fol: 
gen wollten, fertig wären. aß 2.) die Englifche Flotte die Känfer!, 
ungehindert nad) Stalien hberbringen füllte, daß 3.) alle efangene von bey: 

*n Seiten follten Frey gegeben erden; daß man 4) Schulden halber nie: 
nand anhalten follte; daß 5.) in Eatalonien eine allgemeine Amnettie follte 
Iufgerichtet erden: daß 6.) Eatalonien, Majorca ımd Yoica ihre Privi- 
en ungekräncket behalten follten. Es hatten durch diefen Neutralitaͤts⸗ 
Cat , auch der Hertzog von Sapoyen einen groffen Vortheil zu gewar⸗ 

N, Weil dem Kaͤhſer dadurch Die Hände gebunden worden, daß er von ſei⸗ 

"Aus Spanien zuriick gehenden Wölckeren Feine Trouppen nach Neapolig 

Wen durffte, um don dar aus in icilien einzubrechen, indem diefeg Rd 

seid an Sabohen ruhig Fommen mufte, deffen Eroberun fonften den 

Wferl, villeſcht nicht fehtver wide gefallen feyn; wiewol auch die Troup: 

"m Teutfchland fehr noͤthig waren Kaum war man hieruͤber — Der Las 
führe der Engl, Apmiral Sennings die Roͤm. Kayferin den 21. Matt. von en 
Itcellona weg, , und feßte fie den 3. April zu Genua ans Land; mit dem fchen Ab, 
ar Stahrenberg aber, und feiner Armee ‚ die ſich auf 15000, Mann er: zug. 

Üte, verzog es fich noch eine Zeitlang , und er wurde, von der abreifen: 
Kayferin, alg General-Eapitain in Catalonien hinterlaffen. Endlich 
ach dem ex fich mit dem Philippinifchen General Grimaldi zu Mar: 
| des voͤlligen Abzugs wegen unferredet, und die Englifche Flotte zu ſei⸗ 
Abſeglung alles anfchaffte, fo gienger den 15. July mit feinen Troup⸗ 

u Schiffe, und überlieffe dem Duc de Popoli die Sorge, twie er Bar: 

na, Welches fich auf keine Weiſe an Philipp V. ergeben wollte ‚ fondern 

Bi 8 moͤglichſten Defenfions- tand ſetzte, zu andern Gedancken brin 

oͤchte. 


Mittlerweile hatte man vor die ilippiniſchen Geſandten Franciſc. Mar. Friede 
don fin an Philiwpiniſch 


is d die noͤthigen Paͤſſe mit 
Iſidor, — Momrlod thig nz 


m — 
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13. nach Paris gefandt, von dannen fie ſich zu dem Sriedens-Congrels nad) 
Engel: Utrecht erhoben, undallda den 13. Zuly mit Engelland und Savoyen der 
ons Srieden gefchloflen und gezeichnet haben. Bermög dieſes Friedens , wutde 
Yhılippv. an Engelland die Veſtung und der Haven Gibraltar, ingleichem die Inſil 

Minorcafammt der Veſtung und Haven Porto Mahone, jedoch mit dem 
Beding, abgetretten, daß die Catholiſche Religion dafelbft im Stand bleiben, 
und im Fall der Veraͤuſſerung die Spanier Das nechfte Recht darzu haben, 
auch Feine weitere Stücke von der Spanifchen Monarchie abgeriffen werden 
folten ; den Sclaven-Handel , da man jährlich einige taufend Mohren maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts von der Africanifchen Küften nach America 
Ana dafelbft den Ackerbau und die Bergwercke mit ihnen zu beftellen / und 
einenjeden 33. Rthlr. durch die Banck bezahlet, ftunde man, Durch den 
‚fogenannten Tractat von Aſſiento, auf 30. * auch den Engelländern ald 
ein Monopolium zu, und ſchloſſe alfo die Sransofen, welche 1 bey 10, 
Fahren her deffelbigen allein bemächtiget, davon aus; und die Commer- 
cien, zröifchen Spanien und Engelland, fegte man durd) einen neuen Tradtat 
roieder auf denjenigen Fuß , tie er zur Zeit des Königs Cavoli 11. en 
mar. An Savoyen wurde das Königreich Sicilien mit diefem Beding 
‚übergeben , daß es nad) Abgang der jekigen männlichen Deſcendenten 
wieder an Spanien zuruck fallen , hingegen aber auch Savoyen nach Aus 
gang der jetzigen „Philippinifchen Pofterität in der Spanifchen Monarchie 
ungehindert fuccediren folte, 
Da Sederman glaubte Dazumal, es wuͤrde Philipp V. auch fo gleich mi 

Voriugall Portugall und Holland einen Frieden treffen. Auliein der Engellaͤnder In- 
und Hol, tigen, tvelche imwiſchen die Handelfcyafft nach Spanien gröften Thel 
land der, an fich zu bringen, und der Holländer Negotien dahin zu ruiniren ſuch 
7 sen , toaren Die einzige Urfache, daß es mit Holland fich lange Zeit no 

ftiefle , worzu unter anderm zum feheinbaren Borwand diente, daß mal 
für Die — von Urfini in denen Niederlanden ein —— 
DIDI it jährlicher Einkünfte ausfinden und die Holländer zur Garat- 
tie darob nöthigen woite / telches Diefe jedoch bfoffer dings — 7 — ‚Se 
d 




























gen Portugall aber brachten die Spanier fo viele Klagen und Schrotti 
ten von felbiten herfür, daß Fein Theil mit dem de neben erden 
te, und wann es nicht Engelland verhindert, und Franckreich nicht 
—— ſo wuͤrde wohl Philipp V. an den Portugiefen die bihhen 
* er Nachbarſchafft mit Feuer und Schtwerdt gerochen haben. A⸗ 
on er A für Franckreich/ und aus Furcht für Engelland ‚ woſelbſt mn 
* er denen mit Spanien geſchioſſenen Commercien- TradtatendP 
1 ” Mmurtete , bliebe Diefes lettere unter wegen , und der Waffen S 
* wurde don Zeiten zu Zeiten verlängert, u fo hatte Philipp * 
feiner Macht , Fr ichs Beyſtand Ind der — PT 


* 
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ont · vonnoͤthen, wann er vollends die Catalonier zwingen, und Barcellona um . 
Se Ser ſich bringen wolte. Dann obſchon die Kayferl. Armee abgezogen, 


| * gen, und 
ehenge auswaͤrige Macht eine gerpif Rechnung des Succurfeg und DieEata 
mi}. Beyſtandes tvegen zumachen toar , fo wolten doc) die Eatalonier ſich ſchlech⸗ — ibe 
non fer — hin dem Philippo V. nicht unterwerfen, fondern entweder einere Freys 
e chranckte Amneftie und Be tigung. ihrer alten Privilegien haben, Dei er 
tue Der ſich und ihre Frepheiten er den Ruinen von Bareellona begraben, 
fi Iaffen. _ Zu dern Ende trugen fie dem Marquis de illaroel die Gouver- 
of  Meur-Stefle, und dem General Nebot das Commando auf, ftellten Wer⸗ 
able»  bungen an, bebe ten Barcelloga noch mehr, und verbunden ſich unterein- 
ehe, AMdEr auf das Era igfe Wobey ihnen zuftatten Bam , daf; die Inſul Ma- 
nit Jose einen gleichen ntſchluß mit ihnen gefaßt hatte, wodurch ihr Hafen ge: 
die! wiſſer maſſen bedeck und der Stadt von Zeit zu Zeit Proviant zugeführeg 
ie: Poorden et Duc de Popoli, twelchem Philippus V. das Comman- Tarrago. 
‚(iss 0 und Gouvernement m Catalonien anvertrauet, reitzte fie noch mehr ‚na wird 
unle MS er den 17, July Tarragona, fo fie nicht zu behaupten vermochten , be-erobert 
Lem  f6te, und den gemeinen Soldaten nicht allein eine fünffitündige Pkünderung —— 
ni" Aegonnte fondern auch den Ertz Biſchoff und andere vornehme Häupter in 
ee 0 mabın , umd jenen gefangen nad) anckreich fhickte. Barcelona fa- 
”2e hieraus, wie der Duc de Popoli mit ihr umgehen würde, fü er fie in 
Is fine Gewait befäme, declarirte alſo unter Trompeten: und Paucken Schau 
‚eg wider Spanien, und we igerte ſich ohne Beftätigung ihrer reyhei⸗ 
„gr fen die angebottene Gnade ** V. anzunehmen, fandte auch Deputir- 
d Londen allda etwas vortbeilhafftigeg ihrer Er. 
m alber zu ſchlieſſen, welche aber fo viel als nichts ausri teten, weiß 
ns —— in Engelland genug gethan zu haben bermennte , daß man fie in den Frie 
A Den allh de und ihneneine Amneftie zuwege gebracht hätte, 
Fon vertheidigte demnach der General Nebot mit den verbundenen Cataio⸗ 
u’ Pr ſich gegen dem Duc de Bopoli ſo tapffer, —— ihnen nichts anha⸗ 
% ganfunte, fondern mit feiner fee unvereichter Dinge die Winter-Huar- 
ei —8 und ihnen noch mehr Zeit zu ihren Defenfions-Anftalten ver- 
w . 


Philipp V. welchem den 23. September 1713. noch ein Printz, mit 1714 
Kanne dinand, gebohren worden, den 14. February 1714. aber feine 
Sr ahlin ara Louiſe Gabriele, Princefin aus Savoyen, durch den 
4 N ebor fich nicht wohl im Stand getvefen,, Bar: 
etham » Adingen, wann nicht abermal anckreich mit Ernſt zur Sache 
tem pud.hine verſprochen hätte, mir darzu gehörigen Nothwendig⸗ 
für di» Land und zur See beyufpringen. Zar fie die Eatalonier und 
'e ihrem Exempei folgende Majorcaner war noch ein einziger Troft übrig, 

nenlich dig Anno 7714. zu Raſtatt angefangene Friedens-Handlyng Boiihen 


m — 





1714. 


Barcello- 
na wird 
belagert. 
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dem Kayſer und Frankreich. Allein weil der Rayfer allda die Framoͤſiſche 
Vorſchlaͤge, daß man zugleich mit Spanien Friede machen, und Philipp V- 
für einen vechtmäßigen König erkennen folte , nicht einmal aufs Tapet fom- 
men lieffe , fo verfchluge dargegen auch Franckreich die Kayſerliche Intercel- 
fion für die Catalonier und Majorcaner , und gab nicht undeutlich zu verſte⸗ 


ben, daß er feinem Enckel mit aller Macht beyftehen würde, jene , die auf 


ihre alten Privilegien zum höchften Nachtheil des Spanifchen Cron Beſi 
tzers anjegt zur Unzeit pochten, mit Gewalt unter den Fuß zu bringen. T 
mit wurden in Franckreich und Spanien , den gangen Winter und Frülr 
ling hindurch ‚zu Belagerung Barcellona diggröften Anftalten gemacht , und 
die Spanier , nachdem fie darkere noch ein und andermal die Stadt und 
Stände ermahnet, ſich auf Diferetion an Philipp V. zu ergeben, eröffne 
ten endlich zwiſchen dem 14. und 15. May die Laufgräben gegen die Capır 
einer-Schang, bombardirten den Drt entfeglic) , richteten aber nichts aus 
biß daß den 10. July der Duc de Berwick mit einer anfehnlichen Zahl der 
beften Sranzöfifchen Trouppen das Spanifche Lager verftärckte, und Die 
Belagerung felbft commandirte. Vorhero ſchon hatte der König in Frank: 
reich durch eine Efcadre, unter dem Marquis du Eafje , Barcellona zu Waß 
fer einfchlieffen laffen, und die Englifche Efcadre , welche unter dem Admiral 
Wiſchart in der Mittelländifchen See ſich befunden , durffte fo wenig den 
Eataloniern Hülffe leiften, daß im Gegentheil diefer Admiral, bald die 
Munition , die fic) noch in Barcellona auf Engellands Unkoften befunden 
anjeso , da man ihrer höchft benoͤthiget war , bedrohlich abforderte, bald von 
wegen einiger Proviant-Schiffe , welche ihm die Majorcaner ‚ zu ihrer und 
der Catalonier Aufferften Bedürffniß , abgenommen haben folten , eine S?- 
tisfaction begehrte, und, im tweigerungs: Fall Barcellona gar zu bombardie 
ven Willens war. Es ift, feit dem die Welt ftehet, in der gansen Hiſto⸗ 
vie wol nicht ein eingiges Erempel anzutreffen, daß eine einzige Stadt, web 
che von allen Seiten verlaffen worden , fich unterftanden hat, ihre einige 
und eigene Macht 2. groffen gegen fie getvaffneten Königreichen entgegen M 
fegen , wie hier Barcellona gegen Franckreich und Spanien gethan ‚ allıvo 
alle und jede Perfonen , fo tool geiftl. als wweltl. Standes , auch die Weibet 
mit den Männern , und was nur immermehr die Waffen tragen Eunte, b 
— legten Punct ihre Freyheit vertheidiget, und mit der gröften Beltalr 
igkeit fo viel Monat darfür grodten haben. Zur Bezeugung ihres Dr 
trauens , auf ihre gerechte Sache, haben fie den ehemals mit der Engl. dr 
nigin Anna aufgerichteten Alliang-QTractat an dem groffen Altar ihrer vor⸗ 
rn Kirchen einer aufgehangen , und mit angeftellten Andachten dabey 
5 tt im Himmel um feine Raache, über die von Engelland an ihnen 9% 
than ungerechte Perlaffung, angerufen. Wiewohl endlich mufte es brechen 
nachdem der Duc.de Berwick alle Aſenwag nach und nach areben 
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fo nahm er den ır. September mit 49. Bataillons und 44. Granadier⸗ 17:4. 
Eompagnien an etlichen Drten zugleich den General &turm für, fandeaber Und ber 
einen fo loͤwenmuͤhtigen Widerftand, daß das Elofter St, Peter und deſſen er 
Battion zum eitfftenmal halb von denen Belagerern behauptet ‚ bald eben fo 
off ch einem 12. ftündigen 


nem Haus zum 
Andern jagen, fich Durch Die engen und verfchangten — durchſchlagen, 
Auch Die Hin und her i e Fort Montjoui, 
Dt Gewalt zwingen wolte, und accordirte derohalben 1.) den Einwohnern Erbält - 
das Leben, 2.) ihr Haab und Gut, doch dag fie 3.) ihre Privilegien und noch ein® 
ic) in Philipp V, Dilcretion ftellen, 4.) Eordona fogleich mit übergeben, Accord. 
nd auch Majorea zur Ubergab bereden „die regulirten Trouppen aber 5.) 
jreyheit haben ſolten, entweder Sranzöfifche oder Spanifche Dienfte zu 
ehmen, oder nad) Gefallen fich aus dem Land zu begeben. So bald Dies 
° gefchloffen, und. die Stadt in der Belagerer Gewalt tvar, fo fuchten fie 
ter den Gefangenen die bornehmften Officiers, fo von Geburt Spanier 
er Fatalonier waren, aus, abfonderlich den Marquis de Rillaroel und 
n General Nebot, ſchickten fie indeſſen theilg nach Alicanten, teile nach 
eniſcola brandſchatien die Stadt um 2. Millionen , bannten alle Eatas 
nifche Drdeng Leute, weil fie gemeine Soldaten-Dienfte geleiftet , und die 
tadt und ihr Vatterland auf dag eufferfte vertheidiger hatten, wie dann 
© bey 800, Geiftlicher Perfonen allein ihr £eben , in waͤhrender Belage⸗ 
ng, ſollen eingebuͤſſet haben Zus den Cloͤſtern, uud ſetzten Caſtilianer da⸗ 
‚An, machten Anſtaiten die Deveftigungs: Wercke der Stadt niederzureif: Ihre 
', Und. eine Citadelle darfür, auf der Stadt Koſten, anzulegen, und tha⸗ u 
‚0 Summa alles, wag bon erzörnten Uberwindern einem mit Gewalt Fa 
egten Dre zu leid gethan werden Fan. Die Standarten und Fahnen / werden 
der Duc de Berwick nach Madrit geſendet ſchickte Philipp V. wie: verbreflet. 
zuruck, mit dem Beyfügen, daß er Feine Sahne rebellifcher Unterthanen 
NE, worauf fie öffentlich Durch den Hencker zu Barcellona verbrannt 
den. Und das war der Ausgang von der Belagerung einer Stadt , die 


\ 


auf entftandenen un luͤcklichen Fatalitäten, fo lang Die 
lt ſtehet, berühmt bleiben wird. Da fie ehedem, zur Erhaltung ihreg 
des — Cataloniens ſtattlicher Privilegien, durch die Stanzofen ein 
IV, Thail. St und 


m — 
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1714, und ander mal gegen die Spaniſche Könige, welche eilig kraͤncken und 
einziehen wolten war befchüget und erhalten worden, mufte fie anjetzo Durch 
eben die Franzofen , die Freyheit und alles ſchaͤbbare verliehren; weil es ge⸗ 
wiß iſt, daß, ohne dieſer Huͤlffe, die Macht Philippi V. nicht wuͤrde zulaͤng⸗ 
lic) geweſen ſeyn, fie zu uͤberwaͤltigen. Won 5000. Käufern find nur 
6000, ftehend geblieben , die übrigen 9000. aber durch die Gervalt und 
Durch dag Feuer der Bomben , in Afche und Grauß verfallen. Uber 10000. 
Mann haben Die Franzofen und Spanier bey diefer higigen Belagerung zw 
gefeget ; die Zahl der gebliebenen Einwohner und regulirten Mannfchaftt 
aber in Barcellona, mird ſich wohl eben I; hoch belauffen. Sehr viele | 

yornehme und ruinierte Familien, haben fich, nad) der Eroberung ; in tr | 

lien begeben, und find alda von dem Kaufer gnädigft aufgenommen, bit 
und dar in feinen Ländern und Staaten untergebracht , und, auf alle nur 
mögliche Weiſe, ihres Unterhalts und Fünfftigen neuen Aufnahme tvegen 
bedacht worden. Zur Dergeltung aber der Dienfte , weiche Hergog von 
Berwick den Spaniern hierinnen geleiftet, hat ihm Philippus eine jährliche 

Penfion von 30000, Reiche-Thaler verordnet. 
Friede wo... öährender dieſer wichtigen Expedition, Fam e8 mit dem Hollaͤndiſchen 
mit Hol Frieden den 26. Juny in Utrecht zur Richtigkeit, in welchem ı. ) der Min 
Iand und fterifche Friede zwiſchen Spanien und den Rereinigten Niederlanden de 
a An. 1648. zum Gtund gelegt, 2.) die Handlungen auf dem Fuß, tie 
fie zu Zeiten Caroli IL. gervefen, twieder regulirt, 3.) allen Nationen die 
andlung nad) Weſt⸗ dien verwehrt, 4.) die Renunciation Philippe 
- auf Franckreich befräfftigt,, und 5.) in zweyen befondern Articuln DIE 
Holländif. Schuld:Forderung an Spanien liquidirt worden. Mit Por 
mene Ge, Noau hat es ſich bih den 6. Febt. 1715. verzogen, und indeſſen Ei 
mablin und gemachet, daß er ſich die Printzeßin Eliſabetha von Parma zu ft 
Philippi Mr andern Gemahlin erfiefer, welche Heyrath dermaleins, weil der De 
Y ‚Parma felbften unbeerbet , und diefe Pringefin alfo die nächte 
h in ift, zur groſſen Qertyeiterung ausfchlagen Fan, indem es dem Kay 
Di 1 targen ift, daß er fich darwider feßet , mann Reichs + Le 
‚Den Ihrer Eröffnung, feinem gröften Feind zukommen follen. 


Porkugiefifche Sefchichten. 


0° ES hatztvar der König i | | 

N omg in Portugal in dem Spaniſchen Succeflions- 
© ai bey den Alirten ſtandha gehalten, aan ron Verzögerung |. 
fihe & neralen in Kriegs:Sachen , ihre gegen die Englifehe und Holländr 

Ir eneralität bezeigte Eiferfucht, der Mangel am Volk, Geld, 
—— noendigen Kriegs Bereitfchafften, nebft den heimlichen Fadtionen 
vanköfifch-Sefinnten Miniftres > hat verurfachet, daß allhier , * 

v 
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achtet der groffen von Engelund Holland aufgervandten Unfoften, und des 1709, 

von Fahren zu Fahren jugefandten Succurfes, Fein Vortheii erfolget, fon 

dern ein Nachtheil nach dem andern pm höchften Prejuditz der gemeinen 

Sache entftanden it, Alfo hatte der arquis de Fronteira mit feinen or⸗ Die Por⸗ 

tugiefen kaum den Feldzug er finet, und war noch im Berathſchlagen be: fugiefen, 
fen und Spanier unter dem Marquis du Bay an- gefehlane 

seen fol L fo Fam ihm diefer ohnveit Campo Major den7. May.fchon deſchiage. 


abgeloffen feyn , wo nicht der Englif. Graf Galloway der doch Fein Haupt 
Commando mehr bey der Armee hatte, mit einer Brigade bon 3. Regi⸗ 
mentern zu Fuß, dem Eindringen der Feinde etvehret, und den Portugies 
ſen Luft gemacht hätte, wiewol die Brigade elbften, von wegen der Por- 
lugieſen eiligen Flucht abgefchnitten , und zu Krieg: Gefangenen gemacht, 
auch die Schiff Bruͤcken und Feld-Artillerey berlohren worden ift. Es zehl⸗ 
*n die Portugiefen an Toblen und Bleßirten fonft 2000. Mann ‚die Fein: 
etechneten ihren Verlurſt auf 1500. der Marauis du Bay belagerte bie: Erhalten 
aufdie Stadt Dlivenza, e8 fanden aber die Orfugiefen nicht allein ein Olivenza. 
Nittel Succurs und Proviant in den Ort zu merffen ‚ fondern fie machten 
ud) an der Guadiana allerhand Bewegungen daß jener die Belagerung 
fhube, und die Erfrifhungs-Quartiere bezoge , weiches dieſe ihm nach» 
en, Nachdem fie vorhero Balencia d’Alcantara verlaffen, und die Bes 

Nigungs: Wercke damit fie den Feinden Feinen Wortbeil brächten, in. die 

ft gefprenger, dem folgenden Herbft Feld-Zug that Fein Theil dem 

dern einen Schaden ‚ Und die Portugiefen dachten- mehr auf die Ergaͤn⸗ 

ng ihrer Armee, als auf Die Operationes im Feld, weil der König fein 
ndnus mit den Alliieten erneuerte, 

Cr nahm, den Sachen. eine defto beffere Geſtalt zu geben, im Com- 1710, 
ndo eine Zeränderung dor, und erFlärte im folgenden 1710. Fahr den 

afen don Billanerde zum Öeneraligimo, weicher aber ebenfalg To wenig, 

die vorigen, ausgerichtet. Dann der Marquis du Bay ruckte mit den 

hen Truppen biß gen Campo major ins Land, und Billaverde cams 
e unter den — zu Olivenza. Als diefer fi) von dannen an die 
adiana * Zedgen wandte, und jenen auch dahin zoge, damit die 
g auſſer Gefa 

Zeit unberveglich gegen eimander, und hatten den Fluß zu ihrer Schei⸗ 

3, IE daß die Hige fie in die Sommer:Quartier führen folte. Alein rn 
e Portugiefen diefelbe bezogen, in der guten Meynung, daß die Fran- Berlihe 

"und Spanier ein gleiches thun wuͤrden fo detachirte der Marquis zen 

day 500, Reuter und Dragoner — 400. Granadiers nach en Duro. 

t2 
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1710. da de Duero, welche diefen Platz, ohne Verlurſt eines Mannes, mit Les 


tern erftiegen, und die 400. Mann ftarcke Garni 
PEN, Sa en 
Ange achter Provi 
— 
— — —— ie als einen Eingang in Portugal Einf 
2 er Streich munterte die Spanier d uf 
daß der Marquis de Risbourg, we panier Dermalfen Auf, 
Commando — ——— a — — — du ar 
di belagerte , tweil aber Philipp V. in ztoeyen Tre ” — en 
in C Sorge war, Carl III toürde nächftens mit feiner fü enden Ann 
In ee * gehen, fo wurde die Belagerung wieder anfanboben und die 
init d, or * Gegend geſtandene Spanifche Truppen eilten nad) Burgos 
di Ali uc de Bendome fic) zu vereinigen, und eine neue A 
— lürte zu formiren , weiche dazumal ſchnei nach M nn .. 

„ "ig Cart III, die völlige Spanifehe Monarchie Madrit eilten, un > 
der Caro: fothaner guten Gelegenheit, Funte nun niemand be * *8* einen 
* n groͤſſern Vorſchub thun , als Portugal, wann eg nn —** di 
conjungi- marfch der mehreften Srangöfifchen und Spanif vH ag en 
u a mit feiner Armee in Spanien nn Voͤlcker * 

rin bereinbahren wuͤrde 2nfänglich woite mi * * 5 een, 
dernus — von Zillaverde mit Ausgang des Monate Ser. nei 
pen Guadiana pafirt, und Zeres de los Sovaı —* Spanien 
* FH hatte. Jedoch , nachdem er dafelbft — "on u” 
ae aiftel und andere Sachen entfühtet , fo begabe N her ie 

a vadiana hinüber, und nach den ort > begabe er fich wieder 
em Vorwand , e8 hätten fich tugiefifchen Grängen zuruck, un⸗ 
gend fehen laffen x 4000. feindliche Pferde in felbiger Or 
Bf DOC min und u San de Dar 
* ohne derfelben er nachthelig, weil fich König Carl 

u erfehiedene Erpreffen na Eilab t in Madrit erhalten Funte ı 
ng zu beivegen, daß er fein al abona abgefertige worden find , DM 
Sie mei, Mebrgedachte Rereinigung zu b en Generalißimum beordern möchte ; De 
gern fig. Zlmaraz zu rucken Die zu beivercfftelligen, und biß an die Brücke nad) 
fi) alle Miniftres der Are biliche Anforderung zu unterftügen , begaben 
nöthig und vortheilhafftig eg fen auf einmal gen Hof, und ftellten vor, mie 
be. Allein man gab ihnen De /uab diefe angefuchte Conjunction geftb® 
Fung der 40000, feinplih m mn Annwort 8 hätte nicht allein Die Exbli 
een gefeht, fondern m yen Pferde die Portugiefifche Armee in Schre 
Nothivendigkeiten, yap manscne Mif einander bey der Neuterep an viel 

Zug zu hun fich enefenenn“ „möglich einen fo weiten und gefäbrli 
nachmals der General Sum 
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Pe an den Milord Galloway gelangen lieſſe, er möchte nur. zufehen , daß 1710, 
ihm von Portugal Diejenigen Truppen ne würden, welche Groß: 
Dritannien und Holland befoldete „ſo that gedachter Galloway in dieſem 


abgeſchla en, und die Berficherung bloß dargegen gethan, man wuͤrde zu 
oͤnig Carls II. eine Belagerung vornehmen. Wiewol aus die: 
fem Verſprechen wurde nichts , fondern die Vortugiefen überfielen allein 
durch ein Eleineg Detachemient Alcaniza und Puebla,.und bloquirten Mi: 
Fanda de Duero, Solches nun mar dißmals zweifels ohn die Haupt: 
Urſach daß König Earl IIT, alle feine gemachte Conqueten in Eaftilien 
und Arragonien nieder in der „einde Hände fallen laffen mufte, 
Die Vefeftigung Ppilippg V, in denen Spanifehen Landen, und die ıyır, 
Retirade der. Earolinifchen Armee, noͤthigte demnach die Portugieſen, dag 
fie auch auf ihrer Truppen Verſtaͤrckung dencken taten ‚ dann der Mar- 
Yon. Bay hatte etliche 1000, Mann jur Derftärefung erhalten, und 
drohte mit einem gefährlichen Einbruch, "doch Eamen ihm die Portugiefen in 
ung des Feldzugs Zuvor, und nachdem fie einen falfchen Marfch 
Had) der Gegend bon Eftremadura borgenommen, fo verleiteten fie ihn, 
daß fie in der Nacht zwiſchen dem 9. und 10, Marty gan uvermuthet uberum⸗ 
Sranda de Duero überrumpeln, und die Aus 1300, Mann beftehende peln DAL 
ahung zu Kriegs-Gefangenen machen kunten. Hierauf kunte man aber — 
J ne 


oder eine Belagerung dornehmen folte? Und biß die Refolution des Königs 
engeholt ward, ſo hatte der Marquis du Bay feine Truppen vollig bey: 
Men, und war fü ſtarck, daß er den ortugiefen überall nicht allein 
die Stange hielte, fondern auch noch Schaden thare. Solcher Geſtalt 
„oe er über den Fluß Coora, plünderte einen groffen Strich Landes, 
biß unter Reberra, bombardirte die Stadt Elvas, dezwang etliche Caſtelle 
und triebe ziemliche Summen an Contributionen ein. Die ‚Portugiefen 
Sgegen jogen hinter dem Gebürge von Nogaleg herum , plünderten Die 
Panifche Stadt Zafra, und hätten gern zu Merida die feindliche Magazin 
rennt, fo ihnen aber fehl fehluge, doch brachten fie auch einen groflen 
ub an Geld und Vieh mit fich zuruck, und begaben fich mit demfelbi- 
IM unter die Eanonen zu Dlivenza. 
es SPANIEN nun , wegen dergleichen Einfaͤllen, Fünfftig ficher zu ftellen, 
ließ der Marquis du Day in Eftremadura bey Badajoz Finien aufiverffen, 
Ohne daß eg die Portugiefen gehindert hätten, und machte ſich in der Pro: 
an Tra-los-Monreg von der Stadt Vimioſa Meifter , morauf beyde 
Dee in die Crfeifcpunge-Quparrien srgangen find. Aus diefen kamen die 
3 
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xyix. Portugieſen im Herbſt nicht einmal zum Vorſchein, ſondern hieſſen den 

ihren Wuͤlen mit Streifereyen, und difgouftirten den Engliſchen 

neral Portmore, welcher heuer den Graf Galloway abgelöfet hatte , der 

geftalt, daß er mit hoͤchſtem Mifvergnügen nad) Haus gienge, was fi 

durch Die Fransofen für Schaden auf der Brafilianifhen Küfte erlitten, 

—— das wird unten im Capitel von America vorkommen. Der Koͤnig, unter⸗ 

Prinzegin deſſen tourde Durch die Geburt einer Prinzefin den 4. Dec, erfreuet , und 

richtete feine Gedaucken auf einen baldigen Frieden, Fam auch mit der Kb 

1712. nigin in Engelland überein, daß fein Interefle durch fie beobachtet und be 

Geſandt foͤrdert werden füllte. Zu Abgefandtentvurden ernennet Don Joan Gomt 

art de Syloa, Graf von Taroucca, und Don Louis, Graf d’Acunha, deren 

aum Frie⸗ jener ſich allbereit in Engelland , diefer aber in Holland ſich befunden. DW 

den. mit auch dieſes Werck defto ungehinderter von ftatten gienge, fo brachten 

es Engelland und Frankreich dahin, daß die von Utrecht nad) Liſſabona 

gehende Courriers ihren Weg gerade durch Franckreich und Spanien 
nehmen , und nirgendswo aufgehalten oder gehindert werden durfften. 

Hann e8 in der Portugiefen Gewalt geftanden waͤre, fo harte man 

fo gleich einen Waffen-Stillftand eingegangen; allein meil die übrigen Air 

ten nicht daran wolten , und Engelland felbften noch den Hergogen von 

Ormond in die Niederlanden mit dem Vorwand ſchickte, als folte der Krieg 

mit Macht fortgefeget werden , fo muften fie ebenfalls noch einen See 

thun, der ihnen aber, um ihrer fehlechten Verfaſſung toillen , defto gefäht 

erstanı 1er zu fallen fchiene. Dann der Marquis du Yap, fo bey 10000. Mai 

Ciffabona areker , als fie, war, drohte fo gar der R idenz Liſſabona im —— mit 




























gedroper, einer Bombardirung, und fetzte mit dieſem Vorhaben das gantze Konigreich 
an sm Schrecken. Son als er wuͤrcklich über den Fluß Caya 
ne 


Trouppen gekommen , fü fielen erſtüch häufige Megen , und bindet‘ 
K feinen angetrettenen Marfch, — ——— Ye oki faſt une 
fraglich, daß er nothwendig zuruck Fehren und ſich mit Auszehrung. 
"Berrvüftung des Landes vergnügen mufte. Es gaben bey diefen mißlichen 
— die Portugieſen den Engelländern die befte orte , daß fie 
* bey ihnen verbleiben, und die innftehende groſſe Gefahr abwenden 
Kr möchten ; diefe aber hatten immittelfk einen Naffen-Sstillftand mit DEP 
Camvo, Fantzoſen und Spaniern getroffen, und ftunden reisfertig, aus dieſem Keith 
po⸗ wegzu eh EM fertig, 
major — gehen, allwo fie unglaͤublich biei Voicks und Selds ohne Nuhen auſg 
ea eine fehl Weil alfo bey deren Abzug uder in Adtion die Portugiefen no 
Belogert. rauf ehlechtere Figur m eld machen würden ſo drungen die Spanier hie 
Daskand —* fo fonderlich a einen Stillftand, fondern der Mar uis du Bayer 
gepläne so'n u gieng zu Ende des Sept. gen Eivas , plünDER 
den, Fade umliegende Voͤrffet und Die Worftädte rein aug lenckte fi DAFE 
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2 , Se 07 
umderfeheng nach Campo major und belagerte dieſe Veſtung den 4. Detober_ıyı2. 
frmich viewol er den 28, dito fruchtlos davon abftunde, Saffen 
Gleich darauf bekam es den 7. November zu Utrecht mit dem Maffens fand, 
Srtilftand zwiſchen Spanien, Franckreich und Orfugall feine Richtigkgit, 


s ee ORDER : Geburt 
und den 19. Det. zupor genafe die Königin gi lic) eines Printzen, welcher eines 
in der Tauf 

e 


etrus Carolus genennet worden. So erfreulich nun beydes Vrintzen. 
dem gantzen Reich war, ſo leicht waͤr⸗ bald der Stillftand wieder gebrochen 
worden, weil die Spanier Valencia I’ Acantara , welches zwar bon den 


Portugiefen feiner Fortification beraubt, aber doch unter ihrer Contribu. 


tion bißhero geblieben fdar, befesten und beveftigten, diefe aber eg nicht ges 
atten, fondern mit Gewalt verhindern tolten. Der Englifche Envoye 
au Liſſabona vermittelte jedoch diefen entftandenen wiſt, und beivegte die 
Spanier den Ort toi chlieffung des Friedens 
an Feine Fortification zu gedencken ; worauf die Verlängerung des Stil: 
andes Hon Terminen zu Terminen getroffen, und zu Utrecht an dem Frie: : 
d°n gearbeitet worben ift. ? 
un Brandfreic Fam der Friededen 11. April 1713. zu Stand + DEffen Fried mit 
ornehmſte go meten darinnen beftehen,, 1.) auffer Europa foll ‚alles wieder Frand, 
fdem Fuß, wie e8 par dem Krieg geivefen , befeger, und die Handlun: Teich. 
1 auch fü wieder eingerichtet werden, 2. ) [eb ranckreich von den An: 
tüchen auf die Cigenthümlicykeit der Länder ey dern Cap du Nort an dem 
nazonen⸗Fluß in America ab, überläffet den Portugiefen beyde Ufer des 
"5 , und die Gewal dafelbft Veſtungen anzulegen; 3.) follen feine 
angöfifhe Miffionarii ; | 


13, 


er Portugal die Superioritäf zu haben glaubten, diefen ihren Nach: 
tedlich die Raͤche haben fühfen laffen, daß fie fich in Diefen Succeflions- 
1gemenget. Smroifchen, ob eg febon zu Feiner tveitern Ruptur Fam ; 
EN ſich doch bey nahe 2. ganger Fahr die Unterhandfung, und brachten 
Spanier bald . alte verlegene Anforderungen berfür , bald forderten 
—3 etlicher Schiffe, die ihnen noch vor Anfündigung des 


— 
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171 — anf der MailleBahn zu Utrecht von beyderſeitigen Geſandten, ohne einzige 
Der ge· Ceremonien, und nur auf einer daſeibſt befindlichen Banck, der Friede 
lic auch gezeichnet worden ft, darinnen man accordirt 1.) die Grängen umd 
auch ges Handlungen der beyden Reiche wieder juft fo einzurichten , tie fie vor dem 
— Krieg inner:und auſſerhalb Europa geweſen; und alſo 2.) inſonder⸗ 
heit die Colonie vom Sacrament in America an Portugal zu überlafen, 
doc) mit dem Beding, daß Spanien binnen einer anderthalb jährigen Friſt 
darfür an Portugal ein FEquivalent geben darff 3.) alle eingezogene Gier 
ter an ihre Eigenthums-Serren twieder abzutretten; wegen Aßiento 4. ) an 
Denn auf drey Termine 600000. Rthl. zu zahlen; 5.) zu verhindert, 
aß ein Portugiefifcher Toback in Spanien, und Fein Epanifcher in Por 
tugall geführt werde, im Fall eines neuen Kriegs 6. ) den Unterthanen 6 

Monat Zeit zur Rettung ihrer Güter zuzuſtehen, uf. f. 


Das IV. Capitel. 
Don Englifchen Gefchichten. 


1709. Aß die Groß Britannifche Königin Anna in dem Spaniſchen Suc- 
cefions-Kriegmit gang befonderer Glückfeligkeit die Waffen ge 
> führet, die Ehre ihrer Nation auf den böchiten Gipfel gebracht 
und in Gefellfchofft der Allirten den fonft dem gangen Europa * 
geweſenen Koͤnig in Franckreich Ludwig XIV. dahin getrieben babe , Da 
er ſich Faum mehr erhalten Eunte, und da er vorhin ſich gerühmet ; wie er 
nach eigenem Gefallen der Welt den Frieden ſchenckte / anjett denfelbigen 
von ihr bitten, und engen mufte, deffen Fan niemand in Abrede ſeyn—. 
Daf fie aber auch letztli Durch etliche eigennüßige und neidifche Minl- 
es fich bereden laffen, von der groffen Alliants abzutretten , Die klaren 
Nechte des Ertz Haufes Defterreich auf Spanien hindan zu feten, den Lauf 
der fiegenden Waffen auf einmal zu hemmen, und mit Aiderfpredund 
a groffen Lords einen Frieden zu fehlieffen , von welchem fich Fein 
Venſch einige Sicherheit verfprechen roollen, dag wird aus Verlauf der 
icht, Die wir jegt zu erzehlen haben, mehr ale zu Deutlich erhellen. 
Se bier wiederum nur dasjenige berührt , rag fich innerhalb det 
ai 5 itanniſchen Inſuln zugetragen , weil die Adtiones des Kriegs M 
nn — von Spanien, Portugall und den Niederlanden mit mehtetm 
Degrieg  Granckreich zwar Ä viege 1. 
er fort famten Allırten ! hatte 1709. Friedens Vorſchlaͤge gethan, und ge 


’ 


ord Toronfend unterzeichnet, Allein mas man Seh 


r&liminarien abgefa ı DAR man im Haag darüber tractiret, Und ger | 
Marlborough und BT 


et bat, welche von Engellands wegen der Duc © 
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Anfangs bermuthet , daß es ein bloffes Aufziehen, und nur zu dem Ende an: 1709, 
gef en jeye, ein Loch in die geoffe Allianz zu. machen; das ergabe fich bey 
em 


* Pr&liminarien ‚ welche Frankreich zu ratifici- 


und das Parlament in Engelland annoch gaͤntzlich 


tingen gelangen , fondern fie müfte von Gottes und Rechts wegen dem 


Denn 8 dörffte die Spanifche Monarchie an keinen Frangöfifchen 


lament geoffe Summen verwilliget, und ob es ſchon in diefem Jahr im 


—* Defterreich eingeraumet werden In Diefer Abficht hatte das 


Ortugall nicht ohne Schaden ablieffe, fo mar man doch mit dem Feld: - 
sug in Spanien beffer bergnügt, und abfonderlich über die Progreflen in den 


iederlanden 


euf, allwo Dornick und Pong ‚ sten Haupt: Pläße, 


nen abgenommen , und fie noch darzu in einer der fchärffiten 


cht, die jem 
derohalben die G 


als gervefen, aus dem Feld gefchlagen worden. Es wurde 


roß⸗Britanniſche Koͤnigin faſt durchgehends in Europa fuͤr 


Die maͤchtigſte Retterin der allgemeinen Freyheit angefehen, von welcher nicht 
nur die mit ihr berbundene Pringen und Staaten den Fräfftigften Beyftand . 
* warten haͤtten, ſondern welche auch Privat-Perfonen mit Königl, Mil⸗ Colonien 


e unter die Arm 


e geiffe. Dann eben der Ruff ihrer groffen Liebe, gegen der ver⸗ 


r t 
Yrara und fehlechte Leute, wor die meifte Urfady nanlie etliche 1000, Yyälger 
erarmte Einwohner in Teutſchland, beſonders aus der Pfaltz und den an 


toffenden Orten , 


erlands, ſich in 


durch eine in langer Zeit unerhörte Berlaffung ihres Wat: 
Engelland überfchiffen lieſſen, daſelbſt unter dem Schug 
Königin ihre reiche Verſorgung zu finden. Es ift oben im 


utſchland von derfelben Anzahl und Auszug Erwehnung ge 


en, bier aber ift zu gedencken, daß jene Colonien war nicht allerdings 
NIS Zwecks verfehlet , jedoch darinnen ww en. betrogen haben, dafie 
egneten 


. 


"mit einem H 


de den fruchtbaren und ge 


roß-Britannifchen In⸗ 


auffen nacfender Leute und Faullenger befonderg gedienet, 


"d ein gemächliches Auskommen allda ohne mühfame Arbeit zu erlangen 
9. Zwar man nahm fie liebreich auf, und lieffe_ für fie, weil man fie 
cht alsbald unterbringen Eunte, in Blackhead und Spietfield Gezelten auf: 
Hagen, £heilte ihnen Bibeln, Koſt und Allmofen aus, fammlete in allen 
en des Königreichg eine Collecte für fie; man fahe aber auch gar bald 
erhand Unordnungen, und den verlohrnen Luft zur Arbeit an ihnen , da- 
‘Oman durchaus Feine mehrere dus Holland überbrachte ı fondern 900, 
der Eatholifchen Religion zugethan waren, wieder nach ihrem Heimath 
einem Zehr Geid zuruck gefchickt, 600, nad) Carolina in America, 3000, 
h Neu: York in America / 3600, nad) Yrrland geführet hat, einige haben 
) TV gauf dem Land gefeßt, und die übrigen find geftorben. 
Thei Uu 


2 


| 
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”.. Mann es nm ſonſten in dieſen Reichen allezeit innerlich viel Factionen, 
ernner. theils der Megierung , theils der Religion halber , gegeben, wordurch die 
fiche Be, Gemuͤther der Nation gegen einander erhiget „ und allerhand Unheil erveget 
wegunc? worden, fo hat weder das Waffen- Glück der Königin , noch die Gelindig- 
— Relie keit ihres Regiments, dieſelbige auch verhuͤten Eönnen. Alſo muſte man viele 
ae.“ Prieſter in Schottland mit Gewalt zwingen, daß fie der Königin in den 

igchen Gebeten gedachten , indem die Anhänger des Pretendenten ſolches 
nicht thun wolten. Darnad) fo hätte die hohe Englifche Kirche , wie fie ge 
nennet wird, oder die Bifchöffliche Kirche , das Kirchen Regiment in 
Schottland, allwo meiſtens Puritaner und Presbyterianer find, auf ihre 
Art eingerichtet , ¶ worgegen ſich aber dieſe mit aller Macht geſetzt, und Die 
Epifcopalen hefftig verfolget haben. Eine getoiffe Gattung der Puritaner 
in Schottland , welche Cameronianer heiffen , und der Bifchöfflichen Kit 
unord · ben: Rerfaflung abgefagte Feinde find , haben öffentliche Unordnungen ar 
nung der gerichtet, find Hauffen weis im Land herum zogen , haben bald da bald 
—— dorten unter freyem Himmel ihres —— artet, und dardurch 
viele Unruhen verurfachet. In Irnand allıvo es noch den aröften Hauffen 
der Catholiſchen gibt , forgte man, es Dürffte deren Vermehrung und Duk 
dung dem Regiment Nachtheil bringen , dahero wurde eine Parlaments 
„ Adte verfertiget , Krafft deren alle Catholifche verbunden ſeyn folten ; den 
Abſchwoͤrungs Eyd des Pretendenten wegen zu leiften , mit der Verwar⸗ 
nung , Daß fie widrigen Falls ihrer Güter fich verzeyhen müften , denen Ca⸗ 
tholifchen Geiftlichen aber wurde gar die Entfernung aus dem Koͤnigreich be 
fohlen ; durch welches Mittel etliche yundert gange Familien zur Ergreiffung 
D.Sache. der proteſtantiſchen Religion bewogen worden find. Das meifte Aufſehen 
Sinn. machte Dr. Heinrich Sacheverel mit feinen ziweyen Predigten , deren erftete 
megender ‘DEM 26. Aug. von der Theilhafftigmachung fremder Sünden , die andere 
Religion, Aber den 16. Nov. an dem Gedaͤchtnuß⸗Tag der Pulber Verraͤthereh, von 
der Befahr wegen der falfehen Brüder, fo tool in der Kirche, alg in dem 
- Staat; bielte. Er eiferte als ein Biſchoͤfflicher Kirchen-Diener , in denfelbr 
gen X fonderlich wider die Toleranz in Keligions-Sachen , und befehuldigte 
= — daß fie falſche Brüder feyen, die unter dern Schein 
> ottesfurcht allen in der hohen Englifchen Kirche gebräuchlichen Got⸗ 
+ KR zu verderben gedächten , die alfo nicht zu dulden todren ; er behaup⸗ 
* arbey , daß die Unterthanen ihrer Dbrigkeit einen gang palliven Gehor 
I Khuldig, und zu Feiner Zeit befügt feyen , fich derfelben zu widerſehen. 
Sr er nun dieſes nicht allen öffentlich geprediget , fondern auch noch die 
r reiftigkeit hatte , feine Predigten drucken und unter die Leute Fommen zu 
A a d wurde gang Engelland Darüber rege und gefpaltet , und roider DEN 

(dar Y erftlich im Unterhauf , darnach im Oberhauß des Parl 
Me Klagen angeftell, Man zuge aus feinen Lehr: Sägen pp 
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aupt gefährliche Puncten aus. 1.) Daß die letz 
fannien , fo fich unter Wilhelm IIL & 
au bertheidigen ſeye 2.) Daß Feine Tol 


ngen 


Rad) dem befannten Eifer der Engelländer, d 
ihre Meynung auf dag hefftigfte verteidigte , un 
Theil alleg sum höchften aufmutzet muſte es n 
Kharffe Streitigkeiten darüber fegen, Dr, 
IHogen, und mit groffer Mühe auf Cauti 
e8 nicht allei ] 
er Presbyterianer, 
ingleichem die Unive 
Ge auf das Aufferfte an 
tlich, und trieben den Pa iv-Gehorfam 
ches letztere abfonderlich einmal 
Königin fich in einem 


AEr und feiner Let 
gar veräch 5 


des Oberhaufes i 


m ’Darlament ward erken 
el binnen 3. Ja *— 


hren nicht mehr predigen 
US verrichten folle, die 2, Predigten dargegen , 
20; in Gegenwart des Lord Majors zu Londen 
Midlefer, durch den Shencker verbrermt werde 

befchehen if. Das gemeine Volck bezeugte 
— Freude, illuminirte die Haͤuſer, 
GoOtt ſegne die Königin 


uf den Straffen aug : 
heverel ! Andere Elagten über Di 
En 
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6, und jederman beforgte 
ermüther zwiſchen den Epi 
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e werden Torris oder te der 
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emuͤhet 


tere Revolution in Groß⸗ 
egeben, unrechtmaͤ 
eranz in Religions⸗ 
sugegeben , unvern 
gin nicht allein, fü 
Hauß Hannove 
chen: und Megi 
nd daß viele Perfonen in der 


othwendig im 

Sacheverel wurde gefi 
on loß gelaffen. 

bel in Londen mit ihm , und jkürm 
fondern auch 
rſitaͤt Oxford, 
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mit groffer 
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n; welches auch den 
über oe gelinde Urt 
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Big, und nich 
Sachen gelte, 
unfftig waͤ⸗ 
ondern noch 
r, in die gröfte 
ments: Verwal: 


hätten, Die doch falfche 


jedwede Parthey 
widrig⸗ gefinnten 
arlament 
glich ein⸗ 
Gleichwol hielte 
se unterfchiedfiche 
ſehr viele geiftlich 
nahmen fich fei- 
eten * a ar 
gegen die Dbrigkeit a 
] Hefftigkeit ges 


a eine 
d dem 
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nt: daß Dr. Heinrich Sa: 
‚ aber Doch andere gei liche 
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eyen an, und rieff 
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weil ſie darfür halten / daß man neben der alten hohen Biſchoͤfflichen Kirche 
eine andere Religions» Verwandte dulden folle, und in Staats Sachen 
hängen fie der Monarchiſchen Regierung faſt ohne einzige Einſchrenckung 
nach, fordern auch denen Unterthanen einen Paflıv-Sehorfam ab. Die art 
der heilt man \Whigs, oder die von der gelinden Parthey , dann fie pflichten 
wohl der hohen Kirche in Engelland bey , gönnen aber den Non-Contor- 
milten eine Chriſtliche Toleranz , und ob fie zwar die Monarchifche Regie 
rung auch erkennen, fo wollen fie doch die Souverainität nicht weiter auf 
dehnen laffen , als es die Grund-Gefeke des Königreichs zuftehen , dahero 
der Pafliv-Gehorfam bey ihnen feine Grängen und Schrandfen hat. Zu 
denen Torris fchlagen ſich die Jacobiten und Roͤmiſch⸗Catholiſche, deren 
jene , aus einem angegebenen Gewiſſens⸗Scrupel , diefe aber aus den Grün 
den ihres Glaubens, die Parthey weiland Königs Jacobi Il. gehalten, und 
ſich vor jetzt um Die Wiedereinführung des Pretendenten bemühen ; wie 
wol Die eigentlichen Torris ihrer Meynung nicht find, und die Erb: Folge Mm 
der proteftantifchen Linie erfennen und vertheidigen. Zu denen Whigs da 
gegen gefellen ſich die Republicaner , die ein alter Saame von des Olwier 
Cronweils Zeiten ber find, und zugleich alle Independenten im Königreid), 
obfchon Die eigentliche Wighs auch nicht ihrer Meynung find, fondern die 


Monarchie und Bifchöffliche Kirche hochachten. Der Urfprung diefer bey: 





der Namen der Torris und Whigs fehreibt fich von den unglücklichen Zeiten 
Königs Earl J. in Engelland Man nennete zu felbiger Zeit Torris , ge⸗ 
toiffe Straffen-Räuber in Srrland , die fich auf den Gebirgen oder auf den 
Snfuln, welche die groffen Moräfte felbigen Landes formiren , aufbielten; 
weil nun Die Feinde des Königs denfelben beſchuldigten, daß er die ausge 
brochene Rebellion in Yrıland hegte , fo gaben fie feinen Anhängern und 


Vertheidigern den Namen der Torris. Diefe hingegen , damit fie ihren 


Feinden, telche fich mit den Schotten fehr genau vereinigt hatten , gleicht? 
mit gleichem vergelten möchten ‚ gaben Ben den — der Whigs/ 
— eben der war , melden man. in Schottland einer dergleichen 
1 von Danditen oder Strafen: Räubern beylegte. Alſo it das 
ort Torris aug der Seländifchen‘, und das Wort Whigs aus de 

* chottiſchen Sprache hergenommen. Dieſe beyde Partheyen alfo find 
N ee Engelland, von der Zeit Carl des Erſten an, bif auf den heut 
Fe | othcklich ertheitet haben. Bißhero nun hatten in allen Staats⸗ 
8 rc N die Whigs das Ruder in den Händen , indem ihnen Die 
Aa + hren Aemter Anderfrauet waren, worzu die Torris , aus einer 
en 'ferfücht, nicht allein. fäpeel fahen , fondern fich au) auf DA) 
—* Sr eſchwerten ‚ mit dem Porwand ‚ der Duc de Marlborough und 
en — Sedolphin Stoß: Schagmeifter , als die zwey vornehm 
*° Det Wois / bereichert fich umd ihre Familien ber Dit 
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te ; 
fortwährenden Krieg gan allein , es würden alle Civil- und Militar-Bedie: 
nungen bloß an ihre —— vergeben, die Torris, ſo anſehnliche Land: 
Öürer befäffen,, müften zum Krieg dag meifte beptragen , und Fünten doc) 
zu feinem Amt faft gelangen, darum müfte man einmal den Fe Sag 
meifter zur Unterfuchung feiner Verwaltung bringen , und des Duc de 
Marlboroughs Germalt befehneiden. Diefes gefaßte Vorhaben auszufüh: 
ven, gab ihnen die erfibefagte Sacheverelliſche Predigt eine erwuͤnſchte 
Gelegenheit an die Hand. Dann feil der Pafliv - Gehorfam gegen die 
Obrigkeit ein Principal - Dunct ift, den die Torris behaupten, und Whigs 
einfhrencken , Sachevereil aber denfelbigen gar zu aufferordentlich urgirt , 
fo brachten es die Torris durch heimliche Intriguen dahin, daß die Koͤni⸗ 
gm einsmals in einem befondern Zimmer perſoͤnlich anhoͤrte, was in dem 
Cachenersllifehen Procefs bey dern Parlament von beyden Theilen vorge: 


bracht murde, Da beftunden nun die Torris mit groffer Hefftigkeit auf _ 


der uneingefehrenckten Koͤnigl. Audtorität, und festen Diefelbige bey nahe über 
alle Geſetze und Parlaments:Schlüffe, welches die Whigs nimmermehr zus 
geben wolten dardurch aber eben verurfachten,, daß die Königin fich auf 
der Torrig Seite allmählich Ienckte, und gegen die Whigs ein merckliches 
Ntrauen fafte, Und hierdurch war der Groß Schatzmeiſter Godolphin 
Bi fo gut a6 geftürst, und des Duc de Marlboronghs Audtorität heim 
ich untergraben, 
Die Ürtheile bon diefen Zachevereifäpen Haͤndeln fielen dahero unter⸗ 
dich. Viele hielten eg dem Milord Godolphin und denen manigs 
oͤchlich vor übel, daß fie einen ſolchen öffentlichen Procefs wider einen bi: 
igen Arebiger, und einfältigen, jedoch daben unverfchämten, Plauderer er: 


Ge Weife fehen , wie offt Die verfehlagenfte Staats Leut müßten durch 
Ilfige Tropffen Anftoß leiden» Yndere fagten öffentlich aus, daß die: 
ſchlechte Prediger etwas aus groffem Eifer für die Cron und Die Engli⸗ 
Kirche ethan, welches zu unternehmen bißhero die vornehmſte geiftl, 
> weltl, Pairs nicht das Her gehabt hätten. Dann obfehon die Röni- 
n denen Principiis der heftigen und ſtrengen Torris war auferzogen 
den, und man ſich dahero beforgt ‚hatte, fie wuͤrde fich auch von fol 
", adfonderlich von dem Örafen von Nochefter , ihrer Mutter Bruder, 
er Verwaliung des Königreichs regieren laſſen, fo hatten es doch die 
den Tori, umd die Parthey de his abfonderlich Milord — 
u3 


— — 





1710. 
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1710. Phin und Marlborough, durch ihre Bereinigung dahin gebracht , daß fie 

: vielmehr die gröften Bedienungen bey Hofe und im Königreich für ſich er 

halten haben. Und eben hierdurch wurden die Torris, gegen die his, 

in die hefftigfte Staats-Eiferfucht gefeßet , ingleichem faßten die Torre, 

gen die Königin felbften, ein heimliches Mißvergnügen. Ob fie fic) gleich 

ſſerlich anftelleten, als ob fie ihr wegen der glücklichen Yegebenheiten 

fo ſich unter ihrer Regierung ereigneten, fonderbare Ehre anthäten. Es dauer 

ten auch fothane gegen einander entzündete Bervegungen der Gemuͤther ſo 

lang, biß aus obiger Veranlaſſung der Sacjeverellifchen Händen, die 

Torris Gelegenheit gefunden , die Königin von denen Whigs abzuziehen, 

diefe aus ihren gehabten Aemtern und Poſten zu drengen , "und Durch ein 

neues erregtes Ungewitter die Conitellationes an dem taats: Himmel don 
Engelland, folgends auch von gang Europa urplöglich zu verändern. 

ec „,, var Marlborough ſchiene wvegen feiner ungemeinen Verdienſte, 1 

fenim di noc) über allen Neid und Getahr hinaus zu feyn , er that mit dem 


























Krieg, Pringen Eugenio in den Niederlanden einen neuen Siege : und Ruhm vob 
— Dovay, Bethune, Aire und St. Benant nahm er im — 
der eh hinweg, und brachte die Arte Waffen immer den Talk 
Köfifchen Graͤntzen näher. Die Englifche Flotte durchftrich das Mittelldis 
difche Dieer , machte Durch eine Landung auf der Frangöfifchen Küften be) 
Agde dem König Cart II. Lufft, und dem König in Franckreich einen un 
aublichen Schrecken. Mit Beyftand der Englifchen Truppen hatte Cat 
ll. in Spanien ‚roeymal das Feld gegen feinen Gegner erhalten, und wann 
die Portugiefen fo gut, alg die Engelländer waͤren gefinnt gervefen, fo foltt 
er — rey damals den Spaniſchen Thron haben behaupten koͤnnen. 

OD auch ſchon der General Stanhope auf die legte bey Brihuega verlie 

ven müffen, fo war 8 eher eine Fatalität, alg feinem Berfehen zujumeſſen 

die & — he Mittel und Kräften genug in Groß-Britannien bbrig 
ieder auszuwetzen. 

DER  Unterdeffen,, da di i ing aluͤckli ward 
nioin 1, ieſes Durch die Whigs glücklich ausgeführet ward 
J ereignete ſich ein neuer Zufall, welcher die nem ne von den Whig⸗ 


durch die ab, und Hank und ar au De | 
zbbiss und Staats -Sad) f der Tortis Seiten zuge, diefen auch alle Kritg® 


en in Die Hände lieferte. Nemlich die Gemahlin des 
Etage bon Marlborough, Sara von Jennings, —R* der Koͤnign 
Bas: Dame getvefen , tourde befehuldiget , als lieffe fie ſich den 
—* und ben Hochmuth allyufehe einnehmen. Die Königin hatte ein 
behuttang Äht Diefe bepde Fehler felbften bemerckt, fienge alfo any mi! 
Almen, und nicht wie ehedem fo gar beetränikd, umzugehen, und erlio 
adame de Masham zu ihter neuen Favoritin Diefer Dame 96 
un oral Die Tores zu einem Aerejeug, der Königin gegen Die BD 
aßtes Mißtrauen / und die Neigung für die Torris, IuDermebN. i 
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ilvar aus folgender Selegenheit, es war durch des Grafen von Efjer Tod 


ein Dragoner-Negitment ledig, welches die neue Favoritin für ihren Bru: 
der den bon Hill Ausgebetten, auch Darüber von der Königin das Ja Wort 
erhalten hatte, Weil aber Marlborough, dem Vorgeben nach, diefeg Re 
giment allbereit einem andern folte verfprochen haben, fo festen fich feine 

emahlin und Anhängere wider diefen Königt. Yefehl, und fuchten die 
Königin auf andere Gedancken Mu bringen. Nilein die Madame de Mas: 
ham ftellte der Königin mit Thranen dor, wie wenig ihre höchfte Audtoritäg 
gegen der Whigs und Marlboroughiſchen arthey gelte, indem es ihr ſtrei⸗ 
na gemacht würde ı 06 fie ein bloſſes Kegiment ohne Einwilligung des 


. er ertz 

roughs Edam und Staats-Secretarius,fahe die gefährliche wolgen zum vor⸗ 
ſich ergeben wuͤrden, wann die Stau von Masham beftäns 

nigin bliebe, und eg wird ihm Schuld gegeben, daß er bey 

dem Unter⸗ Haus des Pariaments eine Adreſſe auszuwuͤrcken fich bemühet, 
xtmdg welcher jene von der Königin hätte füllen entferne erden, unter 
. ung { als unterbielte fie mit dem Hof zu St. Germain ein 

mit erſtaͤndniß. 

Damit man auch dieſes deſto ſcheinbarer machen moͤchte, ſo beruffte 
an ſich gar auf Briefe, welche dergleichen gefährliche Anfchläge erwei⸗ 
' folten,, als aber die Königin folche zu fehen verlangte, fo hieß es, man 
"te fie verbrennet; glg man nun immer fortfuhr, der Königin mit dem 
tlament zu drohen , wann die Madame Masham nicht von Hofe 


"opa bin, indem man mir nicht einmal die Freyheit laſſen will, eine 
"fon bey mir zu haben, die mir anftehet. Es wird endlich noch gar 
N Fommen , daß ich binfüro Beine Slecknadel mehr auf mein Kopf 
9 ſtecken darff, ohne mir vom Parlament die Erlaubniß darzu auszu- 
Doch Ddiefem allem beugte der von Hill in Zeiten vor , warff fich 
der Königin Füffen, und bate fie auf dag demnüthigfte, das Dragoners 
ent einem andern zu geben, telches auch die Königin verwilligt. 
IE bliebe die Frau von Masham in der Königin Bedienung unge: 
tr, umd fparte Feine Worte noch Thränen die Königin, tve: 
diefes dorgegangenen Streichs, noch mehr gegen die Whigs zu ver⸗ 
Mm. Robert Harlay ; welcher einmals fhon Staats decretarius ge 
N, und den man für einen der verfchlagenften Köpffe in Engelland 
miſchte fich, alg des Marlboroughs gröfter Feind, ſo gleich in dag 
U und brachte der Königin bey, es feye ihr meiftes Volck auf das 


Aufferfte 


1710, 
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— — — —— 7— oughs und 
— ——— Pit 
Deb Dobolphn i Eigennutzes willen den KATI 
ten beyde Marlborough und Godolphin um Eigennu ber die Gelder 
die Armee, dieſer aber die 
auf die lange Banck hinaus, jener hätte N" it der Armee in Gpe 
in feiner Difpofition, fo man mit der Flotte und mi länoftens fehon m 
er hätte angegriffen , fo wuͤrde der Krieg laͤng “ 
EEK LT: 
ruck gehalten, und ungeheure in einander gar wohl ver 
ewendet, weil Marlborough und Godolphin eina —2 
* und alle Bedienungen von ihren Anhaͤngern Deich en eh 
Königin, wie fie nicht nur aus habender Macht — — * oBerände 
Dos Mi- aus Liebe zur Gerechtigkeit thun müfte, in dem Miniſteri SE Band ba 
nifterium yung vornehmen , fo würde des Kriegs und des Murrens in —5 — . 
dan o; n. Diefer Vortrag des Harlay war bey der Königit 
ein Ende werde , 9 hing. die wichtigſten 
d ger folchem Nachdruck daß fie unverfehens denen ZBhigs die wihtign 
geben, Staats Aemter abnahm , und diefelbige denen Torris * u de 
mufte Godolphin feine Groß-Schagmeifter-Stelle zuerft nie — 9 A 
ren Verwaltung inzwiſchen fünf Commiflarien ernennet mn L es 
die Ritter Parvlet, Hatlay, Paget, Benfon und Menshel. 2 A Bee 
ten waren nicht nur allein von groffer Geſchicklichkeit diefe wi | ö anfehe 
nung zu verwalten, fondern hatten auch zufammen fo en terofand 
liche Güter im Königreich, daß diefelben zu einem genugfamen Cie fanden 
ihrer getreuen Verwaltung der allgemeinen Gelder dieneten. einige Dei 
war die Schag-Cammer gang ausgeleeret , und meynten auch keine 
Credit der Nation würde durch diefe jehlinge Veränderung fallen, * 
ſie wuſten gleich etliche Kaufleute dahin zu bewegen, daß ſie —— * 
Sterlings vor die Armeen in Flandern, Ztalien und Spanien um — 
geringer MWechfel:Geld —— als unter dem letzten Schatzm 
ehen, welches jedermaͤnniglich vergnuͤgte. 
Das erfte Shane Scart wurde dem Grafen von Sunderland * 
nommen, und dem Lord Dartmouth gegeben, dag andere muſte ke 
an den Lord St, John abtretten. An den Plas des Lord Sm en 
kam der Graf von Rocheſter als Prafident des geheimen Natbe , ef, 
ftatt des Duc de Devonder Duc de Buckingham als Obrifter — 
die Hertzogin von Sommerſech gelangte zur Ehre der erſten — er 
deren fich Die Hertogin von Marlborough begeben mufte, und ſo er * 
— Aemtern und Stellen durchgehends her , daß die Tort 
higs vorgezogen wurden. 
Es wuͤrde aber diefe Peränderung denen Torris noch nicht alle ug 
in Kriegs:und Staats Sachen zugervendet haben, wo das ‘Parla er 
meiftentheils aus der Pathey der Ahigs beftanden, war⸗ beyſanm4 
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EEE —— 
blieben. Solches aber aufzuheben, und ein neues zu beruffen, wurde der _ırro. 


Königin von ihren neuen Miniftres angerathen, twelche dann auch hierzu 
den 20, Det. ihre Einwilligung gabe, wiewol mitvielem Widerfpruch der 


Whigs. Der Groß-Eangler, Lord Cowper, fo die Patenten zur Beruf: folvirt, 
fungdes neuen Parlaments nicht unterſchreiben wolte, mufte Dannenhero und ein 
feine- Dienfte verlaffen, und big zur Ernennung eines andern Cantzlers fegte ii 
die Königin — 3. Commillarien. Der Graf von Wharton , biß⸗ 


heriger Vice-Re in Irrland, legte fein Amt von felbften hieder, und felbie 
ge befamder Duc von Ormond; ein gleiches that der Graf von Bedfort, 
der vormals unter dem Namen des Admiral Ruſſels fich fo berühmt ges 
macht, und anjetzt erfter Commiſſarius von der Admiralität war. In 
Summa , mas noch für Whigs in Ehren Stellen faffen , die muften ent- 
weder aus Königl. Befehl herunter, oder fie fahen fich, gewiſſer Umftände 
wegen, zur freywilligen Abdanckung bemüßiget, und die Torris hatten ihre 
Sachen fo wohl eingerichtet, daß das neue Parlament, fo den 6. Dec. 
feine erfte Seflion gehalten , gröftentheils aus ihren Creaturen beftunde. 
Weil die Aliirten nicht ohne Urſach beforgten , es dörffte diefe Veraͤnde⸗ 
tung des Engliſchen Minilterii und Parlaments dem bißherigen Lauf der Sa⸗ 
cheneine andere Geftalt , und dem König in Franckreich — geben, 
einen Nutzen davon zu zichen, fo thaten fie bey der Königin Darüber, Durch ihre 
zu Londen befindliche Gefandten,die nöthigen Vorftellungen, und die General: 
Gtaaten der vereinigten Niederlanden zeigten, ſich befonders, wegen des gu⸗ 
ten Eredits, der, in Negotiirung ungemein groffer Summen, bey dem vori- 
gen Minifterio geftanden, befümmert. Allein Diefen legten gabeman zu ver⸗ 
ftehen, da die neuen Miniftres würden den alten Eredit nicht allein erhal: 
ten, fondern um ein mercfliches vermehren, und denen Alliirten insgefamt 
ertheilte man zur Antwort, daß die vorgegangene Veränderung, in der grofz 
fen Alliang , und in eifriger Fortfegung des Kriegs, nichts verändern wuͤr⸗ 
de. Wiewol unterdefen nichts gewiſſers war, als daß Frankreich auf 
diefe Veränderung alsbald ſich gar aufmerckſam ertwiefen, und die Fries 
dens-Handlungen zu Gertrudenberg nicht allein deßwegen abgebrochen, fon- 
dern auch, ob fihon der Feldzug in den Niederlanden mit feinem groffen 
Perlurft geſchehen war, nichts deſto weniger Beine weitere Friedens « Vor: 
fhläge an die gefamten Alliiten gebracht hat, in Der Sofrung bey dem 
neuen Englifchen Minifterio leichter durchzukommen. auch die Ja⸗ 
cobiten und Anhänger des Pretendenten , fich fo gleich hinter die vornehm⸗ 
ften der neuen Miniftres geftecfet, und aus der Lehre vom Pafliven Gehor⸗ 
fam Anlaß genommen haben, die Erbfolge in der Proteftantifchen Linie an- 
zuſechten, das fahe man aus vielen Schrifften, welche offentlich gedruckt, 
—* —* — EN — hen — die Gemuͤther = 
reiten, und den Peg zu bahnen, auf daß er bey einem Fünfftigen Fa 
IV. Theil, Er i deſto 
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mio. deſto leichter zum Thron folte gelangen Fönnen. Der Biſchoff von kon 
den fahe ſich Daher genöthiget, eine Adrefle der Königin zu überreichen, und 
darinnen ſich zu erflären , Daß er, und alle Rechtgefinnte von der Elerifey , 
feinen Theil an jener. berüchtigten Lehre nehmen , auch Feine andere als 
die Proteſtantiſche Erb Nachfolge in der Ehur-Hannoverifchen Linie, er— 
Eennen vwolte ; welchem Exempel auch die Stadt Londen, durch eine Adrel- 
fe von gleichem Innhalt, nachgefolget ift, und fich wider den Pratendenten 
für Chur: Hannover erfläret hat. — 
Vier Ehe wir aber fortfahren , und Diejenigen Intriguen des neuen Minifteril 
—— und Parlaments erzehlen, durch welche Europa einen Frieden bekommen der 
ige la, fir die Allürten nicht nachtheiliger, für Franckreich nicht vortheilhafftige; 
en zu Und für Engelland nicht bedencklicher feyn koͤnnen; fo ift.hier einzurucken, dah 
‚onden 4. Könige oder Prinsen aus Canada in America An. 1710. zu Londen am 
an, ommen , und bey der Königin Audienz genommen. Cie waren faft gang 
nackend, hatten ein bemahltes Angeficht, giengen mit eneblöften Haͤupiern, 
und hatten ein geflochtenes mit weilfer Wolle untermengtes Haar. Ihr Ar 
bringen beftunde darinnen, daß fie, willig waren denen Engelländern in Der 
treibung der Fransofen aus Canada zu helffen , und daß ihnen die Koͤnigin 
Depe fenden möchte, damit fie zur Frfänntnuß des Heilands der Welt ge 
angten, teil fie in Diefem Punct der Frangofen Briefterfchafft nicht auſtich⸗ 
fig genug fünden. Ihre Geſchencke waren Peltzwerck, Armbänder, Schub 
tern und Half-Gehänge von Mufcheln ; dargegen ihnen die Königin Bei 
Kleider und Eamifolen von ſchwatbem QTuche , nebft ſcharlachen Mäntel) 
mit Gold eingefaßt, reichen, fie in Londen frey halten, und dann den Obth 
ften Nicholfon famt 1600. Mann mit ihnen gehen lieffe , einen Verſuch a 
Canada zu thlin, der aber fo glücklich nicht abgelauffen iſt. 
2005 nun das Parlament felbften anbetrifft „ fo hieffe es wol, der Krieg 
lament wider granckreich und Spanien follte auf das eifrigfte fortgefeger werden, und 
unter, Man lieffe das Unterhaus fich um die Ausfindung der hierzu bendthigten Sum⸗ 
fucht den IHen bemühen, das Oberhaus aber nahme eine genaue Unterfuchung der Ur 
& * ſachen vor, warum der Krieg in Spanien einen fo fehlechten Fortgang 9° 
desKtleg Per Deterborough, Gallbway und Tirarley, muften derohalben im 
in Spa, der: Parlement erfeheinen, und ein jediveder feine bezeugte Aufführung 
nien. rechtfertigen. Man begehrte von ihnen zu wiſſen: warum, zur 
run Madrits und der Spanifchen Monarchie, An. 1706. nicht zut 
n ie Zufammenftoffung der Carolinifchen und der Portugiefifchen Ar 
2 ni —* Warum man die Schlacht zu Almanza 1707. gervagt , DA 
h aa efenfive gegangen wäre, diß daß die Belagerung zu Toulon 
Dekan ) bgelauffen ? Warum fich bey diefer Schlacht nur 13000, Man 
Kan a1 de doch Die Englifche Nation 29300. Mann unterhalten? Warum 
um Schimpff der Engelländer das Ober-Fommando andie Pemg 
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ſen uͤberlaſſen! Peterboroughs Verantwortung wurde von dem Parlament 
für gültig erkannt, ihm, feiner geleiſteten Dienſte wegen, eine Danckſa⸗ 
gung gemacht, und ihm das Zeugniß gegeben, daß, wann man ſeinem Ein⸗ 
rathen gefolget, der Krieg in ——— gluͤcklich wuͤrde geendiget worden 
ſeyn. Mit des Grafs Galloway Vertheidigung aber war man nicht zu frie⸗ 
den, unerachtet er beweiſen kunte, daß alles, was er vorgenommen, nicht 
nur jedesmal im ——— durch die meiſten Stimmen, ſondern auch das 
im Geheimen Rath zu Londen, voͤllig gut geheiſſen worden. Doch 
man wollte eben hiemit ausfindig machen, das vorige Miniſterium habe den 
Krieg in Spanien mit Fleiß fchläfftig führen laffen, damit er fich in den Nies 
derlanden defto Länger hinaus ziehen, und den Marlborough und den Godols 
phinbereichern möchte... Darum gebrauchte fich auch Das Oberhaus in fei- 
ner Adrefle an die Königin diefer Sache halber der ausdrücklichen Worte: 
Der meifte Theil diefer Mängel, muß — * Weiſſe bey⸗ 
—5* — welche die Verwaltung der Staats Geſchaͤfften in Han⸗ 

gehabt. 


iui. 


Unter dieſen Verrichtungen, truge ſich mit dem Lord Harlay und dem Guifcarb 


rwun⸗ 


Marquis de Guiſcard ein Handel zu, der viel Auffehens gemacht, der Mar- yet ven 
quis Yuifcard war aus einer anfehnlichen Familie, in der Sransöfifchen Pro⸗ Harley. 


bin; Rouergue, welche hart an die Gegend der Sevenner ſtoͤſſet, entfproffen. 
Er hatte ſich dem geiftl. Stand gewidmet, und ward insgemein Abbe de la 
Bourlie, oderaud) Abbe de Guifcard , genennet .- Als er aber ein Frauen- 
jimmer aus dem Stift St. Eye entführen helffen, fo verlohr er nicht nur 
feine Beneficia, fondern mufte ſich auch für dem Zurn der Madame de 
Maintenon aus dem Königreich flüchten. Er kam alfo nad) Holland, und 
weil er fein Brod nicht anders zu geroinnen wuſte, fo gab er fich unterm Na- 
men eines Marquis de Quifcard, für einen der vornehmften Chefs der Ge 
benner aus, welcher ſich habe, wie Eatinat und Chevalier, retiriren müf 
fen. Zu dem Ende ließ er eigene Memoires drucken und dedicirte folche der 
Köaiginvon Engelland, in welchen er feine erdichtete Heldenthaten heraus 
fteiche, ohngeacht er fein Lebtage Feinen Sevenner gefehen, wobey er Doch 
ausgab , daß uͤber 30000. dergleichen Malcontenten in Languedoe wären. 
Hierdurch erlangte er nun von der Königin in Engelland eine jährliche Pen- 

on von 500. Pfund Sterling, und vom Hertzog von Marlborough ein 
Regiment, Als man An. 1706. eine Defcente in Franckreich thun twollte, 
follte er als General-Pieutenant mitgehen , allein dieſes urücke, und 
Buifcard — in eine unordentliche und üble Lebens-Art. Hierauf Fam 
ein Sransöfifcher Abbe nach Engelland, welcher Guiſcarden gefennet hatte, 

er jagte offenbar, Daß derfelbe an dem Aufftand der Camiſards niemals 

heil gehabt hätte, und noch mehr offenbarte von ihm fein Stallmeifter Mr. 


Molie, als er fich wit ihm entſweyet hatte, Dahero verminderte man ihm feine 


2 P Elle 
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Penſion biß auf 400. Pfund Sterling, und bezahlte ihm diefe auch nicht 
ar ordentlich , dahero fuchte er fich mit Frauckreich wieder auszuföhnen, und 
—*— eine Correfpondenz dahin unter dem Couvert des Lords Portmore, 


‚der in Portugal zulegt eommandirt , über Portugall nad) Paris , weiche⸗ 


diefer entdeckte, ein Paquet eröffnete, die Briefe nach Londen zuruck fandte, 
mit dem Begehren , ſo wohl diefe, als die andere, fo der Marquis de Gulf 
eard nad) Portugall beftellen würde, dem Staats-Secretario St. John in 
die Haͤnde zu geben. In einem der aufgefangenen Brieff ſtunde: Man 
wird nun bald einen Streich wagen, weicher die Sachen diefes Landesfehr 
berändern wird. Hierauff wurde Guifcard den 1 9. Mart. unverfehens in 
Arreft genommen, und wegen unzuläfiger Correipondenz ſcharff exanıi- 
nirt , indem ihm nun Harlay feine groffe Undanckbarkeit gegen die Königin 
borbielte, ihm etliche Briefe unter Die Augen legte, wolteer fich zu dieſen nicht 
dekennen , fondern ergriffe im Zorn ein Federmeſſer, fo aufder Tafel lage, 
womit er dem Karla) zwey Stiche verfegte. Cs griffen alle Benfisende 
hierüber zum Degen, und der Staate-Secretarius t. John beachte dem 
Marquis zwey Verwundungen bey, Die Wunde des Harlay war gar 
nicht gefährlich, und auch Buifcard hätte Eönnen curirt verd en, wo & 
nicht gegen ſich felbften gerüret und getober hätte, maſſen ihm mit Gewalt 
— und Füſſe gebunden werden muͤſſen, ehe der Barbirer ihn verbinden 
nnen. Er iſt hierauf nach) dem Gefaͤngnuß Neugate gebracht worden, 
wofelbft er feine Geneſung noch weiter beriwahrlofet, den 28. Mart. geſtor⸗ 
ben, fein Leichnam — Tage in einer Rufe voll Salt, Waffer zur Schau 
ausgeftellet, / letztlich aber in dem Kirchhof an der Gefaͤngnus Kirche, zut 
Erden beftattet worden ft. Man hat nicht allein alsbald Damals ſchon dF 
fentlic) in Engelland behauptet, daß des Guſcarde Verbrechen eben von 
Keiner AWBichtigkeit gervefen, fondern als ſich nad) der Hand herfür gethan 
daß Harlay das Haupt der Faclion feye, weiche die groffe Allianz getrenneh 
und den Frieden mit Franckreich gefehloffen, fo hat man den Guifcard für 
ein Staats: Opffer gehalten, der anderer Sünden durch feinen Tod büſſen 
müffen. n man gibt vor, Guiſcard fe ein getreuer Partifan derer Ur 
litten getvefen , und waͤren feine Briefe nad) Franckreich nur particulier- 
reiben an gute Freunde pewefen ‚ denen er öffters was neues aus Eir 
gelland überfchrieben. Er abe, als Menager aus Franckreich nad: EV 
geland gekommen, folches fo gleich ausgelundſchaffet / und emem vorn 
men Alltirten N abe inerbract, welcher den &t. John dartıber zur J 
er gelaͤugnet ichert, 
ſich Menager zu eben folcher tn dem In nabe uifcard Herficher 


em Zim John befin⸗ 
gemacht. den müffe; dahero hätte einsmals der Mi mer des Herm Gt. Jo 





i | ifche Wand bep 
emfelben zurück gexogen nifter die Spanifche W 


und den { acht : melches die 
wahre Urſache des Zorn nicht ai rennen hervor gebracht ; we Ben 


icht allein. gegendie Allürten Minitter ; 
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auch gegen:den Guiſrard getvefen, dem hernach Harlay und St. Kohn al: ızı1, 
lien Verdruß eriviefen ‚ und ihn einer Rerrätherey und Correfpondentz be: 
ſchuldigt, damit fie nur dieſen Kundfehafiter fich aus dem Weg fchaffen, 

ud zivifchen vier Mauren bringen möchten. + 


8 man nun in gang Engelland fich mit diefem Handel fruge, fo er: DeaKäys 
ſchallte die i fri 


Or fund, 

Degung Angenommen ward. Dann die Königin lieffe, durch eigene Ab- 
chickung des Staats-Secretarüi St. John, den beyden Parlaments⸗Haͤu⸗ 
ſern dieſelbe kund und zugleich wiſſend machen, daß dieſer Todesfall, nach 

Ihrer und der General:Stanten gefaßten Refolution , weder in der goſſen 
Allianz, noch in abfehen des zu führenden Krie 8, eine Yenderung machen 
dörffte, weiches gedachte beyde Parlaments: Häufer in ihrer. Adrelle zu. une 
terthaͤnigem Danck angenommen, und der Koͤnigin die Gegen: Verſicherung 
gethan haben, ihrer Abficht mit allen Kräften beyzuſtehen Dahero ward 
bon der Königin dem Ehurfürftt. Collegio, und der Reichs Berfammlung * 
u Regenſpurg, Die Wahl Königs Earf IL zum Roͤmiſchen Käfer ANGE grieg 
egentlich fecommendirt, und der Duc de Marlboroug) eiligft nad) den gebt fort. 
Niederlanden gefandt , die en gegen die Fransofen forszuführen , tel 
der auch dafelbft die Sransöfifchen Mien bezwungen, und die Veſtung 
houchain erobert, Nach Spanien fandte man, von $talien aus, einen 
euen Transport, und vertröftete den. Lord Portmore in Portugal, da 
an feiner Arcfung nicht vergehen wolte. Niemand —* auch, 
IB dieſes der Königin aufrichtige eynung geweſen, Die aber von denen 
nmehro am Bret ftehenden Torris , befonders aber von dem [.ord Har⸗ 
der zum Grafen bon Orfort und Groß-Schagmeifter yon Engelland. 
yoben worden, und von dem Staats.Secretario St. Fohn, den man zum: 
comte yon Bullingbrock gemacht , in wenig Wochen gang umgekehrt, 
d zu folchen Unterhandfungen mit Franckreich verleitet worden iſt, weiche 
5 Ende ihrer Regierung auch bey ıhrer eigenen Nation , im ein ſo betruͤbtes 

'gedenckenfeket, alg groffen Reſpect und Credit fie ſonſten in Europa 

chgehends gebabt — IR s —— 

SAN, als, man öffentlich den jeg fortfeßte, um gegen die gefa € Dieheim⸗ 

tie fich erklärte, an Feinen Frieden zu gedenken, biß da dag Ertz Haus tiche * 

Iterreich fein techtmäßiges Erb, nemlich die gange Spanifche Monarchie, zotintion | 

men hätte, ſo nahm der. Marfchall de Tallard , der fich nad} der 

chſtadter S lacht, in Engelland, als ein Kriegs: Öefangener , aufge: ſich an. 

en, feiner Scyanke fo —— wahr, und faͤdelte eine heimliche Frie 
"Handlung, zu fei 195 Beſtem, dermaffen-Fünftlich ein, daß alle 

irte Minıftres nicht mehr gefchickt waren ‚ Diefes Geweb zu zertrennen. 

h der Freyheit die man ihm, als ginem groffen Seneralen , gegönnen 

E3 | 
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rzut. Indie anfehnlichften Compagnien zu kommen, Eunte er leicht erforfchen, rel 
"ge unter denen Toreis hauptfächlich des Krieges überdrüfig, und fo tool 
des Duc de Marlborougb , als der gefamten Whigs Abfichten zumider wa⸗ 
ren, darum Eoftete es ihn jo Hroffe Mühe nicht, fie zu überreden, anjegt 
feye die ſchoͤnſte Gelegenheit vorhanden, den Eoftbaren Krieg, in welchem 
Engelland, um des bloffen Defterreichifchen Interefle willen , unzehlige Dil 
lionen aufgervendet , ein Ende zu machen , und die Nation von denen über: 
groffen Auflagen zu befreyen , don denen fie doch weiter keinen Nugen hätte, 
als daß die Marlboroughifche Famille reich), das Haus Defterreich groß 
und durch der Engelländer Vorſchub in diejenige Macht gefeßst wurde , Die 
man an — König mit fo vielem Blutvergieſſen beſtritie; man koͤnne 
bilip V. und feiner Nachkommenfchafft Spanien laffen, die Succeflion in 
ranckreich und Spanien aber fo einrichten, daß nimmermehr) beyde Cro⸗ 
nen auf ein Haupt fallen dürffen, Earl II. Eönnte anjetst Käufer tverden, 
und Neapoli famtden Niederlanden in Beſitz bekommen, die übrigen Alır 
ten Eönne man ingleichem auf eine anftändige Art befriedigen, damit ziehe 
*— Engelland aus einem beſchwerlich und fie nichts angehenden Krieg, und 
abe die ungemeine Reputation , nach welcher fie allezeit geftrebet „ das 
gange Europa in Gleichheit gegeneinander zu halten. Weil Tallard feinen 
orftellungen durch Geſchencke und Verheiſſung das Gericht gabe, ſo 
brachten Harlay und Bullingbrock die Köniain auch, fönder Schwerigkeit, 
dahin, daß fie die Annehmung diefer Borfchläge beliebte, und ihre Ein 
willigung ertheilte , von einem Franbo Miniftre felbft zu vernehmen ı 
auf was Weiſe diefes Werck zu allerfeltiger PBergnügung einzurichten un 
auszuführen feye. Damit fertigte der König in Frankreich, mit Endelded 
Sommers, den Mr. de Menager, einen ehemaligen vornehmen Kaufmann / 

‚ hunmehro aber Ritter des Ordens St. Michael und Director der Commer- 
* 5 —— aͤſſen nach Engelland 
Andlungs-Verrichtun 

ten Worten Ko rungen abzuchun 









ab, unter dem Vorwand wich⸗ 
| Diefer triebe mit Geld und 9F 
Ko Ken a nengeheime Berrichtungen fo geſchickt , und hielte fich daber 
“ ſtill und eingefogen , daß im Anfang die wenigften Leute das wahre 
a ne EN ee 

michi \ not 
nach Franckreih, y iſchen Frieden gervefen , felbft aus 


um ſich zu ‘Paris mi ts·decte· 
tario, dem Marquis hr — au * dem Frantzoͤſiſchen Staa 


efprechert, und meil er bald zuruck kam 
—— de Eehrte, Sal) auch auf fin Bor Io 
den, fd die Kann". Mit borttefflichen — Pferden und Do 


uns 
nigin dem neuen inin: i Ent febich 
te, gen Perfailles nachfolg Sauphin in Sranefreich zum Preient nen 


)olgte, ſo wurden vielen, fonderlich aber de 
— Ergeland die Augen aufgethan, daf fi at es ſeye Dad 
taats. Minitterium wit der Geburt eines Friedens ſchwanger. mager 
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Nager Eunte, bey feiner Zuruckkunfft, nicht fpöttifch genug erzehlen, wie fü 171. 
wenig Mühe er in Außrichtungfeiner tichtigen Commilhon bedurfft, weil 

er die neuen Englifchen Miniftges zu allem Anfinnen gan bereittoillig ges 
funden,die den Marfchall de Tallard augenblickii 

und die vorgezeigten Stiedens-Preliminarien ‚ Ohnerachtet fie von de 
gen Himmel:Hoc) unterfchieden waren, fo gut als angenommen hätten. 
Der Käufer, Abgefandte, Graf Galaaſch, entdeckte dieſes Geheimnuß 


hart und laut deßwegen redete, fo wurde er zu Feiner Audienz der Königin 
mehr gelaffen , und ihm der Hof verboten. Miervof e8 bedurfte auch bald fchictt 
darauf Feiner befondern Nachforfehun mehr über diefe Sache, dann der Koͤ⸗ dem neue 
ng in Sranefreich , der bifhero den De für einen rechtmäßigen tin 
song m Engelland erfennet , gab Uber der Tafel der Königin Anna öffent: ten. 

lich das Predicat Ihro Groß Britanniſchen Majeſtaͤt, man fandte von 

Paris die Poftbarften Etofes nad) Londen, man lieffe die Engelländer eine 
gofe Quantität Frans. Ißein einhandeln, und gabe, zur ebirumg ders 
even , Königl, Frey Briefe aus, und eg wurden allbereit die Franboͤſiſche 
Hevollmaͤchtigte ernennet, welche dem Friedeng:Congrelf beywohnen folten, 
0 — —— von Engelland einen Platz darzu wurde ernennet und be⸗ 
ebet haben. 


‚dem es nun ſchon fo weit geko MD dasjenige, was man an- ie 5 
gli) in der höchften Stille tractirt, und nach laut worden war, fo Hand, 
tete man es für noͤthig, dem Parlament davon Nachricht zn geben , daß Kung. 

ie Friedens-Handlun obhanden feye, welches die Königin den 18. Dec. dem Yar- 
mer eigenen Anfprach that, auch fo fort in einem befondern Plagdie Mey: (dment 
ngen der Lords jm Dberhaus darüber anhört, Die Torris behaupte: eröffnet. 
eiſſtigſt, das Recht, Krieg und Frieden zu fehlieffen, feye ein Borrecht 
Königin, und man muͤſſe es lediglich ihrer Difpofition anheim Rellen, 

nm und wie fie eg für erfprießlich erachten wuͤrde, einen Frieden einzu⸗ 

Mn. Die Whigs woiten di Vorrecht der Königin eben nicht ftreitig 

hen, fie vertheidigten aber anbey ebenfalls auf das eifrigfte, ‚man habe 

' zu Anfang des Kriegs mit den Alliirten in ſolche Tractaten eingelaffen , 

'innen ausdrücklich enthalten, daß man nimmermehr einen Frieden ma- 

1 wolle, e8 feye dann die gantze Spaniſche Monarchie an Oeſterreich ab⸗ 

etten/ darum koͤnne man auch jetzt nicht eher einen ſichern Frieden fchlief: 

biß diefer feperlich bedungene Haupt Punct der groffen Allianz feine 

htigkeit habe, die Sicherheit der Engliſchen Commercien erfordere ihn 

und ſo lang fich Franckreich nicht darzu entſchlieſſe, ſo muͤſſe man 

Krieg mit Macht fortſetzen. Wider alles Vermuthen des Staate-Mi- 

I, wurde, Durch die Mehrheit der Stimmen, in die Addreffe — 
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si, Die Königin, dieſer Punct alfo eingerucfet ; es Eönne unmöglich ein reputir⸗ 

“ licher und ficherer Friede , weder für Groß Britannien, noch für gan Eu⸗ 
ropa, gefchloffen werden , woferne man Spanien und Weſt Indien an er 
nen Bringen oder Linie von dem Haufe Bourbon in Franckreich zu überlaf 
fen geſonnen waͤre. Und, was noch verwunderlicher ft, fo erklärte ſich die 
Königin in ihrer Antroortaufdiefe Adrefle dahin: Es mürde fie fehr befrir 
ben , fo jemand nur gedächte , daß fie nicht alles Vermoͤgen anwenden vol 
le, das Haus Bourbon zur Abtretung Spaniens und Weſt Indiens zu 
zwingen. _ Hierauf ernennte die Königin die Stadt Utrecht zum Friedens 

und in Congrefl, und den D. Johann Kobinfon , Sen zu Briftol, nebft dem 
Milord Thom Raby, den fie zum Grafen von Straffort erhöhet; zu ihren Be 
gehandelt vollmächtigten, welche ungeſaumt nach Utrecht fich begeben , und die Um 
terhandlungen vornehmen folten davon die Niederländif. Gefchichte ein mehr 

rers zeugen werden. 

1712. Bifhero alfo hatten es Harlay und Bullinbroock durchgeteieben , daß 
der Friede zu Utrecht mufte wuͤrcklich tractirt werden , und. da fich Holland 
ebenfalls nach der Königin Willen , in gewiffer Maaß , bequemte , zweiffel 
te fie durchaus nicht alles nach Franckreiche Wunſch, zum Nachtheil des 
Hauſes Deiterreich, vollends durchzubringen. Nur ein einziges ftunde ih⸗ 
nen annoch im Wege, nemlich Daß. die —— Staaten mit dem Kayfet 

- und den Teutfchen Sire | n ‚der angeftellten Friedens. Handlung 
unangefehen , den Krieg gegen eich fortzuführen, und diefe Cron mit 
der Gewalt der Waffen zu nötigen, daß fieandere Friedens Puncten , ald 
in den Preliminarien , vorfchlagen und eingehen müfte. Diefe Ahſicht zu 

Marlbo, Anterbrechen , mufte Marlborough geftürkt ‚und dem Pringen Engenio ei) 

rougb de- Anderer Englifcher Generalisfimus an die Seite gefeßt werden, der ein eiftr 

sradit ger Tortis war, und die Anfchläge der neuen Kegierung verftünde ; und Die 

8 war der Duc d’Ormond, an den die Königin dag Ober-Commando 

der Armee übertruge, nachdem fie dem Dug de Marlborough durch einen 

Samd:rief bekannt gemacht , daß fie feiner Dienfte nicht mehr vonnöhten 

hatte. Weil er aber eine ungemeine Hochachtung nicht allein in Engelland, 
fondernin der gangen Welt, vor fich hatte, fo füchte man alles herfür, N 

nn auf einige Weiſe tauglich) tar, feinen Ruhm zu ſchwaͤrtzen, da biefe 

es Er hat vorſetzlich den Krieg verzögert, ſchwere Belagerungen geführel 

gefährliche Schlachten gervaget , die Friedens: Handlungen im Haag und 

. Sertrudenberg zerriſſen, den Krieg in Spanien nicht unterftügt , mit 

enen Holändern einen der Engl. Nation nachtheiligen Barriere⸗Tractat 









gefchloffen u. ſ. . beſonders . mider 
ihn, daß ee allen f- befor machte das Untere-Haug eine Klage 
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FE — . : R j — — 
erfegen ſeye. Aus dieſem letzten Handel ‚ worüber der Königin Fifcal den 17124 
Marlborough nach der Schaͤrffe der Engliſchen Rechte verfolgen ſolte, haif⸗ 
fen ihm die Pringen der in. Engliſchem Sol geſtandenen Trouppen, mit 


va onden. 
"gene, im Samen deg neuerwählten Kayſers zu Konden angelangt, 
welcher der Königin nicht allein von dem bevorftehenden unfichern Frieden 


fhalt zu derftärcken daß man nechfteng hoffen Fönte, mann Engelland bey 
en Allürten Bundsmäßig halten toürde, den beften Frieden für gang Euto⸗ 

‚derfehaffen. Der Zulauf des Volck⸗ » Aus Begierde, diefen ums 
bergleichlichen Helden sufehen, war fo groß, daß der Printz bey dem Tour 
Nicht an dag d fretten funte, fondern nad Whitehal gehen, und ich in 
‚ve Sehn Kutſchen fegen mufte, um nur nnoehindert fortzufmmen. Allein, 
d man ihm fehon alle erfinnliche Ehre Aufferlich erwieſe und die Königin 
3m anfehnliche Geſchencke reichte, fo fande er doch im übrigen mit- feinen 
Vorfeplägen bey den Regierungs ⸗ Raͤthen Eein Gehör , fondern, nach, einer 


cht bringen, vielmehr wurde in feiner Antvefenheit von dem Unterhaus 
© Unterfüchung vor mmen, was ein jediweder der Allürten in dem ges 
ten Krieg für Mühe angewendet, wie fehr Diefer oder jener zuruck geblies 
N, und was für einen groffen Uberſchuß Groß-Britannien an Geld, Volck 
d Schiffen gerhan habe? Welches zu dem Ende geſchahe daf man dem 
Ufer es HorrucRen mit Holland fich übermwerffen und eine ſcheinbare Ur⸗ 
haben kone unverſehens alle Alliirte zu verlaffen, als ob fie ihrer Schul⸗ 
keit Bein Gengen geleiftet hätten. Dazumal nahm ſich auch der Chur, 
Nnoverifche Gefandte Freyherr von Bothmar , des Kayferlichen Inter- 
’ ruͤ — 


amen feines. Principalen um ſolche Regierungs Händel befümmere, 
he für i * zu fruͤhzeitig — iewohl doch bald darauf der 
“te Harley von der Königin nach Hanover abgefertiget ward, dafiges 
ar p berfichern, daß in der Peotetantichen Erb: Folge Feine Vers 
® h el » - 


aͤnde⸗ 
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änderung zu befahren feye ; welches aber einige deswegen geſchehen zu ſeyn 
glaubten , damit die Cabale derjenigen Engelländer , di für den Praͤtenden 
ten arbeiteten, mit ihren Intriguen deſto ficherer fortfahren, und ihre geher 
me Abficht unvermerckt erreichen Eönte. 
eil es aber inzroifchen Das Anfehen haben folte , als wuͤrde Engelland 
mit den Alliierten noch einen Feld-Zug thun, damit der Friede zu allerfeitr 
gem PBergnügen außfchlüge , und Printz Eugenius in der Niederlanden dw 
hero mit der gefamten Armee auf den Feind loßzoge , fo mufte der neue Eng 
lifche Generalißimus feine Inftrudtiones eröffnen und Fund machen , Daß er 
war Befehl hätte, wann die Srangofen ihn angreiffen toürden , ſich recht 
haften zu tvehren , aber fie felbften anzugreiffen waͤre ihm verboten. 
wird diejes , und was darauf mit der Abfönderung der Engliſchen Tran 
pen von den Alliirten , auch mit der Befagung Duͤnkirchens, fich zugetta 
gen, inden Niederländifchen Gefchichten vorkommen, bier aber ift zu er 
wehnen, daß nicht allein die Kaͤyſerl. und Holländifche Miniftres id da⸗ 
ruͤber * hoͤchſten bey dem Engliſchen Bevollmächtigten in Utrecht beſchweh⸗ 
tet , ſondern auch —— im Oberhauß des Parlaments —— 
entſtanden/ weil die Whigs gar hefftig wider das SStillfigen des Duc d’Or- 
mond geredet. Dargegen haben Die gefamten Torris der Meynung des 
neuen Sroß-Schagmeifters, Grafen von Drford , bepgeftimmet : Die 
Königin habe das Recht Krieg zu führen, und Frieden zu fehlieffen , folglich 
koͤnne fie auch allein ihtem cammandierenden General Drdre ertbeilen , was 
er mit feinen Truppen vornehmen folle, zumalen die Fortſetzung des Kriegs 
und die Lieferung der Schlachten , nur von Denen verlangt wuͤrde, welche 
fich , auf Englifches Blut und Koften, gern groß und formidabel zu machen 
ſuchten. Es ficken infonderheit gegen den im Parlament perföhnlich ande 
fenden Hertzog von Marlborough die anzüglichften Stachel: Reden / und 
nahm ſich der Graf von Paulet, —— der Koͤnigin, die 
evheit heraus, öffentlich zu fagen : Der Herhog von Ormond feye Fit 
Icher General, der nur in einer Schlacht oder Belagerung. eine groffen 
geuffen der Officiers die Köpffe entziven lagen laffe, und nachmals due 
\ auffung ihter Aemter ſich bereichere, Der Hergog von Marfborough 
He gar leicht verftunde, daß Pauiet hiemit auf ihn ziele, entrüftete N 
On diefen Vorwurff dergeftalt , daß er ihm nieht nur eine harte Gegeir 
- nttoort ertheilte, fondern durch den Lord Mohun zum Duell außforderm 
geile, welches aber, auf Yefehl der Königin, unterbleiben mufte , und be 
am der Lord Dartmouth Commifkion » allen beyden den Hau: Arefl 
anjufündigen , und fie in der Güte zu vergleichen. Jedoch dieſes und AV 
—* mehr verurfachte , daß die neuen Englifchen Miniftres allmählich) Die 
und om Geficht abjogen ; und Sfenich erklärten, weil die Allirten 
nd infonderheit die Holländer , die orfchläge der Königin , wee 
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——— Friedens verwuͤrffen, fo wuͤrde auch die Königin ſich weiter 1714. 
an feine Allianz binden laffen , ſondern ihre Sachen mit Franckreich und 
Spanien allein ausmachen. Im Oberhauß brachten e8 Die Torris zumegen, 

daß man in einer Adrefle fich gegen die Königin, wegen der an den Dus 
V’Ormond gegebenen Ordre, bedancken und es weiter ihrer Willkuͤhr anheim 

Rellen mufte, fein Commando und Berhalten ferner allein zu regulieren. 

Und hieraus fahe man zum erften mal die Wuͤrckung, daß jüngfthin die Kor 

nigin 12. neue Pairs von Engelland gemacht , damit die Torris um fo viel 

geroiffer jedesmal die Mehrheit der Stimmen hätten. Denen Whigs aber Dierönt 
vollends ein Stillſchweigen aufzulegen , und dem mit Franckreich a > gin erdffs 
ſchenen Frieden feinen vollen Lauf zu verfchaffen , begabe fich die Königin a 
den 18. Juny ins Parlament , umd ftellte in ihrer Anrede die vornehmften ment die 
Puncten des inftehenden Friedens vor , nemlich Die Beveftigung der Suc- Friedend 
celion in der proteftantifchen Linie , die Renunciation Franckreichs auf ie 
Cpanien , und Spaniens auf Franckreich, die Schleiffung Duͤnkirchens "NN" 

den je Gibraltar und Porto Mahone , und dergleichen Bedingniffe 

mehr. Hiemit widerſprach die Königin ihrer eigenen vor ettvann einem hal: 

ven Fahr an das Parlament gethanen Verſicherung, daß Spanien und Weſt⸗ 

Indien, von dem Haufe Bourbon , an das Ertz⸗ Hauß Defterreich abge 

teten werden müfte,, und daß , ohne Diefe Abtrettung,, an Eeinen Frieden zu 

ydencken feye. Das Unterhauß refolvirte fogleich eine Danck-Adrefle der 

Rönigin darüber einzuhändigen, in dem Oberhauß aber wolten die Whigs 

ichts in die Adrefle bringen , als den Danck für die Beveſtigung der prote 

tantifchen Erb Nachfolge ; jedoch die Torris trieben e8 abermals Durch, daß 

er Königin für alles in der Adrefle gedanckt, und fie gebetten werden mufte, 

it Schlieffung des Friedens zu eilen / und alles anzuwenden, daß er naͤch⸗ 

ens zu Stand kaͤme. Ber folcher Befchaffenheit bliebe denen kr alſo 

ichts mehr übrig, dann daß fie zuſammen traten, und eine meitläufftige 
roteftation verfaßten, in weicher fie Ir daß ein folcher Friede, 





ie ihn die Königin vorgeftellt , wider alle bißherig gefchloffene Tractaten 

d Alliangen , wider der Königin Verſprechen, fo fie im Anfang diefes 

Abrs gethan, wider Die Ruhe von Europa , und wider den Nutzen und 

fe Groß-Britannieng lieffe; wiewol nun die Torrig die Regiftrierung dies 
‚Proteftation bey dem Parlament verhinderten , fo unterzeichneten jedoch 
Wbhigs diefelbige einmüthig , und machten fie allenthalben Fund. X 

daffen-Stillftand , und die Befagung Dinkirchens erfolgte foglei Die gpun de 

und der Duc d'Ormond befam über diß noch weiter Ordre, wie er mupt Ach 

zu Bent und Brügge feft fegen folte. Bullingbrock that eine Reife nach vie noch 
8, die Schroehrigkeiten , fo fich mit der Renunciation ereigneten , zu —*— 
Rob. Leringion reifte nad) Spanien , allda der Renunciation Phi Auto 

V. beyjuahnen; der König in Sean lieſſe, den Engelländern zu heben 

y2 Gefal⸗ 
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wrıa. Gefallen , den Pretendenten aus feinem Königreich nach Lothringen ſich 
retiriren ; zur Abfuͤhrung der Engliſchen Trouppen aus Spanien und Por⸗ 
tugall wurden alle Anftalten vorgefehret ; zwifchen Calais und Doubres be 
unten Die Paquet-Bote richtig zu lauffen, und es wäre zwiſchen Spanien, 
runde und Groß-Britannien alles in weniger Zeit zur Nichtigkeit ge 
fommen , wo man nicht noch zu forgen gehabt , wie der Herkog von Sa 
voyen zu indemnifiren , Holland aber zur Niederlegung der Waffen zu be 
enen , und Doch an der verlangten Barriere zu befchneiden feyn möchte? 
ann um den Kaͤyſer und das teutfche Deich befümmerte man fich im ge 
tingften nicht mehr / die getreuen Catalonier muften ein Staats: und Randy 
Opffer tverden , und Portugall folte froh fezi , wann man es zum Frieden 
gelangen lieffe. Damit brachte man in Vorſchlag , das Königreich Sic 
lien an Savoyen zu geben , welcher Hertzog dann dieſes Anerbieten , daran 
ex felbft nicht gedacht, zu Danck annahm , und ſich augenblicflic) gar von 
der Kaͤyſerl. Parthey abkehrte. Nachdem e8 auch in den Niederlanden bey 
Denain den Frantzoſen gegen die Allitrte geglircket , fo fingen eg die Hold 
der von elbften an genauer zu geben , doch war mit ihnen der Commercien 
und der Barriere halber , noch gar viel abzuthun ; Straffort war vorher 
fehon nad) Londen übergegangen, neue Initrution einzuholen , und den 
Gtaate:Miniftres den Plan zu zeigen , auf welchen Holland gerne Friede 
hätte. Marlborgugh aber, auf daß er nicht täglich ein augenfcheinlicher Zew 
ge feyn müfte, / wie man feine ertoorbene Reputation offenbar Frändkte , und 
. bie Frucht feiner herzlichen Siege gefliffentlich zernichtete , bate fich von der 
Königin die Erlaubnuß aus, daß er nach feinem teutfehen Fürftenthum Min- 
delheim eine Reife thun durffte , tvelches ihm mit, diefer Bedingniß erlaubet 
ward, Daß er feinen Weg über Oftende nehmen , und jarnicht in den a: 
fe — folte, damit er nicht in dem Friedens: Merck eine Hintern 


13. Bif man den Grafen von Straffort gründlich inftruirte, wie er den er 
andern begegnen , und ihnen toeder in den Commercien , noch in der Bar- 
riere, ihren Willen laffen muͤſte, füverlieffe ſich vollends das, 171 2te Faht, 
und er begab fich erft mit Anfang des folgenden nach Utrecht zuruck. Mitt 
erweil wurde das Parlament von einer Sei jur andern verfchoben , weil Die 

Geſandt Königin das Verſprechen gethan , bey deffen erfter Sektion felbigem Die 
fniften. Olieffung eines allgemeinen Friedens in Furopa zu binterbringen. Ingler 
‚hem ſchickten die beyden Eronen , Franckreich und Groß: Britannien, IM 
jroifchen folenne Sefandrichafften , nemlich den Hergog von Schrewsbutb 

und den Hertog von Aumont , aneinander , die auf einen Tag zu Londen 

und zu Paris eintraffen. Nicht weniger kam der ven de Monteleont 

Da —* ‚ im Namen Philippi V. der Groß Britannifchen Königin das 
ompliment darfür zumachen, daß durch ihre Bermutelung ihme de 


| 4 
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niſche Thron verbliebe. Das Compliment war recht Spaniſch eingerich: 1713. 
tet, dann er ragt : Sein König habe ihn gefandt, der Groß-Britannifchen 
Königin Dan zu fagen, für die Mühe, die fie angewandt, den Frieden 

zu ſchaffen, und alſo eire unendliche Zahl ſeiner getreuen Unterthanen bey 

em Leben zu erhalten als welche fertig eſtanden, ihren letzten Bluts⸗ 
Tropffen zu vergieſſen, und ihn auf dem Spaniſchen Thron zu befeftigen. 

Ver Graf von Straffort aber brachte, theils Durch fein Drohen , theils Man 
durch fein Zureden , die Seneral:Staaten zur Callirung des 1709. aufge: wird mit 
tihteten Barriere-Sractatg, und fehloffe einen neuen mit ihnen , wienoof fo —— 
gleich mit Proteftation des Ränfers und der Brabandifchen Stände, Und “ͤnig. 


erden. 3.) Dünfirchen foll an feinen Fortificationen , Schleuffen und 
Haven gefehleifft,, und — wieder gebauet werden, doch folte man 
der Cron Franckreich ein FEquivalent dafür geben ; 4.) die Bay Hudfon 

2 America mit feinen Forts wird an Engelland abgetretten 3.5.) Die Inſul 

’t. Ehriftofle in America ‚, Neu: Schottland daſelbſt, die Stadt Porto: 

oyal, jeßt Anapolis genannt , mit allen Zugehörden, foll gang allein den 
-ngelländern zukommen ; 6.) Die Inſul Terreneuf, mit allen beyliegenden 

nfuln und der Stadt Plaifance, bleibt der Eron von Engelland , doch 

* Snful Cap: Bretton den Fran ofen ; 7.) den Altirten folle Franckreich 
atisfaction geben, und mit Deu chland aufdem Weltphälifchen Fuß Frie⸗ 

: fhlieffen, u, f. f. Es wurde auch mit Franckreich ein Commercien: 

ractat zu gleicher Zeit aufgerichtet , und bedungen , daß 1.) der Tarif de 
"1664, wieder gelten ı 2.) Die ng der so. Gtüber auf eine Tonne . 
Franckreich aufiisren , und 3.) die Frbfehafft eines Verſtorbenen, ohn 
rhergegangene Naturalifation » abgefolgt werden ſolle 

ie Königin begabe ſich demnach den 20. April ing Parlament, und Wird 

\hte den Friedens. & luß Eund, und ob er ſchon nicht allgemein für En; dem Yan 
I war , tie er Krafft ihres Derfprecheng hätte feyn follen , fo EMPÄERF pump ge. 
ſie doch von dem Unterhauß einmüthig, von dem Dber aber d than und 
‚Mehrifte Stimmen , die geroöhnliche DanckfagungsAdreffen, Nach publicizt. 
wechſelter Ratification , tpurde der Friede den 16, May durch die He: 

't, unter Trompeten: und Paucken-Schall , £dutung der Glocken, und 

ung der Canonen, Öffentlich verfündigt , worbey der Parthey der Whigs 

F enſter eingeſchmiſſen worden. Des Pretendenten Proteftation mider 

Frieden und die proteftantifche Erb: Folge, die fehon den 25. April 1712. 

let war, jegt aber erft ans Liecht —— achtete man öffentlich fo graß 
y3 


nicht, 
m 
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1713. Nicht, wiewol viele Groſſe beſchuldigt wurden, als machten fie , zu feiner 
* ——— auf den Thron, wann die von einiger Zeit * immerzu kraͤnckl⸗ 
mMangel Ge Königin folte , in der Stille Anftalten. Aber das machte grofl 
des — Bewegung im Parlament, daß man an dem Commercien-Tradtat ſo vie 
merciens les auszufeßen hatte, und viele Lords im Oberhauß die Audtores deffelbigen 
Traetats. fie Verraͤther des Vatterlands gehalten haben , das Unterhauß aber ih 
völlig verroorffen wiſſen wolte. Gleichwoi wuſten die Staats: Miniftres 

diefe wichtige Sache fo herum zu drehen, daß, als im Parlament die Um⸗ 

frag geſchahe, ob diefer gefchloffene Friede —— koͤnte? durch 9. Stimmen 

die ßiderfprechende sum Stillfährveigen gebracht wurden. Weil man erſt 

Friede dem Sransöfifchen Friedens Schluß mit den Spanifchen Geſandten ju 
mit Spas tractiren anfienge,fo wurde den 13. Zul. mit dieſer Cron der Friede,und den 9. 
nien. Dee. der Commercien-Tradtat egeichnet , an welchem leßtern das Parla⸗ 
ment und Die Englifche Nation abermal viel zu tadeln gefunden , und jeder⸗ 

man „ai Dein Kane hat ; daß durch den Utrechtifchen Frieden , den 
Defterreichifchen Rechten auf Spanien , der allgemeinen Ruhe von Europa 


der Treue und Aufrichtigkeit in Allianzen , fo viel Gewalt und Unrecht an 


gethan, und in Groß-Britannien felbften der Saame zum Mißtrauen, Zar 
trennungen, Uneinigfeit und Weitlaͤufftigkeiten fo dick ausgeftreuet worden 
ſeye, daß der Königin Anna dahero im ihrem Nachruhm eine Narbe auf 


etvig ankleben wird , ob man fie fchon fonften für die glückfeligfte Regentin | 


der Oroß-Britannifchen Reiche preifen Fan. 


Das V. Capitel. | 
Don Schwediſch⸗ und Dänifchen Geſchichten. 


hat die weite Entfernung des Känias i weden von feinen 
1709. mgs iM 

= XI Landen , und feine zu ultaa —— Pderlage, eine fob 
Che Veränderung in Norden verurfacht , daß nicht allein der König 
in Dännemarck darüber fich feindlich gegen Schweden erkläret , fondern Die 
goſſe Macht der Nordifchen Alliirten / nemuch erftbefagten Königs in ‘DA 
nemarck, des Königs Augufti , weicher wieder den Pohlmſchen Thron M 
Beſitz genommen , und des Czaars in Moſrau, Darauf das Könige) 
Schweden in die höchfte —— in einen — Verlurſt der beſten 
Zrovinten Feeeh daß die Fünfftige Zeit erſi lehten muß, wie fern ſich Shot 
—* enttveder Durch die Waffen, oder durch den de, feines Scha 

en6 halber, wie der erholen tverde. Den Qerlauff der sachen defte 
uber und ordentlicher zu faffen , tollen wir in diefem Capitel berühtefh 

—* Schweden und Dännemaref mit einander gehabt, und wie fi 
o in die teutſche Schwediſche Provinhen gezogen, Die Schlacht W 





| 
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Pultawa und was darauf der Czaar in Lieff⸗ und Finnland für Progreffen 1709. 
gemacht, fol in den Moſcowitiſchen Gefchichten vorkommen ; den Aufents 
halt Königs von Schtveden in Bender , tollen wir in dem Capi⸗ | 
kl von den Türcken verfpahren. | SR | 
Der König in Daͤnnemarck, nachdem er feine Luft: Reife in Stafien 32. 
geendigt, langte zu Ende des Moiarg Day in Drefden an , und bliebe ech 
ein böRigen Monat bey Denen ihm zu Ehren angeftellten UNGEMEINEN yon feineg 
Ergöglichkeiten daſelbſt, redete a inzwiſchen mit dem König Augufto Keifk zus 
das möthige ab, tung zur Wiedereinnehmung des Pohlniſchen Throns die⸗ ud, 
fen Köni bortheilhafftig fehiene, und mag er ihm zu gut für eine Diver- 
ion machen wolte. Den 2. Auly befprach er ſich zu Potsdam mit dem Zuſam⸗ 
König in Preuffen , aloe fi) auch König Auguftue zugleich mit einge: mentunft 
fünden, und waren alfo Dafelbft 3. Könige beyfammen , die den Namen PR 
Stiederich führten, über welche rare Begebenheit man Gedächtniß - Mün- 
sen gepr iger bat, und iſt darbey angemerchet torden , Daß dieſe 3. ge 
Erönte H upter , allen Streit deg Vorʒugs abzuſchneiden Wechfels: meife 
'n Borfig an der Tafel genommen haben. _Dierbey begab e8 fich, daß 
nömals der Schwediſche am reußifchen Hof zu Berlin tefidierende Mi- 
Iifter, dem König in Dännemarck und dem König Auguſto Die Reverence 
aachte, und bon dieſem leßtern gefragt ward/, 100 fich jeßt fein Herr, der 
omg m Schweden, befinde ? oranf derfelbe hurtig zur Antwoͤrt verſetz⸗ 
„st der Ukraine, van fein Vorhaben auszuführen. Hierſelbſt auch be⸗ 
fen die geheime Conlerentzer pas Nordifehe Weſen / und man wurde 
19, wie weit ein jedweder dem andern im feinem Vorhaben, wo nicht 
förderlich, doch auch nicht hinderlich feyn folte, Nachdem er nun den 25. 
ıly in feiner Refidentz zu Copenhagen angelangt, und annoch auf der - 
eiſe die groffe Niederlage der — bey Pultawa erfahren hatte, fo 
tden die in feiner Abrvefenheit ſchon borgenommene Kriegs : Anftalten 
Seftalt befchleunigt, daß mächfteng eine Landung in Schonen vorgenom- 
„ werden Funte. Damit aber der Belt zu wiſſen gethan würde, aus 
8 Urfachen Dännermarck bervonen worden den Krieg gegen Schweden 
> 28. October ein Manifeft publicirt, darinnen Declarirt 
führt ward - Daß Schiveden gewohnt wäre Wwann e8 andrer Dr: ben Krirg 
eingebüffer hätte, ſich feines Schadens an Dännemarck zu erho⸗ Shiva 
ı diefer Intention feye Dännemarck aus einem von dem König Inden, 
hiveden eigenhändig unterfchriebenen Briefe genuofarm berfichent es feye 
Schwediſchen Koͤmgs Animofität, telche auf die Dethronifation recht: 
"9 geßrönter Häupter ziele, ohne das Beltbefannt, er laſſe fich f des 
'9e in Dännemarck groͤſtem Nachtheil, magnz Scandinaviz mpe- 
m Hennen, da doch magna Scandinavia die drey Nordifche König 
Daͤnnemaick, Norwegen und Schweden in ſich begreiffe, der ie 


m — 
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»709. difche Zoll werde von den Schweden, aller Tradtaten ungeachtet, immerz 
geſchwacht und gefchmählert, in denen Provintzen, fo Dannemarck an 
Schweden, auf gewiſſe Bedingnüffe und mit ausdrücklicher Vorbehaltung 
der alten Privilegien, abgetreten, wuͤrden die Unterthanen auf das härtefte 
mitgenommen, in Financen griffen die Schtoeden um ſich, und riffen , ein 
Stuͤck nad) dem andern, von dem Dänifchen Territorio an fid) u. ſ.f. 
Als hierauf ohne die Truppen, welche fich in Norwegen befunden, eine Av 
mee von 16. biß 18000. Mann ſich um Eoppenbagen unter dem Com- 
mando des Grafen Neventlau formirt , fo wurde fie den 10. Nov. mit ei⸗ 
ner fehönen Artillerie auf 300, Transport-Schiffe gebracht, und mit 24 
Kriegs: Schiffen den 11. dito in Schonen ans Land gefegt, auch des Ger 
neral » Gouverneurs Grafen Magni Steinbocks Bagage alfobald geplün 

Landet in dert. Der König in Daͤnnemarck begabe ſich noch an felbigem Tag 
Schonẽ. auf einer Jagd, perfünlich dahin, und fo bald die Landung gefchehen mat, 
fo fteckten die Dänen viele Pech: Tonnen an, welche fie zu dem Ende mit 
enommen hatten, Damit fie der König. Refidentz Eoppenhagen das 

eichen eines glücklichen Ausſchlages der Landung geben Funten. 

Weil ertwehnter General: Gouverneur in Shenen, Graf Steinbach 
ſich mit feinen twenigen Truppen, denen Dänen Feinen Widerſtand zu thun 
getrauete , fondern fich immerfort zuruck zuge , fo befeßten diefe alfobal 

elfingburg, und nachdem man allda Magazins aufgerichtet, fo mufte ſich 
mitadt, Chriſtianſtadt und Carlshafen ebenfals ergeben. Aus Norwe ⸗ 
gen folte zwar, auf Königl. Dänifche Dxdre, auch ein Einbruch in Schwe⸗ 
den gefehehen , er kunte aber, des Winters und des fchlimmen Igegs hak 
ber, nicht bewerckſtelliget werden wiewol es der König fee übel aufge 
— mb die Stadthalterfchafft, dafelbft dem Baron Loͤwendal aufge 
1710. ¶ GBleichwie nun, durch diefe neue Ruptur, den Schweden, welche, dur 
ie gängliche Niederlage ihres Königs bey — in eine ungläublict 
— gerathen, und mit niemand weniger fich, bey diefen gefährlichen 
pedien, ald mit dem König in Dännemarck, überiverffen woiten, DM 
Schwerdt fehr nahe an die Kehle gefegt worden , alfo waren fie auf nichts 
—* befliſſen, als die ſtaͤrckſte Vertheidigung ihres nunmehro von DIE) 
chtigen Potentaten angegtuffenen Königreich gegen Damemarck HM 
than, in Betrachtung, daß, tvann dieſer Orten der Fand gedämpfft wurde 
2 anderwaͤrts um fo viel leichter geben möchte. Es wurde alfo don 
Dr Shrvedifchen Regierung / weder an die Fortfegung des Kriege in Po% 
| on an die — des bedrangten Liefiands, gedacht, ſondern 
— — alles jene im Stich, nur damit die Dänen wieber aus Schonen 
& ein fourden. Darumzogen fie alle Mannfchafft zufammen, und Graf 
ock hatte zu Ende des Monate Febr. 1710, bey 18000, Kch 
1 
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fich, womit er auf die Dänen ungefaumt loß brach, fie Die befegten P läge zu 1910; 
verlaffen nöthigte, und Durch einen genommenen Umweg, ihnen fo genau auf _Die 
den Dals Fan , daß fie fich unteit Helfingburg zu einer Schlacht ent: — 
ſchlie ſen muften. Der Graf Neventlau , fo die Dänifehe Armee COM- gen die 
mandirt, hatte fich Furg zuvor, Unpäßlichfeit wegen, nach Eoppenhagen über- Dänen 
führen laffen, und dag ommando dem Grafen von Ranzau aufgetragen, zuruck. 
welcher in dieſer Adtion Wwar feine Schuldigkeit rechtſchaffen thate indefß 
ſen aber ſelbſten gefährlich bleflirt turde, und die Ausführung der ange: 
fangenen Schlacht dem General Dewitz — muſte. Dbnun ſchon 
deſer fich tapffer wehrte, fo brachte doch die Schwediſche Reuterey, wel⸗ 
che viel ftärcker alg die Dänifche, indem fuldye gooo. diefe aber nur 
4000. ſtarck war, den rechten Flügel der Dänen in Confufion, und mach» 
te dadurch, daß aud) das Corps der Armee mit dem lincken Flügel , in 
das Retrenchement, dor Helfingburg gewichen. Des folgenden Tage P 
nemlich den 11. Marty, festen fich die Schweden dor dieſes Retrenche- 
„eat, bombarditten und canonitten daffelbe, und zwungen die Dänen ' 
ab fie ihre noch übrige 2frmee in Helfingburg zogen , mit Verlurß aber 
xr Bagage umd der meiften Artillerie, ‚araf Gteinboef vermeynte die 

Änen vollends enttveder aufzureiben, oder zu Kriegs - Gefangenen zu ma> 
Je, lieffe ihnen den 12. dito einen Accord anbieten ‚ und da fie denſel⸗ 
gen verworffen, fü warff er Bomben in die Stadt, und ſuchte durch Si 
in Geſchuͤtz der Dänen Schiff Brücke zu ruiniren. Diefes lestere aber „Die 
Inte er nicht ing Merck tichten, und durch dag erftere that er weiter kei yerfaffen 
en Schaden , als daß ein Magazin mit 3000, Granaten in die Lufft flo: Schonz, 


» Der Kön 

ben hatte, twolte feine Truppen Feiner weitern Gefahr bloß geben, fon: 
m ertheilte Drdre, daß fie ſich wied einfchiffen, und nach Seelarb zu⸗ 
€ ziehen folten , welches auch den 1y. Marty gefchehen ift, nadıdan fie 
Chero ihre Magazinen felbften verderbt, bey 10000. Tonnen, an Gerſten 
aber und — * ingleichem bey 100. Tonnen Saltz auf die Erde ge: 
uet, und 3000, eigene erde theils Bir theils niedergeftoffen ha⸗ 
Die Schweden ſchaͤtzten ihrer Feinde erlurſt auf 6000, Mann, 
d hatten darunter 2400. Gemeine, und 100, Dfficiers gefangen; jedoch 
"Dänen twolten nicht viel über 4000, eben, und glaubten, e8 müften 
Schweden eben fo viel eingebüßt haben , die aber ihren Einbuß feht 
un, * doch war ihr General Burenſchild den Dänen in die 

en 


Bewiß its, daß die Dänen ihr Leben theuer an die S weden ver⸗ 
fft, und der König, mit unterfchiedficher Dber-Dfficiers A rung nicht 
Rieden gervefen ft, aud) deftvegen ein, groffe Veränderung in den vor⸗ 
len Aemtern vo mmen hat. 
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1720. Als folcher Geſtalt die Schtoeden das Vorhaben der Dänen zernichtet, 
ſo waren ſie, den übrigen Frühling und Sommer hindurch mit Verſtatckung 
ihrer Armee, und mit Auftverffung eines Retranchements an den Küften , 
wo Fünfftighin eine Ausfteigung gefchehen Eunte, befehäfftigt. Die Di 
nen, im Gegentheil, waren Durch ihren Verlurſt, nicht fo entkräfftet , dab 
fie nicht bald wieder ihre Armee in.einen guten Stand brachten, anſehnlich 
vermehrten , und von einer neuen Landung redeten , welche im September 
Die Ber vor fich gehen follen. Alleindie Peſt, fo in gank Schweden, den Som⸗ 
verhinderrmer über , entfeglich getwütet, und in Schonen fich gleichfalls aller Orten 
Pin A betrüblich geäuffert, hat endlich die Dänen abgehalten, daß die meu vor 
% — Landung auf Schonen eingeftellt , unerachtet dag Lager darzu bey 
nby ſchon ausgeſtochen mar. ——**— kamen doch die beyderſeitige 
Flotten, in der fo genannten Kiocherbucht den 4. Detober an. einander , 
und ob es ſchon Fein rechtes feharffes See-Treffen war , fo floge gleichwol 
Die Slot ein Daͤniſches Kriegs Schiff mit 90. Canonen und 700. Mann in die Luft, 
an einanı davon nur 5. oder 6. Menfchen gerettet wurden, von den Schweden aber 
der,  Famen zwey Kriegs-&chiffe, eines von 100. und das andere von 90. Cano⸗ 
nen auf den Grund zu figen, und wurden von den Dänen , in Beyſeyn ih 
res Königs, verbrannt, nachdem zuvor das Volck gerettet worden. 
Der ed. Nicht allein das Teutfche Reich , fondern auch Engelland und Holland 
nig in _torden über diefe Nordiſche neue Kriegs Umruhe (ehr allarmirt, und fuch⸗ 
re ten durch befondere Neutralitäts-Tradtaten, melchevon einer mittelmäßigen 
die Neu. Armee haben unterftügt werden follen, die zum Reich gehörige Länder, zum 
tralitäts, Menigften auffer Gefahr, und ſich felbften Dabey, in fo weit fiber zu fegen, 
Traetart. daß denen Allieten gegen © anckreich Fein Eintrag in ihren Progrelien ge 
fchehen folte. Der kurtze erlauff und — davon, ſtehet oben in den 
Teutſchen Geſchichten, und iſt zugleich daſelbſt erinnert worden, daß ſich 
der König in Schweden zu diefem-Neutralitäts-Proje&t auf Feine Weiſe ha⸗ 
be wollen verbindlic) machen laffen, und die Neutralitäts-Armee deswegen 
auch wieder auseinander gegangen feye. So gar zuwider ift dem Schwedi⸗ 
[fen König diefe Sache gervefen, daß er fich an allen Machten , welche an 
der Neutralität Theil genommen , zu rächen gefucht, und dahero * 
ertbeilet , Capers in groffer Menge auszurüften, und Damit alle Sch 
Engelländer , Holländer , Hamburger , Lübeefer und Danziger wegsik 
[hnappen , mit dem Bormand, es erfordere es das Kriege: Recht , feinen 
Feinden allen Vortheil abzufchneiden; durch welches Verſahren nicht allein 
den Commercien ein ungläublicher Schade zugefüget erden, fondern DIE 
Sache aud) dahin gediehen ift, daß feine einzige Machr fich mehr faft um 
das Schwediſche Interefle dazumal befimmerr bat. Darum faßten An- 
N F die Nordifchen Allürten den Entſchluß / ſich ebenmäfig an ſolche 
euralitaͤt nicht zu Fehren, gaben unterfehiedliche Manifeite heraus , —* 
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nnen fie die Schuld auf den König in Schweden legten, der fiemit Ver: zer, 
verffung , der von ihnen und dem Senat zu Stockholm fehon eingewilligten Daͤnne⸗ 
Neutralität felbften bemüffige, nad) Pommern zu Eommen, um dafelbft de: mard 
en Abfichten vorzubeugen, welche der Schwediſche König, Krafft feiner Povien 


ait den Türcfen genommener Abrede , gegen Bohlen und Sachfen auszu: — | 


ihren vorhabe. Der Ezaar , welcher damals mit den Türcken zu kaͤmf⸗ chen in 
mhatte, Eonte zwar anfanglich nur etliche taufend Mann hieher fenden , der zn 
tönig Auguftus mufte auch, wegen der Mißhelligkeiten in Pohlen, etliche Re⸗ 
imenter in diefem Königreich annoch ftehen laffen, der König in Däne 
narck aber kunte feine mehrifte. Macht hieher wenden, wie erdann aud) bep 
‚7000. Dann in Holftein, zufammen geführt, diefelbige auf der befand: 
en Brander-Heide, wenig Stunden von Hamburg , die Mufterung paf 
irten , und fo dann, ihren Marfch nad) Pommern fortfegen laffen, allwo 
die Mofeovoitifche und Pohlnifche Trouppen , unerachtet des vorhanden ge: 
veſen Eraffauifchen Corpo, unter des Königs Auguſti Commando allbe 
‚it poſto gefaßt hatten. Als die Dänennun vor Wißmar eine Bloquade 
m Monat Augufti formirt , fo befegten fie darauf die Mecklenburgifche 
Stadt Roſtock, und der König in Dännemarcf refidirte nicht allein eini- 
Je Zeit darinnen, fondern er lieffe auch dafelbft ein Magazin aufrichten. 
Den 28. Augufti wurde der vefte Paß Damgarten von ihnen , ohne ſonder⸗ 
are Schtwerigkeit, bezwungen, und darauf gang Pommern biß auf Ste 
in und Strahlfund eingensmmen mit Contributionen und mit Volck be 
egt. Der Pohlnifche und Dänifche König befchloffen hierauf ihr Heylan 
Strahlfund zu verfuchen , und der Czaar in Mofcau , nachdem er einen gank 
Invermutheten Frieden mit den Türcken getroffen , eilte in hoher Perſon her- 
ey / und brachte noch 6000. Mann Fuß⸗Volck mit ſich, dieſes roichtige 
Borhaben befördern zu helffen. Es war aber für die Schweden ein Glück, 
aß die Nordifchen Allirten Eeine ſchwere Artillerie mit fich geführt, dan⸗ 
enhero Strahlfund auch nicht förmlich belagert, fondern nur bloquirt wer⸗ 
en kunte. Zwar der König in Dännemarck lieffe eine ftarcke Flotte in Die Machen 
t See gehen, welche, da Wi Feine Schwediſche Flotte mercken lieſſe, A 
a — Canonen zum Behuff des Lagers vor Strahlſund ausgefchiffet, an 
ch aud) , diefelbige ward — zulaͤnglich, für eine fo wichtige Bela: Strahl 
Pag befunden , und folglich lieffe diefe Bloquade mit fpatem Jahr frucht: on de 
8 ab, und von dem ganhen Feldzug hatten die Nordifchen Alliierten wenig Dr Ipıg, 

en, das Pommeriſche Land dargegen einen empfindlichen Schaden, mar. 
I fi) Freund und Feind darinnen genehret. Ehe die Dänifcdye Armee 

uckzug aus Pommern angetretten , fo that der in Wißmar bloquir- 
ommendant, Schulg , einen Verſuch, ob er die Dänifche Poftirung 
ſchlagen vermoͤchte / und * demnach den 5. December mit feiner 
ken Barnifon einen Ausfall. hate Nachricht , Daß der die — 

12 quade 
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1711. quade commandierende Graf von Ranzau, 1000. Pferde ausgefendet habe, 
Ausfal. eine für fein Lager beftimmte Convoy in Sicherheit zu bringen , welches er 
für eine gute Gelegenheit hielte die Dänen auffchlagen zu koͤnnen. Doch 
die Dänen befamen von diefem Vorhaben Wind, und empfiengen die auß 
fallenden Schweden dermaſſen hitzig, daß 478. auf dem Platz, und 1926, 
zu gefangenen blieben , und alfo nicht viel über 400. zuruck in die Veftung 
famen. Dahero lieffeder König in Daͤnnemarck den 29. December Wiß⸗ 
Bomdar, Mar ſtarck bombardiren, und bielte etliche Tage damit an, es war abet 
dement. don den Schweden eine fo gute Vorſehung gemacht, daß diß Bombarde 
ment ohne mercklichen Schaden abgelaufen , und Die Veſtung annoch erhab 
ten worden ift. In Norwegen hat ziwar, durch die Dänen ein Einfall in 
Schweden gefchehen follen ‚ allein e8 haben die Dänifchen Bewegungen da 
felbft, wegen der guten Schwediſchen Gegen-Anftalten , nichts ſonderliches 
au auszwichten vermocht. Sonſten hat in diefem Jahr die leidige Peſt in 
es Dännemanck eben fo ſtarck, alsim vergangenen in Schroeden graflitt , und 

ns Te * gang gr 
mar > Königreich, wie auch in Holftein , eine groffe Menge Menſchen 


gger 
Der König in Schweden, deme esin der Tuͤckey nach Wunſch nicht 
17ı3, Hienge, und welcher die Gefahr feiner teutfchen Provingen vor Augen fahı 
—— lieſſe hierauf bey dem neuerwaͤhlten Käufer Carl "VI. durch feinen Reſiden 
Se ten am Weeneriſchen Hof, eine harte Klage, wider der Rordiſchen 
ten Einbruch in Pommern, führen, und wolte, „daß man von ded 
Käyfer, ſers und des Reiche wegen , Diefelbige für Feinde erflären, und ihm ı DEF 
Braun, mol Garant des Weftphätifchen Friedens als fonften ein anfehnlicher 
fehweisi. Neihe-Fürft waͤre, tider jene einige Hülffe feiften folte, Allein , well 
tedeng, Det Schwedifche König die obgedachte Neutralitätg-Tradtaten felbften dr 
ongrefl, hlagen, und der Känfer mehr als zu viei mit dem Sspanifchen Succeflions- 
nrieg und mit der groſſen Revolution, die ſich durch die ütrechtiſche Frie 
——— ereignet , zu thun hatte, fo kunte er ſich weiter in DIE m 
A Wr mengen, als daß er, durch feine Auctorität, einen. Friedens 
— Braunſchweig anftellte, auf weichem diefe und alle andere MP 
a none , Die dem ganken Norden noch ein gröffers Blutvergieſſen 96 
Fee enticpieden und beygelegt werden often. Doc es iſt auch oben 
ni I sn Seuchen Geſchichten erzehlt worden , daß abermal der Ko⸗ 
hweden nicht zu dewegen geweſen feye, feine Geſandten dahin 0b 
Kumoen » Unangefehen alle andere dafelbft ſich eingefunden , und el 
Die geteilte gehalten hatten. Dann Schweden pratendirte HOrMl 
Sinn a zu haben, daß man ihm nicht nur alles abgenommene I 
eine * —5— ohne Ausnabm wieder einraumen, ſondern ihm noch 
* atisfaction. wegen feines überaus groffen Schadens und 5 
enen Unrechts / geben , und Stanisiao Die ruhige En 


——— 
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ohlniſchen Throns verſchaffen würde. Zu dieſen Bedingnuͤſſen aber hatte 1712 
ein eintziger der hohen Nordiſchen Allirten Luft; und ohne die Verſicherung 
durffte Fein Schwedifcher Gefandter nach Braunſchweig fih erheben. Alſo 
behielte ein jediweder Theil der Eriegenden Partheyen das Schwerdt in den 
— und Schweden hatte inſonderheit, von der Tuͤrcken gegen Mo— 
cau.neu anſcheinenden Ruptur, einen Vortheil zu ziehen. Die Di 
Demnach richteten Die Dänen mit ihrer Armee , fo aus 15. biß 16000, nen gehen 
Mann beftunde, ihr Abfehen auf das Hertzogthum Bremen und Verden. in das 
Nun gehörte diefes Hertzogthum zwar wiederum zu denen Schwedifh-Teut: Hertzo· 
fhen Provintzen / und hätte, wann der König in Schweden die fo offt ge Sremen, 
meldte Neutralitäte: Tradtaten angenommen hätte, unangetaftet verbleiben 
müflen; allein deren beftändige Verwerffung, gabe alfo dem König in 
Daͤnnemarck von felbften die Gelegenheit an die Hand,fich deifen zu bemaͤch⸗ 
tigen zumahl da die Schweden von dar ausdie Dänifchen-Schiffe aufder El⸗ 
be angehalten, das Commerciun: geirret , und in dem Dedenburgifchen mit 
offenbaren Feindfeligkeiten den Anfang gemacht haben folten. König 
war felbft perfönlich * feinen Trouppen, und lieſſe fie durch den General 
Lieutenant von Scholten commandiren, er befam auch aus dem Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Sachfen , die Elbe herunter eine groſſe und ſchwere Artillerie. gelagern 
Die Erobernng diefes Hergogthums hienge meiftens an der Belägerung der und eres 
Veſtung Stade , in welcher der General-Major Stackelberg Commendant — 
war, und welcher Ort auf einmal und zugleich das Ungluͤck hatte, von in: 
nen mit der Peft gedruckt , und von auffen von dem Feind geängftigt zu wer⸗ 
den. Am 10. Aug. nahm die Belagerung ihren Anfang, und daurete un 
ter einem aa ii Teuer bi auf den 7. September da fid) der Com⸗ 
mendant mit feiner Garniſon, fo annoch 800. gefunde Soldaten ausmach: 
ft, zu Kriegs: Gefangenen ergeben mufte. Dann die Preüßifchen und Wolf⸗ 
fenbüptelifchen CTreiß Trouppen, weiche in der Contrefcarpe zur Bederfung 
gelegen, hatten ſchon den 24, Yugufti nach Hamburg einen freyen Abzug er⸗ 
balten , wweil fich die Dänen , durch ihre Gegentvart an der Belagerung 
nicht hindern lieffen , und fie, bey längerer Verteilung , mit der übrigen 
Defagungen in gleiche Noth würden gerathen ſeyn. In der Veſtung befunden 
155. Canonen, darunter aber nur 15. von Metall gervefen. Der Dis 
Rifche König truge alsdann die Commendanten-Stelle von der Veftung , 
General:Major von Enden, dem General:Fieutenant von Scholten 
et die Charge'eines General:Gouverneurs vom gangen Herkogthum pn 
d der Schwediſch geweſene General-Gouverneur von Welling hatte fi 
ch Hamburg in Sicherheit begeben, worauf noch im Det. die Stände 
e Huldigung leifteten. Dem General Stacfelberg, fo ehemals des Czaa⸗ 
8 Kriegs: Sefangener zu Pultawa war , fich aber mit der Flucht gerettet 
e thatder König iM AN auf fein Bitten die Gnade, F 
13 
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sysa. berfprach , ihn nicht an Mofeau auszulieffern. Bey dem Ruckgang der 
Dänen über die Elbe, legten fie nicht allein ihre Trouppen in die fogenannte 
. Landen der Hamburger, fondern es mufte auch dieſe Stadt allerhand 
rrungen tvegen , woruͤber die Dänen ihr mit einem Bombardement drohe 
ten, 200000. Rthl. auszahlen, worauf jene, zumal auf Anfuchen des 
Ehurfürftens in Hannover, der Feine Leute, die Inficivende Kranckheiten 
unter ſich hatten , an feinen Graͤntzen dulten wolte, ihren Marſch in Hob 
ftein höher hinauf fortgefeßt Haben , alldader Winter: Quartier zu geniefen, 
abs aus melchen fie aber, durch den König in Pohlen und dutch den CGag⸗ 
ven in Mofcau wieder herfür geruffen , und mit den Schtweden in eine nach⸗ 
theilige Bataille verwickelt worden find. 

Moſcau ann die Rußiſche Trouppen , zu welchen einige Polniſch⸗Saͤchſiſche 
ehtin Bölcker geftoffen, funden fich im Sommer twieder in Pommern ein, und 
omern. wurden des Landes abermal in Eurgem Meifter, DIE auf Stettin, Strahl 

fund, und die Inſul Ruͤgen. Der Ezaar war perfönlich zugegen , und des 
Willens , die Zeftung Stettin ordentlich) anzugreifen; jedoch die Eron 
Dännemarek erfuchte ihn, diefe Belagerung aufzufchieben , und mit Det 
Armee gegen Strahlfund zu rucken, und two nicht diefe Weftung, doch Die 
fül Rügen am erften wwegzunehmen, auf daß denen Schtweden das Aus 
chiffen ihres Transports ‚auf welchem bey ihnen die Erhaltung Pom⸗ 
merne anzufommen fehiene , abgefchnitten wwurde, Dannemarck verſotach 
Auc) , diefes Unternehmen mit feiner Flotte zu unterftügen. Weil diefer 
Vortrag gar vernünfftig tvar, fo wurde er von dem Czaaren willig ei 
gegangen, und der König in Pohlen that felbft twieder eine Reife nach Pom⸗ 
mern ſich mit dem Cjaaren Ar unterteden , und dieſes Abſehen zu befür 
dern. Die Beveftigungs + Wercke zu Strahlfund nun, ohne eine zuläng! 
he Artillerie gi Moingen, tar abermal vergeblid) , darum bliebe es wie 
der bey einer Bloquade, hingegen folte es der Inſul Rügen gelten, zu Deren 
Croberuug Daͤnnemarck den Vice-Admiral eeftädt mit einer leichten 


[cadre und vielen mit Stufen befesten Brat | Im helle 
ymen dahin fegeln heile 
Allein ob er ſchon zu Ende des July, und — Augufti, zu verſchiede⸗ 
F malen anfete, und der Ezaar in eigner Perfon fich auf die Flottbeg a 
* ſo wolte es doch nicht gelingen. Dannder Schwediſche General Dir 
e% , ftunde mit 8000. Mann auf Rügen, fo ol poftirt,, und hatte fo gute 
Dorfehung gethan, daß es unmöglich war, an dag Land zu Fommen UN 
in Fuß zu a. Inwiſchen gieng die Schwedifche und die Daͤniſche 
$ 2 in Die See, jene fuchte den Transport auf Ruͤgen zu decken und 
—* nenfelbigen su hindern , fie zogen aber einander auf dem Meer herum 
e ne daß es zu einem See-Treffen efommen waͤre, und eglieffe die D 
endlich wieder in die Kiögerbucht ein. Hierauf gienge die Schwediſch 
otte eiligſt nach Earlscron zuruck, und holete ansport , go 
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Ei laͤngſt war vertröfter worden, feßte auch den 25. Sept. wire; ıyı2. 
iu Zittau auf der Inſul Rügen denfelbigen ang Land, welcher der Schwe le 
den Vorgeben nach aus 7000, Mann. Fuß-Rolc 2000. Reutereh und Nr 
2000, Recröufen beftanden ; noch einige 1.000, folten nechftens nachgeholt Trans, 
werden, und Graf Steinbock Fam mir über, die Armee als Ober Haupt port, 
Hi commandiren. Mittleriveil hatten die Dänen ihre Flotte twieder mit ak 
len Nothwendigkeiten verſehen, und es war ihnen nicht nur der Wind, fon 
dern auch das Glück günftig , daß fie noch) eine gute Parthey Transport: 
Schiffe mit Montur, Mundund Kriege-Provifion den Schweden abnah⸗ 
ven, und fie an Abſendung der noch ruckftändigen Trouppen hinderten, : 
Nichts deftotveniger muften nunmebro die Sachfen und Kuffen ihre Bloqua- 
de vor Strahlfund aufheben, uud fich tieffer in Pommern ziehen, die Schwe⸗ 
sen aber, nachdem fie mit ihren Zuruͤſtungen fertig worden, giengen den Die 
— bemaͤchtigten ſich d elbigen, Shw« 

!taquirten auch den Pringen von Sachfen : Weiffenfels , der mit 4000, den bres 
Dferden den Paß Ribnis verwahrte, daß er fich biß 2. Stunden hinter chen auf. 
Roftock zutuck ziehen mufte, Damit fund ihnen das Dergogthum Mecklen: 
utg zur Ausbreitung ihrer Teouppen offen. Die Dähnen nahmen hierauf 
ſobaid ihre Garnifon aus Roftock, und es jogen einige Preuflifche Troup⸗ 
und Mecklenburgifche Sand-Milis in diefe tadt, Die aber den 14. Nov, Beſetzen 
n den Schweden daraus etrieben ,_und Roſtock von ihnen befeßt nor. Ron, 
N, gus Urſach, weil diefe Sad den Schwediſchen Feinden offen geſtan⸗ 
N, fo müffe fie auch ihnen zu einem unverweigerlichen Aufenthalt dienen. 

ber dieſe Bedrängniffe, und den daraus entfiandenen Schaden haben 
ar Die Mecftenburgifche Hertzoge, bey dem Reichs: Tag zu Ne enfpurg 
fe Klagen geführer, fie hatten aber für fich nichts anders vortheilhaffti 
Surihten vermocht, als daß man an die Nordiſchen Alliierten fo wol, als 
die Schweden gefehärffte Abmahnungen abgehen laffen, welche aber wie 
dere dergleichen ſchrifftliche Vorſtellungen, ohne Nuben und Wuͤrckung 
auchet. Weil nun die Nordiſchen Auürten leicht erkannten, was fürein 
htbeil ihnen daraus ertwachfen Eönnte, wann die Schweden folten in 
Flenburg, den Winter über ruhig figend bleiben , fü faßten fie_den Ent- 
uß, fie ‚gefammter Hand anzugreiffen, und beredeten den König von 
memarc, daß er mit ſeiner Armee, aus Hofftein aufbrechen, und fich. 
Mecklenburgifchen Graͤntzen nähern folte, Diefen Marfch zu erleichtern, 

em Pommern ftehende Rußifche Haupt: Armee inzwifchen auch nach 
r gen zu bringen , fo tourde der tilland der Waffen borgetragen , Es wird 
fen Schlieffung der König Auguftus, der Pring Menzikof mit andern 14. td n 
*hmen Generalen, und der Sr. Steinbock ebenermaffen mit einigen iS 
edeften Dfficiers, in Guͤſtrau den 25. Nov. zuſammen Famen , mit 


ftand ges 
der fpeißten,, und einig wurden, daß der Stillftand den x, Der, Ne (chlofien . 


m — 
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1712. anheben, 14. Tage dauren, und man inzwiſchen zuſehen ſolte, ob et nicht | 
ı = 2, Monat Eönte getroffen twerden. Als diefes beftimmet tar, fo forder- 
ten wichtige Neichs-Angelegenheiten den König Auguftum in Pohlen ab, ir 
Feld Marſchal aber , Graf Flemming, wurde mit einiger Meuterey hieſelbſt 
gelaffen , je eher je beffer fich mit den Dänen zu vereinbaren , und der Pring 
Menzitof brachte die Rußiſche Armee unterdeffen auch nach den Mecklen⸗ 
burgifchen Landen , in Bervegung. “Der Graf Steinbock hatte dieſen 
Stillftand nur um defroillen beliebet , damit er den Meft feines Transporte 
erhalten Fönte , Raum aber neigte er fich zu Ende, fo hielte er es nicht für 
rathfam , auf eine Verlängerung zu gedencfen , noch weniger die Zuſam⸗ 
menftoffung allee Dänifchen , Sächfifchen und Kufi chen Truppen geſche⸗ 
hen zu laffen , als welche ihm hernach allzufehr überlegen ſeyn wuͤrden fol 
dern er brach fehnell den 15. Dec. von Aikmar auf , ruckte mit feiner Ar 
mee den Dänen entgegen , und verfolgte feinen Marfeh fo eilfertig, daß er 
Die den 20. Dec. zu Gadebuſch mit ihnen in Action geriethe. Ob nun ſchon 
Schwe noch an ſelbigem Tage, der Saͤchſiſche Feld- Marſchall Flemming ; de 
-. ben Daͤnen 32. Efcadrons zugeführt, und diefe, durch die Gegentvart ven 
Gate, Königs aufgemuntert,, mit einer gehörigen Tapfferkeit fochten , fo wur 
bufc, doch ihr linker Flügel , durch die Schweden in die Flncht gebracht , und 
es Funten weder der König noch feine Generalen die Trouppen mehr wiede 
in eine richtige Ordnung bringen , fondern muften fich zuruck ziehen ı nad) 
dem fie 2000. an Todten , und bey 3000. an Gefangenen eingebüffet , da 
"hingegen die Schtveden nicht mehr als soo. Todte und 900, Bleßierte A 
.. gegeben. Der Dänifche General Dewitz hat fich in dieſem Treffen befot 


ders wohl gehalten, mit vielen andern Dber:Dfficiers aber ift der König in 
Dänmemarck nicht zu frieden geweſen , und hat Kriegs Recht über fie halten 
laffen. Die Dänifch 


Daͤniſche Armee. ift hauptfächlich dadurch in Unordnung ge 
kommen , weil die Schweden aus 34. tiden ‚ die ale mit Eat ge 
laden gervefen , und die fie vor dem Treffen Durch Die Frome verdeckt ge⸗ 
halten , ein entfegliches Feuer auf Diefelbe gegeben, 

Deinen pet mal glaubte jedermänniglich , der BGraf Steinbock wuͤrde fein he 

in Hol, gende Waffen gegen Die Ruſſen und Sachfen wenden wei diefe noch micht 

ftein ein. beyſammen / und zugleich nicht twenig über den miflungenen Ausgang DE 
Schlacht zu Gadebufch beftürgt waren. Allein er richtete feinen Zug Mad 


olftein , paßirte den 29. Dec. Über die (te im‘ 
Se diefes Herkogthumg Trave , und mo 


feiner Armee gute Winter-Duartiere verſchoſ 
5 — war die aus Bender —— Sönial. Ordre mi ſich 
mit ſeiner Armee entweder in en ein 
(le; allein die Schtoedifche Pohlen , oder in Sachſe 
nftrudtion ertheilt , daß er, 
ohne Verantwortung bleib 


Regierung in Stockholm hatte Dabey ihm Di 


wegen eines allyugroffen Hazards ’ 
en wurde. Dietveil nun dem © Sum 
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‚oder Durchbruch nach Pohlen und Sachſen, aud) nach gewonnener 1713. 
Zchlacht, von wegen der Rußiſchen und Pohlnifch - Sächfifchen Gegen: 
Verfaſſung, allzu gefährlich vorkam, fo waͤhlte er lieber den Weg nad) Hol- 
kein, und betrachtete nicht , was Gefahr ihm bevor fruhnde, wann ihm 
ne nachfolgen , und mit den Dänen zugleich auf die Haut kommen würden. 
Auf dieſem Marſch mufte die Dänifche Stadt Altona , fo hart an Ham: 
urg ligt, die Schwediſche Raache am fehärfften fühlen, indem fie zwiſchen 
em 3. und 9. Yan. 1713. von den Schweden mit Feuer angefteckt tour: 
c, unter dem Vorwand, es hätten die Dänen, Ruſſen und Sachſen ein 
Magazin allda , und es waͤre auch die Veſtung Stade , in verwichenem 
Jahr, durch die Daͤniſche Belagerung gar hart durch das eingeworffene 
seuer verdorben worden ; da doc), nad) der Allüirten Einwwendung , das 
Magazin, wann anderft eines vorhanden geweſen, gar leicht hätte koͤnnen 
uusgeleeret und weggefuͤhret werden, und es gantz etwas anders iſt, ſo man 
ne ſtarck⸗ beſetzte Weflung , wie Stade war , nad) Kriegs ⸗ Gebrauch, mit 
Siucken und Feuer zwinget, und einen gan& twehrlofen und gan entblößten 
Ott, wie Altona, völlig einäfchert , und ohne ach auf den Grund aus- 
tennet. Man gibt flr , der Schtwedifche Graf Weiling ‚ fo fi) in Ham- nn. 
rg aufgehalten , habe mehr als der Graf Steinbock auf diefe Einäfcherung zeuer ans 
rungen , und e8 wuͤrde fich Graf Steindock mit einer Brandſchatzung gefteket. 
DM 50000, Rthlr. vergnügen , auch durch des Altonaifchen Raths und 
et Eutherifchen Geiftlichkeit gethyanen Fußfall ertveichen haben laffen , wo 
ht Graf Welling ihn überftimmt , und beftändig auf die Anzündung ger 
tungen hätte, mit welchem legten auch die Alliirte Mordifche Generalität 
harffe Briefe gerechfelt / und diefes Verfahren, daß eine offene unſchul⸗ 
ge Stadt — im Feuer aufgehen muͤſte, ihm, als eine unter Chri⸗ 
n bißhero unerhörte That, vorgerucfet hat. Es foll auch Graf Welling, 
t=toehrenden Brandes , eine groſſe Mahlzeit in Hamburg gehalten und 
verfchiedenen Rats: Perfonen Altona in Flammen gezeiget , auch 
Y heraus gefagt haben: Diefes feye der Tag , den ihre Vorfahren ſchon 
Igft gewuͤnſchet hätten. Dem ſeye wie ihm wolle, 4000. Familien bir 
ihre meifte Haabſchafft ein, tweil in das benachbarte Hamburg nicht 
88 Funte geflüchtet werden , 2500. Häufer wurden ruinirt , unterfchiedlis 
Menfchen verdarben theils in den Flammen, theils in der Kälte , die Lu⸗ 
he und Frantzoͤſiſch⸗ Reformierte Kirche, und 120. Häufer , von der ges 
en Gattung , blieben annoch fehend. Hierauf gienge Graf Steinbock 
in das Land hinein , und fchriebe im Dänifchen Holftein groffe Brand- 
ungen aus, an deren Eintreibung ihn aber die Nordifchen Allirten vers 
erten , indeme fie ihm auf dem Fuß nachfolgten , und aller Orten umzins 
. Dann der E;aar fande ſich den 14. Zan. fehon perfönlic) in Ham⸗ 
ein, alwo er noch den Rauch und Def von dem derbrannten - 
0 an 








IV. Teil, 
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13. tona mit groffer Entrüftung anfahe , und ſolches F gelegener Zeit ſcharff zu 
Die Nor, kaͤchen ſich verlauten ws Der Fürft Menzikof führte 20000. Rufen, . 
dirchen Graf Flemming 7000. Sachfen herbey , worzu die Dänen mit 4000, Pfer⸗ 
Alliirten den ſtieſſen und uͤber diß ſammlete der Koͤnig in Daͤnnemarck, aus ſeinen er 
— genen Truppen, die er aus Juͤtland, Norwegen und Niederlanden, 3098 
den mac DOC) eine befondere Armee von 20000. Köpffen, womit man auf allen Ser 

ten den Schweden auf den Leib gienge. Es merckte zwar anjegt der Graf 
Steinbock feinen Fehler gar deutlic) , und liefle es fich gereuen , daß er ſo 
tief in das Holftein ſich gewaget, aber e8 war ihm nicht mehr möglich aus 
der Falle zu kommen, teil er von Norden und Süden mit 50000. Mann 
Dänen, Ruffen und Sachſen umftellt war , und von Dften und Weſten 
lauter Flüffe und Seen vor fich , und weder einen Drt noch eine Flotte zu 
feiner Retirade hatte. Den Damm nemlich , welcher von Schwaͤbſtaͤdt 
nad) Friedricheftadt gehet, zwange man den 13. Zan. mit dem Degen in 
der Fauft, unangefehen die Soldaten biß über das Knie im Moraft waden 
muften , Friedrichſtadt gienge den 13. Febr. auf eine gleiche Art uͤber, und 
alfo war Feine Sicherheit mehr für den Grafen von Steinbock übrig als die 
Hergogl. Holfteinifche Veſtung Tönningen , weiche aber der Adminiftra- 
tor des Hertzogthums Holftein an die Schweden einzuraumen um fo viel 
mehr Bedencken truge, um tie viel es geroiffer war, daß auf diefen Faldie 
Vordiſchen Alliirten die Hergogl. Lande bif in den Grund ruiniren wurden. 
Zönnin Gleichwol wieſe dee Graf Steinbock dem Commendanten in Tönningen er 
—_— ne Drdre von dem Hertzog Carl Friedrich , des Adminiftratoris Pupillen, 
che, ſo noch nicht 13. Jahr alt und von der Regierung in Stockholm für mehr 
den einge, Jährig erklärt wware, Krafft deren er die Veſtung an die Schweden den 14 
vanmt. Febr. übergeben mufte, Allein die Enge des Pages, die Wenigkeit Dee Pros 
viants , Der Übergang der Nordifchen Alliierten über die Cider , die Sper— 
tung dieſes Fluſſes , bey twelchem die Schweden mit 3500. Mann einen 
Derfuch gethan , ob fie über denfelbigen in Dittmarfchen eindringen koͤnten 
ie genaue Beſetzung aller Zugängen , die Belegung aller dafelbft befindlr 
hen Moräfte und Waffe, mit Brucken auf 2. Meilen lang , und die 

ungen, die man zu Bombardierung der Veſtung machte, waren lautet 
San otten daß ſich die Schweden weder in Tänningen , noch in dem zu 
h Ben gemachten Retrenchement, in die Länge wurden halten koͤnnen. 
En An we endlich auch der Ausgang , inmaffen die Dänen , alsfie den 
Schwe. eh etenbühl, gang nahe an Gardingen / Pofto gefaßt , den OL 

den coni. FEN 6 * ock noͤthigten daß er um eine apitulation anhielte 

— abgebrochenen Unterredungen da hinaus gienge, d 
le Fa zu Oldenworih unterfehreiben mufte, HR und alle feine Trup 
9 Rtie98-Öefangene zu überliefern. Am 20, May gefehahe der be 

oene Auszug , und der König in Dännemarck befaudg fic) zu So 
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worth, in Begleitung vieler Fuͤrſten und Generalen zu gie r bormwelchem 1717. 


fich der Graf Steinbock u Fuß prefentirte, ihm den teigbügel zu Eüffen, 
dem aber der König die Hand reichte , und von ihm die Rolle feiner übrigen 
Mannfchafft emp enge. Es waren darunter $. Öeneralen, 10. Dbrifte, 
12. Obriſt Lieutenants 8. Majors, 169. Capitains und Nittmeifters, 357, 
&ieutenauts , Corners und Fähndriche, 720, Unter-Officiers, 4787. Reu: 
(et, 4979. Mufguetierg ‚ sufanmen T1os7, Manni, unter denen 2558. 
Kranke. Nicht viel Pferde waren dabey , teil fie vorhero die Schweden, 


ser verlegt und alsdann nach Schweden transportigf tyerden. Die Be 
ung Tonningen folte der Holfteinifche Adminiftrator befegt halten ‚und 
der König in Dännemarck verbunden feyn, fie innerhalb einer Zahr-Frift 
nicht zu belagern, Durch diefe oefangenfefft der Steinbocfifchen Armee 
Ind die no wenige übrige günftige Blicke der Tuͤrcken gegen Schweden 
bollendg erloſchen ann nunmehro war fo bald Feine genugfame Schwe: 
Armee wieder zu hoffen, melche aus Pommern in Pohlen gehen und 

den vorgehabten Türefifchen Einbruch in diefes Königreich unterftüßen Funte, 
votauf die Dttomannifche Pforte doch gang gewiß fich verlaflen bat, als 
e Schtwedifch : und Frantzoͤſiſchen Partifans den zu Gjadeb ch erhaltenen 
Zieg ungemein groß machten. Da num hingegen der Graf Steinbock mit 
Anklich aufgerieben , und Diefes dem Groß-Sultan ‚ durch 

* Dohlnifeh-und Kußifchen Miniftres Fund gethan torden , fo li ee 
inglich die Meynung fahren , daß er fich, um des Schwedifchen Königs 
len, in einen neuen un gewiſſen Krieg einlaffen, und deſſen verfallenen Sa: 
en allein aufhelffen ſolte, da zumal es annoch in weitem Feld ftuhnde, 
05 ſich die Pforte für Bortheile daraus zu berfprechen hätte. Es lieffen 
Maus der Tiirckey an die chwediſche Regierung in Stockholm öfftere 
chaͤrffte Befehle ein, man folte unvertveilt die Steinboc£ifcye Armee ran- 
FEN, recroutiren, und auf das neue zum Stand bringen ; allein der 
“Ar, der indie Loßlaffung der Gefangenen zu reden hatte, wolte zugleich 
h feine annoch in Schweden Sefangen-Sigende loß haben,und weil Graf 
teinboc ſolches weder unfehlbar verſprechen noch bewerckſtelligen kunte 
ethe Das Merck gar zeitig in dag Stecken, und die Dänen wuſten 
als, bald diefes, bald jenes, gegen die bedungene Ranzion einzurvenden, 
' leßtlich, gar nichts aus der green Sache ward , und mufte demnach 
— des Schwediſchen Königs lang geſchoͤpffte Hoffnung zu Waß 

erden, 


Es iſt alſo merckwuͤrdig, daß Ie Ungluͤck die Schwediſche Armee 


zu gleicher Zeit betroffen, da der König in Schweden zu Bender von den 
Wen gar barbarifch —2 darauf nach einiger Zeit ER 
a2 
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ward , ohne Hülffe und Benftand, nach Hauf zu Fehren , da er das Pom 
mern fehr vermüftet,, die Veſtung Stettin, durch eine Sequeftration, an 
Preuffen abgetreten gefunden , und roeil ex dieſe Sequeftration nicht erken 
nen wollen, auch Preuffen fich zu einem Feind gemacht hat, wodurch es 
gekommen , daß 1715. Strahlfund, 1716. Wißmar ihm abgenommen, 
und er folglich aller teutfcher Vor⸗Landen entfegt worden ift. 


. Das VI. Capitel. 
Bon Pohlnifchen Gefchichten. 


Fe haben, in dem obigen erften Periodo, den König in Schweden 
als einen fhnellen und glücflichen Sieger, in der Ufraine an den 
Mofcowitiichen Graͤntzen verlaffen, wir werden ihn aber in dem 

Capitel von Mofcau, als überrvunden , und in dem Capitel von den Tier 

Key als einen vieljährigen Gaft des Groß -Gultans antreffen. Je wer 

ter ſich nun der König in Schweden von Pohlen entfernte , und je tieffet 

fein bißherig gehabtes Kriegs-Glück bey Pultarva auf einmal herab fiee, de 
fo weniger kunte fich Stanislaus die Behauptung der Pohiniſchen Cron 
verfprechen, teil feine Wahl denen nach einer faft unmaͤ igen Freyheit fire 
benden Pohlen abgedrungen , und er für feine Perſon den gröften und mer 

fen Magnaten unanftändig war. Zu dem war dag Corpo , fo der K 

nig in Schweden unter dem General Eraffau ihm zum Beyſtand gelaflen ı 

viel zu klein und zu wenig, den Cron Groß Feldheren Simawsky, welcher 

mit der Cron Armee und der bekannten Gendomirifchen Confoederation 
immerzu beftändig des Königs Augufti Parthey gehalten, zu andern Ge 
danchen und unter den Fuß zu bringen. So Eunte auch der Frantzoͤſiſche 

Abgefandte, Marquis de Bonac, telcher den Sininnsty von der Parthey 

des Königs Augufti ab und zu der Seiten des Stanislai zuvenden folk 

dos geringfte nicht auswürcken , weil der Eron-Groß-Tefdherr , gegen ale 

Zorftellungen, ein unempfindliches und unbewegliches Hertz bezeigte. DA 

nun, nebft ihm, viele Pohlnifche Magnaten bey dern König Augufto vie 

— angehalten, er ſolle wieder in das Rteich kommen, und feinen Thon 

eigen, da der Czaar in Mofcau ebenfals gar fehr dieſes getrieben, UM 


die Gegenwart des Königs in Daͤnnemarck zu Drefden, die alten in Po 


ken und Chur Sachfen habende Bundniffe erneuert fo brach endlich Aw 
guftus zu Ende des Yuly 1709. mit Kane Armee gegen ae auf ı er 
publicirte den 8. Aug. durch ein weitlaͤufftigtes Manifelt die Urſach w 
Se ihn zu dieſer Refolution bewogen Die Wornehmften waren *8 
Es hätten feine zu den Alt Kanftädtifehen Friedeng s Tradtaten ( 
rönete Commiflarii, hre Bollmachten überfehristen, der ihnen zugefteli 
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Chartes Blanches mißgebraucht, und ihre hohe Principalen mit falfchen 1709. 
Vorſtellungen hintergangen; fe hätten in Comniifkion sehabt, auf billige 
und Ehriftliche Wege mit den Schweden zu handeln, und die Schweden 
hätten doch lauter unbillige und unter Ehriftlichen Porentaten uner oͤrte Be: 
dingniffe mit ihnen getroffen: ohne Einwilligung der sefammten vepublic, 


äulieffen; felbften die Schiveden hätten den gefchloffenen Frieden in vielen 
Puncten alfobald gebrochen ; dann, da man nur ihnen die Quartiere in 
Sanfen accordirt, fo batten fie zugleich Stanislaum mit einem Hauffen 
auruhriſcher Pohlacken hinein gefuͤhrt, die Schwediſche Militz hätte bioß 
commeatum & ftipendia, d. ij. Unterhalt und Sopd genieffen follen, man 

habe aber 23, Millionen an Geld und Proviant expreßt , es hätten bloſſe 
Winter Quartiere feyn füllen, und die Schweden wären doch ein voͤlliges 

3ahr flill gelegen , hätten auch noch einmal fo viel Wolcke in Sachfen ge 
vorben, als fie mit fich hinein gebracht, u. .f. Schon an den Grängen 

unden fich Diele der größten Pohlnifchen Magnaten ein, welche ihren Re: 

9 bewillfommten , und als ınan in Groß-Pohlen einen veften Fuß geſetzt, 
verlieſſen noch mehrere die Stanislaiſche Parthey, und erklärten ihfr 
n König Auguftum ; wie dann auch die groffe Anzahl der Pohlniſchen gsa finden 
natoren fich zu Thoren verſammlete, und, durch ausgefertigte Univerſa- fich viele 
dem gangen Königreich die glückliche Zuruckkunfft ihres rechtmäßigen De 
berhaupts Eund machte. In eben diefer Stadt langte den 8. Det. der ihnen, 
ur aus Mofcau an und hielte mit Auguſto, wegen der innſtehenden 
anduren, eine Unterredun ‚ auch fo gar ein Geſandter vom Tartar⸗ 

am —*— ihm den 21. dito im Namen feines Principalen Glücf zu 

unfft. 


ter Zuruck 

„em Stanislao und dem Craſſau kunte bey dieſen Umſtaͤnden, nicht Stanis. 

lums Her feyn ‚ teil ihnen der General Goltz nicht allein bißhero allezeit —— 

m Woſcowitiſchen ðorpo entgegen geftanden,und auch derẽron Groß; weichen 

dert Siniawokh mit der Eron-Armee ihnen zuwider mar , fondern €8 „ach 

“ten nunmehro auch die Chur Sächfilchen Truppen.herbey, und der Gaar Pomern, 

ſhwemmie Riefland und Churlann mit einer neuen fharcken Armee. Da- 

’ Madhten fie anfangs Mine, als ob fie zwiſchen den Pohlen und Sach⸗ 

dächten in der Mitte Durch und in dag Ehurfürftenibum Sachſen ein: 

‚,oen, wider welches Vorhaben aber König Auguftus, Durch das Auf: 

t feiner Lands Miit, Borfehung gethan hatte. Darum, als diefes nicht 

chen Eonte , fü „bielte Craſſau bey dem König in Preuffen um einen 

ichzug nach Poinmern an, — man aber ihm nicht zuftehen * 
aa 3 
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1709. weil ſich bey feinem Corpo gar viele mit Peſtilentzialiſchen Kranckheiten 
angeſteckte Leute befunden. Nichts deſto weniger, da ihm die Sachſen 

und Ruſſen immer näher auf den Leib kamen, wagte er, ohne erhaltene Cr 
laubnuß , nicht weit von Meferig den Durchgang , poftirte ſich den 17. 
Dctob. zu Stargard , und zoge fich von dannen in das Schwediſche 
Pommern. So ungern er zwar dieſe Ruckkehr that, fo mohl mar er es 
ufrieden , daß die Rußiſchen und Pohlniſch⸗Saͤchfiſchen Truppen die 
Half nicht beſſer befeßt hatten , und ihm den Abzug nicht gefegneten, jondern 
mit einer grofien Summ an erpreßten Contributionen ihn nach Pommern 
entgehen lieſſen. Wie dann auch mehr als gewiß ift, daß diefe eilfertige 
und glückliche Entweichung des Eraffauifchen Corpo dem König in Schwe⸗ 
den zu vielen meitausfehenden Vornehmen, welche er in der Tuͤrckey ge 
rg Anlaß gegeben, und den Nordifchen Alliirten, eine vieljährige Ar 
it in ‘Pommern verurfachet habe. Damit hatte Yuguftus das König 
reich Pohlen, fat ohne Widerſtand, wieder in Beſitz, und publicirte ale 
bald eine General: Amneftie für alle, welche innerhalb 3. Monaten die R% 
nigl. Gnade fuchen wuͤrden. Zwar der Litthauiſche Feldherr, Wiesnowiesly 
und der Palatin zu Kiow, Potocky, blieben bey der Schwediſch⸗ Stanislaiſchen 
darthen allein as geriethe denen Kuffen in die Hände , und murde nach 
ow gefänglic) weggefuͤhrt, und diefen, da er fic), mit einem Corpo von 

Botsdi 6000. Mann, durch Schlefien nach Ungarn retirirte, zerftreuete der Rußi 

woied 06 ſche General Golg , der aber darüber in des Czaars Ungnade fiel, weil 

ſchlagen. er ihmmicht mit genugfamer Worfichtigkeit aufgepaft, und gänblich tur 

nirt hatte, wiewol er in Ungarn von dem Kanferlichen General Heiftet 

übel empfangen wurde, da er eben im Begriff war, fich Durch einen Paß 
durchzufchlagen, und zu dem Magozi zu ftoffen. Es war der Ejaardor 
ero auf den General Goltz nicht wohl zu fprechen, daß er den General 
raſſau mit feinen Truppen hatte aus Pohlen nach Pommern entrinnen 
laſſen, da er ihm, des Spare Urtheil nad), bey Zeiten auf Den 
Hals fallen follen, ehe fich Eraffau aus feiner erften Beftüngung , uͤbet 
die groffe — — der Schweden zu Pultawa, hätte erholen, und auf 
einen borfichtigen Abzug aus ‘Bohlen gedencken Eönnen. ls nun der Pe 
—* ihm auch entrunnen, fo pergröfferte fich des Cjaars Ungnade gegt 
em General Goltz, daß er ihn in Arreſt nehmen, gefänglich nad) Moß 
er ren, und Kriegs: echt über ihn halten lieffe , vor deffen Endigung 
Eile a gefunden hat , aus feiner Gefangenfehafft ſich mit der 


in Sonſten hat in diefem Jahr di ' wieder 
— gewuͤtet, und allein in ——— ————— der Pohl⸗ 
2 an Liſſa aber, und in Frauenftadt, auch eine groffe Menge 1099 
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Es wurde hierauf den 4. Febr, 1710, zu War 
natüis Confilium bon dem König eröffnet , und nicht allein darinnen Die 
Sendomirifehe Confoederation berneuert , und wegen der Pohlnifchen 
Reiche: Angelegenheiten Sorge getragen, fondern auch mit dem Rußifchen 
efandten, tvegen der im Lande ftehenden Ezaarifchen Truppen, von des 
nen ein Detachement den v2 gebe, unter dem GenerakMajor Noftiz die | 
bon den Schweden befegt gehabte Stadr Elbingen mit dem Degen in der 
Fauſt forcirt , pieleg gehandelt. Dann v 


ndes, bey gegentwärtigen Conjundturen, 
Ind der König fih , ohne diefe mächtige Hülffe, tider die Schweden 
Ötverlich türde auf dem Th 
e Rußifchen Cinquartierungen, Durchzüge und Contributiones denen 
Dohlen fehr beſchwerlich und fie hätten lieber felbften Subfidien yon dem 
Zaar gezogen, Doch vor dißmal war noch nichts zu Ändern, und man mußte 
veyer Wichtiger Angelegenheit halber durch die Rußiſche und Sächfifche 
Nuppen in ſonderheit noͤh ge Vorſehu⸗ thun. 

ann aus Pommern ber drohete Stanisiang mit dem Eraffauifchen Die Ti, 

OPO einen Einfall m Bohlen vorzunehmen, oder wohl gar in Sachſen —— 
gehen. Delfen Anfchlägen, durch Ziehung einer Linie an den Große gopjen 
Ohlnifchen Srängen, und durch die Poftierung der Sächfifchen und eini: 
Cron⸗Volcken vorgebeugt ward. Bon der Tücken her aber be 
man die Sorg⸗ boůe Nachricht, daß der Groß-Bultan dem Schwe⸗ 
hen Anſinnen Gehör gebe, und Poblen und Mofcau nächftene feind: 
„onugreiffen gefinnt feye. Haider diefe nun mufte der Eron : Groß: Dangig 
dherr die Pohlnifche Fahnen an dem Driefter führen, Caminiec und —4 
Schante zur Heil, Drevfaltigkeit, als die 2. flärcEpe Vorpoften, ver: König 
fen, und mit feinem Lager dafige Gegend in Ruhe halten , tie er aus. 
" Quc) von dem Yaffa zu Ehocim die beſte Verſicherung einer friedi: 
—— erhielte. Der König befande fich inmiftelft in _dem 

euffen, Damit er den Eraffauifchen und Stanislaifchen Bor: 
n deſtg näher wäre, und meil dag Warfchauifche Senatüs-Confi- 
ı die Stadt Dan ig für ſtraffwuͤrdig erfenner hatte, fo wurde diefe 
e MIE 600000. Gulden in Nichtigkeit gebracht ; toorauf fich der 
n Perſon in diefe Stadt erhoben und einen Land : Ta allda ge: 
"ren — welchem ſich der Adel und die Stände des Pohlnifchen 
eng, 


‚ı Zu Annehmung der Sendomirifchen Confoederation , und zur 
woͤrung derfelben, erklaͤret und hierdurch die Auguftifche Parthey 
‚ich verſtaͤrcket. 


wohl, da der König in Schweden noch immer in der Tuͤrckey Univerfa. 
be, und die Dttomannifche Pforte ſich in eine ſtarcke Kriege. Berfof ia wegen 
ſetzte, ſo war, zumal-der Stanislaifchen und Schwediſchen — chen 
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f ah Srcken : Kri 
en Ausftreuungen nach, nichts getoiffers , als ein biutiger Türcfen 
—— — 19 — Dur gem u 
Rüftuns richten fichere Kundfchafft davon, un ihn rg 
ee 
; eipzig A ge ig aehls 
. fe — wider dieſe neuandrohende Gefahr, in 3 
en 
Schafft jeritber mit den Senatoribus vie ed a 
nach) ber —5 — den Staroſta Ribinsky zum Geſandten nach en 3 j 
— d die Refthaltung des Carlowitzigen Friedens urgiren zu a 
Wird — — Hof, der allbereit kriegeriſche — sa . 
nicht an dieſe Gefandifchafft nicht annehmen , fondern lieſſe dem Ri — ee bi 
— ſich entweder an den Graͤntzen oder in Caminiec fo lang auf ee. Ya 
eine fernere Refolution von der ‘Pforte feinethalben einlau am * 
wurde von den Tuͤrcken, bey dem Pohlniſchen Cron-Groß— ieh 

ifftli langt, vb die Republic Pohlen den Carlow 
fchrifftliche Erklärung verlangt , | — in Da6 Bb 
Frieden zu halten begehre ? Dann fonften würden Die —— —— 
nigreich einfallen , und die Türcfen 30000. Mann nad) ana eifchen Rup- 
Gleichwie nun diefes die Sorge , wegen einer nahen — NE De 
tur , vermehrte , alfo bielte man es für einen Vorbothen DO! und De 
Votodi are ‚/ mit Zupiehung der Tartarn zu Bialogrod und * — 
reift  Cofaquen:Obrilten , Orlick, die Veſtung Bialacierkiew un an (6 lt 
em Und in der Hiße zu 3. malen beftürmte , wiewol der Commen —5 — 
— Widerſtand that , biß daß der Rußiſche Fürft Galliczyn und — Hung 
Regimentarius Zacharowsky fie mit blutigen Köpffen , und nn al 
5000. Ehriften , fo fie in die Selaverey führen wolten , Ben In fine 
Wiedno, Dem , fo hatte der geweſene Lithauiſche Feldherꝛ, Wiesnowiesky ne cha 
wieety Gefangenſchafft ein Loch gefunden, mit einer verftellten ee 1 md 
eneinne Rußiſche Poftierung , an die Türckifchen Grängen fich zu bege 39 —* 
— dem Koͤnig in Schweden nach Bender zu Eommen , von dem fen J 
gewiſſers zu vermuthen-, als daß er Del in das glimmende Feuer g u über 
de. Mithin fiengen die ohlniſchen Magnaten an, unter einan in u 
legen , wie der ficherfte IBeg , bey diefen neu: obivaltenden mp Fk 
erwaͤhlen , und die Mepublic in Feinen neuen Krieg zu verwi her 
möchte? Der Ezaar erwieſe ihnen alle erfinnliche Liebkofungen , v ge 
alle feine Kräfften gegen die Tuͤrcken anzuwenden , verfpra aD rettet 
fehloffenem Frieden , alle zur Pohnifehen Eron gehörige Derter a —* * 
und den durch feine Trouppen verurfachten Schaden mit baarem * 
ſetzen; welches die medergefchlagene Gemuͤther ziemlich wieder emp — 
—* 5 tet hat. Doch kam das meiſte auf den Congrefs zu Jaroslow an, 


aufti und Sich der König Auguftus und der Ejaar in Perſon den 2. Zumüi ainſande 
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und mit den Pohlniſchen Magnaten einen groſſen Kriegs Rath hielten, Der 1710, 
König und der Cjaar twurden einig, mie dem König in Dänemark in Pom.des Trass 
nn einiufällen , und denen Schweden allda die Ruckkunfft in Pohlen zu —— 
„ beriwehren , welches, vermittelt der Daͤmſchen Saͤchſiſchen und einiger Eunfft im 
Nußifchen Trouppen füglich gefehehen Funte ‚ mit feiner Armee aber, toolte Faroı 
der Czaar dem Türcken unfer Die Augen gehen, hierauf refolvirten die Pop; !ow. 
len, weil die Tartern allbereit in das Reich einen Einfall getyan , viele 
Menfchen in die Dienftbarkeit gefchleppet , und die Türcken den Pohlnifchen 

fandten, nicht allein nicht angenommen, fondern auch den Pohlniſchen 


md es werden die Mofeoroitifchen Gefchichten es zeigen , twie bald er fich, 
ch einen undermutheten Frieden, die Tuͤrcken vom Halfe gefchafft habe. 
Der — uſtus zoge ſeine eigene Saͤchſiſche Trouppen zuſammen, zu 
denen ein ufifches Detachement fich verfügte, und gieng auf Pommern 
If. Dann daſelbſt hatte fich , nach faft völligen 2. Fahren, der General 
raſſau, vermittelſt der ſtarcken Werbung , und der bon Zeit zu Zeit aug 
weden überbrachten feifchen Trouppen , dermaffen verftärcker, daß er 
eheſtens mit einem anfehnlichen Corpo im Feld erfcheinen ‚und, Krafft der 
anıhn aus Bender öffters eingelauffenen a Ordres,, in goohlen einzu⸗ 
brechen verhoffen Funte, damit feinem König bey feiner Muck unfft aus Der 
Türefey eine Armee zu Dienften ftühnde, Diefem für alle Nordifche Alir- 
gefährlichen Vorhaben vorzu nmen , far Fein anderes Mittel übrig, 
den Krieg in Pommern zu welgen, und fie von dem Einbruch in Pohfen, 
urch die Macht der Maffen, abzuhalten, mithin des Schwediſchen Königs 
ornehmen in der Geburt zu erſticken. Daß er ſolches zu thun befügt feye, 
eiiviefe er durch ein aug thrliches Manifeft , darinnen er umftändlich erzehl⸗ 
fe, wie der Könie in chweden, die in Haag , von dem Käyfer, Engel 
und Holland au gerichtete Neutralität, dardurch dag Eraffauifche Corpo 
bon dem Einfall in ohlen und Sachfen hat abgehalten tverden füllen, ver» 
worffen, gegen Pohlen gefährliche Anfchläge mit den Tuͤrcken abgefaſſet, 
und noch) neulich aus Pommern den Smigielsky in Groß Pohlen zu ſtreiffen 
erfigt , und ihn alfo felber in Pommern zu gehen An habe; und 
fteht der Erfolg und entftandene Ermeiterung und gethane Erinnerung die: 
m Dommern neu: angegangenen Kriegs bereits im vorigen Kapitel. Alſo 
bliebe in Polen dermalen weiter nichts zu thun übrig, ais daß die Cron:Ars 
Mee auf der Tuͤrcken und Tartarn Bewegung Achtung gabe. Zwar der 
Id erfolgte Moſcowitiſche und der Tuͤrckiſche Friede erleichterte denen Poh⸗ 
len ziemlich dag Herb, teil darinnen Sun worden, daß die — 
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mi. aus dem Königreich abziehen folten. Es bliebe aber darbey ungetwiß , wann 
die Raumung vor fich) gehen roürde, weil dabey die Ruſſen zuvor von den 
DIE RU „ohlen begehrten , fie folten fich in Feine neue Factiones, welche dem Kb 
fen follen + gehtten/ 

Sohlen ig Augufto ſhaͤdlich toären, zertheilen, noch etwas zu Gunſten der Schtoe 
vaumen. den vornehmen. Darzu, fo lieffe der Ezaar ein Corpo feiner Trouppen, 
zu Verftärckung der Rordiſchen Allirten in Pommern, abgehen , weiches 
feinen Marfch mitten durch Pohlen nehmen und mit nothwendigem Un 
terhalt verforgt werden mufte, auch allem Anfehen nach, da man in Pom⸗ 
mern Feinen fonderbar haltbaren Ort big dato gervonnen kuͤnfftig die 
Winter: Quartiere in Pohlen beziehen würde, Worzu noch Fam, daßı 
gleichtoie der König Auguftus in vergangenem Jahr die Stadt Dantigr 
wegen widrigen — * — um eine geoffe Summa Gelds geſtrafft, alſo der 
Czʒaar/ in dieſem Jahr, um gleicher ürſach willen, feine touppen N die 
Dansiger Wehrder gelegt , und nicht eher abziehen laffen, bi die Stadt 
767000. Gulden an fie ausgezahlt. Diß alles machte die Wohlen ſeht 
Ku und fie wolten mit allem Ernſt derjenigen Kaft, welche ihnen p 
viel Jahre fehon auf dem Nacken lage, loß feyn, tworzu ihnen auch der ned), 

— ſte Reichstag gute Rertröftung gabe. 
u = olchen eröffnete der König den g. April 17172. und brachte denfelbigen, 
deffenpor, unangeſehen der — ewoͤhnlichen Diſputen, innerhalb — 
wehmſte zu einem glücklichen Schluß. ieeinnen erkennet 1.) die gange Republik 
Buncten. den song Auguſtum für ihren rechtmäßigen Henn, beftätiget deflen che 
malige Wahl, alle unter ihm gehaltene Neichstäge , und öffentliche Hand 
lungen , infonderheit Die Sendomiriſche Confoederation, und den legten 
Schluß des Warfchauifchen Senatus- Confilii, verwirfft und annullirt / 
auch dahero die von den Feinden des Königreichs gemachte Warſchauiſche 
Confoederation , dag darüber publicirte Interregnum , die gefehehent 
Baht des Stanislai Leszinsky , alle von der twidrigen Seite porgegangent 
— und Handlungen, und den geſchioſſenen Al Kanftäbtifhen —* 
een ; hingegen 8* 2.) der König, die Stände in ihren Freyheilen ı 

Omechten und Religion zu erhalten ; an alle Palatinaten fol 13.) det 
* niverlalia ergehen laffen/ den Rußiſchen Trouppen von nun an 1 
EN 2 noch Probiant mehr zu reichen ; an Da fertigte 4.) De 

epublic eine Geſandtſchafft ab ‚ damit er feine Trouppen aus dem Al 
ir ſaumt abführen, und alle zu Pohlen gehörige Lande und Pläge abtreft 
* > Die Republic fellet 5. dem König heim, die Mittel und Wegeaus⸗ 
*— er, Die man mit Schweden zu einem Frieden gelangen Fnne ; be 
& icßt 6.) den Palatin von Mazovien, ale Abgefandten, nach der Of” 
ne fchen ben zu fenden ; verfpricht 7.) denen Schwediſchen und SW 
—— Anhängern Gnade, wann FR ſich innerhalb &. Wochen UF 
urden, 8.) willigt ein, daß der König, warn ſich ju 
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zu keinem Frieden bequemen ſolte, ein General:Aufbot ſolle ergehen laſſen; 1712. 
ſtehet 9.) der Cron⸗Armee den ausftändigen Gold zu, und rechnet bißhero - 

die Sächfifchen Trouppen mit ein ; und beftimmt 10.) die. Reaflumption 

diefes Reichstags aufden 31. December. 

Zu Folge diefes Reichs:Schluffes beorderte Auguftus feine Sächfifche _Die 
Teouppen das Land zu räumen, und fämtlich in Pommern zu gehen, allda en 
er felbften dem Feld-Zug perfönlid) beywohnte. Wollte der Czaar, Daß fen gehen 
fein mit den Tuͤrcken getroffener Friede Dauerhafftig feyn folte, fo muften ſei⸗ aus Pohs 
ne Voͤlcker gleichfalls aus dieſem Königreich ziehen. Cie thaten aber bey len. 
ihrem Abmarſch den Pohlen noch einen ftattlichen Dienft , und ſchlugen den 

tarofta Grudzinsky, welcher mit einem Hauffen von 6000, Mann, auf Niederla⸗ 
Ordre des mißvergnugten Potocfi, von der Ukraineaus, Pohlen nad) der ge deö 
Enge durchftreiffet , bey Eracau die Vorftädte angezündet, zu Pisdry des * 
Ruhſſchen General Bauers — niedergehayen , die kleine Stadt inotd. 
Schwerin mit einem Rußifchen Magazin in Brand geſtecket, und einen fol: 
hen Schrecken überall verurfacht hatte, daß man feinethalben in der Lauſitz ! 
allbereit das Land: Bolck aufbieten laffen, weil es ungewiß war, ob er in 
Pommern durchzubrechen , oder in Pohlen, die Stanislaiſche Parthey zu 
unterftüßgen , fteljend bleiben , oder etwan wol gar in Sachfen einzudringen 

innt feye? Diefem Unfug zu fteuren, fammlete der General Bauer 4000. 

ferde, zu welchem von der Cron Armee , unter Commando des Brzu⸗ 
chowsky / noch 80. Fahnen Quartianer geftoffen, und fiele dem Grudzinsky 
an der Groß⸗Pohlniſchen und Brandenburgiſchen Gränge bey Heuterfchin 
den 28. Junii fo ſchneil auf den Hals, daß er vor feine Perſon mit genauer 
Roth in Schlefien entfliehen Eonte , feine meifte Leute aber enttveder nieder Stanis 
gefübelt oder gefangen und fein ganges Lager, nebft so. Standarten, er⸗ jmvowaı 
beutet worden. Uber dig, ſo wurde den 11. Sept. die Stadt und Veſtung erobert. 
Stanislawowa, fo der Potocki annoch beſeht behalten, ihm durch eine ge: 
ſchwinde Unternehmung erobert und entzogen. Tuͤrciſche 

Um eben dieſe Zeit langte ein Tuͤrckiſcher Aga, den der Groß-Vezier abge: Gefandt- 
andt, über Cammiec in Neufch-Lemberg an, deffen Anbringen anzuhören ſchafft 
Ih) der König Auguftus aus dem Pommeriichen fager in Perfon einfande, langt an. 
Es beftunde fein Anbringen vornem ich Darinnen : Daß man die Moſcowiter 1713, 
ig aus dem Königreich fehaffen müfte, warn anderft der Friede beſtehen 
Ite; der Pohlnifche Gefandte an die Pforte folte mit ihm feine Reife nach 
onftantinopel antretten, und allda tradtiren, Daß der *— in Schweden, 
ter einer genugſamen Begleitung ſicher durch Pohlen nach Haus kaͤme; 
d wann diß geſchehen, fo werde die Pforte den Auguſtum für einen recht⸗ 
Bigen König in Pohlen erkennen, auch den arlowisifchen Frieden mit 
n unverbrüchlich halten. Nachdem man ihn-nun des erften verfichert, 

des andern wegen, den Palatin * e ſovlen Chomatowoky, —* 
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Dert, daßerfeineReifenachder Türken befehleuniaen.folte, fo ift der Aga 
— det dab 5 fein Nee Fre Ba aa ya ze nach — 
ach Conſtantinopel, iß ihn die bedung 
eier abgegangen , und ſo lang dafelbft m En des Der, nad bar 
Reaflumtion des ie eichstags zu En 
au zuruck gefordert hat. als man es 
MB un. "Aa Di Reafantion hate fin ee it Der alien Ob 
eifen und ſich eingebildet, fondern es entftunden Uber der Feidberrng , folche Zi 
ein Sena- ter, und über der Adtivität des Lithauiſchen Groß⸗Fe ) bi e 13. durch die 
um ckereyen unter den Landbothen, daß endlich den Hg bauch durd) den 
ag Knigl. Kan a * ine — an lieffe , der Reichstag 
| Königl. Zufpruch zu Feinen ich ein Senatus Confilium aebalttt: 
’ erriffen / an deſſen Stelle aber fogleich ein Senatus ie Trouppen 
* ul anderm befchloffen ward, an die —— eflungen De 
einige Summen zu bezahlen, Die rg eier einen gleihen Fuß M 
möglichft zu befegen und zu derfehen, die Müng itden Eehnveden trociten 
| fegen , und Commiflarien zn ernennen, welche mit es 
| imenen? lollen » falls man mit ihnen Frieden noiiede fehlieffen eden aus Bender mit 
0 Einemene Ynterdeffen hatten Die Tuͤrcken den König in Sau u fefen ift; und 
| Seranst Gervalt vertrieben, wie unten im Capitel von — — 
| feofie gteich Darauf langte eine Tuͤrckiſche und Tartarifche Ge April zu Warſchau 
| Janget an- cher der König eine Öffentliche folenne Audienz den 21. 5 Freundſchafft 
Submir. Letheit. Es beftunde ihr Anbringen, in Fre halten wolte , und 
fion dea Welche Die Pforte mit der Republic Pohlen ie fich feithero De 
Februe⸗ in einer. Intẽrceſſion, daß man denjenigen Magnaten, rn einfegung in 
%. dem König in Echtveden aufgehalten, Gnade und die Wie Gehe muthe 
ihre Ehren und Güter wieder ahren laflen möchte. Obmann dern daß fie 
maffen Eunte daß Diefes ihr eigentliches Abfehen nicht feye , im Anger Stw 
fich vielmehr unter der Hand erkundigen wolten, was für J herfü eh 
nielaus noch in Pohlen habe, und obfid) eine ftarcfe Parthey an fich dd 
des Schmwedifchen Königs Concept zu favorifiven, fo lieffe die ihrem An 
egen fie nicht mercfen, fondern man gab ihnen eine Antrvort, gi Namen 
ingen gemäß war. Das erfte wuͤrde ihnen alfo gleichfalls , chert,, van 
des Königs und der Republic und das ander mit Bedingung verfi Untermerf 
nemlich jene dem al ohne längere Verweilung, die ———— Diele 
fung Teiften , und fich Fünfftighin ruhig und getreu aufführen apieha Hobruf 
Unterwerfung that den 23. Day der Starofta Johann an am meiften 
ky, welchem die Schweden ihr bey Bender erlitteneg —— n, die ni 
uföhreiben) zu Warſchau ffentlic) , und mit folchen Umjtande der Anti- 
offt in der Pohlniſchen Hiftorie vorkommen, Er fiel nemlich —**— ein 
chambre'dem König zu Fuß, und blieb, ohne ein Wort zu fpr — 
Site Zeile mit Dem Sopft zus Erden hangend, der König aber redete au 
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ein Wort mit ihm, ſondern fagte nur zu den Umſtehenden, daß er zur Mef ı7ı2. 
gehen wolte. Einige Senatores haben diefen Staroften dem König in 

ie Eapelle nachgeführt, allwo er vor dem Altar einen neuen Fußfall ge: 

yan , roorauf der König geantwortet, Daß nad) der Meffe hiervon zu re- 

en ftünde, Wie er nun nach) geendigter Meffe den dritten Fußfall gethan, 

at der König befohlen, er folte ihm in fein Zimmer folgen , allda er feine 

— angenommen , ihn völlig pardonirt, und ihn bey der Tafel behal⸗ 

n bat. 

Wiewol e8 hatte erftbefagte Türcfifche Gefandefchafft kaum das Koͤ⸗Stanis⸗ 
greich Pohlen wieder verlaffen, fo machten die Türcken fothane bedenkliche laus a. 
wegungen gegen die Grängen / daß man aufs neue in die Sorge von noe- it Ko in 
m einer nahen Ruptur verfiele. Dann Stanislaus, tvelcher die Noth tey. 
vr Augen ſahe, darein fich die Schwedifche Armee in Holftein verwickelt , 
etrauete fich nunmehro Feine Sicherheit weiter in Pommern zu finden, fon: 
ern wagte Sich heimlich, Durch Die Ober: Ungarifche und Pohlniſche Länder, 
die Türckey , und fuchte die Pforte gegen * außzuwiegeln, in wel⸗ 
em Vorhaben ihm auch feine Anhaͤngere, für welche doch die obige Ge 
ndtſchafft Gnade geſucht, treuen Beyſtand leiſteten. Weil auch die Tür: ie Tin 
en annoch Feine genaue Kundfchafft hatten , wie es der Schweden Armee fen rus 
Holftein ergangen ; fondern vielmehr glaubten, fie würden nechftens in den an 
ohlen ftehen, und ihrem König fo wol einen fichern Keimtveg , als dem die en. 
tanislao die Bahn zur Erlangung des Pohlnifehen Throns öffnen , fo ge 
dachten fie dabey im Trüben zu fiſchen, und giengenmit einer zahlreichen Cpocim, 
mee an die Grängen , fiengen auch alsbald an Chocim in einen Wehr · 
tand zu ſetzen, unangefehen diefes Unternehmen mit dem Carlowitziſchen 
iden geftritten ; dabey verlautete von allen Drten aus der Tuͤrckey her, 

3 Stanislaus die Trouppen des Potocki famt einem zimlichen Schwarm 

faquen, zu fich nehmen, und vor den Tuͤrcken her marſchieren wuͤrde. Der 

nig Auguftus mufte diß nothwendig ergreiffen , und, folte fein Thron wir qyauftus 
Öffentliche und heimliche Feinde veſt ftehen bleiben , fich fehnell entfchlief: jieht feine 
‚ feine eigene Trouppen , welche bißhero meiftens in Holftein und Pom⸗ Voͤlcker 
n gegen die Schweden gefochten , wieder in Pohlen zu führen , damit er Yohlem in 
te, auf wen er eigentlic) fich zu verlaffen hätte. Hierzu bewegte ihn in- ' 
erheit die Confpiration , welche der Rufifche Woywod, Jabolowsky, 
eponnen, und Krafft deren der König , wann er ben gedachtem Woy⸗ 

n fpeifen würde, hätte follen umgebracht werden. Ein Fransöfifcher 

ann hatte von ungefehr etwas von diefem Vorhaben erfehnappet, und 
arfchau darvon geredet , worauf man einen Secretarium pro forma Nimmt 

Königs Ungnade fallen laſſen, der fich zu dem Jablonowsky verfüge, d 

hfchlag noch weiter entdecfet, und dardurch den König bemüßigt, Den gefangen, 

woden anzuhalten, und nach — in Sachſen fuͤhren zu — 
3 








——— * 
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ıyıa. Det Graf Lagnafco wurde inzwiſchen nach Caminiec gefandt, mit Ordre, 
diefe eingige Haupt⸗ Veſtung mit aller Zugehör zu verfehen und die Fortifica- 

tion ß mol auszubeflern, als zu vermehren, in welche Gegend der Eron 

Groß Feldherꝛ Siniawsky aud) zugleich die Eron: Armee abfandte. A 
nun die Türcken diefe Gegen-Anftalten fahen, und nunmehro die gängliche 
Ruinitung der Schwediſchen Trouppen in Holftein gewiß wuſten , fo be 

zeigten fie keinen groffen Eifer , mit den Pohlen mehr anzubinden , fondern 

der Groß Veʒier gabe dem Pohlnifchen Abgefandten zu verftehen , der Sub 

tan wuͤrde den Earlowisifchen Frieden Feines wegs brechen, auch Feinen 
Pohlniſchen Magnaten mehr in feinen Schuß nehmen, er hätte ihnen alk 

ereit geboten Feine Streifereyen mehr zu thun, ſehe aber gerne „Daß fie ſich 

mit dem König verföhnten, und die Beveftigung von Chocim gefchehe ohne 

ber Pohlnifchen Republic Schaden. iefen Verfprechungen des Groß. 
Beziers noch mehr Gewicht zu geben langte eine neue Türeeifee und Tar⸗ 
Salaen Ge Geſandtſchafft an, weiche den 17. Dctob. in Warſchau F Koͤnigl. 
g Audienz gelaſſen tworden, und die nebſt der B icherung von Vefthaltung 






















al .ı : 

Gefanpte Des Larlowitiſchen Friedens abermal für die Schwediſche Anhänger und 
für den Stanislaum felbft intercedirte, Damit jene fo wol in ihre vorige Eh⸗ 
ven-Stellen als Stanislaus in fein Palatinat von Pofen eingefegt wurden. 
Der König gt ihnen den Ober-Rüchenmeifter Bobrusky , welcher neulich 
feine Unterwerfung gethan ‚ und von ihm begnadigt worden waͤre / mit dem 
Anfügen, daß alle übrige gleiche Gnade von ihm zu gerwarten haben wuͤrden, 
woferne ſie nur nechſtens deffen Exempel folgten , und ſich kuͤnfftig vor neuen 

Intriguen hüteten ; ‚gr derfprach zugleich, wann Stanislaus innerhalb 3- 

oder 4. Monaten feine Unterwerfung leiften würde, den jegigen Palatinum 

von Dofen zu einer freywilligen Refignation zu bervegen, und Dem Stanislao 
folches Palatinat wieder anzuvertrauen, Nach der —— und Tartta⸗ 
een Gefandten Abreiſe , habe König Auguftus diefeg fein der Pforte gege⸗ 

enes Wort durch ein öffentlich Manifeft Fund gemacht, welches Anerbie 
> aber Stanisla nicht angeftanden ift, fondern er hat fid) An. 1714. nad) 

h sufehland in Das dem Schtwedifchen Kong gehörige Fürftenthum Zwey⸗ 

— begeben auda feines weitern Gefchicks und der Wieder -EmpoP 

ringung des Schtvedifchen Kriegs: Glücks abzuwarten. 


Das VI. Capitel, 
Fran Don Niederländifchen Gefchichten. 
a GN nam ine An. 1709, mit dem gröften Eifer ande 


sulu ufünfftigen Feldzugs arbeiteten, damit fie ihr Wa— 
fen Gluͤck gegen anckteich in feinem glücklichen Lauf erhalten —9 


% 


r 
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ar fo bezeigte diefe Cron Indeffen eine gar eifrige Begierde mit ihnen einen 1712, 

rieden zu treffen , Und brachte es bey denen General:Staaten der bereinigten 
Niederlanden dahin, daß fie dem Prefidenten zu Paris, Kouilı 
ten, den 14. Marti nach Antiverpen su fommen, von dannen er fich mit dern 
Königl, taats Rath) , Voiſin, der ihm unverzüglich nachgefolget, nach 
Woerden, einer Eleinen Stadt zwiſchen Utrecht und Leiden ‚ begeben, und. £ 
Endlich zu Voburg, unveit Haag, mit denen Holländifchen Deputirten — 
von Buis und von der Duſſen, einige Unterredungen gehalten hat. Weil Hang. 
nun die Feanzofen die reäfigften Verſicherungen von ihres Königs Aufrich 
tigkeit taten ‚unerachtet die Alliitten, foegen der in den Spanifchen Gefchich: 
ten angemercften Huldigung des Pringens von Afturien, ein anders zu geden: 
ken mehr al zu wohl vefigt waren, fo de man fie gleichtvol vollends in den 
Hang fommen, auf daß dieſes höchfhwichtige Mer gemeinfchafftlich Fönte 
abgehandelt erden , twiedann auch, nebft den Deputirten der Staaten, der 
Pring Eugenius und der Graf von Singendorf; im Namen des Kayfers, und 
ct Hertzog von Marlborough mit dem ©taats-Secretario Townſend, im 
Namen der Königin in Gro Britannien , diefen Conferenzen beygetwohnt 

Aben, der König in Stanckreich aber hat noch über die vorige, feinen gehei⸗ 
ven Ötants-Secretaire, den Marquis de Torey und den General⸗Poſi⸗ 
eiſter Payot dahin abgefertigt. Es lieſſen es allda die Franzofen an ihren 
woͤhnlichen Künften nicht fehlen, entweder eine Trennung unter den Allür⸗ 
"anzurichten, oder den — Feldzug zu verhindern; allein fie Fun: 

! feines yon beyden ins Ierck richten , indeme die Kriege: Anftaiten um 

nen Augenblick berabfaumer , der Waffen-Stillftand aber fehlechter dings Der Al⸗ 
worffen worden, es fen dann, daß der König 40. Preliminar-Puncten, lietegeiee 
if weiche man hernachmals einen General Frieden mit ihm tractiren wolte) dens bræ 
ne Anſtand unterzeichnete. Zum beften Berftand des nachfolgenden , und liminarid, 
nal zur Erläuterung, wie weit man in dem gezwungenen Frieden zu Utrecht 

den erſten Abſichten der groſſen Allianz abgegangen ſeye, muͤſſen ſie ſaͤmt⸗ 

alhier auf das kuͤrtzeſte eingeruckt werden. Nemlich 1.) foll zroifchen 

ohen Alliirten und der Eron Franckreich ein dauerhaffter Friede ge⸗ 

offen werden , darvon 2.) folten Die Preliminaria in folgenden Articuln 

chen, der König in Franckreich 011; 3.) Earl II. vor den rechtmäßigen 

m der Spanifchen Monarchie erkennen, und jivar in allen Theilen 

Welt, nichte ausgenommen, auffer was Carl III. felbft an die Allür⸗ 
bzutretten verſprochen; 4.) follder Duc d’Anjou, innerhalb 2. Mo: 

N, ſolche gange Spanifche Monarchie verlaffen, und, im Fall des 

gerns , von den Alliirten und von Franckreich zugleich darzu gestvungen 

)en; darum fol 5.) Franckreich feine Trouppen in angefegter Friſt aus 

angen Spanifchen Monarchie zuruck ziehen, und auf Feine Weiſe mehr 

Duc d Anſou beyſtehen; 6.) die Spanifche Monarchie fol in Ewig 


keit 
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Feit dem Saaus Snefterreich bieiben, und timtmermehr fvei Kauf 
1a, keit dem Haus Oeſterreich bleiben, und nimmermehr tweder Durch Kauft, 
re Tauſch — Teſtament, Erbſchafft, noch weniger durch Gewalt, 
etwas davon an einen Franzoͤſiſchen Pringen kommen; 7.) Franckreich fol 
niemals befügt feyn nad) Weſt Indien zu handeln; 8.) Straßburg mit 
feiner Eitadelle und dem Fort Kehl ſoll in gegenwaͤrtigein Stand , nebft 100. 
Canonen, alfobald nad) Ratification diefer Preliminarien, dem Roms 
fehen Neid) eingeraumt, und in feine vorige Reichs Freyheit geſetzt werden; 
9.) Breifach mit feinen Dependentien folle man zu Ende des Monats Zw 
ni dem Ertz⸗ Haus Defterreich einraumen; 10.) Franckreich foll zwar das 
Elſaß, als Land. Vogt, nach dem Weftphälifcyen Frieden befigen, jedoch 
11.) die Reichs Staͤdte wieder geben. Won Bafelan, biß nady Philipps: 
burg, foll Franckreich alle Veſtungen, infonderheit Hüningen, New 
Breiſach und Fort-Louis fehleiften, und nimmermehr wieder aufbauen; 
12.) Nheinfels ſoll man an Heſſen Caſſel überlaffen, 13 ) die Abthuung 
der Religions. Llauful im Ryswickiſchen Frieden folle man im Generak 
Frieden beforgen; 14.) vonnunan foll Franckreich die Königin Anna für 
eine rechtmäßige Königin in Groß: Britannien erfennen ; ingleichem 1 5.) die 
Groß Britanniſche Erbfolge in der Proteftantifchen Chur Braunſchweigi⸗ 
fehen Linie; 16.) an Groß Britanmen foll alles und jedes, was hier und 
dort ift abgenommen worden , zuruck gegeben werden ; 17.) Dünkirchen, 
mit allen Fortificationen den Haven und Rysbaͤncken , foll Franckreich auf 
feine Koften fchleiffen , und den Haven nimmermehr wieder brauchbar ma⸗ 
chen. 18.) Der Pretendent foll aus Franckreich gefchafft werden ; 19.) 
im Öeneral- Frieden foll man zwiſchen Engelland und Franckreich einen Com- 
mercien-Tractat aufrichten ; 20.) was Portugall mit den Allurten gefeblof 
fen / foll Franckreich genehm halten, 21.) reuffen foll vor einen König 
erkannt und in Beſitz Neufchatels und Ralengin nicht gefröhret werden; 
22.) den Hollandern follman zur Barriere geben Furnes , das Fort Knock, 
Menin, Ppern, Baileu, Warneton , Comines Warwick, Poperingen, 
Roſſel, Turmay, Eonde, Maubeuge, in jehigein Stand, mit allen De- 
pendentien, Caſſel und Douay ſoll Franckreich verbleiben, und wegen Ober 
Geldern follınan fich mit Carl II. vergleichen, 23.) alles was Frank 
reich in den Niederlanden befegt, foll in jegigem Stand wieder gegeben 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion darinnen erhalten, doch den Holländern I 
te freye Religions. Ubung gegönnet werden : 24.) e8 foll_ aus denen einzurau⸗ 
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1709. ‚dergleichen Friedens Artickel gehörten wolfür Francifeum I. im Gefänguiß 
zu Madrit , aber nicht für Ludwig XIV. als welcher gewohnt feye nach fei 
nem Belieben jedesmal die Friedens : Schlüffe einzurichten. 

Eugenius und Marlborough waren indeflen bereits zum Voraus nad) 
Brüffel abgereißt, die Armee zufammen zu ziehen , und weil die Ratifica- 
tion der Praliminarien von Frankreich ausbliebe, fo marfchierten den 12. 
Jun fie biß auf die Ebene vor Nyffel, des Vorhabens den Marfchall de 

illarg, welcher nunmehro die feindlichen Truppen commandirte, anzugreif 

Der fen. Jedoch diefer hatte ſich zwiſchen Lens und Baſſee, in feinen neuen Li— 

ee nien , biß an die Zähne verfchangt, und alles Volck, fo er nur inden Gar 
niſonen entbehren kunte, an fich gezogen. Weil er nun in diefer Abficht 
auch die Befagung zu Tournay, (Dornick) biß auf ı2. Bataillons und 5. 
Efcadrons geſchwaͤchet, fo wurde der Angriff deffelben unterlaffen , und 
den 27. dito darfür dieſe Veſtung gang unvermuthet berennet. Man for 
mitte 3. Angriffe, welche der Preußifche General Lottum, der Saͤchſiſche 
General Schulenburg , und der Holländifche General Fagel dirigirten , 
Tournay und eröffnete die Eanfiräben den 7. July. Der Eommendant Surville 
—— wehrte ſich 3. Wochen lang, in der Hoffnung der Marſchall de Villars 
und er, ſolte den Entfaß vornehmen , als-aber diefes nicht erfolgte , fo capitulir- 
obert. te er den 28. July aufdem Schulenburgifchen Angriff, welche am allerge 
fhroindeften avancirt, und retirirte ſich den 31. Yuly, bloß mit der Mann⸗ 
ſchafft, und mit Zurucaffung der ftarcfen Artillerie und Munition, in die 
Citadelle, worinnen der alte Marquis de Megrigny, einer der beruͤhmteſten 
Ingenieurs, Commendant war. Ob nun wohl diefe Citadelle eine von 
den ſtaͤrckſten ift, fo getraueten ſich Doch die Fransofen, wegen des gerin 
— Vorxraths an Lebens: Mitteln, dieſelbige nicht in die Lange zu verthek 
gen, fondern Surville und Megrigny brachten in Vorſchlag; man ſob 
te ihnen erlauben , einen Dfficier an ihren König zu fehicken, der den Zw 
fand der Belagerten berichten und Ordre einholen folte , inzwifchen ſolte 
man mit denen Feindfeligkeiten biß auf die Zuruckkunfft des Erpreffen in 
nen halten, und wann diefer Die Königl. Befehle uberbrächte , fo Fünten 
die Alliierten ein Thor befeßen, jedoch mit dem Beding, daß die zur Bel“ 

rung gebrauchte Truppen, biß auf den 5. Sept. nicht wider Fran 
echten, und die Frangofen biß auf folchen Termin in der Citadelle ver 
eh dörffen. Es wurde aber diefes Begehren verworfen, und ihnen 
oß erlaubt den Marquis de Ravignan nad) dem König zu fehicken, web 
er innerhalb 4. Tagen zuruck Bommen müßte. Snptoifehen hielte ma 
mit der Zirbeit gegen die Citadelle Feinen Augenblice innen , und als N 
naman die Antivort brachte, es Eönte fein König in die Ubergab nicht tk 
eng fo geſchahe für dieſem Piah einer der curiofeften Angriffe, et DEM 
an, auf die heutige Art, einen Drt belagert, und vertheidiget , ‚dann DE: 
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gange Citadelle war mit einer ungläublichen Menge von Minen angefuͤl⸗ 1709 
let, dahero die Arbeit meiftentheils unter der Erde fortgeführt werden mu 
fie, und die rt erſtickten nicht allein viele Arbeiter, Durch den in de: 
nen unterierdifchen Hölen gemachten Pech - und Schwefel‘ Dampff, fondern 
beyde Theile begegneten zum öfftern einander darinnen mit Piftolen und 
Bajonetten. Doch der Mangel an Lebens : Mitteln nöthigte fie den 3. 
Sept. zu accordiren, und fich in fo weit zu Rriegs-Gefangenen zu ergeben, 
daß man Mann vor Mann auszumechslen verſprach. Es en fich 
beym Auszug 440. Dfficiers, 179. Sergeanten 3847. Gemeine, welchen 
allen der Hunger aus den Augen ſahe, roeil fie legtlich nur Pferde: Fleiſch 
udn, und 75 einen fo ſchlechten Vorrath hatten, daß fie in wenig 
agen fi) auf Difcretion hätten ergeben müffen. Denen Alliirten hat 
te es 3210. Mann Todte und Blefirte gefoftet. Uber dem Königlichen 
Thor der Citadelle ftunde eine prächtige marmorne Säule des Königs in 
—5 ar man, nach der Zeit, meggenommen, und nach Engelland 
er tet hat. 
ad) diefer Ubergab richteten die Allürten ihr Abfehen auf Mons, der 
Haupt:Stadt im Hennegau, weil dem Feind in Flandern nicht füglich 
beyjukommen war, und der Erb Printz von Heffen gienge mit einem De- 
tachement zum Voraus , Die Veſtung zu berennen , aus welcher fich der 
—— von Bayern den 5. Sept. weg begabe. Doc Villars der 
feinem König fo groſſe Verheiſſungen gethan , die faſt verloſchene Ehre, 
der Frangöfifchen Waffen, wieder in ihre ehemalige Hochachtung zu brin⸗ 
gen; machte dargegen mit feiner Armee ein ſolche Bewegung, von wel 
Ser er zuvor an feinen König berichtete, er würde nunmehro, nothgedrun- 
gen, mit den Alliirten in einer Schlacht anbinden müffen , warn er nicht 
den Frangöfifchen Truppen, mit feinem — Stillfigen, den Muth eben 
fo fehr benehmen mwolte , als wann er eine Schlacht verlohren hätte. Sol⸗ Schlacht 
he nun glücklich auszuführen, fandte der König in Franckreid) den Mar: — 
all de Bouflers ind Lager, Damit er dem Villars im Commando Bey Yan 
ftand leiſtete. Printz Eugenius und —— die ohne diß gewohnt gies. 
find, keiner Gelegenheit, wo man zu einem Treffen gelangen Fan, auszu 
weichen, da ſie der Frantzoſen Luſt ſahen, hielten alſobald in ihrem Marſch 
gegen Mons ein, sogen alle von der Armee abgegangene Truppen an fich), 
| ‚und befchloffen den Angriff zu thun. Wann es die noch wenige übrige 
Zeit deg Tags am 10. Sept. zugelaffen hätte, fo wuͤrde es unverzüglich 
zur Thätlichkeit gekommen ſeyn/ fo aber hielten es die Alliirten vor rathfa- 
mer, biß auf den nächften Morgen zu warten. Inzwiſchen fandteder Frantzoͤſi⸗ 
Ihe General:Lieutenant, Albergotti, einen Trompeter in das Allürte Lager, 
d lieffe fich einen vornehmen Dfficier zu einer Unterredung ausbitten, zu 
ehem der Brigadier la 399 gefandt tourde , deſſen Anbringen zu ver? 
Cee 2 nehmen, 
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2709. nehmen. Alein fein Vortrag beftunde in mi 
20as doch die Alten zu a a a em 
Shlacht iwagen twolten , da gleichtvog! fein König die SridenePrelimi 
narien zu unterzeichnen im Begriff waren ? Da an Di —* = al 
war , fo wurden Die Unterredungen in einer halben Stu ‘ * br * 
und man hielte gaͤntzlich darfür , es ſey Albergotti nur Hr d 1 € De 
Fommen , Damit er den Augenſchein nehmen Eönte tie di Augan * 
DON ager noc) mehr zu beveftigen wären ; — die 
jtoifchen den el eilten. Nun hatten aber Bouflers und Villars 

en Blanugies, Tanieres und I ; 

_ Anglaublic) vortheilhafften Poften ihre Arınee, fo anfart, in einem für fi) 
—* gelagert, dieſelbige allein mit wehen äldern, $ .. f $ 
—— det noch darzu mit einem — been 
Allirten Armee nicht —* — — — berden Hauper 
Schlacht anzufangen, weiche — ehr Die — gegen g. Uhr Die 
s allen in dieſem forttwährenden Krieg hält Sa — und bluigfie DO 
bag Mühe, und fehr viel Yluts, bif a ——— 
ah und Die Feinde aus den Wäldern jagte mm bb die Höhen, 2 

nderlic) ihre Tapfferkeit erwiefen , und * ne ey die Kayferl, ab 
Eugenius Flinten geſteckten Bajonetten, die Frankofe er Aa ab 
ib Truppen den Weg zum Sieg gebtoch N 

* ben diefem heiffen Angriff , teil er en haben. ar Eugenius wurde 
Soldaten als eines comm, —— I Dienfte eines gemeinen 
— 28*8 am Haupt blehnt, lieff rals zugleich that, mit einer 

biß er ſich des Walde bemeiftert, die I fich aber nicht eher verbinden / 

alle Anftalten mit dem Maribbrough Be in Ordnung gebracht ı 

ferner dollende befiegen Eunte, tie er De acht hatte, Daß man den Feind 

h taille, überall im gröften Feuer, und q — darauf, biß zu Ende det 

Vila Un it. Dillars, da man ihm von der unter Spige der Seinigen geblie 

Sie, Unordnung Wache ertheite, gabe zur Antwort > Villars eingerflenn 

re par tout, d.j. Billars Fan 8 zur Antwort : Villars ne peut p@ 

de auch ober dem Knie mit einer & ve Orten zur tele fon: EFT 

em Gedränge bringen, und dem DER ertoundet , mufte fi) dahero aus 

wie die Franböſiſche Truppen v dufleurs vollend die Sorge uͤberlaſſen 

erhalten waͤren. Es berverefftelig Bo —— Niedetlage annoch zu 

bet und weil er fahe, daß die Aliten urs folches mit der geöften Klug 

fen nunmehro ein offenes Feld vor fi ps Schwerigkeiten überwunden ı 

8* Grab finden ſolten, fo lieſſe er — auf welchem die Ftantzo⸗ 
enciennes, gleich als waͤre der Sie — man vorhero ſchon 

gelaͤutet, und die Stůcke auf — en Frantzoſen zugefallen, die Glo⸗ 

f denen Waͤllen loßgebrennet ) die Betis 








—m — — 
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de fhlagen, und zoge fi) in beftmöglichfter Drdnung über Baday nach 1409. 
Duesnoy und Maubeuge, und fehriebe eigenhändig an feinen König: Wann z 
man ſchon den Altiirten das Feld gelaſſen, fo müfte man es doch vor einen 
ieg rechnen, daß man in diefem Gefecht die Ehre der gangen Frantzoͤ⸗ 
iſchen Nation fieder gewonnen und aufgerichtet habe, teil die Alliirten 
felbft gejtünden , daß die Frangofen in Feiner Adion tapfferer, als in die: 
fer, geſtritten hätten, Sonften haben auch die tansofen don Diefer 
Schlacht frey befennet ; es habe der Marfchall de illars hierinnen feine 
ungferfchafft verlohren, Weil fie auch ſich zum Voraus eingebildet, daß 
ſie fhtverlich den Sieg über die Alurten erhalten würden, fo haben fie 
ihre groffe Artillerie, die fämtliche Bagage, Gezelte, und die Lagers : Noth: 
Mendigkeiten, auf die Seite gefehaffet, damit fie nicht in fremde Hände ver: 
fallen folten , daß alfo dahero nicht mehr als 15. Feld Stucke zu erbeuten 
getvefen. Zwar man Fan auch nicht laͤugnen, daf denen Aliirten die Ge: 
Wimung des Siege, da die Schlacht mehr einem Sturm als einer Feld: 
Schlacht ähnlicher tar, theuer zu ſtehen kommen feye, und es zeigten ih⸗ 
“ausführliche deßwegen an Tag gelegten Specificationes daß fie 6444. 
xodfe, und 15220, Bleßirte bekommen ; ingleichem blieben, der Englifche 
General Web, der Preußifche General Tettau, der Holländifche General 
Srenftirn, in der Schlacht, welchen der Holländifche General Spaar an 
ner Verwundung nachgefolget. Allein fie hatten der Fransofen darbey 
uch übel gervartet, und, wie diefe felbften geſtehen muften , fo waren 4000, 
etoͤdtet und 10080. bleßirt, auch von diefen leßtern 2000, in Bavay ge 
ngen worden; fie wuͤrden auch ohnfehlbar erft recht haben Haare laffen 
“en ; wann nicht Boufleurs fo gleich fich retirirt hätte, als die Re- 
enchements überftiegen , und die Wälder nebft den Höhen eingenommen 
Ivefen. Und weil in Diefer Retirade der 55— de Boufieurs alle 
Orderliche Borficht borgefehret , und viele Mor er hätten müffen paflirt 
"den, fo hat man es bey der Aliirten Armee nicht für thunlich geachtet, 
ſich zurück yiehende Feinde weit zu verfolgen, fondern vielmehr die Trup- 
", twelche nach einer 7, ftündigen blutigen Arbeit einer Ruhe bedörfften , 
felbigen genieffen laſſen. Bey dem Holändifchen Fuß⸗Volck ‚ das am 
ten gelitten, hat man angemercft, Daß der Pring von Naffau : Dra; 
N, als General deg Fuß-Volcks, eine verwundernswuͤrdige Tapfferfeit be: 
fen, und die Holändifche Feld : Deputirte fämtlich zu Pferde gefeffen 
die Truppen mit aufführen heiffen. 
Deyderfeitige Armeen verſtaͤrckten fich hierauf durch die aus den nahgele: 
en Sarnifonen gezogene Mannfehafft, und «8 verlautete, daß die Fran: Mons 
DE Willens waͤren, eine neue Schlacht zu wagen. Als man aber Al- — — 
Seite etliche Tage umfonft auf fie getvartet,fo mufte der Dring von Naf: — 
ranien mit 20000, Mann die Peagerung Mons unternehmen , nn bert, 
IE ME ; 


m — 
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1709. Eugenius und Marlborough mit der übrigen Armee gedecket. Den 27. 
Sept. wurden alfo vor diefer Veſtung die Trencheen eröffnet , und die 
Srangofen machten nicht einmal Anftalten zum Entſatz, welches genugfam 
zu erkennen gabe , wie fehr fie zu Taniereg mitgenommen worden. Dahero 
capitulirte der Commendant in Mons, Grimaldi, den 20. Detob. und joge 
mit 3500. Mann aus , die Armeen aber giengen in die Winter: Quartier. 

Wegen fothaner glücklicher Progreflen der Alliirten , Da es zumal auch 
in Spanien mit dem Feldzug nicht nach Wunſch der Frangofen abgelauffen, 
waͤrmete der König in Franckreich feine im Früh: Jahr gethane Frieden 
“Borfehläge auf, und begehrte von denen Seneral:Staaten Paßporten für 
gewiſſe Miniftres , welche feinethalben neue Offerten thun folten.» Nachde 

Grand» me man aber ihme zu verftehen gegeben, daß, ehe man feine Anerbietungen 
ap! wͤſte man mit niemand weiter zu tractiren gemeynt feye, fo verlangte € 
den Feie, Die Alüirten möchten felbft eine Perfon nach Verfailles fenden , tvelcher ſd 
den. Dann des Königs Erklärung folte eröffnet werden; und hierzu wurde endlich 
der Holftein-Sottorffifche Refident,, Pettefum, erkiefet , fo dehhalben iM 
ber Mitte des Novernb. zu Paris angelanget ; wiewol er von dem Marquis 
de Torcy feine pofitive Anttvort , — nur fo viel zur Nachricht ad re- 
ferendum erhalten, dem König in Franckreich feye es unmöglich , den 37. 
Articul der Preliminarien ins Werck zu richten, twann er ihn gleich unteb 
zeichnete, nunmehro gebe der Winter einen natürlichen Stillftand der Waß 
en , man Fünne demnach die 3. Winter Monat antvenden über den Frieden 
ſelbſten zu tradtiren , man koͤnne ſubſtantiam (dag Wefſen) der vorigen 
Articul behalten , und die Form abfchaffen , der König wolle hierzu genug 
———— — aka, mann man nur einen Bali 
1710, | nnen wuͤrde. Nach etlichmaligem Hin:und Herſchrei 

Conan er vermittelft des gedachten Refidenten —ã— — dr Generab 
engen „u Staaten, mit Zuſtimmung der übrigen Alliicten , ein ‚ daß der König in 
Gertrus Franckreich feine Commiffarien , den Marfchall von Urelles und den Abt 
enberg. von Pollignac fenden Durffte , mit welchen die Hollaͤndiſche Deputierten 
| bon Buys und von der Duffen, im Monat Martio , die erfte Conferenz 
u —** aufeinem Jagd Schiff, und die übrigen nochmals zu Gerttie 
J erg gehalten. Die Fransofen führten, bey diefer neu-angeftellten Unter 

vedung: Ihr altes Deflein im Schild , nemlic) enttveder unter den 


ten ‚ wann es mit dem Frieden ei 
fammen gefegte Gewalt gar * geſce 
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bey Philipp V. feuchten wolte. Bon der Gewalt aber tolten die Frantzo 1716 

fen durchaus nichts hören ‚ und muften doch dafelbft geftehen r auf eine 

glimpffliche Zuredung würde Philipp V. nicht zu bewegen feyn, Die wichtige 
panifche Eron an Earl II. zu überlaffen,, darum fielen fie erftlich auf ein 

Teilung, und begehrten Sicilien und Sardinien fir den Duc d’Anjou, 

bald aber zogen fie zuruck, und meynten, den Allirten Fönne genug feyn, 


van der König in Franckleich ihnen, zur Eroberung Spaniens und $n- 


de den Allürten nun gar nicht an, weil: anckreich des Friedens hierdurch 

| em Krieg über dem Half gelaffen ‚ und doch 
dabey taufend Gelegenheit gehabt hätte, mit Geld und Volck feinem Enckel - 
beyzuftehen , daherd begehrten fie einmal über das andermal von denen Franz 
sofifchen Beoolimächtigten, eine deutliche ——— und getreue Verſi⸗ 
ung, ob der König feinen Enckel in Spanien v 


in fie fegte, fü bieffe e bey ihnen, man tolle ihren König zu einer unnatuͤr⸗ 
lichen Härtigkeit und Ungerechtigkeit gegen fein eigenes Geoͤl zwingen, man Wieder 
Ange, wann er die billichften ner ietungen thue, und alle —— 
unden, auſſer den 37, Articul einzugehen gedencke, pure Unmöglichkeiten ben · 
von ihm, die nicht in feinen Kräfften ftünden , und damit serfchlugen fich 
den 25. Yuly dieſe heurige Tradtaten ebenfalls fruchtloß 
Es traf alfo ein / was ehrliche Politici ſchon voraus geſaget, daß die 
Stangofen nicht auf guten Glauben handeln wurden. Der Marquis de 
Forch hatte vorhero zweymal im Namen des Koͤnigs die Verſicherung gege⸗ 
ben, daß die Preliminar-Puncten angenommen terden ſolten / und man 
Nur über den 37. Artickel conferiren tolte, und den Modum eXxecutionis 


N, und folten glei) TOoooo, Dann vor Paris liegen. So hatten auch 
e Stanköfifchen Bevollmächtigten ſchrifftlich dem Öroß-Penfionario Heinz 
? gemeldet , es wirde dem König viel ertr glicher fallen , den Krieg noch 
Siter fortzufeßen, als die Conquetirung vor Spanien und Indien zu Gun- 
en des Haufeg Oeſterreich befördern zu helffen, und folglich feinen einden 
© Waffen felbft in die Hand zu geben, mit welchen fie ihn hernach bekrie⸗ 
"Eönten. Dierveif aber dennoch die Frantzoſen Die Schuld , tie gefagt, 
"übelgelungenen Friedens-Handlung denen Holländern beymaffen , und 
r r daß fie ganß neue, unrechtmaͤßige, und zu eXequiren unmögliche 
derungen gemacht und behauptet hätten ; fo erwieſen die General Staa⸗ 
dargegen/ dag ſolches gan faiſch und erdichtet fey, Der Pepe Dane, 


We 
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1710, den auch ſchon Franckreich im vorigen Jahr vor der Ankunfft des Herm 
j — — nee de Torcy accordiret, feye jederzeit gewvefen ı daß 
Spanien und Indien König Carla folten eingeraumet werden. Beil nun 
Franckreich bloß um diefes 37. Articfels willen die Preliminarien ausgeſchla⸗ 
gen, ſo waͤre dieſer Artickel ſeit dem allein die Materie und das Objeclum 
der Handlung gewefen, und alſo was Altes und nichts Neues. Dieſet 
müfte auch gerecht heiffen , weil Frankreich mit Unrecht die Spanifche Me 
narchie in Befig genommen. Die Vollziehung wäre aud) nicht unmd ich/ 
weil es nur ins Könige Willen ſtuͤnde, den Hertzog von Anjou aus Opt 
nien zurück zu beruffen , welches dann ein Frantoͤſiſcher Minifter felbiten 
nicht geläugnet , fondern fich vernehmen laffen : Es wuͤrde wol orge 
noch eher , als er, zu Verſailles feyn, ꝛc. Gleichwie jedoch der König die: 
fe niemals im Sinn gehabt, fondern mit allen feinen Friedens-Vorſchla⸗ 
gen die Abficht harte zu einer kurtzen Verſchnauffung entweder zu gelangen, 
oder mit zweifelhaften Tractaten unter denen Alliirten Mißtrauen und Unel 
nigfeiten zu erwecken , alfo mercften diefe der Frangofen Fift wiederum ga 
bald und deutlich , fegten noch immer bifhero aenau und getreulich zuſam⸗ 
men, und hofften , daß der neue Feldzug, im Fall er glücklich ablieffe , de 
Frangofen Spraach und Sinn verändern , und fie zur unbedingten Anneh⸗ 
mung der Friedeng-Preliminarien zwingen wuͤrde. 
Man Zwar Pring Eugenius und Marlborough waren fehon im Monat April 
überfteigt im Felde, und, nachdem fie den feften Pag Mortaigne behauptet , eroberte 
—— fie den 21. dito zu Pont à Vendin und zu Eourieres die Frantzoͤſiſche 
inien, unuͤberwindlich angegebene Linien , ohne einen Mann darbey zu verliehten. 
Dann die Frangofen waren damals noch nicht im Stand , den Feldzug il 
eröffnen , fondern campirten nun mit 17. biß 18000. Mann zroifchen 
und Bethüne , retirirten ſich aber fehnell tiber die Scarpe nach Arleur , ab 
Be die Alliirten biß Lens fortruckten. Mithin ftunden den Alliirten weiter feine 
lagert un Dinderniffen im Wege, die Beftung Dotvay den 23. April zu berennen, 
erobert, che die Feinde mit 10000. Mann befegt , und die dabey angelegte Sch! 
xuinirt hatten, Damit jenen Die Zufuhr ſchwer gemacht werden folte. 
Angriff dirigirten der Fürft von Anhalt-Deffau und der Prins von Naſſau⸗ 
Dranien , eröffneten den 4. May die Laufgräben , und unerachtet Det Kom 
mendant, Graf Albergotti , ſich ganher 7. Monate vertheidiget , auch 
Marſchall de Villars indefjen die völlige Fransöfifche Armee zufammen 94 
sogen , und verfchiedene Bewegungen , denen Belägerten zum Belten + 9 
macht hatte, fo mufte fich der Drt, zufamt dem Fort de l’Efcarpe, deu 
Juni ergeben, und zogen noch 5000. Mann aus der Veſtung. Der Eintr 
mendant zwar hätte gern fich in befagtes Fort retiriven und fich noch einige 
hi vertheidigen twollen, damit die Alliirten auch ns eipige Zeit € 
ten und von weitern Unternehmungen abgezogen wurden / auen 
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ihm dieſe rund heraus den Vertrag verſagten wofern er nicht die Veſtung 1710. 
und das Fort zugleich übergebe, fü mufte er fich darzu verſtehen. Bald 
hierauf, weil die Srangofen zu Feiner Schlacht Luft hatten, galt e8 der Ve⸗ Bethune 
fung Bethune, in der Sraffchafft Artois ‚ orinnen der junge Baubon mit belagert 
3000, Mann lage. Den ıs. Zuly wurde der Platz berennet, und dem > er⸗ 
Saͤchſiſchen General Schulenburg, und Holländifchen General Fagel, der Pet, 
Angriff anvertrauer. Das felfichte Erdreich machte die Eröffnung und Fort 

—5 der Laufgraͤben ſchwer, es koſtete auch Zeit und Mühe, daß man 

daß Waffer aug den tieffen Gräben abzapffte, Gleichwol mufte Baubon 

Mit noch 1500, Mann am 28. Auguſti die Veſtung durch Accord raumen. 
Hierauf wurden bon den Allirten noch 2, Veſtungen auf einmal im Sept. 
belagert, nemlich St. Venant und Are, welche beyde auch in der Graf: 

—* Artois gelegen, und mit vielen Moräften umgeben find. Der Pring st. Be 
don Raffau : Öranien dirigirte die Belagerung von St. Benant ı Öffnete den nant bes 


ungemeine Schiverigkeiten ‚ fo wol der Gegend alg der Fortification der — 
Defenfion halber, die Laufgräben wurden den 12. Sept. eröffnet, und ECfE und eros 
jach g. Wochen, am 8. Nov. fehluge der Marquis de Öuebriant die Cha- bert. 
nade, und zoge init faft 4000. Mann, annoch reputirlich aus, 

Diefe 4. wichtige Belagerungen wurden alfo glücklich in Angeficht des 
Rarfehall de Pillarg ausgeführet , tveil er von feinem König ausdrücklichen . 
sefehl hatte , nichts zu wagen, fondern auf die Erhaltung der Reftung 
as und auf die Aufw g neuer Linien zu gedenken , damit Fünfftig 
N Allürten dag weitere Eindringen vermehrt wuͤrde, twiervohl er nichts des 
weniger mit einem und anderm Streich eine Diverfion zu machen füch- . 
So gabe zum Erempel im Suny ein vansöfifcher Partheygänger, Bar- Frantzo⸗ 
U, ſich bey den Aitürten als ein 1 erläuffer an, und verficherte fie, fen er 
Ber ihnen die Schliche weifen wolte , wie fie. fich der. Veſtung Ppern te anfühe 
E leicht bemächtigen konten Es war aber ein angelegte Sache, dann ren. 
ardeau brachte zivar den Grafen Albermarle und den eneral Ehanclog, 

T unterfchiedlichen Bataillons und Efcadrons biß an die Borgaffen ge: 

tet Veſtung / allein, twann ſie ſich nicht ſo 2 mit der geöften Fürfich: 

keit zuruck gezogen hätten, fo wurden ſie ſaͤmtlich abgeſchuitten und ge⸗ 

‚gen worden ſeyn, teil der Eommendant in der tichtigften Verſaſſung 

Mde, fie der Gebühr nad) zu empfangen, doch jagten fie dem Anfuͤh⸗ 

beym Abzug eine Kugel an den Kopff. Dargegen fandte Billarg 
Augufto , in der Stille, ein etachement nach Menin ab, welches 

— — — — en — des 
mmendanten Wa tſamkeit, obſchon die antzoſen biß auf die Giacis 

IV. Thei. — Dod 


der 
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zzır. der Contrefcarpe gefommen waren. Der Partheygänger du Moulin fe 
te zu zweyenmalen auf Lötven an , und machte fo gar in der Stadt unter 
fehiedliche Bravaden. Im September ftecften die Frantzoſen etliche relol- 
virte Dfficiere in Hew Wägen ‚ welche das Fort de l’Efcarpe bey Dovay 
überrumpeln folten , und der Chevalier de Luxembourg hielte mit einem De- 
tachement in der Nähe , die Unternehmung zu un en , doch, alseint 
Efcorte von ungefeht den General Amama aus Dovay nach Rüffel be 
gleitete , fo achteten die Frangofen ihr Anfchlag feye entdecket, und lalvir- 
ten ſich mit der Flucht. 

sndeffen, da man mit der gröften Ehre Diefen Feldzug gegen re 
geendigt , fo ereignete ſich in Engelland die Weränderung des Minitterii, 
und wurden die wichtigſten Aemter denen Whigs abgenommen und denen 
Torris gegeben. Beil nun djejenigen Miniftres in Engelland, welche bifr 
hero den Krieg fo eifetig getrieben, und auf die Einraumung der gantzen 
Spanifhen Monarchie an das Ers- Hauß Defterreich edrungen hatten 
vom Brett herab muften , fo faſte fobald der König in Franckreich Sf 

nung / Er wuͤrde das geaͤnderte Englifche Minitterium und Parlament 
fich milder und günftiger finden , und gebrauchte fich dahero nicht mehr De 
Hollaͤndiſchen Vermutelung zu einem Frieden zu gelangen , fondern hielte 
fih, mit den Friedens Anbietungen und Preliminarien, ganß ftill und innen) 
ob ihm ſchon das Kriegs: Glück, in den Niederlanden und in Spanien 
durchaus zuwider geweſen twar und man geglaubt hatte, er murde ſich 
nach vollendetem Feldzug , genauer zum Ziel legen müffen. As nun Die 
Sohn General Staaten fo gleich folcheg apprehendirten, und ihr wegen des allge 
hendisg Meinen Eredits und Fortführung des Kriens gefaßte Sorgen der Königin M 
die Wer, Groß Britannien entdeckten , fü erhielten fie von ihr Die Verficherung , dA 
Anberun dag neue Minifterium den bißherigen Credit nicht allein erhalten , Fondern 

N, gel noch Darbey vermehren, auch den Krieg ferner mit unverändertem Eifer ge 
Franckreich fortfegen wide. In Diefer Abficht giengen die Kriegs Amſal⸗ 
ten An. 1711. fpleunig fort , und man hatte Die yven glücklichen Uberwinder 
den Printzen Eugenium und den Duc de Mariborougb,nieder an der Spihe 
„ det Armee zu feben, um gegen Francfreich die Progreffen zu ertoeitet, DP 
mis Diefe Cron, nicht nach eigenem Gefallen, fondern nach der gefamten 

litten Willen , den Frieden fehlieffen müfte. Dann obfehon Käyfer 
feph Todes berblichen , und von den Franboſen su befürchten var , dahſe 
— dieſem Fall die Aufrichtung ihres zerfallenen Glůcks wieder ſuche 
wu fo decharirten doch die General:Staaten in der den 26. April mb 
Kent em Käpferl. Abgefandten, Grafen von Sintzendorff, gehaltenen 
Map, daß fie den unberveglichen Vorſatz gefaffet ‚. bey der groften Altanz 
| beit une oeft zu halten, mit dem Dauß Defterreich fich noch gender kW 
und Denen Ehurfürften des Reiche zu recammendiren / 







| 
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Gtimmen bey der Kayſerl. Wahl dem König in Spanien, Earl II. geben 171% 
möchten. Weil nun aug Engelland gleiche —— — und, 

aller dafelbft machten Veränderung ungeachtet , der Duc de Marl: 

borough zur Bei noch bey dem Commando gelaffen ward ‚ fo hoff: Die Ar⸗ 
te man noch zum borgefegten Ziel zu kommen. Marlborough eg meen ge⸗ 
zu Ende des Monars pri” zur Armee in Flandern ab, Bring Euge —— 
nius folgte in der Mitte des May nach, und man lagerte fich auf Dee 
and Straſſe von Dovay nach Valenciennes. Der Marſchall de Vil⸗ 
lars ſtunde mit den Frantzoſen Anfangs auf der Ebne bey Lens, retirirte 
ſich aber, als die Alliierten fich bewegten, in feine neu-gezogene Linien, 
welche er, tegen der vielen etrenchements und Uberfchwernmungen, 
non plus ultra nannte , und breitete ſich von Bouchain biß gen Arras 
1 8 gabe Pillarg forhanem feinem Lager jenen Namen öffentlich, 
als man einen Kittmeifter yon den Alliirten ihm zur Examinirung gefan⸗ 
an borftellte. Dann als er borhero , wegen des Zuftande der Allirten 
“ee, eines und dag andere von ihm geftagt hatte, fo feßte darauf dee 
Narfehall die Frage hinzu : Mag in Diefemn Feldzuge wohl vorgehen 
buͤrde. Jener antwortete; er felbften koͤnne es nicht wiſſen, doch gehe 
IE Rede, es edaͤchten die Allürten zwey Veſtungen Mmegzunehmen. Worauf 
IE Hier in den Niederlanden feye vor dißmals nichts zu 
) I 13) 


1 genennet werde ? Lind als jener fagte : Man nenne es dag Lager von 

N), fo gab er zur Antwort : Es müffe genennet erden non plus ultra 

! Die Allirten. Von bier aus fandte er auf Königl. Ordre zu weyen 

en ein farckes Detachement in Teutfehland ab, damit der Ehurfürft 
Bayern dafelbft einen Yonrpeil toider Die Teutfehen erhalten und viel 

dt gar feine Ränder wieder erobern möchte. Diefes Vorhaben zu unter: 
chen zoge Prin Eugenius zuerft die meiften Kapferl. Truppen und hernach 
(untliche Mil und Würsburgif. an füch, begabe ſich mit denfelben 

den Rhein, und bedeckte fo wohl das dieich, als die Kayferliche Wahl zu 
nefür. Marfbpro und Billars incommodirten inzwifchen einan: 

it ſtarcken Partheyen, und teilen Arkeur, als ein vefter Poften, den AL 

den eg ftund, denen Frangofen aber zu einer Vormauer diente, fo 

de er im Yulio Yon den Alliirten bezwungen / jedoch nicht lang darauf 

Ion Frangofen tieder 1weggenommen 

olte nun der Feldzug nicht ohne Nusen feyn, und Villars zu viel ge⸗ 

! haben ine Einien non plus ultra twären, fo mufte Marlbo- 

h ſich an dieſelbige machen, wiewol eg durch eine Kriegs Liſt gefchahe, Marlb⸗a. 
"lich er ſteite fi) an ‚ als ob er die erwehmen Linien bey Apesneg ]c rougp ee 
1) „Mufolen gedächte, marfehirte den 4. Aug. zu Nachts durch den aber Die 
iu Rillers au Bois, ynd . * Marihall de Vilars mit pe nien. 
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11, fer Finte dahin, daß er den Poften Bac a Bacheul vom Volck entblöfte , 
auf daß er den Aliirten defto Eräfftiger Widerſtand thun koͤnte. Allein 
Marlborough hatte inzroifchen den Grafen von Hompefch beordert, daß er 
aus Dovay, Rüffel, St. Amand und Bethune, ein Detachement von 8000. 
Fußgängern und 2000. Neutern heraus ziehen, zu Bac a Bacheul Poſto 
jflen, und feiner mit der gansen Armee erwarten ſolte. Diefer Ordre 

kam Hompefch mit gehöriger Klugheit nach , und war den 5. Augu 
um 4. Uhr allbereit in den Frangöfifchen Linien, ohne einigen Menfchen da 
rinnen anzutreffen. Um Mitternacht machte Marlborough einen Nu 
marfch, und war mit der Avantgarde den 5. Aug. um 10. Uhr gleichfald 
zu Bac à Bacheul, Villars aber, wie fehr er auch eilte, noch zu rechter Zeit 
einzutceffen, Fam viel zu fpath, muſte auch fich fehnell auf die Strafle gen 
Arras und Cammerich zuruck begeben , wolte er ſich nicht in ein Treffen 
mit denen Alliirten verwickeln, welche vollends hier mit ihrer gangen Armee 
fich einfanden , den 6. Aug. bey Etrum über die Schelde giengen, und alſd 
die Veſtung Bouchain abfehnitten , welche den 9. dito von ihnen berennet 
Bow worden. Rillars zwar behauptete Den Poſten Waverchien, und, vermittelſt 
—* pe, nes daſelbſtigen Retrenchements, hatte er noch einige Communication 
lagert Mit der Beftung auf etliche Taͤge, daß alfo der General Fagel, fo den An 
und ers griff dirigiert, erſt den 25. Aug. die Kaufgräben eröffnen Eunte; ingleichem 
obert. zoge Villars feine gange Armee in die Nähe, und feuerte — mit dem 
Geſchuͤtz auf die Belagerer und. auf das Ailiirte Lager. Gleichwol muſte 



























der Commendant Ravignan den 12. Sept. zum Accord ſchreiten, und 
ſich mit feiner Garniſon von 3713. Mann zu Kriegs-Gefangenen ergeben! 
daß alfo die Veſtung im Angeficht und Beyfein der Frangofen uͤbergan⸗ 
gen ift. Als die Alürten hierauf eine Bervegung mit ihrer Armee gemacht 
fo hätten die Frantzoſen diefe Veſtung gern tweggefchnappt, eg war aber it 
Anfchlag vergebens , und die Truppen giengen bald darauf in die Wir 
ter-Duartier, Marlborough aber defto eilender in Engelland, weil nunmebte 
all und jedes über den Frieden, der allda mit den Frangofen zu tra 
a tDorden, rege ward, Per 
Danm tie aus dem obigen 4. Capitel erhellet, fo hatte um dieſe Zu 
anf des Harlay und Bullingbrooche —A— BritanniſcheK 
nigin Anna ſich bewegen Laffen, den Friedens-Borfehlägen, die Franckreich 
gethan, Gehör zu geben , und ob man fehon das Werck wiſchen dem Frau 
söfifchen und Groß Britannifchen Hof anfängt. in aller Stille getrieben ı 
ſo * es doch nach und nach durchgehendẽ laut, wiewol nieman * 
Holland * ich wuſte, auf was fuͤr Bedingniſſe der Friede geſchloſſen werden ſo 
informis (5 Damit nun die General-&taaten , welche in der groffen Alliantz ei 
et hnliche Figur machten , fich nicht mit bloffen Duthmaffungen 
wegendes egenden Ausiprengungen fragen durfften, fo ſchicken fie den Se 
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ae Dune, in der Mitte des Detobr. in einer aufferordentlichen Geſandtſchafft ızır. 
rn. EI nach Engelland ab, fi) bey der Königin diefer Sache halber gründlich zu bevorſte⸗ 

5) erkundigen. Doch ehe er abfegelte, fo Fam der Graf Straffort, den man — 
ſonſten an den Teutfehen Höfen unter dem Titul des Milord Raby gefen- 
ie nee, aus Engelland im Haag an, conferirte diefer Sache halber mit dem 
el athe-Penfionario Heinfio, und verfprach den 26. October in einem Con- 

grels an alle Miniftres der hohen Alliirten Eröffnung zu thun, was bißhe⸗ 

to, des Friedens fegen, in Engelland borgegangen, der Herr von Buys aber 
feste feine Reife nach Konden fort. Das Verlangen nach fothanen gepflo⸗ 
genen Tractaten war nicht ſo groß, als das Entſetzen, da nachfolgende Pun⸗ 
ten zum Vorſchein kamen, welche man den 8. Detober zu Londen unter: 
its vichnet hatte, Franckreich will ı ) die Königin Anna fir eine rechtmaͤß Frangöf. 
de Ne Königin don Groß» Britannien, und die vom Parlament feftgeftellte — 
er ucceflion in der Proteftantifchen Linie erkennen ‚ 2) will Franckreich > Engeb 
‚nd  Detficheren, daß die Spanifche Monarchie niemals fol mit der Eron von jand. 
un anckreich vereinigt noch von einem Haupt beherrſchet werden; 3) will 
—* anckreich allen Mürten datisfaction geben. 4) Auch ‚nach gefchloffenem 
Frieden Diünfirchen, jedoeh gegen ein /Equivalent, fehleiffen ; 5) den Ge 
ed MetalkStaaten eine Barriere zuftehen ; 6) auch in ZTeutfchland am Rhein: 

* tom in eine ſoiche Barriere eintoilligen ; 7) mit Engelland und Hol 
n* fand Commercien - Tradtaten fehlieffen;; und 8.) entweder zu Aachen, 





Kayfer noch den Holländern, noch fonften einigen der hohen Alliitten, an, 
ües  Fondern , teil fie von denen im Haag und zu Gertrudenberg projedtirten 
2 uncten Himmelhoch entfernet waren, fü betrachtete man fie, ale des neuen 
fi glifyen Minifterii unzeitige Mißgeburt. Pring Fugenius langte zu felbi- 
sg Zeit im Haag an, legte denen General:Staaten den Plan vor, nach 
„ı  Melchem der newerwählte Rayfer Earl VI. den Krieg mit Volck und Geh 
US allen Kräften fortzufeßen gedächte, und erhielte das Verſprechen von 
nen , daß fie gleichermaffen mit aller Macht den Krieg fortfeßen und ei: 
nen beffeen Frieden mit den Waffen erzwingen wolten ; darauf fegelte er 
in Engelland über, to möglich, die Königin und ihre Miniftres zu geſuͤn⸗ 
dern Gedancken zu bringen. Straffort im Gegentheil ſprach den Hollän- 
u auf dag füffefte zu, e8 tnären obengeſetzte Bedingniffe nur der Fran 
gofen Gedancken, daran man ſich fo groß nicht zu Eehren hätte, die Koͤni⸗ 
IM würde von der goſſen Alliantz nicht abfegen, es würde auch die Sa 
’e gantz anders laufen, fo man nur * wuͤrcklichen Handlung ſchritte, 
die General: Staaten folten alfo der Königin nicht zumwider feyn, fondern 
Ihre Einſtinmng zur Eröffnung dee Aiedens-Congrelie geben, ou Di 
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1711. Königin die Stadt Utrecht erfehen, das übrige wuͤrde fich mit der Zeit bef 
fer ſchicken, als man jest meynte. In Londen mufte der Hollaͤndiſche 
Abgefandte von Buys nicht nur gleiche Vorſtellungen hören , ſondern 
man gab ihm mit mehrerer Heftigkeit zu verſtehen, es feye der Königin 
ernftlicher Vorſatz, daß der Friede in Europa bergeftellet werden müfte, 
das Parlament erkenne hierinnen die Nothwendigkeit fo wohl, als der Kö 
nigin in dieſer Sache unftreitig habende Vor: Nechte, man tolle mit den 
Holländern, als Bunde : Genoffen, gar gerne alles gemeinſchafftlich handeln, 
auch des Kayfers und der übrigen Allücten Praetenfiones nicht aus den Aw 
gen fegen , Doch müften fich die Holländer jetzt gegen die Königin nicht | 
voiderfinnifch bezeigen, und ihr Dardurch Anlaß geben, zu einem Particular- | 
Sieden Au fehreiten. : * | 
Hotland Weil man nun den Ernſt vor ſich fahe, fo Eonten ſich die Hollander, 
—— je, welche die Schaͤdlichkeit des angedroheten Particular - Friedens zwiſchen Er 
dend,. gelland und Franckreich fehr fürchteten, nichts mehr eimwenden. Die K% 
Congreß. nigin hatte vier Städte vorgefchlagen, in welchen die Friedens : Handlung 
folte gepflogen werden, nemlic Aachen, Lüttich, NYimmtegen und Utrecht. 
Unter diefen ward der legte Ort beliebt. Die we bandigten darauf 
der Königin die Paͤſſe für die Frantzoͤſiſchen Bevollmächtigten ein, web 
che fie alſobald nad) Franckreich ſchickte. Engelland und Holland deute 
te aud) in Circular-Schreiben an, daß fie ihre Minilters nur in Quali- 
tät der Sevoltmöchtigten nad) Utrecht abfenden wolten, welche den Cha- 
racter eines Amballadeurs nicht eher, als an dem Tage da der Friede un 
terzeichnet würde, annehmen folten. Als nun der Kayfer wider alles nach⸗ 
drucklich proteltirte, und vorftellete, daß die General-Staaten, vermöge des 
VI. Art. der groffen Alliantz, nicht vor fich allein, ohne feine Heyftimmung 
denen Miniftern Paßporten erteilen Fönten, über diefeg ſich auch erklärte 
daß er gar feinen Befandten zu denen Conferentzen ſchicken wolte / ſo Ps 
gen die General-Staatenauch an, neue Schwuͤrigkeiten zu machen. 
lich aber wurde doch, nach groffem Bemühen des Grafen von Staaffott / 
aud) diefer ſchwere Stein gehoben, und der Kapſer ward beredet feine Mi- 
nifters denen Stiedens-Conferentzen beymwohnen zu laffen , nachdeme man 
uorhero berfprochen, nicht nach denen obgemeldeten 7. Preliminar-Punetel 
das \ — daß einem jeden frey ftehen ſoite, feine Anforderung 
12. Damit begaben ſich die Geſand i allda 
Kr ) andtfchafften allerfeits nach Utrecht, AMD 
erh des den 12. Yan. 1712. Die Eröffnung * * — an follte. Weil 
Congrel- man aber vorhero noch das Reglement und Ceremoniel in Richtigkeit DM 
er gen mufte, fo ward die erſte Seffion nicht eher auf dem dafigen Rath⸗ 
aus als den 29. Yan. gehalten. Die Ränferl [5 .; 
toig, Graf d ‚Käyferl. Gefandten waren: 
on Sinzendorff; Diego Hartard Mendops 
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Eorzana ; Cafpar Florens von Eonsbrug, tvelcher den 19, ob, geftor: 
ben; an defjen Stelle Michael Achatius, Freyher von Kirchner Fam, Die 
Sranböfiiche Daren: der Marfchall Nicolaus Mar. uis dUrelles ; Melchior 
bbt von Polignac , ſo mährender Negotiation Sardinal ward, und na 
Haus gienge ; Wicpfaug Menager , Öraf von St. Jean. Bon Engelland 
wurden gefandt : oh, Robinſon, Biſchoff zu Briftof: Thomas Raby 
Rraf von Straffort, Im Namen Philipps V. wolten erſcheinen: Fran: 
ciſcus Maria, Hertzog von Oſſuna; idorug Marquis de Monteleone; 
welche man aber, wegen de⸗ Kaͤhſers, nicht eher, als bey dem Schluß des 
rn zur Handlung gelaffen ; Die Portugiefifchen Bevollmächtigte 
ind geweſen: Johannes Gome; de Sylva, Graf von Tarouca ; Ludo⸗ 
bicus d' Acunha. Dom Koͤnig in Preuſſen waren bevolmächtigt: Bib 
Magnus, Graf von Denhof; Ernft, Graf von Metterniht; Johann 
Augut, Marſchall von Biberſtein. Ron Savoyen wurden geſchickt Han 
Mdal, Graf von’ Maffei ; Ignatius Solari, Graf von der Bong; 


’ 


dus von Mellarede, Die Holländifchen Abgefandten waren: © ncob, 


reyherr yon Randwuͤck, Wilhelm von Buys; Bruno von Duffen ; Pe - 


et Kemp von Moermont ; Eorneliug von Gheel, Graf von Spanbrock; 
dericus Adrianus von Renswoude; Sicro von Goslinga; Adolph; Hem 
ch Graf von Rechtern, Carl Ferdinand, Graf von Kniphaufen. Bon 
fen Miniftres nun ift eigentlich der Frieden tradtirer Morden, und Die Ruuferf, 
evollmaͤchtigte haben jugleich Das Intereffe deg Rom Reichs beforgt ; 
ch find von allen Ehirfürftt, Höfen, auch von den ‚gornehmpten Fürftt, 
“utfchen Häufern , ingleichen Yon des Ober Rheinif. Fr 
chwaͤbiſchen Erayſes wegen/ noch beſondere Abgefandte in Utrecht zuge 
' geivefen ; nicht weniger haben die übrige Europäifche Könige, Repubn 
md Staaten, au einige befondere Fuͤrſtl. Perfonen, und fd gar 
Stangöfifche Flüchtlinge ihre Gefandten hielyer gefendet, welche aber 
"Namen zu Ipecificiren der Raum nicht leidet. Chur⸗Coͤlln und Chur⸗ 
wern haben gleichfalls ihre Geſandten mach Utrecht ſchicken wollen, ſie 
en aber, des Kaͤhſers und Reichs halber, nicht zugelaffen werden koͤnnen. 
Die erſte Friedens:Conferenz 3 Demnach den 29, an. bloß von 
Engliſ. Hollaͤndiſ. Frantzoͤſiſ. und avoyiſchen Gevollmächtigten , der 
1} von Briſtol eröffnete diefelbe mir einer geſchickten Rede, worinnen 
eles Yon ihrer aufichtigen Vearbeitung, um zu einem fichern Univerfal- 
den zu gelangen, ſchw tzte, welche der Marſchall d’Urelles mit Ver⸗ 
“ung , gleicher Intention gang kurtz beantrortete ; der Abbe on Po: 
\c aber dieſes beſſer errveiterte. Nach ausgemechfelten Zollmachten wur⸗ 
rabredet , daß die allgemeine Rerfammtung hinführo alle Woche 
nal, Mittwochs und Sonnabends Nachmittag fülten gehalten erden, 
Die befondern unter den Allürten auch zweymal , Montags und den Sonn: 


abend 
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1712. abend zu Mittage, darneben aber ſollte doc) frey ſtehen auf erforderte 
E Fall, hi aufferordentlic) zu verfammlen. Die Känferl. Gefandten erſchie 
nen zuvor den 10. Febr. bey der vierdten Conferenz, nachdem erſtlich die 
Frantzoͤſiſchen Bevollmächtigten ſich den 3. Febr. in der andern Conferenz 
wegen der Unverbindlichkeit der 7. Preliminar-Articul erfläret hatten. Hie 
rauf feste e8 auf diefem Congrelſ piel Difputen , ob Franckreich oder di 
efammten Alliirten zu erft die Vorſchlaͤge zum Frieden eröffnen möften 
ndlich aber muften die Fransofen foldyes thun, weil fie, und nicht Die Ab 
die Fran⸗ ſurte, den Frieden ſuchten. Und da war man wiederum hoͤchſt begierig zu 
dir vernehmen ob ihre Anerbietungen , der Engelländer Zufage nad) ı anjest Ia- 
re Fries vorabler als die obengeſetzte ſeyn wuͤrden? Allein es kam ein fchlechter Troft 
dens, fir die gefamte Alliirte heraus, maffen die Frankofen den 10. Febr. folgen 
Puncten. de 18. Puncten zum Vorſchein brachten : Sranckreich will ı ) nad) geſchloß 
fenem Frieden, die Königin Anna und die Hannoverifche Erbfolge in Er⸗ 
gelland erkennen ; 2 ) Dünficchen foll nac) dem Friedeny gegen ein Equl- 
valent, gefehleifft werden ; 3) Engelland follin America haben , die Inſul 
St, Ehriftoff, die Meer-Enge zu Hudfon, Acadien und Port Royal, die 
Inſul Terreneuf, ausgenommen das Fort Plaiſance; 4) es follmit Engel 
land ein favorabler Commercien-Tradtat gefchloffen werden; 5) J 
land ſoll die Spaniſchen Niederlande zur el haben ‚. wie ſie 
fipp V. den Ehurfürften in Bayern abgetreten , doch will Franckreich noch 
hinzu thun, Furneg, das Fort Knock, Vpern und Menin ; 6) Franckreich 
fordert Are , St, Venant, Bethune, Dovay und Bouchain zuruck ‚7) 
zum Æquiyalent für Duͤnkirchen begehrt Franckreich Rüffel und Tounad 
8) der Tarif von Anno 1664. und die Exemtion der zo, Sols von der Tou 
ne foll den Holländern accordirt werden; 9) Die Handlung auf Sm 
nien und Weſt ·Indien foll aufden Fuß gefegt werden , tie fie unter Carl 
II. geweſen; 10) Napoli, Sardinien nd Mayland will Philipp V- tal» 
ven laffen; ı7) Defterreich aber foll nicht weiter auf die Spanifche Monat 
hie pretendiren; 12) die Grängen am Rhein follen bleiben , roie fie 90 
dem Krieg gervefen ; 13) Eölln und Bayern follman gänlich reſtituiren; 
14) bingegen will Franckreich Preuſſen für einen König und die Chu 
Wuͤrde zu Hannover erkennen ; 15) Savoyen foll alles das Seinige ie 

der haben, und alles von Franck. abgenommene twieder geben; 16.)% 

Portugall foll alles wieder inden Stand Fommen; wie es vor dem 
lien 2 a und Spanien foll nimmermehr unter ei De 
’ Munſter uͤhri ⸗ 

* of, A eich ifche und übrige Friedens: Schlüffe fo ha. 3 
hat auch nur der erfte Anblick dieſer Puneten bey den Ali 
allgemein Tivergnügen und groffe Def wehrniffe gegen die E 
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Devollmächtigten ertweckt, weil diefelbe ihrer gethanen Zufage ‚der Königin ayr2, 
Anna Perficherung gegen dag Parlament , der Abficht der srofen Allianz Öegen- 
zuwider und miteinander fo befchaffen twären gleich als hätte ranckreich yeren ai 
indem Krieg allen Vortheil in Händen behalten ‚ und die Allürten müften Kürten, 
den Frieden bitten, Doch es hieffe bey den Englifchen Adgefandten wie 
derum , man dörffte fich an der Ftanzofen Anerbietungen nr kehren, fon- 
dern es folte ein jedtveder heil der Alliieten nunmehro feine Gegenforderung 
un, alsdann wolte man n her zum Ziel rucken. Solches gefchaheden 5. 
Marti lic und mit Meitläufftigen Memorialien, deren Haupt⸗ 
Puneten in folgendem beftehen. Der Käyfer fordert für ſich die gange Spa- 
ufche Monarchie, tie fie Earl II. befeffen ; für das Deich, alles, was dem⸗ 
ſelben durch den Münfterifehen, Nimwegſhen und Nystvickifchen © rieden ab: 
Anommen worden; für Lothringen, alles was Hertzog Carll in * 
habt. Engelland begehret, die Erkennung der Hannoveriſchen Succel- 
ion, die Ausfhaffung des Prätendenten aus Franckreich, einen Commer⸗ 
ien Tractat, die Schleiffung Dünkirchens und die »erftopffung deffelbie 
m Hafens, in America zugleich das Fort I aifance, für alle Allüirten eis 
' zulängliche Satisfadtion , die Erkennung hur: Hannovers, die Calfirung 
84. Art. im Ryßwickiſchen Friedens, die Freyheit der aufden Galeeren 
senden Neformirten ,-Die Satisfaction vor die; Häufer Hamilton und 
uglas. Portugall verlanget die Caflation aller Anforderungen auf 
5 Dottugiefifche America, und die Abtretung der Spanifchen Mo⸗ 
Itchie an eſterreich. Preuffen fordert, die ennung ſeiner Koͤniglichen 
Side , Die Reftitution deg Fuͤrſtenthums Dranien, die Beveftigung 
| nthum Neuchatel und Pallangin, die Behaltung der Reftung 
eldern , die Abthuung des 4. Articulg im Rystoicifchen Frieden, die Ger 
Mens: Frepheis Fine die Srangöfiche Flüchtlinge. Holland pr&tendiret die 
(titution der Niederlanden , die Behaltung der Veſtungen Menin, Do: 
Ruͤſſel, Tournay, re, St. Venant, Bethune und Bouchain, 
fernertveitige Abtrettung von Furnes, Fort Knock, oo, Dirmuiden, 
em, Bailleyy, Merville, Warneton, Eommines, goppermgen, Caß 
Valenciennes Conde und Maubeuge, das Recht Beſatzungen zu Hals 
in Luͤttich, Hui und Bonn, den Tarif de An. 1664. die Gewiſſens Frey. 
der Reformirten Flüchtlinge, die Cafation des 4. Articuls im Ryswi 
N Frieden, die Schleiffung Duͤnkirchens, die Reftitution des Fürften; 
18 Dranien, Savoyen begehrt, die Succeflion in Spanien nach Ab, 
ung der Philippinifehen Pofterität, die Reftitution alles, fo ihm Franck, 
Aabgenommen worden, Die Abtrettung eines Stucks von Dauphine, die 
hung — die Sordisphatun die Deinen — * — 
n über alles er Rayieran Savoyen überlaffen, er 
IV. hei, Eee fociir- 
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focüirten Eräiffe des Reichs verlangen, die Herftellung des Zuftands m 
Reich und am Rhein , wie es vor dem Münfterifchen Frieden gervefen , die 
Ergänsung des Hergogthums Lothringen, für das Reich eine Barriere, 
Ehur Trier heifchet, dag Fort St. Martin. Die Veſtung Sarburg. Das 
Groß-Priorat von Caſtilien. Chur Pfaltz will den-alten Rang im Chur 
fürftlichen Collegio , die Ober: Pfals, die Graffchafft Cham, eine Schad- 
loshaltung. Münfter pretendirt, die Satisfaction wegen der Kriegs Un 
Eoften. Heſſen Caſſel fordert eine billicdye Satisfaction por alle Allitten, 
die Abthuung des 4. Articuls im Ryswickiſchen Frieden, die Behaltung der 
Beftung Nheinfels, St. Goar und der Kab , die Abtrettung des Fürften 
thums Dranien an das Hauß Weſt Frießland. Der Hergog von Wür 





‚tenberg verlangt eine lndemnifation, die Herrfchafft Zöiefenfteig, die Relti 
2 


tution des Fuͤtſtenthums Mömpelgard an feinen rechtmäßigen Herm. 

Alte diefe übergebene Anforderungen verfprachen die Fransöfifchen De 
vollmaͤchtigten nad) Hofe zu Schicken , und bey der nächften Conterenz wie⸗ 
der Darauf ordentlich zu antworten. Alleine das geſchah im geringften nicht; 
und als die Alliirte auf dieſe ihre fchrifftliche Forderungen eine fchrifftliche Ant 
wort urgirten ; fo wolten die Frangofen durchaus fich nicht in einen Schrifft 
Wechſel einlaſſen, weil nur die Friedens Handlung darmit aufgehalten tout 
de, auch ihre Antwort fo gleich den Tag darauf wuͤrde gedruckt werden 
welches ſich zu dergleichen Negotiation gar nicht ſchickte. Die Allımten 
verfegten zwar, daß Durch die mündliche Art zu tradtiven vielmehr die Con: 
teftationes vermehrt, und folglich Die Tractaten verlängert wuͤrden, und dA 
das Publicum wohl fehen doͤrffte wer annehmliche und billiche Conditiones 
Pr oder nicht ; allein die Gegenparthey verharrete dabey, nicht fchriff 
ich auf eines jeden von denen Allürten gemachte Forderung zu antworten 
damit fie fich nicht allzu fehr prejudicirten, als auch die Alliirten Miniftres 
fort und fort darauf beftanden, fo baten fie ſich 3. Wochen Zeit aus, da 
mit fie ihres Königs Befehl darüber einholen koͤnten, und nach deren Verflie 
fung bliebe es ein vor allemal dabey, fie würden fic) in Feine fehrifftliche Hand 
lung einlaffen, und teil fie Engellands Meynung und Vorfchub verfichet 
toaren , fo füchten fie durch mündliche und generale Handlung die Sache id 
lang — biß endlich ein befonderer Waffen⸗Stiliſtand und die Furcht 
eines beſondern Friedens mit Engelland die Allürten nöthigen würden nA 
Bee ; tie es denn auch gefchahe, daß von dem 23. April biß zu 

es Jahre Feine General Berfammlung mehr angeftellet wurde. u. 
ey den mehriften Alliircen war noch ein einiger Troſt übrig ‚ nemlich * 


1712. 
DieCam, Fortſetzung des Kriegs , zu weichem auch die Cron En Aufle 
» ; ' gelland, dem 
bei indef ben Schein nach , geftimmet , und hoffte man durch einen glücklichen Be’ 
en an, 


zug Die Franzoſen dahin zu vermögen, daß fie gelindere Seiten aufziehen mi⸗ 
Ren, Der Hollandiſche General , Graf Abemarie, hatte den 3. Man 
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ein gutes Vorſpiel darzu gemacht, da er mit gluͤenden Kugeln das groffe 1712. 
mdliche Heu. Magazin zu Arcas in Brand gefi öffen und 1200000, ratio- 

nes Heu gaͤntzlich verderber, Prins Eugenius, ob er ſchon in Londen mit 

feinen Vorfehlägen nicht durchgedrungen, war doch indeflen damit bergnügt, D 

daß der Duc 4 Ormond, ſo an des tapffern Marlboroughs Stelle Engli- Ar 


gegeben hatte,nechfteng gebet mit 
ſich dahin zu verfügen. Ingleichem fande Pring Eugenius, bey feiner Ruck- in ee 
unfft, in Hollandalleg zum Feldzug in Bereitfchafft , dahero er, nach et- 

lichen im Haag und Utrecht gehaltenen Conferenzen , ins Lager gienge, mit 

dem Anfang des Monate May die Trouppen bey Doday zufammen zuge, 

und des Duc d’Srmond mit Schmergen ertartete.. Die Englifche Con- 

voyen mit Geld, Volck, Pferden ‚, Montur und andern Nothivendigkei- 

« langten indeffen auch an, Duc PO rmond Fam felbften mit über, bes 
rathfchlagte fich im Haag mit denen Deputirten vom Staat, und gieng her 

nach ing Lager , gleich, als folte eg allen Franzofen die Hälfe ko en. Eu⸗ 

guius war über feiner Ankunfft deſto freudiger, weil den Sranpofen Die bißhe⸗ 

ige Saumfeligkeit der Alliirten zum Vortheil gedienet, und fie die wichtigen 

Poften ’Echufe, Biache und Sailly befeget , auch) damit den Ubergang über 

die Scheide und Senfet zwar nicht gang unmöglich doch ſchwehr gemacht 

aten. In dem gehaltenen Kriegs: Rath ward der Ubergang über die Schel⸗ 
deb offen, Printz Eugenius gienge etwas unterhalb, und Ormond wei: 
fer oben, unwen Bouchain, überdiefen Fluß, ohne daß e8 die Feinde ver- 
tvehren Eunten, ierauf wurde in einem neuen Kriegs: Rath befehloffen, 

en Marfchallde Pillarg in feinem Lager zwiſchen Arras und Eambrai ans 
Kereiffen und eine Schlacht zu wagen, tvelcyem genommenen Entfehluß 

et Duc d’Hrmond mit Feiner mahrfcheinlichen Urfach widerſprechen kunte. 

die Armee in Schlacht Ordnung geftellet , und die Difpofition 
zum Angriff vorgekehret erden folte, fo brach er den 28. May unverfe: —— 
hens heraus: Cr habe von feiner Königin neuen Befehl, mit feinen Troup-f 
pen defenfive zu gehen, und fich bloh zu mehren, war ihn Die Franzoſen ;u agiten. 
sngreiffen woürden. Pag für Derdruß und Enttüftung bey ‘den Allůrten 
deßhalben entſtanden, wie ſehr man hierdurch denen Engellaͤndern in ihre 
Charte geſehen, wie uͤbel die unpartheyiſche Welt von dieſem Verhalten 
Xurtheilet, ift unbefchreiblich, und eg ift oben in dem Eapitel von Engel 
* gemeldet worden, was für Einwuͤrffe deßwegen im Parlament vorge⸗ 
men. 

r Eugenius achtete fich, unangefehen dieſes weit ausſehenden Streichs grint 
Annoch im Stand, den Feld-Zug offenfive fortzuführen,, dahero er Die Eugeniug 
Belagerung der Veſtung Duefnoi unternahm, und Ormond verſprach fe: —— 
bige decken zu helffen, den 8. — wurde demnach dieſer Plag .. ü 

| ee 2 Ä 
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1712. der Angriff dem General Fagel befohlen, und die Lauff-Graͤben den 19. Ju 
mi eröffnet. Mittlerreil ſolte der König in Franckreich erfahren, Die Allinr⸗ 
te Armee ſtuͤnde nunmehro fo nahe an feinen Graͤntzen, daß ſie ſeinen Untertha 
nen zeigen koͤnne, wie empfindlich einem Land falle, wann man es mit 
Brand und Geld Erpreſſungen heimſuche. Dann der General Groveſtein 
wurde mit 2000. auserleſenen Pferden den ro. Junii detachiret, einen Einfall 
in Champagne und in das Franzöfifche Lothringen zu thun, welchen cr, un 
xaſt in erachtet ihm der Marfchall von Rillars 40. Efcadrons zur Berfolgung 
Stand» nachgefendet , glücklich ausgeführt, bey Chalons , Toul , Verdun und 
hreiften. Mes, mit Feuer und Pluͤnderungen groffen Schaden gethan , von allen 
Orten Geiffel mit fich weggeführt, über 2. Millionen an Contributionen 
erpreffet, und fich über die Diofel und Saar den 17. dito nach Trarbad) ge 
wendet, allıwo er ausgeruhet, und endlich ſich uͤber Maſtricht nieder zur 
Erobert Armee begeben hat. Mit der Belagerung Quesnoy gieng es auch nad) 
Hucsnoi. Wunſch fort, und es mufte fich der Commendant Labadıe ſamt 3300. Man 
den 3. Julii zu Kriegs-Gefangenen ergeben, den der König aber deßwegen in 
die Baſtille fegen laſſen. 
Weilnun, wann Eugenius mit der Alliirten Armee den Krieg offenfive 
Ormond fortgefekt hätte, das bloſſe Stillfisen des Duc d'Ormond denen Grangofen 
* er Beinen fonderlichen Vortheil wurde gebracht haben, fo muſten Die auf Frand: 
fen. Sri, ichs Seiten hängende Engliche Miniftres die Sache auf eine andere Wer 
fand in fe Angreiffen, und drungen dahero auf einen weymonatlichen·Waſfen⸗ 
a Stillſtand. Der Duc d’Ormond ftellte ſolchen m einer den 24. SU 
as · gehaltenen Conferentz vor, mit dem Beyfuͤgen, er müffe von feinen Troup 
pen 10, Bataillons nad) Dünkirchen fenden, diefen Pag in Beſitz zu ner 
men, wuͤrde man nun die Belagerung Duesnoi fortfegen, fo fönte er dieſel 
dige weiter nicht decken, fondern er würde fich innerhalb 3. Tagen zuru 
sichen. Pring Eugenius und die Hollandifche Feld-Deputirte ver 
diefen Vorſchlag, wollten von Feinem Stillftand etivas ** fondern ſet⸗ 
ten Die angefangene Belagerung deſto fehärffer fort, und nöthigten, wie 
fhon gedacht worden, die Veſtung zur Ubergab. Wiewohl , che Ques⸗ 
Sucht die MOL accordirte, fo verfüchte Ormond , dureh noch einen andern Streich), die 
im Engl. fen Ort den Frangofen zu erhalten, und der Alliirten fernere Abfichten WM 
Re: unterbrechen. Er fandte nemlich den 28. Zunii denen Generalen der in 
zum  Hfhen Sold ftehenden Hülffe-Trouppen Drdre zu, fich fertig zu halten 
n an Daß fie mit ihm marfchiren Eönten, in der Hoffnung, wann fie hin, wiect 
—— nicht ziociffelte, folgten, fo müfte Eugenius mit feinen Kapſerichenunddie 
Solandifihe Generalen mit ihren Wölckern, entweder felbft vor Duesnol 
abziehen , oder in Sorgen ftchen , von der alsdann ungleich frärckern Fran 
göfifchen Armee aufgerieben zu werden. Doch Ormapd that auch hiermit 
anen Sehlftzeie) dann der Fürft von Anhalt-Deffau antroortete,, bie Im 
00; ſo ihm der König in Preuffen gegeben , lautete, gegen Die SE 
me 


— 






































Br en. 7 


— —— 





er bey d j 

en; der Erb⸗Printz von Heſſen Caſſei anftvortete, feine Trouppen wuͤnſch⸗ 
ten nicht anderſt zu marfehiren, als twann man den Frangofen eine Schlacht 
hefern folte; der General Blau gab, in der Ehur-Hannoverifchen Troup: 
pen Namen, und die übrige in ihrer Principalen Namen, eine gleiche Ant⸗ 
«, Der Duc d’Ormont, der ſich Diefes Abfchlags nicht verfehen, mach- 

fe Darüber groſſe Klagen, und gab für, man twolte ahjetzt die Englifchen 
Truppen, welche in dem bißherigen Krieg fo geoffe Dienfte geleifter, dem 
Überfall der Frangofen bloß ftellen, und als die Allirten anttoorteten, fie 
wur den ihm allezeit beyftehen, wann die Franzofen auch nur eine Mine zum 
Angriff machen ſolten, fü berichtete er folches fehleunig nach Utrecht an die 
Englifche evollmaͤchtigien, worauff der Graf Straffort ſich ungeſaumt 
ins Lager begabe entweder durch ſeine Verheifſungen oder durch feine Dro⸗ 
hungen , die Hdupter edachter Dülffs-Truppen eines andern zu bereden, 
welche Mühe aber eben fo bergeblid) war, als die Bemühung des Bifchoffe 
don Briftol, der bey dem Dänifchen Abgefandten, Örafen von Ahlefeld, 
Die Abfonderung der Dänifehen Trouppen ſuchte. Pring Eugenius behielt 
Aſo noch-eine dortreffliche Armee unter feinem ommando, mit tvelcher er 
EN 16. July aufbrach, und den ro. dito, unter dem urften von Anhalt: 
Deffau, Die leßte vor den Gränsen des alten Franckreiche liegende De 


ng Landrecies berennen und belagern lieſſe. or feinem Aufbruch lieſſe iegiu⸗ 
Pring Eugemus den ı 5. July durch einen General Adutanten dem Hertzog 
von Armond wiſſend machen, er wauͤrde morgendes Tages mit feiner Armee belagern. 


marfchieren, wofern er nun ein gleiches zu thun gefonnen feye, fo wolle er 
ſch mitiym, dee Vorʒugs halben, unterreden. Drmond dargegen antwor 
tete dem Pring Eugenio ſchrifftlich: Es befremde ihn fehr, durch einen Ad⸗ 
Mutanten die Nachricht vom Aufbruch zu überfommen, uud zwar nicht eher 
als etwan 12, Stunden vorhero, da er ſchon vor ſich gehen folte, der Pring 


alben fehon feine Mefures men. Dierauffthickte Cugenius nochmal 
den al-Adjutanten, Grafen von Altyan, zu Ihm , und lieffe ihm ent: 
ten, es habe fich der Hertzog von Ormond nicht zu befehtwehren, daß eg 
hm feinen Aufbruch allzuſpaͤth Fund mache, dieweil er ihm fehon vor 8. Pa: 
en den vorhabenden Marſch uͤber den Fluß Eſcaillon habe andeuten laffen, 
on ihm aber bißhero mit der Antwort aufgezogen worden feye, Alfo bliebe 
den 16, Fuly, mit dem Aufbruch der annoch Altiirten Armee, unter dem 
tin Eugenig, richtig und als ex unfern vom Quartier des Herkogs von 
mond vorben marſchirte, lieſſe ihn di er. durch den General Cadogan 
nplimentiren und dermeiden: Es waͤre ihm leyd, daß ſie ſich trennen 
ſen jedoch wnſchte er dem Pepten vieles Gluͤck zu feiner Expedition, 
» ee 3 
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1712. und werde ihmauch Feines wegs darinnen verhinderlich fallen, dann er wer⸗ 
de , vor feine Perfon, und mit feinen Truppen, nach publicirtem Stil⸗ 
ftand , nach Ypern marfchiren und Dünkirchen in Beſitz nehmen. 

, Der Duc d’Drmond , bey dem von allen Auxiliar-Trouppen nur des 
Barons Walefs důttichſches Dragoner Regiment , ingleichem 4. Efcadrons 
und 1. Bataillon SHolftein : Gottorfifcher Voͤlcker, verblieben, brach dem⸗ 
nach den 17. Zuly von Chateau en Cambreſis mit feinen National- Er- 
gelländern gleichfalls auf, mit dem Borgeben , nach Ypern zu marfähiren, 
und von dannen die nöthige Mannfchafft zur Befegung Dünfirchens zu de- 

. Hrmend tachiren; pablicite auch zu gleicher Zeit einen 2. monatlichen Stiliftand, der 

publiciet nachmale biß zur Schlieflung des Friedens verlängert worden. “Den 19. 
einen Zul, erfolgte Die von den Frangofen verfprochene Einraͤumung Duͤnkirchens 

—— der groͤſten und ſtaͤrckſten See Veſtung in der ganten Welt / an die Engel 

fand. länder. Damm der Engliſche Admiral Leake langte den 18. mit einer 33. 

Schiffe ſtarcken Flotte auf der dafelbftigen Rheede an , wurde von denen 

2 „ ordentlichen Piloten in ven Hafen eingeführt „ deſſen mitgebrachte Trouppen 

an Enge), Wurden folgenden Tags ang Land gefekt, und ihnen darauf Nachmittags 

and ein» Die Veſtung übergeben , worbey der Graf d’Aumont , als bifheriger Fran 
geräumt. Köfifcher Gouverneur, die Englifche in Die Eitadelle, in dag Fort ouis 
und auf die Rißbanck ——— und die Schluͤſſel der Stadt — 
hat; auf welches der General Hill, als neu: beſtellter Engliſcher Kommen: 

dant , die Groß-Britannifche Flaggen an dreyen Drten außgeftecket. _ Teil 

die aus Engelland mitgebrachte Garnifon nur 4000. Mann betragen ſo ar 








freylich der Duc d' Ormond noch 4000. Engelländer ab , zur völligen 

gung dieſes hoͤchſt wichtigen Pages , allein fein nach Aphern vorgegebenet 
Marſch war ein bloſſes Vorgeben, vielmehr gienge er zwiſchen Tournab 
und Ruͤſſel recka auf Gent und Brügge Ioß , befehte diefe beyde von allem 
Volck entblöfte Städte , und brachte dadurch die General: Staaten und 
die gefamte Allürte in Die gröfte Sorge ; indem er in diefer Gegend ſeine 
Trouppen gemächlid unterhalten, den Holländern viele Sorge machen, 


die Communication des Holländifehen Tlanderns mit dem übrigen Flat 
dern fperren , und wann en N * ** 


erren eindlich agiven woite, den Aliirten eiNt 

a gervaltige Diverfion machen — Drink genius fieffe es alfobald bt) 

u poem Duc d’Ormond ahnden , daß diefes Unternehmen noider feine gegebe 

Brügge, Ne Parole lieffe dann er hatte verfprochen nach Vpern zu marfehlere 
allein ber Streich war gefehehen , und als gleich darauf die Frangofen AV 
erg, Lo — ihr aufgegangenes Kriege Gluͤck * 
keine weitere Unruhe en TPM PROC PS bern. PO 


„remlich , als Pring Eugenius zur Bela von Landrecies mit akt! 
Eifer die Anftalten Faire und nunmehro —2**— Franckreich und — 


in 
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land ein Stillſtand getroffen war, fo hatte ſich inzwiſchen der Marſchall de ryı2, 

illars zum Aufbruch gerüftet,, und fein Abfehen gegen dasjenige Detache. Billard 

ment der Allürten gerichtet, welches Prins Eugemus ı unter des Grafen fchldgt 
arle Commando , zur nöthigen Bederfung der Convoyen und der das Alde, 
onfinen , bey Denain ehen laffen. einen Marfch defto geheimer zu Marlifche 


Rouppen, weil er allbereit das gange Fuß-Rolk feiner Armee marfchieren 
loffen , die 17. Bataillons des Albemaͤrle damit zu unterftügen. Allein, weil 
die Frangofen etliche Stunden zum Boraus ewonnen, fo war es dem Al 
lürten uß⸗Volck unmoͤglich ſo bald einzutreffen, Billare faumte auch kei⸗ 
nen Augenblick , mit feiner gangen Macht auf dag Detachement anzufe: 
M , übertältigte daffelbige, und, da die Brücke iiber die Schelde, mwori: 
ber ſich Albemarle retiriren kunte, Durch die viele Bagage und Flüchtige eins 
georochen, fo wurden gemeldte 17. Bataillons entweder getödet oder gefan⸗ 
gen, viele Leute darvon muſten in dem Fluß erſauffen, und betraff dieſer 
letztere Unfall den Preußifchen General f Graf bon Dhona, und den Hollän: 
dilchen Generat , Graf von Naffau-Woudenbourg, Albernarle aber wurde 
felbft gefangen genommen, Viele Haben dazumal an deg Örafen Albemar: 
le — eitdas auſſetzen und ihn fo gar einer Untreu und eines mit 
dem Feind gehabten Verſtaͤndniſſes beſchuldigen twollen ; ‚allein Pring Euge 
MUS hat von ihm und don der gangen unglücklichen Adtion an einen vor: 
nehmen Minitter folgendes gefchrieben: Albemarle bat bey diefer Öelegen: 
beit alles gethan ı fas ein tapfferer , vorfi tiger und wachtſamer General 
hun Ban , und toofern alle Trouppen ihre Pflicht beobachtet , dörffte dieſe 
ache fo weit nicht gekommen feyn. Cr, Graf Albemarle felbften , hat 
Nach dieſem in einer bündigen Schrift bey denen General:Staaten fein 
Verhalten dermaffen zu rechtfertigen gewußt / daß feine Ehre und Teue UN: Erobert 
xkrancket geblieben if. Villar⸗ aber gebrauchte ſich diefeg erhaltenen Siegs S Amant 
ſobald/ er nahm den 26. July St. Amant hinweg, und den 30, dito MU: und Mars 
te ſich Marchienne auch auf Difcretion ergeben , in welchem Ort der Bri: chienne. 
Diet Berckhofer mit. Bataillons , und die groſſe Convoy von Artillerie, Eugenius 
Munition, Geid und Proviant [age, welche nad) Landrecies abgehen bebt die 
len, P ring Eugenius ward Durch diefe Fatalitär gezwungen, den 1. Au: Belage 
fi die Be agerung vor Landrecieg aufzuheben ‚ und durch einigen Umtveg Bung bor 


I feiner Armee uber Mons zu marfehieren » damit er in Flandern den —* cies auf, 
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1712. lichen Progreſſen Einhalt thun moͤchte; jedoch Villars ſchritte eiligſt zut Be⸗ 
Villars lagerung * weil er wuſte, daß der Ort keine gar zu ſtarcke Gar 
belagert ſon hatte, und eröffnete den 14. Aug. die Laufgraͤben vor dieſer fo wichtigen 
und ero DVeftung. Wann nur die Holländifche Feld: Deputierte eingewilligt hattet, 
bett Dos fo wirde Pring Fugenius alhier die Frangofen angegriffen und den Ent 
vad · Faß diefes jtarcken Ortes vorgenommen haben, allein jene wolten in kem miß⸗ 
lies Spiel fich einlaffen , fondern ihre Trouppen erhalten , und ob ihnen 
Eugenius noch) fo deutlich die Möglichkeit feines Vorſatzes und Die vielfaͤl 
tig bezeigte Tapfferkeit der Armee vorftellte, fo war ihre Zuſtummung nicht 
zu erlangen , damit mufte ſich der Commendant, Graf Hompefch, nad) eine 
vierroöchigen Defenfion mit feiner ſchwachen Garnifon , die auf 1500 
Mann zufammen gegangen, den 9. Sept. zu Kriegs- Gefangenen ergeben, ehe 
noch Biliars mit der Belagerung zu Ende wwar , fo lieſſe er Pan Durch den 
Grafen Evignies die Veltung Duesnoy berennen, auf daß die groſſe Ar- 
tillerie der Aliirten von 116. groben Canonen und 40. Mörfern, die man 
auf 3. Millionen Holändifcher Gulden fehägte , ihm nicht aus den Haͤnden 
— — d Dan 
Belagert Printz Eugenius hatte, wegen feines ſchleunigen Aufbruchs und 
— gel der Fuhren, Diele nicht mit fich nehmen Eönnen , er mochte au 
9: wol in den Gedanken ftehen , die Frangofen wuͤrden zuvor die Veſtung 
Bouchain angreiffen. Allein Villars Fam mit der Berennung der ferne 
Abführung zuvor , und als Dovay gefallen , fo machte er fich mit feiner 
pölligen Armee nach Quesnoy , eröffnete die Laufgräben den 14. Sept. IM 
fegte die gewoͤhnliche Arbeit dermaffen eifrig fort , daß fich der Commendant 
Ivboy den 4. Det. mit der Garnifon , die aus 2. Bataillons und einen Reg 
ment Dragoner beftanden , in die Kriegs:Gefangenfchafft ergabe. 
Wolei gr Anptoifchen, auch noch vor der Ubergab Quesnoy , Durch Den Chevalliet de 
> £uyembourg , Bouchain mit 30. Bataillons einfchlieffen laſſen, ſo eilte er 
Vou. Abdann vor dieſe Veſtung, eröffnete den 9. Detob. die Laufgräben , ! 
chain. brachte es dahin, daß der General Grovenftein den 21. October accordiren 
und mit feiner Beſatzung ebenfalls ein Kriegs-Gefangener werden mufte 
Damit er auch ich von des Schadens rächete, welchen jegtgedachttt 
— Grovenſtein durch feinen Einfall in Franckreich gethan , fo fandre Vilats 
FÜR Ter als er nad) vor Dovay fluhnde, ein Detachement Meuterey durch SA 
pländern, DEEN , nach) der Geeländifchen Inful, Ter Tolen , welche dann rein ausge 
plündert und merklich gebrandfchaget ward. Und bey allen Diel 
feindlichen Verrichtungen mujte Pring Eugenius mit hoͤchſtem Berdruh 
tegen der Holländifchen Feld-Deputierten beftändiger Aaigerung / mit det 
Armee —— Tournai ſtill ſitzen. | 
hoſ 7— eintzigen Gegen Streich zwar brachte man mittlerweil Den TAI 
en bey, indem ein Hollaͤndiſcher Parthey⸗ Sänger, de Aue mit Ran 
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aus Dftende den 5. Sept. unverfehens das Fort Knock, welches die Ve _ıyı2. 
ftung Ypern decket, überrumpelt, und allen von den Frantzoſen gethanen X ⸗** 
Bewegun en ungeachtet, auch behauptet. Es war ein gleihmäßiger An- überrumt 
ſchlag auf die Veſtun Nieupore sefchmiedet , man gibt aber dem Duc peln dad 
Drmond Schuld, daß er dag Vor haben der Aiirten dem Feind entdeckt, Fort 
und es dardurch Krebsgaͤngig gemacht hat. Ru, 
en fo fehlechten Ausgang nahm , Durch der Engelländer Abfprung Forte, 
bon der groffen Allianz ‚ Diefer Feldzug, welcher mit einem fü errvünfchten gung der 
nfang, und einer ſo groffen Hoffnung, daß ein reputirlicher Friede da⸗ — 
* erfolgen ſolte/ war begonnen worden ; und weil man nach Endigung 
derfelben , ‚auf Engliſcher Seite, über Half und Kopff zur —— des 
iedens eilte, fo kume ſolcher nicht anders ausfallen ‚ als tie e8 die ngel- 
der mit den Frantzoſen abgeredet hatten, jene die zwar dem aͤuſſerlichen 
Anſehen nach, auch unter den waͤhrenden riedens-Tractaten, den Feld: 
Aug Mit angetretten, führten nichts wenigers im Sinn als daß ihr neuer 
General. Capitain mir Ernft zur Sache thun folte , darum mufe er, da 
Ping Eugenius eine Schlacht zu liefern gedachte , erftlich defenfiys gehen, 
ac) einen Stillftand in Vorſchlag bringen , folgends die Auxiliar- 


weder eine ſchrifftliche noch mündliche Antwort geben durften, fo brachte 
an allerhand Verdruͤßuchkeiten auf die Bahn , welche die folenne Hand: 
lungen verzögern muften. So machte man denen & Merl. faft nicht emmal 
mehr eine gute Mine ’ ann fie die Ungerechtigkeit der Traetaten borftellten,. 
und fie folten es den Englifchen Miniftres dancken daß der Känfer noch 
ſo viel von der Spanifchen Erbfchafft bekäme. Den 4. allociirten Eraif: 
fen mufte man den Rubin laffen, daß fie im Krieg Allianz-mäßig fich bejeis 
gt und über ihre Kräfften ſich angegriffen hätten, allein, da fie partes 


unglaublich ausgeftandenen Trübfalen ihnen rechtmäßig zukam, ſo wurden 
ſie weder bey den Frantzoͤſiſchen noch Englifchen Minifters gehört, und fie 
nuſten allein deffen entgelten,, daß man in Teutfehland den Krieg nicht mit 
Kin ofamem Eifer geführt. Insgeſamt wurde denen Teutſchen Chur⸗ und 
ürftlichen Gefandten dorgetvorffen, fie hätten Wölcker genugfam gehabt, 
Ne Englifchen Subfidien dafür zu ziehen, aber fie hätten ihrem eigenen Vat⸗ 
etland ſelbſten nicht aufhelffen tollen ‚ Und es feye unbillich , daß fi) in 
it. A detung > — —7 — an "Bol el - 
"ol Dortugiefen en ſich kaum melden , teil die e 
IV. Theil, Fff faſſung 


m — 
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faffung ihres Kriege Weſens unlaugbar war , und man gab ihnen bloß deu 
Droſt, fie folten Friede haben , und für dem Überfall der Spanier gefichert 
ſeyn. Savboyen allein erhielt bey den Engelländern Confideration , und 
teil man dem Känfer wehe thun wolte, fo wurde dem Hertzog ein König 
reich zugefehlagen , an welches er nicht gedacht hatte , wie alfobald klaͤret 
zu erſehen ſeyn wird, zu geſchweigen, daß Savoͤhen, vermitteiſt des Engeb 
laͤndiſchen Borfehube die nächfte Hoffnung zur Spaniſchen Nachfolge er 
kanget. Gleichwie aber die General-Staaten, in Führung des Kriegs , be 
Be groffe Unköften und Kräfften angervendet , und dahero zum Schluß 
es Friedens mit gleicher Confideration und Audtorität hätten follen 943% 
en werden , alfo wachte bey denen Torris und nunmehrigen Miniftres in 
— nicht allein die alte Eiferſucht gegen Hollands Macht und Ha 
delſchafft auf , fondern mann der von den Srangofen und Engelländern ein 
mal beliebte Friedens: Plan beftehen, und Franckreich der meitern Kriege 
Laft überhoben werden folte , fo mufte man auch ein und anders herfür fir 
ben , wordurch man darthun Eönte , es habe Holland nicht Allianz-mäßig 
gehandelt es nehme gegen bie Europäifchen Cronen ſich zu viel heraus 
und es tolle ſich der Groß-Britannifcyen Königin heilfamen Friedens: Ge 
dancken allzu eigenfinnig widerlegen. Darum fienge man gleich Anfangs 
der Tractaten mit den Seneral-Staaten an zu difputiren , ob fie au) in 
diefem Krieg alles —5* hätten, was die groſſe Allianz mit ſich braͤchte , 
g8 zogen auch die Engellaͤnder einen Caiculum, wordurch fie die 
beſchuldigten, fie hätten etliche 1000. Mann zu wenig ins Feld geſtellet und 
en ingleichem in Ausrüftung der Flotten weit zuruck geblieben. Diele 
dar waren Pr ihrer Verantwortung nicht faul , und kunten nicht allein Dar 
thun , daß fie in dieſem Krieg gang ungemeine Kräften zum Beſien —* 
meinen Sachen — ſondern fie lieſſen in einem cordaten Miſſive 
on die Königin ſich gar deutlich heraus, weil Engeland ungleich or 
und teicher als Holland feye , fo gebühre es jich auch natürlich / daß die 
Inder mehr al8 Die Holländer beptrügen, doch man empfand es am 
en Dof gar bo), Daß die General-Staaten Engellands Reichthum UN 
Kräfften auszunechnen fich unterfiengen , man replicirte in der Antrvort mk 
— Ausdruckungen / die Holländer woiten fich zum Richter uͤber 
nd auftverffen , und legten der Königin das verdiente Lob nicht bey , DM 
Had) fo machte man den Solländern ihre Barriere flreitig , und wolte au 
— Küffel und Toutnay zugleich an Franckreich zum ABquivalent 
Li Mbiechen abtvetten , ihnen auch noch andere An. «17709. bedumit 
anne nicht laffen , unter dem Bormand es hätten dazumal der Duc 
all rougb und der Mylord Toronfend allzu parthevifch für Spoltand ud 
bu wenig für Engelland Ya Inſonderheit verdroß es Das Ener 
 Faum am meiſten, daß ich die Holländer zu demem ZART 
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ſtand bequemen , fondern ihre Pro pen mit den Känferlichen vor Ques⸗ 
009 rücken liefen , auch des Graf trafforts Abreife ing Lager, und die 
arbey gefuchte Intention mir Abfonderung der Auxiliar-rouppen , un: 
chthar machten, dahero der ** zu Briſtol gegen die Holändifche 
ollmächtigten Sich bedrohend erk vie: Weil die Holländer ale Bor: 
ſchlaͤge ſo ihnen feine Königin wegen des Friedeng gethan, nicht angenom: 
erd an Feine Allianz weiter binden, Fondern 

bor fich allein ihre Sachen mit den Frantzoſen ausmachen. Es haben hier⸗ 
die Doll | e Önigin felbften eine fo 5* Remon- 
ation in einem fehrifftlichen Memoria gethan, dag fie nicht nachdruͤckli⸗ 
—— koͤmen, jedoch damit weiter yo ausgerichtet, als daß man 
Stra onden zu reifen beordert, und 

Die Holländer mit der fung getröftet ; er folte bey feiner Zuruckkunfft 
ere Sriedens-Conditiones mitbringen. Gleichwol aber den Engellaͤn⸗ 


d 

darvon thun; 2.) Straßburg im jehigen Stand an das teutfche Reich über: 
/ 3.) Sicilien dem Kayſer —* abtretten, 4.) die jederlande, je 

doch vorbehalten der Barriere für die General-Staaten, auf dem Fuß, wie 
ie Carl befeffen , abtretten, 5.) Zu der ſchon ftipulirten Barriere die 
den gen ffel und Dovap hinzufügen , und 6.) den Kauff-Hans 
del, t des Tarifs yon An. 1664. twieder auftichten ſolle. Diefe Be 
rg brach man¶ Durch ben Vicomte yon Bullingbrooee an Franc, 

tingen zu laſſen. 
‚Machte nun diee und andere dergleichen mit Fleiß aufgetorffene Mig- 
—* —* des — —*2 — —— N) Berk 
noch weiter zwi an en Geſandten 
Grafen Menager und des einen Holländifchen Sefandteng Grafen von 


1jt2. 


Nechtern , —— ein Handel entftunde, darlıber eg unter ihnen zu Ohr: Laquayen 


Sieg Über den Sr Albernarle ain m; fo fuhr der 
Ötaf von Rechtern zu —— and: pe Hollaͤn⸗ 
diſchen Friedens Abgefandten bey dem Quartier des Grafen von Menager 
dorbey, da dann etliche deſſen Laquahen undein Schweitzer die auf der Kut- 
[hen ftehende Laquayen des Holländifeen Abgefandten auslachten, und mit 
rom allerhand ſchimpffliche Figuren gegen felbige machten, folches auch in 

des on don Kechtern und des yon Mörmont wiederhol⸗ 
c. Dieſes Schimpfe habe⸗ füchte ge Brot von Rechtern bey dem = 
2 


m — 


emlich/ als man den 27. Zulii in Utrecht den Frangöfis Handel, 


21718, 


Straf EM Ort gedacht worden ift ; und bif zugleich) ‚ zwiſchen diefen beyden MP 
—— des Bullingsbroocks Reiſe nach Franckreich, die übrigen Punr⸗ 


don mi 9 — zuſtehen wolte. Lehtlich kam der Graf 





machten nun Die Frantzoͤſiſchen Bevollmächtigten eine offenbare Kraͤnckung 
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fen von Menager Satisfaction,, zu welcher er aber nicht gelangen Eunte, 
weil der Graf von Menager die Laquayen miteinander nicht confrontiren 
mwolte, fondern ſichs genug zu feyn beduncken lieffe, daß fein Schweitzet 
und befchuldigte Laquayen alles läugneten. Hierdurch verzog es ſi etliche 
Wochen biß daß beyde Grafen einander von umgefebt bey einer Spatziet⸗ 
farth in dem Werder zu Utrecht begegneten, anfänglich von indifferenten 
Dingen, bald aber auch von diefer Sad vedeten , wobey der Graf von 
Menager bey feiner Entfchuldigung bliebe , der Graf von Rechtern aber ſich 
erklärte, es möchten alfo beyderfeitige Laquayen ihre Händel unter fich felb 

ausmachen. Und er hatte Faum den Mund gefehloffen, fo Fam ein Frangt 
fifcher Laquay gelauffen, Elagende, daß er voneinem Hollaͤndiſchen Laquayen 
ein paar Maulfchellen bekommen habe. Der Tihäter laugnete es nicht, und 
der Graf von Rechtern mißbilligte e8 nicht , fondern fagte noch darzu dem 
Grafen von Menager ins Seht: warn feine Bediente , bey dergleichen 
Befchaffenheit, alfothun würden, fo wollte er fie belohnen, mann ſie abet 
einen unbillichen Schimpff litten, fo wollte er fie von fich jagen. _ Hieraus 
































des Gefandten und Völker: Nechts, fie gaben vor, fie würden alfo auf 
ſolche Weiſe felbften in Utrecht nicht ficher feyn, fie verweigerten die Friedens 
Conferenzen fortzufegen , berichteten es an ihren König, und auf Deffen 
Ordre muften Die General:Staaten befragt werden, ob fiezu diefer Thlk 
lichkeit ihren Sefandten Inftrudion gegeben, und ob fie den Srafvon Rech⸗ 
sern von feiner Stelle abfordern wolten ? Als auch diefer ſelbſten , aus be 
fonderer Großmuth feinen Character niederlegte, fowaren die Frantoſ 
fihen Gefandten gleichtvol damit nicht vergnügt, fondern es brauchte no 
vieles unterhandfen , und die General-Staaten muften fich befonders erfl 

ven, wie leid es Ihnen feye, daß diefer Handel vorgegangen, und wie groß 


Nach) Schlichtung dieſer Laquayen Kleinigkeiten, die man mit Vorſah 
zu ſolchen Weitlaͤuffugketen ausgebreitet, * fi Eronen und Republ⸗ 
quen Darob entzweyet / wurde nichts deftoreniger zu Utrecht nichts wichtiges 
gehandelt, weniger befehloffen , biß daß Engelland und Franckreich unte 
einander felbft die Renunciationen ausgemacht, weiche Spanien auf Fran 
reich und Sranckreich auf Spanien thun muͤſſen, und deren jedweder an | 


eine gebracht waren , die man noch einigen Allirten zu ihrer Sau“ 

enin d Straffort den 7. Der. A 
den 10, dito f Daag zuruch, und eröffnete dafelbft den General Staaten 
‚to feines Königin endliche Reiolution, weiche darinnen beftund: 


Por 


nn. | 
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mob) Ss habe die —— Koͤnigin die letzte Bedingnife, welche die 1712. 


= emgegangen ; dann eg müffe das Königreich Sicilien nunmehro gewiß an 
nie Savoyen gegeben werden, dem Teutfchen Reich Eönne man nitchts andere 
er lligen ‚- als was die Königin in ihrer Anrede an dag Parlament gemel: 
mit det, auch in andern Dingen feye anjeßt nichts mehr zu tun, welches aber 
it gang ander abzufaſſen und einzurichten gervefen wäre ‚ dafern fich die Ge: 
ne neral-Staaten Denen Meſures der Önigin nicht zu fireng , wiewoͤl mit ih⸗ 
im Fe eigenen Schaden, toiderfeßet, und fie demnach gezwungen hätten einen 
so ejondern Waffen-Stillftand mit : anckreich zu treffen; gleichtwol wann 
se Die Holländer annoch jeßund nach der Königin von Groß: Britannien, Mey: 
wa Mung, den Frieden zu befördern fich entfehlieffen würden, fo folte Touren 
mi äuihrer Barriere fommen, und man twolte, wegen diefer Barriere, u 
ja  Iegen der Succeflion in Engelland, fo gleich mit ihnen einen Tradtat fchlief: 
ss fe, doch müfte der Kaͤhſer dahin bewogen werden, Catalonien zu raumen, 
se und in die Italiaͤniſche Neutrautat zu willigen, dem Ehurfuͤrſten in Bayern 
ie Aber welchem Philipp V. die Niederlande durch eine förmliche Ceflions-Ade 
w#  Abgetretten, und der noch eine mehrere Schadloßhaltung begehre, inte man 
das Königreich Sardinien zuftehen ; hierüber willigte die Königin den Ge: 


ſiee an dieſe Puncten nicht mehr gebunden feyn,fondern den Frieden mit Franck: 
1 Teich und Spanien für fi) fehlieffen und unterzeichnen wolle. Den rantzo⸗ 
dd SEM fiele zwar höchft verdrießlich, daß die Veſtung Tornay nicht wieder zu: 
Ten | fe fallen folle , wweil aber die En elländer nunmehroden Holländeren 
M dieſelbige zuſtunden, ſo muſten ſie es ——* und ſich an ihren andern 
# Uber groffen Bortheilen benügen laffen. Hieraus war nun vollends Elar, 
daß fich Engelland dermalen die Macht und IBillkühr zueigne, Die Friedens: 

y edingnuͤſſe einem jedweden der Alliirten vorzufchreiben, worgegen die Käyfer!, 
ebolmaͤchtigte groffe Beſchwerniſſe führten, auch den Holländern beftän 
dig zuredeten, den Krie fortzufegen. Jedoch / obſchon die General-&tan: 
stem die offenbare Kränkung der Kaͤyſerl. Rechte und die ſchnoͤde Brechung 
der groſſen Allianz nicht laͤugnen kunten, auch die Recroutirung ihrer Ar: 
s  Meeeiferig und ſchleunig vorkehrten, fo achteten fie es gleichwol ihrem In- 
lerelſe für pief anftändiger zu feyn, mann fie bey diefen Conjundturen nad): 
„geben, und nicht durch die Fortfeßung des Kriegs, Engelland, zu gleich ge: 
> gen ſich inden Harnifch jagen würden ; und weıl es ihnen hauptfächlid) um 

die Barriere zu thun tar, diefelbe aber, ohne der Engelländer Beyſtand, Die Hols 

—— u erhalten getraueten ‚ fo öffneten fie den 2 } Dec. in einem gar Inder 

indli 


reiben. an die Groß Britanmiſche Käniain daß fie in allen remen 
en e anf a Stun"? 


—— 
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‚2. Stücken ſich mit ihr vereinigen , und die Yedingnüffe belieben wolten, web 
= S die * Schl —5— eines Univerſal⸗Friedens, allbereit kund 
— — welche Erklaͤrung fie den 7. Jan. 1713. ebenfalls ein 
ort aus Londen empfan 

1713. * traten die Engliſchen und Holl chen Miniſtres zufammen / 

Barriere and fehloffen den 29. Yan. den Succellions-und Barriere-Tradtat , tel 
—— den Or rund der guten fernern Verſtaͤndnuͤß, zwiſchen Engell und Holland, 
Tradtat Friedens zwoifchen Franckreich und Holland , legen müffen. Erbe 
titten Ries 16. Articuln , unter denen die vornehmften find : Man erklärt den 
— ctat de An. 1709, vor null und nichtig; Holland verbindet fich / dit 
29 proteftantifehe Kannoverifche Succeflion in Engelland zu handhaben; jur 
ere in den Niederlanden verwilligt man, Daß — Befagungen 
—— Furnes, im kort Knock, in ‚Dpen , Dien Tournay / 
‚ Eharlersi, Namur, Gent, nnd in den Forten de dene hilippe / 
— und Denias ; di —— darf Holland beveſtigen, mit Munition 
Lebens: Mitteln verfehen , Gouverneurs darinnen beftellen ; zur Unten 
bang der Garnifons ſoli —— aus dieſen Plaͤtzen eine Million Sn 

; Feiner von diefen — — abgetretten 

Be Engelland verfpricht den Rävfer zur Eingehung Dees — ju * 
wegen; dahero ſoll man nicht eher die Engel und Hollaͤndiſchen Trouppen 
aus d iefen lägen — als biß man hierinnen vom Käufer vergnugt 
; Die — che die En er bißhero in dieſen Orten genofen 
ihnen —— und die Zölle nicht geſteigert, * die Paſſage nicht 
tt werden ; — mil mit 10000, Mann und 20. Schiffen, auf 
epublic Holland beuftehen , = Holland — mit 


ba : Sp 000. Mann der Cron Engelland — Leiten, een, D bie Das 






















m Sind ma > u A her ae 
eftirt, ato man diefes fahrer oh 
f ache der Barriere halber, zwiſchen dem Kayfer: Engel: wi olland noch 
nicht ausgemacht, weil der Kayfer den Utrechtifchen Frieden nicht eingegarr 
gen) noch angenommen hat. Inſonderheit fiel e8 den Brabantifchen Stan⸗ 
ge empfindlich , daß fie, als eiferige Eatholiſche Glaubens : Genofle 
u kuͤnfftighin einige © Zeit biß man fich neinlich mit dem Kayfer 
Aıhre gefe haben wuͤrde unter der Verwaltung und Commando de 
nn See : Machten Engell.und —* In | 8 es Fam = 
gen Klagen und öffentlichem gen. Allein, al 
* —3— das Er ſich — aus ni — winden nr m 
ei —— noch nicht in der Niederlanden tvar , fo muften fie 
Rracn. Gen, Im „en sides fen en , dag fie nicht zu ändern — 
FE en ich Inden Ei Ten mu huge ge 
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— 
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ae a —— Bent 
litaͤts Tratat yon Stalien einlaffen, wolten fie anders die Roͤmiſche Kayfe 1712, 
zin , und den Graf Stahtenberg mit feinen Voͤlckern aus <eanien zuruck enerali- 
ben. Dannenherd war feft beſchloſſen, daß Philipp V. Spanien ruhig 
itzen folte, und dag Funte nicht eher beivercfftelligt twerden als wann man 
den Kayſer in Gatalonien verlieffe , gr“ feine Trouppen abzuführen be: 
Miigte. Man hienge aber zugleich andiefen Evacuations-Tractat Cdeflen 
Auszug in Capit. von Cpanien befindlich ift. ) Die Neutralieä in 
en an, Damit der Herzog von Sapoyen defto leichter Sicilien erhielte , 
und der Kayſer beforgen mi e88 wuͤrde nicht nur die Ruckreife feiner Gemah⸗ 
fin aus Catalonien und der Transport feiner Trouppen fonften gehindert wer⸗ 
ſondern e8 würden Franckreich und Savoyen ihre Waffen miteinander 
bereinigen, und in das Herkogthum Maylarıd einbrechen. Es wurde 
lich auch hierbey von den Englischen Miniftres wegen des Königreichs Sar 
dinien , ſtarcke Anregung gethan , daß es dem Ehurfürften in follte 
iu Theil iwerden , allein die Kanferl. waren in Befit deffelbigen, und ſchlugen 
es abfolute ab, heraus zu geben , fie mit Gemalt durch die Aliirte Flotte 
AUS zu treiben , waͤre allzu offenbar ungerecht geweſen, darum bliebe dies 
er Punct ausgefegt,, und man unterzeichnete den mehrgedachten Evacua- 
fions-und Neutralif t8- Tractat den s. Marti ‚ den Fransofen die Gorge 
Naffend, wie fie dem Churftieften in Bayern darzu verheiffen möchten. 
Die Abgefandten Philipps V. langten hierauf zu Utrecht an, es war aber 
mik Ihnen viel ein mehrerg abzuthun Als dag man in Purger Zeit mit ihnen fer: 
fig werden kunte, und eg follte doch dein Groß-Britannifchen Parlament der 50 n 
Eund gethan tverden, Darum eilte man zum wenigſten mit —— de wird 
um Schluß, und den ır. April 1713. kam alfo ein unfffacher Friede zum efchlof 
Stand. Nemlich um 3. Uhr Nachmittags ſchloß Franckreicy und Engekfim. 
Kind; um 4. Uhr Franckreich und Savoyen ; um 9. Uhr Franckreich und 
Dortugall ; um x. Uhr in der Nacht Franckreich umd Preuffen ; gegen 2. 
Uhr zu Nachts Franckreich und Holland ; der ummatifche Inhalt eineg 
Kötveden De fie ift an feinem gehörigen Drt zu fehen,, bier muß 
nut Fürglich des Frangöfi oländhhen und Des ſiſch⸗P 
werd 


Interfepied der Reügon reitituigt nyerhen ; 2) Franckreich foll die 
uifche Niederlande * Defterreich wieder geben, wie fie König Earl II. in 

PAnien befeffen, auffer was man darvon dem König in Preuffen in Gek 
m accordirt, und auffer einem um von 30000, Einfünff: 
&n fo für die Prinzegin von Urfini im —— auszufinden; 3) die Hoi⸗ 
Änder folten in Dei nehmen , Namur , Eharleroi, Nieuport, Eusemburg 
us Orten Chur vayern feine Trouppen abführen, und fich alles 
nfpruchs auf die Prieverfande begeben folle ; 4) Menin und — 





1713. 
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Franckreich fahren, und übergiebt den Hollaͤndern noch darzu zu Gunften 
des Haufes Defterreich,, Furnes, Furnerambacht, das Fort Knock, oo, 
Dirmuiden, Bpern , Nouffelaer , Boperingen, IBarneton , Comine 
und Warwick mit allen Dependentien , woraus Holland , zum Unter 
halt der Garnifonen eine Milliga Gulden ziehen mag ; hingegen gibt 
man 5) an —— zuruck , St. Amand , Mortagne,Ruͤſſel, Dr 
hieß , Are , Bethune , St. Wenant ; 6) die Fahrt auf der Leye wird 
Zollftey erklärt, 7) die Hollaͤndiſche Garnifon foll in Lüttich und Huy 
bleiben, die Veſtung zu Bonn aber fol gefchleifft werden; 8) Spanien 
und Frankreich fol nimmermebr auf ein Haupt Eommen ; 9) Rheinfels 
foll 8 en Eaffel bleiben, 10) dag Commercium mit Spanien fol auf 
den Fuß kommen, wie es zu Earl II. Zeiten gervefen, u. f. f. In den abfonder: 
lichen Articuln ift noch bedungen worden : Daß Franckreich den Frieden 
mit Spanien und Holland verfchaffen wolle , dag Holland die Niederlan⸗ 
de Fünfftig an Defterreich nicht anders als auf die in dieſem Frieden einge 
gun Bedingniffe, und nicht eher, als biß der Kayfer Sardinien an Chur: 
ayern abgetretten, reitituiren wolle. Kerner halt der Fransöfifch : Hol 
laͤndiſche Commercien-Tradtat hauptfächlich in fich ; das Verboth / die De 
ringe einzuführen, foll aufgehoben feyn,fie, Die Holländer, follen in Franckreick 
dermGeſetz der heimgefallenen Güter nicht unterworffen ſeyn; der Zoll von 50. 
Stůͤwer auf eine Tonne, ſoll allerdings aufgehoben feyn, Die Eapitams von Ca⸗ 
per. Schiffen follen 15000 ‘Pfund Caution fteleu, ehe fie auslauffen, DA 
fie wider diefen Frieden nicht handeln wollen ; diefer Commercien-Trattat 
foll 25. Jahr, und alfo biß 1738. dauren. Der Frangöfifch : Preußiſche 
ig ng folgende Haupt-Puncten ; 1) Preuffen fol nach dem Ste 
den keine Truppen aufler feine Reichs » Contingentien wider Franckreich 
fechten taffen ; 2 ) das Spanifche Geldern fol Preuffen bekommen , wie 
es Carl Il. befeffen, auch) fol es das Land Keffel und Krieckenbeck, mit Be 
roilligung Philipps V. erlangen ; 3) Franckreic) erkennet Preuſſen für eh 
nen Souverainen Fürften in Neufchatel und RBallangin; 4) Preufien 
überlaßt auf ewig an Franckreich das Fürftentyum Orange, und will deß⸗ 
wegen dem Haus Naffau Satlsfaction geben, twierool es fich vorbehält Tr 
tul und Wappen zu führen , und dem Spanifchen Geldern ins Fu 
diefen Namen beyzulegen ; 5 ) Deeuflen wird von Franckreich für einen 
nig erkannt, deffen Erempel Philipp V. in Spanien nachfolgen foll ; 6) 
Rheinbergen foll von Preuflen an Chur: E}lin reftituirt werden ‚ fo 
iind mit dem Reich erfolgen wird , jedoch mit Vorbehalt feiner AV 
So bald diefer fünffache Friede unterſchtieben war, proteftirte det er 
Ken Bevollmächtigte Sn 2 Auf das feperlihl 
amen des Rayfers und Des Römifchen Heichs; wider Denflben, UI 7 
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siengen nicht allein die Kayſerl. Miniftres don Utrecht nach Haus, fondern 1yı3, 
alle Kauferl, und Teutfche SUPPEN zogen fich nad) dem Rhein in dem Feld 

wider die Frangofen zu dienen. Der Ehurfürft in Bayern, welcher vor ei⸗ Ratificirf 
nem Fahr (laut des obigen 3. Eapituls) die Souverainifät über die Spa: und pu- 
Mifche Niederlanden von Dhitipp V. erhalten, und feine Truppen in ee blickt. 
port, Shatleroi, Namur und £urembourg liegend hatte, renuncirte auf dies 


land das © riedens⸗Feſt den 14. Juny mit groffem Gepraͤnge gehalten wor⸗ 
den iſt. Die Chur⸗ Bayriſche Wälcher raumten bald hernach die innges 
habte Bertungen den Holländern ein, welche fie mit nöthigen Garniſonen 
verſehen, ſonſien aber unter-ihren Truppen ſchleunig eine groffe Reforme 
angeſtellt haben, damit die allzu groffen Ausgaben-gemindert würden, 

„Weil nun dazumal die General: Staaten auch mit Tripoli und U: Derfrie⸗ 
IKT einen Frieden bekommen Cdeffen Puncten unten das XL, Eapitel wei⸗ de — 
ſet) Hſchlene zur Beruhigung der vereinigten iederlande nichts weiter⸗ und Hoch 
zu fehlen, alg Die baldige Schlieffung deg Friedens mit Spanien , daran land ver⸗ 
Man zwar zu Utrecht gearbeitet, der ich aber, wider alles Wünfchen und sögertfch, 

offen, noch über ein Fahr, um verfchiedener Urfachen willen verzögert 

Dann 4 Spanifchen Beolim tigten toolten durchaus von Ö 


— ‚ ‚und fie mit ihrer Rerfi erung 
Alte je zuverlaͤßige Nachricht, daß fich der Ka fer, welchem man zum öffe 
tern Diefe —* vorgetragen, frey heraus erklaͤret habe : &o die Prin⸗ 


vo 
jehliche Pilfionen Geldes und gange Ströme Bluts au gewendet hatten, 
1" 00m Pabftthum frei zu Machen. Und was das allerf limmſte vor Hol 
nd tar, fo Funtendie Cpaniihe uam AGef-Fndifcye Handlungen nicht 
ber in ij en alten Gang Fommen, als bif es mit dem Frieden feine Niche 
IV, Their, ©sg ligkeit 
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Anderer I capitee. — 
nı;. tigkeit befommen , da indeſſen die Engellaͤnder ihnen in beyden Orten dot 
dem Angel fifchten, und den Holländifchen Commercien ein harten Stoß 
- "gaben. i 

Es kunte hieraus wohl nichts anders als lauter Mißvergnuͤgungen UM 
ter Hohen und Niedern in Holland erfolgen. Es war aber Fein Rath noch 
Nittel zur Zeit vorhanden, fi daraus zu retten, ohne Durch gute Wort und 
Nachgeben, weil die General-Staaten von allen Seiten her mit einem neuen 
fetter bedroht worden. Dann in Engelland Eehrte man fich jegt an 
Holland gar nichts mehr, fondern man fahe gerne , daß die Republic ge 
dermüthiget würde , damit die Anhänger des Pretendenten defto eher mil 
deffen Erhebung — Thron zu recht kaͤmen, wann der kraͤncklichen Kb 
nigin Anna was Menfchliches widerfahren folte. Franckreich verſicherte 
zivar vieles von feiner Freundfchafft gegen Holland , fandte aud) eine auf 
ferordentliche Gefandtfchafft in den Haag, ehe noch die General : Staate 
p ihrer Geſandtſchafft nach Franckreich Anſtalt machten, es bliebe aber 
ey bioffen Worten , weil Frankreich mit den neuen Engiſchen Minittres 
des Pretendenten halben, unter der Decke lage, und, wann Die Holländer zu 
Verſailles bey dem König, und in Haag, bey deffen Abgefandten , Die De 
förderung des Spanifchen Friedens getrieben , fo mar dig ihr Troß: C® 
feye dem König leid , daß die Spanier diefes Werk fo lang verzoͤgerten 
Die Ungedult hingegen bey den Holländern war fo groß, Daß fie denen 
Fe Abgefandten , welche fo gar offt in dem Hang bey dem 
ransöfifchen Ab efandten, und aud) bey andern Miniftres zufprachen,; DW 
melden liefen : Sie würden fehr wohl tiyun, wann fie nicht mehr nad) dem 

Haag Fämen , inmaffen der Friede mit Spanien noch nicht gefiegelt; 

dahero auch ihnen, auffer dem Handlungs-Plag Utrecht, allenthalben ein 
—— und Ungelegenheiten oder Verweilerungen zu ſtifften, nicht vergon⸗ 
ıTE Inʒwiſchen begunten der Ra igi ich ihre Fie 

Da Ras... yſer und der König in Franckreich ihre ı 
Ratter, dens Tractaten zu Raſtadt, zu denfelbigen aber —— kein einziger frem 
Beide der Miniftre zugelaffen , welches Holland defto mehr in Sorgen ieh tocil 
Kehlofen, &9. Wichtige Urfachen hatte, allda zu wachen / Daß in dem Barriere - rachat 

Feine Aenderung vorgenommen wurde , und die Bekuͤmmerniß wurde f 
gröfer , als der Kaftadter-Friede gefchloffen, von der Hollindifchen Bar- 
riere nichts zuverläßiges determinirt, fondern dem Kayfer heirngeftellt wor 

den, fich Diefer Sache halber mit den General Staaten zu vergleichen, 

—— Bedinoniß dieſe wohl fahen, was für Aeitläufftigkeiten eſ 
— ‚ wann der Kayfer mit Franckreich und Engelland überein kaͤme 
ne Aenderung in ihre Vormauer zu machen. Man lieffe fiche demnad 
— gar ſehr reuen daß man mit dem Utrechter + Frieden fo geil 
gleich darauf fich von Truppen allzuviel eneblöffet habe; man ſi w 
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rohalben neue Werbungen an, und hätte auch gerne neue Alliantzen ge 1414 
fchloffen , wann man nur geroußt hätte, wem ficher zu trauen feye. Wie 

mol, da Engelland mittlerroeil felbft, wegen des Commercien- Tradtats mit 
Spanien, in Uneinigkeit geraten, da es auch noch im toeiten Feld ftunde, 

ob die ftäte Unpäßlichfeit der Groß: Britannifchen Königin , die mit dem 
Pietendenten, Durch Franckreichs Borfchub, gefaßte Rathfchläge, zu ihrer 

Meiffe würde kommen laffen, da die bifher verzögerte und vorgenomme- 

ne Schleiffung der Veſtung und des Hafens zu Duͤnkirchen, infonderheit 

aber die Auftichtung des neuen Canals und Hafens zu Mardyck, Die gantze Her Hof, 
Englifche Nation vor den Kopff flieffe, fo wurde von denen am Ruder in idndilch- 
Engelland fisenden Miniftres endlich der Holländifch - Spanifche Friede —— 
nicht weiter gehindert, ſondern derſeibige den 26. Zuny in Utrecht geſchloſ he 
fen, deffen vornehmfte Puncten bereits oben im Eapitel von Spanien ent: wird end» 
halten. Gleichwol verzoge es ſich mit der Ratification deffelben, auf Sei: lic) auch 
ten Philipps V. noch eine ziemliche Zeit, und als diefelbige endlich — ya 
fo bezeugte der Frangöfifche Gefandte, Graf von Ehateauneuf, es habe fein!" | 
König groffe Mühe angervendet, befagte Ratification auszumürcfen. Es 

iſt auch vielleicht nicht gang ohne Grund, daß man dazumal in Franck 

reich, Spanien und Engelland, etwas gefährliches gegen die maͤchtigen Ne: 
publiquen der vereinigten Niederlanden, auszuführen, im Sinn gehabt habe, 

weil man nicht allein faft an allen Europaͤiſchen Höfen ziemlich laut Davon 
geredet, fondern der eine Philippiniſche Abgefandte, Derkog von Oſſuna, 

gar kuͤrtzlich zu einem Burgermeifter von Utrecht, frey gefaget hat: Es fol: 

te der Terminus fatalis ihrer Republiquen biß auf die nächfte Weyhnach⸗ 

ten außgefeßt bleiben. Und es waren auch Die Sorgen, das Mißtrauen 

und die Bekümmerniffen, nad) dem Frieden, in Holland wo nicht gröffer , 

doch eben fo groß annoch, als fie mitten im Krieg gervefen waren. Bald 

darauf erfolgte der Königin Anna Tod, und der Churfürft zu Hannover 
gelangte ohne Hinderniß auf den Englifchen Thron, die neue Minıftres in 
Engelland muften vom Bret herunter , die Whigs Famen twieder in ihren 

vorigen Credit und Anfehen, das Buͤndniß zroifchen Engel: und Holland 

wurde verneuert , und folglich Holland aus feinem Labyrinth guten Theils 
Legen: auffer, Daß es mit den Barriere-Conferentzen noch nicht zur end» 

lihyen Richtigkeit gediehen ift, aus der fehon angeführten Urfach, weil der 

Kayſer ſich an den Utrechtifchen Frieden nicht bindet. 

Auus dieſem bißher erzehlten Verlauff des Utrechtiſchen Friedens , wann 

man zumal dasjenige hinzu thut, was in dem 4. Capitel von Engelland ift 
\ age und bemercft worden, Kae freylic) gang Elärlich an dem Tag, Auffũh⸗ 
daß das damalige Engelländifche Minifterium ihrer Königin höchfter Ge- Bunde 
walt unverantwortlich gemißbraucht , Durch falfche Vorſtellungen diefelbige Me 
hintergangen , die Treue und Verbindlichkeit der Allianzen vr ge itres, 

| 99 2 rochen, 
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#714. brochen, den Credit und die Ehre ihrer eigenen Nation bey denen gefamten 
i Allürten verdächtig gemacht , und nicht einmal das wahre Interelle von Er 
gelland beobachtet, fondern nur bloß für Franckreich gearbeitet, auch dr 
glich getrachtet habe, diefe Durch den Spanifchen Succeflions-Krieg ge 
ſchwaͤchte Cron wieder inein formidables Vermögen herzuftellen, damit, 
wann der Königin Anna Hintritt aus der Welt (welchen man in weniger 
Zeit , mehr als zu wahrfcheinlich, vermuthete ) fic) ereignen follte, der König 
in Franckreich alsdann neue und zulänaliche Kräfften haben möchte , dem 
Pr&tendenten mit Nachdruck beyzuftchen, und die Proteftanti e Erbfolge 
in Groß Britanien zu zernichten. _ Gleichwol find die heimliche Intriguen, 
welche befagte am Ruder figende Miniftres gefpielet, nicht eher umſtaͤnd⸗ 
lich bekannt und aller Welt für Augen gelegt worden, als biß der Koͤnigin 
Sroß-Britannien, Georg, nach erfolgtem Tod der Königin Anna An. 
Werden 1714. den Thron beftiegen, die alte treue Miniftres unverzüglich wieder M 
von ihren Ihre Wuͤrden und Aempter gefegt , und, fo wohl die Ehre und Unfchuld der 
Chargen Englifchen Nation zu retten, als die Untreu der an dem Utrechtifchen Fre 
dad den fehufdigen Miniſtres zu beftraffen , eine groſſe Comiflion angeordnet hat 
welche aus denen Briefichafften und Schriften der verdächtigen Miniltres 
Miniftres ( ſo viel man darvon hat zufammen bringen innen) einen ausführlichen Be 
Dagegen sicht sufammen ziehen, und denfelbigen den 20. Junii 1715. dem Parl 
di gefeht. vorlegen müffen , Daraus jener ſchlimme Aufführung und zugleich die krum⸗ 
men Wege offenbar worden find , welche man in Schlieffung des Friedens 
gegangen iſt. Weil nun fothaner Bericht alfobamd durch den Druck Dit 
gangen Welt ift mitgetheilet worden, fo ift «8 nothtwendig , Daß wir aus 
demfswen allhier die merckwuͤrdigſten Puncten in diefem Buch einrucken, und 
dadurch die Hiftorie unferer Zeiten Fürglich erläutern. Zudem Ende muß 
man mercken, daß Robert Harlay, Graf von Oxfort und Mortimer, Gro 
Schagmeifter , und Heinrich) St. Zahn, Vicomte von Bunngbroock, ge 
* Staats-Secretarius , die zwey Haupt-Perfonen find, welche, aldı 
ige Torrig, von vielen Jahren her, ſich den Anfchlägen der Whigs wider 
feget, und nicht eher geruhet haben, als biß fie, auf Die im Capitel von 
— Weiſe, die Verwaltung aller Staats und Kriegs: Gef 
en Torris in Die geliefert, und ſich ſelbſten in ſolche Poſten geſchwun 
gen, in welchen fie das meiſte zu fagen und die Gelegenheit hatten 
Ba ihrem Sinn einzurichten. Dem Grafen von Oxfort giebt man dab 
08 Zeugmüß , daß er alle behutfam-und möglichfte Vorfichtigkeit in feine 
Sachen angewendet, der Vicomte von Bullingbroock aber wird gle 9 
—— * ausgeſchriehen, der mit groſſer Hefftigkeit feine gefaßte Apgſ 
ben mals auszuführen fich bemühet habe ; dahero zum öfftern fich Noll 
St Uneimgfeit ereignet, wann der Graf yon Orfort an ‚Dem DU 
mehrere Klugheit und Moderation, und Bulingbroof-andemdr 
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Zuen wiſſen mufte, und fonften das gange Spiel verderben Funte es 


iſt abe 
rbey der eingeftellten groffen Commillion feiner mit feinem Wort ' 
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den Krieg oder den Frieden. Jedoch weil ſich anjetzt die Frantzoſen, einen Frie 
den zu bekommen, nicht, wie ehe dem, an Holland, ſondern an Engellam 
addreflirt hatten , fo ergriffen der Graf von Drfort und Bullingbroock Die 
ertoinfchte Gelegenheit , etliche Monat gang allein mit denen Frangofen Die 
Karte zu mifchen , und gaben denen Holländern inzwiſchen Feine weiter 
Nachricht von dem Friedens. Werck. Es wurden zugleic) Die Frantzoſen 
Hondenen 2. Haupt Stifftern des Friedens, nemlich von dem Grafen von 
Drfort und von dem Vicomte Bullinbroock gebetten , alle vorfepende ‘Pune 


‚ten und Abreden geheim zu halten, biß es Zeit waͤre diefelbigen Fund zu ma 


Kane 
ortſe⸗ 


na deg denen Engliſchen 


nalif, 
Minifte- 
rü, 


Allirten zu geben geinehnt feye. Mithi 7, Miniftres 00 
- felbften dem König Bu Mithin gaben die Engliſch 


chen. Straffort berounderte feines Theils anfänglich gar ſehr, daß ferne 
von dem unter Hand feyenden Frieden nichts im Haag aus En elland ein⸗ 
lauffe , da doch Die Srangöfifchen Briefe durchgehende ungefcheut davon 
meldeten, und ahndete folches bey dem Bullingbroock, bhinzufügend ı d 
man mitden General-Staaten in diefem Werck aufeichtig umgehen mil 
Allein er wurde im Deren nach donden perfönlich beruffen, und Alb 
da gänglich auf die Opfortifche und Bullingbroockiiche Seite gebracht auch 
nicht eher nach Holland roieder gefendet, diß man zwifchen Franckteich I 
Engelland einfeitig die Preliminarien ausgemacht hatte. Beil aber 
Hinund Herfehreiben in einer fo wichtigen Sache viel zu mühefam und 
weitläuftig gervefen wäre, fo gienge Prior aus Engelland nad) Franckreich 
ab, und Menager langte aus Franckreich in Engelland an, und zwar 
jedweder in einer befondern Abjicht. Dann Prior muftedie geheime 
derungen Engellands an — überbringen, und zuſchauen, ob auch 
der König in Franckreich genugfam bemächtigt wäre, im Namen feind 
Enenckels ———— Spanien iu tractiven ? Und alfo 1: on ber 
en Minilters ausgemacht, daß der Kayſer die gantze 
ſche Monarchie nicht bekommen, und fich eh Land ein einen vortheilhaß : 
ten Frieden ausdingen follte , unerachtet die Königin im ‘Parlament ein 
dersverficherte, und ausdrücklich erklärte, daß fie alle Krafften anzu 
gedencke, damit das Haus Bourbon Spanien und Weſt Indien abtretten 
müffe. Menager Dagegen folte nicht allein über Engellands interrelle hat 
deln , fondern auch erforfchen, was dieſe Cron für eine Genugthuung 
gefamte Allürten fordern würde , er follte auch an Engelland nicht viele® ur 
fprechen, che man zuvor twüfte, was man hernach von wegen der, ALM 
noch begehren dörffte. Hierinnen aber Eunten fich die Englifchen Minillt@ 
nicht heraus laſſen, weil ihre Meynung war, zuerſt Das voß: Zitamniht 
{ofen DE 
on all 





















Interefle feftzufegen , und nachmals die Alliirten felbften forgen zu 
1 mit Franckreich vergleichen Eönten ; wi wide m [: hart 
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Bedingnuͤſſe vorzuſchreiben, da in den vorigen Friedens: Conferenzen zu 1711. 
Gertrudenberg diefe von den Allirten der Eron | ranckreich waren vorge: 
ſhrieben worden. Und auf dieſe Weiſe war in die groffe Allianz ſchon ein 
beoch gemacht, ehenuch der Kayfer, die General:Staaten , und andere AL 
;w litten, einmal daran gedachten, daß fie füllte koͤnnen geftennet werden. 
* it dem Menager aber haben die fo offtbemeldte Miniltres lange Zeit befon- 
ders tractirt und gehandelt, ohne daß die Königin eher etwas davon ger 
vs Muft, oder fie darzu bevollmächtigt hätte, biß ihr den 20. Sept. Bulling- 
#  2N00E durch einen Brief Nachricht davon ertheit ‚und die Vollmacht dar: 
je MM unter dem groffen Siegel gefordert hat, mitder PBerficherung andie Koͤni⸗ 
wuin, daß ihres gantzen Miniſterii einſtimmige Meinung dahin gehe, die 
andlung mit $ ranckreich vor gut zu halten, und ob man ſchon erft die 
Köni liche Ordre am 20. Sept. gefucht, fo wurde fie nichts defto weniger den 
17. datirt, nicht ohne Verdacht , daß hierüber auch Das Minifterium was 
beſonders vorgehabt habe. Darauf find 1711. den 27. Sept. die Preli- 
y, Munarien zu Stand gekommen, welche, fü ſchlecht fie auch waren, Franck: 
;; ih nichte Defto tweniger, nur mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, zugeftane 
den hat, daß, durch Engellands Vermittelung, ein Univer al-Friede mit 
. allen Allirten (denen inan jedoch bißhero Davon nicht ein eingiges Wort 
“  Mmitgetheilt) erfolgen müfte. 248 man nun fo weit , ohne Vorbewuſt eineg 
einsigen Alliirten, zwiſchen Franckreich und Engelland gekommen, fo war 
weiter Fein Anftand, die bißher gerne geführte Sachen laut werden zu 
laffen, die allgemeine Friedeng-Conferenzen in Utrecht anzuftellen, und den 
Stansofen zu verfprechen, daß man ihnen von Englifcher Seite getreulich 


fich darnach zu richten wuͤſten, fo vertraute Bullingbroock dem Menager al 
le Rollmachten, die man dem Grafen von Straffort an die General Staaten 
Mit geben wuͤrde damit er folche dem Fransöfifchen Staats-Secretario übers 
chicken Eönte, Straffort brachte die Preliminarien alfo nach Holland über, 
entdeckte feiner Königin Meynung und Neigung zum Frieden, und ſuch⸗ 
te alle Kuͤnſte herfuͤr, die General Staaten in das Engliſche Interelſe zu ie 
N; und damit es defto eher gefchehen möchte, fü hatte der Graf von Dr 
fort Die gedachten Preliminarien gelindert und gemildert, weil fie eigentlich 
Noch viel rauher waren, als daß man fie hätte den Alliirten vor Augen legen 
fen. Jedoch waren ſie unangefehen dieſer Milderung, allen Allirten 
unanftändig, und eg tolle Holland durchaus Feine Paͤße für die Frans 
hoͤſiſche Abgefandten Ausfertigen , noch ſich auf diefen Fuß, den man 6. 
ganger Monat berhehlet, in einige Unterhandlungen einlaffen. Diefer groß 
fen Miderfeglichkeit hatten fich Die Enalifchen Miniftres nicht verfehen, weil 
aber nicht alein ein Hollandif, Amballadeur in Londen deßwegen — 
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ondern auch Pring Eugenii Ankunfft nechfteng vermuthet wurde, und viele 
ß arlaments Glieder von den verabfaßten Præliminarien ſchlimm urtheilten 
d fragte Bullingbroock bey dem Marquis de Torci an, mas dann endli 
3 der König in Frankreich denen Holländern , auf die man am meiften zufe 
hen hätte, für eine Barriere und Tarif zuftehen, und tag er für Satista- 
ction an Savoyen geben wollte, mit dem Berfprechen, man rolle die Fran 
göfifche Vorſchlaͤge niemals denen Allirten offenbahren, und wann man 
nur das ‘Parlament vergewiſſern Fünne, daß, auffer denen an Engelland 
aecordirten Vortheilen, auc) die andern Allirten vergnuͤgt werden follten, 
fo werde es unfehlbar zum Frieden ftimmen. Franckreich fchickte hierauf fer 
ne Erklärung an den Bullingbroock, welche aber fo unbillich und ſo ſchlecht 
lautete, daß man fie auch , um diefer Urſach willen, niemals denen Allır 
ten vorgezeigt hat. Gleichwol wurden die Holländer, theils mit leeren Der 
heiſſungen, theils mit nachdrücktichen Inftanzen, fie möchten doch der Koͤn⸗ 
gin in Eröffnung des FriedensCongreſſes zu willen feyn, bervogen, ihre Eim⸗ 
willigung zu den Friedens-Unterhandlungen zu geben, und man gab nicht ak 
lein für , Die entworfene Praliminarien müften nur allein die Eron Fran 
veich und Feinen der Allürten binden , fondern man verficherte, das En 
gebund Hollaͤndiſche Intereffe follte altezeit gemeinfchafftlich beforgt werden, 
und man inftruirte die Englifchen Bevollmächtigten für Holland und .: die 
übrige Alliirte fo vortheilhafftig,dag man noch alles gute hoffen wollte. Dann 
68 ftunden die ausdrücklichen orte darinnen: Die Bevollmächtigten folten, 
gegen die Holländer und-andere Alliicten, eine vollkommene Aufrichtigkeit be 
zeigen, und mit ihnen, wegen künftiger Einrichtung des Feldzugs, Abredt 
nehmen. Gelbften die Da Öfifche Bevollmächtigte fanden ſich ziemlich 
verwirrret, als die Engliſche Geſandte mit ihnen nicht gleich im Anfang der 
Be orten 1712. einftimmeten, fondern ſich vertraulich zu den 
Ilieten hielten, dahero der Marquis de Torti an den Bullingbroock ſchtie⸗ 
be, und bey ihm urgirte, er füllte doch den Englifchen — ent 
nenähere Vollmacht ertheilen, damit fiemit den Fransöfifchen Geſandten 
gefamter Hand an dem Friedens: Gefchäfft arbeiten möchten. Diefem Be 
gehren fehrifftlich ein Genuͤgen zu hun, war für den Bullingbrooek eine all 
8 gefährliche Sache, weil hierdurch die erſte Inftruction der Engliſchen 
evollmaͤchtigten hätten müffen geändert werden, darum ſchickte er liebtt 
ben jüngern Harlay in Gefellfchafft des Frangöfifchen Abbts Gautier nA) 
Utrecht, welcher denen erftbemeldten Englifchen Bevolmächtigten , in ddr 
ftem Vertrauen , den allbereit mit Franckreich abgeredeten Friedens PIM 
Fe mufte , auf daß fie ſich darnach aufführen, mit guten Worten Die 
n listen aufsichen, und immerzu den < rantzoſen heimlich Benftand Teil 
(hen biß es Zeit wäre, mit dem riedens:Projedt oͤffentlich ain 
ein zu kommen. Dieſen dehden vatrau⸗ auch Bullingbroock Dad "9 
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eimniß welches man für den Pretendenten in —— unter Handen hat 17t4 
e und von welchem die Engliche Friedens-Minittres nicht alles Haar⸗klein 
oiffen ſolten. Wiewol die Engliſche Bevollmaͤchtigte thaten von ſelbſten 
nittlerweil immerzu weniger für die Alliirten, und alles für Franckreich faſt un⸗ 
eſcheuet, und gaben,als die Allürte ihr fo genannte Demandes Specifiques 
enen Fransofen bel) ndigten,nicht zu, Daß ein jedweder derfelben Die Abtret⸗ 
ung on Spanifchen Monarchie andas Haus Defterreic) , Kraft 
er getroffenen groffen Alliantz, gefordert hätte, fondern beharreten darauf, 
nan folte nur eine Öeneral-Clauful deßwegen einrücken , welches die Rayferl. 
Nbgefandten dermaffen geärgert , daß fie fich mißvergnügt aus der Confe- 
entz weg begeben, und der Graf von Sintzendorff mit.groffer Bewe⸗ | 
ung fagte: Der heutige Tag werde der groffen Alliantz fatal feyn. Es 
chrieben deßwegen die Englifche Bevollmaͤchtigte an der Königin Minifteri- 
m; Dbfchon die Kayferl. Portugiefifche und Holländifche Minifters eis 
wigft darauf beftanden, wie nöthig es feye, daß ein jedweder der Alliir⸗ 
en abfonderlich die Abtrettung der gansen Spanifchen Monarchie von 
en Frangofen hegehre, weil diefes der Haupt Zweck des bißherigen Krie 
18 allein geweſen waͤre, fo hätten fie, die Engl. Minifters , jenen doch 
icht beygeftimmet, und vorgegeben, Daß fie Befehl hätten, ein jeglicher der 
Allürten folle feine eigene Anforderung thun, und wegen jenes, koͤnne es ge 
wgfeyn, fo man dem allgemeinen Schluß anhienge, man folle trachten, 
‚oreinander, zu folge der gefchloflenen Alliantz,eine billiche Gnugthuung zu er⸗ 
angen; womit fit zwar das Anfehen haben wolten, als obfie dem Articul 
on der Spanifchen Monarchie nicht aus der Acht lieffen, im der That 
ber darunter zuverſtehen gaben, daß ſolcher nunmehro bey ihnen, bloß für eine 
efonder Angelegenheit des Kaͤyſers gehalten und betrachtet wuͤrde. Ingleichem 
veil Die Sranöfifche Minittres von denn Englifchen Bevollmächtigten 
icht angetrieben, fondern in ihrer Meynung geftärckt wurden , fo weiger⸗ 
nfie ſich gaͤntzlich auf die Anforderungen der Allürten fchrifftlich zu ant ⸗ 
orten, und fpielten e8 alles auf die lange Banck hinaus, Damit man in- 
sfhen Raum hätte, die Haupt-Handlungen zu Verfailles und Londen 
m Schluß zu bringen. Indeme es aber doch noch einige Ungerißheit 
te, wie fie ablaufen wurden , fo hätten die Englifche Bevollmaͤchtigte 
die Holländer von ihrer Beftandigkeit abgezogen , zumal es immer naͤ⸗ 
zu der Eröffnung des Feldzugs Fam , dahero erregten fie unzehliche Kla⸗ 
wie eigenfinnig ſich Doch die Holländer der Engliſchen Königin fried 
jer Intention miderfeßten, und bedroheten fie, die Königin wuͤrde fol- - 
Seftalten genöthiget werden , die Mefures zu ihrer Königreiche Beſtem 
en, und ſich um Holland nicht zu bekuͤmmern; welches den erften ges 
en Zufagungen fehnur- ſtracks zu entgegen lauft. Als fie aber auch hiers 
ey den ändern nichts.außrichteten,fondern Pring Eugenius die Armee 
‚IV. Theil, Obh zuſam⸗ 
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sufammen joge, fo mufte der neue Engl. Generaliffimus, Duc d’Ormond, 
das meifte dehtragen, Damit, tie Bullingbronck an den Torcy ſchriebe die 
Srangöfifche Armeeconfervirt wide. eine Befehle, die er aus Engel 
land mitbrachte, waren von der Königin eigenhändig gezeichnet , und es 
war ihm darinnen befohlen, mit der Kayferl. und Hollandifchen Generali 
tät durchaus gemeinfchafftlich zu agiren, darum war ihr auch nicht erlaubte 
nen andern Befehl anzunehmen, wann er nicht von feiner Königin unmittelbar 
wuͤrde herkommen. Nichts defto tweniger richtete er fi ohne weiters Ber 
dencken nach der neuen Initrudtion des Bullingbroocks , roelcher ihm ernftlich 
zumuthete , er folte nicht allein die Englifche Nation -Trouppen, fondern 
auch alle Auxiliar - Voicker , die von Engel: und Holland zugleich befoldet 
wurden, gang allein unter fein Commando nehmen, und auf des Pringen 
Eugenii Abfehen genaue Achtung geben. Dann nunmehr, da man im Felde 
auf einander loßgehen folte , bemüheten ſich Torci und Bullingbro auf 
das Aufferfte , zu hindern, Daß nicht durch eine Schlacht die Frantzoͤſiſche 
Armee aufgerieben , und darauf dem König in Franckreich ein a 
Friede vorgefehrieben würde. Cs lag aber übrigens das gange Werk an 
der Renunciation , welche Philipp V. entweder auf die Frantzoͤſiſche Eron 
thun oder fo gleich die Spanifche Königreiche, biß auf Sieilien dem Hertzog 
von Savoyen einraumen folte. Der legte Punct ftuhnde Philippe V. gar 
nicht an , und bey dem erften erinnerte der Marquis de Torci zum Öfftern den 
Bullingbroock , daß er unkräfftig und ungültig waͤre, teil man Feinem Ftaw 
söfifchen Pringen dasjenige Recht , fo ihm die Natur und die Geburt zuge 
tochen , durch einige Renunciation zu benehmen vermöge. Auf gleiche 
Weiſe hatte der Marfchall d Urelles ausdrücklic) gefagt : & glaube daß fer 
ned Königs Erbietungen in diefem Punet nur in Worten beftehen wuͤrden. 
Allein weil die Englifche Miniftres ein für allemal befchloffen hatten , es folte 
nicht eher ein Friede erfolgen , als diß diefe Renunciation öffentlich geſhe 
ben, fo möchte Torei * fo viel darwider einwenden als er wolte, Bullu 
broock bliebe gleichwol auf feiner Meynung, und triebe dieſelbe nur mit gr’ 
a Hefftigkeit. Philpps V. endliche Refolution zu wiſſen, wurde 
Alter nach Madrit abgefertigt, auf daß aber unterdeffen denen 


Fernere ‚fen feine Schlacht geliefert tverden Fönte, fo lieffe an den Duc d,Otmond 


ortſe. 


ung de 


g don dem Bullingbroock neuer Befehl ein , ſich in Feine Schlacht noch Dr 


nglifche lagerung einzulaffen , fondern fich bloß. zu wehren, wann die Frangofen ihn 
Minifte- oder dieAllirten angreiffen tohrden,und Bam demnach Engelland hierin ſo 
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gu 
gleich, daß Fugenius und die Holändifche Feld-Deputierten vorhätten, 1714 
entweder zu fehlagen , oder Duefnoy zu belägern. Es feste Duc d'Ormond 
diefe einmal angefangene Correfpondenz mit dem Marfchall de Rillare 
1ach der Hand I und als Fürglich darauf, die gantze Alliirte Armee eine 
Bewegung machte, , fo fchriebe er an erftertwehnten Marfchall, daß fie nichts 
vuͤrde zu bedeuten haben , fie gefchehe nur wegen befjerer Subfiltenz der 
Trouppen , twenigftens Eönne er hierinnen fir die Englifche Armee, die er 
‚ommandire, gut feyn. Als Eugenius nebft andern Kayferlichen, Hol 
andifchen und Allüirten Generalen, nach gemaghter Bewegung ihm die vor: 
heilhaffte Gegend zeigten , wie man ohne einige Schwehrigkeit den Frantzo⸗ 
en in die Flanquen und Rucken einbrechen Eönnte , fo Eunte Duc d’ 
nond zwar folches nicht verneinen , weil er aber dem Bullingbrvocf das 
Wort gegeben , daß er in Feine Adtion fich einlaffen wolte, fo bemäntelte 
+ fein Stillfigen mit dem Vorwand , Graf Strafford würde in wenig 
Tagen nach Engelland abreifen, dahero er glaube, e8 müfte was wichtiges 
uf dem Tapet feyn , darum möchten doch die Allürte Generalen diefe oder 
ine andere Unternehmung fo lang ausſtellen, biß er neue Brieffe aus Lon⸗ 
'enerhielte. Indem aber Printz Engenius, an gt eine Schlacht zu liefern, 
ie Belagerung Duefnoy vornahm, fo mufte Schanden halber Duc d’Dr- 
nond fothane Belagerung bedecken. Mittlerweil hatte Torei mit dem Bul⸗ 
ngbroock fich verftanden , was für er und Bedingnüffe die Königin 
em Parlament ee ‚ auf welche der Friede zroifchen Franckreich 
nd Engelland wuͤrde Fünfftig gefchloffen werden , wiewol der Tarif regen 
tt Commercien gar ſchlecht, und die Handlung auf Spanien faft gar 
icht berührt worden (woruͤber nach dem Friedens Schluß im Parlament gernere 
x hitzige Streitigkeiten vorgefallen ) und zugleich war man eins worden, Fortfe, 
18 mann der Courrier aus Spanien, die von Philipp V. begehrte Final- gu des 
rklaͤrung mitbringen wuͤrde, — alsdann unverzüglich Duͤnkirchen suglfhe 
vorfür aber Frankreich ein Kquiyalent haben müfte) den Engelländern ri; 
waumen, und ein Waffen Stillſtand, zur Erhaltung der Frantzoͤſiſchen 
mee, auf 2. Monat gefchloffen werden folte. Damit aber alles zu defto 
ſerm Vortheil der Fransofen gefce en, und Queſnoy annoch erhalten 
tden möchte , ſo gab Bullingbroocf dem Duc d’Ormond Nachricht, 
in ihm der Marfchall.de Villars eine vom Marquis de Torei unterzeic) 
eOrdre, yon Philipps V. Renunciation und von Einraumung Duͤn⸗ 
hens überfenden würde , fo folte er fü gleich einen 2. monatlichen Still⸗ 
mit Franckreich treffen. Villars fandte fothane Ordre dem Duc 
rmond , fie war aber nur eine Abfchrifft und von Torci nicht unter 
eben, und doch ahndete Ormond weiter nichts dargegen, als daß er in 
Antwort fagte , es waͤre zu wuͤnſchen geweſen, Daß der Marquis de 
iſich die Mühe genommen hätte, F Cr Ordre zu —— 
3 en 
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ben, welches auch mit feiner Inftruftion am beften wuͤrde uͤberein kommen 
feyn , jedoch begehre er auf die Formalitaͤt nicht groß zu fehen , fondern er 
wolle unverzüglich dem Printz Eugenio und den Holandifchen Feld : Depw 
tierten die Aufhebung der Belagerung von Duefnoy anrathen , und im War 
gerungs:Fall ſich mit der Englifchen Armee und denen HuͤlffsVoͤlckern von 
den Alliirten abziehen , und fo bald er Duͤnkirchen hernach wuͤrde beſetzt har 
ben, fo folte der Stillftand angehen. Zwar zu gleicher Zeit muſte ſich 
Queſnoy ergeben, und die Generalen der Preußiſchen, Hannoveriſchen 
Heßiſchen nnd anderer Huͤlffs Trouppen, twaren durch Ormonds Zuſpruch 
auf Feine Weiſe noch Wege zu bereden , daß fie mit den Englifchen ational- 
Völkern ſich von den Alürten abgetrennet hätten. Diß tar num ein neuer 
und ein ſolcher Streich, deſſen ſich niemand verfehen , dahero mar guter 
Nath bey dein Ormond fehr theuer, Cr berichtete diefen unvermutheten 
Aufal an den Marfchall de Pillars , und diefer erholte fich Raths bey dem 
larquis de Torci, welcher durch einen Expreſſen alfobald den Marfchallen 
de Pillars beorderte, die Eimdumung Dünkicchens den Engel. zu verfagen, 
weil —— — bey den Allirten verblieben. Der Duc d’Drmond 
fehriebe hierauf an den Bullingbroock , daß er, weil die Frantzoſen nicht aus 
Dünfirchen wollen, war anjeßt in der Freyheit fich befinde,mit den Alliirten ge 
meinſchafftlich gegen Die Feinde zu agiren , er wolle es aber doch noch nicht - 
thun , biß er neue Befehle aus Engelland darzu befäme. Bullingbroock far 
de diefen Zufall fo wichtig , daß er den Straffort alfofort aus Utrecht in das 
Lager zugehen beorderte , zuzufehen , ob die Hulffe Volckee entweder mit 
Bedrohung oder mit Berheiffung zu gewinnen feyn möchten , dem Duc 
I Ormond zu folgen? Weil aber die Sache zweifelhafftig twar , fo fell 
er dern Marquis de Torei für, wo ferne der König in Franckreich Dinkie 
chen den Englifchen Trouppen eintdumen wuͤrde ; fo folte in kurtzem zwiſchen 
Engelland und Franckreich ein befonderer Friede erfolgen , und den Allirten 
nur eine kleine Zeit gelaffen tverden , fich dem Friedens Plan, den man ihnen 
vorlegen wolte, zu unterwerfen. Auf diß Derfprechen machte Franckreich 
ei kein Bedencken, Duͤnkirchen zu raumen ‚ weil es nicht allein ein Fqui 
ent dafür befommen mufte , fondern teil der König fich fogleich darbey 
— —— su Mardyck, eine kleine Stund von Duͤnkirchen einen neuen DW 
*— alfobald nach geſchioſfenem Frieden anlegen zu laffen , welcher den erlit 
Ba genugfam erfegen folte. Darum mufte Villars dem Or 
aan bie Nachricht eröffnen, daß zur Raumung Dünkirdpens die lete Of- 
— oe eye. Es hängte aber Rillars in feinem Schreiben noch &M 
J ers Begehren an, nemlich daß ihm der Duc d’Ormond doch zu w 
——— ı 1008 für Generalen und Trouppen nun nicht mehr bey det „4 
ki ** I befänden ‚ indeme er gefirmet feye fie nächfteng aufzufischen: 
mond eniſchuldigte fi) , Daß ex 8 an diefem Tag no i 
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zu leiften vermöge,, des andern Tags aber darauf erfüllte ex fein Begehren 1714. 
und berichtete den Yillarg daß alle Englifche National-Trouppen, nebft ei⸗ 

nem Bataillon und 4. Efcadons Olfteiner , und 2. Elcadrons yon a⸗ 

lef die Allirten verlaſſen haͤtten. raf Strafford kehrte im Lager der Mi⸗ 

ten alle moͤgliche Bemuͤhung an, daß die Huͤlffs Trouppen dem Duc Dr 

mond folgen möchten , indem der Englifchen Miniltres Abfehen war ‚ Die 
Allürten auf einmal fo zu ſchwaͤchen , daß fie von den Srangofen fämtlich 

konten in die Enge gebracht twerden ; als «8 aber fehl fehluge , fo brachte ex Fortſe⸗ 
die hefftigften Klagen vor, daß man folcyer Geftalt die Engliſche National- — 
Trouppen bloß und in die Gefahr ſtelite, von dem Feind angegriffen zu Der: Minike. 
den , da duch nicht allein der Stillftand ʒwiſchen Franckreic) und Engelland ri. 


für das CHur-Hauß Hannover hatte. Dann als der Chur-Hannoverifche 
Seneral von Bülau ihn verficherte, daß er fogleich mit allen feinen Voͤlckern 
n Engellaͤndern beyſtehen wuͤrde, wann fie von den © tansofen fich eines 
—* zu befahren haben ſolten, ſo gab er ihm die faſt veraͤchtliche Ant⸗ 
ort: Es waͤre ein recht wunderliche Sache, daß ein Ehurfürft des Reiche 
N Michtiger Befchüger von Groß: Britannien feyn folte, In feinennach 
onden darüber abgefertigten Schreiben lieffe ex einflieffen : Alle Engelländes 
id froh über der Hannoverifchen Abfünderung von der Alliirten Armee, 
eil fie ſich über den Zuftand , darinnen fie fich Ps befunden , und tiber 
€ Borroürffe, die man ihnen machte, beſchaͤmt fahen. Cs gibt ewwann; 2. 
et 3. mißvergnügte Öefichter, welche wünfchen, daß fich die Hannoveri- 
en nicht yon ung getrennet hätten, man kan ihnen aber antworten, daß es 
leicht gar gut feye. Da nun Dünfirchen von den Engelländern befegt, 
d ztoifchen ihnen und den Srangofen ein Waffen-Stillftand gemacht war, 
gebrauchte ſich Pillars der von Duc Ormond erhaltenen Nachricht 
iſterlich und überfiele den Grafen von Albemarle zu Denain, berichtete 


uhnde Torci mit allem Ernft darauf, daß nunmehro zroifchen der u. 
"und Fransöfifchen@ron ein Particular-Frjede erfolgen,und man von En⸗ 
Ad aus nunmehro Feine teitereConvoyen nach@atalonien und‘ ortugalt 
fen, auch den Grafen von Stahrenberg abhalten müfte, daß er Tar⸗ 
na nicht befegen Fonte , in ichem daß man müfte dem Admiral Wis⸗ 
befehlen, er folte die aus evante Fommende Fransöfifche Schiffe frey 

unangetaſtet laffen , weiches alles Selingbronef und. Orford ſich gefal⸗ 
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fen lieffen , unerachtet der getroffene Stillftand nur auf die Armeen in Flars 
dern gerichtet war, und der General: Stillftand zu Waſſer und Land erft den 
-19. Auguft gezeichnet worden ift, da hingegen den 13. Zuly der Admiral 
Wishart den Befehl bekam , zur See nichts feindfeliges mehr wider Die 
ven ofen vorzunehmen , denen Allurten noch mehr weh zu thun , und die 

olländer defto eher zu friedlichen Gedancken zu bringen , mufte Ormond 
die beyden Staͤdte Gent und Bruͤgge beſetzen, welches Torci zuerſt ange⸗ 
rathen , Strafford gebillicht, Duc d’Ormond liſtig ins Werck gefegt, und 
Bullingbroock für ein folches Werck gerühmt hat, welches alle Hoffnung 
überftiegen hätte, weil man von dieſen Plaͤtzen aus ohne groffe Gefahr in 
Holland einbrechen Fönte, ferner entdeckte Duc d’Oxrmond denen Frantzo⸗ 
fen, daß die Holländer einen Anſchlag auf Nieuport gefaßt. Und damit 
eilten die Fransofen, den befondern Frieden in Stand zu bringen, welcher 
der Engliſchen Minifters Meynung zwar allerdings J— rar ; dieweil ſie 


Sung rg aber Doc) nicht glaubten, daß darauf der Kayfer, Holland und die uͤbtt 
glif. 


til, 


Fortſe⸗ 





gen Aliirten die Waffen niederlegen würden , fo brachte Bullingbroock 
ey dem Torci an, man müfte den Hertzog von Savoyen gervinnen, 
und ihm das sönigrei Sieilien zur Satisfation geben, auf daß er 1 
gleich einen Particular - Frieden eingehe , dann darauf wurden vollends 
die andern Alirten fich nothgedrungen zum Ziel legen müflen. Or 
Peterborough bote im Namen der Englifcyen Königin gedachten Her⸗ 
— Sicilien an, allein der Hertzog hatte zu erſt Leinen Luſt darzu 
ondern er haͤtte lieber noch ei ge Plaͤtze in Ztalien und ein 
dom Dauphine zu feiner Indemnifation gehabt, er bereigte auch daß 
es ein widerſinniſche Sache ſeye, fo man anjegt die Spaniſche Monat 
hie einem Frantzoͤſiſchen Pringen überlaffen wolte, da man doc ſo 
viele Fahre Krieg geführt, und fo groffe Siege gegen Franckreich erhab 
ten hätte. Allein als ihm Yullingbroock durch den Graf Peterborough De 
deuten lieffe , wann der Hertzog fich toaigerte, die Anbietung diefes König 
reiche anzunehmen, fo wuͤrde Engelland fich um feine Satisfaction weiter 
nicht befummern , fonften aber ihm mit einer Flotie dienen, daß er Sic 
lien in Befig nehmen Eönte, auch da Franckreich und Engelland garanti- 
ven, und ihn deßwegen allezeit fehügen toolten , wann ihn jemand darum 
anzugreiffen gedächte,, fü ‚gab der Hersog feinen Willen darein, und be 
DI gleichfals einen Particulier-Srieden einzugehen, weil er zumal; NA 
n gan der Philippiniſchen Linie, in Spanien Erbe feyn folte, Weil mu 
e Srangofen denen Engelländern einen fo groffen Gefallen gethan ı 


und. 
Sicilien dem Hergo 
des - g von Savoyen anden hatten, fü meynten 
gli ehr müfte auch Engelland ihnen zu u * = bei en der 
— eig in Bayern alle Spanifche Niederlande zu feiner Indemnitation bei 
edoch in DIE Begehren toilligten die Englifcyen Miniftres a 
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aus der Urſach, weil der Kayſer und Holland hierzu nimmermehr ihren Bey 1714 
fall ertheilen, und alſo Engelland fich in einen neuen Krieg darüber würde 
müffen einflechten, da man doch jeßt Friede zu machen füchte ; doch erbo⸗ 
ten fie fich ‚dem Churfürften zu einer andern Satisfaction behilflich zu feyn, 
Den Particulier. Frieden ztoifchen Franckreich, Spanien, Engelland und 
Savoyen alfo einzurichten ‚ reißte Bullingbroock nach Rerfailles, wiewol 
es nur den Vorwand hatte, er folte den General: Stillftand zu Waſſer 
und Land allda einrichten ; abfonderlich mufte ev fid) bemühen, daß der 
tzog von Savoyen das Kon eich Sicilien gewiß, und noch vor Schlief: 

ung des Friedens darüber eine Neil die Verficherung, die wuͤrckliche Des 
ſetzung aber nicht eher, als ann der Friede ſchon unterfchrieben ware 
erlangte; ferner mufte er, zur Indemnifation des Ehurfürfteng in Bayern, 
das Königreich Sardinien vorſchlagen; ingleichem war er beordert, J 
die Abreiſe des Pr&tendenten- aus Franckreich zu dringen , jedoch da 
er ſich nur in zofheingen retiriren durffte; und endlich mufte er auch dag 
übrige Privat-Interefle der Eron Engelland beforgen, für Die übrigen AL 
litten aber durffte er Bein ort verliehren, teil es denen Englifchen Mi. 
niltres genug zu feyn dDauchte , daß Engelland ihnen Die von ranckreich 
borgeſchlagene Bedingniffe nicht mit Gewa⸗ aufbürdete. Diefe lange Zeit 
hindurch, da diefeg zwiſchen Franckreich und Engelland abgehandelt wurde, Fortſe 
waren Die Conferentzen zu Utrecht flillgeftanden , nunmehro aber befa: Bung de 
men die Bevollmächtigten Befehl ‚ diefelbe wieder in Gang zu bringen, jes Englif. 
doch mit der Behutfamkeit,, fie ſolcher Geftalt einzurichten, dag man ſie, Minife. 
nach Gefallen, jedesmals wieder in Ihrem Lauff hemmen koͤnte Wie fig u. 
5 auch verlangten, fü gefhahe es; denn als e8 mit dem General-Stilf 
ftand zu affer und Land feine Richtigkeit zwiſchen Franckreich und Fr 
peland hatte, fo kamen die Fransofen mit Ihrer Anforderung auf Tournay 

für; und wolten Diefe Beftung, mebft Nüffel, zu einem uivalent für 
Dünfircyen haben. Allein hieriwider festen fich die Holländer mit dem 

öften Ernſt / und es firitte auch dieſe —— m der Königin Are 
Prache an das —— in welcher ſie ausdruͤcklich gedacht, daß Tour⸗ 
Na in der Holländer Barriere begriffen feye. Graf Drfort und ing 
broocE gerietben diefes Puncts halber in die töfte Unruhe, dann der Ca 
Dinet-Rath, woite nicht zuſtimmen, daß der önigin Wort folte umgeftof: 
fen und Sournay denen tangofen gegeben terden, , tie es Drfort und 
Bullingbroock wohl wuͤnſchten. Damit erforderte es wiederum Zeit, ſich 
über dieſer Sache zu vergleichen, und muften demnach die Conferentzen 
in Utrecht abermal ins Stecken gerathen, worzu man Die Laquayen⸗ Haͤn⸗ 
del zu einem küchtigen Yortvand brauchte, welche, auf Bullingbroocks Ber; 
hetzen, zu der gröften Weitlaͤufftigkeit ausſchlugen, Bullingbroock gabe 
war / einmal Über das andere, denen Stangofen Anfehläge an die Hand, 


wie 
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ne en 
1714. wie fie die Holländer mit Tournay in Sorge fegen Eönten, allein weder er 

noch der Graf Drfort Funte weiter etwas zur Sache thun , meil die Kb 

nigin fehon dem Parlament die Verſicherung gethan , Daß diefe — 5 — 
den — zur Vormauer bleiben muͤſte. Bullingbroock zwat 9 
den Frantzoſen noch dieſe Ausflucht in den Mund, es haͤtten ſich die Hollan 
der durch ihre Hartnäckigkeit desjenigen Wortheils, welchen ihnen die Koͤ⸗ 
nigin, in ihrer Anrede an das Parlament, zugeleget, verlurſtig gemacht 
und den Frantzoſen in dieſem Ledrus neue Unkoͤſten verurſachet, darum 
muͤſte ihnen zu deren Erſtattung Tournay gelaſſen werden, doc) funden fie 
kein, Gehör. Die Frantzoſen, welche dieſen Ort hefftig verlangten , lieſſen 
ſichs hoͤchlich verdrüffen , daß ihnen Engelland hierinnen nicht zu roillen wat, 
und fiengen an, Diefelbe auf alle Weiſe zu beunruhigen , abfonderlich, weil 
h 





e auch) für Chur : Bayern die Piederlande nicht erhalten Eunten. Zwar 

rior, ohnerachtet ihm eine groffe Gefahr bevor ftunde, daß er ohne Vor 
beruft der Englifchen Königin aus Paris eine Reife nach Londen that wag 
te es doch, und Fam dahin, theils für Chur-Bayern, den legten Verſuch m 
hun, theils die Neutralität in Italien zu Stand zu bringen, für jenen abet 
Funte er nichts ausrichten. Darum fuhren die Krangofen fort, dem neue 
Engliſchen Aufferordentlich Abgefandten Herkog von Schrewsbury immet 
eine neue Schwerigkeit nach der andern, twegen Nord:America und des 
Tarits von An. 1664. zu machen, fo daß Bullingbroocf in einem Brief 
den a beorderte, er folte dem Marquis de Torci vorftellen ; Wann 
die Frantzoſen es nicht genaͤuer geben wuͤrden, fü feye er verlohren, und ml 
fte nächftens ein Flüchtling werden , es folten fich die Frangofen ſchaͤmen 
daß fie wie geringe Krämer und Advocaten handelten. Hiemit Fam end 


lich wohl der Friedens: und Commercien:Tradtat mit Engelland zu Stand) 
aber der legte war fo ſchlecht gerathen, daß ihn die gantze Englifche Nanen 
orte mmüthig berwwarffe , und diejenigen, die daran gearbeitet für Berräthet 
Imades ſchalte. Zu Utrecht machten es Die Frangöfifche Bevollmächtigten micht 
Enalir 4 und e8 muften Die Englifehe Bevollmächtigten defrvegen fich hoch 
Minifte-- ſich bey dem Bullingbroock beklagen, daß jene fich gar an diß nicht 
ie binden twolten , was die Königin dem VParlanrent und Sirafford den Ge 
neral: Staatenin ihrem Namen verheiffen hatte. Bey denen Auurten 
machte, über alle vorige Demarfches, diß noch ein groffes Verwundern deh 
die Engliſche Miniftces auf die allerfräfftigfte Weiſe der Franboſen De 
mühungen für die Pringekin Urfini unterftüset , da man doch uͤbrigens 
Penſen Hannover, Holland, Portugall, und am allermeiften Den KA 
—2 — auf die Seite gefegt hat. nſonderheit war eg auch eine wn 
Bra 0 Seat alle rg 
und von j i Balken 
ſtens in Bayern/ in feine vorige AXird ——— 


en, Rang und Stelle, gehandenn 


ach 
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den, die Englifche Bevollmächtigte für Ehur » Hannover Fein einzigeg nach: zy14, ' 
drücfliches Wott reden, noch demfelbigen Ehur-Haus * Vor Recht 
ausdingen durfften, unangefehen doch die Proteftantifche bfolge in En 
geland folte, durch diefen Frieden ungekraͤnckt beybehalten erden, und eg 
vor fich felbft Elar war , daß der bon Braunſchweig » Hanno: 
alsdann, ann Ehur» Bayern wieder eingefeßt twürde, in der Drdnung 
der letzte Ehurfürft verbleiben, und das Erb *Schagmeifter « Amt niederle 
en müßte, Nichts deſto weniger lieffe Bullingbroock, an die Englifche Fortfe, 
tiedeng = Abgefandten wegen dieſes Puncts ſich alſo ſchrifftlich vernehmen, ng des 
die auf foldyen Fall undermeidliche Erniedrigung, des Haufes Hannover, fe Final 
e die Königin eben für Feine fonderliche Saͤche an, daß für die Printzeßin ri, 
Urfini geforderte Fuͤrſtenthum aber, müfte, in Anſehen des Kayfers, und der 
andern Partheyen , eine Conditio fine qua non dee allgemeinen 
ens feyn. Als nun durch diefe Frumme Wege, Franckreich feinen 
weck erlangt, ſo war endlich nichts mehr übrig, als die Unterzeichnung 
8 Englifchen und Frantzoͤſiſchen Particular-Friedeng, zu welcher auch Bu⸗ 
‚Äingbrogck denen Englifchen Bevollmächtigten, fo fich aufs neue von wegen 
der Frankofen Importunität befehtverten, Befehl ertheilte. Diefe entfehuk 
digten fich mit ihrer erften Vollmacht, worinnen ihnen die Schlieſſung ei⸗ 
8 General» Friedens befohlen worden, dahero der Graf Orfort fein An⸗ 
fehen Interponirte, und ihnen e8 nochmal befahl , daß er alſo den IT. 


Solcher Geftalt ift Durch die groffe Commiffion , die efpielte Untreu 
der Englifchen Minifters im Utrechti chen Friedens; pi ziemlich Deuts 
lic) entdecket worden. Daß 2) aber belangend , nemlich die Bemuͤhung 
It den Pretendenten, damı er nach der Königm Tod, zur Eron gelans 
gen möchte, fo Funte man davon nicht fo viele Umftände en. Doch tours 
de fo diel Blar, daß der Dabft, fo bald es laut worden, dag an einem 
ieden wiſchen Franckreich und Engelland gearbeitet erde, dem Rönigin 
Fanckreich wiſſen laſſen, weil Engelland ſchwerlich ins Einfftig dem Pre- 
tendenten in Franckreich den Aufenthalt verftatten würde, der Pabft die: 
m Pringen entweder u Rom, oder an einem andern Ort des Kirchen: 
Staats einen Schutz Pag geben twolte, worauf aber der König in Franck⸗ 
id) geantwortet, man wurde zu Gunften des Pretendenten einen Articuf 
dens⸗ Tradtat einverleiben, Don des groffen Widerſtands Degen, 

"er fich bey den meiften Lords in Engelland gegen dem Pratendenten ges 
uffert Eunte dig Vorhaben nicht Öffentlich getrieben werden, dahero wur 
x don Seiten Frankreichs der Abt Gautier, und von der Seite Engellandg, 
er Ritter Harlay zu dieſem Geheimmß gezogen, welche auch derohalben 
loß allein nach Utrecht gefande turden, des Prætendenten Interefle wahr. 


— — — ——— — 





44 Anderer Periodus. VII. Capitel. 


1714. zunehmen, unerachtet ihre Dabinfendung einen andern Vorwand , gleich 

als beireffe er das Friedens er an, haben muſte. Diele der Allirten 

muthmaßten dieſes , daß des juͤngern Harlay und des Abts Gautier hit 

und herreifen, für den Praetendenten wuͤrden angefehen feyn, und der Kay 

ferliche Abgefandte von Consbruck ſcheute fich nicht, den Engliſchen Bevoll 

mächtigten e8 in das Geficht zu fagen : Er glaube , der meifte Zweck ihres 

fo widrigen Verfahrens ziele auf die Einführung des Pretendenten. Nun 

bielte das Ober » und Unter: Parlament für nöthig, daß, Be Sicherheit det 

ge: Sron Folge der Pratendent aus Franckreic) weichen mir 

e : Allein, durch des Abts Gautier Unterhandlung, wurde ihm vergönne 

nicht weiter als in Lothringen zu gehen. Das Parlament erfuchte zwar 

die Königin , deffen breite aus Lothringen zu prefliren , fie gab abet 

nichts mehr zur Antwort, als fie woite ihre Inftantzen deßwegen wider⸗ 

holen; und da Franckreich meynte der Pretendent würde in Lothringen 

nicht ficher genug feyn , fo handelte vollends Bullingbroock das übrige ab 

als er felbften in Franckreich gienge, wuͤrckte ihm auch bey der Königin er 

nen Salvum Condudtum aus, damit fo wol der Hergog in Lothringen , als 

der Prztendent,pon Engliſcher Seite herfich nichts befünchten durffte. Wel 

ches unternehmen wider al Parlaments Schlüffe fehnur : ſtracks ftreitet. 

Be xy UF die Verlaſſung der Catalonier 3) zu kommen ſo ftunden Philipps 

Enslit V. Sachen in einer folchen Befchaffenbeit , daß, wann Engelland ernftlid) 

Minifterii DArauf gedrungen h tte, denen Eataloniern ihre Privilegia zu accordiren 

‚Philipp. V. ſolches nicht würde haben abfchlagen fönnen. Allein man gab 

tviederum dem Spanifchen Hof das Hefft in die Hände , und erkannte Phr 

lipp. V. für einen rechtmäßigen König in Spanien , ehe noch der Friede und 

der Commercien-Tradtat, zu deffen Derfaffung der Graf von Drfort & 

nen Sraländifchen Papiften, Namens Gillingham, abgefertiget hatte, einge 

richtet und don der Eatalonier Freyheiten ein ort gedacht war. Der 

erften Vollmacht gemäß, hätte zwar Serington nicht eher Philipp V. dor 

nen König erkennen follen, als bi er die Bervilligung von feinen Forderungen 

erhalten, bald aber Bam ihm ein neuer Befehl zu und er mufte folches Erkant 

nuß thun, ehe er noch fait etwas gefordert hatte. Der Lord Lerington 
Se nicht einmal Inftruction mit Ernft, als auf eine Friedens Bedingt 

— dringen; ſondern er war beordert zu Madrit bloß eine Vorſtellung 

ne : —*— es Die Ehre der Groß Britanniſchen Königin, dab 


-ataloniern, in Anfehung ihver Perfonen, Güter, Wuͤrden, 
und Freyheiten eine allgemein fehung ihrer Perfonen, Güter , 


mer, fo haterdie Ißorte, d 
den und Freyheiten unverlekt 
tungen gar ausgelaffen , und 


e Amneltie verwillige; und mag nod) 88 
aß der Catalomer Perfonen, Guͤter, W 

bleiben ſolten, in feinen uͤbergebenen Un = 
nur eine Öeneral-Amneftie für fie begehrt, pr 
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be dann alfo nicht anderſt, als fehr eingefchräneft, ihm zugeftanden tor: 
denift. Ya, er hat die Catalonier, da fie nach der Abreife Königs Earl 


UI. doch noch Oefterreichifch gefinnt geblieben , für Rebellen gehalten, und 


angerathen, daß man Völcker aus Andalufien ziehen folte, ihrer Empörung 
zu fleuren. Es hat Lerington zu Madrit den Evacuations-Tradtat von Ca 
alonien unterzeichnet , ehe er noch darzu aus Londen Drdre erhalten. Als 
die Kaͤyſerl. zu Utrecht den Evacuations - Tradtat von Eatalonien fhloffen, 
fo twolten fie durchaus auch des Landes Freyheiten erhalten wiſſen, und ru: 
beten nicht eher, als biß ihnen die Engelländer das Wort gaben fich dieſer 
Sache nad auffesftem Vrrmoͤgen anzunehmen. Und doch unterzeichnete 
Lerington fothanen Tradtat mit Spanien voreilig, A es genug ſeyn, 
daß er bey der Unterſchrifft proteftitte, wofern ſo der Eatalonier 
Freyheiten nachtheilig von Philipp V. ſolte unternommen werden Mittler⸗ 

lieffe von feiner Königin ein Befehlein, er ſolte einen nochmaligen Ber: 
füch wegen der Eatalonier bey Philipp V. thun, er Eunte aber nicht allein 
Nichts don ihm erhalten, fondern er mufte über DIE noch hören ; Man wuͤßte 
u Madrit gar wohl, daß der Friede den Engellaͤndern ſo noͤthig waͤre als 


einer ſolchen Kleinigkeit halber, nicht zerſchiagen. Der Evacuations-Tra- 
Sat wurde alfo ‚wie er war, zur Ratification nad) Londen gefandt, 
und dales noch in der Königin Macht geftanden twäre, wegen der Protefta, 


tion deg Leringtons, ſolchen nicht zu ratificiren , P erfolgte es gleichwol, 
ha 


auf Bullingbroockg Einrathen, und es hieſſe, man habe der Königin hierunter 
waltende Ehre , Und zum Öfftern gegebenes Wort, genugfam gerettet, weil 
man noch die Worte hinzu gefeßet ; Es folten die Eatalonier mit den Ca; 


ufpat, und er bekam in allen Stücken eine abfchlägige Antwort ı Philipp 
. begehrte vielmehr von ihm, es folten Englifche Auxiliar-Schiffe ihm ge 
geben werden, damitman Barcelona zu bioguiren bermöchte, und ob wol 
diefes zu verwilligen nicht in feiner Macht jtunde, fü fehriebe er Doch gar 
nachdrücklich an den Staats: Rath zu Barcellona , damit er fich, ohne wei: 
tets Bedenken, der Philippinifchen Henfchafft unteriverffen folte. Hierauf 
wurde der Admiral Wishart fo gar beordert , die Englifche Munition aus 
Barcelona abzuholen , und die Majorcaner zu Ängftigen , teil fie die freye 
Schiffarth beunruhigten. Gleichwol weil dag Ober Haus im Parlament 
gar Fräfftige Inftantien that, die Satalonier zu erhalten, fo revocirte Bul: 
ingbroock dieſe Ordre, biß aufmeitern Beſcheid. Wishard hielte ſich da- 
rauf einige Zeit mit feinet Flotte zu Cadir auf, hoffende vom Mapdritifchen 
of ein anfehnlich Geſchenck zu befommen, weil man die Catalonier be: 
Jii 2 drohete, 


Ds 


er 
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drohete, wann fie fich nicht unverzüglich unterwerffen roürden , fofeye ſchon 
die Englifche Flotte in der Nähe, fie zum Gehorfam zu bringen. Zar, DA 
es Philipp V. ſchon ſo weit gebracht hatte, fo bekuͤmmerte er eben fich fo groß 
um den Admiral: Wishart nicht mehr, und ſahe ſich Diefer in feiner Hoff 
nung , daß er auf dem Spanifchen Meer Gold Fiſchen wuͤrde dermaſſen 
zuruck gefegt, daß ihm zu Cadiy, als er in dem Hafen eingelauffen , nicht 
einmal ein Compliment, feiner Ankunfft halben gemacht, weniger eine Der: 
ehrung gegeben worden ift, und man nur den Armen Eataloniern mit ihm 
drobete, auch nur, bedürffenden Falls, auf Philipps V. Seiten fich feiner wu 
gebrauchen gedachte, worzu der Admiral auch fich willig finden laffen. Als 
nun jene dabey behaygggen, lieber alles zu verliehren, als ohne, Erhaltung 
ihrer Freyheiten fich p V. zu ergeben, fo gienge die FrantzoͤſiſchSpa⸗ 
nifche Belagerung vor :Barcellona an , und als diefe arme Stadt von allen 
Geiten umzingelt war, fo erſchiene auch Wishart mit der Englifchen Flotte, 
und ſchickte einen bedrohlichen Brief in Barcelona , Daß man ihm von wegen 
etlicher genommener Proviant-Schiffe Satısfadtion geben , oder üble Con- 
fequenzen erwarten folte. Der Staats:Rath that feine Unſchuld dem A 
miral Fund, unc bat ihn, durch feine Bermittelung , den Cataloniern & 
nen Waffen : Stillftand zu wege zu bringen, allein Wishart hatte hierzu 
kein Gehoͤr und gabe vielmehr den Spaniern etliche Schiffe, damit fie ſich 
vor Barcelona nicht ſchwaͤchen dörfften, fondern ihre Flotte aus NeuSpw 
nien ficher nach Cadiy bringen unte. Und damit mufte Barcellona endlich 
an Philipp. V. durch Sturm übergehen. 
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ndacht-Ubungen nicht fo eifrig, und das Dberhaupt der Roͤm⸗ 
chen Eatholifchen Kirchen auch nicht fo bemüht, und fo forfältig 
geſehen, fi) aus denen zur Unzeit angefangenen Kriegs⸗Troublen heraus zu 
jichen, als Dermalen , da des Kayfers Fofephs Kriegs: Bölcker mit fehneh 
len ſiegreichen Schritten den Römifchen Diauren zweilten, und Clemens Äl 
einmal über das andere die Poft bekam, fein General Marfigli feye mit 
2. Reſt der Paͤbſtl. Trouppen in Ancona eingefperret, das Fort Urba 
eg in legten Zügen, Ferrara werde in kurtzem capituliren , und Kom nea# 
= eine harte Züchtigung ausftehen müffen , wann man nicht 

ie mit dem Käpferl. Bevollmächtigen Marquis de Prie begonnene $ 


Fr NR bat in vielen Jahren her, Nom, in feinen Procefhionen und 
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Tradtaten in Richtigkeit und zum Schluß bringe. Dahero, als man mitts 
ler Zeit das angeftellte Buß: Jubileum mit groffer Andacht hielte, und auf 
bit. Verfügung das fogenannte twunderthätige Bildnus des Heiland, 
welches der Evangelift Lucas zu mahlen fol angefangen, uud vollends die 
heiligen Engel gar — haben, in Öffentlichen lmgängen herum .truge, 
d thaten die Roͤmiſchen Eardindle und Commiflarii ihr möglichftes bey dem 
larquis de Prie; abſonderüch ftellte Don Livio Ddefchalchi, Hergog von 
Bracciano, dem Pabſt den gegenmärtigen Nothftand von Kom dermaffen 
lebendig und nachdrücklich vor, daß diefer fich weder an die Frantzoͤſiſch⸗ 
Spanifche Drohungen noch Verheiſſungen, weiters kehrte, fondern den 
15. Zan. die Friedens» Bedingnüffe unterfchriebe , Davon die vornehmften 
find, r) der Pabſt foll feine Miliz big auf 5000. Mann vermindern; 2) big 
daß diefe Abdanckung follen sooo. Kayſerl. im Kirdyen. Staat lie 
gend bleiben. 3) Der Pabft foll Earl II. für einen rechtmäßigen König in 
Spanien erkennen 4) 15. Eardinäle follen regen deſſen Titulatur delibe- 
riren; 5) in Commachio foll biß zu Austrag der Sache , Käyferl. Gar 
nifon verbleiben; 6) wegen Parma und Piacenza foll unterfucht werden, 
ob es Kayſerl. oder Päbftl. Lehen feyn; 7) aller gegeneinander verurfachter 
Schade foll gut gemacht, die Sequeftration der geiftlichen Einkünffte im 
Meapolitanifchen und Mayländifchen foll aufgehoben , und das Kavferl. 
Diploma wider die Kirchen-Cenfür erläutert werden; 8) bey Vergebung 
der geiftl. Beneficien im Neapolitanifchen foll ſich der Pabſt eben el 
Formalien gebrauchen , wie zur Zeit , da es unter Philippe V. Botmaͤßig⸗ 
keit geſtanden; 9) den Kayſerlichen ſoll ge ein unfchädlicher Durchzug 
durch den Kirchen: Staat frey ftehen. 10) Der Kanfer foll das Jus Prima- 
niarum precum haben. ı1) Der Kayfer will verhindern , daß weder der 
a * Modena , noch fonft jemand, gegen dem Pabſt feindlich agi- 
re. u.f. f. 
Man hielte Anfangs diefe Puncten fehr geheim, doch kunten die Fran 
Böfifche Spanifche Eardindle und Abgefandten leichtlich vermuthen, daß vie: 
les darinnen begriffen ſeyn wuͤrde, welches ihren Principalen nicht anftünde, 


dahero fie wider diefelbe gar feyerlich proteftirten, ehe fienoc) zum Vorfchein. 


kamen; und als fie nad) der Hand laut wurden, fo droheten fie dem Pabſt 
ewaltig wie hoch Franckreich und Philipp V. es ahnden würden , e8 begab 
ſich * der Marſchall de Theſſe, der Hertzog von Uzeda, und noch andere, 
ganklic) von Rom hinwe gm der Abfchieds:Audieng , welche der Mar: 
ball de Theſſe bey dem ab hatte, wolte er gern meitläufftig und aus 
uͤhrl. diejenigen ſchlimmen folgen vortragen , fo aus diefem Vergleich mit 
em Kayſer entftehen wuͤrden; allein , gleichtvie forhanes Anbringen dem 
abft nicht anftändig war , alfo unterbrad) er den angefangenen Difcours 
Frihpeilse ihme dem Vaͤtterlichen Seegen, und fertigte ihn mit einem Glück 
Jii 3 wunſch 
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gay hieruͤber — et; das aͤuſſerte ſich gar bald hierauf, dann Philipp V. chaff⸗ 
boch auf. te den P 
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wunſch zu feiner Muck: Reife ab, ohne fich mit ihm deßwegen mündlich weitet 
einzulaflen. Dann es vertheidigte ſich der Pabſt nicht allein mit Der Noth⸗ 
wendigkeit die ihn bewogen hätte, Carl III. für einen Koͤnig zu erkennen, fon 
dern er ruckte den Frantzoſen auch das Erempel ihres eigenen Königs für 
telcher den vertriebenen König Jacob II. aus Engelland allzeit für den recht 
mäßigen König in Groß Britannien gehalten , und doch im Rißwickiſchen 
Frieden Wilhelm 11. der noch darzu ein Proteftant geweſen, für einen Koͤ 
nig in Engelland erfannt habe. _ Damit auch im Kirchen-Staat alles deſto 
fehleuniger in Ruhe kaͤme , fo dankte der Pabft feine Trouppen , bi auf 
Die bedungene 5000. Mann , eilends ab , theilte Die neue für die Milig allbe 
reits verfertigte Kleidung unter die Armeen aus , und die Kayſerl. huben 
ihre Bloquaden auf , raumten alle beſetzte Plaͤtze, biß auf Comacchio, web 
ches fie noch ſtaͤrcker befeßten und beveftigten , davon auch der Streit , in 
welchen man nad) der Zeit fo gar die Reichs Verſammiung zu Negenfpurg 
gemenget , biß diefe Stunde, Da man diefes fehreibet, noch nicht ausgemacht 
iſt: und es hat Diefe Materie, die des Rom. Kaͤyſers altes Vorrecht in Ita 
lien — zu vielen Theologiſchen und Juriſtiſchen Schrifften Anlaß 
gegeben. 


Was die Fransöfith Spanifhe Cardinaͤle und Abgefandten dem Pabſt 
bſtl. Nuntium Zandedari aus Spanien hinweg verbote den Str 
nigen alle Gemeinſchafft und Correpondentz " ben ie. Hof lieſſe 
durch feinen in Rom befindlichen Auditor di Ruota ‚ D. Molines, ein Ma- 
niteft in Rom felbft anfchlagen , darinnen allen Geiſtlichen bey hoher Straff 
befohlen toard , fich ferner an die Päbftliche Dataria nicht zu wenden, und 
wann der Königin Franckreich nur feine Eintvilligung darzu gegeben hätt 
fo würde Philipp V. entiveder den Cardinal Porto Carrero zum Haupt Di 
Geiftlichkeit in Spanien erroählt,, oder gar dem Pabft den Krieg angekun 
det haben. Allein Franckreich erkannte beffer die Nothwendigkeit „ die dem 
Pabſt auf dem Hals lage, mahnte ihn von aller Thaͤtuchkeit ab , und über 
gienge diefe Sache, well fie nicht zu Ändern war, mit Stillfehrveigen. Ele 
mens XI. widerlegte aud) das Manifeft des Molines mit einem ſchafffen 
Öegen-Manifelt, verbot ihm den Hofund feine Verrichtung in der Ruota, De 
drohete ihn mit dem Kirchen: Bann, fertigte an die Spanifche Eieriſey nach‘ 
brückliche Breven aus, Damit fie in ihrer Chrerbietigkeit gegen den Pabftli 
—— berhareen feier — dem neuen Ertz Biſchoff zu Toledo Di = 
- ut erte von Phili ei iche Satisfaction 
gen des Schimpfis der dem —* en 


Damit auch die Frangöfiichen Spanier ein d tliches Mercfmahl bit 
ten, e8 begehre der Pabſt durch die —— Sarls Ill de meyntlichen 
Kechten Philipps V- Fein ———— Carls II, den vermey 


zu thun, ſo eilte man zu Rom On 


angethan worden ift. 
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lehr nicht das Breve zu verfaſſen, worinnen fothane Erkennung geſchehen 1714, 
mufte, und als es endlich zu Stand Fam, fo tourde in demfelbigen die Be 
nennung eineg Gethotifipen Königs in Spanien ausgelaffen, und bloß hin: Der 
gefeget: König Earl IL. in Spanien. Jedoch diefe Titulatur Ruhnde mer gyang em 
der dem König Earl TIL. noch dem Känfer an, dahero der KRänfer alſobald kennet 
die dequeſtration der geiſtlichen Guͤter im Königreich Neapoli und Hertzog⸗ gar Ju. 
tum Mayland erneuerte, und der Marquis de Prie dem Pabft das Bre. König m 


* Käyferl. Trouppen die Winter: Quartier im Kirchen:Staat nehmen. Zwar 
der Pabſt richtete inzwiſchen feine Augen auf die Friedens: Handlung, welche 
im Haag zwiſchen Franckreich und denen Alliirten vor war, und gabe dem 
tquis de Prie zu verftehen, es feye unnöthig, daß man bey ihm fo gar 
ſtarck auf die Erkennung des König Carls IIL für einen Eatholifchen König in 
panien dringe , teil diefer Punct , durch jene vorgenommene Unterhand: 
lung, entſchieden erden müfte; er hatte aber im Gegentheil durch feinen im 
Haag habenden Minifter , den Abt Paßionei, nicht nur zu vernehmen, daß 
te Öredens- Dana fruchtloß zergangen feyn , fondern mehrgemeldter 
Marquis de Prie derficherte ihn eines glei en, und wiederholte auf das kraͤff⸗ 
tigſte die Kaͤyſerl. Bedrohungen , tofern die fchon ſo lange Zeit geforderte 
rkennung nicht in kurtzem und ohne einkige Einfchränckung erfolgen wuͤrde. 
Diefes yerurfachte, Daß Clemens XI. endlich den 14. Detob. ein geheimeg 
Confittorium hielte, in welchem aber nur 18. Eardindle zur Stelle waren, 
und darinnen ſich erklaͤrte, daß er den Ertz⸗Hertzog Earl von Defterreich 
„or einen Cathol. König in Spanien erkenne , jedoch ohne Nachtheil der 
echte eines andern, vermoͤge der Bullen Pabſts Clementis V. und Alexan⸗ 
ri VI. Sothane Bullen wurden im Con iftorio verlefen, und daraus mar 
fu erfehen, daß jene beyde Päbfte auch 2. Könige von einerley Monarchie 
€) dergleichen Begebenheit erfennet haben. Das Päbftliche Breve wurde 
defhalben Durch den Abt Mellini nad) Barcellona gefendet, und Dardurch 
ketztlich diefe Streitigkeit in fo weit geendiget, auch darob durch die Kaͤyſerl. 
arten in Nom eine groffe Feftivitär angeftellet. —5 
Nit dem Anfang des 17. Jahrs erfranckte der Pabſt dermaffen, daf eich 
die Cardinaͤle fehon biele Bewegungen , zu Erwaͤhlung eines neuen Dber- | 
UPS, machten. Er erholte fich aber wiederum , gegen alles Bermu: 
chen und fagte den ı. Fehr. zu einem von den Cardindlen: Er waͤre noch 
Nicht tod, und wüfte wol mas für Anftalten wegen des Conclavis bereite 
gemacht Morden, GOtt aber hätte ihn biß dato noch erhalten. ‚Hierauf 
als die Medici durch Abwägung der Lufft befunden, daß Diefe viel reiner 
m Caſtell Gandolfo denn zu Rom fepe, fo beredeten fie ihn, dorthin fich 


auf 
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mio. Auf einige Zeit zu verfügen , und es ſchluge dieſe Veränderung ihm fo gar 
gut zu, daß er nunmehro jährlich einmal ſich dafelbft erfrifchet , und dar 

durch von feinen Fräncklichen Beſchwerniſſen fich eine Leichterung-verfchaffe 

auch dadurch im Stand bleibet, fo wohl des Roͤm. Stuhls Hoheit; als 

feiner Verwandten Vergröflerung zu beforgen ; welches Iegtere doch auf er 

ne folche Weiſe gefchicht , daß der zu Rom fo verhaffte Nepotifmus nicht 

wieder eingeführt wird. Es wird nicht unbillich gerühmet, daß als der Pab 

ſich Damals zu Gandolfo befunden, er unter anderm Vernuͤgungen ſich au 

eine Löbliche Arbeit verfchaffet, und die aufwachſende Knaben felbiten in der 
Ehriftl. Lehre unterrichtet , auch ihnen leßtlich mit eigener Hand, Geſchencke 
ausgetheilet habe; welches raue in der neuern Paͤbſtl. Hiftorie ſchwerlich 
vorkommen und zu finden feyn doͤrffte. Inzwiſchen war es für den Pabſt 
keine geringe GemuͤthsKraͤnckung daß das Parlament zu Paris, auf des 
Königs in Frankreichs Anfinnen , mit dem Cardinal de Bouillon fo [harf- 
Interefliet fe Proceduren ( welche in dem Eapitel von Franckreich ftelen ) vorgenom⸗ 
fich für , men, weil Diefelbe fehnur ſtracks wieder die Freyhen fo hoch anfehnlic) geil 
dinal de licher Perſonen lieffen, dahero er nicht allein Durch feinen Nuntium in Grand: 
Bouillon. reich eine feharffe Proteftation darwider einmendete, und den König zu Auf 
hebung des gefüllten Parlaments Urtheils eiferig vermahnte ‚ fondern auch ı 
als dieſe Vorftellungen fruchtioß waren , Durch einen Confiftorial- Schluß 
fothanes ergangenes Urtheil für ungerecht und ungültig erflärte , und allet 

Deaneöfitchen Finmendungen unangefehen, dem Sardimal de Bouillon na 
om zu Fommen erlaubte , allda feiner Decanats- Berrichtungen ungehin⸗ 


dertabzumarten. Mit Earl III. König in Spanien , fegte es ingleichen eb 


nen neuen Unwillen, indem diefer Monarch den Abbe Zucini , welchen det 
Pabſt als Internuntium nad) Barcellona gefehickt, darfuͤr weder anneh⸗ 
* 0 erkennen wollen, fondern viel mehr begehrt, daß man einen be 
im Freelaten, als einen ordentlichen Nuntium an ihn abfertigen folle, we 
hn abfertigen fi 
es theils bey andern Königl. Höfen alfo gebräuchlich, theils auch Philippe V: 
ein folcher Nuntius zugeſchickt worden wäre, Carl LI. aber dieſes mit groͤß 
ee Ferm Recht fordern könne, indem er nicht nur einen geringen Gefandten 
D fond gering 
gpäpgıı, ſondern den Fürften von Avellino, als einen Ambafladeur in Rom hieltt: 
Internun. Abfonderlich empfand es König Carl JIL. fehr hoch, daß der nad) Portugal 
———— gehende Nuntius ey ‚ den Abbt Lucini zu Barcellona blos ausjteigen 
cellona ie und er felbft vor feine Perfon nicht gen Hoflgefommen, noch eine Chr 
nicht ans n ietung allda beiwiefen, deßwegen erauch den König in Portugal erſi 
genom. affen, Diefem Nuntio die Audienz zu verfagen. Wollte nun Elemen® 
en. = ſich nicht aufs neue mit dem Kayſer und Carl III. übertverffen , ſo mu⸗ 
s er feinen Nuntium aus Portugall zuruck fordern , twelcher feine zu Dar 
— unterlaſſene Schuldigkeit damit entſchuldigte/ es habe ihm ‚der CApr 
aim des Senuefifchen Schiffs , auf meldyem er fic) dazumal befunden, Mi 
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fo viel Zeit gegönnet, da er zu Barcelona ans Land Fommen und dem run 
König feine gebührliche Reverentz machen Eönnen, 2 

Nachdem die zu Rom befindliche verwoittibte Königin von Pohlen mit 
den Eardindlen einige Streit; keiten wegen des ihr im Begegnen zu erwei⸗ 

—* der Pabſt das Ceremoniel, daß ein 

Eardinal, manner der Königin begegnete, nicht von der Straffen abwei 
hen ſondern grad sufahren und fo en palfant feinen Gruß abftatten möge, 
daß er weder den * abnehmen , noch feine Caroſſeſdarauf zuziehen di + 
wiewohl doch na 


Wiewol/ als fich der betrübte Todes: Fall Kayfers ’ 
und Carl III. Darauf zu Diefer allerhöchften Wuͤrde die nechfte Hoffnung über Rägs 
hatte, fo legten fich die bißherigen Berdrüßlichkeiten faft gänglich und auf ein: In ee 

‚Dann der Pabft hörte mit thränenden Augen diefe traurige opt , ſop 


filtorio , ermahnte fo wol die Geiftliche alg Catholiſche weltliche Churfuͤr⸗ 

die inſtehende Wahl zu beſchleungen ‚ und auf den eingigen überblie- 

n Defterreichifchen Pringen ihre Abficht zu machen, fandte auch feines 
Bruders Altiften Sohn, Don Hannibal (den er bald hernach mit dem 
Cardinal hᷣurpur zierte) nach Franckfurt am Mayr ab, in der Meynung, 
er folte bey der Kayferl. Wahl ein defto gröffere Influenz haben ı telches 
et aber allda nicht erlangen mögen , teil das hohe Churfuͤrſtl. Collegium 
dieſes groffe Werk unter fich allein abgehandelt, und Fein Ehurfürft ſelbi⸗ 

em die Oberhand noch den Zutritt zu den Berathfcylagungen gelaffen hat. 

[8 Eart III. indeffen feine Ruckreiſe aus Spanien in Teutfehland angetret- 
ten, machte der abſt fich Fein Bedencken , ihm den Card. Imperiale gap Cart 
als Legatum 4 Latere, nach Mayland entgegen zu fehicken, der ihn wegen III. com. 
der Neuerlangten Kayferl. Mürde complimentiren und als einen Catho⸗ ent. 
liſchen König in Spanien beehren mufte. Gleichermaffen hat Clemens in ẽh· 
einem den 18. Der. gehaltenen Confiftorio mit einer mohlgefaften Eob: Ne: 
de die Erhöhung des Catholiſchen Könige Caris II. auf den Kayferlichen 
Thron bekannt gemacht , und von dar an alles gethan, was zum guten Ver⸗ 
Rändnüß wiſchen dem Kayferl. und Römifchen Hof dienlich gefchienen , je⸗ 


machio, Parma und Piacenza feine Anfprüche hätte fahren laſſen. 

Nachdem die Catholiſche Religion in Groß-Britannien abgefchaffet or: Richtet 
den, fo hat man doch verfehiedene Schulen, zu Erziehung junger Leute von das 
derfelben Nation unter denen Eatholifchen, angelegt, damit man annoch aottk 
* —— möge & — der * ee ug: —*8* 

me Engelländer oder Schotten einführen zu koͤnnen _ Unter fe igen ift auf, 
IV. Theil, SR Das 


m — 
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z711. das Seminarium zu Dovay das erfte gemefen , fo An. 1570. auf Unko⸗ 
ften verſchiedener Groffen in Engelland geftifftet worden, die heimlich det 
Eatholifchen Religion zugethan waren. Dergleichen ift auch zu Rom ar 
geleget tworden, weil aber die Studenten in dem Roͤmiſchen Schotten-Col- 
egio dergeftalt abgenommen, daß nur noch) fechs Darinnen vorhanden 109° 
ren, ſo vermehrte der Pabſt die Zahl derfelben auf feine Koften biß auf 40 
* muſten ſich die Stipendiaten eydlich verbinden, dermaleins zur Be 
ehrung ihrer Lands Leute nach Groß: Britannien zu reifen. 
1712. Es zweiffelte niemand, daß ſoiches vornemlich darum gefchehen, weil 
fich der Pabft, von wegen der Veränderung des Minifteris in Engelland 
und von toegen der heimlichen und öffentlichen Bervegungen, die man allda 
dem Pretendenten zum Beften gemacht, die Hoffnung beyfommen laflen, 
; es würden nach und nad) jene Rönigreiche wiederum zum Gehorſam gegen 
@uaftieri Dem Paͤbſtl. Stuhl zu bringen und der ſchon eine geraume Zeit ausgeblie— 
wird Pro. bene Denarius St. Petri Fünfftig bin aufs neue zu erheben feyn. In 
tedtordon folder Muthmaffung wurde man noch mehr geſtaͤrckt, als der Eardinal 
ug Gualtieri ſich auf Franckreichs und des Pretendenten Anfuchen bewegen 
laffen , das Protediorat von Engelland anzunehmen , indeme dardurd) o 
fenbahr war, daß der Pretendent gut Römifch Catholiſch feye, und want 
er folte auf den Tron kommen , die Hoffnung des Pabſts zu erfüllen trach⸗ 
en werde. Man fahe alernicht nur in Engelland dieſes Unternehmen für 
allzu voreilig an, fondern felbft der Kaͤyſer mißbillichte daſſelbige, und weil 
er Damals noch aus allen Kraͤfften arbeitete, Durch Worfchub-der Whig 
die Engelländer auf feiner Seite und bey der groffen Alliantz wider Frank 
reich zu erhalten, fo lieffe er dem Cardinal Gualtieri feine Einfünffte con- 
hfciven , dieer fonften aus dem Herkothum Mapland zu genieffen gehabt. 
Eine befondere Solennität war e8, als der Pabft den 22. May, am 
Feſt der Heil. Drevfaltigkeit, 4. neue Heiligen canonifirte. Golde wa⸗ 
| ten Pabſt Pius V. Andreas d’Avellino , Zelir de Cantalice, ein Eapucinet 
Canonifa- und Catharina di Bologna. Pan hat, tviees in dieſem Fall allepeit ge 
nener Bei, braͤuchlich ift, vorhero ihr Leben und ihre Wunder genau unterfücht, d 
ligen, Die jetzige Canonifation aber werden ihre Reliquien nunmehro öffentlich de" 
ebret , ihre Häupter in Bildnüffen mit einem glängenden Strahl gemablef 
ihre Sedächtnüffe und Namens-Täge gefeyret, ihnen Kirchen aufgebauek / 
Tallfahrten dahin gethan, ihre Namen indenEitaneyen ausgedrucket, fl 
Dahl in Sellige und Borbitter angerufen, und ihnen fonften alle in der Römifchet 
Koh in den aichen geroöhnliche Seiftliche Cheerbietungen beiwiefen. Mittlerweil hat 
Schweir 01 DT Toggenburgifehen Händel halber , in der Cchmoeit ein met? 
erifäpen Fies entfponnen , welchen ſich der Pabft defto mehr zu Hergen geben If 
ig, fe, meil nicht allein der Abt von St. Gallen , fondern die gefamten Er 





tholiſchen Eantons; Dadurch in dzoth gerathen, Es wurde dabero Deu 





EEE 
Italiaͤniſche Geſchichten. 4 


— 
tius in der Schweitz vom Pabft erinnert, bey denen Catholiſchen Bunde ıyız. 
enoffen fein eufferftes Anzuivenden , Damit den bepden Reforinirten Ean⸗ 


Bern Einhalt gethan und der Abt von St. Gallen in ale 


len feinen Unternehmungen Durch Die ergriffene Waffen unterftüßt würde: 
zu Rom hielte man dephalben vielfältige Confiltoria ; rn für alle , 
ap, 


eg ftürben , einen bollfommenen bl, 


hielte im Mona 


io ein Buß: Jubileum, und weil das alte Sprüchtwort, Fein Geld Fein 


eigenen 


ne noch immer feine Wahrheit behauptet , fo that der Pabſt aus 
itteln einen Vorſchuf von 10000, Scudi, machte auch hierdurch 


etliche Eardindle und Prelaten ſo freygebig, daß fie eine gröffere Summ 


sufammen bra 
greiffen verho 
theil denen R 


ehten , tordurch man jenen unter Die Arme nachdrücklich zu 
ffte. Wie aber dieſes alles fruchtioß abgelaufen , der Bor: 
eformierten Cantong in den Händen geblieben, und die Roͤ⸗ 


milch « Catholiſchen zu einem wenig vergnügenden Frieden gezwungen tor: 


den feyen , 


ſolches ift in den Schweitzeriſchen —— ſchon 
tmachte ingleichem 


etzehlt worden. Der Friedens Congrefs zu Utte 


dem Pabft an 


Anglic) Kummer , weil er hinter die Geheimmüffe der En: 

ansofen nicht Eommen Eunte, ihm aber unverborgen war, 
tfchen Proteftantifchen Stände fon lang mit Eifer darauf ge: 
‚ die bekannte Religions: Clauful im Ryswickiſchen Fries 
einem neuen Frieden : Schluß gänglich abgechan werden. 


Dahero wandte er fich zu erſt zu dem König in Frankreich, und ermahnte 
ihn, weil befagte eligions: Clauful von ihm ehemals aufgetworffen und 
bißhero bertheidiget worden waͤre, alle feine Kräffte anzuwenden, daß dig 

ginnen nicht auf das Tapet, weniger zu Stand, kaͤme. Darnach, als 
er Nachricht befam , daß der Marquis de Miremont fic) in Utrecht befin: 
\ etwas bortheilhafftiges, wegen der Frangöfifehen Refugiantenund der auf 


en Galeeren ſitzenden Reformirten, alda zu handeln, fo fandte er den Gras 


don Pagionai 


sum Abgefandten dahin, folchemn Vorhaben fich enge: 


gen zu feßen, und der Römifchen Kirchen Beſtes zu beobachten. Ob nun Beſchickt 
wohl erftgedachter Graf in Utrecht denen borgenommenen Handlungen Fein . * 


Gewicht zu 
fuͤhren ein 4 
orge loß, 


geben vermochte, fondern fich bloß durch fein ftattliches Auf⸗ 
nfehen Bee / fo wurde nichts defto weniger der Pabft feinerfipen 
teil aus der obigen Erzehlung der Niederländifchen Gefchich- —— 


rat den 
Itce 


ten fattfam erhellet,dag man diefe beyde Puncten nicht einmal in eine ernftliche kon 
Derathfehlagung gejogeh hat. a diefer Sorge entftunde bald eis 


NE neue Angſt, 

tholiſchem König 
ertzog don S 
om ummoͤgl 


weil das Koͤnigreich Neapoli zwar dem Kayſer, als Ca⸗ 
verbleiben, icilien aber davon abgeföndert und dem 


Savoyen gegeben werden folte ; welches ohne neue Unruhe zu 
ich abgehen kunte. 


jerauf, in der den rg, Yan, 87, 7 Porgenommenen Eardinals:Pro- 
2 


I— — 


motion, 
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713. motion, Clemens XI. auf Kayſers Carls VI. Recommendation; den Bir 
Reue . ſchoff von Barcellona, Don Benediet de Sala, mit dem Purpur der 
mitppi, mifchen Kirchen beehrt , erweckte dig bey Philipp V. in Spanien einen 
Hippo V, DBeyfaß zu denen vorhero obraltenden Gtreitigkeiten, und es ſolte Diefer neue 

Sardinal nicht nur in feinem Vatterland , fondern auch in Franckreich, 
nicht darfür erfennet werden. Es mufte DIE Verfahren dem Pabſt no 

‚wendig um fo viel empfindlicher fallen, weil er felbft fonften für ‘Philipp Y- 
alles gethan, um feinetroillen fich in einen mißlichen Krieg mit dem Kayfer 
Joſeph eingelaffen, und anjegt trifftige Urfachen vor fich hatte, um web 

Gin her willen er den regierenden Kahſer Carl VI. keine Fehlbitte wollen thun 
gleichfals laſſen. Ey ſchmertzte diß den Pabſt nicht fo fehr;, als die neue bevor; 
Heut ug Mehende Weit‘Aufftigkeit mit Dem Herkog von Savoyen welchem im Utrech⸗ 
Vir iſchen Frieden das Koͤnigreich Sicillen war nunmehro wuͤrcklich zuerkannt 
Aen worden , der ſich auch mit feyerlichem Gepraͤng ruͤſtete, noch dieſes Yen 

Beji Davon zu nehmen. Dann weil diefes Königreich vor ein Paͤbſt. 

Echen gehalten wird, der Kayſer aber auf daffelbige, wie auf Die ganh⸗ 

Spanifche Monarchie, Anfpruch thut , fo fehiene es dem Pabſt unbillich zu 

feyn, daß Engelland fi) fo viel heraus nehmen und mit Franckreichs und 

Spaniens Zuftimmung einen neuen König in Sieilien fegen follen, dem det 

Kayfer diefes Neich mit gutem Willen nimmermehr abtretten und welcher 

alfo den Pabſt mit dem Kanfer in groffe Dermeiterungen bringen wurde 

wann er hd ein Aug zuthun, uud ihm die Belehnung darüber ordenk 

ic) ertheilen folte. Zumal e8 and) zum Voraus ſchon gewiß war € 

werde der Herkog von Savoyen ſich um die Paͤbſtl. Einwilligung und Be 
lehnung nicht befümmern , fondern dag beati pollidentes fpielen, und A 

len und jeden, die ihm hieran verhinderlich zu feyn gedächten, das bloffe Nach 

ehen laſſen, ja auch gar wohl die uralte Independentz des Sicilianiſchen 

ribunals herfür ſuchen, und ſolche wider den Roͤmiſchen Stuhl zu der 

fechten fich unternehmen ; welches auch alfobald fo erfolgt, und eben DIE 
erige Sache iſt, die mit andern groffen Freyheiten, fo fich der Hertzog 

gie on Savoyen bey dem Pabft auszudingen bemühet, annoch Ir der Zeit 

gäpfı, da man Diefeg fchreibet, unerärtert verbleibet. Die allergröfte Bertolt 

Bull, ‚ Yung, die in —* Zeit den Roͤmiſch Paͤbſtlichen Stuhl betroffen, bar ji 

wer endlich Clemens XI.mit der in Franck teich toider des P. Quesnel R.T. publi 

man, Jirten Bulla, welche von dem Anfangs: XBort derfelben Unigenitus ge 
macht in wird, zugezogen. Es gehört zwar der gange Handel eigentlich in Die Kit 

Brang, Hiftorie; weil ſig aber Das Königreich Franckreich Darob gefpalter, 1 
run, ne der König durch feinen Beyftand, welchen er bierinnen dem geleiſten 
die Sache aus einem Religions : Eifer dahin gebracht hat, daß entwed. 

ein Pahſt feine Infallibilität nachlaffen , oder — feine allezeit 

mie Kirchen: Freyheit verliehren, und Das nde_diefes Streit an 


# 
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SH und der Zeit anheim geftellt werden muß, fo verlohnt es 86 die 
Mühe, ein fummarifehe Erzehlung auch) hieher zu feßen. Nemlich afcha- 
fius: Quesnei ein Presbyter Oratorii Berulliani, in der Parififchen Dice- 
ces, hat allbereit 1671. Moral - Anmercfungen über die 4. Evan eliften 
ans Liecht geftellt, und 1687. vollends diefelbige über die übrigen Bücher 


Neuen Teftaments heraus gegeben, welche nach der Hand ufammen ge. 


druckt und zu berfchiedenen malen, auch fo gar mit Gutheiffen des Cardi- 
nals de Noailles, Ext Biſchoffs zu Paris, wieder aufgelegt, und mit guter 
Dergnügung gelefen und angenommen worden find, eil aber der P. 
Duesnel fo wohl al der Cardinol de Noailles des Janfenismi beſchul⸗ 
digt, und der Janſeniſmus von der Roͤmiſchen Kirche verdammt au 

bon denen Sefuiten infonderheit widerlegt und verfolge wird, fo hat fi 

Quesnel fehon vor etlichen Jahren in feinem hohen Alter, fo fich anjegt 
über go, Jahre erſtrecket, nach den Niederlanden flüchten müffen,, und 


che entweder theils in der Heil. Schrifft, theils in der alten Kirchen⸗Vaͤt⸗ 
fer Schrifften, mit ausdrücklichen orten enthalten feyn möchten, und der 
Pabſt hat den 16. Oct. 1713. eine Conſtitution oder Bull publicist, 
Die ſich anfängt : Unigenitus Dei Filius &c. &c. darinnen alle und jede 
fothane ror, Articul vertvorffen worden. Als diefe Paͤbſtl. Bull oder 
Conftitution in Franckreich Fund worden, fo wolte fie der Cardinai de 
Noailles, als Primas der Frantzoͤſiſchen Cleriſey, fo ſchlechter — bin, 
weder annehmen noc) promulgiren , fondern hielte mit der Sei lichkeit 
CR und andere Conferentz, und funde bald einige , die mit ihm einer 
Meynung waren , man beruffte fi) auch auf die Sransöfifche Kirchen: 
Freyheit vermoͤg deren die Paͤbſtl. Bullen nicht, toie in andern £ändern, 
blindlings angenommen, ſondern zuvor von dem Clero unterſucht werden. 
Einige der Frangöfifchen Pralaten Dargegen In netfprachen dem Kardinal, 
und verſtunden 2 zur Annehmung der Paͤbſtl. Conftitution mit einem 
Inderteigerlichen Sehorfam ‚ wodurch dann die Sansäfifehe Geilicheit 
In zwey Narthepen ‚getrennt turde , welche man Conititutionilten und 
Anti-Conftitutioni en heiſſet. 

Gleichwie nun diefer legten Aufführung dem Pabft überaus angenehm 
far, wi derdroß ihn des Cardinals und feiner Anhänger Widerſeblichk eit 
deſto mehr, er bedrohete fie mit Abfegung und dem Kirchen: Banı, und 
führte bey dem König groffe Klagen toider fie, Zwar ehemals führte der 
König, bey dem Kandel des Lavardins in om (davon im vorigen Theil 
anchiufchlagen it) mit dem Eardinal gleiche Principia, nunmehro aber 

ar er der Zefuiten Lehre RITA nl daß, gleichtwie man des = 
3 


1713 
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‚713. nigs Befehl in weltlichen Sachen ſchlechter Dings gehorchen muß, alſo 
9 man die Paͤbſtl. Conſtitutiones ebenfals ohne Widerſpruch gehorſam⸗ 
lich erkennen. Als viele brælaten ihres Könige Willen vernahmen, wurde 
durch fie Die Zahl der Verfechter der Paͤbſti. Conititution vergröffetr | 
gleichwol verbliebe der Eardinal de Noailles, mit etlichen wenigen, bey fer R 
ner einmal gefaßten Entfchlieffung beftändig, er wuͤrde aber uufehlbar viel h 
hartes haben ausftehen müflen, wofern nicht der Tod des alten Könige An. |" 
1715. ſich ereignet , und die Adminiftration des geweſenen Negentend IN 
Franckreich, Hertzog von Orleans, die Sache auf einen andern Fuß gefekt 
‚viele Biſchoͤffe und Preelaten wiederum auf des Cardinals Seite gebradt, 
und den Pabſt dardurch unfchlüßig gemacht hätte, ob er mit dem Bom 
Strahl loßziehen, oder feiner Bull einen mildern Verſtand beylegen fole? 
Und das it ed, woran man noch biß diefe Stunde in dem Roͤmiſchen Con- 

orio arbeitet. 

1714. Bey dem Naftadter und Badnifchen Frieden hat zwar der Pabft auch 
eine Geſandtſchafft, aber Feinen gröflern Zutritt als zu Utrecht, zu den Con- 
ferentzen gehabt, weil der Kayfer mit Franckreich gang allein feine Sa⸗ 
che abgehandelt, den Ryßwickiſchen Frieden zum Grund geleget und DI 
Abthuung der Religions: Claulul an den Megenfpurgifchen Reichs + Tag 
zu verweiſen fich heraus gelaffen hat. 


on Savoyen und dem Krieg in Stalien. 


ne Krieg, ſo in den vergangenen Jahren über alle maffen hefftig von 
den Alliirten und dem Hergog von Sabohen gegen Franckreich It ge 
führet worden / hat von feiner Schärffe in diefer Gegend nunmehro feht 
viel nachgelaffen ; und fo wenig der Kayfer damit zu frieden war ſo EM 
groffes hat —— der Hertzog von Savoyen dabey gewonnen, indem &F 
endlich gar der Intention des Utrechtiſchen Friedens nach Das Königeeid 
| — * duccellion in Spanien, nebft dem gangen Savoyen wiedet er⸗ 
Jar, 

179: Die Preparatorien zum bevorftehenden Feldzug twaren zwar An. 1709 
—— ſehr groß, und man brachte Ra —ã Mann jufammen) 
eröfiner. he den Frangofen hätten genugfam gewachſen feyn Fönnen ; der Herbtß 

aber var, tvegen des Mifvergnügens,daf ihm der Kauf. Hof die Landſchag 
Vigevano einzuraumen verſagte, nicht zu bewegen, daß 3 vor dißmal zus 
Haupt der Armee dargeftellt hätte, Damit gienge es ſehr fpat zur biß mA 
mit den Truppen ausruckte, und ale endlich der Kayferl. Feld: Dal 
—— m — mando übernommen, fo gienge er in deu 2P# 
‚mil Dem ar hei y zent 
Detachement —* 3 —— nn. a 
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noch ein Detachement yon Crilles nach Salbertran rucken, Damit ver: 
liefje der Marfchall de Berwick in hoͤchſter Eilfertigkeit Fohann de Maurien- 
ne, zufamt dem Thal von Barcellonette, und zoge fich nach dem Fort Bar: 
teauy, brachte feine Linien an den Fluß Bar in Wehr-Stand, und befahl at 
len Bauern, in Dauphine die Waffen zu ergreifen. In der Gegend von 


Moutierg hatten die Frantzoſen auch ein Retrenchement angelegt, und def: Einfat in 
fen Bert digung dem Marquis de Thouy anvertrauet, ſoiches aber wur⸗ Stand, 
bon den Alliirten den 28. July bezwungen, und von den Feinden bey "9 


1500. Mann niedergehauen und gefangen, worauf ſich der Duc de Ber: 
wick biß nad Montmelian begeben, und von der Mauer deffelben Schlof 
fes biß an die nabgelegene Höhe Franein eine Pin; gezogen hat, um fo wol 

| h Graf von Daun nahm 
alfo Eonflans in Beſitz, und breitete fih von dar bis gen St. Pierre d’AL 
bigny aus ı bemächtigte fich der Höhen von Brianson, und hätte gern die 


su Cetmont Pofto gefaſſt hatten. Ingleichem Ticff Derrick dur gang 
Saboyen das Gerraid auf dem Felde abfehneiden und dasjenige ſo nicht 
in — Oerter zu bringen war, — a e8 a mn 
genug amem Unterhalt ihrer Truppen fehlenfolte, Ferner muften, aufdef: 
fen Befehl yon Genff an biß gen Seiffel alle Brucken über die Rhone ab- 
getvorffen und die Schiffe in den Strom gefenckt werden, um den Allur⸗ 
ten Die Paffirung fothanen Fluſſes ſchwer zu machen. Weil nun diefer Dr: 
en der Schnee gar zeitlich die Gebuͤrge bedecket, fo muften die Alliirten den 
24. Sept. auf ihren Ruckzug gedenken, und olme fonderbaren Bortheil 
den Feldzug endigen. 

Wir haben allbereit in der erften Abtheilung dieſes Wercks erinnert, 
daß der Hertzog von Savoyen auf die Landſchafften della Langhe und Vige⸗ 
bano Anſpruch mache, gleich als ſeyen ſie ihm vom Kayſerl. Hof, bey fei- 
nem Eintritt in die groffe Alliantz, zu einer enfftigen Schadloshaltung 
„Meiffen worden. Es wollen aber fich die Kayfer!. —4 
Precheng nicht erinnern , und teil der Biſchoff zu Vigebano noch darzu die — 


iniftres dieſes Ber: Der 


, m 
Veltliche Gerichtbarkeit befiget, ſo bermepnten fie, es feye ohne das klar, Vigevano 
AB der Kayfer felbigen, ohne Zerfehulden, nicht daraus bertreiben Fönne, erweitert 


edoch Wurde von Kayferlicher Seite der Freyherr von Reſſelroth, Bifchoff lic. 
ı Fünfffirchen , deßtwegen nach Turin gefhikt, daß er die obwaitende 
Zreeitigkeiten in der Guͤte beylegen follte , welcher aber Feine gewuͤnſchte 
Hermittelung treffen koͤnnen. Nichts deſto wenger erneuecte der Hergog 
wit den Alutten habendes Buͤndnͤß, und verlaͤngerte es noch — 
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1710. Zu Anfang des 1710. —* wurde ein grauſamer Ne 
Der eig gegen den Hergog und deffen Pringen entdeckt, welchen ein gemeiner Straf 
Sanoyen ſen Raͤuber zu vollführen gedachte, der erft neulich, da er ſchon zum Galgen 
fol ers verurtheilt war, vom Hertzog war begnadigt und ihm die Galeere jean 
mordet worden. Weiler nun, an ftatt feiner (Hulige Danckbarkeit, ein fo entfegli 
werden. ches Lafter vor hatte, fo twurdeer zu Turin den 28. Yan. verurtheilt, Daß et 
Der guů erſt vor der RathsVerſammlung, in einem Tuch um den Hals, und mit 
Straffens einer Wachs⸗Kertze in der Hand, öffentlich) Buſſe thun, nachmals 
—— den Knien ſitzend feine Miſſethat öffentlich bekennen mufte, darauf wurde er 
bingeriche auf einem Karren halb nackend durd) Dchfen nach dem Kraut: Marek geführt! 
tet, unter Wegs mit glüenden Zangen gezwickt , hernach mit einem Fuß an den 
Sagen gehenckt, nach 4. Tagen wwieder abgenommen, gesiertheilt, di 
Theile an die 4. Thor der Stadt aufgehenckt, der Kopf auf einen Pfah 
geftect, das Eingemeid aber verbrandt und die Aſche in die Lufft 96 
ftreuet. Den x. Febr. wurde auch, diefer Entdeckung halber , ein Dane’ 
— Feſt gefeyert. Sonſten hatte es mit der Fortfegung des Kriegs vor heuet 
eben Diejenige Befchaffenheit, wie vor einem Jahr. Der Herbog von So⸗ 
nichts voyen bliebe gegen die Kayferl. mißvergnügt , und weil er noch darzu mit fer 
fonderli, ner Gemahlin und ‘Pringen an den Blatern darnieder gelegen war, ſo Fun 
eb an. nn defto eher entfchuldigt erden , wenn ex nicht felbft perfönlich zu Feld 
gienge. | 
„Der Graf von Daun commandirte alfo toiederum die Armee, und ſuch⸗ 
te im Julio über — und Demonte in Dauphine einzubrechen, OF 
gegen aber der Frantzoͤſiſche Marfchall de Berwick alle Gegen Anſtalten 
gemacht, und ſich bey Turnos und den Höhen von Bars diß gegen Guil⸗ 
tre hin abermals fehr vortheilhafftig gelagert hatte, dag man ihm, unera 
tet die vorliegende Höhen und Poten nach und nach erftiegen und bezwum 
gen tourden , dannoch in feinem Vortheil nicht antaften Funte. Darzu ſo 


waren die Savoyiſchen Generalen des Grafs von Daun Ober Comman-. 


do zu gehorchen überdrüßig, und errenten im Lager allechand Uneinigkeiten, 
dahero auch der Hergog den Grafen della Kocea von der Armee abfrde? 
fe , und ihn nad) feinem Gouvernement in Aleffandria fehicte. 
Graf von Daun stwar , als bey Turnos nichts — vorzunehmen 
tar , fvandte fich mit feiner Armee gen Suſa und Feneftrelle, ob es 
vieleicht von Daraus gelingen möchte in Dauphine zu Fommen. 

uc de Berwick este die Höhen zu Briangon und Valoire überaus 
ſtarck, ingleichem lieſſe er im Thal von Barcellonette zwiſchen Foglioſa —3 
Arche neue Redouten anlegen, daß demnach auch hier nichts ausgeni®. 
— Funfe, und die Alliirten muften zu Vuh den gangen September DI 
ve biß tief in den Detober, bloß zu dem Ende ftill liegend bleiben, ve 


angofen Beine Vdlcker in Spanien ſchicken Eunten, auwo König ik i 
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I. zweymal gefeget, und von Madrit Befis genommen hatte, - Ale aber ırıe. | 
Die einfallende Kälte jeden Theil zum Aufbruch nöthigte, fo giengen die Als 

füirten in die Winter-Quartiere, und die Fransofen gaben dem Duc de 
Rendome ſo viel Truppen nad) Spanien mit, ba er allda den Koͤ—⸗ 

nig Earl wieder zuruck zu gehen noͤthigte, welches vermuthlich gantz an⸗ 

ders abgelauffen feyn würde ‚ ann im Anfang des —— die Savoyar⸗ 

He * —— 000 Daun Unternehmen mit gehöriger Treue und Tapffer- 

eit unterfti en. 

Inzʒwiſchen / da es mit der Streitigkeit tvegen Bigevano annoch zu Fei 
nem gütlichen Ende Eommen koͤnnen, fo fuchte der Hertzog von Sabohen 
ſich, feiner Irrungen halber, mit dem Pabſt zu ver eichen, und weil der 
Kayferl, Amballadeur in Kom gar eiftig dem Pabft deßwegen zuſpra 
ſo leſſe der Herhog den Grafen von Gubernatis in Geſandiſchafft dahin ab- 
gehen. Allein ein jedweder Theil beharrete auf feinem Sinn, der Herbog 
* von dem Pabſt ein Königl, Tractament, und dann x.) eine Der; 





chen Aemter, Abteyen, und Bißthümer ‚ fo mol in Savoyen, als Pie: 

mont, Montferrat, und den übrigen Provingien , zu dergeben, und 4.) ein 

Verboth auf alle Penfionen, fo aus diefen Provintzien von Geiſil. ÿ onen, 

Mann es gleich Sardindle waͤten, gejogenmwerdenfönte, Clemens . aber 

ſchuͤttelte zu allen dieſen Pnncten den opff, lieffe auch gedachten Grafen von 
ubernatis in der legten Audientz, alg er ſich darinnen einiger harten Wor⸗ 

fe gegen den Pabſi gebrauchet, fehr Faltfinnig von 1. Dann e8 bieffe: 

der Graf köonne abreifen, tvarn er tvollte, er folte aber den Hergog von 

Savoyen verſicheren, daß man ihm einander mal, dasjenige nicht mehr ein: 

willigen würde, tag man demſelben anjegt zugeftanden hätte, Worgegen 

aber der ertzog durch feinen General-Advocaten der gefammten Cleri- ut. 

fey, den Befehl ertheiler, daß fie, bey hoher Straf, Feine Bullen, Bre- cp pt. 

den, oder andere Paͤbſti. Verordnungen, tvelche dem Anfehen ihres recht: fepen dem 

ifigen Sands-Fürftens nachtheilig wären, annehmen oder reipediren Dot und 
en. 


er * inen Vee⸗ 

Indem aber der zweyjaͤhrige fruchtloſe eldzug den geſammten Alliirten g 

Or empfindlich fiele, weil man & * —* Seite eines erwuͤnſchten treffen, 
rtgangs verfehen, anjeßt aber Geld und Zeit berlohren hatte, und es 
darauf. anzukommen ſchiene, daß der Kapferl, und Savopiſche 7 in ein 
ers Vernehmen gegeneinander gebracht wuͤrden, ß langte diefer Urfach 
legen der Englifche Graf von —— zu in an, und wollte, 
—— einen Unterhaͤndler abgeben. Der Herbog von Sa, 
doyen x enpleichem nunmehro zu feiner Anforderung eher iu gelangen, 

» The 
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a7u1. weil Kayſer Joſeph Todes verfahren, und er in Willens war, ſich mit 
König Earl iM bey deffen Herauskunfft muͤndlich zu unterreden. Und da 
mit er der Alliieten Verlangen erfüllte, fo erklärte er ſich, die Armee in 
Der Her Perfon zu commandiren, publicirte ein ſcharffes Duell-Mandat , damit 
$0g von der Uneinigkeit der Teutfehen und Savoyiſchen Dfficiers und Soldaten 
er air eſteuert wuͤrde, hielte mit dem Feld-Marfchall von Daun und dem Graf 
wieder us Peterborough zu Turin, des beborftehenden Feldzugs wwegen,eine Privat-Con- 
Armee, terentz, feßte auch alles in Bereitfchafft, daß man im Yunio hätte zu agiren als 
fangen können , wo es nur der Schnee auf den Gebürgen zugelaffen. Se 
doch Fam es den 4. Julii zum völligen Aufbruch , es wurde durch den gröften 
Theil der Truppen der Berg Eenis, der Eleme St. Bernhards: Berg aber 

durch ein ander Detachement überftiegen, und das dritte Corpo ruckte dur 
das Auguft: Thal hernach, da alfo der Marfchallde Berwyck alle Poften zu 
verlaffen und fich bey Montmelian zu fegen genötlyiget wurde, auf daß et 
Briangon und das Fort Barreauy bedecken möchte. Mithin waren die AK 
lürten von Conflans, Moutiers und Annecy Meifter, und es wurde von 
den Fransofen das gefammte Land Bold in Dauphine und Burgund an 
die Nhene zu gehen beordert, Damit der Duc de Berwyck mit den regulit 
ten Truppen im Defenfions-Stand bliebe ; wie er dann auch von Dontmeli 
„an ſich wegzoge, und bey dem Fort Barreauy fich ftarck verfchange,unerachtet 
es auf der rechten Hand durch den Fluß Sfere, auf der lincfen durch einen un 
Reigbaren Seifen, und von fornen ſchon mit vielen Waſſern bedeckt ware. 
Die Alliierten bemächtigten ſich Darauf Den 24. Zulii des veſten Schioſſes 
Miclang , befegten Chamberi, und nahmen das Haupt Duartier zu Mar 
©, bon daraus man in das feindliche Lager fehen Funte. Allein es mar 
ei wird hierbey abermal nichts weiters zuthun, teil indem gehaltenen Kriegs⸗Rath 
nichts die mehriften Stimmen dahin giengen , es würde allzu viel gewagt feyn, ſo 
haupt, wan Die —— jetzt in ihrem Voꝛrtheil angreiffen wollte, da man viel 
fächliches Mehr vorhero mehrbefagtes Fort fo gleich hätte berennen , und deu Frantzo⸗ 
ker — nicht Zeit laſſen ſollen, ihre meifte Macht hieher zuziehen. QUlfo blie 
& es dermalen bloß bey Streiffereyen, womit das Dauphine biß etliche 
funden von Lion heimgefucht wurde; und in der Mitte des Cept. muſte 

man mit eben fo vieler Beſchwerlichkeit den Ruckzug in Piemont anftelen, 

mit welcher man vor einigen Wochen den Marfch bieher genommen. Dit 
Srangofen vollten, bey foldyer Gelegenheit, das Fort Evilles überre 

De — aber, mit Verlürſt von 500, Mann ‚. unverrichter Dingen 


Soerkog bon Sabopen machte darauf fich auf den Meg ,, Dei 
rk bunden 2 —— des Kanferl. Throns begriffenen König 


lches auch den 13. Dctob. unfern Tortona im 


andiſchen / Diffeits Des Po-Ftuffes, fhnfr viertel Stunden Iang Un 
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dem freyen Himmel geſchahe, dahin hatte ſich der Hertzog auf die über den ıyır. 
Po bey Cava gebaute Brücke begeben und als die Poſt Chaiſe Carls III, Carl, III. 
erblickt wurde, fo gieng ihm derfelbe mit feinen Hoff-Leutenüber die Brücke Sergong 
zu Fuß entgegen, der König aber lieffe 30, Schritte Davon feine Chaife hal: von Sa, 
ten, warff feinen Reif: Mantel ab, und kam dem Herbog 9. biß ro. Schritt voyenline 
entgegen. Nach gefhehener Umarmung gienge die mündliche Unterredung ee 
in geheim an, der König und der Hergog blieben ſtehend und hatten beyde 
den Hut unter dem Arm, da fie von einander feheiden wolten, wurde er von 
dem König zu zweymalen umarmet, und ihm die Verſicherung ertheilet, 
daß er nicht unvergnügt bleiben ſollte, woferne er nur künftig ftandhafft 
den Krieg gegen Franckreich fortfegen würde. 
Allein der Savoyifche Hof hatte gleichtwolfchon umftändliche Nachricht, 

was für ein heimliches Friedens⸗Werck zwiſchen Franckreich und Engelland ı 
abgehandelt wuͤrde und weil der Hergog überaus wachtſam und begierig N 
ift, feines Staats Anwachs und Erhöhung zu beforgen , fo wandte er als 
le Klugheit an, bey diefen newausbrechenden Veränderungen feine Perſon 
tool zu fpielen, und ſich nicht vor der Zeit bey einer Parthey bloß zu geben, 
anf daß er von beyden beliebt und ihm auf die legte eine zulängliche In- 
demnilation werden müfte. So bald es nun Engelland , durch Hollands 
Einftimmung, dahin gebracht, daß zu Utrecht mit dem Anfang des ı7ı2ten 1712. 
— die Friedens Tractaten angefangen werden ſollten, fo ſchickte der 

ersog feine Bevollmaͤchtigte dahin, und teil dem König in Franckreich 

chſt daran gelegen mar , daß von der Savoyifchen Seite her Das ange: Savoyen 
fangene Werck nicht verdorben würde, fo war er dem Hertzog alfobald zu beſchickt 
willen, daß die Courriers ihren Weg ungehindert durch Franckreich neh⸗ — 
men durfften. Hierdurch Fam der Hertzog in Verdacht, als ob er mit dem grem zu 
König in Franckreich in heimlichen und befondern Tractaten ſtuͤnde, welches er Utrecht, 
aber, durch feine Bevollmächtigte , hat öffentlich zu Utrecht mwiderfprechen 
laſſen. Zumahl er, bey den neu ausgebrochenen Conjundturen, eher von 
dem Kapfer, oder. von Engelland, einen Zugang zu feinen Ländern, als 
von Frandkreich, hoffen durfte , indem e8 offenbar ift, daß diefe Eron, von 
ihren ‘Provingen , wegen der Nachbarfchafft , nichts wichtiges an Savoy 
en abtretten Fan, und darzu Höchft-ungern fichet, Daß Die Vorpoſten in Dauphi⸗ 
ne ihr aus den Händen gegangen. Beil e8 aber der Kayfer und Holland auch 





darzu gebracht, daß die Friedens-Handlungen zwar vor fich gehen, die 
‚Operationes im eld —— nicht unterbleiben ſollten, fe es ſich 
der Hertzog von Savoyen auch gefallen, und recroutirte ſeine Truppen 


auf daß beſte, die Kayſerl. hatten unterdeſſen etliche 1000. Mann in dem 

Groß Hertzogthum Fiorentz in den Winter Quartieren liegend, und weil es 

noch) Zeit hatte, biß daß man in Piemont den Feldzug eröffnen kunte fü 

ahmen fie in den fogenanndten Ara delli Prefidii, welcher zur * 
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1712. Spanien gehört, die Belagerung von Porto Hercole, als ein Bo piel dot 
‚Die Kavı die Hand, und lieffen den General Zum ungen miteinem Detachement 
A anrucken, welcher den ıs. Marti allda Potto fafte, den 20. ditodie Lauf 
Yorto  gräben eröffnete , und unangefehen die Garnifon ein und andermal zur S 
Hercole Syccurs bekommen, diefe See Veſtung den 4. May mit der Bongis 
und erobette daß die Rannſchafft, mit Hinterlaffung aller Artillerie und 
* nition, nad) Marfilien abgeführt würde. Man hätte open Porto Lot 
gone gleichfalls gern mitgenommen, indem e8 aber den Schein hatte , als 
Savoyen fülte es den Fransofen in Dauphine zur guten lehte mit Ernſt gelten , ſo eib 
geht MI ten im Zunio alle Kayferl. Trouppen , unter Commando des Grafens von 
lürten zu Daun , in Piemont, denen Frangofen eines zu verfegen. Wiewol diefe 
Geld. touften fehon , wie fie mit Engelland ftunden , und daß der Graf Peterbo⸗ 
rough, da der Krieg ein Loch befommen ſolte, nichts hauptfächliches se 
fie unternehmen laffen würde, darum Famen fiefelbften über die Gebuͤtge iß 
gen Oulx, und thaten auf Exilles und Feneſtreile einen Verſuch, der ihnen aber 
‚ nicht gelungen. Der König in Franckreich nahm es feinem Marſchall de 
Berwick hbel auf, daß er diefen Streich zu der Zeit unternehmen tollen, da 
— — mit allen Kraͤfften arbeitete, den Hertzog von Savoyen MM 
gellands Meynung zu ftimmen, und der Sertos fteilte fich an, al ob er 
— mit dem Graf Daun nechſtens den Frantzoſen einen blutigen Ruckweg zu 
"Land Ang eigen gefinnt waͤre , dahero fing der Engl. Graf Peterborough an, etwas 
ihn zu ges DOCH zu fprechen , und lieffe fich verlauten, daß feine Königin forthin am den 
winnen. Hertzog kein Subfidium mehr bezahlen, aud) feines Interelle auf dem Utrech⸗ 
ter Frieden vergeſſen wuͤrde/ — er nicht den von Engelland vorgeſchla⸗ 
genen Waffen Stillſtand alſobaid eingienge. Es gienge auch ein Gericht 
ann Savoyen ſich nicht bequehmen wolte / fo wuͤrde Peterborough zuſchauen 
ob nicht unter den Staliäniichen-Staaten eine Liga zufammen zu kuͤnſteln 
feye , wodurch dem Krieg in dafiger Gegend Eönte ein Ende gemacht werden, 
Der Hergog von Savoyen fehiene hierüber betretten zu feyn , ex wurde 
von den Kayferl. Miniſtres zur Standhafftigkeit ermuntert, mit dem he 
gten Verſprechen, daß ihm der Kanfer die verwaigerte Engellandif 
ublidien auszahlen, und an ftatt Vigeband ein ARquivalent abtretten 
wollte , im Fall er feft bey der geoffen Buͤndnuß hielte, hiemit gewann 
es das Anſehen, als ob der Hergog den Rayferl. Dorfeplägen Gehör gebt 
und ber König in_Stanckreich bervegte Philippi V. in Spanien Gemahlin 
oB fie an ihren Heren Vatter, den Herkog von Gavoyen, gar Demi 
| fehriebe , und ihn bate, Franckreichs und Engellands friedfamer Neigung 
Es wird ne fo lang entgegen zu ftreben. Db es nun fehon der Augenfchein gaı 
dem Her, ih mit dem heutigen Feldzug ohne Blutvergieffen ablauffen wuͤrde, 10 
8 — erholten doc) die Kayſerl. Miniftres ihre gethane Anerbietungen / 
ven verſprachen kunfftig noch mehrere Vortheil an Savoyen abꝛutretten / en 
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Aberek hinaus führen wollten, mit FeancEreich aber die Savopifche Satis. Lrrich 


ften fic) gewinnen laffen, von dem Kayſer abzufpringen. Daß fie fich auch 
— nicht betrogen, zeigte der Ig der Sachen ; dann der 

Hertzog von Savoyen bezeigte zwar anfangs fehlechten £uft zu dieſem bon 
feinen Landen etwas teit gelegene Königreich, und hätte lieber feine 
Macht durch nähere angr ngende Provintzen vergröffert,, teil aber die 
Engl. Minilters diß erlangen , welches auch in Ihrer Macht nicht ſtunde, 
nieht zu erfüllen vermochten , und offentlich fich erflärten, falls Der Dethog 
die Sieilianifche Eron ausfchlüge, fo würden fie fih um feine Satistadion 
und Indemnifation nicht tveiter be immern, fondern ihn zwiſchen ziveyen 
Stühlen nieder figen Iaffen , fo gab er hierzu bald Darauf feine Einwilligung 
und lieſſe fich beduncken, er würde zu einem wuͤrcklichen Königeeih nims 
mermehr fo Teicht als bey diefen Conjundturen elangen Fönnen, darum lieſſe 
et fich Diefe Anerbietung , an tveldhe er felbft nicht gedacht hatte, defto ge: 
fälliger feyn, und berfprach, fich mit Ernft sum Frieden zu bequemen. Mie 
der Succeflion auf Spanien, im Fall Fünftig einmal die Philippinifche 
Nachtommenfehafft ausfterben ſolte, hatte e8 ohne das zubor ſchon feine 
Nichtigkeit, Krafft der Spanifchen und Frantzoͤſiſchen Renunciation, mel 
She die Engelländer zum Grund des Fünftigen Friedens legten ; es bat fich 
Aber der Hergog von Savoyen dardurch nicht bewegen laſſen, von der Al- 
liantz mit dem Kayſer abzutretten, weil jene Erbfolge noch in weitem Feld 1713. 
eher, fich vor dem End der Apell nicht zutragen, und der Kayfer in felbi- 
ge noch bey gelegener Zeit einen Strid; madyen dörfte. Darum Eunten 
die Engelländer auch fich der wahren Meynung des — nicht eher ver⸗ 

dahin bemüffi | | du | Sicle —— 

ahin bemüffigt, daß er die Einwilligung, zur Abtrettung diciliens an Sa⸗ 

poyen, in der Engelländer Hände geſpieit. Wegen des immittelſt ange⸗ fen⸗ 
brochenen Wintern⸗ war in dieſer Gegend ohne dag ein Waffen-Stilftand, fand. 
‚Auf daß aber Stalienund Spanien auf einmal des Kriegs loh twürde, fü kam 

man mit dem Evacuations-Tradtat yon Eatalonien , und mit der Neutrali 

taͤt in Italien zugleich zum Vorſchein deſſen Innhalt oben im 3. Eapitel 
enthalten, und an eben dem , ng ,_nemlic) den 14. Marti 171 3. unter- 
jeichnete man in Utrecht den Waffen-Stilftand zwiſchen Franckreich und Friede 
Savoyen den man auch unverweilt publicigte; Endlich aber ſchloſſe Sa: mit Spa: 
voyen den 11. April mit Franckreich, * 13. Julii mit Spanien * nien und 
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1713. ſends Friede. Was man big dato von den Puncten weiß , auf welche Phi 
Frands fipp V. feinem Echtvieger- Batter , dem Hergog von Savoyen, das Koͤ 
keich · ¶ igreich Sicilien überlaffen , das ftehet auch ſchon im angezogenen 3. Cap 

tel, wiewol anbey zu glauben iſt, Daß noch viele andere —— 
Bedingnüffe dahinter ſtecken. Die Frantzoͤſiſch⸗ Savoyiſche Friedens: : 
cul aber find folgende : 1) gibt Franckreich das gange Savoyen , Riga un z 
Dillafranca in dem jegigen Stand zuruck ; 2) behält der Hertzog das & — 
— die Forts Erilles und Feneftrelle , das Thal Ouhr, das Th 
ara, das Thal Bardonath und dag Fort Dauphin ; Franckreich abet 
behalt das Thal Barcelonnette ; 3) willig Franckreich in die Abtrettung 
Siciliens, und erfennet die Savoyiſche Succellion in Spanien, wann die 
Philpiniſche Linie ausgehen gie; 4) in die Abtretung des Fuͤrſtenthums 
Montferrat, und was der Kaͤhſer allbereit vom Maylandifcyen Staat an 
Savoyen abgetretten, auch in das, was Savoyen an Vigevano ſuchet— 
willige Franckreich gleichfalls ; 5) es foll der Herkog auch Veſtungen anle 
gen doͤrffen, wo er will; 6) die Handlungen follen auf den Fuß kommen 
wie fie zu Zeiten Earoli Emanuelis 11. gervefen ; 7) mas der Hertzog M 
Franckreich von Gütern befigt , mag er ungehindert verfauffen, ꝛtc. %. 
Der per - Der Unterzeichnung diefes Friedens folgte die Ratitication und Execu- 
* täge tion ungeſaumt nach , Franckreich gab die abgenommene Plaͤtze unvertwar 
Nch InGis gerlich heraus , der Hertzog machte den gangen Sommer hindurch) Die noͤthe 
nie gen Anſtalten zu feiner Croͤnung / und es möchte der Kaͤyſet deßwegen PT 
rönen. teltiren auch der Pabft fich noch fo twiderfinnifch dabey anftellen, fo nahm d 
der Hertzog (wie jet gleich mit mehrerm folgen wird ) Befig von Sicilien 
lieſſe fich8 auch nicht undeutlich vermercken , daß er feine Pratenlion AT 
Vigevano nicht fo bloffer Dings hin fahren p laffen im Sinn, auch er 
das Herk habe , das Gicilianifehe Tribunal , dem Pabft zum Nachthe 
wieder herfür zu fuchen, 


Don Venetianifchen Gefchichten. 


Neuer Je Republic Benedig hat den 6. May 1709. ihren Doge, Alonfun 
* V Mocenigo, im 83. Jahr feines Alters eingebüffet , und den 24- : I) 
darauf Johannem Eornaro zum neuen Herkog erroählet. 
u Es hat auch in diefem Jahr wiſchen der &ron Franckreich und diefem 
Gran. Staat einige Verdrießlichkeit wegen des Cardinals Ottobani, der von © 
teich me, burt ein Venetianiſcher Edelmann ift, gefeget. Dann der König trug DM 
gen dus ſem Cardinal die Protedtion von Frankreich auf, und Dttebani tar ge 
— neigt fie arzunehmen, wann nur die Republic ihm nicht erinnert —* 

die Venetianiſchen Fundamental Geſetze es nicht zulieſſen, einen € 


ſchen Edelmann in fremder Herren Dienfte zu fehen, dahero er fa 
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dieſe Ehren Stelle behaupten wolte /fuͤr ſich und feine Famille zu Venedig 
des Adelftandes würde entfeßt und bannifirg erden. Dttobani lieſſe alfo 
für dißmal dieſes Amt fahren, der König in Franckreich aber bezeigte da- 
rüber wider die Republic einen Unwillen, lieſſe iht bedeuten, fie erkenne nicht 
Die Ehre, welche der König ihr hierdurch anzuchun gemeynt feye, daß erei- 
nen don ihren Untertanen zum Protector feiner Crone am Roͤmiſchen Hof 
erivählet , indem er zuvor niemals einigem diefe Wurde beygelegt, als nur 
ſolchen Eardindlen welche aus Fürfit, Staliänifchen Häufern entfproffen 
gervefen , und forderte feinen Geſandten nad) Haufe, deſſen die Venetianer 
zu Frieden waren, und dargegen ebenfalls ihren Geſandten zuruck rufften, | 
Doc) An. 1712. lieffe fich der Eardinal bereden dag bereits abgeſchlagene Bannifet 
Protedtorat anzunehmen, als er nun dag Frantzoͤſiſche Waapen an feinem denfelben 
alaft aufgehängt, fü ſchluge man einen Aeitul an fein Quartier, mit den —* — 
orten: So bald Petrus den Hahn Er hen gehört, fo hat er fein Bastey: "re, 
land berläugnet ; und die Republic bannifirte ihn und alle feine Anverwand: 
ten alfobald aus ihrem Staat, confifcigte ihre Güter ‚ Und nöthigte fie, fich 
anderwerts hin zu begeben. 
er Paͤbſtl. Hof hatte biß anhero der Republic abgefchlagen, ihre Ge: Erbält 
fandten wie andere Koͤnigl. Abgefandten zu tractiren, unerachtet Venedig, ampäpf, 
wegen feiner innhabenden Länder, fich gecrönten Häuptern gleich zu feyn def 
achtet. An. 1710 aber erklärte ſich Clemens XT. daß forthin die Venetia⸗ ul Ce. 
nifchen Ambaffdeues denen Spanifchen und Frantzoͤſiſchen Er gehalten remoniel- 
werden folten , worauf die Signoria dem Marino Zorʒi in Gefandtfchafft 
nach om gehen Iaffen , tuelches borhero lang unterblieben I 
‚nu Entfeheidung der Mantuanifchen Erbſchafft, war in Venedig ein Entfihes 
Collegium pon 40. Perfonen angeordnet , toelches An. 1710, einen AYus- Bu 
ſpruch der Mobilien halber gethan , und dem Herkog von Guaſtalla ſotha⸗ nifche 
ne Erbſchafft ab: hingegen aber dem Hertzog von £othringen ſolche zugefpro- Erbfchaft 
en hat. Doch hat biß dieſe Stunde noch der Känfer dag ganke Land, 
welches ein heimgefalleneg Reichs Lehen ift, in Befis, 

Anno ı7r1. hat der Saar in Mofcau den Freyherrn von Urbich ‚ ale —*3* 
guſſerordentlichen Gefandten nad) Venedig gefandt, um A fehen , ob dieſe a 
Republic zu bewegen feyn möchte, in den dem Rufifchen taat beborftehen: jcyaft. 
en Türcken-Rrieg fich einzumengen. Allein es hat Venedig die Friedens: 

NRuhe für ficherer und geroiffer , als dag mißliche Kay ar geachtet. — 

AUS in eben diefem Fahr der neu- errwählte Käyfer Carl VI. aus Spanien mentirt 
zuruck in Teutfehland reiſte, fo fandte ihm die Signoria zwey auſſerordentli und bes 
Ce Bortfehaffter, Andrea Lezze und Aloyfio Pifani, mit einem vortteffli: qleiter 
chen Comitat nach Mayland ent egen , ihn dafelbft zu complimentiren Carl III. 
Und folgende ducch dag Benetianifihe Gebiet biß nach Tirol zu begleiten. 

NBobey zu mercfen iſt, daß diefer Monarch nicht zugeftanden daß man ihn 
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als einen Romſchen König und neuen Kaͤyſer venerirt , fondern er hat ſi 
durchgehende Ne anifcher König aufgeführt, und fo wohl die —— 
nifche als Paͤbſtl. Savoyiſche und andere Geſandten in diefer Qua Yin 
genommen und fie durchgehends nach dem Spaniſchen — 4 
pfangen. Der An. 1713. nad) Teutfchland reifenden Käyferin, ” u 
Benetianer eine gleichfalls anfehnlide Amballade entgegen nad) © 4 ni 
gefehicht „ und fie mit der gebührenden Diftindtion durch ihren Sta 
eitet. 
e Inzwiſchen da die Tuͤrcken mit Mofcau Frieden gefehloffen , und sy 
Yes wol ihre Armee in einen formidablen Stand geftellet , auch noch darzu dt 
en eined mächtige Flotte aus prüfen angefangen, fo kunten die Wenetianer ihre Fur 
Kriegs nicht bergen , daß vielleicht dieſe groſſe Armatur auffie angefehen feyn ur 
beforgt. Sie fan dahero auch an, ſich in eine Gegen-Pofitur zu ftellen, * 
jedoch fo faumfelig und fo ſchiaͤfferig gefehehen, daß fie daruͤber in einem I — 
zug An. 1715. gang Morea, welches ihnen in dem vorigen Krieg fo vie Sa 
und Arbeit gefoftet,, verlohten, und uber dif noch die Gefahr auf dem * 
gehabt haben, nächfteng die Turckiſchen Schiffe in ihrem Gollo Kr 
wo ihnen nicht der Pabft, Spanien , Portugal und Genua zur ei 
geftanden , und abfonderlich der Kaͤyſer in Ungarn einen unglaublichen . 
wider die Tüircken erfochten hätte , welche Diefe Barbaren meiftentheil® 9 
nöthigt, die Belagerung Eorfu fruchtios aufzuheben. 


Bon den Übrigen Italiänifchen Reichen und 
Staaten. 


Neapoli. N Königreich Neapoli hat der Cardinal Grimani als Vice-Re wa 
unter Königs Earl III. Gehorfam erhalten , aber dabey , weil er 

ern af vegietet , und denen zur Unrub geneigten Köpffen auf die Sau ge 

griffen, mit Stillung vieler Tumulten zu fhaffen gehabt. Als zii * 

dem Pabſt und dem Känfer An. 1708. Krieg war, fo ruckte Prin Ph * 

don Heffen-Darmftadt mit der Neapolitaniſchen Militz an die Graͤntzen Ne 

Kircyen-Staats , umd wolte aud) von diefer Goeite her dem abi Ü 

Schwerdt aus den Händen winden beiffen , — der An. —* IR 35 

—A ne Fiede verhinderte die Feindſeligkeiten. Hierauf faßte der fun Mm 

* diefem Fahr einen Anſchlag auf Sicilien, und war mit feinen Zu fl. 

" ſchon fo weit gekommen , Daß nächftens die Defcente vor ſich eine 

Wirdenn a ein der Abt Bofchi, ein Piemontefer, des Cardinals Grimani gt nude 
Dec unp secretarius, gab den Srangöftfcyen und Spanſchen Eardindlen Trem 

derrathen und del Guidice, und noch andern Philippinifchen Anhängern, von 3 

sen Dorhaben genaue Nachricht , weiche in Sicilien foldhe Öeget an 

fungen vorkehren lieſſen / daß die Landung unterbleiben mufte, BREI 
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wuſte ſich anfaͤnglich nicht zu beſinnen, wer den Handel verrathen haben ſolte, Auch hin⸗ 
als er aber hinter des Abts Boſchi Briefſchafften kam, ſo lieſſe er ihn in aller gerichiet. 
Stille mit dem Strang hinrichten. Sothanen mißlungenen Anſchlag zu raͤ⸗ 
chen, machte der Philippiniſche Vice-Re in Sicilien, Marchefe de los Bat: 
bazos, vermittelt eines geheimen Werftändtniffes das Vorhaben, das König 
reich Neapoli wieder für feinen Principalen zu erobern. Allein da ein Raths⸗ 
herr zu Meßina, Namens Michaele Rota, dem General Caraffa davon 
Bericht that, fo wurde durch Eluge Gegen-Anftalten das Werck bintertrie: 
ben. Es hätte auch der Pabft die fogenannte Spaniſche Inquifition gern 
in Neapoli eingeführt , darwider fich aber die Negierung mit Aufferfer Macht 
geſetzt, und biß dato dem Paͤbſtl. Vornehmen nicht zu Willen geweſen iſt. 
Endlich geſegnete der Cardinal Grimani den 26. Sept. 1710. die Weit, Grimami 
und König Earl Il. hatte dem Graf Earlo Borromeo , einem Mäyländer, Rirbt. 
allbereit zuvor das Diploma aufs Fünfftige zur oo. behändigen laß Graf 
fen , welcher dann den 15. October in Neapoli feinen Einzug gehalten , und Zorro, 
auf 3. Fahr in diefer anfehnlichen Stelle beftätiget worden ift. Jedoch da meo wird 
der Cardinal Grimani , wegen feiner Ernfthafftigkeit, den Neapolitanern Vic-R& 
nicht angenehm war , fo mar ihnen der Graf Borromeo wegen feiner Ges 
Iindigkeit , und daß er ihrem Bedüncken nad , die Kirchen. und Procefhonen 
allzu fleißig befuchte, nicht anftändig , Dahero es in —— Ver⸗ 
waltung des Regiments immerzu Unruhen und Mißvergnuͤgungen ſetzte, die 
aber von fo groſſer Wichtigkeit nicht geweſen ſind, und es haͤben unter ihm 
die Frangofen und Anjouiften meiftentheils das Königreich meiden müffen. 
Da nun mittlerrveil Carl Il. An. 1711. den Käuferlichen Thron beftiegen, Wieder 
fo it ihm von der Spanifchen Erbſchafft, dieſes Königreich nachgehends im entlaſſen. 
Utrechter Frieden, nebft dem Stato delli Prefidii und dem Hertzogthum 
Mayland undifputirlich verblieben. Machdeme nun fich des Grafen Borro⸗ 
meo Verwalterey geendigt , fo twäre er bald in einen verdrüßlichen Procefs, 
glei) als hätte er mehr Gelder , weder fich ordentlid) gebühren will, gegngen, 
verwickelt worden , der Känfer aber hat ihm alles geſchencket und erlaffen, 
und zu einem neuen Vice-Re An. 1713. feinen berühmten Fed-Marfchall, Graf vom 
Graf Johann Wilhelm Anton von Daun beftellet , welcher An. 1709. dag ng 
Fürftenthum Theano in diefem Königreich geſchenckt bekommen, und zu IR." 
eich Neapolitanifcher Capitain General worden if. 
In Sicilien hat der Marquis de los Balbazos von An. 1707. All, biß Sicilien. 
uf den Utrechter Frieden, als Vice-Ré dieſe Inſul und Königreich für Phi⸗ 
p V. erhalten. Weil der Hertzog von Savoyen für feinen im Spani⸗ 
en Succellions-Krieg erlittenen Schaden, eine Indemniſation haben, 
d eher fich nicht in einen Frieden einlaflen wolte , bi ihm vorhero die Eron 
Fngelland diefelbe zulänglic) verfchaffte , fo thaten die Engliſche Miniftres 
m Via BR Ni mit aller Macht > den ungerechten Utrechtifchen 
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Sriedens: Plan fegte , den Tort, und ſchenckten von der ihm zugehörigen 

Spanifchen Erbſchafft, das Königreich Sicilien an den Hergog von Me 
voyen. Wolte Franckreich Frieden haben , fo mufte es dieſe Bedingn 
eingehen, und wolte Philipp V. das eigentliche Königreich Spanien und : 
reiche Indien haben und in Befig behalten , fo mufte er fich zu dieſer Abit 

tung verftehen. Es machte freylih Philipp V. allerhand Eintoendunge! 
dargegen , und molte bald diefe bald jene Einfchrencfung dem Ceflions-In- 
ftrument anfügen ; jedoch in Betrachtung , daß fonft Fein Friede erfolgen 

und Sicilien tool noc) gar an das Ertz- Hauß Defterreich ee werden 
duͤrffte/ fo willigte er in der Engellaͤnder Anſinnen ein, und ſchloſſe mi fer 

Eicitin, nem Schroieger-Vatter, dem Hergog von Savoyen, den Frieden. 
ner ned» Sieilianern, deren fehr viele gut Defterreichifch gefinnet find, fiele dieſe Ver⸗ 
men den Anderung ſehr empfindlich , dieweil fie aber aus Mangel einer ſtarcken Flotte 

Serang ‚nicht fecundirt werden Eunten, fo muften fie zum Ereutz kriechen, und DUt 
dopen vor Deputierte den Herkog von Savoyen, als ihren neu: beftimmten Herm / 
ihren complimentiren/ auch einen prächtigen Ornat zur kuͤnfftigen Croͤnung ver 
Herm an. fertigen laſſen. So bald der Engiiche Admiral Zennings mit dem Trans- 
port der Käpferin und der Caroimſchen Armee aus Eatalonien fertig MAL 

fo prefentirte er ſich in den Genuefifchen Waſſern um 7. Negimentet SU 
Volck und 3. Regimenter Neuterey, nebft dem Hertzog von Savoyen, [ING 
Gemahlin und Hof-Staat nad) Sieilien über -und die Philippinifche TTUP 
pen nad) Spanien zuruck zu führen. Erftgedachter Hettzog hielte den 27. 
September twegen feiner angenommenen Königlichen Wurde in Turin vn 

groffes Felt , lieſſe ſich darob von allen fremden Abgefandten , dem Ade 
geiftlichen und weltlichen Collegiis en ceremonie beglückroüunfchen , I : 

eine dreptägige Königliche Luftbarkeit anftellen , tvelcher aber der Käyferlih 
Sefandte nicht beygerwohnt , fonder fid zuvor noch defwegen nad) Nr 
land begeben hat. Hierauf gienge die Abreife des Herhogs und der Herto 

gin don Turin auf Nizza , allwo fie die Englifche Flotte mit den porberne 
ten Trouppen den 8. Dctober eingenommen , und nach einem ausge ah 

nen Sturm den 18. dito — ausgeſetzt, allda ſie der Sicilianif 
Adel mit allen gervöhnlichen Freuden Bezeugungen empfangen, und durch UF 
terfehiedliche aufgerichtete Triumph: Bögen zu erft in die Haupt Kirche bi 
dar aber in das Schloß geführt hat. Dann die Mißhelligkeiten, fo ſich — 
—* * den neuen König hervor gethan, wurden durch des gervelen: 
\ ice-RE und der —— ch Geſinnten Bemühungen dermaſſen get 
aß van mehr Öffentlich ſich regen Durffte, und durch die Gegenwart M 

dan eftimmten Königs , hoffte man vollends Die heimlichen Vervegungef 
nat. Oder Grönung verog cs fc) biß auf den 24. Dertmbin 
em endlich der Ertz Biſchoff von Palermo, den noch 3. andere DW 


hierinnen bedienten , dem Hertzog von Savoyen und der Hertzogin fun 
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erfinnlichen Pracht, in obgedachter Haupt-Kirche, die Sieilianifche Eron auf: Herkog 
fegte. Kaum ſtuhnde dieſe auf des Hertzogs Haupt , ſo zeigte er dem Pabſt, von Sas 
welcher (wie Fur zuvor erinnert worden ift) groſſe Urſachen hatte, mit der veven 
Erkennung diefes neuen Königreichs zuruck zu halten , daß er fo tvenig in fei: —* 
nem neuen Koͤnigreich, als in feinen alten Landen, ſich durch denſelben * 
Stuhl feine Vorrechte wolte kraͤncken oder einziehen laſſen / fondern weil der 
— ehedem einige Kirchen gefperret , und einige Geiſtliche mit dem Bann 

edrohet hatte, fo muften anjetzt dieſe Kirchen wieder geöffnet und die fa 
verlofchene Macht des geiftlichen Sicilianifcyen Tribunals aufs neue herfür 
gefucht und wider den Pabſt vertheidiget werden. Diefes geiftliche Tribu- 
nal rührt, der Sicilianer Vorgeben nad) , von dem Pabft Urbano IL ber, 
welcher e8 dem ehemaligen Herkog Mogger verliehen und darinnen zugeftan: 
den haben folle, daß man in Gicilien nicht nad) Rom appelliven durffte, da⸗ 
bero ehedem ein Hertzog verfegt, Daß ein König in Sicilien algzeit des Pabſts 

egatus natus feye, und in feinem eich Beatillimo & Santiflimo Padre ges 
nennt toerde , weil er hiefelbft eben fo viel Audtorität und Macht als der 
Pabft in der gangen Römifch: Eatholifchen Kirchen befiget. Piel Zeit ift 
dieſes Recht zwiſchen den Spanifchen Koͤnigen, die Sicilien befeffen, und 
zwiſchen den Päbften ein Zanck⸗Apfel gervefen , und niemals Elar entfchieden 
worden, ob die Bulla Urbani 11. erdichtet feye, wie es die Paͤbſtliche Verfech⸗ 
ter geben , oder ob fie ihre Wahrheit und Beftand habe, wie die Vertheidi⸗ 
ger der Spanifchen Könige es behaupten ? Nunmehro aber fteht annod) von 
der Fünfftigen Zeit zu erwarten , was diefer wichtige Streit für ein End ges 
toinnet. ö 

Nachdeme man das Koͤnigreich Sardinien An. 1708. unter die recht: Sardis 
mäßige Gewalt Königs Carls II. in Spanien gebracht , fo wurde Graf nien. 
Eifuentes zum Vice-RE darüber geftellt, welcher fich aber toegen der Jagd⸗ 
Gerechtigkeit , die er allein am ſich ziehen und behaupten tollen, mit dem 
Adel auf diefer Inſul dergeftalt entzweyet, daß die vornehmften Haͤupter 
deffelben, der Graf von Eaftiglia, und der Graf von St. ‘Philippo, mit dem 
Hertzog von Uceda, welcher der Philippiniſchen Parthey in Spanien zuge 
fan tar, und fi) damals in Genua aufhielte, eine gefährliche Corre- 
Apondentz anfelten und dardurch einen Anfchlag faßten , dieſes Reich 
‚König Earl III. wieder zu entreiffen. Der Hergog von Uceda lieffe ſichs 
iel Geld Foften , bi er eine Eleine Flotte die man mit 4000. Mann befeßs 
fe, ausgerüftet, die dann An. 1710, den ı2. Zuny von Bado abgefegelt, 
d den ı5. dito biß soo. Mann zu Terra Nova in Sardinien ans Land 
fest hat, mit welchen der Graf von Eajtiglia alfobald ein kleines Fort 
oberte. Allein der Vice-RE Graf von Eifuentes, hatte nicht allein mit feiner 
ilitz die haltbaren Derter der Inſul wohl befegt, fondern, die Engel. und 
ollaͤndiſche Flotten die dazumal eben einen Transport aus Italien nach 
Mmmz2 Catalo⸗ 
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Catalonien gefuͤhrt, war hinter den Feinden her, eroberte spifchen Corſica 
und Sardinien ein groſſes Frangöfiiches Kriegs-Schiff, nebſt andern Fer 
nern bervehrten Fahrzeugen, und die Galeeren des Herhogs von Turfis, wer 
cher den feindlichen Anſchlag ausführen follen, hatten es den Ruder Knech 
ten zu dancken , daß fie Durch ihre unaufhörlich Arbeiten zuruck nach Vado⸗ 
feglen Eunten. Auf der Inful Sardinien fegte den 16. July die Allitte 
Flotte eiftgit 3000. Mann ans Land , wordurd) bey Terra Nova die 500. 
Feinde umringet, und ſaͤmtlich niedergefäbelt wurden , der Graf von Caſti 
glia wurde von feinen Anhängern, als fie den ͤblen Ausgang fahen, felhit 
maffacrirt; ihme Naſen und Ohren abgefchnitten,Kopff; Arme und Beine ab: 
gehanen , und der Kopff auf einer Stange herum getragen. ‘Der Gr 
don St. Philippo ift, mit den Frantzoͤſiſch⸗ Spanifchen Galeeren nach Genua 
entronnnen. Nach Ajayzo, auf der Zuful Corfica, hatten fich annoc) etli 
Frantzoͤſiſche Barquen, fo mit mehr ald 000. Mann Land Volck befest wa 
sen,geflüchtet,telche der Englif. Admiral fo gleich von dem Com̃endanten ber 
aus zu geben abforderte, oder Gervalt zu gebrauchen drohete; dannenhero 
das Land Volck fich eiligft mit der Flucht Landwerts flüchtete, und die Bar- 
quen mit vieler Kriegs und Mund:Provilion in jenes Gewalt lieſſe. * 
die Aufführung des Grafen von ifuentes an diefer Unruhe Schuld getvefet 
fo wurde ihm die Vice-Royaute abgenommen, und dem Grafen von Fuen⸗ 
tes — Der Hertzog von Uceda, welchen dieſes Unternehmen das mer 
fte Geld gekoftet ,. verlohr bey deren Mißlingung noch darzu feinen Credit 
am nllippinifchen Hof, und An. 1717, unterrvarffe er ſich dem König 
Carl III. als diefer Herr in Teutfehland zu Ubernehmung der Kayferlichen 
Würde, aus Spanien reifte. Nach der Hand hat man zwar neue An 
fehläge gefchmiedet, Diefes Neich von Oeſterreich wieder wegzubringen, UM 
wann es nach der Engelländer und Fransofen Willen gegangen wäre, ſo 
Set daffelbige der Churfürft in Bayern, ftan einer Schadloshaltung und 
quivalent für die Obere Pfaltz uͤberkommen follen, doc) Kayfer Carl VI. 
—5 — en nicht zu Krafften Fommen laffen, fondern er behaupteit 
Der Groß Hertzog zu Florentz mufte, mit andern Reichs» Lehenträger 
In Stadien, nicht allein, bey fortwährendem Krieg, mit Bezahlung der LON- 
ei die Kayferl. Truppen fortfahren , fondern er bekame dan 
und wann Diefelbige auch noch zu Gaͤſten in die Winter: Quartiere. Gleich⸗ 
ns ce aber als ein fehr reicher Fürft, Diefes leicht verfehmergen Funte,, 1 
A 9 te er ſich defto mehr über die dem menfchlichen Anſehen nach, FUN 
* — bung feiner Nachkommenſchafft, weil fo mohl ſeine beyde — 
Be ie Churfürftin in ‘Pfals, feine Prinbeßin Tochter ſich unbeerb 
ce oaeto lege, af defen Zufpruch, fin einiger "Bruder , BO 
ara, Kardinal de Medices den 19, Juny 1709, Den 
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Nurpur folenniter nieder, und vermaͤhlte ſich den 14. July mit der Prin⸗ 
heßin Eleonora von Guaſtalla; allein er verfchiede an einer Erkältung und 
Verſtopffung des Urins, den 3. Febr, 1711. jaͤhlings, und hinterlieſſe leich⸗ 

s keine Erben. An. 1713. den 31. October folgte ihm der —— 
Ferdinand gleicher Weife unbeerbt, auf dem Wege alles Fleifches nach ; 
und alfo kommt Rünfftig die Succeffon an den einigen Pringen Johann Ga⸗ 
fon, welcher mit feiner Gemahlin aus dem Haufe Sachfen-Rauenburg eben: 
fals Peine Kinder hat. Indeſſen da der alte König in Franckreich dem ver: 
lebten —— ſo lange Zeit jugefprochen, daß er, feiner Ränder wegen, 
Fünfftighin zum Vortheil eines Stanßöfifchen Pringens difponiren folle, 
ſo hat dieſes die Kayſerl. allezeit fehr aufmerckfam und bey gang Italien die 
Gorge gemacht, es dörffte, wann fich einmal der Fall ereignen, und die Me 
Diceifche Pinie ausgehen wuͤrde, ein blutiger Streit diefer Drten entfpinnen. 

ann, obſchon der Groß⸗Hertzog den 27. November 1713. öffentlich ex- 
klaͤret, daß der einften nach feinem Tod, erſtlich der jegige Erb Pring Jo⸗ 
hann Gafto, und nach deffen Abfterben feine Pringefin, die nunmehro auch 
verwittibte Churfuͤrſtin zu Pals, Maria Anna Louiſe folgen folle, fo bleibe 
gleichwohl biß dato uneroͤrtert mie es ſolle einmal mit dem Erbe aehalten 
verden , wann auch dieſe bemde ohne Kinder verfterben werden ? Der 

toß: Hertzog Fan auch wohl mit feiner Herkens-Meynung darüber nicht 
heraus rechen, ohne entweder den Kayfer oder die Eron Franckreich vor 
der Zeit zu touchiren, 


Mit der Republic Genua bliebe es immer in borigem Stand, und Rö- Genus, 


ar I. in Spänien bezeigte zum öfftern fein Mifvergnügen über die 
felbige, daß fie mit feiner Erkennung fo faumfelig ſich bezeigte. Als er nun 
sur Annchmung der auf ihn gefallenen KRayfert, Wahl, nad) Teutfehland 
reißte, ſtiege er zwar im Benueſiſchen aus, hieite fich aber durchaus nicht 
auf, weil die Genuefer ſich wegen des Ceremoniels, da er punctuel alg 

panifcher König tractirt feyn wolte, nicht dergleichen unten. Sie ver 
merckten zwar alſobald, daß es diefer Monarch hoch empfinden wuͤrde, 
und wolten ihren begangenen Fehler verbeſſern, und ſchickten eine ſolenne 
Sefandtfchafft alsbald nach Mapland ab; fie muften aber zuvor ein ziem⸗ 
lich Stück Gelde⸗ darfür zur Straffe erlegen. Diefes lehrte fie behutfa- 
Mer verfahren, als des Kayfers Earl VI. aus Catalonien zurucf gegangene 

mahlin den 3. April 171 3. am Genuefifchen Ufer landete, und der Pa⸗ 
(off des Doge darauf die Ehre hatte, felbige bif auf den 6. dito zu bewir⸗ 
den. In diefem Jahr hat der Kapfer die Marggraffchafft und den iwich- 
'gen See. Hafen Final um 12. Tonnen Golds an die Republic verfaufft, 
delche im Sept. darvon ordentlich Befig genommen ; der Hergog von Sa: 
oven hat darzu ein fauer Geficht gemacht, weil er dieſen Det, wegen des 
ingrängenden Montferats, felbften —* an ſich gezogen hätte, 
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derer Periodus VII. Capite. — 
Der Hergog von Modena beanttvortete den Paͤbſtl. Anſpruch auf Co 
macchio mit groſſer Her hafftigei, und erklärte das Diploma von der Pr 
piniſchen Donation des Exarchats, zu welchem diefer Drt gehöret , vor er 
Dichtet , weil das Datum deffelben erft nach Pipini Tod teäffe. 
hätte ſchon Kayſer Otto III. ein Gegen-Diploma, in Anfehen der Dona- 
tion heraus gegeben. Hingegen wäre das Haus Modena von allen Kay 
fern beftändig mit Comacchio inveftirt geworden, bey denen Trartaten zu 
die An. 1664. waͤre 1( Hergog Francifeus II. Damals ein Kind gewe 
fen, deflen Mutter habe nichts zu feinem Nachtheil fehlieffen koͤnnen, 
ein Better, der Cardinal A’Efte habe mit dem abſt geheuchelt ; 2) da 
be Pabft Alerander VII. fo eine geringe Summa Geld bezahlet, daß ſie 
egen der Anforderung faft für nichts zu achten waͤre; 3 ) hätte der Kay 
er, als vberfter Lehen Herr niemals in diefen Vergleich gervilliget; Daher Dee 
felbe aud) nicht für gültig angefehen werden koͤnnte. , 
Unerachtet aber nachmals im Kayferl. und Paͤbſtl. Frieden für den Het 
609 von Modena feines Anfpruchs halber auf Ferrara, nichts gewiſſes be 
dungen tworden , fo hat ſich doch der Herkog feines Rechts Darauf auch 
nicht begeben , unterdeffen aber mit dem Pabft in guter Verſtaͤndniß gelebt 
Allein zwifchen Modena und Parma bat es zu blutigen Weitlaͤufftigkeiten 
An. 1711. kommen wollen, weil die — — an dem Fluß Lenz ein 
Schantz aufgervorffen, welche die Modenefer überrumpelt, und daraus ſie 
Parma wieder vertrieben hat. Man that ihnen aber gar bad Einhalt, 
und der Herkog von Savoyen fo wohl als der Kayferl. Feld : Marſchal 
Graf von Daun, drohete ihnen das Handwerck zu legen, wo fie nicht alſe 
bald den Harnifch —— worauf ſie ihren Streit in des Pabſts und 
des Groß Hertzogs zu Florentz Arbitrage geſtellt. Modena hat guch um 
eine Summa Geldes, von 1700000, Piftolen das Hergogthum Mirando— 


— dem Kayſer an ſich gelöfet, und iſi An. 1712. damit belehret 


Mantua. Mantua hat der Kayfer, als ein Caduces Reichs Lehen eingezogen, und 


der Hertzog von Guaſtalia hat durch die Denetianer weder etwas von de 
in der Acht geftorbenen Hergogs von Mantun Meublen, noch zu Wien Di 
gefuchte Inveftitur über Mantua erhalten Fönnen. 
In dem Päbftlichen und Kapferlichen Frieden ift zu Untefuchung on 
geftellt worden, ob Parma und Piacenza ein Mayländifch » oder ein = 
es Lehen feye ? Dahero wird es Fünfftig einmal ohne Zweifel di 


Drten Streit geben , weil hilipp V. die Dringeßin Elifaberh von Patw⸗ 
ſich zu feiner nvehten an erfief, ee Can, daß * 
en Hertzog Franciſeus unbeerbt ftirbt , Erb Diefer Furſtenth 


Dem 
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Dem Hertzog von Mirandola deſſen kleines Fuͤrſtenthum der Kabfer Miran, 
dem Hertzog von Modena gegeben, find 3000, Piſtolen jährliche Einfünff: dola. 
ten bedungen worden. 


Das IX. Capitel. 
on Tuͤrckiſchen Sefchichten, 


Je Tuͤrcken welche, nad) dem zu Carlowitz gefchloffenen Srieden, mit 1709, 

© den Ehriftlichen Potentaten in gutem Verſtaͤndniß gelebet , jedoch 
die von Fahr zu Fahr anmwachfende Macht des Ejaars in Moftau 
immerzu mit einem neidifchen Aug angefehen, befamen Anno 1709. gang 
Ambermuthet den König in Schweden zu Ihrem Saft, und unter ihres Groß⸗ 
Sultans Schus ; mengten fich) auch in deg Schwedifchen Könige mit Poh⸗ 
len und Mofcau habende Streitigkeiten, mit einer folchen Argliftigkeit und 
Eigennutz, daß fie daraus einen ungemeinen Bortheil und groſſe Geld» 
Summen zogen, und gleichwol auf die Letzte hochbeſagten König nach ei: 
nem etlich jährigen Auffenthalt in ihrem Gebieth, ohne Huͤlff und Troſt nach 
fe reifen lieffen. Es wird im folgenden Eapitel umftändlich erzehlet 
en, wie der fonft allezeit zu fiegen gervohnte König Earl, . zu 


oͤnig auch ſelbſt mit etlich wenigen Leuten auf des geweſenen Coſaqui Feld⸗ 

ns Mazeppa Vorſtellung ich über den Fluß Dnieper in die Türckey Mi 
zu flüchten entfchloffen habe, Ohne des Mazeppa und feiner Eofaquen An Der 8 ® 
leitung, würde der K nig entweder noch von denen ihm nachfolgenden feind- Schwe 
lichen Partheyen aufgehoben ‚ Dder von dem Elend der Wüfteney , Durch reririet 
welche er feinen Zug in höchfter Gil nehmen muſte, aufgerieben tworden feyn; 1 ‚in bie 
fo aber Fam er zwar noch glücklich Durch , jedoch erft nach fothanen ausge: Tuͤrckeh. 
ftandenen Mühfeligkeiten, die nicht wol elender ſeyn Finnen. Darin in der 
Oczakowiſchen Tartarey, darinnen er ſich anjegt b ande, waren wenig 

enſchen , und noch meniger Wohnungen ve ei en, man mufte allda 
lauter ungebahnte Wege fuchen ‚ Damit die na feßende Feinde der Spuhr 
verfehlten, Fein Vorraih an Brod und Lebens: Mitteln war vorhanden, die 
aft unerträgliche Hitze mastete, aus Mangel der Brunnen und des Waſſers, 
Menſchen und Vieh biß auf den Tod ab / wann man entweder Waffer 
ande , oder Durch die ftreiffende Walachen einiges erlangte , fo mufteman 
‘8 förmlich berwachen , die ferde hatten zur Noth noch ihre Weide, aber 
Menfchen und Pferde durfiten bey Tag nur einige Stunden in der gröften 
Dike, und zu achte auch nicht länger im Schatten ohne Obdach ruhen, 
'e Nacht aber hatte wegen der ſtarcken Dünfte des nah elegenen Meers 
Nele Kälte und eſchwerlichkeit/ welche Menfchen und Vieh abermals fb 
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ſtarck, als die ungeheure Dig des Tags beunruhigte. Der König hatte 
zwar, als er über den Fluß Dnieper feste, die Ordre geftellet , dab man 
zugleich den Reſt Des bey feiner Armee annoch übrigen Proviants, fo viel u 
erreichen feyn möchte, mit überführen folte, jedoch die Nähe der ihm auf 
dem Fuß nachfolgenden Nuffen, verhinderte folches gaͤntlich, und muftt 
man froh feyn, daß man, in hödhfter Eil, die annoch bey den Regimen 
teen hin und wieder ftehende, und die in der Kriegs-Calla vorhanden feyende 
Gelder , retten und fortbringen kunte, ohne welche man in dieſer Aufferften 
Noth, bey denen geigigen QTürcken, in ein noch gröffer Elend wuͤrde gefalen 
feyn, da doch vor dißmal ſchon diefes-Elend auf den Höchften Grad gefom- 
men rar, und Menfchen und Vieh, erbaͤrmlich zufchmachten begunten. 

‚ Diefes Tractament hatten Hohe und Niedere untereinander, und Det 
König mit ihnen allen gemein, welcher aber für feine Perfon noch ſchlimmer— 
als einer aus dem gangen Hauffen, daran war, teil feine am Fuß em 
pfangene Wunde um fich griffe, und man Eaum den Schenckel für einem 

tand , bey denen dermalen obwaltenden Umftänden betvahren, auch der 
König nicht zu Pferdt fisen Eunte , fondern ſich auf einem fehlechten offenen 


xeiß des Tartarifchen Wagen, der von einem einzigen Pferd gezogen, und zur Noth 
Königs in mit einer Haut bedeckt wird, in brennender Sonnen Hibe führen laſſen, und 


Same fich, in dereufferften Mattigkeit, mit einem matten Trunck WBatleıs , ſ 


» 


darzu nicht allezeit zu haben wwar, erquickenmufte. In einem folchen mifa® 
bien Stand erreichte man den 16. Juli St. N — s. Julii St. V. den 
BogStrom , in Hoffnung , nunmehro ficher und aller Noth entgangen zu 
eyn , teil man zuvor allbereit dem Baſſa zu Oczakdw von der Schweden 
nkunfft Nachricht gegeben , und zugleich über dag ſchwarhe Meer einen EP 
prelen nach Eonftantinopel um gleicher Urfache willen abgefertigt, auch alb 
ereit die Vertroͤſtung zuruck bekommen hatte, daß zur Uberfahrt des Könige 
und feiner Leute am Bog alles folte in Bereitſchafft gehalten werden. Alem 
es fande der König an dieſem Fluß zwar die Tuͤrcken mit einigen Fahrzeugen 
welche ihm und feinem Gefolge , gegen baares und theures Geld Leben® 
Mittel zuführten , und dardurch dag matte Volck erquickten ; aber zur Uber 
Toben lag nur ein einziges und maͤßiges Fahrzeug auf dem Strom / weil DM 
Baſſa vorwändte, er habe vom Türcfifchen Hof Eeinen neiteren Befebl, AP 
nur des Schmedifchen Königs Perfon , mit etlid wenigen Bedienten, W 
überführen. Es ift nicht zu glauben, tie tief diefer underfehene Streit 
dem König ins Hertz gefehnitten , daß er anjegterft feine getreue Leute, 
ibm mit gröfter Beftändigkeit durch diefe JGüfte gefolget, im Sauch oft 


‚ folte, erthät alfo bey dem Baffa , durch neue Eypreffen, fein Aufferfted, M 


zu einem andern Sinn und zu einer fehleunigen Rettung zu bervegen v 
aber nichts erhaltenmochte , fo bemächtigte er id) Durch gift und Gel # 


nes Sahrzeugs und lieffe feine Leute anfangen über den Bog feloften uutude 
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und da der Baſſa hierzu ſtill ſchwiege, fo wurden noch mehrere dergleichen 1708. 
ahrzeuge erhandelt, und die Uberfahrt, wiewol langſam genug, fortge⸗ 
etzet. Biß an den vierdten Tag verharrete der Koͤnig noch jenſeits, in Meh⸗ 
nung zu erſt alle feine noch entkommene Mannſchafft in Sicherheit zu brin⸗ 
—7— als man aber durch die ſtreiffende Coſaquen und Wallachen Kund⸗ 
chafft bekam daß die Ruſſen ſich näberten, fo ſetzte er fid) voller Schmer⸗ 
sen und Verdruß ‚ mit dem Mazeppa , und den wenigen Hof: und Kriege: 
Dficiers, in Die für ihn ferti liegende Fahrzeuge, und uhr über den Strom, 
Worauf die Eofaquen und Malladen, dermittelft ihrer fchnellen Pferde, 
das Reißaus fpielten, Die anfommende Feinde aber nahmen den 20. Juli 
Die noch jenfeits gebliebene Schweden, mit dem Neft ihrer Bagage und 
Pferde in Angeficht der Pireken und des Königs gefangen, alfo daß er Faum 
400. wehrhaffter Beute zur Zeit um ſich hatte, bi fi) nach und nad) von 
denen bey Pultawa zerſtreuten noch einige hundert an denen Wallachiſchen 
Graͤntzen geſammlet / und ſich mit groͤſter Gefahr bey dem König, da er 
ſchon zu Bender gelagert, eingefunden haben. Dann wegen des Baffa IX 
u Ocjakow age Beʒeigens , mochte der Schmwedifche König ſich an yigg in 
| nger aufhalten, als biß er einen feiner Bedienten nad) Schwe⸗ 


ſchen Hof Cabaliers abgefertigt , und den 23. Juli einen Tuͤtckiſchen Aga, 

der ihn im Namen des Groß-Gultans alles Gutes verficherte, und ihm | 
ein ſchoͤnes Gezelt zum Geſchenck brachte, angehört hatte. Bey diefem 

Ieötern führte der König ber den mehrgedachten Oczakowiſchen Baffa fo ” 
— — Klagen, daß er ſeinen Kopff darüber nach der Hand, hers 

geben mufte, 


Es wurde demnach von dem —* feinen Staats⸗und Krie 
Bedienten teiflich überleget , an welchem Ort in der Tuͤrckey man fich —* 
dige Zeit niederlaſſen/ den Türckifchen Hof in feine Freundſch und In- 
tereſſe ziehen, und folgendg hierdurch den Ruffen eine Eräfftige iverfion 
machen folte. ls nun Mazeppa die am Dniefter in einer annehmlichen 5 
and fruchtbaren Gegend liegende Türckifehe Deftung Bender , tvelche ſon Der 28, 
ten auch Tenckin heiffet, in Vorſchlag brachte, weil man daraus die Cor- nig in — 
eſpondent⸗ nicht allein nad) Eonftantinopel,fondern über Ungarn in Teutſch⸗ en 
land führen Eunte, fo wurde Diefelbige beliebt, dem Tuͤrckiſchen Hof davon ip nad 
Nachricht gegeben , deffen Erlaubnuß und Schutz ausgebeiten, und vermit: Bender, 
teift der Suden , die fich zu Dolime chern brauchen lieffen, bey den Tuͤr⸗ 
Een ſolche Anftalten ‚gemacht » daß man den Marfch dahin obrol, mit 
ſchlechter Semächlichkeit , fo gut fie nemlich zu haben war, den 25. Yulii 
Anzutretten begunte. Dann ob man wol Durch die Türcfen gegen hohe Be⸗ 
iählung , Lebens-Mittel erfangte, fo war die Sonnen-Hise nichts deſto we⸗ 
iger Menſchen und Viehe abermalg faft unleidentlich , auf viel Drei Weo⸗ 

IV, Theil. Nın * war 
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2709. war Fein Obdach weder Tags noch Nachts zu finden, Fein Pig und Fein 
Brunnen war irgends zu fehen, fondern man mufte das Waſſer ın Flaſchen 
mit ſich führen , und da die Tuͤrcken und Tartarn ſolches fonften mit Eis 
fühlen pflegen , fo fehlugen fie jegt das Eiß in einem folchen hohen Preiß anı 
daß der gemeine Mann felbiges nicht zu Fauffen vermochte, und folglich wat 
das Elend auf diefem Zug auch nicht Elein noch gering, man wurde ingler 
chem von einer geoffen Menge Heufchrecken incommodirt, uud was det Un 
gelegenheiten mehr waren. Bey ſolchen und andern Umftänden, Fam das 
im Vorrath gervefene Gelt, welches man in Sachen und Pohlen erzwun⸗ 
gen, ineine merckliche Abnahım, und füllten die Tuͤrcken und Juden ihre Ta 

Biene ſo liſtig und fo veichlidy mit an, als begierig und hirtiglich 8 die 
den Tar, Schweden aus jenen Ländern gezogen hatten. Mitten auf dieſem beſchwer⸗ 
tan com. lichen Marfch Fam dem König in Schweden ein Tartarifcher Mürza ent 
zn 833 welcher, allem Anſehen nach, ihn bewillkommen, und im Namen 
eines Chans ihn aller Freundſchafft verſichern ſolte, deſſen Anbringen man 
aber, weil kein Dollmeiſcher zur Stelle war, nicht verſtanden, ſondern 
bloß aus den mitgebrachten Geſchencken, als einem mit Tuch bezogenen 
Wagen, Tuͤrckiſchem Gejelt und Decken, es abnehmen mufte , den man 
auch mit Brieffen an feinen Principal ſogieich wieder abfertigte , weil DE 
König vor vortraͤglich achtete der Budziacher Tariarn, die der Ruſſen ab 
gefagte Feinde find , ſich zu verfichern. Endlich machte das Ende des Mo 
nats Julii auch diefer mühefeligen Reife in den Tartarifchen Wuͤſteneyen 
ein Ende , dann man war nunmehro der Veſtung Bender nabe. 
hatte der Serasfier, auf Ordre des Sultans, aues in Ordnung gebracht 
im Felde am Daiefter ein gemächliches und Iuftiges Kager von Gezelten A 
fehlagen, den König durch Loßbrennung des Geſchuͤtzes beehren laffen ı und 
fich felbft mit einem anfehnlichen Gefoig ihn zu empfangen biß eine halbe 
aungt zu Meile auf den eg begeben, Afo fand der König in Cehroeden hier al 
bald ein anders Tradtament, als su Oczak die aufgeſchlage 
zu Oczakow, es waren 9 
ne Gezelte überaus ſchoͤn und prächtig , abfonderlich des Könige Gezelt mi 
vortreflichen Tapeten ausgezieret und mit allen Appartements,fo zur Eintich 
u. eines Hof Staats gehörten, genuafam verfehen. Vorrath am Getraͤ 
Lebens: Mittel wurde in Überfluß angefchaffer,durch Fähren und Brücden 
atte man die Communication mit der ftung offen , und nach wenigen 
agen verſetzten Griechen, Juden und Turcken , theils auf Befehl 
: eraskiers, theils aus eigenem Interefle, ihre Kräme dahin , daß mal 
afelbften wie auf öffentlichem Marckt handelte und wandelte. DE —8 
no fande Die Gegend überaus anmuthig,und entfehloffe ich, biß Die 
—— ſich verändern wuͤrden, allda beftändig zu verbleiben, welches Die * 
Mi widerriethen, aus Urfach , weil der ”Dniefter zu gervifler Be — 
Nö ausutretten und Diefe Gegend zu uberſchwemmen pfleget, MOIN. 
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Urfach willen wurde das Lager auf des Seraskiers Anweiſung in erwag 1709 


verändert, und eine klein halbe Meile von der Veſtun angelegt , worauf 
nach und nach bey 40. Häuffer, und darunter ein zimlich taumiges, vor den 
König angelegt , felbigeg mit Pallifaden verwahrt und um den gangen Be; 
m ein mäßiges Retrenchement aufgervorffen worden iſt. Das Gebäu- 
e, darinnen der König wohnte, tar mit einem Graben und einigen ges 
ven en fehnellen Anfall dienen den Gercken umgeben , und hatte Fenfter 
don Venetianiſchem laß, da hingegen in den andern nur ſchlechte glaͤſer⸗ 
ne oder wol nur dünne lederne Fenfter Maren. Die Corps de Garde, wo 
die Schweden Wacht gehalten umfieng ein tieffer und breiter Graben, mit 
einer Bruſtwehr. Die Auffſchwellung des Dniefters, ſo jährlich in Diefer 
Gegend Schaden zu thun pfleget, ereignete fid) An, 1709, und An. 1710, 
gar nicht, und An. 1711, war fie fo gering, daß man fie faft nicht achtete, da: 
o die Tuͤrcken den König für eine bey Gott werthgeachtete Perfon hielten. 
Diefe Hochachtung vergroͤſſerte ſich alg fie ſahen tie des Könige Tafel 
mif geringen Speiſen befegt ward, und er nichts überflüßiges, auch) niemals 
‚ Jondern nur Bier und Waffer, zu fich nahm, und von Frauenzim- 
Mer gar nichts hielte. Dahingegen Doch die Schwediſchen Generalen und 
Hof Bedenken beffer fpeißten, und für das gemeine Volck Bier gebrauet 
Brandivein gebrennet, Brod gebacken, und die Oeconomie gänglich nad 
Schwediſcher Weiſe eingerichtet ward, Vormittags wurde vom Koͤnig 
die Cantzleh —— alle Briefſchafften gelefen und beanttvortet, auch ber 
ichti achen Rath gehalten. Vormittags far eine gewiſſe Stun: 
de, auch eine Nachmittags zur — Audientz beſtimm hernach 
di agen, mit einem fehnellen Nitt, 


mußten ferner die nothwendigſten Sachen berrichtet werden. Zweymal des 

098 wurde offentlich Bert-Stunde gehalten ‚ denen der König mit groffer 
Andacht bepmohnte und von 12. Öeiftlichen , die fich nach und nach einge: 
funden , wurde der Gottes Dienſt fonften mit Singen , Lefen, redigen, 
und Darreichung der Sacramenten, verrichtet. Die Tuͤrcken haben die 
fen Ort das Schwediſche Lager, auf ihre Sprache, Varna genennet m 
des Könige Eingezogenheit und Großmuth , deſſen genaue Difciplin, die 
fleißige Beobachtung feines Gottesdienfts, die Kriegs Exercitia feiner Lew: 


begegnet, biß fie auf die Letzte das Spiel mit einer graufamen Tragoedie 

geendigt haben , darbey denen Schweden allezeit der Tuͤrcken Angedencken 

Weiffels ohne auf ewig verhaßt bleiben gleichtvie dieſes Fünfftig einmal der 

Nachwelt faft be orEonamen wird, daß ein Ehriftlicher Porentar 

voͤllige fünff Jahr in der ckey fich sn'gehatten habe. Da⸗ 
nn a 
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05. Daserftenun, ſo man hier that, war, daß man zu foͤrderſt den Air 
noch übrigen Eleinen Hofund Kriegs:Staat in Ordnung richtete, Die - 
neralen, Obrifteund andere Officiers , fo anjegt nichts zu commanduen 
hatten, an Hof zoge , die wenigen Truppen, in ein ordentlich Corpo EI 
theilte, das völlige Hof Lager mit aller Nothroendigkeit verfahe, Die W 
fel über Conftantinopel und Teutfchland erwartete , und das Schwediſche 
Lager bey Bender zu demjenigen Ort machte, woraus nunmehro unangefe 
hen der entlegenften Ferne, alle Staats:und Kriege Sachen in Schwe⸗ 
den regiert werden ſollten. 

Handelt ¶ Darnach fo wurde befchloffen, denjenigen erſten Abgeordneten, der Nur 
ne den ohne Character am Tuͤrckif. Hof ſich befunden , einen Envoye nachzuſchi⸗ 
Tirden. Een, damit das Schwediſche Interelfe bey der Ottomanniſchen Pforte De 
fto nachdrücklicher getrieben, und wider Mofcau infonderheit etwas do 
hafftiges ausgerichtet würde. Dann auch der Epaar , nachdem er de 
Sckwediſchen Königs Auffenthalt zu Bender erfahren , ſchickte zu erſt ein 
Moſcau ge Erpreflen , und nachmals eine ordentliche Gefandfehafft nach Conſtant 
tdut ein nopel weiche vor allen des Königs von Schweden Ausliefferung an Moſcan 
gleiches, "don den Türcken begehren , hieraufden Frieden mit der Pforte verlängern 
und erneuten , und beydes — groffe GeldSummen anwenden fol 
te , hierdurch bekamen die Türcken, welche ohne das zum Geitz fehr geneigt 
find, allen Vortheil und Gelegenheit an die Hand, vornemlich 
ſchneiden und die Arbitrage wiſchen Schweden, Mofcau und Poblen 
alsdann detgeftalt zu übernehmen, daß ihnen alles nach Wunſch und Bil 
Jen gehen, und ſich ein jedweder Der ftreitigen Teile, nach ihrer Willih 
bequemen mufte. Das erfte Begehren der Rufen, dag ihnen der König iM 
Schweden, mit allen noch bey fich habenden Feuten , ausgeliefert 
möchte ? fehlugen fie und ab, teil es wider das Boicker Recht lieffe, und 
der Groß⸗ Sultan den König in feinen Schuß genommen hätte. en 
Rerlängerung des Friedens fprachen die Schwediſche Abgeordnete zwar 
dem Groß. Vezier fehr beweglich zu, daß er diefen Punct nicht eingeben 
fondern es mit Mofcau zur Ruptur Eommen laffen follte, weil die Ruf 
afen das Tuͤrckiſche Gebieth mit gemaffneter Hand betreten, und alfo Del 

1910, A felbften gebrochen hätten, zumal auch die Mucht des —— 

Moͤſcau h ft täglich vergröffere, und Ei ig einmal dem Dttomannifchen 

an  „ormitabel werden Dörffte. Allein der Mofeonoitifche Abgefandte Tolſtoy 
Eier en toufte Das erlangen feines Principaln bey dem Groß. Vezier, und an 
mit den LOrnehmen Türcfifchen Miniftres dermaflen wohl mit DBerfprechungen 

Lürden. Geſchencken beliebt zu machen, daß die Schwediſchen Zumghungen 
worffen, der Waffen Stiũſtand auf 30. Jahr, (don dem Tag des 

uno, Du Earlotoig eingegangenen Stilftandes an zu rechnen verlänge) 

en 14. Januar 3710, der Ruſſiſche Bevollmächtigte mit rofl 
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remonien in dag Seraglig geführt worden, allda aus den Händen des 1710, 
Groß Sultan⸗ das neu-befräfftite Friedens - Inftrument zu empfangen. 
Gelbften > Bender mufte die Verneuerung diefes Friedens Fund gemacht, 
und dem Tartar Eham ein fharffer Befefehl eingehändigt werden, fich dar: 
ac genau anrichten. mpioifchen gab der Groß Weyier den Schweden 
den Troſt, daß man nunmehro mit Mofcau und Pohlen eiferiger handein 
und zu Raih gehen mürde, auf was Weife ihr König, unter einer genug: ' 
Be Tuͤrckiſchen Begleitung durch Pohlen nach Haus gebracht werden 

e? 

Öleich wie nun mit dieſer Dertröftung den Schweden nicht fonderlich Verdnde· 

holffen war, fondern fie lieber gefehen hätten , daß die Ottomannifchye her a 


* 


forte den Ruſſen mit einer geoffen Armee auf den Leib gegangen wäre, da: Grog, 


He Schwedifche Machtden Dänen (die nunmehro fich auch gegen Schwe: 
den feindlich erläret) gemachfen ſeyn koͤnte, alfo thaten fie ihr eufferefteg, 
damit die Tuͤrcken Mondenfüchtig und aufs neue wanckend türden, 

Diefer ihrer gefaßten Abficht kamen ihnen zen Dinge abfonderlic) tohl 
iu ſtatten. Por eing nemlich, fo bezeigten fich die Janitſcharen fehr miß 
Zegnügt, daß man ihnen den old nicht richtig bezahlte, und Durch die 
Serneuerung des Friedens mit Mofcau ihnen die Gelegenheit befehnitte, in 
einem Krieg Beute zumachen. org andere, fü befcehuldigte der Muffti 
den Groß Bezier, daß er fich durch Geld verblenden laffen, und des Dt: 
tomamnifcyen Reichs Wohlfahrt feinem Eigen: Nutzen nachgeſebt habe, 
weil man bey diefen Conjundturen, von den Ruffen dicke groffe Vorthei⸗ 
le hätte erhalten und dasjenige, was man im Carlowitziſchen Frieden an 
Noſcau uͤberlaſſen ohne fonderbare Mühe wieder erlan en koͤnnen; darzu 
ſo habe man den König in Schweden einmal nun in der forte Schutz Fo 
en 


mit allen Kräfften beuftehen müffe. Die Authorität des Muffti, fo bey dem 
gemeinen Mann in der Tuͤrckey von fonderbar groſſem Anfehen ift, wuͤrckte 
ſo diel, daß ein allgemeines Murren über den Groß: Bezier in Conftanti- 
opel entftunde, und dem Türekifchen Kayſer ſelbſten eine Gefahr Drohe: 
'. . Zum guten Glück der Schweden fande fich um diefe Zeit zugleich ein 
neuer Frangöfifcher Sefandter mit Namen des Alleurs , an der Pforte 
m, telcher bifhero in Ungarn bey den Mifvergnü ten fich aufgehalten, 
Ind Befehl hatte, mo moͤglich die Turcken in einen Krieg mit dem Roͤmi⸗ 
hen Kapfer zu verwickeln, auf daß Franckreich auf diefer Seite Lufft, 
"1d von den Allirten Frieden befäme. Ob nun aber ſhon Die Tuͤrcken 
tindig daben blieben, den Carlowitziſchen Frieden mit dem Roͤmſſchen 
vapfer underbrüchig zu halten, fo fande doch des Alleurg Gelegenheit, fer 
ein eigenen und dem a König zugleich gute Dienfte zu * 
nn 3 
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U — — 
wann er den bevorſtehenden Sturtz des Groß Veziers befördern und den 
neuen darauf zur Ruptur mit Mofcau und Pohlen bereden wuͤrde, ange 
fehen der Römifche Kayfer darzu nimmermehr ſtill figen Eönnte, fondern 
noch mehrere Truppen nach) Ungarn abſchicken müfte, damit die Mifver 
gnügten feine Hülffe von denen in Pohlen einbrechenden Tuͤrcken anſih 
zögen, und alfo felbften die Tuͤrcken in Ungarn führeten. Zu dem Ende 
goffe er bey dem Muffti und andern mißvergnügten Tuͤrckiſchen Miniltres 
Del in das allbereit glimmende Teuer, und diefe fpielten bey dem Grof- 
Sultan ihre Rolle fo wohl, daß der bißherig geweſene Groß: DBezier All 
Bafla im Zunio 1710, feiner Wuͤrde entfegt, und erftlich nach einer Gran 
Veſtung verwieſen/ bald aber darauf zum Tod verurtheilt ward, wiewol & 
fid) ‚vor der Execution, mit einer fehleunigen Flucht rettete. An feine 
Stelle Fam Numan Baffa , aus der unter den Türcfen gar befandten Fa 
milie der Kiuperli, und war diefer der fechfte feines Geſchlechts, web 
chen das Amt anvertrauet worden. Er war auch einer Kriegeriſchen 
Gemuͤths Neigung, bezahlte alſobald den Soldaten den ruckſtaͤndigen Sol 
und nahm ſich der RegimentsVerwaltung mit Eifer an. Als er aber dem 
Kayfer Achmet feine Meynung über deffen Regierung etwas frey entdech 
te , fo befam er unverzüglich feinen Abfchied , und mufte froh feyn , daß 
er das Leben und fein voriges Gouvernement in Regroponte erhieite. Ihn 
wurde der Gouverneur zu Aleppo, Haſſan Mehemet Baſſa, im Monat 
September zum Nachfolger gegeben, welcher zwar auch zum Krieg Luft 
aber zugleich eine unmäffige Geld-Begierde hatte, und diefelbige aus de 
Ruſſen Beutel zu fättigen verhoffte. Man gibt für, er feye von Geburt 
ein Chriften-Kind, und eines Fiorentinifchen Seiden Haͤndiers Sohn 9 
tefen, fein Vatter, Blafius, habe fi) lange Zeit in Conftantinopd 
Hausfäflig befunden, und nach feiner Huckkehr nach Florens, Die 
Em — —— —* pur ofen mil 
FR, unter den Janitſcharen erzogen, und durch feine erwi 
Eicklich und Tapfferkeit fo erhöhet morden daß er m gervefenen Groß 
Sultans Soltmanns Tochter zue Ehe und die Würde eines Baflı M 
Aleppo bekommen, von dar er zu der anfehnlichen Selle eines Groß: De 
iers nunmehro geftiegen ift. Dem feye wie ihm wolle, fo bald er? 


Der nene Ruder des Regimenis in feinen 


Grof. 
Vezier 
nimmt 
ſich der 


0% 
den an. 


Händen hatte, fo begunten der Frangoftt 

und Schweden Sachen fo gleich) ein befferes Sfnfehen zu gewinnen 
der neue Groß Vezier billichte der Schweden Weigerung, da ihnen Pohlen 
und Moſcau zuftehen wollte, ihrem König, unter der Bedecfung von 5000 
—— durch Pohlen in Pommern einen Durchzug zu gönnen, und d 
Ex es gegen dem Ruſſiſchen Abgefandten gar hoc), daß der Caat 
* tohlid) heraus laſſe wanndie Pforte mit einer gröffern Macht Oel 

gm Schweden einzuführen gedencke, dag er mis Pohlen gegen Die Di 


feimän 
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felmänner zufammen feßen, und e8 für einen Friedens: Bruch aufnehmen ı7ı= 
tolle, doch blieb diefer Groß: Vezier nicht lang in feiner Würde, fondern 
er mufte auch bald wiederum an feinen vorigen Dienft gehen, und ermehlte 
der Sultan einen Favoriten darzu, der ſich nichts wenigers als darzu fchickte. 
Zwar als der Kömifeh:Käyferl Gefandte von Talman bey dem neuen 
Groß: Beier Audientz nahm , fo erhielte er wiederum die Verſicherung, 
daß der Carlowitziſche Friede in Ungarn in feiner Krafft bleiben wuͤrde. 
Aber gegen Mofeau brachte man allerhand Klagen und Befchtvernüffe vor, 
und der Tartar Chan, welcher zu diefer Zeit für die Schweden war , bega- 
be ſich felbft nach Eonftantinopel zu dem Groß : Sultan und ftellte vor: 
Es hätten die Ruſſen, wider den getroffenen Stillftand, Feindfeligkeiten ge 
gen die Tartarn ausgeübet , und deren etliche 100. in der Ukraine nieder ges 
hauen , der Czaar mache ſich durch feine groffe Macht zu Waſſer und Land 
unleidlich , der Tartar Chan feye in Erimm mit feinen a kaum mehr 
fiher , da und dort werffe der Czaar neue Forts und Schangen auf, er 
habe Affoff am ſchwartzen Meer im > Frieden von der Pforte abge 
tiffen , und jegt lege er in fothaner Gegend noch mehr Veſtungen an , da 
rum glaube er allerdings , der Groß-Gultan müffe Dieferrgefährlichen er 
bar zu rechter Zeit demüthigen, damit er nicht ihm felbft zu Kopff wachſe. 
Der Groß: Vezier ſtimmte des Tartar-Ehans Vorftellungen in allem bey, DerKrieg 
der Muffti verficherte,, daß es nicht wider den Alcoran Lauffe , fo man den rt ge 
Auffen mit Macht Einhalt thue, Damit erfolgte, zu der Schweden groffer cau de- 
Freude, im November die förmliche Kriegs-Declaration gegen Mofcau, clarirt. 
mit Ausftecfung der Roßſchweiffe, und der Rußiſche Abgefandte Tolftoy 
mufte fein Quartier in dem Gefängnüß der 7. Thürne unter vielen Be 
himffungen des gemeinen Volcks beziehen. | 
Dem Czʒaar, welcher ga Progreflen in Liefland gegen die Schweden ızı1. 
gemacht , fiele diefe Diverlion höchft ungelegen , und er unterlieffe nicht, 
durch eigenhändige Schreiben an den Groß Sultan ſich zu aller Satisfa- 
Lon und auch darzu zu erbieten, daß er dem we: in Schweden einen freyen 
Durchzug durch feine Ränder geftatten wolle. Wie es aber nichts fruchtete, Moſcowi⸗ 
dern die Türken auf ihrem Vorſatz mit Trotz beharreten , auch den uie 
hinifchen — mit Arreſt belegten , fo that der Czaar den 8. Matti 3. 
11, in der Cathedral- Kirche feiner Reſidentz, mit zwey vorgefragenen Declara- 
then Kriegs: Fahnen eine öffentliche Gegen:Kriegs:Declaration , und Die tion. 
ftalten wurden beyderfeits mit groffem Ernſt dergeftalt fortgefeßt , daß 
vein graufames Blut: Bergieflen vermuthete. Anbey erklaͤrte fich der 
rar , daß alle diejenige Europäer, welche, bey dem angehenden Krieg mit 
Erbfeind der Ehriftenheit, wider Mofcau zu dienen fich angen wuͤr⸗ 
‚Im Fall man fie gefangen befäme , nicht allein die Freyheiten und 
hlthaten des Ehriftlichen Religion und Nation verlichren , fondern — 


“ 
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wir. noch ſtrenger und härter, als die Barbaren felbft gehalten und tractitt tet 
den folten. Weil der König Auguſtus inzwiſchen auch den Pohlnifcen 
Thron wieder eingenommen , und das Eraffauifche Schwediſche Cocpo 
* dem Stanslao nad) Pommern gejagt hatte , fo lieffen es zwat Di 
uͤrcken daß der Palatin von Kioro , (welcher ſich nach Bender 


zu dem K 


nig in Schweden geflüchtet) mit feinen mitgebrachien Leuten und 


Die Tar, etlichen 1000. Tartarn in die Ukraine einen Einfall that , fie achteten am 
tarn üben ften aber nicht vor rathſam, oͤffenliche Feindfeligkeiten gegen Pohlen un 
eindfes Mofcau zugleich anzufangen / fondern fie wolten erft mit Mofcau , als mi 
— dem ftärckjten Widerpart/ fertig werden. Zudem fo nahm der Einfall in Die 
oblen. Ukraine ein fehlechtes Ende , weil die Ruſſen und Pohlen ein Corpo zufans 
men geftoffen, und ihre ungebettene Gaͤſte vor der ng Bialagzerkiero mit 


angene tvieder abgenommen hatten. Deithin blieben die Ruſſen und Di 


5 Veriurſt wweggefehlagen , und ihnen auch alle zufammen geführte Ge 


ürcfen zur Zeit die Haupt: Perfonen diefes neu: angefangenen Füge 


Spiels , und ein jedtveder Theil führte ein groffes Heer ins Feld. 
Groß Veʒier, Mehemet Bafla, entfcehuldigte fich zwar gar fehr in diefem 
zuge Die Armee wider Die Moſcowiter zu commandiren , und ftellte vor ı 


Feld⸗ 


daß 













Die Tür, überflüßig verfehen war. Die Tuͤrcken fehäste man, fammt den Tartarl 
8 und des Palatins von Kiow Trouppen, — Manın, denen det 

geben auf Vezier als Haupt vorftuhnde. Der Czaar führte feine Armee in Petſon 
einander an, und diefe wurde mit denen Coſaͤquen und denen feiner Bothm * 




















er als feines Herkommens Fein Soldat, und das Kriegs: Weſen nicht Det 
ftünde , und wann es unglücklich alsdann ablieffe , fo würde er frrangulit 
werden. Der Sultan beharrete aber darauf, daß er abfolut command! 
ven folte , er wolte ihm ſchon Leute zuordnen , fo des Kriegs erfahren waren. 
Hierauf gefchahe der Aufbruch der Türcfifchen Armee weiche mit allem 


unterworffenen Tartarn, auf 70000. Dann gerechnet. Dem Eyaarn 
ne &8 ein groffer Dienft zu ſeyn, daß der Hofpodar in der Wallachey un 
Gouverneur in Moldau , Demetrius Cantimirus, feine Parthey erwaͤhne 
dann hierdurch getraute er ſch mit gutem Succefs bif an die Donau Or” 
gen, und die Tuͤrcken in ihrem eigenen Land zu befriegen. Cr Fam auch — 
ufang des Juny ungehindert bif in die Moldau, und ruckte biß zur HA 
Stadt Jaßl glücklid) fort, allein dafelbft zeigte e8 der Augenfchein hi 

diefer weite Zug ein groffer Fehler geweſen / und daß man in diefem 
— ſo —— haben koͤnte, als zum Unterhalt einer groſſn 
tee unentbehrlich erfordert wurde. Diefem unbermutheten ar 
helfen magirte im Julio der Czaar weiter gegen den Fluß ee 
erachirte Dip General Roͤnne mit einem ardfen Corpo, die * fc 
zu nei? 
chern. 


— — —— —— — — 








Coder Brayl ) die nicht fern von der Donau ligt , zu Werrumpan 
allda des von den Türsken zufammen geführten Seucht: Magaius 
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ern. Der Anfchlag war gut, und der Ausgang nicht fehlechter, dann der ıyız: 
Ort mufte den 25. Zuly auf Difcretion accordiren ; aber dag verderbte das 
Spiel, daß immittelft der Groß-Vezier mit der gefammten Tuͤrckiſchen Ars 
mee die Donau paßirt , und fo ſchnell avancirt war, Daß Der mit etlich 1000, 

erden vor der. Rußifchen Haupt- Armee hergehende General Janus den 

zaar berichtete, er wuͤrde Noth haben, fo eilends zu dem Czaar zuruck zu 
kommen, daß nicht zugleich die Tuͤrcken mit ihm eintreffen und fie mit 
groffer Hitze angreiffen würden. Dann folcher Geftalt war der General 
rRoͤnne mit feinem gansen Detachement abgefehnitten, und die gröffere 
Ezaarifche Armee betrug etwann noch ſoooo. Mann , die zwar Muths ge 
nug zum Fechten aber gar wenig Proviant mehr hatten. Damals ftuhnde 
der Czaar an einem Drt, der Falz oder Falzyn heiffet , allwo er den Fluß 
Pruth zur Rechten hatte, von dar wolte er fih gegen den Strom Syreth 
jiehen, Damit er den General Roͤnne retten und ſich wieder verftärcken koͤn⸗ 
te, das groffe Gehoͤltz und Gebürge liefle es aber nicht zu , und den 19. * 
Ip ſtuhnde allbereit der Groß⸗Vezier mit feinen zahlreichen Trouppen jenſeits 
des Fluſſes Pruth, daß es alſo hier gefochten oder — ſeyn muſte. An Dreytaͤ⸗ 
eben dieſem Tag gegen dem Abend ſetzten die Tuͤrcken auf das Rußiſche La⸗ En 
ger mit groſſer Hige an , fie Eunten aber fo wol wegen der annahenden per Ruf 
Nacht als des tapffern Widerftands nichts ausrichten. Den 20. Zuly fen und 
erneuerte fich der Angriff mit dem frühen Morgen, und das Gefecht dauerte Tuͤrcen. 
den gangen Tag hindurch. Die Nuffen , ſo ungleich ſchwaͤcher als die Türs 
cken waren, wehrten fich abermal dermaſſen hershafft, daß von ihnen nicht 
eine eingige Bataillon durch die Tuͤrcken über einen Hauffen gervorffen wer⸗ 
den Eunte, ja es wuͤrden wol die Tuͤrcken felbften auf das Haupt sefiplagen 
toorden feyn , wann der Czaar das General⸗Roͤnniſche Corpo noch bey ſich 
gehabt hätte. Als nun die einbrechende Nacht wiederum die ftreitende Par» 
theyen getrennet , fo fiengen die Tuͤrcken an ſich in Gräben einzuarbeiten, 
richteten Battereyen auf,und befchoffen den 21. July nicht allein das Rußiſce 
Lager fehr graufam , fondern näherten ſich demfelbigen durch ordentli 
Faufgräben. Ber denen Ruſſen hatte zwar nicht der Muth aber Brod 
und Proviant dermaffen abgenommen , daß es gewißlich mit ihnen recht 
wißlich ftuhnde, unerachtet fie Loͤwenmuͤthig fochten. Und mitten unter Dies 
ſem entfeglichen Gefecht kamen Friedens: Vorſchlaͤge durch einen Moldaub 
hen Grafen, Eaftriota mit Namen, auf das Tapet , welche, der Ruffen 
örgeben nach , der Groß: Vezier durch den Patriarchen zu Jeruſalem zu 
ft an den Hofpodar in Moldau, und diefer Durch den genannten Erpreffen 
den Czaar hinwieder gebracht haben folle ; wiewol die Türcken ſolches 
tneinen und vorgeben , der Ejaar habe aus Mangel des Proviants zu erſt 
eiſſe Fahnen in feinem Lager ausgefteckt , und die Anwerbung gethan; und 
e Schwediſchen Anhängere, ſo dieſem Feldzug beygewohnet, behaupten, 
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der Czaar habe mit etlichen 1oo000. Duplonen ‚ ja mit allem Gold und 
Eilber, weiches alle Officiers bey der gantzen Armee bey fich gehabt , den 
geisigen Groß⸗Vezier gewonnen und ihn zum Frieden bervegt. Dem ſeye 
wie ihm wolle , gewiß ifts als fo viel rooo. Soldaten einander die Hill 
zu brechen bereit ftuhnden , und die Türcken fehon über 6000. die Ruſſen 
aber 3000. Mann zugefeßt hatten , fo wurde auf 2. Tag gantz unvermuthet 


ein Stillftand zwiſchen beyden Armeen getroffen , und ſchon den 23. July 


der Friede zwiſchen den Kuffen und Türcken auf diefe Bedingnüffe geſchloß 
fen, daß 1) Mofcau alle bißher und im vorigen Krieg eingenommene Dertet 
und Plaͤtze an die Tuͤrcken zuruck geben , und die am ſchwartzen Meer und 
anderwaͤrts neu: gebaute Veſtungen und Forts niederreifien folle ;_2) wedet 
die Tuͤrcken noch die Ruſſen follen fich ferner in die Pohlnifche Händel mr 
(be; 3 ) die Handlung foll wwiederum frey feyn ; 4) der Königin Schwe⸗ 

en foll einen freyen Ruckzug in fein Reich haben; 5) die Gefangene ſollen 
beyderſeits zuruck a werden, ꝛc. x. 

- Der König in Schweden ließ zwar durch den General Poniatowsli 
diefe Tractaten eufferft widerrathen und vorftellen , daß die fo hatt überall 
eingefchloffene Mofcoroiter ohnmoͤglich wuͤrden durchkommen Eönnen, war 


man nur fich 3. Tage gedulden wolte, indem fie fehon gezwungen worden 


waren ‘Pferde zu fehlachten , und daß man fie nur durch bloffes Canoniten 
ohne ein Mann gegen fie * commandiren, völlig ruiniren oder zu Gefange 
nen befommen koͤnte. Der Groß-PVezier aber gab zur Antwort: ben 
ich den Ezaar gefangen nähme , ter folte dann fein Neich regieren. CP 
fey ein Mahometaniſch Gefege, feinem Feinde den Frieden nicht zu verſagen 
wann erdarum baͤthe. Aus Ungedult und Verdruß gegen diefe fo gar noidrigt 
Conjundturen , eilte den 23. Suty der König in Emden, fo im dieſem 
Feldzug gegenMofcau der Turekifchen Armee,bif auf eine geroiffe Entfernung 
immerzu perfönlich mit feinen vertrauteften Leuten nachgefolget ſelbſten in 
das Lager zum Groß Bezier , welcher ihn mit einer Faltfinnigen Mine 
bfienge , und fo bald ſich der König niedergelaffen , gleichfalls ohne gt 
-eremionie fich niederfeßte, auch da anfänglich Carl XII. mit etwas 
lichen , bald aber mit hefftigen Worten ihm vorruckte, er habe mit Moſcau 
einen gar zu voreiligen und dem Tuͤrckiſchen Reich allzu nachtbeiligen 
den eingegangen , der ninmmermeht bey dem Groß-Sultan winde Fü 
——— werden, ihm biige Worte entgegen feste , und ihn le&tlid 
mut biefer Antwort abfertigte : Cr, Groß- Beier , fepe Statthalter des Or 
omannifehen Käyfertyums , und ftehe es alfo bloß im feiner Macht , DA 
es fortzufegen oder einen Jeden zu fehlieffen. — der Schwediſche 
vr * ethitzt des GroßVeziers Gejelt verlaffen , ſich zu dem Tartak 
33* get , bey dieſem die Macht über zugebracht, und nochmals Dur 
- oniatowsli wider diefen ihm unanftändigen Frieden bat PEOT fl 
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laſſen. Worüber aber der Groß-Bezier nur gelächelt , die Friedens:Inftru- iyrr, 
menta ausgewechſelt, den Frieden felbften unter <rompeten:und Paucken⸗ 
Schall Fund gemacht, dem zaar für ſeine Hof Stadt und Pferde genugfame 
Nahrung und Futter — auch ihm zur Eicorte 1500. Spahi zuge 
ordnet hat, welche den Streiffereyen der T-artarn Einhalt tyun muften. 
Ob nun ſchon diefer Friede den Czaaren di⸗ ftattliche Veſtung Aſſoff, fo 
eine ſtarcke Vormauer für das Rußifche Reich war ı gekoftet , fo vergnügte 
er ſich doch dabey, daß er ſeine Armee, bey einem beraus chlechten Zuftand, 
annoch gerettet, und fich einen Feind vom Hals ER hätte, mit dem er vor 
dißmal gen Ruhe haben tollen, teil er gegen weden alsdann defto 
gröffere Togreffen zu machen verhoffte\ König in Schweden aber , 
der ſich gerviß die Rechnung gemacht, daß der Groß Beyier die in die En— 
ge gebrachte Rußifche Armee mit Stumpf und Stiel aufreiben wuͤrde, war 
und bliebe das Wort Friede mehr als ein Donnerſchlag in den Ohren, indem 
fein gefaßteg Concept dardurch auf einmal Durchftrichen worden. Darum Der % 
mufte fich der Schwedifche Gefandte Fund zu Onftantinopel höchlich über a 
des Groß⸗ Veʒiers bezeigte Aufführung beſchwehren, und im Namen des Ro: den be, 
nigsin Schweden Anfüchung thun, daß der Groß-Sultan doch die Friedens: Elngt ſich 
‚ten nicht annehmen noc) ratificiren möchte, fein Diefe Bernühung fruch,über den 
tete weiter nichte mehr, als daß man bemeldten Geſandten ing Lager zum Groß⸗ — 
sier abſandte, allda feine Sachen mit ihm zu vergleichen. —** er 
kam bey dieſem blind an ‚ dannder Groß Beier bermeynte, er feye verbun: Der&rog 
en, eher des Türckifchen Reichs Anmwachs und Wohlfahrt als des Schwe —— 
diſchen Königs Interefle zu befördern , und es feye genug, daß er ihm EINER unfreund, 
feyen Heimweg ausgedungen , und dargegen der Öttomannifchen Pforteei:lich gegen 
nen ſo vortheilhafften Frieden verſchafft yabe, mann er gleich feiner felbft auch Schwebe, 
dabey nicht dergefien hätte ;dahero behielte er mehrgedachten Gefandten 
hicht viel beffer, als einen SAangenen , in die 3. Monat bey ſich, und lieg 
1 angelegen feyn , den König in Schweden aus Bender zu bringen, mor: 
juer dem Seraskier zu Benisr Befehl extheilte, Daß er etliche Hundert Wa 
gen in Bereitfchafft hielte, und im deſto eher zu froingen ‚ die Auszahlung der 
500. Rthlr. fo der Grog-Sultan zu deffen t glichem Unterhalt beftimmt , 
berfagte. Dieſem Zumuthen fegte fich der Koͤnig abermais Aufferft ent egen, 
heil er von des Srop-Beziers Beftechung immer nähere Kundfcha und 


ern er fich nicht mit feinen Leuten sum Abzug 
Anfchickte, wuůrde er feindlich tractirt ‚werden, fo waigerte er fich nicht allein, 
& borgefchlagene Begleitung anzunehmen, fondern 19e feine Leute, die mit 


-Dfüquen und Vohlen bifhero 3500. Mann verftäreft worden, in ein Cor- 
Po Juan Sms Ga Randpaff Au erwarten. date 
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mir Groß Vezier wolte zu dergleichen Extremität nicht fchreiten , fondern mat- 
fehirte mit feiner Armee über die Donau, dem König in Schweden endlich 
anheim ſtellende, ob er länger bleiben wolle, oder nicht ? 

Ber diefen neu ausgebrochenen Conjundturen, that der Tartar Chan 
. Degrada- abermals dem ae. Schweden den gröften Dienft, indem er dem Groß: 
Bros a, Sultan , von des Groß-Beiers ei nnüsigem und ungetreuem Berhalten, 
sine, JO vieles vorſagte, Daß der Türckifche Kayſer ein groffes Mißtrauen gegen ihn 
faßte; und zugleich gelung es dem König in Schweden , daß dr, aller ge 
nauen Aufſicht des Groß⸗Veziers ungeachtet, einen Banquier aus Bender, 
Baptifta Savari genannt, der ein Armenianifcher Chrift war , und bißhe 
ro fic) bey dem König für einen Dollmerfeher gebrauchen laffen , mit Brieffen 
an den Türckifchen Kayfer und an den Sranzöfifchen Gefandten, des Al 
Jeurs, Durchpracticiete , weiche die AWürckung hatten, daß der Grohß Su 
tan, unter dem Schein, als fey er mit des Groß Veziers Verhalten aller⸗ 
dings zufrieden , Diefen nach Eonftantimopel zu Eommen beorderte , alltvo & 
aber ihn feiner Wuͤrde im Monat November beraubte ‚ und folche dem Ja 
nitfcharen Aga, Juſuf Baffa, anvertraute; es muften es auch noch andere 
groffe Officiers mit dem ‚Leben bezahlen , und der ehmalige Groß Vezier, 
Ali Baſſa, wurde in feiner Flucht auf der Inſul Metellino ertappet, und 
alsbald enthaupte. Die Schweden gelangten hierdurch bey der ‘Pforte in 
einen neuen Credit, man verfprach ihnen aufs neue allen Beyftand, umd 
machte denen Ruſſiſchen Gefandten, Schaffirom , Reiche: Vice-Canslern, 
und Szeremetof, dem ungern, die nach Eonftantinopel zur Friedens: Nali- 
fication fich begeben hatten, faure Gefichter, weil fie vorgaben , der Gaar 
wuͤrde die Veſtung Aſſoff nicht eher an die Tuͤrcken abtreten, als biß det 

König in Sehtveden in feine Länder heimgejogen wäre, "Dann die Zıircfn 
verlangten dargegen eine ſchleumge Voi * der am Pruth geſchloſſenen 
Die Kır. Seiedens- Tractaten, und wo diefe nicht ohn Anftand vor fich gienge , [0 
Ahen®r. x tohten fie den Czaaren mit einem neuen Krieg ; damit auch die Ruſſiſche 
fandten elandten fehen möchten, daß es Fein bloffes Drohen, fondern ein pure 
werden Cimft feye, fo tourden fie alsbald mit Arreft belegt, ud an alle Gouver- 
neurs md Baſſen des Türckifchen Reichs Befehl ertheilt , fich zu einem aber 
—— Feldzug gegen Mofeau bereit zu halten, Dem Königin Schweden 
— —— pr — geben, daß nechſtens ie = 

ten, nen ſeiner Ruckreiſe i m 
süches befhloffen werden. habber etwäs geivifes und 


 Mithin fahe fic der E | iedens: Execution felb 
win zaar genoͤthiget der Friedens-Execution fe 
—— Anfang zu machen , und — — 1712. die wichtige Ve 
Pro Da Mfoft m die Tincken abzutretten, er machte auch Anſtalten, Daß Die 
n ei use Deftungen, Taganerocf, Kamenky und Tolon ſamt andern ge 
Hit, und die Türken: in dieſem Punct zu frieden geſtell WURDEN. 0 
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dieſes geſchehen, ſo vermeynte der Czaar, er habe ſeinem Verſprechen ein tayıa. 
Genügen getan, nun müften auch die Tuͤrcken ihrer Seite den rieden 
außuͤben, und dem König in Schweden Eeinen weuen Auffenthalt in ihrem 
Gebiet geiatten alsdann wolle er auch feines Theile Pohlen völlig mit 
feinen <ruppen verlaffen , und N in die allda oͤbſchwebende Troublen 

weiter nicht mifchen. Allein der H nig in Schweden ftellte dargegen vor, 

daß er zur Zeit, da gank Pohlen von den Rußifchen und chfifchen 
Truppen uͤberſchwemmt feye , und man ihm an allen Paͤſſen und Drten 
aufpaffe , Feine Sicherheit zu feiner Ruckkehr habe, und die Tuͤrcken un: 
terftüßten deffen Gründe fo getvaltig, daß man einen neuen Krieg für un: 
bermeidlich halten wolte, teil Fein Theil dem andern nachzugeben gefinnt 

war. Es fchlugen fich aber die Engelländifche und Holländifche Abgefand: 

ten, Seffteis und Coliers, nicht allein ing Mittel ‚ fondern audy der neue 

Groß: Vejier lieſſe ſich gelindere Gedancken beybringen , und fo gar der 
Tartar-Chan, der bifhero immer die Schwediſche Parthey gehalten , that 

eine Reife an die Grängen , dafelbft mit den Rußiſchen Miniftres fic) zu 
interreden, und Durch Diefe Zermittelung wurde der vor einem Fahr ges 
fhloffene Friede mit Mofcau den 16. April 1712, beftätigt, und in nachfol Dergrie, 
— Puncten erweitert: 1) Es fol Mofcau innerhalb 3. Monaten feine —— 

wpen aus Pohlen ziehen, und nicht wieder zuruck führen ; 2) die Mor: wird Des 

te Fan den König in Schteden ungehindert in fein Königreich brin en, auch fätigt, 
fo gar felbften durch die Rußiſchen Länder ; 3) Kiow und die U aine, in 

ihren alten Grängen, folle dem Ejaar verbleiben, er folle fich aber der En 

faquen und ihres Kandes diffeits des Dniepers nicht annehmen; 4) zwi⸗ 

ſchen Aſſoff und Eircafi folle es einem Theil erlaubt feyn, Beftungen zu 
bauen; 5) die Ruſſen follen denen Tuͤrcken die 60, Kanonen, fo fie ehe: 

den in Aſſoff gefunden, enttveder an Geld oder wuͤrcklich erſetzen; 6) Ka⸗ 

menky und Savar follen nicht wieder aufgebauet werden; 7) diefer Frie: 

de folle, von 1712, den 16. April an zu rechnen, 25, Jahr dauren. 

Solcher Geſtalt war es zivar wiederum Friede, jedoch hatten die Tür: „Die 
Een noch immer den Füglichen Punct zu einem Stichblat, auf was Weiſe Handeln, 
der Koͤnig in Schweden ſicher nady Haufe zu bringen feye? Dann bifhero wegen 
ftunde höchftbefagtem König der Weg tiber Siebenbüraen und Ungarn nicht — * | 
MM, fondern er füchte, vermittelft einer Türefifchen Armee, in Bohlen — ae 

nv Die be den, mir 
anfheinende Afpecten für fich glücklich zu ändern. Denen Tuͤrcken warden Pohs 
Auch noch immerzu diefe Meynung des Schwedifchen Königs anftändig ‚lem. 
indem fie von denen Pohlen gleichfalg einen Vortheil, wie von denen Ruf: 
en, zu ziehen verhofften. Darım gab der Groß-Rezier, von der Ottoman- 
nulben ‘Bote Vorhaben, dem Pohlnifepen Eron. Groß: Feldherm Nach: 
HK, und verlangte daß man einen genugfam bevollmächtigten Minifter 

093 
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‚ nad) Eonftantinopel abfenden möchte, diefes groffen Puncts halber, das nd 


der 
thige zu veranftalten und abzureden. Allein von der Gunft und 

Macht fo der König in Schweden vor einigen Jahren in Pohlen gehabt, 
war nunmehro faft Fein Schatten mehr übrig, der König Auguſtus wat 
auf einem ordentlichen Reichs Tag wiederum für einen rechtmäßigen König 


. erkannt, die Sendomirifche Confoederation befräfftigt , die Wahl des’ 


Stanislai für ungültig erklärt , alle mit Schweden eingegangene Bündnif 
fe, zufamt dem Alt Rannftädtifchen Frieden, jernichtet , und folche Anftak 
ten gemacht worden, daß nirgends zu fehen war , worauf fich die Tuͤrcken 
und Schweden , fo fie in Pohlen kaͤmen, verlaffen folten. Der Grud⸗ 
zinky, welcher mit des Palatini von Kiow und des Schwediſchen Königs 
Gutbefinden einen Streiff von der Ukraine aus biß in Groß: Pohlen ge 
than — eine völlige — — und en un 
tocky atz, war den wediſchen Anhaͤngern auch a 
nen geriſſen worden. Darzu fo hatten alle Rußiſche und Saͤchſiſche 
pen nunmehro auch Pohlen verlaſſen, und ſich in Pommern bege 
ben, und alfo denen Tuͤrcken vollends den Vorwand zur Ruptur mit Pohr 
len abgefehnitten , indem es der jüngft eingegangene Friede alfo mit fi 
brachte, Daß, wann die Ruſſen wuͤrden Pohlen geraumt haben, die Türen 
ch ebener maſſen in Die alldafige Streitigkeiten nicht mifchen folten. Zu 
iefem völligen Abzug hatten die Rufifchen Gefandten zu Conftantinopel 
den Czaar endlich) vollends bemogen , teil fie fehrifftlich an den General 
Rönne berichtet, wann man Rußiſcher Seite tvegen diefes Puncts noch 
länger fich verweilen und nicht imzwiſchen aus Pohlen tveichen würde , (0 
müften fie die Gefandten zu Conftantinopel veralten, und der Doppelte Frie 
de wuͤrde in einen neuen blutigen Krieg fich verwandien. Alle diefe Umftd 
de bewogen den Türcfifchen Hof, von rauhen Mitten abzuftehen, und den 
gelinden Weg zu erwaͤhlen, dahero der Groß -Wezier es nur bey guten 
Worten gegen den Schtoedifchen König verbleiben lieffe , und immittelſt 
einen Aga an den König Auguftum abfertigte, von deſſen Andringen und 


lub de Pedition oben im 6. Capitel Bericht gefehehen if. 


Gro 
Berier 

‚wird de- 
gradirt. 


Zvwar dem König in Schweden war mit diefem Zaudern der Tirefen 
nichts gedienet , well feine einheimifche Lande darüber je mehr und meht 
aeühen wurden, und man till abermal den Cchtwebifchen und Frans 
iſchen Partifans am Türckifchen Hof die Schuld geben , daß der vote? 
nem Jahr erroählte SGroß-Beyier, Yufuf Baffa, tvegen feiner zur Feſthab 
— des Carlowitziſ. Friedens gegebenen Rathſchlaͤge, feine hohe Charge Me 
Deriegen und den 12. Nov. na Rhodis in das Elend gehen muſte. & 

urde deffen Wuͤrde dem Ybrahim Baffa zuerkannt, melcher bey 


tung derfelben einen groffen Luft alfo fort bezeigte, mit ‘ — 
zu Gunſten der Schweden / zu brechen, und — * ante Dem Gin 





nn. 
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haͤtten die Ruſſen ihre Truppen aus Pohlen nieht in Bormmern fondern 1714. 


in ihr eigen Land führen follen ; dann es ftünde zu vermuthen ‚ fie würden 
fie naͤchſthin wieder in Pohlen zuruck ziehen , welches ſchnurſtracks wider 
den Frieden lauffe. Sonder Zweifel wuͤrde diefes Vorhaben vor ſich ge: 
gangen ſeyn, wann der Oraf Steinbock aus Bommern in Pohlen hätte 


mufte fich nach dem Mecklenburgifchen Hertzogthum tvenden, allo er mit 
dem König in Pohlen und dem Ejaaren einen 14. tägigen Stillftand Fr 
offen. Es brachte forhaner Stilftan nicht allein für Die Nordifchen A 
litten dieſen Nusen, daß die Ruſſen und Sachfen ihre Truppen aus Pom⸗ 
men gegen den General Steinbock in Bervegung zu bringen bermochten , 
fondern, toeil die Tüirc£en zwoifchen einem Srieden und Stillftand feinen Un- 
terſcheid machen , fü diente er denen Pohlen und uffen in der Tuͤrckey 


begunten fie —— gantz klaͤrlich von den Schweden abzuſetzen, und 
* durch eine forhane Gewaltthaͤtigkeit/ dergleichen man nicht leicht in 
= peace finden wird, daß fie an einem gefrönten Haupt ausgeuͤbet 

Orden feye, 
Die Tuͤrcken nemlich, und befonders der neue Groß Vezier, drungen 
mit allem Ernft darauf, wann der abermalg bevorftehende Krieg mit Mof 
au folte für die Dttomannifche 2 ie € 
nachdrücklich geführt erden, fo müfte der König in & weden nach fei 
nen Landen den nächften Weg durch Pohlen gehen, ſich für die Spite ſei⸗ 
ner Truppen ftellen, und den Rußiſchen Eyaar in die Mitte faffen heiffen. 
Der König, tveil man ihm eine genugfame Begleitun verfprochen, fehiene De. 8 
feinen Waͤen darein zu geben , und fehickte einige feiner £eute gegen die inc 
<Artarifchen, Wallach ſchen und Siebenbuͤrgiſchen Kraͤntzen, dienliche Per: pen wird 
de einzuEauffen, und fonften die Equipage und Reiß Nothwendigkeiten an: aus ſei⸗ 
uſchaffen. Bey dieſer Gelegenheit nun folle, toie Die Schweden vor ben, ap * 
et Lithauiſche Graf, Fohan Sapieha ins gemein Staroſta Bobrus ge: —* 
annt, der fich mit andern mißvergnügten Pohlen lange Zeit zu Bender bey getrieben. 
m König in Schweden aufgehalten, fich e8 haben bedüncken laſſen, er 

Durde dem König Augufto und dem Ejaar Peinen gröffern Gefallen erwei⸗ 

N, nod) fidy leichter bey ihnen in Gnade fegen, auch die ——— 

die ehmaligen Guͤter ſeines Haufes nicht geſchwinder erlangen Eönnen, 

16 twarın er ihnen den König in Schweden in die Hände lieferte; zur ge 
uͤnſchten Ausführung diefes feines Anſchlags habe er den TartarEhan, 
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und den Seraskier in Bender mit groſſen ihm zugefchickten Geld : Summen 
etvonnen, und diefe, welche fonft jederzeit für den König groffen E 
efpedt gezeiget, hätten ficdy Durch diß blendende Metall geroinnen laſſen 
und dieſen Anſchlag auf alle Weiſe zu befördern verſprochen. Indem alſo 
der Schwediſche Koͤnig, in aufrichtigem Vertrauen auf die Türckifche un 
Sartarifche Sreundfchafft, fh zum Aufbruch nach Pohlen ruͤſtet, und die 
Convoy, die ihn begleiten folle , fic) bey Bender anfängt zufammen zu ie 
ben, fo befommt er ing geheim gang fichere Nachricht von Dem gegen fein 
on gefaßten Anfehlag, und befiehlt alsbald die Reiß⸗-Zuruͤſtungen einzr 
ellen. Der Tartar Chan und der Seraskier hatten immittelft ihre 
chen fo wohl eingefädelt, daß fie glaubten, e8 Eönne ihnen der vorgenom⸗ 
mene Streich nicht fehlen. Dann fie hatten zu Eonftantinopel einen u 
fen Kriegs: Kath, dem der Groß Bezier, der Muffti, und andere hohe 
ckiſche Bedienten, beygewohnt haben, veranlaffet, in ee ſich über des 
Schmedifchen Königs eigenfinniges und hochmüthiges Verfahren arck ber 
fehtvehret, mit dem Worgeben , er verwerffe alle biliche Vorfchläge, der 
achte die Kayferl, Tuͤrck ſchen Gefchencke, ſebe ſich wider alle feinethalben 
abgefaßte Drdren , ftoffe einen Groß- Beier nad) dem andern aus des 
tans Önade, hintergehe die Ottomannifche Pforte mit leeren Verſprechun⸗ 
gen, von feiner in Pohlen Habenden groffen Macht, ſuche bIoß, zu feinem Ror 
theil, die Mufelmänner in einen ſchaͤdlichen Krieg zu verwickeln, U. f f 
und hierdurch endlich den Schluß heraus gebracht , mann der König M 
Schweden feinen Aufbruch nad) Pohlen noch länger aufſchieben wuͤrde p 
müfte er mit Gewalt darzu gezwungen werden. Als fie nun deutlic) ſpůht⸗ 
ten, dem König ſeye Die Luft zu einem baldigen Aufbruch wieder vergan 
fo fragten fie gan Fühn bey demfelbigen an, mann dann einmal der 
lang vorgenommene Abzug vor fidy gehen werde ? Der König aber and 
toortete ihnen, er habe feine erhebliche Urfachen, die Reife fo lang auszufe 
gen, biß er zuvor dem Groß Sultan feine aufs neue habende Bedenckli 
sen eröffnet, und ihm von einer gegen feine Perſon angefponnenen COX 
fpiration Nachricht gegeben haben tide. er Tartar Chan und Di 
raskier berufften fich auf die ausdrückliche Drdre des Groß Sultans UN 
feines Divans , darinnen die Schtwedifche Abreife befchloffen, und ihnen — 
Begleitung mit genugfamer Mannſchafft zu thun anbefohlen waͤre —— 
der fie nichts einzuwen den vermoͤchten , und dahero den König erſuchten jr 
und ihnen Feine Ungelegenheit auf den Haiß zu ziehen. Doch der Könl 
harrete auf feiner eigerung, und twolte fich, als ein Souverainet 
nichts vorſchreiben laſſen Hierdurch wurden der Tarrar : Chan und or 
raskier graufam erbittert, in Betrachtung, daß nicht allein: ihre ur 


— — — m 2m zu — — — 


- — —— — — — zum 


ge zuruch gehen , fondern auch bey dem Groß-&ultan ihnen viele 
sen bevorſtehen würden , tpofen der Koͤnig in Schweden Diittel und 


— 
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genheit finden folte, von dem wider ihn gefaßten Vorhaben demfelbigen eis 1712. 

ne umftändfiche Eröffnung zu thun, und fiengen demnach an den 26, om. 
mit ihren Truppen , welche aus 1o. bif 12000, Mann, halb Türefifcher _ 

halb Tartarifcher Miliz, beftanden , alle Zugänge zu dem Schwedt 
u befegen, und dem König alle Subliftentz und Correlpon- 
dentz abzufchnieiden, auch an den Für ifchen Hof folche Nachrichten ein: 
ufenden, die den Schweden, abfonderlich wegen des mit dem König in Poh⸗ 
‚ und dem Cjaar, eingegangenen Stillſtands nicht anderft als 
eilig feyn Eunten. Es würden es die Schweden tvegen dieſer Eins 


n Fanitfcyaren in der Stille Proviant und Munition zugeftofe 
DIE aber brachte ihre Sache vollendg auf Die! Extremität, 
ftantinopel twiederhofter Befehl einlieffe, wann der König nicht, 
im gutem weichen wolle ı fb füllte man ihn mit Gewalt vertreiben. Der Ja⸗ 
nitſcharen Aga machte dieſen neuen Befehl dem Koͤnig ſelbſten zu wiſſen, er 


legen, worauf dann der König auf feiner Waigerung beftunde, und 
tztlich erklärte, noann ihm ein bündiges Berfprechen zuvor gefchehe, dag 
man ihm fo lange in Bender Sicherheit verſchaffen wolle, bif er dem Groß 
Sultan von dem wider ihn angeftellten Complot eine gründliche Informa- 
tion ertheilen lieffe, fo wolle er ſich ohne alle Gegentehr, den Tuͤrcken 
anderkrauen, ſonſt i 
sten Bluts:Tropfen zu wehren, und Heber zu fterben als fich lebendig an 
feine Feinde ausliefern zu laffen. Auf fothane Erklärung , befehlofien der 


feye er entfehloffen, ſich mit den Seinigen biß auf den 


Seraskier einen fi tmlichen Anfall auf das Schwedi⸗ 


etrenchement zu thun, brachten. ihre Mannfchafft in Ordnung, 
gang genau an die Schtveden an; führten Mörßner und Eanonen 
ı hielten aber doch noch einige Täge mit dem Angriff innen, weu 
itſcharen nicht allzu wohl traueten. Dann dieſe hatten, teil ih⸗ 

nen der König öfters Gei fchencfte, bighero ein heimliches Verſtaͤndniß mir 
den chweden, und wollten den Angriff nicht gerne thun, fondern erboten 
König, wann er ſich ihnen vertrauen wuͤrde, fo wollten fie 
und ungehindert nach Adrianopel zum Groß Sultan in 
gen an — ai = wid nur er —*** 
gen hat, Damit es nicht das in möchte, gleich 
Als fuche er unter der Türefifehen Miliz Trennungen anzuftifften, zwi⸗ 
der Koͤnig, zu einiger Bederfung und befferer Vertheidigung, um 


Ort geftatt 

liche Anftalten vorfehren, es wurde au), durch die Fanitfcharen, den 

immer Anweiſung wie fie einiges Vieh und Nah: 
pp 


Wohn Haus ein Retranchement, fü gut als die Zeit 
et, aufrverffen, und zur Aufferften Gegenwehr alle nur 


rung 


A 
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»713. rung. zu ihrer Nothdurft: einholen, und fich noch.mehr mit Pulver und 
Bley verforgen Eunten. Endlich erfolgte den 12. Febr. St.n. 1713. der ge 
drohte rürckliche Angriff , weldyen der König mit feinen. wenigen Leuten 
(davon fic).einige zuvor zu den Türken und Tartarn begeben ). mit uner 
ſchrockenem Mutly erwartete ; der Anfang darzu wurde früh um 8. Uhrmi 
12. Canonen gemacht, da dann die Benderifchen Janitſcharen ihr Anfin 
nen gegen dem König verneuerten , welches er jedoch wiederum abſchluge. 
Diefe Unterhandlung verurfachte eine Eleine Paufe , und der Tartar-Chan 
zoge aus feinem Corpo andere Janitſcharen zum Angriff aus, hoffte auch 
der König wuͤrde ſich noch in der Güte ergeben. Als aber hierzu gantz Fein 
Anfehen war , fo gienge das Eanoniren und Bombardiren Nachmittags um 


1. Uhr von neuem an, und dauerte biß um 7. Uhr mit aller Hefftigkeit, da 


dann legtlicd) dag Retranchement , welches der König mit feinen Gene 


len , Dfficiers, und etwan 100. Soldaten, von Fuß zu Fuß unglaublich 


tapffer vertheidiget hatte, überftiegen ward. Es Eunte ſich der König mi 
genauer Noth ſammt 30, Perfonen in fein Wohnhaus retiriren, und I 
dem er ſich vom Pferde ſchwingen wollte, fo that er einen Fall, und ein 3% 
Die Tür, hitſchar feste ihm das Rohr an Kopff, im Loßdrucken aber wandte ſich DE 

den greife König, alfo daß die Kugel an dem Backen wegſtreiffte worauf er | 
Königin ENDE in die Höhe gerichtet, und den Janitſcharen über einen Hauffen 94 
Schwe; ſtoſſen hat. Aus der Königlichen Wohnung gefehah denen Tuͤrcken wie— 
den an. Derum ein verwunderlicher Widerftand, und es würde noch manchen aus 
nen das Lebens Licht ausgeblafen worden feyn, wann fie nicht von auſſen 
euer in das Gebaͤude gebracht, und den König gendthiget. hätten, ſich 
eraus zu begeben. Laut einiger Berichte, Fam er ungern daran, und war 
aft des Entſchluſſes in den Flammen zu verderben , als man ihm aber dor 

ftelte , e8 twürde rühmlicher fallen, / wann man mit dem Degen in der Ja 
— unter die Tuͤrcken dringen, noch einige niederftoffen, und a for 
Er Weiſe nicht Ungerochen fterbennoürde,. fo lieffe er fich Diefe Deynung 96 
un Dep dem Zluskritt aber aus dem Zimmer vernickelt er jich dk 

* ſeiner —— daß er abermal einen Fall that, und fol 
fa t von denen zulauffenden Türken mit einem Saͤbel an der Hand verwur 
es gefangen und enttvaffnet ward , ehe er fich empor richten kunte. 
act tion find bep 200, Türcken und 30. Schweden geblieben und 
* hat es als ein Wunderwerck angeſehen, daß der Koͤnig, der ale 
ee getvefen , in dem entfeglichen Feuer und Getimmel beym 

Ehre —— iſt. Der Seraskier empfienge den König mit. der groͤſten 
daß —— und mit verſtellter Bezeugung feines lieffſten beidweſens 
nr *— einer ſolchen Extremität gekommen, lieſfe auch fonften nichts 
* gein an aller geziemenden Vorſorge zumalder König des andern Tage 
rauf don einem Fieber. überfallen. wurde. Der andern Se 


— — —— — — ——, zer — —— — — 
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schroedifchen Officiers und Soldaten aber wurde Anfangs nicht zum 1y13. 
ften gervartet , fondern fie von denen Tartarn gaͤntzlich beraubet, und zu 
“ und 15. zufammen in gar fihlechte Gefängniffe eingefperret. Dep 
In dieſen ee, würdigen Fatalitzten verlohr Earl X, 
ann er gleich jetzt auch durch Die Türcken und Tariarn auf einige 
it feine freyheit verlohren, dannoch feinen unbezwinglichen Helden⸗ 
'utly nicht, er redete mit dem Baſſa zu Bender gang Faltfinnig, und mei- 
ns mit lachenden Minen, er —5 — nicht einmal gegen ihm, daß ihn da, 
as mit fo geoffer Thätlichkeit verübt worden, kraͤncke, fondern fagte ihm 
eiftig in das Geficht , wann etliche taufend Tuͤrcken — waͤren, ſo 
uͤrde es ihm deſto angenehmer ſeyn. Als auch der General Duͤnewald 
s andern Tags den Koͤnig beſuchte, und mit den betruͤbteſten Worten ſei⸗ 
r Majeſt. trauriges Geſchicke beklagen wolte, bekam er mit lachendem 
dund vom König die Antwort: Was fehlet euch? Ich bin der König, und 
erde König bleiben, | | Da Se 
Unter da dieſes zu Bender paſſirt, war an dem Oftomannifchen 1a De, 
of der zu Gadebuſch von den Schweden befochtene Sieg Fund worden, mirTocca 
Ddie Schmwedifchen und Fransöfifchen Miniftres Funten denen Tuͤrcken geführt. 
egen des Mecklenburgifchen Stillſtands aus dem Traum helffen. Weil 
an ſich nun die Nechnung gemacht, es wuͤrden, nad) dieſem erhaltenen 
eg, die Schweden ihren fehon laͤngſt vorgehabten Einbruch in ‘Bohlen 
werckſtelligen, fo machte diefes die Tuͤrcken wiederum F aufmerckſam, 
id es wurde eilends ein vornehmer Aga nach Bender geſchickt, der ertheil⸗ 
Ordre, daß der König in Schweden mit Gewalt muͤſte zum Aufbruch 
nöthige werden, Einhalt zu hun. Allein es war Gewait allbereit ge 
aucht worden, und gefchehene Dinge kunte man nicht ändern ; darum 
ırden dem König neue Vertröftungen gegeben , es würde der Groß⸗Sul⸗ 
nalles, was vorgegangen mit höchftem Leidweſen vernehmen , dem Kö- 
ı bergnüglicye Satisfattion deswegen verſchaffen / auch Die Haͤupter Der. Kb 
|Complots zugerechter Straffe ziehen, der König follte fi) nur nad) Syrye, 
rianopel bringenlaffen , Damit der Groß⸗Sultan ſich mit ihm perfönlich ven eig 
erreden und wegen des Kriegs gegen Mofcau und Pohlen die nöthigen nach 
fures faffen koͤnte. Solchemnach reifte der König den 15. Febr. auf ae 
im Wagen , der zwar Feine Königl. Parade machte, von Bender ab, es’ "* 
en ihm feine Generalen, Bedienten und Leute, fo viel man in der Eilbey 
artarn auffuchen Eönnen, zur Begleitung mitgegeben,und die andern nach 
ach nad) ihm augefendet, zu deren Erledigung und Unterhalt die Engel-und 
indifchen Miniftres weder Geld noch gute Worte gefpahrt haben. 
kam der König nicht gr nach Adrianopel , fondern nach Demir 
a, ein Tuͤrckiſches Luſt Schloß, 5. Meilen von jener Stadt gelegen, 
es von andern Demotica genennet wird, und allda hat er fich mit den 
igen , biß zu feiner Abreiſe, welche erft An, 1714, im fpaten Herbſt er- 
Pppa folget, 








484 Ariderer Periodus. IX. Capitel. 


1713. folget , befunden, auch wiederum die Wanckelmuͤthig und Eigennuͤtzigkeit der 
Tuͤrcken genugfam erfahren. 
Stanis · Dann als man den König hieher brachte, fo wurde an der Pforte von 
land tomt nichts anders als vom Krieg gegen Pohlen und Moſcau geredet , und DR 
Tirdep Veranſtaltungen darzu vergröffertenfich täglich), da Stanislaus, des Kb 
an, nigs Augufti Gegenpart, um eben diefe Zeit inder Türcken anlangte, und 
nicht allein der Schweden Bortheil zu Gadebuſch befräfftigte, fondern auch 
verficherte, wann die Pforte nur mit Ernſt zum Werck thäte, fo wuͤrde 
gantz Pohien aufs neue ihm zufallen. Wiewol die Pohlnif. und 
Miniftres waren dabey auch faumfelig , nachdräckliche Gegen- Bor 
ftellungen zu thun, und dem Tuͤrckiſchen Hof Nachricht zu ertheilen, wit |; 
ſich nach der Gadebuſchiſchen Schlacht die Sachen der Schweden gan$ |: 
lich verändert, und die Nordifchen Arten den Schwediſchen Genen |: 
Steinbock dermaffen in die Enge gebracht hätten , daß er ſich nächftensmt | 
einer völligen Armee würde gefangen geben muͤſſen. Die Tuͤrcken Famen 
ber diefe zweyerley Nachrichten im groffen Zweiffel, wuſten nicht ‚ feel 
Parthey fie Glauben zuſtellen follten, fiengen abermal an zu temporiſiren 
igten eine Türcfifche und Tartarifche Geſandtſchafft zugleich in Pohlen adı | 
ſich des dafelbftigen Zuftandes zu erFundigen,und nahmen zum Vorwand man |: 
follte für diejenigen Magnaten , die ſich bißhero zu Bender aufgehalten, bey 
der Republic Pohlen Gnade fuchen. Es wurde auch dem Stanislao (7 
laubet, fich mit dem Potocki und einiger Tartarifeher Miliz an die Ordir 
ge  Kender Ukraine zu verfügen, ob er vielleicht allda veften Fuß fegen Fontt 
Gr Be Inzwiſchen wurde auf den Groß Beier Ibrahim Baſſa die Schuld ge 
zier wird worffen, er habe bey dieſen Conjundturen das Interefle des Drtomann 
frangu fehen Peichs nicht ae genug beobachtet , und er derohalben den 29. 
"April ftrangulirt, an defien Stelle aber Ali Baſſa unverzüglich geſetzet. 
Als hierauf einmal über das ander die verficherte Nachricht Fam, IN 
date feyen Die meiften und mächtigften für Auguſtum — und I 


re oz ET a.2e 


olftein gehe e8 mit den Schweden auf die Neige, fo reaullumirte der nue 
toß-Bezier mit den Nuffifchen Gefandten die —— Qractaten, und |: 
da eö laut ward, die gange Schwediſche Armee in Holftein habe fih am |" 
die Nordifche Alürten gefangen ergeben, fo faumte man nicht den Friedel | % 

Ewird ME Mofcau den 16. Junii nochmals zu unterfchreiben. * 
nodmais.._ N dieſem letzteren Feden büleben die vorigen Puncten insgeſamt in’ 
Friede SE af, man feßte aber noch andere und zmar folche hinzu, welche Di 
mit Mo. Schweden und den Tücken Gelegenheit Finfftig geben Funten, ihre ar 
* Fe — zu wenden. Es wurde nemlich zum vorderſten bedungen 
—*— er Czaar follte feine Truppen, innerhalb 2. Monaten, aus Pohn 

. — und ſie nicht einmal auf fremdem Soide darinnen ſtehen la 

allen auch ihren Weg nach Pommern nicht durch Vohien nebmay 
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der Ruckzug aber aus Pommern in Mofcau möchte wol durch Dohlen ge 1713. 
fchehen ; jedoch) wann Eünfftig Pohlen und Schweden gegen Mo cau.Krieg 
hren, oder Mofcau und Schweden gegen Pohlen Eriegen wollten, fo mie 
fte es die Ottomannifche forte gefchehen laſſen, daß die Ruſſen desfallg 
thäten, was die Kriegs-Raifon mit ſich bringe. So auch 2) wann die 
Tuͤrcken den König in Schweden durch das — Reich nach Haus 
in Sicherheit bringen wollten, fo.dörffte es der Ezaat auf feine Weiſe verhin⸗ 
dern. 3) Zwiſchen der Tuͤrckiſchen Graͤntz Veſtung Aſſoff und zwiſchen 
der Nuffifchen Grantz. Veſtung Tzerkey-Kirmann ſolle keine neue Veſtung 
angelegt werden, doch den Tuͤrcken ſoll es frey ſtehen gen Aſſoff über, 
an der andern Seite deg Tanais, eine neue Veſtung — 4) 280 
die Fluſſe Samarra und Drel fich in den Dnieyer ergieflen, folle die Fur: 
ifche und Ruſſiſche Graͤntzſcheidung ſeyn, biß zum ürſprun bemeldter 
gFu 5) Denen Caimucke füllen die Türcken feine Hülffe gegen die 
uſſen ‚ und alſo die Ruſſen jenen Feinen Beyſtand wider die Tuͤrcken lei⸗ 
Ren, die Tuͤrcken und Nuffen aber koͤnnen fic) wol wider die Calmucken 
ngen und dieſelbigen zuͤchtigen. 6) Die Forderungen der Erimmi- 
ſchen Tartarı follen 3ur andern Zeit entfehieden werden. 7) Diefer Frie 
de ſole 25. Fahr dauren. | rn Bobien 
Alſo bliebe das eingige Pohlen vor die Tuͤrcken übrig , wo fie dem Rd bleibt von 
ng in Schtveden und dem Stanislao annoch gute Dienfte thun kunten, wann den Tür, 
es Ihnen Ernſ geweſen waͤre / ihren fo offt gegen die Schweden gethanen Ber: den — 
beiflungen mit den paffen einen Nachdruck zugeben. So aber ift aug Angetafl 
der obigen Pohfnifchen Hiftorie zu erſehen, daß es Inuter Spiegelfechten ge: 
fen, und die Tüürcken mit allen ihren Bervegungen und Gefandtfchafften, 
fo fie dag gantze Fahr hindurch gegen Pohlen vorgenommen, nichts anders 
als ihren Eigermuß und die Beveftigung des Graͤntz· Orts Ehocim geſucht 
haben, zu welchem letzteren Unternehmen Pohlen, aus Noth, durch die 
Finger fehen müffen. Bey folchen Umfkänden brachte der König in Schwe⸗ 
den , nach feiner Abführung aus Bender, annoc anderthalb Fahr ohne 
Nutzen in Demir Tocca oder Demotica zu, und veifte erft im fpaten Herbft 
1714. durch die MWallachey , Siebenbürgen, Ungarn und Teutfchland 
ah Strahlfund in Pommern ab. 


Das X. Capitel. 
on Mofcomitifchen Geſchichten. 
—— leidige Nordiſche Krieg, welchen das viele Jahr nacheinander 1709. 


fortdaurende Kriegs Glück der Schweden in Mofcauzu einem ruhi⸗ 
gen Ende zu bringen gedacht, F ſich an dieſen Graͤntzen dermaf 
PP 3 


fen 
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1713, fen verändert und erweitert, Daß esdermalen annoch, da dieſes geſchrieben 
wird, mit Menſchlicher Vernunfft nicht abzuſehen und zu ergründen ſtehet 
wie und wann er ſich einmal endigen werde? Der Ezaar, welcher einer von 
den vornehmſten , und ohne Zweiffel der maͤchtigſte von denen Nordiſhn 
Alüirten ift , hat die gröfte Influenz dabey , und ob er fehon unglaublich 
Summen Gelds darauf gewendet, und eine ungeheure Zahl feiner Leue 
dabep zugefeget ; fo kan doch nicht geldugnet werden, erhabe auchdarbud |; 
den Ruhm feiner Waffen unfterblich gemacht, feiner Nation eine groſſe h 
achtung in Europa und Aſia ertvorben , die Kriegs: Wiffenfchafft zu 7 | 
und Land, welche ehedem in feinem eich fehr gering gervefen iſt, micha |, 
lein vor feine Perſon vollkommen erlernet , fondern fie auch feinen Admira⸗ 
len, Generalen und Soldaten in einer ſoichen Bollkommenheit beygebracht 
daß man nunmehro vor die Rußiſchen Armeen eben eine fo groſſe Chrerbietig: 
keit trägt, als verächtlich fie vormals Denen Schweden gervefen find. Mor 
cowitiſche Truppen und noch darzu groffe Armeen in Teutfehland und | 
nemarck zu fehen , hätte man vor diefem fich nicht gerne träumen laffen; | 
lein nun fahe man fie nicht nur wuͤrcklich darinnen, fondern e8 hatte no 
darzu das Anfehen, als ob das Arbitrium Pacis & Belli in Norden Di h 
dem Caaten allein beruhe, und daß Schtveden nicht eher einen vorthik |, 
bafften Frieden erlangen tverde, als biß der Czaar mit Ernft die Wallen |, 
mit den gg zu vertaufchen gefinnet feyn wird. Diefesleit |. 
rühret abfonderlich von der groffen Schwediſchen Niederlage bey Pultad |; 

ber, allda der Ejaar die wider ihn vorgehabte Dethronifation fü glucklich t, 

von fich abgewendet, und die Schweden fo weit geſchwaͤchet hat, dab ft |, 
big dato nicht auffommen koͤnnen, fondern in Seutfehland alle in Beil M 
gehabte Länder und Veftungen, und noch über diß gang Lieff und Finnlandı 
aufegen müflen ; davon alfo noch) bey einem Fünfftigen Frieden zu erwatten 

— V ob dieſe Provintzen alle an Schweden wieder gelangen werden. | 

(en bite . Shoar ehe es zu Diefer für die Schweden gar fatalen Schlacht Fam ı n 

ten gern Dätte ſich der Caar Diefelbige gern Durch einen Frieden vom Half gefehaftel |, 

Siehe, uMd exbote fic) alles Eroberte heraus zu geben , nur daß man ihm Shan® |, 

sermy und Petersburg, fo er felbft gebauet, im jegigen Siand laffenfollt: | 
Allein Diefe gettauten fich, durch ihre allepeit zu fiegen gervohnte Waffen, | » 
noch beffere Bedingniffe, und auch diefes von den Hufen zuerhalten, 68 | 
30. Millionen für die Kriegs:Unköften erlegt, und ihr Ejaar entweder MT, 
Regierung völlig entfeget , oder Das itifhhe eich dermafn |; 
sergliedert und > groffe Mofcomitifche — 31* 
ge ert und entfräfftet twerden muͤſte Damit fünfftighin in langer Zeit & 

Bd 

JF 


demſelbigen nichts zu beforgen wäre; d jeden Ant 
; dahero hatten fie zu den Friedens 
ungen Feine Ohren. nproifepen ftunde & mit den Schweden 

ht zum allerbeften ; dann der eingebrochene überaus Falte Winter rafft 


viel Menſchen und Pferde dahin, man hatte immerzu mit den Su 


„ 





Moſcowitiſche Geſchichten. 487 


Partheyen zu feharmuzieren, und die Subfiftentz fiel in den Quartieren, 1709. 
welche man an dem Fluß Deczna in der Gegend Ronna hatte, für eine ſo 
grofie Menge Volcks zimlich knapp und enge. 
Darumrichtete der Schwedifche Koͤnig ſein Abfehen auf einige in der Nähe _ Die 
gelegene Magazins, und, unerachtet der überaus ftrengen Kälte, bervegte er ſich Schwe⸗ 
mit feinen Trouppen gegen die Rußiſchen und Zaporowiſchen Gränsen , wo⸗ — 
ſelbſt er mit Ausgangdes Monats Januarii 1709. in der Gegend Hadcziaz cd an 
zu ftchen Fam. Es kam hierüber einund andermal zu ſcharffen Rencontren, indie Ruf 
welchen die Schweden, weil ihnen die Rußiſchen an Mannfchafft überlegen — 
waren meiſtens den Kuͤrtzern zogen, und jedesmal 4. biß 500. und mehr Mann 
verlohren. Nichts deſto weniger eroberten nachmals die Schweden die klei⸗ Erobern 
ne Veſtung Woprzicz mit Sturm, nahmen über 1200. Ruſſen darinn ge Wopr⸗ 
ke f und befamen einen anfehnlichen Theil Mund-Provifion zu ihrem '% 
erhalt. 
Hierdurch war dem einfallenden Mangel nun zwar in etwas aber nicht 
In abgeholffen , doch mufte man fich Damit behelffen , fo gut man kunte, 
ein leidlichers Wetter zu denen bevorftehenden Vorhaben die Hand bie: 
ten wuͤrde. Nun gienge freplic) Die Haupt: Abficht des Königs auf Einra: _ 
thendes Feld: Marfchallen von Nheinfchild und des Grafs Pipers dahin, 
in dag Hertz von Mofcau einzubrechen, und, vermittelft vieler 1000. Miß⸗ 
vergnügen Ruſſen, den Ezaar entweder zur Ablegung feines Scepters zu 
nöthigen , oder wenigſtens an einige der vornehmften Bojaren fo viel anfehn- 
liche Provintzen des weitläufftigen Rußiſchen Reichs zu geben , damit dem 
Ejanten eine mäßige Gemalt überbliebe; weil man aber , aus dem Eyem- 
pel der Eofaquen mit Schaden erfahren hatte, daß die Neigung eines zum 
Aufftand gefinnten Voſcks gar bald, durch Eluge Anftalten, Eönne wieder 
geandert werden , und man fich auf diefelbige nicht meiter zu verlaffen habe, 
als fo fern. man fich felbften zu heiffen im Stand ift fo getraute ſich Schwe⸗ 
ven nit eher mit Mofcau den Zug vorzunehmen, als biß es ſich vorhero einen 
ichern Rucken verfchafft. "Mithin gabe der —— dem Königin Schwe · 
en die Belagerung Pultawa an , die am Fluß Worska liegt , von Natur galtawa 
owol, als von Fortificationen ſtarck ift, den Eingang in Mofcau eröff: wird von 
et, und die Communication mit der Ukraine unterhält. Man gibt dem den 
azeppa die Schuld, er habe dem Schwediſchen König eg Sn werd 
es feften Platzes deswegen angerathen, weil er einen anfehnlichen Sch gert. 
ftehend. hatte , welchen er hierdurch zu retten geſucht. Die Ruf 
hatten in-diefem Platz groffe Magazinen , und eine Garnifon von mehr 
9000, Köpfen, fie ftunden mit einer zahlreichen Armee in der Nähe, 
bildeten fich nichts wenigers als diefes ein, daß der König in Schwe⸗ 
iefen mit aller Nothwendigkeit verfehenen Ort fich machen wuͤrde, und 
es Damit Ernft ward , wurden fie fehr froh daß er eher an dieſem Allan 
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[BB __ _#.° _:__ > SHWERUR: on 
. Maß den Kopff zerftoffen, als fie mit offener Macht im Feld angreiffen wol 


te; fie lagerten fich demnach alsbald fo vortheilhafftig , daß fie des Fluſſes 
Worska Meifter blieben , und den Belagerten nad) Belieben beyzufpringen 
vermochten. Die Schmwedifche Generalität fahe, bey folcher Bervandnif, 
den Handel fo gleich für Haupt:gefährlich an, und wolte lieber eine Schlacht 
als eine Belagerung anrathen; allein der König, welcher bißhero oͤffters 
manche eingebildere UnmöglichFeit moͤglich gemacht, beharrte bey feinem Ror 
faß , detachirte den General Roſe zu Opoezna mit Anfang des Monats 
May pofto zu faffen, und da der Nufifche Fürft; Denzikoro, ihn verttiebe. 
fo Fam der König mit der völligen Armee nach ‚ lieſſe der Belagerung einen 
ordentlichen Anfang machen, und weil es ihm an einer ſchwehren Artillerie 
und an allerhand Belagerungs:Requifiten fehlte, fo entfchloffe er fich die 
Veſtung durd) öfftere Stürme zu bezroingen. Und das war ebender Schw⸗ 
den gröftes Unglück , denn weil die Nuffen den Fluß Worska, und alfo die 
Communication mit der Veftung , freu hatten, fo brachten fie einen Bri- 
— mit friſcher Munition und Mannſchafft hinein, und verſtaͤrckten dat 
urch die Belagerten dermaſſen, daß fie die hitzigſten Stürme , melde von 
einer Zeit zur andern gefehahen, mit Defto mehrerm Muth aushielten ı 
fie ein groffes Feuer aus Stücken und Mufqueten machten , die Schweden 
aber ihnen mit Feinem zulänglichen Gegen-Feuer fich nähern Funten , ſondern 
das mehrifte auf Die Stärcke ihres Degens ankommen laffen muften. Der 
Commendant der Veltung , Genereal Hallard, von Geburt ein Teutſcher 
welcher ehedem in Schweden als ein Krie s⸗Gefangener fehr hart gehalten 
toorden, that die aͤuſſerſte Gegenwehr, und ** die Öfftern Stürme glich 
Ach ab. Damit fegte.der Schwedifche König etliche rooo. Mann feine? 
beiten Fuß Volcks für diefen Plas zu, und hatte innerhalb 6. Wochen 
doch noch feinen fonderlichen Poſten —— geſchweige, daß Die Hoff 
rung, zur gänslichen Bemaͤchtigung der Veftung, fo nahe hätte ſeyn ſollen. 
Fuͤr noch ein gröffers Unglück achteten es die Schweden , als ihr Königr 
der bey allen Rencontren in das gröfte Feuer gienge, mit einer Muſqueten 
Kugel Durch Die Ferfe und Sole des einen Fuffes gefchoffen , und dardurd 
But Stand gefegt wward , daß er nicht wol zu Pferde figen , und nicht 
er Orten, nad) feiner Getvohnbeit, Ordre geben und Anftalt machen Eur 
— es wolteder König über ein Waſſer ſehen / als die Berwundung geſchahe. 
—— deßhalben aber gar nicht deftuͤrht / woite auch nichts davon ſagen 
J a — * * General Sparrs M pifitiren . = 
= Moraſt befegt hatte, um die Mofcomiter ab3 
ae ſolchen mit Fafehinen anfüllen und haßiren wolten. Dafelbft abe 


ſt 
merckte ein Bedienter des den Könige 
Stiefel ieh Stute heraus manae an So be A nciht 


ge, und fagte folches feinem Her, 
aber meynte, das Pferd hätte vom a —— Mit iuben 





Moſcowitiſche Befdyichten? 489 


König verbarg feine Bleſſur bey 6. Stunden biß der Schenckel anfieng zu 1709, 
ſchwellen und blau zu werden, da er ſich dann mit der gröften Standhafftig- 

F — * mi Jedoch machte das Davon erfehollene Gerücht die Blef: 
ur viel gefährlicher 

mit dem Entſatz der Veſtung zu eilen, in der Meynung , der Koͤnig wuͤrde 


Armee von 90000, Mann zufammen zu ziehen, brachte fie nunmehro , 
Da die Schweden ſchon zimlich entkräffter,, und kaum 30000, Dann mehr 

arck waren, in volle Bervegung, paßirteden 20, unit, altes Ealenders, 

em Strom, bliebe eine gute Meile von Pultawa ftehend, in der Hoffnung, 

die Schwediſche Armee folte eine Gegen: Bewegung machen, und dardurch 
Gelegenheit eben, daß man ſich zwiſchen ſie und der Veſtung ſetzen Eönte, 

Als aber diefes nicht erfolgte, fo ruckte der Ezaar den 24. Zunii bif auf ei- Der aa 
Ne viertel Meil an, verſchantzte ſich, und legte bey allen berdächtigen Paffa- nt . 
gen Redouten an, damit er deſto bedeckter ftünde, und die Schweden noch fung. 
mehr in die Enge kaͤmen Den Schweden gebrach es allbereit an Munition 

Proviant, und fie fahen wol, daß fie der Czaar, durch verweilen und 
beitändigeg charmuziren, allein aufzureiben gedächte , darum refolvirte 
er König in Schtveden felbften zum Angriff ‚ brachte zwiſchen dem 26. und 
27. Junũ zu Nachts feine gange Armee indie Waffen, und lieffe den 27. 
dito noch vor der Sonnen Aufgang, durch den General Schlip enbach, 
mit einem Theil feines rechten Flügels, die Rußiſchen aufgeworffene Re- 
douten und die daſelbſt poſtirte Reuterey angreiffen, jedoch mit einem ſchlech⸗ 
ten Ausgang , —* der General Schlippenbach in dem 7— drittenmal 
widerholten Angriff Die Ruſſen zwar bif zu ihrem Fuß Voſck in dem Re- 
trenchement jagte, dafelbft aber von ihnen überwältigt , und felbft gefangen edie 
wurde. Hierauf geriethe das Corps de Referve , foden General ee 
penbach unterftüßen follen und des Generals Roſe BelagerungsCorpo »ten vor 
in Noth, das erfte wurde durch den Printz Venjilow über einen Hauffen Pultamg 
gervorffen, und das andere mufte fich an den Moſcowitiſchen General Ken ger u 
auf Diferetion ergeben , weil eg Die Schweden nicht — enug ent; Wlagen. 
etzen kunten. Solchemnach war ſchon der vierdte Theil der chrvedifihen 
ruinitt, ehe noch dag Schlagen förmlich) angefangen tworden. 
Gleichwol, weil anjeßt nichts meiterg zu thun war , als daß man ſich 
einer weitern Schlacht, oder zum Verhungern entfehli en mufte, fo lieſſe 
der König die übrige Armee durch den Feld⸗Marſchal heinſchild, in eine 
neue Schlacht Ordnung bringen, und fie gegen 9. Uhr auf Die Nuffen an 
gehen, unerachtet kaum fü viel Pulver mehr im Vorrath bey Handen war, 
als eine ordentliche Feld⸗ Schlacht erfordert , ex felbften vor feine Perfon 
IV. Theil, -Qgg bliebe 
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bliebe in einer kurtz⸗ befpannten Sänfften, zwiſchen den beyden Linien und den 
Trabanten, zu deſto befjerer Aufmunterung feiner Leute. Der Ezaar der 
nicht genug beroundern Eunte , Daß der Schwerifihe König mit feiner ge 
ſchwaͤchten Armee, dannoch das Herg hätte gegen ihn fortzurucken , zoge ſer 


ne Trouppen aus den Retranchementen, commandierte fie perfönlich, und - 


gieng in voller Schlacht: Ordnung den Schweden entgegen. Eine gute Wer 
le wurde mit aller Tapferkeit gegen die Ruſſen gefochten , jedoch, der Re 
des Fuß-Volcks gieng immer genduer zufammen , und die Schwediſche 
Reuterey Funte fie nicht zulänglich unterftügen. Endlich als eine Canor 
Kugel zu erſt die Pferde vor der Königlichen Sänffte, und eine andere da 
rauf folgende die Sänffte felbften über einen Hauffen warff, daß die Schwe 
den ſo gleich nicht wuſten , ob der König tod oder am Leben waͤre, ſo gien 
ge alles bunt und uͤbereck, und es retiririen fich die Schweden am einen 
nah⸗ gelegenen Wald , in Hoffnung , ſich darinnen zu bergen. Den Kb 
nig brachte man unverfehrt mit genauer Noth zu Pferd , und unter Elcorte 
einiger Trabanten auf die Seite , Die Uberbleibfeln aber von dem Fuß Volck 
wurden entweder von den Ruſſen niedergehauen , oder gefangen genommen, 
Bey dieſer eingeriffenen Unordnung forgte der König noch um die Kriege 
Cantzley und den Fremier-Miniftre, Graf Piper , fandte auch eilends einige 
Trabanten nach) ihm, wo möglich, denfelben zu fich zu bekommen „aber man 
Eunte deren Zuruckkunfft, wegen der andringenden Kuffen, nicht erwarten, 
fondern der König befahl dem Graf Loͤwenhaupt die Reuterey an fich zu Ne 
ben, und er wandte fich, auf des Mazeppa Einrathen, nach dem Dnieptt, 
eDermann flüchtete oder rettete fich demnach fo gut es die Beſchaffenheit der 
hlimften Umftande vergoͤmen twolte, Graf ‘Piper , der nirgends aus NO 
ein wuſte, fteckte Feuer in das Schwediſche Archiv , und ftellte ſich zu P 
tawa dem Czaar felbften zu einem Gefangenen mit allen feinen Leuten Dat 
doch entrann der erſte Staats: Secretarius Müller , der ameht Hof / un 
Kriegs-Cangler ift , noch glücklich, der andere Siaats Secretarius abet 
Hermelin , der jenes Exempel nachfolgen wolte wunde in der Flucht tod 
een, Mitten in diefer Verwirrung erinnerte fich noch einmal def 
8* wediſche Koͤnig ſeines getreuen Graf Pipers, und lieſſe den General 
eyerfeld den Czaar erfüchen , denfelbigen nur auf 2. Stunden zu ihm Eon 
men zu laſſen. Allein es war die Roth und Verwirrung fo.groß , da 


König fich nicht mehr fo lang vertveilen Eunte , und mufte es für eine Oroß " 


mut) des Ezaars achten, daß er eriwehnten General Meyerfeld, nicht a 


gelangen behielte , weil er ohne Paport feine Commiltion ausurich 


eb unterfangen. Und auf eine folche Weite hatte der Ejaar Die 
—— Generalitaͤt, den Hof-Staat "en Lager, N Bagag® » und 
a5 ı CbIE aufden König, den Mazeppa, und der Keurerey unter 


Sraf Cbrvenpaupt) in feinen Händen, Auf der AWahlfiadt tmurben, BE u 
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Schweden begraben, der Gefangenen waren 2978. Gemeine, und über 1709. 
diefe Der Premier-Miniftre , Graf Piper, der Feld: Marſchall Rheinſchild, 

em Pring von Mürtemberg , 5. Generalen, Bofle, Schlippenbach, Sta: 
ckelberg, Roſſe und Hamilton, 3. Obriften, 6. Obrift-Lieutenants, 4. Ma- 

jors, 11. Nittmeifter, zo. Capitains, 53. Lieutenants; die gange Artille- 

tie, 3000. Bagage-Wägen, 14. Standarten , 29. Dragoner-Fahnen, 

93. Infanterie-Fahnen , und alle Gezelte blieben auch im Sic). 

Der Ezaar, dem in der Schlacht fein Hut mit einee Mufqueten: Kugel Der Kb 
durchfchoffen worden, Fam noch felbiges Tags in Pultawa, und comman- on ’ 
dierte ein Detachement unter dem General Golzen und Bauer, der flüchti: Jen ud 
gen Schwediſchen Neuterey in Lithauen vorzubeugen ; ein anders Detache- tet fich 
ment von 9000, ‘Pferden untergab er dem Printz Menzifom , mit ſelbigem über Den 
unverzüglich fich nach dem Dnieper zu menden ; dann an einem oder dem Duicper. 
andern Drt gedachte er vollends den König in Schweden zu einem Gefan⸗ 
an zu beformmen, teil man ihm deffen zerfchoffene Sänffte aufder Wahl⸗ 

ade gezeigt. Den leßtern Weg hatte der König, mie fehon rs , auf 
des Mazeppa Gutbefinden erkießt, und auf diefem lagen die Ruſſen denen 
Schweden ſo unablaͤßig in den Eiſen, daß ſie nicht nur eine gute Parthey 
der Fluͤchtigen niederhauten, ſondern am dritten zoo nemlich den 30, Zuny 
alten, oder 10. Zuly neuen Calenders, den Graf Stwenhaupt mit der gan- 
gen Schwediſchen Reuterey am Dnieper einholten , allwo diefe ohne Brüs 
den, Pulver, Brod und Fourage in einem fehr elenden Stand, fich fegen 
muften. Dem König war um feine getreue Leute, und diefen nur um ihren 
tapffern König zu thun, darum war guter Rath theuer , wie man aus der 
neu⸗ obſchwebenden Gefahr ſich wickeln folte. Der Mazeppa brachte die 
nah⸗ liegende beyde Tuͤrckiſche Veſtungen Oczakow und Bender , in Vor⸗ 
ſchlag, und weil er ſich eines fehmählichen Todes verfahe , fo er den Ruffen 
in die Hände fallen würde, fo ſatzte er mit feinem Schwarm von Eofaquen 
und Wallachen durch den Strohm hindurch , und zeigte dem König Die 
Bahn der Nachfolge. Allein der König , deffen Bleſſur ſich zu entzunden 
begunte, Euntedas Durchſchwemmen über einen fehnellen Fluß nicht wagen, 
fondern man hatte groffe Mühe in Eil einige geringe Fahrzeuge zufammen zu 
Bringen und zu binden, womit er, in Begleitung der zweyen Generalen Spar 
Und Lagereron ; über den Fluß Fam , über welchen ihm einige Trabanten, 

d nod) einige 100. commandierte Dragoner und Dfficiers *6 
Iraf Loͤwenhaupt ſtellte fen Reuterey, zroifchen einem Berg und dem Fluß, 

iger maffen in Schlacht-Drönung , nicht fo wol ſich lang zu vertheidigen, Die 
8 feinem König einen fichern Vorſprung zu verfchaffen , Menzifor übrige 
er lieffe ihm eine ehrliche Capitulation anbieten,und weil Graf Loͤwenhaupt Sa 
uſſen eigentliche Stärcke nicht roufte, fondern in der Meynung war, Die gam Armee 
Moſcowitiſche Armee befinde fich im —88 ſo ergab er ſich ie capitulin 
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1709. woloczin vollends an ihn , alfo Daß 5. Generalen , Loͤwenhaupt Ereuß, 
Kruſe, Duglas, Bonde, viele Oberften und Ober Officiers, und 16288. 
guter Schmwedifcher Soldaten , fid) an 9000. Ruffen ergaben , tweldhes ‚ fü 
lang die Welt ſtehet, nie gehöret worden iſt, indem man fonft jedes 
zum wenigften 4. Ruſſen gegen einem Schweden hat rechnen tollen. © 
der Czaar die Freude hatte , Die annoch von der Schlacht übrig gebliebene 
Schwediſche Armee, und dero faft gange Generalität , in feiner Gewalt w 
felyen , fo wird für gewiß verfichert , er habe kurtz darauf erſterwehnte Ge 
neralen an feiner Tafel herzlich tractirt, und nach vielen mit ihnen gehaltenen 
Gefprächen , den Feld» Marfchallen Rheinſchüd befraget wie ſtarck die 
Schwediſche Macht dann eigentlich geweſen feye ? Worauf diefer geanttvor 
tet : Auffer feinem König, werde wol niemand die rechte Anzahl gans 
gewußt haben , Doch , feines Wiſſens, werde fie 19000. an regulierten TU 
pen, und 11000. an Cofaquen, ausgemacht haben. Da der Cjaar weits 
gefragt : Wie fie es tagen mögen, mit einer fo wenigen Macht , in ein ſe 
groſſes und weites Land ſich zu begeben ? So habe Rheinſchild verſetzet 
Sie, als Generalen, feyen verpflichtet geweſfen, ihres Herm und Könige 
Befehlen mit aller Treue nachzuleben ‚ ob fie fehon zuweilen unter einander 
eine andere Meynung gehabt ; und auf diefe Antwort habe der Ezaar dem 
Graf Rheinſchild feinen Degen wieder zuruck gegeben, mit den bepgefügten 
Worten : Es gefchehe Diefes zur Vergeltung Eines True. 
Daniagt,Diefer für die Ruſſen an fich felbft reputierliche Fang , war ihnen aleih: 
dem Kö, Mol zu gering, tveil der König nicht unter den Gefangenen war „DOG 96 
and traute ſich Bring Menzikor nicht mit feinem gangen Corpo das Fuͤrckiſche 
na Bebiet jenſeits des Dniepers zu betretten , fondern ef nur. etliche Leicht 
berittene Über den Fluß biß an den Bog annoc) dem König nachjagen , web 
he aber nur die Cofaquen und Wallachen zerftreuet , und einige von De 
Gefolg eingebracht haben , dann er felbiten falvirte ſich noch zu rechter Zeit 
über den Bog Fluß nad) Oczokow, und, tie er da fehlecht bemillfommt 
ward, folgende nach Bender. Was nun dafelbft fich zugetragen ı das if 
ſchon alles im vorhergehenden Eapitel erzehlet worden , und nur diß einbige 
Miageppa noch anzuführen, daß der Mazeppa den 3. September in Bender geftot 
* nad) Zasley in die Wallachey gebracht, und daſelbſt in einer Earholifhen 
—* begraben worden fey , bey dem König aber haben ſich noch einige 
— Obriſten, Officiers und Gemeine durch die Wailachey einge 


De Der Ezaar hat nach dieſem r ichli jege, fo ihn 4636 
— To ch dieſem recht unvergleichlichen Siege, ſo ihn 


dte und Bleßirte gefoftet feine dliche 

rmee alsbald in drey unterſchied 

a m nn rps getheilet ; 16000, Mann — im — Die Safe und Grau 
effungen zu bedecken , 30000, ſchickte er in Pohlen, den Koͤnig 


Rum, in der Wiedereinnehmung des Pohlniſchen Throne zu nd | 


” 


— —— — — 





2 ST zu u 


Mofcowitifhe Geſchichten. 493 


und 40000. muften Czeremetow und Menzikor, durch Lithauen nach Chur⸗ 1709. 
land führen , allda die Schweden zu vertreiben , und ihnen in Lieffiand eine 
“oil n — Ar 

u Thoren beſprach ev fich mit dem Pohlnifchen König Augufto im Kalt mit 
Detober perfünlich, wegen der jegigen — ‚ in eben dieſem Monat En Kd⸗ 
hielte er zu Marienwerder mit dem Koͤnig in — eine Unterredung , voel-Mlg in 
che die Einraumung des Hertzogthums Churlands an den zu feiner Majoren- un Preuß . 
nität gelangten Hergog Friedrich) Wilhelm betroffen hat , worzu fich der fen eine 
Czaar willig erklaͤret und dabey eine Heyrath mit einer Moſcowitiſchen Prin⸗ Unterres 

Bin in Vorſchlag gebracht. Er fertigte aber indeffen auch eine folenne dung. 

eſandtſchafft an die Dttomannifche Pforte ab , die Auslieferung des Koͤ⸗ 
nigs in Schtweden zu begehren , und den Frieden mit den Tuͤrcken zu befe⸗ 
figen , von deren Expedition auch ſchon im vorigen Capitel ftehet. 

Die Schweden , welche ſich eher des Himmels Einfalls , als einer ſol⸗ gie 
Gen gänglichen Niederlage ihres Königs verfehen , geriethen Darüber in eine Schwede 
unglaubliche Beftürgung, und man findet oben in Pohlniſchen Gefchichten; verlaffen 
wie ſich Stanisfaus und Eraffau in Pommern retirirt haben. Ein mägi Eburland 
96 Corpo von etwann 4000. Mann, ftuhnde unter dem General Meidel 
amoch in Churland , und wurde von der Avantgarde der Rußiſchen gröfz 
* Armee in die Enge gebracht, daß bey 1500. ſammt dem General tod 

lieben , worauf das Hergogthum eilends von ihnen verlaffen , von den 
Ruſſen befegt, und nachgehends feinem rechtmäßigen Herin eingeraumt wor⸗ 
den iſt; dann es Eunten die Schweden nicht genug Mannfchafft in der Eil 
aufbringen , die Stadt Riga zu decken, gefehroeige , daß fie hätten Chur: 
land annoch behaupten follen. Der Ezaar hielte den 17. November feinen 
Einzug in Mietau , und ritte dazumal ein Pferd , fo in der Schlacht zu 
Pultawa erbeutet und mit einem von gelbem Sammet bordierten Er 
bezieret war , auf welchem des Schwedifchen Königs Name , Earolus XII. 
in einem Zuge zu fehen geweſen; und als er ſich biß den 21. dito dafelbft 
verweilet, begab er fich bon Dannen in das Lager vor Riga. 

. Auf jene Stadt nemlich gienge nunmehro Ejeremetor geraden Wegs Die Ruf 
loß , und hätte fie gern in der Eil weggenommen, allein da der Gene: en bat 
tnl:Gouverneur , Graf von Strömberg, feine Garnifon mit allen Trup⸗ Kiga, 

N, die er geſchwind au fich bringen Finnen, verſtaͤrckt, und die annahen- 

Winters : Zeit zu fenem Vortheil hatte , ihm auch die Zufuhr von Sei⸗ 
N der Düna und der See nicht zu fperren war , fo bliebe es dermalen 
» einer Bombardierung , welche in des Czaars Gegenwart den 20. 
ovember begonnen , einige Tage mit ziemlicher Hefttigkeit fortgefeßt, 
1d folgendes den Winter hindurch nur Morgens und Abends continuirt 
* weil man die ordentliche Belagerung biß auf das Fruůh⸗ Jaht 
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og. Nachdem nun der Ezaar in Pohlen und an den Liefländifchen Grängen 

Triumph EN alles veranftaltet , mas die befehloffene eiftige Fortſetzung des 

narg, Kriegs unentbehrlich erfordert , fo erhube er sfich über Petersburg nad) fe 

jaars. ner Mefideng, und here in derfelbigen den 21. Dec. alten Ealenders durd 

fieben aufgerichtete Triumph Boͤgen einen überaus herrlichen Einzug. Bey 

einem jediveden Triumph: Bogen wurde er von der Rußiſchen Elerifen und 

denen vornehmften Bojaren complimentirt, ein groffer Käufe junger Leut 

kam ihm mit grünen Zweigen und Krängen entgegen, welche fie zu feinen 

Fuͤſſen, niederlegten, alle Glocken wurden geläutet, alle Eanonen gelöfet, die 

einheimifche Gefangene loß gelaffen , die ruckftändige Impoften den Unter 

thanen gefchenckt , und mit einem Wort nichts unterlaffen , was die Herr 

lichkeit dieſes Triumphs, dergleichen Mofcau noch nicht gefehen , groß um 
anfehnlicy machen Funte, 

Abſonderlich muften nicht allein die von denen Feinden eroberte Fahnen, 

Standarten, Paucken und Canonen ihm vorgetragen und Horgeführt wer⸗ 

den , fondern die gefammten Schwediſche gefangene Dfficierg, von denen 


Unter Officiers an zu rechnen , biß auf die Ober Officiers, Obriften, Ge - 


neralen, dem Feld⸗ Marſchall und Premier-Minittre, muften zu Fuß (weil 
dieſes Die bey dem Entfag Narva gefangene Moſcowiter in Schweden auch 
“haben thun müffen ) vor dem Ezaar hergehen, und mit Widerwillen Zeus 
en feines triumphirlichen Finzugs feyn. Und ob man wohl diefen Ge 
Er fängt angenen ins geſamt ein ehrliches Tractament zuftunde, folches auch eine Zeit 
Gefange, iang gehalten hatte, fo änderte ee fich doch mit ihnen nachmals ziemlich) 
ne härter weil die Schweden die Türckifche Ruptur mit Mofcau ftarck trieben , und 
in halten. Die Rußiſchen Gefangenen in Echtweden audy fehr hart follen feyn gehalten 
toorben. Damit auch das Gedachenß diefes vollkommenen Siege ver 
tiger tourde, fo lieffe der Czaar zu Pultana, durch Ktaliänifche Baumer 
fter, eine Kirche aufbauen, welche dem Heil, X oftel Petro, von welchem 
er feinen Tauff Namen führet, und dem Heil. Samfon, an deffen Gedaͤcht 
niß Tag, nach dem Gregorianifchen Ealender, der Sieg erhalten worden 
getvidmet werden folte. Ferner veranftaltete er, auf Der Wahlſtadt et 
Säule, nach Nömifcher rt, aufzurichten, und anf diefelbige die Beſchte—— 
bung des erhaltenen Siegs einzugraben. 

1710, Wiewol zur Zeit hatte der zaar von den Tuͤrcken nichts zu befünchie 

fondern fein Gefandter Tolftoy erhielte zu Eonftantinopel, fo gar aus 
Oroß- Sultans Händen, das erneuerte Sticdens Inſtrument; dahero 

Einpert fe er ungehindert feine fiegreiche Progreſſen gegen Schweden fortfegen. 
% Bingen, welches die Schweden bey ihrem aus Pohlen * gell 

zuennte der Rußiſche General Noftiz mit 3000. Mann, und ehe die 

erie darfür angelangt , fü bezwange er es den 7. Febr. 1710. mit dem 

gen in der Fauſt. Dann, als er einige Berftärckung am Volck u 
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ſo belegte er die Vorſtadt mit 500. Mann, und ließ alsbald an 5. Drten 1710 
zugleich Sturm:Reitern anlegen ; da mwolten fich num die Leute aus der Bor: 
ſtadt in die Stadt elbften retiriren, telches den Kuffen Gelegenheit gab, 
zugleich mit in den laß du dringen, mehr alg 700. Schweden zu Gefan: 
genen und eine groffe Artillerie und Munition zur Beute zu machen. Die 
[underung, die ſich allbereit angehoben, wurde noch mit einer groffen Gum: 
ma Geldg abgekaufft. Mir Übergab diefes Orte tar alfo denen Schwe⸗ 
den in Pohlen kein ein&iger Mag mehr übrig. j 
Gonften geiffe der Czaar nunmehro die Schtveden auf zweyen Sei⸗ 
ten, nemlich in Finn: und Liefland, zu leich an. In jener Gegend fande er 
ſich perfönlich ein, und ug zu "Petersburg die Auslauffung feiner Flot⸗ 
fe, welche der Admiral Grat Aprari it di 
ande, ſo aus 23000, Mann bejtunde, mit der Belagerung Wiburg defto Erobert 
& zurecht Eommen möchte. Der Dr mar, unter dem Obriſten & 
Ahl-mit faft cooo. Mann befest, und eine Schwediſche Flotte von 13. 


ens, und die Stadt mufte fic) den 25. Juny ergeben. Wiewol, als der 
Eommendant feinen bedungenen freyen Abzug zu nehmen gedachte‘, fo mu⸗ 
fe er mit dem Reſt feiner Garnifon in die Kriegs-Sefangenfchafft andern, 
AUS Urfachen, teil die Schweden den Rußifchen Nefidenten zu Stockholm, 
gleich bey dem Anfang des Kriegs, in ein hartes Gefängnif getvorffen, und 
Ihn biß dato weder Teidlich tractirt, noch auf freyen { *9 geſtellt hätten, da 
doch der Ezaar dem Schwedifchen Nefidenten in Mofcau mit der Beding- 
niß feine Freyheit gegeben, guf daß jener feines —— 8 werden 
ſolte; ingleichem, weil die Schweden einen Rußiſchen Schiffs 


w 
riefe überbracht; mit. allem Volck aufgebracht , und mit Abreiffung der 
Rufifchen Flagge fich gegen den Refpedt deg E;jaars im vergangenen eld⸗ 
zug vergriffen ferner, / weil die Schiweden denen Rußiſchen Kaufleuten ihe 
‘ Daab und Güter, mit tvelchen fie noch vor Anfang dee Krieg zu ihnen 
kommen, eingezogen, und fie felbften an abgelegene Derter u ſchwehrer 
(beit, darunter fie ertiegen mäffen, verfehicft hätten. Na iburg gab 
‚die Veſtung Kerholm, die gleichfalg zur Behauptung Finnlandes ein groß ya 

BGewicht gibt ; die Belagerung wurde zu End des Pronare July ange: Kerhoim. 
"gen, den 8. Sept. die Capitulation getroffen, und der Garnifon en 
Im Abzug ungekränckt geflatter Durch diefe beyde Eroberungen nun, Mebrt bie 
hnte ich der Czaar nicht allein den Weg zu noch mehrern Conque£ten Hands 
diefer Gegend, fondern er vermehrte auch die Handlung in etersburg lung zu 
Durch gar mercklich, indem die beften Kaufleute, die zuruck geblieben ma: —— 


ven, i 






- 496 Anderer Periodus. X. Capitel. 


1710. 


Riga 
geht an 
den 
Gjaar 
über, 


Auch 
Don 
münde, 





0 Anderer Periodus. X. Eapitel2 — 
ren, allda fich niederlaffen, und die Sorge haben muften, dieſe neue Stadt 
in Aufnehmen zu bringen. 
In Fiefland fügte dem Czaar das Gluͤck faft noch beffer. Riga ſo in 
dem vorigen Herbft fehon hitzig bombardirt, den Winter hindurch genau ein⸗ 
gefchloffen, und inzwifchen immerzu mit Bomben heimgefucht rworden, wur⸗ 
de nunmehr im Monat May förmlich und mit der gröften Gewalt belagert; 
welches für diefe gute Stadt ein unglaubliches Elend war, maffen fie von 
auffen mit den Ruſſen und von innen mit Hunger und Peſtilentz zu kaͤmpf 
fen, und alſo auf einmal die drey empfindlichſten Zucht Ruthen GOttes zu 
fühlen hatte. Der Gouverneur, Graf von Stroͤmberg, wolte zwar mit 
feiner in 4000. Mann ſtarcken Garnifon, bey einem fo wichtigen und beve 
fligten Platz, fein Aufferftes tagen , damit die Kuffen , roelche ſich ſchon 
ein und andermal, vergeblich Daran gemacht, auch für dißmal mit leeren In 
den abziehen müften. _ Allein je geroiffer dieſe das innerliche Elend von 
touften , defto fehärffer trieben fie Die Belagerung, und deſto mehr ward 
die arme Stadt geängftigt. Am 10. Yuny wurden alfo die beveftigen 
Borftädte von den Ruſſen überroältigt , und da hätte Riga an feinen ir 
wendigen Gebäuden noch ziemlich verfchont werden können, wo der GOU- 
verneur den noch einmal angebottenen Accord angenommen hätte. 
da er eine abfchlägige Antwort gabe , ſo erfolgte ein neues greßliches Bom- 
bardement, die Ruſſen festen auch ihre Belagerungs « Arbeit unermidet 
fort, und der Sammer am Hunger, Feuer und Bert nahm dergeftalt über 
hand, daß endlich den ır. July der Accord auf reputicliche Puncten 9% 
troffen, und diefe Haupt: Veltung den ı5. dito den Ruſſen eingeraumt 
ward. Die Befakung war biß auf 2000. Köpffe zufammen gegangen, 
von — wurden, bey dem Auszug, 2. Carelifche und 3. Lieflandiſche 
Ritter Fahnen nebft einem Wiburgiſchen Negiment angehalten, unter dem 
DBorwand, daß felbige nunmehro, wwegen gemachte Conqueten, des Caa⸗ 
ven National- Truppen wären; und man wolte nicht weniger dann 30000 
Menfchen vechnen, welche Zeit währender Belagerung, durch Hunger, Pelh 
und Durch das Schtwerdt aufgerieben worden. Die einziehende Ruſſen 
muften, tvegen der Infection, einige Zeit auf den Iällen und andern Orten 
campiren, dah nahm den 24. Zuly der Feld: Marfchall Cjeremetow, HN 
der Liefländifchen Ritterſchafft und der Stadt, durch einen prächtigen Auß 
zug, die Quldigung und den Eyd der Treue ein. ade 
Die eftung Dünaminde, fo von Riga 2. Meilen liegt, hatte ein gl 
&es trübfeliges Gefchick. Inntvendig geaßirte Peſt und Hunger, und aus 
wendig lagen die — welche anfaͤnguch diefen Ort auch nur bloquir- 
ten, aber nad) der Ubergab Riga Gewalt brauchten, und ein Bombarde- 
pro. bornahmen. Die Schweden hatten zwar ein paar mal 
roviant hinein gebracht , nachdem aber die Ruſſen auf der Zrfi noorauf 
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die Veſtung ige Pofto gefaßt, und eine Batterey zur Abhaltung der Schwe⸗ ıyro, 
diſchen Schiffe aufgetoorffen, fo capitulirte den 21. Aug. der Platz, und die 
Garnifon wurde nad) der Inſul Defel geführt. In diefen beyden Plägen 

wolte man mehr dann soo. Stücke allerley groben Geſchuͤtzes zehlen, wel⸗ 

ches den Moſcowitern zugefallen ift. Eben diefer 21. Tag des Monats Aus 

gufti brachte die zwar Eleine aber fehr wohl beveftigte und mit einem guten 

Hafen verfehene Stadt Pernau in der Ruſſen Gewalt, weil fie fich, ſo wol Ferner 
wegen Mangel der Lebens: Mittel, ald wegen der Peftilensialifchen Kranck- Bernan. 
heiten, nicht länger halten Eunte. Mithin kam die Ordnung an die beruͤhm⸗ 

te Handel-Stadt Reval. Gleichwie aber ihre Befchaffenheit dermalen in- 

nerlich eben fo fchlecht als an einem andern Drt in Liefland war, und die 

Ruſſen von auffen eine gleiche Gewalt gegen fie gebrauchten, fo mufte fie 

den 10. October dem Exempel der fehon eingenommenen Städte folgen , je: Inglei⸗ 
doch mit dem Beding , daß fie eine Freyftadt bleiben und den Ezaaren als dem Res 
ihren Schug-Heran erkennen folte, es wurden ihr auch noch andere gute Be: Pal. 
dingniſſen und die alten Privilegien, deren fie unter der Eron Schweden 
beraubet worden, zugeſtanden. Inzwiſchen waren, bey dem Abzug, von der 
Soldatefca faum etliche 100. Mann übrig, und von der fonft zahlreichen 
Burgerſchafft mochten nicht viel über 300. am Leben feyn. Endlich mad): 

ten die Ruſſen vor diß Jahr dem Feldzug einen Schluß mit der zu Lieff und die 
land gehörigen Inſul Oeſel, auf welcher die Haupt · Stadt Arensberg, da Fnful 
fie * — randſchatzung zu zahlen roaigerte, mit Feuer angeſieckt Oeſel. 
toorden ift. 

Was der Cʒaar übrigens dem König in Preuſſen in vergangenen Zaly _ Der 
ren zugefagt , daß er Das Hertzogthum Ehurland feinem rechtmäßigen Herin Eraar 
Friederich Wilhelm wieder einraumen wolte , das leiftete er im Monat pn, 
May 1710. und der junge Hertzog trat, zur innigften Freude feiner Unter: jand ab. 
thanen, die Negierung an. Er erkiefte ſich darauf die Rußiſche Pringeßin 
Anna, des Czaars Bruders Tochter, * Gemahlin, und hielte mit groſſem 
Pracht zu Petersburg den 31. Detob. fein Beylager. Als er aber von 
dar, über Rüga, nad) feinen Landen reifen wolte, fo ftarb er zu Kippings⸗ 
hof in Ingermannland an einer gifftigen Kranckheit den 21. Jenner 1711, 

im 19. Jahr feines Alters ; und damit nahm der Czaar das Hertzogthum, 

für die nachgelaflene Wittib, wieder in Befis, hat es auch, unerachtet fie 4 
ſich nicht ſchwanger befunden, wegen der jetzigen Laͤufften, noch biß dato be: jeder in 
‚ fest behalten , und den Prins Ferdinand , der fehon etwas bey Fahren Befig. 
und unvermählt ift, zum Beſitz nicht Fommen laffen. 

Wegen des Türcfen » Kriegs, der An. 1711. mit 7— Ungeſtuͤmm i1711. 





gen Mofcau ausbrach, bekamen die Schmwedifchen Provintzen von den 
Rußiſchen Waffen einige Ruhe, und gienge , aufjer daß die Partheyen eine 
ander aufgefuchet und daß die Ruſſen — Finn⸗ und Li — > 
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ızus. berten Städten und Veftungen ſich mehr und mehr feftgefegt haben , fonft 
allda nichts merckwuͤrdiges ehr. 
As der Czaar, nach dem mit den Türcfen am Fluß Pruth gehalte 
nen Treffen und gefehlofienen Frieden, durch Pohlen nach Boͤhmen ins 
Bermäd, Garls:Bad reiſte / fo lieffe er unterdeffen zu Wolfenbüttel die Heyrat fe 
— nes EronPringen, Alexius Petrowitz, negotüren, mit des Hertzogs 
wig, Ludwig Rüdolphs von Braunſchweig Blanckenburg mittleren Princeffin, 
Charlotta Ehriftina Sophia, der jet regierenden Känferin leiblichen Schwe 
fter, und des Welt-berühmten Braunſchweig IBolffenbüttelifchen Herkoge 
Anton Ulrichs, Enenckel. Das Beylager wurde im Schloß zu Tor 
den 25. October vollzogen, die Copulation von einem Moſcowitiſchen 
Beiftlichen in Griechiſcher Sprach verrichtet , und unter der Trauung dem 
Pringen und dev Princeffin von dem Cjaar eigenhändig eine Erone aufs 
geſetzt, welche hernach ihnen der Priefter toieder abgenommen hat. 

1712. Eben fo verhinderte die wanckelmuͤthige Mondtucht den Tuͤrcken An. 
1712. daß der Czaar in Finnland Feine fonderliche Armee ftellte. Und 
er darauf mit Pohlen und Daͤnnemarck Perfönlich den Einfall in Pom 
mern vornahm, die Tuͤrcken aber folches auch wider den zum andernmal be 
ftätigten Frieden zu lauffen achteten, fo mufte er eine neue Ruptur mit ily 
nen beforgen , und alfo in Finnland fich fo lange inne halten, biß fich in det 
Tuͤrckey das Gewoͤlck ein wenig für ihn aufkldrte, tweil er eine Armee in 
eh ftehend hatte, und feiner übrigen Truppen an der Tuͤrckiſchen 

un — war. aſchrie⸗ 

1713. ein, als An, 1713. auf die im vorigen Capitel weitlaͤufftig beſchtie 
bene Weiſe, der König in Schweden aus Bender vertrieben rourde, UN 

der Gaar nunmehro verficherter twufte, wie er mit dem Groß Sultan 
und dem Tartar-Chan ftehe, fo Behrte er fich, nach der völligen Belle 
gung der Steinbocfifchen Armee , aus 3 fehnell zuruck / überliel 





em Fürft Menzikow das Commando in Yommern, under langte den 10 
* Zn in Petersburg an, den bereits zwey Jahr unterlaffenen Krieg in Finn⸗ 
beicht in nunmehro mit defto gröflerm Ernft zu erneuern. eine Flotte be 

Finnland ftunde aus a roſſen Kriege:-Schiffen, ohne die andere Fahrzeuge, 
* toelche er ſich felbften einfchiffte,, und an den Finnifchen Küften eine Arme⸗ 
911100000. Mann auffegte, ¶ Auhier fande er den Schwedſchen General 
hrenfeld zu Eifingfort , oder Helfingfos , in einem verfehangten gager mit 
Berge Einem maͤſſigen Corpo ftehend, auf den er im Monat Zulio fo gleich IP 
und for. Senge. Jedoch Ahrenfeld getcaute ſich nicht der Kusitifcpen Arınee im Erb 
Angfor A artern, fondern nahın zeitlich eine vorfichtige Retirade, und ließ Hehe? 
re And er in der Eile nicht mitnehmen Funte, im Gtid , als daß ge 

fe beein na einer mißlichen Schlacht twagen twollte. Auf gleiche. 2 

acigte ſih der Schmedche General Subecker, als ihmder Einas Du 
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nn — 
ein Detachement bey Borgo aufzufchlagen fuchte, und rettete fich ebener- zyry. 
maffen zu rechter Zeit. Damit bliebe der Ejaar bey Eiſingfort einige Wo⸗ 

chen ftelend , diefe Stadt und den dabey gelegenen Haven in guten Wehr: 
Stand zu dringen, Nachmals berfüchte er den 20, Auguftimit feiner Flot⸗ 

e S ſchen Schiffe zu unternehmen, dieſe aber la 
pen 8. Meilen oberhalb Eifingfort, in einem guten Haven, daß der An: 
chlag vergeblich war, und yalte es der Czaar als er ſich in den Finnifchen - 

eeren und Klippen befunden » für ein groſſes Gluͤk⸗ zu ſchaͤtzen, daß er 

aus diefen gefährlichen Dertern underlegt zuruck Fam. Zu gleicher Zeit mar: 

chirte die Armee zu Land gerades Wegs nach Abo u, welche aufzuhalten 

* Obriſt Sternfehang bey un, an einem Fluß gleiches Namen⸗ ‚mit 
n 


ragoner:- Regiment in voller Rüftung tıber den Fluß, und die Schweden 
Eunten fich kaum fo geſchwind retten, Daß ihrer nicht bey 100, getoͤdtet und 
efangen worden. Nun war zu bermufben , es twürden fich die Schweden Nimmt 
ey dem Fluß Sale feßen,, und den Marfch der Ruffen nach Abo diſputi⸗ a. in 
1, allein als man dafelbft anlangte, dar nicht ein Mann zu fehen, und Beſit. 
ie Ruffen nahmen den 8. Sept. Abo, die Haupt-Stadt des Fuͤrſten⸗ 
thums Finnland, ohne Widerſtand in Beſitz, in welcher ſie (ee wenig 
und wie man ſagt nichtmehr Als 20. Einwohner, aber einen orrath an 
Lebens⸗Mitteln auf 3. Monat fuͤr ihre gange Armee gefunden. Alle hier⸗ 
ſelbſt angeftoffene Bibliotheken und Bücher, hat der Ejaar'nach Peters: 
urg bringen laffen. 4 
Alfo war, zur Behauptung des gantzen Finnlands, nichts mehr ruͤck Su et 
Rändig, als dab man den General Ahrenfeld, der fi) mit 9000, Mann Saıye, 
unfern Tavaftahus, an dem Pag Palfana, poftirt, vertriebe, Meil Die den bey 
chweden allda nicht allein ein per verſchantztes Lager ‚ fondern auch ei: — 
nen Fluß, der faft einer See gleich iſt, zur Bederfung hatten, fo hatte bus. 
der Angriff Mühe und Gefahr vor ſich. Nichts deſtoweniger fo ſetzten die 
en, mit einer groffen Menge Floß-Brücken, Pontons und Bolten, . 
Mit 7000, Mann uß Volck über die See, und kamen den 7. Octobr. zu 
Palfana, binter den & medifchen Linien, ans Land. Unter Faveur 
eines Dicken Nebels, w fie Die dafelbft poftirte 400, Schwediſche 
Pferde fo gleich über einen Hauffen, und als der General Ahrenfeld, mit 
mem groffen Theil feiner Leute, die an dag Land gefommene Ruſſen allda 
warm bielte, und fie bey nahe wieder auf ihre Fahrzeuge brachte, fo 
wemmten auf der andern Seit⸗ Ruſſiſche Dragoner durch den Fli 
rr 2 
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„709. ingleihem wurde das andere Nuffifcye Fuß Volck auf Flöffen gegen das 
Schweiß Retranchement angeführt, Daß nach einem dreyftündigen 
Gefecht Die Schweden heraus gefchlagen, in Die Wälder gejagt ı von il} 
nen eine gute Anzahl getödtet und gefangen, und alle Stücke und Muni- 
tion im Lager erbeutet worden. Golcher Geitalt ift in diefem Feldzug auch 
das ganse Finnland in des Ezaaren Botmäfligkeit gekommen ,_ und man 
muß von der zukünftigen Zeit erwarten, ob und auf was Weiſe «8 wiede 
an Schweden zuruck fallen werde ? 


Das XI. Capitel. 


Don den Gefchichten der andern Welt. Theile. 


EZ Dem die Ehriftlichen Europäifchen Königreiche und Staaten, von 
9) einigen Fahren her, fich durchgehends gegeneinander in einen blut 
= gen Krieg eingelaffen , alfo, daß faft Feine einige Europaͤiſche Pre 
bing übrig geblieben , welche nicht entweder das Schwerdt felbiten gezuckt 
oder, wegen feiner Situation , die Drangſalen des Kriegs erfahren hätte; 
d find die übrige Theile der Melt, die doch von Barbaren und Ungläv: 
bigen beherrfehet twerden , faft insgefamt ruhig geblieben , auffer was bie 
Tuͤrcken gegen Mofcau verübet , denen es doch nicht fo mol um das Blut 
der Ruſſen, als um ihr Geld zu thun war. ft fonften in den andern 
Welt-Theilen eine Feindfeligkeit vorgegangen , fo ift fie meiftentheils wie 
der von Ehriftlichen Nationen gefchehen, und möchte das vornehmſte und 

Die v⸗ merckwuͤrdigſte in folgendem beftehen. 
lagerung „Der Kayfer von Marocco hat die An. 1690. angefangene Belage 
Eruta Die der Spanifchen Veſtung Ceuta immerzu fortgeführt , jedoch, feine 
* fort vielfältigen Sturmens ungeachtet, innerhalb 23. Jahren, big auf 1713. M 
geieget, rechnen, Diefelbige nicht beitoingen Eönnen. Und ob ſchon, durch dei 
Atrechter Frieden, Philipp V. den Spanifdyen Thron in feinen Handen 
behalten, und man geglaubt , er würde mit einer mittelmäßigen Armee de 
fo yong beängftigte Veſtung gar leicht aus ihren Drangfalen zu reiffen Det 
2 gen, fohat er gleichwo bißhero meiter nichts zu ihrer Rettun geihan 
e —— bon Zeiten zu Zeiten, einige frifche Mannſchafft, Mund-un 
Din: roviion, dahin bringen laffen, und alfo matteten ſich annoch die 
Die de Mohren mit Fortführung der Belagerung ab. 
tuten neh, De Veluten , eine Gattung geroiffer Afiatifcher Raͤuber, die bloß ur 
men und ter Gezelten wohnen, haben die Stadt Eandahar, durch melche man A 
5* * Gebiet des groſſen Mogulg in Perſien reifet, gang unverſehens üb 
a ten, erobert, und den Gouverneur famt feiner gantzen Befagu getödel 
eil aber hierdurch die Carapanen und der Kauf Handel ai * m 
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e und Indoſtanern in die groͤſte Gefahr gerathen, ſo hat man fie von 1709. 


enden Seiten her wieder Daraus getrieben, und fie, wegen ihres begange: 
nen Frebels, a empfindlich gezüchtigt. Es ift fonften Sandahar ohne das 
ein Zandk. Apffel zwiſchen dem Perſiſchen Koͤnig und dem groſſen Mogul, 
gehoͤrt aber jetzo dem Lebterm 

Weil viele Europaͤiſche Koͤnigreiche aus America einen unbegreiflichen Bene . 

Reichthum, durch die dahin angelegten Handelfchafften, iehen, und die, Ehili 
Spaniſche Monarchie infonderheit allda die mächtigften rovintzen nicht und Peru. 
allein befiße, fondern auch ihren gröften Schag von dorther bekommt, fo 
hat man allezeit dafür gehalten , die Ehriftliche Nationen müften, zur Be: 
weiſung Ihrer Danckbarkeit , den blinden Americanern zum Liecht des Evan: 
gelii verhelfen, Es bat auch niemals an einer groffen Zahl der Miffiong- 
ten gefehhlet, welche die Spanier in diefe Königreiche zu dem Ende abgefendet ; 
wiewol es nichte deſto weniger ſehr anſehnliche Provintzen und Rd Igrei 
allda gibt, die noch) biß diefe Stunde pur heydnifch leben. Nachdem nun 
die Eron Frankreich denen Spaniern einen Frantzoͤſiſchen Pringen aufge: 
rungen, fü haben die Frantzoſen, durch Zulaffung des Hofe zu Madrit, in 

m Mittägigen Theil von America ihre Commercien ausgebreitet, und, 
zur mercklichen Kraͤnckung der Spaniſchen — guten Nutzen ges 
macht. Dieſer Gelegenheit haden fich au die Frantzoͤſiſchen Miffiona- 
rien bedienet, und allda denen Heyden dag Evangelium zu predigen angefan- 
5 Ein Frantzoͤſiſcher Jeſuit, P. Niel, welcher den Fortgang dieſer 
kon in etlichen Briefen befehreibet, gedencket aber unter anderm aud) die; 


Mit denen Spaniern, ihrer guten Abficht , dag Ehriftenchum in diefen Pro: 
bintzen auszubreiten, fehr nachtheilig fallen würde, fir harten fie von Philipp. 
V. ein Decret ausgewuͤrcket, darinnen denen Cpaniern die Communi- 
cation mit diefen Neubekehrten Einwohnern ‚ und ihren Negotien, 
ſharff verboten tworden. ‚Dann hieraus erhellet die Urfach, warum, ver 
Spanifchen Klagen ungeachtet , die Fransofen in ihrem Handel auf dem 
Mittägigen America noch immer. fortfahren, und "Philipp V. wann jene 
Noch ſo fehr fich deſchweren, diefen beftändig Durch die Finger fieher, OR 
In dem erften Periodo dieſes Theils ift der Urfprung der Streitigfei- De 
ten, welche die Jeſuiten und Dominicaner, der Bekehrungs-Art halber in Streit 
Ehina mit einander führen , angeführt worden. Indem ſich nun dieſelbige wegen des 
in China ſelbſten dermaſſen erweitert, daß man die vollige Ausſchaffung und —— 
Dertteibung aller Ehriften befürchten mufte, fo hat jich eine Ehinefifche Ge Ehina 
Fandefchafft in Rom eingefunden, tveldye aus 3. ——— dem Jeſuiten wird de- 
Provana , dem Dominicaner Maiarot, und einem Ehinefifchen Manda cidire, 
tin beftanden, Die auf des Pabſts usfpruch gar ſtarck gedrungen haben. 
olchet ift endlich den 25, Sept. AF tolget, und hat der Pabft dacin- 
z IF 3 
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= ESabite ⸗⸗⸗— 
1710. nen des Cardinals de Tournon Decret, fo im Reich China den 25. Jar. 
1707. publicirt tworden , gut geheiſſen und beftätigt , mithin den Miſch 
maſch des Ehriftens und Heidenthums vertoorffen , und alfo Denen Domink 
canern vor den Jeſuiten Mecht gegeben. WBiervol der gute Cardinal de 
Tournon hat fich deffen wenig erfreuen Eönnen, —— iſt den 9. Junii An. 
1711. im Gefängnüß zu Macao in China geſtorben, deſſen Tod der Pabſi 
nicht allein gar ſehr beklaget, ſondern ihm zu Ehren eine Leich; Rede den 14 
kl Detober im Confiftorio felbften gehalten hat. — 
Die Ayufiper Sarbarifepen Küften in Africa haben bie Tripoliner hren Bei 
Fegen ih, der ihres Divans Vorfteher ift, abgefeget,umd faſt dardurch zu einem innerlr 
ten Beg chen Krieg Anlaf-gegeben, indem der Abgefebte eine Armee fammlen und fi 
ad. mit Gewalt in feiner vorigen Wuͤrde erhalten tollen. Jedoch haben fie Mit 
tel gefunden, diefes fchädliche Vorhaben zu hintertreiben, und ihn vollends zu 
verjagen. 
ET \ Das geoffe und reiche Brafilien in America iſt den Portugiefen zuſtan 
—— dig. In ſelbiger Landſchafft nun ifkein ftarcker Fluß, welcher Rio de ji 
ofenin neyro genennet wird / bey deffen Einfluß ein fehöner Haven und Lan 
Brafiien. tert die anfehnliche Handels Stadt St. Sebaſtian liegi. Hieher fandien 
die Frantzoſen An. 1711. eine Eſcadre Kriegs Schiffe, unter Commando 
des Ritters de Gue-Truin, denen Portugiefen diefe Stadt wegzunehmen 
und ihre Handlungen dardurch nad) Brafilien zu ruiniven. Nun bekamed 
die Engelländer von diefem Anfehlag Wind, und twarneten die Portugieſen 
ſich wohl fürzufehen. Allein die Portugiefen ftunden in fo fehlechter Ve 
ſung daſelbſt, daß ſie die Feinde in die Bay hinein dringen und es geſche 
hen laſſen muften , daß fie alle daſelbſt befindliche Schiffe verbrannten de 
ven einige die Portugiefenfelbften angeſteckt. Die Einwohner in der, St 
flüchteten zwar ihre befte Sachen nach den Gebürgen, und der Gouver- 
neur zoge, von allen Geiten her, Succurs an fich , daß die Frantzeſen 
toeder den Haven noch die Stadt zu behaupten fich getrauten, zumal 
Mannſchafft nicht viel über 2000. Mann ſtarck gewefen ift : gleichwol mE 
ften die Einwohner , in dem erften Schrecken, 600000. Cruſaden an Dr 
Frantzoſen bezahlen, und durch diefe Summa die Stadt St. Sebaſtan 
— ee — die R 
gg, Die Algieriſchen See Raͤuber gebrauchten ſich der Zeit, da Die A 
Br) blie Holland in dem fehtveren Spanifchen Se vermi 
Agieri, war, mit derfelbigen den Frieden zu brechen, und ihre Schiffahrten wire 
Khergeie,tubigen. ¶ Jedoch Holland lieſſe jich nicht fdjläfferig finden / fondern M 
e tete Gewalt mit Gewalt abzutreiben , und Algier felbften mit einem 
bardement zu bedrohen. Da nun zu Algier die Nachricht davon * 
und zugleich kund wurde, daß nechfteng Holland mit Spanien und SET 
reich Frieden fehlieffen wuͤrde , fo bequemte es fich An. 1712. jum —J 





nn | 


Der andern Welt Theile Geſchichten. 03 


und ſtunde, unter vielen andern Bedingnuͤſſen auch den Hollaͤndern dieſes 1712, 
zu: Daß ſie, in Verkauffung ihrer Wahren, nicht mehr als 5. pro Cento, 


„ont UND Die obtwaltende Streit:&achen por dem Hollandifchen Con- 
fünfftig ausgemacht und ihnen ihres Gottes dienſts Ubungen bey dem 
Conſul frey gelaſſen werden ſolien. 1713, 

Im folgenden Jahr 171 3. hat Holland gleichfalls mit Tripoli einen —— 
Frieden und darinnen accordirz bekommen: Daß die Holländer in den Da From 
den zu Tripoli frey einlauffen ‚ dor das Recht des Einlauffens nicht mehr nifcher 
als 3. pro Cento bezahlen, im Fall eineg Schiffbruchs von den aufgefan- Friede. 

nen Gütern gar nichts entrichten, und gegen Bezahlung des ordentlichen 

axes ihre Prifen in Tripoli ungehindert verkauffen —*8— 

Daoargegen haben die Doläude: in dieſem Zahr, teilfie, wider Franck: Schaden 
reichs Meynung und der ngelländer Zumuthen, zu Eeinem Waffen Still Kb 
Rand fich entfehlieffen wollen , zue t in America groffen Schaden gelitten, —— 
Dann e ich Fam eine Frans hie Efcadre, unter dem Ritter de Croif. i 
fart, auf Die Küfte der Landſchafft Guiane, und nöthigte die Holländifche 
Eolonie zu Suriname, daß fie 800000, F Brandſchatung bezahlen mu: 

- Danach twandte fich eben diefe Efcadre sur Holländifchen Inſul Eur 
"affau, und erhielte allda 115000, Pefos Brandſchatzung. 

In Earoling, welches in dem Mitternächtifchen America den Engelländern Empd, 
Mochört hat fich, auf der Frangofen Anftifften, von denen fogenannten Wil: 26 
en eine Empoͤrung gegen die Englifchen Eolonien ereignet, in welcher nicht 
allein viele Ehriftliche Einwohner getödter, fondern auch der Obrift yde, 

28 Gouverneur, yon feinen Seuten abgettennet, und in einen Buſch ge 
agt worden ift, in welchem er Hungers hat fterben müffen. 


Das XII. Capitel, 


on allerhand natürlichen guch andern 
fonderbaren Begebenpeiten. 


Nno 1709, den 6. Januarii hat, auf ein vorher gegangeneg beftändiges aufn 
A Regen Wetter, eine urplögliche Kälte in der Nacht ſich eingefunden , Winter, 
welche gang Europa sefpührt, völliger 2. Monat unaufbörli fortgedauret 
und dermaffen sugenommen hat / daß die Altiften Perfonen ſich nicht entſin⸗ 
nen Eönnen, dergleichen rauhe Witterung erlebt zu haben. Es find nicht 
allein alle Fluͤſſe und ftehende Waſſer mit tieffem Eiß belegt morden, fon- 
dern die Meer-Engen find gänglich zu. und die offenbahre See viele Meilen , 


som 








504 Anderer Periodus. XTI. Capitel. 


1709. vom dand anzurechnen, gefroren. Etliche 1000. Menfehen find dardurch 
um ihr Leben gefommen, und nicht allein die zarten Garten-Gewaͤchſe, fon: 
dern auch fehr viele Bäume, weicherer Art, find biß auf die Wurtzel ver: 
dorben ; viel hundert Stück Wild find auch erfroren. Von etlihen Ort 
wurde berichtet , Daß die Hundevor Kälte rafend gervorden. In der Stadt 
und Erbbiſthum Paris haben bey 20000. Menfehen ihr Leben elendiglich 
eingebüffet. Hingegen wurde von Eonftantinopel berichtet , daß man allda 
über die faft in gang Europa verfpührte Kälte fich fehr verroundert hätte, 
weil dort der AWinter überaus gelinde geweſen, und Fein Eiß noch Schue 
berfpüihret worden. Als bernach , bey Anbruch des Frühlings, der Schnt 
zerfehmolgen, und das Eif der Flüffe gebrochen , find ſolche Uberſchwemmu 
gen und Durch reiffungen der Dämme erfolgt, Daß der Jammer und Scha⸗ 
de mit keiner Feder genugſam kan ausgedruͤckt werden. 

— Gleichwie die Kuͤnſte und Wiſſenſchafften, nicht nur zum Nutzen — 
ne dern auch oͤffters zum Schaden des Menſchlichen Geſchlechts feigen, alf 
find indem Haag drey Perſonen bekannt worden , die fich gerühmt , ein U 
auslöfchliches Feuer erfunden zu haben , welches wider alle? ettungs- Mitt 
fortbrennen, alle Materien in Brand bringen, und fo gar die Steine zermab 
men folte. Weil man ihnen in Holland Feine Belohnung für diefe gemeiv 
ſchadliche Erfindung geben mochte ‚ fo gedachten fie in Frankreich zu gehen 

und Dafelbft mit ihrer Invention beffer anzukommen, man hat ihnen 

Schläfer ihr Vorhaben , durch die Einfperrung , vertvehret. — 

in Kon» Anno 1710. ift aus Londen diefe fonderbahre Merckwuͤrdigkeit bericht 

den, ¶ worden , daß fich allda in dem Bartholomäus: Spital ein Holländer, N 
mens Nicolaus — befinde, welcher vom 10. Augufti biß auf den 22 

dito unaufhörlid) gefchlaffen. Cs wurde zugleich verfichert, Daß dies alt 

Jahr, um diefe Zeit , ſich mit ihm ordentlich zutrage, und folle Die Urfach DA 

vonfeyn, daß feine Mutter , als fie angefangen mit ihm zur Geburt zu ar 

beiten , in einen fünfftägigen Schlaf gefallen, und als fie erwachet , DIE 

— je ne arbehren habe, welcher nachgehends alle F — 
te Zeit, und allbereit ſchon igſtenmal / 

Erin— nen ſo tieffen Schlaff faͤllt. a an 

dung er Der Kayſerl. Obriſt Lieutenant, Andreas von Becker, that den 17: 

—— Sept. 1710. zu Wien, in Gegenwart vieler Rayferl. Miniftres, die Prof 

chiſfe. mit denen von ihm erfundenen Ledernen Schiffen , und führte in der M 
bet Donau Ben über fünffe von diefen Kedernen Schiffen, erflid ei 
— eund nachgehends eine dreyvierthels Carthaune, jede mit 8. Pferd 
eſpannet, nebſt denen darzu gehdrinen F nd brachte fie hinüber um 
wieder hers zu gehörigen Leuten, und brachte | di 
j . er herüber. Es find diefelbigen alfo zugerichtet , daß ein jedes 
er Zurüftung, auf einem Wagen mit 4 Pferden über Land geführt Ban, 
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Fan, und hat der Erfinder noch eine andere Art folcher Ledernen Schiffe, die 1710, 
don Maulthieren Finnen getragen werden. ; 
em König in Preuffen praefentitte ein’ gemeiner Mann eine Mühle, ine 
von gantz neuer Invention, die von Potsdam gen Berlin auf einem Kar: ner Gr 
ven geführt worden, in welcher man täglich einen halben Wiſpel Korn, oh⸗ wicht, 
ne Wind und Waffer, bloß durch die Treibung des Gerichts mahlen kun Müpte. 
te. Wann der Erfinder diefe Machine ing groffe wuͤrde bringen Eönnen, 
hat ihm der König eine groffe Gnade verheiffen. 

. Der Prefident yon Montpellier , le Bon, hatein Mittel erfunden , Spiüen 
die Spinnen: eben gleich der Seide zu arbeiten, und Zeuge daraus juy: — 
wuͤrcken. Seine Erfindung hat er fo hoch geachtet, daß er eine befonders 
ſchoͤne Veſte davon verfertigen laſſen, die er dem König in Franckreich ver: 
ehret,’ der König auch ein gar gnaͤdiges Wohlgefallen darüber bezeigt haben 
folle, Dargegen hat ein ranzos von der Königl. Academie, mit Namen 
Keaumur, feine Betrachtungen ang Liecht geftellet,, und gegeiget, daß es un: 

aubliche Befchtverlichkeiten berurfachen werde ‚eine fo grofie Menge Spin: 
nen zu unterhalten, diewei zu einem Pfunde folcher Seide 55296. der groͤ⸗ 

en Spinnenweben erfordert wuͤrden. 

Zu Yftade in Schonen hat das Meer mitten im November einen fon: Meer, 
derbahren Fifch ans Fand geworffen, deſſen Laͤnge Euifden Kopff und — 

wantz 21. Ellen, der Kopf aber allein über 5. Ellen lang, und aufs" Iadt. 

demfelben ein Gewaͤchs wie 7. Dhuͤrne, die alle fieben noch lebendig gewe⸗ 

N, Der gange übrige Fifch aber mar wie mit lauter erhobenen Eronen , auf 

even jeden 2, natürliche Menfchen:Zähne mit einem Zünglein ſubtil gewach⸗ 

F * ſam bepantzert; dergleichen Meerwunder ſonſt nie mag geſehen 
orden ſeyn. 

Bey Franckfurt in dem jenfeit Mayns zu Sachſenhauſen gelegenen 
Hauß deg Teutſchen Ritter: Ordens / hat man im: ebruario bey dem vorſeyen⸗ 
den groſſen neuen Bau, in Durchgrabung und iederreiffung der alten Sun; 
Damente und Gebäue, in einer Säule gefunden, eine auf alte Manier formir: 


gleichet, auffer daß der darinn gewebte Goldfaden noch unverfehrt; und ein 


breit abgenommen, fonften aber eine fehöne gelbe Farbe behalten, und iſt recht 
fauberund hell, vbfhyon er 437. Jaht alt ft. 
IV. Their, Sf In 


I——— — 
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1713, Inder Kayferl. Reſidentz Hat man aus denen Canonen, die An. 1683. 
Bio denen Türcken bey dem Entfas Wiens abgenommen worden , in diefen 
Wien. Jahr eine Glocke gegoffen, welche wohl die Groß-Mutter aller andern in 
der Welt abgeben wird. Dann fie wiegt 354. Eentner, hat im Umkreiß 
Trauti 31 Schuh und 2. Zoll, und der Klöppel darinnen toiegt 8. Centner. 
ger Fall __ zu Lion hat ſich den 11. October ein gar trauriger Fall zugetragen. 
au Lion. Die Burgerfchafft pflegt alle Jahr, an diefem Tag, nad) St. Denis de 
Brun, eine halbe Meile vonder Stadt, zu fpaieren , und allda , nach ber 
richtete Andacht, fich mit einem Glaß Wein zu ergögen. Vor dißmahl 
war die Zahl fehr groß, und die Soldaten fuchten bey diefer Gelegenheit ein 
Tran: Geld zuverdienen, lieffen die Thore eine Stund eher als gewoͤhm 
lich ſchlieſſen, und ſich von denen zu fpat Eommenden , bey ihrer Einlaſſung 
durch die Thore, eine Eleine Difcretion reichen. Gegen die Nacht kam 
das gemeine Volck, fo vom Geld entblöffet war , allzuhauffig an, und die 
Wacht ließ an der Brücke der Ahone den Schlagbaum herunter , ſelbiges 
defto beffer zu bändigen, und das Einlaß- Geld defto geroiffer zu erheben. DW 
rauf fommnt eine Caroffe mit Stande Perfonen , denen man den Schlag 
Baum eröffnen muß, toben das Wold ohne Entgeld einpudringen ſuchen 
und eine ſolche Unordnung verurfacht , daß einer den andern über einen Kauf 
fen ftöft, einer über den andern weoſteigt mithin vielezertretten, geguefhh 1 
über Die Brucke in den Fluß geftürgt , oder elendiglich erdruckt und erlitt | | 
‚worden. Man hat auf der Brücke 218. Todte und 2. erftichte Pferde |: 
des andern Tags — 134. ertrunckene hat man aus der Rhone gezx 
gen, von denen bleßirten und ne find auch 200. geftorben, und ’ 
rechnet man alfo an Todten und befchädigten 1000. Perfonen. DieCr |; 
buben haben hierbey eine gute Meffe gehabt, indem fie augenblicklich De |, 
Todten und die Verwundeien geplündert, und man hat unter andern eine 
Weibs Perſon todt angetroffen, deren ein Finger —— war, un 
dieſen Finger hat mar ineineg erftickten Spitzbubens Schubſack gefunden. 
Brand ins. In der Reſidentz Moſcau ift den 13. May eine Feuers: Yrunft enfla® |: 
Mofcau, Den, welche alle biß anhero dafelbft gervefene bey Mienfchen Gedenken ſeht Iı 
weit übertrifft. Um Glocke 9. fienge «8 an vor dem Arbazfifchen Thor I) 
brennen , nadydem Zungfer-Clofter zu, und vermittelft eines Sud We | 
Winde nahm die Giut dermaften überhand , daß Fein loſchen noch einreiſſen | 
helfen wollen. Das Feuer Fam über die Mauren in Belvigorod ‚ daut 
den gangen Tag fort, alfo daß allbereit Nachmittags derbefte Theil det || 
Stadtvom bemeldten Klofter an der Neglina hin, alle Gaffen zgält 3 | 
Schloß von Weſt und Nord zu gehen, item die Tiversko:tiltt r — 
alle Nebengaſſen in der Afche lagen. Der Wind triebe die Flamme über | 
Die andre Seite der Stadt + Mauer fort, fo Daß auch die Voiſtaͤdte ergt! 
fen und der gange Streiff gegen Archangel au biß an den Marien 








Ai 





von allerhand natürlichen Bettebenheiteh. ser 


verzehret worden. Von dar lenckte fich das Feuer an der Mauer herum, ı7ı1. 
biß an die Mesniki-Pforte , und Tfehiffe Prut. Um Mitternacht gieng ein 
Magazin von Pulver und Bomben indie Lufft, daß man gemeynt, Him⸗ 
mel und Erde falle über einen Hauffen, und darauf legte fich endlich der fort- 
reiffende Brand. Man hat 20000. Häuffer gezehlet, welche die Flamm 
ig etliche taufend Menfchen find in der Glut und im Rauch ver: 
dorben, an etlichen Drten find ro, 20, und mehr Leute beyfammen gelegen, 
einige mit abgebrandten Fuͤſſen, andere mit aufgeſchwollenen Keibern, etli⸗ 
chen hiengen die Gedärme heraus , diefe waren halb:gebraten , jeneauf ei- 
ne andere Weiß erbärmlich zugerichtet, viele haben Köcher in die Erde gegra- 
ben, ſich darein verborgen , und haben Doch elendiglich erfticfen und fterben 
muͤſſen. 


In Pommern ſolle ſich den 22. May eine ſonderbare Blut: Geſchicht Sue 
begeben haben , welche alfo erzehlt worden: Ein Bauer ift zu Abends bey ich 
einem Eleinen Teich , fo bey Spankau eine Eleine Meil von Anclam liegt, 
borbey gegangen, und hat aus demfelbigen trincken mwollen, er hat aber wahr: 
genommen, daß das Waſſer blutroth feye, darfür er fich dann entfegt, das 
trincken unterlaffen , und nur feinen Hut darein getaucht, welcher auch fü 
gleich eine blutige Roͤthe bekommen. Als es der Bauer im Dorff angezeigt, 
haben ſich alle Leute hingemacht, dieſe feltfame Sache zu befehen, und befuns 

den, daß auf dem Teich eines Fingers Dick geronnen Blut geftanden. Des 
Morgens ‚ als die Sonne darauf gefchienen , hat fi) die Roͤthe allgemach 
berzogen, und gegen Mittag ift das Waſſer wieder hell geweſen; aber zu 
Abends hat ſich der Teich wiederum mit Blut überzogen, und fic) folgends 
wiederum mit der Sonnen Aufgang allmählig verlohren , welches den 24. 

und 25. dito ebenfals gefchehen ift , alfo daß man in Anclam Flafchen von 
———— Waſſer getragen und es vielen verſtaͤndigen Leuten ge⸗ 

zeiget hat. 

Aus Franckreich hat man folgende ſeltſame Geſchicht berichtet: Unfern ggnder, 
Nogent an der Seyne ift eine 22. Jaͤhrige Weibs Perſon taub und unfin: Eur einer 
nig getvefen, die man deßwegen genau vertwahren müffen. Nachdem fie ga 
id) aber ungefeht von ihren Auffehern loß geriffen , fo ift fie in einen däftern Knnigeg 
und von Woͤlffen unfichern Wald gelauffen, darinnen fie 5. Tage lang ohne Yerfon. 
Nahrung und unverlegt ſich aufgehalten. Ob nun ſchon mittler teil ein 
unluftiges , kaltes mit Hagel und Regen vermifchtes Better eingefallen , ſo 
hat felbiges ihr doch auch nichts oda ‚ fondern fie ift am fechften Tag, 

ach) ihrem ntlauffen, von den Zägern im Wald angetroffen worden, welche 


unbefchädigt und zugleich von ihrer Taubheit und Unfinnigkeit befreyet , 
vieler Menſchen Bi 


erwunderung nach Hauß gebracht. 


Sffa Des 
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In fich haltend die Gefchichten ı welche ſich 
unter der allerglorwuͤrdigſien Regierung Kaͤy⸗ 


fers Earoli VI. von An. 1714, biß 1718. 
zugetragen haben. 


Das 1. Capitel, 


on denen Teutſchen Geſchichten. 
Carolus VI. 


9 
ermüdeten teutfchen Reich in fo weit einen Aufferlichen Ru 
heftand zumegen, daß. es fich der überaus koſtbaren 
ge8:Laft entjchütten und der Sorge überhoben ſeyn Funke 
ob wuͤrden die weitere Berheerungen und Auszehrungen de 
beften Provintzen vollends demfelben das Hertz⸗Geb 
abzapffen; ; jedoch der übrige Mugen, den man nad) ._ 
fo langtvierigen Krieg davon zu genieffen hatte, war überaus gering, UN 
eine und andere mächtige Reiche:SStände hielten ſich bemüßigt zu ſeyn en 
Erhaltung und Verwahrung ihrer Gerechtfamen , wider denfelbigen oͤffert 
lic) auf dem Reichs Convent zu proteltiren. Dann weil Ehur- Bayer 
Krafft Diefes Friedens-Schluffes , zu allen feinen Ländern , Würden, Sn 
und Rechten tvieder gelangen folte , fo muften zuvörderft Diejenigen car 
und Herfchafften,, die man laut diefes IV. Theis II. Periodis 1. Cap. bie 
und dar zur Indemnifation und Vergeltung weggenommen hatte ı alleſ 
wiederum zuruck kommen , und das Chur + Fürftenthum allerdings in 
Stand, wie es vor dem Anfang des Spanifchen Succeflions-Krit es 
weſen , gefeßet werden Dahero fiel es dem Ebur Pfalbiſchen h f 





Chur Fürftl. Cöllegio twieder abgehen , ingleichem die Ober Pfalt 
Draffchafft a ſamt noch Geben Rlbmifpen Lehen, ae 
affen ſolte, ehe der Käufer noch ein vergnügliches ZEquivalent gefun⸗ 


chloſſene Raſtadt Badeniſche Friede brachte zwar den 


— 
= 
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Sefunden ; um welcher Urfache willen höchft s gedachtes Chur: Pfalß , wie 1714 
auch Pfal-Sulsbad) , als nächfter — und Die Cron Schweden, we — 
gen Pfalg-Ziveybrücken, eine feyerliche Proteftation dartoider gethan. Und den Yas 
weil folchergeftalt,da das Ertz Truchfeſſen Amt dem Chur⸗Fuͤrſten in Bayern denifchen 
wieder zukommen mufte , der Ehur-Fürft in der Pfalg das Er Schagmei: Frieden. 
fter- Amt aufs neue zu haben verlangte, ſolches aber den Ehur-Fürften von 
Braunfehtveig und £üneburg von dem Kayſer und dem Reich aufgetragen 


begeben, fondern errvartete vorhero eine ihm und feinem hohen Hauß an: 
ftändige Ausfindung eineg neuen Ertz Amtes, und proteftirfe alfo auf dem 
Reich8-Convent ebenfalls auf das bindigfte und Fräfftigfte, Woraus dann, 
bon tvegen diefer Sache, — Streitigkeiten entftanden find, die biß⸗ 
hero noch nicht Zu aller hohen Intereffenten genugfamer Beftiedigung , ha⸗ 
ven beygelegt werden Fönnen. 

‚ Unterdeffen fandte der Kaͤhſer Die zu Raſtadt und Baden abgehandelte Raſtadt⸗ 
Ftiedens Puncten an dag Lammer Gericht zu Weklar, folcye ing ünfftig Badenie 
als Legem pragmaticam Imperii anzunehmen , und fürohin in denen zu ver: egal 
Abfaffenden Urtheilen gehörig darauf zu refledtiren. Weil aber folchergeftalt zu ek, 
die mehr al ju befannte Claufula art, 4. Pac. Rysvvick. pro norma judi-lar al 
can ame terden folte, die doch den gefammten proteftierenden — 

tänden je und allzeit befehtverlid) gefallen , und deren — — —** 
nigfte Remonftration an Ce. Kaͤhſerl. Majeft. gelangen, und fiengen von 
neuem an, auf die Abolition derfelben ihnen na theiligen Claufül zu drin: 
gm, worzu aber die Eatholifchen Reichs Staͤnd⸗ je mehr und mehr ſchlech⸗ 
ten Luſt bezeigten, zumal ihnen der neu⸗ geſchloſſene Friede, tworinnen der 
Roswickiſche sum Grund gelegt worden, ein neues Recht zu deren Behaup⸗ 
fung an die Hand zu geben fchiene, 
Wie nun diefe und noch andere Puncten dem Reichs Convent, welches, 

nach aufgehoͤrter Peft, von Augſpurg wieder nach Regenſpurg gegangen , ger 
Nug zu fchaffen gaben ; alfo hatte der Käufer hierbey mehr als zu viel Gele: 
genbeit, feine alerhöchfte Audtoritär und Welt⸗ bekannte Gemüths-Billig- 

&it zu erweiſen, damit jedem Stand des Reichs eine unpartheyifche Gere, 

tigkeit errheilet und Feiner bor dem andern beſchwehret würde. Cs confe. Graf von 
Sen. Diefer Monarch , das, durdy des Iekten Grafen von Eimburg Abfter: Wird Det 
ben, Tedig: ftehende Erb-Unter-Schenefen-Amt dem Örafen von Althan, mit K.Reiche 
dem Predicat, welches die ausgeftorbene Familie geführet: Des H. R. Erb.Uns 
Reichs Der fe Seinen Eifer für die Gottesfurch zu bezeugen, muſte _ters z 
auf Öffentlichen Kangeln ein Yefehl verfimdigt werden, Daß, wer Fünfftige Scene. 
hin unter den Predigten , Hod)-2lemtern und Meffen , Litaneyen, und an: — — 
dern zum GOttes Dienſt poinen / hin und wider ba tet. bie 

3 


— 
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r714. Kreiſſe — laut ſchwaͤtzen und Welt: Händel abreden, auch mit 
Sfentliche ZBeibs-Perfonen Gefchrwäg und Scyerg treiben , und die darob gethane 
| niffen in Abmahnung der Geiftlichfeit verachten wuͤrde , von denen deßwegen in Küy: 
den Kir, ferl. Livree beftellten Perſonen, als ein Ubertretter der geift und weltlichen 
wen. Geſetze aus der Kirchen geführet, und der weltlichen Dbrigkeit zur öffentlichen 
Beftraffung übergeben werden folte. Zur Erleichterung aber der Defterreichi 
ſchen Lande, und nachdem man befunden,daß durch die ehmalige Adminifta- | 
tion der Einkünfte , die Känferl. Kammer auf verfchiedene Wege, 2. biß 3. 
Der a Millionen ahrlicher Einkünften einzubüffen und zuzufegen gehabt , lieſſe Se. 
eine Ban. Kabferl. Majeft. eine Banco durd) alle dero Erb-Ränder aufrichten , all, |: 
co zu Daß fo wol der Adel, als alle Hof und Civil Bedienten , diejenigen allem \ 
Wien aufausgenommen , welche Livree tragen, alle Jahr eine gewiffe Summ von \ 
dero Beſoldung , nad) denen darob verfaften Claflen , einlegen muften, ud | 
wurde der Fürft Leopold Donatus Trautfon darüber zum Prefidentn ver⸗ 
ordnet, und, unangeſehen der goſſen Schwehrigkeiten, fo man deßwegen 
abfonderlich auf Seiten der Zuden, gemacht , wircklich diefe heilfame Dr | 
faflung — |: 
Antonul⸗ nter denen hohen Todes⸗Faͤllen, fo ſich in dieſem Jahr ereignet, fü 
rich, Her, vor andern Diejenigen am denckwuͤrdi —— * a Braunſchweig⸗ 
Be Lüneburgifchen Haufe zugetragen. — den 27. Nartii geſegnete zu Sal/ 
fänveig, dalen dieſe Welt Anton Ulrich , Herdog von Braunfehtveig: Wolfenbüttel, ] * 
Wolfen, der regierenden Roͤmiſchen Käyferin Herr Groß-Batter, einer der gelehrte 
Fa ften Fürften in Teurfchland , telcher fich fo gar mit Schriften einen un 
"  Rerblichen Ruhm erworben , und An. 1710, von der Evangelifchen Religit 
ſich zur Romiſch Catholifchen Kirche begeben, deme zu Ehren nicht allein de 
Koyſer zu Wien bey den Auguftinern ein prächtigeg Caltrum Doloris a 
richten laffen , fondern zu welches Andenken Wabft Clemens XI. in den 
— Conſiſtorio der Cardinaͤle, eine ld Lateinifche Rede gehalten} 
DerChu at welche Ehre fonft nur gecrönten 1 teen widerfähret. Und den. 1" 
—* uß plölich abgefordert die — 





= nn 
— * ———————— 
— — — — 


uny wurde Durch einen Schlag: SI 

— hurFuͤrſtin zu ——— ophia, die An. 1701. KA 
noverzop Einer ‘Parlaments-Adte, zur nächften Erbin der Groß: Britannifchen Reihe 4 
it ipren proteftantifchen NachEommen, erklärer ward / und alfo mit ihrem | 
Dit Ihrem erfigebohrnen ‚Pringen, dem regierenden Chur: Fürften Geo! x 
> 9, den Weg öffnete, daß er bald darauf, nach dem Tod der König | * 
ana , den Sroß-Britannifchen Thron befteigen kunte. r 
1715, € Inwiſchen lieffe es mit der Adminiftration der Ehur⸗ Coͤllniſchen md | N 
m * ayriſchen Länder nach und nach zum Ende, und fo mol der a 
* gitrat aller Orten, als andere zur Regierung gehörige Bedienten wu 
Chun at Ch gehabten Kayferl. Pflichten entlaffen , und in Iren äge) | ; 
ur⸗Fuͤrſten Eid wieder aufgenommen , die Befasungen abgeführt 3 | 
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alle Städte und Reftungen gänglich geraumer und übergeben. Der Ehur- 1715. 
ft von Coͤlln teifte allbereit den 7, Januarii von Paris ab, woſelbſt er lich Ins 
bißhero aufgehalten hatte, langte den re. dito in der Abtey St. Egidien bey Suruces 
uͤttich an, und bielte Dafelbft feinen öffentlichen Einzug. Bon dar erhub kunft 
er fich nach Bonn, feiner ordentlichen Refideng , obfebon annoch Hollän: 
difche Befakung darinnen lag, welche nicht eher abzuziehen gedachte, bif 
Diefe Reftung , woraus denen Holländern ‚ Wann fie in feindlichen Anden 
iſt, viel Damp angethan werden Fan , ihrer Beveftigungs- Wer e waͤre 
berauber worden, worzu aber der Ehurfürft feine Einmilligung zu geben mei: 


aus Bonn zu bringen , biß auf eine andere und beguemere Gelegenheit ı bie: 
Behr, feinen Einzu r fliege an der groſſen Stiffts⸗Kirche das 
Muͤnſter Fenannt aus, empfienge allda von dem Probſt und Dechant dag 
eyhwaſſer, und ſtimmte⸗ perſoͤnlich das Te Deum Laudamus an. Als 
man zu Nachts alle Häufer illuminirte, und aug den Brünnen rothen und 
weiſſen Wein ſpringen lieſſe auch die gantze Stadt voller Fauchzen und 
Zubel war, machte ſich offt höchftzermwet nter Ehurfürft dag Pergnügen, 
Die Freuden-Bezeugungen , welche feiner Kuckkunft halber angefteilt tworz 
den, felbften mit anzufehen,, führe in einer mit 2. Pferden befpannten Ca. 
„ohe durch die Straffen, und lieſſe Gedächtniß- Müngen ausiverffen , auf 
deren einer Geite fein Bildniß, auf der andern Geite aber ein gecrönter 
Loͤwe, mit den Worten : Subditis Clemens » zu fehen geweſen. Sid, , 


en in höchfter Perſon eine mündliche Zufammenkunfft su Dörmagen g 
beliebten , fich dafelbft etliche Stunden mit einander ins geheim beredeten Chur, 
und hoͤchſt vergniigt von einander fehieden. Pfalg. 

Als nun Chur Pfaltz vom Kayſer das Verſprechen erhalten, daß er das 


wuͤrde, fo toilligte höchft: gedachter Ehurfürft ein, und wurden dardurch 
vollends die Schwehrigkeiten gehoben, welche Chur⸗Bayern biß anhero 
von der Ruckkunfft in fein Churfuͤrſtenthum abgehalten hatten, als welches 
T bollig in dem Stand ‚ foorinnen er es bey feinem Abzug gelaffen , wieder 
u beziehen gefonnen mar. Durch gang Ober: und Nieder: Bayern wurde 
eßhalben dag Reftitutions- Feſt den 18, und 19. Febr. gefeyret. Die 
Pringen deg Ehurfürften, welche von An. 1712, an zu Graͤtz in Steyer: 


marck 
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‚715. marck ſich aufgehalten , und unter der Aufficht des ihnen vom Kayfer zuge: 
— Hofmeiſters, Grafens von Thierheim, an Unterhalt und Auferjie 

ung , alles was ihrem hohen Rang und Stand gemäß tar , genoffen hat 

ten , Eunten fich darob am erften erfreuen, dann fie erlangten hiemit nicht 

gu nur ihre vollfommene Freyheit , fondern der Kaufer beehrte den Chur 
aus Yayı Heingen, Carl Albrecht, mit einem eigenen Hand Schreiben, und lieſſe ihm 
ern bes Daffelbige vor feiner Ruckreiſe durch den Grafen von Harrach, nebſt eine 
kommt koſtbaren Toilon, nad) Graͤtz überbringen , auch mufte fie der Frephen von 
— Beſchowitz nach ihren Landen begleiten ; worgegen der Ehur⸗Bayerſſche 
Xlig, Minifter, Freyherr von Mahlknecht , die gegiemende Danckſagung gegen 
Ge. Kayferl. Majeft. ablegen, und der Graf von Senßheim / als Ebur- 
Baprifcher Abgefandter , die Lehen: Empfängniß follicitiren mufte. Die 
Ehurfürftin , welche innerhalb ro. Jahren teder ihren Gemahi nod) ihre 
Pringen gefehen , und fich zu Venedig aufgehalten hatte ¶ begabe fich den 

Chur⸗ 21. Martii auf die Heraus⸗Reife. Der Ehurfürft,, foden Graf Arco mit 
Su allen in Franckreich geftandenen Bayerifcyen Trouppen voraus gefickt 
tungt, brach aus Franckreich den 23. Marti auf, und endlich kamen dieſe hoͤchſte 


en den 8. April, auf dem am Lech gelegenen Churfürftl. Luft: Schloß 


ichtemberg, mit unbefchreiblicher Rergnügung zufammen, und langten Den 
10. April zu Nachts um 11. Uhr, damit alle — “ und Unkoſten un⸗ 

terlaſſen wuͤrden, in Muͤnchen an. 
Das Vergnügen war in gank Bayern ungemein groß, daß es feinen 
Ehurfürften, mit allen fie ende, wieder gefund bey fich fahe, von def 
fen Eugen Anftalten das gefammte Land feinen vorigen Flor und Mohr 
Chur⸗ fand gar bald wieder zu erlangen verhoffte. Am Hof in München abet 
Eölin bes felbften verurfachte eg eine befondere Freude, als der ee von Coͤlln im 
hun, Nonat Sept. allda mit einem anfehnlichen Gefolg anlangte , und feinem 
Bayern, DEN Bruder die Vilite gab; den man mit allen nur erfinnlichen Ehren 
eugungen zu bewirthen fich angelegen feyn lieffe ‚auch aufferordentlicht 

£uftbarkeiten darüber anftellte , weil das gange Chur: Hauf , mit wel 

68, vor dem Frieden, ſo trüb ausgefehen, nunmehro in allen feinen Wuͤrden 
und Por: Rechten wieder eingefeget, fich beyfammen befande, Doch war die 
— ſes wohl, vor allen andern Solennitäten, dag vornehmfte und merckwir⸗ 
perröntich DIONE » daß der Churfürft inCsln, am Michaelis, Feft, in der ZefuiterKit 
in Mün, Be felbft die Eangel befchritte, und an das mit Hauffen herzugeeilte Zoldı 
Sen.  Moben ſich der Ehurfürjt ſamt der jungen Herrſchafft und dem Hoß Staat 
Kaas eingefunden, eine Öffentliche Predigt hielte. Dann das if, noch de 
r efhaffenheit der heutigen Zeiten, zumal in Teutfchland, allıo die Ettz V 
——— und Biſchoͤffe zugleich groffe Chur» oder Keichs- Fürften find, aler 
auf ar ungervohnliches, und von vielen Jahren her eftvas uner —* 
er daß eben in dieſem Jahr den ı 5: Septembr, der regierende * 
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—— — 
zu Wuͤrtzburg und Hertzog in Francken, Johann Pi ilipp/ gebohrner Herr 1715. 
zu Öreiffenklau, das GOtts, Haus des Ritter: Süfie St. cal und St, 
Benedicti zu Fomburg, eine Stund yon der Reichs. Stadt Hall in Schwa⸗ 

ben gelegen, mit einer gleichfals gehaltenen öffentlichen Predigt eingeweihet, 

und dieſe ſo gar dem Druck überlaffen hat. 


geführte Muthmaffungen und Ausftreuungen nicht zu, biß Die Zeit entdeck⸗ 
te, daß hochſt gedachter-Churfürft zu Coͤlln die Hollaͤndiſche Garniſon 
aus feiner Relidentz Bonn delogiren zu laſſen und die Beveſtigungs⸗ Delogirt 
ercke daran unverſehrt zu erhalten geſonnen feye, auch zu diefes Vorha⸗ —5 
n8 beſſerer Ausführung, die Reife nad) München unternommen habe. ausBofi, 
Utrechtifchen Frantzoͤſiſch Hollaͤndiſchen Friedeng: Schluß war nemlich be 
dungen , daß Die Holländer, zu ihrer mehrern Sicherheit, Rüti und Huy 
wit Befagungen belegen, die Fortification von Bonn aber gefchleiffet wwer- 
folte, und auf dig letztere drungen die General » Staaten der Pereinigs 
ten Niederlanden nicht nur fehr eiferig , fondern ztveifelten auch an deffen 
Erfolg nicht , weil fie den Ort mit einer feinen Garnifon berfehen hatten, 
Doch, da der Raſtadt · Badenifche Friede den Churfuͤrſten in Coͤlln in 
alle feine Länder und Rechte wieder eingefeßet, fü dunckte es dieſen ein har- 
tes zu ſeyn, daß er einen ſo wichtigen Maß aller feiner Staͤrcke folte berau- 
et fehen, und zugleich einen Zufchauer darvon abgeben, Mit offenbarer 


den ; tum 
mufte man auf eine Kriegs » Liſt dencken, und die befehtverliche £ olländifche 
eſazung mit Manier fortſchaffen. Zu dem Ende fertigte Chur ‚Clin 
en Graf Arco, mit geheimen Commiflionen, von Münden nad) Bonn ab, 
Dach deſſen Ankunfft zur Uberrumplung der Reftung, und zur Austrei⸗ 
{ng der Holländer, die Anftalten por efehrt wurden, und war in foldyer 
fille, daß diefen die geringfte Vermuthung nicht zu Sinn kam. Am 16. 
November brach e8 mit der Abſicht loß, und am frühen Morgen, bey Er 
Öffnung der Thore, lieffe der Chur » Coͤllniſche General » Major von 
lees das eine Zeitlang vor der Veſtung gelegene Churfuͤrſtl. Leib ‚ Regi⸗ 
ment an 3. Drten zugleich anmarfehiren , der Wachen fich bemächtigeu , 
Polto faffen, auch alle Ecken der Stadt dur) Soldaten, welche Die Bajo⸗ 
netten auf ihre Slinten geſtecket, befeßen, da immittelft die Ehurfürftl. Tra⸗ 
anten, anſtatt der Hellebarden, mit geladenen Gewehr, die noch übrigen 
Olländifchen Schildwachten auf allen Stellen entwaffneten. In des Hol 
laͤndiſchen Commendanten Burmannia, Quartier, drunge man ſo gleich ein, 
und wurden / ihm die Stadt Schluͤſſel mir Gewalt ab enommen; und als 
dieſes einen grauſamen Tymul veryefachte, di⸗ Burgerſchafft aber, zu Gun: 
IV. Theil, It 


ften 


1415. 
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ften ihres Ehurfürftens, die Trummel rührte, und ins Gewehr Fam, joge 
das Chur⸗Coͤllniſche Regiment des Grafen von Arco zu Dad) unter Trom 
peten- und Paucten Schall, vollends in die Stadt , poftirte fi) an das 
Rath: Haus, und machte ſich von den Magazinen und dem Geſchuͤtz Meifter. 
Damit mar der Commendant mit feiner Befasung übermannet, und in die 
höchfte Beftürgung gefegt, alfo daß er, bey Diefem unverfehenen Zufall, fi) 
zu nichts entfchlieffen noch eine genugfame Antwort ertheilen kunte 
ihm der Coͤllniſche Dber: Eangler, Freyherr von Karo die Ch 
ausdruckliche Ordre angezeigt,rie daß der Churfuͤrſt abfolute den Abzug du 
Holländifhen Garniſon verlange. Die General: Staaten empfunden die 
fen Streich fehr hoch, führten bey dem Kayſer, bey dem Regen purgiſchen 
eichs « Tag, bey Franckreich, und bey andern Höfen, ftarcke Klagen, und 
beftunden darauf , daß fie berechtigt twären , Kraft des Utrechtifchen Srie 
dens, ſo lang in Bonn Befagung zu halten, biß die Fortification gefehleit; 
und der Ort auffer Wehr⸗Stand gefegt feyn noürde; fie befohlen auch ih⸗ 
ven Eommendanten, fo lang e8 moͤglich waͤre, mit feiner Garnifon darin⸗ 
nen zu verbleiben , und verſtaͤrckten Die Mannſchafft in der Citadell zu Lit 
tig, Damit ihnen hier nicht ein gleicher Poſſen gefpielt werden möchte. Dar 
gegen beantwortete Chur⸗Coͤlin in einem fentice Manifeft der Hollan 
der angeführte Urſachen, und behauptete, daß er, vermöge des Badeniſchen 
tiedeng, und des zu Megenfpurg darob verfaßten Reichs Schluffes; nach 
einer Ankunfft, in Friedens» Zeiten, Feine Garnifon in feiner Nefideng dub 
den dörffte, und die Holländer müften noch darzu das Fort auf dem Pe 
tetö = Berge vor Maftricht , tveil felbiges auf Dem Lüttichifchen Boden 
ftünde, und ohne des Stiffts Eintoilligung gebauet worden, der Erden gie 
machen. Biß auf den ı1. December blieben die Holländifche Truppen 
Annoch zu Bonn in Baraquen liegend, da fie endlich , mann fie nicht einet 
neuen Gewalt ertvarten tvolten, Nic gendthigt befanden / zu Schiff zu Ne 
& ; Indem noch felbigen Abends der Churfürft in Yonn felbft anlangtt. 
C in hatten war Luft, in ihrer Abfahrt auf dem Nhein, Die kleine Chur 
N He Stadt Neuß in Befiß zu nehmen, und Darinnen fo lange zu verhatren 
bi man eine genugfame Satisfaction bekäme , weil aber die Burger DT 
ne Ihre & orten gefchloffen hielten, fo wolten fie zu einer noircklichen 
: enbahren Feindfeligkeit nicht fchreiten , fondern giengen wieder zu 
ee en Unterdeffen mufte der Chur: Cöltnifche Nefident im Haag 
* alb 24. Stunden aus dem Haag,und, binnen doppelt fo vieler Zeit; Alf 
— Hollaͤndiſchen Gebiet weichen; welches der Hollaͤndiſche — 
© Chur Coum auf gleiche bee, thun mufte, Wie nun folder 
sr eh Zache zu einer gefährlichen Reiterung fic) anlieffe, fo erfl te fi 
Sure zu Eölln , tie er jedoch mit des Kapfers und des REM 
en gefchehen laſſen wolle r Daß die im legtern Krieg — 
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und 3 gebaute neue Fortificationes, zu Bonn aber die Auſſenwercke, ge: 1715. 
fehleifft werden möchten , und dag Fort auf dem Peters - Berg vor 
Maftricht folte, mit Einwilligung der Land : Stände, denen Holändern als 
ein Lehen übertragen werden. Hiermit glaubte man , «8 Fünnten fich Die 
— deſto eher befriedigen laſſen, weil ſie dardurch die Sicherheit der 
aupt⸗ Veſtung Maſtricht erhielten. Dann obſchon dieſe Veſtung von 
vortreflicher Fortification iſt, ſo hatte ſie doch den Mangel, daß ihr einige 
Berge etwas zu nahe liegen, von welchen fie bombardirt werden kunie. Sie 
haben alfo auf dem mehrerwehnten Peters Berg, der etwann einen Canon: 
Schuß weit von der Veſtung entfernet, und Lüttigifcher Herrfchafft ift, ein 
ftarcfes Fort angelegt, und vollends Maftricht gans unuͤberwindlich gemacht, 
welches Ehur » Coͤlln, als Bifchoff von Lüttig, gefchleifft wiſſen wollen. 
Es fehlte demnach an völliger Reftitution beyder Ehurfürften nichts, 
als die folenne Lehen « Empfaͤngniß an dem Kayſerl. Hof, welche aber, von 
wegen der von den Fransofen vermweigerten, Zurucfgebung des Ober: Amts Streit 
Germersheim an Chur Pfaltz, in das Stecken geriethe. Germersheim wegen 
nemlich, mit einem darzu gehörigen feinen Diftrit , ift dem Churfuͤrſten in — 
der Pfaltz/ von undencklichen Jahren her, guftändig, und er Davon,biß aufden area 
An. 1688. entftandenen Fransöfifchen Krieg , in ruhigem Befig geweſen. gofen. 
Damals aber, da das meifte in der Pfaltz von den Frantzoſen erobert 
wurde, mufte auch diefer Drt fic) nicht allein ihnen unterwerffen, fondern fie 
gedachten ihn auch, als einen der Herkogin von Orleans zugefallenen Erb⸗ 
theil, zu behaupten, zumal er fo bequem gelegen, daß man eine richtige Ve⸗ 
g daraus machen Fan. Sie tilgten zur felbigen Zeit die ‘Proteftirende 
eligion mit Gewaltthaͤtigkeit aus, und führten die Catholiſche dargegen ein, 
welches nad) der Hand groffe — —— verurſachet. Dann im Rys⸗ 
wickiſchen Frieden 1697. wurde zwar Germersheim mit feinen Pertinentien, 
wieder an Chur, Pfaltz abgetreten , jedoch den Proteftirenden Religions: 
Verwandten wurde, don denen Eatholifchen Inſpectoribus, nod) immerzu 
die Öffentliche Ubung ihres Gottes- Dienftes verweigert, biß An. 1705. durch 
des Königs in Preuffen Wermittelung, Chur: Pfalg ſich erklärte , daß fort: 
hin alle drey Religionen allda geduldet werden folten. In dem Spanis 
en Succeflions-Krieg Fam mehrbefagtes Germersheim toieder im der Frans 
ofen Gewalt, tweldyes aber durch den Raftadt :Badenifchen Frieden aufs 
neue an Chur» Pfals zuruck fallen folte. Und darwider fpreigten ſich jegt 
. die Frangofen, unter dem Vorwand, daß das Staͤdtlein Germersheim eine 
| Dependentz von Landau feye, und ihnen alfo verbleiben müffe, fandten 
auch Ingenieurs dahin, den Platz zu beveftigen. Gleichwie nun Chur: Pfalg 
ſolcher Geſtalt eines feiner beften und eintrdolich n Dber: Aemter beraubt 





worden wäre, alfo ftellte es dem Kayfer umftändlich für , daß Germere« 
beim, mit denen darzu gehörigen m Herichafften, jedes — 
2 





1715, 


Chufuͤrſt 


in Trier 
ien. 


Stir 
daſelbſt. 
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Pfaltz zuftändig gervefen, und zu befahren feye, daß Franckreich , durd) die 
wuͤrcklich dahin gefandte Ingenieurs, zum groffen Nachtheil des Teutichen 
Reiche, eine ſtarcke Veſtung daraus anbauen laffen wolte, und fals es in 
dem Befiß verbleiben folte , alle andere zu diefem Dber: Amt gefchlagen 
Dörfer, unter eben dem Vorwand , daß es unlaugbare Dependentien 
von Germersheim feyen, mit der Zeit an fich ziehen, mithin dem Chur: Für 
ſtenthum einen mercflichen Schaden zufügen wide. Welche wohl: gegrit 
dete Vorftellung dann den Kayfer bewoge, dem zu Wien dazumal antve 
fenden Frangöfifchen Abgefandten, Comte de Luc, zu bedeuten, Daß, fo lang 
— ſich weigern wuͤrde, nach dem deutlichen Innhalt des neulichen 
— Germersheim zu reſtituiren, er die Lehen an die in integrum re- 
ftituirte Ehurfürften zu Coͤlln und Bayern nicht ertheilen Eönnte. Auf weh 
then billichen Anfordern der Kayfer noch eifriger beftunde, als die verwit— 
tibte Marggräfin von Baden-Baden gleichfals Elagend einkame, daf Franck⸗ 
reich durch deſſen Intendanten, in dem Staͤdtlein und Amt Beinheim, bey 
— —— unter dem Vorwand, der Souverainität einen befehrvehrli 
chen Land: und Waffer:Zoll auf dem Nhein:Ctrohm , zum Nachtheil der 
gansen Nachbarfehafft , auf einem dem Marggräflichen Hauß Baden mit 
aller Lands: Finftl. Hoheit und Herrlichkeit zuftehendem Grund und Boden) 
angeleget und wuͤrcklich erpreffet , auch alda ein Poft:Regale und andere 
Freyheiten neuerlich ertheilet , und ferners die Unterthanen verleitet hab 
daß fie den Fürftlichen Reſpect und Gehorfam auf die Seite gefehet. 

Im Anfang diefes Jahrs Famen die drey Alteften Herkogen von 80 


ach gringen, nemlich der vegierende Herkog; Leopold Zofeph „ der Churfürft M 


Trier, Carl Joſeph Ignatius , und der Abt zu Ctablo, Francifeus Joſchh 
tonius, zu Nanci zufammen, fir ihres Haufes Wohifahrt zu forgen, Und 
als nahe Agnaten des Erk-Haufeg Defterreich, auch auf die Funfftige Fale 
A wachfames Aug zu wenden. Von dannen fande fich der Churfürft in 
Trier im Monat Junio perfönlich in Wien ein, für Lothringen ein Fquiva- 
ent, twegen des an Savoyen tiberlaffenen Montferrats, auszuwuͤrcken, UN 
eine Fofephinifche Kayferl. Pringefin fir den Abt zu Stable „ der den geil 
ichen Stand niederzulegen gedachte, zumerben. Allein , da man Baum 
on der vorhabenden —* mit Ernſt berathſchlagte, muſte der Abbt zu 
N tablo und Printz von — den 27. July zu Luneville an den Kit 
———— feinen Geiſt aufgeben ; und der Churfürft in Trier, der mit 
Ole Chr =und En ee oegeugungen vom Kanfer unterhalten „ und Dem pW 
, —9 von 5 der nahen Anberwandtſchafft, Hoffnung gemacht w 
nman bes Lothringifchen Haufes echt und Bertes jedesmals — 


wolte, folgte jenem den 4. December 
te an denenden groffen Zürften vießß 
& —— in die Ervigkeit nach, im 3 5. Jahr N mie 3 
1680. gebohren, und da er ſich dem geifttichen Stand winde 


— 
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wurde er ſchon An. 1693. Groß-Prior von Caſtilien, und das folgende 1715. 
Jahr daraufzum Domherꝛn in Coͤlln und Trient delignirt. An. 169 5. erhielte 

er das Biſtum Olmuͤtz in Mähren, und 1698. das Biſtum Oßnabruͤgg in 
Weftphalen. An: 1710, ward er zum Coadjutor im Erb: Biftum Trier, - 
jedoch mit Abtretung des Biftums Olmuͤtz, ernennet, und den 6. Jenner 2 
1711. erlangte ex die Ehurfürftliche und Ertz Biſchoͤfliche Wuͤrde in Trier, 

hatte auch Hoffnung, durch Vermittlung des Kayferl. und Ehur : Pfälßi- 

fehen Hofes, die Coadjutorie in den wichtigen Biſtuͤmern Münfter und 
Due on zu erlangen. Welche Wuͤrden und meitere Concepten alle 

urch den frübzeitig.erfolgten Todes : Fall eng und fein erblaßter 
Leichnam in der Kayſerl. Grufft, jedoch) ohne allen Pracht , beygefeget, ih⸗ 

me aber zu Ehren ein prächtige Caltrum Doloris — worden. 

Eben dergleichen Ehre, durch ein vortrefliches Caſtrum Doloris, und Exequien 
durch folenne Exequien, lieſſe der Kayſer dem verſtorbenen König in Franck: — 
reich, Ludwig XIV. erweiſen, als ihm deſſen toͤdlicher Hintritt, durch den Frans 
Frantzoͤſiſchen aufferordentlichen Ambafladeur, Grafen de Luc,gehörig hinter: reich. 
bracht wurde. Es war gedachter Ambafladeur ein augenicheinlicher Zeu⸗ 
ge, daß nicht allein der ganke Kayferl. Hof in der tieffften Trauer diefen 
Solennitäten beygewohnet, fondern daß das Ertz Haus Defterreich wife , 
feine Hochachtung, im Tod noch, einem ſolchen König zu ermweifen, von - 
welchem es, in feinem Leben, die gröfte Unbillichkeiten erlitten, und um die 
Succeflion in der Spaniſchen Monarchie gebracht worden ift. Unter an- 
dern wichtigen Verrichtungen folte zwar , durch den Fransöfifchen Ge 
fandten, bey dem Kayferl. Hof ein Mittel ausgefunden werden, daß man 
den Duc d'Anjou, der unter dem Namen Philipps V. den Spanifchen 
Thron befist, für einen rechtmäßigen König erkennen, und die Freundfchaft, 
zwiſchen Defterreich und Spanien, wieder herjtellen möge ; allein da man 
allerhand Bedingniffe, auf Fransöfifcher Seite, vorfchluge ,_in welche der 
Kanfer nimmermehr willigen kunte, aud) die neuen und groffen Kriegs-Zu⸗ 
tüffungen, die der Duc d’Anjou machte, gewiſſe Vorboten eines neuen bald 
folgenden Krieges waren , fo lieffe alles unfruchtbarlic) ab, und es Eunte 
wehr erwehnter Comte de Luc, unerachter feiner unermüdeten und füffen 
Vorftellungen, nichts gedeyliches ausrichten. Als, um felbige Zeit, Die 
chwangerſchafft der regierenden Kayferin, Eliſabetha Ehriftina, öffentlich 
nd gemacht , und nicht nur in den Kayferlichen Erb Landen, fondern ‚im 
ngen Meich, Gebete und Andachten angeftellet , auch der Kayfer felbft 
rüber complimentivt und ihm eine männliche Rachkommenſchafft ange: 
inſcht worden , lieffe der Fransöfifche Ambafladeur in feine Gratulation 
Worte einflieffen : Er wuͤnſche, daß dem Kanfer eine Erb : Herkogin 
ge gebohren werden , die man Fünfftig an den jungen König in Franc 

vermählen koͤnne. Wobey — zu erachten iſt, was Ihro DAT 
tt 3 
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715. Det * — ee De * — 9— — Patrioten, fir Ge 
daancken, über diefen Wunſch, werden geführt haben. 
Eine neue Probe der Kayferlichen Gottesfurcht ift,daß der mie 
der in vorigen Fahren graflirten und von GOtt gnädig abgervendten Fell 
auf dem dem Mienerifchen Dom-Eapitul zuftändigen Grund, —5** 
genannt, neben Mariaͤ Huͤlff, eine neue Dreyfaltigkeits Saͤule er * 
deren Allerhoͤchſten Namen, durch den Grafen von Brandis, 2 a 
Grund : Stein, und zu dem vom Pabſt Elemente XI. geweyhten I a 
einige * —— — Muͤntzen — — * Deren GNS 
eite das Kayferliche Bildniß ſich zeiget , auf der e 
et: An. 1715. hat Ihro Roͤmiſch Kayſerliche und Königliche * 
Neue  fche Majeftär Earl VI. zu der von der Wieneriſchen Vorſtadt zu er 
Deal» Sülff, wegen der erledigten Peſt, der Heil. Dreyfaltigkeit und der 
Säule. Naften Mutter GOttes verlobten Säule den erften Stein geleget. — 
um Kit, Kaum war dieſes geſchehen, fo erinnerte ſich der Kayſer, daß er — 
che deöd- der Roͤmiſchen Kirche für einenNeiligen erkiarten Carolo Boromaͤo, * 
* ligen Cardinal und Erg Biſchoff zu Mayland als dero fonderbahr-t Men 
mäj, Patron, von welchem fie den Namen tragen , und deſſen Vorbitt nn 
in den Peft-Zeiten vor andern anbefohlen, eine Kirche zu a 
Der Platz darzu wurde vor dem Kämdtner: Thor erfieft, dem O gi : 
meifter Fifcher von Erlach der Bau aufgeträgen , und Anno 1716. Don 
Sebruarii durch den Biſchoff von Neutra der Grund-Stein —5— 3 
die Gedächtmiß- Medaille in Gold beygelegt worden, mit der Aufft Un 
O.M. obCives in Pefte fervatos dicatz D. Carolo Bor.Bafilic® Er. J 
ex Votopof. MDCCXVI. Anbey ward , zur volftändigen D sen; 
tion der Kirche an fich felbft, die bündige und nette Auffchrift entwo 


In — Dei Æterni Maximi 
Divo Carolo Bor. Deprecatori 
Cæſ. Aug. Carolus VI. 
Rex Cathol. et Apoftol. 
L. M. folvit votum folemne 
cujus pro valetudine populi 
A. Chr. MDCCX III, nuncupatireus 
et eod. anno compos fadus eft. 
MDCCXVI 


Ediet tier Weil auch die Religiong-Streitigkeiten vielmahls, in denen hin um 


En wieder getwechfelten Schrifften , mit unbefcheidenheit und Angüglichteien 4” 
* fuͤhret und die Gemüther dardurch ee dergeftalt SZ 6 


teiten "9 Daß viele und groffe Yeitlduftigkeiten, die einen Staat in Unt | 
"  Wegung fegen, daraus entfteben Fönnen; fo lieffe Der Kapfer ein ermfti 
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kebẽcict durch das gantze Reich publiciren, Krafft deſſen allen Predigern 15. 
* aller Orten, und denen Doctoribus und Profelloribus auf — * 
* alle und jede Schmaͤhungen und Heftigkeiten, auf die anders:gefinnten 
* Glaubens Verwandten, ſcharff verbotten, die wider die Regiments Form 
und Staats-⸗Regalien lauffende LehrSaͤtze, Bücher und Diſputationes, 
ui abgefchafft, und dem Fifcal zur gebührenden Ahndung und Beftraffung über: 
— geben werden ſollen. 
3 Die meifte und gröfte Sorge , welche fonften in diefem Jahr der Kay: Tuͤrcki⸗ 
* fer zu beftreiten hatte, mar ein neuanſcheinender Türcken: Krieg , an tel: de Oi 
„den Se. Majeft. auch nur um defrillen ungern Fam, weil fich, aus a 
Spanien her ‚“ein gefährliches Wetter über Italien auszoge , und der Kay nacı 
—J Koch ‚ gegen etliche Staliänifche Fürften und Staaten , ein Mißtrauen zu Wien. 
hren, und alldorten fich möglichit zu verwahren genugfame Urfachen hat 
te. Zwar die Tuͤrcken begeigten eben einen fchlechten Luft, mit dem Kay: 
It, fer und der Republic Venedig fich uoleich zu überwerfen, fondern fie 
‚Mi Maren der Meynung , vorerft mit den Denetianern fertig zu werden, und 
genn alsdann dem KRayfer mit ihrer gangen Macht auf den Half zu fallen und 
use Dasim vorigen Krieg verlohrne wieder zu erobern. · Dahero Br der Tür: 
ur ckiſche den Ibrahim Aga nach Wien, welcher bey dem Printz Eu⸗ 
genio, von wegen Feſt Haltung des Carlowitiſchen Friedens , grofle Ver⸗ 
ya" fiherung thun / anbey aber auch erforfchen mußte, weſſen man ſich, auf 
Seiten der Ottomanniſchen Pforte, zu dem Kayfer zu verſehen hätte? Nun 
amd. fehlte es an guten Worten zwar auch nicht, die man dem Tuͤrckiſchen Ab- 
gefandten ertheilte,, man ftellte ihm aber auch Dabey nachdrücklich für , tie 
ie! der Nümifche Rayfer gern fehe, daß die DVenetianer von-den Tincken un 
m”  Angetaftet blieben , und ihre habende Streitigkeiten in der Güte mit ihnen 
m beylegten; und e8 Eunte der Ottomanniſche Abgefandte, aus denen Anſtal⸗ 
ten in Ungarn, und aus denen übrigen Kayferl. Kriege: Rüftungen , nicht 
undeutlich abnehmen , daß allerhöchft:ertvehnter Kayfer die Republic 
Venedig nicht Huͤlf loß laffen , noch, zur Rettung der in feiner Nachbar: 
ſchaft entftandenen Brunft, die Hand müßig in den Schooß legen wuͤr⸗ 
de: Jedoch der glückliche Erfolg der Waffen, da die Tuͤrcken in einem 
eldzug gang Morea unter ihre Bottmäßigkeit brachten, und die Veneti⸗ 
aner zu Waſſer und Land dermaffen eintrieben, daß fie fich kaum durften 
blicken laffen, machte diefelbigen fo hochmüthig, daß fie fich wenig an die 
"  Kapferl, Anftalten Eehrten, und vielmehr dem an der Ottomannifchen 
Pforte befindlichen Koyferl. Reſidenten trocken in das Geficht fagten: Es 
; Mundere ſich der Sultan gar fehr , daß der Roͤmiſche Kayfer die Veſtungen 
in Ungarn fo gewaltig verftärcke, und mit fo vieler Mund und Kriege 
Provilion verſehen laſſe, auch fo viele Truppen dahin ziehe; mann es die 
Meynung folte haben , daß man die Pforte befriegen wolle, fo ſeye * 
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‚715. Turckiſcher Seits gar nicht Darüber befümmert , fondern vielmehr verficher 
man wiſſe annoch gar wohl den Weg nach Wien zu finden, zumal die Macht 
des Ditomannifchen Reichs niemals fo formidabel geweſen als fie gegen 
mwärtigfeye. Worauf aber der Kayſerliche Reſident Elüglich geantwortet: 
Es feye ihm gar wohl berußt , daß die Mufelmänner vormals den Weg 
nach Bien gefunden hätten , «8 feye ihm aber auch zugie ch bekannt , dab 
ihnen der Ruckweg nicht fo leicht angekommen wäre ; fein Kayfer als 64 
rant des Carlowihiſchen Friedens . apprehendire gar fehr , daß man de 
Republic Venedig das ganke Morea, und noch vieles andere , unverfcjulit 
abgenommen habe , und verlange alſo, daß die Türcken , die an Venedig, 
ohne Urfac) , einen Friedens-Bruch begangen ‚ alles eroberte wieder heraus 

eben und abtreten möc)ten , damit man allerfeits in guter Ruhe de 

leiben koͤnne: Weil aber diß Anfinnen den Tuͤrcken nicht zu Sinn wollt, 
und fie fic) auf gröffere Conqueten die Rechnung machten, fo war der Krieg 
wie fauer es auch dem Kayſer fiele , unvermeidlich ; davon die Ungariſche 
Sefchichten mit mehrerm Nacyricht erteilen, 

Numan DBondem Gefolg des Türckifchen Abgefandten bliebe Numan Mer 

ee ed Effendi zu Bien zurück , um fich in Dem Chriftichen Olauben un 

wird ein rich ten und tauffen u an Er mar 47. Jahr alt, von Eonjtantinop edge 

Ehrin, bürtig, und in der Türckifchen und Arabifchen Sprach wol erfahren, Dabere 

f wegen feiner Gelehrſamkeit, den vornehmſten Türckifchen Pagen , als en 
man oder Vorfteher in geiftlichen Sachen, und dem Zbrahim Aga zu einem 
Rechtsgelehrten — war. Seinem Vorgeben nach, hat er aus den 
überfegten Eatholifchen und den Ehriftlichen Armenifchen Schrifften albe 
reit im rg, * ſeines Alters eingefehen , daß die Muhammedaniſche Relv 
gion Feinen fichern Grund der Seeligkeit habe, und dahero öfters GOtt ge 
een ı Ihn zu erleuchten und zu feiner wahren Erk aͤnntniß zu verhelffen, wel 
es Vorhaben dann ihm nunmehro bey feinem Aufenthalt unter den Chrr 
fen geglüche feye. Andere fegen hinzu , er feye ein überaus groffer Liebbe 
J ir 2 Being getvefen , und habe ſich, aus Furcht vor der Strafe die et/ 
fe —— des Muhammedaniſchen Geſches auf der Rackrelſe oder M 
el Semath, zu befahren gehabt ‚ lieber zu den Ehriften wenden wollen 
Dun * vorhero ſchon die Irrthuͤmer feiner Religion ziemlich — 
ga u u Bien antvefenden rmenifchen Bifchoff , und von dem F- 
ach anuel , Ord. Min. tourde er in den Ehriftlichen Giaubens Lehren vollend® 
kr und den 24. December in der Dom:Kircye zu St. St 
j s y getauffet , wobey ihm der Name Earolus Eugenus (weil Pro 
Samı ayferl. und Cathol. Königl. Majeft. ingleichem Bring Eugenius del 
alebatı ' 34 feinen Paten erfieht twaren) bengelegt tworden ; er af 
tar die Can cflem Engtifchen Tuch) auf Türckifch gekteider, am hoben 
union empfangen , und ift vom Kayfer mit einer 
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= und Önaden-Pfenning , benebft einer jährlichen Penfion ,. beſchencket zyrs. 
tden. 


Zu gleicher Zeit als die Tuͤrckiſche Geſandtſchafft in Wien war , fanden Venetia, 


fi) aud) 2. Benetianifche —. , Michael Morofini und Pietro Sri: — 


mani, daſelbſt ein, um den Kayſer auf ihre Seite und wider die Tuͤrcken 


in Harniſch zu bringen, deren Bemühungen der Pabſt, durch ein an Se. —* ” 


Kapferl. Majeft. abgelaffenes Breve , und durch feines Nuncii Spinola un, lungen. 


abläßiges Sollicitiren , auf das Eräfftigfte unterftügte, und-die Kriegs: Un- 
often, mit einem ergiebigen Kae am Geld , zu erleichtern fich erbothe. 
Die Venetianer , denen das er biß an den Mund gienge , waren 
auch nicht fparfam ihre Hände und Schäge aufzuthun, damit die Kayferl. 
Zurüftungen befördert würden. Nur mar diefes die röfte Hinderniß , daß 
Heichtwoh! in dem Carlowitziſchen Friedens: Schluß nicht ausdrücklich be: 
ungen worden, daß , wann der Türcf Die Venetianer angreiffen folte, als: 
dann der Kayſer alsbald offenfive mit an das Spiel gehen müfte ; und die 
fen Vorwurff wolte der Kayſer nicht auf fich laden , daß er den Frieden mit 
den Tuͤrcken breche , und fahe alfo lieber , daß durch feine Vermittelung die 
Venetianiſchen und Tuͤrckiſchen Zwiftigkeiten, die ſchon fo viel Bluts und 
den Benetianern fo anfehnliche Landfehafften gekoſtet, Durch) eine gütige 
edens Handlung beygelege werden könnten. Endlich aber fiele der Ent: 
chluß dahin aus Def man an Ermahnungen und Warnungen nichts erwie⸗ 
dern laffen , im ün igen Jahr aber unter Commando des Kayferl. Gene: 
tal-£ieutenants, Printzens Eugenii , —** Armee in Ungarn in das 
Feld ſtellen, den Venetianern dardurch Lufft machen, und die Tuͤrcken mit⸗ 
in noͤthigen wolle, Daß fie auch auf den Ungariſchen Graͤntzen eine groſſe 
Iemee unterhalten müften ; wobey e8 Dann fich weiters ergeben werde, ob 
nicht die Tuͤrcken von felbften die Kayferlichen Truppen antaften wuͤrden, 
auf welchen ſich zutragenden * alsdann der Krieg mit allem Eifer ſolte 
—* dieſe Fried⸗ bruͤchige Feinde gefuͤhret und fortgeſetzet werden: Die ges 
en Alliantz mit Venedig, offenfive zu agiren, liefje dato der Kayfer noch 
is Me in den Stand kommen, im folgenden Zahr aber wurde fie völlig ge 
en 


8 Chur Braunſchweigiſche Hauß, welches im vergangenen Jahr in Eburs 
Sroß-Britannien und Zrıland fuccediret, bekam bey denen noch) imer anhal- Fa 
tenden und ſich mehr und mehr ertveiterenden Nordif. Troublen Gele by br 
die dem König in Schweden, durch den Weitphälifchen Friedens: Schluß, Bremen 
| überlaffene , und von der Eron Daͤnemarck vor 3. Jahren eroberte beyde und Ber 
Hergogthümer, Bremen und Verden, an ſich zu bringen. Dann die Ruck: ic, 


kunfft des Königs in Schtveden aus der Türckey machte die wenigſte Hofnun 
zu einer FriedensRuhe in Norden, fondern es waren die Schwediſche Anfchl 


mebr 


ge von folchen bedencklichen Weitlaͤufftigkeiten, daß alle anftoffende Machten _ 
IV. Theil, Uuu | 
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mehr als zu viele Urfachen hatten , aufihrer Hut zu ftehen , und der andto⸗ 
henden Gefahr vorzubeugen. Gewiß war es , daß Schweden für allen fer 
nen Feinden an der Eron Daͤnemarck fich rächen ‚ diefelbige über einen 
Hauffen werffen, folgende auf Polen und Mofcau loß gehen , und letztens 
auch des Königs in Preuffen und des Churfürften von Braunſchweig nicht 
vergeffen wollen, weil fie die Dänifche Progreflen nicht gehindert bi 
Es war aud) unverborgen , daß man, nach der zreifchen dem Hehifcn 
Erb Bringen, Friederich, und der Könige. Schmedifchen Erb: Pringeftr 
Uleica Eleonora , den 31. Merg vollzogenem Beplager , den regierenden 
ag zu Heſſen Caſſel, Earl, alle Weiſe und Wege zu bewe⸗ 
gen ſuchte, daß er feine Truppen zu einem Frangöfifchen Corpo ſtoſſen 
zu Gunſten des Königs in Schtoeden, in die Sergogthümer “Oremcn 0) 
Verden gehen, und dem König in Dänemark eine Diverfion machen 
folte. Ob nun wol Feines Wens gefagt werden Fan, daß Heffen:Caf 
fel ſich zu diefem Schwediſchen Projedt verftanden, fo verabfaumten doch 
die Dänen nicht, die Gefahr, weiche dem Pieder-Sächfifchen Crayß 
und befonders den Chur: Hannoverifchen Landen, daraus entftehen ko 
gi cc ft Cimma Ss, märkch 
1 ec Belds, rbeſagte er abzutretten ı 
mit der ausdrücklichen ie ul daß er oe ſich feindlich gegen Schw⸗ 
den erklaͤren, und denen Rordiſchen Aklirten heiffen muͤſte damit Die 
roeden gang und gar aus Teutfchland gebracht wurden Der darob 
verfaßte Vergleich ward im Lager vor GStralfund den 17. au a 
felt, md 6. onnen Golds nady Hamburg , an baarem Geld , uͤbermacht 
folche, bey der Evacuation , an die Dänen auszuzahlen. ¶ Weil die Dante 
noch 270000. Rthle. von diefen Landen, an ruckjtändigen Contributionen 
einutreiben hatten, ſolche aber nicht fo gleich aufzubringen gervefen / und I 
nad) * Ubergebun ‚ef u erheben , fich nieht geſchickt hatte i 
baben Di —— * iniftres mit ihnen Darüber — ei * 
| ie von ihren derungen nicht getvichen ı 
Ruckſtand endlich lieber felbften zu — —— —* die Ceſfion 
at Unger Anftand bekäme. Hierauf murde durch ein Dänifcpes Man 
A en 2. Oetober dieſe Abtrettung denen Ständen fothaner Hergogehümet 
a gethan, und fie faͤmtlich nos Stade befehieden. Am 15. Detober 
R\ ormiftag um so. Uhr tuckten 2. Compagnien Chur-Braunfchweigiid@ 
Sa in Stade ein , und löften die auf den Poſten geftandene Ki 
di nifche erachten ab; fo bald diefes Horgegangen , und ſich inzw 
en Sarniſon quf dem Marckt verfammier hatte, zogen die M 
Dies hinein , und hinge en marfchierten die Dänen zum Thor binaud. 
er nigl. Dänifchen Miniftres te gten fich ſo dann aufdasR J 
—— Beamte ihres Eydes und tviefen fie an die Chur: ne 
evollmaͤchtigien an, welche dieſes annahmen , Die Land ll 
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in Pflicht und Gehorfam — und das Ehur-Braunfchtoeigifche Waa⸗ ryx. 
pen , durch einen Kayſerl. Notarium, zum der ergriffenen Pollef- 
Ba anſchlagen liefen. Die Chur: Hannoverif € Kriegs- Declaration n Künbigt 
— Schweden kam zu 58 eit an den Tag, und — haupt: den den 
lich in fih: Daß die Eron tveden die angetragene Neutralität, Krieg am. 
toegen feiner teutfchen Provingen, ausgefchlagen ; das Kriegs: Feuer in 
Teutſchland ernähret und unterhalten ; den angeftellten — ngrefs 
zu Brannſchweig nicht befchicket ; täglich mehrere Truppen an fi) gezogen, 
und aus Schweden in Teutfehland transportirt ; vormals und anjego noch 
feindſelige Gedancken gegen Chur⸗ Braunſchweig. geheget, und ſo gar einen 
| in dafi — Laͤnder projectiret; und mit Preuſſen anjetzo —— ge⸗ 
Sr Muh = Nicht weniger Fi hie —— loquade der Schwediſchen 
Wißmar beftimmte Eh — ** pen alsbald den 
Marfc) ) dahin an, und halffen —E — on denen Schwe⸗ 
difch-Sefinnten , — dieſem Spiel mit neidiſchen Augen zuſahen, wi 
war die Frage orffen: Ob die Eron Daͤnemarck dasjenige, was 
—— en nnd Du feinen nn ehr eftanden worden , allbereit 
uffen Eine? ? Und ob Chur⸗ weiq eine zulängliche Si⸗ 
—— * n dieſes Kauffs, — werde? Jedoch, wie vieles hier: 
bon auf die Zeit , auf Die Veränderung dee Conjundturen, und auf je 
Yusführung der vorhabenden Schwedifchen Abficht, antommen mufte, al- 
ſo Krane Sich der Churfürft feine Rechte und Befügniffe allezeit — 
zu behaupten und daruͤber zu wa 
In der Braunſchweig⸗ Sotffenbüftelfhjen Linie erla 
vicus Rudolfus zu Blanckenburg, der regierenden Kaͤy ein ert a — 
in dieſem Jahr, Sitz und Stimme auf dem Reichs: Tage zu Negenfpurg Votum. 
oe des Fürftenthume —— deſſen Votum ihm der Koͤnig von 
Groß Britannien und Churfuͤrſt in Braunſchweig auf —2* —9 
tretten hat, davon Hertzog Eudinig. Rudolf den 26. April, nad) vorgängi- 
ger Legitimation, im Fürftt. en Poffeflion, durd) femen Geſand⸗ 
ten, Freyheren von Cramm, nehmen laſſe Ä 
Ein neuer Anwachs der Ehren , für das Chur: Braunſchweig re 1716, 
ER Haus , war es, daß das, durch den ak vorher Sprach, ee Todes Fall des 





8 in Trier und Bifcho ‚ verledigte Dißthum 

Dfnabrügg, Krafft des hate — nftrumentg , auf einen | 
‚Braunfchroeigifchen Pringen gelangen mufte. Dann in diefem "Frieden iſt 
die ausdrückliche Verordnung gemacht: Daß hinfuͤro Mechfelsweis ein 
Nömifch : Eatholifcher — ngeliſcher Bifchoff , und der letztere jedes: 
mals aus dem Fürft. Haug Braunſchwei A —— ſo lang dieſes 
Dahero kunte ſich 
Erneſtus al ‚ des Be von So Britannien und Chur⸗ 
Uuu 2 fürftens 
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1736. fürftens zu Braunſchweig jüngfter Herr Bruder, die nächfte Hoffnung dar: 
Eh zu machen , deſſen Rechte auch, durch allerhoͤchſt erwehnte Königl. Maid. 
Yugufius kraͤfftigſt recommendirt und unterftüget wurden. Zmar, Pring Mar 
von  millan Wilhelm, Kayferl. Feld-Marfchall, als älterer Herr Bruder, beardtr 
— 5 — tete ſich auch, zur Beſitzung dieſes wichtigen Stiffts zu gelangen, und weile 
Ir Bi ſich zur. Roͤmiſch Catholiſchen Religion gewendet , h wolte es vielen 
fchoff zu li) duncken, daß er dem Capitul und Biſtum anſtaͤndiger als jener fen 
Dfnas würde; zumal er fich des Kayferl. Hofes Recommendation verfehen, IM 

rigg. man dem Weſtphaͤl. Friedens : Punct die Erklärung geben Bunte , es ft 
die darinn enthaltene Alternation hauptfächlic) zu Gunſten des Hauſes Braut 
ſchweig Luͤneburg felbften gerichtet , und man habe eben nicht auf die Eva 

gelifche Religion zu fehen. Deme aber ungeachtet, und zur augenfcheinl 
Berveifung, daß Se. Majeft. der Kayfer, dem Weſtphaͤl. Frieden, als des 
Reichs Grund - Gefeß, keinen Eintrag zu thun verlangte, fo murde in Ge 
genwart defien Geſandten, ingleichem in Beyfeyn der Königlichen Groß: Dir 
tannifchen und Ehurfürftl..Braunfehtveig-Lüneburaif.Gefandten, den 2. Mer 
in der Ofnabrüggifchen Dom : Kirche, nad) Paitener hohen Meſſe, ut 
Trompeten: und Paucken » Shall, Hergog Ermeftus Auguftus sum v 

euer ¶ſchoff ordentlich — und ausgeruffen. 

Eurfüt .Doas zu gleicher Zeit ledig ſtehende Ehur-Fürften-und Ertz Biſtum Trie 
au Trier, Uberfam , durch ordentliche Wahl den 8. Febr. Frans Ludrvig, alsgruf 
Brang bey Rhein, a und Teutfch: Meifter, Bifchoff zu Breflau und Worms, 
wig. Probft zu Ellwangen, und feither An. 1710, Coadjutor zu Maynk. ei 
Diefer Herr nun verfchiedene geiftliche hohe Wuͤrden zugleich beſaſſe jo ge 
brauchte er fich wuͤrcklich des ihm gehörigen Churfürftl. Tituls, nicht ehe 

biß er von dem Pabſt die nöthige Dilpenfation, zur Bepbehaltung feinet 


er befeffenen Würden erlangte, mit den Trieri Anden ſich 1o6 

eablung der auf dem Churftenthum yafenden Gebe, und HnfiB® 
Einkünfften, feft feßte, auch die Gewihheit erhielte, Daß er, bey ereignenden 
Sn, das Ertz-Biſtum Trier mit dem Erg + Biftum Dayng verrechlel 


Ken fan hen aDETE Bruder dargegen , Johann itpelm, Chunfüft iM 
Ar: 


verlieſſe den 8. Juny diefes Jahrs die Zeitlichkeit, Fr mar 165% 
— April gebohren und gelangte den 2. Er — zur Kegierung D9 
ie Untere Chur: Pfaͤltziſche Länder in graufamer von den Frantzoſen HM 
—— Verheerung antraff, und ſie unter ihrer Bedruͤckung wetuen 
6, auf den Rystoicfifchen Frieden, laflen mufte. ¶ Im Spanifcyen Su 


ons Krieg hatten ertwehnte Pänder twieder ein hartes auszuftehen, *9 


fürft aber tourde, wegen der wider Chur damals ergangenen 
—— Pfaltz dem Ert Truchfeſſen Amt, Sen Kayf ie ” 
ten Ehur-Pfülgifchen Vorſih im Chur-Zürften- Kath; wie Diefem 


ee ee. zu sum zu — 
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diefem ı. Capitel angemerckt worden iſt. Als der juͤngſte Naftadt:Bade 1716. 

nifche Friede aber alles in den Stand, wie es vor Dem Frieden geweſen, wie⸗ 

der herftellte, und Chur⸗Bayern in feine alte Rechte und Prerogativen wieder 

eingefegt ward , fo fiele die Obere Pfaltz, famt der Ertz Tru feffen- Stelle, 

und dem Rang, ebenfals wieder an Chur: Bayern zurück, und Chur⸗Pfaltz 

errvartete dargegen von des Kayfers Großmuth und ARquanimität ein ge 

nugfames /Equivalent, welches ihm endlich, von wegen feines gegen das ges 

fammte Teutfche Reich und gegen das Ertz Haus Defterreich jedesmals er- 

wiefenen Patriotifchen Eifers, durch die auf Lebenslang — Abtrettung 

des Hertzogthums Limburg in den Niederlanden, wuͤrcklich — wor⸗ 

den iſt. Wiewohl die General Staaten der Vereinigten Niederlanden ſich 

gegen dieſe Ceſſion nicht wenig ſetzten, unter dem Vorwand, es ſeye mit 

dem Kayſer Durch die Barriere · Tractaten ausgemacht, daß nichts von den 

ehemaligen Spanifchen nunmehro Defterreichifchen Niederlanden veräuffert 

werden , fondern alles dem Ertz- Haus Oeſterreich unverruckt verbleiben 

fole. Es muften derohalben , dieſes Puncts wegen, in dem Haag neue 

Conferentzen angeftellt und gewiffe Limitationes und Claufuln beliebt und 

eingeruckt werden / und als man mitdenfelben bey dem Ende und Schluß ftunde, 

fo ſchloſſe der Churfuͤrſt felbften fein Leben, und machte ein Ende aller darob 

entfprungenen Streitigkeiten. Weil er unbeerbt ftarbe, fo folgte ihm in der Neuer 

Ehur: Bi , deffen Altefter Here Bruder, Pfalggraf Carl Philipp, — Ehusfüsf 

tiger Kayferl. Statthalter in Tyrol, der den 4. November 1661. gebohren gyfalg, 

ift, und auch Eeine männliche — — beſitzet. 
Hatten ſich nun die Holländer, wegen Abtrettung des Hertzogthums Lim; Be 

burg an Chur-Pfalß, in Anfehen des Barriere-Tractats, bey dem Kayfer ge Senpan, 

reget ; fo vermeynten die Brabandifchen und Flandrifchen Stände noch aſche De- 

mehrere und billichere Urfachen zu haben, durch eine anfehnliche Deputation putation 

nah Wien ihre trifftige Worftellungen gegen eben dieſe Barriere zu u‘ 

hun, und dem Kayfer in Unterthänigkeit vorzutragen, wie viel ihre ‘Probin: Degender 

—— dieſen Tractat, verliehren muͤſten. Indem aber zur Zeit nichts Solid 

zu 





U⸗ 
ndern war, fo muſten fie ſich mit der Antwort vergnügen laſſen: Ih diſchen 

ro Majeſt. der Kayſer hätte noch mehr, durch den Raſtadt⸗ fen Barriere, 

Frieden, verlohren. Anden aber wurde ihnen die Berficherung gethan,daß, 

wegen unterfchiedlicher dem Brabandifchen und Flandrifchen Land Recht zu- 

wider lauffenden und in dem mehrerwehnten Barriere-Tractat begriffenen 

tticuln, mit den Holländifchen Deputitten conferirt werden folte. Da⸗ gun * 

wird 

n befter Maſſen eingerichtet und der ſo offt gemeldte Barriere - Tractat Gouver- 

llends zu Stand gebracht wuͤrde, fo wurde vom Kayfer Das Gowwer- neur in 

ement dafelbft dem Printzen Eugenio anvertrauet ; der Marchefe de — 

vie aber wurde dahin obgefetiget und zum ®eoolimächtigten De Rieder ande 

un 3 
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1716. ländifchen Regierung beftellet , weil des Bringen Eugenüi Perfon am Mit 
nerfien Bol — wegen des innftehenden Feldzugs gegen die Tür 
en, unentbehrlic) war. | 

De Ti Dann nunmehro, da die Tuͤrcken fahen , daß der Kayfer fich, durch ih 
den ze gekünftelte Borftellungen, nicht einfchläffern fondern eine formidabk 
5  Wrmee nad) und nad) gen Ungarn anrucken lieffe , fo verabfaumten fie au 
würdtlich Ihrer Seits nicht, in der Gegend bey Griechiſch- Weiſſenburg ihre auserlo 
an.  fenfte Truppen zufammen zu ziehen, in der Meynung, den Kayferl. vor 
kommen und einen Streich anzubringen, welcher ihnen, = Eroberung des 
ganden Ungarng, eine blutige Bahn eröffnen müfte. Dahero der Prink 
ugenius zeitig in das Lager ſich verfügte, und dag Ober : Commando in 

en übernahm, von deſſen Siegen und Progreflen die Hun 
ichten nachzufehen find. Auf Paͤbſtl. Indult, melchen der Nuntius m 

Bien, durch ein tmeitläuffigtes gedruckteg Patent, Fund machte, 

Kayfer nicht allein in feinen Erb-Landen , fondern auch im gangen 
Reich, vonder Cathol. Geiftlichkeit den Zehenden ihrer Nenten, auf die Jah 
te 1716. 1717. und 1718. erheben. Als auch das Kayferl. Anfinnen 
daß das Teutfche Reich ſich zu einer ergiebigen Tuͤrcken : Steuer entfehlieffet 
Zürden, möchte, ordentlich bey dem Reiche - Convent angebracht ward, fo turdt 
Steuer. einmäthig geſchloſſen/ daß man Ge. Majeft. mit so. Römer: Monate 
freywillig beyſpringen, und à die Ratificationis, innerhalb 6. Wochen, nad) 
dem üblichen von Römifchen Kayfern und dem eich moderirten Fuß dr 
Reichs : Anlage, bey der Kayferlichen Hof Cammer in Wien diefelben ei 


richten folte. 

Hänte ih render dieſer Zeit machten die vorgeweſenen Unternehmungen de 
— Marquis de Langallerie und des ringen von Linange aller Orten ein 2 
— ſes Aufſehen. Jener war von Geburt ein Frangos, und diente feinem KW 
tie, und MQ, bey der Armee in Stalien, als General: Lieutenant bey der dieuteren 
bed Bein, teil er aber, laut feines von ihm felbft aufgefegten und in Druck gegebenen 
” von Manifeftes, von einem groſſen Miniftre am Frangöfifchen Hof folte gedruckt 
OK und verfolgt worden feyn , fo gienge er zu den Kanferlichen über, mar 00 
ihnen mit einem anftändigen Amt verfehen, ertoiefe bey dem Entfaß Turin 
und bey nachfolgender Conquetirung des Viaylanpdifchen Derseodung r 
ne Tapferkeit eriefe aber bald Darauf die Kapfrliche Dienfe, md Ab 

se mis geöfferm Bortheil bey dem C;aar in Mofeau unterzukommen, 
als ihm dieſes — fehl ſchluge fo trachtete er bey dern Königliche 
aienßifipen of ſich zu engagiren, befandte ſich auch An. 1711. 0m 29° 
> Ip zu —— an Der Oder öffentlich zur Keformirten Religions. bug 
— mochte er gantz keine dienung mehr haben, ſondern begab 
id) nad) Holland, und lebte, als ein Particular. meiftentheile In a 
ſehte ich auch, Durch deſung allerhand Gehrifften, Die elfamftn Oh 
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len von einer Quackeriſchen Theocratie in den Kopf. So lang er ſeine 
Speculationes für ſich hatte, genau und eingezogen lebte, war man wenig 
um ihn befümmert ; als aber ein angeblicher Printz von Ehabanois, der 
fi) auch Comte de £inange nannte, fich zu ihm fehluge, und beyde mit dem 
im Haag fich aufhaltenden Tuͤrckiſchen Aga, Oßmann, öffters conferirten, 
unverfeheng einen prächtigen Staat zu führen anfiengen, Bedienten und Li- 
vreen annahmen, Schiffe auszurüften begunnten, und allerhand Leute, fo 
wohl Soldaten ald Handivercker , ja auch Weibs- und Geiftliche Perſo⸗ 
nen, welche fümtlich Reformirter Religion feyn muften, beftellten, hin und 
her reifen thaten, zu Hamburg auch um Erhaltung einiger Schiffe ſich bes 
muͤht * ſo verurſachte ſothane ungewoͤhnliche Sache gar bald eine 
genaͤuere Aufmerckſamkeit, und ſie kamen nicht ungegruͤndet in den Ver⸗ 
dacht eines weitausſehenden Vorhabens, welches aber niemand wußte, 
wohin es eigentlich zielen ſolte. Dann es ſchiene im Anfang lächerlich 
md unglaublich, Daß man von ihnen ausfprengte, fie hätten allbereit umter 
der Hand- 20000. Mann angenommen, und eine Flotte von 30. Capital⸗ 
ee zu Dienften , womit fie, unter Tuͤrckiſchen Namen und Flaggen, 
nad) der Mittelländifchen See abzufegeln, in Italien auszufteigen, Rom 
anzugreifen, zu plündern und zu verheeren, und fo gar gang Stalin der Dt: 
tomannifchen forte zu unterrverffen gedächten, tweil weder eine fo zahlreiche 
Mannſchafft, noch eine fo anfehnliche Flotte , irgendswo zu fehen getvefen , 
und es mehrere Anftalten und Unkoften darzu erforderte, ald man von ih⸗ 
nen zur Zeit abnehmen kunte. Unterdeflen Fam doch fo viel heraus, daß fie 
einen Anfchlag auf Italien gegen den Pabſt formirt, und denfelben, vermit- 
telft eines von der Dttomannifchen Pforte ſich ausgedungenen Succurfes 
an Geld und Volk, auszuführen im Sinn hätten , hierzu die Anftalten 
verfügten, ımd fich von Aufrichtung einer ont Ehriftlichen und von allen 
Mißbräuchen gereinigten und abgefönderten Theocratie träumen lieffen. 
je der Verfall gienge fo weit, daß durch einen Phantaften, Fofeph von 
ter genannt, welcher fich für einen Propheten GOttes aufwurffe, der 
Bangallerie ſich bereden lieffe, er feye von GOtt zu einem Werckʒeug aus 
Kkohren, daß, durch feine Dienfte , die Hofftung taels erfüllet und alle 
ationen der Welt zu einer einzigen Gemeinde und Heerde folten gefammlet 
den, deßwegen auch jener, der Prophet, Wechfel » Briefe an die Yuden- 
afft zu Amfterdam ausftellte, welche zu bezahlen der Langallerie die Vor⸗ 
mften aus der Synagog zu fich ruffte, ihnen den habenden Befehl GOt⸗ 
vorlegte, von Ihnen aber zur Antwort erhielte,, weil fie die Avifo-Briefe 
GoOtt noch nicht erhalten, fo Fönnten fie auch die Auszahlung nicht 

t thun, als biß jene eingelauffen. Mitten unter diefen Bemühungen und 
vegungen entgienge ein geroiffer von ihnen beftellter Officier, Tamel ge: 
Ant, welchen der anmaßliche Pring von Chabanois zum vornehmſten * 





1716. 





1716, 
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per auserfehen , aus ihren Dienften , und begabe ſich nach Venedig, allwo 
er der Kepubliceine umftändliche Eröffnung, von wegen diefes gefährlichen 
Vorhabens, that, und weilman, von andern Drten her, auch ſchon einige 
Kundſchafft davon eingezogen hatte, fo machten die Venetianer die empfan 
genen Nachrichten bey den Kayferl. und Paͤbſtl. Höfen Eund ; worauf de 
Kanfer fo gleich die Ereiß: Schreiben ausfertigen lieffe , beyde anzuhalten, 
man möge fie auch antreffen, too man tolle. Nun war der Marquis 

Langallerie jüngfthin im Monat Yunie in Hamburg gervefen , und reifte von 
dar nach Stade, von dafiger Regierung eine Anmeifung auf ein gem 

Stück Landes auszunürcken, daß er die bereits von ihm angenommene beute 
fuͤglich placiven fönnte, gedachte auch im Bremiſchen einige Schiffe su et⸗ 
handeln ; allein dafelbft wurde er unvermuthet angehalten , und von dat, UI 
ter einer ftarcfen Efcorte , nach Sort geführet. So bald diefes der Print 
bon Chabanois oder der Comte de Finange erfuhr , fo machte er fich m det 
Stille von Amfterdam auf, und begabe fich nach Aurichin Oſt Frießland 
allda ihn, auf Kayferl. Ordre, der Graf von Freytag gefangen neben 
ir Ihre bey fich gehabte MWechfel: Brieffe belieffen ſich auf anfehrr 
liche Summen , und unter ihren Bri chafften Eam der mit der Dr 
tomannifchen Pforte aufgerichtete Tractat zum Vorſchein, melden 


a Tuͤrckiſcher im Hang gemefener Osman Aga, auf des Groß 


ultans Befehl , unterzeichnet , darinnen enthalten war : Daß fie 
des Tuͤrckiſchen Kayſers Landen , nach ihrem Cheat, ‚einen fi 
Aufenthalt und bequeme Wohnung haben , mit ihren mitzubringenden 
Fawilien und Bedienten der freyen Übung ihres GHDttes : Dienftes 96 
nieffen, 6. Jahr lang auf des Groß-Gultang Unkoften unterhalten, ud 
dann ferner, bey ihrer Ankunfft in der Tirckey Macht haben folten » ſch 
au bewaffnen, und ein Corpo von 10000. Mann zu formiren, ingleichern et 
Flotte von so. Capital-Schiffen auszurüften , welehe gegen Sralien, inſon 
derheit aber gegen Die Länder des 33 zu gebrauchen, alle htiſten in DE 
Tiny, welche ſich, unter ihnen, gegen den Pabft wirden ‚gebrauf 
affen wollen, folten ihnen frey gegeben werden , und mann fie 1 gen 
Derter bemächtigt, fo wolle man ihnen, in der Mittelländifchen Set en 
und andere Inſuln und Provinzen abtreten, und fie zu Königen erflären, 
2 ſ. fr Diefes alles wurde noch mehrers dardurch befräfftiget, dab man 
EN dem Comte de Linange nicht allein den Original-Tractat mit 
N tefifhen Aga , fondern auch ferner glaubhaffte Documenta angetroft 
* —— perjönlic) in Loretto getvefen , und verſchiedene Häfen im a 

F taat befichtiget, auch 2. davon für die bequemften geachtet ı daft 
den fi er ausbrechen und ohne fonderbahre Mühe b teligeiüe® 
die I Se Daß fie fich dabeh mit Phantaftifchen Abfichten verwirrer wa 
Snißgenug, daß fie fich ein Ordens Zeichen erfonmen » weiche 
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nen Triangel enthielte, aus deſſen dreyen Wincken drey feurige Strahlen 1716, 
gehen, und in deſſen Mitte die Norte ftunden : In hoc Nomine omnis Vir. 
£us , lL. S. unter ſolchem Triangel, als dem Bild der H. Drey: 
Einigkeit, lag ein Drache, mit einem alten Manns Kopf, der drey Cronen 
aufhatte, mit der Überfchrifft: Sic igne ſuperbi peribunt, Um das Dr 
dens-Zeichen, welches rund, war zu lefen: Verbo Dei jundta poteftas. 
N jenem angemaßten Titul welcher zimlich weitlaͤuftig war, nennte nd 
inange: Rengtus Godofredus Ludovicus Erneſtus Joſephus von Hachard, 
von GOttes Gnaden Landgraf von Einange, Fuͤrſt des Reichs, und von 
Ehabansig, Hertzog von Angelpont, Madagafcar und Dphir ꝛc. ꝛc. Capi⸗ 
tain General zur See, Obrifter Eommendant der independenten Arma- 
teurs invielen Landen und Inſuln von America, Afia, und Africa, und 
durch GOltes Fuͤrſehung Wmiral General der Schiffs⸗Flotten der Theo. 
eratie des örtlichen Worts. Man brachte fie endlich nach Wien, und 
wurde dem General de Langallerie ein Thurn an dem Poͤller Thor/ dem 
Linange aber ein Gefängniß in der Veſtung Raab, auf Lebenslang ange: 
wieſen, darinnen ſie ihren gehabten füffen — nachzuſinnen Muß und 
elegenheit hatten, Von denſelben hat jener, der General de £angallerie, 
N. 1717. den 18, September fein unglücfliches und unruhiges Leben geen: 
diget, nachdem er ‚ dem Rorgeben nach, bey 14. Tagen, nichts von 
Cpeifen zu fich genommen. 
Was zu Wien aber in diefem Jahr am allerfreudi 


often gefallen ‚ya mort 


Ri 
ar die am Dfter-Pontagden ı 3. April erfolgte Gebuhrt eines Kayferlichen rer, Drine 
ringen und Erß-Herzoglichen Stamm-Erbens, welche das gantze teutſche gen. 


Neid) , und alle gegen das Frg-Hauf Defterreich twolgefinnte Machten, in 
ein unausfprechlich Frolocken efeßet. Des andern Tags darauf wurde er 
getauffet und Feopoldus Joſephus Johannes Antonius Franciſtus 

e Paula Hermenegildus Rudolphus Ignatius Balthaſar genennet, 
mit dem Titu eines Ertz Herzogs von Oeſterreich und Prinzens bon Afturien, 
und weil ehedem der Stifter deg Ritter: Drdeng vom guldnen Vließ, Pi: 


gen Himmel gefchicfet , ihre gnaͤdige Erfüllung erreicht hätten, fo wuͤrde er 
ein Erbe vieler Eronen und Fuͤrſten Huͤte einsmahls worden ſeyn; aber ſo 


gefiel es dem Allerhoͤchſten/ die gefchöpfte Hoffnung von ihm in ihrer erften 


erf 
Blüthe verwelcken zu laffen, und am 4. Detober denfelbigen zu himmliſchen Tod der. 


Eronen abzufordern nachdem er nicht völlig 8. Monat geleber, Es war 
IV. Se £rr eben 


0, — — 


ſelben. 
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1716. eben damals Sr. Mäjeft. des Räyfers Namens:Tag , welcher in prächtig 
fter Galla hätte follen begangen werden , die aber nunmehro gänglic) unter 
bleiben mußte; und da man vom Kayfer die allerleidmüthigften Worte un 
trübfeeligften Bezeugungen, von regen diefes unverfehmerglichen Verlurſtes 
nicht unbillich vermuthete, fo hörte man QWermundernsvoll, aus einer Ehrifb 
lichen und dem Ertz Hauß anftändiger Großmuth , dieſe Rede von ihm, 
GOTT habe ihnen den Ertz Hertzog gegeben , in deffelben Macht beru 
es auch lediglich , ihm wieder zu nehmen ; nur trügen fie 2: Er 
ge für dero Gemahlin, daß folche Todes Angft nicht ihrer neuen Schwan 
gerfchafit möchte nachtheilig fallen. Worgegen die Kayferin ihren Gemahl 
mit dieſen Worten getroͤſtet: Diewen fie GOtt, an ihro Majeſtat Ro 
mens⸗ Tag ¶ dero erſte Leibes⸗Frucht aufgeopffert , fo waͤre von deſſen Gite 
zu hoffen, daß derſelbe, dieſe vn der Gedult und Standhafftig 
keit Des Käyfers, mit andermweitigen Gegen belohnen und das Erb: auf 
Defterzeic) roiederum erfreuen wuͤrde. Weil der Kayfer ein Geluͤbd feiner 
halben getan hatte , fo erfüllte er e8 den 2. Junü folgenden 1717. Jahrs 
und opfferte zu Marien Zell ein pur güldnes Kind , welches fü viel, als Dt 
werftorbene Printz, gewogen. Die Benfehrifft war diefe ; 

otum, 
et 
quem coelis impetratum, coeli ' 
reftitutum , s 
vivum fiftere non — 
Leopoldum Filium, 
ſœcunditatis Primitias, 
in auro æquilibri 
reddunt 
an . — 
ætern evotl. 

Senden, Nachdem die Kayferl. Commitlion in der Reichs Stadt Hamburg) 

ommjg, (BON deren Anlaß in diefes IV. Theil I. Periodo r. Capitel Meldung ge 

Kon geherfdehen ) — das achte Jahr gedauert , fo gienge fie in dieſem Jahr Mr 

au Ende, Mehro zu Ende. Nur diefes war dabey den Hamburgern nicht anftndigı 

* daß vom Kayſer die Ordre ertheilet twurde , man —* den se 
aupt Receſs, in allen feinen Puncten und ganger Confiftentz , rei 
durch den Druck publiciren, und eifrig dahin fehen, daß; derfelbig 
dem Magiftrat und von der Bür efehafft fünfftighinlgenau und unperbr 
lie) möchte gehalten werden. Dann weil die Hamburger vermeinten, 
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entheilte unter andern auch foldye Articul , die man nimmermehe 
— in Obfervantz bringen Fönnen, fo wurden fie über das Kayll 


ven gewaltig betretten , und fertigten alfo eing Deputation AM —* 
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ab, entweder eine Aenderung der beſchwehrlichen Puncten auszuwuͤrcken, ıyı6. 

oder die Publication des Receſſes ——— welches letztere ſie auch in 

fo weit erlanget , daß die öffentliche Publication noch zur Zeit in Suſpenſo 

iſt. Dieweil aber auch die Stadt Hamburg, wegen ihres Reichs⸗ 
ontingents, einen zimlichen Reſt fchuldig war, und der Käpferl. Minifter, 

ſolchen in Empfang zu nehmen, ausdrücklichen Befehl erhalten, ſo machte 

es wieder eine neue Sorge, weilman Hamburgiſcher Seite eine Vermin⸗ 

derung darinnen zu erlangen hoffte, Kayferl. Theils aber auf der vollen Be 

zahlung beftunde , und darüber fehon die Executoriales ausgefertiget und 

auf Chur⸗Hannover geftellet hatte; welche abzulehnen Fein ander Mittel 

vorhanden geweſen, als fich zur Preeitation des Ruckſtands zu bequemen. Brandes 

Zwiſchen denen Brandenburg: Marggräfl. Häufern in Francken, Eulm: burg 

bach und Anfpachifcher Linie, war, ns dem Tod Marggrafen Ehriltian Darge 

Ernfts, eine Irrung und Streit, theils wegen Des Vorgangs der regieren: Iit-Yußs 

den Herren, theils wegen des Mit:Ausfchreib Amts im Sränckifihen Ereiß, fchieibs 

vorgefallen, welcher ſchon An. 1712. den 27. Detober durch Heflen-Eaffelis Amt. 

ſche Vermittelung , auf einen gütigen Vergleich gefeßet worden. Diefer 

wurde nun, Durch ein vom Kayferl. —— abgefaßtes, und vom 

Kayſer im Geheimen Naht ratificirtes Concluſum, vollends geendiget, und 

eine ewwige Alternativa, von 3. Zahren zu 3. Fahren, in Anfehung des 

Diit- Ausfchreib-Amts , twegen des Rangs aber , eine perfonal Alternativa, 

wiſchen beyden Häufern dergeftalt eingeführet, daß nemlich der Altifte ves 

gierende Marggraf von der einen £inie, Lebenslang die Precedenz, vor dem 

Jüngern regierenden Herrn der andern Linie , haben folle. — 

Als den 10. October Antonius Egon, des H. R. Fuͤrſt, und gefuͤr per Für, 

ſteter Landgraf zu Fuͤrſtenberg, bißhero Koͤnigl. Polniſcher und Chu Fürft, ſtenbergi⸗ 

Saͤchſiſcher Stadthalter im Chur Fuͤrſtenthum Sachſen, ohne Männliche Zes r⸗ 

Nachkommenſchaffi, Todes verblichen, und mit ihm alſo der Fuͤrſtl. Aſt Würde. 

des Haufes von Fürftenberg abgeftorben , fo hat der Kayfer nicht allein dero 

Geheimen Rath und Cammer Richter zu Weglar, Froben Ferdinand von 

Fürftenberg , zum Reichs Fürften erfläret , fondern aud) dem übrigen Land⸗ 

pr und Sci, Haufe von —— nach Ordnung der Primogeni- 

fur, durch ein Commiflions-Decret auf dem Reichs Tag zu Regenfpurg 

den 9. November die Fürftl. Wuͤrde ertheilet. Die wuͤrckliche Führung des 

Sißes und Stimme auf dem Reiche-Tag , hat wegen derjenigen Stände, 

ie ſchon lange Zeit die Zulaffung ad votum & Seflionem prætendiren, 

d wegen der bißher üblichen Alternation mit dem Fürften von Oſt Frieß⸗ 

nd ‚ dienunmehro , Krafft eines Darüber ehedem aufgerichteten Der eichs 

it dem Abſterben der Fuͤrſtenberg Heiligenbergifchen Linie, ihre Endſchafft 

aben folte, einen Anftand gefunden. —*—— 

Daß der Biſchoff zu Speyer, * Hartard, Baron von Röllin- „up, 

xx 2 sen, 














1716. 








572 Dritter Periodus. T. Capitel. 


gen, die Reichs-Stadt Speyer, den 21. Martii, mit gewaffneter Hand 
uberfteigen, einige Bürger niederfchieffen , verwunden und die Burgerfchafft 
völlig entwaffnen laſſen, Das verurfachte , bevoraus bey den Evangelifchen 
Neichs: Ständen ein groffes Auffehen. Dem Magiftrat der Stadt mar 
von fichern Orten, Kumdfchafft zugefommen, daß man in der Stadt auf 
feiner Hut ſeyn möchte, weil hoͤchſterwehnter Bifchoff eine Ungnad auf fie 
geworfen, und man von berfchiedenen Bifchöflichen Unterthanen zu ver: 
nehmen hätte, daß der Tank zu Speyer nun bald angehen mürde. Ein 
Vorfpiel davon war, daß im Anfang des Monats Martii, die Bifchöfliche 
Untertanen , ineinem der Stadt jugehörigen Wald, etlid) 100. Mann 
ſtarck , nächtlich eingefallen, und das von Magiltrats twegen gefüllte Holtz 
unwerſehens — Worauf der Magiftrat ihrer Buͤrgerſchafft diefe 
Thaͤtlichkeit eroͤffnet, und zugleich anbefohlen, weil man nicht müßte, was 
toeiter Feindſeeliges vorgenommen werden möchte, fo folte ein jeder Bürger 
und Einwohner , auf den erften Trommelfchlag, zu Feiner Otfenfion, fon: 
dern zu nöthiger Defenfion , mit Obermd Unter-Gerwehr fich auf dem Pa- 
rade-Pla& einfinden. Als nun den 20. Martii eine neue bervehrte Bifchöfl. 
Mannfchafft, theils zu Fuß, theils zu Pferd, in den der Stadt zugehörigen 
Wald eingerucket, fo hat man, auf Seite des Gtadt-Magiftrats , die Trom⸗ 
mel rühren, die thore ſtaͤrcker befegen , fperren, und zugleich recognofci- 
ren laffen, wie ſtarck Die bifchöfliche auf der Stadt Gebiet angeruͤckt wären. 
Bey Erfehung, daß gedachte Bifchöflliche frärcker waren,alg daf man gegen 
Diefelbige, mit einer geringen Anzahl, etwas wagen dürffte, fo hat der Magi- 
ftrat nichts auffer der Stadt wagen wollen, fondern die Poften innerhalb 
derfelben wol beſetzet, und allenthalben patrouilliren laſſen, und die Patrouil- 
le hat wahrgenommen , daß in folgender Nacht vieles Gewehr in die Bi 
ſchoͤfl. Behauſung, von denen Bedienten, nach und nach gebracht worden. 

en 21. Martii wurde man innen, daß die Biſchoͤfl. mercklich verftärcket, 
und, fo rechter als lincker Seite des Rheins, bey etlich 1000, ftarck, aufge 
botten woären, aus welchen Anftalten ein geialttätiger Angriff unfehlbahr 
zu vermuten ſtunde; melcher dann auch Nachmittags zwiſchen 3. und 4. 
Uhr erfolger , da die Biſchoͤft. zu Roß und Fuß, mit Sturm-Peitern und an- 
derm Kriegs: Gerätt, verſehen „auf die Stadt angeriicker, und auf dem Dom 


bon ihnen eine Fahne ausgeftecket, auch 3. Loſungs Schuͤſſe gethan worden. 


Der Angriff geſchahe am weiſſen Thurn-Thor , auf meldyes eine Parthey 
Jäger und Zimmer Leute loßgegangen , die Thore aufgehauen ; woͤrauf fo 
bad , fü wol von auffen als von innen, aus der Beiftlichen und Bſſchoͤfl. 
Bedienten Häufern , auf die Bürger am Thor und in denen Gaffen Feuer 
gegeben worden, Davon einer fü gleich tod geblieben, fieben andere aber tours 
den verwundet, Daß einige davon ihr Keben gleichtalls endigen'muften. Der 
völlige Bifchöf. Ausfchuß, bey 3000. Mann ſtarck, iſt inzroifchen im die 
Stadt gedrungen, hat anfänglich das gemeldre weiſſe Thurn: Thor, * 
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ſolgends alle Poſten in der Stadt beſetzet; und die Burgerſchafft hat ihre 1716. 
Dber-und Unter-Gervehr aufdas Nat Hauf lieffern müffen, davon de 
einige Waͤgen voll in das Biſchoͤfl. Gebier abgeführe. Man theilte, 
bon Bifchöflicher Seite, 3000. Duartier-Zettel aus , davor die Br 
serfchafft forgen folte, und ehe Diefer Ouartier eingerichtet werden Eun- 
ten , haben fich die Commandirten zu 30. 40. biß so. hin und her in 
die Bürgerliche Häufer , auf die Zunfft Stuben, in dag Waifen-Hauß; 
und wo es ihnen fonft bequem gefallen, eigenmächtig logirt, undgauf Dit- 
cretion gelebet. Zur Urfach diefer Unternehmung hat der Her Bifchoff 
angegeben: Daß die Speytiſche Bürgerfchafft allerhand Infolenz wider 
ihn getrieben , alle Stade-Thore gefchloffen gehalten, und ihn gleichfam ar- 
reitirf, big fich feine Untertlyanen , die Bauren, von felbiten feiner angenom⸗ 
Men und ich der Stadt bemächtiget hätten. Der Magiftrat dargegen hat 
geichrieben: Weil ſie einen Bürger, der vom Herm Bifchoff übel folte ge 
ſprochen haben, nicht des Herin Biſchoffs eigner Rache übergeben, fon 
dern felbften, nach ihren Statuten, abftraffen rollen , fo haͤtte man derglei⸗ 
Sen gervaltfame Proceduren mit ihnen vorgenommen. Cie fupplicirten da: 
hero allerunterthaͤnigſt an Kayſerl. Majeſt. um die Herſtellung hrer unter: 
druͤckten Reichs⸗Freyheit, und baten ſich bey-dem Reichs⸗ Tag eine nach⸗ 
drücfliche Recommendation aug , giengen auch an Das Eammer: Gericht 
zu Wetzlar, daß ihnen Hülffe geleiftet und Juftitz ertheilet würde. Nun 
angel der Reiche: Hofrath nicht , im Namen des Kayſers ein nachdruͤck⸗ 
liches Dehortatorium abgehen zu laffen, und vom: Dber-Rbeinifehen Creiß⸗ 
Ausſchreib Amt, ingleichem von dem Corpore Evangelico auf dem Reiche: 
Convent langten Dehortatorien und Interceflionalien ein, jedoch mit ge⸗ 
Anger Wuͤrckung , weil man Biſchoͤfl. Theils in dem einmahl angefangenen 
Thon fortfuhre, Die gemeine Land-Milig aus und neugenvorben Wolck im 
Gegentheil einziehen, auch ſcharfe Patenten anfehlagen lieffe, denen , die ſich 
ferner toiderfegen würden, einen Schrecken einzujagen. Bey folchen Um: 
ftänden verordnete der Kanfer eine ordentliche Commiflion ‚und ftellte fie auf 
Chur⸗Pfaltz und Heffen-Darmftadt ; und als deren Subdelegirte den 3. Ju⸗ 
li zu Speyer angelangt , fo wurden, audtoritate Cxfarea , die Bifhöfliche 
Patente abgenommen und Kayferliche dargegen angefehlagen, die Bifchöf: 
liche Wachten abgefordert und Yürgerliche dargegen hingeftellet , die Mir 
lit des Biſchoffs mufte ihren Abzug nehmen, die Thor-Schlüffel und das: 
abgenormmene Gewehr mußte zuruckgegeben und, nad) 15. Wochen ger 
dauerten Unruhen, die Stadt wieder in fo weit frey gemacht werden , biß 
daß ferner die angeordnete Commillion die ffreitige Puncten unferfucjen 
md zu bepderfeitigen Vergnuͤgen abthun twürde , womit es frenlich nicht ahruch 
anderſt als langſam zugehen Funte, "weil gar vieles zu entfcheiden war. der Med 
Nicht ſo leicht, guch nicht fo bald , waren die Mecklenburgifehen Unru— 


ben zu ſtilen , al die , in dieſem Sale in einen folchen gefährlichen > 
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gerathen, Daß der Ausgang davon annoch fehr zmeiffelhafft und im meiten 


um Felde zu ftehen ſcheinet. Nemlich bey 100. Jahren her und noch länger, 


ben wiſchen den Mecklenburgifchen Hertzogen und zwiſchen da iger 
—— en be ſchwehre Streitigkeiten erhoben, indem fich Diefe 
legtere ehedem grofie und ftattliche Freyheiten ertvorben hat, welche fü & 
durch den Kayfer Dfters beftätiget worden find, die man aber auf Ser 
te der vegierenden Herzogen meiftentheils mit feheelen Augen augefehen 
und geglgubet hat, daß fie indie Landes: Fürftliche Hoheit und Regalien 
einen nachtheiligen Eingriff thun. Je eifriger ſich nun Die Ritter :und 
Landfchaft bemuͤhet, ihre erlangte und fo lange Jahr geübte Freyheiten zu 
behaupten, deſto mehr haben es ſich die regierende Hertzogen gefallen laffen, 
wann man der Ritter und Landfchafft den Daumen hat auf das Aug drils 
cken und ihnen bald da bald dorten etwas fteeitig machen oder befchneiden 
Tönnen. Befonders , wann in Kriegerifchen Zeiten find Contributiones ans 
gelegt und ausgefehrieben worden, fo hat ſich die Ritter und Landfchafft, 
ohne einzige Einfchrencfung ‚ an ihre Freyheiten und in Händen gehabte Re- 
verfales lediglich halten , und zu Feinem weitern Beytrag , als wie es in ihren 
Privilegüs ausgemacht , ſich verftehen wollen; die Hertzogen haben im 
Gegentheil vorgervendet , daß es in Contributions-Sachen nicht angehe , 
fondern daß der Herz des Landes, vermög feiner Fürftl, Hoheit und Rega⸗ 
lien, Macht habe , diefelbige , nach des Kandes Nothdurfft und Sicherheit, 
einzurichten, und fich hierinnen nichts von feinen Bafallen und Unterthanen 
vorſchreiben laſſen koͤnne, auch molbefügt feye, die Widerfinnigen und Hark 
näcfigen mit Gewalt und Zivangs- Mitteln zu ihrer obliegenden Schuldige 
keit anzuftvengen. Nun haben die vorhero regierende Kayfer diefen Punct 
durch den ReichsHof Rath unterfuchen und entfcheiden laffen , und das Urs 
theil ift zimlich vortheilhafftig, für die Ritter: und Randfchafft ausgefallen ; und 
als fich ein neuer Zweiffel darüber ereignet, fo hat man, vermittelft einer neuen 
Kayferl. Commillion , den Streit erläutert, einen neuen Revers darob er: 
faßt , und bey geflagten Contraventionibus durch Mandata und Paritorias 


die Zwiſtigkeiten gänglich abzuehun getrachtet. Nichtsdeftomeniger find un: 


ter Der Regierung des Ießt:verftorbenen Hertzogs von Mecklenburg Schwe⸗ 
tin , Friederich — neue Mißhelligkeiten erw ſen, bey welchen die 
Ritter und Landſchaffi ihre Zuflucht abermahl zu dem Kaferl. Hof genom- 
men , der Herzog aber von dem König in 7* en einige Militz übernommen, 
und die Güterdes Adels 1708. damit beleget hat, & 

te dahero feinen im Nieder: Sächfifchen Creyß refidirenden Abgefandten, 
Grafen von Schönborn, nochmahlen, diefe Streitigkeiten zu fchlichten, und 
diefer brachte es durch feine Dabey angetvandte Bermittelung dahin, daß An. 
1709. den 28. Febr. ein geroife Dergleich zroifchen beyden Partheyen ge 
offen und die auswärtige Soldatelca wieder abgeführt tyurde, 


anfer Joſeph beordere 
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diefer Ruhe Stand dauerte Baum fo lang, als biß der jetzig regierende Herhog 1716, 
Earl Leopold ‚ nad) abfterben feines Herrn Bruders, An, 1713, > Fin 
tung des Regiments gelangte. Dann da, nach der fatalen Schlacht zu 
Pultava, die Schweden unterzuliegen begunten , und die Mordifchen Alliir. 
ten, Daͤnnemarck, Bohlen und Mofcau, den Krieg in die Schwediſch⸗ Teut⸗ 
ſche Brovingen an der Nord See tvelsten, fo hatte das Hergogthum überaus 
vieles dabey auszuftehen , und mufte bald von den Schweden , bald von 
den Nordifchen Allüirten , gange Armeen in feinen Landen verforgen. Da, 
ergriffe nun Hertzog Earl Leopold die Gelegenheit , und fehriebe, bey dem‘ 
Antritt feines Negiments, neue Contributionen aus, unter dem Vorwand, 
daß es die höchfte Nothivendigfeit erfordere, fich ſelbſten, mit Anmerbung 
Aner zulänglicyen Militz / in eine folche Berfaffung zu fegen, damit man Fünfftig 
Gewalt mit Gewalt vertreiben koͤnne, und ſich nicht bald von diefem, bald von 
nem, beriren und ausfaugen laffen dörfe. Allein diefes Vorhaben wolte der 
itter und Landſchafft nicht zu Sinn, dieweil nad) und nach die Schweden 
Aus allen ihren teutfchen Landen und Veſtungen vertrieben und die Nordifchen 
Allürten im eifrigen Begriff nunmehro waren, den Krieg mitten in das 
des Kingreihs weden zu bringen und die Härtigkeit des König Earls 
XII. zu brechen, dabey dann Mecklenburg nichts teiters zu beforgen und alfo 
einer {5 Eoftbahren Rüftung unvonnöhten hätte; zumahl man aud) nim̃ermehr, 
Aus eigenen Kräften und Mitteln, fich in eine folche Pofitur zu fegen vermöchte, 
tbelche nur eines einzigen Nordifchen Alliierten Macht würde Eönnen gewach⸗ 
fen fen ; um welcher Urfach willen vielmehr Die Ritter-und Landſchafft ſich 
beduncken lieſſe die vorhabende dtſtung ihres Hertzogs ſeye nur zu ihrer 
eignen Unterdrucfung angeftellet , und er führe die Gedancken , fie und ihre 
Stepheiten vollfommen zu ruiniren und zu unterdrucken. Als fie nun , tvegen 
der Contributionen, die gröfte Laft auf dem Hals hatten , fo wuͤrckten fie 
bey dem Kayſerl. Hof nochmals feharffe Inhibitoria aus, und ftellten fich , 
fo gut als fie vermochten , damit in Sicherheit. Diefes Unternehmen hatte 
die Stadt Roſtock , welche ohne diß im Nordifchen Krieg vieles erlitten , am 
eriten zu entgelten, dann am 14. Sebruarii 1715. find, auf Drdre des Her: 
6098 , die 3. Burgermeifter und 2. Rachs⸗ Herren gefänglich nach Schwe⸗ 
un geführet das Rathhauß mit Soldaten * durch Hertzogl. Com- 
Miltarien alle Brieffe auf dem Poft-Contor eröffnet , die fi enannte Hun- 
dere. Männer auf das Rathhaus beruffen, und Eurkum dahin angerviefen 
Morden, daß fie fich dem Hergog , und feinen Befehlen, ohne Ausnahm un- 
terwerffen müften ; deflen aber diefelbige ſich beftändig gerveigert ‚ fich auf 
Die.aufgerichtete und zum öftern ratificirte Erb: Verträge beruffen , und mit 
der gefammten Burgerfchaft den Entfehluß ergriffen haben, ‚in Anfehen der 
bereits ergangenen Kayferlichen Inhibitorien , alle Extremitäten abzuwar⸗ 
en. Es liefiehierauf der Hertzog der Burgerfchafft die Zolbude ar 
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1716. weil, ohne fein Vorwiſſen, auf derfelben eine Neben-Accife folte angelegt 
und zum Nachtheildes Landes eingetrieben worden feyn, er fchluge ihnen D. 
Schöpfer zum Vorſteher ihres Rathe-Collegii vor, und als fie ſolchen 
nicht annehmen toolten , fo muften fie ihre Raths-Stellen niederlegen, und 
D. Schoͤpfer das Stadt-Ißefen allein verwalten, auch muften die incar- 
cerirte Magiftrats-‘Perfonen und Hundert: Männer nach der Reftung Di 
mis in Berhafft gebracht werden. Der Kanfer fandte unvermeilt einen 
Commillarium dahin, welcher nochmalen die Zroiftigkeiten guͤtlich abhan 
delte, und es Dahin vermittelte, daß denzr. Augufti 1715. der Vergleich), 
auf dem Rathhaus zu Roſtock, von dem Hertzog eines Theils, und au 
dern Theils von dem Rath, den Hundert: Männern und der Burgerfchaft 
unterzeichnet, und diefe ſaͤmmtlich, ſammt den Commifkriis, nach Hofe . 

eruffen, zum Fürftlichen Hand-Kuß und herrlich tractirt worden. 
Bey fothaner der Sachen Befchaffenheit , faßte man die Hoffnung , es wuͤr⸗ 
de nun endlich einmal in Mecklendurg ausgeroittert und ſich das Hertzog⸗ 
tum eines beftändigen Sonnenfcheing der Ruhe zu erfreuen haben ; allein es 
zogen fich bald Darauf ſolche trübe Wolcken einer neuen Berwirrung und 
Weitlaͤuftigkeit auf , daß fie zur Stund , da diefes gefchrieben wird, — 
nicht haben gaͤntzlich zertrennet und ausgeklaͤrt werden koͤnnen. Memli 
erkog Carl Leopold, hatte die Printzehin Sophia Hedwig , eine Tochter 
Heinrich Eafimms Fürftens zu —— und Erb Stadthalters in Frieß⸗ 
land, zur erſten Gemahlin gehabt, und ſich allbereit den 2. Junii 1700. 
von derfelben feheiden laſſen. Anjetzt fehritte ex zur andern Vermaͤhlung und 
lieſſe ſich den 19. April. 1716. mit einer Moſcowitiſchen Princefin, Catha⸗ 
tina Ivanova, des regierenden Czaars Bruders Tochter, in Dantzig trau⸗ 
en, und wurden die Hochzeitlichen Solennitaͤten, in Beyſeyn des Königs in 
Pohlen, und vieler Pohlnifchen und Chur Saͤchſiſchen Magnaten, inglei- 
chem des Czaars, der Czaarin, und vieler Nußifchen Herren und Dames, 
in gröfter ‘Pracht vollzogen, wobey die Trauung ein Mofcoroitifcher Biſchoff 
verrichtet , und die angeftellten Luſtbarkeiten viele Tage nacheinander gedau⸗ 
tet. Diefe neue und nahe Verwandiſchafft des Meckienburgifchen Herkogs 
mit dem Czaar von Mofcau , deffen übertviegende Macht in dem Nordifchen 
Krieg aller Orten die Oberhand bebielte, fegtedie Nitter-und Landſchaſtin 


neue Befümmerniß. Dann der Herkog verftunde fich mit dem Cxaar auf 
das Beſte, und durch) deffen Einwilligung Wera F a Con- 
junchion mit dem König in Daͤnnemarck/ und zur Landung in Schonen, viel 
1000: Mann Rußifcher Truppen, durch die Preufifchen und ‘Pommerr 
ſchen Provinzen, in Mecklenburg geführet , und nicht allein in die Schwe 
tinifchen Zander fondern auch zugleich in die Strelisifche Aemter und Het 
ſchaften einquartiert , daf unerfchrvengliche Unkoſten, zu derfelben Unter: 
baltung, mußten beygebracht werden tworüber unpehliche Klagen 3 * | 
| a) 


Pe 
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Kahſer und dem Reichs:Convent einlieffen : und als die vorgeweſene Lan- 
dung in Schonen plöglich eingeftellet wurde, und Daͤnnemarck die Rußi⸗ 
ſche Armee, die man auf 36000. Mann rechneie, in feinen Landen tveder 
erhalten noch einquartieren wolte ſo Eehrte ein groffer Theil davon nach 
Mecklenburg. zuruck, und mußte allda, den ganken Herbft und inter 
hindurch, mit aller Nothwendigkeit verfehen, und mit Bequemlichkeit ver: 
pfleget werden. Die Preeftationes , welche man deswegen genau abzufüh: 
ren hatte, Maren ungemein groß, und noc) gröffer war das Lamentiren, ſo 
man Darüber a: anftellte , weil denen faumfeligen ‚ fir melche 
doc) Die bloffe Unmöglichfeit das Wort redete, dieftrengfte militarifche Exe- 
rution und der ſchaͤrfſte Perfonal-2rreft , alsbald auf dem Hals lage. Da: 
= flüchtete und vettete fidy von dem Adel, wem Die, Gelegenheit und die 
Zeit die Flucht vergönnte, und der Herkog von Mecklenburg: Streliß felbften 
getraute ſich nicht in feinen Landen zu bleiben, fondern nahm zu dem Herkog 


1 Rn ein Ploͤn, nach Heinfeld, feine Retirade. Alle Kayferliche ge 


te Dehortatoria und Inhibitoria fo wol, alg der benachbarten Staa: 
ten , infonderheit des Rönigs in Preuſſen, und des Könige in Engelland, als 
Ehurfürftens in Hannover , VBorftellungen , Abfchiefungen und Warnun- 
gen, auch Interceflionales , waren umfonft und fruchtios, und der Her: 
809 von Mecklenburg: Schwerin lieffe dargegen ein öffentliches Maniteft an— 
fhlagen , darinnen er mit ausdrücklichen Worten bezeigte, wie er feine 
Landes: Fürftliche Hoheit, und die ihm, als einem Teutſchen Reichs: Für: 
ften zufommende Regalien, es koſte auch was es wolle, zu behaupten gefon- 
nen wäre. Auf die an Se. Ezaarifche Majeft. getane triftige Remon- 
ftrationes , erfolgte zur Antwort, daß die Unternehmungen wider den Mech: 
lenburgiſchen Adel nicht unbillich feyen, weil fie 1.) Durch ihre Deputirte 
nach Wien fehr verkleinerlich von des Ezaaren Majeftät fehreiben laffen, und 
bey dem Kanfer zu ſchwaͤrben getrachtet ; 2.) fie habe den Ezaaren, bey 
deffen Ankunft in Mecklenburg, wie doch Könige gethan , nicht complimen: 
tirt, und alfo ihrer Obliegenheit zu entgegen gehandelt; 3.) Sie habe un: 
gefcheut ausgefprenget , es feye zwiſchen dem Ezaaren und dem Hertzog von 
Mecklenburg wegen des Einruckens der Rußifchen Voicker / alles vorhero 
fehon verabredet worden; 4.)- eg eye erweißlich, Daß die Ritter und Land» 
ſchafft, mit dem König in Schweden wurckich correlponditt, und demfel: 
ben von dem Zuftand der Ezaarifchen Armee, Nachricht ertheilet. Als num 
hierauf der König in Engelland feine Interpofition, aus allen Kräften forte 
fegte, und zur felbigen Zeit, in feinem Ehur-Fürftenthum gegenwaͤrtig tar, 
fo lieffe fich der E;aar vernehmen, daf er gefonnen wäre, feine Truppen 
abzuführen , jedoch mit dem Beding , darfuͤr Engelland und andere Mach. 
sen garantiren folten, daß 1. alles dasjenige, was zwiſchen dem Hertzog 
don Mecklenburg» Schwerin und feiner Ritter und Landſchaft eine Zeit her 


m — — — 


ırtö 


* 


mis. 





538 Dritter Periodus 1. Capitel. 


vorgegangen, in Vergeflenheit deftellet , und die Proceffe bey dem Kayferl 
eiche-Hofrath aufgehoben werden folten; 2.) Daß des Hertzogs Gerechtſa⸗ 
me in aufrechtem Stand erhalten, und 3.) demfelben von allen und jeden 
feinen Untertanen , der fehuldige Gehorfam geleiftet, und forglic) das gute 
Vernehmen wieder hergeftellet werden müfte. Allein gleichwie dieſe Pun 
eten viel zu general waren, als daß man dieſelbige fo gleich accordigen Fun 
te, und aud) aus denfelbigen Elar erfchiene , daß es auf die Einſchraͤnckung 
des Adels und ihrer Privilegien gemünßt feye, fo wurde mit allen begonne 
nen Unterhandlungen wiederum nichts fruchtbarliches ausgerichtet , die Be 
läftigungen und militarifchen Executionen giengen in ihrem Gang fort , die 
Rußiſchen Voͤlcker breiteten ſich in das Biſthum Eutin aus, erpreften die 


gröften Contributiones, befeßten den der Stadt Fübeck zugehörigen Du 


den Travemünde ‚“unterdem Vorwand , fiemüften fich der dafelbit befind- 


lihen- Schiffe , zu ihrer auf Fünftigen Frühling vorhabenden Landung auf 


Schonen, verfichern ; und als der Rayfer den Reichs Hof⸗ Rath Benten- 
rieder, nach Hannover zu dem Koͤnig von Engelland abfertigte, mit ihm 
ſich muͤndlich zu unterreden, wie dieſem Grundverderblichen Spiel ein En 
de möchte zu machen feyn, fo Bam es endlich fü meit, daß mit Zuziehung 2. 
Rußiſchen Geheimen Räthe, die Berficherung vom E;aaren gefchahe, es 
folte em Abzug feiner Truppen nächftens aus Mecklenburg erfolgen. CEs 30: 
gen auch wuͤrcklich 22. Bataillons , zu Ende des Monats Februati 1717. 
von dannen nach Pohlen aus, 16000. Mann aber blieben annoch im Lande 

ehen, die dem armen Lande unerträglich fielen , und eg in eine neue —* 

rachten, weil der commandierende General AWeide, bey Gadebufch ein 
Lager von 40000. Mann abftecken lieſſe. Endlich) machte fich der Ezaar, 
durch ermittelung des Franzöfifchen Hofes , gegen den König von Engel 
land verbindlich, daß er das zuruck gebliebene Corpo vollends zuruck zu ge 
hen beordren tvolle , lieffe auch) gegen den Kaufer declariren wie diefer Abs 
marſch bloß in Anfehen Sr. Kavferl. Majeftät gefchehe. Damit befamder 
General Weide den ı5. Junũ Befehl, ohne meitern Aufenthalt, Mecklen⸗ 
burg zu verlaſſen, welches er auch im Monat Julio bewerckſtelligte, und eis 
nen ftarcken Theil der Truppen, von Roſiock aus, nach Reval transpor- 
eırte , mit dem Reſt, durch das Preußifche , nach Pohlen marſchirte, nach: 
dem fie, wie man an höhern Orten angebracht und liquidirt hat, nicht we⸗ 
niger als 4. Millionen Reichsthaler Unkoften verurfachet. Es blieben aber 
geichwol noch 3000. Ruffen bey dem Hertzog zurück, und er feßte die 
Werbungen in feinen Landen eifrig fort, Damit er ein regulirtes Corpo von 
8. biß 9000. in kurtzem zufammen brächte, er lieffe auch ftarcf an den Befe⸗ 
fligungs-Wercken der Stadt Noftock arbeiten , und behielte den Vorſatz, 
fein Abfehen gegen die Ritter und Landfchafft, mit feiner eigenen Macht auss 
infübren; wodurch dann die alten Klagen verneuert, die eläftigungen = 
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ee 
Beſchwerniſſen vermehret, und die Sache vollends gar auf die Spiße aefeßt 1714. 
worden ift, daß eine Reichs : Conttitutions- mäßige — 8* 
1719. in Mecklenburg vor ſich gegangen, von welcher der Verlauff hernach 

erzehlet werden folle. 

Gleichwie nun bey dieſen obwaltenden Troublen, der König in Engel: Chur 
land und Ehurfürft in Braunfehtveig, Georg 1. feine Audtorität und Klugheit — 
vortrefflichſt erwieſen hat, alfo hat er auch bey feiner —* halbjaͤhrigen Ge⸗ erhält Bie 
genwart in Teutfchland , die Geichäffte feines Chur-Haufes beftens befor- Sacyfen 
get , und nicht nur eine Handels Compagnie zu Haarburg für die Engellän- £auen- 
der angerichtet, und mit vortheilhafften Freyheiten ** ‚ fondern auch gehn 
das Vergnügen gehabt, daf ihm vom Kavferf. of die Belehnung über Die nung, 
Sachſen Lauenburgiſche Länder , und zugleich Sig und Stimme auf den au Sig 
Reichs. Taͤgen defivegen angediehen ift, nachdem diefe Sache über völliger u 
Wi Jahre bifhero ihren Anftand gehabt. Im dritten Theil diefes Buchs Shyme 

as Abfterben des letztern Sachfen-Rauenburgifchen Herkogs, Zulii Franz, Reiches 
angemercket und dabey erinnert toorden , daß Unruhen und Streitigkeiten Tägen. 
bierüber zu vermuthen feyen ‚ die ins Fünfftige zu erwarten ftünden, Seht „ 
dienet zur Erläuterung des Hquptwercks dieſe Eurge Nachricht: Als Herkog 
Julius Franz, An. 1689. den 29. Sept. zu Reichftadt in Böhmen , auf fe 
nen dafelbft habenden Gütern, mit Tod abgegangen , und mit ihm der 
männliche Stamm diefes Fürftlichen Haufes gänglich abgeftorben , fo far 
den fich fogleich unterfehiedliche hohe Prätendenten , welche zum Theil auf 
die hinterlaffene fAmmtliche Lande, zum Theil aber nur auf ‚einen Theil der: 
felben,, ihren Anſpruch machten. Chur: Sachfen hatte nicht nur die Erb- 
Verbrüderung,, fo 1670. errichtet ward , fondern auch Kanfers Marimiliani 
I. Expedtanz-Decret , weiches er 1507. der Sächfgen Chur-Linie, erthei- 
let , und vom Kayfer Leopold 1687. erneuert und beftätigt feyn folle, für fich, 
und drang alfo fehr ftarck auf deffen Erfüllung. Dargegen wandten die Für 
ſten von Anhalt die Bluts:Bertvandtfchafft und dag "Belehnungs: Recht , fo 
Bernhard von Afcanien, der jesigen Anhaltifchen Fürften Stamm Ratter, 
über Diefe Sachſen Lauenburgiſche Länder, als Henticus Leo An. 1 180. in der 
Acht gervefen, erhalten, für, als der dazumal Das Ober-Hergogthum Sachſen 
(zu welcyem, der Zeit, der Sächfifche Chur⸗Crayß gehört, ) und einen Theil 
von Nieder-Sachfen, zwiſchen Mecklenburg und Holftein gelegen (wohin 
alfo die Sachfen-Lauenburgifche Lande zu rechnen) an fein Hauß wuͤrcklich 
gebracht, und Ratzeburg / als ein erledigtes Lehen , erworben hat, und von 
dem es unftreitig ift , Daß alle noch lebende ci von Anhalt ihre Abkunfft 

aben, wie dann Johannis IV. Sohn, Herkog Magnus Il. infonderheit 

die Nieder Saͤchſiſche Linie fortgepflanget , welche mit hochgedachtem Her: 

&og Julio Frans ausgegangen iſt; Daraus dann abzunehmen waͤre daß, 

Dach Erloͤſchung der einen Linie , die > nothwendig die Erbfolge haben 
y»y2 


———— — — — 





g40 Dritter Periodus, I. Capitel. 


1716. und alfo das Hauß Afcanien oder Anhalt unftreitig fuccediren mufte. Die 
Hertzogen von Mecklenburg berufften fich auf-ihre uralte von 1421. und 1538. 
sefchloffene Succellions - Perträge , und machten die Nachfolge in diefem 
Hertzogthum gleichermaffen ftreitig. Inſonderheit wurde von den geſamm⸗ 
ten Fuͤrſtl. Sächlifchen Haͤuſern, Ernejtinifcher Linie , das vorerwehnte 
Expectanz-Decret, Kayſers Marimiliani I. herfür gebracht, als welches 
Die Albertinifche Linie , Die heut zu Tag die Chur: Würde träger , nicht an 
gienge , fondern auf die Erneftinifcye Deicendenten , welche chedem Ehur: 
fürften geroefen , gerichtet ſeye. Ferner formierten die Herkogen von Holk 
ftein-Gottorff eine Pretenfion , zwar nicht auf die völlige Länder , fondern 
nur auf 8. zu dem Holfteinifchen Amt Rheinbeck ehemals gehörige Dörffer, 
welche Hertzog Frang von Lauenburg mit Gewalt an ſich gezugen. Endlich 
meldeten fich auch des verftorbenen Herkogs 2, hinterlaffene Pringefinnen; 
Anna Maria Francifca , des Erb: Bringen von Floreng , Johannes Gafto, 
Gemahlin , und Franciſca Sibylla Augufta , des Welt: berühmten Rayfer; 
lichen Seneral: £ieutenants , Marggrafen Ludwig Wilhelm von Baaden⸗ 

Baaden, Gemahlin , und wolten die offenſtehende SachfenKauenburgifche 
Länder, vermöge alter Brieflicher Documenten , für Aßeiber: Lehen geüche 
tet wiſſen. Indem nun jegtbefagte hohe Cofnpetenten über diefe Succel- 
Tion in Unruhe waren, fo lieffe indeffen das jetzige Chur⸗ Hauß Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg das Sachſen⸗ Lauenburgiſche Fuͤrſtenthum mit Truppen belegen, 
unter dem Vorwand, daß, von Rieder⸗ Saͤchſiſchen Crayß Obriſten Amts 
wegen, allen gefährlichen Weitlaͤufftigkeiten vorzubiegen ſeye, bald aber 
brach man mit feiner Prætenſion herfür, und forderte DE Stuck Landes, als 
einen Antheil des Braunſchweig Luͤneburgiſchen Herkogthums zjurucf, rel 

es zu Zeiten obgedachten Henrici Leonis, als man fich in feine groffe Laͤn⸗ 

er getheilet , feye unglücklich abgeriffen tworden , dahero e8 anjegt nicht un 

billig wieder an Braunfchtveig-Lüneburg fallen müfle. So wenig die uͤbri⸗ 

gen Praͤtendenten ſich anfänglic) dieſes Streichs verſehen, eben ſo wenig 

lieſſe ſich Braunſchweig⸗ Lüneburg aus dem ergriffenen Beſitz treiben, und 

feste am Kayſerl. Hof den daruͤber entftandenen Procels Eräfftigft fort, biß 

ſich das Chur: Hauß Sachfen zu einem Vergleich beauemte, und egen Er: 
legung ı1. Tonnen Goldes von feinen Anſpruͤchen abftuhnde. Dit denen 
——— genge, dieſes Vergleichs ungeachtet, der Procels 
beſtaͤndig fort, und geſchahe anbey die Derabtebung daß, biß zum recht 
lichen Austrag , das gehörige Votum auf Neichs: Fägen von niemand ge 

führt werden folte. Und hierbey ift es gleichfalls etliche Jahre bifhero geblie 
ben, biß daß in dieſem 1716. Jahr der Kayfer dem nunmehrigen Braun 

[ebrveig-£üneburgifchen Chur⸗Hauß, die Lehen über Sachfen : Fauenburg or: 

entlich, und, durch den neuen Principal - Commillarium auf dem Regen: 
ſpurgiſchen Reichs Tag, Herim Eardinal von Sachfen: Zeig , in ge 


3 








Teutſche Geſchichten. * 


Commiflions-Decret den 7. Decemb. bekannt machen laſſen: Daß, nach: 1716. 
dem Ihro Kayſerl. Majeft. des Königs in Groß-Britannien Majeft. als — 
tzogen zu Braunſchweig und Lüneburg , nach Befindung rechtlicher und an: 
derer verwaltender erheblichen Urfachen , gegen einen ausgeftellten Revers, 
und falvo petitorio atque cujuscungque jure , mit dem Sachſen⸗ Lauen— 
burgifchen Lande, und allen darzu gehörigen Nechten und Serechtigkeiten, 
ungftens wuͤrcklich belehnet , und Das Prohibitorium Voti & Sefhonis 
damit aufgehoben hätten, als wuͤrde nunmehro Chur: Braunfchiveig Sig 
und Stimme bey Reichs? und Erayf-Tägen, biß zu Ausführung des in Pe- 
titorio hangenden Rechts, in dem Fürften- Naht zu führen haben. Wo: 
rauf ber Eh Braunfehrweigifee Abgefande, Freyherr Rudolph Johann 
bon Wrießberg, fic) bey dem Chur⸗Mayntziſchen Directorio zu diefem Vo- 
to legitimirt, und den 23. Decemb. ungeachtet der Fürftl. Anhaltifchen 
eingeivandten Proteltation, Befig davon genommen. Wobey als eiwas 
merckwuͤrdiges geſchienen, daß ein Herkog von Sachien, ale Rayferlicher 
Principal-Commillarius , diefes Wer zu Ende auf dem Reichs: Tag brin: 
gen muͤſſen, da doch fonft das Chur⸗ und Fürftliche Haus Sachfen der 
Braunſchweig⸗ Rüneburgifchen Anforderung am meiften bierinnen widerfpro: 
Sen ; und daß diefeg Die erfte Propolition, weiche der Cardinal von Sach 
— N Namen des Kayfers, an Die Reichs: Verfammlung gethan, 
geweſen feye. 

Erſt hoͤchſt gedachtem Kayferl. Principal-Commilfario aber begegnete _ıyı7. 
eben die", mas bey Verwaltung fothanen hoͤchſt⸗ anfehnlichen Amts — 
ehedem dem Herm Cardinal von Lamberg widerfahren, (wovon im L Cap. wegen 
diefes Wercks nachzufchlagen) nemlich daß die proteitantifchen Stände der Cars 
Anftand genommen , ihn in feiner Titulatur der Heiligen Römifchen Kir- ek 
Gen Cardinal zn nennen, dierveil, nach ihren Religions: Gründen , dag Titulatur 
Wort Heilig ausgelaffen , und nur der Roͤmiſchen Kirchen Eardinal geſetzt 
werden muͤſte. Indem nun zugleich erinnerlich gefallen, daß es, um dieſes 
Prædicats willen, faft zu Der geröhnlichen Form eines Reichs Gutachten 
nicht zu bringen gervefen , fondern nur die Conclufa der Reiche:Collegio- 

Zum der Kayferl. Commilſion find überreicht tworden ; fo hat der Her 
Eardinal von Sachfen- Zei felbften in Vorſchlag gebracht , man Fönne 
durch eine Interlineation , auf folgende Weiſe 

Der Heiligen Roͤmiſchen Kirche 

Der Roͤmiſchen Kirche 
allen Weitlaͤufftigkeiten vorjetzt und ins kuͤnfftig vorbauen, und noch darzu 
ein jedweder Theil ſich mit einer Refervation und Proteſtation ad Protocol- 
lum verwahren. Diefes Temperament, und daf man fich zu Feinem weitern 
Predicat, als der Kömifchen Kirche, oder des Stuhls zu Rom,befenne, ward 
don den proteftierenden Abgeſandten, = der Hoffnung der Sehsäftigung, 
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2717. angenommen, und die Catholiſchen Abgefandte haben für jegund ihren Beyfall 
ebenfalls gegeben , jedoch mit der fernen ausdrücklichen Verwahrnung, daß 

fie an Auslaffung des Worts Heilig feinen Theil nehmen wolten. 

Chur, In eben diefem Fahr hat der Kayferl. Reichs: HofRaht, wegen der 
Edlinis bifhero noch nicht gefchehenen Chur⸗Coͤllniſchen und Chur⸗ Bayriſchen Be 
fehe, Chur lehnung, ein Admittatur gefchloffen , und zugleich darfür gehalten , weil 
—— durch den Raſtadter Badeniſchen Frieden , die vorhin ergangene Achte: Err 
Bräliiche Hlärung beyder Herren EChurfürften , gänslich aufgehoben worden , daß in 
Inveßitur der Inveftitur auch das geringfte davon nicht gedacht werden doͤrffte. Es 

empfieng alſo im Namen Chur Coͤllns, der Graf von Manderſcheid, nach 
‚dem alten Herkommen die Belehnung am 20. April, über das Ers-Stifft 
Coͤlln, und über die Fürftlihe Stifter Hildesheim, Lüttich, Berchtolds- 
Gaden und dem Hoch: Stift Kegenfpurg. Am 19. May wurde der Graf 
von Seinsheim / im Namen Chur-Bayerns , mit dem gangen Churfürften- 
thum , und mit allen andern Landfchafften , welche, vor dem Spanifchen 
Succeflions-Krieg, der Churfuͤrſt befeffen, ingleichen mit allen vorigen Rega⸗ 
lien und Prærogativen belehnet. Und den 10. May vorhero wurden, wie 
ehedem die Chur : Pfälgifche Lehen , an den Frehherrmvon Sickingen, im 
Namen Chur⸗Pfaltz, ertheitet. Indem es nun aber hiemit auf denjenigen 
Sub welcher vor dem vorigen Krieg geweſen, wieder gefommen ‚ und die 
ntfcheidung , wegen des zroifchen Chur: Pfaltz und hur⸗Braunſchweig 
ſtreitig⸗ bleibenden Ertz Schatzmeiſter Amts/ an den Reichs⸗Convent ver⸗ 
wieſen war, fo ſahe man zum Voraus, daß diefes Werck groſſe Difficul⸗ 

taͤten * a Reihe x ; 
z ann als auf Dem Keihs:Tag zu Negenfpurg höchft- erwehnter dreyet 
een we Herren Ehurfürften neue Abgefandre anlangten , und fi) mit ihren Creden- 
ender tialien legitimizten, auch den 28. May zu Raht fuhren, fo .murden fie auf 
Henter Dem groſſen Re-und Cor-relations-&aal, von den übrigen Chur⸗ und Fürft 
auf dem lichen Gefandten , zwar mit den gebührlichen Gratulationg ; Eomplimenten 

Neihde empfangen , auch von dem Chur: Mapngifchen Direciore verlanget , daß 
Convent. fie fich mit ihm in das Ehurfürftliche Collegial- Zimmer begeben möchten, da; 

Dr fie auch ſogleich , wiewohl ohne Drdnung , giengen; jedoch der Chur: 
saumfehtveigifehe Abgefandte erklärte fich ,_ daß er bi dato noch mit Feiner 
Inftruttion verfehen twäre ‚ don feinem die Zeit über innen gehabtem Ort im 
Ehurfüsftl, Collegio zu weichen, und foldyen an den Chur -Pfältifehen ein 
uräumen. Dahero Fam e8 vor dißmahl zu Peiner ordentlichen Seflion, for 
ern man verbliebe bIoß in Circulo einander ftehen,, und von dem Chur 
apnzifchen Directore wurde die von Ihro Roͤm. Kahſerl. Majeft. ertheib⸗ 

te Reichs⸗Belehnung und die hierauf geſchehene Legitimation, zu denenge 
börigen Stimmen und Sigen im Chur-Fürftlichen Collegio , angezeiget ; 
welches im Zürftlichen Collegio ad Protocollum gegeben, — 
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gſetzt worden/ daß fich der Chur Colln ſche Abgefandte zu denen Fürftl. Vo- 
05, wegen Hildesheim , Lüttich, Berchtoldsgaden und des Hod)-CStiffte 
Kegenfpurg, der Chur Bayriſche wegen Bayern und Leuchtenberg und der 
Ehur-Pfälsifche wegen Pfaltz Lautern, Simmern und Neuburg , legitimirt: 
wobey e8 dermalen ‚geblieben. Es begehrte aber die Chur-Braunſchweigi⸗ 
[he Sefandtfehaft ferner , auf hinlängliche Mittel und Wege zu dencfen, 
damit bey der anjegt im Chur: ifttichen Collegio porgegangenen Veraͤn⸗ 
derung , feiner Sroß-Britannifchen Dajeftät, als Chur-Fürften in Broun: 
föhweig , nicht prejudicirt werden möchte; und weil, beydiefer Readmif- 
fion , der nach Chur Böhmen figenden weltlichen Herren Chur: Fürften Ge 
fandte auch anders placirt werden müften, fo folte man ein gewiſſes Sche- 
ma Seflionis ausfinden, und es an die höchfte Principalen vorherv ad rati- 
ficandum einſchicken, um darüber erfennen zu laffen , ob ihnen die neue an: 
getviefene Stelle anſtaͤndig und ihren tragenden Wuͤrden gemäß ſeye, oder 
nicht ? Nun wuͤrde ſich endlich tool diefe Sache der Ordnung und des Range 
halber, ‚bald genug gegeben haben, wo man nur wegen eines neuen Ertz⸗ 
Amts hätte eben fo bald in Richtigkeit kommen Fönnen. Nemlich weil Chur: 
Fa das Ertz⸗ Truchfeffen-Amt, nebft dem Vor Sitz und Stimm, an 
hur-Bayern wieder zurückgeben folte, fo war e8 demfelben bedencklich, fol- 
ches zu thun , ehe Chur⸗Braunſchweig das Tg ee an Chur: 
Pfaltz wieder zuvor abgetretten, und von der achten Stelle im Ehur-Fürft: 
then Collegio gewichen wäre; Chur: Braunſchweig aber wolte fich nicht 
eher darzu verftehen, als big man ein neues Erg-Amt für ihn ausgemacht , 
und würcklich an ihn übertragen hätte , damit daffelbige nicht auf Die lange 
Banck gefpielet und ihm die Dbliegenheit aufgebürdet würde, ſolches mit 
Iangfamen und mühfamen Tractaten zu fuchen. Dann da es ehedem, we⸗ 
en des Erb: Pannier-Amts , fo vom Kayfer Leopold mit dem Wappen der 
eichs Fahne, derneuen Chu Fürftlihen Würde zu Braunſchweig Han⸗ 
Ndder zugedacht worden, fo viel Weitlaͤuftigkeiten gefeget, weil das Her: 
Bogliche Haus Würtemberg , wermeinet , Daß es ohne Kräncfung feiner alt- 
hergebrachten Borrechten , zumahl es die Reichs Fahne in feinem Wappen 
führe, nicht gefchehen Fönnte, unerachtet von Ehur-Braunfchieigifcher 
Seiten her, hat gerviefen werden wollen, daß AWürtemberg bloß allein die 
Sturm-Fahne, welchevon dem Reichs⸗Haupt Pannier zu unterfcheiden feye, 
frage ; fo war unſchwehr zu vermuthen und vorzufagen , daß mannicht leicht: 
lic) ein neues Erg: Amt würde in Vorſchlag bringen Eönnen , wider welches 
nicht ein und andrer hoher Reichs Stand etwas einzumvenden haben wuͤrde, 
und würde man demnach bald mit dieſem, bald mit jenem — haben. 
Wie es dann nicht lang hierauf ſich ereignet, daß, als das Ertz Stall ⸗Mei⸗ 
ſter ⸗ Amt in Betrachtung kam , fich _hur-Sachfen öffentlich darroider gere: 
set, teil es dem Ers:MarfchalAmt einen Eintrag thue. Damit — 
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1717. man alſo zu keinen ordentlichen deſſionen auf dem Reichs Tag eine Zeit⸗ 
laang gelangen , fondern man mufte fich begnügen laffen, auf dem Regen⸗ 

fourgifehen Nat » Haufe die Reichs - Didtatur, bey welcher Die Eancelliften 
auch ohne Drdnung untereinander zu ſitzen pflegen, anzuftellen, und die 
nothtwendigften Angelegenheiten hierdurch ad notitiam Statuum zu bringen, 
biß daß etwann die Zeit ein fichers Mittel zur Adtivität des Reichs: Tags 

an die Hand gebe. 
antzoͤ. Unterdeſſen fande fich [der Graf von Gergy, als neuer Fransöfifcher 
fand» Geſandter, auf dem Meichs-Convent zu Negenfpurg ein, und überlieferte 
un feine Credentiales fo wohl dem Kayferl. Principal - Commiflario, als dem 

Reiche, Chur: Maynsifchen Directorio. Weil aber diefelbigen in Frangöfifcher 

Con: Gprach abgefaßt gervefen, fo ftellte fo gleich der Ehur-Maynsilce Diredor 

vent. dargegen für, Daß man, auf den Reiche: Zägen, Feine andere Produdta, als 

entweder in Lateinifcher oder in Teutfcher Sprach gefehrieben, anzunehmen 
ervohnt, und alfo diefen Frangöfifchen Credentialibus eine Pateinifche Uber: 
etzung beyzulegen feye ; worauf aber der Fransöfifche Legations-Secreta- 
rius zur Gegen Antwort ertheilet, man habe des letzten geweſenen ib 
göfifchen Gefandten de Chamoi feine Vollmacht gleichwohl auch in Fran 
göfifcher Sprach angenommen, Dahero Die jeige gleicher maſſen gültig ſeyn 
würde. Nichts deftoweniger ift in dem Reichs Rath mit einhelligen Stim⸗ 
men gefchloffen worden, daß, weil im Anfang des noch fuͤrwaͤhrenden Reiche: 

Tages; der zur felben Zeit anweſende Fransöfifche Bevollmächtigte de Era- 

del, zu feiner Fransöfifchgeftellten Vollmacht, zugleich ein Transſumtum 

in Lateinifcher Sprache beygeleget , und —— auch An. 1681. bey der 
zu Franckfurt am Mayn gehaltenen Reichs - Deputation gefchehen feye, 
man billich bierbey, als einer auf dem Reichs⸗Tage hergebrachten , und dem 

Teutſchen Neich reputitlichen Obfervanz, zu beftehen hätte. Als man dem 

—— Abgeſandten von dieſer Refolution des Reichs - Convents 
achricht gegeben , fo erklaͤrte er ſich: Es ſeye ihm zwar wohl bekandt, daß 

man die Memorialia und anzubringen habende Sacen, in Rateinifcher oder 

Teutfeher Sprache, bey den Comitiis, abzufaffen habe, und waͤrde er fol 

ches, wann er ein Anbringen an das Reich hätte, auch beobachten ; jedoch) 

mas feine Vollmacht belange , I habe er von feinem König ausdrückliche 

Drdre, von dem, was ehedem gebräuchlich geweſen, nicht zu weichen, fondern 

in allen Puncten bey demienigen, wie es mit feinen Vorfahren im Ceremo⸗ 

niel und ſonſten gehalten worden, zu verbleiben. Man hat, von Neichs wer 
gen, hierauf ihm wieder geantroortet ; Man koͤnne cs gar wohl gefchehen 
laffen , daß er hiervon an feinen Hof referire, und man wolle gar gern Die 

Antwort darüber erwarten, er folle e8 aber imwiſchen nicht mißdeufen , 

mann die Reiche Gefandtfchafften, biß zu deren Anlangung und zulänglichet 

Erklärung, die Gebuͤhren gegen ihn nicht beobachten Eönnten, Hiernaͤchſt 
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wurde ihm glimpflich beygebracht / teilen gleichwol am Koͤnigl. Frangöfie mer 
hen Hof die Credentialien nicht in der Teutfchen, fondern nur in ge u 

nifchen Sprach angenommen twirden ‚ fo würde ja derfelbe Fein Bedencken 
machen, ein gleiches a das Teutfche Reich zu thun, zumal aud), dem 

alten Herkommen gemäß, alle andere Nationen und Höfe dieſes, bey dem 
Reichs - Convent, zu beobachten pflegten. 

Vor andern fehte es auf dem eich: Tag weitsausfehende Mißhellig⸗ Sirel⸗ 
keiten zwiſchen den Cathol. und Cvangeliſchen Ständen, in Anfehung des tigkeiten 
von der Neichs » Stadt Coͤlln angebrachten Matricular-Moderations-Ge: wegen 
fuchs. Nemlich die Stadt ſchůte ihre Unvermögenheit und die tägliche Ab- N tr 
nehmungen ihrer Handelfchafften für, und brachte vom Nieder-Rheinifchen Fäyn 
Creiß gaubwuͤrdige Zeugniſſe zum Vorſchein, daß fie einen billichmaͤßigen Matricw. 
Nachlaß , in ihrem Matricular- Anſchlag, wohl verdiene. Es war auch — 
nicht zu zweiffeln, wann die Sache wuͤrde zur allgemeinen Berathfchla: ton 
us in den dreyen Reichs - Collegiis gezogen worden feyn, daß ihr Ge⸗ 
ud) würde eine favorable Antwort erhalten haben, mweildie Cathol. Stän- 
de die Majora ausmachten. - Allein die gefammten Proteſtirenden Stände 
zogen in Beratbfihlagung , daß die Stadt Edln fi bißhero gegen die Augs 
ſpurgiſche Religions · Verwandten und gegen die Reformirten Glaubens: 
Genoſſen, nicht zum ftiedfertigften bezeiget , und dahero nicht verdienet 1 
be, daß man in ihr Begehren einwillige. Dahero verabfaßten fie ein Vo- 
fum commune, des beyläufftigen Inhalts : Neil die Stadt Edun nicht 
in Abrede ſeyn koͤnne, daß fie, Durch Abnahm und Berfall ihrer Commer- 
cien und Nahrungen, in folchen Stand gerathen, folches aber, durch ihr ei: 
gen Verſchulden, und daraus mit entftünde, daß fie der Evangelifchen Kauff⸗ 
mannfchafft und Eingefeffenen, ihre von Anfang der Reformation und An. 

1624. gehabte freye Handlung, gegen den Weſtphaͤliſchen Frieden , infon: 
derheit gegen deffen Executions-Receßs, — * und zu ſperren ſich 
unternommen ; fo koͤnnte man Evangeliſcher Seits, bey Abgang favorabler 
Inftru&tion, wegen der, durch Beeinträchtigung der Evangelifchen Glaubens 
Genoffen, fich felbft guten Theils zugezogener, jedoch leicht zu redrefliren 
ftehender Abnahm und Verfall ihres Stadt Weſens noch je Zeit; zu eini⸗ 

et Moderation, nicht beyftimmen. Ob nun wohl die Cathol. Stände 

N hierwider alle Competenz porbehielten, und, an Denen Daraus entftehen- 
Folgen, feinen Theil zu nehmen, fich erklärten ; fo lieffen fich doch deß⸗ 
wegen die Proteftivenden nichts anfechten, mit dem deutlichen Anfügen, daß 
fie ſich des Juris eundi in partes nimmermehr begeben twürden, teil ſol⸗ 
ches in dem Weſtphaͤliſchen Friedens - Inftrument fattfam gegründet. Die 
Catholiſchen hielten Diefen Entſchluß der Evangelifchen von folder Bedenck⸗ 
lichkeit , Daß fie glaubten, es koͤnnte leichtlich der Reichs + Tag hierüber zer⸗ 
viffen werden, brachten auch für, daß Diefe vorfeyende Sache Feine Relis 
“IV. Teil, Bi gions⸗ 
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1717. gions ſondern eine pure Civil-Sache feye,umtvelcher willen denen Proteftiren- 
den dag Jus eundi in partes nicht * Allein dieſe behaupteten,daß ihnen, 
vermög des Artic. V. F. 52. in Inftrum, Pac, foldyes Recht zu allen Zeiten 
zuftehe, weil die Worte lauteten : In cauflis religionis, omnibusque aliis 
negotiis &c. &c. und ſeye die Sache fo beſchaffen, daß man den Reiche: 
Tag eben darüber nicht zerreiffen doͤrffe, angefehen fie nicht das ganke Ca: 
tholifche Corpus fondern nur eine einzige Eatholifche Reichs « Stadt betef 
fe, welche dahin anzubalten feye, daß fie dasjenige wieder in feinen alten 
Stand ftelle, was fie gegen den Friedens - Executions -Recefs gehandelt, 
und komme es hauptſaͤchlich darauf an, daß der Magiftrat zu Coͤun die da 
fige gravirte Proteſtirende Kaufleute Elagloß ftele , fo werde man alsdann 

ſich * Seits guͤtiger gegen ſie erklaͤren: Es wurde auch, durch 

dieſes Vorhaben, der Eöllnifche Stadt : Magiftrat bewogen, in etwas ſich 
gegen die Proteſtirende Kaufleute, zum Ziel zu legen, wiewohl ſie nichts de⸗ 
ſto weniger dabey noch ferner ſich beklagten daß man ihnen zumuthe,fich derRe- 
ktitution wegen der Gewiſſens⸗ Freyheit und des Burger⸗Rechts auf ewig 

E begeben , da fie doch Einwohner zu Coͤlin wären, deren Vor: Eltern 

ürger getvefen, und der Weſtphaͤl. Executions-Haupt-Recefs ihnen die 

Vertroͤſtung ertheilet , daß fie beydes, der Gewiſſens⸗Freyheit und des Bur⸗ 

ger: Rechts, Ki genieſſen folten. 

ie Eine andere Streitigkeit ereignete ſich über die Erb: Vogtey diefer 
in der Stadt Eölln, als der Ehurfürft; durch einen feiner Hof: Räthe, einen neuen 

Start Droft darüber inftalliren laffen. Dann diß foll zuvor niemals gefchehen 

Coͤlln.  feyn, und die Grafen zu Bentheim, welche Advocati Hzxreditarii und Erb: 

Voͤgte der Stadt Coͤun ſeyn / und von Chur ⸗ Edun damit fonften beich- 
net tverden, haben wider diß neuerliche Vorhaben proteftiren laffen, auch) 
borgetviefen, daß jetzt erwehnte Erb Vogteh durch das Abſterben des Fuͤr⸗ 
ſtens don Fuͤrſtenberg, als des legten von feiner Kamille, in Krafft eines ge 
wiſſen Vergleichs, der zwiſchen beyden Fürftenbergifchen und Bentheimi⸗ 
ſchen Häufern An. 1670, eingegangen worden, an fie wieder zuruckfallen 
miffe. Uberdiß haben die zu Bonn verfammlete Land-Stände, tvegen die 
fe8 neu beftellten Droftes, viele Schmwührigkeiten gemacht , und ihn nicht zu 

Bis ihrer Berfammlung zulaſſen wollen. 

Ein  Sonften kam e8 mit dem Vertrag, an welchem bey anderthalb Jah⸗ 

fiber und Een her, wiſchen Chur Eoͤlin und der Kepublic — durch Kayſerliche 

Fr Rermittlung ftarck gearbeitet worden, zu feiner ichtigkeit, und wurde den 

Wertra 9,28: Juny unterzeichnet. Zu Folge deſſelben, muſten die Fortifications- 

wegen Wercke anderCitadelle zuLini nad) der Stadt Seite in dem Stand gelaſſen 

Bonn, Merden, wie fie vor dem Krieg eweſen; zwey Baſtions aber und die uͤbri en 

a Fortificationes von der Eand-&Sie muſten gefchleifft, und fo dann dieCi- , 

tadelle an Chur⸗Ebiln uͤberliefert werden. 2.) Das Schloß von * 
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famt allen darzu gehörigen Veſtungs⸗Wercken folle gefchleifft und niederges - ıyı7. 
riffen, auch niemals wieder, wie die Citadelle zu Lüttich, aufgebauet wer⸗ 
den, worzu man 3. Monat Zeit bedinget, und die Direttion denen Gene 
tal’ Staaten überläßt, die Unköften aber von dem Stifft Rüttich nimmt, de 
me Dargegen die Materialien zu gutem Eommen ; und warn die Demoli- 
tion geſchehen, fo wird diefer Platz dem Churfürften auch) eingeraumet, 
3.) Alle Auſſenwercke von Bonn, die Ravelins und den bedecften Weg 
darunter begriffen, fo wohl diß als jenfeits Rheins, twerden ebenfals niederge 
tiffen, und zwar ebenfals innerhalb 3. Monaten , auch auf Ehur: Eöllnifche 
Köften, und dörffen nicht wieder aufgerichtet werden... 4.) Das Fort 
auf dem St. Peters «Berg zu Maſtricht verbleibet bey den Holländern, ob 
es fehon auf dem Lürtichifchen Grund lieget, und in Anfehen der Landes 
Firſtl. Hoheit, wird denen General » Staaten Feine weitere Befügniß da- 
tinnen zugeftanden, als fie in den andern Fortifications-XBercken zu Mas 
richt Haben, welche auch auf dem Lüttichifchen Boden liegen. 5.) Alle 
Artillerie, Munition und Kriegs-Zugehörungen, fo fich annoch in Bonn bes 
finden, und laut des Inventarii an Holland gehören, müffen ihnen zuruck 
gegeben werden. 6.) Der Ruckſtand der Bezahlung an die olländifche 
ciers und Garnifon erfolgt, wie man fi) mit dem Dom Eapitul dar: 
über ehedem verftanden. 7.) Wegen deffen, was zu Bonn, (mit Austreis 
er der Holländifchen Tr ) vorgegangen,foll Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Coͤlln ein Schreiben an die General Siaaten abgehen laſſen. Hierbey 
ift auch zu mercken, daß das Fürftenthum Lüttich , auf Kayferlichen Be 
fehl, wiederum nunmehro dem hälifchen Creiß ift einverleiber noorden. _, 
.  Smmittelft , da diefes im Reich vorgienge, wandte Ge. Kanferl. Ma- —— 
jeſt. ihre groͤſte Sorge dahin an, daß der Krieg wider die Tuͤrcken, aus 34 
allen Kraͤfften und Eifer, möchte fortgeſetzt, und die Frechheit der Ottoman lien. 
nen alfo gebändiget werden, daß fie zum Ereuß Eriechen und um Frieden bit- 
ten müften; und daß es auch, durch göttlichen Segen, fo weit gebra t wor⸗ 
den ſeye, weiſen die nachfolgenden Ungarifchen Geſchichten umſtaͤndlich. 
Zur Beſtreitung der darzu gehörigen übergroffen Unköften, wurden die vom 
Reich am Geld verwilligte so. Roͤmer Monat ferner eingerrieben ; und teil 
die Ftaliänifchen Staaten den gröften Vortheil hatten, wann die Türcken 
bezwungen und, von weiterer Befiegung der den Venetianern im Archipela- 
80 zuftändigen Inſuln und Landen, weldye man für eine or : Mauer von 
sang Weltſchland nicht unbillich hält, durd) ernftliche Fortfegung des Feld- 
zuge in Ungarn abgehalten würden, fo wurde der Pring Hercolani, als 
Kayſerl. Bevollmächtigter, nach Italien abgefertiget, das General:Com; 
mifjariat zu führen und, . von denen dafelbftigen Bringen und Staaten , die 
Trcken-Steuer zu fordern und zu erheben. Im Teutfchen Deich felbften 


boten etliche mächtige Fürften dem Kayfer Bölcfer an, und Fam er infor: 
ji 2 derbeit 
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1717, derheit mit dem Churfürften in Bayern, wegen 6. Bataillons zu Fuß und 
600. "Pferden, übereine; in dem Feldzug gegen die Tuͤrcken zu dienen, tvel: 
chem der Chur⸗Printz Earl Albrecht, nebft deffen jüngerm Bruder, Pring 
ee perfönlich beygewohnet, und in der Reife nach Hungarn bey 
St. Majeft. dem Kayfer, zu Wien, eine gar gnädige Audientz, aud) ei: 
ne ihrem hohen Stand gemäfle Hochadytung von diefem Monarchen 
erlangt und empfangen haben. Als der Belt » berühmte Held, Bring Eu 

Kayfer!, genius, den 14. May bey St. Kanferl. Majeft. fich beurlaubte, um den 

eo m̃ig⸗ **— in Hungarn anzufangen, ſo wird erzehlet, daß in ſolcher Abſchieds⸗ 
cit. udientz der Kayſer dem Printzen zu verſtehen gegeben, er tolle ihm einen 
Generalißimum recommendirt haben , unter deffen Commando er den 
inftehenden Feldzug wider die —— führen folte; und als der Printz 
Se. Majeft. um nähere Erklärung hierüber gebeten , fo habe Se. Majeft. 
dieſem ihrem fo glücklichen als tapffern General: Lieutenant ein Decret be 
händiget, und ein mit Diamanten reich befeßtes Crucifix, in der Groͤſſe des 
jenigen Platzes, tworinnen der Name des Generals ausgelaffen tar, hinzu: 
gelegt, und zugleich hinzugefügt : Der gecreugigte Herr EHriftus ſeye der 
Generalißimus, welcher gegen die Tuͤrcken ihm am beften heiffen würde ; 
über welche, einem Haupt der Ehriftenheit, und einem Kayfer aus dem Erb: 
Haus Defterreich, fo anftändige Erklärung, ſich der Printz höchft » vergnügt 
bezeiget, folche für ein gewiſſes Glücks» Zeichen eines gefegneten Feldzugs 
angenommen, und fich entfehloffen habe, diß Crucifix allezeit in dero Feld: 
Eapelle aufitellen zu laffen. Nicht lange zuvor, nemlich den 14. April, bes 
tiefe der Kayſer, durch ein Flares Erempel, daf er ein würdiger Encfel und 
Nachfolger Kayfers Rudolphi I. des Stamm: Vaters der Erb: Hergogen 
von Defterreich feye, welche die Frömmigkeit und die Gottesfurcht für die 
Da Stüße und Zier ihrer habenden allerhöchften Wuͤrden jedesmal ge 
alten haben. Dann , als fie am bemeldten Tag fich mit verfchiedenen 
Cavalliers auf die Baiß begeben wolten , und bey dem Stahrenbergiſchen 
vey - Gut vor dem Karntner- Thor fürbey gefahren, fo Bam eben damals ein 
eiftlicher von der Biſchoͤfüchen Eur, mit dem hochwuͤrdigen Gut, von 
einem Kranken zuruck, und wolte nad) St. Stephan in der Stadt fich wie 
der kehren. Bey deffen Erblickung ftiege der Kayfer alsbald aus feiner Ca⸗ 
voffe, Eniete auf die bloſſe Erde nieder, und empfienge die Benediction, un: 
terlieffe auch nicht, zu Fuß durch die Stadt, biß nad) St. Stephan, zu fol- 
9, und lieffe fich allda nochmals den Segen ertheilen ; worauf er fich 

Geburt Abdann erſt in feinen Wagen wieder erhoben, und auf die vorgenommene 

— u —— 

Anz om Die glückliche Entbindung der vegierenden Käyferin erfolgte den 13, 

Deine May, mit einer Erg-Hergogin , welche noch felbigen vibends mit den ui, 

tigſten 
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haften Solennitaͤten getaufft, und Maria Thereſia Walpurgis Ama- 1717. 
lia Chriſtina genennet wurde, 

Ron denen Fürftlichen Häufern in Teutfehland, erlöfchte in diefem Jahr Fürften 
das Eggenbergifche, da der einzige noch übrig geweſene Prins , Johann von Eg⸗ 
Ehriftian, im 13. Jahr feines Alters, zu Gräß den 23. Martii mit Tod ab: genberg 

singe. Die Sürftliche Wuͤrde Hat Johann ülrich , Herr von Eagenberg — 
aus einem uralten Schwaͤbiſchen Geſchlecht, fo den Freyhern-Stand che: 
dem geführet,, herftammend , und welcher Kayfers Ferdinandi II. Obrift: 
Hofmeiſter und geheimer Rath geweſen, an fein Hauf gebracht, und ift von 
allerhöchft:gedachtem Kayfer An. 1623. mit Öutheiffen der Chur-Fürften, 
Fürften und Stände des Reichs , zum Fürften von Cagenberg und ertzog 
zu Crumau erklaͤrt worden. Beil aber nicht fo gleich unmittelbahre Reichs⸗ 
Güter Funten angefchafft werden, fo hat es viele Fahre mit der Einfegung 
inden Reichs Fürften Rath fich verzogen, bif daß Kayfer Ferdinand IN, 
die gefürftete Grafſchafft Gradifca und Friaul, von der Dejterreichifchen 
Landes Hoheit loßgeſprochen, dem Reich unmittelbahr mit aller Oberherr— 
lichkeit untergeben und denen Fürften von Eggenberg verfaufft ; worauf 
irſt Johann Ehriftian An. 1654. nachdem er einen gewiſſen ReichsAn⸗ 
chlag, wie das Hauß Aremberg, Über ſich genommen und ſich reberſirt, 
denen vorſitzenden Fuͤrſten und deren Gefandten keinen Vorzugs:Streit zu 
machen , wuͤrcklich zu Sitz und Stimme gefommen. Das hierdurch erle: 
digte Scb-Marfehall-Amt unter und ob der Enß, hat der Kayfer dem Gra- 
fen Gundacker Thomas von Stahrenberg , mit denen darzu gehörigen 
Weyen Schlöffern Ober⸗Waldſee und GSenfftenberg, auch alten andern 
Nutzen und Gerechtigkeiten, conferirt; die gefürftete Graffchafft Sradifea 
aber an den Grafen von Althan ertheilet. * 

Nachdem auch Printz Eugenius feinen in aller Welt bekandten Ruhm re 
und feine allbereit gehabte unfterbliche Verdienſte gegen das Ertz Hauß De: wird in 
fterreich , in dem Hungarifchen Feldzug, aufs neue um ein groffes vermeh⸗ den Mies 
tet, da er die zahlreiche Türcfifche Armee auf das Haupt gefchlagen , Die —. 
getvaltige Veſtung GriechiſchWeiſſenburg beʒwungen, und ein anfehnlicyes hen 
Stuck Landes von der ABallachey denen Dttomamnifchen Klauen entriffen, Herren, 
und unter des Römifchen Kayfers Bottmäßigkeit gebracht; fo haben die —— 
Nieder: Oeſterreich ſchen Herren Stande aus eigner Bewegniß/ ſich ent: ns 
fhloffen , hochgedachten Pringen , nebft defien Herin Bruders Sohn, 
Emanuel, Pringen von Savoyen und Piemont welcher allbereit Ritter 
des guͤldnen Wlieffes, Kayferl. General: eld⸗Wachtmeiſter, Obrifter über 
ein Regiment Euvaßirer , und feit dem 24. Dctober 1713. mit einer Fürftin 
don Lichtenftein vermählt ift ) indie Gefellfehafft der Nieder Defterreichifchen 
Herrn Stände anzunehmen,um dardurch ihre gebührendeHochachtung gegen 


einen folchen Bringen zu erweifen,mit welchem wenig Helden,in den ältern und 
| - 3353 neuern 
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neuern Zeiten , koͤnnen verglichen twerden. Es ward den 18. November dem 
felben , von diefem gefaften Entſchluß, durch die beyden Grafen von Rap 
pach und von Wurmbrand, als ‘Deputirten des Hochlöbl. Herren Stande, 
Nachricht gegeben, und den 7. December gienge die wuͤrckliche Einfegung 
por fich , bey welcher Prins Eugenius den Grafen Leopold Pictorin von 
Windiſch Gräß zu dero Gevollmächtigten Reprefentanten ermwählet, fich 
durch den Grafen Wenzel Adrian von Enckenfort, als Deputirten der Hoch: 


loͤbl. Stände,in ihre Verſammlung einführen laffen,auch unter Begleitung vie 


Der Kaͤh⸗ 
fer verbefe 


Eommer: 
ci 


ler Hohen Käyferlichen Geheimen Raͤhte und Generalen ſich in ſothane Hocher⸗ 
leuchte Zufammenkunfft begeben , und die von dem Einführer zierlichft ab: 
geiegte Anrede durch feinen Repreientanten mit fehr Verbuͤndlichen Aus⸗ 
truckungen beantworten laffen. 

Bey Erweiterung feiner Lande war der Kayſer zugleich ernftlich bedacht, 
die Commercien in feinen Erb:Landen auf einen beffern Fuß zu fegen. Und 
gleichtwie in den Seehaͤfen Triefte und Fiume eine Handelfchafft und 
Schiffahrt, allbereitvon einigen Jahren her, auf dem Adriatifchen Meer 
zu Stande gekommen war ; alfo fehiene, zu deren Verbeſſerung, nichts 
dienlicher zu feyn , als einen fo genannten Porto Franco » oder freyen See 
hafen , in dafiger Gegend und See aufjurichten , zu welchem Se. Majeſt. 
den Ort Binodole , fonft Alt:oder Neu Port: Royal genannt, auserfehen , 
der nicht nur mit vielerley Art Früchten, fondern auch mit friſchem und füfe 
fern Waſſer, darinnen man Wolle und Seiden waſchen Fan, und dann 
ferner mit Bergen und Wäldern, die zum Schiffbau und Wohnhaͤuſern 
genugfam Dolß geben, wol verfehen ift. Das darob verfafte und öffentlich 
und gemacht Patent, vom dato den 2. Julii, verficherte, daß der Kay: 
fer allen denjenigen , Die fh inden Seehaͤfen des Adriatifchen Meers nie 
derlaffen twürden, alle benöthigte Freyheiten, die zur freyen Schiffahrt und 
Ehe gehörig , allergnädigft ertheilen , ihmen die Kayſerl. Flaggen und 

äße zuftehen , und fo fremde Machten etwan folche nicht refpectiren 
tolten , den hierunter zugefügten Schaden auf das ſchaͤrfſte rächen wurde, 
Welches Vorhaben des Kayſers , bey denen Venetianern , welche fich fon; 
ften der Herrſchafft des Adriatiſchen Meers anmaffen, und mit welchem ſich 
ihr Hertzog, Durch eine jährliche feyerliche Solennitaͤt, vermählen muß, 
eine zimliche Eifferſucht erivecfet, die aber von St. Majeftät dem Kanfer 
wenig in Betrachtung gezogen worden ift, als der vielmehr befohlen, daß 
man von gedachten Seehaͤfen die Land-Wege bif gen Raibach, und von hier 
an biß an die Kärndtifchen Sränsen, und dann auch weiter von dannen bi 
an die Steyermärcfifchen , Tyrolifchen und Salsburgifchen Länder, glei) 
machen, und das Gieiß dermaffen ausebnen folte, damit manbiß an Die 
Meer-Porten, mit Schieſiſchen AWägen, bequem und ficher möchte fahren, 


und denjenigen Nugen felbften erhalten und gewinnen E nnen , — —* 
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eg Einführung der Handels: Wahren, die Ausländer bißhero an ſich 1717. 
Mitten unter diefen Ruhm wuͤrdigen Bemühungen und fie reihen Bor: 

theil * die Tuͤrcken mußte Se. Roͤm. Rayferl. Majeft- fort und fort eier 

ein wachſames Aug auf die Italiaͤniſche Sachen halten, welche nunmehro, Krieg in 

durch des auf dem Spaniſchen Thron fißenden Duc d’Anjou, oder Philippin Babe 

V. Unternehmungen ‚ ein neues Kriegs: Feuer dafelbft angezundet. Dann Kanfer 

toeil der Kayſer des Duc d’Anjou Meinung nach aller feiner Macht gegen auf den 

die Ottomannen bedurfite , und nicht fo bald aus dem angefangenen blutigen Pald- 

Spiel kommen folte , fo liefle er ſich beduncken, anjeßt feye es die befte Zeit, 

daß man unter dem Schein , als feye man — dem von den Tuͤrcken 

bedrohten Italien beyzufpringen / eine mächtige Flotte, durch Vorſchub 

des von dem Pabſt vermwilligten Zehendens von der Geiftlichkeit , ausrüften 

und den Verſuch thun Fönnte, ob nicht die Ztaliänifchen Königreiche und Her- 

gogthümer, welche man , im Utrechtifchen Friedens:Schluß, an den Kanfer 

und Hertzog von Savoyen uͤberlaſſen müffen, unvermutlyet zu überfallen, und 

mit dem übrigen Spanien wieder zu vereinigen fünden? Daß es mit dem 

Königreich Sardinien dem Duc d’Anjou im erften Anfall geglücket , und 

daß et ingleichem in Sicilien ungehindert gelandet; und in kurber Zeit fich des 

ten Theils von dafigem Königreich bemaͤchtiget , aber leßlich mit groſſem 
erlurſt und Schaden es dem Kayſer uͤberlaſſen muͤſſen, folches wird an 

gehörigen Orten umftändlich vorfommen und ausführlich erzehlet werden. 

Unterdeffen Fan man nicht in Abrede feyn, daß zu der allerunbequemften 

zeit dem Kayſer diefe neue Trublen erreget worden find, tweil feine in 

Stalien ftehende Truppen eben fo ftarck nicht waren, daß fie einem fort: 

dringenden fehnellen Feind Eunten gewachſen feyn ; und mweilman Hofnung 

haben £unte, wann noch ein glücklicher Feld + Zug gegen die Tuͤrcken erfok 

gen ſolte, es wuͤrde Eonftantinopel felbft zittern müffen. Gleichwohl wur: 

de von dem Kayfer, nach feiner fo offt aufdie fchärffite Probe efegten Groß⸗ 

mut) , fo bald der Entfchluß gefaflet , wann die Fürcken ſich nicht zum Ziel 

Lagen und einen billigen Frieden ſchlieſſen würden, mit lauter Rayferl. Voͤl⸗ 

sen den Krieg gegen fie eifrigft fortzufegen , und gegen die Feinde in Ita⸗ 

lien , von denen Keichs:Fürften, fo viel Hülffe-Trouppen in Sold zu neh: 

men, daß man auch hier ihnen genugfamen Einhalt thun koͤnnte. Zwar 

die Tuͤrcken, unerachtet fie von den Feinden des Erk-Haufes Defterreich 

unabläßig angetrieben worden, die einmahl ergriffenen Waffen in den Haͤn⸗ 

den zu behalten, bezeigten , wegen ihres groffen Finbuffes, Eeinen Luſt dar 

zu, und durch Engl. und Holländifche Mediation ſchlo Ten fie mit dem 

Kayfer und der Republic Wenedig C welche der Kayſer der Tuͤrcken Diſcre- 

ton nicht zu überlaffen gedachte) zu Paſſarowitz den Frieden , deſſen Fuhalt 

md Umftände in den Hungarifshen Gefchichten enthalten find. 
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1718. durch bekamen Se. Kayferl. Majeft. aufdiefer Seiten , toorauf die Anjoui⸗ 
ften am meiften fich gefteiffet,feeye Hände, mit gehöriger Macht ihnen in Ita⸗ 
lien zu begegnen, und ihnen zu weifen, daß ein ungerechter Angriff, wann 
er ſich ſchon anfänglich günftig und lieblich anläßt, einen trüben und ungluͤck⸗ 

lichen Ausgang gewinne. 
Dieweil aber, durch diefen neuen von Philipp V. angefponnenen Krieg, 
indie Nicht allein Ftalien verwirret worden , fondern auch die entbrandte Flamme 
Dierfas leichtlich in gang Europa um fic) greiffen und felbiges in ein Feuer fegen 
ſhe· Al. kunte, fo in vielen Jahren, und ohne vieler taufend Menſchen und groffer 
hang.  Mropingen gänslichem Werderben, nicht twürde zu löfchen feun; fo tra 
ten der König in Engelland und der Regent in Francfreich alsbald zu 
fammen, und ſchlugen eine Vierfache-Alliang für, darein beyde Königreiche, 
nebft dem Kayfer und der Republic Holland, fich begeben, undihre Kräften 
vereinigen folten, den Duc d’Anjou, wofern er fid) mit keinem friedfamen 
Vorſchlag wolte zur Ruhe weiſen laffen, mit Gewalt zu zwingen, daß er 
die Waffen niederlegen und erkennen müfte, es ftünde nicht in feinem Ge 
fallen, ohne Urſach und — dasjenige uͤber einen Hauffen zu werfen, was 
durch ordentliche Friedens Schluͤſſe abgethan und feſtgeſtellet worden iſt. 
In dieſe Alliantz zu treten machte der Kayſer jetzt um fo viel weniger Beden⸗ 

cken, weil er GOtt und feiner gerechten Sache vertraute,von Franckrei 

und Engelland Geld und Flotten zur Ausführung des Kriegs bekam , fi 
auch ferner nicht zuwider feyn lieſſe, daß man ein gerechten Bergleic) aus 
zufinden im Vorſchlag hatte, die —*55— feines Erg-Haufes, auch 
die Hoheit eines Roͤmiſchen Teutfchen Kayfers zu erhalten , und abermals 
einen neuen Krieg zu verhuͤten , wann der Groß Herbog von Floreng und 
der Hergog von ‘Parma  dereinften abfterben fülten , nach deren beyden 
Ländern ; welche doch Neichs:£ehen wären, der Duc d’Xnjou zu greiffen 
niemabls unterlaſſen wuͤrde. Es Eunte fich alfo Savoyen, deffen im ütrech⸗ 
tifchen Frieden Ihm zuerkandtes Königreich Sicilien von der Spa 
nifchen Flotte angegriffen ward , die vom Kayfer gefuchte Hilfe defto gewiſ 
— fer verfprechen, zumahl es der Vierfachen Niantz beygepfuchtet. Und der 
Ambafta. KAyfer ſandte ferner den Grafen von Rönigseck , als aufferordentlicen Ge 
deur nad ſandten, nach Ed das durch den Maftadter Frieden, und durch Die 
Franc · neue Vierfache-Aliang , mit Franckreich ‚ getroffene gute Verſtaͤndniß zube 
rei. kraͤfftigen und zuerhalten. Seit aroli V. Zeiten ift diefeg der erfte Kay: 
ferlihe Ambafladeur, welcher mit vollem Character an dem Frangöfifchen 
Hof erfehienen, dann fonften haben beyde Machten einander nur Gefandte 
bom andern Rang, die man Envoyes zu nennen und fie von denen Ambaf- 
fadeurs zu unterfcheiden pflege, zugeſchickt, worzu die zwiſchen Spanien 

und Franckreich vorgegangene Rangs Streitigkeit Urſach gegeben. 

die Oeſterreichſchen Kayſer haben die Spanifcyen Könige, als ihre er 
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angeſehen, und dahero niemals denen Koͤnigen in Franckreich zugeftand rrit. 
daß die Spanifche Geſandte denen Sranslfchen weichen folten s Kae 
ehen des Vergleichs , welchen Philippus IV. in dieſem Punet mit Rudovico 
IV. getroffen, fondern haben. beftändig vorgeſchuͤßet , am Kaufer!. Hof 
wurden Die Spanier als Defterreichifehe Bluts: Verwandten fractirt, und 
man bliebe genau bey dem Ceremoniel, twelches unter Earoli V. Zeiten im 
Gebrauch geweſen. Es mochten auch die Fransofen immer vorwenden, 
weil Carolus V. ee Kayfer und König in Spanien zugleich getvefen, 
fo hätten fie damals den Spanifchen Gefandten gewichen, nicht in Anfehung 
des Spanifchen Königreichs, fondern in Betrachtung der Kayferl. AWürde, 
fo richteten fie Doch mit ihrer Vorſtellung nichts aus , und es wurden die 
Spanifchen Gefandten am Kayferl. Hof, allezeit denen Fransöfifchen vor 
gezogen ; dahero dann von Franckreich nur allein Envoyes nad) Wien Fa: 
men , und wiederum nur Envoyes vom Kayſer nach Paris giengen. a 
aber, da der regierende Kayſer Earl VI. zugleich) den Titul eines Spanifchen 
Eatholifchen Königs trägt, und die obhanden gervefene Streitigkeit dardurch 
gocben ift, fo rourde vor einigen Jahren der Graf de Luc, alg Srangöfifher 
Ambaffadeur nad) Wien abgefertigt , und jeßt Bam der Graf von K nigseck 
in — Character, an den Frantzoͤſiſchen Hof, das Kayſeri. Intereſſe 
wahrzunehmen. 
Die Vermehrung des Ertz Hertzoglichen Hauſes Oeſterreich, geſchahe Kinegar⸗ 
Immitelft, durch eine den 14. Sept. gebohrne Printzeßin, welche noch ſeldigen Deine 
— getaufft, und Maria Anna Eleonora Wilhelmina Joſephe genennet fin wird 
urde. gebohren. 
Don wegen des Directorii bey denen Evangelifchen Ständen auf dem — 
Reichs» Tag ſetzte es um dieſe Zeit, da die Religions: Befchtvehrden in ee Di 
Weitläufftigkeit zu gerathen fehienen , eine und andere Bewegung. Col redto- 
es war, bekannter Maffen, bißhero bey dem Ehur-Hauf Sachſen; und rium auf 
obfchon der regierende Churfürft, —— Auguftus ,_bey Beſteigung des Reiche 
Königl. Pohlnifchen Throng , die Religion geändert , fo hatte er doc) DA: Tag wi 
mals ſchon bekannt machen laffen , daß die vorgenommene Aenderung allein ftreitig 
feine Perfon betreffe , und übrigens wegen der Religion in feinen Landen, ze. 
alles in dem vorigen Stand gelaffen werden folte ; dahero aud) das Dire- werden. 
ctorium bey dem Evangelifchen Corpore , von Sachſen⸗ Weiſſenfelß und 
dem Chur Saͤchſiſchen geheimen Nat 8Collegio beftändig fortgeführt wor⸗ 
den ift. Zugleich gewann e8 das Anfehen und die offnung , daß der Chur⸗ 
Pring, Friederich Auguſt, in der Evangelifchen eligion auferzogen wer⸗ 
den folte. Allein nachdem derfelbige viele Jahre auf den Reiſen zugebracht, 
und An. 1717. am Rayferl. Hof zu Wien angelangt , fo declarirte er daſelb⸗ 
ften öffentlich , daß er allbereit vor s. ahren fehon fich zur Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen Religion gewendet; und der König , fein Herz Vatter, verficherte 
IV. Theil, Yaaa durch 
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ıyıg. durch ein neues Manifeft , daß auch Diefe Veränderung in denen Religions⸗ 
Kirchen: Univerfität- und Schul: Sachen, und allen derofelben Annexis nichte 
verändern , fondern alles in ftatu quo, mie es bif auf 1697. gervefen , um: 
verlegt gelaffen und erhalten werden folte. An die Chur: Saͤchſiſche Ge 
fandtfchafft zu Negenfpurg auf dem Reichs⸗Convent ward zugleich Befehl 
ertheilet , denen Evangelifchen Ständen eben dergleichen anzuzeigen, damit 
fie wegen dieſer Religions: Aenderung Fein Nachdenden ſchoͤpffen möchten, 
wie dann auch das gedachte Diredtorium bey dem Evangelifchen Corpore, 
nad) dem bißherigen Fuß, ferner durch Sachſen Weiſſenfelß und den Ehur: 
Saͤchſiſchen geheimen Rath folte fortgeführer werden. Gleichwol wurde von 
denen Geſandtſchafften der proteftantifchen Reichs Staͤnde vielfältig berath⸗ 
ſchlaget, ob und auf was Art und Weiſe das bifhero bey Chur: Sachfen 
geftandene Diredtorium füglich koͤnte abgefordert und auf ein ander Ha 
gebracht werden ? Es find deßwegen unter der Hand verfchiedene Schriff: 
ten , fo wol im Namen Sr. Königl. Majeft. in Bohlen und Ehurfürftens 
‚ m Sachſen, als auch von ermehnten proteftantifchen Sefandtfchafften, pro 
& contra im Druck heraus gefommen , in welchen erftere mehr gemeldtes 
Dire dorium zu behaupten geſuchet , Die lehtere aber viele Urfachen angefh⸗ 
tet, warum es mit ſolchem bey Dermaligen Conjuncturen, nicht mehr in dem 
alten Stand bleiben Eönne ; jedoch ift es zu Feinem ordentlichen Schluß ge 
langet. Im Fall auch, daß das Diredtorium der proteftierenden Stände 
vom Chur⸗Hauß Sachfen wegkommen folte, fo meldete fich der König in 
Preuffen , als Ehurfürft in Brandenburg, und der König in Groß: Britarr 
nien, als Ehurfürft in Braunſchweig, um Daffelbige an , und man fahe, um 
leicht zu erachtender Urfachen willen , ohnfehrver zuvor, daß einer von diefen 
hoͤchſten Praͤtendenten muͤſte vor den Kopff geſtoſſen werden, ſo man den 
andern in feinem Geſuch beguͤnſtigen wuͤrde, dahero es um ſo viel weniger 
zu einem Endſchluß gekommen, fondern zur Zeit unentfchieden geblieben ift. 
Execution Dingegen kam es, wegen Der Streitigkeit über der Veſtung Rheinfelß, 
wenn der zu einer wuͤrcklichen Execution und zu einer gaͤntzlichen Enrfeheidung. Es if 
bein. dieſes Rheinfelß eine wichtige Veſtung in der Grafſchafft Casen-Ellenbogen, 
feig. Uber der kleinen Stadt St. Goar, auf einem hohen Felfen gelegen, und hat 
gegen fich über eine ftattliche Fortrefle ‚ Die fogenannte Catz genannt, liegend, 
die in einem ſtarcken Felſen gehauen und-auferbauet ift ; melche Veſtung 
famt der Fortreffe einer Heffen-Eaffelifchen Linie , fo die Heffen-Rheinfelfe 
fche dahero heiffet, zuftehet, tworinnen aber der Landgraf von Heffen-Eaffel 
das Befakungs- und Deffnungs:Recht , nebft noch andern B gniffen, ha 
ben will, wiervol mit Widerſpruch der Heſſen⸗Rheinfelſiſchen Kandgrafen, 
telche fich auf einen 1654. zroifchen Selen: Cafe und ihnen getroffenen 
Vergleich beriehen. Beil der Drt die Sicherheit Des Rheinſtroms vertvae 
Ref, und in Anfehung der Heffen-Eaffelifchen , auch anderer angeän kenne | 
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Laͤnder , hillich für eine Wormauer zu halten ift, fo murde er, indem ange 118. 
gangenen Spanifchen Succellions-Krieg, von Heffen-Eaffel 1702. mit Trup- 
pen beſetzt, und den gangen Krieg über behauptet, auch an Fortifications- 
Wercken mit groffen Unfoften verbeffert. An dem Utrechtifchen Frieden 
Schluß ʒwiſchen Franckreich und Holland, im 34. Articul wurde gefchloffen : 
Der Landgraf von Heſſen Caſſel folte die Veſtung Rheinfelß, mit famt der 
Fortrefle , behalten, jedoch den Heffen-Rheinfelfifchen Pringen ein Æqui- 
valent darfür geben , und die Römifch : Satholifche Religion folte dafelbft 
ungeftört bleiben. Gleichwie aber diefer Punct dem Haufe Heffen: Rheinfelg 
unanftändig gefallen, und darwider auf dem Reichs:Convent mit Protefta- 
tzon und Klag:Schrifften eingekommen ift ;_alfo faßte es die offnung, der 
Raſtadter Badeniſche Friede zwiſchen dem Kayſer, dem teutſchen Reich und 
Franckreich wuͤrde denſelbigen abſtellen. Jedoch in dieſem Friedens Schluß 
wurde das geringſte nicht, von wegen dieſer a. gedacht, und Heſſen⸗ 
Caſſel gedachte fie alfo zu behalten. Der Altifte und regierende Kandgraf zu 
Heſſen Rheinfelß, Ailhelmus , wandte ſich demnach an den Kayferl, Hof, 
und brachte e8 Durch feine Borftelungen dahin , daß ein Kayferl. Befehl an 
effen-Eaffel ergienge, mehrerwehnte Veſtung noch vor Ausgang des 1716, 
ahrs an Heſſen Rheinfelß einzuräumen , oder einer Erecution gewaͤrtig zu 
ſeyn. Hierzu wolte ſich Heffen- Caſſel fo bloffer und fehlechter Dings hin 
auch nicht verftehen , abfonderlich weil, wegen Frftattung der aufgerwandten 
Hoffen Verbefferungs:Unfoften, nicht ein Wort gedacht ward; er verſtaͤrckte 
demnach die Garnifon , lieffe ober⸗ und unterthalb Rheins alle Zugänge 
befegen und an den Ufern. Stücke pflangen , um nicht unbereitet überfallen 
jumerden. Anbey wurden von dem König in Groß-Britannien,und bon denen 
General Staaten der vereinigten Niederlanden , bey dem Kayfer fir Heſſen⸗ 
Eaffel groſſe Inſtantien gethan, damit es Rheinfelß behalten, und fonften eine 
Vergütigung für Heffen-Rheinfelß ausgefunden werden möchte. Allein da 
dieſes Hauß aufder Einraumung des Platzes feft beftuhnde,fo mufte der Kayſer 
feine darunter verfivende Audtorität gleichfals mit Nachdruck handhaben, 
und nach einer anderthalbjährigen fruchtloſen Unterhandlung, begunte es im 
Jul. 1718. mit der Eyecution Ernſt zu merden. Es marfchierten nemlich 
Die aus verfchiedenen Crayſen zu Erecution beftimmte Truppen wuͤrcklich an, 
und lagerten fi) 10000. Mann ſtarck, unter Commando des Ehurs 
Pfaͤltziſchen Generals von Zffelbady zu Gelnhaufen , da hingegen der Land» 
graf von Heſſen Caſſel alle feine regulirte Truppen , die man auf 12000, 
. Mann gefchäßet , auch zufammen gezogen, und unter feiner eignen Generalen 
Commando, jenen entgegen gefeßet , eine Linie von Franckenberg biß 
Hirſchfeld ziehen , mit Pallifaden verwahren, und alle Zäger famt vielem 

Land⸗ Volck aufbieten laffen , denen Executions⸗Truppen Das — in 

fein Land zu vermehren. Unfern bey dem Dorff Ebsdo ie 
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4218, es den 20. July ein Gedräng , als man zu Nacht an die Heffen-Eaffelifche 
ruckte , und einen Einbruch und Anfall wagte ; dann es haben ſich dieſe der; 
maffen gervehret , daß zwar Fein Volck gefallen , jedoch das Eindringen 
zuruck gehalten roorden. Allen fernern üblen Folgen aber vorzubeugen,Fam 
den 29. July ein Heſſen affelifcher endlicher Entfchluß zum Vorſchein, des 
halts: Daß der Herr Landgraf aus allerunterthänigftem Reipedt und 
evotion gegen Ge. Kayferl. Majeſt. fich entfehloffen hätte , die Veſtuug 
Rheinfelß abzutretten , wann vorhero nur bey einer, unter der Direction ges 
wiſſer hoher Sommiffarien (worzu man Landgräfl.Eaffelifcher Seite dieKöni- 
ge in Sroß-Britannien und Preuffen,und die Churfürften zu Trier und Pfaltz 
- borfchlüge , welche der Känfer hierzu auctorifiren möchte) zu haltender Con; 
ferenß , Die Art und Weiſe, und zugleich auch ein certum objedum Re- 
ftitutionis abgeredet und verglichen , und ihm alle feine gegen Heſſen Rhein⸗ 
felß habende Rechte und Anforderungen ausdrücklich vorbehalten würden, 
Durch diefe Erklärung vermeinte Heſſen Eaffel den commandierenden Gene 
ral der Erecutions⸗ Armee zu beivegen , daß er feine Truppen von denen 
Heßiſchen Graͤntzen zuruck ziehen und aus einander gehen laffen folte. Allein 
der Känferliche Hof wolte fih durch Feine Vorſchlaͤge von der gefaßten In- 
tention abwendig laffen machen , fondern befahle nach der Meichs: Erecw 
tions Ord nnng fortzufahren , welches der General von Iffelbach dem Hef 
fen. Caffelifchen General Lieutenant von Sacken wiften heffe: Daß er mit | 
feinem Corpo ausdrücklich angerviefen feye, fich in das KHefifche einzulogiren, 
und nicht von dannen zu weichen , biß daß Rheinfelß abgetreten wurde ſeyn 
dieſes feye einmaldes Kayſers beftändige Nefolution , und diefes bringe die 
Ieste Rayferl. Ordre ausdrücklich mit , von welcher er nicht abweichen dürffe- 
—— beforgte dahero, es würde ohne ein blutiges Hand Gemeng dieſer 
treit ſich nieht endigen, zumal der Heßiſche General die Gegen Erklärung 
that: Weil ſich der Herr Landgraf zur Abtretung der Veftung verftanden 
hätte, fo feye es eine unnöthig und ungegrüudete Erecution, die man gegen 
ihn vornehme , und wann die Erecutions: Truppen in die Hefifchen Länder 
fich einzulogiren beharıten, fo nehme man es fiir eine offenbare Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit und für einen Reichs: Friedensbruch auf, folglich) werde man Ge 
walt mit Gewalt abtreiben, Jedoch, als diefe Conteitationes gegen ein 
ander vorgiengen, und ein Theil gegen dem andern in Waffen ftuhnde , [0 
seigte mehrhöchftbefagter Her: Landgraf zu Heffen-Caffel , daß er die allge 
meine Ruhe Teutfehlandes einem gefährlichen und mißlichen einheimifchen 
Krieg vorziehe , und befchloß alfo die Veſtung Rheinfelß zu raumen und an 
Rheinfelg zu übergeben. Worauf dann im Monat September der Anfang 
dur Austaumung gemacht, Stücke und aller Kriegs-Apparat abgeführeh | 
8 damit fo lang tgefahren toorden , daß endlich den 22. Detober etliche 
ayſerl. und Chur⸗Pfaͤltziſche Truppen weiche man aber in See 
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felßifche Pflichten nahm, einziehen, und unter Gouverno deg Ehur : fälgi: 1718, 
fchen General Feld-Zeugmeifters, Freyherrn vor Zffelbach, von der eftung 
Beſitz nehmen fönnen , welche Voͤlcker aber nicht länger darinnen 
bleiben durfften, als biß Heffen :Rheinfelß felbften eine zur Befasung zus 
längliche Mannfchafft angeworben, und mit eigenen Truppen den ‘ laß 
befeget, fo auch im folgenden Jahr gefchehen if. Es haben fich zwar 
bald darauf zwiſchen beyden Eandgräflichen Häufern neue Zwiftigkeiten er: 
reget,, teil fie aber nur Privat-AAnforderungen betroffen, fü ift durch dieſel⸗ 
bige im Haupt⸗Werck der Sachen nichts geändert worden. 

In dem Stifft Naumburg gabe «8, im borigen und in diefem Jahr, 
auch eine mercfwürdige Veränderung, und zwar aus Peranlaffung, daß NRaum⸗ 
der regierende Herkog und poftulirte Adminiftrator des Stiffts, Morig burgifche 
Wilhelm, Hergog in Sachfen, fich öffentlich zur Cathor. Religion be: — 
kandte. Er hatte dieſelbige ſchon An. 1715. angenommen, und den 26. derung 
Dec. am andern Weynachts:Tag, die erfte Paͤbſti. Meffe, in dem Elofter 
Doran, 6. Meilen von Prag und ı. Meile von £eitmeriß gelegen, angehört, 
daſelbſt die Firmung empfangen , wobey ihm der Name Leopold zugelegt 
worden ift; es wurde aber von dieſer vorgegangenen Religions-Aenderung 
eher nichts Eund , als bif er am Sonntag Jubilate den 18. April. An. 
1717. zu Leipzig auf der ‘Pleiffenburg, in der Ddafelbftigen Roͤmiſch-Cathol. 
Eapelle, öffentlich communicirte, und Dardurd) deutlich zu berſtehen gabe, 
zu welcher Kirche er forthin fich E halten —— ſeye. Das Dom-Ca- 
Pitul zu Naumburg hatte diefes Faum in rfahrung gebracht , fo wandte 
es fih zu St. König. Majeſt. in Pohlen, als Churfürften in Sachfen, de- 
clarirte Vacantiam Sedis , und ſuchte um deflen, als Chur: und Landes 
auch Erb» Schuß: Fürftens, Protection an, beruffte fich auf das Weſtphaͤ⸗ 
liſche Friedens⸗ Inftrument, und auf die vorhanden feyende Pottulationes; 
Capitulationes und Reverfales. Der König lieffe von Diefem Anbringen 
alsbald dem Herkog Nachricht ertheilen, mit dem Anfügen, daß auch der⸗ 
felbe die Urfachen beybringen folte , auf welche er etwann die fernertveitige 
Adminiftration des Stffts zu gründen vermeynen möchte, dann Se. Kö: 
nigl. Majeft. gedächten in diefer Sache, nicht anders, al pro Juttitia , 
und nach des Reichs Fundamental-Gefegen; zu verfahren. Der Hergog 
begabe fich hierauf von felbften der Adminiftration des Stiffts, verlegte fer 
nen Fürftl. Sig nad) Weida, vergnügte ſich mit einem Königl. Refcript 
an das Ober : Steuer » Amt, worinn ihm, für die gefchehene em 
jähtl. 35000. Gulden angewieſen worden, und damit war das Stift für 
vacant erfläret. Jedoch diefe von dem Hertzog vorgenommene Aenderung, 
far von kurtzer Dauer, und nachdem er den Evangel. Paftorem und Pro- 
fefforem zu Halle, Yuguft Hermann Francken, in der Stille zu fich hohlen, 
md die Religions» Zweiffel fich vn ihm auflöfen laſſen, fo kehrte er An. 
. nanz 
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1718. 1718. den 16. October als den 18. Sonntag nad) Trinit. zur Evange 
Lutheriſchen Kirche wieder zuruck und empfienge zu Pegau Öffentlich ey 
der Lutheriſchen Gemeine das Heil. Nachtmahl, zeigte alſo ausdruͤcklich 
daß er die Roͤmiſch⸗ Cathol. Religion wieder verlaffen habe. Die Ca⸗ 
thol. Capelle zu Weida, Die er anlegen laſſen, mufte fogleich wieder niederge: 
riſſen werden, und der Zefuit, Francifcus Heinrich Schmelzer , welcher zu 
des Hergogs Ubergang zu denen Catholifchen,, dag meifte beygetragen, und 
bißhero fi) um ihn, mit dem Charadter eines Legations-Secretarii, auf: 
gehalten hatte , erhielte Geſchencke und feinen Abfchied. Es hätte alfo der 
Hertzog, nach feiner Ruckkehr zu den Evangelifchen, von dem Naumburgi: 
fchen Sen: Capitul wieder zur Adminiftration deg Stiffts poftulirt mer 
den Fönnen ; allein der Tod hat mit ihm die leßte und wi tigfte Veraͤn⸗ 
derung auf der Welt gemacht, maffen er bald Darauf an den ſchwartzen 
Kinder » Blattern erfrancfet, und an denfelbigen den ı5. Novemberim ss. 
Fahr feines Alters, auf dem Schloß Ofterburg nahe an Weida, feinen Geift 
aufgeben müffen. ‘Durch Diefen Todes » Fall ift fo wohl die Sächfifche Kan: 
des - Portion, welche in verfchiedenen Aemtern beftehet, als auch ein Antheil 
bon der gefürfteten Grafſchafft Henneberg, an das Chur: Haus Sachfen 
anheim gefallen , und hat Se. Königl. ohtnifee Majeftät, als Saͤchſi 
ſcher Churfürft, unverzüglich davon Befig nehmen laffen, 
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ii. Je Kriegerifchen Unruhen, telche der Abt von St. Gallen, Leodegarius, 
Vergebli« erreget , bon tvelchen hiebevor in dieſem Theil ausführlich gehan⸗ 
che Hnkersbeit worden ift, waren in fo weit zwar eendiget , Daß der Abt mit 
bandl: Schaden gelernet es lieffe fich mit denen — Cantons nicht 
em Abt ſchertzen, und fie ſeyen viel zu eferfüchtig über ihre Freyheitem und über die 
von St. Darob gefchloffenen alten Werträge, als daß fie felbige von andern milk 
Gallen. Führlic) lieffen über einen Hauffen werffen ; jedoch bey allen denen Vor: 
‚ teilen, fo die Proteftanten getvonnen, blieben fie beftändig auf ihrer Hut, 
und glaubten, es feyen in dem Afchen: Hauffen der ausgelöfchten Krieges: 
Glut, noch) viele glimmende Funcken verborgen, welche mit der Zeit in eine 
neue lodrende Flamme ausbrecjen, und bon neuem um ſich greiffen doͤrff⸗ 
ten. In dieſen Gedancken wurden ſie um ſo vielmehr geſtaͤrcket, teil der 

Abt zu Feiner einzigen gütlichen Handlung zu beivegen gervefen , und Die | 
Vermittlung der gröften Machten , die fich hierzu freundlichft erbotten , 

rund ausg chlagen auch die Befuchung und Beſchickung einer allgemeinn 
Tagfasung beftändig gerveigert ‚ Und nur über angethane Gewalt und zu⸗ 
gefügtes Unrecht, beft Kr wiewol aber auch vergebens, gefehriehen hat. 
DD es fehon auch die fünf für den Abt von St. Gallen intereflirt gervefe 
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ne Catholiſche Cantons im Hertzen ſchmertzte, daß fie mit ihrer geleifteten 1715. 
uͤfffe fo fehr zu kurtz gekommen, und anſtatt Zuͤrich und Bern zu ſchwaͤ⸗ 
en , ihnen den groͤſten Vortheil und einen mercflichen Anwachs ihrer 
Macht, in Händen laffen müffen ; fo muften fie e8 doch noch dem Glück 
dancken, daß ſie annoch ſo guten Kauffes aus dieſem mißlichen Spiel ge⸗ 
kommen wären , und das durch den Spanifchen Succeflions - Krieg er: _ 
fhöpffte Frankreich , brauchte vielmehr Ruhe und Erhohlung, als daß Hulbi, 


es fich fo gleich twieder in einen neuen Krieg, von welchem es fich ei- gungder 


nen fehlechten Nutzen zu verfprechen hatte, mifchen folte. Dardurch fa: Sr. ls 
hen fich die Cantons Zürich und Bern noch weiter genöthiget, ihre Macht lifchen 
und Vorſicht auf Fünfftige Zeiten anzumenden , damit alles in dem jebigen unser 
hergefiellten Nuhe-Stand verbliebe, und nicht von ungefehe ein neues Un; undö5ern. 
heil entſtuͤnde, welches die erlangten Vortheile ihnen wieder aus den Haͤn⸗ 
den riſſe, und die gefamte Endgnoßfchafft , deren twahres Interefle in dem 
eden und in der Einigkeit eben nnglücklich trennte. Weil nun der 
uldigungs- Eyd eines der Eräfftigften Mittel ift, twelches die menfchliche 
emuther zur Treue gegen ihre Dbern verbindet , fo wurden von beyden 
Keformirten Cantons Züric und Bern, gerviffe Deputirte verordnet, tel 
che von des Abts zu St. Gallen Unterthanen , die Huldigung einnehmen + 
fie auch derfelben Ränder Oeconomie, Regierung und Militz in beſſern 
Stand fegen ; e8 ward zugleich befchloffen , Fünfftighin das Stifft durch 
2. Land⸗Voͤgie, einen in IReil, den andern in Bremgarten, dirigirenzulaffen. 
Abfonderlich geriethen die Reformirten Cantons in groffe Unruhe, als es — 
aut ward, daß, in einer den 28. Febr. zu ducern gehaltenen Conferentz , Erneun, 
eö mit dem Frangöfifchen Abgefandten, Grafen von Luc, richtig worden; fcjen 
die Alliantz zwiſchen Franckreich und denen Catholiſchen Eydgenoffen ak Frand⸗ 
lein, und mit Ausſchlieſſung der Proteftanten, zn erneuern. Dann, da fon: a 
Ken das gefamte Corpus der 13. Cantons die Alliantz mit Frankreich tbOl. Cats 
eingegangen, und von Zeit zu Zeit erneuert, fo fiele es nicht ohne Urſach tong, 
denen Reformirten bedencklich, da an fie, twegen Erneuerung fothanen Bünd- 
niffes nicht einmal ein Anfinnen gefchehen, und kunten fie leicht ermeffen, es 
wuͤrden die Eatholifchen Eydgenoffen, wegen des im vorigen Krieg gehab⸗ 
ten Verlurſtes, fich bey Francfreich einige Vortheile und Puncten ausdin- 
gen wollen, welche denen Meformierten Schaden bringen müften. Da 
Auch, wegen der Vorder-Defterreichifchen Länder, und wegen des Hertzog⸗ 
ums Mayland, der Kayfer eine groſſe Influentz bey den Schtweigerifchen 
adyen hat, fo lieffe derfelbe nachdruͤckliche Remonftrationes an Die Ca 
tholifchen antons thun, ſich in diefer hoͤchſt wichtigen Sache nicht zu 
übereiten. Nichts deſto tveniger Fam es mit der Alliantz-Erneuerung zu 
Stand, der gefchloffene Tractat wurde / zroifchen der Eron Franckreich und 
denen Eatholifehen Cantons, ratificirt, ausgervechfeltt, und den 9, Do, I 


* 
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1715. Golothurn folenniter befehtwohren, Ob nun fehon die Articul von diefer 
erneuerten Alliantz in Druck Famen, fo zweiffelte man doch durchgehende, 
ob es die wahrhafftigen waͤren, und ob nicht etliche geheime Puncten abge: 
handelt worden, die denen Proteftierenden Unheil drohten ? a man wol: 
te wiſſen, es feye feft geftellet und ausgemacht , daß der König in Franck⸗ 
reich verſprochen, denen Catholiſchen Eydgenoſſen beyzuftchen, damit fie al 
le durch die Proteftierende ihnen abgenommene Plaͤtze wieder erobern und 
an fich bringen Fönten ; ingleichem daß fich die Eron Franckreich verbind: 
lich gemacht, einen jeden Canton zu obliairen, dem andern Hecht zu fhun, 
und wann fie untereinander Tractaten eingehen wuͤrden, jedesmal dark 
ber die Garantie zu leiften. Man Eunte leichtlich) wieder zweifeln , ob dieſe 
denen Proteftantifchen Cantons infonderheit beſchwehrliche Articul der 
Wahrheit gemaͤß ſeyen, und es war ohne groſſes Nachſinnen zu erkennen, 
daß, wann die Roͤmiſch⸗Catholiſchen der Eron Franckreich a Gerech⸗ 
tigkeiten zuftünden , und fie für einen Schieds Richter in ihren Streitigkei⸗ 
ten annehmen wolten, die gefamte Fundamental - Confoederation der 
Schweigerifhen Eydgnoßfchafft damit aufgehoben und zertrennet werden 
müfte ; allein die Proteftierende Cantons wurden gleichwol dardurch un 

laͤublich ombragirt, fandten defivegen den General St. Saphorin nach 
Wiem lieffen ihre Mannfchafft genau aufzeichnen, machten, wegen, eines be 
forglichen Anfalls, alle nothiwendige Anftalten, und bielten eine befondere 
Tagfakung den 20. November in Arau, bey welcher der Stansöfifche Le- 
ations-Secretarius, Martiniere, fo nach Abzug des Grafen de Fur, inder 
chweitz, auf Koͤnigl. Befehl geblieben war, und das Fransöfifche In- 
tereſſe beforgte, durch ein ausführt. Schreiben, fub dato Solothurn den 
21. November fich, wegen des Verdachts gemeldter geheimen Articul, heff: 
fig entfehuldigte ; welche Entfehuldigung viele in ihren Werth und Unwerth 
gelaffen haben, weil gang Europa bekandt twar, daß mit dem Tod Ludopi 
ei XIV. Königs in Franckreich der ſich Furß vorl;ro ereignet , viele weit: 
ausfehende Anſchlaͤge zugleich abgeftorben feyn, die, bey feinem langen Leben, 
Fünfftig nod) hätten ausgeführt werden follen. So blieb eg auch ungewiß, 
ob jemals ein ſolches Vorhaben auf das Tapet gekommen, welches man, 

aus Bern und Bafel öffentlich in die Welt fehriebe, als folten die Cathr - 
liſchen Cantons, mit Franckreich und andern angrängenden Machten, abge 
redet haben, die Proteftanten zu überfallen, und mit Anzindung der Stadt 
Zürich das Signal zum Angriff zu geben, worauf der Canton Bern hät 
te, don unterfehiedlichen Seiten her, angegriffen, und, bey einem glücklichen 
Erfolg der Waffen, die gröfte Veränderung, im Staat und in der Kirche, 
dur) Die gange Schteiß vorgenommen werden follen. Dann, da das 
Unternehmen , welches man für fd gewiß angegeben und fo gar den Tag, 
woran es vor fich gehen folte , nemuͤch den 22. November öffentlich zu 
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net hatte, unterbliebe, auch die geringſten Anſtalten und Bervegungen, die 1712. 
zu einem folchen groffen Werck gehören, nicht zu fehen noch zu hübren wa 
ven, fo rechneten ſehr viele das Davon ausgebrochene Geſchrey unter die 
Chimzren, womit ſich mißtrauifche Gemüther insgemein gern zu tragen pfle 
gen, und dardurch verurſachen, Daß auch andere Eluge und vorfichtige Leute 
en Unruhe fchöpfen. * 

„Dem ſeye nun, wie ihm wolle, denen Reformirten Cantons war es in⸗ Alrne 
— genug, daß fie durch eine zulaͤngliche Gegen⸗Verfaſſung alle Sachen unter- 
in statu quo erhielten, und man ermartete 2. neue Gefandten , einen aus dandlun. 
Franckreich und den andırn aus Engelland, durch deren Zermittlung MAN gung - 
diefen Troublen ein Ende zu machen verhoffte. Cs verfloffe aber einvölliges der 
Jahr ı ehe Diefelbigen anlangten, und zwar der Englifche, Herr von Manning, Schiweis 
angte den 21. Detober 1716. zu Bern, und der Franpöfifche, Herr von Serben 
Avary, den 7. November zu Solothurn an. Diefer zahltenicht allein denen a 
Eatholifihen, fondern auch denen Reformirten Cantons, die ruckfkändigen 
Penfiones fogleich aus und machte fich darmit einen treflichen Credit , teil 
das alte Sprüchtwort : Kein Geld, Fein Schweiger , noch immerzu feine 
Wahrheit behält. Er verficherte darauf im Namen des Negenten von 
Franckreich, Duc d'Orleans, es folte das befondere Buͤndniß , zroifchen 
der Cron Frankreich und denen Catholiſchen Eidgenoffen , ‚aufgehoben, und 
nächftens Dargegen ein allgemeines neues , mit dem gangen Torpore der Eid- 
genoßfchafft, entworffen und aufgerichtet, und Feinem Theil Darinnen etwas 
unbitliches und unangenehmes zugemuthet oder aufgedrungen werden. Der 
Englifche Gefandte unterliefle auch nicht die Reformirten Kantons zur Einig- 
keit und zur Billichkeit in dem gemeinfamen Interefle der Schweitz zu er: 
mahnen. Go famen ingleichem vom Kayferlichen Hof an die Cantons Zuͤ⸗ 
tich und Bern nachdrückliche Schreiben, in melchen fie erinnert wurden, 
auf anftändige und den Eidgenoflifchen Grund-Gefegen gemäffe Mittel , mit 
allem Ernſt zu finnen, damit die Streitigkeiten zwiſchen ihnen und dem Abt 
bon St. Gallen doch endlich einmal gang und gar gehoben und abgethan 
erden möchten. Diefer Erinnerung zu Folge wurde zwiſchen dem Kap⸗ 
ferlichen Minifter inder Schweiß, Baron von Öreuth ‚und zroifchen eini- 
gen Deputirten von Zürich und Bern, eine Zufammenkunft in Brug ange 
ftellet , auf melcher jener im Namen des Kayfers begehrte, man folte den 
Abt in alle ihm abgenommene Länder wieder einfegen. Allein die Züricher 
und Berner Deputirten hatten hierzu weder Luft noch Gehör, und * 
zur Antwort: Daß, aus Reſpect gegen Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, ih⸗ 
te Principalen alles moͤgliche zwar gern thun wolten, jedoch muͤſte man Die 
zu Roſchach gefehloffene Friedens-Articul, durch geroiffe beyderfeitine Com⸗ 
— vorhero aufs neue und — * * — 

er Abt verſtehen wuͤrde, fo ſeye man geſinnet, mit nechſtem zu Diefer Lonı- 

Aloe wuͤrde ſo ſeye —2— nuſſion 
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1716. milfion und Unterfuchung zu fehreiten ; folte fich nun alsdann ergeben, daß 
| in felbigem Tractat etwas zu mildern und abzuthun noAre , fo wurde «8 an 
Zurich und Bern nicht fehlen, alles, was ‚zur Abhelfung diefer langwieri⸗ 

gen Berdrieglichkeiten dienlich feye , beyzutragen ; ehe aber füthane Urterſu⸗ 

hung vor ſich gienge, koͤnten fie ſich zur Wieder Eiſetzung des Abts nicht 
entſchlieſſen, ſondern wuͤrden es vielmehr aufs aͤuſſerſte ankommen laſſen 

muͤſſen. Hiernaͤchſt haben fie dem Kayſerl. Abgeſandten das von dem Abt 
ebrauchte gervaltfame und unbilliche Verfahren, famt denen durch ihr verur: 

fen groffen Kriegs-Unköften mit mehrerm vorgeftellt , auch diefe ihre bar 

ende Beſchwerniſſe wider ihn, ſchrifftlich an den Kayſer nelangen laffen. 

Der Abt aber , als er ‚hiervon Nachricht erhalten , hat fich abermals gewei⸗ 

ger eine ſolche Commillion anzunehmen, er hat aufs neue feine vorigen 
Zinforderungen wiederholet, und —— ſo gar über die Stadt St. Gab 

len felbften erſtrecket, Da doch diefelbige, roas den Punct der Religion anbe 

trifft , weder mit ihm einftimmig , noch ihm unterroorffen ift. er 
ı7ı7. Solchergeſtalt blieben die Gemuͤther gegeneinander erhitzet, die Zuͤti⸗ 
her und Berner aber lieſſen den Abt immerhin ſich böfe ftellen , und kehrten 

ſich je länger je weniger daran, teil fie im Befig feiner Lander und Hert: 
ſchaften waren , welche fie theuer genug an denjenigen zu überlaffen gedachten, 

der fie ihnen mit dem Gewalt der Waffen abhandien wolte. Es wurde war 

noc) eine Conferentz zwiſchen beyder Partheyen Deputirten , zu Weil ver- 

mittelt und gehalten, jedoch weil au dafelbft nur die alten Conteftatio- 

nes roiederholet wurden, und die St. Gallifche Deputirte von dem Roſcha⸗ 

her Frieden nichts hören , die Züricherifche und Bernerifche aber denfelben 

zum Grund des neuen zufchlieffenden Vergleichs legen mwolten ‚ fo gienge man 
boneinander , wie man zufammen gefommen tar. Endlich ſolte der letzte 
Verſuch zu einem Verglich gefehehen, und wurde den 5. Senner 1718. zur 

Der abt Anterhandlung , zu Baaden an:und aus-gefeet; allein ehe diefer Termin 
von Si. —— — ip — und Fuͤrſt Leodegarius ſein Lebens⸗ 
allen N u n — fd em 

9* Cl rare. 3 ang onats Decemb. 1717. in fein 

Die Conventualen , welche bifhero hin und her zerſtreut, und des ver 

wirrten Dandels müde gervefen , auch ein fehnliches erlangen trugen , wie⸗ 

der zu ihrem Stift zu Eehten, faumten mit der neuen Bahl durchaus nicht 

fondern kamen unverweilt zu Mererau sufammen , und befchleunigten dieſel⸗ 

be auch nur um degroillen , Damit die genau inftehende Friedeng-Conferenz 

zu Baaden,auf den beftimmten Tag nicht zuruckgeftellet werden möchte. Und 

weil fie Die Hertzhaftigkeit Ihres vorigen Hauptes allzuviel gekoftet, ſo richte 

ten fie ihre Gedancken auf ein friedliebendes Subjehum » und erfieften den 

Neuer He December zu ihrem kuͤnfftigen Abt, P. Joſeph von Rudolfo , von Lar 
Mor, bach in Crain geburtig / der ein Mitglied ihres Convents bißhero war , * 
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teten auch die Capitulation mit ihm etwas ſchã er, als vor Zeiten üblich 
getvefen = ein, und bedungen ſich Eldrlic) aus, daß er, ohne der Capitula- 
ten Einwilligung , weder Krieg anfangen , noch Frieden ſchlieſſen, noch ei- 
ne andere Sache von Wichtigkeit unternehmen ſolte. 

War die Wahl eines neuen Abts fehleunig für fich gegangen , fo nahm WIE 
man unverweilt ebenfalls die ſchon fo offt verfuchte und unterbrochene Ber: Ber, 
re — su Baaden für, und begunte fie an dem benandten 6. gleiche. 

enner zu Baaden in Ergäu anzufangen, Auf des Abts Seite beharrte —— 
man auf der Erſtattung alles deſſen/ was im lebtern Kriege von Zuͤrich und 
Bern erobert worden, und wurde von denen atholifchen Cantons diß Be 
gehren auch aus dem Grund unterſtuͤtzet, und für billich erkannt, weil fie 
darthun kunten, daß ſie eben dergleichen gethan, als fie zu Zwinglii Zeiten 
die Oberhand im. Feld über die roteftanten gehabt, und leichtlidy damals 
dem Canton Zuͤrich hätten etliche Derter abdringen Eönnen, welches doch 

unterblieben wäre; fonften gab man nicht undeutlich zu verftehen,, Daß man - 

bon tvegender Toggenburger Sache, aus welcher alles bi her geweſene Un: 
beil entjtanden, ſich billich toolle finden laffen. Denen Reformixten Kantone 
war auch nicht fo wol um die Behaltung der eroberten Derter,, als um die 
Freyheiten der Toggenburger zu thun, um welcher willen ſie die Waffen er⸗ 
giffen, und dem vorigen Abt fo hart zugeſetzt hatten, weil er. ſich zu Feiner 
Billichkeit verftanden , fondern b Andig auf feinem Sinn beharret. Gleich: 
tie nun ehedem ein Schwerdt das andere gezogen hatte; alfo lockte nun 
mehro eine Billichkeit Die andere heraus, und nach einer halbjährigen Be 
muhung, Bam e8 mit denen Tractaten den 15. Zunüi zur Richtigkeit, wel⸗ 
he fogleich von beyden Theilen gezeichnet und unterfchrieben , und von dem 
Abt den 8, Augufti, von Zürich und Bern aber den ı1.und 12, Augufti zreuer 
ratificirt, und der Foggenburger wegen gefchloffen worden : Daß ein jeder: Friebend 
maliger Fürft und Abt zu St. Gallen, der natürliche Dber-und Lande: Herꝛ Tractat. 
in Toggenburg feyn und heiffen, auch die Leute demfelben die gewoͤhnliche 
Huldigung und ‘Pflicht leiſten / jedoch alfo und dergeftalt , daß bemeldte Tog⸗ 
genburgifche Lands Leute bey allen ihren habenden Freyheiten und Rechten , 
beftändig und ungehindert verbleiben, und das bifbero in Streit gekomme⸗ 
ne hiemit abgethan, und verglichen ſeyn ſolle; der Toggenbur ifche Land: 
Rath) folle ünfftig in 6o, Mann beftehen,, die Helfte von Catholiſcher und 
die andere Helfte von Proteftantifcher Religion , und follen diefelbigen aus 
Gegenden des Landes von den Gemeinden felbften erwehlet werden ; dieſes 
Land : Rate Dbliegenheit fole feyn , auf die Freyheiten, und andere des 

des gemeine und fonderbare Angelegenheiten zu wachen und Gorge zu 
fragen , und wann felbiger vermeint deßwegen beſchwert zu feyn, folcheg bey 
einem regierenden Fürften und Abt mit gebührendem Refpedt vorzutragen, 

und um Remedur zu bitten; den NE Land» Frieden N 
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d follen die Eatholifche und Proteftantifehe Meligion, eine wie die andere , in 
Mike Srataa Toggenburg durchaus frey feyn und verbleiben , alfo 
daß der beyden Religionen Augethane und Untertanen, eine vollfommene, 
freye und ungehinderte Religions -Ubung, in allen Stucken und Theilen ily 
res Gottesdienftes, und in allem Dem was von demfelben abhanget, mit al 
fen Serechtfamen und Freyheiten genieffenund haben follen. Nach ausge: 





‚ händigter Ratification des Friedens, wurde der neuerrählte Fürft und Abt 
—— in alle feine Länder wieder eingeſetzt, und find nicht nur die vormals durch 
Ken Zurich und Bern initallirt-gemefene Bediente und Untertanen ihrer biß- 


‚714 


des J 
ei den fehon vor einigen Fahren angefangenen Land: Tag zu Preßburg mit El 
and- fer fortzufeßen, und die Befchroehrnüffen der Stände genau zu unterfuchen. 

und gerechter Maffenzu entfcheiden befohlen. Cs ift aber theils die Mens 





fact 
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herigen Pflicht entlaffen, fondern auch die gefamte Trupppen von den Or⸗ 
ten, dahin fie verlegt gemwefen, zuruck geruffen worden. Und ihre Gene- 
rofität noch Flärer zu ermeifen , haben beyde Cantons, Zürich) und 
Bern ,_ unerachtet im Friedens. Tractat Fein Wort davon enthalten ift, 
ſich entfchloffen , alle Wein und Korn-Früchte von diefem Jahr, ingleichem 
einen anfehnlichen Theil derfelben vom vorigen Jahr, dahinten zu laflen , 
auch nicht weniger Die tweggeführten Glocken und Eoftbare Bibliothec zu 


ruck zu geben. 
Ungarifche Sefchichten. 


Irre die Ungarifche Cron aufdie gefalbte Scheitel Kayſer Carl 

I. gieet toorden , fo mufte die ganse unpartheyifche Welt befennen 
daß deffen Megierung und Abfichten bloß allein auf den inner-und Aufferlk 
hen Wolftand diefes Königreichs gezielet , und man nichs unterlaffen habe, 
die völlige ‚Beruhigung deffelben herzuſtellen, und die noch übrigen ſchwuͤh⸗ 
tigen Gemüther , andenen e8 zwar niemals in Ungarn gefehlet hat, derge 
ſtalt zu befänfftigen, Damit auch fie Klagioß geftellet, und von der Billich⸗ 
und Gerechtigkeit ihres regierenden Königs unwide prechlich überzeuget wuͤr⸗ 
den. Alsbald , nach feiner 1712. vollgogenen Er nung, hatte der Kayſer 


ge der bengebrachten. sravaminum, theils die entftandene leidige Peſtilentia⸗ 
liſche Seuche , verhinderlich getvefen, daß befagter Rand Tag noch nicht 
geendiget werden Eönnen. a nun immittelft der Palatinus in Ungarn , 


Fuͤrſt Eſterhaſy, mit Tod abgegangen, und fo wol deffen Stelle, als noch) 


eine und andere Würde des Königreichs , nach denen vorhandenen alten 
Reichs Geſetzen, zu befegen twaren , auch erſterwehnte Ungarifehe Geſetze/ 
zur Erfegung des Palatinat-Amts, einen allgemeinen Land Tag der gefant- 
ten Stände erfordern; fo wurde durch ein Sffentliches Patent de dato den 
11, Julii 1714, die Reaflumtion deffelben auf den 8. September wor 

/ 
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met , und zugleich denen Ständen des Königreichs angedeutet, daß umfel- 1714. 
bige Zeit des regierenden Roͤm. Kayfers und Ungarifchen Königs Gemah⸗ 
lin, Eliſabetha Chriſtina ‚zur üngariſchen Königin gefalbet und gekrönt mers 
den folte. Zu Folge dieſes Ausfchreibens, gefchahe die Rerfammlung der 
Stände in der Ungarifchen Frey Stadt Prefburg, die Preparatoria zur 
bevorfeyenden Solennität wurden angefehafft, und, als alles in Bereitfchafft 
war , fo lieffe man durch einige hohe Deputirte St. Kayferl. Majeftät die 
Notification thun, daß zur Fortſetzung des fortwährenden Land: Tags, die 
Stände und Orden des Königreichs Ungarn, fich zu Preßburg völlig ver: 
ſammlet befänden, und Ihro Majeſtaͤt ſamt dero Gemahlin Majeftät aller⸗ 
unterthaͤnigſt erwarteten · Worauf dann der Kayſer mit der Känferin fich Kaufer- 
den. 12. Detober auf die Neife begeben, und mit einem anftändigen Gefolgeiiche Reis 
den 13. dafelbft glücklich angelangt , auch nach 2. Uhren den öffentlichen fe nach 
Einzug gehalten, welcher einer der prächtigften und fehönften , den Ungarn je: Preßburg 
mals gefehen , wuͤrde getvefen feyn , wo nicht der ſtarcke Regen die meiften 
Peranftaltungen verdorben hätte. 

Weil es nur nötig war, daß ein neuer Palatinus vörderfamft ertwehlet 
wuͤrde, melcher , nebft denen andern fo Geiftlichen als Weltlichen Ma: 
gnaten , bey der Erönung feinei Dienfte ertwiefe , fo wurde die Wahl ohne 
weiten Aufſchub den 15. Detober vorgenommen, welche dann auf den Neuer 
Örafen Nicolaus Palfivon Erdoͤdi ausfiele „ den fo gleich der Kayfer in die: Palatinus. 
fe Winde beftätiget, und das Amt eines Judicis Curiz, oder Obriften Die 
ger Richters das er hißhero vertvaltet, dem Graf Eochari anvertrauet. Kayferin 

o dann gienge die Croͤnung allerhöchitbefagter Kayferin , zur Königin in wird zur 
Ungarn, mit geroöhnlichen feyerlichen Ceremonien den 18. Oetober in der —8 
St, Martins Kirche zu Preßburg vor ſich. Unter einem prächtigen Auf niain ges 
dug wurden beyderfeits Majeftäten, der Kayſer und die Kayferin, nad) be: crönet, 
meldter Kirche von denen Magnaten abgeholet , bey dero Thüre der Eardi: 
nal von Sachfen , als Ertzbiſchoff von Gran und Primas Regni , nebft der 
hohen Ungarifchen Geiftlichkeit,, denen Ergbifchoffen Biſchoffen und Praͤ⸗ 
laten, mit denen Pluvialien und Infuln angethan, diefelbigen erwarteten, 
ihnen das Weihwaſſer ertheilten, und fo fort in die zwey Saerifteyen, zur 
Ankleidung, führten. Von dar aus erhuben fie fich aufden ander Seiten 
des hohen Altars für fie aufgerichteten Thron , die Hauß⸗ Erone auf dem 
Haupt tragend, und die Ungarifche Eron und Reichs Kleinodien murden auf 
dem Altar niedergeftellt. Das Hoch Amt wurde von dem Herin.Eardinal 
bon Sachfen gehalten, nad) deffen Vollziehung der Kayſer, mit der Eron 
auf den Haupt , und dem Seepter in Händen, fich vor den hohen Altar 
verfügte, und den Eardinal um die Erönung der Kayferin anfuchte , wohin 
Auch die Kayſerin von denen Bifchöffen geführt wurde , allda fie fich, ‚ohne 
Erone , auf die Knie niederlieffe / und > — gewoͤhnlichen — 
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1714. nien, Gebethen und andern folennen Eeremonien erſtlich zur Ungarifchen 
Königin von dem Cardinal gefalbet, nach gefchelyener Abteocknung , mit 

der Hauß Erone gezieret , und aufden höhern Stuffen des Altars Eniend , 

die Ungarifche Erone auf dero Achſel gefeget , und nachdem man diefe Crone 

bald daraufauf das Altar roieder geftellet, ihr der Scepter in die rechte Hand, 

und in die lincfe der Neich8: Apfel gegeben , fo dann wieder zuruck auf den 
Thron , an die Seite des Kayfers begleitet, das Te Deum abgefungen , 

die H. Communion verrichtet, und alles andre , was bey dergleichen aller- 
höchften Handlung uͤblich, auf das herrlichſte vollzogen rwurde. In deu 
nachfolgenden Tagen, — der Kayſer vielen Ungariſchen Herren die ledigge⸗ 
ſtandene Wuͤrden ertheilet, den neuen Palatinum, mit einem mit Diamar 

ten beſetzten guldenen Vließ von ſehr groſſem Werth beſchencket, und iſt, in 
hoͤchſterwuͤnſchter Zufriedenheit, mit der Kayſerin den 26. October wieder 

in Wien angefommen ; allıvo auf Kayferl. Befehl, der Reichs,Vice Cantz⸗ 

ler, Graf von Schönborn , in der Kapferl. Raths-⸗Stuben, gegen den 

2 Herr Kardinal von Sachfen Zeig declarirt : daß ihro Roͤm. Käyferl. Ma 
jeftät , zur Bezeugung ihrer Gnade gegen ihr Erb: Königreich Ungarn, und 
i infonderheit gegen dero alldafige Geiſtlichkeit, fich alergnädigft entfchloffen, 
| daß gleichwie ein jedesmahliger Ertz Biſchoff zu Gran , zugleich Primas Re- 
gni , Legatus natus, und Summus Cancellarius in Ungarn feye, alfo auch 

alle Fünfftige Nachfolger” ihrer jegigen Durchl. Eminenz, deg Herin Car 

dinals, in dem Ertz Biſthum ran, zu Denen vorbenannten ordentlichen 
Würden, aud) die hohe Würde eines Fürften des Heil, Roͤm. Reichs ha⸗ 

ben, und befigen folten. 

Schu „Der Land:Tag, welcher von Anno 1707. biß hieher gedauret, wurde 
des Land. alsdann mit allem Eiffer fortgetrieben, und bekam den ız. Junii An, 1715. 
Tages. feinen endlichen Schluß , wurde auch von denen Ungarifchen Ständen um, 
terfehrieben , dem Kayfer zur Ratification uͤberſchicket, und der Kaufer lieſſe 
denfelbigen, zufamt feinen beygefügten Aenderungen , durch den Grafen Dt 

to Ehrenreich von Abensberg und Traun , denen Ständen wieder mit 9 
woͤhnlichen Ceremonien einpändigen. Die Stände und Catholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit, kunten ſich leicht mit denſelbigen befriedigen laſfen teil Kayfet 

Carl VI. in die meiften ‘Puncten (melche in vorigem Periodo fpecihicitt 

ftehen ) eingervilliget hatte. Nur woard noch nichts gewiſſes Beſtimmt, 

mas die Fünfftige Erb: Folge, fo fern die Erk- Herogliche Männliche 
Defterreichifche_ Linie erlöfchen folte , anbetrifft ; und die Proteftanten 

in Ungarn, Coangelifch: £utherifcher und Neformirter Neligion , fan 

den fi) fehlecht getroͤſtet, daß die Eatholifche Geifklichkeit fi nicht er 

ter Favorable für fie erffäret, als daß «8, wegen der Proteftirenden , nach 

des — Gutbefinden ſolle gehalten werden ¶ Jedoch mufte man hierbey 

des Kayſers Gemuͤths-Biligkeit wieder ſo gleich erkennen, weil er die tw 
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Proteftanten niedergeriffene Bet Hauſer wieder aufzubauen erlaubet , und 1715. 
die von den Eatholifchen eingeruchte anftößige Worte alfo zu ändern und zu 
mildern gebotten: daß es mit ihnen nicht anderſt, als es in vorigen Zeiten 
gervefen , gehalten werden folle. . \ 

, Cs war auch Hofnung übrig, daß es, mit diefen ruckftändigen Beſchwehr⸗ 
nuͤſſen, zur gutigen. Vermittlung kommen koͤnnte, wann nicht ein neuer 
Krieg, mit den Tuͤrcken, die Kapſerl. Sorgen von dieſen Puncten ab, und 
auf Die noͤthige Vertheidigungs:Anftalten hingezogen hätte. Zwar ob fchon Neuer 
die Ottomannifche Pforte, ohne Urfach und Grund , die Benetianifcye Ne Krieg mit 
public feindlic) angegriffen, und in einem Feldzug ihnen ein groffes Sri . 
Landes abgenommen hatte, fo woiten fie Doch der gangen Welt weiß mar" 
hen daß es nicht wider den legten Carlowitziſchen Frieden lieffe, und -gaben 
den Kayſer Die beften Worte , ihn von der Hülffs-Leiftung gegen die Der 
petianer abzuhalten, mit der angefügten theuerften Der icherung , daß fie 
mit ihm den Frieden unverbruͤchlich zu unterhalten gedächten ; —55 — 
auch (wie ſchon oben gedacht worden iſt) eine auſſerordentliche Tuͤrckiſche 
Geſandtſchafft zu Wien ankam , und den Kayfer, von Ergreiffung der Wa 
fen abzurenden , fich höchftens befliffe. Der Kaufer im Gegentheil wwolte 

ſts Anfuchung, und der Venetianer Bitte, ihnen gegen einen fo ge 
Maltigen Feind beyzuſtehen, und-gang Ztalien von dem angedrohten Ver: 
derben zu retten, nicht umfonft fen laſſen, zumahl der Friedens : Bruch 
auf Seiten der Tücken offenbaht, und darneben ferner wifend war, daß fie 
ſo bald, alsfie mit Venedig fertig, den Kayfer felbft antaften wuͤrden. Hier⸗ 
mit mufte Ungarn, welches noch nicht von dem geendigten innerlichen Krieg 
berfehnauffet, aufs neue einen Kampf Plag abgeben , auf welchem zwey 
mächtige Potentaten ihre Kraͤfften — meſſen und pruͤfen wolten. 
Zu dem Ende wurden am Kayſerl. Wieneriſchen Hof die nöthigen Kriegs⸗ 
Rüftungen befchleunigt, die F ortificationes ausgebeffert und vermehret, 
Magazins angeleget, der Kern der Rayferlichen Truppen nach Ungarn ge 
jögen, und miteinander eine foldye Verfaſſung vorgekehrt, dabey , vermit⸗ 
reift Goͤttlichen Beyſtandes , die Tücken folten innen werden, man Dörffte 
nicht ungerochen Treu und Glauben mit der Ehriftenheit brechen. — 
Als nun die Tuͤrcken des Roͤmiſchen Kayſers Beſtaͤndigkeit und: Groß: 
muth fahen , und von ihrer am Wieneriſchen Hof gervefenen und zuruck ge: 
Iangten Geſandtſchafft erführen, daß er mit ihren Friedens Liedern nicht ein- 
zuſchlaͤffern feye , fondern feine auserlefenfte Mannſchafft — allbe- 
teit habe gehen laffen, und fich Dafelbft in einen formidablen Stand gefebet ; 
ſo vertvandelten fie ihre bißhero gegen den Kayſerl. Kefidenten Fleiſchmann 
gebrauchte Liebkoſung, in fehnaubende Drohworte, und da noch vor kurtzem 
der Groß Bezier Aly Bafla jenem wegen der Roͤmiſchen Kayferin Schwan 
gerſchafft gratulist , und dem Kayfer einen Erb: Bringen gewuͤnſchet Re 
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mit der Ottomannifchen Pforte , nach des Defterreichifchen Erghaufes Ge 
wohnheit, das gute Vernehmen zwiſchen beyden Reichen Fünfftig hin un 
terhalten möchte , fo mufte er anjetzo nichts ale Trog und Ungeftumm hoͤ— 
ren; und als er vollends ‚ feiner Initruction gemäß, die endliche Refolution 
feines Principalen , des Roͤmiſchen Kayfers , dem Groß-Pezier eröffnete, 
Daß , roofern Die Pforte nicht die Waffen gegen die Venetianer niederlegen ı 
das eroberte Morea herausgeben ‚ oder fonften der Republic Venedig Sa- 
tisfation verfchaffen wuͤrde, fein Kayſer diefes für einen Friedens Bruch) 
aufnehmen und mit aller Macht denen Bedrängten beyfpringen müfte, ſo 
nahm der Groß Vezier diefen Vortrag felbften für einen Friedens ⸗ Bruch 
des Nömifchen Kayfers gegen das Tuͤrckiſche Reich auf, fehaffte den Reſi⸗ 
denten Fleiſchmann von Hof weg, und wann die Engelländifchen und Hol 
Ländifchen bey der Pforte fich aufhaltende Miniftres es nicht verhindert, fb 
würde er für einer öffentlichen Befchimpffung , wie dem DBenetianifchen 
widerfahren fehon dazumal nicht ficher gervefen feyn. Die aufgebrachte 
Armee der Tuͤrcken war anbey fo groß und zahlreich, Daß des Groß Veiers 
Auen noch mehr Dardurch antvuchfe , und fich Damit gegen den Roͤmi⸗ 
chen Kayfer und Venedig nicht allein, fondern auch gegen nod) andere Po: 
tentaten , fo fich in diefes Spiel miſchen wolten, im Feld zu ftehen getraute, 
auch) unverzüglich die Roßſchweiffe ausftecfen und die Truppen in groffer 
Menge gegen die Ungarische Grängen marfchiren lieffe. Der Kanferliche 
Reſident mufte dem Zug folgen, in der Hofnung, er ſolle unangefochten zu 
feinem Principalen gelangen, er wurde aber auf dem Marfch zu Semen: 
dria , 8. Stunden von Belgrad, nebft feinem gansen Gefolge , wider das 
Voͤlcker Recht, und rider die von Roͤm. KRäyferlicher Seite her gefchehene 
Proteftation,, vom Groß-Wezier den 24. Yunii in das Schloß in eine enge 
Gefangenſchafft gefetzt , von Dannen am 10. Auguftinad) Belgrad geſchickt 
und auch) Dafelbft biß den 28. October in Arreſt behalten , biß daß die fie 
ende Kayferliche Waffen, und die vom Printzen Fugenio in dem gantzen 
eldzug gegen die Türcken, abfonderlich geffen , gegen die Temeswariſche 
Sefagung und Commendanten, erzeigte Generofität, die Ottomannen zu bil 
am — und zu mehrgedachten Reſidenten Fleiſchmanns Lob 
Dann weil die Tuͤrcken von allen gethanen Vorſchlaͤgen, mit den Ve 
netianern zu einem Vergleich zu fehreiten , nichts hören noch roiffen , fondern 
ihr gegen fie gehabtes Kriegs» Glück noch meiter treiben wollen , fo wurde 
die teutſche Armee zu Futtach, oberhalb Petertwaradein, twürcklich zufammen 
ggogen, und dem Kayferlichen General: Lieutenant, Bring Fugenio von 
aboyen Cdeflen Name von der Schlacht bey Zenta An. 1697. ber furcht⸗ 
bar war) dag Commando darüber anvertrauet wohin auch alle zu dieſem 
Seldiug beſtimmte Generalen fich nach und nach begaben , denen + 
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fiegen gewohnte Pring Eugenius den 1. July folgte und fich zum Haupt der 1716. 
Armee Darftellte. Die Türefifchen Truppen fammleten fic) ee 
belegten den Sau: Strohm mit Brücken, und der Groß: Bezier ertheilte 
Ordre, felbigen zu paßiren und fich zwiſchen Earlowig und Salankement zu 
lagern. Vor dem Aufbruch der Detomannifchen Armee, ift einer von ihren 
fogenannten Prieftern , mit einem in der Hand habenden bloffen Schwerdt 
auf eine Eleine Anhöhe getretten , und hat gegen das Ehriftliche Lager ein 
Fluch: Gebet gefpruchen , darauf fein Schwerdt dreymal tiber den Kopff 
und die Armee geſchwungen, einen armen Chriſten Sclaven alsdann nieder 
gehauen, und das Volck ermahnet , ihm in der That zu folgen, worauf 
it der völlige Aufbruch der Tuͤrcken den 27. Zuly über die Sau fogleich gefche: 
Di hen, mit dem Vorhaben, geraden Fuffes auf die Veſtung Peterwaradein 
tl loß zu gehen, und diefelbige in der erften His zu überfteigen. Pring Eugenius 
eu hatte fich inzʒwiſchen von Futtach gegen Petertvaradein gewendet, war das 
u felbft über die Donau gegangen , und hatte an die noch zuruck geftandene 
J Corps ſcharfe Ordre geſchickt, ſich ungeſaͤumt an die Haupt: Armee zu 
Ir —— Ron der Tuͤrcken Ubergang und Contenance aber fichere Rund: 
* ſchafft einzuziehen, fo detachirte er unter Commando des Kayſerl. Feld: 
in Marfhallen, Grafs Palfi, und anderer Generalen, 3000, Pferde gegen 
nie Salankement zu , auf tvelche die mehrifte Türefifche Reuterey geftoffen, und 

if ihnen mit einem ungewöhnlich ftarcfem Feuer dermaſſen zugefeßt , daß fie 

F Noth gehabt in guter Ordnung fich , nach einem Derlurft von 400. Mann, 
11 zuruck zu ziehen , wiewol noch einmal fo viel von den Tuͤrcken gefallen. Das 
»  bedauerlichfte aber war , daß der tapffere General: Feld: Zeugmeifter , Graf 
don Breuner , in diefer Adtion geftürst , an Händen und Füllen fogleich 
gefeffelt,, und dem Groß: Beier , als ein Gefangener , in feinem Gezeit 
prefentirt roorden. Hiemit war von den Türcken die Feind ſeligkeit offen: 
harlich angefangen, und der erſte Ausſchlag gethan, welcher ihnen nach 
kurtzer Friſt, auf das allertheuerſte zu ſtehen gekommen, maſſen man nun⸗ 
mehro ohne eine formliche Schlacht, nicht mehr von einander kommen Funte, 
ting Eugenius logirte die teutfche Armee , abfonderlich das meifte Fuß: 
ol, in die beyde vor 22. Fahren gemachte und nun zerfallene Retran- 
Chements jenfeits der Veſtung Peterwaradein, und machte fonften auch 
diß: und jenfeits folche Difpofitionen, daß er, unerachtet der Türefifchen 
efftigen Bervegungen ‚ ihnen getvachfen feyn kunte. Am 3. Augufti aber 
Fam der Feind mit allen feinen Truppen dem NEN: teutfchen Lager gang 
nahe, und arbeitete die völlige Nacht hindurch , biß er den 4. dito aufeini- 
gen Drten biß 100. auf andern biß so. Schritt, vom erften Retrenchement 
eingefchnitten war , und eine Parallel-£inie längft demfelben gejogen, felbige 
mit vielen Fahnen beſetzt, nicht weniger viele Stücf und Mörfer auf die zu⸗ 

gleich aufgerworffene Batterien geführet hatte, mit welchen er unabläßig ge: 

IV, Theil. | Ecce * 
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en das Ehriftliche Lager canoniven und bombardiren , aud) beftändig mit 
* kleinen Gewehr Feuer geben lieſſe. Die Teutſchen blieben bey dieſem 
hitzigen Anfang der Tuͤrcken unerſchrocken, antworteten nur von Zeit zu Zeit 
mit denen im Ketrenchement gepflantzten Feld Stucken, hielten ihr Fuß⸗ 
Volck, fo viel möglich und thunlich, von dem Schieſſen ab und lieſſen 
dieſelbe nur auf alten Fall mit ihrem Gewehr gefaßt feyn , wann etwan noch 
in der Nacht die Tuͤrcken einen Angriff wagen folten. Dann eg hatte Pring 
Eugenius feft befehleffen , des andern Tages , nemlich den 5. Augufti ,felb- 
ften den Tuͤrcken eine blutige Vifite zu geben , auch die nöthigen Dilpofitio- 
nes bey der gangen Armee, durch die hohe Generalität , dermaffen eingerich- 
tet, daß man mit anbrechendem Tag fehon hätte zum Werck fehreiten Fon: 
nen, wo nicht die auf der Donau befindlichen Schiff» Mühlen (welche an 
das Ufer haben gebracht werden follen , wegen Ungeftumm des Windes 
aber nicht dahin geführt werden Eönnen) loß gebrochen waren , und an bey: 
den Schiffbrücken einige Schiffe ausgebrochen , und den Marſch der jenſei⸗ 
tigen Truppen biß dritthalb Stunden verzögert hätten, biß daß nemlic der 
General Feld Zeugmeiſter von Loͤffelholtz diefelbigen ſchleunigſt reparirt. Es 


Siea ben war alſo ſchon um 7. Uhr des Morgens, als der Angriff angienge, da man 
Veterwa· rechter und iincker Seits an die Tuͤrcken, welche hinter ihrer Linie in guter 


radein. 





Ordnung ſtuhnden, mit ſolchem Feuer anruckte daß ſie im erſten Angriff 
alsbald daraus getrieben worden ; indem aber unvermuthet auf dem rech⸗ 
ten Fluͤgel der Teutſchen eine Unordnung entftuhnde, welche eben dergleichen 
auf dem lincken verurfachte , fo machte fich der Feind foldye alsbald zu 
Nutz, und drunge mit ſolcher Gewalt ein, daß er nicht allein in das erfte 
Retrenchement der Kayferlichen Fam, fondern auch bereits ein Eck des 
zweyten anfiele , wovon ihn aber die herbey eilende Reuterey abgehalten, 
und dem Fuß Volck Zeit gegeben , Daß es fich wieder in Ordnung ftellen 
und ihn mit groffem Verlurſt zuruck ſchlagen Funte. Die Reuterey des lin 
Een Fluͤgels hatte anfänglidy von der Tuͤrcken Canonen vieles auszuftehent 
und fielen Davon Mann und P erde ziemlich über den Hauffen , ruckte aber 
nichts deſtoweniger zu erſt an die feindliche Wagenburg , und feuerte. mit 
folcher Geſchicklich und Herghaftigkeit, daß die Dttomannen in Unordnung 
eriethen , und allerfeits zu weichen begonnen , folglich den Teutfehen fo viel 
laß mochten , daß fich die gange Armee darauf formirte , umd vorwaͤrts 
gegen die Anhoͤhe, worauf der Feind ſtuhnde, in Unordnung anmarſchirte; 
je mehr man aber dahin avancirte, je mehr retirirten fich die Tuͤrcken, 
der Groß-Vezier , Aly Baffa , der feine Truppen aufzumuntern in das groͤ⸗ 
fte Feuer fich wagte , mufte an ziven empfangenen Muſqueten Schüffen fer 
nen Kriegeriſchen Geiſt ausblaſen. Damit wurde von den Teutſchen erſt⸗ 
lich Die vorgelegene Wagenburg dann dag auf dem Berg gervefene Haupt 
Quartier letztlich das gantze Tuͤrckiſche Lager, mit der Artillerie und F 
ni 
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nition, Fuhrweſen, Cantzley und allen Gezelten gewonnen und behauptet. 1716. 
| Es war noch nicht gar 2. Uhr Mittags , da fich die Teutfchen in dem Für: 
u cfifchen —* ſetzten, und vor des Groß Veziers Gezelte, den vor 3. Ta 
| gen ungluͤcklich gefangenen General-Feld-Zeugmeifter , Graf Breuner, an 
Händen und Füffen mit Ketten sefchloffen , in feinem annoch rauchenden 
Blut niedergefäbelt antraffen , mit deffen Blut alfo die Dttomannen das 
Blut ihres Groß⸗Veziers des Janitſcharen Aga, und noch anderer 15. 
Daffen , ſamt 30000, gemeine Tuͤrcken, die alle auf dem Schlacht⸗Feid 
eftreckt da lagen, gerochen. Eine unglaubliche Menge an Lebens : Mitteln, 
uͤffeln, Cameelen , ward den Siegern zur Beute , groffer und Eleiner 
Stucke waren 164. Moͤrſer 24. Fahnen 152. ohne diejenigen fo man zer⸗ 
tiffen und die fonften verlohren gegangen , 3. Paucken und ;. Roßſchweiffe, 
von welchen der Kayſer 2. —— mit einigen Fahnen nach Rom und 
1, nad) Loretto geſandt. Es mochten auch nicht weniger dann 4000, Tür 
en im Nachhauen geblieben feyn, und der groffe Reſt der Armee hat fich 
über Half und Kopf über den Sau-Strohm retirirt, Davon ferner ein guter 
Theil der Afiatifchen Voͤlcker nach Hauß geeilet , den Zhrigen die fehlimme 
Nachricht von ihrer fchlechten Beroillfommung in Ungarn zu hinterbringen. 
Dargegen zehlte man teutfcher Seits 5000. an Todten und Bleßirten, in: 
gleichem blieben tod 3. Generalen, Lancken, Wallenftein und Gehlen, 5. 
Dbriften , Rovero, Erbs , Gſchwind, Forfiner und Streithorſt, auch 
waren 3. Generalen , Bonneval , Dttroyr und Schilling , famt andern 
DOber:Dfficierern , ſtarck blefirt. Denen Tuͤrckiſchen Spionen wurde nad) 
erlittener Niederlage die Urſach diefes empfindlicher Verlurftes meiftentheils 
beygemeffen, teil fie die Truppen, ſo bey Futtach geftanden , für die gange 
teutiche Armee angegeben , und hingegen die noch übrigen Corps , fo etliche 
Meilen davon geftanden , ganß uͤberſehen, Die Doch mit einem fehleunigen 
Marfch die Haupt Armee zu rechter Zeit verftärcket, und den erhaltenen 
Sieg mit befochten haben. 
Die Niederlage und die daher entfkandene groſſe Beſtuͤrtzung der Die Bela, 
Tuͤrcken fi) zu Nutz zu machen , ruhte die Kayferl. Armee Faum 4. Ta: > 
ge aus, und, als man immittelft in einem gehaltenen Kriege:Katly befchlof: yar wird 
fen, Belgrad, (wohin fich die gefehloffene Oftomannen geflüchtet, und ih⸗ vorges 
ven im Treffen gebliebenen Groß-Vezier begraben hatten ) für dißmal lie- nommen. 
gend zu laſſen, und an Temeswar fein Heil zu verfuchen, fo giengen ſchon 
den 2. Auguſti, der Feld-Marfchall Graf Palfi mit einem ſtarcken Deta- 
chement euteren, und der Feld⸗Marſe Een Alerander von Wuͤrtem⸗ 
berg, mit einem anfehnlichen Theil Fuß: Volks von der Donau ab, und mar: 
fhirten nach der Theiß , und, nach einem fehtvehren und ftäten Zug, über 
Wüfteneyen, Heiden und Moräfte, langten fie den 21. und 22. dito im 
Geſicht von Temeswar an, und fetofen diefe Veſtung ein, — 
ccc2 
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3716. ihren Namen von dem Fluß Tees, welcher nebft dem Eleinen Fluß 
Beghe, hart an dem Drt vorbey laufft, der an die Graͤntzen von Siebenbuͤr⸗ 
en, Moldau und Wallachey ſtoͤſſet, auch jedesmal einen Schluͤſſel zu dieſen 
rovintzen, abgibt. Cie beftehet eigentlich aus 3. Theilen, der — 
der Inſul und dem Schloß. Das Schloß ligt auf der lincken Seiten des 
Fluſſes Temes, und iſt von keiner ſonderlichen Defenſion. Auf der red): 
ten Seiten befindet ſich die Inſul, oder die innere Stadt, welche mit guten 
Mauren, Waͤllen, und einem tiefen Waſſer Graben umgeben iſt; und um 
diefe fehlieffet fich Die Palanka, welche gleicher maflen ein fefter Wall und 
Waſſer⸗Graben verwähre. Das meifte, gut Befeſtigung diefes wichtigen 
Pages, trägt der Moraft bey, toelchen die Temes und die Beghe verurſa⸗ 
chen, und den Zugang zu demfelben auf das fehrvehrfte machen. So bald 
Printz Eugenius-mit dem übrigen Theil der Voͤlcker, welche, der Moräfte 
wegen über Brücken paßiren müffen, den 28. Aug. im Lager eingetroffen, 
fo wurde zur ordentlichen Belagerung der Veſtung, die Anftalten und der 
Anfang gemacht , den 2. Sept. die Lauf-Graͤben geöffnet, und die Arbeit 
auf das eiftigfte getrieben, alfo daß, des tapffern Widerftands ungeachtet , 
den 18. dito die Canonen, mit geoffer Gewalt: zu fpielen begonnen, und die 
Belagerten rechtfchaffen geängftiget haben. Zwar der neue Groß Vezier, 
Omir Agith, fuchte eifrigſt fothane — dem Ottomanniſchen Reich zu 
erhalten, indem er aber Feine fo zahlreiche Armee zuſammen bringen kunte 

mit welcher er, durch eine neue Schlacht, den Sntfas hätte wagen dorf | 
fen, fo detachirte er den Seraskier mit einem Corpo von 30000. Tücken 
und Tartarn, die Teutfchen in der Belagerung- zu beunruhigen, und etwann 
an einem Ort durd) das Laner in die Veſtung zu dringen, und die ermüdete 
Garniſon zu verftärcken. Es verfüchte auch der Serastier, am 23. Sept. 
einen dreyfachen heftigen Anfag, an der Gegend, too der General Palfi ſtun⸗ 
de, wurde aber daſelbſt, vermittelft einer dorthin alsbald gefandten Huͤlffe 
vom Fuß-Volck, mit Verlurſt zuruck gefchlagen ; und als die Belagerten 
zu eben folcher Zeit einen Ausfall wagten, fo muften fie mit biutigen Köpfen 
zuruck kehren; welche fruchtlofe Unternehmung, ihm, dem Gerasfier, den 
Strick zumegen gebracht. Am 1. October an des Römifchen Kayfers Ge 
burts: Tag, wurde durch den Pring Alerander von Mürteraberg, Die Palan⸗ 
fa, oder Vorſtadt beftürmet, und nach anderthalbftündigem Gefecht überftie 
gen, wobey die Türcken auf das hartnäcfigfte fich gervehret, 2000. Mann 
zugefeget, und bey ihrer Retirade, an unterfchiedlichen Drten in der Palanka 
Feuet angelegt haben, fo man mit geoffer Mühe gelöfchet. Da man nun 
nee Stadt, oder Inſul, zufamt der Citadell, hierauf unaufhoͤrlich be 
lo en, fo-fteckten am 12. October, am Kayſerl. Wahl-Tag, die Türken 
weiſſe Fahnen aus, und begehrten zu capituliren, und nach zroeytägiger Un⸗ 
terhandlung wurde ihnen accordirt, Daß fie mit Zurucklaſſung aller er 
uni⸗ 
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un le 2 REN 
Munition, Proviants, und Kriegs: Bereitfehafften, einen freyen Abzug, und 1716, 
zur Abführung ihrer Haab und Güter, 1000. Waͤgen haben folten, toorauf 
fogleich den 14. dito die Teutſchen Stadt und chloß in Befiß nahmen, 
Die Türcfifche Garniſon aber, famt andern in 24000. Geelen, 509 den ı7. 
October völlig aus, und wurde nach Belgrad begleitet. In der Veſtung 
wurden 136. Canonen, aber ei unbrauchbare, dann 5000. Eentner 
Pulver, 3000. Eentner Bley, au annoch ein genugfamer Vorrath an Pro- 
viant gefunden, alfo daß fid) der Platz noch wohl 14. Tage würde haben 
halten Eönnen, und die Teutſchen hatten noch Feine Breche geleget, und häts 
ten noch 2. breite und tieffe Gräben zu paßiren gehabt, welches alles aber 
unangefehen, die Tuͤrcken mit der — geeilet, aus Sorge, ſie wuͤr⸗ 
den ſonſt ihre Haabſchafften nicht darvon ringen. Daß das trockene 
Herbft: Ißetter, zur Eroberung diefes Platzes, vieles beygetragen, war nicht zu 
Inugnen, fintemal fonften in Diefer Gegend, wegen der Moräfte, nicht füg- 
lich zu ſtehen, auch Eein Angriff zu wagen ift. s 

Der Kayfer brachte hiemit die ganke Graffchafft Temeswar, fo einen Noch 
Dgiref von 650. Dörffern begreiffet, an fich, und ergänste dardurch das —— 
Koͤnigreich Ungarn voͤllig, welches dieſe Veſtung, ſamt ihrer Zugehoͤrung, fen der 
184. Jahr in den Tuͤrckiſchen Klauen laſfen muſſen; das Fürftenthum Sie: Kavferl. 
benbuͤtgen war nunmehro gänßlich bedecket, und der Paß in die Moldau 
und MWallachey zugleich eröffne. Dem Pring Alerander von Wuͤrtem⸗ 
berg, fo Die Veſtung berennet, die Lauf: Gräben eröffnet, die Palanka mit 
Sturm beztvungen, und in den Approchen das Commando gehabt, als 
die Tuͤrcken die weiſſen Fahnen ausgeftecket, wurde vom Kanfer das Gou- 
verno über das gantze Temeswarer Bannat anvertrauet, und der Graf 
Merci mit einem ftarcken Corpo ugleich dafelbft frehend gelaffen, aller Or⸗ 
{en ein wachtfames Yug auf die Tuͤrckiſchen Bewegungen zu tragen. Die: 
fer letztere eroberte den 9. Nov. den feften Ort Danzova, und den 13. dar: 
auf Vipalanka ohne Schwerdt Streich, und hätte fich auch gern an Orfo— 
wa gemacht , weiches aber dermalen nicht thunlich gemefen, An andern 
Orten lieffen fich die Kayferlichen ebenfals nicht faul finden, denen Tuͤrcken 
Schaden und Abbruch zu thun, inmaffen der Obrifte Petrafch Diefelbigen 
dollig vom Sau Strom verjaget, fie aus Gradifca — zu Tuͤrckiſch⸗ 
Brod bolto gefaſfet, unterſch edliche Schlöffer im Königreich Bosnien ge 
ſchleiffet und verbrennet, und infonderheit den zum Beften der Veſtung Bel⸗ 
grad hierſelbſt geſammleten Vorrath ruiniret. In Croatien uͤberwaͤltigte 
der General Graf von Drafkomwis die Stadt Dubiza, famt Prekowitz 
Oſterſchatz und Dielcaftana, und legte viele Tfehardacken, das if, geroiffe 
längft dem Sau Strom in richtiger Diftantz von Holg erbaute Thiiene, 
deren man fic) in Kriegs:Zeiten, mit gutem Vortheil, an diefen Orten ge: 


braucht, in di 
raucht, in die Aſchen. — ge 
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1716. Rmehr die Türcken durch diefen Feldzug Schaden und der. Röml 
Prin Eu⸗ſche Kayfer Vortheil hatte deſto mehr breitete fich der Ruhm des Prin 
Be; gen Eugenii aus, welcher ihn, mit wunderbahrer Klugheit und Gluͤckſeligkei 
einen ge, Angefangen und geendiget. Selbſten der Mömifche Pabſt Clemens XI. 
weipten unterliefle nicht, dieſem Helden ein klares Merckmahl feiner Hochachtung zu 

Mund bezeugen, und ihm, Durch den Malthefer « Ritter, Nafponi, einen geweihten 
Hm" Hut und Schwerdt zu ſchicken, nach dem Erempel feiner Borfahren, vie 
Pad. ler anderer Paͤbſte, welche (wie die Worte der Paͤbſtl. Bulle lauten) die 

tapffern und berühmten Vertheidiger der Chriftenheit und Des Cathol. Glau⸗ 
bens Damit zu befehenefen im Brauch gehabt, damit fie durch Die Geheim⸗ 
niffe dieſes heiligen Geſchencks als mit dem Schwerdt des Heils umgürs 
tet, und mit dem Hut, ale dem Helm der Geligfeit, angethan, von Tag zu 
Tage mehr angefrifcht werden, den Hochmuth der troßigen Feinde zu unter: 
techen. Der Hut war von dunckel VioletSammet / mit Hermelin gefüt 
tert, und an jedem Seiten Lappen hienge ein zwey Finger breites Hermelin⸗ 
and, an dieſem jeden aber wieder dreuy kleine Hermelin Schweiflein. Das 
Hut Band war roth, und gleichwie die Dber: Fläche des Hutes Strahlen 
weiß mit Gold gefticket war, fo war auch der Rand alfo gezieret. Don 
bornen, von hinten, und oben darauf, fahe man drey von Eleinen —— 
machte Knoͤpffe. Auf der einen Seite war der Heil. Geift, in Geftalt ei 
ner Taube ebenfals mit Perlen gefticht, Bon hinten aber befanden ſich 
ine rothe mit Gold geftickte Bänder, wie fonften an Biſchoffs Muͤtzen be⸗ 
idlich. Das Schwerdt war an ſich felbft bey fechs Spannen, und mit 
dem Handgriff oder Gefäffe acht guter pannen lang. Das Gefäffe war 
von feinem verguldtem Silber fieben Pfund ſchwehr, an welchem, an ſtalt 
des Knopffs, Das Päbftliche Wappen, wie auch unten am Dre: Bande for 
mirt fich befande. Oben war die Klinge drey Finger breit, blau angelauf 
fen, und mit allerhand guldenen Zierathen verfehen. Die Scheide beftunde 
aus rothem Sammet, und war dichte, mit verguldten filbernen von durch: 
brochener Arbeit verfertigten Zierathen, befchlagen. Das Gehencke oder 
der Leib-Gürtel war auch von rothem Sammet, mit Gold geftickt, und hat: 
te eine filberne ſtarck· verguldte Schnauc Beil es Päbftlicher Wille war, 
daß der Deine ı don einer Perſon Bifchöflichen Charadterg ‚ mit dieſem 
—— — — ſo wurde die Ungariſche en 
| ec tonderbahren Handlung erfiefet, wohin fich der Prink, bey 
feiner Ruckreiſe aus dem Feld, den * — Ka aloe 


i ember begeben, und den 8. 
dito darauf in der Dom Kirche, nach gehaltener Meike, zubdrderft bon dem 


Däbftlichen Abgeordneten, dem Nitter Ra oni, dag liche Breve auf 
einer guldenen Tape, und darnach bon dem Siden Dis * vor wel⸗ 
chem er auf einen koſtbahren Polſter gekniet, das Schwerdt, welches ihm der 
Biſchoff in die Hand gabe, und den Dur, welchen des Bifchoff a 
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—— kp sehe EEE EEE... 
Haupt gefeßt, unter den gervöhnlichen Gebeten und Weihungen empfan- 1716, 
gen , Darauf man das TE DEUM abgefungen, und den übrigen Tag 
mit herrlichen Seftivitäten begangen hat, Ze 
„ Seine Ruckkunfft nad) Wien machte die Sorgen und Anftalten für Congue- 
fünfftigen Feld ug noch mehr lebendiger , unerachtet des entftandenen Ge: ten in der 
ruͤchts, daß die Türcken, ihre zur Ungeit angefangene Ruptur mit dem Rs 
milchen Kapfer, bereueten, und Friede zu haben mwünfchten. Indeſſen aber’ 
feyerten, bey fo fehöner Gelegenheit, die an den Graͤntzen commandirende 
Öeneralen auch nicht, der Türefifchen Confternation fich zu bedienen, und 
neue Conqueten zu machen, welches infonderheit gegen die Wallachey ei: 
nen glücklichen Fortgang geronnen. Den dafelbft gervefenen Hofpodar, 
Stephanum Cantacuzenum, nachdem er in den Verdacht einer mit dem 
Roͤmiſchen Kayſer geführten Correſpondent⸗ gerathen, hatte der Groß: 
ultan am 26. Jenner diefes Fahre, famt feiner gangen Familie, nach 
Eonftantinopel führen, und ihn, zuſamt feinem älteften Bringen, elendiglich 
Kivurgen laffen, deſſen Gemahlin aber ift durch eine fülle und unverweilte 
lucht, mit ihren zwey jüngften Pringen, Rudolph und Eonftantin, den 
Deitern Verfolgungen entrunnen, und hat ſich über Rom und Venedig nach 
Wien begeben, unter den Fittichen des Kayſerl. Adlers Schuß zu füchen, 
An des fü unrechtmaͤßig als unbarmbergig erwuͤrgten Fürftens Stelle ſetz⸗ 
te der Groß⸗Sultan den Nicolaum Mauro Eordato, des durch den Carlowi⸗ 
hiſchen Fkiedens. Schluß berühmten Türckifchen Ober Dollmetſchers Sohn, 
zum neuen Hoſpodar in der gedachten Wallachey ein, welcher ein abgeſag⸗ 
ter Feind des Erg-Haufes Defterreich war,und mit Grauſamkeit und Tyran- 
ney die mehreften Gemuͤther fo — von ſich abſpenſtig gemacht, auch ei⸗ 
nen groſſen Theil des Adels genoͤthiget hat, Sicherheit halber, nach Sie 
benbürgen ſich zu retiriren. Indem nun, durch den Gieg bey Peterwara⸗ 
dein, die Tuͤrcken nach Haus"gejaget, und durch Eroberung Temeswars Die 
Paͤſſe gegen. die Wallachen offen twaren ſo fiele allda der General Tiege 
ein, hebte verfchiedene Mannfchafften des Hofpodars auf, und nahm das be; 
feftigte Cloſter Sinay, nebft dem Schloß Nimfy, an den Grängen hinweg. 
Graf Steinville, als Kayſerl. Gouverneur in Siebenbürgen, überroältigte _ 
den Haupt-Paß Kinemy, befeßte Ribnitz und noch mehr andere Derter, da: 
mit die Gegend von dem Einfall der Tartarn, und des vom Hofpodar auf 
Brand und Mord ausgefchickten liederlichen Geſinds, befreyet würde. Ends 
lic) drunge der Ober: Capitain der GSiebenbürgifcyen National Milis, Ste 
phan Dettini, unverfehens big nad) Bucoreft, der Nefidens, und hube den 
26. November den Fürften Mauro Eordato aus dem Bette auf, brachte 
Ihn auch, nebft feiner Gemahlin, 4. Pringen, und denen Bornehmften der 
Hofftatt, gefänglich nad) Cronftadt in Siebenbürgen , allda er in einem ges 
nauen Arreſt Gelegenheit und Zeit bekam denen Veränderungen eines er 
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enoffenen Glückes , auf einem mit Unrecht und Getvalt ihm eingeraumten 
er nachzudencken. Der Graf von GSteinville Fhickte nach 
dieſem beſter maſſen gelungenen Fang und Streich, friſche Truppen nad) 
Dengoviſta, welche dieſen Ort behaupten und beveſtigen muſten, und es be 
gab ſich der noch übrige Adel, ſamt mehr als 1000. Kaufleuten, mit ihren 
Gütern und Familien nach Siebenbürgen, unter Kayſerl. Beſchuͤtzung von den 
erlidtenen Drangfalen eines ungerechten Fürftens, auszuruhen. Es lieffen fer⸗ 
ner diefe Geftüchtete , ein demütiges Memorial dem Kayfer behändigen, in 
welchem fie um Georgium Cantacuzenum gebetten, daß er ihnen zum Hoſpo⸗ 
dar gegeben werden möchte; weil aber der Kayſerl. Hoff nicht rathſam befande, 
einen Fürften eher, mit Audtorität, dahin zu fegen, biß man gewiß verfichert 
feye, Daß man die Wallachey werde behaupten Eönnen, fo erfolgte auf dig An⸗ 
finnen Feine Antwort, und als der Groß-Türck den Zoannem Mauro Corda⸗ 
to, des Gefangenen Bruder, zum Hofpodar erflärte, fo war man zufrieden, 
daß der Graf Steinville mit ihm accordirte, daß er den Beſitz des Fürften- 
thums,jenfeits des Flufles Alutha, gegen Exlegung einer Contribution von 
100, Beutel Lömwenthaler (fo — 83333. Gulden auswerfen) ruhig be: 
fißen, dem geflüchteten Adel und Kaufleuten Sicherheit,zum Genuß ihrer Lands 
Güter wieder zu gelangen , verfchaffen, feinem gefangenen Bruder weder 
mit Volck noch mit Geld beyfpringen, und die difleits des benandten Fluſſes 
Alutha gelegene Wallachey der Kayferl. Botmaͤßigkeit vollkommen uͤberiaß 
ſen, auch bey der Ottomanniſchen Pforte auswuͤrcken ſolle, daß ſie keines 
— fuͤrohin von den Tuͤrcken beunruhigt werde. 

“Durch dieſe kuͤhne und gluͤckliche Unternehmung angefriſchet, unterfier 
ge ſich ein andrer Capitain der Siebenbuͤrgiſchen National Militz, mit NA 
men Ernan, eine gleiche Comödie mit dem Hofpodar , in der Moldau zu 
fielen , und hatte zwar im Anfang des Monats Febr. 1717. dag Gluͤck, 
mit einem Eleinen Corpo, ettvan von 4. biß 500. Mann , die auf den Paͤſ 
fen liegende 300. Tuͤrcken niederzufäblen und zu zerftreuen, auch den mit 
600. Mann fic) ihm entgegen feßenden Fürften felber in die Flucht zu ſchla⸗ 
gen, folgende in deſſen Nefideng , Jaſſy, einzudringen , in der Hofnung / 
nun hätte er den Hoſpodar gewiß im Retze. Weil ſich aber dieſer eilfertig 
in ein auf einem hohen Berg gelegenes und wolverwahrtes Elojter rettete, 
und durch ftetiges Canoniren und Laͤutung der Glocken , die umliegende 
Dexter allarmirte, fo eilte unverzüglich ein Succurs von 600. Mann heran, 
daß der Eapitain die Flucht ergreiffen,, mehr als die Helfte feiner Mann⸗ 
ſchaffs einbüffen, und felbft eines elenden Todes fterben mufte, maſſen 
man denfelben , mit abgehauenem Kopf, und am Leib gefchunden, auf dem 
Feld nach der Hand unbegraben angetroffen. 4 

In Eroatien glückte es beffer, dann der vorbefagte General von Draß⸗ 
kowitz legte die, unmeit der Veſtung Novi gelegene Dalanka, Ouack 00 
/ 
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Aſche, und der Graf Mayimilian von Auerfperg hat die. Palanka Dstro: ıyı7. 
ſchaz, item die geoffen Derter , Thuria, Jankoratz, und die — 
wie auch den Thurn zu St. Georgen, eingenommen und eingeaſchere E$ 
fielen auch da und dorten, infonderheit in der Gegend bey der Veliung Bei⸗ 
grad, und um den Sau⸗Strom , verfehiedene Rencontres vor , ale z. E. 
daß Die Tuͤrcken unvermuchet über die Sau gefeßet / und den Bleinen Ort 
Earlorvit; , nebjt der Friedens:Eapelle, die man zum Angedencken des allda 
gefchloffenen Earloroigifchen- Friedens erbauet, in den Brand geftecket, und 
daß Pring Alerander von Würtenberg das Tuͤrckiſche Vorhaben, als fie 
einen groffen Transport von Lebens: Mittel tegzufchnappen gedachten, glück: 
lich hintertrieben , und denfelbigen in Sicherheit nach den Magazinen ge: 
bracht; jedoch dieſe und andere von gleicher Gattung gefchehene Steifte 
even, bey welchen bald diefer bald jener Theil dem andern eine Tracht 
Schläge ertheilet , halfen wenig zum Haupt» Were, das nunmehro indem 
inftehenden Feld: Zug vorgenommen , und den Ausfchlag geben folte, ob man 
einen langwuͤhrigen Krieg mit der Pforte haben, oder diefelbe zur Eingehung ’ 
eines veputirlichen Friedens zwingen würde. 

Es ward aber fothanes Hauptwerck auf die Belagerung Belgrads, ober Der Beibe 
Griechiſch⸗Weiſſenburg, der Haupt-Stadt im Koͤnigreich Servien , und an, 
eines folchen Platzes geftellet , der wegen feiner fo wol von der Natur als 
don der Kriegs Kunſt gemachten Befeftigung ‚ unter die ſtaͤrckſien Derter 
der Welt gezehlet wird. Denfelbigen auf das befte zu verwahren, hattendie 
Tuͤrcken bißhero weder Mühe noch Unkoften gefpahret, in Betrachtung , 
daß zur Behauptung ihrer in Europa liegenden Länder, und vornehmlich 
zum Eingang in das Königreich Ungarn , ihnen diefe Veſtung unentbehrlich 
ſeye. grins Eugenius aber, hatte mit feiner Gegenwart und mit feinem Ei⸗ 
fer am Rayferl. ßienerifehen Hoff, die — Kriege: Zurüftungen 
dermaffen preßirt, das er eine auserlefene zahlreiche rmee auf den Beinen, 
und einen folchen Vorrath an Munition und‘ Proviant hatte, womit er 
ſich, nebſt Goͤttl. Beyſtand, einen dem vorigen Jahr gleichkommenden 
— verſprechen kunte, wann es ihm zumal gelingen wuͤrde dem Feind 
mit Eröffnung des Feld⸗Zugs vorzukommen. Hierinnen nun das — 
nicht zu verabfaumen, muſten die Truppen ſchon im Monat Majo, ſich 
wieder bey Futtach, oberhalb Peterwaradein, zufammen ziehen, bey welchen 
hochbemeldter Rayferl. General-Lieutenant den 21. May —— 

In den beſten Stand, auch zugleich verſchiedene Pringen, als den önigl. 
ee n Emanuel von Portugal C der fchon im vorigen Jahr den Ungarifchen 

eD-Zug mit gethan ) den Ehur-Pringen aus Bayern, Carl Albrecht, def 
fen jüngern Herrn Bruder, Prins Ferdinand, den Erb: Pringen von Guls⸗ 
bay, 2. Bringen von Anhalt: Deffau, und aus Franckreich dem Pringen 
von * ed, den Grafen von —— in —— are 


Theil. 
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717. ten Abbt de la Rochefoucault, und noch andere hohe Perſonen, gefunden, 
welche lebendige Zeugen der Klugheit und Tapferkeit des Pringen Fugenit 
feyn , und einem Feldzug beywohnen wollen , in welchem er alle Kräfften an; 
fpannen wuͤrde, den Ruhm der Kayferl. Waffen auf das höchfte zu treiben; 
teil man abfonderlich wuſte, daß die Türcken ausgefprenget , fie wolten 
mit 300000. Mann im Feld erfcheinen, und die Scharte genugfam aus⸗ 
wetzen, anbey auch glaubten , fie hätten eine anfehnliche Schiffs-Rüftung 
auf der Donau, welche der Kayſerl. Efcadre das Haupt bieten , und Bel 
—— bedecken ſolte, daß dieſe Veſtung nicht einmahl wuͤrde an- 
zutaſten ſeyn. 

Belgrad : Eine der groͤſten Schwerigkeiten war Anfangs, mit der Armee, Ar- 
wird b& tillerie und “Belagerungs: Requifiten, nach Belgrad zu gelangen , und 
an beta, pen Ort gehörig einzufchlieffen. Jedoch Pring Fugenius uͤberwandte die 
ger. felbige, da er den 9. Junii von Peterwaradein aufbrach, darauf die Theiß, 
und noch andere kleine Fluͤſſe, auch groſſe und lange Moräfte auf Brücken, 
an welchen den gangen Frühling hindurch gearbeitet worden, und zuletzt den 
Fluß Temes paßirte, auch den 14. Zunis biß eine Stunde oberhalb Pan⸗ 
zova an der Donau hinunter mit der völligen Armee avancirte, twofelb dag 
Kayſerliche Schiffs-Armament,, und alles was fonft auf dem Waſſer ein⸗ 
gefchifft lage , ſich gleichfalls einfinden, und den ıs. dito die Paßirung 
der Donau vornehmen mufte , welche innerhalb 3. Tagen mit fo verwun 
berlicher Klugheit und Ordnung, auch im Angeficht einer allbereit zimlich 
ſtarcken feindlichen Armee , gefbabe ı daß den 78. die gefamte Teutſche Ar: 
mee , in richtiger Schlacht⸗ Ordnung , bey Vifniga , unfern Belgrads , zu 
ftehen Bam, und den geringften Veriurſt und Widerſtand weder gelidten noch 
gefunden hatte. Als hierauf der Feldmarfchall Graf Paifi die eg: be 
vennek, und den 19. die gange Armee ſich nahete, und bis an den Gau 
Strom rucfte , fo wurde zwar , von den Türefifchen Tſchaiken und Gar 
leeren, ſtarck Feuer gegeben allein mit fehlechter Würcfung , und als man 
Teutjcher Seits eine Batterie aufrichtere , und ihnen feharf antwortete , ſo 
gogen fie fich bald wieder zuruck. Hiermit waren die Hindernüffen gehoben, 
und man arbeitete ſchon den 21. dito an den Circum ——— ——* 
Linien, man legte Schiff Bruͤcken über die Sau und über die Donau an, 
diß-und jenfeit® Die Communication zu gewinnen , man transportirte Die 
groffe Artillerie, Munition und DABaE©, und der General Graf von Hau⸗ 
ben , welcher mit einem befondern Corpo, auf die IBafferftadt den Angriff 
führte, folte daſelbſt Die gröfte Macht antvenden, um auf diefer Seite die 
eſtung zu uͤberwaͤltigen dann auf der Land⸗Seite dirigirtedie Belagerung 
ung Alerander von Würtenberg, und die Bederfungs Armee hatte Der 
Beneral Lieutenant ſelbſt, nebſt denen Feldmarſchallen Heiſter und Palfi , 
unter ſich. War nun jemahlen ein Ort tapffer angegriffen, und er 
a" \ ei 
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 Sheidiget worden, fo war eg diefer, weilen es den Tuͤrcken weder an einer 1717. 
ſtarcken Mannſchafft, Welche man tool für eine rechte Armee ſchaͤhen kun⸗ 
te) noch an Artillerie und Munition, noch fonften an irgend etwas mangelte, 
und der in der Veſtung commandirende Seraskier that jein Äufferftes , weil 
vom Groß-Bezier Ordre und Verſprechen hatte, daß, mann er so, 
Tage die Belagerung aushalten winde, der Entfas unfehlbar gefchehen, 
und er auf das ftatlichfte recompenfirt werden folte. Solchergeſtalt gienge 
alles auf Das allerfchärffte her, und gleichtvie die Teutſchen ihre Arbeiten 
gegen die Veſtung mit allem Eifer fortfegten , fo thaten die Tuͤrcken beſtaͤn⸗ 
dig eine hertzhaffte Gegenwehr wagten ſtarcke Ausfälle, und der Kayſerl. 
ice· Admiral Anderſon, geriethe zum öfftern , mit der Dttomannifchen 
SHiffs-Armada, in ein Gefecht, davon die Tuͤrcken Schaden, und die 
Kayferlichen den Vortheil hatten , die Belagerten mehr und mehr einzus 
ſchraͤncken und zu entkräfften. Gegen das Ende des Monats Yuli Fam 
es, mit dem Anoeifi auf Seiten der Waſſerſtadt, fo weit, daß den Tuͤrcken 
dafelbft faft alle Detenfion benommen gervefen ; allein e8 nabte fich zu gleis 
cher Zeit die große Türekifche Armee, unter Commando deg Groß⸗Veziers, 
der hedraͤngten Veſtung beyzufpringen, und ſahe man den 28. Zulii ſchon 
etliche 00. Pferde darvon weiche das Kayferl. Lager recognofcirten, nach: 
— lieſſen ſich beftändig 3. biß 4000. Spahi vor den Kayferl. mit aller: Der Türs 
band Bravoures fehen, bi die völlige Ottomanniſche Macht, den 31. dito, Fifbe 
Ihr bißher abgeftecktes Lager wuͤrckuch bezoge, welches fich, von dem Kayferl, got an, 
lincken Flügel, an, durch ein Thal, bif an die Höhe des rechten Flügels 
ausbreitete, und worinnen e8 voller Leute wimmelte, weil es, nach Auffa- 
ge eines Tuͤrckiſchen Aga, über 200000. Dann ausmachte. Damit hat⸗ 
te Printz Eugenius die Feinde vor und hinterſich, und gleichwie er Belgrad be⸗ 
Ingerte, fo wurde er in feinem Retrenchement wieder von den Türcken be: 
lagert. Ein jedrveder Theil gebrauchte fich gegen dem andern , feiner ha- 
benden Gewalt und Bortheile, und Pring Eugenius fegte der Veſtung defto 
befftiger zu , je mehr und je fehtvehrer ihm die Türken auf den Leib drun: 
gen, er lieffe vor der Palanka, mit 8. Bataillons und 8. Grenadier⸗ Com⸗ 
pagnien , auch ag 100, Arbeitegn Pofto faffen, allwo ein Keffel mit 30. 
Moͤrſnern und eine Batterie mit 24. halben Earthaunen aufgerworffen ward, 
AUS twelchen e8 Tag und Nacht gleichjam Feuer regnete, ohne das Cano: 
aren und Bombardiren darzu zu rechnen, welches aus anderen Poften und 
atterien gegen Belgrad unaufbörlich geſchahe. Dargegen zoge der Groß: 
Dejier eine Circumvallations-Pinie um das Türefifche ager, richtete ver⸗ 
hiedene Batterien auf, und brandte 130. Eanonen/ gleichfalls Tag und 
“acht, ohne Anftand, auf die Ehriften loh, daß im Teutfchen Lager faft 
Niemand fiher war, und der tapffre General Feld-Zeugmeifter Graf von 
Regal, darüber feyn Leben Auen ; — auch Printz — 
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3717. Contravallations-£inie, mit 140. Stücfen antwortete, und gleichen Scha⸗ 
den und Unficherheit Dardurch verurfachte. So Dauerte es vom 2. Aug. an 
biß auf den 14. gegeneinander in den beyden Haupt:Lägern und auf allen 

often und Ecfen, wo man enttveder angriffe oder fich wehrte; an diefem 
Tag aber fprengten, die bey dem Angriff auf der Seiten jenfeits des Sau: 
gms: tempo gervorffene Bomben, das Haupt Pulver-Magazin in der 
affer-Stadt, mit entfeglichem Krachen und gräßlichen Erfchütterung , da⸗ 
don viele Mofcheen, Thürne, Häufer und Mauren über den Hauffen ge 
fallen, in die Lufft , und wurden bey 3000, Tuͤrckiſchet Seelen getödet und 
verfchütter, Sleichtool Famen die Teutfehen, unangefehen ihrer unbezwing⸗ 
lichen Tapfferkeit, immer nach und nad) in eine mehrere Enge, die Kran 
heiten riffenein ‚ die Pferde fielen um , der Proviant gieng zulammen und Die 
Tuͤrcken waren mit ihren Approchen gegen das Kayferliche Retren- 
chement ſo nahe gefommen, daß nicht allein die anitfeharen aus de 
nen dor deſſen Graben gelegenen Brunnen ihr Waffer Eühnlich hohl⸗ 
en, fondern auch innerhalb 24. Stunden hoften , in dem Graben fel 
ber fid) logiren und alsdann das Ehriftliche Lager beftürmen zu Eönnen , 
u welchem Ende fie auch die Sturm ⸗ Leitern und anders erforderliche Kriege: 
ezeug in fertiger Bereitfchaft hielten. In den Augen und im den Gedan⸗ 
den der Ottomannen , tar das Heer der Chrilten allbereit mit Stumpf 
und Stiel zu Grund gerichtet, als ring Eugenius, mit völliger Einftim- 
mung Der hohen Seneralität, den Entſchluß fafte, des Angriffs der Tür: 
cken nicht zu erwarten, fondern ihnen in ihrem befeftigten Lager felbften , am 
16, dito einen mit Feuer, Dampf und Blut vermifchten Morgen: Gruß zu 
geben. Tags zuvor wurden Die zu einem folchen groffen Worhaben erfor: 
derliche Mefures genommen , und die Anftalten genau vorgekehret, wie man 
ſich in Fortfegung der BelagerungsArbeiten, in Beſchuͤtzung des Lagers/ 
und im Anfallen der Feinde felbften zu bezeigen, auch was für Contenan- 
ce man zu halten hätte, twann der Seraskier aus der Veſtung einen Aus 
fall unternehmen folte. Noch vor Tags, an dem angemerckten 16. Aug 
fti ruckte man , in möglich ter Stille, rechts und linfs , aus den Deffnun 
en des Kayſerl. Retrenc ements , und, da muften nicht viel iiber 40000. 
eutfche, fih an einen fünfmal ftärckern Treind machen ; weil der Reſt der 
übrigen Ehriftlichen Armee, zur Behauptung des Lagers und der Belage: 
zungs-Poften, zuruck gelaffen, auch u. viele Mannfcyaft, durch Feuer ı 
Schwerdt und Kranckheit dahin geraft worden Auf dem rechten Flügel 
der Kayſerlichen fügte es fich , dag nm4. Uhr zu Morgens , wegen eines ein⸗ 
gefallenen dichten Nebels, / wo manfaum 10. Schritt fehen Eönnen, die Reute⸗ 
Be Fed, unter Commando des Feld-Marfehalis Grafs Palfı, auf den Feind 
9 ineiner von ihm die Nacht über neufort efeßten und noch unbekannt gervefe: 
ſchlagen. „vs WIE g 
ven Arbeit geftoffen, mithin früher , als man vermuthet , und ehe u te 
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lincke Flügel im Stande zum Gefecht ſeyn kunte, mit ihm fi) wuͤrcklich ein- 1717 

gelaffen , alfo , daß mit dem erften Regiment das Feuren angegangen, und 

nach Proportion der ſich immer formirenden Truppen fich weiters von Au: 
genblick zu Augenblick vermehret, folglich zwiſchen denen beyden Retren- 

chements und den feindlichen Approchen, fo lang gedauret, bif der Gene: 

al, Graf Mercy, mit dem zweyten Treffen der Reutereh, den Graf Palfi 
unterſtuͤtzet, und den Feind aus feiner Ärbeit zu weichen genöthiget , und 
nachmals, als Graf May von Stahremberg, mit dem Fuß Wolf, mit 
befigefchloffener Ordnung ‚ ihn in der Fronte nachdrücklich angegriffen , nicht 

nur aus aller nahgelegener Arbeit , fondern auch über die zwifchen beyden 

mit Waſſer ducchfchnittenen Gräben innen gehabte Höhe und darauf ges 
pflangte Batterien, mit Hinterlaffung feiner Canonen, tweggejaget. Der 
lincke Flügel, fo Befehl hatte , an den rechten ſich zufchlieffen, und dievor 
—— groſſe Anhöhe, nebſt der erſten feindlichen Batterie, zu gewinnen, 

te > Abficht wegen der Düfterheit des Nebels nicht fo gleich erreichen, 

obſchon Printz Alerander von Wuͤrtemberg und Graf von — hierbey 

allen ihren Heldenmuth anwandten, ſondern dieſer Poſten bliebe lincks lie⸗ 
gend, biß endlich gegen 8. Uhr die Lufft ſich in etwas heiterte und man die 
Situation des Platzes und die Ordnung der im ſteten Feuer gegeneinander 
liegenden Truppen erkannte ; worauf fodann hocherwehnter ‚Dr von 
Würternberg mit dem Fuß Volck der weyten Finie, auf die entferng-geblie: 
bene Anhöhe und Batterie [oß, und durch den allda häuffig zufanımen geftofz 
fenen Feind, unter einem graufamen Gefecht, Durchgedrungen , der Höhe 
und der Batterie fich bemächtigt, und alfo auch auf Diefer Seite den Mei 
fter gefpielet. Nach einem fünffftündigen Gefecht, und als die innen gehab⸗ 
te Höhen in der Teutſchen Händen, auch noch 2. vorwaͤrts gegen das 
Thal gelegene Batterien auf Anruckung eines Detachements , verlaffen 
waren, hatten Die Tuͤrcken Feinen Luft mehr fich zu fegen , und eines neuen 
Angriffs zu gervarten , fondern die Meuterey bediente fich der Schnellheit und 
Leichtigkeit ihrer Pferge, fpielte das Reißaus, — dem Lager mit ſich 
was in der hoͤchſten Eil fortzubringen war, und bWwegte Durch ihr zaghaftes 
Erempel die Janitſcharen, welche ſich fo wol gehalten und Fuß von Fuß, 
denen Teutſchen den Sieg difputirlich gemacht hauen , daß fie gleichermaffen 
ihr Heil in einer ſchaͤndlichen Flucht fuchten. Die Kayferl. Armee machte 
inzwifchen aufdenen eroberten Anhöhen ungefehr einen halben Stuck-Schuß 
dor dem Türcfifchen Lager , Halte, beobachtete die feindliche Flucht, und - 
erwartete von dem Pringen Eugenioneuen Befehl, ihrer weitern Bewegung 
alber. . Dieſer aber hielte nicht fuͤr rathſam, wegen der hinter dem Tuͤrcki⸗ 

n Lager gelegenen Waldungen, und wegen des abgeſchnittenen Platzes, 
auch) zur Verhütung aller Durch das Pluͤnderen zu beforgender Unordnung 
den Feind weiter zu verfolgen ; or daß unterfchiedliche Raigenund Huſ⸗ 
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717. faren Partheyen ihm nachgefchickt worden , welche mit dem Land: Bold, 
ihm noch einen mercklichen Abbruch gethan, und alles, was fich verfpätet 
und nicht wohl zu Fuß geivefen, niedergehauen. Bon jeder Bataillon zu 

uß, und von jedem Regiment zu Pferd, wurde einige Mannfchaft in das 
Zürcfifche Lager , fo mit allen Zelten ftehend ‚geblieben, gelaffen , Beute 
zu machen, und nachdem Die fiegende Teutfche Trouppen indhr eigenes La⸗ 
ger wieder eingerucket, bliebe einige Reuterey und Fuß Volck bey der Tür: 
chen Lager fo lang poftirt , biß die hinterlaffene völlige Tuͤrckiſche Artillerie, | 
„in 131. Stucken und 35. Mörßnern beftehend , nebft der Munition, Pro 
biant und Cantzley, auch anderer Beute und Geräthfehaften eingebracht 
ward, Darunter fich 51. Fahnen, 9. Noßfchweiffe, ı2. Paucken und 
Trommeln , auffer denen zertrettenen, zerriffenen und verlohrnen befanden. 
Die eigentliche Anzahl der gebliebenen Tuͤrckiſchen Mannfchafft , Eunte 
man nicht erfahren, er war aber recht wichtig , und nach der Hand erfuhr 
man , Daß ihnen im gangen Feldzug 75000. Janitſcharen darauf gegangen. 
az der zn felbjten, hatten die Teutſchen, bey der Neuterey 1043. 
Zodte, 1581. Bleßirte, an Pferden tod 2721. Blefirte 1351. bey dem 
up Volck gor. Todte, 1358. Verwundte. Der General Graf von 
aubentwurde in dem Treffen getödet , der General von Dalberg ftarb 3. 
age hernad) an feiner Verwundung, andere hatten Wunden und Zerquet: 
chungen der Glieder befommen , unter welchen eg aber keinem an das fe 
en gienge , ohne daß man des Printzen von Lobkowitz Verwundung für töd: 
lic) achtete, wie es bald darauf der Ausgang gezeiget hat. 

Kaum war man im Kapferlichen Lager wieder angelanget , fo bewun⸗ 
derte man, daß die Tuͤrcken in Belgrad, Zeit waͤhrender Schlacht gan 
tuhig fic) verhalten , und Feinen Ausfall gervaget , deffen Urfach, laut ihre 
eigenen Auſſage / geweſen ſeyn folle , daß fie entweder wegen des widrigen 
Windes, oder wegen des Dichten Nebels nichts von dem entſetzlich ſtarcken | 

Belgrad Canonieren vernommen. Es drang ihnen aber die leidige Nachricht, die | 
ergibt ſich man ihnen von der Niederlage ihrer groffen Armee fehleunig gegeben , und 
ihnen verſchiedene Gefan gene diefelbige mit Umftänden erzehlen laffen, als 
ein getvaltiger Donnerfchlag in Die Ohren und in Die ergen , und bemegte 
fie alsbalden den 17. Augapti weiſſe Fahnen auszuitecken und um eine Capi- 
tulation anzufuchen , welche fie Anfangs fehr hoch fpannten , teil ihrem 
Angeben nad), die Garnifon annoch fehr zahlreich fich befinde. Jedoch fie Fun 
ten vom Printzen ihr Begehren nicht erhalten, fondern aus purer Groß: 
muͤthigkeit toilligte er, wie dor einem Jahr zu Temeswar, ein, daß ihnen 
erlaubet feyn folte, ihre Haab und Gut mit Weib und Kindern , ab 
ven , alles andere aber , nebft dem Schiffe: Armament und Artillerie, 
möfte zuruck bleiben. So fauer es aud) ihnen ankam , fo muften fie doch 
mit dieſem Tractament vorlieb nehmen, weil ſchon alles zu einer m 
o 
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Bombardierung in Bereitfehafft ftuhnde , dahero fie den 18. dito den Acs 1717. 
cord unterzeichneten , fogleich 2. Thor denen Teutfehen einraumten und den 
22. darauf ausjogen , da allein Die Sarnifon 20000. bemwehrter Mann⸗ 
fehafft zu Roß und Fuß ausmachte , eine andere groffe Menge der Leute aber 
derfelbigen folgte, und biß gen Niſſa hin, theils zu Waffer , theils zu Land 
‚ mit 300. Wägen , auf welche fie ihre Haabſchafft gepacker , begleitet wur: 
den. der Stadt waren 534. metallene und und eiferne Eanonen , und 
69. Moͤrſer, an Proviant und Munition aber Fein fo gar groffer Vorrath 
Br dem Fall Bel | 
Nit den Fall Belgrads fielen zugleich noch mehr andere Dexter, welche Mehrere 
längft der Donau hin lagen, und von den Türcken bißhero behauptet wor: — 
den. Dann den Temeswarer Bannat zu bedecken, war von den Ten folgen. 
ſchen zu Meadia eine vefte Schang angelegt, und die hatte ein 22 
Corpo von Türcfen und Tartarn inzwifchen weggenommen und be et fo 
bald als aber ihre Haupt: Armee in die Flucht gefehlagen und Belgrad befiegt 
worden, fo verlieflen fiediefelbige twieder, und ald man Orſova zur Übergab 
aufforderte , fo öffnete fie den Teutſchen Thur und Thor unverroeigerlich. 
Eben fo wenig getrauten fich die Türcken in einem Poften an der Sau mehr 
zu bleibe ndern quittirten fie völlig , und zogen fich auch aus Sabatz zu: 
ruͤck. auch die Kayſerliche Armee aͤuf einen ſo ſchweren Feldzug 
nicht einer Ruhe beduͤrfft, und bequemer Quartier noͤthig gehabt hätte, fo 
Mare nicht zu zweiffeln geweſt, man wuͤrde noch aus mehrern Dertern die 
Türefen haben ausftöbern Fönnen. 
‚Die Öffentliche und heimliche Machinationes, der noch vom vorigen 
Krieg in der Tuͤrckey gebliebenen Ungarifchen Mißvergnügten des Bergzeni, 
Forgatſch, Ezachi, Efterhafi, wurden ebenfalls dardurch entkräfftet , tie: 
wohl auch diefelbige diefe Zeit über , weder bey der Pforte in Confideration 
gekommen, noch in Ungarn einigen Anhang fich zuwegen bringen, aud) 
nicht einmal eine Eleine Figur im Feld machen Eönnen. Doch die Ankun t Ragost 
des Fürften Ragozi in der Tuͤrckeh erregte fo wol am KRayfer!. teutfchen Hof ——ãA — 
als bey der Ottomanniſchen Pforte eine genaue Aufmerckſamkeit. Dann ey an. 
zu Wien wuſte man den Drt und die Zeit, worinnen er fich aus Franckreich 
jur See nach der Tuͤrckey begeben, man hatte auch allda gewiſſe Nachricht, 
wie er von der Parthey des Philippi V. in Spanien unterrichtet und beordert 
ſeye, das Kriegs:Feuer zroifchen dem Roͤm. Kanfer und dem Groß-GSultan 
in noch gröffere Flammen aufzublafen , unter der Verſicherung, daß der 
bon Spanien wider den Kayſer in Ztalien angefangene Krieg, zum gröften 
Vortheil der Tuͤrcken ausfehlagen , und ihnen nicht allein zur Eroberung des 
Rerlohrnen helffen , fondern aud) gan Ungarn mieder in ihre Hande liefern 
folte. Und das Türefifche Reich felbften verfprach fich etwas groffes in 


dieſem Stuck von ihm dahero er, auf ausdrücklichen Befehl Des = 
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mit Königl, Ehren empfangen , und zu Adrianopel den 28. Detober mit dem 
prächtigften Aufzug eingeholet und zur Audientz des Dttomannifchen Kay: 
ſers geführt ward. Allein diefer fein Credit geriethe gar bald in das Abneh⸗ 
men, dieweil fein Vortrag in bloffen Ermahnungen zur Standhafftigkeit, 


und in ſolchen Perheiffungen , von Philippi V. Fünfftigen Progrellen be: 


ſtuhnde, darzu die Afpedten die favorabelften eben nicht waren. Dann 
ob es fehon den Tuͤrcken befanntavar , daß der erfte Anfall den Spaniern 
wider den Roͤm. Kayfer geglücket , fo twuften fie doch auch umſtaͤndlich von 
den Englifch: und Holländifchen Abgefandten ‚ daß an einer Alliantz zwi⸗ 
fehen dem Kayfer , Franckreich, Engeland und Holland, gearbeitet werde, 
die nächftens ihre Nichtigkeit erreichen, und durch die Spanifche Concep- 
ten , wie weitausfehend fe auch immer wären, einen graufamen Strich) mas 
hen wuͤrde. Folglich Funten fich die Tuͤrcken, da er mehr ein vornehmer 
und Eoftbarer Exulant ‚ als ein mächtiger Bundsgenoß zu feyn ſchiene, von 
ihm nichts aufrichtiges verfprechen, und, als der bißherige Groß Vezier feiner 
Faum ein Fahr getragenen Würde entfeget , und der Mehemet Bafla, fo ſich 
auf die Frieden-fuchende Parthey des Tuͤrckiſchen Mufti fehluge , zum Groß: 
Dezier erwaͤhlet ward , fo fande er faſt nirgends bey der Pforte ein Gehör, 
wenigſtens Feinen Ingreſs, und er wurde von einem feiner auten am 
Tuͤrckiſchen Hof gewarnet, fich nicht länger hier zu verwei weil Der 
Broß-Gultan mit ernftlichen Friedens: Gedancken umgehe, un ſich nicht 
lang befinnen würde , denfelben an den Roͤm. Kayfer auszuliefern , falls es 
diefer verlangen fülte. Um welcher treuhertzigen Warnung willen, fich Av 


gotzi, fo heimlich und ſtill wieder weggeſchlichen, als trobig und herrlich vor 
hero feine Ankunfft allda geſchehen war, * 





BR 8 wurde auch, gleich nach Anfang des 1718. Jahrs, wuͤrcklich Ernſt 
Ne Kitchen 


Friede. 


den Tuͤrcken, einen Frieden mit der Ehriſtenheit zu treffen, und es grauß⸗ 
te Groſſen und Kleinen bor der Fortfegung des Kriegs mit den Teutfchen, 
die ihnen einen fo jümmerlichen Heimtveg , ziven Jahr nacheinander , gewie⸗ 
fen hatten. Anfangs, als fie mit ihren Gedancken heraus brachen , mochte 
es wol ein SpiegelFechten geweſen ſeyn, — die verlohrne Veſtum 
gen Temeswar und Belgrad mit ihren Diftricten , folche Biffen waren/ 
nach welchen den Tuͤrcken das Maul waͤſſerte , und fie gedachten , man For 
ne die Tractaten auf die lange Banck fpielen , Die Teutſchen einfehläffern, 
und indeffen ein Gelegenheit nehmen , den Vetlurſt nicht allein zu erftattei 
fondern wol noch etwas mehrers zu gewinnen. or allen andern mar ihnen 


unanftändig, daß nicht allein die Kayſerl. das uti poflidetis, ita pofliden- 
tis, zum Fundament der Friedens-Handlung zu legen , fondern auch für ſich 
und für Die Benetianer (mit weichen zugleich alles in Ruheftand Fommen 
mufte ſtarcke Satisfactiones begehrten ; e8 wurden auch hieruͤber, zwiſchen 
dem Printzen Eugenio und groifchen den neuen Groß Rejier, Driee genen 
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felt , in welchen die Tuͤrcken vieler Zweydeutigkeiten fich gebrauchten, dar: zyıg. 

durch bey dem Wieneriſchen Hof ein gegruͤndetes Mißtrauen ertveckten, und 

fattfam zu erkennen gaben , tie fauer e8 ihnen anfomme, fo vieles dahinten 

zu laſſen und noch ein mehrer heraus zu geben. Jedoch meildie forte fich 

entfchloffen , die Englifcye und Holländifche Mediation anzunehmen , und 

der Roͤm. Kanfer diefelbige auch erkannte, fo wurde es Durch die unermüdere 

Arbeit diefer Minittres endlich dahin gebracht , dag Paſſarowitz, ein Eleinee 

Ort unterhalb Semendia an der Morava liegend , zum las des Congref- 

fes ernennet worden, wohin ein jeder Theil feine Bevollmächtigten ſchickte, 

und wohin auch eine Venetianiſche Geſandtſchafft beſchieden wurde, den 

mit den Tuͤrcken habenden Krieg zu endigen. Der Kaoſer bevollmächtigte 

zu Diefem toichtigen Werck den Grafen Damian Hugo von Birmond, 

Kayſerl. Geheimen und HofKriegs: Kath, General Feld-Zeugmeifter und 

Obriften über ein Negiment zu Fuß, und den Hof Kriegs Rath Michael von 

Thalmann, Die Türcken fandten den Zbrahim Aga , andern Sammer 

Prefidenten, und Mehemet Aga dritten Cammer-Prefidenten. Mediator 

bon Engelland mar, der Ritter Robert Sutton, und der Graf Jacob von 

Collier übernahm die Arbitrage von Seiten Hollands. Carlo Ruzini, 

Nitter , war Venetianiſcher aufferordentlicher Ambafladeur. Unweit Meder Frie⸗ 

ſarowitz ſolte zwar ein Conſerentz Hauß erbauet werden, weil aber Diedens, 

Zeit von beyden Partheyen menagirt werden wolte, fo beliebte man unter Congref 

einem groffen der Kayſerl. Bottſchafft zugehörigen Zelt den Congrefs zu hal; gehet ana 

ten, unter Zelten zu logiren , auf jeder Seite der Bevollmächtigten eine 

Bedeckung von Teutfcher und Tuͤrckiſcher Mitig zu ftellen, und einen Diſtrict 

bon 2. Meilen abzuftechen, der von Feiner Parthey durffte betretten werden; 

und nad) diefer Verordnung langten die Amballadeurs und Mediateurs 

nach und nach zu Paſſarowitz an, hielten ihre Einzüige , legten ihre Vifiten 

gegen einander ab, regulirten dag Caeremoniel , fo man gleichfalls auf das 

möglichfte zufammen zoge, und den 5. Juny tourde in dem erwehnten groffen 

Öezelt Die erfte Zufammenkunfft gehalten. Daß es vom Monat Martig 

an biß hieher fo langfam zugegangen , daran waren die Türcken Schuld, 

teil fie. mit einer ausdrücklichen Erklärung , daß das uti poflidetis der 

Grund des zu fehlieffenden Friedens feyn folle, nicht heraus wolten, und 

damit fo lang an fich hielten, biß daß fie fahen , die Teutfchen wuͤrden fich, 

ohne ſothane Refolution zu Feiner einigen Unterhandlung bequemen. Als 

fie num endlich deßwegen ihr Wort an die Mediateurs gegeben‘, und man 

die mitgebrachten Credentialien der Bevollmaͤchtigten gegen einander aus⸗ 

bändigte und eraminirte , fo hatten die Kayferlichen an, denen Tuͤrckiſchen 

weyerley auszufeßen ; daß nemlich die Vollmacht der Türcken nicht von dem 

Groß Sultan felbften, fondern nur allein von dem Gro Vezier unterzeichz 

net worden, da doch der Roͤmiſche Kayfer feiner Amballadeurs Vollmacht 
IV. Theil, Eeee eigen⸗ 
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eigenhändig unterfchrieben hatte ; und daß ferner die Tuͤrcken der Einſchließ 
fung der Republic Venedig in den Frieden mit einem Wort erwehnet, 
welche jedoch der Kayfer unumgänglich darinnen begriffen , und zugleid) 
ſicher geftellt woiffen wolte. Hierdurch wurde der Congrefs nothtvendig ſo 
lang aufgehalten, biß daß ein Capigi Baſſa neue Vollmachten überbrachte, 
welche der Abſicht des Roͤm. Kayſers gemaͤß, und in ausdrücklichen Wor⸗ 
ten, auf die Friedens- Handlung mit den Venetianern zugleich — gewe⸗ 
ſen, deren Ambaſſadeur nachgehends allezeit unter Roͤmiſch- Kayferl. Me- 
diation, feine Sachen mit den Tuͤrcken abgehandelt hat. J 

So ſaumſelig aber der Anfang zu den Tractaten war, fo — und 
hurtig war dargegen der Fortgang derfelben , und ein jeder Theil der Fried: 
liebenden trachtete Damit beyzeiten zu Ende zu kommen. Dann die Teutfchen 
ſuchten in Ungarn freye und ungebundene Hände zu erlangen , damit fie ſich 
derſelben gegen die Spanier in Italien gebrauchen Eönten ; und die Tuͤrcken 
wolten nichts mehr wagen, auf daß bey einem erfolgenden unglücklichen 
‚Streich , fie nicht noch mehrere unbeliebige Articul eingehen dörftten. Ob 
fie auch ſchon gern, nach ihrer fonft üblichen Gewohnheit, vor dißmal Ver: 
zögerung in die Tractaten gemacht hätten, fo Funten fie doch mit ihrem Vor⸗ 
haben nicht zu Nefte Eommen , indem man ihnen den Maffen : Stillftand, 
um tvelchen fie in dieſer Abficht angefuchet , bloffer Dinge hin abgefchlagen, 
und Printz Eugenius allbereit in Belgrad fich eingefunden , und feine grofle 
Armee bey Semlin gefammlet hatte, mit welcher er Minen machte, dach⸗ 
ſtens gegen die Tuͤrckiſche Truppen , fo fich unter dem Groß: Vezier bey 
Niza formirten, aufzubrechen , und mit ihnen fein Gluͤck zum drittenmal, 
durch eine Schlacht , zu verfuchen , zu welchem Ende er auch eine Brüde 
über den Fluß Morava ſchlagen, und diefelbige mit einer ftarcfen So 
bedecken laffen. Bey dem neuen Groß. Wezier felbften mufte es Aufferli 
das Anfehen haben , als feye er um die baldige Endigung der begonnenen 
Friedens Handlungen bemühet , dann als er die Nachricht von der Ankunft 
des Prin en Eugenii zu Belgrad erlanget , fo fertigte er einen Aga an ihn ab, 
der dem Printzen die Freude des Groß: Veziers , wegen feiner glücklichen 
Ankunfft bezeugen, und ihn erfuchen mufte , ob ihm nicht beliebig ware die 
legte Hand an das Friedens: Merck zu legen , und fich in Perfon nad) Paf 
farowiß zu verfügen , wohin der Groß-PBezier gleichermaffen ſich begeben 
tolte , auf daß der Friede defto eiliger, und auf die Art, tie der Kaftid: 
tiſche zwiſchen dem Kayſer und zwiſchen Franckreic) , getroffen werden 
möchte. Allein Pring Eugenius gabe dem Aga feine Eurge Abfertigung, und 
an den Groß Vezier die Antwort zuriick es ſeye vor jetzo fein Werck nicht, 
des Friedens halber nach Paffarorviß zu gehen, weil der Kayſer daffelbige 
a Bevollmächtigten aufgetragen , und fie defhalben mit genugfamer 
loſtruction verfehen , ihn aber, den Pringen beordert habe, das Commando 
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bey der Armee zu führen , und den Feldzug zu eröffnen. Zwar die Hin: und 
Wieder⸗Schickung dieſes Aga, hatte bey dem Groß-Bezier noch n anders * 
Abſehen. Es war ihm nemlic) von denen partiſans des Kagosi beygebracht 
worden , Die teutfche Armee werde heuer um Die Helffte fehroächer , als vor 
einem Fahr, im Feld erfcheinen, weil der gröfte Antheil davon allbereit nach 
Stalien abmarfehirt, und Prins Eugenius reißfertig ſtuͤnde, derſelbigen in 
weniger Zeit zu folgen. Hinter die Wahrheit und eigentliche Befchaffen: 
heit der Sachen alfo zu Fommen, mufte dieſer Aga einen Poſt⸗Ritt nach 
Belgrad tlyan, welcher dann, ob er fehon nicht in das Lager felbften gehen 
dörffen , nichts defto teniger durch Spionen, und Durch andere Aßege, von 
der Stärcke der Kayſerlichen Armee, genugfame Kundſchafft einzoge, und fie 
nebft der Entfehlieffung des Pringen, dem Groß: Wezier getreulich hintere 
brachte. Welil diefer nun hierdurch ſich aus dem Traum des Kagosifcen 
Vorgebeng heiffen kunte, unb anbey verfichert twufte, Daß Eugenius fein 
Wort zu halten pflege, mithin nächftens weiter rufen, und die Türcken 
iu einem neuen Gefecht auffuchen wurde, da mittler Weil die Bevollmaͤch⸗ 
figten unter ihren Gezelten, pro und contra handelten; fo litte das Werck 
des Friedens keinen Anftand mehr, und mufte, auf mehrgedachten Groß: Bes 
ziers Befehl, durch die Dttomannifchen Ambafladeurs befördert und zu 
Stand gebracht werden. Und diefes war auch die Urſach, warum Die 
Türefifchen Abgefandten , die bifhero den Venetianiſchen Ambafladeur 
nicht zum glimpflichften tractirt, nunmehro anfiengen freundlicher mit ihm 
umzugehen, zumal der Rayfer, auf der Mediateurs Zufpruch und Borftellun: 
gen, feine für die Republic Venedig gethanene Anforderung milderte, und auf 
der Abtrettung der Halb⸗Inſul Morea nicht weiter beftunde. 
Alſo Fam e8 den 21. July zu einem ermünfchten Schluß, und wurden Friedens, 
die Inftrumenta, bey einem gehaltenen prächtigen Aufzug, von allen Their Schluß. 
„ten, in dem groffen Conferentz - Gezelt, gezeichnet und unterfchrieben , we 
cher Solennität viele Bringen und Generalen von dem Ehriftlichen Lager 
beygerwohnet. Dem Roͤmiſchen Kayfer verbliebe, nach dem Fundament , 
uti poflidetis, das gange QTemestwarer: Bannat, famt dem daran ftoffen: 
den Stuck der Wauacheh, diß an den Fluß Alutha, der gröfte Theil des 
Königreichs Serviens mit der Same Sopde Belgrad , eine ziemliche Por- 
tion von Eroatien, und die in Bosnien längft dem Sau: Strom liegende 
Schloͤſſer und Palancfen, und wurde zu den Kayferl. Grängen beftimmt 
1) gegen Eroatien der Fluß Unna biß an die Sau, jedoch daß Neu: Nobi, 
[Darüber figt, dem Kayſer noch zufällt , die Communication mit feinen 
dern und denen am Adriatifchen Meer gelegenen See⸗Haͤfen frey zu ha⸗ 
ben; 2) die Gau hinunter zu beyden Ufern biß an die Drina; 3 ) von 
dar die Drina ein groß Stuck hinauf, und 4) durch Servien hindurch ge: 
gen den Berg Hamos, und das Flühlein Timock, und von Dar b — 
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3718. Donau; 5) von bier die Donau hinunter biß an die Alutha , und 
6) von diefem Fluß hinauf , biß an die Siebenbuͤrgiſchen Graͤntzen, 
daß alfo das von den Türcfen an den Roͤmiſchen Kayfer überlaffene 
Territorium , in der Länge 70. , in der Breite 30., in dem Umfang 180, 
Ungarifche Meilen, deren jediwede 3. Stunden lang ift, beträgt. Die Dauer 
dieſes neu:getroffenen Friedens, wurde auf 24. Fahr gefeget ; und weil die 
Türcken vermepnten , der Kayfer hätte eben die gröfte Urſach nicht gehabt, 
den Venetianern beyzuftehen , teil es in dem ehmaligen Carlowitziſchen 
Friedens: Inftrument nicht ausdruͤcklich ftünde, und fie gern jenen Frieden 
mit dem Kayfer hätten halten, und mit Venedig ihre Streitigkeiten 
allein ausmachen wollen ; fo wurde ihnen, bey dem jegigen Friedens:Schluß, 
um Eünfftiger Fälle willen, der Sinnhalt des An. 1684. zwiſchen dem Kayfer, 

ohlen und Venedig, getroffenen fogenannten heiligen Bundes, deutlich er⸗ 
läret, und als ein Anhang fehrifftlich dem neuen Paſſarowitziſchen Tractat 
angefuͤget: Es ſeyen zwiſchen beſagten Machten ein ewig⸗ unzertrennliches 
und ſolches Buͤndniß aufgerichtet, daß, wann ein oder der andere beſonders, 
oder ſie Bunds⸗-Genoſſen alle insgeſamt, vom Ottomanniſchen Reich, auf 
einige Weiſe oder Zeit, mit Krieg uͤberzogen und angefochten wuͤrden, allen 
und jeden glsdann, zur gemeinſchafftlichen Vertheidigung zu Land und zur 
See, die Waffen zuſammen zu ſetzen, und einander Huͤlffe zu leiſten, frey ſte⸗ 
be, oblige und Fug ſeye. Welche Kayſerl. Erklaͤrung denen Engel / und Hok 
laͤndiſchen Mediateurs, zugleich am 21. July behaͤndiget, und durch diefede 
nen Dttomannifchen Bottfchafftern überliefert worden ift. 
Commer. Nebſt dem Haupt » Friedens » Congrefs, ift zugleich von dem Kayferl. 
sien Tra. Hoß KriegsRath, Anßhelm Frang von Fleifchmann, und Seiffullach Effen⸗ 
ar. Di; wuͤrcklichen Dttomannifchen Nirſandſchi (einem Tuͤrckiſchen Minifter 
der die Dttomannifche Diplomata, Mandata und Decreta, mit Namen fei: 
nes Principalen, ausfertiget) unfern Paſſarowitz in der Anhöhe des Dorf 
Clodyk/ ae eines Commercien-Tractats gehandelt, folcher den 27. Ju⸗ 
ny geſchloſſen, und Handel und Wandel zwiſchen beyden vegulirt worden. 


Das II. Capitel. 
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1714. Achdem König Ludwig XIV., mi | uckſeligkeit ſich 
N: 9 XIV., mit verrounderlicher Gluͤckſeligkeit ſi 

€ aus dem alletgefährichften Kriege, woruͤber fein Reich auf dag Auffer- 

SV fte erfchöpfft toorden, Durch den Utrechter-und Raſtadt-Badeniſchen 

vieden, gezogen, und feinen Enefel, den Duc d’Anjou, unter dem Namen 

annlippe V., auf dem Spanifchen Thron befeftiget hatte ; fo wandte er 

ei feine Kröfften und Sorgen an, das Glück feines Königt. Haufee goch 

Rehr zu erweitern. Die in vorigen Jahren in feiner Familie ee 
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Todes Faͤlle rührten ihn zwar hefftig, jedoch weil von dem letztern Dauphin 1714 
noch ein kleiner Ur. Enckel vorhanden, und der muntere Duc g* Berry, det 

an der ‘Pringeßin des Duc d'Orleans eine fruchtbare Gemahlin hatte, noch 

am Leben war, fo fehöpffte er noch taufend Hoffnung, von einer zahlrei 

hen männlichen Nachkommenſchafft. Diefe aber verfehtwande auf einmal 
plöglich, als huchgedachter Bring den 4. May fein Leben im 28. Jahr feineg Duc de 
Alters, fajt unvermuthet befchloffe._ Dann er hatte ſich auf einer Jagd ei: — 
ne Ader zerfprenget, Fam in voller Erhisung nad) Haufe, trancke 2. Gläfer 
d’Orgeat mit Eiß aus, erkrankte alsbald darüber, und, nach einem vierte 
gigen Lager, gab er feinen Geift auf; mit unbefchreiblicher Betrübniß des Koͤ⸗ 

nigs, die fich noch um ein groffes vermehrte, als deſſen hinterbliebene ſchwan⸗ 

gere Gemahlin, den 16. Juny wider alles Wuͤnſchen und Hoffen, nur mit 

einer Printzeßin Darnieder Fam, Die noch) darzu Faum zwoͤlff Stunden gele: 

bet. Wann nun die Utrechtiſchen Friedens : Schlüffe, und die Renuncia- 
tiones Philipps V. auf die Fransöfifche Eron künfftig gelten folten, fo war 

bon des Königs Linie nur der einzige vierjährige Dauphin übrig, deffen ſchwa⸗ 

he und zarte damalige Feibs:Dilpofition, den König uͤberaus beunruhigte. 

Ob es aud) ſchon glaublich war, der Duc d’Anjou würde ſich in das Koͤ⸗ 
nigreich Spanien nimmermehr fo hart verlieben, daß er Darüber des ans 
nehmlichen Franckreichs gang und gar vergeflen, und, bey einem entftehen: 

den Fall fich fill und ruhig bezeigen folte, den Frantzoͤſiſchen Scepter in die 
Hände des Duc d’Drleans Fommen zu laffen ; fo war es dargegen wieder 
mahrfcheinlich , daß der Hergog von Drleans auf feiner Seite auch nicht ſo 
leichtlich von feinem gegründeten Recht abftehen , der Cron des mächtigen 
Franckreichs fich begeben, und, wann es auf das höchfte Fame, diefelbige mit 

der Spanifchen Eron vertaufchen wuͤrde; zumal auch diefes nicht unglaub: 

lid) war, es Fönnte den Duc d’Anjou wohl die Begierde anfommen, das 
Königreich) Frankreich für fich zu behaupten, und einen feiner eigenen Prin⸗ 

Gen auf den Spanifcheu Thron zu feßen, folglich den Duc d'Orleans mit 
leeren Händen abzumeifen. Alle diefe bedenckliche Umftände ängftigten das 
Gemütly des bejahrten Königs mit ſolcher Empfindlichkeit, Daß es Fein Wun⸗ 

der war, wann die Frangofen an ihm zuweilen eine merckliche Abnahm, ſei⸗ 

nes fonft großmüthigen und penetranten Geiftes, verfpühret. Weil e8 aber 

für jeßo nicht moͤglich war, in diefen Sachen, fo von der göttlichen Fügung 
allein abhangen, eine genugfame Vorſehung zu thun, und der Duc d’Anjou, 

mit feiner Pofterieät, von der Erbfolge in Frankreich ausgefchloffen ſeyn und 
bleiben folte. , fo erlaubte der König dem Duc d’Drleang, feines Bruders 
einigem Sohn (für welchen er niemals fonften viel Liebe, bey dermaligen Um⸗ 
ftänden aber viel Furcht und Mißtrauen, bejeigte) als erfter Printz vomGebluͤt, 
im Parliament zu Paris, gleich nach vr König, den Sig zu nehmen, —— 
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1714. hen der verſtorbene Duc de Berry innen gehabt; und bald Darauf be 

wieß er den legten Verſuch von feiner Souverainite. u 
Diena _ Nemlich es Fam den 2. Augufti dieſes Jahrs ein Königlich Edidt her: 
türliche AUS, Daß deſſen zwey noch lebende natürliche Pringen , die er mit der be 
Pringen Fannten Madame de Montefpan gezeuget, Ludovieus Auguftus von Bour: 
Dee Sn „bon, fouverainer Pring von Dombes, Hergog von Maine, gebohren An. 
ei — 1670. , und Ludovicus Alexander von Bourbon, Graf von Touloufe, Grof- 
Bringen Admiral von Franckreich, gebohren An. 1678. , im Fall, daß die rechtmäf: 
vom Ge: figen Bringen vom Geblüt ab: und ausftürben , follen des Succelfions- 
| =. Rechts in Franckreich fähig, und alsdann, mit ihrer abfteigenden maͤnnlich⸗ 
bier, Chelichen Nachkommenfchafft, Eron-Erben feyn. Es trug der König für al; 
Hart. le feine yatürliche Kinder jedesmal eine zärtliche Liebe, legitimirte fie bereits 
An. 1673., legte ihnen den Namen von feinem Haufe Bourbon bey , 
erhube fie zu den twichtigften Bedienungen , und verheyrathete fie auf das 
glucklichfte. Er führe in feiner Aftection gegen fie noch toeiter fort, und er: 
theilte ihnen An. 1694. den erften Rang, unmittelbar nach denen Pringen 
von Königlichen Geblüte , und lieffe fie darinnen An. 1711. beftätigen. 
DIE aber war endlich der höchfte Grad feiner Neigung für fie, und zugleich 
auch der hoͤchſte Grad feiner unumfehrenckten Gewalt, daß fie folten, mit 
dem Lauff der Zeit, zur Cron Folge gelangen, und den Thron Franckreichs 
mit Pringen befegen Eönnen , welche vom Ludwig XIV. berftammten, ob 
er fie ſchon auffer Ehe gezeuget hätte, und Die Aultorität des Königs war 
fo groß , daß diefes Edidt von dem Parlament zu Paris, ohne dem gering: 
ften Widerfpruch, regiftrirt wurde, zumal da die techtmäfige P ringen vom 
Seblüt das Hertz nicht hatten, fich datwider zu regen , aus Furcht und 

° Sorge, fie möchten den König beleidigen. 

Milht |, 22168 lang hernad) verfertigte der König fein Teftament, lieffe es durch 
fein Te, Den Oeneral:Advocaten, verfiegelt und eigenh, ndig unterzeichnet dem Par: 
ftament lament überbringen, mit dem Bedeuten : Es habe der König durch den 
— Verlurſt faſt aller feiner Kinder und Kinds-Kinder, tvelche fein und feiner 
*  Unterthanen Troſt und Hoffnung waren, ein groffes Hergenleid empfunden, 
und weil er —* von einem ploͤtzlichen Tod überfallen zu werden, fo ha⸗ 
be &, aus Eluger Borfichtigkeit, alles difponirt, toie die Erone für feinen 
Ur-Endel erhalten, und wie eg, wegen der Regierung und des Rath, gehal 
ten werden folle, mit dem ausdrücklichen Befehl, folches vor feinem Tod 
nicht zu eröffnen. Dem Vorwit der Neugierigen, und denen zu befürch: 
senden Troublen, wann etwas vor der Zeit davon lauf mürde, einen Riegel 
vorzufthieben, mufte man den Ort, too dag Teftament vom Parlament hin 
ne worden, mit einer dichten Mauer umfaffen, ;die Thuͤre dazu, mit drey 
a, Schlöffern, vertwahren, und zu Denfelben drey Schlüffel verfertigen, 
on einer dem erfien Preefidenten im Parlament, der ander dem en 
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‚ral-Procureur, der dritte aber dem Grefher, zugeftellt worden, alfo daß kei⸗ 1714. 
ner ohne dem andern darzu zu kommen vermochte, und der König fich ge 
nug hierdurch verfichert hielte, e8 würde der Duc I’ Drleans nicht das ge 
tingfte erfahren, was zum Nachtheil feiner Bor : Nechte, als Fünfftigen Re⸗ 
genten von Franckreich, darinnen verordnet worden, und demnach auch kei⸗ 
ne Gegen Rerfaffung vor der Zeit machen Eönnen, fich den Berordnungen 
des Königs dermaleing zu widerſetzen. 

Unterdeſſen fegte, mitten unter dieſen Teftament » und Sterbens.Gedan: Neue 
cken, der König feine meit: ausfehende Abfichteu unausgefeßt fort. Er Defeins. 
ſchickte unter dem Hertzog von Berwick feinen Enckel, Philipp V.in&pa 
nien, einen fo nachdrücklichen Succurs , daß Barcelona, die bißhero wider 
die gefamte eigene Spanifche Macht verjochtene Frepheit , unter dem 
Aſchen Hauffen ihrer verbrannten Haͤuſer, uud unter dem Mord = und Blut: 
Geruͤſt ihrer getoͤdeten — — begraben laſſen muͤſſen, davon die Er⸗ 
iblung im andern Periodo III. Cap, diefes Theils nachzufchlagen ift. Er 
leffe an dem neuen Hafen zu Mardyck, und an deffen Befeftigung, unaufs 
hörlich arbeiten, Damit denen Engelländern, welche ſich von der Ruinirung 
des Hafens zu Dünkirchen wundergroſſe Dinge verfprachen, eine neue Bril: 
le aufgefeget, und aller Nußen entzogen würde, davon die nachfolgende En⸗ 
giſche Gefchichten die Umftände mehrers eröffnen werden. Er befürderte 
die Hepratty, welche, auf Angeben und Unterhandlung des hierdurch zu den 
gröften; Wuͤrden gelangten Alberoni, zwiſchen Philipp V. in Spanien und 
wiſchen der Bringeßin von Parma getroffen ward, in Hoffnung, der Pabſt, 
ſo Lehen Herr über diefes Hergogthum zu feyn pretendiret, würde fi bere⸗ 
den laffen, dieſes Stuck Landes, nach des unbeerbten Hertzogs Tod, als ein 
Erbfchafft der unvermählten Pringepin zuzufchlagen, und zu vergönnen, "daß 
Ihr Gemahl, curatorio nomine, davon Befig nehme, und Falls der Kayfer 
die Dber-Lehen: Herrfchafft aufuͤben, und bey Ausgang des legten männli- 
chen Stamm Erbens, ex titulo caducitatis feudalis, dag Hergogthum be: 
fegen wolte, alsdann eine Gelegenheit zu überfommen , vermittelft eines 
neuen Kriegs, wieder in Italien einen Fuß feft zu feßen. Er war auch 
Willens, dem Prätendenten aufden Thron in Engelland zu verhelfen, wann 
nur die Königin Anna nicht zur Unzeit geftorben, fondern fo lang noch im Le 
ben geblieben twäre, biß er, Durch des Englifchen Minitterii, welches ihm den 
Utrechtifchen frieden zuwege gebracht, Vorfehub und Intriguen, die Sache 
Fünftlich eingefädelt, und der Churfürft in Braunſchweig nicht den Vortheil 
a hätte, ohne die geringfte Unruhe, die fich Franckreich fo gewiß ein⸗ 
gebildet, zur Succellion zu gelangen. Den König in Schweden, fd, bey 
feiner Ruckkunfft aus der Türckey, die überlegene Macht der Nordifchen 
Allirten ſtaͤrcker gefuͤhlet, als er es ſich in der Ferne eingebildet, gedachte 
er auch zu unterſtuͤtzen, und mit wichtigen Geld : Summen ne f 
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1714. biß fich eine Gelegenheit tiefe, in die Alliantz derer wider ihn in Waffen 
ftehenden Cronen ein Loc) zu machen. In Summa, da man glauben fol 
len, der König wuͤrde nach dem geendigten Krieg, wegen feines biß auf we⸗ 
nige Bluts:Tropffen ausgefaugten Volcks, und feines hohen Alters, auf Aw 
he und Friede eifrigft bedacht ſeyn, fo hatte er Dargegen fo viele neue An- 
fehläge im Kopff, daß jedermänniglich in die Augen leuchtete , wofern et 
noch einige Jahre im Leben bleiben, fo wuͤrde er entweder fein eigenes und 
ihm fo getreues Reich zu Grund richten, oder er wuͤrde über das mehre 

* ſte Enropa triumphiren. 

Se _ Es mufte dahero der innerliche Zuſtand Franckreichs ſich von Tag 1 

dreffurẽ. Tag verfehlimmern, teil die übergroffen Ausgaben und Geld: Erpreffungen 

beftändig fortgiengen, ungeheure Fallimenten / welche viele Millionen betru⸗ 

gen, geſchahen, die Muͤntz- hillets mit dem groͤſten Schaden verhandelt wur⸗ 

den, und gleichtvol, auf Königl. Befehl, das Kopff : Geld , und der jehende 

Pfenning bezahlt werden mufte, unangefehen hier und dorten Empoͤrungen 

Darüber entftunden 5 ingleichem verurfachte bald die Erhöhung, bald die Ver⸗ 

minderung des Gelds, eine unglaͤubliche Verwirrung in der Handelſchafft 

daß alle Commercien gefperret, two nicht gar aufgehoben wurden; welches 

alles denen Fransofen felbft den jegigen Frieden bitterer, als den vorigen 

ſchaͤdlichen Krieg machte. | 

Derhani, Der König , welcher nicht allein von den Europäifchen Staaten geehtet 

Kar * feyn wolte, fondern aud) einen befondern Ruhm darinnen fuchte, wann er 

Waſſt. von Königen, die auffer Europa gelegen, Gefandfehafften an feinem Hof 

Ä fahe , hatte das Ichte Vergnuͤgen an der Perfianifchen Ambaflade , welche 

Schach Solimanan ihn abfertigee. Die wahre Abficht diefer Gefandt 

fchafft hat die Handelfchafft der Frangofen auf Perfien betroffen, und man 

hat, zwifchen den Frangofen und Perfern , einen vortheilhafften Sommer 
eien-Tractat zu fchlieffen vorgehabt, zum Nachtheil der Armenier, au 

der Engel und Holländer , für welchen die Frantzoſen bifhero nicht ausw 

Tommen vermöchten. Dann mit andern Deffenfiv- oder Offenfiv-Bünd 

nüffen , feheinet tweder dem einen noch dem andern Reich, von wegen det 

groffen Entlegenheit, gedienet zu feyn, und Ban fich Feineg derfelben von dem 

andern einen Bortheil, oder Hülfe verfprechen, wann eg mit feinen Feinden 

über dag Knie gefpannet ift. Es reifte wuͤrcklich die Perſianiſche Gefandt 

ſchafft ſchon 1714. von Erivan ab, und gelangte nach Smirna, zu dem 

tangöfifchen Conful , melcher aller Künfte ſich gebrauchen, und den Herm 

es Alleurs, Frangsfifchen Abgefandten zu Conftantinopel , zu Hülfe neh⸗ 

‚men mufte, damit die Tuͤrcken, welche die Perfifche Monarchie mit eiffer 

fichtigen Augen anfehen, nichts Davon erführen, und entweder diefelbige gat 

errourgten, oder mit Schimpff und Schaden hintertrieben. Durd) jener 

anermübere Sorgfalt, Bam endlich der Perfifche Ambafladeur, Ma 
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Ritza Beeg, Intendant der Proving Erivan, zu Schiffzund langte dena . 171% 
Detober zu Marfeille an, allwo er One a und fh fo nn = 
gedulten mufte biß man zu aris zu feinem Empfang die nöthigen Zurüftuns 
gen machte, mit denen es fich biß im Monat Febr. An. 1715, verzoge, das 
tan er endlich mit groſſem Pracht erfolgte, doch aber einen ziemlichen Ders 
druß, wegen Eigenfinnigkeit des Perfianifchen Gefandtens , der durchge: 
hends für einen vounderlichen Mann pafirte, eriveckte, Dan der Marechal 
de Matignon und der Baron de Bretevil, waren ihm vom König zugeord⸗ 
net, damit alles mit gehörigen Cæremonien geſchehen folte , und da pr&- 
tendirte der Baron de Bretevil, der Gefandte müfte den Marechal de Ma- 
tignon, welcher des Königs Perſon repr&fentitte, ſtehend und nicht ſitzend 
empfangen, welches aber der Ambafladeur & thun fich weigerte, mit dem 
Vorwand ‚ ein Abgefandter des Perfifchen Sophi, dürfe nach den Geſetzen 
feiner Religion, vor niemand als einen Souverainen Pringen aufftehen ; 
da nun der Baron de Bretevil entgegen ſetzte, folcher geftalt würde der Eins 
ug nicht vor fich gehen können, folieffe der Perſer alsbalden feine Leute zus 
ſammen ruffen, ſtiege zu Pferde, und fagte, daß er ſeinen Finzug auch wis 
der jenes Willen halten wolle, und als der Barondes Ambafladeurs ferd 
beym Zügel ergriffe, um folches zu verhindern ſo zuge dieſer behend feinen 
Säbel aus, und würde jenem einen Streich verfeget haben, wann nicht der 
Dollmetſcher und andere Umftehende ihm die Hände gehalten und befänfftiz 
get hätten ; bey welchen Umftänden dann die Frangofen den Einzug vor fich 
gehen laffen muften, damit nicht gröffere Unprdnungen entftünden , "und bil 
ligte auch felbft der König nicht, was feine Miniftres getan hatten, fon 
dern ließ ihe Verfahren , durch den GStaats-Miniftre , Marquis de Torci, 
fo gar entfchuldigen; wodurch der König ein deutliches Merckmahl feiner 
Hochachtung gegen diefe Ambaflade gab, tveil er fonften in folchen Fällen , 
da es auf feinen Refpedt ankam, fich fehr empfindlich jedesmahl bezeiget hat, 
und ihm beftermaflen zugleich befannt war, daß man feinen Gefandten an 
Drientalifchen Höfen das Cæremoniel Enapp und eng genug zufchneide. 
In der Audientz zu Verſailles den 19. Febr. jeigte der König einen auffer: 
ordentlichen Staat, er faß auf einem 8. Stuffen erhöhten Thron, den 
man am Ende der Gallerie des groffen Saals aufaerichtet , welches in lan⸗ 
‚gen Fahren nicht von ihm gefchehen war , er hatte ein koͤſtliches glängend 
Kleid, von guldnen Stoff an woran die Diamanten auf 15. Millionen ges 
ſchaͤtzt worden, der junge Dauphin faß, etwas niedriger in feinem guldnen 
Stoff zufeinen Füffen bey ihm , die Printzen und Prinsefinnen ſtunden nes 
ben ihm , und ein jedwedes von ihnen war auf das herrlichfte gekleidet, vor 
allen aber lieſſe der König folche Majeftärifche Minen von ſich blicken , daß 
die Fransofen vorgeben, der Perfianer feye von denfelben mehr , als von 
dem Glantz aller Diamanten ; gerührt tworden, So bald der Amballa- 
IV. Theil, Sfff | deur 
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deur den König in den Augen hatte, und fich dem Thron näherte, fo machte 
er eine tieffe Reverentz, worauf der König aufftunde und den Hut abnahm, 
als er bey dem Thron war, machte er die andere Reverentz , ftiege mit 


dem Marechal de Matignon , dem Hergog de Noailles , und dem Baron 


de Bretevil, aufden Thron hinauf, überreichte dem König des Sophi in 
Perfien Schreiben, welches Se. Majeft. fogleich dem Marquis de Torci 
einhändigte , und jich nachmahls bedeckte. Als der Dollwmetſcher des Am- 
bafladeurs Mede in Fransöfifcher Sprach wwiederhohlte, nahm der König 


‚den Hut wieder ab, und der Perfianer , ftiege nach deren Endigung , vom 


Thron wieder herunter , und nahm von einem feiner Bedienten des Sophi 
feines Heran Geſchencke, überlieferte felbige auch dem Marquis de Torci, 
machte nochmals eine tieffe Reverentz , und begab ſich zuruck, ohne daß € 
noch mehrere Ehrbezeigungen , wie er gerne getvolt, dem König machen 
kunte, weil das Gedränge fo groß war, daß man Mühe hatte, ihn aus der 
Gallerie zu führen. So auflerordentlich groß nun der Pracht tar , den 
man bey dieſer Audientz gefehen , fo groß auch die Ehre war , die man, auf 
Königl. Berehl, bey allen Gelegenheiten, dem Perfianer angethan, ſo we⸗ 
nig kunten fich die Frangofen felbft darein finden , daß die mitgebrachten Ge 
ſchencke von Feinem fonderlichen Wehrt waren, und über 4000. Livres 
nicht ausmachten ; dahero ein Zweiffel entftunde, ob nicht etwan der Am- 
balladeur fie ausgetaufchet , und geringere darfür übergeben habe ? Es hat 
ten einige fo gar die Gedancken, es möchte diefe Geſandſchafft zwar freylich 
ſchon aus Perſien, aber nicht von dem regierenden Sophi, fondernvon de 
nen feyn, Die mit dem Seiden Handel fich zu bereichern fuchten. Dann als 
eö zuden Tractaten felbften Fam , fo wurde man zwar bald einig, daß det 
An. 1706. zwifchen Franckreich und Perfien gefchloffene Tractat verneuett 
werden folte, es wurde auch die Dultung der Mißionarien aus Franckreich 
in Perſien accordirt , jedoch mit dem Beding , Daß fie niemand zur Religion 

bereden folten , als aber die Frangofen die Einführung der Perfianifchen 
Seide rund abfehlugen, und folche feinesmeges — wolten, fo wurden 
die Unterhandlungen fruchtloß, weil das Haupt:Abfehen der Perfianifchen 
Legation auf den Seiden Handel gerichtet war ; und der Ambafladeur res 
fe über Teuiſchland, Pohlen, und Mofcau unverrichteter Sachen, nad 
Hauß. Er hat das Angedencken eines eigenfinnigen und feltfamen Manns 
aller Orten , wo er fic aufgehalten, hinterlaflen , dann es mufte 2. ©. al⸗ 
les nach feinem Kopfgehen, warn gleich der Wolftand und das Cæremoniel 
ein anders erforderte ;_ wann er ein wenig luftig war, fo muften feine Be 
diente Perſianiſche Taͤntze halten, die er den gekuͤnſteiten Tritien der Fran 
tzoſen weit vorzoge; wann er fein Gebet verrichtete fo zog er jedesmahl feine 
guldene und füberne Kleider aus; er führte ein Stück Erden aus Perfien mit 
ſich, felbiges Druckte ex dann und wann an feine Stirne; allefeine ge 
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lieffe er fich auf Perftanifche Weiſe, zurichten , und fande an der Europaͤer 1715. 
Tractamenten Eeinen Geſchmack; er lieſſe ſich Faum bereden in einer Caroſſe 
zu fahren, fondern nennte P Käficht , und fafe meiftens zu Pferde ; aller 
Drten, wo er fich hinbegab , fo mufte ihm ein Pagezur rechten Hand einen 
Säbel und zur linken Hand ein Trabant eine lange guldene Tobacks Pfeif: 
fe vortragen , aus welcher er in der Opera, und bey andern —— 
sen geſchmauchet, und Die er fo lieb gehabt , daß er fie auch gern zur Koͤnig⸗ 
lichen Audientz mitgenommen hätte; als am Fronieichnams Feſt die Pro- 
cellion an feinem Quartier vorben gienge, legte ſich der Amballadeur an 
das Fenſter, tauchte aus feiner guͤdenen Pfeiffe Taback, und lieffe durch 
feine Leute auf der Straffen eine Mufic machen , die !Durchgehende Procel- 
fion defto mehr zu beehren; er exercirte einmal feine Leute, fehmiffe fich mit 
ihnen herum, beroiffe zu Pferd eine groffe Geſchicklichkeit, feßte ſich alsdann 
auf einen Teppich auf das Graß, ab rohe Gurken, und rauchte Taback dar: 
in; und was dergleichen Zeugs mehr war, 
Snroifchen machten die zunehmenden Schwachheiten des Königs, das hass 
gantze and veg und forgfam, das übrige Europa aber eben fo kum⸗ ac 
merhafft nicht; und hat der König, ohne einen Prophetifchen Geift zu ba: und er 
ben, mit Wahrheit fagen Eönnen, daß man fich über fein herannahendes En- krandt, 
de freue. Durch den Fleiß feiner Leib⸗Aertzte, erlangte er dann und mann 
war eine Zeichterung, alfo, daß er der Mufterung der Truppen des König: 
lihen Haufes perfönlich beywohnte, fich nach Marli, und von dannen wie⸗ 
der zuruck nach Berfailles, begabe, aber am 14. Augufti ſich zu Bette legen 
mufte, von Dannen er nicht mehr lebendig aufftunde. Dann es Aufferte 
fich, Daß der rechte Schenckel von einem um fich greiffenden Krebs: Scha- 
‚den angefteffen worden, und die beftändigen Schmergen Iehrten ihn, daß er 
ſterblich feye. Dahero er auch zum Tode fich bereitete, und wie ein alter 
114. jähriger Mann, am Feſt Tag Ludopici, feiner Gewohnheit nach, ihn ei- 
nen Blumen⸗Strauch überbrachte (dann man hatte bey 7. Fahren her den: 
felben dem König zur Hoffnung eines gleichen langwuͤhrigen Alters vorge 
ftellet) fo lieffe er ihn vor fein Bett kommen, und fragte ihn : tie erfich 
befinde ? Jener antwortete: Ihro Majeftät, ich befinde mich wohl, und 
Mann ich in Dero Alter wäre, würde ich mich noch beffer befinden ; wor⸗ 
auf der König antwortete + Mein guter Mann : Was hilffte ung, warn 
wir lang in dieſer Welt leben, da wir doc) fterben müffen , es fene bald 
oder fpat, um ewiglich u leben ? Man beruffte auf eben dieſem Tag die 
fämtliche Pringen vom Gebluͤt in das Königliche Zimmer, und-brachte auch 
den jungen Dauphin hinein , da dann der König zn dem Hergog von- Or⸗ 
leang fagte : Sehet hier mein lieber Better, zwey Könige, einen der zur Gru⸗ 
be gehe, und den andern, der aus der Wiege fteiget. ch erfüche euch, ihr 
woliet Das Angedenchen des erften 7: aus dem Sinne ſchlagen, an 
2 | 
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letztern auftichtig lieben, auch ihm Feine geringere Freundfchafft, als die 
ihr allezeit fin mich gehabt, bemeifen. Als er dem Dauphin den Segen 
ertheilte , ließe er die Worte einfließen: Er feye genötlyigt roorden , feine 
Unterthanen mit groffen Auflagen zu befehtwehren , habe zwar Mittel gefucht 


fie davon zu entladen , folches aber big dato nicht thun koͤnne, mußte ihm 


alſo diefes überlaßen , er ſolle demnach mit den Nachbarn Friede halten, 


er ſtirbt. 


feine Unterthanen auf das fanftmüthigfte zu tractiren / und die Prinzen vom Ge 
blüth folten ihm hierzu allen Anlaß und Bermahnung geben. Cr verfertigte 
daraufnoch ein Codicill, zeigte es dem Duc d’DOrleans, und verficherte ihn 
mündlich, daß auch das Königl. Teftament alfo befchaffen feye, damit der 
hohen Geburt und Befügniffen eines fo lieben Vatters Fein Abbruch geſche⸗ 
benfolle. Weil der Schaden am Schenckel von Stund zu Stund gefähr: 
licher , und die Schmergen unleidlicher wurden , fo truge man dem krancken 
König dor, man wolte ihm den Schenckel abnehmen, und dardurch verfir 
chen, ob er nicht noch einige Zeit koͤnte bey Leben erhalten werden ? Indem 
aber niemand die Verſicherung dabeh zu thun vermochte, daß die Eur gelin- 
en, und Durch DIE rauhe Mittel der Tod entfernet werden winde fo Funte 
ich der König nicht darzu entfehließen, fondern toolte lieber mit un eftimmel 
ten Sliedern in fein Grab Eommen. Dabero wurde er von uubefchreiblichen 
hmergen geängftiget ‚ und Die drey legten Tage feines Lebens faft von ie 
dermann verlaffen, weil vom üblem Geruch, vor Winfeln und Klagen, 
Ohnmachten, Sprach-Rerlurft, Verſtandioſigkeit und Ungedult, niemand 
bey ihm lang verbarren Eunte ‚ und fo mußte er endlich den x. Septembr. ein 
Ziertel nad) 8. Uhr des Morgens fein Leben endigen, und fehlen alfo nut 5. 
Tage, fd hätte er das 77fte Jahr vollfommen erfüllet. So bald er die A 
ga gefhloffen , fo machte der Duc dOrleans, als Fünftiger Regent, den 
hfang feiner Rei s Verwaltung, declarirte durch den Reichs: Lansler 
den Dauphin, der An, 1710. den 15. Febr: gebohren ift, zum Reiche Nach⸗ 
folger, und ließe fo wol die Pringen vom Geblüth, als auch andere Her 
Rp und Pairs, die Dames und die anfehnlichfte Perfonen vom Hof; zum 
öniglichen Hand-Kuß. Der erblaßte Leichnam des Königs wurde mit 
Wei: Waffer beſprenget, geöfnet, und balfamirt, das Eingeweide den 3. 
Sept. in die Haupt-Ricche zu Unfter Lieben Frauen in Darig begraben, das 
Hertz denen jefuiten überlaffen , welche es mit einer Proceflion abgehohlet, 
* in ihrer Kirche bey efeßet, Der Coͤrper etliche Tage auf ein Parade-Bett 
cn und mit dem Königlichen Schmuck angezogen , worauf er nach St. 
18 mit groffem Pracht den 23. Octobr. geführet, und in der Kirche die 

fer Abthey nochmahl auf einem koͤſtlichen Parade-Bett unter einem hohen 
Dimmel gelegen , und war alles mi vielen Lichtern und Gemaͤhlden von 
Fo groffen Thaten und Tugenden des verftorbenen Könias aus ezieret. Der 
Lardinal de Rohan hielte den Gottesdienſt und der Bifchoff de em 
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die Leich⸗Rede, der Koͤnigl. Leichnam wurde von der Leib-Guardezur Gruft 1714, 
——— und ſo bald man ihn darein gelaſſen, ſo hat der Herold auch ſeine 
affen, Rock und Hut hinein geworffen, und die jenige groſſe Herren 
herbey geruffen, und diejenige groffe Herren herbey geruffen , fo die Ehren: 
Zeichen getragen , welche dann die Fahne des Königs , deffen Helm, Degen, 
den Scepter, die Erone, die Fahne von Franckreich auf den Sarg nieder: 
gelegt , der Hergog de la Tremoville, Ober-Hofmeifter von Srandfreich, 
legte Darauf feinen Stab in die Gruft, die andern Herkogen zerbrachen die: 
felbigen. o gleich) rufte jetzterwehnter Duc de la Tremoville: der König 
iſt todt! Solches wiederhohlte der Herold dreymahl, mit dem Zufaß: 
Laſſet ung für feine Seele bitten! Nach verrichtetem Gebeth , ruffte der He 
told wiederum dreymahl: es lebe Ludovicus XV. melchem eine ungeheure 
Menge der Anweſenden, mit Gluͤckwuͤnſchung und Freuden Geſchrey, unter 
Trompeten und Paucken-Schall geanttvortet. Lestlih hat man die Prinz 
n, die Geiſtlichkeit, die Ducs, die vornehmften Generalen und Staats 
‚Miniftres, die ausländifchen Gefandten , bey 500. ftarck, in unterſchied⸗ 
lichen Saͤlen auf das Eoftbahrfie tractirt, und damit die Funeralien eineg 
Königs geendigt , deffen die Frantzoſen nimmermehr vergeffen werden, weil 
zu ſeinen Negierungs:Zeiten der Glans der Fransöfifchen Monarchie auf 
das höchfte geftiegen ift. — — 
Es war auch in der That dieſer Koͤnig einer der gluͤcklichſten und groͤß⸗ 
ten Regenten, fo Europa jemals geſehen. Sein Anſehen war voller Ma- 
jeftät, fo beyeinem jeden , im erften Anblic®, alsden eine Ehrfurcht erwe⸗ 
cket, und das Alter, welches fo vieles vermindert und verändert, hat ihm 
daran faft gar nichts weggenommen. In allem feinem Weſen und Hand- 
lungen, zeigteer, daß er ein König feye, der feinen ihm gehörigen Reſpect 
auf Das genaufte zu beobachten wife. Es ift ihm ſchon von langen Zeiten her 
das Lob unftreitig gelaffen worden / daß er der befte Kopf feines groffen Reichs 
gervefen, von Durchdringlichen Geift und Verſtand, welcher von den ges 
ſchickteſten Meiftern das nüglichfte von allen Wiſſenſchaften exlernet , und die 
Regierungs:Kunft, die ihm der Welt⸗bekandte Cardinal Mazarini beyges 
bracht , fo vollkömmlic) innen gehabt, daß gang Europa darüber erſtaunet. 
Seine Vor⸗und Anfchläge faßte er felbften ab, und mann ihm von feinen 
Miniftris etwas an die Hand gegeben wurde, ſo mußte er e8 auf das genau⸗ 
eftezu prüfen, und man Ban wol von ihm fagen, Daß er Die unglaublicye Laſt 
der allergrößten Gefchäfte gang allein getragen und unterftüget habe. Wann 
er etwas angefangen, fo gab er mit Geld und Volck der Sache den ſtaͤrck⸗ 
ften Nachdruck, und wo jenes nicht zulangen wolte, fo wuſte er mit Eiftfein 
Vorhaben zum errotinfchten Ende zu bringen. Er mar niemals müßig, und 
in Ausführung der Kleinigkeiten eben fo eiftig, als in Durchtreibung der wich⸗ 
tigſten Angelegenheiten, Die — ſo man an groſſen Singen 
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‚für etwas Lobwuͤrdigs hält, war feine Palſion, und dardurch hat er biß an 


fein Ende Europam ftets beunruhigt. Eben hierdurch: angetrieben, hat er 
die Künfte und Wiſſenſchaften ungemein befördert, denen Gelehrten inner 
und aufferhalb feines Reichs austrägliche Pestions bezahlt, neue und nitl⸗ 
che Erfindungen freygebigft belohnet, und dardurch zu Wege gebracht, dah 


€ 


ihm die gröften Lobs-Erhebungen von ihnen zugelegt , und fein Name dar: 


Durch verewigt worden wäre, wann er auch fonften ſchon, mit feinen Cie 


gen und Triumphen, fich nicht um den Namen Ludwigs deg Groſſen be: 
worben hätte. Wiewohl der ehmalige König Johannes I. Sobiesfi die 
fes an ihm getadelt haben folle, daß er ein allugroffer Liebhaber der Lob: 
Sprüche feye, und fie von der Schmeicheley, aus Figen-Liebe, nicht zu un 
terfcheiden vermöge, dann er ja fonften die excefliven Ruhm ⸗Ausdruͤckun⸗ 
gen, weder in den Öffentlichen Gebaͤuden noch in den Buͤchern dulten wuͤr⸗ 
de. Was er fuͤr Gebaͤude gefuͤhret, ſtehet jederman vor Augen, und die 
Zuſammenführung des Abend und Mittellaͤndiſchen Meers, vermittelſt ei 
ned Eanals, item dag unvergleichliche Verlailles, twelches, aus einem wi⸗ 
ften und verwildeten Ort, zu einem irdiſchen Paradiß, durch ihn gemacht 
torden, giebt allein Zeugniß, Daß er Dinge, die man für unmöglich gead): 
tet, habe möglich zu machen wiffen. Gem Königreich hat er, von allen 
Seiten her, mit groffen Ländern vermehret, mit den ftärckften Beftungen 
bertwahret, und wann die wider ihn in Harmſch geftandene Europaͤiſche 
Staaten ihm überlegen gefallen, fo hat er nichts defto weniger einen für ſich 
bortheilhaften Frieden gefchloffen. Die Schiffart ift, unter feiner Negie 


‚rung, ſo groß und anfehnlich worden, daß die Srangöfifchen Flotten fic ſo 


gar an die Englifchen und Holändifchen See Rüftungen gervaget, und wann 
fie gleich von dieſen gefchlagen und zernichtet wurden, fo hat er ihnen gleich 
tool durch Eapereyen unfäglichen Schaden zugefüget, Die KHandelfchaften 
Babe fi unter ihm in alle Theile der Weit ausgebreitet, und die Seiden 

anufactur ift & einer folchen Bolfommenbeit gediehen, daß man mit den 
Frantzoͤſiſchen Stoffen, das Geld der in fie verliebten Ausländer an fich ie 
het. 6 machte diefer König fic) eine Ehre daraus, daß andere Könige, Die 
ihren Thron und Reich verlaffen, zu ihm ihre Retirade genommen, und law 
ter Großmuth von ihm genoſſen. "Zur Austilgung der Reformirten Reli⸗ 
gion in feinen Landen, wird ihn tool nicht der Eifer, fondern eine Staat 
Urfach bervogen haben , aber fonften ift er in feinem Alter andächtig , und 
tvelches an ihm zu bervundern war ‚ ‚infeinem Gemuͤth von Natur aberglaw 
bifch geweſen. Dabero waren feine — in feiner Gegenwart fehr ge 
bunden , und er Eunte nichts unotdentliches an —— vertragen. Er war ein 
enigmahl mit der Spaniſchen Infantin Maria hereſia vermaͤhlt, die abet 

eit8 Anno 1683. verftorben, und dag Lob vom König felbft erhalten: fit 
ſeye Die ehrlichfte Frau in gang Franckreich getvefen, nichts defto ec 
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hielte er nicht Farbe, und hatte ungeſcheut und öffentlich nach und nach 4. Mai- 
trellengehabt, deren Kinder erlegitimirt, und an die Bringen vom Geblüth 
an die davon gebohrne Princeßinen verheyrathet. Diel war Loviſe Francoife 
de la Valiere Hertzogin von Bedujour/ von welcher der gebohrne Bring Louis 
de Bourbon, Herkog von Vermondois fdyon 168 3. verftarb,und Marie Anne, 
ehedem mit Louis Armand Hertzog von Conti vermählt , ift noch als Wie: 
tib am Leben, und wurde vormahls für Die fchönfte Princekin in gantz Franck 
reich gehalten. Die Il) war Francoife Athanafie de Kochechourt , Henri 
Louis Marquis de Montefpan Gemahlin,mwelcher fie,mit gröftem Widerwilien, 
dem König abtretten mufte, und diefer hat 5. Kinder mit ihr erzeuget, davon 
noch 4. vorhanden, 1) Lovis Augufte, Herkog von Maine, fouverainer. 
Prins von Dombes, den fein Her Vatter mit Louife Benedicte Princefin 
bon Eonde verheurathet , und deflen noch lebendige Kinder find Lous Augu: 


17115 


fe, Pring von Dombes, Louis Charles Graf von Fu, und Louife Fran: 


coiſe Mademoifelle de Maine. 2) Louife Srancvife de Bourbon Made- 
moifelle von Nantes, fo ſich mit Louis Hertzog von Bourbon vermählet. 
3) Louis Alexandre, Graf von Thoulufe,Sroß-Admiral von Francfreich,noch 
unverheyrathet. 4) Francoife Marie de Bourbon, des Herkogs Philipp 
bon Orleans, des Negenten, Gemahlin. Die III.) war Marie YUngeli- 
u, Hersogin von Fontange, welche aber kaum ein Jahr ihres fündlichen 

luͤcks genuffen, und die Ehre hat, daß fie — Haupt⸗Schmuck 
des Frauenzimmers ihren Namen hinterlaſſen. Die IV.) war Guillemet⸗ 
te d’Q/ubigne, Marquife de Maintenon, des berühmten Poetens Scar⸗ 
ton IBittib, fo durch ihren groffen Geift , dieweil fonften nichts fehönes an 
Ihe war, den König dermaffen eingenommen, daf er, der die gange Welt 
fich zu regieren getrauet, faft in allen Dingen von ihr regiert worden, und 
die nichts mehrers gewuͤnſcht, als daß er fie zur regierenden Königin erklärt, 
weil er, bey feinem angehenden Alter, mit ihr eine Gerviffens : Heyrath 
ſolle gefchloffen haben. Gleichwie nundiefe öffentliche, und andre 
biel mehrere heimliche Galanterien einen ziemlichen ſchwartzen Sie: 
een in der Sonne feines langes machten ; alfo befeufzten unter 
feinem Regiment die Parlementer ihre eingebüßte Auctorität, die 
Prinzen vom Geblüth ihre verminderte Hoheit, die Neformirten die über fie 
ergangene Verfolgungen und die Aufhebung des Edicts von Nantes, die 
gefammten Unterthanen das Aufferfte Elend , worein fie die beftändigen 
Kriege des Königs geftürget, und welchem fie fih unterwerfen müßen , fb 
bald e8 vom König geheiffen : tel eft notre plaifir. Alle Europäifche Mac} 
ten beſchwerten ſich tiber die gebrochene Treue, da die feuerlichften Friedens⸗ 
Schluͤſſe, Buͤndniſſe und Verträge, bey Ludwig XIV. nicht länger ge: 
golten, als es ihm beliebt, und da er oft mitten im Frieden Städte und 


Veſtungen an fich gegogen, und diefelbige theils mit Lift, theils mit — 
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1715. behauptet hat , auch ſich an nichts weiter binden laffen , als wobey er feine 
Kommlichkeit gefunden, 


Ludovicus XV, 


Be Schritt, welcher Ludwig XIV. in das Grab und in die Ewigkeit 
geführet,, führte feinen fehsthaibjährigen Ur⸗Enckel, unter dem Namen 
Ludwigs XV, auf den Fransöfifchen Thron , umd lieferte die Zügel des 

Der Her⸗ gangen Königreichs in Philipps, Herkogs von Orleans , als des erften und 
Sekanz nächften Pringens vom Geblüt, Hände, unerachtet man noch) nicht wufe, 
wird Re. was der verftorbene König in feinem Teftament, wegen der Negierung , in 
gent. Zeit der Minderjährigkeit des jungen Königs, für eine Vorſehung mochte ge: 
Bellatigt than haben. Die Gemüther nun zu gewinnen, und ſich einen ftarcken An: 
dieäucto. Hang bey dem Antritt feines Regiments zu machen , erklärte er unverzüglich, 
rität des Daß er Die Auctorität des Parlaments , fo der vorige König durch ein dop 
— peltes Edict de An. 1667. und 1673. gaͤntzlich unterdrücfet , in fein ehmah⸗ 
enis. jiges altes Anſehen wieder zu ſetzen geſonnen feye, und ihnen ihre alte Rechte 
und Freyheiten verwillige. Und durch diefen erften Staats Streich hat et 
ſich auf einmal die Pringen vom Geblüt , die vornehmſten Herrn, und das 
Das Te gefammte Volck überhaupts verbindlich gemacht. Ehe noch die Begraͤbniß⸗ 
—** dolennitaͤten vor ſich giengen, hielte man für noͤthig, das hinter einer Mauer 
fine, Im Parlament verwahrte Teftament des verfforbenen Königs zu eröffnen, und 
in die deßwegen re beruffene Berfammlung , brachte der Duc d'Or⸗ 

eans das Königl. Codicill felbften mit fich. Weil er aber vom König im 

feinem Leben eben die gröjte Affedtion nicht genoffen , und als ein Eluget 

Her muthmaßte , es Eünte etwas, das feinen Gerechtfamen nachtheil 

waͤre, in das Teftament eingefloffen feyn , fo warf er die Frage auf: ob 

fichs nicht gebühre,, daß er, der Duc d’Orleang ‚ laut deren Fundamentab 

Reichs Gefegen , Regent in Franckreich kuͤnfftig feye mann gleich die 
Difpofition deg verblichenen K nigs, etwas anders verordnen folte? Die 

meiften bejahten diefe Frage ohne Bedencken ; Die andern, fo unfehtver zum 
Voraus fahen , daß hierdurch der Hertzog faft alle vom dorigen König ge 

machte Verfaſſungen in feinem Teftament durchloͤchern, und mit einer ar- 
bitrarifchen Gewalt feine Regierung anfangen und fortführen wuͤrde, ge⸗ 

trauten ſich war nicht der Anfrage des Herkogs , der ihnen nachdrücklich 

fehaden Eunte , öffentlich zu roiderfprechen , jedoch remonftrirten fie , des 

Rechts und der Reiche: Gefehe ungekraͤncket, erfordere es die Ehrerbietung 

für des abgelebten Könige Angedencken , daß man zuvor das Teftament 

und das Codicill abfefe ; welches dann alsbald gefchahe. Hierinnen nun 

Ku 1 A daß 1) der verftorbene König den Duc d’Drleang nicht für den 

Sen Regenten des Königreichs erklärt , fondern nur zum Haupt ve 
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gerungs · Raths, welcher dag Megiment kuͤnfflig führen folte, ernennet, und 15i5. 
ihm den Hertzog von Bourbon (wann er fein 24ftes Jahr erreicht haben 
wuͤrde) ferner die beyden legitimirten natürlichen Printzen, den Her&og von 
Maine und Grafen von Thouloufe, dann den Canßler des Keiche , auch 
die 5. Marfehallen, Billeroi, Villars , d’Uyelles, Tallard und Harcouri, 
nebſt den 4. Staats decretarien und dem General-Controlleur der Finan⸗ 
tzien zugeordnet habe ; 2) Daß der Negierungs: Rath) die Bormundichafft 
über den minderjährigen König führen , die Sorge megen feiner Auferziehung 
bey dem Duc du Maine ftehen , und, unter deffen Audtorität , der alte 
Marfchall de Villeroy , Gouverneur feyn folle ; 3) daß der Duc du Mai- 
ne das Commando haben folle über alle Dfficier der Gardes und des Rb- 
niglichen Hauſes, die zur Bewahrung des jungen Königs beftimmt ; M daß 
alle Sachen des Koͤnigreichs, welche durch des Königs Audtorität muͤſſen 
ausgemacht werden, ohne Ausnahm ‚ fie betreffen was fie toollen , in dem 
Regierungs⸗Rath ertvogen , und nach der Mehrheit der Stimmen entfchie: 
den werden follen, alfo Daß der Hergog von Orleans , ob er ſchon des Re: 
gerungs⸗Raths Dberhaubt , nicht Macht haben fole, ohne Einſtimmun 
des Megierungs: Raths, eiwas vor fi zu ordnen; 5) daß diefer Ra 
ſich 4. oder 5. mal woͤchentlich in dem Cabinet des Königs verfammlen, und 
Mann der König das 10. Jahr wird erreicht haben, er befugt feyn folle, da 
tinnen Sie zu nehmen ; 6) daß, Zeit daurender Minderjährigkeit des jungen 
Königs , in dem Regierungs⸗Raih Feine Yenderung borgenommen , Die va- 
canten Stellen durch ordentliche- Wahl diefes Raths befeket , die Anzahl 
der Glieder deffelben nicht vermindert , allezeit zum twenigften 6. Glieder der- 
felben gegenwaͤrtig ſich befinden , und namentlich) in einem Edid, das man 
publicitt ,, ausgedruckt werden follen ; 7) daß man der Declaration, wegen 
der legitimirten Pringen und ihrer Kinder , vollkommen nachleben folle,2c. 2. 
Gleichwie nun , nach geſchehener Ablefung des Teftaments, der Duc d’DOr- „rd in 
leans deutlich hörte, daß er nicht zum Regenten Des Neichs , fondern nur fen Jun 
sum Haupt des Raths von der Regierung erklärt worden, und ihm dardurch ums 
dieles benommen waͤre, fo ihm nach den Reichs Geſetzen unftreitig zuftuhn: gefioffen. 
de / fo Eunte er fich nicht enthalten überlaut zu fagen: Entweder diß Tefta- 
ment ift falfch und untergefchoben , oder der König hat mich hintergehen wol⸗ 
len. Nach gefchehener Überlegung der Sache wurde gefchloffen, daß, un: 
angefehen des Königl. Teftaments , gleichwohl nach dem Elaren Inhalt der 
Fundamental Rechten , der Herkog von Orieans Regent des Königreic)e 
erden und feyn müfte, und wurde ihm zugleich die Wuͤrde eines Generalif 
fimi vom ganken eich aufgetragen. Der Herkog du Maine, fo fi 
hierdurch in feinem ihm vom Königl. Teftament zu edachten Amt gekraͤncket 
befande, fagte hierauf mit einiger Hefftigkeit: Weil man ihn des jenigen 
Amts womit ihn der König beehret ,_entfeße, ſo begehre er auch von der 

IV. Theil, ©9399 Auf 


e 
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Auſſicht über des jungen Königs Erziehung befreyet zu feyn ; und der Duc 
d’ Orleans anttvortete ihm fo gleich mit heller Stimme, er felbften wolle dieſe 
Sorge auf fich nehmen ; damit behielte der Duc de Maine nur das Unter: 
Conimando über die Königl. Haus-Truppen , und mufte in diefen und allen 
übrigen Verrichtungen , die Audtorität des Regenten erfennen. Don de 


nen im Teftament zum Regierungs⸗Rath ernannten Gliedern bezeugte der 


Regent, daß er diefe Herren und ihre Meriten zwar kenne und fie ihm ange 
nehm waͤren, er feßte aber hinzu , ihm komme Eünfftig die Macht zu, nad) 
Beſchaffenheit der Sachen, in gedachtem Rath eine Vermehrung oder Ver: 
minderung zu machen. Den Duc de Maine noch mehrers zu kraͤncken, 
lieffe Der Regent fobald durch das Parlament unterfuchen, ob nicht der Herz 
tzog von Bourbon befugt feye, fogleich im Regierungs Rath den Siß zu neh⸗ 
men , unangefehen er noch nicht 24. Jahr alt wäre ? Und das Parlament 
declarirte: Gleichwie ein König von Franckreich zu feiner .Majorennität 


24. Jahr gebrauche , und doch majorennis feye wann er 13. Jahr und ein 


Tag zuruck geleget ; alfo künten die Pringen vom Geblüt Seffion im Königk, 
Rath haben, wann fie 23. Jahr und ein Tag hätten. Hierdurch murde 
der Hertzog von Bourbon dem Duc du Daine durd) einen Parlamente 
Schluß vorgezogen, und nachmals zum Haupt des Negierungs « Rather 
und Ober-Hofmeifter des Königs, ernennet. Ferner erklärte der Regent, 
daß er 7. — außithien geſonnen ſeye, x) den Regierungs⸗ 
Rath, in welchem der Duc de Bourbon Prefident ;. 2) den Gewiſſens⸗ 
Rath , worinnen der Cardinal de Noailles zu prefidiren; den Kriege 
a bey dem der Marfchall de Villars das Haupt; 4) den Finantz- 
Rath, deſſen Præſes der Marſchall de Villeroi; 5) das Raths Collegium 
über die ausländifchen Sachen, woſelbſi der Marfchall a Urelles der vr 
derſte; 6) das Nathe-Collegium über die einländifche Sachen, allwo der 
Hertzog von Antin das erfte Glied ; und 2 den Rath über die See Sachen 
darinnen der Marſchall d’Eftrees zum Prefidenten conftituirt feyn, ihn 
aber, dem Regenten, über diefelbigen ſaͤmtlich die Ober: Audtorität vorbehak 
ten feyn folte. Die Austheilung der weltlichen Yemter und der geifklichen 
Beneficien, hat er ſich ohne diß allein zugeeignet 5 und da,nach des Köni ichen 
eftaments Verordnung, der P. Tellier , Soc. Jefü , der die Beicht: 
Stelle bey dem verftorbenen König gehabt, folche auch ins Fünfftig bey dem 
nungen König bertvalten folle , fo mufte Das Parlament abermal für bilig 
erkennen , daß man dem König die Freyheit laſſen müffe , fich felbften einen 
Beicht Batter nach Gefallen zu erkiefen , wann er dermahleins einen wuͤrde 
bonnöthen haben, und damit Fam diefer Pater, der fo vieles bey Dem vorigen 
nig gegolten , von dem Hof und von dem Ohr Des neuen Königs 
In Cumma , die gröfte Gervalt des abgelebten Könige Ludtvigs des XIV: 
war mis ihm abgeftorben, und Bein eingiger Punct des Teftaments Pr 
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welchem der Regent ſich nur im geringften an feiner Ober- Macht angegriffen ıyar. 
zu ſeyn geglaubet, bliebe ftehend , es mufte auch der Cangler —2 = 
ſolches concipirt ‚von Stund an mit noch vielen andern , die bey dem Ko 

nig in Credit geftanden , fein Amt niederlegen und fämtlic) erfahren, dag - 
geftorbene Könige untergegangene Sonnen feyn , welche, mit ihrem Nieder: 

gang , ihren Glantz und ihre Wuͤrckungen auf dem Erdboden verliehren; 

Es nahm männiglich Wunder, daß weder in dem Teftament noch in gez Due 
dem Codicill des Königs dudwigs XIV. etwas zu Gunften Philippi V. in d’Anjon 
Spanien gedacht worden, da man doch gar wol wuſte, Daß bey einem Fünf: Ahndung 
tigen Fall, er lieber entweder Philipp V. felbften, oder einen feiner Prinben, —5 
- als den Duc d Orleans auf den Thron gewuͤnſchet. Selbſten der Spau⸗ sun. 
ſche Hof wurde über diefen Punet betvetten , und der Spamſche Amballa- fon, 
deur, Pring von ellamare , infinuixte am 1. Decemb. dern Parlament 
ein Memorial im Namen Philippi V.des Inhalts ; Falls der jekige min 
derjährige König fterben ſolte, fo koͤnne die Succeflion des Hertzogs von 
Orleans auf dem Fransöfifchen Thron nicht ai feyn , noch feinen hohen 
Principalen oder deſſen — davon ausſchlieſſen, maſſen ihres Henn 
Vatters Renunciation ihnen nicht zum Nachtheil gefchehen , noch ihre wohl⸗ 
gegründete Rechte umftoffen möge. Allein der Regent empfande dieſes Unter- 

— gar hoch, und lieſſe durch den Marquis de Torci dem Ambaſſadeur 
es nachdrücklich verweiſen/ und erklaͤrte ſich, wann der — e Hof von 
dieſem Punet nicht gaͤntzlich ſchweigen , oder ferner die Frantzoͤſiſchen Com- 
mercien nach Weſt Indien hindern und verbieten wuͤrde, fo müfte Franck 
reich mit Ernft die 400. Millionen zuruck fordern , welche man —— 
dem Duc d'Anjou die Spaniſche Cron aufzuſetzen, und ihn bißhero fo kraͤ 

fig zu ſchuͤtzen; welche derbe und unangenehme Antwort den Spanien und 
der Anjouiftifchen Parthey auf eine Zeitlang ein Stillſchweigen aufgeleget hat. 

Als nun folcher Geftalt der Duc d’Orleang die —— die ihm 1716, 
in ſeiner Regentenſchafft im Wege ſtehen kunten, glücklich uͤberwunden, und 
eine abfolute Gewalt, im Reich nach Belieben zu befehlen, an ſich gebracht 
hatte, fo lieffe er feine erſte Sorge feyn, die Schulden der Cron, welche recht 
Königlich waren und ſich über 1800. Millionen belieffen , abzutilgen , Die 
Financiers , welche dem vorigen König die gröften Dienfte zwar gethan, —— 
hingegen aber das gange Franckreich unmenſchlich ausgefaugt hatten, mußten; zunen 

um erften an die Reihe, dann es waren folche Leute, Die weiter Feine erden 
eriten hatten, als daß fie dem König die Mittel an die Hand gegeben, zur Rech 
wie er zu den unglaublichen Unkoften des Kriegs, von feinem Volck Geld er: —— ad 
preſſen Eunte , bey deffen Empfang fie fi) fo dann — bereicherten, Raß 
daß ſie einen koſtbaren Staat fuͤhrten, die Figur von groſſen Herren mach⸗ 
ten, anſehnliche Guͤter und Palaͤſte kaufften und viele Millionen am De 
mögen befaflen , da fie Doch. wenige Jahre zuvor in einem niederträchtigen 
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Stand gelebet. Die vornehmften unter ihnen hieffen Bourvalais, 1.5 
parelle, Chatelin, Normand, Gruet, denen nahmeman ihr meiftes Der 
mögen, fo über 60. Millionen ausgervorffen, auf einmahl ab, und rauffte 
ihnen alfo die Schtoing: Federn aus, mit welchen fie festlich in die Hoͤhe 
geftiegen ; Normand mußte noch darzu — Kirchen⸗Buſſe thun, und 
dem Gruet halff eine ausfuͤhrliche Entdeckung der geſpielten Betruͤgereyen, 


und der Mit Verſchuldigten, fo mit ihm unter einer Decke gelegen, daß et 


nicht an den Galgen Fame , Doch mufte er gleichfalls mit dem Stricke um 
den Half bey der L. Frauen Kirche und bey den groffen Auguftinern am 
Halß Eiſen, und nachgehends 2. Marck-Täge an der Schand und Staups 
pen⸗Saͤule, allwo ihn der gemeine Poͤbel heßlich tractirt , ftehen , lestlich 
auf Lebenslang zur Galeeren Arbeit ſich bequemen , da er dann bey dem letz⸗ 
ten Abſchied im Gefaͤngniß, feinem Weib den Rath gegeben , für feinen 
Sohn ja niemals ein Amt zu verlangen,fondern ihn lieber ein Handwerck ler: 
nen zu laflen, weil er, der Vatter, nunmehro das Schlacht Opffer feyn 
muͤſſe von den ‚Befehlen, die man ihm in feiner Bedienung ertheilet , und 
weil er bloß wegen genauer Ausführung feiner erhaltenen Ordres, in das 
Aufferfte Elend gerathen. Aus diefem rauhen Tractament, fo den beruͤhm⸗ 
teſten Financiers gegeben wurde, kunten Die übrigen Pachter, Rentmeiſier 
und andere, die mit der Einnahm und Ausgab der Königl. Gelder zu thun 
gehabt, fich Die muthmaßliche Rechnung machen, dag man mit ihnen nicht 
glimpfflicher verfahren werde, dahero einige beyzeiten fich aus dem König 
reich flüchteten , und fo viel als nur in der Eile möglich war , mit fich nal 
men , andere funden für rathſam, mit Anbietung ihres meiften Bermogens, 
in der Stille dem Hertzog Negenten zu beichten , und einer gnädigen Ablo- 
lution zu erwarten ; für die Übrigen verordnete man eine groffe und ſcharffe 
Juftitien-Eammer , aus 30. Verfonen beftchend , daruner 10. Parlamente 
Deren , und der Hertzog von Noailles Prefident gervefen , für welcher ale 
und jede Pachter und Nentmeifter des gangen Königreichs zur Inquifition 
sogen, und alles Einwendens und Bittens ungeachtet , ihrer Haab und 
uter biß auf dasjenige , mag fie anfänglich im Bernd en gehabt oder ev 
heyrathet, oder auffer des Könige Dienften beweißlic) erworben hatten, 


| gänglich entblöffet worden. Der Bräfident pflegte den vorgeforderten Der 


lagten gleich Anfangs eine güldene Schalen voll Afchen vorzuzeigen „und 


ſich der gewöhnlichen Faften-Formul zu gebrauchen ; Menfch , bedende 


daß du Staub bift, und tieder zu Staub werden muft. Cs wurden end 
lic) dieſe Straͤfliche in gehen Claffen eingetheilt , und — die erſte Claſſe 
zuſammen ı5. Millionen ; die andere 14. Millionen ; die dritte 25. Millio⸗ 
nen; Die vierdte 29. Millionen ; die fünffte 2. Millionen ; die fechfte 13- 
Millionen ; die fiebende 18. Millionen; die achte 29. Millionen; die neundte 
6, Milionen ; die gehende 4, Millionen ; Welches mit dem, was den 3* 
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nehmften fhon abgenommen worden , zufammen gefchlagen 225. Millionen 1716. 
beträgt, und über 250. der reichften Famillen an den Bettelftab gebracht hat. 
Man hat, in Ausübung diefer ſcharffen Inquifition, nicht gehört, daß die 
herabgefeßten Pachter wären bedauert , oder der Hertzog Regent einer Une. 
gerechtigkeit befchuldiget toorden , weil er ihnen ihr eigenes ererbtes und er: 
heyrathetes gelaffen , und nur ihnen das Blut und den Schweiß der Unſchul⸗ 
digen , fo fie als Blut Egel allzu begierig und allu übermäßig eingefchlucket, 
ausgeprefiet , und damit die Schulden des Reichs mercflich gemindert hat. 
Man brachte vielmehr zu feinem Lob aus den Wörtern, Duc d’Orleans 
Regent, durch Buchftaben: IBechfel das Anagramma heraus: L’äge d’or 
rendu, das ift, e8 wäre nunmehro das aureum feculum oder dit goͤldene 
Zeit wieder in Das Reich gefommen. Das Gedaͤchtniß diefer fehleunigen 
Verwandlung zu erhalten, Fam auch eine Medaille zum Vorſchein, auf 
deren einer Seite das Bild des vorigen Königs war , mit der Umfehrifft: 
Rlurientes implevit bonis , d. i, die Hungerigen füllet er mit Gütern ; auf 
der andern Seite das Bildnif des jungen Königs, mit den beygefügten Wor⸗ 
ten : Et divites dimifit inanes, d. j. und läffet die Reichen leer, Man ver: 
ſahe fich, Daß Diefe aufgerichtete Juftitien-Cammer nicht fo bafd wirde aufe 
ehoben , ſondern als eine ergiebige Duelle bewahrt werden, woraus lange 
eit die gröften Summen in des Königs und Regenten Schag : Kammer 
flieffen müften ; es zitterte auch jedermann ‚ der mit der Einnahm und Ders 
Maltung der Königl. Gelder auf einige Weiſe zu thun gehabt fuͤr den Na: 
men derfelben, unerachtet er noch nicht in einem ſcharffen Examen bißher 
* war; gleichwol beliebte es dem Hertzog Regenten, der ſich einer 
evolte beforgte und wohl wuſte, mit was für mißgünftigen Augen man 
auf feine Negentenfcyafft heimlich und öffentlich Achtung gebe, diefelbige 
im Monat Martii des nachfolgenden 1717. Jahrs, undermuthet aufzuheben, 
und, weil die Vornehmſtien allbereit genugfam abgeftrafft und gezüchtiget 
baren , Die übrigen armen Sünder , die für Furcht und Warten der Dinge 
die noch kommen ſolten, Hertz und Muth bereits verlohren hatten, mit eis 
nem unverhofften General-Pardon zu erfreuen. un ag 
Was man beforget, es wuͤrden die rechtmäßigen gingen vom Geblüt , Streitig⸗ 
Ludwig Heinrich, Hal von Bourbon , Charles, Graf von Eharalois ‚teiten - 
deffen Bruder und Ludrvig Armand, Pring von Eonti, dag Tempo nad) In er. 
des alten Königs Tod erwarten , und alsdann fich getvaltig wider deffen letz prüt mit 
tere Verfuͤgung, vegen, daß die legitimirten Bringen Hertzog du Maine denen 2 
und Graf von Touloufe , mit ihren Nachkömmlingen, der Eron Franckreich Dringen, 
Fünftig einmal fähig feyn folten / daffelbige Hat ſich auch fo gleich , mit dem 
Anfang der Negentenfchaft des Herbogs von Orleans , ereignet, und ift ihm 
die Darüber entfkandene Streitigkeit, um ſo diel verdrießlicher gefallen , teil 
er für feine Perfon ſelbſten der — Printz vom Gebluͤt ift, und * 
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den übrigen ein Nachtheil zuwachſen laffen follen , hingegen aber eine na; 
türliche Tochter des verftorbenen Königs zur Gemahlin hat, und alfo aud 
nicht fehlechter Dinge Die legitimirten — erniedrigen helfen durfte, 
Jene, Die gebohrne rechtmäßige Dringen vom eblüte , wandten ſich mit er 
ner nachdrücklichen Vorſteliung zur Behauptung ihrer Rechte , zuerft an das 
Parlament, in Hoffnung ‚hier eine baldige und günftige Entfcheidung in 
diefer Sache zu erhalten, welche aber ihnen fehl ſchluge weil der Regent 
dem ‘Parlament ein fcharfes Verbot that, ſich in diefe Sache nicht zu mi 
ſchen. Sie muſten alfo unmittelbar an den Koͤnig gehen, bey deſſen Minder⸗ 
—— aber, vieler Meinung nach, der Zweiffel entſtunde, ob die Sa 
he koͤnte genüglich, und mit beſtehender Krafft , entrichtet werden? Jedoch, 
weil einmal Das Spiel angefangen war, fo mufte man es beherkt fortfesen, 
und alles beybringen , was auf einige Weiſe zum Behuff ihres Anfuchens kun⸗ 
te dienlich — Sie ſetzten dahero zum Voraus daß ihre gerechte Klagen 
bey dem Leben des vorigen Königs, waͤren unterdruckt worden der Keſpect 
für deſſen Anfehen , habe ihnen nicht geftarter, fich einem König zu widerfe 

ı toeicher wwürcklich auf dem Thron gefeffen , und fo lange Zeit , und mit 
fo groſſem Ruhm regieret habe, defjen Aıllen lauter Befehle gervefen, da 
bey niemand nach der urſach habe fragen dörfen ; fie hätten fich aber berfi 
hert, daß ihr Stillſchweigen wu einer fülchen Zeit, daman ihre Vorſtellun⸗ 
gen nicht einmal wuͤrde angehört haben, denen Geſetzen des Staats , und 
ihren Nechten der Geburt nicht Pönte nachtheilig feyn. Sierauf ftelten fe 


be derer Könige gegen ihte natürliche Kinder unterwerfen müffe, fo koͤnte 
ee endlich gar fo weit kommen / daß ein König die Derordnung mache, fe 
ne natürliche Kinder folten ihm unmittelbar auf dem Thron folgen; 2) det 
verftorbene König habe nicht über die Eron difponiren, auch nicht den Titul 
eines Pringen vom Geblüt austheilen Binnen, dann das Nachfolgunge 
Recht in Franckreich rühre nicht von einem abgeftorbenen Pringen , forr 
dern von dem Staat felbften her ; wann nun gleich der König feine natüt- 
liche Kinder legitimirt habe, fo erlangten fie doch dardurch 3 ) das Recht 
auf die Eron nicht, weil alle Aelt einen Unterfehied , zwiſchen denen aus ei⸗ 
nem ehelichen und unehelichen Bette erzeugten Kindern , mache , die Reiche: 
Geſetze fehlieften fie von der Nachfolgung aus, und fie gehörten nicht einmal 
Kin Königlichen Dr ; Dannenbhero dienten 4.) die Exempei, auf welche 
16) Die legitimirten Pringen beruffen toolten ‚ nicht zum Zweck; und der 
Dinge Sünig bermöge 5) feines Ur-Groß-Datters Edidt und Declaration 
gar tool zu toiderruffen, auch waͤhrender feiner Minderjährigkeit , weil man 


don gültigen Ausfprüchen minderjähriger Könige in Franckteich eine Se 
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zahl der Erempel habe. Im Gegentheil remonftrirten die legitimirten »y:6, 


Pringen 1) die Ehre, fie als Pringen vom Gebluͤt zu tractiten, rühre aus 
befonderer Gnade des vorigen Königs her , die man ihnen ohne EEE Ute 
fachen nicht benehmen koͤnne; 2) mas dag Nachfolgungs: Recht betreffe, ſo 
feye es eine Sache, die vor die gange Nation gehöre, in deren Namen nies 
mand reden noch etwas befehlieffen koͤnne; dahero man 3) die Eutſcheidung 
entweder biß auf die Mehrjährigkeit des jetzigen Königs verfpahren, oder vo 
bierinnen nichts , ohne eine allgemeine Verſammlung aller ReichsStaͤnde 
vornehmen muͤſſe; zudem fo ſeye 4) der Grund der Flagenden Printzen vom 
Geblüt, nichts als ein purer Neid , ihnen das zu mißgönnen , twovon fie kei⸗ 
nen Schaden noch Nachtheil hätten, indem ja alleverft nach ihrer, und 
ihrer Nachkommenfchaft völliger Auslöfchung, die rechtmäßigen Printzen 
mit ihren Nacheömlingen die Nachfolge erlangten, dabey es ihnen billich eis 
netiey feyn koͤnte und folte , ob fie oder andere, von dem Dol zur Eron er⸗ 
hoben würden. Es Famen hierüber häuffige Schriften zum Vorſchein mar 
(hiefte auch Diefe Sachen, nnter verdeckten Namen, an inn-und ausländie 
ſhe Kechts-Collegia, ihr Öutachten einzuholen. Nun hatte man fteylic) dies 
fe beſchwaͤrliche Sache auf die lange Banck fpielen ‚ und ohne Mühe fie biß 
zu des Könige Großjſaͤhrigkeit verfehieben koͤnnen allein die Pairs von Franck⸗ 
teich kamen mit ihren Forderungen auch zum Rorfchein , behändigten dem 
König ein Bittfchrifft, und verlangten, er folte zugleich des verftorbenen Kõ⸗ 
nigs doppelte Declaration yon A. 1694. und von A. 1711. widerruffen, 
weil in der erſtern denen legitimirten Printzen, der Rang unmittelbar nach 
den Printzen vom Gebluͤt, in der andern aber das Recht ertheilet worden, 
die alten Pairs yon Franckreich bey der Koͤnigl. Croͤnung, in Ermanglung 
der Pringen vom Geblüt , zu reprefentiren, und a auch den Se 
Im Parlament zu. nehmen, welches Vorrecht, nad) der Pairs von Franck 
ti) Meinung, denen legitimirten Dringen nicht zugeftanden werden Fönte, 
wofern ihnen Das Recht der Pringen vom Gebluͤt würde abgefprochen wer⸗ 
den. Ferner füchte auch der hohe Adel im Reich ſich Diefer Gelegenheit zu bes 
dienen , und weil fie ſhon lange Zeit denen Pairs ihre Vorrechte nicht gegon⸗ 
net, fo überlieferten einige von denfelben dem König gleichfalls eine Bittfe Vi 
und beſchwehrien fich: es hätten die Pairs ſchon eine geraume Zeit geirach⸗ 
(et, fich-über den Abel zu erheben, und einen höhern Stand im Re )zu for- 
Miten , der verftorbene König habe durch ein Edid von Anno 1711. — 
forderte Vorzůge in engere ränsen gebracht , nun hebten fie nach des Kör 
nigs Tod ihre Haͤupter wieder empor, mwolten des Adels Häupter feyn , bes 
gehtten, in Ermanglung der ‘Bringen vom Geblüt, die alten Pairs bey der 
Königlichen Erönung vorzuftellen., über die Nachfolgungs-Angelegenheiten 
hu urteilen und Die wichtigſten Staate-Sacyen auszumadyen / weiches das 
Drößte Nachteil für den Adelfeye , als der fo diei diechto , alsiene, — 
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1716. der Königlichen Erönung zu erfcheinen. Ob nun tool diefe Requete nur 
von wenigen Gliedern des hohen Adels zur Zeit unterfchrieben war , fo fahe 
und wuſte man doc) zum Voraus, Daß noch eine gröffere Anzahl zur Unter: 
zeichnung bereit ftehe, und daß hieraus eine neue und meitausfelende Stk | 
tigkeit entftehen würde , dahero war der Regent geſchwind dahinter her, und || 
lieffe unter Trompeten Schall einen Befehl publiciren: daß der Adel kin |: 
Corpus formiren und Eeine Requete unterzeichnen Eönne , fondern man habe | 
die Vorrechte des Adels bloß der Könige. Gnade zu überlaffen. Da uun 
deme ungeachtet der Adel feine Verſammlungen fortſetzte, neue Schriften |) 
überlieferte, und in deren einer behauptete, die Streitigkeiten zroifchen denen 1? 
Pringen vom Geblüt und ztoifchen denen legitimirten ‘Bringen , Eönnen m }ı 
waͤhrender Königl. Minderjahrigkeit nicht anderft abgethan werden , ale 1; 
bey einer allgemeinen Verſammlung aller Stände des Reichs, fo fuhr das |; 
"Parlament zu, und wiederholte , mit gefchärfter Bedrohung, das neuliche 
önigl. Kdict und als die Worte nichts verfiengen , fo wurden, auf Befehl ]: 
der Regierung , die Herren de Ehatillon, de DBieur Pont und deBeaufte |) 
mont in die Baftille, die — de Rieux, Polignac und Clermont abe |: 
inden Schloß: Thurn zu Vincennes gefangen gefeßt. Um diefer würcflihen Ti 
und nod) andrer beforglichen Weitlaͤuſtigkeiten toillen , zumahl da fihauh |; 
die legitimirten Pringen bey dem Parlament meldeten, und gegen die Kr |: 
nigl. Decifion, fo fie in der Minderjährigkeit des Königs erfolgen folte, er 
ne Proteftation einzutvenden vorhatten, mufte mit der Entſcheidung geeilet 
werden , und Eam alfo im folgenden Jahr 1717. im Monat Zulio ein Kb 
nigl. Ediet heraus, darinnen erklärte fich der König: daß er Feine andere 
Pringen vom Geblüt erkenne, als Diejenigen , welche von denen Königen 
durch eine rechtmäßige Geburt herftammen , und daß, Falls das König. 
Haus von Bourbon — folte , e8 unſtreitig vor die Franzöfifche Na- 
tion gehöre, Durch ihre Wahl diefen Berkurft zu erfegen , und von der Eron 
zu dilponiren, und daßalfo das Edit, fopom vorigen König , denen legl- 
timirten Printzen A, 1714, ertheilt worden, hiemit toiderruffen und zer 
set ſeye; jedoch folten fie, der Duc du Maine und Graf von Thoulouſe 
Diejenigen Ehr Bezeigungen die fie bißhero im Parlament und andertvertd 
gehabt , noch ferner genieffen ‚jedoch ohne Confequentz , man folle fie 0 
Feines Wegs ringen vom Geblüt nennen, noch diefe Qualität ihnen in e 
nigem Gericht und Handlung , fie feyebefchaffen , mie fie wolte, beylegen. 
Durch dieſes Mittel ſchiene der Streit gehoben zu feyn, obwohl die Verbitte⸗ 
tung der Gemuͤther dabey fich nicht geleget, und die Schweſtern der legitl- 
mirten Pringen ihren Verdruß darüber nicht bergen Funten , auch die Prin⸗ 
gen vom Geblüt nicht zufrieden waren, daß der Koͤnig in feinem Edict Diele- 
itimirten Printzen , ale Vettern, titulirt, und würcklich von dem Hertzog 
| genten angehalten haben, dag man Dusch ein neues Königl, Edict u 
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Predicat twiederruffen möge , worauf ihnen aber der Megent den kurtzen ıyı5. 
Beſcheid gegeben : Man wird fehen. ; 

‚ Kein fo leichtes und practicables Mittel kunte der Regent ausfinnen, Der Res 
die Spaltungen unter der Frantzoͤſiſchen Cleriſey zu endigen, und die Con- gent fan 
ftitutioniften, das ift, Diejenigen, welche die Wäbftt. Bulle Unigenitus ohne —— 
einige Bedingniß annahmen, mit den Anti-Conttitutioniften , das ift, mit Gierifey 
denjenigen, welche vom Pabſt eine deutliche Erläuterung feiner Bulle ver: nicht eu 
langten, nnd che Diefelbige erfolgte, folche nicht anzunehmen gedachten, zu digen. 
vergleichen, von welches Streits Urfprung und Fortgang hiehevor in dieſem 
Theil nachzufchlagen ift. Die Cardinäle de Rohan und de Biſſy, wa⸗ 
ren Haͤupter der Conſtitutioniſten, hatten einen groſſen Anhang bey der 
Geiſtlichkeit, und glaubten die Paͤbſtliche Auctorität erfordere einen folchen 
Gehorfam, daß man den Ausfprüchen des Roͤmiſchen Stuhls bloſſer Dings 
bin, ohne Ausnahm und vieles Critifiren, folgen müfte. Die Anti-Confti- 
tutioniiten hatten den Eardinal de Noailles zum Haupt , bezogen ſich auf 
die Freyheiten der Fransöfifchen Kirche, welche niemalg die Paͤbſtl. Intalli- 
bilität geglaubet, fondern allezeit die Concilia höher ale jene gefchäßet, und 
hielten e8 für die gröfte Billichkeit, daß der Pabft, uber gedachte Bulle, eine 
zulängliche Erklärung geben ſolte, meil gleichwol in derfelbigen folche Pun⸗ 
cten und. Propoſitiones für irrig und ketzeriſch angeſetzet würden, die man 
mit Elaven und hellen Worten fo wohj in der Heil. Schrift, als in der 
älteften Kicchen Vatter Büchern ausgedrücket finde. Der Hertzog Mes 
gent; als ihm, bey dem erften Antritt feines Regiments, die Conftitutioni- 
ften erſuchten, ee möchte die Anti-Conftitutioniften zwingen, ſich, ohne 
Reftrietion, der Päbjtlichen Audtorität zu unterwerfen , harte ihnen ſchon 
zur Antwort gegeben, Daß er für feine Perfon Fein Theologus feye, und 
nicht weniger bezeugte er, Durch viele Merckmahle / daß er für den Cardinal 
de Noailles Confideration habe, und ihn, mit Aufferlicher Gewalt, nimmer: 
mehr zu etwas ihm unanftändiges zu nöthigen hegehre, Doch wolte er zu: 
gleich dabey fürgfam verhüten, daß nicht, durch dieſe Spaltungen , der 
Staat zerrüftet und in Gefahr gefeket würde, dahero er bald diefem, bald 
knem Theil auf die Finger Elopffte, und zumal der Sorbonne, die fich für 
die Anti-Conititutioniften mit Eifer im Lehren und Schreiben erklärte, Ein⸗ 
halt thate, und einige Glieder derfelben abfegte, andere ins Elend ſchickte. 

Für allen begriff der Herkog Regent die BillichEeit , daß der Pabſt gehal⸗ 
ten feye, eine geümdliche Erläuterung feiner Bulle zu ertheilen, und wolte die 
darunter verfirende Freyheit der Fransöfifchen Kirche, Feines Wegs der will: 
Führlichen Difcretion des Römifchen Stuhls unterwerfem wartete alfo lan- 
ge Zeit auf diefelbige, wurde aber höchftmißvergnügt, als am 25. Nov. 
dieſes 1716. Jahrs ein Erpreffer von Rom, mit 4. Paͤbſtl. Breven und ei- 
nem Schreiben des Collegü der Eardinäle, zu Nom anlangte ; Durch deren 
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1716. Innhalt die ſtreitige Sache mehr erweitert, als beygeleget wurde. Dann 
das erfte und andere Breve, fo an den Herhog Regenten und an den Eardi: 
nal de Noailles geftellet, war zwar in glimpflichen, aber zweydeutigen Wor⸗ 
ten abgefaßt, das dritte, fo an die * fe ei 
te haben , daß fie ſich fämtlic) von denen, ſo der Conftitution uwider, ab: 
trennen folten , und das vierdte drohte der Sorbonne mit der Excommu- 
nication. Mithin war e8 Elar, daß der Pabft der Frangöfifchen Kirche 
abfolute befehlen tolle, und daß die fo lange Zeit von den Frantzoſen be 
5 Freyheit ihrer Kirche, gegen des Pabfts höchfte Gewalt und Infal- 

libilirät, aufeinmal zu Grund gehen, auch eine Trennung in der Kirche von 
dem Pabſt felbft vorgefchlagen würde , welche nothwendig dem gangen 
Staat von Franckreich nachteilig fallen müfte. Deßwegen forderte Der 
Hertzog Regent, am 6. December den Abt von Maupeau, Agenten der Geiſt⸗ 
lichkeit vor fid) , und fagte mit ernftlicher dreymaliger iederholung zu 
ihm : Ich will, daß die Geiftlichen das Päbftliche Breve nicht annehmen 
follen, fagets mündlich den Gegenmwärtigen, und fehreibets an die Abroefer- 
den. Der Königlidye General-Procureur mufte überdiß dem verfammle 
sen Parlament, wegen dieſes Verfahrens des Hertzogs Megenten, eine weite 
te Vorſtellung thun, und diefelbige dahin erläutern : Dergleichen Päbftl, 
Breven ftritten mit den Fundamental: Gefeßen des Königreichs , . mit der 
Audtorifät und Gewait der — und mit denen Rechten der Theo- 
logiſchen Facultaten, dahero fie nicht angenommen werden koͤnten, ohne 
der Königlichen Gervalt , welche jederzeit für die Freyheit der. Gallicam⸗ 
fehen Kirche geftanden, Abbruch zu thun, und Dargegen des — 48 
Abſichten und aterelſe zu befoͤrdern, welcher auf eine ſolche Weiſe, die 
Poffellion von feiner Audtorität fuche, Die man ihm vom Anfang der Kit: 
Ce toiderfprochen,, und den Königen in Franckreich allezeit die Macht über 
laffen hätte, folche Breven zuvor zu unterfuchen, und die Ausführung derſel⸗ 
ben zu ordiniten ; jedoch folte unverwehrt bleiben, Breven die Poenitentz 
Die "Bergebung der Beneficien, und andere ordentliche Expeditiones betrefs 
fend, anzunehmen, Es bliebe demnach alles in feinem vorigen Stand, und 
wird an dem Vergleich noch länger zu arbeiten feyn, wann beyde Theile 
ihr voͤlliges Vergnügen dabey finden, und die Paͤbſtl. Vorrechte unge 
kraͤnckt erhalten werden, und mit den Frepheiten der Fransöfifchen Kir 

Der, 9° nicht zufammen ftoffen follen. 

u Indem aber der Regent folcher Geftalt die Pringen von Franckreich 

mache unter fich gefrennet, die Geiſtlichkeit uneinig, und unter dem gemeinen Bol 

—R— biele , denen es an ihre Guͤter und Capitalien gegangen , mifpergnügt 

Enge, Abe, fü viethe ihm feine Klugheit, ſich um die Freundfchafft ausländifcher 

fand. achten zu bewerben, und meil er Spanien, welches fich, don wegen feiner 

sroffen fortfegenden Armatur, und von wegen Philippi V. Anfprü en * 
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Eron Franckreich, von Tag zu Tag verdächtiger machternieht trauen Fun- 1716, 

te, fo füchte er an den regierenden König in Groß - Britannien, Georg, ei 

nen Ruckhalter zu befommen, und trachtete die Mißhelligkeiten, fo zwiſchen 

—— und der Cron Engelland, nach dem geſchloſſenen Utrechtifchen 
ieden, aufs neue entſtanden, auf das glimpflichſte abzuthun. Zu dem En- 

de machte man dem Englifchen Abgefandten, Grafen von Stairg, die grof 

fen Careflen , und verficherte denfelbigen mit den heiligften Betheurungen, 

daß man mit des Praͤtendenten Unternehmung auf Schottland nichts habe 

m gehabt, und teil fich der Groß: Britannifche Hof hefftig darwi⸗ 

r fegte , daß man dem Pr tendenten bißhero den Aufenthalt in Franck 
reich gegönnet , fo mufte man die Verficherung thun, daß er Daraus mit 
nächftem weichen folte, ob auch fehon der Päbftifche Hof vorwandte, 
Avignon gehöre unter Roͤmiſche Botmäßigkeit, alltoo der Regent nichts zu 
befehlen hätte, fo ruhte doch derfelbige mit feinen Remonftrationen nicht, 
biß daß jener vollends nach Rom fich kehrte. Da es auch den Engelläns 
dern undergeßlich und unverdaulich war, daß, zur Zeit der Schlieffung des 
Utrechtifchen Friedens, der Frangöfifche Staats:Minifter, Marquis de Tor: 
ci, den Englifchen Vicomte de Bullingbrocke, dreiftig in das Geficht ge 
fagt, nad) denen Fundamental : Gefegen in Franckreich, Eönne die Renun- 
ciation Philippi V. auf dieſe Eron nicht gültig feyn , fo mufte jener des 

ertzogs Regenten Ungnade beforgen, und wurde fcharff Darob getadelt. 
Man fegte auch auf den Marfchall de Villars , der fich mit feinen zweyen 

eldzügen große Verdienſte ertvorben, ein Mißtrauen , ob er es nicht mit 
‚Spanien halten möchte. Inſonderheit da der, zu des vorigen Königs Zei⸗ 
ten, neu⸗ angelegte Hafen zu Mardyk, melcher denen Frantzoſen eben die 
Dienfte, als Duͤnkirchen ehemals gethan, leiſten folte, die Englifche Nation 
über alle maffen erbittert, fo lieſſe fich, mit dem König in Groß-Britannien, 
der Regent in einen befondern Vergleich darüber ein, und verwilligte, daß 
der Hafen zu MardyE völlig gefchleifft und ruinirt, und innerhalb 21. Mei- 
len ein andrer wieder aufgebauet werden folte , und der Tractat wurde 
den 30. Sept. 1716. zu Hamtoncourt unterzeichnet. Hierdurch war and 
einer weitern Alliantz mit Engelland, und andern Staaten, der Weg geöff- mit der, 
net, dann e8 war nicht allein den mehreften Europäifchen Machten daran ge feidigen 
legen, daß Spanien und Franckreich nimmermehr unter einen König zu: Eron, 
ſammen kaͤmen, fondern, wann der junge König in Frankreich entweder un- 
verheyrathet oder unbeerbt folte mit Tod abgehen, fo gehörte, Krafft der 
bor dem Utechtifchen Friedens » Schluß vorgegangenen Renunciationen, 
die Nachfolge in Franckreich anjest unftreitig dem Hertzog Negenten ; fol- 
che nun fich, und feinen männlichen Nachkommen, zu verfichern, fahe der Re: 
gent Fein gedeylicher Mittel vor fich, als wann er ſich in Die von Engelland 
borgefchlagene Triple-Alliantz bear * welche den Anſchlaͤgen Fa 
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3716, lippi V. in Spanien mit Nachdruck vorgebeugt werden Eunte. Manar 
beitete das gange Fahr hindurch an der Schlieffung diefes Bündniffes, fan 
de aber immerzu Dinderniffen biß daß fich der Regent entſchloſſe, den 
rg entweder in Güte, oder mit Gewalt, aus Franckreich fortzw 
chaffen, und zur gänglichen Schleiffung des Hafens Mardyk mit Ernft 
zu fchreiten, und fo bald dieſe beyde erhebliche Puncten feft gejtellet waren, 
fo Fam es mit der. Alliantz zur Nichtigkeit, die den 4. Jenner 1717. von 
Frantzoͤſiſch· und Englifcher Seite unterfehrieben worden, und in welche ein- 
— Feen. — zwar auch verſtunde, Die Unterzeich⸗ 

ur . 
win, —— Zeit zur andern, um ihrer Handelſchafft in Spanien 

1717. 5 war inʒ viſchen dem Hertzog d'Orleans genug, daß er wuſte, wie er 

—3 — uunmehro mit Engelland ftünde, und das übrige — die — der 
Armee. Sei — ankommen laſſen Dann er hatte darzu eine zahlreiche 
Age Ale asg — Mann betruͤge, auf den Beinen, und fein bifheri: 

dancken licher Truppen, und die ſo gleich twieder vorgenommene 

; — ung friſcher Mannſchafft, mochte wohl in Feiner andern Abficht ge 

r —* feyn, als daß er bey allen Kegimentern folche Dfficiers anbrächte, 

ein her Treue und Exgebenheit er ſich zu verlaffen mochte ; wie man 

N — zum Voraus fahe, daß, bey einer erfolgenden Ruptur, er enttve 

er die Armee felbften commanbdiren, oder derfelbigen einen folchen General 

* — der mit feinem Gluͤck von ihm dependirte, 

Exaarin Se ee Zuſſehen machte es in gang Europa, zumal bey denen wider 
ofcau weden in Waffen ftehenden Potentaten, daß der Cjaar aus Mofrau 
komme ſich perfönlich nach Paris erhube , und vom 9. May an bif aufden 20. 
* Pa» Juny, ſich daſelbſt verweilte Man hatte Muthmaſſungen, es winde der 
u en „Kegenten fich bereden twollen , auf was vor einen fiehern 

durch & ande — herzuſtellen wäre, weil bißhero Franckreich, 

tifchen Crane A dieſer Werck fonderlich treiben, und bey den Mitternädy 

tanten darzu feine Unterhandlung antragen laffen ; es mufte aber 
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and haben, und mit den Sem 
‚emgen vertaufchen möchte, auch allerhand 
———— Me andtvercfer in fein Reich AR deren pi —— er⸗ 
mit den * unangefehen nun, daß derfelbige öfters Conferentzen _ 
erfäni. —— Miniftres gehalten ‚ fo mufte es doch heiffen, die un 
gierde des Czaaren fremde Länder zu ſehen, und — Ver⸗ 
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befferung, die in feinem Staat heilfam auzubringen, felbften zu Iernen, habe 171% 
Ihn nach ‘Paris gezogen. Es wurden ihm aufferordentliche Ehr⸗Bezeugu⸗ 
gen erwieſen, alle Curiofitäten, Cabinets und Koftbarkeiten zu Paris, Ver: 
failles, Trianon, Marli, St. Eloud, und andrer Drten gezeiget, Die er durch: 
gehende bervundert und gelobet, befonders aber fich aufmerckſam bey de; 
nen Künftlern und Mechanicis bezeiget hat, welche ihre Einftlich ausgear— 
beitete Sachen auf fein Zimmer bringen, und ihm die aller enauften Um: 
ftände on denfelben erklären muften. As er einsmals dem X nig incogni= 
to die Vifite, gab, fo lieffe ihm der Marfchall de Billeroi alle Kleinodien 
der Erone fehen , und der junge König wieſe Sr. E;aarifchen Maieftät, 
auf einer Geographifchen arte, eine Beſchreibung von Mofcau , toorüber 
der Caar ungemein charmirt worden. In der Muͤntz der Medaillen, 
empfienge ihn der Diredtor, Herr von Launay, und lieffe in feiner Gegens 
wart eine güldene Medaille prägen , welche er ihm prefentirte, und der 
Saar war ungläublich vergnuͤgt, als er fie zu feinen Ehren ausgefertigt fan⸗ 
de, dann fie hatte auf einer Seiten fein Bildniß, mit den Lateinifchen 
Worten : Petrus Alexivviez Tzar. lag. Ruß. Imp. auf der andern 
Seite aber war die Fama, , mit der Umfohrifft : Vires acquirit eun- 
do; auf dem Rande ftund : Lutet. Parif. MDCCXVI. der Hertzog 
von Antin hatte noch ein unverſehenes Mittel erfunden, diefem Monat: 
en eine ungemeine Freude zu erwecken, dann er lieffe eine Befchreibung 
bon Paris in Rußiſcher Sprache verfertigen,, und ftellte fie ihm zu , tvele 
He der Czaar fo gnädig aufnahm , daß er fich zugleich in der Antwort 
vernehmen lieffe : Es waͤre niemand gefehickt, eine foldye Artigkeit blicfen 
gu laffen, als die Frangofen. Und alfo ſchiede, er gang vergmügt von 
dannen, ohne daß man, tvegen diefes feines Aufenhalts in Frankreich, 
au in den Commercien bißhero eine fonderbare AYenderung anmercken 

nnen. 
Der Hersog Regent aber bekam bald darauf eine neue Gelegenheit, ſei⸗ zn 
ne Auctorität gegen die noch immerfort daurende erhigte Streitigkeiten der Sa ah 
Frantz ͤſiſchen Geiftlichkeit felyen zu laffen. Nemlich es beharzte einmahl fürder Gleris 
allemahl der Paͤpſtl. Hof darauf, daß man die Bulle Unigenitus ohne Re-fey und 
ſtriction annehmen müfle, und achtete es der Hoheit des Römifchen Stuhls — 
nachtheilig zu feyn, fo man darüber eine Erläuterung geben folte ; die Con- 
Ititutioniften feyerten auch nicht, immerzu mehrere Bifchöffe und Praͤlaten 
auf ihre Seite zu ziehen ; alfo daß die Anti-Conftitutioniften nicht unbillich 
beforgten, fie würden ſolcher Geſtalt gegen die Menge ihrer Gegner unterlie: 
gm. Solchem vorzukommen, thaten fich 6o. Dodores Theologix von 
der Sorbonne zufammen , und arbeiteten Tag und Nacht an einem Corpo- 
re Doftrine „ welches von der famtlichen Fransöfifchen Kirche als eine 
Norma Credendi folte ar. — ſie wurden auch mit ben 
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1717. ck, fo aus 1000. Articuln beftuhnde , fertig. Nicht nur unter der 
s and, fondern aud) öffentlich gaben die Anti-Conftitutioniften vor, Die 
gange rantzoͤſiſche Geiftlichfeit müfte fich verfammlen, Die Auctorität eines 
oncilii Nationalis annehmen , und diefes verabfafte Corpus Doctrine 
durchgehends einführen. Zu Rom mufte diß Unterfangen nothwendig fir ;' 
das allergehäßigte Werck angefehen werden , teil es der Suprematus und || 
die Intallibilitas des Pabſts nimmermehr geftattet, daß deffen Decreta und |: 
Bullen dem Urtheil eines Concilii unterworffen feyn follen , dahero mande {1 
lbſt mit Blitz und Bann drohte, und deutlich zu verftehen gab , die dor. 
onne zu Recke folte aller ihrer Privilegien beraubt, mit famt den widtie 1: 
gefinnten Bifchöffen excommunicirt, und der Cardinal Noailles folte fr}: 
nes Purpurs und aller Würden entfeßt werden. Die angebohrne Furhb |: 
ſamkeit des Cardinals Noailles, welche auch feine Anhänger nicht billigen, 
hätte ihn bey folchen Umftänden faft wanckend gemacht ; doc) er wurde durch 
diefer Zufpruch ermuntert ftandhafft zu bleiben / und lieffen unter andern die 
Patres Oratorii zu Nantes eine Adreffe an e abgehen , welche fie mit die 
fen Worten dee Schrifft fehloffen : Dein find wir, David , und mit die 
halten wir es, du Sohn Ffai, Friede fen mit dir, Friede fen mit deinen 
Helfern , dann dein GOtt hilfft dir! Die Conftitutioniften ertviefen einen 
888 Eifer für ihre Parthey, unterftügten aus allen ihren Kräfften de 
abftes Hoheit und ermahnten ihn, Die gegen die Anti-Conftitutioniften 
edrohte Froceduren ins Werck zu fegen, und folle der Eardinal Biffn ir 
onderheit dem Pabſt vorftellen laffen , es Fönne die Miderfeslichfeit einige |: 
Sransihiihen rälaten und Geiſtlichen nichts ausmachen , meil unter zıs. ]' 
ifchöffen, ni t mehr als 4. unter 40000, Pfarren, nicht mehr als 600. 
und unter 23. Univerlitäten, nicht mehr als 3. toären, fo der Conftitution Ai 
toiderftrebten. Hierzu kam / daf die Politici in Franckreich, die des Spiels A 
Ende je eher je lieber zu ſehen wuͤnſchten / fich verlauten liefen: ann (ce 
auch die Conftitution nicht viel folte werth feyn, fo müfte man fie gleichwol 
annehmen, meil es die ae des Staats erforder. Da nun, man 
Diefe Anfchläge hätten vor ſich gehen follen, die Freyheiten der Franköfifehen 
Kirche fich hätte muͤſſen zu Grabe fingen laflen, fo dm 4. Biſchoͤffe 


a a er 


= 


eerus von Mirepoir, Zohannes Senez, Carl Yoachim von Montpeliet 
und Petrus von,Boulogne , die Refoiutten. irten bon der Con- 
ftitution an ein freyes Concilium, infinuirten auch den ı. Martii fothane 
ihre Appellation der Sorbonne. Bon diefer Zeit an hat man die Fran 
fifche Elerifey , in Appellanten und Non-Appellanten, einzutheilen bego® 
nen. Als die Appellation der Sorbonne übergebefi ward / fo waren 106 
wu a beyfammen , von denen 94. der Meynung beygefallen, manmüfe } ı 
% 4. Bifdhöffe hören und ihre Appellation annehmen , und haben zur de | ı 

\ Auptung deffen, der Syndicus von der Facultät, Ravechet/ und Bene 
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den Notarii, Thouvenot und Maffon, Das Maul vor allen weit au ethan. 
Das Initramentum Appellationis dem Römifchen Hof zu Inne le 
eine weit gefährlichere Sache doch fande fich ein Schweiger, Nameng 
Durand , twelcher diefe mißliche Commiffion über fic) nahme, glücklich 
verrichtete, und darfür eine Belohnung von 2000. Tchalern zuge. Als der 
Paͤbſtl. Nuntius erfuhre was in 
et ſich Darüber bey dem Herkog Regenten auf das hoͤchſte, und bewegte ihn 
auch zu einem ernftlichen Widerwillen, dann die beyden Notarii wurden 
ſtracks in die Baftille geſetzt, der Syndicus Ravechet wurde nach S. Brieu 
in Bretagne relegirt, ftarb aber unter Wegens den 24. Martii zu Ren: 
18, Die 4.-appellirenden Bifchöffe muften innerhalb 24. Stunden Paris 
taumen , und Die Sorbonne durffte in etlichen Monaten biß auf neue Ordre, 
feine Öffentliche Zufammenkunfft halten. Das Haupt der Anti-Conftitu- 
toniften, der Kardinal und Erb: Bifchoff von Noailles , liele fich durch 
des Hertzogs Regenten Verfahren wider die Appellanten in eine neue Furcht 
bringen , und hielte alfo mit feiner eigenen Appeliations-Adte zurucf , die er 
allbereit aufgefegt und den 3. April gezeichnet hatte, zumahl da er auch hoffte, 
annoch zu einem Vergleich mit dem Pabft zu Eommen. Wiervohl, wann 
et fie ſchon für feine Perſon verborgen hielte, fo fande man fie doch unter 
den Schriften des verftorbenen Bifchoffs von Lectoure und man machte 
fie flugs durch den Druck befannt ; doch der Cardinal nahm fich derfelben 
nicht an, verwarff fie aber auch nicht , fondern behielte fich vor, wann Fein 
gütlic) Accommodement getroffen werden folte , diefelbige zu rechter Zeit 
felbften zu publiciren. Der Hertzog Regent erklärte fich zwar on den 
Cardinal Biffiy , und gabe die Verficherung den 18. Zuny fehrifftlich bon 
ſich, daß er ferner Feine Appellationes wider den Pabft geftatten toolte, wie 
aber Biſſh diefe Erklärung nach Nom fandte, fo fande es ſich, daß der Her: 
tzog Regent die zwey Woͤrter, ohne Nothwendigkeit, einrucken laffen, gleich 
als wolte er nichts weiters verfprechen , als die unnothwendige Appellatio- 
nes zu hintertreiben, welches dem Pabſt neuen Verdruß ermeckte, und den 
Cardinal Biffy auf die Gedanken brachte , man habe feiner bey Hof ge 
fpottet. Es war zivar im Vorfehlag , daß von Franckreich ein Ambafla- 
deur d’Obeiffance nach Rom gehen, und die groffen Verwirrungen und 
Verbitterungen zu beyder Partheyen Zufriedenheit ftillen und fehlichten folte, 
der Hergog Regent hatte auch den Duc de Feuiliade allbereit zu diefer Fun- 
ction ernennet , und diefer fich deßhalben ſchon eine Foftbare Equippage an: 
gefchaffer ; mie man aber die Sache reiflicher bedachte , und fo wol des 
Römifchen Hofs Unberveglichkeit, als der Fransfifchen Clerifey Animofite 
genauer erwoge, fo fehiene es vathfamer daß fie unterbliebe. Inzwiſchen 
nahme fich ein jeder von den Anti-Conftitutioniften die Freyheit , dasjenige 
öffentlich zu fagen und zu ſchreiben, was ihn gut und recht Dauchte, = 
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den Pabſt mit feiner Conftitugigg Eräncken und meh thun Eunte. Man 
lehrte in öffentlichen Difputatiöen ungefcheut : Es feye der Pabſt einem 
Concilio untertvorffen ; die Promulgation der Päbftl. Decreten zu Rom 
brächte Feine Verbindlichkeit mit fich , und die Bifchöffe dürften felbige oh⸗ 
ne Unterfuchung nicht annehmen , fie hätten auch Feine unwiderſprechliche 
Audtorität, als biß fie von der allgemeinen Kirche angenommen wuͤrden; 
es ſeye bißweilen noͤthig, von des Pabſtes Ausſpruͤchen an ein allgemein 
Concilium zu appelliren; es haͤtten ſolche Appellationes Krafft, die Con- 
ſtitutiones und Cenſuren, von denen man appellirt, aufzuheben; 
es koͤnne Die ehemalige Sandtio Pragmatica gar twohl wieder in Franckreich 
eingeführt werden; man koͤnne mit Sendung der Innaten nad) Kom fuͤg⸗ 
lic) innen halten, weil der Krieg im Gelobten Fand aufgehört , und mas 
dergleichen harte Propofitiones mehr waren, welche in den Ohren de 
Pabſts Kegerifch und Argerlich Elingen muſten. Endlich wiedes Schreibens; 

Streiteng und Diſputirens Fein Ende werden twolte , umd nichts anders, alB 
ein Schifina in Franckreich zu vermuthen war ‚ fo ift der Regent mit Zujie 
bung des Eardinals von Noailles felbften , und mit Beyſtimmung andere 
verftändiger Leute , in einen darüber gepflogenen Rath fehlüßig worden, im 
Namen des Königs den 7. October eine Declaration ergehen zu laflet, 
durch welche alles Difputiven und alles Schreiben für und wider die Con- 
ſtitution, gänslich aufgehoben ‚ den beyden Partheyen ein beftändiges 
Stillſchweigen auferlegt, und die Ubertretter diefes neuen Koͤnigl. Edicts, 
mit ſchweren Straffen unausbleiblich bedrohet tworden. Keinem der fire’ 
tenden Theile war mit diefem Werbort gedienet , noch das ſchwuͤhrende Er 
ter aus Diefer unter fich freffenden Runde dardurch gedrückt, weil es de 
Pabſt dem Regenten fcharff verweiſen lieſſe, daß er Sich in Geiftlichen Sr 
een an biel heraus nehme, und denen Schuß und Unterfchleiff gebe, welcht 
des Vaticans Fluch⸗ und Bann Strahl allzu wohl verdienet ; hingegen die 
Appellanten ſich befehtvehrten , daß man ihnen umeitig und unbillih Ein 
halt thue, wann fie mit Eifer und Hershafftigkeit {mr die Mechte und Ftey⸗ 
heiten der Srangöfifhen Kirche ftreiten. Der Römifche Hof befanne ſich 
zwar noch) auf ein Mittel, die widerſpenſtige Frangöfifche Elerifey zum Ge 

Kirche zu wingen, und lieffe fich vermercken , man wolle eher 
Feine Bullen für die ledig⸗ ftehende Bißthuͤmer und Prelaturen von Nom 
Fünfftig berabfolgen laffen , als big die Conttitution ohne Reftridtion und 
Erklärung wuͤrde angenommen feyn, Hierauf warf man in Franckreich die 
nachtheilige Frage auf: Ob man in ſolchem Fall der Paͤbſilichen Bullen 
nicht gar entbehren Eönne, wann man zu Rom damit fo fpröde chun wolle? 
Solte es demnach, wie ſchou erwehnet, nicht zu einem offentlichen Schif- 
mate kommen, fo war deg Hertzogs Regenten Abſicht allerdings die beſte 
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nn der Folge der Zeit zu gervarten, was anjegt nicht fo leicht zu erhal: ıyry. 


Bey allen diefen heftigen Troublen, welche dem Hertzog Megenten 
graffe Mühe und Unruhen verurfachten , verabfaumte er nicht an die Der: —— 

eſſerung der Finantzen ernſtlich zu gedencken / und dem Staat immer mehr Finantzẽ. 
und mehr von der Laftder Schulden Leichterung zu fhaffen , die niederge- 
ſunckene Commercien wieder aufjurichten , und das baare Geld in eine neue 
Circulation zu bringen , folglich auch die Müng-Billets nach und nach abzus 

gen ; welche bißhero im Handel und Wandel unglaublich viel Unordnung 
und Schaden verurfachet. Und da zivar , durch das Läuterungs: Feur, 

Durch welches im vorigen Jahr die Financiers ſich haben von ihren über- 
mäßigen Gütern reinigen lafjen müffen , eine anfehnliche Summa sufammen 
gefchmolgen worden / ſo war es doch nicht erklecklich , dem tieff-eingerwur- 
—* Ubel abzuhelffen, dahero zoge der Hertzog Regent die mehriſten Pen- 

ones und Gnaden Gelder ein, welche der letztere Koͤnig ſeinen Favoriten zuge 
ſtanden, er ſetzte die Beſoldungen der mehriften bey Hof geringer, als fonften, 
an, die unnöthigen und überflüßigen Bedienten befamen ihren völligen Ab: 
ſchied, von befondern Executionen tolle er gar nichts hören ‚ Und wo nur 
— an — zu erſpahren war, das wuſte er unverzuͤglich ſich zu Nu⸗ 

zu machen. 

Beſonders war es dem Regenten eine erwuͤnſchte Gelegenheit, daß der ee 

bißherige Pachter der Frantzoͤſiſchen Colonien in dem Mitternächtifchen Are 
America , in der fogenannten weitläufftigen Proving Louiſiane, feinen ge Gompa, 
habten Beftand aufgabe , dann er befchloffe unverzüglich, nach dem Fuß der gnie nach 
Englifchen und Hollaͤndiſchen Kauf: Societäten , eine neue Frangöfifche America, 
Handlungs: Compagnie dahin aufzurichten, und ertheilte darüber ein Edict, 
fo mit allen Privilegien und Freyheiten, die man nur in dergleicyen Fällen 
erfinnen und ausdingen Fan, angefüllet war, lieffe aud) Daffelbige den 6. 
Sept. ordentlich im Parlament regiftriren ; welche Sache um deßwillen 
wohl zu mercken ift , teil hieraus der in aller Welt bekannte Actien: Handel 
(von welchem in Nachfolgendem ein mehrere wird zu gedencken feyn) Furg 
darauf. entftanden iſt, welcher die allzu begierigen Liebhaber um ihr Ed 
Dermögen aebracht, und dem Regenten unglaubliche Summen in die H 

e gefpielet hat. . ; 

9 Abtilgung der Müng-Billets, fande der Herbog Regent Fein ber 1718. 
quemers Mittel, als daß er die alten Gold-und Gilber-Species in die Müng Münfe 
bringen, aus denfelbigen neue Sorten ſchlagen, diefe aber mercklich am Euia‘ 
Werth erhöhen, und dabey jeden die Freyheit lieffe, an ftatt des baaren 
Gelds 2. Sänffiheit an Staats-Billets zu liefern , welche alsdann mit den 
neuen erhöhten Sorten bezahlt, und gedachte Billets dardurd) abgethan 
werden foten ohne daß die wöniglihe Cammer dardurch etwas — 
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918. Das Edidt darüber wurde wuͤrcklich den 1. Zunii publicirt, fegte aber faft 
alles in die hefftigfte Bervegung, und viele Kauffleute, die ihren Einbuf 
und Untergang vor Augen fahen , fchloffen ihre Contoirs und Gervölber zu. 
Daspar: Das Parlament vertveigerte die Regiftrirung ſothanen Edidts, behergigte 
ament dieſe weitausfehende Sache, forderte den Syndicum der Kaufmannfchafft 
en feigi, MD Die vornehmften Banquiers vor fic) , und lieffe fich dero Gedanden 
gen entge, ſ hrifftlich übergeben , es erfuchte felbiges zugleich auch verſchiedene hohe 
gen ſetzen. Raths⸗Collegia, daß fie ihre Deputirten , zur Conferentz , indas Par⸗ 
lament fehicken möchten. Als aber der Hertog Negent hiervon Kundſchafft 
erhielte, fo befahler, daß in allen Collegien nichts , ohne fein Vorwiſſen, 
folte befihloffen werden. Nichtsdeftoiveniger berathfchlagte ſich Das Parla⸗ 
ment über diefen Handel, und liefie durch eine Deputation dem Regenten 

die SchädlichFeit diefer Müng- Veränderung vorftellen und klaͤrlich dartbun, || 

daß das Commercium in Francfreich dardurch einen getvaltigen Stoß be ji 

kommen, und allen vechofften Nutzen den Ausländern zuwenden, hingegen | 

den Preiß der Lebens: Mittel und aller Handels: Wahren ungemein fteigern, 

und alfo den Verlurſt bloß den Einheimifchen über den Hals ziehen winde. 

Es erlangte aber von dem Hergog Regenten Feine andere als diefe Antwort: 

Man habe die beforglichen Inconvenientien fhon vorhero ertwogen, die 

Schulden des Staats müften nothwendig bezalylt werden, und es märe fafl 

unmöglid) das ergangene Edidt zu twiederruffen. Nichts deftorveniger fuhr 

das Parlament fort, einen widrigen Schluß zu faflen , deffen Inhalt war: 

Man folte ſich bey dem König, wegen des neuen Müng-Edids, beſchweh⸗ 

ven, weil es dem König, dem Staat und den Commercien nachtheilig 

eye, und dabey verbieten, Zahlungen in neuen Mim Sorten anzuneh⸗ 

men. Kaum hatte man von dieſem Parlaments.-Schluß dem Hergog Re 

genten eine Copie gebracht , fo verfammlete er den Ctaats::Raht, darin 

nen Durchgehends und mit allgemeinem Beyfall geurtheilet ward, der Schluß 

des Parlaments greiffe die Önigliche Auctorität an , und feye zu cafliren , 

dargegen aber das neue MüngEdidt zu exequiren. Das Parlament mob 

te ich aber an den Befehl des Staats:Rats auch nicht Fehren , ſondem 

auf der Vollziehung feines ergangenen Schluſſes beharren; wordurch dann 

von dem Staats-Raht eine neue Refolution ergriffen und dem Parlament 

berbotten werden mufte , fich im geringften nicht tveiter in das Münk-IBe 

fen zu miſchen, fondern die darob erregten Streitigkeiten det Entfeheidung 

des Königs und des Staats: Rathe zu uberlaffen. Die Bewegung der Ger 

Ather unter hohen und niedern war über diefe Sache fo groß, daß man 

einen Aufftand des Volcks beforgte, und der Regent , zu deffelben Abwen 

dung , die Grands Moufquetairs und die Gardes aufbote die letztern ver⸗ 

ſtaͤrckte, und anfehnliche Detachements por die Münge, und vor dag Quar- 

ter des Mr. Jean Lars, eines dem Hertzog Regenten überaus —_. 

. inaf- 
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Financiers, der ihm zu dieſem Vorhaben die Rahtſchlaͤge ertheiler, und 17 
welcher Durch den Actien-Handel in der sangen Welt ee iſt, F 
ſtellte. Jedoch als, von allen Orten her, Nachricht Fam, daß unglaub: 

liche Unordnungen, diefer Sache halber , entftünden, fo fchiene der Regent 

bon jeinem Eiffer nachzulaffen, und lieſſe die Deputirten des Parlaments 

zur Audientz, hörtederen Remonitrationes an, und gab darauf zum Bes 
Dar Der König werde diefelbigen unterfuchen, und die Refolution dem 

e 





arlament roiffend machen laffen. Als auch noch die andern Kahte-Col- 
1a hierüber vernommen wurden / und diefe einmüthig borftellten , die ein⸗ 
gefuͤhrte Müng-Erhöhung verurfache, von dem Vornehmſten an big aufden 
eringften — einen unverſchmertzlichen Schaden, ſo geriethe man 
ey Hof darüber in Aufmerekſamkeit und Nachfinnen, und doch war die 
Anttvort des Königs dem Parlament nicht anftändig , teil e8 nichts anders ” 
enthielte, als: Es feye billich , Daß mandie Staats Schulden vom Staat 
bezahle, worzu alle Untertanen ihr möglichftes beytragen muͤſten, der Bors 
theil, fo das Publicum dardurch erhalten , ſeye dem Einbuß einiger Leute 
— man koͤnne ſich an Die alten Geſetze nicht immerzu binden, man 
müße aufs neue, nach den Umftänden der Zeiten, bedacht feyn, folche bes 
tuheten in dem Willen des Gefeßgebers, Die Negiftrierung trage zu der Ge 
walt deffelben nichts bey , die Collegia maften ſich 7— viel an, wann fie die 
gange Nation vorzuftellen gedächten, fie hätten fich in die Sachen, die das 
Gouvernement betreffen , nicht zu mengen , ‘auffer mann es Dem Koͤ⸗ 
nig gefalle fie zu Raht zu ziehen , das ‘Parlament folle diefes ei — 
beobachten , und denen fubordinirten Collegiis infinuiren, und ſich alfo 
in Eftim bey dem König zu erhalten ſuchen. Hieraus erfandte das Par: 
lament deutlich, daß, aller fo wichtigen Vorſtellungen ungeachtet, dannoch 
die eingeführte Müng-Frhöhung beſtehen wuͤrde dem Königreich) möchte es 
dabey ergehen , wie es wolle, und als es noch fort und fort die Kegiftrierung 
des Königl. Kdicts vermeigerte, und den Hertzog Regenten mit Deputa- 
tionen und Remonftrantzen zu andern Gedancken zu bringen ſuchte, fo hat: 
te “0. or diefem en —— — — zu ſeiner Degradirung 
und Einſchraͤnckung felbften wieder zugeſchnitten. 

— den u ufti wurde, unter Direction des Herhogs Regen, E* wird 
ten, vondem Minderjähri en König, ein aufferordentlicher groffer Gerichte ger &e, 
Tag (Lit de Juſtice) im Fouvre angefegt, zu welchem alle * vom richtds 
Königl, Geblüt Cder Duc du Maine und Graf von Doulonſe wurden von Tag ge 
folcher Befuchung gewarnet und abgehalten ) alle Geiſtl. und Welt. Pairs, 
die Marfchallen von Franckreich , die Ritter vom Drden des H. Geiſtes, 
die Gouverneurs und Commendanten der Provintzen, und andere hohe Ber 
dienten, beruffen twurden, und Die a De muften in i 
ven langen rothen Roͤcken jich paarweiß zu Fuß dahin begeben. Als der Ki 


iii nig 


nn — — 


6420 "Dritter Periodus. If. Capitel. 


3718. nig feinen Gitz auf dem Thron eingenommen , und der Hertzog Negent 
mit den Printzen vom Geblüt, und den übrigen weltlichen Hertzogen und 
Pairs, in Ceremonien: Kleidern ſich zur rechten Hand des Königes, Die geift 

liche Pairs aber zur lincken niedergelaffen , die übrigen Herren aud) ihren at 
geroiefenen Platz auf Baͤncken überfommen , fo wurde erſtlich Mr. d’Ar- 

enfon zum Groß. Siegel: Berwahrer von Franckreich beftellet, und als 

dann durch denfelben dem ‘Parlament angedeutet , das Königl. Muͤntz Edidt 

u regiftriven, und dargegen alle Patente und Mandaten , fo wider daſſeb 

* von dem Parlament publicirt worden, abzuſtellen und aus den Regi⸗ 

ſtern heraus zu reiſſen, wobey von dem Groß-Siegel-Berwahrer öffentlich) 

emeldet worden: Der Koͤnig habe nicht ohne Verdruß geſehen, daß das 
arlament, aus der ihm erwieſenen Koͤnigl. Gnade, eines und dag andere; 

oder Königl. Hoheit zuwider, fich zueigne, und fich nicht nur begnüge , 

wider die Königl. Befehle Remonftrationes zu machen , ehe ſie deflelben 
Verordnungen regiftrire, fondern fich fo gar ein Recht zulege, Werordnun: 

gen wider die ansdruͤckliche Befehle des Königs zu verabfaffen, woraus dann 
erſcheine, als ſeye das Parlament der Meinung, der König koͤnne nichts ohne 

Dem Einſtimmung feines Parlaments thun, nnd das Parlament Dargegen habe 
Parlas Feines Königl. Confens vennöthen, etwas zu befehlen, aus welchen Mari 
Ben fein? Men dann erfolge, das Parlament feye der Geſetzgeber des Königreichs; und 
bißberige Det König Eönne feinen Willen den Unterthanen nicht anders, als mit Ge 
Audtori. nehmbaltung des ‘Parlaments , eröffnen; Drum feye der König gezwungen, 
N wie zur Erhaltung feiner Vorrechte, die dem Parlament bißhero gnädigft ver 
nommen, gÖnnte Autorität wieder abzunehmen. Yun wvendeten ʒwar die Prefiden: 
ten Des "Parlaments, mit den Demüthigften Worten, ein und anders ein, fi 

muften aber von dem Groß · Siegel Verwahrer fich mit Furgen und runden 
orten berichten laſſen: Le Roi veut &tre obei, & obei fur le champ; 

‚di. der König befiebit, Daß man gehorche, und zwar augenblicklich gehorche; 
Worauf noch ein fharffer Staats:Schluß denen Parlaments:-Herren vor 

gelefen, und fie faft in eben die Schrancken , in twelchen fie bey dem vorigen 

König geftanden , aufs neue eingefchloffen toorden, Diefes Tradtamıent 

fiele dem Parlament fo undermuthet als empfindlich , und ob man ſchon ver: 

botten hafte, es folle fich,, ohne König. Erlaubniß, nicht weiter verſammlen 

ſo kam es doch den 27. Aug. zum ziweptenmal, und den 28. wieder zufammen, 

und befchloffen, toider alles, fü = bem Königl. Gericht im Loubre vorge 


gangen ‚ 3 proteitiren, auch fo gar ein Manifeft deßwegen heraus zu ge 


en. Man lieffe es aber hierzunicht Fommen, dann in der Nacht ʒwiſchen 
den 28. und 29. Aug. wurde der eine Prefident, Mr. de Blamont , mit 
noc) 2. Parlaments-Herren, Feydeau und St, Martin, aus den Betten 
aufgehoben , und an verfchiedenen Drten gefangen gefekt, und ob ſich (don 
der vornehmſte Prelident , mit noch So,Bliedern, zudem König vertägee 
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und mit den gefchmeidigften Worten, um die Sreyheit der Gefangenen an: 1718. 
fuchte, ſo war e8 Doch vergebens, und erfolgte, durch den Groß-Giegel: 
Verwahrer Fein anderer , alsdiefer Troſt: Die Staats⸗ Sachen erfordern 
Stillſchweigen und Geheimhaltung, der Du hat Urſach, daß er feine 
Autorität refpectiren läßt, er wird fich in feiner Difpofition nach der Con- 
duite des Parlaments richten. | 

Dem Hersog du Maine, als Altiften legitimirten Bringen welchen Denen 
der Hertzog Regent am wenigſten dulten kunte, war dieſes Königl. Hof: —— 
Bericht gleichfalls fatal. Es ift aus dem Furg vorhergehenden erinnerlich , zei wird 
daß die Ducs und Pairs von Frankreich bey dem König angehalten, falls ihe altes 
die. legitimirten Pringen nicht für Pringen vom Geblüt zu erkennen feyn , Recht 
fomöchte man denen Pairs auch wiederden Vorſitz und Kang im Parlament, Wieder 

gegeben. 

und bey anderen Gelegenheiten, bey welchen er ihnen vor Alters zugefommen, 
vor jenen nieder angedeyhen laffen; und damahis ift die Sache in fo weit 
gut für die legitimirten Pringen entfchieden worden. Jetzt aber erklaͤrte der 
König , er habe vor billig befunden, dem Grafen von Thoulouſe zwar die: 
jenige Ehre zu laſſen, die er gegenwaͤrtig befitzet, von wegen feiner Meriten 
und treuen Dienfte übrigens aber wolle er die alten Herbogen und Pairs von 
Francfreich in ihre vormahlige Wuͤrde und Precedentz aufs neue reitituirt, 
und den legtern Schluß‘, fo vor einem Jahr erft ergangen, caflirt und ene 
räffter haben. Hierdurch wurde der Duc du Maine alfo , feines bißher Duc du 
gehabten Rangs entfeget ; und als auch der Duc de Bourbon fehrifftlich re 
Anfuchung that, daß ihm, nach dem Recht feiner Gebuhrt, die Aufferziehung nr; Her 
des jungen Königs anverttauet werden möchte , welche nach Anhalt des Te: ofineis 
ſtaments vom vorigen König , dem Duc du Maine, gegeben wwar , fo war ferd- 
fein Bedencken, indiß Begehren zu willigen, und ihn gleichermaffen dieſer een 4 
hohen Stelle zu berauben, und mufte ſich demnach dieſer Printz, fo ehedem 
bey Ludwig XIV. fo viel gegolten, aus folchen Poften gehoben fehen, welche 
Ihm vorzeiten niemand hätte anfprüchig machen Dürffen. 

Gleichwie aber dje.innerliche Beſchaffenheit des Staats, dem Hertzog 
Regenten Anlaß gabe, ein ſolches Verfahren mit dem Parlament und dem 
Duc du Maine vorzunehmen ; alfo fahe er ſich ferner genöthigt, wegen der 
übrigen Conjundturen in Europa , und abfonderlich roegen der von Spanien ER 
gegen Ftalien neuerregten Kriegs Unruhen , auf feiner Hut zu ftehen, und Die gentsmiße 
Spantfchen Anfchläge, welche dem Utrechter Frieden ſchnurſtracks entgegen jrauet 
Maren, aus aller Macht. unterbrechen zu heiffen. Es war nemlich, vermög Spanien. 
bemeldten Friedens , dem Hertzog von Orleans die Nachfolge in Franck: 
reich zuerfannt, wann der jegige junge König mit Tod — wuͤrde, und 
er kunte es nicht verdauen , Daß Philippus V. fo dreiſtig bey Antrettung ſei⸗ 
ner Regentenſchafft darwider proteltiren laffen, es war ihm auch unverhor⸗ 
gen, daß jener ſich einen —*— ar: A? anckreich zu — 

3 
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17:8. darum kam alles, was Philippus V. in Spanien vornahm, dem Herkeg 
Regenten verdächtig für, und ernahm fich nicht allein für deffen Anhänger 
forgfältig in Acht , fondern er wurde gewaltig allarmirt, als. Philipp V.dem 
Kayfer das Königreich Sardinien abnahm, und wider alles Bermutenit 
heuer das Königreich Sicilien angriffe, und durch diß Unternehmen voralle |: 
Welt zu erkennen gabe, daß er ſich an den Utrechtifchen Friedens: Schu || 
nicht zu binden gedencfe, da doch ihm, dem Regenten, fonderlich viel daran |]: 
gelegen , daß die dafelbft verabfafte Schlüffe und Renuntiationes ihren fr 
tigen Beitand hätten. Da nun, durch unermidete Sorgfalt des Gro 
Britanniſchen Königs, Georgii, an der dreufachen Bündniß , zroifchendem 1 
Kayfer , Engel und Holland, gearbeitet würde, um den Spanifchen Abjid»  ]: 

Beaibt ten Einhalt zu hun, fo wurde, durch den Beytritt Franckreichs, eine vi® |: 

—— fache Buͤndnuß daraus, welche der Abt du Bois, im Namen diefer Erom |} 

Bündnig. den 2. Auguſti mit andrer Machteh Bevollmächtigten zu Londen unterfehrie |: 

be, und wodurch fic) der Hertzog Regent genugfam verwahrte, daß ihm die 

Hofrung, zur Eünftigen Nachfolge, nicht wuͤrde koͤnnen freitig gemacht 

rden. | 

So merhoͤrt diß Crempel ift, daß ein Rayfer, aus dem Haus Defte |. 

eich , fi) mit Franckreich, wider Spanien, in Bündnif einlaffen fol; |: 

und fü wenig man diefes, vor etlichen Jahren ſich haͤtte einbilden koͤnnen; 

ſo wichtig waren die Urſachen, die den Regenten zu dieſem Buͤndniß bewogen. 

Dann es aͤuſſerte fich in weniger Zeit hernach daß Philipp V. in Spanien, |} 

Entdedt der vermittelſt feines zu Paris befindlichen Gefandtens, des Fürftens von Ir 

die Spa. Cellamare, eine gefärhliche Confpiration wider den Hertzog Regenten babe 
ſche zog Reg 

Confpira- ANfpinnen laſſen, durch welche er hätte aus dem Weg follen geraumer, feine |; 

ion. eingeführte Kegierungs Art ganglich aufgehoben , und die egierung über Ju 

ank Franckreich in die Hände Philipps V. biß zur Mehrjährigkeit des 

Königs geſpielet werden. Man kam gantz unverſehens hinter dieſes Span⸗ Ih 

che Vorhaben, welches das gantze Koͤnigreich hatie in die groͤſte Unorduung 

ringen ſollen, und der Printz von Cellamare giaubte ſeine Sachen ſo mol Fi 

eingerädelt zu haben, daß , feinem Beduncken nach , zu. den angelegten ME | 

na nun nichts mehr als das Zünd-Feuer fehle. ts er aber wichtige Xritf | 1 

fehafften an den Cardinal Alberoni, der damals Minittrillimus in &p® | 

nien gervefen, zweven jungen Spaniſchen von Paris nad) Madrit reifenden | \ 

Herren, dem Abt Portocarrero, und dem Marquis de Monteleone, ander | u 


krauet , fo wurden dieſe etwan 2. Stunden von Paris in einem Waſſer von ir 

| dem Poftillion umgeroorffen, oben der eine * beweglich jenem zugeruß 

. fen Rede feinen Cofre , worinnen wichtige Schriften enthalten, vorallem | ı; 
= N ch nehmen und retten. Der Poftittion , fo nach: Abroechelung de I 

— auch Datiß yururf geriften, hat fo Dann bey Hof Nachricht vondie |» 

er Begebenhen ertpeilet, und der Hechoh Negent (der fchon Iange au |: 
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Mißtrauen gegen Spanien efhöpffet) hat daraus gefchloffen, daß etwas 
gefährliches unter Handen kon müffe , auch derohalben fehleunigft an den 
Gouverneur zu Poitiers Befehl ertheilt, diefe 2. m Herren anzuhalten 





und ihnen ihre Brieffehafften abzunehmen, aus deren Innhalt die obhandene 
Confpiration zn erſchen geweſen ift. &o bald der ring von Eellamare 
folche Anhaltung in Erfahrung gebracht, ift er den 9. December eiligft zu 
dem Herkog Regenten gefahren, ſich deßwegen zu beſchwehren, welcher ihn 
aber an den Kriegs vecretarium le Blanc verwieſen, zu welchem er ſich auch 
alsbald verfüget , und bey demſelben den Abt du Bois angetroffen , welche 
beyde ihm dorgeftellet, man habe bey Hof Nachricht, melchergeftalt er 
ſchon eine geraume Zeit an einer abſcheulichen und faft unerhörten C onfpira- 
tion wider gegenwärtige Regierung arbeite, Diefelbige aber abzuwenden, ha⸗ 
be man die erften und bequemften Mittel ergreiffen müffen. Hierauf fagte 
man ihm, mit aller erfinnlichen Höflichkeit , es folte der Printz feine eigene 
Carofle nur nach Haus fahren laffen , Der Herr le Blanc wuͤrde ihn in der 
fiinigen nach feiner Wohnung zuruckbringen , darwider er ſich anfänglich 
Wwar auch heftig gefeget , jedoch es fich endlich gefallen laſſen mufte. Da 
man nun dahin Fam , war inzroifchen das Haus von einer ftarefen Wacht be: 
feßet , und in feiner Gegenmart alle deffen Schriften genommen, von dem 
Abt du Bois und Heren le Blanc genau durchfehen, und den 12. daraufin 
3. Cofres gepackt, und aufs neue verfiegelt in dag Gtants Secretariataelie: 
fert, alltvo fie fo lange vertwahret bleiben folten , biß der Spanifche Hof, 
durch beglaubte Perſonen fietvinnde abfordern laffen. Nach Diefem wurde 
die Wacht wieder abgeführet, und bey dem Sefandten allein ein Röniglicher 

ammer⸗Juncker gelafien , welcher ihn am 14. dito, unter einer guten Eſ 


1718. 


corte, biß an die Spanifchen Grängen begleitete. Allen auswaͤrtigen Mr 


niftres wurde von Diefer Sache durch Circular-&chreiben Nachricht geges 
ben, welches ingleichem an fie Durch den Abgefandten gefchehen ift; er mol: 
te fich auch, twegen Diefem Verſahren, bey dem König beklagen, man hat 
Ihm aber dag Schreiben unverbrochen zuruck und Dargegen einen Courrier 
nad) Madrit felbften geſchickt Philipps V. Meynung deftvegen zu erfahren, 


wiewohl auch der Bring Eellamare gleichermaffen einen Erpreffen dahin abe _ 


gefertigt. Der gemeinen Rede nach folten fich die Anjouifch-Gefinnten die 
echnung gemacht haben , eine Armee von soooo. Mann zu ihren Dienften 
uſammen zu bringen , und alle Parlamenter des Reichs auf ihre Seite zu bes 
ommen, wie dann der Printz Cellamare allbereit-einen Brief —— V. 
an das Pariſiſche Parlament verlautend, in feinen Händen und feinem Prin- 


3 Gipalen die Berficherung gethan hatte, ihm, bon der Anzahl der Parlamen⸗ 


ser, und von der Art, tie die Curialien an Diefelbige eingerichtet werden 
möften, Nachricht zu überfenden , und fich die Credentialien ausgebetten , 
die man der Ritterſchaft zuftellen folte, auch zu einer Verzeichniß fich * 
| - 


JJJ — 
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1714 
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ten von aller Franzöfifchen Dficiers Namen und Qualitäten, welche in Phi 
lipps V. Dienfte zu übertretten verlangten , ferner aud) fich auf Das Anhalten 
der —— Nation beruffen, welche auf eine allgemeine Zuſammen 
beruffungder Stände antrüge, und mas dergleichen Vorfchläge mehr 10% 
ren, £ ſaͤmtlich dahin zielten , den jungen Franzöfifchen König aus des Her 
3098 Regenten Auflicht zu reiffen, und, mit UÜbergehung des Hertzogs von 
Chartres und des Hertzogs von Bourbon, Philipp V. die Negierung von 
Franckreich zu übergeben. Welche ſich von den Confpiranten nicht zeitig 
mit der Flucht retteten, wurden fo gleich in gefängliche Hafft gezogen , und 


betraf diefer Unfterri, vor allen, den Duc du Maine , welchen man nach 


dem Eitadell zu Dourlens führte, deſſen Gemahlin, dienach dem Eaftell zu 
Dijon gebracht wurde, die Mademoilelle de Launay, die in der Yaftille , 
nebft der de Montauban und de Langeron, das Quartier befam, auch 
tourden Monfieur de Malicieur, Cantzler des Fuͤrſtenthums Doubes, 
feine Gemahlin , fein Sohn, und feine Secretarii dahin logiert, det 
eine von Dombes aber und der Graf von Fu ( Soͤhne des Herkogs von 
Name ) wurden nach. der Stadt Eu verwieſen; der Hertzog von Ni 
chelieu, mit noch andern Perfonen von Diftindtion , muften auch in die 


Baftille gehen , woraus er aber in kurtzem, und mit der Bedingung twieder ‘ 


gelaffen worden, daß er bloß auf feinen Gütern fi) aufhalten folte. Am 
liebften hätte ſich der Hertzog Megent des Marquis de Magni und dei 
Grafens Dedi verfichert , allein diefe waren über Genua nach Madrit ent 
tunnen , und dafelbft wol empfangen worden. SHiemit war der Framoſiſche 
und der Spanifche Hof miteinander dermaffen brouillirt, daß es im nad: 
folgenden Fahr zu einem öffentlichen Krieg Fam, und die Spanſche En 
mwürffe, die der Eardinal Alberoni fo fünftlich ausgefonnen zu haben ver 
meinte, vor dißmal den Krebsgang giengen. 


Das III. Capitel. 
on den Spanifchen Gefchichten. 


Er Utrechtiſche Friede war dem ausgefaugten Koͤnigreich Spanien 

war hoͤchſt noͤthig, aber dieſes fiele —8* J * * ſeinen 
Groſſen auf das Empfindlichfte, daß er, mit Abreiffung der fünt 
ichen bißhero befeffenen taliänifchen Königreiche und des Hertzogthums 
ayland, ingleichem der Spanifchen Niederlande , ferner auch mit Zurick⸗ 
affung der Inſul Minorca und der Veſtung Gibraltar, hatte müffen ge 
(elofen tverden. Weil auch zur Zeit der Mömifche Ranfer Earl VI.die 
Eno ſchen und Srangöfifcyen Zuredungen , fidh mit feinem Gegner Philip) 
- gutlich) zu vergleichen, und'ihn in dem Beſitz des Spanifchen — 


ruhig zu laſſen A nicht für angenehm und zuträglich halten funk, T 


— — — 
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. R e 7 
Mar e8 Feine ungegründete Sorge, da, innerhalb wenig Fahren, ein neuer 1714 
N Krieg, zwiſchen dem Ra fer und dem jegigen Befiser Spaniens fich ent: 

aumden Würde, zu deffen Tilgung andere Curopdifche Potentaten das Be: 

fte twürden tyun müffen. Sbilipp V. toar e8 inztoifchen genug, daß er den 

Thron innen, die Kayferl, und Allirten Truppen ſich vom Hals gefchafft , 

und an feinem Groß⸗Vatter, König Ludwig XIV. einen folchen Ruckenhal⸗ 

ter hatte, der ihn mit aller Macht fo gut bey der Eron erhalten würde,  _ — 
als gut er fie ihm aufgefeget ; er Eunte fich auch weiter zu ihm verfehen, 
daß er, bey feinem längern Leben, mit ihm Anfchläge und Mittel ausfinden 

werde, in Stalien aufs neue einen feften Fuß zu gewinnen Hierzu ereig gpeye 
nete fich auch gar bald eine erwuͤnſchte Gelegenheit, Durch feine neue Ver: Bermäps 
maͤhlung mit der Printzeßin Elifabetha, aus dem Haufe Parma und Pia; lung Phi⸗ 
cenza, Welche 1692. gebohren worden, und Falls der Herkogliche Stamm, lipps V- 
fo auf dem vegierenden Hergog Franciſco, und deffen einsigem Bruder, 

Antonio , beruhet , ausfterben folte, für eine Erbin dieſer Länder till ges 

halten twerden , indem man diefelbige für Feine Lehen des R Reichs, gleich 

als der Kayſer belmuptet , fondern für Lehen des Paͤbſtl. Stuhls achten will, 

und fich ſchon mit einem Päbftt. Decret trägt, worinnen folche Landfehaf: 

ten für Weiber-Rehen erfläret worden, da e8 dann Fünfftig tvegen der nahen 
Situation eine anftöfige Nachbarfchafft zwifchen den ee und 
Mayländifchen fegen wird. Und mas noch mehr , fo ftammet diefe Prin⸗ 

tzeßin wegen ihrer a gene Margaretha, die Ddoardi I. Far: 

neſii Gemahlin ımd Coſmi I. Groß-Herkogs — Tochter geweſen, 

und erſt An. 1679. geſtorben, von dem Haufe Nedicis ab und wird, aller 

Perfügung unangefehen, auf diefe Erbfchafft unzweiffentlich einen ftarcfen 
Anſpruch macyen , den der Kayfer und das R. Reich, fo die —— | 

Tofeanifchen Länder abermahl für Reichs⸗Lehen halten, nimmermehr fo 

(lehrer Dings hinfür gültig erkennen Fan. Der Kayfer, fo bald er von 

diefer Heyrath Nachricht befam , drohte mit der Confilcation der Güter, 

fo der Herkog von Parma im Neopolitanifchen befiget , wann er darein 

willigen würde. Allein die Cron von Spanien war viel zu ſchoͤn und 

Franckreichs Vorwort viel zu mächtig , als daß man * in dieſer Sache 

hätte ſollen hindern laſſen, dahero brachte der Cardinal Aquaviba ſeine Un⸗ 

terhandlung zu Stand, die Ehebacten wurden den ı5. Zuly unterzeichnet, 

die folennen Sponfalien den 17. Sept. zu Parma celebrirt , wobey der res 

gierende Herbog » Francifeus Farnefius , Philipps V. Perfon vorgeftellet ; 

der Pabſt fchichte den Eardinal Goyadini, als Legatum & latere , die 

Complimenten zu machen , befchenckte fie auch mit einem heiligen Coͤrper, 

einer güldenen Erone und einer güldenen Roſe, und die Braut gienge mit 

einem Gefolge von 360, Perfonen , den 27. Sept. zu Seſtri zu Schiffe, 

langte den 30. dito zu Genua an, und weil fie die Eee nicht vertragen Funte, 

IV. Theil, 43: gienge 
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714 gienge fie durch Franckreich, den 9. Decemb. Fam fie an den Pirenaifhen | 
Georgen an ; zu Nonceval, der erften Spaniſchen Stadt , erwartete ihrert 

"ber neu: beſtellte Hofmeiſter Marchele de S. Croce, und der Duc de Mein |. 

Eeli überlieferte die Eoftbaren Jubelen, welche ihr fünfftiger Gemahl zum 
Prefent ſchickte, zu Pampelona befamen alle ihre Italiaͤniſche Bediente den 
Abfchied , und fie wurde alsdann von lauter GSpaniern bedient, worauf Phi: 

lipp V. ihr den 24. December mit einem groffen Gefolg biß nad) Ouadal- ], 

xara entgegen reifte , allda den 25. December am Heil. Ehriſt Feſt det Pa: 

triarch von Indien die Einfegnung that, und am dritten Wehhnachts Tag i 

der völlige Einzug in Madrit endlich mit allem Pracht erfolgte. 

Ungnade , Die Erhebung diefer Pringefin auf den Spaniſchen Thron gereihte |}; 
der Brian Der Welt bekannten Prinkefin Anna Maria Urfini zum Fall. Sie ftammet 
* Ur von dem beruͤhmten Frantzoͤſiſchen Hauß de la Tremouille her, und hat den 
ni Cardinal de la Tremouille zum leiblichen Bruder. Ihr erfter Gemahl war 
Ludovicus Blaſius, Fürft von Chalais „ſo An. 1675. bereits verftorben. 

Zum andern mal vermäblte fie fic) mit Don Flavio Urfini , Hergog von 
Bracciano, Grand von Spanien, der fich , ihres Prachts und Staats 
fegen , in groffe Schulden fegen mufte, dahero fie nach deſſen An. 1698. 
erfolgten Tod Cmit weldyem zugleich die Altifte Linie der Urfinifchen Familie |; 
ausgegangen ) in einen gar. mißlichen Zuftand geriethe , aus melchem iht |. 

doch der Kardinal Portocarrero gehol en, als er durch feine Vorbitte erhak |, 

ten, daß fie Pbilipp V. zur erften Staats: Dame feiner erften Gemahlin, 

der Pringeßin aus Savoyen, erklärte, Cie maintenittefich gegen alle ihre 


og don Orleans , jekiger Regent in Franckreich, über fie beſchwehrte, dah 
mit dem Frantzoͤſiſchen Abgefandten, Mr. d’2melof ; * feinen Anſchlaͤ⸗ 
gen zuwider waͤre. Sie wurde gleichwol folgends noch mehrers erhoben, 
und ſo gar zur Ober Hofmeifterin der eriten Königin gemacht, welcher fie 
aber die ihr erwieſene Gnade mit Undanck belohnet, und fie dermaffen ge 
quälet haben fol, daß man ihren baldigen Tod derfelbigen guten Theils zu⸗ 
rechnet. Auf dem Utrechtifchen Friedens: Congrefs entftuhnden ihrenthalben 
groffe Verdrüßlichkeiten, weil man ihr entweder die Grafſchafft Chiny im 
„uremburgifchen zuerkennen oder 30000, Rthlr. gewiſſer jährlichen Ein 
fünfften in den Spanifchen Niederlanden anweifen folte ; von welcher An⸗ 
forderung aber die Kayferl. niemahls eiwas hören mögen , und als man mi 


gu su — — 


dlcher wieder auf der Yadenifchen rredens-Conferentz angeftochen Fam, 
fie durchgehends verwartfe , al w On erentz angeftoch 


fich erhalten müffen. Bey fi 


fie ferner bIoß von Philippe Gnade 
ner jeßigen neuen Vermaͤhlung bildete fie — 
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die behanliche Fortdaurung ihres Glücks ein, und wurde von ihm nach £a: 
draque beordert, die neue Gemahlin nad) Madrit abzuholen, als fie aber 
dahin Fam und Faum ihr Com pliment abgelegt hatte, fo wurde fie, gleich 
als von einem Donnerftreich, gerühret, da ihr die zufünfftige neue Gemahlin 
eine Ordre behaͤndigte, darinnen ihr anbefohlen ward , fich ohne Verzug 
aus dem Reich zu begeben und nimmermeht wieder nach Spanien zu Foms 
men, deren zu Folge fie durch 32. Garde-Keuter fi) zu Nachts zwiſchen 
dem 22. und 23. December mufte an die Grängen führen laffen, ob eg ihr 
fhon theils wegen ihres 72. jährigen Alters, theils wegen unterlaffener Di- 
ee über das Ihrige in Mapdrit, hoͤchſt⸗ beſchwehrlich fiele, und die 

sege im Winter höchft verdrießlich zu pafiren waren. Die Urfachen zu 
diefer unverfehenen Ungnade werden verſchiedentlich erzehlet. Einige wen 
den für , es feye die Fuͤrſtin Urfini der neuen Gemahlin Philippi gar uns 
höflich begegnet , ihr nur biß an die Treppe entgegen gegangen ‚ habe fie 
Auch wegen ihrer Tangfamen Reife mit unbefcheidenen Worten angelaffen, 
Andere tollen reifen Philipp V habe vor diefem fehon auf die Printzeßin 
von Parma ein Aug gebabt, ſeye aber vom der Fürftin Urfini abgewandt 
torden , und auch vor dißmal hätte fie lieber getvolt , daß die Ehur: Bay 
riſche Prinsefin Anna Macia mit ihm vermählet wide, dahero fie vonder 
neu: erwaͤhlten Spanifchen Braut nicht babe Fönnen geduldet werden. Noch 
Andere glauben, daß man ihrer ‚ als einer ehrgeißigen und intriguanten Da- 
me , gern waͤre [oß gervefen , und Dahero dieſe Gelegenheit darzu — 
wollen. Deme feye wie ihm tolle , fie muſte Spanien mit dem Rucken 
anfehen, und hat ihre Ruckkunfft nicht wieder erlangen mögen. 


D 


1714 


Biß anhero hatte fi) Philippus V. des Mr. Drry iu proffem Nutzen 1715. 


gebraucher , und fein Her! Groß: DVatter , König Ludwig V. in Franck⸗ 
teich, hatte ihm denfelbigen zu dem Ende zugefchickt, Damit er die jerrüttcten 


Ungnade 
des Mr. 


Furanten des Spaniſchen Reichs in gute Ordnung bringen, und Philipp Dry. 


die Handgriffe lehren folte, wie man mit gefchickter Manier das Geld 
bon den Leuten in die Schatz Kammer des Hofes bringen muͤſſe. Ob aber 
fhon ungemeine Summen, durch deffen Bemuͤhung und Anfchläge, zufam: 
men gebracht worden , fo muß doch entweder die Einrichtung der Finanzen 
und der Commercien den Spaniern unerträglich , oder in Franckreich felb- 
ften unangenehm gefallen feyn , weil fein Abſchied aus dem Reich gank un⸗ 
bermuthet geſchehen, und man nach der Zeit von feinen Maximen völlig abs 
gegangen ift , auch der alte Fransöfifche König zu feiner Retour ftill geſchwie⸗ 
gen hat. Die Schuld ſeiner ſchnellen Abforderung wurde zwar gleichfalls 
auf die neue Phiſippiniſche Gemahlin geſchoben und mit dieſen Umſtaͤnden 
Öffentlich erzehlet : Alle Philipp fich zu Buenretiro mit feiner Gemahlin mit 
Spoßieren gehen erluftigte und zu dem daſelbſt befindlichen Pallaſt kom, 
wurde er des Mr. Orry in einer — welchen er zu ſich ve 
2 / 
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1715. lieſſe, mit ihm in ein befonderes Gemach gienge , und feiner zuruckgelaffenen 
Gemahlin bedeutete ; er werde gleich wieder bey ihr feyn. Allein die Con- 
‘ ferenz verzögerte fich fat eine Stunde , nach welcher diefer feinen Abtit = | 
nahm, und Phi feine Gemahlin nieder im Garten füchte, die fih abe | 
aus Verdruß über das lange Ausbleiben in ihr Zimmer mittlerweil begeben |) 
hatte. Nachdem nun Mr. Orry fich auch zu den übrigen Cavalliers in den 
Garten zu verfügen gedachte , fahe ihn Diefelbige aus Dem Fenfter , worauf 
fie ihn eiligft vor fich fordern lieffe und ihm einen derben Verweiß gabe , daß 
er ihren Gemahl fo lang aufgehalten, und ihm Urfach gegeben ihre Compa- 
gnie zu verlaffen, er mufte ein impertinenter Menſch heiffen , der nicht 
wuͤrdig waͤre länger am Hof zu feyn, und der ihr auch) nimmer unter Die Au: 
gen kommen folte. Sie erzeigte fich dermaffen ungnädig gegen ihn , daß fie 
ihm Feine Zeit fich zu verantworten geftattete , fich von ihm wegwandte und 
an das Fenſter legte , damit fie ihm nicht möchte reden hören. Solches 
Tractament mar dem Mr. Orry fo unerträglich ‚ daß er fich augenblicklich 
retiritte , feine Sachen fchleunigft zurecht machte , und feinem Secretair ei 
nen Brief an Philipp V. hinterlieffe , welchen er ihm nebft allen Scripturen 
behändigen folfe, er aber beftiege Die geſchwinde Poft und nahm noch ji 
Nacht feinen Weg nad) Franckreich in foldyer Cil , daf ihn die ihm nad 
gefandten Courriers nicht einzuholen vermochten, und er noch eher zu Paris 
anlangte, ale man in Madrit erfahren Eunte , wohin er feine Reiſe ange: 
ſtelet. Wann Philippus V. ſich feiner Dienfte länger zu gebrauchen Wib 
lens geweſen waͤre / fo noide er ihn gar bald twieder zuruck gefordert und 
der König in Franckreich felbften feine Ruckreife befördert haben ; fo aber 
befümmerte man fich in Spanien nicht weiter um ihn, e8 wurden am Hof 
und in allen Collegiis groffe Veränderungen vorgenommen , und Alberoni, 
ein Staliänifcher Abbt aus nei Darmefänifchen ebürtig , fienge an, durd) 
der Philippiniſchen Gemahlin Vorſchub, dermaften nad) und nach in Credit 
au 5 ' * 2 en inanzen: Weſen unter feine en 

und in tveniger Zeit teuer⸗Ruder über de schen Sta 

— ine eh. über den gangen Spaniſch 

Majorca nlerwein nun, da Philippus an der innerlichen Verfaſſung und Ver 
wird ans beſſerung des Staats arbeiten lieffe, fo — ge feyn , die 
gegriffen. Inſul area, wohin ſich viel Satalonier geflüchtet, und die noch unter 
ömifchen Kayſers Carls VI. Devotion Haas zu übertoältigen, und 
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vollends die Oeſterreichiſchen Partifans zu vertilgen. Der Marcheie de 
Ruby, ein Catalonier, commandirte darinnen, und erhiglte von Zeit zu Zeit 
— — en öthtvendigkeiten,aus dem ck 

leg eſtigungs⸗ er Moͤglich⸗ 
A Dt Io 9 er an, und ftelte fich nach aller 


| fen Os Stand. raus, daß es/ 
mit allen dieſen Anſtal — wuſte aber zum Voraus, 
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tzoͤſiſchen Beyſtand unterftüßet, mit Ernſt zur Sache ſchreiten wolte; dahe 1715. 
to man, durch des neuen Groß⸗Britannſchen Königs Vermittlung, e8 lie: F 
ber auf gutliche Verträge gedachte ankommen zu laffen , und meil fich der 
Kayfer mit Philippo in formale Tractaten nicht einzulaffen vermochte, fo 
wurde belieber, Daß der Englifche Ambafladeur am Frantzoͤſiſchen Hof, 
Milord Stair, von des Roͤmiſchen Kayſers wegen, mit dem Sransöfifchen 
Staats: Minifter, Marquis de Torcy / im Namen Philippi, handeln, und 
beyde ein genuͤgendes Acommodement ausfinden folten. Man glaubte 
auch die Sache fo weit bereits abgehandelt zu haben, daß an einem glück: 
lichen Ausgang nicht zu zweiffeln feye, und der Marchefe de Ruby fand: 
te, im beften Vertrauen, einige Deputirten aus Majorca, über Barcellona 
nad Madrit , Die legte Hand mit an diefes Merck legen zu helffen. Al⸗ ı 
lein, da jedermann deßwegen in der gröften Hoffnung ſtunde, zeigte es fich, N 
dag Spanien und Franckreich den Rayferlichen und Englifchen Hof mit lee - 
ten Aufzuͤgen aufgehalten, und die verlaffenen Majorcaner unter den Fuß 
gebracht habe. Dann der König in Frankreich hatte feinem Ende, 
Philipp, einen ftarcfen Succurs an Schiffen und Volck gefchickt, zu wel: 
em diefer noch etliche Spanifche Schiffe und Truppen geftoffen, die dann 
unter Commando des Ritters d’Asfeld, mit Anfang des Monats Funy ,, 
nach der Inſul .. gefchiffet, und den ı2ten ohne Widerftand elan⸗ 
det, folgends die Retrenchements bey Alcudia, fo ihrer Weitlaͤufftigkeit 
halber nicht mit genugfamer Mannfchafft befegt werden kumen forcirt, und 
diefe Stadt felbften den zoften fich unterwuͤrfi —— Die Haupt⸗ 
Stadt Palma wolte zwar der Gouverneur aufe ufferfte vertheidigen,, je 
doch die Einwohner fpiegelten fich an dem Erempel des vor einem Jahr 
bezwungenen Barcelona , welches fich durch feine Defenfion die graufam- 
fie Rache der Spanier zugezogen, ergriffen alfo das Gewehr felbften wi⸗ 
der den Gouverneur, und de Ya ihn zu capituliren, da er dann mit 





800, Teurfchen, auf Englifchen Fahrzeugen, feinen Abzug nad) Sardinien 
exhielte, alles andere aber im Stich laffen mufte. Als die Expreſſen die 
Nachricht von diefer Unternehmung nach Paris überbracht, verfügte fich 
Milord Stair ungefaumt zu dem Marquis de Torey, und ftellte ihm die 
Ungerechtigkeit diefes Verfahrens vor, befam aber die Faltfinnige Antwort: 
Es betreffe diefe Sache bloß die Spanier, und nicht die Frangofen, und 
jene würden deßwegen Rechenfchafft zu geben twiflen. Die Spanier aber j 
Moquirten ſich überlaut , daß man denen Schein» Tractaten getrauet ; 
und der König in Franckreich welcher hierzu geholffen, kunte ſich nicht ent: 
brechen über der Tafel öffentlich zu fagen : Der König von Spanien, 
mein Enckel, hat nunmehro alle Mebellen in feinen Ländern gedämpffet. 
Mit einem ungleichen Succels wagten ſich die Spanier an die Veſtung 


Gibraltar, fo den Engeländern im Utrechtifchen Frieden überlaffen wor⸗ 
| Kkkk3 den. 
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an FRE RETTET RETTET 
1715. den. Durch offenbahre Gewaltthaͤtigkeit fie anzugreifen, wäre ein Frie 
Fruguo⸗ dens Bruch gewvefen , und fo weit wolte man ſich noch nicht verliehren; 
lan aupaber wann man fie mit Lift und ın der Furie wegfchnappen Fönte, fo duͤnck 
Gibral⸗ te es ihnen ein Streich zu ſeyn, den die Englifcye Nation wohl wuͤrde ver 
tar. ſchmertzen muͤſſen. Darum machten fie mit den Bürgern ein heimliches 
erftändniß, den Ort zu überrumpeln, Die Garnifon zu entivafinen, und fie 
aus dem Land zu fehaffen, lieffen auch in der Stille 2000. Mann mit da— 
tern und Sturm-Zeug anrucken. Allen weil der Commendant mit einer 
ſtarcken Garniſon verfehen und fehr wachtfam war , auch der Englifche 
Admiral Baker mit einer Eicadre Kriegs Schiffe in dafiger Gegend ange 
— ſo ward der Anſchlag zu Waſſer, und zoge man ſich behend 

uru 


3 ſ 
Trauer Die groͤſte Betruͤbniß empfande Philippus als ihm der Todes ⸗Fall fer 
überden nes Herr Groß Vatters, des Königs ın Stanckreich, Ludwigs XIV. hinter 
Fra bracht worden, weil er allein, durch deſſen Hülffe, den Spanifehen Thron bes 





ingrand, [hritten, und fich Zeithero, wider fo viele und mächtige Feinde, vermittelft 
ve feines getreuen Beyftandes, erhalten hatte: und Die — Botmaͤßigkeit 
eines Frantzoͤſiſchen Printzen gerathene Spaniſche Nation ſahe RN 
das Abfterben jenes Monarchen gar leidmüthig an , indem nichts gewik 
ſers mar, als daß ſich Spanien und Franckreich nunmehro trennen, und 
nicht weiter, wie in dem vorigen Krieg geſchehen, fuͤr einen Mann ſtehen / 
ſondern die Spanier kuͤnfftighm und warn fich ein neuer Krieg anfpinnen 
folte, ihre eigene Kräfften würden anwenden müffen. Es mar alfo nicht 
nur ein Ceremoniel, dag man ‚die Trauer anlegte, fondern es war durch 
—— eine innige Betruͤbniß, die man über diejen Kal im gangen Reich 
zeigte , aud) war es Philipp V, unverfchmerglich , daß fein verftorbener 
Herr Groß⸗Vatter feiner mit feinem Wort Im Teſtament gedacht , noch 
Die Dorfehung für ipn gethan habe, daß er, währender Minderjäbrigfeit 
des jungen Fransöfiichen Königs, die Hand mit in die Frantzoͤſiſche Regie 
tung miſchen oder bey deffen Eünfftigem unbeerbten Ableiben, fich und feinem 
Pringen die Succefhion in Franckreich verfprechen doͤrffe. Noch mehrers 
wurde er gerühret, als dem Duc d’Drleans alles nach Wunſch gelunge / 
das Koͤnigl. Teftament gänglich über einen Hauffen geftoffen, ihm eine fou- 
veraine Negentenfchafft, und, mit Einwilligung deg Parlaments, fo viel Ge⸗ 
walt überlaffen wurde, darducch er alle feine Defleins hinaus führen, und 
der gantzen Spanifchen Nation, welche im borigen Krieg, als er einige Zeit 
die rantzoͤſiſch Spaniſche vereinigte Armee commandırt, eben fo viel Hoch⸗ 
Achtung gegen ihn nicht beivicfen, nunmehro furchtbarlich fallen Eunte. Nun 
hatte er zwar eine ‚grofe Parthey in Franckreich, und Funte ſich infonder- 
—* Duc du Maine verlaffen, allein als diefem die Flügel, durch 
en Duc d’Orleans, alsbald im Anfang feines Negenten - Standes.ber 
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fehnitten , und die groͤſten Veränderungen in Franckreich vorgenommen ı7ı5; 
wurden, ohne daß man darwider etwas fagen Durifte, fü wuſte Philipp 
V. keinen Rath zu faſſen, wie er ſich vor dißmal mit Nachdruck in die Stan 
tzoͤſſche Negierung mengen Eönne, Nis er die Spaniſche Eron erlanget, fo 
hatte fein Herr Groß Ratter im Schert gefagt : Der König in Franck: 
teich würde Peg de8 Königs in Spanien Premier-Miniftre feyn, und 
er hat auch fein Wort vedlich gehalten, inmiaffen alle Spanifche Angele: 
genheiten nach dem Winck des Königs Ludwigs XIV, gelencket wurden. 
yet hätte gern Philippus V. des jungen Fransöfifchen Königs Premier- 

liniftre feyn, und die Fransöfifche Negierung in feine Hände nehmen, und 
fie, nach feinem Willen, einrichten mögen, der Duc d'Orleans aber war 
Ihm, nach den Fransöfifchen Reichs Geſetzen, darinnen zuvor gekommen , 
und yerſaumte Feine Gelegenheit alle Spanifche Machinationes in der Ge 
burt Zu erfticken. Darum bliebe dermalen für Yhilipp V. nichts uͤbrig, ale 
daß er, durch feinen Abgefandten zu ‘Paris, eine Proteftation wider das Kb: 
nigliche Teftament , und wider die Erbfolge des Regenten, dem Parlament 
behändigen lieffe, darinn er feinen Pringen ihr Recht auf Franckreich vor: 
behalten, welche aber, wie aus den obigen Fransöfifchen Gefchichten zu er: 
fehen, von Feiner Wuͤrckung — iſt. 

Die Expedition des Prätendenten auf Schottland war auch mit ein; Favorifirt 
müthiger Zuftimmung des Spunifchen und Frantzoͤſiſchen Hofes gefchehen, eig 
aber gänglich unfruchtbar. und fo ſchlecht abgelauffen, daß Franckreich feirgen, 
nen vieljährigen Koftgänger gar bald wieder über den Hals befam. Da 
nun, bey dem Hertzog Regenten in Franckreich, der Englifche Hof auswuͤrck 
fe, daß der Prätendent in Franckreich Feinen Aufenthalt mehr fande ‚fon: 
dern nad) Avignon, fo dem Pabſt zuftändig ift, fich begeben mufte, fo ließ 
es Philipp bey demfelbigen ahnden, und ihm vorftellen , daß er allzuweit 
hierdurch von den Privcipiis des verſtorbenen Könige abtveiche, welcher Dies 
fen Bringen von Zugend auf verforget; und ihm jederzeit mit Hülffe an die 
Hand gegangen wäre, welches fich auch für jedwede Satholifche Mac): 
ten zu thun gebuͤhre. Jedoch richtete er hierdurch nichts vortheilhafftes aus, 
und als der Englifche Geſandte zu Madrit, bey dem Spanifchen Hof tie: 
derholte Inftantzen that , daß auch Spanien demfelben auf Feine Weiſe 
noch Wege Beyftand leiſten folte, fo bequemte er fich felbften die Eräfftig- 
ſte PVerficherung darob zu ertheilen, weil es ihn noch nicht Zeit zu feyn be: 
dunckte, fi) mit der Cron Engelland zu überwerffen. Ä ” 

Der Anfang des 1716. Jahre war dem Spaniſchen Hof um fo viel” 1716. 
erfreulicher, weil Bhilippo V. von feiner Gemahlin den 20. Jenner ein fri⸗ Geburt 
ſcher Bring gebohren- ward , welchen man alsbald tauffen und Don Carlos Dringen. 
de Farnefe, Prink von Parma und Grafen von Tofcana, nennen lieſſe. 

Und dieſes ift der Pring, um deffen willen am Kanferlichen, 
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1716. Spaniſchen und Engliſchen Hof fo viel Bewegungen gefehehen, weile, | 
tie nur aus dem ihm zugelegten Titul zu fehen,, einmal in den Parmeſa⸗ 
niſchen und Florentiniſchen Ländern die Erb Nachfolge erhalten folle, N 
Commer- Es geſchahe auch bald darauf die Ratification und Auswechstung 6 | 
ciensTra mit der Englifchen Nation neu-gefchloffenen Commercien-Tractats, Dan, 1: 
En Durch des vorigen Englifehen Minitterii Nachläßigkeit und Untreue, waren, |: 
land. Durch den zu Utrecht gefchloffenen Frieden und Commercien:Rertrag, de |} 
nen Spaniern fo viel Vortheile zugeftanden , und den Englifchen Handlun 1 
gen dargegen fo viel Nachtheils zugezogen torden, DaB des Klagens dar |: 
\ Aber kein Ende war. Soichen alfo abzuhelffen, und die Groß Britanni | 
ſche Eron, folang es feyn Funte, zum Freund zu behalten, lieffe man ſich u F! 
Madrit in einenneuen Tractatein, und muften endlich die Spanier ihre be [u 
dungene Vortheile fahren und gefchehen laffen, daß Handel und Wandel Ir 
zwiſchen den Spaniern und Engelländern wieder auf den Fuß, wie eu |}: 
Zeiten des Königs Carl II. geivefen , geſetzet, und die alten Verträgevon Fi 
An. 1667. und, An. 1670. verneuert tworden. 
‚ Sn der That war aud) den Spaniern höchftens daran gelegen, daß fie 
die Engelländer nicht vor den Kopf ftieffen, teil König Georg in voller Ar 
beit war, die Ditferentzen des Roͤmiſchen Kayfers und Philipps V. beypw 
legen, den man alſo nothwendig zum Freund haben mufte, twofern dieft 
wichtige Sache aus dem Grund gehoben und nicht mehrers vermeitert wer⸗ 
Der Abt den ſolte. Zwar da, von diefer Zeit infonderheit an, der Abbt Alberon 
—— bey Philipp V. ſich in einen ſolchen Credit fegte, daß man feinen Anſchlaͤ 
empor. gen faft in allen Dingen folgte, fo twurden die unter der Afchen glimmen⸗ 
de Funcken dermaffen aufgeblafen, daß der Staliänifche Krieg , den man fd 
forgfältig vermeiden woolte, in liechte Lohe darüber ausgebrochen, Spanien 
felbften dahey ſehr zu Furg Eommen, und mit dem Lauff der Zeiten erft zu 
ertvarten IE, tie fich verworrene Sachen werden auseinander wickeln laf 
fen. Es ift diefer Julius Aberoni ein Wunderſpiel des Glücks , ein ba 
erhebter und bald wieder geftürkter Guͤnſtling eines gewaltigen Prinkend 
und ein lebendiges Evempel, daß Reute bon geringer Ankunft, durch ihre 
geſchickte Application, zu hohen Qßtırden gelangen , und fo gar den groͤ— 
fen Potentaien zu Schaffen machen Eönnen. Dann er ift von folchen El 
tern An. 1662. zu —— gebohren, die mit Tagloͤhners⸗Dienſten bey 
den Gaͤrtnern ihr: tod verdienten; er gienge Anfangs denfelben, in Der 
„ Fauffung der Sarten-Früchte, an die Hand, und darauf bediente er die Geiſt 
lichen, in An: und Auskie dun die ihn das Leſen und. Schreiben lehrten. 
FA) der Zeit ward er Gloͤckner, folgendg Küfter, und wie er in denLe- 
ionibus der Collegien einiges erlernet, fo ward er zu einem Priefter ge 
macht, brachte fich, durch feine Submiflion und durch feinen aufgerve 
ſchertzhafften Geift, hier und dar in Gunften. Doch als er es in 
⸗ 


jr Se Zu wor 


4 — — 


— — — oo. ES 997 rs Zope 








Spaniſche Geſchichten. 6 


Einen 
berfehen , fo mufte er aus Piacenza, feiner Heimath, enttveichen, und Fam 17106 
nad) Ravenna zu dem Vice-Le aten, tvelcher ihn, als er felbiten das Bi⸗ 
ftum zu Piacenza erlanget, mit fich wieder dahin führte, zu feinem Hauß⸗ 
Hofmeifter machte, und ihm bey der Cathedral-Kirche eine Prebende zu: 
legte. Er lieſſe fich bey dieſes Biſchoffs Nepoten, einem Abbatino, dabey 
zu einem Intormator beftellen, und erlernte zugleich mit dieſem jungen Her 
die ns Jura, und die Frangöfifche Sprache. Nachmals wurde 
er mit dem Grafen Nonconieri bekannt , und meil diefer gar offt anden im 
Stalien commandirenden Frantzoͤſiſchen Herkog von Vendome geſchickt 
worden, fo hatte Alberoni Gelegenheit gleichfale bey diefem bekannt zu wer⸗ 
den, und die Charge eines —— genten zu bedienen, inlinuirte 
aud) fich dermaſſen bey-diefem General, daß er ihn mit ſich An, 1705, 
in Flandern nahm , und ihm nachgehends eine jährliche Penfion bey dem 
König in Franckreich auswuͤrckte. Als Vendome An, 1710. dag Com- 
mando bey der Frangöfifchen Armee in Spanien übernehmen mufte, fo 
nahm er den Alberoni auch mit fich dahin, und hierbey fügte es fich, — 
er nicht allein am Hof bey groſſen Miniſtres bekannt wurde, ſondern au 
bey Philippo V. felbften, bey welchem er, nach des Herbogs von Vendo⸗ 
me Tod, zum Parmefanifchen Reſidenten erflärt ward, und tie er fich, bey 
deffen vorfeyenden Vermaͤhlung mit der Prinsefin von Parma, viel Muͤ⸗ 
he gabe, fo legte man ihm den Titul eines Grafen zu , und die neue Ge 
mahlin Philippi hatte fo viel Gnade für ihn, daß fie ihn gern um fich lid⸗ 
te; und ihres Gemahls gute Meynung, die er allbereit von ihm hatte, der- 
*— ſtaͤrckte und vermehrte, daß in kurtzem Alberoni mehr, ale einer der 
tüchtigften Miniftres bey ihm galte, und er feinen Rathſchlaͤgen am meiften 
Gehör ertheilte, auch nach des obermehnten Mr. Orry Ruckreiſe nad) Franck: 
reich, das Finantzen:Aefen — einrichten , ſich auch ferner von ihm 
beybringen lieſſe twie Philippus 8 in eine formidable Kriegs » Pofitur 
fegen, der jegigen Conjuncturen fich bedienen, und die von Spanien abge 
kommene Aratiänifche Länder wieder an fid) bringen folte. Zwar mie das 
Gluͤck insgemein feine Neider hat, und das fehnelle Steigen bey Hof alle: 
zeit von andern mit feheelen Augen angefehen wird , fo Funte der Cardinal 
del Giudice, von Geburt ein Neapolitaner , das befonders groffe Aufkom: ger Car⸗ 
men des Alberoni am Madritifchen Hofe nicht wohl vertragen, dann er war dinal del 
bißhero Philipps Favorit, General-Inquifitor, des Alteften Pringen Ober: —— 
Hofmeifter,.Prefident in vielen Collegiis, und in ſolcher Auctöritaͤt gervefen, ie 
daß er für den Premier-Miniftre der Spanifchen Monarchie gehalten wer⸗ 
den Eunte. Es widerſetzte fich alfo diefer Cardinal_gar offt den Alberoni . 
ſchen Anfehlägen , und weil er ſahe, Daß fie auf folche Weitlaͤufftigkeiten 
— welche dem Königreich — a fa been A ß ed * 

einer Beyſtimmung zu beweg⸗ ein ni wuſte ihn 

IV. Theil, er gi Phi⸗ 
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1716 Philippe fo anzuſchwaͤrtzen, daß er die Wohnung bey Hofe, das Gouverne- 
ment uͤber den Pringen, und alle Gnade auf einmal verlohren hat, alle 
daß er vor Verdruß nicht länger in Spanien bleiben mochte, fondern die 
Oeneral:Inquifitor Stelle in des Pabfts Hände refignirte , und inftändig 
anhielte , es folte ihn der Pabft zuruck nad) Kom ruffen , welches im folgen. 
den Jahr gefehehen ift, dabey er nicht einmal erlangen Funte , daß ihn Phi⸗ 
Iippus zum Hand Kuß gelaffen hätte, 
Durch die Entfernung des Eardinals del Giudice, bekam Alberoni 
Gelegenheit, das gegen das Ertz⸗Hauß Defterreich erhißte Gemuͤth Philippi 
. noch) mehrers zu entzuͤnden, und teil der Krieg zroifchen dem Tuͤrcken und 
dem Kayfer unvermeidlich var , fo beharte er darauf, daß in vielen Jah⸗ 
ten ſich Fein ſolches Tempo mehr ereignen winde ‚ die Ztaliänifche Reiche 
und Staaten wieder an Spanien zu bringen , alg jest, da der Kayſer feine 
gantze Macht gegen die Ottomanniſche Pforte wenden müfte. Drum tur 
den die Aerbungen eifrigſt fortgeſetzet, und zu Waſſer und Land folche Ar 
ftalten gemacht, daß Eünfftig eine Confiderable Flotte inder See erfcheinen, 
und eine Zahtreiche Armee auf den Beinen feyn folte, welche, auch ohne 
Franckreichs Beyſtand, ſtarck genug ſeyn würde, die projedirte Defleins 
Spani: auszuführen. Dbnun wol jedermann die Spanifchen Abſichten gar leicht 
(her Su erratlyen kunte , der Kayſer auch deftvegen ungern an den Für en: Krieg 
derdie Fam, und ein Mißtrauen gegen unterfchiedliche taliänifche Staaten truge, 
Tuͤrcken. weil fie dem Spaniſchen Vorhaben zu favorifiren ſchienen, fo wolte doch 
Philippus allen Verdacht von ſich ablehnen , und ſchickte nicht allein wuͤrck 
lic) verfchiedene Kriegs Schiffe und Galeeren nad) der Levante ab, welche 
mit den Paͤbſtiſchen Tofcanifehen und Maithefifchen Schiffen, ſich ver: 
einbahrten, und die Venetianifche Haupt: Armada wider die Tuͤrcken ver; 
ſtaͤrckten; fondern als ihn der Roͤmiſche Pabſt vätterlich vermahnte , ber 
inftehendem Türcfen-Reieg , weichen der Kayfer zum allgemeinen Beften der 
sangen Ehriftenheit über ſich nehme, ftil zu figen, und nichts feindfeeliges 
gen a zu — ſo lieſſe er dem Pabſt dag Wort geben daß et 
.. feinen Zuredungen lat laffen , und wann es die Noth erfordern wuͤrde, mit 
einer ſtarcken Flotte alien felbften gegen die Türekifchen Anfälle vertheidi⸗ 
n helfen wolte. Er lieffe e8 auch fich beſtens gefallen, daß man ſich von 
abftl. Hofe aus erbote, die zwifchen dem Roͤmiſchen Stuhl und Spanien 
entffandene und ſchon viel Jahr daurende Ziwiftigkeiten (Die Vergebung der 
Geiſtl. Beneficien betreffend ) durch ein billigmäßiges Accommodernent jU 
* endigen; wie dann unterſchiedliche Vorſchlaͤge darzu auf das Tapet Famen; 
*. die aber bald dieſem, bald jenem Theil, nicht anftändig geweſen find. 
Kieg in nn ..needeffen giengen die Küiftungen , und die Bedruckungen des teren 
Stalien Reſtes der Defterreichifehen Anhänger , öffentlich fort. Die beſiegten 
oorcaner wurden fo unmdßig befehtvehret, daß fie ſich Hauffenweiß ji J 
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Kayſerlichen Italiaͤniſchen Herrſchafften fluͤchteten; das verwuͤſtete Bareel: 1716; 
lona mufte , durch feine eigene Bürger und Einwohner, nicht allein das Fort 
Montjoui ftärcker befeftigen , fohdern auch eine Eitadelle zu bauen anfan: 
gen, und die Unkoften darzu allein bezahlen ; und weil der Kayſer in den Nie: 
—— berfenigen Güter zu confifciren befohlen , welche ſich noch wuͤrck⸗ 
lich in Philipps V. Dienſten aufhielten, ſo lieſſe dieſer dargegen genau un⸗ 
terfuchen, was für Güter annoch in Spanien gelegen , die den Kayferlichen 
Unterthanen zugehörten , item ob fie nicht Capitalien auf den Spanifchen 
Gallions-hätten, welche dann hinwiederum gleichermaffen eingezogen wurden, 
Diefes alles waren folche Vorboten, die deutlich anzeigten , daß Philpp V. 
nechftens mit dem Rayfer brechen, und im Trüben zu fiſchen fuchen würde, 
Dann man hörte auch , Den Sieg des Kayfers wider den Tuͤrcken bey Pe 
fertwaradein , in Spanien mit halb:erfehrocknen Hertzen an, und hätte fie lie 
ber der Dttomannifchen Pforte gegönnet. Es fieng auch der Fürft Ragotzi, 
der Ungarn Haupt-Malcontent, an, ſich mit dem Ylberoni in eine ver⸗ 
täuliche Correfpondentz einzulaffen, und ihn, zur Ausführung feiner Def- 
feins am Spanifchen Hofe, anzufriſchen, Davon die Rayferlichen unlaugbare 
Berveißthümer in Handen zu haben vorgaben. Man ehrte ſich auch gar 
wenig an die Vorftellungen des Königs in Engelland , der noch immer zum 
Frieden gerathen , und bey feiner nach Teutſchland, angeftellten Keife, zu 
Hannover , mit den Kayferlichen, Fransöfifchen und anderen Miniftres, 
Conferentzen angeftellet , die bevorfeyende AWeitläufftigkeiten, nicht zum 
Ausbruch kommen zu laffen ‚ weil Alberoni Durch feine Spionen am erften in 
Erfahrung gebracht, daß man mit Savoyen eine Unterhandlung vorgenom⸗ 
men, das im Utrechtiſchen Frieden an ihn uͤberlaſſene Königreich Sieilien f 
anden Kayfer, gegen ein genugfames FEquivalent abzutretten ‚ welche Sa⸗ 
he er dem Philippo als das geöfte Prejuditz , fo ihin twiederfahren Eönte, 
borgebildet , indem er dardurch deffelbigen auf immer und ewig verluftigt 
feyn müfte , und nimmermehr wieder an die Eron Spanien wiirde bringen 
Fönnen , wann es einmal in Defterreichifehe Hände gefallen, da es doch im 
Utrechtifchen Frieden bedungen worden , Daß es, nach Ausgang der Sa 
voyſchen Linie , wieder mit dem Königreich Spanien verfnüp ‚werden folte., — 

Indem es ſich nun alſo zum ng zufpiste, fo fruge fi) ein neuer Zu: mr dr 
fall zu, der die Spanier gegen dem Kayfer!, Hof erbitterte. Nemlich die Motines 
Öroß.Inquifitors-Charge über Spanien ‚ welche , Durch dievom Kardinal e. ar⸗ 
del Giudice geſchehene Niederlegung feiner Aemer, bißhero offen geſtanden, IF. 
truge der Pabſt, mit Einwilligung Philippi, dem Mr. de Molines auf, der . 
fich jederzeit gegen das Haug Defterreich feindfeelig bezeiget, und dem Die 
meifte Schuld beygemefien wird, daß Sicilien an das Hauß Savoyen ge 
fommen. Es Funte ſich alfo dieſer neue Spanifche Sroß-Inquifitor , wegen 
feiner begangenen Demarchen, wol — daß für ihn das ſicherſte fee 
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3736. wann er, zur Antrettung feiner Charge , den Weg über Genua nach Ma t 
drit nehme, und die Kayferliche Länder nicht paslire, oder ſich um einm Ni 
guten Paß bey dem Eardinal von Schrottenbach , Kanferlichen Ambafr 
deur zu Rom, bewerbe, damit er ohne Anftoß verbliebe. Allein aus dem 
Vertrauen , daß er, als eine vornehme Geiſti. Perfon, fich von dem Küy: 
fer nichts zu befahren habe , oder, wie einige darfür gehalten , aus Anftifften 1; 
des Alberoni , welcher gern gefehen, daß Spanien eine Schein Urſach be |: 
kaͤme, die Urfach des jo feft Horgenommenen Krieges, auf den Kanfer zu I: 
ſchieben, fo gienge derfelbige geraden Wegs nach Mayland zu, wurde aber In 
daſelbſt, auf Befehl des Gouverneurs, Fürftens von Loͤwenſtein, duch |: 
2. Teutfche Officiers und etliche Soldaten, in dem Gaſthof zum 3. Könk 
gen gefänglich angehalten, und in einer Caroffe nach dem Caftell geführt 
wohin ihm feine Suite , ſo aus 6. Geiftlichen, 2. Edelleuten , und 2. geriit 
gen Bedienten beftanden, gleichfalls, ſamt feiner Bagage folgen mufte. Die |: 
offenbahre Biligkeit redete dem Kayfer das Wort, daß er einen Mann, Fi 
fo ſich mit feinen Intriguen Äufferft gehäßig gegen ihm bewieſen, und de |: 
zuvor einen Paß / port verlanget , durch feine Rande nicht Fünne ungehindet | 
reifen , noch tweniger an eines Pringen Hof ſich begeben laſſen, allıvo man l 
Die gefährlichften Anſchlaͤge wieder Defterreic) ſchmiedete; und es war anbey Fi 
unzweiffelhafft, daß die Päbftt. erafe nicht weiter, als indenen dem Roms A 
ſchen Stuhl zu Gebot ftehenden Kändern, zu reſpectiren feyn. Nichtedefte |x 
tveniger klagte man zu Rom und zu Madrit , wegen dieſes AUrreftes r übet I: 
Servalt und Unrecht; fo hierdurch begangen worden twäre ; teldhes Ge N 
irey aber die Kayferl, nicht Fümmerte, fondern die Hihe diefes allzubeffte 1% 
gen Beiftes, im Caſtell zu Mayland verrauchen lieffen. ü 

—— war DIE Verfahren des Kavferl. Hofes, feifch Waſſer aaf | h 
des Alberoni Mühle, der jest Feinen Augenblick mehr feyerte, alle Räder Ju 
derfelben in Gang , und ‚Pbilippo V. beyzubringen, nunmehro habe der Ray An 
fer Die ih Utrecht accordirte Neutralirät Italiens zu erft gebrochen, und ® PN 
feye alfo Spanien nicht zu verargen , wann es fich der Gelegenheit und de Ik 

eit bediene , und beherkt gegen den loßziehe, von welchem man zu eft be Fi: 

idigt worden. Er ftellte ingleichen nachdruͤcklich vor nunmehro, da zus | & 
feben Franckreich Engelland und Holland die dreyfache-Alliantz geſchloß 
fen, und der Groß-Britannifche König, mit dem Herbog Megenten in grand | 
teich eifrigft daran feye, den Kapfer zu bewegen, in diefelbige zu kretten, 
auch) durch diefe Machten immer bey Spanien Anſuchung gefehehe, aufden F si 
in gedachter Alliantz enttoorffenen Plan , mit dem Hauß Defterreich ,_ über | ı 
einen beftändigen Frieden zu tradtiren, fo müffe man entweder Dievorgefährie | \ 
un Bed ai Al — — auf Italien —— 

ien mpflich und hoͤchſt nachtheilig feyer 10 
Me man diuch angers Zaudern nicht weiter Die Zeit verlichren | De | 
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einen Streich wagen, ehe der Gegner in Pofitur komme. Durch ſolche ı7ı7. 
Remonftration, und durch den Credit , welchen Alberoni bey ihm hatte, 
tourde Philipp beredet, mit feinem Deflein toßzubrechen. Er hatte diefem 
ehemaligen Abbt, nachmahligen Grafen Alberoni , bey dem Pabft Elemens yuperoni 
XI. einen Cardinals: Hut zumegen gebracht , ihm das Er&-Bißthum Mala: wird Cars 
ga bald darauf verliehen, und weil wiederum bald hernach das Er Bif- er 
thum zu Sebilia, fo TO0000. Ducaten Einkünffte hat, ledig , wurde felbi- be i 
ges ihm, an ftatt jenes, zugeleget , tworüber aber die Paͤbſtl. Beftätigung 
nicht eingeloffen ift. Eben durch des nunmehrigen Gardinals Alberoni Ans 
ftifften, hatte Philipp V. eine groffe Veränderung unter den Militar-und 
Civil-Bedienten vorgenommen / alfo daß die Augen gan Spaniens, faft 
mehr auf ihn, als auf Philippum felbften , gerichtet waren. 

Wie nun endlich Philippus mit feinen Zubereitungen fertig war, und 
die in den entlegenen Seehaͤfen ausgerüftete und in Beichlag genommene 
Schiffe , fich zu Barcellona gefammlet hatten, fo erwartete man derfelbi- Sardi, 
gen fehnlich in Italien, zur abermaligen Verſtaͤrckung der Venetianiſchen nien wird 
Kriegs- Flotte , und in der Hoffnung, daß man durch folchen tichtigen Ren- — 
fort, denen Tuͤrcken werde in dem Archipelago ein ſiegreiches Treffen lief: ſen. 
fern, ihnen das eroberte Morea wieder abjagen, und fie bißan die Darda: 
nellen verfolgen Eönnen. Dann zu dem Ende hatte auch der Pabſt ver- 
willig, daß ‘Philippus den Zehenden von Geiſtl. Gütern in den Spaniſchen 
Landen erheben dürfte, und er hatte nacheinander Fräfftige Ermahnungen 
abgehen En daß doch die Spanifche Flotte ungefaume in den Staliänis 
(hen Waffern fich fehen laffen möchte. Allein diefe gienge 80. Segel ſtarck, 
und mit 9000. Mann zu Fuß, und 400. Pferden, auch einer gnugfamen 
Artillerie, Munition und Proviant verfehen , den 24. ze zwar von Bars 
cellona ab , richtete aber ihren Lauff nach dem Königreich Sardinien, welches 
1708, der Engliſche Admiral Leake unter Könige Carl II. — 
Roͤm. Kayſers Carls VI. Botmaͤßigkeit gebracht , und diefer Monarch ir 
her im Beſitz hatte. Den 22. Aug. traten die Spanier , fo der Marquis de 
£ede commandirt ,_ unweit Salines an das Land , und Eunten von dem Mar- 
chefe de Ruby, fo Vice-König auf der Inſul worden , daran nicht gehin- 


„dert werden, toeil fie aus allem ihrem Geſchuͤtz ein entfegliches Feuer, auf 


Die soo. Pferde, machten, welche man zur Verhinderung a das 
bin poftirt. So hald fie nun ihr Voick und ihre Artillerie ausgefchiffet, ſo 
gengen fie auf die Hauptftadt Cagliari loß, ſchloſſen Diefelbige zu Waſſer 
und Land ein, und verfahen fich einer baldigen Ubergab, muften aber big 
den 30. Sept. mit der Belagerung diefes Orts zu bringen, worauf ſich der 
Eommendant , Don Earreras, ergeben, und mit feiner Mannſchafft, fo 
man ihres Gewehrs und der Pferde, und, biß aufdie Officiers , ihrer Baga- 
ge berauber, nach Genua einen Win erlanget, Die uͤbrigen ee 
= 3 
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1717. Maͤtze diefer Inſul folgten nach und nach, unter welchen Larghero und die 
eftung Aragonefe die legten waren, und zu Ausgang Des Monats Orte 

ber capitulirt, daß alfo Philipp V, innerhalb 3. Monaten des KRönigreihs 
Meifter worden iſt. 

Man hätte vermeinen follen , es würde den Spaniern fehtver fallen , diß 

ihr feindfeliges Unternehmen wider die feyerlich bedungene Neutralität 3:4 

liens , zu rechtfertigen, und den Verdacht von ſich abzumenden, daß fie zu 


beftanden find , eg fey Ihnen die Correfpondenz deg Cardinals Aiberoni, 
Spanis Mit der Ottomannifehen Pforte, fattfam Eund morden. Allein der Mar- 
kheilefas quis de Grimaldo, Cpanifder Staats-Secretarius » brachte in einem 
1 Schreiben an einen ausländifchen Minifter, folgende Urfachen zum Vor 
terneh» ſchein: Philippus habe die Zergliederung feiner Känder, durch die Bevolk 
mung. mächtidten bey dem Utrechtifchen Sieden zwar großmüthig, ertragen , jedoch 
dabey ‚sehoffet, daß man die zugleich gefchehene Verſprechungen heilig hab 
ten wuͤrde, und feye infonderheit dag Königreich Sicilien mit der Bedingung 
abgettetten worden, daß Catalonien und die Inſul Majorca auch geraumet 
werden fülten ; Diefes aber feye nichterfolget, die Defterreichifchen Genera⸗ 
len hätten Die noch innen gehabte P läge den Eataloniern überlaffen , fiemit 
ihrer Ruckkunft und mit Verhei ung eines Succurſes getröftet , denfelben 
bey ihrer Einfchiffung die Pferde zuruck gelaffen, ihnen Dftalric in die Hin 
de fpielen wollen , und alfo mercflich das gemeine ofek in feinem Aufftand 
geoen Philippum V. geftärcfer; Spanien hätte ſich zwar fo gleich rächen 
Fönnen , allein man habe die allgemeine Ruhe bedacht, fich auch angeftell 
als wüßte man nichts von dem Huͤlfs⸗Volck welches aus Neapoli zur Um 
terhaltung der Aufruhr und zur Unterftügung der Nebellen in ihrer Kühnbei 
angelangt; die Defterreichifchen Dermaltere hätten freylich dem Commen 
danten zu Majorca Befehl zugefchickt, die Inſul zu überlieffern, der Com 
mwendant aber habe ſchon andere Befehle gehabt, die Ubergab verzögert und 
Zeit & gewinnen gefüchet, auf daß der Teutfche Entfag immittelft anlangen 
und Spanien in einen neuen Krieg und im groffe Unköften geftecker werden 
möchte, datum habe man endlich Majoren wegnehmen müflen ; das Wie 
heriſche Minifterium hätte sum tvenigften verbergen follen, daß es an dieſet 
Sache Theil habe, man habe aber alle diejenigen , welche für die Catalos 
nifche und Majorcanifche Aufeubr einen Eifer jeiget , mit groffen Beloh⸗ 

Nungen aufgenommen und empfangen ; der Herkog von Anjoufene / bey 
fpinnung des Türefen-Kriegs, aug einem Religiong:Eifer, den Venetianern 
= geftanden , und habe dardurch den Kayfer in den Stand geſeht, die Tün 
Rn "bertinden A, onnen, jedoe) das Haus Defterreich habe darauf at 
Ron gemacht, ſondein in Xien, in Stalien und. Flandem allerhand 
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der Spanifchen Eron nahegehende Erflärungen ausgeftreuet, und noch fingft- 1717. 
bin den Grand-Inquifiteur von Spanien ‚ welcher Doch einen Dah ie 
bft gehabt, den der Cardinal von Schrottenbach gutgeheiffen, in Wer: 

aft — dahero ſeye Philippus , wie ſehr er auch das Wachsthum 
der Ehre der Kirchen ſonſten zu befördern ſuche, genoͤthiget worden, die An⸗ 
ſtalten ſeiner Gottesfurcht zu unterlaſſen, und die Truppen, fo darzu be: 
ſtimmt geweſen, auf eine rechtmäßige Raache gegen dag Ertz⸗Haus Defter: 
reich anzuwenden. 

¶Der ſo wol gelungene Streich, fo auf einmal ein Koͤnigreich wieder an 
Spanien zuruck brachte, war freylich den Anjouiſten überaus angenehm , 
und die Spanier wuſten damit fo groß zu thun, daß ſie fich fehon die Rech: 
nung machten, das übrige, fo chedem in Stalien ihnen zugehört, im fülgens 
den Fahr nachzuholen. Jedoch an andern Europäifchen Höfen wurde Die: 
fer Friedens: Bruch mit gantz andern Augen angefehen und die groffe Nieder: 
Inge der Tuͤrcken bey Belgrad, der Fall diefer Veſtun⸗ felbften und die Aus⸗ 
breitung der Kayferlichen Progreffen in Ungarn , veränderten die Eonjune- 
furen über alle maſſen / alfo daß vieler Staliänifchen Staaten Hertzens Ge⸗ 
dancken nicht offenbahr wurden ‚ fondern verborgen bleiben muften. Der yappı. 
tegierende Pabft Clemens XI, mar in Italien der erfte und der eiftigfte , Miffane 
welcher wider Bhilippi V. Unternehmung loßzoge, und dem Cardinal Aqua; barüber, 
biva die deßwegen gefuchte Audiens rund Abfchluge, ‚auch demfelben fein 
hoͤchſtes Mißvergnůgen bezeigen lieſſe, daß die Spaniſche Flotte, zu einem 
s gang andern Vorhaben, als man angegeben, tar gebraucht worden, und 
daß Philippus die Paͤbſil. Indulgentz den Zehenden der Geiftl. Güter in 
Spanien und Indien zu erheben gemißbraucht, an ftatt die Unglaubigen 
zu befriegen, ein neues Feuer mitten in der Ehriftenheit angezundet , und fei- 
ne öfters ertheilte Zufage , waͤhrenden Tuͤrcken Kriegs nichts mider den Kay: 
fer vorzunehmen , öffentlich gebrochen habe; er bezeigte fich gegen alle die⸗ 
jenigen untoillig und empfindlich , welche dem Alberoni bey ihm ein gutes 
Wort geredet, und. ihn betvogen hatten , demfelbigen den Cardinals Hut 
au ertheilen; er that gegen dem Graf Gallas, Kayſerl. Abgeſandten zu 
Rom , ſolche Verſicherungen, fo gar mit Thränen, daß diefer an feinen 

tincipalen, den Roͤm. Kayſer in einem Schreiben befennen mufte, es 
habe der Pabft alles, fo nur erfinnlich waͤre, gethan , fich von der Beſchul⸗ 
digung / als ob er fich ins geheim mit den Spaniern gar wohl verftehe , zu 
entfchütten ; und diefes noch mehrers und in der That zu betveifen, fo fick 
fe er an feinen Nuntium in Madrit ein feharfes Schreiben, welches diefer 
Philppo V. behändigen folte, darinnen Die Fernere Erhebung des Zehenden 
von Seiftl. Gütern verbotten , und zugleich angedeutet war, tofern man 
nicht Spanifcher Geits , alle Feindfeligkeiten augenblicklich aufhebe, und die 


Sache wieder in den alten Stand fege, fo werde man den Paͤbſil. — 





a — — — 


1717. 


Derbals 
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TREE ER TTE ET BETTER 
tium aus Madrit zuruck ruffen. Jedoch durch diefe Porftellungen , tout 
den die Concepten des —— Hofs nicht verrucket, die Zehenden 
der Cleriſey waren ſchon erhoben, und ſolten auch noch weiters erho 
werden, wann man ſchon zu Kom ein neue Schwierigkeit daraus machen, 
und die vorigen unabgethane Zwiſtigkeiten dardurch vermehren wolte, ri 
den Pabftl. Waffen war Spanien ſchon fiher , und wuſte, daß es dur 
diefelbige , tveder aus den gemachten Vortheilen würde vertrieben , noch a 
ernerm Fortgang gehindert werden Fönnen , und wann ja der Pabſt ſeinen 

untium nad) Haus ruffen wolte, fo war Philippus entfchloffen , Feinen 
andern mehr anzunehmen. 


Zur Befriedigung der Fransöfifchen und Englifchen Cronen, welche bey, 
e 


France, derfeits über diefe von den Spaniern fo dreiſtig angefangene Verweiterung 
es z in Untoillen gerathen, und die Abficht der dreyfachen Alliantz verlohren 


I 


1718, 


Spas 


a und Sache angejettelt und wie der Eardinal Alberoni zroifehen Spanien 
Kaeiißer, em — 


geben muften, wann nicht Philippus zeitlich zu andern und friedfamern Be 
dancken gebracht wuͤrde war gr Rath theuer zu finden. Dann die vor 
gefchüte Urfachen, welche zur Ruptur gegen den Kayfer folten Anlaf 8 
en haben, und die von den Spanſchen Ambaffadeurs aller Orten, ex 
fie 6 aufgehalten, Eund gemacht tworden, toaren von Feiner folchen 9* 
lichkeit, daß man darüber die Waffen hätte ergreiffen müffen, und er ni 
te Den Kayferlichen keineswegs an genugfamen nen en, ſich di 
wegen Klag:loß zu ftellen. Zu dem fü hatte der König in — 
mehr = gemelte dreyfache Alliantz deßwegen in Borfhlag und in fo 
zum Stand gebracht, damit die annoch obwaltende Differentzen zwiſchen 
dem Kayfer und dem Duc ¶ Anjou follen gruͤndlich und guͤtlich beygeleget 
eine allgemeine Ruhe in Europa erhalten, und wegen beforglicher ih 
gen Fälle alle mögliche menfchliche Vorſicht gethan werden. Es Funte 
demnach Spanien nicht entziehen, dem Aufferlichen Schein nach einzuwill⸗ 
gen , DAB die Frangöfifchen und Englifchen Miniltres Vorſchlaͤge thun 
möchten, dieſen Handel zu fehlichten, und man ftellte fich in vorn 0 
als habe man den Harniſch war angel et , man Eönne ihn aber bey z 
chen und vernünfftigen Borfthlägen aud) wieder ausziehen. Zu dem En n 
Fam dom Englifchen Hofe, der Colonel Stanhope nach Madrit; und v0 
Stanckteich Aus, twurde der Abt du YBois, mac) Landen gefandt,fothanes 1° 
wirrte Werck in dag reine zu bringen. - N 
Wiewohl Philippus war von des Cardinals Alberoni Zuredungen * 
maſſen eingenommen, daß er, aller Tractaten ungeachtet, ihm Die Erlau 
ertheilte, die Kriegs. Ruͤſtungen fortzufeßen , und in der Execution feiner am 
gegebenen Defleins fortzufahren. Nie tınd welcher Geftalten die un 


urcifchen Reich ein gutes Berttändni ifften, und eine gemein 
—— (ame Sortfesunn De gu erſtaͤndniß zu ftifften, —5 
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fen feye, folches hat der Kayſerl. Ambaffadeur zu Rom, dem Pab und 
dem Cardinals : Collegio, den 16. Merken in einer note Au- 
dientz öffentlich borgeftellt, und folgende Specialia beygebracht : Der Hof 
zu Madrit habe bereits eine geraume Zeit, unter Anleitung deffen vornelme 
ten Minilters, des Cardinals Alberoni, mit der Dttomannifchen- Pforte eie 
ne Correfpondentz angefponnen, und zu derfelben Unterhaltung des Rago⸗ 
tzi ſich bedienet , der ſich auffer Paris in einem amaldulenfer:Elofter aufe 
gehalten, und nebft andern Anhängern, mit dem Fürften de Eellamare, Anz 
jouiſchen Geſandten, Unterredung gepflogen; allhier waͤre der Entwurff ei⸗ 
ner Alliantz wiſchen Spanien und den Tuͤrcken geſchmiedet, und eine grof 
fe Anzahl Dfficiers und Soldaten, zu beyderfeitigen Dienften gervorben , 
auch Waffen und Kriegs:Zeug eingekauft worden , fo man über Marfilien 


und Toulon nach Eonftantinopel gefendet ; Alberoni babe dem Fürften de 


Eellamare die Gelder uͤbermacht, und diefer dem Ragohi nahmhaffte Sum: 
men ausgezahlt 5; man Eünne ein von dem Nagosi an den de Eellamare 
den 26. Nov. 1716. aus Adrianopel abgelaffenes Schreiben auftweifen, in 
welchen derfelbe berichte , es wäre zwar die Pforte in gröfter Beftürsung 
geftecket,, nachdem man ihr aber die Spaniſche Alliantz, und des Cardie 
nals Alberoni Berfprechen vorgeftellet , daß der Krieg in Stalien fortgefuͤh⸗ 
tet, und die Kanferl. Macht in Ungarn geſchwaͤcht werden folte, fo hätte 
auch dieſelbe befchloffen , die Waffen fortzufegen; durch die Einnehmung 


Sardiniens hätte man weder dem Muffti, noch denen andern, die zum 


Freden gerathen, mehr Gehoͤr gegeben, ſondern darauf gedrungen, daß die 
rmatur fortgehen, und der Ragotzi von Madrit die Vollmacht zu dem, 
as er auf ſich genommen, beybringen folle ; der Groß Sultan habe fich 
berlauten laſſen, es wäre fein gröftes Verlangen, durch Spanien, die Zahl 
feiner Freunde zu vermehren, und dargegen HA 

es wäre jüngfthin den 14. Kenner von Madrit, an den Abgefandten, Fuͤr⸗ 
ſten de Eellamare, ein Eourrier eingelauffen, worauf derfelbe ſich in das 
Ealmaldulenfer-Clofter, zu des Ragotzi Zahlmeifter Kiffaludi , und zu def? 
fen Caßirer, dem Abt Brenner, verfügt, und veranſtaltet, daß die geworbe⸗ 
ne Offieiers und erfauffte Waffen, nach Eonftantinopel aufbrechen moͤch⸗ 
ten; ein Vertrauter des Alberoni, Namens Don Giufepe, feye in Beglei⸗ 
tung eines Ragosifchen Garde-Hauptmanns, von Marfilien nach Eonftan- 
finopel gegangen, bey dem Nagogi einen Spanifchen Gefandten vorzuftel: 
len ; man habe diefes alles nicht aus erdichteten , fondern aus authentifchen 
Schriften gezogen, und Eönne die Originalien vorweifen. 


Aus diefen Deutlich: entdeckten Umftänden , und alfo aus der Hofnung, ** 


die Fran⸗ 


daß der Krieg in Ungarn continuiren ſolte, Tagen die Urſachen am Tag, 


iner Feinde zu vermindern; 


1715. g 


warum Spanien zu allen gütlihen Vorftelungen taube Ohren hatte, dem zanr, 
Stanköffihen Sefandten, Marquis de Nancre, fo zur Beförderung des und en 
il ‚ Mumm Frie⸗ 


hei + 


| — — 


1718. 


lichen 
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Friedens nach Madrit gegangen, bey Philippo V. Feine Audientz verftat 








tete, und daß der Cardinal Alberoni ihm, auf feine Anzeige, er habe Dröre 
— Sachen von groſſer Wi tigkeit Hilippo zu proponiren , Die kaltſinnige 


gr. 


Antroort gegeben : Es waͤren die Hanpt Puncten feiner Commilhion ſchon 
bekannt, man koͤnne ſich darauf nicht einlaffen, Sardinien habe man tvey 
genommen, nicht zu dem Ende, daß man e8 wieder eben, fondern daß man 
es behaupten wolle, und man feye im Stand noch mehrere Progreifen zu 
machen. Dieſe kriegeriſche Relolution war um ſo viel bedencklicher, weil 


‚man doc) wuſte, daß ſich Spanien auf Allürte und mächtige Freunde 


nicht fonderlich zu verlaffen , hingegen der Kayſer wuͤrckliche Friedens. Tra⸗ 
etaten mit der Ottomanniſchen Pforte unter Händen, und, warn diefelbigen 
wuͤrden gefchloffen feyn, überflüßig Volck habe, in Italien und andern Dt 


. ten mehr loßzufchlagen, fich aud), nad) feinem gefchehenen Beytritt zu der vier⸗ 


fachen Alliantz, unfehlbar verfprechen Eönne, daß Franckreich und Engeb 
land mit Spanien zugleich brechen, und nimmermehr zulaffen würden, daß 
diefe einige Nation andere viel mächtigere Europaͤiſche Machten bravi- 
te, und, nach eigenem Gefallen, alles in Verwirrung, Blut und Feuer ſehze. 

Der Römifche Pabft that auch zugleich noch einen Verſuch, Spanien 


von meitern Unterne i icirte eine 
Rufft die Bull mungen auf Stalien abzuhalten, und publicirt 


Dene lichkeit 





&, darinnen er feine ehmalige Vergünftigung, den Zehnden von der Geiſt 
zu erheben, tiederruffte ; 


allein es erſchrack Ppilippus im geringften 
nicht darüber, und lieffe felbften dieſe Be er Harte um zu 
He daß es ihm an Mitteln gleichwohl nicht fehlen werde, die groſſen 
Unföften des Kriegs zu erſchwingen. Und weil der Pabft hierdurc) in Ernft 
böfe that, fü ftellte N Philippus eben fo böfe wider ihn, und lieffe einen 
Befehl ergehen, da fich alle Spanier in Rom eiligft von dannen begeben, 
and dieſe Stadt verlafien folten, welches auch fo gleich erfolget ift. Es 
tte auch der Pabſt feinem Nuntio in Spanien, die gleich vorher ermehn 
te Vorstellung des Kayferl. Ambafladeurs, Grafen von Gallas uberfandt, 
mit er fie dem Eardinal Alberoni vorzeigen, und ihn zu einer Verant⸗ 
wortung bey dem Pabft anhalten möchte, weiches der Cardinal auch ur 
derzuüglich tat, und die auf ihn getvelßte Befchuldigungen fur eitel erdichte 
— — le ‚man amı Wienerifchen Hof erfonnen A — 
zige Miniſterium zu ſchwẽ urpurs / 

a Alberoni aus lauter — a 
1 Communicirfe die Kayferi. Klagen dem Pringen de Cellamare, tveb 
— dieſer ebenfals unverzüglich beantivortete, ie ie maſſen für bloſſe 
Su Mmeren und ungegrundete Ausfireuungen hielte, feine Viliten gegen Dem 
— vaͤntzlich verneinte, die Correfpondentz für erdichtete Fabeln ach⸗ 
anf und ei hinzuſetzte : Wann man die gantze Sache unpartheviſch 
he, ſo haͤtte man nicht Urſach, fic) ein Gewiſſen zu machen, dem * 
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gen Ragotzi als einem eifrigen Catholicken, beyzuftehen, ihm zur Wieder⸗ 1718. 
erlangung feiner Güter zu helfen, und dem Ertz Haus Defterreich eine Di- 
verfion damit zu machen, ohne daß man dadurch die Chrifkliche Froͤmmig⸗ 

keit beleidigte, weil man ja nur den Lauf der Teutſchen Victorien hemme, 
welche Die Freyheit Italiens und des Kirchen Siaats druckten, 

Indeſſen, da die Miniſtres von Franckreich und Engelland zu Madrit, DieSpa⸗ 
war eifrigſt aber vergeblich handelten ſtach die Spaniſche Flotte den 18. nifche 
Juny von Barcelona aus, in die See, und beftunde in 22. Schiffen von Flotte 
der Linie, 3. armirten Kauffarthey⸗ und 430. Transport-&chiffen, auf wel A i 
hen 36. Bataillons Fuß: Voicks, 4. Regimenter Dragoner, 6, Regimen und lan. 
ter Reuter, zuſammen 30000. Mann, nebft einer anfehnlichen Artillerie, und det in 
genugfamen Kriegs = und Mund : Provifion fi befunden. Der Admiral Sicilien. 

aftagnetta commandirte die Flotte, und der arquis de Lede die Armee 
au Land. Aller Welt Meynung nach, folte es entweder dem Hertzogthum 
Mayland, oder dem Koͤnigreich Neapolis gelten, weil die Kayſerl. Wer: 
faffungen darinn zur Zeit eben fo ſtarck nicht waren, daß fie einen fcharffen 
Anfall ausdauren Funten. Jedoch meffen fich Fein Menfch, und der Sa 
voyiſche Hof am wenigſten verfehen , fo tar das Vorhaben auf das KR 
nigreich Sicilien gerichtet, zu deſſen König, der Herkog von Savoyen Vi: 
etor Amadeus II. , nach dem Utrechter: Frieden gecrönet worden. Am r. 
July gelangte die Flotte an das Cap Bongerbino und fienge fogleich an 
bey Solanto, etwann 3. Meilen von Palermo, Voick auszufchiffen. Der 
Vice-Re, Graf de Maffei, fo ſich Feiner frembden Gäfte verfehen, fertig. 
te alsbald eine Felouque mit einem Dfficier dahin ab, anzufragen, ob die 
Spanier als Freund, oder als Feinde Fämen ? Die Spanier antworte 
ten: als Feinde ; —— die Felouque mit dieſer kurtzen Antwort nach 
Palermo ab, und behielten den Officier gefangen ; worüber der Vice-Re 
ungläublich beftürgt worden, und ſich mit 1500. Mann nad) Mefina re- 
tirirte. Am 3. July lieffe der Marquis de Lede, Die Truppen gegen die 
Haupt:Stadt Palermo anrucken , weldhe ohne Widerftand ſich ergabe, 
durch) den Stadt Magiftrat die Schlüffel dem General entgegen fandte, 
und das Compliment machte, daß man uͤber die Ankunfft der Spani⸗ 
fen Flotte eine ungemeine Freude habe. Das Eitadell zwar tvolte fich 
ehren, und lößte ihre Kanonen tapffer auf die ungeladenen Gäfte, weil 
man aber die ordentlichen Belagerungs Arbeiten für demfelbigen anfienge , 
und fehr ſtarck Darauf loß gienge , fo dauerte die Beſchuͤtzung nicht fon- 
derlich fang , fondern mufte ſich den 13. dito die Garnifon, in 600, 
Mann ftarck, auf Difcretion ergeben. 

Nach diefer Eroberung feyerte der Marquis de Lede feinen Augenblick, Weitere 
fi) der allgemeinen Beftürkung und der Schwäche der Savoyarden zu be: Unterneh» 
dienen , und fchiffte nicht allein den 15. Zuly die Truppen ein , felbige nach Mungen. 

Mmmmz ehina 
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718. Meßina überbringen zu laffen, fondern er machte auch mit derübrigen Ar 
mee eine Bervegung dahin , hatte anbey von den Gicilianern einen folchen 
Zulauff, daß er ausfprengte, er habe würcklich 30800, Mann regulirter 
Spanifcher Truppen, und 20000. Sikiltanifche Land-Milig unter feinen 
Commando , womit ex in weniger Zeit das ganse Reich zu befiegen hoffte. 

Es brachte überdiß der Contre-Admiral Don Ehacon ‚ noch eine Efcadre 

aus Sardinien zur Verſtaͤrckung der Haupt: Flotte, und 2000. Mann 
feifcher Cavallerie zur Verſtaͤrckung der AÄrmee zu Sand. Der Stadt 
Magiftrat zu Mefina und das gemeine Volck unterwarff ſich unverzüglich 

der Spanifchen Bottmäfigkeit , die Sarnifon aber zoge ſich in das Eitadel 

und in das Fort S. Salvator , und Eehrte die nothwendigen Defenfions- 
Anftalten für. J 
Urſachen So unvermuthet nun der Anfall dieſes Königreichs war, ſo begierig 
davon. verlangte jedermann die Urfachen zu wiſſen, warum Spanien hieher feine 
Ä Waffen getvendet und fich ohne Pott) einen neuen Feind auf den Halß geladen 
habe, der ihm doch mit fo naher Blut. Freundfehafft zugethan und im Stand 
waͤre, ihm rider den Kanfer nachdrückliche Huͤlffe zu leiften, fo man feine 
Sreundfehafft menagiren wollen. Es Funte aber nichts anders vorgeſchuͤtzt 
werden, als es habe Savoyen wider die Utrechtifche Ceflions-Adte durch 
Franckreichs und Engellands Vermittlung, einen Vertauſch GSiciliens ge 

sen Sardinien, mit dem Kapfer treffen wollen, und alfo wider Treue und 
Glauben gehandelt , auch dahero Spanien bemüfigt, mit Gewalt diefen 


pothabenden Contract, der in Des Hergugs von Cavoyen Willkuͤhr nicht 
Ye \ —— und nicht zu geftatten,, daß diefes Königreich an Defter: 

ich verfalle, 
Die Eng, CS bekam dieſe Sache aber bald darauf eine sang andere Geftalt , und 
Iifche Die weit ausgeftellte Concepten des Madritifchen Hofes muften ſich in ihre 
kr um gebührende Mäßigkeit wieder einziehen, nachdem der Groß: Britannifche 
uccuro. 


König, als Guaranteur der Staliänifchen Neutralität, eine ftarcfe (Flotte 
in das Mittelländifche Meer fandte, die Ruhe Dafiger Orten entweder zu er⸗ 
halten oder wieder herzuftellen, Der Admiral Bings, welchen man dieſe 
834 Commiſſion anvertrauet, gienge ſchon den 12. Juny mit dem 


- Armament von Portsmouth ab , hatte anfänglid) 20. Kriege 


Schiffe, 2. Brandes, 2, Bombardier: Gallivten , ein Hofpital: Schi 
und ein Schiff mit Kriegs: Nothwendigkeiten beladen , unfer ſich, es muften 
aber noch 6. Kriegs- Schiffe, fo auf den Africanifehen Küften Freußten ; zu 
ihm ftoffen, auch-noch 14. Transport:Schiffe, twelche Munition führten! 
Ihm folgen ‚und die Anftalt tvar fehon verfuͤget, noch mehrere Verſtaͤckung 
Ihm nachzufenden, falls e8 Die Umftände und Nothwendigkeiten erfordern 
folten. Äls er in der Gegend Eadiy angelangt, fo fertigte er einen Erpreß 
fen an den Engliſchen Öefandten , Colonel tanhope, nach Madrit —* 
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dafigem Hofe zu Hinterbringen : Er, der Admiral Bings, feye mit des Eng: 1718. 
liſchen Flotte in dem Mittelländifchen Meer angelangt mit habender Ordre, 

alle Mittel vorzukehren, welche zur Beylegung der Streitigkeiten ʒwiſchen 

dem Kayſer und Spanien etwas beytragen koͤmen, fülte aber hilippus 

V. beharren wollen, die Kayferl. Länder in Italien anzugreifen, fo habe er, 

der Admiral, weitern Befehl, die Neutralität allda aus allen Kräften zu 
erhalten , die Käyferl. Länder zu beſchuͤtzen, und fich aller derjenigen Ge⸗ 
walt, fo den Kayfer beunruhigen möchte, zu widerfegen. Man machte 

aber auf Diefe feine Vorſtellung Feine Reflexion , fondern gabe zur Antwort: 

Der Admiral könne feine Ordres exequiren. Mit dem lehten Zuly langte 

der Sohn des Admiral Bings auf einem Kriegs: Schiff zu Neapolis an, 

dem Vice-Re, Grafen von Thaun, die Zeitung zu ü erbringen , daß die 
Englifche Flotte in der Nähe feye , welche auch den 2. Augufti fich zeigte, 

da der Admiral ans Land fliege, und in des Vice-Königs Kutſche in Rea⸗ 

pel fich begabe , mit dDemfelbigen fich unterredet , Erfriſchungen auf die Flotte 
nahm, und fchon den 5. dito wieder abfegelt, um feine Commilfion ing 
Werck zu richten ; bey welcher Gelegenheit zugleich so. Fahrzeuge mit Kay 

ferl. Truppen nach Sicilien abgiengen, denen ein Savoyifcher Officer zuge: 

fellet ward, dem bißherigen Gicilianifcyen Vice-Re die Ordre und Nachricht 

zu ertheilen, daß Savoyen alle Feſtungen und Plaͤtz in Sicilien dem Kayfer 
abgetretten, und fie feinem Schuß unterrorffen habe. Der Admiral Bings, 

als er die Sicilianifche Gegend erreichet, ſchickte einen Schiff-Capitain nach 

dem Lager des Marquis de Lede mit einem Schreiben , darinnen_er noch: 

mals feine habende Befehle vorftellte , einen 2. monatlichen Waffen Still⸗ 

ftand vorfchluge , und fich zu allem erbote , was zur Beförderung des Frie⸗ 

dens dienlich feyn Eönte ; allein da die Spanier hierein nicht zu willigen bes 
liebten , und erftbemeldter General de £ede ſich auf feine Ordre berieffe, 
worinnen von feinem Frieden etwas ftehe , fondern Die Eroberung Siciliens 

ihm anbefohlen waͤre / fo mar die Ruptur unvermeidlich, und e8 Fam auf 

eine See-Schlacht an, die entfcheiden mufte , ob Spanien fein Vorhaben 
würde hinaus zu führen vermögen. Zwar es ſchiene die Spanier hätten DieSpas 
fchlechten’ Luft darzu, weil ihr Admiral, Eaftagneta, fi) durch den See: den ar 
Canal bey Meßina zu ziehen und nach Syracufa zu entkommen trachtete, fchlagen, 
welches ihm aber der Englifche Admiral zeitlich den 10, Augufti vermehrte, 

und ihm mit aller Macht fo eiligft nachfeßte, daß er den 11. Auguſti, fo bald 

als nur der Tag zu grauen anfienge, Stand halten und fich in ein blutiges 
Gefecht einlaffen mufte , welches biß in Die Nacht gedauret , und worinnen 

der Spanier fo übel gewartet worden, daß man von ihrer Flotte ı 1. Kriege: 
Schiffe, nebft 1. Bombardier: und x. mit Gewehr beladene Schiffe erobert, 

2. Kriege: Schiffe , 1. Brander , 1. Bombardier-Gallivtte und 1. Tartane 


verbrannt, und 12, übrige Orloos Schiffe, famt 2, Bombardier-Öallioten, 
— Mmmm 3 | 1. Bran⸗ 
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ÖL EEE 
18. 1. Brander und 7. Galeeren ſich mit genauer Not nach Capo⸗Parſaro 


flüchten koͤnnen. 


i Der Schaden , den die Spanier durch die Ruinirung ihrer Flotte erlt 
—— ten, war überaus wichtig, und alſo auch das Klag-Gefchr toider Engel 


Krieg fo 





Hands Thätlichkeiten ungemein groß , und der Cardinal Alberoni wufteniht | 


genug hefftige und bittere Worke zu erfinnen , jenes Nation ihre Sünde, wo⸗ 
mit ſie ſich an Spanien vergriffen, vorzurucken. Es wurden auch nicht 
allein ſcharffe Schriften gegen einander gewechſelt, fondern ferner die Be 
Kinder, und Einziehung der Commercien, ſamt noch andern Repreih- 
ien gedrohet, und liefle fi Spanien nichts hindern , obfchon Franckreich 
und Engelland mit dem Roͤm. Kayſer ſich in Allianz einlieffen , und jeder 
männiglich befannt war , daß die Spanifche Kräfften viel zu ſchwach feyen, 
Dan mächtigen Eronen gehörigen Widerftand zu thun. Dann es ver⸗ 
lieſſe ſich Alberoni auf des Marquis de Lede Conduite , welcher fich in Si⸗ 
cilien , unerachtet die See Macht verlohren gegangen , doch mit der Armee 
zu Land erhalten , die Belagerung des Eaftels zu Meßina gluͤcklich zu Ende 
gebracht , und Melazzo fo eingefchloffen und belagert hatte, daß man mit 
deffen Eroberung hoffen wolte, Gicilien zu behaupten. Noch mehrers aber 


berfprach er fich von der durch den Fürften de Gellamare in Franckreich am h 


gefponnenen Confpiration , Durch welche nemlich dem Regenten, Duc 
d’Drleang , folte fo viel zu ſchaffen gemacht werden, daß er fich die Einmi 
(hung indie Spanifchen Sachen tool vergehen laffen müfte. Nun aber ver 
ftärckten ſich die Kanferlichen , nachdem fie in Ungarn Frieden gefchloflen, 


von Tag zu Tag in Neapoli, und fehickten immerzu frifches Volck in Me. 


lazo und inSicılien über, die Con Piration in Franckreich wurde umſtaͤnd⸗ 
lic) entdecket / und Engelland bliebe Meifter zur See , u auch wann 5 
twolte , noch mehrere Schiffe in das Mitteländifche Dieer abfenden ; gleich” 
fol machte dieſes in Cpanien wenig Bedencken , und man bliebe ein ver 
alle mahl gefinnet, den Krieg fortzufegen, man ſchictte nad) und nach Mr 
nition und Proviant nach Sicilien , man fchaffte die Fransöftfchen Geſand⸗ 
ven aus dem Spanifchen Reich fort, man gabe eine Kriegs: Declaration 
wider Ftanckreich heraus, und man ftellte fich in allen Stücken fo, als wann 
es noch um Die Zeiten Philippi II. waͤre zu welchen man mit der Spanifchen 
Macht gang Europa in Furchten gebracht. | 
Sonſten ift noch anzumercken , daß An. 1718. den 31, Martii die Ge 
mahlin Philippi V. eine Printzeßin zur Welt gebohren , weiche von dem 
Patriarchen don Indien getaufft, und Maria Anna Wictoria genennet wor⸗ 
= ift. Und diefes ift die „Dringeßin, welche man noch in ihrer Kindheit mit 
em jungen König in Frandkr 
gebracht hat, 


* 


Portu⸗ 


eich ver lobet, und nach Paris zur Auferziebung | 
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A⸗⸗ das Koͤnigreich Portugall zwar ſpaͤter und muͤhſamer, weder ein 
anderer Staat, fo mit dem Spaniſchen Succeflions-Rrieg zu thun ge⸗ 

habt, ſich Durch den Utrechtiſchen Frieden in Ruheſtand gefeset , fo war der 
König emſig befliffen , die füfle Friedens: Früchte feinem Voick und Fand 
genieffen zu laffen ; dahero er unverzüglich die Verminderung feiner Armee Vermin⸗ 
borgenommen , viele Mannfchafft abgedanckt , und das Fuß Volck auf 20. — 
Regimenter, jedes von 500. Mann, die Meuterey aber auf 10. Negimen- me 
ter, jedes von 300. Mann verringert, und alfo jährlich eine Summ von 
10. Millionen erfpahret hat. Es waren auch die Commercien und die Kb: _ 
nigl. Cammer-Gefälle in ein mercfliches Abnehmen gerathen, weil die Fran- 
ofen, Zeit waͤhrenden Kriegs, auf Brafilien in America eine freye Handlung 
angefangen , und den Portugiefen vor dem Hamen gefifcht hatten ; es Eoftete 
alfo viel Mühe, die verfalene Handlungen wieder empor zu bringen , und 
die Fransofen, welche fo gern um fich greiffen , davon, fo viel möglich, abzu⸗ 
halten. Auch ereignete ſich eine neue Schmwürigkeit inder Vollziehung des Schwe⸗ 
gefchloffenen Friedens , teil die Spanier die Inful von S. Sacrament den rigkeit in 

ortugieſen zwar wieder einraumen ſolten / anbey aber , vermöge des 5. Der Seie 
Articuls im Friedens: Tractat, die Freyheit hatten , ihnen ein ARquivalent ution, 
darfür anzubieten , Doch wieder mit dem Bedingnif , daß es in der Portu- 
giefen Willkuͤhr ftehe, folches Anerbieten anzunehmen oder Ir verwerffen. 
Nun aber hätten dieſe je cher je lieber ſothane Colonie und Znful von S. Sa⸗ 
crament wieder in Befiß gehabt, und die Spanier wolten diefelbige ungern 
heraus geben , thaten auch bald diefe bald jene Vorſchlaͤge, damit fie ihnen 
verbleiben möchte ; und da derfelben Feiner den ‘Portugiefen anftändig war, 
fo wurde die Sache auf die lange Banck hinaus gefehoben / und es bliebe 
—— wann dieſer Punct zu ſeiner gewuͤnſchten Richtigkeit kommen 

uͤrde. 


Nachdem der Pabſt bey der Cron Portugall angehalten, zum Beſten 1716. 
der Chriftlichen Garden wider den Türcken , infonderheit aber zur Sicher: s ccurs 
heit Staliens , einen Succurs auszurüften und die Venetianiſche Flotte der: wider den 
ſtaͤrcken zu heiffen, fo wolte der König keinen geringern Eifer für die Catho- Tuͤrcken. 
lifche Religion , ald Spanien und andere Staaten bezeigen, und liefle 6. 
Capital Kriegs:Schiffe , nebft 2. Fregatten und 1. Tartane , nad) der Les 
bante abfegeln und zu der Haupt-Flotte ftoffen , twelche der Graf del Rio 
Örande, und unter ihm der Graf de S. Vincenzo, commandirte. Weil 
aber gedachter Graf Feine befondere Tapfferkeit erwieſen, fo ift er mit 
(hlechte Satisfattion des Hofes zuruck gekommen , hat fich auch aus be 
drglicher Ungnade , lange Zeit nicht vor dem König fehen laſſen. 





* 
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1716. Der jüngere Herr Bruder des Königs, Printz Emanuel, hätte nahe |) 
u Königs Meynung in den geiftlichen Stand tretten ſollen, und es wurde ihm 
reifet aus das Ertz Bißthum zu Liſſabona beftimmt ; fein Feuer und Geift aber trug N 
bem ihn nicht zu einem folchen Leben , daher er fich auf einem Schiffnach Hk | 
Reid. Land embarquirte, von dannen nad) Paris reißte, allda bey dem Portw N 
giefifchen Amballadeur Wechſel und feine Bagage erwartete , und folgende 

ſich nad) Ungarn begabe , den Feld Zuͤgen gegen die Türcken beptvohnte, 

und fic) bißhero beydem Kayſer, als einem nahen Verwandten , fo wohl 

als bey der gefamten Welt, wegen feines Helden Muths, in groſſe Hoc: 
achtung gebracht hat. — 

17 Sonften bat fich der König bey dem Pabft beworben, daß die Könisli 
NeuesPache Hof Capelle in ein Patriarchat erhöhet , von dem Erg Biſthum zu Liſſa⸗ 
triarchat. bona, unter welchem es bißhero gejtanden, abgeſondert, und vor ſich ſelbſt 
in ſeiner Wuͤrde gelaſſen werden moͤchte, welchem Anſinnen auch von dem 

Pabſt Platz gegeben, und diß neue Patriarchat, gegen Erlegung einer Summ 

bon 30000. Erufaden, zugeſtanden worden ift. Don Thomas a Ameida, 
bißheriger Bifchoff zu ‘Porto , hatte die Ehre, daß er zum erften Patriar⸗ 

chen ernennet wurde, welcher dann von diefer Winde mit einem prächtigen 

Aufzug Befig genommen. Cs geſchahe derſelbe mit vielen Ceremonien 

wobey alle Ordens Leute und alle Confraternitäten in ihren beften Kit; 

dungen erfchienen ; alle Straffen und Gaffender Stadt waren mit wolrie⸗ 

chenden Blumen und Kräutern beſtreuet, in denen Fenftern zuͤndete manin | 
Rauchfaͤſſern die allerfoftbarften Nauchtvercke an , von auffen waren die 

Käufer mit reichen Tapeten behänget , und die Milig fund in Warten; 

vor Dem neuen Patriarchen giengen 24. Canonici her, er felbft fum 

nad) ihnen auf einer wweiffen Maul-Efelin geritten, über ihm wurde ein praͤch⸗ 

tiger Himmel von 4. Edelleuten getragen, und noch 4. junge Edelleutt, 

die man am Portugiefifchen Hofe Fidalgos zu nennen pflege, hielten Die 

Zügel; nach diefem wurde eine Senffte getragen, nach welcher 5. Caroffen 

jede mit 5. Maul Eſeln befpanner , und letztlich 100. Bediente in Eoftbaret 
Kleidung folgten. Dbfehon diefer Aufzug von 7. Uhr des Morgens ſich am 

ube, fo dauerte er doch biß 6. Uhr des Abende ‚ und fangte , um dieſe Zeil 

erft, der Patriarch dor dem Könige. Pallaft an, und Eunte fich in das Zim⸗ 

zyıg, Mer begeben , welches für ihn mit ungemeiner Herrlichkeit zubereitet worden. 
Die Sa · ¶ OB anhero waren bey nahe drey Fahre hirgegangen , innerhalb welchen 
mier fegen — bon den Spaniern, mit Einraͤumung der gleich vorgemeldien 
2 ., yolul, vom H. Sacrament aufgehalten und zimlich erbittert worden find, 
tugiefen daß jene die Spaniſchen Equivalents-Anerbietungen immerzu ausgeſchla 
in Rip, GEN UNd auf die Wiederherſtelung beftändig gedrungen. Well aber anjegt 
tigkeit, Die Spanier den Staliänifchen Krieg angefangen und zu beforgen hatten” 
wann fich Portugall durch den Kaufer, ranckreich und Engelland 
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den lieſſe, auf ihre Seite zu tretten, daß alsdann wieder der Sit des Krie iyı8 
9e8 in Die innern Spanifchen ‘Provingen Fönte getvelget werden, fo bequem: 
ten fie ſich endlich, die Inſul mit dem Ende des vorigen Jahrs zu raumen 
und erfteuten hierdurch die Portugiefen unglaublich , daß diefelbigen Beſih 
davon nehmen kunten. 

Inwiſchen hat die Königin den 2. May 1716. das Portugiefifche ae 
nigl. Haus mit einem Printzen, Don Carlos genannt, und den 5. Zulp ringen, 
1717. noch mit einem Pringen, Don Piedro, vermehret. 


Das IV. Capitel. 
Bon denen Englifchen Gefchichten. 


5 tar in langen Zeiten die Englifche Nation nicht fo unruhig gewe⸗ „,., 
fen, als ge da der gefchloffene Friede mit Franckreich und Spa- Du 
nien alles hätte in Ruhe bringen follen , und die Königin Anna fich Mißver« 

den Ruhm , welchen fonft der König Ludwig XIV, in Frankreich aftedtirt, —— 
zulegen kunte, daß Sie, nad) ihrem Gefallen , dem mehriſten Europa ei den, 
nen — gegeben habe. Die Mißhelligkeiten der Torris und Whigsris und 
wuchſen von Tag zu Tag, und weil jene alle Bedienungen in Händen , Mpigg 
und im Parlament die meilten Stimmen hatten, fo Eunten diefe mit ihren gebt fort. 
Nath-und Vorfehlägen nirgens hinaus langen, und die Königin war von 
den Torris dermaffen eingenommen, daß fie ihnen in allen Stucfen Recht 
gabe, obſchon die Whigs augenſcheinlich bewieſen, daß alles zum Nach⸗ 
theil und Schaden der Groß-Britannifchen Reiche abziele. Man fahe auch 
ol, daß nichts zu ändern und zu thun ie würde, fo lang als der Hergog 
von Ormond General-Eapitain, der Robert Harlay , Graf von Oxfort 
Bro. Schaßmeifter, und der Vicomte Bullingbroock Gtaate-Secreta- 
rius blieben , teil durch diefer Hände faft alle Sachen gehen muften, und 
felbige zufammen ein Trium-Virat aufgerichtet , fo der gangen Nation Ge 
I und Ordnung vorfchriebe, und , unter der Königin Audtorität, alles 
urchtriebe. Abfonderlich entftunden über jwey Puncten, nemlidy über den 
mit Spanien gefehloffenen Commercien-Tradtät, und über die Nachfolge 
im Haus Hannover, ungemein geoffe Bewegungen. “ 
genen der Commercien-Tradtat mit Spanien, twar fo nachrheilig für Klagen 

die Englifche Handelfchaften,, und gienge fo weit von demjenigen ab , den m 
ehmals der Graf Stanhope mit dem Grafen von Dropefa aufgerichtet , GE ann, 
daß auch) ein Kind den daraus entftehenden Schaden begreiffen kunte. Das dei, tra 
rum muften fich nicht allein die Unterhändler des Spaniſchen Friedens oͤfe ctat. 
entlich im Parlament für Verraͤther ausfchreyen laflen , fondern es wurde 

auch der Königin eine Addrefle vom Parlament præſentirt, worinnen fie 

IV, Theil, Nunn gebet⸗ 
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"714 gebetten worden, die Fehler und Mängel mehrgedachten Tradtats zu Ar 
dern, und die Handlung auf Spanien, daran der Nation fo viel gelegen, 
leicht und nutzbar zu machen, worzu dann die Königin ihre Benitimmung, 
ohne Schwerigkeit geben Funte, weil es nichtan i r, fondern an der Eron 
Spaniens, nummehro lage ‚die aus den Handen gegangene Vortheile den 
Engelländern wieder zu geftatten. | 
gucce Bon wegen der Succeflion in der Proteftantifchen und Ehur-Hannee Ä 
Sn berifchen Linie Eunte man zwar die Königin mit Recht nicht befchuldigen, | 
ach· daß fie öffentlich etwas gethan hätte, fo derſeibigen und denen darob eigan | 
genen Parlaments:Schlüffen zumider gervefen twäre ; allein es giengen doch | 
urchgehends ſolche Sachen für , welche fattfam anzeigen, daß man fir |, 
den ‘Prätendenten unter dem Waſſer arbeite, und ihn gern im Reich und |]! 
auf dem Thron fehe, zu welches Vorhabens Ausführung ſich die gegentodts 
fige Derfaffung gar wol fchickte, indem man die mehriften Truppen abge 
danckt, und Faum fo viel Volcks auf den Beinen behalten hatte, das gent 
far, einige wenige Pläge mit mäßigen Garnifonen zu verfehen, alfo, du 
eine geringe Macht genugfam gervefen toÄre, in weniger Zeit ſich des gangen 
Reiche zu bemächtigen. Darzu fo hatten die Facobiten und die mehriften 
Torris keinen Scheu, gedachten Praͤtendenten für einen rechtmäßigen Sohn 
Jacobi II. und für den unztweiffelhafften Nachfolger der Eron auszugeben; 
und e8 wurde für Feine eineige Hinderung angefehen, daf er fd zur Roͤmiſch⸗ 
Catholifchen Religion befenne, fondern vielmehro auf die Aufhebung der 
Parlaments: Schlüffe und des eichs Grund⸗Geſetze, vermoͤg deren nie 
mand , als ein Proteſtant, zum Thron gelangen le, heimlich Anftal 
gemaht. Es blieben fo gar die Cangeln nicht fey, dem gemeinen Volk 
eine Neigung für den Prätendenten und einen Aiderwillen gegen da 
ur Hauß Hannover euaubtingen, und «8 machte ein groß Auffehen, 
AB der beruffene D. Sacheverei über die Worte 1. Reg. II. 15. predigte: 
Du weiſt, daß das Königreich mein tar, und gang Iſrael harte ſich auf 
mich gerichtet , daß ich König feyn folte, aber nun ift das Königreich ge 
wandt , und meines Bruders worden , von dem Herren ifts ihm wordens 
Dann Die beygefügte Application diefer Worte jeigte in terminis, daß Chur 
Hannover bon der Succeflion ausgefchloffen, und der Praͤtendent den Groß 
Oritannifchen Thron erben folte. Noch deutlicher war dieſe widrige Inten- 
tion zu erfennen , als ein andrer Prediger zu Bat die Worte aus dem + 
D. Mofec. 17. 15. erklärte : Du folft den zum König über dich fegen / den 
der HErr dein Gtt über dich erwehlen wird, du folft aber aus deinen 
Srüdern einen zum König über dich fegen, du Banft nicht irgend einen frem⸗ 
en, der nicht dein Bruder iſt, uͤber dich ſetzen. So aufruͤhriſch nun dieſe 
55— ren, fo wenig geſchahe deftvegen eine Ahndung , und ma 
eſſe die Wighs und andere wolgefinnge Engels: Männer immerhin Di Bi 
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ne über die Unbefcheidenheit und Frechheit folcher Prediger zufammen beiffen. 
a die Königin vergienge fich endlich felbften, und legte ſich an Laden, Kr 
ie für Die Hannoveriſche Succeflion nicht zum beften gefinnetfeye. Dann 
die gefammten Wighs, und unter denen Torris alle diejenigen, fo für die 
Succeflion in der Proteftantifchen ‚Linie ftunden , glaubten, es wäre dag 
befte Mittel, allen von denen Papiften und Zacobiten heimlich angefponner 
hen Unternehmungen borzubeugen, fo man den Chur: ringen von Hannover, 
Georg Auguft, fo allbereit in vorigen Fahren zum Hertzog von Cambridge 
erklärt worden, und alfo in Qualität eines Pairs von Engelland , und 
Defcendenten vom Stuartifhen Stamm, ungehindert in das Reich kom⸗ 
men Funte, dahin berieffe , auf daß man eine Stüge , gegen die Untergra⸗ 
bung der ——— an ihm haben möchte. Allein , als der Chur⸗ 
Hannoverifche Gefandte, Freyherr von Schuͤtz, ſich deßwegen meldete, fo 
lieffe ihm die Königin Anna den Hof verbieten, und fertigte zwey Schreiber, 
&hes an Die verwittibte Ehurfürftin Sophia , und das andere an den Chur, 
tingen, ab, darinnen fie diß Vorhaben für eine Sache — ſo ihrer 
oͤniglichen Audtorität zuwider, und tuͤchtig wäre, einen Aufſtand unter 
dem "Bold zu erregen, und wordurch Hannover mehr verliehren als getoins 
hen wuͤrde. Es feye nun gleich, daß es denen Hannoveranern und denen 
Wighs mit diefem Borfehlag ein a at oder daß fie nur Die er. 
nung der Königin und ihres zeitigen fterii heraus Iocfen wollen, ſo 
fahe man doch hieraus, tie viel. die Glocke geſchlagen habe, und daß En 
— in einer ſolchen Crifi ſtehe, daraus niemand etwas anders als eine 
ir gang Europa praejudicirliche Revolution muthzumaſſen vermöge, 
Dann die groffe Alliantz, fo denen Fransöfifchen und Spanifchen Unter 
nehmungen die Stange gehalten, war getrennet, der Kayfer disgouftirt, 
Teutfchland durch Die Übereilung des — Friedens unwillig gemacht, 
die Nordifchen Eronen lagen einander in den Haaren , Die vereinigten Nie⸗ 
derlanden waren durch den langwuͤhrigen Krieg entEräfftet , und Francfreich 
und Spanien gedachten diefelben ihre Mache fühlen zu laſſen, fo daß der 
Spaniſche Abgefandte, Duc d’Offima zu einem Yurgermeifter von Utrecht 
fol gefagt haben: Der terminus fatalis ihrer Nepublic folte biß auf naͤch 
eihnachten ausgeſetzt bleiben. Wann alfo , bey diefen Umftänden , der 
tätendent, mit Frantzoͤſſcher und Spaniſcher Hülfe, / wuͤrde einen Ver⸗ 
uch gethan haben, fodörffte ihm der Weeg zur Succeflion leicht gefallen 
ſeyn. Ein einiges diente noch zum Troft, daß die Königin den 2. Zulii eine 
Kroclamiation publiciren laffen , darinnen fie nochmals die ‘Proteftantifche 
ucceflion in der Ehur-Hannoverifchen Linie erkandt, den Prätendenten 
mit feinen Anhängern für Verraͤther erklärt , und sooo. Pfund Sterlin 
zur Belohnung beftimmet , wann ihm jemand anhalte und lieffern wuͤrde, für 
welche Proclamation beyde Häufer des — der Koͤnigin durch — 
nun z 
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— — — — — — 
2714 ne Addreſſe gedancket, und noch darüber 100000. Pfund Sterlings auf 
feine Perfon gefegt haben. Re 

Indem nuntvegen der mißlichften Aſpecten jedermann in’ Furcht ud || 
Diegöni, Aengſten war, fü machte der unvermuthete Todes: Fall der Königin Anm || 
gin ſurbi. in alle dieſe — die groͤſte Veraͤnderung. Dann — am 
8. Auguſti erkranckte fie, folgenden Tags bekam fie einen Zufall vom Schla 
ge , welcher, aller gebrauchten Artzney ungeachtet ‚ fich nochmals einftellte, 
und fie , bey dem dritten Anfall, Sonntags den 12. Augufti, Morgens J 
frühe um 7. Uhr , aus der Zeitlichkeit dahin geriffen , nachdem fie so. Jahe J 
und 6. Monat gelebet, und biß in das 13. Fahr, den Scepter über Or J 
Britannien und Irrland, mit verrounderlicher Slückfeeligkeit, gefuͤhret hatte. 
Ehe fie, nach des fo groſſen und klugen Könige Wilhelms II. Tod zu Fi 
Regierung gelanget , trauten die Engelländer ihr fo viel nicht zu, weil fieiy |i 
nen nicht genug geiftig nnd lebhaft gefehienen. Als fie aber den Thron be 
fehritten, und fich in Fortfegung des Spanifchen Succeflions-Kriegs fo eiftig 
betviefen, auch gegen Franckreich und Spanien die confiderableften Gi 
ge befochten , und mithin Die Ehre der Englifchen Waffen auf die höchfi 
Spige der Ehren gebracht hatte , fo wurde fie von ihnen ungemein verehret / 
und, in Anſehen der erhaltenen Siege über Franckreich und Spanien, ſelb⸗ 
ten der Königin Eliſabeth vorgezogen. In ihrem Gemuͤth soar fie leicht zu 
betvegen, und Dahero hielte fie fo lang bey der aemeinen und guten Sache, 
als lang fie ein folches Minilterium um fich hatte, welches die wahre Wok 
ſarth Europens fich zum Augen, Punct vorgeftelle. Nachdem aber die Tor 
tis aus Eifferfucht und Animofitätgegen Die Wighs, den Frantzoͤſiſchen 
Lockungen das Ohr gegoͤnnet, und elegenheit gefunden, Argwohn und 
Mißtrauen ihr in das — pflantzen, fo war fie eben fo leicht zu bewe⸗ 
gen, von aller Standhafftigkeit und Treue in den, Alliangen abzutretten‘ 
und man hatte e8 nod) dem Glück zu dancken, daß fie, in Der Proreftante 
ſchen Succeflions. Sache, feinen Mißteitt gethan , noch dem Prätendenten 
—5— in Engelland uͤberzukommen, die Erlaubniß gegeben. Fuͤr die Dr 
ſchoͤfliche Kirchen· Verfaſſung in ihren Reichen war fie durgehends portirt 
doch) fo , daß ſich die andern micht über -fie zu befehwehren hatten, biß aber 
mal aufihre legte Negiments:Yahre, da die befftigen Torris fie gar und 
gar eingenommen , und alle andere aus dem Sattel gehoben. Die Künftt 
und Wiſſenſchafften funden an ihr eine mächtige Behdrderin und DBefehibe 

tin , und die Societät de propaganda chriftiana eligione wurde d 
ihre Audtorität und Mildigkeit zugleich unterftüge. Don undencklichen 
Jahten her hat die Englifche Nation Feine fo ſchwere Unkoften, zur Unter 
haltung der Armeen und Flotten, als unter ihrer Regierung , aufuwenden 
ed und unter keinem König ift das Parlament toilliger gervefen, Die 
bigen einzuwilligen / und feiner fo See, in ihren Vorha u 
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ausallen Kräfften an die Hand zu gehen. Wann fie alfo die Überlegung 1714: 


gehabt hätte, auf mas für fandigte Gründe der Utrechtifche Friede gebauet 
turde, oder wann fie mit aufrichtiger Beftändigkeit bey der groffen Alliantz 
wider Franckreich und Spanien und in der Fortführung ihrer fieghafften 
Waffen geblieben wäre , fo würde man in der Sonne ihres Ruhms niemals 
einen Flecken bemercfet haben. 

Gleichwie aber das bißherige Miniſterium den ſo geſchwinden toͤdtlichen 
Hintritt der Königin nicht vermuthet, und dahero auch Feine Verfaſſung für 
das Fünfftige gemacht hatte , tie der Prätendent, im Fahl die Königin plöß- 
lich fterben folte, aufden Thron zu bringen feyn möchte; alfo lieffe es jebt 


fo gleich) Muth und Hände ſincken, und mufte fehen, daß der Chur: Fürft Pr 


rfuͤrſt 


zu Braunſchweig· Hannover, Georg Ludwig, ohne Hinderniß und mit zußrauns 


allgemeiner Zuftimmung zum Meichs : Nachfolger erEläret wurde; dann 
deſſen Frau Mutter, die Chur-Fürftin Sophia, welche Erbin feyn follte , 


ſchweig 
wird zum 
König 


tar allbereit den 7. Junii diefes Jahrs in die Ewigkeit gegangen. Deflen procla- . 
‚Recht zur Cron war jo offenbahr, und durch die Parlaments:Schlüffe fo mist. 


feſt geftellet, daß von der Königin Tod an, biß zu deffen Proclamation , 
nur 6. Stunden verfloffen, und innerhalb diefer geringen Zeit alles feine Rich⸗ 
tigkeit hatte. Es überreichte auch fo gleich der anweſende Ehurfürftliche 
Geſandte, Freyherꝛ von Borhmar , eine verfiegelte Ordre feines Princi⸗ 
palen, worinnen die Regenten mit Namen ausgedruckt geſtanden, die biß 
zur Ankunfft des neuen Koͤnigs das Regiment verwalten ſolten, und waren 
10. Pairs des Reichs, und7. vornehme Staate-Miniftres. Dieſe ergrif 
fen ſogleich Poſſeſs von der aufgetragenen Wuͤrde, bedienten ſich der Bes 
ftürgung, fo beyder widrigen Parthey entftanden, und declarirten im erften 
ſitzenden Rath, daß ohne Derfchub. höchftgemeldter Chur :Fürft, unter 
dem Namen George, zum König auszuruffen feye. Nachmittags um 2. 
Uhr begaben fich die Lords Regenten , unter Begleitung der Herolden, einer 
Eompagnie von der Leib-ABache „und einer Compagnie Granadiers zu Pfer- 
de, in prächtigen Caroſſen auf die 4. geroöhnlichen Haupt:Pläse in Eonden, 
und lieffen vor dem Thor des Palaftes zu S. James, Eharring-Eroß, zu 
Temple Bart, und vor der Boͤrſe, mit Trompeten-und Paucken⸗ Schall 
und Abfeurung der Canonen in dem Towr und S. James Parc die Öffent- 
liche Proclamation vor 8 dabey allezeit eine ungeheure Menge 
Volcks ihren freudigen Gluͤcks⸗Zuruff gethan. Man hat auch als etwas 
beſonders angemercket, daß, bey Der Ausruffung der vorigen Könige, Die 
Lords nur im Rath zugegen geweſen, vor dißmal aber in allen Orten der 
Stadt ſich perſonlich Dabey-eingefunden ‚um Diefe Solennität, an welcher 
Engellands Heyl und Woifarth gehangen, defto anfehnlicher zu machen, und 
wurden über 100. Caroſſen, in Deren jeder zum wenigſten 2. Lords oder an- 
dere groffe Herren gefeflen., dep dien, Aufug, gerhlt Es wurden Dit 
u nnn 3 
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1714. Allein Courriers nach Teutſch und Holland abgefertigt, fothane wichtige 
Zeitung befandt zumachen, fondern man fehickte infonderheit nach Ham 
ver eine ftattliche Sefandtfeafft den neuen König zu erfuchen , daß er, oh 

eilung, nad) Londen überfommen und die Regierung antretten moͤchtt. 
Damit endigte ſich auch in einem Augenblick das sehäßige und befchriche 
ne Trium-Virat des Herkogs von Drmond , des Grafen Rob. Harlapı 
und des Vicomte Bullingbrooc , und hatte wenige Stunden vor der Könk 
in Tod Harlay allbereit die Groß Schagmeifter-Stelledem Herkog bon Ä 
Schrewwsbury abtretten müfjen , auch che noch der neue König ankam eu 1 
bielte Bullingbroock die Nachricht , Daß man feiner Dienfte nicht mehr vom | 
nöthen habe / und weil der Hergog von Marlborough nach Hannover ger | 
let, dem König Georg , fo — die groͤſte Conſideration für ihngehabt, |; 
En Reverence zu machen ſo Eunte fichder Duc d'Ormond unſchwer die 
echnung machen, daß er am längften wrde Beneral-Capitain gerpefen fen | 

Bere 2 |4Die Begraͤbniß der verftorbenen Königin wurde auch noch vor de |: 

nein, Ankunfft des Königs den ‚4. September bemerckftelligt, und muften daby |. 
alle hohe und niedere Bedienten in der tiefften Trauer ‚alle Ritter des Hofer 

bandes und des Ordens des H. Andred, in ihren Ordens Kleidern und 

Bändern erſcheinen / auch fonft nichts unterlaffen werden, was zur letzten 

Verehrung eines gecrönten Haups erfordert wird. Der Leichnam wurde 

demnach , unter Efcorte eines Detachements yon der Leibrwache , auf eb 

nem mit 8. ‘Pferden befpannten Trauer- Magen von Kenfington nach Weſt 

Münfter abgeführt und in die Bringen Cammer geftellet ; hernach abet 

wurde er indie Capelle Henrici VH. in der Abbten von Feftmünfte gr 

bracht, und in eben der Grufft, wo die Leichname Caroli 11. Wilhelmi Il. 

der Königin Maria, des Pringen Georgs von Dännemarcf , des Gb 

mahls der verfchiedenen Königin, ruheten, beygefeßt , und fienge die Pro- 
cellion um halb ro. Uhr an, dauerte etliche Stunden, und von dem Tom 

a dem Parc St. Zames, wurde alle Minuten ein Canon Ch 
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gen, die über die Teutfchen Angelegenheiten forgten,, und an die zuruck ge 1716 
liebene Collegia ‚die benötligten Ordres ftellten. Biß daß man hiemit 
fertigtourde,, verlieffe fich die zeit biß auf den 11. September, daran ends 
lid) der Aufbruch von Hertenhaufen, dem Ehurfürftl. Luſt Schloß, erfolgte, 
und zwar mit fo vieler Betrübnig dero gefammten Unterthanen, als mit vie 
ler Freude die Englifche Nation ihren Souverain erwartete. Der Chur⸗ 
rintz als neuer Pring von IBallis, begleitete feinen Heren Datterdie Chur 
ringefin aber mit ihren Pringeßinnen, folgte nad) etlichen Wochen her⸗ 
nach, und der ältere Pring Friederich Ludwig mufte, zum Troft des Landes, 
in Hannover verbleiben, Auf den Graͤntzen wurde der König von einer 
anfehnlichen Deputation der Herren General: Staaten complimentirt, und 
wit allen erfinnlichen Ehr-Bezeugungen biß in den Hang begleitet, allwo Se, 
Majeft. den 16. Sept. aniangte, und ſich biß den 26. Sept. vermeilte, 
Audientzen ertheilte, und ein neues gutes Vernehmen zroifchen Engel und 
Holland ftifftete, welches in den legten Fahren der verblichenen Königin gar 
ehr Noth gelitten, der Admiral, Graf von Berckley, lage mit der Englifchen 
lotte, von 22. Kriegs: Schiffen, 4. Fregatten, und 7. Königl. Soden 
chon einige Zeit zu Dranien-Polder, und erivartete einen favorablen Wind 
den König überzuführen, als nun derfelbige den 27ften günftig twehte , fo 
lichtete die Flotte den Anker, und war fehon den 28. dito Abends auf 
den Sroß-Britannifchen Küften, pafirte den 29ſten Gravefend, allwo alle 
Kriegs. Schiffe mit ihren Canonen den König begrüßten. Bon dar bega- 
be ſich Se. Majeft. auf einer Chalouppe in die Temfe, welche fo voller 
Fahrzeugen twar, daß die Königl. fast ihre Riemen nicht gebrauchen , und 
der König nicht eher, als bey Duncklem Abend, an das Land tretten , Auch Langt im 
don dem Volck nicht erfandt werden kunte, unerachtet er von dem Hit an —— 
wvo er ausgeſtiegen, darch eine ungeheure Menge Menfchen,»bif in den Pal" 
laft in Greenwich ritte. Bey dem Austritt aus Der Ehalouppe, reichte der 
Ertz Bifchoff von Canterbury, als Primas Regni, dem König Die Hand, 
und gratulirte ihm zu feiner glücklichen Ankunfft, welches underzüglich dar 
auf der Groß⸗Canhler im Namen der Regenten thate, und faum war &e, 
Majeft. eine Minute zu Lande, fo gpurde, nad) gegebenem Zeichen, das Ge: 
ſchuͤtz vom Towr —— nes gemacht, und Freuden: Feuer an⸗ 
gezundet, auch vechnete man, daß felbigen Tag bey 300. mit 6. ‘Pferden bes 
fpannte Kutſchen über die Brücke bey Londen pafirt; ohne Diejenigen, fD eis 
nen andern Weg genommen. Des andern Tags hatten die Lords Regen⸗ 
ten die Ehre, dem. König die Hand zu Ei en, und nad) dieſem Fam der 
übrige Adel zu eben diefer Ehre, und der König ice fich, fo diel e8 mög: 
lic), öffentlich) fehen, um das Volck, fo in vielen taufenden aus Londen nach 
Öreentpich gelauffen, zu vergnügen, bi daß den ı. Det. der prächtige —— 
ig von mi durch Eonden, nach dem Pallaſt St. James, mit = 
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1714. vortreflichſten Pracht gefchahe, welcher auch nur daraus zu erkennen ift, teil 
; 220, en m 6. Pferden dabey fich befunden , und die Proceflion um 
12. Uhr fi) angefangen, Se. Majeft. aber erft Abends zwiſchen 7. und. 
Uhren in ihrem Pallaft angelange. 
Nach dieſem —5 hat es fo gleich viel Veraͤnderungen unter dei 
Veraͤnde⸗ Kriegs⸗ und GStaate-Miniftres gefeßet. Dann der neue Staats⸗ decreta 
7 ij. dus Townſend muſte dem Hertzog don Drmond die Ordre überbringen, 
fterio. daß der König feiner Dienfte nicht mehr vonnöthen habe, worauf fic der— 
felbe unverweilt nach Greenwich begeben , und die Charge als Generab 
Capitain niedergeleget , welche der König dem Hertzog von Marlborough 
wieder anvertrauet. Das geheime Mathe: Col — ſo aus 84. Per 
onen beſtanden, wurde auf 33. vermindert; der General Stanhope ur 
e zum andern Staats » Secretario erflärt ; der Lord Cowper wurde Can 
fer ; der Graf Sodolphin, Eidam des Hergogs von Marlborough, bekam 
die Ober: Schagmeifter- Stelle wieder : Der Graf von Nottingham wur⸗ 
de Prefident im Geheimen Rath, der Lord Eduard Ruͤſſel Ober Com- 
miffarius von der Admitalität, der Graf Wharton geheimer Siegel: B6 
wahrer, der Biſchoff von Salisbury, D. Gilbert Burnet, Dechant von 
der Koͤnigl. Eapelle ; und mit einander fahen fidy die Torris in weniget 
Zeit von allen wichtigen Bedienungen ausgefehloffen, ‘und die Wighs dar 
gegen zu den wichtigften Ehren: Aemtern erhoben. Als einige von ihnen 
nicht nur ihre Verwunderung, fondern ihr Mißvergnügen zugleich zu 
nen gaben, und aus diefen fehnellen Veränderungen üble Folgen der neu 
Regierung propheceyen wolten, fo lieffe fi) der Printz von Wallis 
fentlich verlauten :_ Das Haus Hannover habe jedesmal drey Maximen 
beobachtet, 1) die Freunde zu belohnen, 2) die Feinde zu beftraffen, un 
fie 3.) fin niemand zu fürchten. Cs mochten auch die Torris noch) 1 
etretten und kirre ſeyn, fo wurden von allen Orten und Ständen glei 
wohl die — —— und mit Verſicherung der gröften Freude um 
Treue angefüllten Adrelien dem König prefentirt, und uber deffen B 
gung des Throns ein allgemeines Vergnügen ausgedruckt. ; 
De Die Erönung wurde hierauf auf og 31. October angefeßt, und mi 
gefröng, Der gröften Solennität ler und Man wolte fagen , daß darben 
Engelländifche Adel einen folchen Pracht fehen laffen , dergleichen man 
fonft niemals bey folcher Gelegenheit wahrgenommen. Wegen hohen 9 
ters kunte der Ertz · Biſchoff von Canterbury, D. Thomas Tennifon, I 
— redigt nicht halten, ſondern es verrichtete fie D. William 
Tabot, Biſchoff zu Orfort, und Lieffe die Norte einflieffen : KH hält 
das Groß. Britannifche Neich fonderlich betwahret , fonft wurde ihm en 
König aufgedrungen worden feyn / weicher nad) den Gebräuchen DE 
} soliden Tyranney/ und nach den Grund » Geſehen des Pabſſch * 
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glaubens erzogen twäre, und der es alfo nad) feiner Willkuͤhr wuͤrde be 1714 
berifcher haben. Alle hohe und niedere Officianten, ſo hierbey etwas zu 
verrichten hatten, hatten ihre Staats» Roͤcke und Ceremonien : Kleider an, 
und der Pring Wallis mufte eine befondere, auch der König die gewoͤhn⸗ 
liche Kleidung, famt den Ordens: Bändern von St. Georg und St. Andrens 
anziehen, ‘und den Staats Hut auffegen. Die Barons, Vicomtes, Gra 
fen, Marquifen und Hergogen, trugen vor der Krönung x ihnen zukom⸗ 
menden Kronen in der Hand, nad) der Krönung aber auf den Häuptern, 
eben als wie die Biſchoͤffe ihre Chor - Hemoder anhatten, und erftlich ihre 
Bihoffs + Hüte in den Händen, darnach aber auf den Häuptern trugen. 
Bey der Krönung felbften waren zehen verfchiedene Handlungen zu bemer: 
Ken: 1) die Abjtattung des Eyds, 2) die &albung mit dem gefegnetent 
Dele, 3.) die Anlegung der Sporen und des Schwerdts, 4) Die Anzier 
hung des Königlichen Mantels und Uberreichung des Reichs + Apfels, 5) 
die Überreichung des Scepters und des Rings, 6) die Yuffegung der Kros 
ne, fo wohl auf das Haupt des Königs, als auch des Fr en von Wal 
lis, als nächften Kron» Erben, 7) die —— des Heil. BibelBuchs, 
8) die —A— 9) die Einſetzung auf dem Koͤnigl. Thron, unter An⸗ 
ſtimmung des Te Deum, und £oßbrennung der Canonen, 10 2 die Hul⸗ 
digung, welche zum erſten der Rron‚Pring, Dann die Er&- Biſchoͤffe hierauf 
die übrigen Lords und Bifchöffe ablegten, auch die Gnade hatten den Kö: 
nig auf den lincken Backen zu Füffen. Nachdem ſolches alles vorbep, wand⸗ 
te ſich der König zum Altar, empfienge die Heil. Communion, welche die 
Ertz »Bifchöffe und Biſchoͤffe vorhero empfangen hatten, und alsdann wur⸗ 
de in dem groffen Saal zu Weſtmuͤnſter das Königl. Banquet an 3. Tafeln 
halten. Bey dem erften Gericht proclamirte ein Herold die Königliche 
Titul, in Englifcyer und Frangöfifher Sprach ; dann wurde von dem 
Ober» Hofmeifter ein gewapneter Kriegs Mann zu Pferd in den Speiß⸗ 
Saal eingeführet, weicher alle Diejenigen ausforderte, fo die Königl. Titul 
diſputirlich zu machen begehrten, dem der König aus einem güldenen Pocal 
zutruncke, welches er behalten durfte. Die gervefenen Trium-Viri, unter 
der letzten vorigen Regierung, Ormond, Harlay und Bulingbrooc habe 
zwar der Procefhion beygewohnet, fich aber bey Haltung des Feftins nicht 
weiter fehen laffen. Als über der Tafel von der groffen Menge des Volcks, 
fo dieſer Solennität zugeſchauet, geredet wurde, fo fagte der Koͤnig, er habe 
dabey feine Gedancken gehabt, und fich Der bevorftchenden Yuferfiehung der 
Todten erinnert. Des Groß Canglers, Milord Coropers, Gemahlin, fo 
diefes hörte, faßte DIE Wort, und verſetzte über alle maffen ſchicklich und 
ei : Sire, es ift auch wahrhafftig diefer Tag, der Tag unferer Auf 
erſtehung in Engelland. j j * 
Weil das vorige Parlament für die gemeine Sache, fo nachtheilig ges 
IV, Theil, e Oooo handelt, 
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ıyr5. handelt, fo erforderte es die höchfte Nothwendigkeit felbiges auseinander 


gehen zu laffen, und ein anders zu beruffen, und da hatten die Torris weder 
Mühe noch Geld gefpahret, es in die Wege zu richten, daß ſolche Glieder 
erwehlt werden möchten, welche ihre Parthey hielten. Allein die Woß 
und die Hof- Parthey drungen durch, und der König kunte fich zu dem neum 
Parlament alles gutes verfehen, auch der Lord-Major von Londen, nebftden 
übrigen Bürger: Dfficiers von dem Kriegs ‚ Rath der Stadt , begaben fid) 
nad) St. James, und behändigten dem König eine unterthänige Addrelle, 
darinnen geklaget wurde, tie weit man in den legten Fahren von den wah⸗ 
ten Abficyten , die Balance in Europa und den Flor der Commercien ju 
erhalten, abgegangen feye, die Bunds Genoffen verlaffen, die Früchte der ger 
gen Franckreich befochtenen Siege zernichtet, die Religion in Gefahr geie 
get, dem Prätendenten einen Weg auf den Thron gebahnet, und nichts ur 
terlaffer habe, ein freygebohrenes Dolch der Sclaverey zu untertwerfen. Es 
gienge die Stadt Londen noch weiter / und gabe eine Inftruction, für ihte De 
putisten zum “Parlament, in den Druck, darinnen ihnen aufgetragen wurd 
zu unterfuchen : Durd) weſſen Rath e8 gefchehen, daß man Miniftres 
vom Srangöfifchen Hofe heimlich in das Reich gelaflen, und Englifche Mi- 
niftres Ddargegen heimlich nach Franckreich geſchickt die grofle Al- 
liantz zu brechen, und über einen Frieden zu tractiren ? Durch weſſen An 
ſtifften dem Kapferl. Gefandten, tafen von Gallas, der Hofe verbotten 
und des Freyherꝛn von Bothmar, Chur. Hannoverifchen Gefandten, einge 
— Memorial, wider die einfeitige Friedens: Handlung, unterdrucket und 
rein Pasquil gehalten tworden ? er der @ nigin Anna zur Berlaffung 
der Allirten, zum Waffen Stillftand, und zur KHerausgebung deffen , was 
man mit fo bielem Blut ertworben, auch zur Crnennung 12. neuer Pairs 
gerathen ? Wer die Guarantie über den gefchloffenen Barriere-Tractat, und 
über Die Proteftantifche Succeflion,twelche Doc) die verftorbene Königin ſchon 
1708. verfprochen, mißrathen ? Wer darmider geweſen, daß man den je" 
& Pringen von Wallis nicht ing Reich beruffen follen, dem Freyherm bon 
Hit, ſo darum angehalten, den Hofe verbotten, Dargegen für — 
eubenten gearbeitet, Werbungen für ihn geftattet , und die Jacobitiſchen 
pochländer feinethalben bewaffnet ? Auf weſſen Angeben man des Praͤten⸗ 
* Agenten am Madritiſchen Hofe, den Kitter Patrik Lawleß, in Londen 
pr chtig eingeholet , und als im Parlament deßwegen eine Klage fich echo 
vr denfelbigen heimlich über See hinweg geſchickt ? Wer Urheber von 
enen fepäolichen Commercien: Tractaten mit Franckreich und Spanien 
. * J ohin Die Gelder, fo man von An. 1710. im ‘Parlament vers 
110 ı gekommen und angervendet tvorden feyn? u. ff. 8 kamen noch 
—— ere, a das vorige Minifterium klagende Schrifften, und 
| eine, ſo der Ritter Burnet an den Grafen von Halifaz 
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zum Vorſchein, welche groß Aufſehen machte, und hielte in ſich Manhas zyı4. 
be wider die Verbindlichkeit in der groffen Allianz mit —— dm 
eine Negociation eingelaflen ;_ dem Her&og von Drmond heimlich Ordre 
geoeben ‚ Fein Treffen mit den Franzofen zu thun ‚ und doch den Kayfer-und 
Hirten verfichert, mit ihnen A concert zu gehen; durch Uberlaffung Spa— 
niens und Indiens ‚an einen Franzöfifchen Printzen , feye das Englifche 
Commercium ruinirt, auch Portugal nebft Brafilien gleicher Gefahr un: 
terworffen , dergeſtalt, daß nun Fein Geld mehr von dannen in Engelland 
fommen würde, als was man etwan zur Beftechung der Miniftres fenden 
möchte ; man habe böflich die tapffern Eatalonier verlaffen; Duͤnkirchen 
nicht eher demoliret , als biß zuvor Franckreich einen neuen und beffern Ha: 
fen angelegt ; man habe an die Schottländer im Gebuͤrge, fo fich für den 
rätendenten erflärt, Penfiones usgetpeilt ; ein Vicomte yon Engelland 
eye nach Franckreich gegangen , Prælenten zu empfangen , feye aber nicht 
eher zuruck gefommen , biß er zuvor dem Prätendenten eine Vifite gegeben; 
eben dieſer habe fehr ftarck getrieben den rätendenten in das Reich zu brin⸗ 
gen , und das Vatterland mit feinen Freyheiten an einen fremden Pringen 
zu verfauffen. — 
Nach dieſen in ſtarcken Terminis abgefaßten Præliminarien, erfolgte 
den 28. Martii die Oefnung des Parlaments welches voller guten Willens 
und Eifers für ihren neuen Souverain fich bezeigte, und in ihren Addreffen die 
berbindlichiten Worte gebrauchte, denfelben ihrer Treue und Beyſtands zu 
berfichern, auch bald eine groffe Committee in Vorſchlag brachte, dag 
Verhalten des vorigen Minifterii genau zu unterfüchen , und nach der 
Schärffe der Geſehe zu beftraffen. Bullingbroocf merckte Unrath und ſuch⸗ Sullnge 
te fein Heyl in einer fehnellen und ‚heimlichen Flucht nad) Franckreich n ehe — 
noch das Parlament feinen wuͤrcklichen Gig genommen. Der Duc d’Hr- 
mond ftellte ſich gantz behertzt und unverzagt an, und verharrete noch länger Fiucpt, 
in Engelland, als aber das Parlament mit Ernft zur Sache that, und die 
ihnen bereits abgenommene Schrifften umftändlic) durchgienge , fo Dauchte 
es ihme auch nicht weiter rathfamer zu feyn in feinem Vatterland zu verblei⸗ 
ben, fondern er nahm ebenfalls in der Stille feine Retirade über das Meer 
in Franckreich. Robert Harlay war der Merftandhafftefte und Unverjage 
teſte, und gleich als fehe er eine günftige Fatalirdt , fo ihn von des Henckers 
Beil befreyen wuͤrde zum Voraus, oder aus der Berficherung, daß er 
niemals der Ehur-Hannoverifchen Succeflion entgegen gemefen feye , der: 
bliebe er im Reich und erwartete feines Verhaͤngniſſes. Dem König war | 
freylic an die Hand gegeben worden, er folte diefe 3. Perſonen alsbald in 
gefängliche Hafft bringen laffen , und bey fo Eundbaren Verbrechen mit ih: | 
nen einen Furgen Procefs machen ; allein die angebohrne Gelindigkeit dieſes 
Monarchen lieſſe es nicht zu, daß er * Regierung mit a | 
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2715. fienge. Dahero überlieffe er die Handhabung der Gerechtigkeit, nad) wa 
eher alle vechtfchaffene Engels-Männer fo Angftig thaten , dem ‘Parlament, 
Diegroſſe UND Diefeg verordnete, unter Direttion des Mitters Walpoie, eine groft 
Commil- Commiflion , fo nad) den Gefeßen des Reichs verfahren, die Intrigum 
24* klaͤrlich an den Tag bringen, und nad) Urtheil und Recht alles abhandlen 
ar folte. Was nun für fchädliche Abfichten fich heraus getvorffen , tie alkt 
mit ER und Untreu angefponnen, und mit Geivalt und Unrecht hinausgefibr 

tet, folches befindet fich allbereit biebevor in diefem IV. Theil umſtaͤndlich 
exzehlet , und ift bier nur noch zu mercken daß man im Parlament fcharf 
pifputiert, tie man mit dem Grafen von Opfurt , Robert Harlay , zu ver 

fahren habe, und ob man ihn in den Tom, als in das ordentliche Gefaͤng 

niß der Staats: Gefangenen , bringen folle; Durch die mehriften Stimmen 

wurde ihm Diefer Ort zuerkannt, obtwohlen einige ihm, vonwegen feiner da⸗ 
maligen Unpäßlicheit , die Freyheit gern gegonnet hätten. Der Graf A 

gleſei fagte damals öffentlich im Parlament : Dergleichen hartes Trade 

ment wuͤrde den Scepter in der Hand des Königs wanckend machen. Doch 

der Graf von Southerland replicirte: Der König babe den Scepter ſo ſeſt 

iu feiner Hand , daß er damit alle feine Feinde zittevend mache und nie 

wand als ein Facobit, koͤnne dergleichen orte, wie man jest hören mi 
vorbringen. Fuͤr den Duc d’Ormend nahm der Biſchoff vom Rocheſier 
(welcher An. 1722. fich in eine Confpiration gegen den König eingelaflen) 

das ort, und tolte auf feine Ankiagen eine lange Entfehufdigung hun 

es begegnete ihm aber der Graf d’Argyle mit Diefen empfindlichen Worten: 

Er habe in feiner nd in der Nömifchen Hiſtorie gelefen, daß derjenige, 
welcher den Hauyt Rebellen Catilinam am meiften vertheidiget, ein Erk 

en a * in 

Bars et Je geöffer der Eifer der Wighs war, den innerlichen Frieden 
gungen der Groß-Britannifchen Reiche zu befeftigen, defto mehr Bewegungen gielk 
vu6. gen durch Die Torris und Facobiten vor , die neue Regierung zu verwirren 
den König verhaßt zu machen , ihn mit feiner Samille zu vertilgen und 

den ‘Prätendenten zur ron verhelfen. Es wurden die gifftigften 
Pasquille gedrucket,, in denen affee-Häufern ohne Scheu gefefen und IP 
fentlich feil herumgetsagen ; der Pöhel in Eonden und angere nahmhaß 

ten Städten rottete fich juſammen erregte Tumulten , und als des Königs 
Geburts: Feft am 8. Zuny folte begangen werden , fo entftuhnden faft aler 

ag Kleine Empoͤrungen, man riffe viele Presbyterianifche Kirchen nieder; 

nn etliche Menfchen muften ihr Leben einbiffen da fie fothanen Unordnurr 

gen und Greueln fteuren mwolten ; die Auftviegler bekamen von denen Jaco⸗ 

vi en und Torrig ſtattliche GeidSummen zur Fortſetzung ihres Unfugs und 
Yu eufftmuth des Königs machte fie bon Tag zu Tag frecher. QDielt 
rBen von der hohen dder Vifchöfflichen Kirche enchlöneten fi nr 
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wi  Ahre Eanslen, auf welchen das Volck zur Furcht GOttes und zum Gehor⸗ 1715. 
I  fam gegen den König folte ermahnet noerden , zu emweihen, deffen geheilig- 
w te Perſon zu läftern , unter dem Vorwand , tveil der König aus einem 
‚m Evangelifch:Lutherifchen Hauß abftamme , fo lauffe die hohe Kirche in En 
io gelland in Gefahr, und die Presbyterianer würden nächftens in allen Stü: 
‚=, en die Oberhand gewinnen. Aller in Londen genommenen Vorſicht unar- 
geſehen, Eunte nicht verwehret werden , daß ſich nicht zu Nachts am Koͤnigl. 
BGeburts-geſt um 1. Uhr zwey groſſe Truppen , fo wol Torris als Wighs, 
ws auf Stods: Market verfammlet , einander mit Stecken und Pruͤgeln ange: 
u .-gefffen, aller Drten, wo man zu Ehren des Königs Illuminationes gemacht, 
die Fenfter eingeroorffen und gehindert hätten, daß dag zubereitete Feuer⸗ 
5 - Werek nicht angezündet werden Funte , unter dem unfinnigen Gefchrey : 
Kein Ulurpateur , fondern ein Stuart , hohe Kirch und Ormond! Damit 
muſten Dusch das Parlament neue Berfaffungen gegen dergleichen Tumul: 
;E Manten gemacht und der König auctorifirt werden, die firengften Geſetze 
.d gegen folche Fälle felbften zu ftellen , und die muthwilligen Verbrecher auf 
das ſchaͤrfſte, als Criminellen, zu züchtigen, welches, als es ungefaumt ges 
a Shahe, und verfchiedene der Auſwiegler Die Ruthen des Henckers fühlten, 
a3 Andere zu ſchwehren Geld-Straffen condemnirt worden, fo vieles gefruch- 
ww tet, daß fie anfiengen behutfamer zu gehen und biß auf eine andere Gelegen- 
heit ihren böfen Sinn zu fpahren. j 
3 Dann bald darauf, und als noch die groſſe Parlaments⸗Commilſion Die Re⸗ 
s Mmitihrer Inquifition fortfuhre , Aufferte fich, Daß die Ubelgefinnten eine oͤf⸗ bellion zu 
fentliche Rebellion in Schottland angefangen, und ein® graufame Conh —* le 
ration in Engelland eingefädelt hatten, welche dem König Georg das Leben rendenten 
Foften und dem Prätendenten die Erone zuwegen bringen -folte. Allbereit deginnet. 
mit dem abnehmenden Sommer lieffe Durch den Englifchen Geſandten zu 
aris, Milord Stairs, am den König die verficherte Nachricht ein , daß 
ich der Prätendent heimlich) aus —— wegbegeben habe, und daß die 
Vermuthung feye , er wuͤrde fich nad) Schottland menden , es hätten auch 
die Franzofen im Canal einige Schiffe ausgerüftet , und alle nn 
länder, fo im Sranzöfifchen Sold ftühnden,, müften fich nach den ; fe 
; ben Niederlanden ziehen , diefes Vorhaben zu unterftügen. König Georg 
‚eröffnete dem verſammieten Parlament diefe gefährliche Zeitung , und beka⸗ 
me die Verficherung , daß er fich auf allen nur erfinnlichen Benftand ver- 
lgſſen dörffe , wie dann auch zur Verſtaͤrckung der Truppen die Trommeln 
ſtarck geruͤhret, und dem Admiral Bings Ordre gegeben worden , eine ge 
nugfame Eicadre auszurüften und das feindlicye Abfehen zu zernichten. An 
verfchiedene Höfe wurde gleichermaffen von diefem Vorhaben Nachricht er- 
theilet , abfonderlichan die Herren General Staaten der vereinigten Nieder: 
landen , weil diefe Aliang: mäßig gehalten waren , ein Corpo von etlich 
Oooo 3 tauſen⸗ 
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2715. taufenden im Nothfall nach Engelland zu transportiren , und die proteftan 
tifche Erb Folge dafelbften zu vertheidigen. Der alte König in Franckreich 
der dazumal noch lebte , ftellte fich gang fremde bey diefer Sache , entfchuk 
digte fich gegen dem Englifchen Gefandten, daß er davon nicht wiſſe , und 
daß er nichts mehr wuͤnſche als fein Alter in Ruhe vollends hinzubringen, 
und mit allen benachbarten Staaten den gefchloffenen Frieden heilig zu hab 
en. Man mußte aber das Wibderfpiel doch mehr als zu tool, und glaubt, 
wann ihn nicht der Tod von diefer Belt abgefordert hätte, fo wuͤrde dad 
begonnene Werck hisig fortgetrieben worden feyn. Einmahl nemlid) hatte 
ſich Fohn Areskin, Graf von Marr, in Schottland zum Haupt der Nebel 
len dargeitellt , und vornehmlich die Hochländer auf eine Seite und in die 
Waffen gebracht. Ob der Prätendent felbften perfönlich bey dem Anfang 
des Aufftandes in Schottland ugegen getvefen , mie man hin und her auf 
geftveuet , bileibet zur Zeit n ungewiß, aber gleichwohl mußte niemand 
den u Ort feines Aufenthalte / und das Premium von 10000, 
Pfund Sterlings, fo aufs neue auf feinen Kopff geſetzt war, ſtache manchen 
in Die Augen es zu verdienen. Weil die Entderfung dieſes Vorhabens 
zu rechter Zeit geſchehen war, fo entſtuhnde die Hoffnung, es wuͤrde ſi 
mit dieſem Handel bald geben, zumal der König in Franckreich geftorben 
waͤre und der Regent alle Hände voll zu thun hätte, den innerlichen Zuftand 
des Staats von © ranckreich nad) feinem Gejallen einzurichten. Allein da 
der Graf von Marr einmal ausgeſchlagen und das Spiel angefangen hattt 
fo wolte er auch nicht gang leer vom Epiel abziehen, fondern der goſſen 
Verwirrung, die inEngelland ͤbhande geweſen, ſich bedienen, und für den 

rätendenten, der ihn zum Hertzog allbereit erklärt , zum wenioſten Chott 
and behaupten ; dahero er aus den Gebürgen mit einer Macht, toelche eb 
liche für mittelmäßig , etliche aber für gar groß ausgegeben , in die Ehre 
— — im — September mebrgedachten Prätendenten er * 
nirte, feine Standarte a na 

ai armen ee usftecfen und feine Anhänger 

EineCon- 8 mufte demnach der König nicht nur feine Augen und Gedancken > 
an Schottland richten, 100 der —28 Ausbruch * Empörung wuͤrckli 

ang feinen bedencklichen Anfang genommen fondern i d brauchte es 

land wird 99 4 en in Engellan 
entdertet. eben fo groffer Auf: und Vorſicht, tveil aus denen bißherigen Unruhen der 
Torris unſchwehr zu muthmaſſen war, fie wuͤrden, nachdem das Wetter 
in Schottland begonnen, bier auch nicht ftile ſitzen. &o genau man abet 
immer diefelbigen beobachtet, fo würde man doch niemals hinter ihr wahtes 
Dorhaben gekommen feyn , 1vo nicht GHtt , der über die Cronen iwa⸗ 
et, — Mitverſchwohrenen Gewiſſen und Herg regieret , Daß je eine 


* von einer Confpiration get und 
De ich abfeeliche feyn Bunte, oem wen Ch niemand o 


emlich mehr als bunden Te 
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Jacobiten, darunter viele maͤchtige und reiche Herren ‚ follen ſich annocy 1715; 
bor des Her&ogs von Drmond Flucht nach Frankreich zufammen verſchwo⸗ 
ven haben , den König, feine Kamille und alle vornehme Wighs umzubrin- 
en, die Stadt Londen in Brand zu ſtecken ‚ und vor allem der Königlichen 
ent⸗ Kammer, der Banco und des Tovvrs ſich zu bemächtigen,, und Die 
ſes folteam 25. Detober gefchehen, wann inzwifchen die Schottiſchen Re 
bellen wuͤrden im Harmniſch für den Prätendenten, und die Englifche Macht 
meiftens nach Schottland abgegangenfeyn, Die vornehmſten diefes Com- 
plots waren der Ritter Windham, ein Fidam des Hertzogs von Sommer: 
ſet, und der Herr von Harrey , ein alter 75. jähriger. Mann und Deputierter 
zum Parlament. Diefen leßtern nahm man alfobald beym Korff und exa- 
minirte ihn den 6. Hetob. Abende Durch eine hierzu verordnete Deputation, 
und wiewohl er anfänglich alles laugnete , fo wurde er doch Durch feine eigen 
handig gefehriebene Brieffe überzeuget und dahin gebracht , daß er fein eintzi⸗ 
gs Wort mehr ſagen kunte; er hatte auch die Defperation, daß er ſich 
mit einem Federmefjer im Gefängniß zu entleiben ſuchte, und man hat ihn in 
feinem Blut liegend gefunden , mit aufferfter Sorgfalt und Fleiß aber noch 
beym Leben erhalten. Gegen dem Grafen bon Nottingham, Präfidenten 
im geheimen Natly, feinem nahen Anverrwandten , der ihn zur vollkomme⸗ 
nen Entdeckung der Conlpiranten hewegen wollen , hat er ſich fo viel heraus 
gelaffen : Er feye ſchwehr zu diefer Confpiration zu bringen gemefen, dahero 
es ihm leyd ſeye, und weil er fo viele Zeugniffe wider fich gefehen , und aus 
den Haͤnden der Jultitz nicht zu entrinnen vermocht, fo habe er fich felbft 
entleiben wollen, um feine Freunde nicht zu verraten. Der Ritter Wind: 
ham entgienge ztvar Denen die ihn auffüchten , nachdem aber alle feine Schriff: 
ten in des Königs Händen waren , fo lieferte ex ſich auf feines Schwieger⸗ 
Vatters, des Duc de Sommerfet, Einrathen , felbften in Arreſt, und da 
er in dem mit ihm gehaltenen Examine groffe Verſtockung begeigt,, fo wur⸗ 
de er in den Tovvr gefest. Es muflen auch noch andere , fo hieran Theil 
gehabt, ihre Freyheiten einbüflen ; man brachte aber wegen ihrer Verſto⸗ 
ung , tvenig Blare Umftände heraus , und überhaupts nur fo viel, Daß der 
rätendent im vorigen Jahre in der Ctille folte felbften in Engelland gewe⸗ 
en feyn, und den Grund zu diefem Vorhaben gelegt haben , wann aud) 
die Entdeckung nicht geſchehen , fo würde wohl in Furker Zeit der Duc 
Ormond vor einer Armee von 30000. Mann , ale Haupt geftanden feyn. 
Hiemit war nun freylich ein fcharfer Dorn aus dem Fuß gezogen, aber 
das Übel noch nicht aus dem Grund geheilet , meil der Graf von Marr in 
Schottland fich immerzu ausbreitete, und fein Vorhaben triebe. Zivar 
fein Anfchlag, das fefte Schloß zu Edemburg ,_der Haupt-Stadt, zu übers 
tumpeln mißglückte ihm , und wurde Durch Die Treue und Wachfamkeit des 


Eommendanten verhindert ; fonften aber wuchfe feine Macht und vr 
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eis. tigkeit und er meynte es Dahin zu bringen , daß alle Mannſchaft auf dem Land 

fo zum Gewehr⸗tragen tüchtig , ihm folgen folte , fo aber auch nicht angien- 

ge. Unterdeſſen feste er fich felbiten Dem Hertzog von Argyle , welchen Ks 

mg Georg eiligft nach Schottland mit einigen taufenden gefendet , entgegen 

und ein anders Detachement lieffe er gegen die Proving Lancafter in Er 

gelland defiliven, denen Mifvergnügten in Engelland Luft zu machen? Der 

Die Ru, Hertzog von Argyle , ob er fehon nicht völlig sooo, Mann ftarck getvefen, 

belle wer, entſchloſſe, ohne Erwartung des Holländifchen Hilfs: Volcks von 6000, 

ben ges Mann (davon 2000. in Engelland landeten, 4000, aber gerade nad) Schot 

ſagen (and überfeget twurden) den Graf von Mare, der damals auch nicht did 

über 8000. Mann bey ſich hatte, am 24. November bey Dumblain anzu⸗ 

greiffen , und nach einem halbſtuͤndigen Gefecht machte er ihn Feld-lüchtig; 

und, obwohl auf der Wahl Statt nur etliche hundert geftreckt lagen, auch 

die Zahl der Öefangenen nicht groß war, fo zeritreuten und verſprungen 

ſich doch von den Rebellen fo viele, daß der Graf von Marr uͤber 3000. 

micht bey fich behielte, mit welchen cr fich gegen Perth zoge. Eben diefer 

Tag war dem Königl. General Wils gnftig , weicher die Rebellen in 

NordEngelland , infonderheit in der Proving Kancafter beobachten , und 

ihr weiters Eindringen vermehren folte. Dann wie er hörte, daß deren bey 

— zu Preſton verſammlet, und die vornehmſten dafelbſt zugegen waͤren 

8 uͤberraſchte er fie unverſehens und triebe fie dermaffen in die Enge, daß ſie 

fih auf Difcretion ergeben muften,, und darunter 6. vornehme Scheffi 

fühe Lords, Jacob, Graf von Derwentwater, MWilhelm, Graf von Wr 

drigton, Wilhelm, Graf von Nithisdale, Kobert, Graf von Earntvath, 

helm, Vicomte yon Kenmure und Lord Wilhelm von Nairn. QXon 

den gemeinen Soldaten lieffe man die meiften ihres Weos wieder Lauffen 

aber was ein wenig von Extraltion war, und ein Kriegs: Amt befah, die⸗ 

felbigen ſaͤmtlich muften , als Gefangene, nad) Londen twandern, und tur 

den ihrer viele auf geſchmiedet und durch das Land geführet , da ſe 

dann unter Wegs für öffentlichen Hohn und Spott nicht zu forgen hatten, 

teil fie aller Orten, wo fie durchpaßirten, das gemeine Volck auf das ver⸗ 
aͤchtlichſte gehandelt und auf das abſcheulichſte beſchimpfet. 

Der beſiegte Graf von Marr, lieſſe unangefehen dieſes doppelten em 
pfangenen Streiys , von feinem Trotz nichts fahren, fondern hoffte, die 
—8* des Prätendenten folte mit einer foldyen ftarcken Huff / am Volch 

Der Brd, Schiffen und Geld gefehehen, dag man die Scharte leicht wieder auswe⸗ 
tendene Ken koͤnte. Erfelbft, der Prätendent , der ſich auf einer angeftellten Fa 
Form eimlich aus Lothringen twegbegeben, und bald da balb dorten in der hd 

Schott, ften Stille ſich — waͤre, nach dem Abſterben des Könige 

d. —— Ludwigs XIV. ſeines bißherigen Verſorgers und Ruͤckenhalen 

u ſchuͤchtern und zaghaffi geivefen, fid) perfünlich nach Shen 
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5 En. 
zu wagen, wann nicht der Graf von Marr beftändig auffeine Dahinkunft ıy 


gedrungen, und ihm die Erlangung des Schottiſchen Reichs als eine leich: 
tt Sache dorgeftellet hätte. Nachdem nun der Pabft, Spanien ii 

anckreich ihm Geld vorgefchoffen,, fo entfchloffe er fich, dem unabläßigen 

nhalten des Grafens zu folgen, ſchiffte ſich zu S. Malo ein, und ftiege 
. den 23. December umveit Dundee in Schottland aus, er. fande aber allda, 
bey feiner Ankunft , die Sachen lange noch nicht in einem ſolchen Stand , 
dag daraus die Hoffnung gewiß zu machen waͤre, es würde die Schottifche 
Erone ihm in Eurger Zeit auf die Scheitel gefeget werden. Dann der Ans 
bang des Grafen von Marr, der fo viel Weſens davon emacht, war 


eben von der gröften Confideration nicht, der Hertzog von rayle war in 


zwiſchen mit den Holländifchen Truppen verftärckt worden, und Eunte noch 
mehrer Volck am ſich ziehen, Edemburg und noch andere wichtige Plaͤ 

blieben dem rechtmäßigen König Georg getreu, und mochten von dem Er 
tendenten nichts hören noch wiſſen, die Schotten , fo ſich für den Prätens 
denten erklärt, fahen lieber, daß er felbften wichtige Geld Summen für fich, 
zu Ausführung feines Vorhabens, hergebe, als daß fie folten die Unfoften 


allein ertragen , und noch darzu das Leben und reyheit auf das Spiel fe 


gen, die Kroͤnungs Kleinodien blieben in Edem urg wol verwahrer, und 
des Grafen von Mare Vorfchlag, dag man zu Perth den Prätendenten 
Frönen, und die vornehmften Dames ihren Schmuc und Edelfteine darzu 
hergeben folten, war fo befchaffen,, daß fie ſich für diefe Ehre und Gnade 
bedangften, der ausgeruffene General-Pardon ir alle und jede, fo die Zeit 
über des König Georgs Parthey gehalten, hatte auch die geringfte Wuͤr⸗ 
Fung nicht, und wo man nur feine Anſchlaͤge und Augen hinkehrte, fo zeig: 
te fich ein Labyrinth), darein man ſich vertieffet, und Feinen Aus ang fahe. 
An ftatt nun, daß der Prätendent die Mühe des Grafen von art hätte 
mit der gröften Danckbarkeit erkennen follen , fienge er fcharf an über ihn 
zu Elagen, daß er ihn, beyfo mißlichen und ſchlechten Umftänden, bemüßis 
get, ſo vieles zu wagen, und nicht nur fein Leben den Welen anzuvertrauen, 
fondern fo gar in Schottland zu ihm zu fommen , too man fie leicht aufs 
[blagen, und beyde dem Beil auf einem Chavot überlieffern Eonte; wie es 
dann auch) von einigen dem Hertzog von Argyle nicht zum beften ausgedeutet 
Ward, daß er, nach Erhaltung des Renforts , nicht fehärfer dem Grafen 
don Marrauf den Leib gegangen. Hingegen zanckte diefer mit dem Praͤ⸗ 
tendenten ebenfalls auf das empfindlichte, daß er ohne Volck und ohne 
Geld Fame, und den Succurs nicht mit fich brächte, von welchem man 
aus Franckreich und Spanien fo groffe Rodomantaden gemacht , weil doch 
mit feiner eigenen und eingigen Perfon ein fo toichtiges Werck nicht auszus 
führen feye. Er beharrte war in feinem Eifer fir den Prätendenten , und 
ſtellte eine Verſammlung der Hoch und Berg Schottiſchen Lords an, in der 

IV. Tpeil, | Pppp Mei 
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“3716, Meinung, wann jener, der Prätendent, ihnen eine nacydrückliche Vorſtel⸗ 
lung thäte, fo wuͤrde er fie ut Erduldung alles Aufferften bervegen ; allein 
es machte bey felbiger der Prätendent mehr von ſich abſpenſtig als zuwendig. 

ann als er in dieſer Verſammlung nichts als Thränen vergoffe, und mit 
Schluchzen und Seuffzen, nach der Länge das Elend erzehlte, welchem er 
bon feiner Geburt an hätte müflen unterworffen feyn , fo machte diß meibi 
che Bezeigen , in den Gemüthern der Berg Schotten, die von einer etwas 
wilden und troßigen Natur feyn , einen folchen widrigen Eindruck, dag fie 
mit ihrem Bertrauen auf ibn immer weiter zuruck giengen. Und weil ſich 
Wwar viele Catholicken in Schottland befinden, der Reformirte Gottesdienft 
aber die herrfchende Religion ausmachet, fo war es Fein geringer Febler , 
daß der Praͤtendent, bey einem angeftellten Banquet, nicht einmal einen 
riefter von der Schottifchen Kirche das Tiſch⸗Gebeth wolie verrichten laf 


das Pabſtthum in Engel:und Schottland einzuführen fuchen, fo aber wegen 

der Reichs⸗Geſehe von Groß Britannien , nicht gefchehen folte ; und damit 

lidte feine verdorbene Sache einen neuen gewaltigen Stoß. Alfo war alk 

bier weiter für ihn nichte feuchtbarliches zu thun, fondern nach einem fall 

2. monatlichen Aufenthalt, mufte er ſich entfchlieffen, mit leerer Hand, 

g Mieer angelanget , feinen Abſchied aug Schottland zu nehmen. Golden 
wieder AU erleichtern und unmerckbar anzuftellen,, zoge fich der Graf von Marr von 
nen dan. Berth gen Montroß zurücke, und fakte fih mit dem Prätendenten auf ein 
"m leichtes Fahrzeug, und erreichte gar bald die Flandrifchen Küften , allwo er 
ſich mit ihm zu Örevelingen an das Land begabe, und in Frauckreich gienge, 

Dem Hergog von Argyle die Ehre überlaffen, daß er vollends die Berg 

chotten in ihre Gebürge jagte, und des fo gefährlich im Anfang gefchie 

nenen Aufftands ein rühmlicheg Ende machte. Zur Befchönung diefer fl 

len Flucht freute man aus ‚ der Graf von Mar habe Nachricht uͤberkom⸗ 





sten Ziveig vom männlichen Stuartifchen Stamm durch die Flucht tet 
sen müffen. meiner auf diefe Unternehmung fingen Re, PP 

hen die Worte: Bis venit » Vidit, non vicit, ensque receflit. 
Execn. 'emand tar alfo übler daran, als die Lords und übrige Gefangene 
Kebeien, welche von Prefton nach Londen gebracht worden, und über Diefelbige tout: 
de den 20, Febr. auf dem groffen Saal zu Beftmünfter, in Gegenwart 
beyder Parlaments: Häuffer, ein Blut Gericht geheger, Das Ober! 
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ter- Amt verwaltete der Groß Cantzler, Lord Cowper, welcher die Reichs⸗ 1716. 


Geſetze vorleſen, und die Beklagten ihre Entſchuldigungen vorbringen lieſſe. 
Es gaben ſich aber die fuͤnff Lords ſelbſten des Hochverraths fchuldig, und 
wuſten nichts weiters einzuwenden, als daß fie zu dieſer vorgeweſenen Re: 
bellion waͤren gezwungen torden, nahmen auch ihre eingige Zuflucht zu der 
Barmhertzigkeit und Gnade des Könige, Der Groß Cantzler aber kuͤndig⸗ 
te ihnen an, daß fie, als Verraͤhter des Vacterlandes, folten — 
und geviertheilt werden, brachte den Stab, und lieffe fie rwieder in Verwah⸗ 
rung bringen. Den 5. Marti gienge die Execution, aber nur an zweyen, 
bor fi. Der erfte war, Zacob, Graf von Dermentwater, ein Catholic, 
welcher eine lange Rede an das Volck hielte, und frey befandte, daß er 
jederzeit einen Haß gegen den jeßigen König und die Englifche Kirche getra- 
gm , erkandte aber Dabey die Gerechtigkeit feines Urtheils , und twünfchte, 
a fein Tod dem König Zacob II. ( fo ward der Prätendent von ihm und 
bon andern genennet ) und dem * Königreich zum beften gereichen moͤch⸗ 
ft. Er murde vor dem Towr, auf einem Chavot , mit dem Beil enthaup⸗ 
tet, und der enthalßte Coͤrper nach Dilſton in Northumberland geführet , 
und begraben. eine noch) lebende Mutter, Maria, eine natürliche Toch⸗ 
ter Königs Earoli II. that zwar dem König einen Fukfall , Funte aber keinen 
Pardon erhalten, auffer Daß das Urtheil in die Enthauptung verwandelt 
ward; feine Gemahlin, des Ritters Webbs Tochter, von 22. Sahren, 
tetirirte fich nach den Defterreichifchen Niederlanden. Der andere war, 
Wilhelm , Vicomte yon Kenmure / und diefer mufte gleichfalls feinen Kopf 
unter dem Beil laffen, und fein Eörper durffte nach Schottland infein Erb⸗ 
Vegräbniß abgeführt werden. Der dritte folte feyn, William, Graf von 
Nithisdale, allein deffen Gemahlin hatte die Liebe für ihn, und verwechfelte, 
des Abends vor der Execution, mit ihm die Kleider, daß er zu rechter 
Zeit noch ſich ſalviren kunte, und lieffe alsdann dem König entbieten , daß 
ie es aus zarter Liebe gegen ihren Gemahl und 12. Kinder gethan hätte, auch 
ereit waͤre, anftatt ihres Mannes zu fterben. Won den übrigen wurde 
feiner exequirt , fondern weilfie Mine machten, als gedächten fie noch groſ⸗ 
fe Seheimnifle zu offenbaren, fo wurde ihr ‚Todes Urtheil von einer Zeit 
jur andern ———— Dem Grafen von Winton zwar, ward durch ein 
ordentliches Gericht auch das Leben ſchlechterdings hin abgefprochen, er fan⸗ 
de aber auch Gelegenheit aus feinem Gefangniß zu entrinnen. Der Lord 
Duffus entwiſchte nach Hamburg, und Forfeter entkam nach Franckreich, 
einige begaben ſich nach Schtoeden, andere anderswohin; die von geringem 
Stande ſchloſſen ihr Leben zum Theil unter dem Hencker, zum Theil wur⸗ 
den fie nach ben Bergwercken in America gefendet , einige wurden gebrand: 
mablet, einigeauch auf Caution er", en. Und, wie man alles in = 
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vorigen Ruheſtand gebracht, fo hielteman in gang Engelland ein ordentli 

ches Dance den | 
Mitten unter diefen Sorg vollen Bervegungen, woruͤber König Georg 


Bad Nor, innerhalb feiner Reiche alle Hände vol zu thun hatte, unterlieffe er nicht 
ei. 
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den Ruheſtand in Europa zu beforgen, und theild die noch immmerzu fih 
eriveittende Kriegs. Troublen in Norden zu beobachten, teils die Ztmiftigfer 
ten, welche zroifchen dem Roͤm. Kayfer und Philipp V. in Spanien obſchweb⸗ 
sen, und wegen welcher man einen neuen Krieg nächftens zu befahren hatte, 
zu bedenken, und auf zulängliche Mittel zu finnen , wie fie möchten aus 
dem Grund gehoben werden. In die Nordifchen Troublen war er var 
nur als Ehurfürft von Braunſchweig verwickelt, weil er die Hertzogthuͤ⸗ 
mer Bremen und Verden, die der König von Dännemarek den Echweden 
abgenommen, an ſich gehandelt , auch fid) mit den übrigen ordifehen A 
lirten in fo weit eingelaffen hatte, daß der Krieg nicht weiter in Teutſchland 
um fic) greiffen folte; und alfo giengen jene Weitlaͤufftigkeiten die Eron 
Engelland eigentlich gar nichts an. Allein die Echmedifchen Capereyen 
auf der Oft: See gaben den Englifchen Commercien einen gewaltigen 
Stoß , und es wurden die Schiffe, fo in dafige Länder handelten, von den 
Schweden in groffer Anzahl aufgebracht und confifcirt, Den groffen da⸗ 
vaus entfichenden Schaden nun zu verhindern, fandte der König ſchon im 
borigen, und auch wieder in diefem Jahr, unter dem Admiral Norris eine 
anfehnliche Flotte in den Eund, die Kauffarthey Echiffe zu begleiten , und 
die Freyheit der Commercien auf der Oſt See zu behaupten , welches dann 
von dieſem Admiral mit groffem Nachdruck, aber auch mit groffem Per 
druß des Königs in Schweden, geſchahe, der aus diefem Verfahren gegen 
den Srof-Britannifcyen König einen neuen Unwillen fchöpffte, feine darob 
gefafte Rache auf eine gelegene Zeit verfpahrte, und den Brief, tvelchen ihm 
der Admiral Norris von dem König, feinem Principal , behändigen lieffe 
ne — König 
ie Kanferl, und Spanifcyen Sachen belangend, fo hatte der Koͤni 
fehon vieles deſwegen mit den Graf Volkra, der Mn Ad fich als Kayferl. 
Sefandter befande , gehandelt , und gedachte diefelbigen vollends in guen 
Stand zu bringen, wann er in feinem Teutfehen Churfürftenthum zu A 
nover feyn wiirde ‚ to er dem Kauferlichen Hofe näher wäre, und woſelbſt 
er nicht nur noch einen Kayſerl. Envoye, den Freyherrn von Pentenriedet ı 
fondern auch einen Sransöfifchen Gefandten deßwegen erwartete, um DIE 
ge erforderliche lliantzen zu fehlieffen. Dann der Hergog Regent in 
vancreich mufte, um feines eigenen Interefle willen, damit die in Dei 
Utrechtiſchen Frieden ihm und feinem Hauß verfprochene Succefion in 
Stancfteich nicht umgeftoffen twürde, fich um des Groß Britannifehen Kb 
nigs Freundſchafft betverben , und dem Kayſer war ebenfalls daran * 
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Indem er, ohne Engellands Beyftand und Vorſchub, gegen Spaniens ı72% 
Unternehmung zur See bloß ftunde. Man wolte im Anfang zweiffeln , ob 
des Königs Reiſe nach Teutfchland Fortgang haben würde, weil e8 nicht 
allein von Mißvergnügten in Engelland wimmelte , die noch) immerfort ihre 
heimliche Practiquen Fortfehten fondern weil auch ehemals , nach Abfter: 
ben Könige Wilhelmi IIL. der von Zeit zu Zeit nach Holland gereifer, eine 
arlaments Acte war verabfaft worden , daß ins Fünfftig Fein König ohne 
orwiſſen und Zuftimmung des Parlaments , eine Reife aufferhalb der 
Groß-Britannifchen Reiche vornehmen folte; allein durch gegenwaͤrtiges 
Parlament wurde diefe Adte wieder zernichter ‚ undder König hatte überdiß 
noch das Vergnügen, daß man im Ober und Unter-Hauß , durch die Mehr⸗ 
heit der Stimmen, eine neue Bille berfertigte, und darinnen feft ftellte Daß das 
jetzige Parlament nicht nur, wie gewöhnlich, 3. Jahr beyſammen bleiben, 
fondern gantzer 7. Jahr, ohne Veränderung der Ölieder , ihre Sefliones Fit 
halten folte. Hierdurch gefchahe denen Torrig und Sacobiten eine bittere yarlas 
Mortitication , und eg wurde ihnen, a eine geraume Zeit, Die Gelegen: ment. 
heit abgefchnitten,, bey der Wahl der arlaments Glieder, durch groffe 
Geld Summen, ſolche Perſonen ein uſchieben, welche den Abſichten des 
Hofes zuwider, und hingegen denen Torris und denen Anhängern des Präs 
tendenten geneigt wären. In der Abtvefenheit des Königs, wurde die Ne 
gierung von dem Prinsen von Wallis, mit allgemeiner Zufriedenheit der 
Wolgefinnten , veraltet , und alles in Ruhe und Drönung erhalten , alfo 
daß der König zu Hannover der Abthuung der ausländifchen Sachen unge 
ftört abwarten Eunte, ER — 
Er ſetzte ſich demn ach alldorten mit dem Kayſer in das beſte Vernehmen, — — 
und begunte die Unterhandlung, daß die Kayſerl. Italiaͤniſche Länder, in mit dem 
fonderheit aber das Königreich Neapolis, zu verwahren, einen Tauſch mit Käyfer 
dem Königreich Sicilien gegen das Königreich Sardmien getroffen , das letz⸗ 
tere an Savoyen überlaffen‘, und das erftere dem Kayſer eingeraumet wer⸗ 
denfolte ; und aus diefer Unterpandlung , welche der Spanſche Cardinal 
Alberoni durch feine Spionen ausgekundfchafft hat darauf Philippus V. 
Antaß genommen, Sardinien und Sicilien feindlich anzufallen, unerachtet 
damals die Sache noch nicht zur völligen Richtigkeit Fam, und der Kayſer 
wegen feiner übrigen Gerechtfamen auf Spanien, noch vieles zu bedencfen 
und auszumachen, der Rönig in Engelland aber die eingige Abficht hatte, m 
einen neuen blutigen Krieg zu verhüten. Mit der Eron Franckreich gelangte Franck 
es eher zu einem Schluß , teil der Hertzog Regent das, was man vom reich, 
berftorbenen König Ludtvig XIV. nimmermehr würde erhalten haben, alfo- 
dalden eintilligte, und dem Prätendenten nicht allein keinen Aufenthalt mehr 
n Franckreich geftattete, fondern e8 auch dahin brachte, daß er aus Abk 
mon weichen, und nach Rom ziehen 5 ferner auch feinen — 
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‚erteilte, dag man den neuen Hafen zu Mardhyck fchleiffen und in Grund 


Der 50, ruiniven folte. Diefer Hafen war alsbalden nach dem Utrechtifchen Frie⸗ 


fen zu 


densfchluß von dem vorigen König in Franckreich angelegt, und damit der 


Mardpd Schaden, welchen Franckreich durch die Rafitung des Weltberuͤhmten Ha⸗ 
wird ru feng zu Dünkirchen gelitten, zimlich erſetzt worden, er hatte auch dem Ki 


nirt, 


Triple. 
Alliantz, 


nig bereits überaus groffe Summen gekoſtet. Die Engelländer zwar haben 
die Erbauung deffelben jedesmal mit feheelen Augen angefehen , und fich bey 
der Eron Frandfreich auf dag hefftigfte Darüber befehmehret,, daß man ih⸗ 
nen Damit eine neue Brille aufdie Nafe feke, und, da Dünfirchen noch nicht 
gan, noch Friedensſchluß maͤßig, von ſeinen BefeſtigungsWercken ent: 
bloͤſet waͤre, einen andern Hafen aufrichte, woraus ihnen eben fo grofler 
Nachtheil, als aus Duͤnkirchen, entftehen erde; he Funten aber mit allen 
Ihren häuffigen Worftellungen den König Ludiwig XIV. nicht beivegen , daß 
er von feinem Vorhaben abgeftanden wäre, indem er allezeit zur Antwort 
ertheilte, nach dem Inhalt des Utre tiſchen Friedens, habe er ſich zwar 
verbunden, den Dünkirchifchen Haffen zu ſchleiffen und unbrauchbar ju 
machen, niemals aber habe er ſich obligirt, Feinen anderen an ftatt des 
Dorigen wieder zu erbauen, und er werde auch fich Darinnen nimmermehe 
die Hände binden faffen. Es wuchſe dahero die Jaloufie zwifchen beyden 
Eronen von Tag zu Tag, und warn die Engelländer den Hafen zu Mar 
dyck nicht hätten dulten, die Fransofen aber auf der Vollendung des Baues 
beharren wollen, fo wuͤrde es unumgänglich zu einem Krieg haben kommen 
müffen. Diefen zu vermeiden, und den Groß Britanniſchen Beyſtand de 
ſto eher zu erhalten, refolvirte der Hertzog Regent in Franckreich von dem 
weitern Bau abzuftehen, das, was ſchon aufgerichtet, nieder zu veiffen, 
und auch noch überdiß dasjenige, was die Engelländer an der Demolition 
zu Dünfitchen verlangten , fehleunigft abzuthun. Die deßwegen aufgerich⸗ 
tete Tractaten wurden zu Hamptoncourt von dem Frantzoͤſiſchen Gefandten 
d’Fberville , und von den beyden Englifchen Gtants-Secretariis Torond 
hend und Methwin den 30, ‚Sept. unterfehrieben, und nachgehends ratifi- 
nie „ale nun hierdurd) die gröfte Hindernif ı welche das gute Verſtaͤnd⸗ 
niß zwiſchen Franckreich und Engelland gehindert, aufgehoben war ,_alfO 
fiele es um fo viel leichter, folgende die berühmte Triple-Alliantz, zwifchen 
Franckreich roß-Britannien und Holland zur Nichtigkeit zu bringen, de⸗ 
ven Haupt-Abficht war , den Utrechtifchen Frieden zu Handhaben, die da⸗ 


| — heſchloſſene Succeflion auf dem Frantzoͤſiſchen und Groß:Britannk 





en norOn zu befetigen , und die Cpanifehe Afnfehläge {9 art ne ne 
ertoirtung in Europa jielten, zu bintertreiben, Fr — Zeit hätte 
man ſichs nicht traumen Laffen dörffen , daß Franckreich, Groß Britannien 
und Holland , zu einem gemmeinfamen Interefle , tyurden unter einem Hutzu 


bringen / und der Kapfer felbfken nachgehends noch zu dewegen fepn ir 
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reich und den übrigen Machten zu vereinigen; allein da der Friegerifche König 1716, 


Ludwig XIV. von dem Schau Platz diefer Welt abgetretten war, fo ver: 
änderten fich die Scenen fo gar auf einmal, daß diejenigen Staaten ‚ welche 
borhero gegen Franckreich und Spanien zugleich geftritten , nunmehro mit 
Franckreich, gegen Spanien allein, Bündniffe chloſſen, und dem Phi— 
lippo V. zwar dasjenige laſſen wolten, was ihm im Uirechter⸗Frieden/ zu⸗ 
geſtanden war, jedoch aber feine Prætenſion auf die Frangöfifche Cron, 
“wegen feiner gethanen Renuntiation fir unrechmaͤßig hielten, Diefelbige dem 
Hauß Orleans verficherten, und fich ebenfalls darwider festen, da hilip: 
pus V. die dem Kayſer zugefchlagene Reiche und Provinhen in Stalien, mit 
gewaffneter Hand wieder an Spanien zu siehen trachtete , fi) guch ferner 
zugleich bemüthen, daß aus der Triple-Alliantz eine Quadrupfe-Alliantz 
werden, der Roͤmiſche Kayfer den Beytritt hun, und Durch mehr ertvehn: 
ter Eronen Borfehub, ein Mittel ausgefunden werden möchte, damit ende 
lid) auch ein ficherer Friede zwiſchen dem Kayſer und Spanien geftiffter wuͤr⸗ 
de. Zu allen Diefen friedfamen Abfichten wurde das Fundament in der Tri- 
ple-Alliantz gelegt, und bedungen: 1) Daß von den Alliirten Staaten 
einer des andern Nugen aufrichtig befördern, und allen Verlurſt und Scha⸗ 
den dargegen abwenden ſolle; 2) daß der Praͤtendent auf die Groß⸗Britan⸗ 
niſchen Reiche, zu Avignon nicht weiter geduldet, ſondern uͤber die Alpen 
ſich zu begeben genoͤthiget werden ihme auch auf keinerleh Weſe Fein Bey: 
ftand geleiftet,, noch einen Fuß auf Frantzoͤſiſchen Boden zu ſetzen vergoͤnnt 
werden ſolle; 3) daß man in Holland keinen Rebellen von einer oder der 
andern Parthey Dulten wolle ; 4) daß der Hafen zu Düntirchen vollends ges 
fehleiffet , und zu Mardyck Fein neuer gebauet werden folle; 5) daß man, 
den Utrechtifchen Frieden zu erhalten , die Succeflion bey der Groß Britan⸗ 
nifchen Erone auf der Broteftantifchen Linie, und bey der Erone Franckreich 
nach dem Innhalt der Utrechtiſchen Tractaten, erhalten, und wann einer 
der Alliieten durch die Waffen folte angegriffen werden einander der Eeäffigs 
fte Beyſtand geleiftet werden fulle; 6) daß im Fall des Angriffs, Franc 
teih 8000. Mann Fuß-Volcf, und 2000. Reuterey, Groß:Britannien 
8000, Mann Fuß-⸗Volck, und 2000. Meuterey, die General:Staaten aber 
4009. Mann Fuß Volck, und 1000, Reuterey Succurs fenden, oder dar 
für nad) Proportion Geld herfchieffen follen ; 7) daf, innerhalb 2. Mona» 
ten , ein jeder von den angegriffenen Allürten befugt feyn folle, diefen Succurs 
zu fordern , und wann folcher nicht zulänglich , folle derfelbe vermehret, oder 
dem Aggreflori der Krieg angekündiget werden. Es wurde diefe Alliantz 
den 4. Fan. ı717.im Haag gefchloffen, auch von Franckreich und Engelland 
ratificiet, von denen General-Staaten aber, weil fiedie freye Handlung nad) 


Spanien gern beybehalten twolten , die Ratification von Zeit zu —— 
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2717. ſchoben, welche Verzögerung doch in der Haupt-Sache Peine Veränderung 

derurfachet , fondern vielmehr den Eiffer der übrigen vermehret hat, 
Retour Mac) der Retour des Königs, welcher in feinem Minifterio, von Ha 
Deo de MODE: AUS, eine groſſe Veraͤnderung vorgenommen , und mit felbiger die 
nies. Wighs beynahe ſtutig und forgfam gemacht hatte, ob micht hierdurd) di 
orris würden wieder herborgejogen, und, zum eigenen Schaden der Hof 
Darthey, mit den wichtigften Aemteren verfehen wwerden, Bam die Redudlion 
der aufden Beinen habenden Truppen alsbald auf das Tapet, und die Torris 
klagten unaufhoͤrlich daruͤber, daß man eine ſo groſſe Menge Volcks, ſo 
32000. Mann wuͤrcklich ausmachten, im Dienft und Gold zu behalten ge 
— —5 Die legte Rebellion gedämpft waͤre und man mit den au⸗ 
indifchen Tronen Durchgehends Frieden hätte. Der König war auch 
er ungeneigt , fogleich eine Reforme bey der Armee vorzunehmen , und 
— mehr VPolcks zu behalten, als zur Scherheit des Reichs, und zudem 
n der gefehloffenen dreyfachen Alliantz vermilligten Succurs, tourde nöthig 
feon. Jedoch eine unvermuthete Sache, und eine Entdeckung der allerge 
—* ichſten Corr elpondentz, da man mit Bepſtand des Königs in Schwe⸗ 
en, ge neuen Aufftand in Groß» Britannien zu erwecken, und den Kb 
a te: ‚ von dem Thron zu bringen gefücht, hemmte die vorgenomme 
— On, und brachte dag Englifche Reich abermal in die gröfte Be 
Beil 9. Dann der Schwediſche Minifter, Baron von Görs, fo fic ei 
und —A aufgehalten ‚ und mit denen Kayferlichen, Frantzoͤſiſchen 
berathſch dſchen Miniftres gar fleißig über den Frieden in Porden Bi 
Graf vo Sp hatte mit dem Schwediſchen Abgefandten in Landen, Car 
bermittelf * emen — ausgeſonnen, wie der Praͤtendent / 
dor ausla Ener „ cadre Schiffe, fo in Gothenburg ſich fammlen und von 
für ihn i S folte, nach Schottland gebracht, felbiges Koͤnigreich fo gleih 
Ken Sorris acht genommen, und ferner Darauf, durch etlicher mifvergnig 
bracht Ind — Dehülffe, auch Engel: und Irrland Ihm zuwege 
(te; man mol 019 Georg nad) Hannover wieder zurück getrieben toerden 
lan das OR rem und anderer Borgeben nach ſich getröften, dah 
daſſelbe fecu Aut wuͤrde angefangen ſeyn, Spanien und Schweden 
forechen twar. dar urden, indem Spanien auf Groß» Britannien —F 
ich entge Br man den Anfchlägen Philipps V. auf Ztalien fo (hr 
IR fe an * und der König in Schweden alle Gelegenheit ohnedem 
Be Sm nd Sr, Sn dm Sa ak See 

/ vanen an fi) gehandelt 

——— n weden den Krieg ange * zur Groberung 
zugetvagen hatte. So auch die Jacobiten und die mi 


A — — — 


= sem = u... 


> zn 


7 
Te 
= > av ocz com. wg ram 1e — 


em verbundene Torris, hätten zeitt; 
Erkauffung der Kriege: € chife, aeg genug die benöthigten Gelder ; IF 


even Bewaffnung, ingleichem F 





nn. nn] 


Engliſche Geſchichten er 


Antverbung genugfamer Truppen und Matelots, aud) zur Anfhaffung det ıyı7. 
Munition, und zur Ertragung der übrigen Unkoften, beybringen; und mitihe 
ren Anftalten zeitlich genug fertig werden koͤnnen ſo twirde es ein gefähr- 
lich Ausfehen gervonnen —— abſonderlich wann noch darzu, dem Verlaut 
und des Barons von Goͤrtz Anſchlag nach, der erzurnte und ſtreitbare Rd 
nig in Schweden, Earl XII. ſich vor die Spitze der Armee geftellt haben 
wurde. Jedoch der Groß Britanniſche König bekam von diefem gegen ihm Lägt den 
geſchmiedeten Anſchlag Wind, und lieffe den 9. Febr. Abends durch den Eo: Shwes 
lonel Stanhope, einen Eapitain von der Garde zu ge 18. Grenadiers, Biden 
2. Staats» Botten, den bedeuteten Schtwedifchen Gefandten, Grafen Earl fanften 
von Gyllemborg in feinem Quartier in Arreſt nehmen , und aller feinerin Arreft 
Schriften fich bemächtigen, die man nach dem Staate-Secretariat brach: nehmen. 
fe, und ihn inzwifchen Durch 12. Grenadiers, 2. Staats Botten, und einen 
Dfficier bewachte; man bielte auch unverzüglich den Ritter James Kant 
an, den Baronnet Eäfar, und noch mehr als 20. Perſonen, die hierüber in 
Verdacht gekommen, und fandte eiligft nach Schottland Courriers, da: 
felbften 200. bey dem Kopf zu nehmen, welche in Diefes Complot folten 
verwickelt feyn. Weil der Arreft den Grafen von Gyllemborg gang unver» 
muthet betroffen, und er von feinen Scripturen nichts verbrennen, noch auf 
die Seite ſchaffen koͤnnen, fo fagte er bey feiner Gefangennehmung unver: 
bohlen : Man würde munderliche Dinge in feinen Brieffchafften antreffen, 
doc) feye er gleichwohl ein charadterifirter Miniftre, um zu verftehen zu 
ben , man folte ihn nicht mit Arreſt belegen. Ale fremde Gefandten am 
gliſchen Hof, ſperrten auch über DIE unverfehene ahren die Augen Ans 
gel «weit auf, und der Marquis von Monteleon, Spanifcher Amballadeur, 
erhube fich unverweilt zu dem Grafen von Gyllemborg, wurde aber * 
gelaſſen, weßwegen er ſich des andern Tags, mit den übrigen Ambafla- 
deurs, nach Hofe verfüger,, und nach der Urfach des Arreftes geftaget, sur 
Antwort aber erhalten : Man wuͤrde die Urſach in wenig Tagen melden, 
Wie dann den ır. Febr. der gefangene Graf zum mal examinirt, 
und darauf Durch den Staats -Secretarium Grafen Stanhope, auf Koͤ⸗ 
nigliche Ordre ſchrifftlich gegen einen jedrveden Gefandten [det wur⸗ 
de: Es habe der König uniderfprechliche Proben in den Händen, aus 
welchen Elärlich erhelle, Daß der Graf Gyllemborg in den Groß-Britannis 
ſchen Landen eine Rebellion , fo durch fremde Truppen hätte follen unten 
ftüget werden, anzuftifften Willens gervefen feye, er habe dardurch tidem 
publicam gebrochen, und fich der Sicherheit, welche er Kraft des Voͤl⸗ 
cker⸗Rechts genieffen follen, verluftigt gemacht, und der König habe, dieſem 
ſchaͤndlichen Unternehmen zu begegnen, zur Erhaltung des Ruheſtands in der 
ro Reichen abfolute nothwendig erachtet, 2. eft zu fegen, und fich feis 
ner yeiiken zu verſichern, Durch — die ſchaͤdlichen Intriquen, wor⸗ 
IV. Theil, 199 ein 
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ein fich felbiger eingelaffen, der Welt ſollen vor Augen gelegt, und Se. Me 
Be genugfam jultificirt terden, daß fie mit ihm alfo verfahren. Eine 
gleiche Notification geſchahe durch die Englifchen Miniftres, bey Den aus⸗ 
Andifchen Höfen ; nad) Schweden aber gienge ein Exprefler, dem König 
die — feines Geſandten zu hinterbringen und anzubalten, daf # 
enfiveder zu Londen jemand ernennen, oder doch dahin abfejicken möcht, 
dem Framini der Schrifften deyguwohnen, und man hätte gern gefehen 
daß fich der Englifche Geſandte Fackfon zeitlich) aus Schweden retirict hät: 
fe, welches aber nicht erfolger, fondern er ift von Schweden zu Stock⸗ 
holm angehalten toorden. Dem Parlament wurde gleichfals hiervon ums 
fändieche Nachricht gegeben, und dieſes befchloffe alsbald, dem König aus 
allen Kräfften beyyuftehen, und lieffe, auf ein Fahr lang, alles Commer- 
cum mit Schweden verbieten. Vornemlich twurde eine Flotte von 32. 
SHiffen von der Linie ausgerüftet, mit welcher der Admiral Bings nach 
Norden ſchiffen, und die Schwediſche Auslaufung verhindern mufte. Und 
dieweil der Baron Goͤrt Hollftein: Gottorfiſcher geheimer Kath, und Ober 
Hof: Marfchall, und des Königs in Skhiveden, laut der den 23. etobe 
2716. zu £unden in Schonen datirten Vollmacht, Bevollmaͤchtigte, der ir: 
heber von diefem Qorhaben getvefen, fo lieffe der König von Engelland an 
die Herren Generals: Staaten der bereinigten Niederlanden gelangen, den 
felben, Kraft der neu: gefehloffenen Alliantz, in ihren Landen anzuhalten. 
Diefer war den 16. Febr. von feiner Reife aus Franckreich in den Haag jr 
zuck gefommen, brach aber den 19. dito mit dem General Poniatorer) 
und feinem Secretario, in gröfter Eilfertigkeit, nach Amfterdam auf; als eben 
2, Couttierg nach einander über Galais aus Engelland anfangten, weche 
feinen Arreſt bey denen Herren General: Staaten follicitirten. Weil e 
nun nieht mehr zugegen twar, fo tourde nur des in Londen verarreftirten 
Örafens von Gyllemborg Bruder, in Verwahrung genommen, und ng 
id Brieffchafften confiſcirt. Der ‚eeyhen, Goͤrtz Fam indeffen noch ſeb 
igen Abend zu Amſterdam an, und ogirte, in einem öffentlichen Wirthe 
6 er aber Nachts um ır. Uhr, da er zur Tafel gefeffen, einen Brkf 
angen, fund er eylends auf, und verfügte fich zu einem Schwediſchen 
suffmmann, mit Namen Thieffen, fich mit ihm berathfehlagend, ob es mit 
möglich waͤre noch im der Nacht aus der tadt zu kommen. Wie die 
r — — glich * —— —*— andern Tags in aller Srühe me 
j : 
Tame fo dann die Mache vergeblich ee 
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die Pforte in die Stadt fuhr, und ierfelbft wurde er,da man ſchon feine Chai⸗ 
wieder anfpannte, nebft feinem Secretario, umd feinen Brieffehafften, darun: 
ter viele in Eleine Stücke zuriffen twaren, auch mit feinen MWechjel:Briefen, 
auf 500000. Livres verlautend, in Derhafft gebracht, auch fo ſcharff bewa⸗ 
het, daß ihn Faum und Faum, auf Borbitte, fein Koch und 2. Laquayen bes 
dienen Dörffen. Er twürde aud) wohl nad) Engelland feyn übergeführt twors 
den, 100 fich nicht die Zecken Geldern und Holland einer daraus ent: 
henden NWBeitläufftigkeit mit Schweden beforget, zumal der Schmwedifche 
egations-Secretarius Stamke im Haag, feiner fich eiftigft angenommen 









und feines Könige Vollmacht vorgeiviefen , wordurch er ihn an alle Höfe 


durchgehende bevolmächtiget, unerachtet der Baron von Goͤrtz Feinen öffent: 
lichen Charadter angenommen hatte. Aus den intercipirten Briefen num 
war freyroillig zu erfehen, daß man den Enttourff gemacht, eine mäßige 
te zufammen zu bringen, und von Schweden aus, den ‘Präsendenten in 
ottland überzuführen, und fo dann weiter, nad) Ereignung der Conjun- 
cturen, aller Orten gegen dem König in Groß Britannien loßzufprechen ; es 
wurden auch füthane Briefe ungefaumt durch den Druck der gangen Welt 
bor Augen geleget, um die Aofcheulichfei diefes Vorhabens —— 


erkennen zu geben, und zu weiſen, daß der Koͤnig Georg mehr als zu viel 


rechtmaͤßige uͤrſachen gehabt, mit den beyden Schwediſchen Miniſtres 
alfo zu verfahren, und ihre ſchaͤdliche Anſchlaͤge in der Geburt zu er⸗ 
ſticken. Es wurde aber von vielen annoch gezweifelt, ob der König in 
Schweden Earl XII, directe und expreſſe hierein gewilligt, maſſen man 
unter den Schrifften zwar eine —— angetroffen, durch welche der Ba⸗ 
con von Goͤrtz zu einem glaubwuͤrdigen Miniltre von Schweden auctoriſi- 
get worden, jedoch war alles nur in fehr —— Worten abgefaßt, und 
Ohne etwas gewiſſes zu melden, ihme Macht ertheilet, mit allen und jeden , 
tes Standes und tırden die auch feyn mögen, — und zu ſchlieſ⸗ 
fen, was zu des Königs in Schweden Nugen und Dienften gereichen konte. 
Dahero kunte man Schwedifcher Seite, nicht ohne Schein, laugnen, daß 
ihr König jemals darzu eingeroilliget, fondern es alles für Privat - Einfälle 
des Baron Görsens und des Grafen von Gyllemborgs halten, welche 

u Feine Commillion gehabt , fondern ſich nur des Mißvergnügens einiger 
Sorte und der Zacobiten in Groß: Britannien bedienen, und ihnen Die 


Wege zeigen wollen, wie ihre Neigung für den Prätendenten, Fönte ag 


ter und nachdrücklicher als bißhero gefchehen, ind Werck gerichtet wer 

Es he — nach * nach der Verdacht hin, als ob mehrere —— 
in diß Deſſein verwickelt wären, und lehnte der Czaariſche Legations - Se- 
eretarius infonderheit dasjenige ab , was man aus der Schwediſchen Mi- 
niftres Briefen ungleidjes von feinem Pe I fehlieffen Eunte ; ei that 
der Schroedifche Refident am nor eine Vorſtellung/ = 
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den gedruckten Briefen, Die Intention des Königs in Schweden, mit dem 
Praͤtendenten & Schottland eine Defcente vorzunehmen, gank und gar 
nicht zu beweiſen waͤre. Da nun inzwifchen die Englifche Flotte in dem 
Sund angelangt, und den Schweden , wo fie ja Luft folten gehabt haben 
nad) Schottland zu kommen , der Weg verfperit, der Prätendent über die 
Alpen nach Rom paßirt, und innerhalb Groß-Britannien eine ſolche Ve: 
folfung gemacht war, daß die Mifvergnügten fich nicht regen dürften, ſo 
am alles wieder zu feiner Erhohlung und Ruhe, und die gefchöpffte Om- 
brage verſchwand fo fehnell , als behend fe die Gemuͤther eingenommen 
hatte. “Der Regent in Franckreich bewieſe bey diefer Gelegenheit, abſon— 
derlich eine Eclatante Probe feiner mit Groß : Britannien aufgerichteten 
Fteundſchafft, und vermittelte Diefe Sachen, fo das in Norden annoch bren⸗ 
nende Kriegs: Feuer in noch gröffere Flammen hätte bringen Fönnen, det: 
maſſen Elüglich; und glimpflic) , daß der König in Schweden gegen den 
ansöfifchen Gefandten, Grafen von Marck fich öffentlich erklärte : Cs 
abe Se. Majeit. niemals das Abfehen gehabt, die Ruhe in Groß-Britar 
nien zu ftöhren, habe es auch jesund noch nicht ; es habe ſich Schweden 
niemals in einiges Vorhaben gemenget , deffen man feine Miniftres beſchul⸗ 
dige; es halte es der König für eine feiner Ehre nachtheilige Sache , da 
man auch nur einen Verdacht gefaßt, als wann er an dergleichen Proje 
Theil nehme; er behalte F vor, fo bald als feine Miniſtres wuͤrden zu⸗ 
ruck geſchickt fen, ihre Aufführung zu unterfuchen, und nach der Schaͤrffe mit 
Do zu verfahren, wann fie ſich ihres Charadters fulten mißbraucht ha 
be, Solche Schwediſche Erklärung brachte der Frangöfifche Gefandte 
k Londen an den König in Groß: Britannien, und diefer Monarch ftunde 
arauf zu , Daß der Baron Goͤrtz von denen Herren General : Staaten 
epheit befam , er ſchickte auch den zu Pleymouth gefangen gefeffenen 
25 von Gpllemborg, auf einem Sit nach Gothemburg , wo⸗ 
= zn den arretirten Englifchen Gefandten Jackſon fandte, von 
— in fein Vatterland zu kehren. Und auf folche Weiſe nahm dieſes 
8* das fo gefährlich geſchienen, annoch ein gůtiges Ende, auffer daß 
* chweden und Moſcau in ihrer Jalouſie, gegen Sro + Britannien geftär 
Ge worden, Dann der Cjaar empfande e8 infonderheit fehr übel , daß 
a ie Briefe, fo die Schwediſchen Miniftres gefchrieben hatten, und in 
* verſchiedene Paflagen, fo die Rußiſchen Miniftres angiengen, ent 
halten, ohne fein —** durch den Druck gemein gemacht. Cs war 
armen der fügliche Punct darinnen, daß der Szaasifche Leib : Medi 
en al ısfin, ein Verwandter des Schottländifchen Grafens von Matt, 
6 ad befannter Jacobit, fich folte haben verlauten laffen : Der 
* ie die gerechte Sache des Prätendenten , und wunſche nicht 
nehr/ als eine Gelegenheit, denfelben in feine Heiche einzufegen. Sedo 
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der Leib: Medicus verneinte dieſes ſchlechterdings, und der Czaariſche Le- 1717. 
gations-Secretarius in Londen, Weſſelowsky, that in feines Principalen Nas 
men die Verſicherung, daß er fich mit einem Eyd, und mit Verpfändung 
feines Lebens, von allen Befchuldigungen purgirt habe, lieffe auch einige 
Schmürigkeiten wider des Groß:Britannifchen Hofs Conduite gegen Mof: 
can einflieffen. Die Antwort war, man habe erftlich die aufgelangenen 
Briefe, in ihrer unveränderten Befchaffenheit und ungeftimmelt, dem Parla⸗ 
ment vorlegen müflen, und der Czaar gebe felbften zum Mißtrauen Anlaß , 
weil er feine Truppen aus Teutfchland, infonderheit aus Mecklenburg, nicht 
zuruck ziehe, weil dieſes fehnurgerad gegen die Alliantz mit dem König 
und dem Ezaar lauffe. 

Der gefammten Groß:Britannifchen Nation gefchahe durch die Beyle-⸗ Reducirt 
gung dieſes Handels Fein geringer Gefallen , und es hatte viel Streitigkeiten DIE Trups 
im ‘Parlament gefeget , bi man ſich zu einem ergiebigen Geld-Beytrag ent" " 
fehloffen , dem a Mg gegen das Schwedifche Vorhaben unter die 
Arme — e Torris, zu welchen ſich auch diejenigen von 
denen Wighs fehlugen , Die durch die im Königl. Minifterio vorgenommene 
Veränderung angegriffen waren, behaupteten mit groffer Herghafftigkeit: 

Daß die Groß-Britannifcye Nation mit Schweden feinen Berdruß noch 
Krieg habe, und wann ja der König, als Ehurfürft von Hannover, mit ſel⸗ 
diger Eron einen Streit habe , p müfte er die Koften allein tragen , — 
der Parlaments:Adte, wordurch er zur Cron beruffen worden; darzu fü 
habe man ſich von Schwediſcher Seite gar nicht zu fuͤrchten, indem man 
32000. Mann guter Truppen auf den Beinen und eine ſtarcke Flotte in der 
See habe, wordurch den Schroeden , fo fie Böfes im Schild führten, der 
£uft zum Angriff fehon vergehen würde. Hätte man nicht Elärlich darthun 
koͤnnen, daß die Aufbringung der Englifchen Kauffardey Schiffe von denen 
Schwediſchen Eapern, und die unbilligfte Confifcation derfelben, der Na- 
tion allbereit etliche Tonnen Goldes gefchadet , fo wuͤrde die Einwilligung 
Ju Denen erforderten Unkoften noch ſchwehrer heraus gegangen feyn. Dieſer 
Beſchwerniß wurde man nun auf einmal loß, als der König den 17. May 
im ‘Parlament gegen die beyde Häufer ſich erklärte : Weil die Flotte im 
Sund angelanget , und man rider einen feindlichen Anfall dardurch genug: 
m geficyert feyn Fönne , fo habe er fich entſchloſſen eine Reforme unter den 
pen zu Land vor ſich gehen zu laffen, und Ordre ertheilet, 10000. 
Mann abzudancken , auch wegen der accordirten Subfidien die Rechnungen 
Fünfftig vorzulegen , wohin man das Geld angewendet. 

Unter diefen Haͤndlen nahete fich die Zeit der Erlöfung für den beynahe — 
—— gefangen: figenden Robert Harlay , Grafen von Orfort , ud zwar irn Ing, 
auf eine folche Weiſe, die man ſich nimmermehr vorhero Gr Er gefpros 
lieffe nemlich Dusch den Lord Trevor - Parlament eine Bittſchrifit überge- pen. 

— qqq 3 
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ben , worinnen er ſich über die Langwuͤhrigkeit feines Arreftes beklagte ſich 
auf feine eingerichtete Defenfion bezoge, und um die Ausmachung feines 
Hierbey nun veraaffen die Freunde des Harlay nicht, mit 
weitlaͤufftigen Worten die Freyheiten und die Miürde eines Pairs von Engek 
land herauszuftreichen und vorzuftellen , was man für Nachtheil daran, aus 
einer fo langen und befchtvehrlichen Gefangenſchafft zu leiden und zu befahren 
babe, wo man nicht einmal an die Endigung ihrer Saden gedencke , zumal 
warn fie felbften darum anfuchten und Caution zu ftellen be ehrten. Diefe 
Vorſtellung hatte fo viel Würcfung , daß man hierzu «ine Commillion er⸗ 
nannte , nur zu fehen , ob mehrere Exempel von dergleichen langen Verwah⸗ 
tung der Lords vorhanden feyn? Darauf entftuhnden zivey Haupt: Pat 
theyen , Deren eine für den Grafen, die andere wider denfelben war ; jene be 
hauptete, die Anklage des Unterhaufes gegen den Robert Harlay feye allbe⸗ 
teit erlofchen / weil das ‘Parlament einen neuen Si& genommen , deſe abet 
berfochte, die Anklage verbliebe noch bey ihren Sräfften ; und Diefe letztere 
Meynung behielte durch Mehrheit der Stimmen die Oberhand, Es wurden 
auch, nad) vielen hin und her gefchehenen Conteitationen, alle Bereitfchaften 
gemacht , in dem groffen Saal zu Weftmünfter ein folenneg Gericht über 
ihn zu hegen, bey welchem alle Lords in ihrem Staats: Habit zugegen ſeyn 
muften,, und den s. Juih wurde mehrermehnter Graf von Oxfort/ zu Wal 
fer von dem Towr nach Whitehall , von dar aber in einer Chaife nach dem 
groffen Saal zu Weftmünfter gebracht. Eine ftarcfe Efcorte begleitete ihn 
dahin , und man hatte auch, andere fonft beforgliche Unorbenungen zu verhi⸗ 
ten , aller Orten Trabanten ausgeftellet. Um 10. Uhr felbigen Tags hatten 
ich bepde Käufer allda verfammlet , und der König, der Pring und Di 
ingeßin von Wallis , erhuben fi) incognito in die für fie beftimmten 
ogen, den Procefs mit anzuhören. 2ils aber erftlich die Commillion des 
hierzu beftellten oberften Richters , Lord Eompers, dann die Kinge des Ur 
terhaufes, ferner die Antwort des beklagten Grafen, und rider die Replique 
des Unterhaufes abgelefen war (fo eine Zeit von 6. Stunden erfordert) ſo 
fienge man alsdann von der Sache felbft zu reden an, und das unveranb 
wortliche Beginnen des Befchuldigten vorzuftellen. Als aber der Kitter 
den erſten Articul, tweldyer das Lafter des Hochverrathe betroffen, 

bor ſich nehmen mwolte , fo fiel ihm unverzüglich Mylord Harcourt in Die 
Mede und verlangte: Das Oberhauß möchte fic) fofort zuruck begeben, weil 
man bor allem zu überlegen hätte, ob dag Unterhauß befugt feye, den Procels 
fo; wie man angefangen, fortzufeßen , und ob man-über den Hochverrath iM 


er forechen folte, * und bevor man die andern Puncten unterfuchet? So 


der Abtritt erfolget,, dauerte der Streit den Lords hierüber bey 
4. Stunden ‚ und endlich behielte * nn — wa 
geſehen ſich Die Hof Parthey- fans? toidenfeget, Zenfall, welchen — —* 
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Richter, als das Oberhauß ſich im Saal wieder eingefunden, denen De: 1737. 
putierten Des Unterhaufes entdecfet, worauf der Ritter Thompfon nichts 

weiter geantwortet, als: Die Sammer der Gemeinden habe jederzeit das 

Recht gehabt, in ihren Anklagen auf die Weiſe zu verfahren , wie fie e8 vor 

gut angefehen , jegt koͤnten fich die Deputierten zu nichts erflären , fondern 

ie wolten die Nefolution des Dberhaufes an das Unterhauß bringen. Nie: 

mit gienge man auseinander , weil es ſchon zo. Uhr in der Nacht gervefen, 
und obtwohl der Graf von Drfort bate, man möchte ihn in feinem — 
bewachen , fo wurde es ihm doch abgeſchlagen und er wieber nach dem Towr 
geführt. Nun hätte die Sache des andern Tages wieder follen vorgenoms 
men werden , e8 wurde auch Graf von Dxrfort wuͤrcklich in den Saal zu 
Weftmünfter gebracht , allein Das Unterhauß machte dem Ober-Parlament 
wiſſend: Es wuͤnſchten die Gemeinden nichts mehr, als jederzeit ein guteg 
Rerftändniß zroifchen beyden Häufern zu unterhalten , darum feye von ihnen 
eine Comittee angeordnet, zu unterfuchen, was ehedem in dergleichen Fällen 
üblich geroefen , auch weiter nachzufchlagen ‚ ob nicht in den Schriften noch 
mehrere Punceten zu der Anklage über Hochverrath anzutreffen ? Das Unter: 
hauß überreichte nochmals dem Oberhauß fehrifftlich die Urfachen , warum 
8 genöthiget feye auf feinem Recht zu beftehen, fo ihm allegeit gehört, nach 
Gutbefinden in dergleichen Procels zu verfahren, mie fie aber denen Lords 
borgelefen twaren , fo wurde von diefen in Berathfchlagung gezogen: Ob 
hierinnen dem Unterhaufe nachzugeben feye ? Ob auch ſchon von denen Lords 
einige der Meynung waren , es feheine gefährlich zu feyn, dem Unterhaufe 
hierinnen nicht zu willfahren, und es wuͤrde auch der Regierung nachtheilig 
fallen, fo man die Berbrechen ungetreuer Minittres wolte bemänteln helffen ; 
fo ftachen doch vielen die Privilegta der Pairs im Kopf, und bey einigen mochs 
ten auch andere Bervegniffe verborgen feyn , um welcher willen refolvirt 
turde ‚.. e8 bey dem erften Entſchluß bewenden zu laffen, und dem Unterhauß 
nicht nachzugeben. Solchen Entſchluß lieſſen fie auch fehrifftlih an das 
Unterhauß gelangen, und es hieffe : “Die Lords waͤren nicht verbunden, fich 
nach der Vorſchrifft des Unterhaufes in gegenmärtiger Sache zu richten, 
fondern ihnen , als oberften. Richtern, ftühnde es frey den modum proce- 
dendi einzurichten und vorzufchreiben. Auf DIE unvermuthete Bezeigen der 
Lords , hielte das Unter-Parlament, um eine freye Conferenz mit dem Ober 
hauß an, kunte aber auch diefelbige nicht erlangen , unter dem Vorwand, 
es fee die freye verlangte Conferenz unnöthig, weilder Punet eine Rechts⸗ 
Sache anbetreffe, welche von dem Ober: Parlament ſchon bey dem Anfang 
des Proceffes waͤre entfchieden rorden. Ja die Lords giengen noch teiter, 
und lieffen dem Unterhauß vermelden : Sie hätten verordnet , daß Robert 
Qarlap noch Difen Sag Ceö mar der 12. Spulp) um 11. Uhr auf den groffen 
aal in Weſtmuͤnſter gebracht , und fein Urtheil anhören ſolte. uhr: 
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terhauß fuchte nochmals eine freye Conferenz mit den Lords, und die neue 
Abfchlagung derfelben erregte den hefftigften Unmillen. Zwar Lechmore, 
ein vornehmes Glied des Unterhaufes , vermeinte , e8 feye ruͤhmlich, wann 
man vor dißmal in feinem Recht etwas wiche, dann man Fönne dardurch der 
sangen Welt zeigen, daß man allein die Adminiftration der Gerechtigkeit 
vor Augen habe ; allein dem Unterhauß war einmal die Gedult zerronnen, 


und gedachte aud) von feinem Entfchluß nicht abzugeben. Dannenhero, 


als die Lords durch eine Bottſchafft dem Unter⸗Parlament entbieten laffen, 
es waͤren Die Herren des Dberhaufes im Begriff, fich in den Saal zu Weſt 
münfter zu verfügen, und Das Gericht über den Grafen von Orfort zu halten, 
fo wurde hierdurch Die Beleidigung noch) gröffer und befchloffen, daß niemand 
don dem Unterhauß dahin folte abgefchicht werden, und daß man lieber den 
Procefs tolle fahren, als fich feine Vorrechte befchneiden laſſen. Mit diefen 
Streitigkeiten war die Zeit biß 7. Uhr Abends verlaufen, zu welcher ſich 
die Lords im ertvehnten Saal verfammieten. Der oberfte Richter forderte 
die Ankläger des Grafen von Orfort auf, doch es meldete fich niemand, 
und man wartete etwan eine Wiertelftunde, worauf ſich Das Oberhauß in 
fie: — Cammer begab Hier wurde vom Lord Harcout behende 
ie Frage aufgervorffen : man nicht den befchuldigten Grafen von 
allen feinen Anklagen frey fprechen koͤnne, teil feine Verkläger den Procels 
fahren laſſen ? Die Frage wurde durch die meiften Stimmen mit Ya beant⸗ 
wortet. Es kehrten alfo die Herren des Oberhaufes in den Saal zuruck, 
auffer die 56. Lords , welche darauf beftanden waren , daß man dem Unter⸗ 
auß in modo procedendi folgen, oder doch nur den Beklagten vom La 
er des Hochverraths frey fprechen, die übrigen Befchuldigungen aber nach 
der Schärffe beurtheilen folte. Der oberfte Nichter fragte einen jedtoeden 
Lord infonderheit um feine Meynung , und als die Ge entwärtigen einmuͤthig 
mten, daß man den Grafen völlig toßfprechen koͤnne, fo wurde Diefeh 
vtheil von dem Oberrichter, Lord Cotoper , unverziglich öffentlich abge 
kuͤndigt und der Gerichts Stab gebrochen , an auch augenblck⸗ 
lich die Thuͤre an welcher der Graf geftanden , und e8 begab fich derfelbist 
mit andern Herin des Oberhaufes in Die Cammer der Lords und nahm ſer 
nen borigen Sig ein. Auf eine folche unvermuthete Weiſe bekam der mehr 
Dachte Robert Harlay feine Frepheit , deren fich faft niemand von dei 
ohlgefinnten vermuthet. Als er die Zwiftigkeit des Dber-und Unter 
Haufes feinettvegen erfahren , fol er gefagt haben : Er befinde fich in einem 
perocinungs: würdigen Zuftand , dann wann über ihn folte gerichtet werden 
fo Eönne es ihm feinen Kopff Toften , wann er aber Toßgefprochen werde 
— fo beforge er , er müffe für Lachen zerberften. Das Unterhauß mar 
et daB Procedere deg Dberhaufes dermaffen entrüftet, daß es auf gewal 
ſame Rathſchlaͤge verfallen toolte ; doch des General Gtanhope u 
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Hofs Meynung am beften innen hatte , infinuirte demfelben, der König halte 1715. 
nicht vor rathfam ‚die Uneinigkeit der beyden Häufer tveiters wachen zu 
laffen , weil daraus der gefammten Nation viel Gefahr zugezogen werden | 
koͤnte. Von wegen des Königs wurde ihm gleichwohl zu verftehen gegeben, " | 
er folte vom Hofe wegbleiben , und er nahm fich die Kühnheit zu antworten: 
Er hätte bey Hofe nichts zu ſuchen dahero dörffe man fich auch nicht befor- 
gen, daß er dahin zu gehen verlange, wo man feiner nicht nöthig hätte, Als 
er das erfte mal nach feiner Erledigung wieder in der Kirch) oͤffentlich com-- 
municirte , fo mufte der 124. Palm abgefungen werden, Darinnen die 
Worte enthalten : Unfere Seele iyt entrunmen, wie em Vogel dem Strick 
des Boglers , der Strick ift zerriffen und wir find loß. DIE eingige that 
noc) das Unterhauß, und überreichte.den 16. July dem König eine Addrefle, 
darinnen man die Verbrechen des Grafen nochmal fi cificigte, und Seine 
Majeſt. erfuchte, denfelbigen von dem allgemeinen Pardon „ welcher bald 
publicirt werden folte , auszufchlieffen. z 

. Dann die eine Zeitlang her gervefene miderfpänftige Gemuͤther zu ges 
innen , und der gangen Welt zu zeigen, daf der König mehr auf Gnade 
als auf Raache finne, fo lieffe er einen allgemeinen Pardon ausruffen ‚daß Allgemel⸗ 
ale dero unterthanen von Groß Britanmen , Geiſtlichen und Weitlichen ne 
Standes, und alleihre Erben , follen erlaffen und Ioßgefprochen feyn von Yen, 
allen Laftern des Hochverraths , wann auch derfelbige gleich nicht offenbar 
torden, der Felonie , [afterhaften und aufrührifehen Reden, unerlaubten 
und aufroieglerifchen Zufammentottungen und allen andern Laſtern welche 
der Straffe des Premunire uuterworffen ſind, wie auch von allen Unord⸗ 
nungen, Betrug, Malverſation, und überhaupt von aller Leibs und Geld: 
Straffe, wam dieſe Verbrechen annoch vor dem 6. May diefes 1717. 
Jahrs begangen worden. Doch wie in diefem allgemeinen Pardon bey 
47. Ausnahmen gemacht waren / und z. E. alle Diejenigen, welche biß auf 
eiftbefagtem Tag dem Prätendenten bedient getvefen, auch alle die, fo an 
der Rebellion A. 1715. Theil gehabt, und ich über Meer geflüchtet; fers 
ner alle die, fo die Parlaments:Adte , welche im dritten Jahr der Königin - 
Anna’ergangen , und alle boßhaffte Correfpondentz mit den Feinden ver⸗ 
botten, uͤbertretten, nicht weniger auch alle dieſe, ſo ſich der Proteſtanti⸗ 
ſchen Succefion widerſetzet, und dem Prätendenten angelangen, und noch 
andere mehrers, Davon ausgefchloffen worden, alfo wurde endlich auch Ro⸗ 
bert Zarlah, Graf von Orfort und Mortimer , nebft andern, ausdrücklich 
Mit Ramen genennet , daß er an diefer Königl. Gnade feinen Genuß haben 
folte, Die Adte de Grace Fam den 29. September ans Licht.  _ 

Nicht lang hernach/ nemlic) den 13. Nodember, wurde die Printzeßin Sehmt | 
von Malie mit einem jungen Bringen glücklich entbunden, und fo groß — 
die Freude hierüber bey Dem König felbft war / fo zärtlich und vortreflich lau 
AV. Teil, Rrrr seien 
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Fi. 'eten die Addreflen, fo man ihm deßwegen behändigte; nur die kurtze Lebens 
* — Friſt, daer ſchon den 17. Februarii folgenden Jahrs wieder erbleichen mu: 
aefallene Me, war bedaurlich, und der verdrüßliche Zufall , der ſich bey feiner Tauf 

wiftigs fe ereignet , feßte Die treu geſinnten Engelländer in die höchfte Beftürgung, 

eiten mit und das gantze Europa in eine groffe : ufmerchfameeit. Dann der König 
Dem Dein: woite feinen neugebohrnen Enckel felbft aus der Tauffe heben, und ernam⸗ 
Wapiz, zum andern Paten den Herkog von Mervcaftle, Grand-Chambellan 
Sr. Majeftät, und die Herkogin von St. Albans , erftere Ehren Dame 
- bey der Pringeßin. Der Printz von Wallis hatte aber die Ehre der zweyten 
Paten Stelle einem andern, und zwar dem Herzog von Jork, zugedacht 
dahero er den Hertzog von Nervcaftle, von dem er argwohnie, ais haͤtte et 
ſich hierzu gedrungen , mit harten und empfindlichen Worten anlieffe ,_und 
feinen darob gefchöpften Widerwillen ihm deutlich zu verftehen gabe. Dem 
König, fo fich eben damals im Zimmer befande , wurde es fogleich hinter 
bracht, welcher hierüber fein gröftes Mißfallen bezeigte, und Tags hernad) 
auf Gutbefinden des geheimen Raths, den Canzler an den Prinden fandtt 
mit Dem Bedeuten: Daß er fich in feinem Zimmer halten, und mit nie 
mand, als feinen Hausgenoffen , reden folte. Der Print entfehuldigte ſich 
war zweymal fchrifftlich gegen den König , es mufte aber diefem die Entfehub 
igung nicht gefallen haben , weil er dem ringen ferner befehlen lieffe , er fol 
te fich aus dem Palaft von St. James begeben, die Pringefin Fönte gleich 
1ol , nach) ihrem Belieben, allda verbleiben, die Fleinen rintzeßinnen abet, 
und der zur Zeit noch lebende junge Prins, folten bey Sr. Majeft. gelafien 
werden. Der Pring gehorchte unverzüglich, und die Pringefin wolte ihren 
Gemahl nicht verlaffen , begaben fich alfo beyde zu ihrem Ober: Cammer 
Heren, dem Lord Srandham, nach der Hand mietheten fie fich den Palafl 
des Grafen von Leicefter, und der König behielte feine Enckel bey fich / ihr 
ve Auferziehung zu beforgen, zu deren Unterhefltung der Pring eine 9 
Summa jaͤhrlich herſchieſſen ſolte. Wie nun dieſe Uneinigkeit Factiones 
in der Koͤnigl. Parthey erregte, und einige Aus den Dienften des Printzens 
zu dem Künig ſich begaben, dargegen auch wieder einige aus des Könige 
Dienften zum Printzen giengen, und uͤberdiß ſchon bey einem Jahr her der 
Hertzog von Argyle eine befondere Parthen für den Printz Wallis formitk 
und Diejenigen von denen Whigs darein zoge , welche ihre Hemter ben Hof 
hatten niederlegen müffen ; alfo Funte es nicht fehlen, daß man nicht in gang 
Giro “Britannien darüber folte allarmirt worden feyn , und daß aud) Die 
auslandiichen Minifters, um des Interefle ihrer Principalen willen , hieraus 
forgfame Gedancken faßten , diefelbige ihnen zu benehmen, lieſſe diefen leh⸗ 
tern der König durch den Staats-Secretarium eine Schrifft einhaͤndigen 
pie der Verlauff der Sachen erzehlet,, und des Königs Bezeigen bi 
diefer Sache gründlich behauptet worden. Die Hergogen von Singflanı 
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Kent und Roxborough, ingleichem der Lord Stanhope, gaben fich auf Ge 170. 
‚heiß des Königs auch groſſe Mhe, den ‘Pringen zu bewegen, daß er die von 

Gr. Majeft. verlangte Bedingniffen erfüllen und feine Ausführung füchen ſol⸗ 

te; zurzeit aber lieffe ihre Verrichtung feuchtloß ab, und der nig richtete 

für Die 3. Pringeßinnen , die dann und wann bon dero Fr. Mutter befucht 
—— —— auch bey Dem König ihre Beſuchungen abftattete, eine 

eigene Hofftadt.an. | 

‚Die Zeit hat es gelehret, daß diefe Sachen , welche im Anfang fo ftach- 1718. 
licht und weitläuftig ausgefehen , Feine böfe noch in dert Staat einlauffende 

Folge nach ſich gezogen habe. Unterdeffen bliebe der König I 
bemlihet, den Frieden in Ungarn herzuftellen, und die Spanifche Ruptur 

mit dem Kapfer zu verhindern. FJenes groffe Werck, bey dem er nebft der 
Republic Hoiland die Vermittlung übernommen — er ſchleunig und Vermitt⸗ 
gluͤcklich zu Ende, und es ſtehet oben in den Ungariſchen Geſchichten, mit ung wi⸗ 
was für Nachdruck die Engel-und Holländifche Bevollmächtigte den Frie— — 
dens-Schluß zu Paffaromwig befördert. Mit der Beylegung aber der Spa np Tür, 
nifchen Unternehmungen , gegen die Staliänifche Provintzen, die der Kayfer den, 

im Beſitz hatte, unddieihm, nach dem Utrechter Friedens Schluß unge⸗ 

kraͤnckt gelaſſen werden folten, woite es ſich nicht ſo leicht noch glücklich ge⸗ 

ben , weil die Alberonifche Rathfchläge in Spanien das —— hatten, 

und Philippus V. ei gezogenen Degen nicht wieder indie Scheide zu ſte⸗ 

cken gedachte, auch von feinen Kräften fich ein mehrers verfprach , weder er 

in der That auszuführen vermochte. Darum drungen des Groß-Britanni 

ſchen Könige Vorftellungen endlich auch bey dem Römifchen Kayſer Durch , 

und weil er von Franckreich und Engelland ſich eines mächtigen Beyſtands, 

sumal zur See, zu verfehen hatte, wofern er in Die juͤngſt geſchloſſene dreyfa⸗ 

he Bundnif eintreten , und diefelbige mit feinem Zutritt in einen vierfachen 
Yund verwandlen würde, fo machte man am Kayferl. Hofe Fein Beden Re ie 
cken mehr, ſolches Buͤndniß zu unterfchreiben , abfonderlich meil man ohne pierfache 
eine ftarcke Flotte, daran e8 Doc) dem Kayfer gemangelt, fich nichts haupt: Aliang. 
fächliches gegen Spanien auszurichten etrauet. Der König lieffe davon 
nochmals durch feine Gefandten dem Spanift en Hofe Nachricht ertheilen, 
ingleichem notificirte man folches, von Franckreich aus , zu Madrit, daß 

man dem Kayfer Bunds:mäßig beyſpringen müfte, jedoch alles umjonft 

und vergebens, teil Philippus V. Durch den Cardinal Alberoni fich bere: 

den lieffe, Groß. Britannien Eönte von wegen der Spanifchen Handlung, 

nicht fo Leicht ſich in einen Krieg mit dee Spanifchen Nation einlaffen , und 

wan Eönte auch überdiß cher mit der Uberwaͤltigung des Königreichs Gici- 

lieng fertig ſeyn / als die Englifche Ge Macht in den dafigen Gewaͤſſern giotte 
erfcheinen wuͤrde. Allein daß die Spanier mit diefer ihrer Meinung gar nad Si, 
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ſehr fich betrogen, daß der Englifche Admiral Bings zu rechter Zeit mit feinen 
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ner sone im Gieilianifdyen Meer ſich eingefunden, der Spanier Trob ge 
boden, ihre Foftbare SeeMacht gefehlagen und ruinirt, und den Kayer 
lichen dardurch Lufft gemacht habe, daß fie darauf zu Land in Sicilen mit 
den Spaniern anbinden Eunten, das ift im vorigen Gapitel von Spanien 
zu lefen. Der Vorwurf, daß man bey Schlieffung des Utrechtifchen Frir 
dens, von Groß Britannifcher Seite , das. Kavferliche Intere e verlaſſen 
habe, war alfo hiemit auf einmal getilget, und die Ehre der Engliſchen Na 
tion , die faft allezeit den Staats⸗Sachen in Europa den Ausſchlag gege 
ben, war aufs neue dardurch in ihren alten Gianb wieder gekommen, da 
König Georg auf einer Seite die Nordifchen Unruhen nicht weiter gerathen 
lieffe , auf der andern Seite aber gegen Mittag die Spanier durch eine kraͤff 
tige Niederlage lehrte „daß es ihnen nicht zukomme nach eigenem Belieben 
ein neues Feuer anzuzuͤnden. Was uͤbrigens die Spanier für Beſchwerden 
und Drohungen wegen ihrer tuinirten Flotte geführet , darüber erfehraf 
man fo wenig, daß man vielmehr ihnen Gegen- Drohungen entgegen gefekt 
und bey weitern Zeindfeligkeiten mit ihnen vollends zu brechen des feften 
Entfchlufkes war, 
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en Alliirten, Daͤnnemarck Pohlen und 
Mofcau , zu raͤchen; deſto mehr verfielen ſeine Sachen zu — unds 
war inſonderheit der Verlurſt der gantzen Steinbockiſchen Armee nicht f 
bald und fo leicht, als es der König wünfchte und immerfort urgitte, zu ee 
sen. Die darvon erhaltene Nachrichten waren ihm. zroachöchft-empfind 
ei ‚ aber von denen angefigten Remonftrationen und Bitten feiner Prin⸗ 
aehin Schrvefter, auf welcher die Succeflion beruhte, und des gangen Raths 
daß er ſich doch einmal von der ungetreuen Tuͤrckiſchen Nation zuruck wer⸗ 
den, und mit feiner Gegenwart im Reich den Verfall feiner Sachen redrefl 
ven folte, tar er noch nicht zu rühren noch zu bewegen, in der Meynung 
it dieſem müfte es fich fhon geben, wann ihn nur eine ftarcke Tuͤrckiſche 
Armee durch Pohlen geleitete. Damit beFamen die Nordifchen Allirten 
—— freyere Hände, und mandten fi), nachdem fie die Gteinbodildt 
mee im Dolfteinifchen zu Kriegs: Gefangenen gemacht, und m egn 
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Sottorfifchen Antheil von denen Fürftl. Raritäten und Meubfen, alles, was 1713. 
ihnen anftändig gervefen , mit fid) genommen hatten, nad) Pommern , um 
dafelbft ihre Conqueten fortzufegen. Unter den Koftbarkeiten geriethe der 
vortreffliche Globus zu Gottorff in des Czaars Hände, welcher. ihn nach 

erersburg fehaffte. Es war ein Werck von 10. jähriger Arbeit , davon 

am Dlearius, Mathematicus und Director , Andreas Bufch aber Me- 
Chanicus geweſen. Hertzog Friedrich II. hatte ihn von Kupffer verfertigen 
laffen von ſolcher Groͤſſe, daß innwendig an einem Tiſche 10. Perfonen ge 
maͤchlich Pag gehabt. Auswendig waren die 4. Theile der Welt auf das 
kuͤnſtlichſte illuminirt zu fehen ; inntvendig aber prefentirte ſich das Firma: 
ment, und wer am Tiſche faß, der kunte die Sonne, Mond und Planeten 
in ihrem Lauff und die übrigen Sternen wahrnehmen. Die Bewegung 
machte ein groffes Rad, welches vom Waſſer umgetrieben wurde. 


Bey dem innftehenden Zug der Alliirten nach Pommern, wurde der Koͤ⸗ — | 


nig in Preuffen dermaffen mit ii das Spiel gezogen , daß er nach 2. Fahren tion More 
ich feindlic) wider Schweden erkläret. Es war nemlich den Schwedifchen Yomerns 

liniftres der elende Zuftand Pommerns , allwo es am Geld , Volck und lommt in 
andern Kriege-Nothivendigkeiten gemangelt , zur Genüge kannt , und fie vorſchlas 
waren überzeugt, daß fie der ſtarcken und fiegreichen Altürten Armee wür: 
den Peinen gehörigen Widerſtand thun Fönnen, fondern Stettin und andere 
Derter , daran doc ihrem König fo viel gelegen , unter ihre Bottmäßigkeit 
gerathen laffen müffen. Dieſem Unglück vorzubeugen , that Graf Welling, 
Krafft der von feinem König zu allen dergleichen, und in fpecie mit Preuffen 
anzuftellenden Handlungen , ihm gegebenen ſchrifftlichen Vollmacht, den 
Vorſchlag, daß Bor-Pommern, und infonderheit die beyden Veſtungen 
Stettin und Wißmar, von dem König in Preſſen und von dem Hergog in 
Holſtein, als ein Sequeftrum Conventionale, in Befis und Verwahrung 
— und wider die bedrohlichen Angriffe mehrbeſagter Nordiſcher 
Allürten ſicher geſtellet werden ſolten. Er lieffe fich den Vorſchlag 
gefallen , und fchloffe mit dem Holfteinifchen Adminiftratore einen Tractat 
darüber, daß Stettin und Wißmar mit beyderfeits Truppen befeßt , diefe 
und andere in Bor- Pommern gelegene Pläge, vor einem erfolgenden Fries 
den , weder an Schweden noch an eine andere Macht, eingeraumet, und 
die auf folches Sequeftram vermendete Koften aus dem Lande erhebt werden 
folten. Als aber die Sache zur abgeredten würcklichen Rolziehung folte 

elangen , fo fegte fi) der Schwediſche General-Gouverneur in Vor⸗ 
el Graf von Mayerfeld , aͤuſſerſt darwider, wolte feinen Ort 
Faumen, und machte alfo vor dißmal den Tractat unfruchtbar. 

Die Nordifchen Allirten , welchen Das vorgeweſene Sequeltrum gefals en 

{en , damit fie ihre Waffen anderwerts hätten hinwenden £önnen , ergriffen Insert, 
darauf alsbald wieder den Emfihlufih, von ee Meifter zu —* 


— — — — 
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hen, occupirten alfo die Inſul Nügen , und formirten im Monat Julid 


ordentlich die Belagerung tettins, worzu ſie die ſchwere Artillerie , die ſie 
gern vom Koͤnig in Preuſſen gehabt hätten, der fie Ihnen aber abfchluge, aus 
Sachſen und von Stade herbey führen liefen. Biß daß diefe herbey oe 
ſchafft war, verzog e8 fich mit dem rechten Ernft biß in den Monat Sr 
tember , da den 13. dito die Stern-Schang erobert , den ar. darauf die 


Deftung aus 70. Canonen ſtarck befchoffen, und den 27. ejuld. mit einer 


ſo higigen Bombardierung heimgefucht ward daß fich der General Mayer: 
feld den 28. zur Capitulation entfchlieffen mufte. Cr erkannte hierbey 
feinen vorigen Fehler , daß er die borgefchlagene Sequeltration verworffen 
und lieſſe ſich dieſelbige anjetzo gefallen, accordirte auch mit dem Printzen 
don Menzikoff, fo die Belagerung commandirt, daß die Veſtung mit einigen 
Preußifch und Fuͤrſtl. Holfteinifchen Bataillons befeßt, in Sequeftration ge 
nommen, auch ad interim 2. Bataillons & twedifcher Truppen in Holſtei⸗ 
nifche Pflicht und Dienfte tretten folten, biß wuͤrckliche KHolfteinifche Truppen 
angelangt, den Reſt der Garniſon aber folteman nach Schweden tranſportiren. 
Auf geſchehenes Anſuchen lieſſe fich reuffen zu dieſem Vorſchiag til 

finden , weil ſonſten die ‚ortfegung des Krieges in Pommern unvermeidl 

tar , welcher feinen anftofienden Landen viel Unheils zuziehen Funte. Der 
Sequeftrations-Tradtat wurde alfo den 6. Detober zu Schweed geſchloſſen, 
den Rußiſchen und Sachfen⸗ Pohlnifchen Truppen für ihre Belagerungs⸗ 
und Abzugs-Unkoften 400000, Rthlr. baar ausgezahlt , der Recours wegen 
diefer Summ, und wegen anderer weiterer Sarnifons:Unkoften , dem König 
in ‘Preuffen auf die Vor⸗ Pommerifchen ande angewieſen, aud) ferner in 
diefen Orten Eünfftig, bif zu einem erfolgenden Frieden in Norden, eine Neu- 
tralität beliebet und bedungen, daß nemlic) aus Vor⸗Pommern fein Schwe⸗ 
diſcher Einfall in Pohlen und Sachfen gefchehen , dargegen auch Fein Volck 
vom Czaar und vom König in Pohlen vieder in Pommern kommen, und 
Se. Majeft. in Preuffen darüber Garant feyn folte. Der Strich Landes; 
fo dardurch fequeftrirt worden , erſtreckte fich biß an den Peene Fluß, und 
begriffe Ufedom, Woliim Wolgaft, Gryphswalde und Stettin. Als man 
dem König in Schweden darvon Nachricht in der Tuͤrckey gabe , hatteman 
feinen Untoillen darob zu fpühren, und er lieffe am Kayferl. und andern 5 
fen erklären, daß er an diefen Tractat fich nicht würde binden laſſen, jom 


dern bey feiner Herauskunfft feine Sachen, nach einer ihm felbft beliebigen 


Convenientz, einzichten ; tvorüber Yreuffen erweckt worden auf feiner Hut 
zu ſtehen, und etwas mehrere Se a Sg — — 
Auf ſolche Weiſe war Pommern zwar von den E;aarifchen und Saͤch⸗ 
ſiſch⸗Pohlniſchen Voͤlckern befreyer, aber tvegen dieſer Sequeftration ge 
viethe es aufs neue in Sorgen, nächfteng wieber zu einem blutigen Schale 


Ping des Kkieges zu werden, toeil<8 munmehro fir gem verlantere; DOR 
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in diefem Jahr König Carl XII. in fein Reich zuruck kommen, und ſich an 1714, 
allen feinen Feinden auf das fehärffte rächen würde, Die Alliirten wurden 
dardurch veranlaßt , fich in nöthige Pofitur zu fegen, um die Schwediſche 
Abſichten zu zernichten. Mofrau machte alſo gute Progreſſen in Finnland, 
und Dännemarck feßte die Bloquade vor Tönningen fort, diefen gefährlichen 
Dorn fich aus dem Fuß zu ziehen, Zwar der bey dem Schmedifchen Kö: 
nig gar befonders twohlgelittene geheime Holfteinifche Kath, Freyher von 
Goͤrtz, hatte fic) eingebilder , diefe Veſtung für feinen Hergog und für 
Schweden zugleich zu erhalten ‚ auch deßwegen dem General Steinbock vor 
einem Fahr die Capitulation feiner Armee , die ohnedem in allen Extremi- 
täten ftuhnde , ſtarck angerathen,, weil, feinen Gedancfen nach; alsdann die 
Dänen nichts weiter würden an Tönningen tentiren koͤnnen, indem fein 
Principal ſich niemal offenbarlich als Feind aufgeführet. Allein dem Ko— 
nig in Dänemark, welchem allezeit die Erbauung diefer Veſtung Beſchwer⸗ 
niffe verurſachet, war es genug, daß Toͤnningen auf ausdruckliche Ordre des 
Dergogs zu Holftein-Gottorff die Schweden eingenommen hatte, dahero er, 
nach gefchehener Steinbockiſchen Capitulation , diefelbige durch eine enge 
Bloquade einfchloffe , Daß fie folgende den 7. Febr. zum Accord geeiffen Tonnin⸗ 
mufte. Die Garnifon aus 800. Mann , meiftens Krancke, wurde nach gen capi- 
Eutyn convoyiert, 140. Canonen, 25. Mörfner, 1760. Eentner Pulbers !ulitt, 
kamen den Dänen in die Hände, und wie fie die Original-Schreiben des 
Herbogs , twegen Einnehmung der Schweden, funden, fo ergienge unverzügs 
lich Die Ordre , daf die Fortification biß auf den Grund gefchleiffet , und —— 3 
Toͤnningen zu einem offenen Platz gemacht werden ſolte. Die Inſul Heil⸗ 
geland auf der Nord See wurde auch von einer Dänifchen Efcadre ange 
griffen, und die Garnifon defendirte ſich mit den Einwohnern nach Mög: 
lichfeit , als man aber ein paar hundert Bomben eingetworffen, und bey 70, 
Häufer, theils ruinirt, theils befchädigt hatte, fo capitulirte Die in 150. Mann Heilges 
beftehende Mannfchafft , und erlangte den 8. Aug. einen reputirlichen jand 
Accord. Der gefangene Schmedifche General, Graf Magnus Steinbock, erobert, 
fo zu Tönningen mit feiner gangen Armee in der Nordifchen Allürten Gewalt 

erathen war, und bifihero immerzu die Erledigung und Ranzionirung feiner 

pen gehoffet hatte, mufte in eine engere Verwahrung auf das Caſtell 
zu Coppenhagen gehen, tveıl fein Anſchlag, ſich mit der Flucht zu retten; 
entdeckt worden. j ee Keichds 
Unterdeflen mufte , wegen langer Abweſenheit des Königs in Schreden; Tag in 

deffen Printzeßin Schtoefter, Ulrica Eleonora, die Zwiſchen Regierung über: S dm, 
nehmen , und diefe fchriebe alfobald einen Reiche: Tag aus. Wo ſonſten den. | 
der König ſitzen folte, ſtuhnd ein leerer Stuhl, und die Pringefin faß etwas j: 
niedriger. Der Tert bey der gemöhnlich- vorhergehenden Predigt ward | | 


auf Verordnung aus dem Buch der Richter c, zo. v. 15. genommen i — 
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1714. Kinder Iſrael fprachen zu dem HErrn, wir haben gefündiget , mache es nur 
. du mit ung, tie dirs gefället , allein errette ung zu dieſer * Es kamen 

auf dieſer Reichs Verſammlung richtige Puncten zur Berathſchlagung, 

3. E. wie man zu einem Frieden gelangen, die Armee aber zu Waſſer und 
zu Land in einen formidablen Stand fegen, und genugfam Geld hernehmen 
folle den Krieg auszuführen, und dergleichen. Als aber der Schluß hierübet 
abgefaft, und durch den General Liewen dem König nach Bender zur Rati- 
fication überfendet worden, fo lieffe es fich derfelbe faft verdrieffen, daß man 
in feiner Abweſenheit fo weit gegangen , und gabe zur Antwort: Seine Um 
terthanen folten fich gedulten, er wuͤrde felbften mit nechftem zu ihnen kommen. 
aönig Es wurde aud) endlich würcklich mit der fo lang vertröfteten Ruckreiſe 
— aufein Ernſt. Dann obſchon der König zu Demotica , oder Demir-Tocca 
feine  Denletenund Äufferften Berfuch gethan, den Groß Gultan gegen Polen 
Rudreife. und Mofcau in den Harniſch zu bringen, auch deßwegen das gewaltfame 
erfahren zu Bender ungerochen ve chmerget, um die Flammen feiner Ro 

he mit dem Blut feiner Feinde in Europa zu fühlen, fo dunte er doch nichts 
ausrichten. Es murden ihm vielmehr Die allerbitterften Vorwuͤrffe gethan / 

daß er nemlich den Kayfer der Ottomannen fo vidie Jahre mit ungegründe 

ten — hintergangen, deſſen Verordnungen und Geſchencke 
geſchimpffet, die hohen Miniftres der Pforte empfindlichit angegriffen ı 

die Graͤntzen des Gaft- Rechts vielfältig überfehritten , und grofe Geld 
Summen umfonft und vergebens empfangen habe. Wann auch der 
König in Frankreich nicht , durch feinen Amballadeur , ſich auf das Fräff 
tigfte bey dem Sultan für den König in Schweden in das Mittel geſchla⸗ 
gen, und groffe Summen aufgewendet hätte , fo duͤrffte es fich noch übler 
init ihm angelaffen haben ; zumal er zu Demotica ziwar dem Schein na) 
eine Frepheit genoffe, inder That aber nichts andere ‚ als ein Staats Ge⸗ 
fangener , gehalten und anzufehen war. DBermittelft des Frangäfifchen 
Vorſchubs , bekam er endlic) von den Türefifchen Miniftres neue freund 
liche Geſichte, aber nur um deßwillen, weil e8 mit feinem Abzug zur Wuͤrck⸗ 
lichkeit nunmehro kommen ſolte / und der König die vorgefchoffenen Gelder 


au beyahlen, die Banquiers und Tuͤrckiſche Kauffleute zu befriedigen verfpradr 


und Franckreich darſuͤr gut fagte. Durch einen aufferordentlichen Amba 
fadeur lieſſe er alfo feine Abreife den 14. Augufti * Groß Vejier/ UM 
21. ejusdem dem Groß Sultan ankündigen , welche damit. zufrieden 
waren , und die Verſicherung thaten, daß ex auf derſelben allen Borſch 
und Schutz haben ſolte. Vorhero ſchon gabe man dem Kafern Hof gu 
Wien zu verftehen, daß der König gefonnen feye , öffentlich durch die 
Defterreichifche Exb-Länder zu pafiren, und deßwegen wurden biß dorthin 
mit der Türken Wiſſen und Benftand, die Poften und unterlegen P 
aufs befte beftellet, auf dag die Schwebiſchen Miniftres und Oliciers —* 
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bald hin und her reiften , defto fehleuniger und ficherer paßiren möchten, 171 
Wiewohl fo gar Öffentlich zu reifen, war fein Ernft nicht, fondern * ge⸗ 
brauchte ſich dieſes Vorwandes , damit er diejenigen ficher machte, welche, 
unfer den Tuͤrcken auf feine Perfon lauerten , und fie an Polen oder Mofcau 
auszulieffern gedachten ; er war auch in Sorgen, daß in den Ungarifchen 
und Teutfchen Landen gewiſſe Officiers _. feyn möchten, ihn aufzuhes 
ben. Zu dem Ende wird vorgegeben, es habe fich der König einen Knebel: 
barth wachſen laffen , um defto unerfandter zu ſeyn, er habe denfelbigen af? 
fen ſchwaͤrtzen, und fich auch eine ſchwartze Peruque damals zugelegt, auch 
in einiger Zeit keinen eintzigen frembden Denfehen einen Zugang zu fich geftats 
tet, und weil er im Anfang des Jahrs einen Accels von einem ſtarcken Fie⸗ 
ber gehabt, ſo hatte man den Vorwand, er muͤſſe ſich aus Demotica auf 
das Land begeben, um die Lufft zu verändern, und defto eher völlig zu gene: 
fen. Den 1. October geſchahe der Aufbruch, und gegen den 20. Oclober keiſet ab. 
befande fich der König zu Eronftade in Siebenbürgen, allhier nahm er den 
Odriſt Lieutenant Düring zu fi) , und ritte mit ihm incognito in höchfter 
Eil fort , alfo daß niemand wufte , mer.oder wo der König war, biß daß 
man nach der Hand erfuhre, er feye über Wien, durch das Reich, nach 
Hanau, Eaffel und Hannover pallirt, und den 22. November zu Strahl: 
fund angelangt. Man erzehlet, als er zu Wien die ‘Pferde gervechfelt, . langt fm 
habe man ihn felbften gefragt; Ob nicht der König in Schweden in diefer Strabl 
Suite fee? und da habe er felbften mit Nein geantwortet. Zu Eaffel lieſſe — 
der Landgraf gar ſorgfaͤltig nachforſchen, ob er nicht unter den Paſſagers 
verborgen feyn möchte, und da folle es ſich gefügt haben, daß , als er in ei⸗ 
nem ordentlihen Wirthshauß mit verfchiedenen Oficiers gefpeifer, ſich auch 
ein Schwediſcher Obrifter mit dabey befunden, welcher fich gerühmet , er 
wolte feinen König unter viel taufenden erfennen, den er doch nicht erFandt 
als er ihm faſt an der Seite gefeffen. Man moͤchte alfo noch fo fehr nach 
ihm ſich umfehen, er bliebe biß in Gtrahlfund unbefandt, und feste nicht 
allein diefen Drt , fondern fein gantzes Königreich in eine unbefchreiblicye 
Freude , als feine gefunde Anlangung Fund und beftätiget ward. Gtanig: 
laus Lescinsky, den die Türcken von Zeh aus der Moldau nach Bender 
gebracht, und ihn gleichfalls — in Obacht bißher genommen hatten er⸗ 
langte, durch Frantzoͤſiſche Interceſſion, * ſeine Freyheit, und gienge 
noch vor dem Schwediſchen König, in der Stille nach dem Zweybrücis 
ſchen Hergogthum, deſſen mehrifte Revenüen ihm zu feinem Unterhalt be: 
ſtimmt worden. Der gange Train , fo von der fehönen Armee ‚Die der 
König aus dem Churfürftenthum Sachſen nad) Mofcau geführet , uͤbrig ge: 
biieben und vorhanden war, beftunde in 1168. Mann, 1625. Pferden , 
85. Schmwedifchen und 67. Vor ſpann ZBägen, 70. Officiers und 100. Na- 
tional Schweden. Als er 3. Stund vor Tags, gang ermüdet in Strahl 
IV, Theil, Sfif fund 
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fund ankame, kunte er kaum und kaum von dem General Duͤcker, und ar 
dern Officiers, erkandt werden. Man hatte die Nachricht, daß er in einem 
braunen Kleid angelangt , und fich fogleich das Maas zu einem neuen blauen 
Rock nehmen laſſen. Seinen langen Bart mufte ihm der Feldſchehrer des 
Schultziſchen Regiments abnelhmen ; auch zugleich ihn am Fuß verbinden, 
weil die alte Wunde , da er etlichemahl auf dem fehnellen Ritt mit dem 
ferde geftürget , wieder aufgebrochen, und’ dabey wurden ihm die Stief 
In vom Fuß gefchnitten. B 
Die Freude, fo man in den Schwediſchen Fanden über des Königs 
Ruckkunfft gefchöpfft, wurde mercklich gemindert, als der König zu den 
riedens Borfchlägen ‚ welche man vom Kayferl. Groß. Britannifchen und 
teußifchen Hofe aus an ihn that, Beinen Luft bezeinte, fondern auf det 
ortfeßung des Krieges beharzte, und Durch den General Lewen, der feine 
nkunfft in Strahlſund zu Stockholm notificiren mufte, zugleich dem Se- 
nat und Schwediſchen Ständen befehlen lieffe ‚fo viel Geld und Volck, als 
nur immer möglich) , aufzubringen und nach Pommern zu fenden, damit man 
im Frühjahr eine anfehnliche h ur im Feld machen, und zum ya 
in ‘Polen , too nicht gar in Sachfen eindringen kome. Zwar gank Schwe 
den hätte lieber gefehen, daß der König feinem erfchöfften Land eine Der 
Khnauffung gca nnet, und bey denen mißlichem Conjunduren, da ſchon 
ohlen, Daͤnnemarck und Moſcau wider ihn in den Waffen ftunden, und 
von allen Seiten her fich noch mehrers rüfteten, etwas nachgegeben, au 


16 infonderheit mit Preuffen wegen des fequeftrirten Vor⸗Pommerns in 


er Güte verftanden hätte, zumal man nirgends her einen Beyftand ju hof 
fen , und die Sransäfifepen Sublidien = Gelder je ——— der über: 
roſſen Unkoſten nicht zulaͤnglich geweſen, von deſſen Mediation aber im 
icden etwas gedephlichesfich noch zu verfprechen tar; allein deme allen 
ungeachtet mufte des Königs Wille Piab haben , und molten fich die Str 
Beni — — Iingnobe auf den Hals laden, fo ro r 
ngreiffen , un tt un 
der — er feyn laffen. — — q⸗ 
6 giengen aljo die Kriegs Anſtalten mit groſſem Eifer fort; und det 
nig m Schweden fügte feinen Feinden Beinen Er n — zu durchdie 
Capereyen auf der Oſt See auf welcher er die gliſchen und Hollaͤnd⸗ 
ſchen Handlungen nad) Dännemarck und Moſcau ftörte, und dardurch f 
ybol ungemeine Klagen ertveckte , als auch verurfachte , daß von Groß: Br 
tannien und Holland aus, zur Sicherheit der Schiffarth, eine ſtarcke Flot 
N diefer See gefchickt werden nu Er lieffe auch den Admiral Nor 
s, Der um Die Aufhebung foldyes fchädtichen Rerfahrens , im Namen je 
Hin aciPalen, des Königs in Engelland, Znfirchumg that , gar fal 
‚9 Anftvorten , well er gegen Denfelbigen genugfame Urfachen eines "> 
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gnuͤgens zu haben vermeinte, darum daß er, als Churfuͤrſt von Hannover, i516. 
den Dänen geſtattet, die Hertzogthuͤmer Bremen und Verden anzugreiffen 

und zu eroberen, und nunmehro wuͤrcklich in Tractaten frunde, Diefelbige an 

fi und fein Hauß zu Fauffen ; welches dem Schwediſchen König ein uner⸗ 
täglicher Tort ware, den er aufalle nur mögliche Weiſe zu rächen fich be 

mühe. Man glaubte auch, daß er in die Bermählung feiner Princeßin 
Schwerter, Ulrica Eleonora, mit dem Erb‘Pringen von Heffen Eafel, Germap, 

iederich, auch um deßwillen eingewilligt, damit er den Landgrafen in fein lung der. 

ntereffe ziehen, und ihn bervegen möchte, je faveur der Schiwedifchen Schwe⸗ 
Waffen, im Niederfächfifchen Creiß eine Diverfion zu machen; welches ein 
aber von diefem Patriotifchen Fürften nicht zu erlangen gervefenift. Hoͤchſt mit dem 
gedachter Erb» Pring funde fich zeitig im Früh: Jahr bey dem Königin Strahl: gehifen 
(und ein , erhielte von ihm fein Königliches Wort, auch zugleich verfchiedene Erd» 
nftrudtiones dem Schmwedifchen Reich zum beften, und zu den Anftalten Pringen« 
gegen der Mofcoroiter Progreflen ; und das Beylager wurde mit den präch: 

tigften Solennitäten den 4. April in Stockholm vollzogen , durch welches 

diefem in aller Belt wegen feiner Tapferkeit und Kriegs Erfahrenheit hoch: 

geachteten Pringen, nach wenig Zahrender Weg zum Königlichen Thron 

geöffnet worden ift. — 

Gleichwie nun der Heßiſche Erb⸗Printz, innerhalb Schwedens und 
Finnlands, gegen die Rußifchen Unternehmungen das nothwendige vorkehr⸗ 
te , alfo hatteder König felbften einen Streich gegen die Dänen vor, und 
ſuchte in ihren Inſuln eine Ravage zu thun. Zu dem Ende, lieffe der Schwe⸗ 

ſche Schout bey Nacht, Graf Wachtmeifter , des Gefangenen General I8 
Steinbocks Schwiegerfohn , mit einer mäßigen Efcadre , von 4. Krieg: cadre ges 
Schiffen, 6. Fregaten , und andern Fahrzeugen, aus Strabifind aus ‚fchlagen. 
landete in der kleinen Holfteinifchen Inſul Femern, plünderte Diefelbige , 
und war Vorhabens, mit Falfter und Laland ein Pt: vorzunehmen, um 
bon dar aus gar nach Seeland zu Fommen. Doc die Dänen — un⸗ 
ter ihren Schout bey Nacht , Gabel, den Schweden eine Eſcadre, von 
8. Kriegs: Schiffen, 4. Fregatten, und andern Fahrzeugen fchleunigft ent 
gegen, weiche jene, zwiſchen Femern und Laland, den 23. April nei f 
und nach einem von Mittag an, biß gegen die Nacht, Daurenden Gefechte, 
gaͤntzlich fehluge ‚_1. une ihnen abnahme, 1. verbrannte , und Die 
übrigen, unweit Friederichs Ort, auf den Strand jagte 100 fie feft zu fißen 
kamen / und ſich alle des undern Tags an die Dänen ergeben muften, alfo 
daß, von diefer Efcadre , weder em eingiges Fahrzeug , noch ein einziger 
Munn, ſich retten koͤnen. . 

Zu gieicher Zeit nahmen die en gegen Preuffen ihren Ans San? 
fang’, und die Dänen, Nuffen und Gachjfen, tugften von Tag zu Tag ru! 
näber besbep, des Kriegs in Pommern, mit Delogirung des K er in Gerufen. 
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Schweden, und mit Froberung Gitraßtfunds eine Ende zu machen. Dam 
es hatte war — durch den Marquis de Erdiſſh, Die Unterhand: 
lung zwifchen Schweden und Preuffen ſtarck getrieben , aber damit nichts 
ausgerichtet, inmaffen der König in Preuffen , das fequeftrirte Stettin, 
mit dem darzu accordirten Diftrit,, nicht eher an Schweden nieder ein 
zuraumen gedachte, biß er wegen der vorgefchoffenen Gelder Satisfattion , 
und zugleich Die Berficherung hatte, daß die Schweden aus Pommern we 
der in Sachſen no * einbrechen wuͤrden, welches beydes aber zu thun 
dem König Earl XII. ungelegen war, ale welcher vielmehr trachtete, nad) 
len zu gehen, und fo bald er alldorten wieder einen feiten Fuß gefeßet, DIE 
uͤrcken eben dahin zu ziehen , ferner auch, nach feinee Convenientz , u 
handeln , und ſich in feinem Stück die Hände binden zu Laffen. Allerdings 
hätte der Land Graf von Heffen-Caffel , den Schiveden einen ftartlichen 
Dienſt zuleiften vermocht, wann er feine Trouppen mit denen Schwer 
fehen Negimentern , fo man im Hertzogthum Ziveybrücfen angeworben, zu 
fammen geſtoſſen, und fich fir Schweden öffentlich erklärt harte ; Doch mil 
‚bieraus ein neuer Krieg mitten in Teutfehland mitde entftanden feyn, 
Ehur- Hannover, fo ſich feindlich gegen Schtweden zu erklären auf dem 
Sprung ftunde, hier am erften hätte die Waffen herwenden muͤſſen, ſo 
enge der Land Graf fo weit nicht, that auch gegen die Holländer , fo beh 
m anfragten die deutliche Declaration , daß er ſich in Feine Alliantz ein 
aflen gefonnen waͤre, wordurch der kaum hergeftellte Ruh Stand in Teuſſch⸗ 
land konte geftöret werden. Daß immitteljt die in Zweydruͤcken angewor⸗ 
bene Mannfchafft , heimlich durch Heffen ſich durchfehliche , und faft eingelt 
nach Pommern Fam, machte fo viel nicht aus, und der Schredilhe Kb 
nig ‚ der fo viel Bemuͤhung fich machte, eine rechtfehaffene und formidable 
Armee zu überfommen , Eunte doch kaum 77000. Mann zuſammen bringe 
und mit einer fo geringen Anzahl, gegen die Nordifchen Altivten, welche bb 


70000. Mann zufammen führen Bunte, feine groffe Abſichten zu vollenden, 


ſchiene der ganten Welt unmöglich. Yeiehtepe ofdeniger gerraute ſich Ko 
nig Carl XII. durch feinen Much, und ws * —*— Courage ‚daß 
auszurichten, was ihm am Voick abgienge, und der Land-Graf von H 

fen-Eaffel Fam perfönlich nach Strahlfund., und von dannen nad) Berlin 
die Preuffen zu begüitigen , erbote fich auıch wegen der 400000, Rthlr. ſichere 


Laution zu ftellen, wann der König in Preuffen Stettin, und das feque- 


ftrirte Land, an Schweden reftituiren wolte reuſſen war nun eben des 
Inn nicht, um dieſer Veſtung und Lande⸗ ie —* einen Krieg. ein⸗ 

flechten, woite aber auch nicht zuftehen , daß die Schweden aus Pom 

nach "Polen , oder nach einer teutfehen Provintz, mit ihrer Armee kommen 

folten, fondern brachte im Dorfchlag, Stettin folte fo lang als der Krich 

noch waͤhrte / Kayferl, Truppen einnehmen ; allein die Schweden * 
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«3 biereimmieder nicht , wolten ſich durchaus nichts vorſchreiben laſſen, ſon⸗ 171 
dern nach ihrem Guiduͤncken handeln , und begehrten aller Orten freye Alm * 
u behalten; Damit muſte auch der Landgraf fich unverrichteter Sachen nad) 
Hauß begeben. Der König in Schweden, deme längft die Gedult zerron: 
nen tar, ſo lange müßig zu fißen, Commandirte den General Duͤcker, den i 
© der Admiral Henk zur See fecoundiren mufte, daß er mit 3000. Mann die... 
— a Uſedom den 24. April angriff, Ddiefelbige nebſt der Penamuͤnder und un 
Schwiner Schantze in Beſitz nahm, und von den Preußiſchen Truppen 
iige niederhaute, Die übrigen aber gefangen nahme. Weil man Schwe⸗ 
diſcher Seite, unangeſehen dieſer begonnenen Gewaltthaͤtigkeit, gleichwol 
den Koͤnig in Preuſſen menagiren, und nicht gern einen neuen Feind ſich uͤber 
den Hals ziehen wolte, fo wandte man vor, dieſe Derter gehörten eigent- 
lich nicht zur Sequeftration , man lieffe auch die Gefangenen fogleich wieder 
loß. Der König in Preuffen aber nahm diß Unternehmen alfo auf wie es 
„gemeint war, liefle fogleich eine weitläufftige Kriegs-Declaration gegen&chtve: greuſſen 
gs den publiciren /ſchaffte den Schwediſchen Abgefandten den 26. April bondeclarirt 
«: feinem Hofe und aus feinen Landen, zoge feine Truppen zufammen, und denKtieg 
;,  berordnete in Vor ‘Pommern eine Interims-Adminittration , Krafft deren 
alle Affairen nad) Stargard vermwiefen wurden, und als die Geiftlichen fol 
he auf denen Cantzeln zu verleſen fich tweigerten , fo muften die Canheln den 
Feld⸗Predigern eingeraumet, und die Patenten von ihnen Fund gemacht wer⸗ 
den; er verftärckte auch die Garniſon in Stettin, und nöthigte die Hollſtei⸗ 
nifche darinnen liegende Bataillons, daß fie gutroillig ihren Abzug aus der 
Veſtung nahmen. 
. „Es fahen hierauf die Schweden zwar fehr wohl ein, daß fie den König 
in Preuffen zur Unzeit gereißet , und ihn den Degen wider fie zu bloͤſſen, ge 
woͤthiget hätten, und lieffen Dahero durch den Franzöfifchen Gefaridten , alle 
Mühe anwenden, ihn vondem Feldzug abzuhalten ; es war aber nunmehro _ 
au weit gekommen, und weil von den Schweden Feine deutliche Anttoort zu 
' langen war, daß ‘Polen und Sachſen durch fie unangetaftet bleiben folte, 
ſo wuͤrde von den Dänen, Preuffen und Sachſen einmüthig der Schluß 
Be nach Strahlſund zu marſchiren, und mit Befiegung diefes Orts, a 
die Schiveden vollends aus Teutfchland zujagen. Biß daß die erforderk- 
the Bereitfcehafften fertig waren , verlieffen mehr als 2. völliger Monat , in⸗ 
nerhafb welchen der König in Schweden Zeit hatte, alle Zugänge und Paͤſſe 
zu Waffer und Land , auf das befte zu befegen, ftarck zu befeftigen,, und ins 
fonderheit vor der Veſtung Strahlfund ein Retrenchement anzulegen, wor⸗ 
innen feine völlige Armee bedeckt ftehen, und den Angriff der Veſtung un⸗ 
möglich machen folte. Eudlich , als 8000. Sachfen zuden Preuſſen ge 
foffen, gefchahe, gleich nach Anfang des Monats Zulii, der Aufbruch von 
EGSſſſ3 | allen 


694 Deitter Periodus V. Capitel. 


715. allen Seiten , die Preuffen giengen bey Demmin und Anclam, die Sach⸗ 
Dan fenbey Jarmen, über die Peene, unddie Dänen festen bey Dammgarten 
na und Triebfeeüber die Nibnig, und den 21. Juli geſchahe die völlige Der 
Sirahl. Einigung der Armee , bey welcher ſich die beyden Könige von Dännemarf 
fund auf. und Preuſſen perfönlich befanden. Dem König in Schweden — im 
geringſten für der zahlreichen alliirten Armee nicht , weil er die Wor-Poften 
von Strahlfund mit genugfamer Mannfchafft belegt, und das Gewaͤſſet 
zwiſchen Rügen, Ruͤden uͤnd Uſedom, mit einer fo groffen Menge Capers 

erfüllet hatte, daß es unmöglich ſchiene, die groffe Artillerie dahin ]- bringen, 

deren die Aliitten , zur Belagerung Strahlfunds benoͤthiget getvefen ; dann 


die Dänifche mufte über die See anfommen , und die Preufifche ebener ma 


fen die groffe Tieffe bey der Peene und der Eleinen Inſul Hüden pasfiren, 
dieAvenüen aber waren fo befegt, und mit verfenckung der&chiffe fo unbrauch⸗ 
—— daß die Schweden hofften, es wuͤrden die Alürten fo in 

ruck marfchiven dar als gut fie anhero gefotamen, Allein die Hoffnun 

fehluge ihnen fehl, fintemal der Dänifcye Vice-Admiral Seeftädt „ anno 
Dänifche Rgen das Ende Zulif mit einer Flotille anfam , und nebfteiner groffen Artil 
Flotille. letie, einen Prahmen mit ſich brachte, welcher allein mit 28. gangen Car⸗ 
thaunen , und einer groffen Menge Fleinerer Canonen befegt tar , mit web 
chem er fich gegen den Schwediſchen Admiral Hent dergeftalt noehrte, und fih 
alfo vortheilyaftig im dafigen Gewaͤſſer este, Daß man ihm weder mit 
chiffen beykommen noch mit dem beftändigen Feuer aus der Inſu Ufe 
dom fehaden kunte. Nichts defto tveniger hielten ihn die Schweden befekt, 
uſedom und alser ſchon Mangel am frifchen ſſer zu leiden anfienge , wurde Dit 

om Inſul ufedom den 31. Yulii von denen Alliicten angegriffen , in noelcher fi 
600. Schweden zwar tapffer vertheidigten , aber doch meiftentheils ins Gra 
beiffen , und den ——— muſten, welchem ſogleich Wolgaſt nach⸗ 
— DaB — — Seeſtaͤdt Ye H or in Side 
role eich Darau ienen die groffe Dänifche Flotte von 21. 
Schiffen, und die Schwediſche von 22. Eike in * ee, jene com⸗ 
mandirte der Admiral Nabe, und der Vice-Admiral Juel, dieſe die 3- 
Abmirals Sparr, Henke und Lilie. Am 8. Augufti Fam es bey Jasmuth 

Ger Auf der Küfte der Inſul Rügen, zu einem hisigen Gefecht , welches den 
Schlacht gangen Nachmittag biß in die Nacht wwährte, toben zu bepden Theilen ſaſt 
alles Pulver verſchoſſen ward. Kein Theil Funte fich gegen dem andern 
— —— rühmen , dann e8 gienge Fein einiges Sa. m 

* otten aber waren beyderſeits heßlich zugerichtet, un 

Daͤniſcher — bliebe der —— on vi Stuck : Kugel 
=. — 

und Sie ein, es retiritten ſich auch Die Schweden noch im der Nacht 989 
Earl. Cron, und liefien den Dänen die See frep , daher fich diefe 9 on 
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führe, Die Schweden dagegen büßten 2. Admirals, Henke | 
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dufchrieben. Der Dänifche Vice-Admiral Seeftädt bekame hierdurch auch 1715; 
noch mehrere nn ‚ und kunte das dafige Gewaͤſſer vollends von den Schwe⸗ 
difchen Capern fäubern. “Die Penamünder-Schange, fo auch einen con- 
fiderablen Vor Poften von Sttahlfund ausmachte, wurde hiernächft am 
21. Auguſti von den Preuffen beftürmet und weggenommen. Mitin kam 
der König in Schweden noch mehrers indie Enge, alfo daß erbloß die In⸗ 
fül Rügen und das aufgeworffene Retrenchement zu Bor: Poften hatte, 
welche ihn und die Veſtung Strahlfund noch falviren folten. Diß leßtere 
achtete man für unbezwinglich, "und der Franzöfifche Abgefandte, der mit 
denen Preußifchen Miniftren, zur Hintertreibung der weiteen Progreffen , er 
ne neue Correfpondenz angefangen ‚ Funte e8 nicht ſtarck genug beſchreiben 
zumal auch der König genugfame Truppen darein poſtirt, und mit ufferfter 
Gewalt es zu vertheidigen fich entfehloffen hatte. Das uͤble Wetter machte Dad Re 
die Hinderniß, daß man nicht eher , als biß in fpaten Herbft , nemlich den en. 
$. November a ungreiffen Funte , und bey denen Schweden entftun: yyird üder 
de Daher die Hoffnung , fie wuͤrden a erhalten, und folglich den Feld: ftiegen. 
zug der Alliirten zernichten. Allein am befagten Tag wurde der Sturm, 
unter Diredtion des Sächfifchen Generals , Grafen von Warkerbarth, vor: 
genommen , und vermittelft eines falfchen Alarme unvermuthet erftiegen. 
Dann indem man fich anftellte, einige Wercke des Retrenchements anzu: 
griffen, führte ein Breußifcher General-Adjutant , Köppen genannt, deme 
die gantze Gegend um Strahlfund befannt war, die commandirte Mann 
ſchafft, einen halben Mann tieff durch die See, und langte gang nnver- 
merckt mit ihnen, bey der Deffnung des Schlag Baums an, Durch welche 
1000, Moufquetier fogleich eingedrungen , und die übrigen alle fchleunigft 
giolge find. Drey darinnen geftandene Schtvedifche Regimenter, Horn, 
taufivetter und Mellin wurden gröften Theils ruinirt , aud) 400. Gemeine, 
famt verfehiedenen Dfficiers, zu Gefangenen gemacht. Das gröfte Glück 
für die Schweden war, daß nicht die Reftung zugleich in der Furie mit 
übergegangen , tveil man das Stadt Thor hinter dem Retrenchement ge 
meiniglich offen gehalten hatte, und jest war , bey entftandenem Allarm, 
kaum die Brücke aufgezogen worden, fo prefentirte erwehnter Adjutant 
Köppen bereits mit einiger Manfchafft an dem Schlagbaum des Thore , in 
der Hoffnung mit den Fluͤchtigen durchzudringen. Nunmehro Fam die Die Ar | 
Reihe an die Inſul Rügen , welche der König in Schweden perſonlich mit fu! Rüge | 
00. Mann vertheidigte , und die Mordifchen Allürten Dargegen mit 18000. | 
Mann den 15. Novernber anfieien. Wind und Wetter fhienen ihnen an⸗ 
fänglich entgegen zu feyn , nachdem aber 400. Transport-Schiffe mit Volck 
angefüllt und die Ancker gelichtet waren, fo erfolgte ein ertwünfchter Suc- | 
ceſs; umerachtet auch der König hin und wieder mit feinem ferd —— 
um zu fehen, too der ſtaͤrckſte Widerſtand erfordert wuͤrde, fo landete * 


SER . | 


1715. 








696 Dritter Periodus. V. Capitel. — 


der Fuͤrſt von Anhalt-Deffau , fo den Angriff dirigirt, ungehindert bey dem 
Dorf Strefo allwo die wenigfte Mannfeyaft poftirt ſtunde, die ſich aud) 


fo gleich auf die Flucht begabe, und die Altirten faumten nicht bey dieſem 


Dorf ſich zu fegen, ein Retrenchement vor ſich aufzuwerffen, und felbi 
gi mit Spanifchen Reutern zu verwahren. Diefes gefchahe in fo ſchnellt 

ile, daß um 9. Uhr zu Nachts, Die Truppen bedeckt und vergraben mt 
ten; dahero der Schwedifche König , welcher des andern Tags um die) 
Morgens , mit allen feinen Truppen anmarfchirt Eame , die Allirten zu ver 
treiben, bey Wahrnehmung ihrer Anftalten, ausfchrieye: Mein GO) 
wie ift das möglih ? Er wagte nichts deſtoweniger einen bisigen Anfal, 


. und feine Leute, fo Dröre hatten, alles ohne Unterfchied niederzumad)en, 


bemühten fich , die Spanifchen Neuter aus dem Wege zu fehaffen ; da fit 
auch folche guten Theils weggeraumet, und vor dem Öraben ftunden , tout 
den jie mit einer fo gräßlichen Salve aus Canonen und Moufqueren bewil⸗ 
kommt, daß fie nach einem Viertel ftündigen Gefecht das Keikaus fpielten, 


Ihre mitgebrachten Eanonen liefen fie hinter fich zur Beute, 300. lagen auf 


dem Boden geftreckt , viele waren bießirt und gefangen, und unter diefen 
erkannten die meiften das Pferd , welches der König in Schweden in der 
Action geritten, und von einer Stuck. Kugel , 30. Schritt vor dem Retren- 
chenient niedergefallen war, der König felbft hatte auch eine Fleine Bleſſut 
an der lincken Achſel befommen, und mufte ſich in die Veſtung zu Schiffe 
teten. Die Alltitten erfuhren, Daß fich Die gefchlagene Schroeden giten 
Theile nach der alten Fehr: Schange gervender , weiche dann unvertoeilt be 
feßt, aufgefordert, und in 2000, ſtarck, nebft 4. Generalen , 3. Obriſten, 
3. Obrift:Lieutenants, 7. Majors, 43. Capitains, und noch vielen andern 
Subalternen zu Gefangenen gemacht, auch die übrigen hin und her auf der In 
ſul gelegene Truppen aufgehoben und gefangen wurden ‚, alfo daß von 600% 


"Mann, nicht wol 2000. dem Tod ‚ oder der Dienftbarkeit entgangen find. 


Zeil es ihnen an Gelegenheit zu echappiren nicht ermangelt, fo hitk 
ten Diele darfür , Daß fie die Gefangenfchafft denen en atiquell 
womit fie ihr König beladen, lieber vorziehen wollen. Es wird aud) eich 
let, der Schwediſche König habe dem General Trautwetter den Procels 
tollen machen laffen , weil er fih im Schwedifchen Retrenchement nicht 
länger noch beffer defendirt , dieſer aber habe jegt dem Rönig remonftritt: 
Es wären nun Zhro Majeſt. felber auf der Inſul Ruͤgen zugegen gereftt 
und hätten der Nordifchen Allürten Macht gefühlet; worauf ihm der Kb 
ng geantivortet : Cs iſt mahr, doch habe ich meinen Wilen haben mob 


Rüden len. Mit der Eleinen Inſul Rüden hatten fich die Schweden viel Mühe 
ve — gegeben, in der Meynung, die ‚Allürten —— —8 Sehnen vorbeg 
den ver, yo » ehe fie die Anful Ruͤgen angreiffen Eönten ; nachdem a 


aſſen. 


d bemeiſtert worden, und die Lebens⸗Mittel aufgezehrt 34 
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berlieffen fie diefelbige freyroillig , und die Alliierten nahmen zu rechter Zeit 1715, ı 

die glimmende Lunte hinweg , fo an die Pulver: Cammer gelegt war, und 

fie fümtlic), mit dem Blockhauß, in die Lufft hätte ſchicken follen. Durch | 

alle diefe, obſchon mühfame, doch glücklich erfochtene Vortheile, wurden die | 

Nordifchen Alliirten noch mehrers entzündet, unerachtet der rauhen und be: 

ſchwehrlichen Jahrs⸗ Zeit, in welcher man fich fonften nad) den Duartie 

ten fehnet , der Veſtung Strahlfund felbften, mit Canonen und Bomben - 

das entfegliche Grab: Lied zu fingen, und Die Laufgräben darfür am 19. Diekaup 

November zu eröffnen, aud) Die ordenzlichen Yelagerungs + Arbeiten mit 1 feresd 

viel gröfferer Klugheit und Tapfferkeit vorzunehmen, um tie viel ernftlicher por 

der König in Schweden im Anfang entfhloffen war, das Aufferfte Dafelbft Strabl⸗ 

abzuwarten, und fid) unter den Ruinen diefer armen Stadt begraben zu laſ⸗ —— 

ſen. Weder Schnee, Froſt noch Eiß kunte die Hitze der Belaͤgerer daͤmp⸗ 

fen, aber auch den eiftigen Muth, des Könige in Schweden nicht erfalten, 

den bedrängten Drt auf das theuerfte an die Allurten zu verfauffen. ar 

feine Generalen und Miniftres riethen zum Frieden und zum Accord, fun 

den aber kein Gehör, und die gefammte trahlſundiſche — 

that ihm den 25. November einen Fußfall, mit flehentlicher Bitte : Ob 

dann Fein Mittel auszufinnen wäre, wordurch diefe treue und unfchuldige 

Stadt verfchonet bleiben Eönte und nicht zum Steinhauffen gemacht wer⸗ 

den dürfte ? Die Antrvort aber war : Bey jeßigen Umftänden feye an 

keinen Frieden zu gedencken. Folgenden Tags wurde die gefammte Bur- 

— auf das Rathhaus gefordert, und befragt : Ob fie die Stadt 

übergeben twolten ? Ihre Antwort war : Gie verhofften, Ihre Majeft. 

würde als ein Vatter für fie forgen, und lieber einen Srieden fehlieffen, als fie 

gänslich ruiniren laffen ; der König aber anttvortete : Diefes koͤnne nicht 

feyn, und was er jetzo vergebe, das Eönne er nachgehende nicht wieder fors 

dern, und hierauf muften fie aufs neue den Eyd der Treue ſchwoͤren Ant 

$. December gienge die Contrefcarpe und am 17. dito die Tenaille und 

das Hornwerck verlohren, in welchem letztern der König in Schweden zu: 

gegen war, biß der Sturm wuͤrcklich angienge. Da nun in wenig Ta- 

gen der Haupt: Sturm auf Die Stadt erfolgen und diefe entweder capitu⸗ 

liten oder mit Sturm an die Alliirten übergehen mufte, fo lieffe fich der 

Schwediſche König durch feine Generalen und Miniftres erbitten, der EX- Her go. 

tremität nicht abzuwarten, fondern auf die Sicherheit feiner_‘Perfon be: — et 

dacht zu feyn. Dannenhero wurde den 18, December die Cantzley nach 

Schweden gefendet, und des andern Tags verfügte fich der König, mit 

gröfter Leibs und Lebens: Gefahr, über das Eif in eine Chalou e, nahm 

auch nur den DObriften Nofen, und den General - Adjutanten Düring mit 

fih ; und da die Chaloupe, mit noch mehrerer Mühe und Gefahr, durch | 

die Eißſchollen an eine Fregatte gerudert worden , ftieg ex in Diefelbige ; 
IV. Theil. Ten. 6 | 
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ers. 48 Toftete aber nochmals groffe Mühe und Arbeit, bi man die Fregatte 


Etrabl: 
find ca- 
Pitulirt, 


felbften aus dem Eiß und mit dem König in die See brachte, twelcher ſich 
nach Pftädt in Schonen überführen lieffe. Bey dem Einfteigen in das 
Schiff foll er ges haben : Nun ift der Ort verlohren , aber auf Fein 
lange eit, GOit wird mir bey meiner gerechten Sache heiffen. De 
Dänifche Capitain Weſſel hätte faft das Glück gehabt, Die richtige Bew 
te wegzufchnappen, es fügte fich aber zu des Königs gröftem Stern, dab 
eben 5. Schwediſche Proviant Schiffe nach Wißmar fegelten , melde 
gedachter Eapitain antaftete, und dardurch dem König Zeit lieſſe, das Ufer 
zu erreichen. Wenige Tage vor deffen Abzug hatte ſich der Frantzoͤſiſche 
Sefandte aus Strahlfund in das Aliirte Lager begeben ; und bep den bey: 
den Königen in Dänemarck und Preuſſen den letzten Verſuch gethan, ob 
nicht ein Frieden oder ein Stillſtand zu treffen waͤre ? Allein da die Sa⸗ 
chen nunmehro fo weit gefommen waren , fo wolte es den beyden Köni 
gen nicht rathſam düncken, anjegt von einem Stillſtand zu reden , da die 
Schweden in der Kluppe waren, und ſich entweder ergeben, oder über die 
Klinge fpringen muften. Er verfügte fich alfo nach Hamburg, und ruͤhm⸗ 


te zwar, Daß der Schwedifche König an Muth und Eifer — 


ſeye, beklagte aber dabey, daß man alles bey ihm nın: in Sateinifcher Spra 
rede, und daß er, der Abgefandte , faft nur zu —* in vollem Galoppiren 
mit ihm fich unterreden Eönnen, und daß er in Anfehung der unaufpörlichen 
Fatiguen, womit der König fich und die Geinigen beſchwehre , lieber ei 
Stallknecht, als ein Schwediſcher König wu feyn wuͤnſche. Bey feiner 
Abreife hinterlieffe der König Feine geroiffe Ordre , dag man mit den Allir⸗ 
ten capituliren folte , jedoch) war aus feinen zweydeutigen Reden zu m 
es feye ihm eben auch nicht zuwider, fo man noch mit Ehren aus dieſem blu⸗ 
tigen Spiel komme; weßwegen der General Dicker, dem er das Com- 
mando überlaffen, ſchon den 20. December Propofitiones zu einem allge 
meinen Frieden thun lieffe, die aber nicht angehört , fondern auf den Con- 
| eis nad) Braunfchtveig vertiefen, und die Feindfeligkeit, mit Legung der 
Breche, fortgefegt worden. Gleichfals wurde es ihm abgefchlagen , als e 
Ihm nn are ge a an und Pr * 
Besser ehr zu einigem Borfchlag aus der Stadt zu laſſen, 
fern er nicht den Ort, auf billiche Bedingniffe, übergeben würde, Hier 
durch ward er genoͤthigt ‚ die Chamade zu ſchlagen, und die Capitula- 
* in Richtigkeit zu bringen, welche den 23. Dec, gezeichnet; und den 
en. fo gleich ein Thor am 24. ejusd. eingeraumet worden. 
Sarnifen fo aus-3500. Mann annoch beftanden , zoge am andern Ch 
Se den 26. December, mit allen Ehren: Zeichen, durch das Triebfeek 
hor aus, und der General Dücker führte diefelbige ; als fie aber zun 
erſten Preußifchen Regiment gelangte , mufte fie Das Gewehr niederen, 
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und ſich gefangen geben, doch fo, daß die Generalen und Dber:Officiers ih⸗ 
te Bagage und Gewehr behielten. Nach nhalt der Capitulation, tours 
den 1000, National-Schtveden, mit dem Seneral:-Pieutenant Stackelber 
denen 2. General: Majors, Hierta und Eronftädt, und 120, Dfficierg * 
Schweden geſchickt, die übrigen, ſamt noch 2000. Krancken und Blefirten, 
verblieben in der Nordifchen Aliirten Gewalt, und wurden unterfievertheiler, 
Strahlſund und die Inful Rügen, ward dem König in Dänemarck , tele 
cher den General Dervis darüber zum Gouverneur beftellte,, das tibrige 
alles fiel an den König in Preuffen. Am 29. December gienge die Aktie: 
te Armee aus einander, und die beyden Könige in Dänemarck und Preuf 
fen kehrten nach ihren Nefidengen zuruck, nachdem fie den Schwedifchen 
König aus Pommern getrieben, und e8 mit der Zeitung Wißmar, durch 
eine angeftellte enge Bloquade, fo weit gebracht hatten, daß fie naͤchſtens 
die Ergebung hoffen Eunten. 

Dann nachdem der Tractat , zroifchen Daͤnemarck und Ehur-Hanno- 
ber, wegen Abtretung der beyden Hergogthümer Bremen und Verden, im 
£ager vor Strahlfund gefchloffen , die bedungene Gelder ausgezahlt, und 
die Chur: Hannoveraner den ı5. Dctdber 1715. in Pofleflion gefegt wor⸗ 
den, fo gabe der Ehurfürft nicht mır eine zuienb + Deckaration gegen 
Schweden heraus, fondern er ſchickte auch zu der Bloquade der Capital 


Veſtung Wißmar, iwelche die Dänen und Preuffen, bey ihrem Anzu nach ane 


Pommern, begonnen, einige Truppen, und truge alles bey, was den Ort in 
die Klemme — und ihn noͤthigen kunte, ſich ohne eine ordentliche 
Belagerung an die Alliirten zu ergeben. Schweden gefehabe hiers 
Durch eine getvaltige Diverfion , meil es aus Teutfchland Feine Truppen 
mehr an ſich ziehen Eunte , als die von Ehur-Hannover nicht durchgelaf 
fen worden ; Heflens Eaffel hielte «8, bey diefen neuen Umftänden , auch 
nicht dienlich, IR öffentlich für Schweden zu erklären , weil e8 mit Chun 
Hannover am erften fich übertverffen und ein mißliches Kriegs : Spiel im 
Niederfächfifchen Creiß hätte anfangen müffen, bey welchen die benachbar⸗ 
ten Staaten nicht tolırden müßige Zufchauer abgegeben haben ; und die 
Dänen vermochten mit defto gröfferer Macht in Pommern zu operiren, 
weil ihnen der Rucken ficher bliebe. Der Schwediſche Vice-Gouverneur 
und General: Major, Freyher: von Schulg, ſuchte zwar den Platz, der fo 
wichtig ift, für feinen König na Nöglichkeit zu erhalten, er thas 
öfftere Ausfälle, und bezeugte alle nkeit; nur incommodirte ihn Det 
Mangel an Proviant, und nachdem er, mit Ausgang des * —5 
War 5. Schiffe, mit friſcher Mannfchafft, Mund⸗ und Kriegs : Provifion, 
erhalten , fo war der Hafen doc) nunmehr mit eingerammelten ſtarcken 
Pfälen und ungeheuren Ketten dergeftalt gefperret , daß Fein S * 
pahiren kunte, uͤberdiß hatte man — Attillerie von — 
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17:6, in das Lager vor Wißmar geſchafft, mit welcher man, auf denen an de 
Land Küfte angelegten Batterien, Die gange Einfahrt beſtriche. Mithin be 
quemte er fich, nach einer mehr als 9. monatlichen Einfperrung, und ausge: 

eapitulirt ſtandener groffen Noth, den 19. April zur Capitulation, und der Dänifct 

‘ General-Gouverneur zu Strahlſimd, von Dewih, befetste fo fort den Of, 
durch den Brigadier von Kraag, mit einer aus Dänen, Preuſſen und Han 
noderanern beftehenden Barnifon. Der Commendant im Fort IKailfid 
ergabe ſich zugleich mit, und die Schweden zogen mit allen Ehren Zeichen 
aus, muften aber hernach zu Kriegs: Gefangenen fich machen laſſen auffer 
1000. Mann National - Scyiweden, die mit gewiſſen Dfficiers einen freyen 
Abzug in ihr Watterland erhielten. Man redete freylich alsbald davon 
daß die Veſtung fülte demolirt werden, es verzoge fich aber nod) langer 
als ein Fahr damit, biß daß Dännemarck und Preuffen mit Gewalt dar 
auf befanden, und unangefehen des Kaufers, des Königs in Engelland, und 

wird de- Des Regenten in Franckreic) Interpofition, felbige An. 1717. von Grund 
molirt, * reifen laſſen, und die ſtarcke darinnen gervefene Artillerie unter ſich 

getheilet. 

Schwe⸗ As der Schwediſche König aus Strahlſund abfuhre / fo fahe er wol 
ben ver» Daß er anjeßt, bey fü mercklich veränderten Conjunduren, mit feinem Qorr 
no rei, haben in Sachfen oder in Pohlen zu dringen, nicht wuͤrde hinaus langen, 
nen Frje, AU, wann Wißmar fallen folte, Fein neues Feuer fo leicht im Nieder 
den.  Sächfifchen Erayf anyınden, und fich dabey wwärmen Fnnen ; darum refol- 
virte er ſich ſchnell, alle noch übrig habende innerliche Kräfften feines Reich 
egen die Eron Dännemarck u wenden, und fich hier feines erlittenen Schw 
eng zuerholen. Ob man * abermals vom Kayferl Hof aus beſtaͤndig ihn 
erfuchte, er möchte den fo langer Zeit ſchon angeordneten Braunſchweigiſchen 
Congrefs befehiefen, und einen allgemeinen Srieden dafelbf trackiren laftt 
hatte er Feine Luft darzu, fondern verlangte zuvor zu wiſſen, ob der Kay 


fer dafelbft Mediator oder Richter zu feyn gedencke? Erftern Falls preten- · 


dirte er, daß er zur Mediation nicht den Kayfer allein, fondern andere 
unpartheyifche Machten, wie z. E. Franckreich waͤre, verlange ; andern 
Falss aber erklaͤrte er ſich, der Kayfer müfte ihm zuvor, als einem Reichs⸗ 
Fuͤrſten, ein Urtheil fprechen, Damit er, als der beleidigte Theil, zuvoͤrderſt 
in Die abgenommene Länder völlig reſtituirt, und die weitere Verficherung 
Ihm gethan wuͤrde daß er, bey Handlung eines allgemeinen Friedens, eine 
äulängliche Satisfadtion für das ihm zugefügte Unrecht unfehlbar zu gewar⸗ 
sen haben folte, Damit twufte jedermann wie viel die Glocken geſchlagen 
F daß Carl XII. noch immerzu Kriegs-und Feine Friedens: Gedancken habt 

« nun fd gleich über Dännemarc ausbrechen würden. Nach Stocholm 
—2 er ſich nicht, mmaſſen ihme dieſe feine Reſidentz darum zuwider wa 
weil ſich viele Haͤupter vornehmer Familien in der daſigen Regierung ba 
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den , die nicht allezeit zu den Königl. Unternehmungen und Begehren alsbald 1716; 
eingewilligt, fondern Dargegen glimpfliche und refpectuofe Vorſtellungen 
gethan, fo aber dem Kriegerifchen König nicht anftunden ‚ der, Krafft feiner 
Souverainifät, einen fertigen Gehorfam von allen und jeden forderte. Bald - 

war er alfo zu Yıtadt, bald zu Carls Eron ‚ bald zu Lunden, bald zu Go: 
themburg , lieffe aller Orten Voſcks herbey führen, und wie die Schwer 

den ausfprengten, fo war er in Friſt eines Monats 28000. Mann ftarck, will in 
mit welchen er, über den gefrohrnen Sund, mitten im Winter den Dänen Seeland 
eine Vifite in Seeland geben wolte. Man war uͤber diefem Vorhaben, da: rg 
von taͤglich Durch Uberläuffer und durch die Einwohner felbften in Eoppen= ven. 
hagen Zeitungen einlieffen , wuͤrcklich Dänifcher Seite betretten , zumal die 
Schweden durch ein Detachement einen Verſuch mitten im anuarig 
tagen , und Die kleine Inſul Huen, oder Ween, fo zwifchen GSchonen und 
Seeland liegt , rein auspfünderten und verwuͤſteten. Es wurden alſo Daͤ⸗ 

nifcher Seite alle noͤthige Gegen: Anftalten vorgefehrt, die Schiffe, mit 
muͤhſamer Aufeifung der See, tieffer in den Hafen gezogen, die völlige Jaͤ⸗ 

gerey im Lande aufgebotten , die Bürger und junge Mannfchafft in Eoppen: 

hagen bewaffnet, und aller Orten Strand: und Brand: IBachten ausgeftel: 

let, auch die Ordre ertheilet, daß die in Duartieren liegende Regimenter 

fich zum Aufbruch bereit halten folten. Hätte der Froft ‚fo den Sund mit 

Eiß beleget , länger gedauret , fo würde der Schwediſche König dem Daͤni⸗ 

ſchen unfehlbar mit gewaffneter Hand zugefprochen und den Sig des 
Krieges hieher verlegt haben ‚, fintemahl der 8. Febr. zum Ubergang, 

aus Schonen in Seeland , ſchon beftimmet, und den 7. dito zuvor en 
Buß: Tag bey den Schweden gehalten ward, da man über den Tert aus 

dem 18. Pſaim, verl. 36-44. predigen mufte: Du gibft mir den Schild 

deines Heils , und deine Nechte ftärcket mich , und wann du mic) demuͤthi⸗ 

geſt, macheft du mid) groß; Du macheft unter mir Raum zu gehen, daß 

meine Knöchel nicht gleiten ; ch will meinen Feinden nachjagen und fie er⸗ 
greiffen , und nicht umkehren , biß ich) fie umgebracht habe ; du Fanft mich 

tüften mit Staͤrcke zum Streit, du kanſt unter mich werfen , die ſich wider 

mich feßen; Du gibft mir meine Feinde indie Flucht , da ich meine Haſſer 
zerſtoͤre; Sie ruffen, aber da iſt kein fer, zum HErrn, aber er ant⸗ 

wortet ihnen nicht; Sch will fie zerſtoſſen, wie Staub vor dem Winde, | 
ich will ſie wegraumen, wie Koth auf der Gaſſen; Du huͤlffeſt mir von | 
dem zaͤnckiſchen Volck, und macheft mich ein Haupt unter den Heyden, ein | 
Volck, das ich nicht kannte, diente mir. So aber fiele ſchon den 6. Febr. 
ein Thau · Wetter ein , welches das Eiß brach das Schwediſche Abfehen f 
zerichmelgte , und die Mannfchafft, die fich zu fehr gewaget, jaͤmmerlich er⸗ 
— in das Kömgreich Dännemarck von feiner Sorge auf einmal 
DB machte, 
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Wiewol, was auf Seeland unthunlich war, das verfuchte Carl XII 
gegen das Königreich Norwegen auszuführen , und marfchierte in Geleite des 
Erb-Pringen von Heffen-Eaffel allbereit den 8. Febr. mit 16000, Mann dur 
hin, welche er in Eleine Hauffen zertheilte, alfo daß an 10. unterfchiedlichen 
Drten der Einbrud) geſchahe, der den Dänen wiederum höchft: gefährlih 
ſchiene, weil fie hier Feine fonderliche Vorfehung gethan, das Land vom 
Volck entblöffet , und dargegen die Schweden den Vortheil hatten daß fie 
die gefrohrne Flüffe und Moräfte ungehindert pafiren und biß nad 
Ehriftiania im Monat Marti ohne einsigen Aufenthalt kommen Eunten. 
Umveit Baſmoe traf das ſtaͤrckſte Detachement,das der König mit dem Erb: 
Pringen von Heffen und dem General Poniatowski perfönlich geführt, auf 
den Danifchen Obriften Krufen , murde von diefem mit 3. Elcadrons ange 
griffen , und höchft- gedachter Prins von oben in den rechten Fuß durch das 
dicke Fleiſch gefchoffen , daß er vom Pferde fiele, weiches aber den Dbriften 
Krufe feine Freyheit Foftete, daß er gefangen ward, weil alles auf feine De 
fon Toß ftürmete. Es wird berichtet, der König habe in der Adtion felbften 
den Obriften bleßirt feye aber von ihme auch über die Schulter gehauen 
worden , und nach geendigter Rencontre habe der König ihm gefragt: 
Wie er fich, mit einer fo geringen Anzahl Volcks, fo vielen zu widerſeben habe 
unternehmen —* ? Darauf der Obriſte geantwortet: Es iſt vor Euer 
Majeft. ein Gluͤck, daß ich nicht noch 200. Mann mehr bey mir: a 
alsdann folte man meine Perfon nicht fo guten Kauffs bekommen aben ; 
der König habe dieſe behergte Rede gnädig aufgenommen und gefagt : Dih 
ift mit wol ein braver Soldat! Sind mehr dergleichen in Norwegen? Der 
Obriſte habe replicirt , er waͤre nur der Geringftedavon. Injwiſchen hat 
se der Dänifche General Lügau vieles Voick zufammen gejogen , und aus 
Daͤnnemarck kam ein Succurs nach dem andern, darducch die erſchrocke⸗ 
nen Eintoohner ziemlid) encouragirt wurden, den Eindringenden Schweden 
Abbruch zu thun, alfo daß fie die Stadt Ehriftiania welche fie im Martio 
überrumpelt , zu behaupten fich nicht getraufen ſondern nach denen Graͤn 
gen fich zuruck zogen, und bey Moeß, zu Ende des Monate Aprilig, den Obtr 
ften Falckenberg mit etlih Too. Mann im Stich lieffen. Deme ungeachtet 
breitete ſich der Schwediſche König andertoärts, fü viel er Funte , aus triet 
die ausgefchriebenen Contributiones mit aller Schjärffe ein, und bezwang 
im Monat Julio die Stadt Friederichs Hall, welche für einen Schlüffel um 
Königreich Norrvegen gehalten wird Aber auch diefes gereichte ihm zum 
Schaden , indem fich der Commendant des Schloffes relolvirt, die Stat 
bon dar aus mit Mörfnern und Canonen in Grund zu ſchieſſen , und 





‚ tenden Brands einen ſolchen Ausfall auf die Schwedifche Sarnifi 





4 ' or zu thum⸗ 
daß dieſelbige mit Veriurſi des Generals Daltwigs , vieler Officiers: md 
700, Gemeinen, ohne 200, die im Drand —* die Stadt wi 
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berlaſſen muſte, welche durch dieſe Action faſt zu einem Steinhauffen wor 1716. 
den iſt. Es hatten ſich inzwiſchen die Schweden mit einer Flotille bey dem 
Stoynefund feft geſetzt, auch fid) mit einer ftarcfen Brücke verwahrt, um 
die- Communication mit ihren Landen zu behalten , und diefe zu runiren H 
wolte es den Dänen nicht gelingen ; ihr Eapitain Tordenfechild aber griffe 
die Flotille an, eroberte fie und nahm alle ihre vorhandene Schiffe hintveg. J 
Die Land⸗Armeen wolten hierauf gern aneinander, weil aber der ug Glu⸗ | 
me fie feheidete und Feine aus ihrem Vortheil weichen mwolte, fo blieben fie 
einander im Geficht liegen biß daß die vorfeyende Landung der Dänen und 
Ruſſen auf Schonen den Schwediſchen König nach Dafiger Gegend zuruck 
tuffte , welcher, nad) der Schweden eigenem Geftändniß, in Diefem Zug | 
nad) Norwegen 6000. Mann eingebüffet hat. Ä 
Dann nunmehro wolte es mit der Landung , welche der König in Dän: Die Dis | 
Nemarck mit dem Czaar aus Moſcau in dem fogerannten Hamm und Horn, Sn 
unweit gpamburg, im Srüh-Fahr abgeredet, ein Exrnft terden, und die Ruf: pollen in 
fifchen Truppen in 36000. Dann ſtarck, waren nicht allein in der Gegend Scyonen 
Eoppenhagen angelangt , fondern der Ejaar felbften Fam den 17. Zuly mit landen. 
einer Foftbaren zu Reval ausgerüfteten Flotte von 42. Galeeren , die er alg 
Vice-Admiral perfönlich commandirt, auf Dafiger Rhede an , die Dänen 
auch 23000. Mann in Bereitfehafft, und eine ungeheure Menge 
Tansport-Schiffe in Befchlag genommen , groffe Magazins in Eoppen- 
bagen angelegt, und ſolche Anftaiter gemacht , daß fie an: einen erwuͤnſch⸗ 
ten Ausſchlag nicht zroeiffelten , fie warteten auch mit Schmergen , biß daß 
ihre nach Norwegen geſandie Flotte zuruck fegelte , um dieſes wichtige 
Werck zu facilitiren. Dem Czaar mit feiner Gemahlin wurden inzroifchen, 
p Eoppenhagen die groͤſten Ehren: Bezeugimgen angethan { Foftbare Luft: 
rkeiten angeftellt , und nichts unterlaffen , was zu ehaltung feiner 
eundfehafft nöthig fehiene. Dem König in Schweden war bey Diefen An: 
alten nicht wol zu Muth, und ob er fehon bey 30000, Mann in Schonen 
jufammen gebracht ı auch Hertz genug hatte ihrer zu erwarten , fo dunckte es 
ihn doch vorträglicher zu feyn ,. wann er in die Landung eine Dinderniß mar 
Sen, den E;aar mit heimlichen Friedens: Worftellungen geroinnen , und 
itoifchen demfelbigen und dem König in Dännemarck ein Mißtrauen erwe⸗ 
Gen konte. Soiches gelunge ihm meifterlich ‚ indem ereinige der Kufifchen | | 
Miniftres und Generalen auf feine Seite zoge, welche dem Ezaar vorftell | 
ten, die Saifon zu einer Landung feye allbereit zu fehr verftrichen, und es feye | 
unmoͤglich, daß man in Schonen die gehörige Subfiftentz für eine Armee | 
don 58000. Mann finden werde; As nun die Daͤniſche Flotte aus Nor- 
wegen retournirt , der König in Daͤnnemarck die Truppen einfehiffen | 
und den 21. Sept. die Landung vor fich gehen iaſſen molte, fo machten die j ' 
Caariſchen Miniftres , in einer mit den Dänen darüber — 
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1717. ferentz, Schtwierigfeiten, und wandten die erſterwehnten Urfachen für. Der 
Die Lan⸗ König in Daͤnnemarck, dem die Ezaarifche Bewirthung und die Unterhak 
dung un, fung deſſen, wie auch feiner eigenen Truppen , Slotten und Galeeren , un 
texbleibt glaubliche Unkoften verurfachte , mufte nothwendig Uber dieſe unvermutheie 
Aenderung ſtutzend werden, beredete ſich alfo mit dem Czaaren muͤndich 
daruͤber, und trachtete ihm eine beffere Meynung beyzubringen, mit der Ber |; 
ftellung , die Landung müfte entweder jetzt oder ſonſt niemals ihren Fortgang |} | 
haben, die Kahres: Zeit feye noch bequem darzu, in Echonen wuͤrden ſch 
genug Lebens:Mittel finden , weil die Erndte allda reichlich ausgefallen , und 
wann etwas mängeln ſolte, fo würde man e8 aus Seeland leicht hinüber 1 
fehaften Eönnen. Gleichwie aber der Ezaar fehon von der widrigen Meynung | 
— Generalen und Miniſtres eingenommen war, oder wol gar auf eine | 
articular-Frieden mit Schtweden dachte, alfo war er mit Feiner Remon- |; 
ftration zu bewegen, fondern erklärte fich nur , woſern der König in Dar fr 
nemarck ja Feine gelegenere Zeit zur Landung erwarten wolte, fo feye er bereit Fi 
15. Bataillons Fuß-Volck und 1000. Pferde darzu herzugeben, und diefs; |; 
*vermoͤge eines Tractats , den er vor einigen Fahren ſchon mit der Eron I: 
Daͤnnemarck gefchloffen. _Dänifcher Seits ſahe man den gan geänderten Fr 
Sinn des E;aars mit groffer Erftaunung an, und verlangte von ibm noch |] n 
13. Bataillons zu denen angebotenen hinzu zu fügen , mit welchen und feinen | y 
eigenen Voͤlckern / der Dänifche König die Deicente zu wagen fic) erbote. Fi 
ierzu aber war der Ezaar auch nicht zu bringen, derowegen ihm Könl 
riederich erfuchen lieffe , er möchte geruhen feine Truppen auf feine Schi N 
wieder zu bringen und abführen zu laflen , damit fie ihm nicht, wie bißhero, |: 
zur Loft fielen, tworein der Czaar fogleich rilligte , und feinen Abzug von In 
Eoppenhagen nahm, nachdem viele Tonnen Goldes vergeblich und für nicht® ] ) 
l 
t 
\ 
j 
h 
) 
! 
| 
| 
| 
| 





aufgetvendet worden. Es machte die Eron Dännemarck, durch ein öffent 
liches Manifeft, die Umſtaͤnde diefer zuruck gegangenen Landung fo gleich 
fund , und von diefer Zeit an hat e8 ſich nicht allein in der Freundfchafft mit 
Daͤnnemarck und Mofcau geftoffen, fondern «8 hat fich auch ein Geruͤcht 
ausgebreitet, da zwiſchen Schtweden und dem Ejaaren an einem Frieden 
a = —* mit Ausſchieſſung der übrigen Nordiſchen Allurten, garber 
Schw Don der mittlerweil, da die Dänifche und Rußiſche Landung auf She 
bifcheund nen noch auf dem Tapet mar , Fund — ——— Sorgen * Gyllem⸗ 
de borgifehen Sache im Anfehung des Prätendenten, für welchen der König i 
ung. Schweden eine Defcente auf Schottland unternehmen follen ‚ ift in Den 


Englifchen Gefchichten allbereit Nachricht zu finden, Es war freplich nicht 
fol zu begreifen, wie Schweden , fo fich ra mächtigen Feinde nicht 
mehr ertwehren Funte , annoch mehrere fich auf den Hals laden, und; 
dem Chur · Hauß Hannover einen Tort anzuthun, die gefammte —— 
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fannifche Nation fich zuwider machen , auch da ee für das Haupt de 
Evängelifchen Staaten wolte gehalten werden, und vor etwan 8 — 
in Schleſien denen —— gute Dienſte gethan, nunmehro das In- 
terefle eines Catholifchen tingene mit fo groffem Hazard handhaben, und 
die proteftantifche Succeflion in Groß-Britannien , welche durch die kraft 
tigften Parlaments: Schlüffe feftgeftellet , und von den Wolgefinnten bi 
hero mit unglaublichen Eifer vertheidiget worden , tiber einen Hauffen zu 
werffen fich unterfangen folte ; allein da noch immer das Gemüth des Ko 
nig8 dor Zorn und Raache Eochte ; und es ihm unverfehmerglich fiele, daß 
der Groß-Britannifche König Georg , als Churfürft von Hannover , Dres 
men und Verden an fich gelöfet , und fich feindlich wider ihn erklaͤret, au 
die Anhänger des Praͤtendenten zur Erkauffung und Ausrüftung der Schi 
goffe Geld Summen Cmoran Schweden Mangel litte) herzufchieffen fich 
erbotten , fo waren wiederum viele die da glaubten, es feye eben fo unwahr⸗ 
ſheinlich nicht, daß Earl XI. welcher mehrmalen foldhe Dinge, die man 
für unmöglic) angefehen , mit der — Hertzhafftigkeit unternommen, ſich 
eine ſothane Entreprife, wordurch dem König in Groß⸗Britannien Ver 
wirrung und. Verdruß zugezogen werden: Funte , gefallen kaffen ; zumal da 
man unter den aufgefangenen Brieffchafften feine an*den Baron Goͤrtzen 
gegebene Vollmacht funde, auch nach der Hand in Dännemarck einen 
Kauffmann ausfpührte , durch welchen deflen Ordres und Inftrudtiones at 
fine Miniftres fpedirt worden find. Demefeye aber wie ihm tolle, der 
König in Schtweden geftunde nicht, daß er von diefem Vorhaben Wiſſen 
ſchafft gehabt, er verficherte, daß Goͤrtz und Gpllemborg fich feiner Volk: 
machten und Ordres mißgebraucht hätten, und brachte dardurch zuwegen, 
daß durch des —— Regenten in Franckreich Vermittelung mehrbefagte 
feine 2; Miniftres aus ihrer —— in Engel: und Holland of 
kamen, und gegen den Engliſchen Sefandten Zackfon , den Schweden arres 
titen laſſen / ausgervechfelt worden, und dag Groß: Britannien u nicht 
iu einer Öffentlichen Ruptur mit Schweden fchritte; wiewohl 8 zur Sichere 
heit ber Commercien, und zur Einfchrencfung der Schwedifchen Macht in 
der Oſt See, etliche Zahre nach einander eine ſtarcke Flotte in den Gund 
ſchickte, fo in vielen Stuͤcken dem König in Schweden feine Concepte 
berrucfet , der Baron Goͤrtz ward nach feiner Zuruͤckkunfft vom König auf 
das anädigfte empfangen , brachte einen Entwurff mit fich , wie der ‚Friede 
zwiſchen Schweden und Mofeau Fönte getroffen werden , wurde würcklich 
in der Stille nad) dem Ezaaren abgefertigt, und wuſte bey dem König, Durch 
feine Anfchläge, ſich dermaffen zu infinuiren, daß er, mit hoͤchſtem Mißver⸗ 

ügen des Raths und anderer Miniftres, das Pre bey ihm erhielte , und 
* allein in den wichtigſten Angelegenheiten gebraucht wurde. | 

IV, Theil, Uuuu 
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6. _ Asbald, da die Dänifche und Mußifche vorgeweſene Landung zu Waß 
fer worden, zuge ſich Schweden mit feinen Truppen wieder nach den Now 
ne wegifchen Grängen, altvo es feine Brücken an dem Swyne⸗Sund bifhers 
wieder behauptet. Unterwegs erlaubte er feiner Frau Schtoefter , der Schwediſch 
nah Ror und Heßiſchen Erb⸗Printzeßin Ulrica Eleonora , die er in fo vielen Zahn 
wegen. nicht gefehen, Daß fie den s. Detober fi) mit ihm zu Wadſtena unterreden 
e, wohin ev ſich nur von einem Reitknecht begleitet , begabe ; dann un⸗ 
erachtet der Schwediſchen Stände hoͤchſten Verlangens , Fam er nicht nach 
Stockholm , weil er eines Theils vorhero ſchon fich entfchloffen hatte, dahin 
nicht mehr zu. gehen, fo lang feine Frau Groß: Mutter ſich im Leben befinden 
würde, und obwol Diefelbige ſchon An. 1715. den 5, December mit Tod 
abgegangen war , jeßt andern Theils gegen den Senat ungnädig geblieben, 
weil Diefer feinen Abfichten mehrentheils zu entgegen , und auf einen zu fchlief 
fenden ‘Frieden bedacht gerefen , da er, der König , doch im Sinn haftt) 
feinen Degen nicht eher einzuftecen, biß er alles verlohrne wieder gewonnen, 
und fich an feinen Feinden auf das fehärffite gerochen haben türde, Wie 
wohl diß ſtuhnde noch im weiten Felde, und kume er dermalen dem Könitr 
zeich Vorwegen nichts anhaben ,. weil die Dänen daffelbige mit Dolck und 
einer Efcadre Kriegs: Schiffe eiligft fecundirten, und ihr allda commandr 
zender Generat Lügan folche Anftalten vorgekehrt harte , daß Schweden 
keine Gelegenheit abfehen Bunte „ wie mit Nugen und ohne groffen Einbuß 
bier etwas zu thum feyn möchte. Ä 
a7. x verbliebe den gangen Winter meiſtentheils zu Funden in Schonen, 
abrvartend , ob nicht ein ſiarcker Froſt einfallen , Die Stmpffe und Moräile 
mit Eiß belegen , und ihm der Wimel alfo die Brücken bauen roirde, def 
im vorigen Herbſt zuruck gegangen Ginfall in Norwegen zu wagen. € 
wolte aber das Weiter hierzu nicht Favorıfiren , und die vielfältigen Allar- 
mes, Br den Dänen baD bier bald dorten gemacht , gleichten nur den 





keven Schred:Schüffen. Denfolgenden Sommer hindurch feßte es au 


Reine beſſere Afpecten in hieſigen Orten fir die Schweden angefehen Dit 
Dänen ihre Bor: Poften fürgfältig. bervahrten , = wann fehon ſcharfft 


Rencontres wiſchen den Partheyen dorfielen ‚ fo machten fie doc) jur | 


te - Auf die combinitte Englifche amd Dänifche 
slötte , Die fehr zahlreich in der Oft. See erfehiene , — man zwar auch 
eine groſſe Rechnung, fie genge aber nicht weiter, als biß nach der 
Bornholm , bliebe befeyt eine gute Zeit liegend / fekte etwas Volck and 
Kand , lieffe einige Str ven vornehmen, und Fehrte ſo dann wieder il 
KÜE.  Der gröfte Vortheil tvar, daß die Cehmedifihe Fiotte hierdurch 
—— im Zaum gehalten ward, daß fie fich in der OfEGee nicht dör 
—— aſtn. Ein tapffermürhiges Vornehenen hatte fich der Dil 
Mmandeur Tordenfchild aus zufuͤhren vorgeſetzt / nemlich die in Sit 
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ſtaͤdt an der Nord⸗See ligende Schwediſche Schiffe zu verbrennen, und sm. 
die zu Beſchuͤtzung des Hafens angebaute — zu ruiniren; er. lieffe * 
auch mit zwey Kriegs-Schiffen, ‚etlichen Galeeren und einem Prahm wuͤrck 
lic) auf den Hafen zu, wurffe Die eine Batterie von 15. Eanonen meder, 
und triebe Die dabey geftandene Mannfchafft von dannen hinweg; als er aber 
noch mehrer Volck in. 2. Galeeren auszufegen im Begriff war, fande er 
das Ufer mit 2000. Matrofen und regulirter Milig befegt,. welche fo ſtarck 
auf die Dänen feuerten, daß viel Volcks in denfelben sobgefchoflen wurde, 
alfo daß fich die übrigen fchon ergeben mwolten , weil die Galeeren feft geſeſ⸗ , 
fen, und mit —— Bemuͤhung noch von denen Chaloupen gerettet: wor⸗ 
den find. Der Dänen Verlurſt mochte in 3. oder 400, Mann beftehen, 
ihre beyde Kriegs Schiffe aber waren ekend zugerichtet, und Tordenſchild 
war mit 2. Mouſqueten Kugeln in die Schultern und Lenden blefixt; der 
Schweden blieben 6. biß 700. im Lauff, Sch 

Sonder Zweiffel wide der Schwediſche König fein verhofftes Glück Fr went 
im Krieg gegen Norrvegen viel hisiger fortgetrieben haben, toofern er nicht terhand, 
den particular- Frieden mit Mofcau im Stun gehabt, die 6 entliche Ru: lunge mit 
ptur mit Engelland gefcheuet , und ſich aus der Ferne, von ien ber, —— — 
doc) ein Blick gezeiget hatte , durch neue und unverfehene Verwirrungen AN nien, ü 
den König Georg in Groß-Britannien zu kommen. - Einmal gienge das gu 
te Verſtaͤndniß zroifchen der Eron Dännemarcf und dem Cjaar auf Stek 

‚ und der Dänifche König Funte es nicht verdauen, daß er mit Zuruck⸗ 
esung der — Schonen, in groſſe und vergebliche Unkoſten war 
geſetzet, und den Schweden dardurch das Hefft in die Hand gegeben wor⸗ 
den , gegen Norwegen fich mit ihrermeiften Macht zu menden. Der Ezaar 

tiethe auch in einen Unwillen gegen Engelland , daß ihr König , als _- 

—* Hannover, ſich des bedraͤngten Adels im Hertzogthum Mecklen⸗ 
burg fo ſehr annahme , und auf der Rußiſchen Truppen Abzug mit allem 
Ernft drunge, da doch der Czaar dem Hertzog in Mecklenburg, feinem neuen 
und nahen Anverwandten, gern behilflich gemefen twäre, daß er feiner Kit: 
terfchafft Freyheiten beſchnitten, und fie unter feine unumfchränckte Botmaͤſ⸗ 
figfeit gebracht hätte. Der Freyher: von Görk wuſte dieſe Conjunduren 
dem König in Schweden fo vortheilhafftig vorzuftellen N daß er groffe Auf: 
merckſamkeit dabey bezeigte, und Diefem feinem Confidenten Gewalt ertheil- 
te, Friedens-Conferentzenmit Mofcau anzuzetteln, ‚zu deren Pienipoten- 
tiarien er mehrgedachten Baron von Görg und den Grafen von Gillem⸗ 
borg ernannte, weiche mit den Mofeomitifchen Bevollmächtigten, dem 
General: Feld-Zeugmeifter Bruce , und dem Cangley Raht Oftermann, in 
der Inſul Aland zufammen Pamen. Es war auch diß die Urfach, tvarum 
Schweden aufs neue vertveigerte, feine Gefandten nach Braunſchweig zu 
fenden , da er Doch Dusch feinen —— — 


——— — — 
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dem Kayſer eröffnen laffen , wie er geneigt waͤre, deffelben Mediation zwi⸗ 
fehen ihm und den Nordifchen Allirten anzunehmen. Nun erforderte es 
allerdings lange Zeit nur überhaupt hin auszufinden , wie Schweden und 
Mofcau wieder gute Freunde werden Pönten, indem der Czaar die beften 
und gröften Conqucten gegen Schweden gemacht, und den Willen nicht 
hatte , vieles heraus zu geben, Schweden aber auch des Sinnes nicht war, 
ihm vieles * überlaffen , beſonders weil es an oe bliebe, was es vonden 
verlohrnen Teutfchen Provingen wieder zuruck befommen wurde. Damit 
brauchte e8 eines mühfamen und öfftern Hin und Wieder Reiſens von dem 
Baron Goͤrtzen, auf daß er von feinen Verrichtungen Bericht erftattete / 
und vom König, wegen feines tweitern Verhaltens , neue Ordres einyolte, 
und ſolcher Geftalt verlieffe vollends das Jahr. 

Ferner ereignete fich hierbey ein neuer Zufall , der dem König in Schwe⸗ 
den einleuchtete. Es hatte nemlich Ppilippus V. in Spanien mit dem 
Kayfer An, 1717. Öffentlich gebrochen, und ihm die Inful Sardinien weg 


genommen, rüftete auch eine ftarcke Flotte aus; welche nach Sicilien fegelt 


und dieſes Königreich an Spanien wieder bringen follte. Groß: Britannien 
aber , als Garant der Staliänifcyen Neutralität, die in.ltrecht gefehloflen 
war , twolte die Spanifchen Progreflen hemmen, und mit einer confidera- 
bien Flotte die Spanier zur Ruhe bringen, denen auch der Regent in Frand⸗ 
zeich mit aller Macht drohte , wo fie nicht fille figen , und diefe Handel ulm 
terlaffen twürden. Der Cardinal Alberoni, fo der Urheber von dieſen Weit 
Käufftigkeiten zu keyn geglaubet wird, hatte nirgendsher einen Benftand 1 


geivarten, und füchte alfo durch feine Bertrauten am Schwediſchen Hoſe 


einen Ingrefs zu finden, und offerirte wichtige Summen herzufchieflen, 100 
fern der König mit Spanien fi an er gegen ns loßli 
wolte. Die Entlegenheit der K nigreiche Spanien und Schweden, deren 
keines dem andern bequem an die Hand gehen Fan , machte wa eine geo 
Schtverigkeit in diefes Merck, jedoch war aud) diefes Yerrachtungs: mil 
dig, daß man mit diefem Unternehmen den König in Engelland nöthigen 
Fönte,, feine Kriegs: Flotten aus der Oft-See zuruck zu ziehen, Dännen 
auf ber See bloß zu ftellen, und feine Rache an dem Grof-Britannifcen 
König auszuüben. Es wurde alf der Freyher: von Goͤrtz wieder zu Dielen 
gezogen, welcher nicht allein dag geheime Friedens: Werck mit 
Mofcau triebe , fondern ſich auch die Rechnung machte ‚ er. molte den 
Ejaar in diefes Spiel einflechten, teil er gegen Engelland , wegen Auf 
affung feiner Truppen aus Mecklemburg, mißvergmügt war , und Das 9 
e Verſtaͤndniß zroifchen dem Kom. Kaviar und dem Cjzaar ingleichem ab’ 
Rahıne, aus Urfach deffen, was mit dem Rußifchen Erb: Pringen —* 
gen. So weit ausfehend , und fo unpradticable diefe Anfchläge ausfahen 
aD DAS fie von vielen für blofe ungegrüundere Husfkreuungen gehalla nun 
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ſo wahrſcheinlich duͤnckten ſie andern zu ſeyn, und man hielte es fuͤr ein groſ⸗ 1718. 
ſes Freundſchaffts⸗Zeichen des Czaars, und fuͤr ein Merckmahl der neube 
gonnenen Friedens⸗Herſtellung, daß er den Schmwedifchen General: Feld: 
Marfhall Nheinfchild , der 9. völliger Zahr in der Gefangenfchafft zubrin: 
gen müffen , loß, und mit groffen Chr: Bezeugungen dem Schwediſchen 
* nach Hauß lieſſe, der ihn fo fort wieder zum Commando bey der 

rmee zuge. 

Die Zeit , die alles entdecket , würde dieſen Verborgenheiten und In- 
triguen ( welche man hier niederfchreibt, wie fie Damalg borgegeben , und 
Öffentlich debitirt worden find ) ihr gehöriges Licht gegeben haben, und e8 
hätte mitdem Ausbruch derfelben keinen langen Anftand haben Fönnen, wann 
nicht ein unvermutheter Fall diefen groffen , und dur befoudere Glücks: 
und Unglücks:Fälle ungemein geprüften K nig, vonder Welt geriffen, und 
fi) die Göttliche Sürjehung aleban erkenntlich geäuffert hätte, durch gan 
andere Wege, als fie Carl XI. im Sinn gehabt, dem fo lange Fahr beäng- 

— Norden einen Frieden zu verſchaffen/ und die Graͤnben der dafigen 
nigreichen felbften zu beftimmen. Es fehiene, bey einem Fahr her, als nun ht 

ob der Nordifche Loͤw eingefchläffert liege , er erwachte aber mit Anfang des in or, 

Frühlings , und fande fich mit dem Erb.Pringen von Heffen, ‚dem Hergog wegen 

bon Holftein, Earl Friederich, (der fehon vor einem Jahr für majorenn —— 

in Schweden erklaͤrt ward, weil er damals in das 18. Jahr ein etretten) der 

und mit dem General Rheinſchild, allbereit den x. April in Chrimania ein, 

nodmalen in Norwegen einen Einfall zu thun , und, wo möglich, daffelbe 

fich zu unterwerffen, Damit er es zu einem ARquivalent behalten fönte, wann 

er von denen verlohrnen Teutſchen Landfchafften etwan Eünfftig das meifte 

gerathen müfte, Hier waͤre er bey nahe des Todes gervefen, dann als er 

des andern Tags mit dem Hollfteinifchen Herkog über den durch die Stadt 

gehenden kleinen Fluß reyten rollen , ift das Eiß unter dem Hertzog bro⸗ 

Sen , Daß derſelbe mit dem Pferd in das Waffer gefallen, und der K ng 

der vom ‘Pferde zu feiner inch augenblicklich gefprungen , ift in gleiche 

fahr geraihen, daß man fiemit genauer Noth alle beyde aus dem Eiß und 

Wafler retten Eönnen. Wegen noch früher Jahrs Zeit, und wegen der Daͤ⸗ 

nifchen Vigilantz, war auch annoch nichts —— doch aus den bey⸗ 

derſeitigen Zuruͤſtungen war abzunehmen, daß man es mit Ernſt gegenein⸗ 

ander meynen wuͤrde. Die Dänen formirten bald Anfangs einen Anfchlag, 

auf das von den Schweden am Swyneſund —— Fort Soond⸗ 

berg, allwohin dieſe einen groſſen Vorrahi von allerhand Kriegs und Mund⸗ 

Provifion bringen laſſen, fie kumen aber damit nicht zu Neſte kommen. 

Dann hatten fie einen Anſchlag auf des Schwediſchen Königs Perfon felbs 

ften , welchen der Dänifche General-Major Budde, aufEingeben der Ein 

wohner , aufzuheben trachtere , doch A an ver RN. 
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den Druckte der Geld-Mangel, und der König hatte, auf Einrathen des Ba- 
ron Goͤrtzen, Müng-Billeten eingeftihret , bey welchen man 40. pro Cento 
gegen die Kupferne Münge einbüffen muſte, und gegen die Fupfferne Müns 
mufte man doch alles Silber: Geld in die Er Cammer einliefern , fo he 
ebens- Mittel vertheurte , um 
bollends alle Zufuhr und Commercien ind Stecken brachte. Die Engl 
ſchen Kauffarchey Schiffe brachten die Schmedifchen Eapers aus Gothen⸗ 
burg und CarlsCron ohnedas ohne Scheu auf, und gegen die Holändi 
fehen verfuhr man nicht milder, biß daß die Englifche Flotte , unter dem Ad 
miral Norris, fich mit der Dänifchen unter dem Admiral Raab conjungirtt 
ihnen das Handwerck niederlegte, zwiſchen Bornholm und Carls⸗Cron kreutz 
te , fonft aber nichts ſonderlichs vornahme. Drum waͤnſchte ſich jeder 
mann , das Ende diefes Grund:verderblichen Krieges einmahl zu fehen , und 
das Schwediſche abgemattete Reich feuffzere fehnlich nach einem Frieden, mut 
der König wolte auf dem Schau-Pla& des Krieges noch länger ehend bier 
ben. Er theilte zu Ende des Augufti feine Armee, und gab dem General 
Ahrenfeld Ordre , mit 9000. Mann, oben, Nord werts gegen Drontheiny 
es koſte auch was es molle, einzubrechen ; unten ftellte er Ne mit dem Erb» 
rintzen von Heffen, dem Hertzog von Holftein, und dem General Rheim⸗ 
hild , felbften vor die Spige feiner Truppen , die nicht viel Uber 17000 
Mann ausmachten. In der obern Gegend gelunge e8 dem General Ahren⸗ 
feld , daß er den Dänifchen General Budde weichend und wanckend machte 
und biß 4. Meilnach Drontheim anruckte. In der Gegend bey Friedrich 
Hall gienge e8 heifler her, die Dänen wehrten fich ihrer Haut, und der Kb 
nig in Schtveden litte einigen Finbuß aufdem Strom Foren der nebft dei 
Schwyneſund aus der Seeins Land gehet , bekam auch 2. S 
feinen Kuͤraß. Endlich lieffe er über den Stoynefund Drücken ſchlagen / 
triebe die Daͤniſche Poftirung , unter dem Grafen von Sponeck, juruck 
und belagerte die Stadt Friederichs-Hal ordentlich , die Baum aus ihre 
Afche geftiegen / aber jegt diel beffer , als zuvor , beveftige mar. Es NM 
on der 6. December als man die Sauffgräben eröffnete , und den 3. wus 
e allbereit Das vor der Weftung liegende Fort Gildenlöro mit dem DrgM 
in der Fauft überftiegen / hinter welchem ſich Rönig Carl eine hölerne Hutt 
auffchlagen lieffe , darinnen er fich mehrentheilg aufbielte , die Ordres dt 
fehleuniger auszutheilen und die Arbeiter in den Lauffgraͤben defto nachdruch 
licher ermuntern zu koͤnnen. Als nun den ır. Dec. vom Dänifehen Com⸗ 
anendanten befohlen ward auf den Batterien und Deiefigunge DOCH 
* Patzes Leuchten außuhencken, Pech Kraͤntze gegen die chwediſche 
prochen zu werffen, damit man bey ftockfinftern Nächten die Schwedt 
[ehe Arbeit beffer febe , auch) ein beftändiges Feuer mie Moufqueten und EAF 
etſchen auf die feindlichen Arbeiter zu man en, fo Fam es dem Königin 
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den-für,, die Dänen gedächten einen Ausfall zu thun , mwelcherhalben er fih mg, 
aus feiner Hütte in die Trencheen begabe , feine Leute zum gehörigen Wi⸗ 
derftand anzufrifchen und perfänlich zu commandiren ; ob au ſchon einige 

ficiers ihm gebetten, es möchte Doch dero Majeft. ihre aller) chfte Perſon 
nicht fo fehr der — Gefahr ausſetzen, fo antwortete Doch der 
König: Er verlange felbft zu toiifen , was ſich zutruͤge. Und da verhängte Der 2 
SOOTT , daß zwifchen 9. und 10, Uhren zu Nachts dem König eine Aynes 
— —— durch Die lincke Seite des Haupts fuhre, fo auf der rech den wird. 
ten Seite des Kins, in der Schulter die Länge durch den Arm , und bey todt ges 
dem ee wieder heraus gegangen , davon er Knall und Fall tod bliebe. ſchoſſen 
Er hatte fic) kurtz vorhero mit feinem Ober-Ingenieur, und mit dem Ge- 
neral-Adjutanten Siker, unterredet, beyden eine gewiffe Ordre ertheilet 
und ihrer Ruckkunfft errvartet ; diefe haben ihn an der Extremität der Kauft: 
gräben auf den Knien liegend angetroffen, da er obferviren wollen, was 
paßiren türde. Der General-Adjutant bedeckte deſſen Geficht mit feiner 
Peruque , wickelte denentfeelten Leichnam in feinen Mantel, und lieffe ihn 
in der höchften Stille und gang unbefandt in dag nächfte Quartier bringen, 
berabfaumte aber nicht unverzüglich den Erb-Pringen von Heſſen von dieſer 
traurigen Begebenheit muͤndliche Nachricht zu ertheilen, weicher ſogleich 
KriegsRaht hielte, darinnen beſchloſſen worden, hoͤchſtgedachtem Printzen 
das Amt eines Generaliſſimi zu uͤbertragen, den Tod des —— bergen, 

die Belagerung Friedrichs + Hals: aufzuheben / des Baron Goͤrtzens zu 
Strömftadt fich zu verficheren , und ſich in möglichfter 5* zuruͤck zz 
xehen. Den Dänen war unbegreiflich , warum die Schweden mit ihrer Abmarfch 
Arbeit inne; und im Lager ſich fo ftille hielten, biß die nad) und nad) anfom- Schw 
inende Außreiſſer einftimmig berichteten, daß der König durch einen Schuß pen. 
fein Leben eingebüffet , der Ruckmarſch der Schweden nad) ihren Grängen 
allbereit wuͤrcklich angetretten , der Coͤrper des Königs auf einer Trag Bahr, 
toorüber ein Bogen gemacht und mit einer Decke behangen gervefen, von 
4. Pferden big nad) Fuirenaro getragen , allda er in eines von denen dorf 
liegenden Fahrzeugen geleget, und nach Stromſtaͤdt abgeführet torden. So 
fehriebe man es damals, und ſo glaubt es die gantze Welt. 

Diß war das Ende des unerſchrockenen groſſen Schtedifchen Monar⸗ 
chens, Carls XII. als er im 37. Fahr feines Alters ſtunde, der fo viele 
wunderbahre Gluͤcks und u ge erfahren , als man ſchwehrlich von 
einem Pringen , von feinem Rang, in den — melden fan. Er fuc- 
cedirte feinem Herin Vatter Earl xl. welcher den 6. April 1697. verſtor⸗ 
ben, und machten fich viele damahls fehon forgfame Gedancken von der 
zukünftigen Regierung, weil, ehe nod) der König, Leichnam beerdiget 
wurde, ein entieklicher Brand das ———— Schloß völlig ver⸗ 
zehrte / und den ſehr ſtarcken gewoͤlbten Drey Cronen Thurn jerſprengte u 
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daß die darauf geftandene drey guldene Eronen als des Schwediſchen Reiche 
appen , in ihrem Gold erblaßten , und ſchwartz zu Boden ſuncken. In 
feiner Damahligen Minderjährigkeit, da er das 15. Jahr erreichet, folte er 
unter der Bormundfchafft fünf Königl. Nähte, die Regierung führen; d 
es thaten fic) trifftige Urfachen herfür, daß die Vormundere abgefchaft, 
und er noch felbiges Jahr vom Reichs Tag für Majoren erkläret und am 
24. Dec. 1697. gekrönet ward, welches vorhero in Schweden niemahls 
gefehehen. Bey forhaner Erönung trugen fich verſchiedene Sachen zu, weh 
che auch von Angftigen Gemüthern I unglückliche Anzeichen aufgenommen 
worden. Nemlich , als der neugefalbte König aus der Kirche nach feinem 
Pallaft zuruck reiten wolte, verwickelte er fich in den langen Königl. Mantel, 
darüber fein Pferd ſtutzend worden , und dem König die Erone vom Haupt 
fiele , aus welcher man den gröften Diamant vermifte, der Doch tvieder 
gefunden tward. Der Stempel, den man zur ‚Prägung der Gedaͤchtniß⸗ 
und Croͤnungs Müngen gemacht, zerfprunge., als man eben die Münsen in 
Menge verfertigen und austwerffen 67 ie Croͤnung ſelbſten geſchahe zu 
Stockholm, da ſie — altem Gebrauch nach , zu Upſal hätte follen ver⸗ 
richtet werden, und hat lich zu Stockholm Fein anderer König, als Ehriftian 
II. erönen laffen. Es wurde auch bey der Erönung Fein General-Pardon, 
wie fonften üblich, ausgeruffen,, und man achtete fothane Gnaden Bejen⸗ 
en für unnöthig. feinem Gemuͤth tiefen ſich beyzeiten alle Eiger 
chafften eines groflen und Koͤnigl. Geiſtes, unerachtet, einiger Bericht nad 
ie erſte Information eben nicht Die alleranftändigftefür einen fo groffen Prim 
gen follgervefen feyn. Dem Leibe nach mar er fonften wolgewachſen, einer 
langen und wolgebildeten Statur, hatte lichtbraune, Eurtke und in-die Höhe 
fiehende Haare, eine erhobene Stirn, lebhafte d dringende Augen, 
eine länglichte Nafe, angenehmen Mund , und ein länglichtes — 
Konittes Geſicht. Ex mar von einer ftarefen Complexion; fo noch meht 
—— die vielen ausgeſtandenen Fatiguen, verhaͤrtet worden. Er kleidete 
fid) ſchlecht zoge einen blauen Rock mit Burgen und engen Ermeln an, truge 
lederne Hoſen, ein lederneg Degen Gehen, Stiefein ohne Rappen , eine 
fhrvarge taffende Halßkrauſſe, die er Mehmahl inder Woche ablegte ; Mate 
Herten und Spigen legte er nemahls an. Cr lieffe eine ungemeine Geſchick⸗ 
lichkeit in den ftärckften Kriegerifchen Leibs Ubungen von fh blicken , war 
faft immer zu ‘Pferde , und techfelte daffelbe an einem Tag zu verſchiedenen 
mahlen, es mochte fo wild feyn , als eg wolte, fo mufte er es zu bandigen 
Sattel und Piſtol Kappen Maren auch nur von Leder. Er lebte ungemein 
mäßig , und man truge auffeine Tafel niemahls mehr als 7. Schüfleln aufı 
en in ſtarcken Speifen beftunden; an der Tafel, woran fich gemein 
& 7. Dder 8. [rise befanden , bliebe er nicht länger , als eine 
Stund, redete daran fehr toenig, iruncke ein fehr (hroadyes Bier, a 
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‚ar, legte er ſich auf die Erde auf das Stroh nieder , und brauchte ein mit 
lauem Tuch überzogenes Haupt:Küffen. Um ro, Uhr Abends begabe ex 
ch gemeiniglich zur Ruhe ; und des Morgens früh um 5. Uhr mar er fehon 
neder auf; Sein Frühftüc war alsdann bloß Bieren Broot, oder eine 
hlechte Bier: Suppe. Geine Soldaten hielte er unter einer genauen 
ucht, 2. mahl lieffe er des Tags fie ihr Gebeth verrichten, und beobach: 
te dieſes fo ftrenge, daß auch die Armee, wann fie gleich in vollem Mari 
ar, zu der gefegten Stunde Halt machen und Bet Stund halten mufte, 
egen das Frauenzimmer bezeigte er eine unglaubliche Kaltfinnigkeit, und wen 
efelbigen die Gemuͤther dee Soldaten nur weibifch machen, fo Funte er kei 
‚bey der Armee dulten. Er redete wol Latein, auch etwas Teurfch und 
rantzoͤſiſch, hatte ſich angewoͤhnt fauber zu fhreiben, und war in der 
‚echen-Kunft fo vollfommen , dag man nach feinem Tod unterfchiedliche 
roben an das Tages-Licht gegeben , in welchen er die gröften Schwerig⸗ 
iten , auf die leichtefte und auf eine gang neue Art aufzulöfen, angewieſen. 
x8 Julii Caͤſaris Commentarios lafe er fleißig, und folle fie faft beftäns 
3 bey fich getragen haben. Er war ein Feind aller Schmeicyeleyen, und 
olte lieber Lob · wuͤrdige Thaten thun, als darüber gelobet werden. Cr 
ar auch freygebig, doch erhielten die Groffen nur mittelmäßige Praͤ⸗ 
ten von ihm, hingegen lieffe er gegen diefe, fo feiner Hülffe benöthige 
ven , wann fie ihn fon nicht darum angefprochen, feine Königl. Milde 
fto frepgebiger fpühren. In der Arbeit im Feld und im Gabinet bezeigte 
ſich unermüdet , war voller Feuer, und unerfchrocken, wann er auch vor 
anonen ftehen mufte. Wann er in einer Action , oder in den Anſtalten 
‚ felbigen, begriffen tar , fo wurde Schlaffen, Eſſen und Trinken bey 
n hintangefeßt und vergeflen. Daß er in feiner Rache und in feinem Ei⸗ 
gegen diejenigen Machten, welche gegen ihn die Waffen ergriffen hatten, 
) nicht mäßigen noch einhalten Fönnen, hat den Krieg fo viele Jahre er⸗ 
‚tert , das Königreich Schweden um viele Länder gebracht, und ihn endlich 
vch einen tödtlihen Schuß in Das Grab geftürger. . 
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thalt in der Türckey , die Dttomannifche Pforte zu einer oͤf⸗ 

—— Ruptur mit dem Königreich Pohlen aufgeheger hätte ; 
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rg. ſchen den Pohlen und Tuͤrcken, der Friede beftätiget , und alles auf den 
Bertät Carlowitziſchen Fuß gefeget wurde ; auffer daß die Pohlen, zur Befeftigung 
un her Ehozims, durch Die Finger fahen. Die Schwediſchen Anhängere profitirten 
und Tüc, von diefer Gelegenheit , und teil die Pforte ihnen bey dem Koͤnig Auguf 
eifchen ein gutes Wort geredet , fo untertvarffen fich der Kiowsky, deffen Schwie 
Sriedend. ger: Cohn Smigelsky, und der Fürft Michael Wiesniowicky , die bißhe 
to des Stanislai Parthey gehalten, nun aber nicht weiter im Sinn hatten) 

ſich mit einem eitlen HoffnungsWind zu fpeifen und ihre austrägliche Gi⸗ 

ter dahinten zu laffen.. Zur nöthigen Vorſorge, und weil König Yuguftus 

nicht wuſte, was Schweden, annoch vor feiner Abreife aus den Türdr 

fhen Landen, ihm für einen Sprung machen möchte, hatte er feine Ss 
Saͤchſiſche Truppen in Pohlen gezogen , deren Werpflegung aber den Po 

len unleidlich fiele, und, weil die öfters darwider angebrachte Klagen , kei 

8 fifiet ne Wuͤrckung hatten , fo drohten unterfchiedliche Wohwodſchaflen einen 
iferfihe General-Aufboth zu thun, und diefer unangenehmen Gäfte fich mit Gervalt 
Knruh an zu entfchüitten, zumal die Sachſen dasjenige, was man ihnen nicht gutwil 
lig veichte ‚_felbften zu finden und zu holen wuſten. In dem Sendomir: 

ſchen Diftrict gerierhe es wuͤrcklich zum Auffig des Adels , welchen aber die 
Saͤchſiſche Milig gar bald zerftreuete zur Submiflion nöthigte, und dar 


Dutch ſo viel zu wegen brachte, daß andere Moimodfchafften , die fehon auf 


dem Sprung ftunden , ein gleiches zu thun, fich noch einige Zeit frll hielten, 
König Auguftus Fam aus feinen Erbländern an en Willens, W 
felbft ſich , mit den Pohlniſchen Magnaten, tiber diefe und andere Sachen 
zu berarhfchlagen, und als er allda nichts gedeyliches auszurichten vermoch 
fe ı fO begabe er ſich vollends nach Warſchau, ſchriebe eine groſſe Rath 
Rerfammlung aus, welche aber, von wegen der Pohlnifchen Hartnäckigkeit 
daman abfolute auf der. Sachfen Abzug beftunde, ohne die Gefährlichfer 
‚ten , Die von den Schweden aus Pommern aufs neue angedrohet wurden / 
reiflich zu bedencken, fruchtloß ab ienge. Es hatte fich allerhöchfterehtr 
ter König ſchon halb und halb entfehloffen, zur Erleichterung des Landes, 
Die mehriften feiner Truppen nach Gachfen zu ziehen, weil er aber zu den 
Pohlen des beiten fich nicht verfehen Funte ‚ und der Schwediſche Kong 
nunmehro wuͤrcklich in Strahlfund war, auch dafelbften alle ihm angebot 
tene Friedens⸗Vorſchlaͤge verwarffe, und mit den Kriegs: Zurüffungen un 
ablaͤßig fortfuhre, fo fande er ſich bemuͤßigt, feine Milik noch länger IM 
Land zu behalten, um Getvaltmit Gervalt abzutreiben , doch daß er ihnen 
eine ſcharffe Kriegs: Zucht zu beobachten ernftlich anbefoblen , und das drite 
Theil der ausgefchriebenen Contributionen nachlieffe. Diele des Adels 
sen auch gern gefehen, daß der König einen Reichs⸗ Tag zu Be ange 
ftellet hätte, dahin aber Funten fie e8 nicht bringen, teil der König die Ar 
gelegenheiten des Reichs der Difcretion etlicher unrubigen Senator 1 
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Land⸗Boten, welche oͤfters aus einer bloſſen Halsſtarrigkeit den Reichs Tag 
brechen, nicht ausſtellen, und ſeinen Pohlen zeigen wolte, — 
ruffung eines ſolchen ſolennen Convents komme nicht auf den Willen eines 
mißvergnügten Adels, fondern auf die Willkuͤhr des nigs an, der fich 
von feinen Unterthanen , aus Eigenfinn, nichte vorſchreiben laffen dürfe, 
Zm folgenden Jahr gienge der ſcharffe Feldzug der Mordifchen Allürten 
gegen die Schweden in Pommern vor fich , und König Auguftus lieffe 8000, 
Mann Sachfen, unter Commando des Generals Warferbarths, zu den 
Dänen und Breuffen ftoffen , und erleichterte alfo Bohlen nicht wenig. Dies 
fe aber wuͤnſchten noch immer , daß Fein eingiger Mann der Saͤchſiſchen Mi: 
li im Reich bliebe, und weil doch noch bey TO000. Mann im Land waren, 
zu deren Ausmarſch eine Anftalt verfüget wurde, fo erbitterten fich unter 
fhiedliche Gemuͤther der Mißvergnügten dergeftalt, daß die allerhefftigften 
Klagen, durch welche man auch fo gar des Königs Regierungs Art angegrif 
fen, hervorgebracht, und ſolche Mittel zut Austreibung der Sachſen aus 
dem Königreich Pohlen, vor die Hand genommen worden, welche man nicht 
gefährlicher noch frecher beginnen Fan. In Elein Reuffen entftunde das er: 
e Zbetter, und man verfagte nicht allein den Sachſen alle Subfiftentz, fon- 
ern, wann fie nicht — ſich zut Retirade entſchlieſſen wolten, ſo 
wurden fie mit Gewalt ausgeſtoſſen, und verſchiedene in die Pfanne gehauen. 
Die Lithauer fämtlich folgten diefem Exempel, und ihr Feldherr Pociey, 
der doch vom König Augufto zu diefer Würde erhoben worden, zoge fie ‚ toi 
der ihn, in ein befonderes Bündniß, unter dem Vorwand, man müffe die 
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allgemeine Freyheit gegen die ausländifchen Bedruckungen handhaben, er | 


griffe unterfchiedliche Saͤchſiſche Poftirungen an, jagte fie aus einander, 
lieffe ihnen Quartier und Contributionen abfchlagen, fertigte auch Depu⸗ 
firte an die Eron-Armee ab, diefelbige zu einer gemeinfamen Buͤndnuß an 
sulochen, Caufam communem zu machen, und die Sachſen als Feinde 
und Verheerer des Königreichs Pohlen zu tractiven. Obwol nun diß Um 
ternehmen —— mar, und die Koͤnigl. Autorität gewaltig dar⸗ 
durch angegriffen wurde, fo gebrauchte ſich Doc) der König Auguftus einer 
wunderwuͤrdigen Langmuth Dargegen, und lieffe den Lithauifchen Feldherrn 
Aociey fo wol im Anfang durch Brieffe , als nad) der Hand durch Die per 
Önliche Abſendung des Biſchoffs von Eujavien an ihn , von feinem weitaus⸗ 
fehenden Vorhaben abmahnen , auch, im Fall, daß die Güte nichts verfan- 
sen folte, mit der Scyärffe bedrohen , inzwiſchen aber beruffte er die Raths⸗ 
herren des Königreichs zu einer Raths⸗Verſammlung nach Warfchau. Auf 
Diefer lieſſe allerhoͤchſtgedachter König drey Haupt: Puncten den gegenwaͤrti⸗ 
gen Rathsherren mit Nachdrucf remonftriren: 1) Daß er in den Kirchen 
Drödnungen, Zeit feiner Regierung, die geringfte Yenderung nicht gemacht, 
fondern alles in feinem chmaligen Zen gelafien habe; in = 
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gerlichen Sachen feye alles durch der Marfchallen und Cantzler Hände ge 
gangen, und aud) in Kriegs Sachen hätten die Feld Herrh ohne einige 
Hinderung ihren Verrichtungen abwarten können. 2) An Verlaͤngerung 
des Schwedifchen Kriegs habe —— Majeſtaͤt keine Schuld, dann fo wol 
a als Sachſen habe die Laft deffelben tragen und empfinden müflen ; 
aben dero Majeftät getreue eigene Erb:Länder alles dabey aufgeopffett 
man Fönne auch dem König nicht beymeflen , Daß er ſich oder feine Länder 
dardurch zu bereichern gefucht , vielmehr feye Fund und offenbar, daß er 
viele Millionen dabey zugefeget ; was den Anfang des Kriegs betreffe, ſo 
wäre feine Majeftät durch die Padta conventa darzu verbunden gervefen , det 
vorige Primas Regei habe fie darzu angefrifchet, und da fie mit dero Trup: 
pen in fremden Ländern agirt , fo hätten die UÜbelgefinnten die Schweden 
in Polen gelocfet, und dero ftete Empoͤrungen und Faionen haͤtten zus Ver⸗ 
laͤngerung des Kriegs Anlaß gegeben. 3) An den bißherigen Uneinigkeiten 
der Staͤnde ſeye JIhro Majeſtaͤt ebenfalls unſchuidig , ihre Bemuͤhung und 
Regierung ſeye allezeit dahin gegangen, Haupt und Glieder der Republic 
Polen in beftändiger Einigkeit zu erhalten, und man möchte nachforfehen ı 
wer Die Urheber des Ubels und des gegen einander hegenden Mißtrauens 
feyen? Man müffe fich demnach dero Königt. Majeftät verbunden erkennen) 
daß Fein Feind mehr in Polen ftehe, / daß man den Krieg nunmehro in den 
Schwedischen Provingen führe, daß man den Türcfen: Krieg abgenvendtt, 
und dag man mit auswärtigen Potentaten, zur Erhaltung des Koͤnigreichs 
und allgemeiner Freyheit , fi in Bündniffe eingelaffen. Bey den wolge⸗ 
finnten Magnaten fanden diefe Porftellungen alsbald Ingrefs, bey den aw 
dern aber ereigneten fich allerhand Einwendungen , und ſie wurden noch mehr 
flußiger , als folgende uncten zur Berathfchlagung auf das Tapet gekom⸗ 
men: 1) Man foHe beichlieffen auf was Art und Keife der König in Pr 
fen, für feinen Beyſtand , weldhener, das Polnifcye Intereife zu befördert 
gm Schweden jegt leiſte, zu vergnügen feye ? 2) Man folle die Polnr 
en Fahnen, weiche weder vollfommen noch völlig montirt feyen, ab! 
fen, und an deren Stelle 12000, Mann Sachſen der Eron-Armee einbet⸗ 
keben, welche, glich andern Polnifchen Truppen , ihre Verpflegung bon 
er Eron haben folten. 3) Die Hülfs: Truppen Eönten nicht eher abmar 
ſchiren, biß der Krieg mit Schweden geendigt, und alfo müften die Pohlen 
für ihre Unterhaltung biß dorthin Sorge tragen. Cine der geöften Hude 
sungen, daß man auf Diefer Karte: Berfammlung nichts gedepli 








abreden kunte, war die Saumfeligkeit , die der Primas Re ie 
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— Ankunfft ein gangen Monat lang verzögerte , und ſich wa 
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vollkommen placidirt worden iſt. Dem Koͤnig fiele es zu verdruͤßlich und 
zu unanſtaͤndig, daß er den gefliſſentlichverzoͤgerten und langweiligen Be 
rathſchlagungen, bey denen der eine Theil da der andere dort hinaus wol- 
te, zufchauen folte, dahero begabe er fich am 22. Herbftm. von Marfchau 
nad) Dreßden , mit hinterlaffenem Befehl, der Primas Regni und der Erons 
Groß-Feld-Herr folten die Sachen zu Ende bringen, in Hoffnung , durch 
diefe beyde Groſſen wuͤrde in diefer Raths Verſamlung ein folcher Schluß 
gefaft werden, der allen Theilen beliebig fallen müfte. Das Commando 
aller Saͤchſiſchen Truppen behielte der Feld-:Marfchall, Graf von eigen 

Kaum aber hatte König Auguftus den Rucken gewendet, und die Kr 
thauer hatten fich auch kaum durch des Bifchoffs von Eujavien Zufpruch 
befänfftigen laffen , fo brach das Feuer an einem andern Ort defto hefftir 





get aus, und feste Das mehrifte Königreich in Rauch und Brand. em Diedod 
en eine 
onfos- 


alle Sachfen , welche fie einzeln ertapten, nahmen die eingetriebene Con- deratigm 


lich in Ktein: Pohlen, und gegen das Carpathifche Gebürge zu, rottirten 
ſich erliche Edelleute zufammen, vagirten auf dem Rand herum, erfchlugen 


tributions - Gelder hintveg , und teil ihnen der erfte Streich fo wohl gelun⸗ 
gen, fo machten fie ſich in wenig Tagen einen groffen Anhang im Era: 
uiſchen und Sendomitifchen Bezivck , brachten Das Leib : Regiment der 
Königin ins Gedränge, plünderten Die Bagage, nöthigten die Dfficiers zu eis 
ner Capitulation, und ſchickten fie gen Cracau. Das Baudigifche Dras 
goner + Regiment fo bey Opatowitz auf Eyecution geftanden, wurde her: 
nochmals von ihnen überrumpelt, einige Davon niedergehauen , einige gefan⸗ 
gen, welche fie an Bäume gebunden, nach ihnen, als nach einem Ziel, geſchoſ⸗ 
- fen, die Soldaten: Weiber ammerlic) tractirt, in die Flüffe geftoffen und ges 
jagt, und mit allen, deren fie Meifter worden , läfterlic) verfahren. Ein 


Theil der Königl. Kuͤche, item von des General Janus Bagage, und von der 


Eavalier : Garde fiele ihnen auch in die Hände, und gienge verlohren z und 
als der Dbrifte Miers mit feinem Dragoner: Negiment dem Gebürge zu 
eilte , lieffe er in Gefahr vollends eingefchloffen zu werden. Was noch 
fhlimmer war, fo lieffe fich im Anfang des Octobers die Pohlniſche Cron⸗ 
Armee, aus Begierde ihres ruckſtaͤndigen Solds, welchen man ihr aus der 
Pluͤnderung und Beraubung der Sachfen zu zahlen verfprochen, förmlich in 
eine Confoederation, mit denen allbereit im Aufftand begriffenen Malcon- 
tenten, ein, conjungirte fi) mit denfelben, und es wurde Uladislaus Gur⸗ 
iunsfy, Frauftädtifcher Fähndrich, zum Confoederations-Marfchal erweh⸗ 
let, melcher fo gleich den so, Det. ein Manifeft publicirte, morinnen er 
alle Weiwodſchafften zum Auffigen und zur Conjundion ermahnte, auch 
declarirte, daß die Confoederation zur Beſtaͤtigung des Königl. Throns, 
zur Beybehaltung der Macht und Audtorität der Feldherren und zur Be 
Treu es "Banelandes von fo pieen — gefehehen ſeye. Der RL 
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Marfhall Flemming fahe fich dahero genoͤthiget, ale nahgelegene Truppen 
zufammen zu ziehen, aus dem Gebürge zu reichen, und bey Tarnow Nic 
zu fegen, biß man mit Nachdruck agiren Eönte. Es festen die Pohlen 
* mit unterſchiedlichen ſtarcken Detachementern an, holten aber by 

arnow und bey Bochnie derbe Schläge, und muften die Sachfen nicht 
allein in Eracan laffen , fondern Eunten auch nicht verroehren daß fie fih 
in Warſchau feft festen, den Heraus ⸗Marſch ihrer hbrigen Mit aus & 
thauen dafelbft zu erwarten, und alsdann mit allen Kräfften gegen die Con- 
foederations - Armee, welche fich vor so000. Mann ausfchrye, lofjuge 
be. Die Mofeomiter, twelche mit 20000. Dann durd) Pohlen giengen, 

itten zivar denen Sachſen einen guten Ritter  Dienft leiften Fönnen , al 
fein fie hatten hierzu Feine Ordre, fondern fie muften nach Pommern ev 
Ien, dem dafelbftigen fieghafften Feldzug ein giͤckuches Ende machen ju 
helfen. Damit war — Rath theuer, und der Fa ren 
te die mwiderfpenftige Eron = Armee nicht wieder von den Confoederirtet 
ab noch unter den Gehorſam des Königs ziehen, fondern er mufte ſich al 


der Primas Regni mit allen feinen Mitliven nichts bey den Confoederirten 
aus, fondern dieſe gaben beftändig für, fie hätten wider ihren rechtmäßr 
ee: König Auguftum das geringfte Boͤſe nicht im Sinn, fordern fie wolten 
ich nur Ber unbillichen Berleger der Pohinifchen Freyheit mit Gervalt ent 
ſchuͤtten weil fie in der Güte nicht aus dem Rande zu weichen gedaͤchten. 
nzrifchen ftieffen die Partheyen beftändig aufeinander, und ſetzte es beyder⸗ 
eits blutige Koͤpffe, die Confoederirten hätten auch gern Cracau und 
ZBarfehau denen Sachfen abgenommen , Funten es aber nicht berverefte 
ligen, | Eine Eleine Verfchnauffung war «8, als der General Baudit; mi 
den Deputirten von der Confoederations - Armee, den 22. Detober eine) 
Stilitand auf 14. Tag fehloffe, und ih anbeifchig machte, von wegen der 
von den Pohlen fo ftarck getriebenen Evacuation des Reichs, an den Gene⸗ 
val : Feld: Marfcyall zu fehreiben, und fein möglichfteg zu thun, daß die N 
public in ihrem Begehren eine billich s mäßige Satisfackon erlangen möge; 
allein wie Diefe in des gedachten Feld - Ma challen Gewalt nicht ſtunde 
alfo Fam es Psteich wie der zu neuen ThätlichEeiten gegen einander, und de 
Dobtnifche Confoederirte beiviefen fidh gegen die Sachken fo verbitter 
daß fie auch fo gar alle Teutfch» gekfeidere ohlen ohne Difcretion auf de 
nen Straſſen tod fehlugen und beraubten. Ce gienge ingleichem bey ihnen 
area in folcher Bertoittung her, daß immer eine Warthey der andern Di 
erhaltene Beute abjagte, und die Plackereyen biß an die SE Grän 
Nic erfteckten. Man wirde auch endlich wohl den Cracauifehen un 
* —s —— ihr übel erlerntes Handwerck zeitlich me 
geiegt haben, wann nicht über den mehriften T-beil-der Eros, 


lein gan — Mannſchafft nach Reuſch⸗ Lemberg begeben ; es richtete auch 
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noch mehrere Palatinaten ſich in dieſes mißliche Spiel gemenget, und faft 1715. 
aller Drten ing ausgeüibet hätten. Dann auf diefe Reife war 
es den Sachfen ſchwehr unterfhiedliche haltbare Derter genugfam zu befe: 
gen, und doch noch mit einem anfehnlichen Corpo im Felde zu erfcheinen ; 
wiewohl es auch Die Pohlen auf Feine Haupt- Adion wolten ankommen 
laſſen, fondern lieber mit Streiffereyen, Plünderungen und unverfehenen 
Überfällen fich behofffen, in der Hoffnung, die Sachfen nad) und nad) auf: 
zureiben. Als der General» Feld » Marfehall Flemming Kundfchafft er- 
bielte, daß ein groffes Corpo ver Confoederirten fich bey Sendomir zu⸗ 
ſammen gezogen , gienge er den 6. December auf fie loß, und wolte eine 
Schlacht wagen , lieffe auch, weil er Feine Schiff · Brücken bey Hans 
den gehabt, der Kälte und des harten Wetters ungeachtet, fein Fuß- Voick 
durch den Fluß bi unter die Arme waden; es mochten aber jene nicht 
Stand halten, fondern zogen fich fehnell zurüche. Mithin gewann e8 von 
Tag zu Tag ein fehlechters Ausfehen , und wann e8 fü fortgehen wuͤrde, ſa⸗ 
be jedermaͤnniglich vor Augen / daß das Königreich Pohlen fein gängliches 
Derderben ſich felbften zuziehen würde. Der Czaar aus Mofcau lieſſe Me- 
diation anbieten, mit beygefügter Drohung ‚ wofern die Confoederirten Dies 
felbige nicht annehmen und in ihrem Tumultuiren fortfahren wolten, fo müfte 
et, zu Bunften des Königs Augufti , feine Mefures einrichten , doch hierauf 
hatten zur Zeit Die Pohlen wenig Achtung. Die Confosderirten jagen ſich 
inzwiſchen nach Zamosk, und raf Flemming folgte ihnen auf dem Fuß 
nad) , ihnen einen Streich beyzubringen. Solchen abzumenden, fuchten 
die Confoederirten wieder einen Stillftand zu treffen , und die Woiwoden 
on und Czernickow Famen felbften den 26. December in das 
Saͤchſiſche Lager, fich mit dem Feld-Marfchall von Flemming darüber zu 
bereden, und den Grund zu einem Frieden zulegen. Als fie dafelbft an 
fragten, ob Graf Flemming mit einer genuofamen Bollmacht hierzu vom 
Önig verſehen wäre ? So begehrte er dargegen von ihnen zu_toiffen, ob fie 
wider den König oder wider deſſen Armee die Waffen ergriffen ? Da fie 
autworteten, nur wider die Gächfifchen Truppen feye es angefehen ; fo 
bermeldete er ihnen : Weil er Diefelbe ald General en Chef commandite 
te, fo doͤrfften fie um eine weitere Vollmacht ſich nicht befümmern. Nach 
dielem Hinsund Her- Reden wurde ein dreytägiger Gtillftand beivilligt , 
welcher, nach Befchaffenheit der Sachen, , Eönte verlängert, und über Die 
Sriedens : Bedingniffe mittlertveil gehandelt werden. Kaum mar derfelbe 
au Ende , fo wurde die Veſtung Zamosk denen Confoederirten, durch er Bamodt 
ne Kriegs-£ift, folgender maffen entriffen : Beil nemlic) das Sand = Sole inieh. 
ihr Vieh in den Stadt: Graben: Afoinger geflüchtet, fo ftellte man eine = 
Wacht dahin, damit den armen Leuten durch die Soldaten Fein Schade 
wiederfuhre , und der Pohlnifche Ordonnat in der Veſtung a 7 
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daß auch zu einem jeden Thor eine Wacht von 30. Sachſen geftellet wer 
den durffte, um die Unordnungen abzuwenden , welche ungefchr von denjens 
gen, die eiwas einzufauffen in die Stadt giengen, Enten begangen werden. 


Er hatte aber Faum diefe Eintoilligung gethan, fo lieffe er feine AWachten 
an den Thoren verdoppeln , und ſchickte einen Erpreffen an die Confoede- 
rirten Woinvodfehafften, fich beflagend, daß die Sächfifche Militz den Plah 
einaefchloffen halte. Durch foldyes des Ordonnats ungleiches Verfahren 
betvogen, brachte man 6o. Saͤchſiſche Officiers, unter dem Vorwand ı 
allerhand Nothwendigkeiten anzufehaffen, in den las hinein, melde dem 
29. Dec. an einem vorher beftimmten Platz zufammen kamen, und mit 

Degen in der Fauft, zum Theil auf die äufferfte Vorwacht — 


1716. 
Es wird 
ge 
a es 
offen. 


theils auf das Thor felbft zudrungen , auch fich des Gewehrs der Bad 
bemächtigten. Der Ordonnat, fo zu Stillung Diefes Handels zweilte, bie 
be fogleich, nebft dem Platz ⸗ Major, auf der Stelle tod, und die Haupt 
Wache mufte auch) das Gewehr niederlegen. Da diefed fo vorgienge 
brachte der Saͤchſiſche General Seiffan das Fuß: Volk zur Hand, um 
lieffe es an unterfchiedlichen Drten auf Leitern die Stadt überfteigen. zn 
derfelben fande fid) ein ziemlicher Schatz, welcher von verfchiedenen Orten 
her dahin geflüchtet worden, und der bifherige Confoederations - Marſchal 
Gurzinsky den die Pohlen vor einigen Tagen feiner Wuͤrde entſetzet, Fam 
in die Sächfifcye efangenfchafft. 

¶ Dieſer unvermuthete Streich nöthigte die Confoederirten , daß fe auf 
eine weitere Verlängerung des Stilftands bedacht waren, und die vote 
wehnten zwey Palatıni, von Podolien und Czernickow, vermittelten es DA 
felbiger auf 15. Tag angefeßet wurde. Auf ſolche Art traff auch sang 
Auguftus den Zuftand der Sachen an, als er den 31. Dec, zu Pofen M 
Groß: Pohlen anlangte; und wie er fahe, daß die Bohlen Luft hatten e 
nen Vergleich zu kreffen , dardurch alle biß anhero obgemaltete 

folten beygelegt werden, fo benannte er die Stadt Rava zu dem Dit des 
Congrelieg, bevollmächtigte auch den Feld : Marfchallen, Grafen von Fem 
ming, und den Weiwoden zu ulm zu diefer Handlung, da hingegen, IM 
Namen der Confoederirten, die Palatini von Podolien und Epernickot, 
nebft noch einigen andern vornehmen Pohlacken, erfcyienen. Das 
wurde fo eiftig getrieben, daß man damit den 18. Jenner fertig war 
fich zu nachfolgenden Yuncten hauptfächlich verftunde: z) Es follen alt 
Feindfeligkeiten aufhören. 2) Es folte mit nächftem ein Reichs Tag 
halten werden. 3) Auf demfelbigen folte man den Ausmarſch det Si 
fifchen Truppen ausmachen und einrichten. 4) Mittlermeil 

Sachſen in ‘Bohlen verbleiben. 5) Sie folten auf Pohlnifche Untöfter 

egt werden. 6) Die Confoederation folte auch biß zum Fünfte 


Reichs⸗ Tag feinen Beftand haben, 7) Die Geiftlicpen: und —* 


— . 
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folten von den Contributionen frey feyn. 8) Die in Zamosk geflüchte ıyıaa 


ten Güter folte man aushändigen. 9) Die Swſiſche Garnifon in 
mosk folte zur Zeit noch darinnen liegend bleiben, bif zum völligen Te 
frag der Sadyen. 10) Mit Schweden folte man einen Frieden treffen, 
11) Die Ruſſen folten das Fand raumen. 

Als dieſe Articul den Confoederirten zur Unterzeichnung vorgelegt wur⸗ 


den, ſchlugen fie diefelbige bloſſer Dings hin ab, waren mit den be den | 
Woitvoden von Podolien und Ezernikom übel zu frieden, daß fie ihre Me- Won den 


diation nicht beffer ausgeführet , fehalten fie für Verraͤther des Vatter⸗ —— 


landes, und es waren dieſe in Gefahr von ihnen niedergeſaͤbelt zu werden. 
Damit kam es wieder zu neuen Weitlaͤufftigkeiten, dann die Confoede- 
Irten packten die Sachſen behend aller Orten wieder an, und der Feld: 
Marfchal Flemming , al er von Eracau nach Warſchau zum König reiß⸗ 
fe, waͤre beynahe ihnen ſelbſt in die Hände gefallen, wann er nicht zu 
etrikow fich mit einem Priefter , im geiftlichen Habit verkleidet, in eine 
hlechte Chaife gefeget, und Durch Diefes Mittel glücklich mitten Durch die 
Feinde, fich gerettet hätte. Es begegnete ihm auf dem eg eine Parthey/ 
und fragte ihn : Wo er herkäme, und wo er hin tvolte ? Er anttvortete, 
daß er von Zierads komme, und feiner Gefchäfften halber nach Warfchau 
reife; als er weiter gefragt ward : Db er zu Petrikow gemefen ? Se 
fagte er Nein darauf. fügte aber hinzu : Er habe wohl gehört, daß da- 
felbft Sachfen feyen ; und damit Fam er unverlegt bey dem König an, 
der feine Conduite bey denen Raviſchen Tractaten in allen Stücken lob⸗ 
fe, und es fehr zu Hertzen nahm, daß die Malcontenten ‚eine fo fehlechte 
Neigung zu einem gütlichen Accommodement fpühren lieffen. Dann 
diefe wehlten den Branicky — zu ihrem neuen Marfchall, und uͤb⸗ 
ten durchgehende die geöften Feindfeligkeiten gegen die Sachen, die zwar 
nicht ungerochen fturben , jedoch öffters der Menge weichen und fich hier 
und dar bezwacken laffen muften. Da der Feld: Marfchall, wider Diefes 
unbilliche Verfahren und leichtfinnige Zertrennung der actaten, die man 
mit den Mediateurs der Confoederirten gefchloffen . fich in einem Mani- 
felt beſchwehrte, auch mit der Schärffe der Saͤchſiſchen Schwerdter dies 
fen Grund. verderblichen Ubel abzuhelfen drohte ; fo publicirten die Con- 
foederirten ein hefftigeg und mit den bitterften xpreflionen angefülltes 
Gegen - Manifeft , fpotteten der Saͤchſiſchen Tapfferkeit, nennten den vo⸗ 
tigen Confoederations - Marfchall öffentlich einen Schelmen und Verraͤh⸗ 
ter, und drohten dagegen) daß fie per jugula Saxonum fich den Weg zu 
ihrer Freyheit öffnen wolten. . 
—— ir Feines weitern Laͤrmen⸗Blaſens, fondern die Sachſen 


und Pohlen lagen einander fo gleich wieder in den Haaren, und wo fie eine 


ander angetroffen , fegte es blutige Köpffe: Am 8. April gienge Reuſch⸗ 
IV. Se Ai Yyyy Lemberg 


U — — — 
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1716. Lemberg durch einen undermutheten Zufall an die Confoederirten über, weil 


Reuſch⸗ der Saͤchſiſche Generalauditz mit dem Groß der Armee nad) Janow ge 


ſch⸗ | 

Lemberg gangen, und der Pohlmſche Eron-Groß-Feldher: , fo ſich Dazumal in der 
ebt der Stadt befunden , nicht vermögend war , der gebrauchten Lift und Gewalt 
*5 „a widerſtehen, er Funte fich nebft andern Pohlnifchen Magnaten aud) kaun 
Arien des Eydes , den die Contaederirten von ihnen abforderten , öffentlic) de 
erodeng, Confoederation beyzupflichten, erwehren, und fie muften zum wenigften er 
nen fehrifftlichen Revers von ſich ausftellen , wie fie Feine Factiones erregen, 
noch einige der Confoederirten Republic ſchaͤdliche Verſtaͤndniß noch Cor- 
relpondentz, mit der Sächfifchen Parthen, unterhalten wollen , widrigen 
ar fie e8 an ihren Perfonen und Gütern hart zu entgelten haben würden, 
och blieben die Confoederirten nicht wohl 6. Tage in Befis. diefes Orts 
dann der General Baudis Eehrte fich fchnell wieder nad) Keufch : Lemberg 
und a ur ah 3 ** aufs neue in Beſitz. * 

„In Groß Pohlen hätte ſich der Saͤchſiſche General Seidlitz gern 
dem gleichfalls Saͤchſiſchen General Tckſtaͤdt conjungirt, um den conſe 
deritten beyden Woytoodfehafften Pofen und Kaliſch defto beſer gewachſe 
zu feyn ; allein die Confoederirten fiengen die deßhalben abgefchickte Brieffe 
auf, und als er den 16. April mit der mehriften Mannſchafft den Mari 
von Liſſa biß gen Koften that, fo fiel ihm der Regimentarius Gniasdowoli 
aufden Hals, daß er mit genauer North entrinnen Funte , und deflen Br 
der, der Dbrifte Seidlitz, mufte fic) mit 380. Mann an die Contoederir- 
ten zu Dulke ergeben , welche Diefe unter ihre Mannfehafft fteckten. Am 





Frauſtadt —* darauf beftürmten die Confoederirten Fraufiadt, eroberten dieſen 
‚erobert Platz 


laß , hauten die darinn gelegene Sachfen theils nieder , theils nahmen ſie 
—*— dieſelbige gefangen, die Einwohner ee rein —— auch elendigt 
lich gefnebelt und gemartert , damit fie die vorhandenen Sächfifchen Gluet 
Liſſa be, deſto getreuer anzeigten. Liſſa wurde ingleichem von dem Gniadowski an 
fest und Diefem Tag befegt, die Einwohner etliche Tage mit ftarcfen Einquartierun 
verlaffen. gen beſchwehrt/ und als er alles, was den Sachſen zuftändig war, dat 
abgeholet , auch die Stadt und Porftädte hart gebrandfchaset hatte i 
3090 er bon dannen den 21. dito nieder ab, der zu Koften von den Conf®- 
erirten angeftellten Popys oder Unterfchreibung berzumohnen. Auf Dir 
FR ep einer da der andere dort hinaus, und wie der Gniasdo 
—* en die Unterfehreibung drunge, und alle diejenige, fo diefelbige de 
*5 fuͤr Baſtarte des Vatterlandes ſcholte der Skzaturinsky aber 
e * koͤnte die Popys nicht eher vornehmen, als biß die D 
Pipe an den König gefchickt, würden wieder zuruck gekommen fen N 
v * —F Borttvechfel, und von diefem zum Saͤbel, welchen On 
durch d r te, dem aber Skzaturmoky mit feinen Piſtolen begegnete, 
en Arm und auf die Bruſt ſchoſſe / alwo aber die Kugel 
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harten Blechs, fo er vorhatte, Beine Wuͤrckung that, alfo daß er ſelbſt von swıs, '- 
6. Dragonern ; die zugleich Feur auf ihn gegeben , am Haupt E * — 
* ne bleßirt worden, daß er in etlichen Tagen daran feinen Geiſt 

geben müffen. 

Mittlerweil hatte ſich König Auguſtus mit dem Ezaaren in Dansig Me 
unterredet , und deſſelben Vermittlung angenommen ; * d un Bei iedende 
Si ans fofort ein neuer Friedens Congrefs nad) Publin medio — 





angeſtellt wurde, wobey der Rußiſche uͤrſt Dolhorucky, als Groß: 

eo Mediator, das Prefidium geführet, und-deme, im — 
Königs Auguſti, der Biſchoff von Cujaviem und der Feld-Marfchall Flem⸗ 
ming beygewohnet. Der Anfang zu den Tractaten wurde mit einer Meile 
und einer Predigt gemacht , über die Worte: JEſus trate mitten ein, und 
ſprach: Friede feye mit euch Die Bemühungen der Ezaarifchen Vermitt: | 
lung waren * eifrig, den Frieden herzuſtellen; allein die Gemüther | 
der Confoederirten waren viel zu ſchwuͤhrig, als daß man innnerhalb 3. 
Monaten , welche diefer Congrefs gedauret , fie zu befänfftigen vermochte, | 
Es feßte überaus Ei e Debatten, wann die Königlichen die Maieftät des 
Königs, und die Confoederirten die Freyheit des Voicks, auf dag Tapet 
brachten; behaupteten die legtern, Die Freyheit müffe im Flor bleiben , fo war 
der erftern Gegen-Anttvort , Majeftas müffe in vigore ftehen ; wolten je 
ne Feine Schatten Freyheit haben, fo molten diefe Feine Schatten Majeftät 
Dulten ; Drungen jene auf die Zernichtung des Reichs von den Saͤchſiſchen 
Truppen, fo begehrten dieſe vorhero die Zerſtoͤhrung der Confoederation ; 
forderten Die Pohlen die Aufhoͤrung aller Feindfeligkeiten, der Exadionen 
und Contributionen , fo begehrten die Sachfen für ihre Militz, die man zur 
Sicherheit der Republic ins Land geführet, eine gehörige Subfiftentz und 

limentation ; und was dergleichen Puncten mehr waren, die fich nicht fo - 
bald entfcheiden und abthun liefen. Zur Beförderung der Tractaten war 
feeylich nichts vorträglichers als ein beyderfeitiger Waffen Stillſtand; doch 
da die Rönigl. Zölle dabey in ihrem Stand bleiben olten , ſetzten fich die Li⸗ 
thauer fehr ernſtlich darwider, und es ruckte ein Lithauifches Corpo von 
4000. Mann , unter Commando des Brigadiers Wazowski, dem Fürften 
bon Weiſſenfels, Der etwan 1200. Mann bey fich gehabt , den 3. Zuly ent: 
gegen, ihm unter Dobroczyn hinter Tomaszorv die Paflage zu vertvehren, 
wobey es zu einem blutigen Gefecht Fam, darinnen fie nad) einem dreymali- 
gen Angriff dermaffen gepugt murden , daß Je gegen 2000. Mann 
an Todten und Gefangenen einbüßten, und der Wazowsky ftarck verwun⸗ a) 
det den Sachfen in die Hände Bam , die ihn nach Zamosk brachten, allıvo | 





er feinen Geift aufgabe. Die Wuͤrckung diefer Niederlage war, daß die 

Eithauer ohne weiters Bedencken, und bloß mit der —— daß man 

fie von wegen der bißher erhobenen — Zoͤlle zu keiner Rechnung — 
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716. fülte, den Waffen Stillſtand unterzeichneten , welchen man den 4. Yuly un 
Bon ter Trompeten: und Paucken-Schall publicirte , und dardurch alle Feind- 
Rand. —— und Eintreibung der Contributionen auf beyden Theilen ſchatf 
verbote. 


DerCon- Dazumal kamen die Forderungen der Confoederirten zum Vorſchen 


federir- und waren alfo befchaffen , daß man noch viel Zeit brauchte, darüber 1 
von ‚tatbfehlagen , und einen Final-&chluß zu faffen. “Dann es forderten mehr 
BR heſagte Confoederirten : 1) Die Sachſen folten auf eigene Köften binnen 

2, Monaten aus Pohlen weichen, 2) der König folte angeloben , die Pach 
Conventa nicht mehr zu violiren, 3) alle Verordnung der Contoederirten 

ſolten in ihrem Stand verbleiben, 4) alles erhobene, und was von den 
Sachſen abgebrennet worden , folte erfeßt ,- 5) die Veſtung Cjenſtochow 

nebft andern, abgetreten, 6) ein Reichs Tag zu Pferd, unter dem Band 

der Bereinigung, gehalten , 7) die Gefangene von den Confoederirten loß⸗ 
gelaffen, 8) auch fo gar die gefangene Bauren frepgeftellet , und 9.) Fin 
Saͤchſiſcher Officier unter der Milik weiter gedultet werden, 10) die Oeco- 
nomien folle man an Beinen Ausländer noch Sachſen übergeben, 11) das 

Amt des Eron-Groß-Feldherin in engere Ghrängen einziehen, 12) etliche 
Pohlnifche Groſſe an die Confoederirten ausliefern, 13) denen Regimen 

sen das Winter Brod von denen Wopmodfchafften richtig ſchaffen oder 
jeblen, 14) denjenigen , fo das Gericht verurtheilt, folle der König Feinen 

ardon ertheilen, 15) dem GeneralMarfchall folle man feine Unfoften et 


ftatten, 16) der Eron- und der £ithauifchen Armee folle man etliche Milli 


nen Pohlniſcher Gulden ihres Solds , von der Zeit an, da man einen Tra⸗ 
eat mit dem Czaar aufgerichtet , und fü Ir der Schmwedifche Kritg 
gedauret, auspahlen ‚ 17) was das Sächfifche Commillariat., über die 
bühr, in denen Hybernen und Duartieren gezogen , erfegen, 18) die Di 
en — und Todfchläge beftraffen ‚ und dergleichen Anforde 
Zürdi- Daß nun die Confoederirten mit folchen arten Articuln heraus brachen, 
une darzu wurden fie durch eine — — Eye —— welche 
Haft an AUS einem Tuͤrckiſchen Baſſa und dem Secretario des Fartar: Chams be⸗ 
—— ſtunde, und die wirckuch den 30, July in Pohlen ankam, auch bey DM 
vn “= Confooderations-Marfehatl zur Audienk gelangte. Danneben die Türcktt 

die ſich in einen Krieg mit dem Römifchen Kayfer verwickelt , und Urſa 
hatten zuzufehen , daß der König in Pohlen, Kraft der alten heiligen Lig® 

nicht zugleich die Waffen gegen fie kehrte, glaubten , fie Enten dieſes 

eher abtvenden , als wann fie den Confoederirten in Wohlen das Verfpte 
* thaͤten, es ſolte ihnen, twider deg Königs Augufti unternehmungen / de 


artar⸗Cham mit allen feinen Horden, und noch über diß eine Armeed: 


49000, Tücken, Bepftand killen, und die pretendirte Pohlnifehe he 
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heit erfechten helffen. Allein der groſſe Sieg, den der Kayſer bald darauf 116. 

bey Peterwaradein gegen die Ottomannen erhalten, verruckte den Tuͤrcken 

auf einmal das Ziel, und da fie gedrohet, ſobald die Ruſſen würden Die Rp 

Gunſten des Königs Augufti in Polen einrucken, ihres Theils fich auch einzu birhayın 

finden , fo gedachten fie jegt nicht mehr daran, und muchzeten nicht einmal Bolen. 

mehr darwider, als der Moſcowitiſche General Roͤnne mit einer anfehnli- 

hen Macht nachmals fich in diefem eich einftellte,, den König wider die 

UnbillichEeit und Hartnäckigfeit der Confoederirten zu fecundiren. Es war 

auch Teicht zu ermeffen, wann die Polen fich wuͤrden der Türefifchen Huͤlffe 

bedienen , fd würde alles vollends zu feinem Verderben ſich neigen , und Po: 

len, Türcfen, Ruffen und Sachſen ein ſolches Spiel mit einander begins 

nen, deſſen Ende ohne Vergieffung vieler Ströme Bluts ‚und ohne Berker 

tung des ganken Landes, nicht wuͤrde zu gewarten feyn ; darum war e8 diens 

licher, daß man zu Zublin die Unterhandlungen fortfeßte,, und fie weder ing 

Stecken gerathen, noch auf eine mehr gefährlichere Weiſe abbrechen lieffe, Der 
Zwar die confoederirten Polacken festen die Sachen, toelche gätli) Sn, 

folten zu Lublin ausgemacht werden, in eine neue gefährliche Crifin , teil fand 

fie das getroffene Armiltitium brachen, und, nach alter Gewohnheit, vird ges 

wenige Zeit darnach wieder graufam zu haufen anfiengen, Ubfonderlich brachen. 

mufte die Stadt und Veſtung Poſen ihre Wuth erfahren, dor welche fich Poſen 

der. Regimentarius Gnidsdowoky den 20. Jul. allbereit fegte, den darinn erobert, 

— General von Seidlitz den 24. aufforderte, und als dieſer die Uber: 

gab vertweigerte, am 25. dito , nachdem er vorhero die gemeinen Solda⸗ 

ten in Brandivein vollgefoffen, und ihnen die Plünderung der Stadt ver: 

Irochen, fogleich den Ort, unter Anführung eines Schwedifchen Obriften, 

Steinflicht genannt , beftürmen lieſſe, felbigen auch innerhalb drey Viertel 

Stunden am Breßlauifchen Thor uberftiege , in welchem Sturm 600, 

Dann Polen todt geblieben , 200. Sachen aber, 7. Bürger und 60, 

den niedergehauen, und mehr dann 200. bleßirt worden ind. Der e⸗ 

neral Seidliß , fo ſich auf das alte Schloß reitrirt/ hat ſich in wemger Zeit 

auch famt feinen bey fich habenden Dfficiers ergeben muͤſſen, und kaum hat 

er fein Leben erhalten, weil ihn der Polniſche Adel in Stücken zerhauen mol: 

len. Hierauf ift die verheiffene P uͤnderung vor fich gegangen , in melcher 

den unfchuldigen Einwohnern nichts, als wie fie geftanden und gegangen, 

ubrig geblieben ift, man hat alles verwuͤſtet, Defen, Fenfter, Tiſche Bart: 

(Fe entʒwey gefehlagen, die Better jerfchnitten ‚die Federn auf die Gaffen 

gefthüttet, die Wein Faͤſſer in den Kellern zertrüummert , daß man biß an die 

Knie im Wein gerader, und, anderer Exorbitantien zu geſchweigen, fo ha⸗ 

ben die Polen einer ſchwangern Frau mit dem Saͤbel den Leib aufgehauen ‚ 


daß man die Frucht hat zappein gefehen, auch ein weinendes Sechs: Wochen: 
Kind zum ———— en, daß das Gehirn auf der Gaſſen herum 
Yyyy3  gefpräget; 


a 
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1716.  gefprißet ; — fie das Haus, worinn die Saͤchſiſche Evange 
liſche Garniſon ihren Gottesdienſt gehalten, gänglich ruiniert, und die Can⸗ 
tzel mit dem Tiſch worauf das H. Nachtmahlgehalten worden, durch den 
Hencker, zuder Schand:und Staupen Säule auf den Marckt ſchleppen, 
und öffentlich, mit unzehlich Dabey ausgeftoffenen Flächen undSchand: or 
ten, verbrennen laffen ; dievornehmften Evangelifchen Bürger rourden über 
dig in Arreſt genommen, und ihnen 40000. Timpfenabgefordert, unter dem 
Vorwand / fie hätten dergleichen Summ von einem Evangelifchen Potentaten, 
zur Errichtung ihres Gottesdienftes empfangen; und endlich mujte die For- 
tification des Drts vor fich gehen. 

ie die Sachfen fahen, daß die Confoederirten dag Armiltitium nicht 


Nu 5, 
Verbittes hielten, fo trieben fie auch die Contributiones, die doch unterbleiben folten, 


rungen. qufs neue ein, und der Saͤchſiſche General-Major Friefe fuhre mit der 
felbigen in der Sendomiriſchen Weiwodſchafft fort, dabey es einen neuen 
meit:ausfehenden Handel feste. Nemlich des Eaftellans von Sendomit 
Sohn, Namens Lasciszerosfy, der in feinem Diftrictbey den Conſcederir⸗ 
ten Rittmeifter war, weigerte fich einen gewiſſen Meft der Contribution, 
fo noch vor dem Armiftitio verfallen, zu Desaklen, und demfelben liefle des 
General 13. Ochſen darfür wegfuͤhren; jener forderte fie zuruck, und als 
er nichts erhielte, fo Tieffe er dafür 5. Pferde von des Generals Commando 
wegnehmen, woruͤber ihm gedachter General eine Parthey big nach Opatow 
nachſchickte, die ihn einholte, — nad) Sendomir brachte, wo⸗ 
ſelbſt er an einem Galgen auf dem Marcke vor dem Rahthauſe fogleih auf 
ehangen wurde. Weil er nun von einer anfehnlichen Familie und von grof 
er Confideration war, ‚hat diefe That die Confoederirten dergeftalt entrür 
jet, daß fie von Feinen gütlichen Tractaten mehr hören twollen, fondern mit 
Thaͤtlichkeiten zugefahren , und die Ausliefferung des Generals begehrt ha⸗ 
BE, he le aka au 
Lublinis ahrete der Lublinifche Congreſs, durch unabläßige Bem 

(che Con- des Groß Czaariſchen Gefandten Dolhorucky — Pe und 
* — — die Conſcederirten hatten an den König nach Warfchau einige Deputitten 
nt abgefertigt, weiche gar. gndDig angenommen und ihnen das Verſyrechen 
ethan tworden,daß er feine Wölcker aus‘Polen ziehen, und einen Feyen Deich 
S08 ‚u ’Dierde ausfchreiben wolte , jedoch mit ausführlicher Bedingung, Di 
Onfoederation müfte ſogleich evinculirt werden und auseinander gehen. 
DIE mar aber eben der Punct, daran die Confoederirten zur Zeit 100) nicht 
tollen, fondern ſuchten allerhand nichtige Ausflüchte, / woruͤber dann end: 

A er Congrefs ein Loch befam, alfo daß ſich die Rönigl, Bevollmachti 
iu en Saͤchſiſchen Truppen begaben , und die Confoederirten zu ihren Ar 
ngernnacp Krasnofton fich wandten. Der König begabe fich den 21° 
ugufti nach Janowit allıvo diele groffe bep ihm eintvaffen; die 
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rirten Commilfarii aber kamen nad) Lublin zuruck, und lieffen den 28. Aug. 
unter Trompeten:und Paucken Schall Fund machen, daß der Stillſtand nicht 
länger, als biß den 2. Sept. beftchen folte, weßwegen der Fürft Dolho- 
rucky noch felbigen Tags, in Begleitung des Generals Golg, der zugleich 
die Saͤchſiſche Militz mit ſich abführte, fid) aus der Stadt retiriete , und zum 
König nad) Janowitz gienge. Ingleichem publicirte der Confoederationg- 
Marfchall, Leduchorosty, am 29. Augufti die Univerfalien zum Pofpolite 
Rufzenie, oder General- Aufgebot des völligen Adels im gansen Reich, und 
es waren alle Palatinaten darzu willig, aufler daß das Polniſche Preuffen 
—— bey ihrem König hielte. Der Gniadowsky zwar that dorthin ei 
nen Streiff , und bemächtigte fich der Stadt Thoren, als. er aber ſich den 
$. September an den General Bauditz wagte, Fam er bey Kowaliewo zu 
fur , und bey 2000. feiner Leutefielen, daß fie des Aufſtehens vergaffen. 
Nun war der Fürft Dolhorucky, nachdem er fich mit dem König mündlich 
unterredet, und mit deffen Miniftres eine — Conferentz gehalten , 
ſchleunig nach Lublin zuruckgekehret, und brachte den Confoederirten Die ver⸗ 
pi Nachricht ‚ daß feines “Principalen, des Ezaaren , Truppen würd? 
lid) von Kiow im Anzug wären, um die fo iangſam hergehende Tractaten in 
die gehörige Adtivität zu bringen, und # verhindern, Daß nicht , wie vor er 
nigen Fahren gefehehen, eine neue Faction , für Schweden oder für den 
Stanislaus LescinzEy,fic) hervor thun moͤchte, es breitete fich zugleich das Ge⸗ 
sucht aus, daß noch ein anders Corpo der Ruſſen fich von Smolensko nach 
Lithauen zu gleichen Ende ziehen folte ; welches alles dann fo viel fruchtete , 
daß es die Confosderirten etwas genauer zu geben begunten, und die abge 


1716, 


wird re- 


brochene Tractaten reaflumirten , zumal da fie innen wurden, daß fie mit Tomitt. 


allen ihren Feindfeligfeiten die Zeit über nichts gervonnen , viel unfehuldiges* 


Blutvergieffen aber hin und wieder angeftiffter , ihr eigen Vatterland elendig- 
lich verwuͤſtet, und Feine Afliftentz von einem Potentaten zu gerwarten hatten, 
der König Auguftus ferner fo großmuͤthig, bey allen diefen ihn empfindlic) 
rührenden Umftänden, ſich bezeiget, und fene Truppen aus Den innern 
Theilen des Reichs gezogen , und über Die Weichſel paßiren babe laffen , 
too fie fo lange ftehen bleiben follten, biß Friede und Eintracht zwiſchen dem 
König und den Confoederirten Ständen würde gefchloffen feyn. 

ß es viele Mühe gekoſtet, fo viele Köpfe der Confoederirten unter ei⸗ 
nen Hut zu bringen , und die ſchaͤdüche Wurtzel der bißanhero obgewalteten 
Unruhen aus dem Grunde völlig zu heben , ift unſchwer zu ermeffen ; Doc) Des 
Cjaariſchen Mediators unermüdeter Fleiß, und der Königl. Bevollmaͤch⸗ 
tigten Klugheit und Dexterität brachte das ſchwere Werck zu einem glück“ 
lichen Schluß , und man wurde über zehen Haupt » Articul, deren ein jeder 
Biele befondere Puncten in fich begreifft , den 3. November einig , welche 
Summarifch nachfolgende find : L» E8 fol ein General-Friede in Polen . 


a — — — — — 
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Lithauen feyn , und allezeit forthin Darauf gefehen werden , Damit die Rechte, 
Freyheitenund Prerogativen , fo wol der Majeftät, als der Raths Herren 
und des Adels, nach der alten Form , auf den Neiche-Tägen , nebft der 
Sog der Juftitz, fvieder empor Fommen und blühen mögen. Il 


ie Ausländifchen Truppen follen, innerhalb 25. Tagen, nach der Ratii« 


cation des Friedens, aus Pohlen und Lithauen marſchiren, es follen aud) 
dergleichen fremde Wölcker , weder unter dem Vorwand einer undermeid: 
lichen Nothrvendigkeit, noch mit Bewilligung eines Senatus-Confilü, ode 
einigem andern Pretext, wieder in das Meich eingeführet werden. Jedoch 
follen 1200. Sachſen zur Leib - Garde des Königs , und auf feine eigene 
Unfoften in Pohlen bleiben, und der Obrifte davon folle fehtoören, dak et 
dem König und der Republic treu feyn, und die Anzahl nicht vergröffern 
wolle. Die Sächfifche Cantzley folle auch in Pohlen bleiben , welche doch 
nur aus 6. ‘Perfonen beftehen, und fich in Feine Polnifche Sachen mifchen 
folle ; fonften follen weiters Feine Sachen in Polen zu bleiben Macht haben. 
Ohne Vorwiſſen und Zuftimmung der gangen Mepublic folle der König 
keinen Ottentiv-Krieg anfangen. Alle 2. Jaͤhr folle der König einen Reiche 
Tag halten, und wann er zwiſchen folchen Reichs Tägen in Sachen reifen 
ill , folle er nicht länger al 3. Monat auffer Polen feyn. In feiner Abwe⸗ 
enheit folle er Feine vacante. Aemter befegen , fondern diefelbige allezeit im 
Reich vergeben. ‚ Polniſche Sachen follen durch Feine Sachfen, und Saͤch⸗ 
fifche Sachen follen Durch Feine Polacken tractirt werden. Mann folle nit 
mand in Verhafft nehmen, er feye dann Gerichtlich überzeugt und beruf: 

—— Alle Expectangen und Begnadigungen in Prafentirung zu Geil 
en Würden , rtheilung der Beneficien , Stellen und Aemter , wie fie im⸗ 
mer Namen haben mögen , fiemögen auch durch Geiftliche oder Wellche 
er König erlangt toorden feyn , werden bey Straff der Zernichtung dert? 
8 Fünfftig zu erlangenden Beneficien oder Aemter, Rrafft diefes Tractats / 
Dernichtet und vor null und nichtig erflärt. Die Ehren: Stellen und Wir 
. des Reichts follen nicht an die Lithauer, weiche im Reich nicht anfähig 
In noch die Lithauifchen Aemter und Dignitäten, andie Polen, fon & 
N auennicht anfäßig find, gegeben werden, bey Verlurſt derfelben, worunterie 
2 ie jegigen Befiger nicht follen berftanden twerden. III Aleim ch 
engeriffene onfufionen ſollen abgefchafft, und das Reich nach feinen 

a Sand » Sefegen vegieret werden. Zu dem Ende füllen hiemit 

b 0 oederätiones qufgehoben, und alle neue Berbindniffe follen hiemit De 
— —— Die Pofpolite Rufzenie, oder das Aufgebot des Adels 
er leg, welches dem König allein zukommt, folle auch gaͤntzlich de 
De Unmittelbar nach der Ratification dieſes Tractats 7 fl 

—5 ſehen eines Seneral· paciſications Keichs ⸗ Tages erfolgen. 
e durch einen beſondern Computum die National⸗Militz un 
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a 
ſolchen Fuß gefeget werden , dag man Feiner auswärtigen Huͤlffe wider 
Schweden, oder wider andere Feinde des Reichs, Eünftig vonnöthen habe, 
Ausden Rathsherren des Neiche ‚ und aus dem Adel , folle bey dem Königl. 
Hofe ein aufferordentlich Gericht über alle Feinde der gemeinen Ruhe ange 
ordnet, und felbiges dom ı. Fan. 1717. an , biß zum Sieden mit der Eron 
Schweden, fortgeführt werden, IV. Die Uneinigen in der Religion fol 
len ihren Gottesdienft in den alten Kirchen ferner ungehindert treiben dorf 
fen ; dargegen follen alle neue Kirchen, ſo waͤhrenden Kriegs gebauet worden, 
hiedergeriffen werden. Die übrigen Uneinigen follen ihre Andacht in Privat- 
Häufern, ohne Singen und ohne Predigten, verrichten. Auswaͤrtiger Po⸗ 
tentaten Miniſtres, ſollen die Religions Ubung, jedoch nur für ihre Haus: 
Genoffen, frey haben. - Die ergangene Decreta, zu Bunften des Biſtihums 
und Dom:-Eapituls zu Eujavien, wider die Stadt Dangig, in pundo ans 

emaßter Kirchen: Rechte, folle man zur Vollʒiehung bringen. V. Nebft 

em König haben die Stände der Republic die Sorge zu tragen, die Milig 
zu bezahlen und zu erhalten, dahero bleibt dem Dber:und Unter: ed Herrn 
allein das Recht , nach dem Befehl der Republic ‚ den Krieg zu führen , und 
hierzu follen fie durch ein befonders Jurament beeidigt werden, und wann 
fie ihre Gewalt überfchreiten, fo follen fie in die Straffe der beleidigten Majes 
fät verfallen feyn. VI. Die beyden Sobieskiſchen Pringen, Jacob und 
Eonftantin, follen fir fich und für ihre Güter Sicherheit, und für ihre An- 
forderungen Satisfattion haben, - dargegen follen fie auch den Eid der Treue 
anden König und an die Republic — VI. Es ſolle ſich niemand unter⸗ 
ſtehen, Leute von den Einwohnern der Republic über die Graͤnben des Koͤnig⸗ 
reichs, oder des Groß-Hergogthums Lithauen, oder —— Pro⸗ 
vintzen, herauszuführen, weder unter dem Vorwand der Werbung, noch 
unter einigem andern Pretext, VIII Es folle eine General-Amnetftie, 
wegen alles vorgegangenen vom Anfang des Kriegs, biß auf gegenwaͤrtigen 
Sieden, auf beyden Seiten hiemit aufgerichtet feyn. Demnach werden alle 


im Krieg ergangene Zurthelunoen caßirt, alle Maniſeſte aufgehoben, und 
«x 


alle Sefangene von beyden Theilen loßgelaſſen. Jedoch bleibt von diefer Am- 
neftie der Stanislaus Lescinsky ‚mit allen feinen Anhängern, ausgeſchloſſen, 
ed täre Dann, daß fie fid) innerhalb 3. Monaten wieder bey der Repub⸗ 
lie einftellten. IX. Hiermit folle auch die Sendomiriſche Confoederation, 
fo A. 1704. den 20. May gefchloffen worden , ihre Endfchaft haben , unges 


achtet fie fonften biß zum Ausgang des Schwedifchen Kriegs hätte beftehen - 


follen; doch folle der Ruhm und die Meriten deffelbigen , auch ihres Mar: 
ſchalls, =. fie die Majeftät des Königs und die Freyheit des Vatter⸗ 
lands fo ſtandhafft vertheidiget haben, in einem ewigen Angedencken verbleis 
ben. X, Diefer neue Friedens:Tractat folle, von dem Tag der Untere 
zeichnung an zu vechnen, innerhalb 89. Tagen ratificigt, und gegen einan⸗ 

IV. Theil 333 der 
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der ausgewechſelt werden. Darauf ſolle den 30. Jan. 1717. auf Sädy 
ſiſcher Seite die Zernichtung und auf Polnifcher Seite die Aufloͤſung det 
Verbuͤndten erfolgen, und ihre Marfchalle fehlechter Dings hin das Com- 
mando niederlegen. Golche cafirte Verbuͤndniß Marſchalle ſollen insge 
ſamt nach Warſchau kommen, und dem König ihre Submiflion machen, 
defjen Gnade fie alsdannverfichert feyn follen. Auf folgendem Neihs:Tag 
folle dieſer Friedens-Tractat denen Reichs⸗und Fithauifchen Conftitutionen 
einverleibet, / auch allen Unter-Obrigkeiten, Minifteriis und Collegiis zw 
ewigen Richtſchaur und Regul mitgetheilt werden. Wer ſich diefem Tra 
etat, heimlich oder Öffentlich, mittelbar oder unmittelbar , durch fich felbit 
oder durch andere, toiderfegen oder deſſen Vollziehung bindern fülte , derfoll 
als ein Feind des Vatterlands gehalten werden. Und darfür folle man aud) 
diejenigen halten, und fie ohn alle Gnade beftraffen , welche ſich ins Fünf 
tig unterfichen werden , mit auswaͤrtigen Staaten oder Feinden des Pat 
terlands eine Correfpondentz zu führen. BER 
Es würde die Ratification diefeg gefchloffenen Friedens von Königlicher 
Seite feinen Anftand gehabt haben , wann nicht die Polen felbften mit noch 
mehrern Klaͤgden Urfach zur Verzögerung gegeben hätten. Dann, der be 
fondern Anforderung, bald bey diefer bald bey jener Woywodſchafft zu ge⸗ 
ſchweigen ſo drungen fie zuvͤrderſt auf einen gewiſſen Computum der Nas 
tional Militz, fo beitändig, zur Befchirmung des Vatterlandes, auf den 
Beinen gehalten werden fülle, und als man denfelbigen den 18. December 
mit Einw illigung des Königs und der Ständen ausgefunden , nemlid) 16. 
Duflaren = Compagnien , voni980. Mann, darnach 74. Banker Compa⸗ 
gnien don 3850. Mann, 12. leichte Fahnen von 950. Fa, 6. Drag 
ner-Negimenter von 3500. Mann , 6. Megimenter Fuß Volck von 760% 
Mann , endlich 3. Compagnien Heidusfen von 400. Mann , zufammen 
17280. Mann, fo waren viele Officiers und viele Negimenter und Com 
pagnien damit nicht zufrieden, weil fie nicht unter diefer Rechnung ftunden, 
und alfo auch forthin Feinen gewiſſen Sold unter der Eron Armee zu hoß 
fen hatten. Darnach fo machte der neue Eid, welchen die Ober und Ur 
ter: Feldheren leiften folten , vieles zufchaffen, biß man den 2. Jan. 1717 
ſich über der Formul vereinigte, und ihn auffolgende Puncten ſtellte: Dem 


Feldher· König und der Nepublic getreu zu feyn, und denen infehränckungs-Pune 


ren⸗Eid. 





tenwie fie der König und die Stände feſtgeſtellet, in allen Claufln und 
Articuln nachzuleben ; der Armee getreulich vorzuftehen , diefelbige mit Uber 
mäßigen Fatiguen zum eigenen Nusen nicht zu belegen , dieſelbige nicht 3 
mindern, auch nur folche, zur Verhütung des Finfalls äufferlicher und inner 
licher Feinde, zu gebrauchen; die Reichs Grängen in Sicherheit zu haltet 
in dem Fall, da in dem Neich oder in Litauen einheimifche Troublen 

ſtehen folten, Feiner von den ftreitenden Partheyen, fondern der De 
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allein Damit beyzuſtehen; mit ausländifchen Fürften Peine Correfpondentz, zyı7. 
weder zum eignen Nutzen, noch zu des König und der Republic Schaden, 
zu unterhalten, auch auf Feine Weis von folchen Fürften abzuhangen ; zur 
Zeit der Könige Wahl, mit Ausfchlieffung alles Borwands , fid) mit der 
Armee auf den Reichs Graͤntzen aufzuhalten, ſolche Wahl auf keine Weiſe 
= hindern, fic) in Feine Factiones zu mifchen , fondern allein der vereinigten 

epublic Ordren zu gehorchen; die Ermwehlung der Marfchallen und der 
Deputirten auf Die Gerichte, hindern noch zu ftören; den Einwoh⸗ 
nern im Reich und Litauen Feinen Schaden zuzufügen, auch zu verhüten, dag 
es nicht Durch Die untergebene Militz gefchehe ; von denContributionen, fo aus 
dem gangen Land bezahlt werden ‚ feine Güter nicht auszunehmen, Beine Ge: 
fhenck anzunehmen, von den Soldaten Diefelbige nicht fordern zu laffen ; 
zur Einnehmung der Güter, fie mögen gleich auf gerichtliche Urtheile oder 
auf andere Anforderungen fic) gründen , Feine Militar- Alfiftentz zu geben, 
und Diejenigen , fo ſich darzu gebrauchen faffen, hartzu ftraffen; denen, fo- 
entweder in lafterhafften oder bürgerlichen Dingen gerichtlich Sachfaͤllig 
werden, Beinen Schug noch Kriege: Yeyftand zu leiften , und die Soldaten, 
fo fich darein mengen , ernftlich zu beftraffen; auch endlich zu beobachten , 
daß die Officer von der Uneinigen Religion , zum Prejuditz der Catholi- 
fihen , nicht in fo groffer Anzahl, als diefe , bey der Armee fich finden, und 
den König deswegen zu erinnern. Diefen Eid muftendie Feldheren, die da: 
zumal beyde Franck darnieder lagen ‚ auf ihrem Bett, denen Königl. Bevoll⸗ 
mächtigten und denen Commilflariis der Republic , fo gleich ſchwoͤhren. Uber: 
diß brachten die Confoederirten unterfchiedliche von ihnen fo genannte Gra- 
dus zur Sicherheit der Majeftät und Freyheit, und wiederum andere ver: | 
fihiedene Gradus auf Die Seiten der vereinigten Ständen bey , deren Expe- 
dition fie vor der Auswechslung des Tractats verlangten, welche doch von 
folcher Befchaffenheit waren , Daß man diefelbige nicht eingehen Funte, als}. 
E. daß die Sächfifchen Truppen ner id) an die Graͤntzen Schleftens ru: 
en, die Ruſſen unter dem General Roͤnne fich auch) zugleich aus Polen 
siehen, der Termin, fo zum Abmarſch der ausländifchen Milig beftimmer 
worden , abgefürget, die Religions-Decreta ſogleich ausgefertiget und pub- 
licirt, der Cron⸗Armee der Unterhalt in den Geiftlichen Gütern geftattet, 
die Anzahl und die Einrichtung der Armee vergröffert und verbeffert werden 
folte,und dergleichen. So man allen diefen und andern Forderungen hätte vor: 
hero eine vollfommene anftändige Genugthuung leiften müffen, fo wuͤrde es 
noch lange Zeit auf die Ratification des —— gehabt haben ‚fo 
aber, da die Lithauer anfiengen ihre Verbindung zu — und die 
Sachſen ſich nach ihrer Heimath zu begeben begunten, fo ward am 30. Ja⸗ — 
nuarii mehrerwehnte Ratification ordentlich vorgenommen, und von dem Der Ft 

















Mediatore, den Königlichen Bevollmächtigten , auch den confoederirten kurıno. | 
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1717. Commilfärien, gegen einander ausgetvechfelt. Zur Befriedigung der Poh⸗ 
len, gefchahen darneben einige Beltraffungen und einige Begnadigungen. 
Dann z. E. der Palatin von Reuffen, Jablonowsky, fo bi hero, als ein 
Staats : Gefangener, in Sachfen auf der Veſtung Königften gefeflen, 
ward den 10. Febr. völlig pardonnirt. Der alte Groß : Feldherr Cr 
niawsky, ward, nach abgelegtem neuem, Eyd, in feiner Würde beftätigt 

Der Sächfifche General: Major Friefe, der im vorigen FJahr zu Gene: 
mir den Caſtellan Lasciszewsky, wegen einiger Pferde, vor dem RathHau 
fe hatte aufhencken laſſen mufte, nach gehaltenem Kriegs » Rath, etliche Mer 
nat gefangen figen , und ſich mit der Wittib des Caſtelians abfinden. Hit 
geom tourde der Obriſte Owerbeck, der fich mit feinem Regiment Euraf 
ers zu Den Malcontenten gefchlagen, aller Vorbitten unangefehen, har- 
quebufirt. Und den Uneinigen, fo ſich über den neu: getroffenen Frieden 
deßwegen beſchwehrten, weil man in ihren alten Freyheiten fie Darinnen zu⸗ 
ru gest hätte, ward die DBertröftung gethan, daß der Friede die vorr 
gen Keligions > Verträge nicht aufleben fülte. 
Es murden ferner Die mehriften Conftitutiones deg Pohlnifchen Reicht 
und des Groß: Fuͤtſtenthums Lithauen von dem König und den Ständen 
revidirt und confirmirt, auch damit allerhand eingeriffene Mißbraͤuche in 
den Geſetzen der Republie abgethan und bliebe nicht wohl etwas wichtt 
ges übrig, fo deßfals einen Anſtoß weiter erwecken Eunte. Mithin wurde 

Reichd, Auch den 1. Febr. zu Warſchau der allgemeine Reichs: Tag gehalten, die 

Tag erſt⸗ gedachten Conititutiones verlefen, von denen Groſſen die Verſiche 

zung ihrer Treu gegen dem König gethan, ihm wegen des hergeftelen 

iedens glück gewuͤnſchet, derMarfchall des — mit den Land⸗ 

ten zum Hand⸗Kuß zugelaffen, und das Te Deum, unter der Loͤſung 

der Canonen, abgefungen , und alfo alles zum Ruheſtand gebracht. De 

| König gienge darauf den 31. Merken nad) Drefden. 
hei : d angenehm aber diefer Friede felbften den Pohlen war, fo wenig 
gern ih, ſtunde es ihnen an, daß die Kuffen aunoch im Reich blieben, und nicht at 
ven Ab, derſt thaten , als wann fie dafelbft zu Haufe walen nad) eigenem Gefab 
ag. den ihre Quartiere nahmen und veränderten, au) in Xusfchreibung und Cir 
‚treibung der Contributionen ungefcheut fortführen. Sie haͤtten gern gegen 

diefe überläftige Gäfte fich böß angeftellet, wo es nur in ihren Kräfften 9 

ftanden wäre, ihrem Zorn einen Nachdruck ju geben, und wo fie nur nichk 

hätten befahren fen es würde Die Gewalt des entzundeten Wetters wit 

der über ihre Köpffe ausbrechen. Darum fehickten fie lieber den 





en don Coponitz an den Czaarn, der fich damals zu Paris aufhielte, und 
erhielten Durch denfelben, tvegen des Abzugs der ui gute Vertroͤſtun 
gen; 8 waren und blieben aber anbey bloffe Vertroͤſtungen, die nodek 
nige Zeit zu ihrer Erfüllung gebrauchten , ſintemal der Eaar ba Daran 


ED I TI ZU ⏑ En — — — —— 


— —— — —z, — — — — 





Pohlniſche Befchichten. 733 


befannt machen lieffe , es folten zwar einige Bataillons nad) Mofcau zuruck 
kehren, der gröffere Theil aber müfte unter dem General Bauer noch mei: 
ter in Pohlen verharren , weil fich wiederum aller'yand Malcontenten ver: 
fpühren lieffen , welche von einer neuen Confoederation tedeten , worzu 
fie bequeme Gelegenheit haben würden, nachdem alle Sächfifche Truppen 
aus dem eich gezogen worden. Naͤchſt dem fiele 8 den Pohlacken hart 
zu berdauen, daß der Czaar der Mepublic zumufhete , fie möchte den Her: 
tzog Ferdinand von Eurland anhalten, die 40000, Reichs: Thaler der ver: 
wittibten Hertzogin auszuzahlen,, die der letft:verftorbene Hersog ihr, als 
eine jährliche Penfion, verfprochen, und darzu noch ſolcher Hergogin das 
eingebrachte Heyraths: Gut zuruck zu geben, wann man haben wolte, daß 
feine Mitig aus denen bißher befegten Pläsen folte abgeführt werden. Dann 
ig * es am Tage, daß Pohlen feiner Gaͤſte nicht ſo bald loß wer⸗ 
en wuͤrde. 


Am wenigſten kunten die Pohlen verhuͤten, daß die Königliche Frey: Händel 
Stadt Dansig mit dem Cʒaaren ſich nicht auf gewiſſe Conditiones ver: Zi Dass 


1717. 


gleichen mufte. Waͤhrendem Krieg über wurde derfelben zum öfftern vom big. 


Ejaar zugemuthet, das Commercium mit Schweden zu unterlaflen, und 
einige Fregatten wider Schtveden auszurüften , morzu fie fich aber niemals 
verftchen wollen. Nachdem es aber nunmehro mit dem König in Schwe⸗ 
den in die Enge gerathen , fo Dauchte es dem Ejaaren Zeit zu feyn, wie 
ſchon ein und andermal vorhero gefchehen, der Stadt nochmals zu wei⸗ 
fen, Daß e8 einem Sieger frey ftehe, einem Drt, der ʒwiſchen Thür und 
Angel ftecft, alles anzufinnen. Darum forderte ſchon im April der Fürft 
Dolhoruky von Dankig : 1) Fünf Fregatten, mit 12. biß 18. Canonen, 
davon die Helffte der Auschfhung die Stadt und die andere —* der 
E;aar tragen wolte, doch müften fe unter Commando Rußiſcher Oft 
ciers ftehen , und von der Stadt völlig unterhalten werden ; 2.) 500000, 
Reiche: Tyaler an paarem Geld ; 3) die Freyheit einen Rußiſchen Com- 
miffarium, mit einiger Mannfchafft, nicht weit von dem Fort in der Weich⸗ 
fel-Münde zu fegen, welcher alle Schiffe vifitiren und die Handlung mit 
Schweden verhindern koͤnte. Der Unwillen und das Mißtrauen der Poh⸗ 
len gegen die Kuffen, wurde durch dieſe Unternehmung gegen Dangig um 
ein groffes vermehret , zumal alle gegentheilige Remonitrationes feinen 
a fanden, und die Ruſſen mit einem ftarcfen Corpo in der Gegend der 

tadt ftunden, auch) imden Vor⸗Staͤdten und Stadt:Dörfern ſich wohl 
verpflegen lieffen, und mit 41. Galeeren den Ort zu Waſſer eingefchloffen 
hielten. Die Unterpandlungen darob waͤhreten den völligen Sommer hin- 
durch, biß daß der Ezaar felbften in allerhöchfter Perfon, auf feiner Ruck 
reife aus Franckreich, den 29. September in Dantzig anlangte, und zuwe⸗ 
gen brachte, Daß fich die Stadt auf — Convention den 1. — 
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fchleunig einlaffen mufte : 1) alle Correfpondentz, Commercien und Tr- 
fiquen , biß zu Ausgang des Kriegs, mit Schweden gänglid) zu unterlaffen 
auch zu dulten, daß ein Nußifiher Agent oder Commillarius in der 
Stadt wohnen, das Czaariſche Intereffe beobachten , und zufchauen mög, 
daß ermeldte Correfpondentz und Trafique mit Schweden aufgehobenbit 
be; 2) die 3. Fregatten, welche bereits auf der Dangiger Unfoften gebaut 
worden, ferner auf ihre eigene Unkoften wider Schweden auszurüften , doch 
mit des Königs in Polen Einwilligung und unter Polnifchen Flaggen; 3) de 
eine Heli der Mannfchafft Fönten Rußiſche Leute feyn, doch twieder mit 
Coniens des Königs in Bohlen, in defen Eyd und Pflichten fie ftehen 
müften; 4) in 4. Terminen 140000. Species : Thaler zu bezahlen ; 5) 
im Fall der Not zu geftatten, daß die Czaariſchen Kriegs. Schiffe, Fre 
atten, Galeeren und Capers in den Hafen der Stadt Dandig einlanfen, 
Fir ihr eigen Geld darinnen zehren, jedoch fich der Vifitirung und Se 
mung der Ein: und Ausfahrt der Schiffe enthalten mögen ; 6) dar 
gegen folten die Rußiſchen Truppen fogleich) aus der Stadt Laͤndereyen of 
ne weitere Beſchwerniß zuruck gezogen; 7) die Stadt von allen und je 
den Anfprüchen und Forderungen völlig, fürs jegige und fürs Fünfftige, re) 
gefprochen; 8) wider alle, die fie, dieſes Vergleichs halber, anfechten wol 
ten, von dem Czaar geſchuͤtzet; 9) denen Dansiger Kaufleuten , fo nad 
Petersburg und andere Rußiſche Länder Handeln, alle Freyheiten geftattet; 
auch 10) geforgt werden, Dantzig in den Fünfftigen Nordifchen Frieden 
exprefle einzuſchlicſſen. ä 

Der König, fo inzwiſchen in feine Erb Lande gegangen , begabt fi) 
An. 17718. den 31. May tvieder nach Reuffen in Groß Pohlen, allda de 
Türefifchen Ambaflade den 4. Yuny Audientz zu ertheilen, welche im Na 
men des Groß: Gultans ihm danckfagte , daß Se. Maiefl. den Carlowi 
tziſchen Frieden fo heilig gehalten , und fich nicht mit feinen Feinden ve 
bunden hätte, fie erfuchte tiberdiß den König, um die Vermittlung des Fr 
deng, den man mit dem Nömifchen Kayfer und der Kepublic Denedig pu 
fhlieffen vorhabe. Doch diefes Iegtern bedurffte es nicht, weil ermelte 
— unter Engliſch und Holländifcher Vermittlung, nach Verlauff eine 

onats, allbereit geſchloſſen wurde. 

Auf dem Reichs: Tag, der vor dißmal zu Grodno in Lithauen gehalin 
und den 3. October eröffnet torden, hat man eine Bewwundems windig 
Einigkeit, zwiſchen dem König und den Ständen des Keichs , mabrgenorm 
men, als vorhero noch niemals fich ereignet, unangefehen Eügliche Materie 
darauf vorgefallen. Dann weil die Ruſſen noch biß diefe Stumde ſichm 
einem ſtarcken Corpo in Pohlen und £ıthauen befanden , fo wurden Di 
Gemuͤther der Pohlacken dermaſſen gegen fie erbittert, daß es, etlichen db 
Bien Köpfe Meynung nach, hätte zu einer gervaltfamen Tone 
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ſelben kommen ſollen welches aber der Koͤnig hintertrieben und darfuͤr 
eine Deputation an den Cʒaaren, Die Abfuͤhrung feiner Militz zu beſchleu⸗ 
nigen, für zulaͤnglicher gehalten , darzu auch der meiften Naths. Herren 
und Land » Boten Beyſtimmung erlanget, und den Wohwoden von Mafo- 
bien zu Diefer Verrichtung ernennet hat. Darnad) wurde gehandelt, ob der 
jüngfte Friedens. Tractat gaͤntzlich folte reallumirt, und auf jegigem Reichs⸗ 
Tag, als ein unwiderrufllches Gefäß des Königreichs Pohlen und Groß- 
Hertzogthums Lithauen, angenommen werden ? Und dieſem Punet fiele man 
durchgehends bey. Da nun meiter vorkam, es folte die Poipolite Rufce- 
nie * und allein von dem König dependiren , und die Cammer der 
Land : Boten für jetzt den einmuͤthigen Schluß faßte, die geiftlihen Güter, 
welche faft die Helffte des Königreichs ausmachen, müften kuͤnfftig zu der: 


felben ihren Beytrag thun, fo widerfprachen der Primas Regni und die an: 


weſenden übrigen Bifchöffe zwar hefftig, und proteftirten Dargegen , Der ers 
fte begab fich auch fo gar aus der DBerfammlun ; weil aber, nach den 
Reic)e = Gefeßen, die Proteltationes der Raths · Herren den Neid)» Tag 
nicht aufiyeben, von denen Rand » Boten aber, denen allein diefes Recht zuftes 
het, feiner die Parthey der Bifhöffe ergriffe, fo führe man fort, und be: 
kraͤfftigte auch diefen Articul. Die Groß Feldherren der Eron und von 
— hatten ferner keinen Fleiß gefpahret, Die Cammer der Land » Boten 
auf ihre Seite zu bringen, und ſich eine gröffere Auctorität, als ihnen in der 
neuen Eyds ⸗ Formul vorgefehrieben worden, auszuwuͤrcken, fie Funten aber 
mit aller ihrer Bemuͤhung nichts ausrichten, fondern fie rourden adermals 
einmüthig gezwungen, ihre alten Forderungen fahren zu laffen, und fich in de: 


1718, 


nen Örängen, fo ihnen der legte Friedens. Schluß und ihr abgeſchwohrner 


Eyd vorgefehrieben, zu halten ; worauf fie ſich gutroillig erfläret : Sie hät: 
ten fich — erkannt, ihre alte Gerechtſame wieder hervor zu fuchen , 
damit fie von ihren Nachfolgern Feiner Nachläßigkeit Eönten befchuldigt 
werden, meil fie aber fähen, daß Ge. Könige. Majeft. und alle Stände 
der Republic einer andern Meynung twAren , fo molten fie fich- derfelben 
gern unterwerfen , und hiemit ihre Ergebenheit gegen die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt bezeugen, abfonderlich weil fie niemals eine andere Abficht gehabt, ale 
dem König und dem Vatterland treu zu dienen. Ais man auf die Materie 
don der Freyheit der Stimmen Bam, und vorruckte, auf dem letzten Reiche: 
Tag zu Warſchau hätte man zu reden nicht geftattet, fo wurde der Sache 
dardurch geholffen, dag man verfegte: Hieraus waͤre die geringfte Folge 
nicht zu machen, auffer dem Fall, wann etwan die Republic tiederum in 
die damalige Nothwendigkeit verfallen folte, Solcher Geftalt Fam man, 
in diefen und noch mehr andern ‘Puncten, zu einer bergnüglicyen allgennei 
nen Schluß , ftellte e8 in des Königs Gefallen, wiederum den Reiche: Tag, 


wann er es vor nüßlich halten würde, zu berfammlen, und unter dem als. 


ten 
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171g. ten Marfchal und Land: Boten fortzufegen , es geftunden auch die Poh⸗ 
fen, daß von langen Zeiten her Fein herrlicherer Reichs-Tag von einem 
König gehalten worden , weßwegen fie ihn ferner mit ungemeinen Lob 
fprüchen erhuben, ihn einen Erhalter und Befchüser des Glaubens und 
nen friedfertigen König offentlich nannten. . 


Das VI Capitel, 


Bon denen Nicderländifchen Geſchichten / infonder; 
heit von den Defterreichifchen Niederlanden. 


1714. demjenigen Antheil , twelchen der Nömifche Kayfer Carl VI von fer 
nee Spanifchen Erbfehafft erhalten , wurden ihm in dem Utrechtr 
ſchen Frieden die Niederlande zuerkannt , welche bifhero die Spank 

ſchen hieffen , nunmehro aber den Namen der Defterreichifchen tragen. Die 

Barriere. General Staaten der vereinigten Niederlanden hatten am meiften Darauf 96 

Tractat. drungen, daß diefe ſchoͤne Provintzen, fo viel derſelben nemlich, bey des let 

verftorbenen Spanifchen Könige Earls IL. Ableiben , auch unter feinem 
Scepter und Bottmäßigkeit ftunden , an niemand anders, als an das Ex 
we Defterreich, fallen folten, weil e8 ihrem Intereffe und ihrer Republic 
taffung mit einander zum höchften — wuͤrde gediehen ſeyn / ſo 
der jetzige Beſitzer des Spaniſchen Reichs, —5 — V. fie folte in Beſitz de 
kommen haben , als von dem und von Franckreich zugleich fie eine anftobige 
Nachbarfchafft beforgten. Da auch das Glück der Waffen , in Führung 
des Spanifchen Succeflions-Krieges , bevoraus in den Niederlanden, denen 
hohen Allücten fo günftig tar , daß die ſtaͤrckſten Veſtungen aus den Kir 
den der combinirten Franzöfifchen und Spanifchen Macht geriffen , ganke 
Provintzen auf einmal getvonnen , die allerhefftigften Schlachten ſiegreich 
erhalten , und der König in Franckreich fo weit in Die Enge gebracht worden 
dag man demfelbigen — durffte, er ſolte ſeinen —* aus Spamen 
zuruck ruffen, und die völlige Spanifche Monarchie an den rechtmäßigen 
Erben , der anjest auf dem Kayferl, Thron glorwuͤrdig figet, abteetten, 1 
hatten Damals die General-Staaten der vereinigten Jeiederlande die Vorſch 
tigkeit für ihres Staats Wolfahrt, und dungen fich eine Barriere.sder 
mauer in den Spanifchen Niederlanden aus , Kraft welcher ihnen in gew 
fen Veftungen das Befagungs- Recht zugeftanden , und dardurch verhüft 
werden folte, daß man nicht fo leicht von dieſer Seite her die vereinig 
Niederlande feindlich angreiffen Fönne, Diefer Tractat, welcher An. 170% 
den 29. October im Haag von Engel und Hollgnd getcoffen worden, MU 
durch die Belt: befannte Intriguen des legten Minifterii bey Der. GtöP 
Britanniſchen Königin Anna aroffe derung leiden , und es 
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An. 1713. den 29. Jan. ein neuer Barriere- Tractat zwiſchen Engel und ıyı6; 
Holland aufgerichtet , der in vielen Stücken anderft, als der ehemalige erftere = 
ausfahe. Jedoch diefer ſtunde dem Kayfer nicht an, und gieichwie fich der 
Kayſer an die Utrechtiſchen Friedens-Articul gan und gar nicht gebunden ers 
fennet , alfo ward in dem Raſtadt Badeniſchen Frieden allein bedungen, 
daß man fich, wegen der Barriere, mit den Seneral:Staaten zu vergleichen, 
und dem König in Preuffen dasjenige Stück von Geldern zu überlaffen 
hätte , worüber man mit ihm fich abfonderlich verftanden , fonften aber f.E 
ten Die Spanifchen Niederlande auf diefe Art an das Ertz Hauß Defterreich 
glangen, wie fie Earl II. bey feinem Tod hinterlaffen. Für die vereinigten 
Niederlande, oder, wie man fie gemeiniglic) nennet, für Baer mar es ein 
geoffer Vortheil, daß fie in den meiften und ftärcfften lägen genugfame 
Garniſonen liegend hatten, und die von dem Ehurfürften in Bayern ihnen 
abgetrettene Provingen und DVeftungen , nicht eher an den —— Kay⸗ 
fer aushaͤndigen durfften, biß daß der offtgemeldte Barriere. Tractat zu 
Stand kaͤme; damit muſte man zu neuen Unterhandlungen fehreiten , zu der 
nen die Stadt Antwerpen benennet , von Seiten des Kayſers der Graf von 
Koͤnigseck, von Geiten der General-Staaten die Herren von Geldermal- 
fen und von der Duſſen, und von Geiten Engellands der General Cadogan 
geſchickt wurden. Am 4. October 1714. begunte man die Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten anzufangen, und nad) 48. Conferentzen , unter denen der General Ca: 
dogan deßwegen fo gar nach Wien eine Reife that, brachteman den Tractat 
am 16. Nov. 1715. zu Stand, der aus 29. Articuln beftehet ‚ welche Sum ⸗ Deſſen 
marifch dieſe find : 1) Die Herren General Staaten retten an Ihro Kay⸗ Jubaũ. 
ſetl und Cathol. Dajeftät, und dero Erben, ab; die Spamſchen Niederlande, 
wie fie Carl II. nach dem Ryswickiſchen Frieden befeffen, nebft denen Der. 
sen und Plägen, fo Franckreich an die General:Staaten, zum Beften des 
Hauſes Defterreic) , abgetretten hat. 2) Der Kayfer verfpricht , Feine 
Provintz noch einigen Ort fothaner Niederlanden, jemals an einen Printzen 
Dder Pringepin aus Frankreich , noch fonften an jemand , der nicht, ein 
Nachfolger des Haufes Defterreich in Teutfchland ift, zu cediren, fondern 
es folle alles bey dieſem Haufe verbleiben , auffer mas bereits an Preuffen 
gelanget iſt, und was durch diefen Tractat an Die General Staaten kommt. 
3) Der Kayfer und Holland wollen allezeit in den Niederlanden, in Frieden⸗ 
Zeiten 30. bi 35000. in Kriegs Zeiten aber 49000, Dann unterhalten, wor⸗ 
zu der Kayfer drey Fünfftheil beyträgt. 4) Die General-Staaten follen Gar⸗ 
nifonen legen in Namur, Tournai, Menin, Furnes,Warneton, Ypern und dem 
Fort Knocke, jedoch von ihren eigenen Truppen, und nicht von eines otentaten, 
der dem Kayſer verdächtig,oder mit ihm in Krieg vertoickelt ift. 5) "Die Garnie 
fon in Dendermonde fol halb Kayſerlich und halb Holländifeh, der Gouver- 
neur aber Kayſerlich feyn,twelcher Doch zugleich den Eyd an Holland thun muß, 
IV, Theil, Aaaaa daß 
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ı715. Daß er nichts zu ihrem Prajuditz vornehmen, noch den Holländern den freyen 

Paß ihrer Truppen verwehren wolle. 6) In den P lägen, wo die Hol: 

länder Garniſon halten, feßen fie Gouverneurs nach eigenem Gefallen 7) 

doch müffen diefelbe dem Kayſer ſchwoͤren, ihte Derter treulich fir Das Hauf 

Defterreich zu verwahren. 8) An den Veſtungen, wo getheilte Garniſonen 

ſind, werden die Generalen einander gleiche Ehr bezeigen, inſonderheit aber 

ſolches gegen den General-Gouverneur thun. 9) Der Status Religionis 

bleibt aller Orten, wie er zu Zeiten Cars 11. gervefen, doch haben die Garni: 

fonen der Holländer , mo fie liegen , ihr II DONE EECHRNL, wiewol 

ohne Glockenklang und öffentliche Aufferliche Solennitäten. ro) Die Mu- 

nition , Artillerie, Gewehr und Equipage der Holländer find Zoll: frey, 

wann fie mit —— Paßporten verſehen find. 11) Die Garniſo⸗ 

nen koͤnnen von den Hollaͤndern nach Belieben verwechſelt werden, und der: 

felben eigene Truppen Eönnen, im Zall der Noth, durch die Brabantifchen 

und Flandriſchen Städte, ungehindert marfehieren, auch über den Canal 

von Brügge und Gent fo wol, als tiber andere Säfte und Canaͤle, Brücken 

ſchlagen. 12) Mit Genehmhaltung des General-Gouverneurs, Eönnen die 

Staaten zu Kriegs: Zeiten, oder wann ein Krieg beforgt wird, die am weiteſten 
liegende Platze verftärcken. 13) Sie können auch, auf ihre eigene Koften, 

diefelbigen Derter in gutem Defenfions-Stand halten, doch oüne Einwilli⸗ 

ng des Greneral-Gouverneurs, feine neue Wercker anlegen. 14) Die 

Ourriers und Brieffchafften der Staaten nach den Barriere-Beftungen, 

koͤnnen frey paß=und repaßiren, doch dörffen fie Feine Kaufmanns: Drieffe 

mit ſich nehmen , als die unter das Kayferl, Poſt Amt gehören. 15) Aus 

den Veſtungen / welche von Holland dem Kayfer abzutretten feyn , Fünnen 

die Staaten ihre Artillerie und Munition frey abführen , doch in den Bar- 

riere-Beftungen verbleibet fie. 16) Am Fall die —— Nieder⸗ 

N) 








ande oder die Barriere · Staͤdte angegriffen würden , fo Fönnen die Hollän 
der in den Städten an der Deumer ah von der Scheide an big an Die 
Maaß ge ı durchgehende Pofto faffen , jedoch mit Confens des Ge- 
neral-Gouverneurs. + 17) An den Flandrifchen Graͤntzen Fönnen die Hob 
länder Forts anlegen , und, im Fall der Noth, Uberſchwemmungen machen: 
Und die Srontieren des Holländifchen Slanderng , follen bon dem lfer de 
Meere , zroifchen Blanckenberg und Denft wo Feine Dünen find , anfars 
gen , jedoch daß fie Dafelbft Feine Hdufer noch Schleuffen bauen. eh 
wegen cedirt der Kayſer Die Oberherrfchafft des Dorfis Doule und deffen 
Polder, nebſt denen Polders St. Anna , Neck und Rieſe, fo auch die Bar- 
Diere angegriffen würde , till man die Betvahrung des Forts Perle und 
deffen Schieuſſen den Hollaͤndern uͤberlaſſen, dag Fort Rodenhauſen aber 
I man fthleiffen. 18) In dem Dber-Duartier Geldern, follen die HoF 

ander eigenthümlich behalten Venlo die Forts St. Michael und Stephan 


Pi 
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werth mit ihren Diſtricten, wie auch die Baillagen von Montfort, welche in 11 
den Staͤdtlein Niew ſtaͤdt und Eicht, nebſt verfchiedenen Dorffern —28 = 
19) Die Staaten tverden Jährlich, zur — der Garniſonen in den 
Barriere.· Staͤdten, von den Einkuͤnfften des Landes 500000, Rthlr. ziehen. 

20) Was, nach Eroberung der Niederlande, durch die beyden See-Machten 

und den Rath vom Staat zu Brüffel, verordnet torden, wird vom KRapfer. 
conhrmitt. 21) Sngleichem alleg dasjenige, was im dem Ober Quartier 

von Geldern geſchehen. 22) Ferner wird der Kayfer Die Schulden, welche‘ 

zu Dienft Caris I. gemacht worden, bezahlen. 23) Wie auch diefe, mel: 

che zur Erhaltung der Niederlanden und der Kayferl. Truppen gemacht 
worden find. 24) Es foll auch fogleich, wegen Capital und Intereffe, eine 
Liquidation gemacht twerden. 25) Ale Contradte , wegen Brod: und 
Fourage-Pieferung an die Kayferl, und Pfaͤltziſche Militz, werden hiemit con- 
firmirt, 26) Die Commercien- Tractaten follen für jego auf dem in 

tie fie jeßo fich befinden und in dem Weſtphaͤliſchen Frieden gegründet fi 
fiehen bleiben. 27) Das Citadell zu Lüttich und die Eaftelle zu Huy, fok 


bauet werden. 28) Der König von Groß: Britannien ift Garant diefeg 
Tractats. Und 29) Die allerfeitigen‘ Ratificationes füllen innerhalb 6. Io: 
hen, oder wol noch eher , erfolgen. 

Die mühfame Aufrichtung diefes Tractats Eunte nicht verhindern, daß zyı6. 
nicht der Regent in Franckreich fich folte gerührt und proteftirt haben, weil , 
man einige Stücke in $landern an die Holländer ab etretten. Am meiften rt in 
tegten ji die Brabantifchen und Flandrifchen felbften dargegen, fertigten darob. 
eine folenne Deputation an den Kayfer nad) Wien deßwegen ab, und 
lieffen ihm remonttriren, daß der 17. Articul kuͤnfftig im ihrem Land⸗Recht 
und Kirchen: Verfaſſungen groffe Ungelegenheit verurfachen wuͤrde. Die 
General-Staaten der vereinigten Niederlanden wolten ferner nicht zugeben, 
daß der Kayſer dem Ehurfürft in Fa das Herkogthum Limburg , zum 
Hquivalent, für die Ceflion der Dbern ‘ fals.an Eur: Bayern, einraumen 
folte. Indem aber dem Kapfer daran elegen war, daß er zum Befig der 
Niederlanden gelangte, und die Franböfifäpe Proteftation von Feiner Be 
dencklichkeit war , des Ehurfürften in der Pal Todes: Fall auch den we 
gen des Hersogthums erregten Streit undermuthet endigte , fo wurden die 

landeifchen und Brabantifche Deputierten mit ten Worten und mit der 
tficherung zuruck expedirf, daß der Kayſer angebrachte Beſchwehr⸗ 
niffe vorhero zwar ſchon gefehen , fich aber, damit er zu feiner rechtmäßigen 
Beherrſchung der Niederlanden Fommen möchte , gemüßigt befunden habe, 
ſich in Die Zeit und Gelegenheit zu fchicken, und er feye gefonnen, naͤchſtens ſei⸗ 
nen. Staats Rath, den Marquis de SPrie, nad dem Haag abjufenden, 
Aanana welcher 
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welcher Befehl erlanget, neue Conferentzen anzuſtellen, und alle dienliche 
Mittel anʒuwenden, damit die, bey Execution offtgemeldten Tractats, befor: 
gende üble Folgen mögen hintertrieben und aehoben werden. Geil nun der 
Kanfer das General- Gouverno der Defterreichifchen Niederlanden dem 
Pringen Eugeniv von Savoyen aufgetragen, deſſen Perſon aber, wegen dei 
Haupt: Commando feiner Armee in Ungarn , und wegen anderer toichtigen 
Angelegenheiten, zu —* noͤthig hatte, fo beſtellte er zum Bevollmaͤchtigten 
der Oeſterreichiſchen Niederlanden, den Marquis de Prie, welcher anfaͤng 
lich nach Bruͤſſel und von dar nach dem Haag gienge, gemeldte Confe- 
xentzen zu beginnen, auch zu dem Ende von dem Brabantifchen und Flau— 

Deputierten mit ſich nahme. Es ereigneten ich 
aber bey diefem Werck fo viele Schwerigkeiten/ und die Brabantifchen und 
Flandriſchen Stände hatten fo viele Bögen mit Beſchwaͤrungen angefuͤllet dah 
es fd fhleunig , als man ſich wol eingebildet und gewuͤnſchet, nicht volführet 
erden Funte. Weil nun aud) die dreyfache Alliantz, zwiſchen Frankreich, 





“ Engel: und Holland, ihre Nichtigkeit inzwifchen befam, und der Kayfer zum 


1717. 


Dem 
Kanfer 
wird 9% 
Puldigt, 


Tumult. 





Beytritt derſelbigen eingeladen wurde, mithin ſich die Conjundturen aufs 
neue veränderten , der Graf von Koͤnigs Eck, ſo bißhero Kayſerl. Bevolk 
mächtigter in den Niederlanden geweſen, auch als Extraordinair-Ambal- 
fadeur nad), aris fich erheben mufte, und des Marquis de Prie Gegen 
wart in Brüffel, zur Übernehmung und. Einrichtung des neuen Regiments 
erforderlich war , fo mufte zur Zeit die Sache unausgemacht verbleiben, und 
die gängliche Negulirung des noch hinterftelligen eine neue und füglichere 
Gelegenheit erwarten. 

DIR daß Die nöthigen Veränderungen in Militar - und Civil- Sachen 
vor ſich giengen , auch die Kayferliche il in die auffer der Barriere dem 
Kayfer zuftehende Veſtungen und Städte verlegt. wurde , — 
ſich mit der Huldigung biß auf den ı5. October , an weldyem fie der Mar- 
quis de Prie von den Ständen des gergoothums Brabant zu Yrüffel ei 
nahme , auch von den Flandriſchen Ständen am 18. dito zu Gent. 
eben dieſem Tag empfienge fie der Fürft Rupembre von der Graſſchaft 
Hennegau zu Mons der Graf Lannoi Clerbaur von der Graſſchaff Na 
mur , zu Namur ,.der Praefident des groffen Raths Baillet zu Drecheln, und 
andere Herren anderer Orten. Als hierauf ein neuer Staats: Kath einge 
feget , und die Nationen, wie man fie dafelbft nennet , oder die Gerneinden 
und derer Dechante, zum Theil neuerwaͤhlet, zum Theil in ihren vorigen 
gehabten Aemtern befräfftiget wurden , iftes, aus Qeranlaffung der Ei 
twilligung zu denen Subfidien , zu einem Tumult in Briffel den 26. N 
gekommen , welcher böfe Folgen hätte nach fich ziehen Fönnen, wo man Mi 
ihnen behend nachgegeben. Cs haben nemlich die Nationen, und deren IV 
nungs· Meiftere / Das Recht, Daß fie ihren Confens geben Dürffen uder 
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fidien , welche der Lande: Her: von ihnen fordert, fie find aber von Diefem 1718. 
Recht fo lang ausgefchloffen, als lange fie nach ihrer Erwählung den Eyd 
nicht abgelegt haben ; und von der mürcflichen Leiſtung deffelben hatte fie, bey 
einem Fahr her, eine neue Eyds: Formul abgehalten, welche man ihnen 
vorgelegt, da fie doch nur denjenigen Eyd, der von 1619, an big zum Tod 
Earls II. üblidy war , leiſten wollen. In diefem alten Formular ftehen un: 
ter andern auch Diefe 2. richtige Puncten: Daß die Nationen Freyheit has 
ben füllen, nachzufragen, zu mag dag verwilligte Geld angewendet worden ; 
und daß ihnen erlaubt feye , bey dem regierenden Oberhaupt zu Elagen, falls 
fie vermeynen wuͤrden, es habe die Regierung eine unrechtmäßige Anforde: 
zung gethan. “Die Übergehung diefer 2. Articuln mar alfo den Brabantis 
fehen Nationen , die gar groffe Eiferer über ihre alten Freyheiten find, une 
anftändig, und ein ficherer urgermeifter in Brüffel vermeynte doch, er has 
be ein Mittel hieruͤber gefunden , tveil er einen alten Fnnungs: Meifter, Pas 
mens DBanzype, gervonnen , der hierinnen denen andern, zur Able des 
neuen Endes, vorgehen, und fie famtlich mit feinem Erempel zur Pad folge 
bringen wide , indem er den Credit habe, daß er ein Verfechter der alten 
Freyheiten feye. Allein als die Zunfft: oder Innungs⸗Meiſtere, zur Abs 
(ehrvörung des Endes? auf das Rath Hauß beruffen worden, und jener 
Ranzype ohne Bedencken ihn leiften tvolte ſo willigten Die übrigen nicht ein, 
fondern giengen davon # fehalten und fluchten auf ihn, und da die Snnun: 
gen von dem Verlauff der Sachen Wind befamen , fo Kunde der Poͤbel 
auf, wolte den Banzype mit aller Macht todt haben, plünderte ein ß 
darinnen er ſich für der Wuth des Volck⸗ verborgen, veruͤbte allerhand wei: 
tere Infolentien , ruinirte auch des Bürgermeifter Beckers Wohnung, und 
brachte folgends alles in der Stadt in Bewegung. Ob nun wol die Gar: · 
nifon und Die Bürgerfchafft ins Gervehr kame auch alle mögliche Anftalten, © 
zur Dämpfung diefer unverfehenen Unruh , in Eil vorgekehrt wurden, fowar 
doch das aufgeftandene Volck nicht zu bandigen, und der Staats: Rath 
felbften wuſte Fein beſſers Mittel auszufinnen , als daß man es bey der alten 
Ends. Formul müfte beenden laffen , welches der Marquis de Prie eben: 
falls beliebte , und ſolches Nachmittags um 2. Uhr von dem Rath⸗Hauß 
Öffentlich verfündigen hieffe, dag man folgenden Tags ſich zur Ablegung des 
alten Eydes einfinden koͤnte. Bey den Empörten a ſo mol als bey der in 
Waffen ftehenden Bürgerfchafft, hieſſe es: Es waͤre vorjetzt zu lang gewar⸗ 
tet, die Leiſtung des Eydes muͤſte ohne Verzug vor ſich gehen; dahers many" 
alle gefaͤhrliche Teitläufftigkeiten bey der neuen Regierung abzutenden,ihnen 
auch unverzüglic) willfahrte , und dardurch diefen böfen Handel ftillte, der 
zu einem noch fehlimmern Aussang hätte gedeyhen koͤnnen, tveil die Leute 
auf dem — ſchon im Begriff waren, die Tumultuanten in der Stade 
en. 
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„I mächtige Republic der Vereinigten Niederlanden, fienge nunmehre 

auch an der Friedens: Ruhe zu genieffen, nachdem fie die mißlichen 
Afpecten , welche, nach den Utrechtifchen Trractaten, fich von allen Seiten 
hervorgethan, nad) undnad) verzogen, und der Groß Britannifchen Ki 
nigin Anna tödtlicher Hintritt dem Ehur-Fürften von Braunfe weig/ U 
ter dem Namen George , den eg auf den Englifchen Thron eröffnet hatte, 
der ſogleich die Freundſchafft und Alliantz, fo Groß Britannien mit den Ver⸗ 





einigten Niederlanden , von vielen Jahren her, unterhält, und die in den 


Europaͤiſchen Staats:Sachen ein fo groffes Gewicht hat , erneuerte, und 
durch) die Veränderung des Minifterii , daringen die Wighs wieder empor 
kamen, das gegeneinander getragene oRerträuen vollkommen wieder her⸗ 
ſtellte, welches in den legten Regierunge Jahren der verftorbenen Königin, 
durch der Torris und Jacobiten Intrigueh , fo groffen Anftoß gelidten. I 
dem aber , wegen des langtwührigen vorigen Kriegs, unglaubliche Unfoften 
aufgegangen , und viele Millionen Schulden zu bezahlen waren , fo fiele es 
— enugfame Fonds darzu auszufinden, und doc) die zu Kriegs Zei⸗ 
g 
Erleichterung ͤberkaͤme. Es gewann auch ein Anfehen, als wolte ſich zor 
fchen etlichen Provintzen ein Mißverftändnif entfpinnen , deffen Urſachen bei 
ſtaͤndige Staats:Leute dem Abgang eines General Stadthalters zufchrieben ı 
welche Stelle , feit Königs Wilhelms IN. in Groß-Britannien Tod, unbe 
fest geblieben , und zu deren Beftellung noch biß dato die General-Stanten 
einen fchlechten Luſt bezeigen. 

. Da man nun, Holländifcher Seite, sefüffen tar, die Commercien 
wieder aller Drten zu treiben, fo war es eine hoͤchſtſchaͤdliche Sache deß 
die Schweden auf der Oſt See alle Schiffe, die nad) Dännemarct; Moſcau 
und *Preuffen handelten, ohne Unterfchied megnahmen ; welchem Ubel aby⸗ 
heiffen , eine Efcadre fich mit der Engl. Flotte vereinbahren , und die fteye 
Schiffarth dahin bedecken mufte; und bald wäre man mit der ron Danne 
marc; , um gleicher Urfach willen, in einen Verdruß geratiyen, wei es die 
aus Holland nad) Schweden handlende Schiffe aufsubeingen anfıenge. 

er Aufitand in Engelland gegen den neuen König Georg , zu OU 
ftendes ‘Prätendenten , obligirte die General : Staaten ein twachfames Aug 
mu haben , und auf ihrer Hut zu ſtehen / tveil es die fylimmften AlpeCen ft 
fie fegen wolırde , twarın des Prätendenten Borhaben gelingen folte, Dahe 
to waren fie auch-fo gleich mit dem Aliangmäßigen Succurs fertig, und If 
fen sooo. Mann nad) Groß Britannien überfeßen , die entftandene Untt 
dampffen zu belffen ; nur war es ihnen befchrvehrlich, daß man ihre Auxiliat- 
Truppen dem Commando des Engl, Generals Cadogan untergaber 9— 


xte Impoften und Auflagen zu mindern, damit das Volck eine: 
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Tl 
diel lieber gefehen, daß fie unter ihres eigenen Generals, des Pringen von org, 
Hollſtein Beck, Commando geblieben waͤren. | 

bie een der Barriere-Practat mit dem Kayſer, unter Vermit: n1716 

telung des Groß Britanniſchen Sofes, imlich bortheilhafftig für Holland ge: zuncnıer 
ſchloſſen worden, davon iſt gleich vorhero Ermehnung gefchehen, und oben und Tri- 
in den Englifchen Gefehichten ftehen fummarifch ie uncen, über welche ple- 

ſich Sranckreich, Engelland und Holland, in eine Triple-Alliantz, tyejlg Alliantz. 
zur Erhaltung des Utrechtifchen Friedens , theils zur Bewahrung des Ks . 
heſtands in Europa, und zur Unterbrechung der Spanifehen Abfichten, ein: 
gelaffen haben. Diefelbige zu unterzeichnen machten die General Staaten 

um fo viel weniger im Anfang Bedencken, je feiter fie glaubten, es wäre 

dieſes Buͤndniß das kraͤfftigſte Mittel, Philippum V. in Spanien von 
feinen weitlaͤuftigen Anfehlägen abzuziehen, und es weiter dahin zu bringen , 

daß er fich mit dem Kayſer in der Güte vergleichen müffe. Allein als die Als 
beronifchen Projedte am Spanifchen Hofe wuͤrcklich zur Adivität gebracht 
wurden , und dahero ein neues Kriegs: Feuer in Ztalien entftunde , fo erzeig- 
ten fie fic) gewaltig betreten, was fie ferner für eine Conduite bey Diefen neu: 
ausgebrochenen Conjuncturen zu bezeigen hätten, zumal da Engelland bey 
dem Kayfer beftändig anhielte, in die gemachte Triple-Alliantz zu treten, 
und mit dem Tuͤrcken auf raifonnable, Bedingniffe einen en u ſchließ 
fen auf daß man alsdann deſto leichter Philippum V. nöthigen oͤnte, ſei⸗ 
nen entblöften Degen wieder einzuſtecken. Zur Beförderung des Friedens 
jwifchen dem Roͤm. Kayſer und der Dttomannifchen Pforte, trugen auch 
die Holländer alles redlich bey, und hatten nebft der Eron von Groß Bri⸗ 
tannien die Ehre, daß er unter ihrer PBermittelung getroffen wurde; als 
aber der Kayſer darauf in die Triple-Alliantz ſich begabe, und Engelland 
gegen Spanien , mit Auinirung deffen Flotte indem Sicilianiſchen Gewaͤſ⸗ 
fer, loßbrach, auch der Regent in Franckreich dem Königreich Spanien den 
Krieg ankündigte, und hierdurch dem Kabfer Lufft gemacht wurde, daß er 1718. 
in Stalien den Pphitippinifchen Truppen auf die Haut greiffen kunte , fo hiel⸗ —A 
ten es Die Holländer für unnoͤthig und undienlich die Quadruple-Alliantz zu en 
ratificiren, und zugleich mit dem Kaufer , Franckreich und Engelland gegen der Qua- 
Spanien feindlich zu agiren , angefehen diefe drey Machten ohne das ſchon druple- 
der Spanifchen Macht überlegen waren, und Philipp V. zu Paaren ttei- Alliantz 
ben £unten , fie, Die Holländer aber, einen allugroffen Einbuß und Verlurſt 
fegen der Spanifchen Handlung, welche gar profitable für fie ift, beforg- 
ten. ie waren demnach nicht tveiter zu bringen, als daß fie, durch ihren 
Ambafladeur in Madrit, den&panern nachdruͤckliche Vorſtellungen thaten, 
die ergriffene Waffen niederzulegen, und fich in friedfame Tractaten mit 
dem Kayſer Franckreich und Engelland einulaffen, und biß zur Schlief 
fung derfelben, mufteihnen das Commercium mit Spanien unverwehrt und 
ungemindert verbleiben, Das 
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Eriäite, Er Eiffer , mit welchem der regierende Pabft Elemens XI. die Hr 
heit des Röm. Siuis durchgehende zu erhalten geſucht, wurde nicht 

> allzeit von einer geroünfchten Wuͤrckung begleitet, fondern hat die 

— — ſelbige vielmals cher gemindert, als gemehret. Die im vorigen Jahr pro 
mulsirte Conſtitution, über des P. Quesnel Neues Teftament / hat nicht 
genitus, Allein alsbald die für die Freyheit ihrer Kirchen forgfältige Frantzoͤſſſche 
Elerifey in Bewegung gebracht, fondern es ift, in weniger Zeit, das in 

gang Europa befandte Conititutions-Werck, in eine ſolche Crilin dar 

durch geratlyen,daß entweder Die jedesmal von dem Roͤmiſchen Hof gerührmte 
Unbetrüglichkeit des Paͤbſtiſchen Ausfpruchs einen Abbruch leiden, oder Di 
Frangöfifche Kirche ihre fo oftmals behauptete Immunität einbüffen mir 

fte, wie allbereit vorhin in diefem Werck ift bemercket worden. Daß det 
undermutbete Tbiderrug den man in Franckreich wider dieſe Pabftliche 

Bull getyan, Elementi XI. viel Verdruß verurfachet , ifkleicht zu ermeflen; 

doch getröftete fich der Pabft des Beyſtands des Königs Ludwigs XIV. wel⸗ 

cher ſich von feinem Beicht Vatter, und von andern afrigen Verfechtern des 
an Stuhls, das Prineipium beybringen lieffe, man muͤſſe in Kir 
hen-Sachen den Verordnungen des Pabfts fo genau nachleben , als wie 
man in weltlichen Sachen den Befehlen eines Souverainen Königs under 
brüchlic) zu_gehorchen habe. Se dreuftiger nun der Cardinal Noaillee, mit 
feinen Anhängern und mit der Sorbonne, für der Franboͤſiſchen Kuche 
Freyheit fochte, deſto mehr wurde der Pabft dardurch erbittert, und wel 
er an dem König felbft einen Muckenhalter hatte, fo war des Klagens über 
den Ungehorfam des Cardinals und feiner Benpflichtern Fein Mags woch 
ziel, und er drohte ungeſcheut mit dem Bann wofern die Anti-Conltitu- 
tioniften länger in ihrer Widerfeglichkeit beharreten ; wodurch er auch I 
wegen brachte, daß König Ludwig XIV. eine Ungnade auf den Cardindl 
Noailles , den er fonften mit befonderer Hochachtung angeſehen, matlı 
hiemit aber nichts weiters ausrichtete, als daß der Cardinal, ſich auf die Ge 
rechtigkeit feiner Sache verlaffend , nicht einen Buß: breit wiche, von ze 
» Zeit eine ftärcfere Parthey bekam, fich aufden Ausſpruch eines Concll 
erieffe, und hiemit der Auctorität des Roͤmiſchen Stuhle gar nahe auf den 
Leib gienge, weil die Verteidiger der Paͤbſti. Hoheit den Pabft über die 
Concilia erheben, die Frantzͤſiſche Kirche aber Die Pabftl, Hecreta da 
Entſcheidung det Concilien unterwisfft. Man zweiffelt nicht, daß die AM- 
u-Conftitutioniften würden, dem allen ungeachtet, auf Die Jegte haben ei 
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liegen muͤſſen, wofern der De in Franckreich noch einige Jahre im Leben 1714 
ir 


geblieben wäre, fo fehr intere 


te er ſich in diefem Stuck für den Pabft; 


als aber fein Tod A. 1715. den ı 5. Sept. erfolgte, fo hatte Clemens XI. 
ch, denfelben bitterlich zu beweinen, teil die gröfte Stüße, morauf er 
in ſothaner Sache verlieffe , hierdurch ie brache, und der Her og 


ch bey dem Antritt feiner 


egierung viel michtigere Sa⸗ 


atte, als Daß er fich um dergleichen Streitigkeiten hätte fon- 
mern follen. Dann obſchon hochgedachter Hertzog Regent 
and ſich darzwiſchen legte, damit er die daraus beſorglichen —* 
ranckreich verhuͤtete, auch bald die Jarthe der Anti-Conttitu- 


bald die Parthey der Conttitutioni 


en, auf die Finger Elopffte , 


ch das Hauptwerck unausgemacht , und der Pabft felbften hat r 

iefer Verdruͤßlichkeit nicht erleben Fönnen. | 
Einem gleichen Schickfal war das Päbftliche Anfehen , von wegen des | 

Beiftl. Gerichts in Sicilien unterworffen. Bon deſſen Befchaffenheit und Wegen | 

Urfprung ift gleichfalls der borige Periodus dieſes Theils nachzufehen ; da des Sich J 

Amadeus II. Hertzog von Savoyen, Kraft des utrechtiſchen an dor 

don dem Königreich) Sicilien Beſitz genommen, und allbereit vie | 

le Streitigkeiten mit dem Pabftl. Hof hatte, zu deren Abthuung Pabſt Ele 

mens XI. keinen Luft bezeigte, fo griffe er denfelben an dem empfindlichften 


Ort an, richtete fo gleich 


befagtes Gericht wieder auf, und ertheilte Dr- 


dre,daß man in Sicilien Feine Paͤbſtl Befehle beobachten folte, wam fie nicht 
vorher von der dafigen Reaierung wären gebillichet und unterzeichnet worden. 
erifey fperrten fich wider diß Anfinnen , und hatten eine fol« h 
Ge Ehrerbietung gegen die AbfH. Verordnungen, daß fie Diefelbigen , une | 
angefehen des Verbots, nicht allein mit allem eſpect annahmen , fondern | 
e genau zu vollziehen gedachten; fie zogen fich aber dardurch dee 
gierung ſchwere Ungnade auf den Hals, und tourden aus dem Koͤ⸗ 
ch fortgeſchafft. Der Pabft , feine hänger und feine Hoheit zu uns 

erftügen, that das Tribunal, und alle , fo fich feinen Befehlen widerfegten, 

in den Bann , in der Meinung , durch diefen Donnerfeil den harten Knoten 

zu fpalten, und die Widerfpenftige zu gelindern edancken zu bewegen; er 
machte aber, durch DIE rauhe Mittel, das Ubel Ärger, indem die GSieilianis 
ſche Regierung noch ſchaͤrffere Proceduren gegen Die Geiſtlichkeit vorkehrte 

und alle diejenigen, fo dem Pabſt einen blinden Gehorfam erzeigten, zu Schife 


fe brachte, und fie nad) 


om überfegen lieſſe, allwo fie von dem Pabſt, 


wit groſſen Unkoſten und Beſchwerden der Apoftolifchen Kammer, muſten 
den Und ob man wol viele Berathfchlagungen und Unterhand: 


des Paͤbſtl. Stuhls und das Sieilian 


I, 
lungen anftellte, ein Temperament —— wordurch die Authoritaͤt Ik 49 
ſtellet werden, fo war doch Feines anzutreffen, und Clemens XI, mufte | 
IV. Theil, Bbbbb 


he Recht, in Sicherheit koͤnte ges 
wie 


Mn — 
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1714 wieder eher fein Leben ſchlieſſen, als dieſen wichtigen Streit geendigt ſehen 
Der beruͤhmte Franzoͤſiſche Doctor Theologiz , Eies du Pin, hat dar 
bey dem Pabſt den gröften Tort gethan, daß er A. 1716. ein Buch) heraus 
gegeben, betitult: Defenfe de la Monarchie de Sicile . contre les Entre- 
prifes de la Cour de Rome, das ift: Rertheidigung der Sicilianifher 
Monarchie wider die Unternehmungen des Päbftl. Hofes; dann der Serkog 
von Savoyen wurde dardurd) dermaffen angefrifchet, daß er 1717. im da⸗ 
nuario ein Placat gr lieffe , darinnen er allen weltlichen Untertanen, 
bey Einziehung der Güter und bey Lebens Straf, den Prieftern aber bey 
Straffe des Elends, und den gemeinen Geiftlichen bey Straffe der Gales 
sen , verbotten, den Paͤbſtlichen Bullen, wider die Authoritaͤt des Königk 
Gerichts, Gehorfam zu leiften. 

Unter Kayſer Fofephs Regierung ſchon wurde geftritten , ob dag Jus pri 
Verwilli. Marlarum Precum , fo dem Kayſer im Reich zukommt, müffe von einem 
ng des Paͤbſtl. Indult begleitettverden , und der Glorrourdigfte Ranfer Joſeph war 
uris Pr. ein viel zu eifriger Vertheidiger feiner Rechte als daß er fich zum Ube 
J m darzu ſolte des Pabſts Einwilligung ausbitten Der jetzige glückjeligftre 
dep dem gierende Kayfer Cart VI. behauptete mit gleicher Großmurh feine ihm 96 
Kayfer. bührliche Rechte , und wann ſich ſchon der Pabſt erbote, er melte ihm dieſes 
Recht nicht ſtreitig machen, woſern nur der Ranfer um den Indult bey ihm 
wurde anhalten laffen; fo war er Doch ebenfalls des Sinnes, es brau 
hierinnen Feines Anhaltens, weil die Rayferl. Berechtfame nicht vondes N 
mifchen Pabſts Einmilligung herfämen , fondern ein Uberbleibfel von den 
uralten echten der ehmaligen Kayfer feyn , welche Fug und Macht gehabt 
hätten, die Bifchöffe in Teutſchland zu benennen und zu beftärigen. Nie 
mit mufte ſich auch der Pabſt vergnügen, und den Kapfer in feinen Befüg 
gi laffen. « — 
— iß aber erweckte am Kayſerl. Hof ein neues Mißvergnuͤgen, und w 
— — te dem al zu einer deutlichen Partheylichfeit ausgedeutet werden, 
nifchen Derfelbe ſich für Philipp V. in Spanien , im Punet der Heyrath mit dr 
Heyrath, Parmefanifchen Drinceßin , gantz offenbar intereffirte , und nicht nur den 
— — Cardinal Gonadini zum Legatum & Latere ernannte, welcher die Prin 
don Dar, N mit dem Repreefentanten Philippi V. nemlicdh mit dero Heren St 
ma Datter, dem regierenden Heräog von Parma copuliren, und fie durch den 


Kirchen Staat , auf ihre Neife, begleiten mufte, fondern fo gar auch MO 


Parma ein beſonders Breve fandte, vermög deflen die Her ogthuͤmer 

wa und Piacenza, nach Abgang des alien es (fo bloß auf 
em regierenden Hertzog Francifco, und deffen eingigen undermählten ; 

der, Printz Antonio berubet ) an die Meibliche Linie, und alfo Fünfftig MM 

den erftgebohrnen Sohn diefer Brincefin Eommen folten. Dann bi 

fegte fich der Roͤmiſche Hof an den Laden , daß er die befagten Staat 





— — — — 
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mer fuͤr Paͤbſtliche Lehen gehalten wiſſen wolle, da doch am Wieneriſchen 1715 
Hof diefelbige für Teutſche ReichesLehen geachtet erden; und weil —* 
Heyraths· Packa diefer Punet ebenfalls geſetzt war, fo kume man unſchwer 
ermeſſen, daß es mit des Pabſtes Vorwiſſen und Gutheiſſen geſchehen feye; 
wiewol er deffen nicht Namen haben wolte ſondern auf die, im Namen des 
Kayfers, durch den Eardinal von Schrottembach eingelegte Proteftation, 

fich vernehmen lieffe , man habe key Rerfaffung diefes Breve Feine böfe Mei- 

nung gehabt , und man habe daffelbige ausgefertigt , ehe man noch die Nach: 

richt von der vorfeyenden Vermaͤhlung erhalten. 

Es ift abermal im erften Periodo dieſes Theils umftändlich enthalten, — 
auf was Art die Bekehrung der Chineſer zum Chriſtenthum erfolge, und wie ik. 
die Zefuiten von den Dominicanern öffentlich beſchuldigt worden, daß fie bier: Formul 
innen nicht lauter handelten, fondern ihren Neu befehrten viele KHeidnifche aber: für die 
gaubiſche Gebräuche annoch verftatteten. Daher der deßwegen A. 1705, — 
vom Pabſt nach China abgefertigte Cardinal de Touraon, weicher hierinnen China, 
alles verbeffern und auf einen richtigen Fuß fegen folte,-fein Leben Darüber elen 
diglich einbuffen mufte, und Eunte, ob er ſchon die Fräfftigften Paͤbſtl. Decreta 
por ſich hatte, nichts gedeihliches ausrichten. Hierdurch vermehrten ſich die 
Klagen über fothanes Mifions:IBer, undn thigten den Pabft, auf neue 
Verordnungen zu finnen ‚ den haͤuffigen deßhalben angftellten Beſchwehrden 
ihre abhelfliche Maas zu geben. Er publicirte alfo den 19. Martii 1715. ein 
neues Decret, wider alle aberglaubifche und Heidnifche Gebräuche, welche, 
durch der Miffionairs Conniventz, unter dag Ehriftenthum gemenget mer: 
den wolten, und beftätigte aufs neue alle deshalben ſchon in vergangenen 
Reiten ergangene Anordnungen und Berfügungen. Auf daß auch di es 

ecret nicht Eönte umgeftoffen noch berdrehet werden, fü E er allen Mif- - 
fionairs eine ſcharffe Eides ⸗ Formul für , Krafft deren fie ſchwoͤren mu⸗ 
ten, die neue Verordnungen genau , abfolut und unverbrüchlid) zu bes 
obachten. Es feye nun, DaB entweder die Ehinefifchen Miflionairs, noch 
dor der Zeit von diefem neuen Decret Wind bekommen, und deffen Publi- 
eirung , famt der Verbindlichkeit des Eydes von fich megtvelgen wollen, 
oder, Daß es ſchon zu weit mit ihrer Verguͤnſtigung, die Heydnifche Ge: 
bräuche bey dem &hriftenehum zu behalten, Eommen tvar, und Die Revoca- 
tion derfelben nicht mehr in-ihrer Gervalt ftunde, folten fie anderft nicht 
den Ruhm ihres für fo groß ausgegebenen Bekehrungs⸗ Werck verlieh⸗ 
ven ; fo lieffen noch in dieſem Jahr von ihnen Briefe zu Nom ein, fie 
koͤnten weder das Decret des Pabftes von 1704. den 20. November, noch 
das vom Eardinal Touenon von An. 1707. den 7. Gebr. zur Execution 
bringen, und wann fürohin ein neues von Rom Lommen folte , fo würde 
auch daffelbige nicht vollſtrecket werden Eönnen ; fie hielten alfo für rath⸗ 
Am man möchte von allen ig . von allen Vicarüs Apofich- 
a 
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cis, die fi) in Orient befinden, ein Concilium verfammien , diefe Sad) 
u unterfuchen , und zu entfeheiden. Sothane Nachricht brachte dem 
bh Hof neue Sorgen über den Hals, und weil man fic), zur Hub 
tung eines folchen Concilüi, nicht entfchlieffen kunte, fo mufte man vonder 
88 der Zeit erwarten, wie es mit der Publication dieſes Edicts ablau 
en würde, Allein die eingelangte Nachrichten davon waren überaus der 
drüßlich und gegen einander laufend, dann bald hieffe es, der Kayfer in Er 
na wolle die Kundmachung diefes Decrets nicht geftatten , bald verlautete 
es, er werde es allerdings publiciren laſſen, bald folten alle Jeſuiten ſich 
demfelbigen gehorfamlich unterworfen haben , bald fagte man von den Por- 
tugiefifchen Miflionairs, fie hätten von ihrem König Befehl, Fein einhiges 
von Rom Fommendes Decret anzunehmen , bald molte man beforgen, 
das in China gepflangte Ehriftenthum wuͤrde mit Stumpff und Stiel aus; 
gerottet werden, bald machte man Hoffnung zu einem neuen Anwachs def 
felben nicht allein in China, fondern auc) in Japan, und was dergleichen 
Ausſtreungen mehr waren ; dahero dann die Sache unumgänglich auf die 
lange Banck gefpielet werden mufte, und erft An. 1720, relolvirte ſich 
Elemens XI. den Meyabarba , als neuen Vicarium Apoftolicum, nad) 
pipe Landen zu ſchicken, fic) des wahren Zuftandes von dafiger Mil- 
— genau zu erkundigen, und eine getreue Relation deßwegen nad) Kom 
ringen. 

Viel genauer gienge der inzwiſchen neu» entftandene Krieg zwiſchen det 





die Dttomannifchen Pforte und der Republie Venedig, dem Pabſt an das 


Hertz und ermunterte nicht allein Die Malthefer, Die Florentiner, Die Genue 
fer, die Spanier und die ‘Portugiefen auf, damit fie zum Beſten des in Ge 
fahr laufenden Staliens , die Venetianiſche Flotte mit einigen Schiffen 
verftärckten, fondern, als die Tuͤrcken in einem Feldzug gank Moren unter 
ch brachten, und zu befürchten mar , fie durfften nächitens die Stalins 
fehen Küften, und infonderheit den Kirchen: Staat felbften beſuchen (wie 
dann Eur hernach, der oben in den Teutfchen Geſchichten erzehlte Anſchlag 
des Marquis de Langallerie und des Comte de Finange, auf Ztalien Mut 
tourde , ſo bearbeitete er fich unermüder , den Aömifchen Kayfer zu eintt 
Alliantz mit Venedig gegen die Ottomannen zu bewegen verficherte , M 
Philipp V, in Spanien, Zeit des daurenden Kriegs ber, nichts feindfelige 
gen die Länder des Kayfers in Italien begimmen fülte, erbote fich zu air 
ehenlichen Subfidien, verwilligte die Zehenden vom der Geifklichkeit zu & 
ben, und TE nichts, was auf feiner Seite, zur Hemmung De 
seifchen Progreffen, und zur Dämpffung diefes frechyen Feinds, Funte erfor 
dert werden. Gleichtvie es ihm- auch betrüiblic) und empfindlich wan AB 
aller Orten her über der Venetianer ſchlechte Anftalten geflaget, tirder 
alſo ruͤhmte er infonderheit die Tapferkeit der Kayſerl. Armee, —J 
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———— 
nach erhaltenem groſſen Sieg bey Peterwaradein dem Printz Eugenio den 
geweihten Hut und Schwerdt, durch den Kitter Rafponi, zahlte die Sub- 
lidien richtig, triebe die Benetianer und andere Italiaͤniſche Staaten, zu 
mehrern Eifer an, und ftellte fi) die Fußftapffen Snnocentii XI. jur ge 


treuen Nachfolge vor, deme eg noch biß diefe Stunde zu einem unfterb: _ 


lichen Ruhm, gereichet, daß er unter feiner Regierung die heilige Liga zwi 
fehen dem Kayfer, dem König in Pohlen und Venedig zu Stand gebracht ; 
und den damaligen Krieg mit groffen Summen erleichtern helfen. Den 
Portugiefen, welche mit ihrer Efcadre fd fertig zur Beſchirmung Ztaliens 
wueilten, erlaubte Clemens XI. die Aufeichtung des neuen Patriarchatg in 
Liſſabon, welches fonften mehrere Schwerigkeiten gefunden haben wuͤrde. 


Indem auch der Roͤmſche Stuhl jedesmal, wann fich in den Groß: ıyı7. 
Britannifchen Neichen Unruhen ereignen , fich gar wachtſam und aufmerck; Aufnehs 
farm bezeiget, und fo wohl denen dafelbftigen heimlichen, als öffentlichen — —— 
Catholicken nachdruͤcklich an die Hand gehet, um zuzuſehen, ob nicht Die penten. 


Erone dafiger Reiche Fönte wieder auf ein Catholiſches Oberhaupt, und 
folglich zum Gehorfam der Römifchen Kirche gebracht werden ; fo verab: 
faumte auch Elemens XI. nicht fein Netz in Bereitfchafft zu halten, um im 
Trüben zu fifchen, als es in befagten Königreichen gewaltige Motus, ar 
den Praͤtendenten ſetzte, und es allda ß gar zu einem Aufftand Fam. Se 
doch fo groffe — 86* man im Anfang, zu einem glücklichen Yusgan 

der abgefaßten —5 ſchoͤpffte, fo Eleinlautig wurde man, als des Praͤ⸗ 
tendenten Anhang den Kürsern 309€ , und er fich felbften eilfertig über See 
nach Franckreich flüchten mufte. Da nun, Krafft der zwiſchen Groß. 
Britannien und Franckreich gefchloffenen Alliantz, der Hertzog Regent ihm 
feinen Aufenthalt mehr in Franckreich vergoͤnnen, und noch überdiß daran 
ſeyn muſte, daß er auch in Avignon (wohin ihn der Pabſt angewieſen, 
auf daß er in der Nähe wäre, wann — die Conjuneturen etwann gůn⸗ 
ſtiger fur ihm erzeigten, nicht mehr bleiben durffte ‚fo war zur Zeit fein ans 
der Mittel für ihn übrig, ale daß ihn vollends Elemens XI. in den Kitchen: 
Staat feine Retirade zu nehmen erlaubte ‚ und ihn zu Urbino verforgte, 
Bey Gelegenheit einer Reife nach Loretto, begabe fich der — 
26. May nach Nom ſelbſten, dem Pabſt für feine vätterliche Liebe münd- 
lid) Danck zu fagen, und fich weiter feine Protedion und fernere Ber: 
pflegung, biß auf kuͤnfftige Befferung feines Gluͤckes auszubitten ; und man 
hat bemercft, daß der Prätendent dem Pabft das Knie und die Hand ge: 
Eüffet, der Pabft aber ihn zum vierdten mal umarmet, und denfelbigen auf 
einem fammeten Seffel, der nur um eine Stuffe als der Paͤbſtl. Thron 
niedriger war, neben fich figen laffen.. Man that ihm alle nur erfinnliche 
Ehrbezeugungen, die man gefrönten Häuptern in Rom zu erweiſen pfleget , 
vnd zeigte ihm Die allerheiligfte 7 en Prätendent lieſſe u. 
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1717. auch alle Devotion von ſich blicken , welche gute Eatholifche Chriſten in 
ſolchen Gelegenheiten zu bezeugen pflegen , er verrichtee z. E. in der St. 
Deters - Kirche fein Gebet auf den Knien, und vergoß dabey die bitterflen 

hranen , welches von ihm gleichfals auf der Scala Santa gefchahe. At 
Petri und Pauli Felt war er im Vaticano, und hörte die Homilie an, 
welche der Pabſt felber hielte, in felbiger redete gegen Die Letzte der am 
von dem anweſenden Prätendenten mit diefen Worten : Laſſet uns GO 
dancken , Daß er auch noch in unfern Tagen Benfpiele des Glaubens der 
erſten Kirche erneuert, und ung verleihet,, daß wir vor unfern Augen einen 
tapffern und beftändigen Befchüger des Glaubens fehen Eönnen, nwelcher 
Fleiſch und Blut, fo ſich des ewigen Vatters Exleuchtungen voiderfektt 
uͤberwinden Fan, und mit einem hohen, ja recht Koͤnigi. Gemüth, alles dasie 
nige erachtet, was die Welt an Wuͤrden vortrefliches, und in der Eht 
höchftes geben mag, damit er den tapffern unibertoindlichen Glauben, wel 
chen Ehriftus in Petro mit fo groffem Lobe erhoben, und mit fo vielen Wohl 
thaten überfchüttet hat, unbefleckt erhalten möge. Laſſet uns verhüten, daß 
dieſes Geſchencke der göttlichen Gnade, welches bey unfern Lebzeiten em ſo 
groſſes Liecht gibt, und bey der ſpaten Nachwelt nimmermehr wird aus⸗ 
geldfcht werden , uns nicht einer Nachläßigkeit befchuldigen Fönne, mann 
mir in den — der J Religion faul und träge erfunden wuͤrden da toit 

i 





Durch ein folches vortr 8 Exempel aufgemuntert werden; und wann 

wir dieſes hell = leuchtende — Bild, welches recht vor unfer Augen 
— „gelegt wird, unachtfam betrachten twolten etc. ıc. 
? ei Es truge fich hieranf bald ein Zufall zu, bey welchem der Päbftliche 


of feine Übereilung frey geftehen mufte. Der Cardinat Gualtieri, der 
ro od | i r Eardin / 
ie ſich der Protection der fen Nation angemaffet , hinterbrachte nen? 
rough. lid) dem Pabft, daß er fichere Nachricht über Franckreich erhalten, web 
cher Geſtaͤlt das Groß⸗Britanniſche Parlament eine groffe Summ auf 
| des “Prätendenten Kopff gefeget, und daß fich auch fehon Leute gefunden 
| hätten, die wuͤrcklich von Eonden abgegangen wären, mit der Intention, 
biefes Geld zu verdienen. Unverzüglich mufte, auf des Padſis Befehi Di 
Garde des Prätendenten verftärcket, und ſcharff, auf alle Paflagiers, und 
zumal auf Die Engelländer, Acht gegeben tverden, auf daß feiner Perfon 
die Fünfftig einmal den, feit der Reformation her , ausftehenden 
fenning aus Groß: Britannien, mit Wucher, an die Römifche 
ammer zahlen folte, kein Leid gefchehe. Nun fügte es fic), Daß der &r 
glifehe General , Graf von Deterboron h, fo im vorigen Spanifchen SUC- 
1ons-Krieg, die Allirte Armee in Spanien mit unfterblichem 
eommandirt, feiner Commodität und da Veraͤnderung det 
nad) Italien veifte , der mufte dann ſo gleich das Anfehen haben ı as 


i bite er wider den Prätendenten Böfes im Ginn, dabeso er Den & * 
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tember zu Bologna, auf Ordre des Cardinals Legati, durch 2, Englifhe ırı7. 
Herren, aus des ‘Prätendenten Suite, die unverfehens mit bloſſem Degen in 
ein Zimmer traten, und ihn im Brieffchreiben anfrafen , arretirt, alle 
cripturen ihm weggenommen ımd verfiegelt, und er felbft durch eine Com- 
pagnie Grenadiers nad) dem Fort Urbano gebracht , fcharff verwachet 
und feine Bediente in dag Stadt: Gefängnif gelegt worden. Als aber tweder 
aus den Schriften des arretirten Örafens, noch aus andern Umftänden zu 
erfennen tar, daß er an dem, was man ihm aufbürden toollen, im. ges 
tinaften ſchuldig feye, und er ſich felbften gegen den General Schelton 
der von des Prätendenten Parthey ift, da drücklich verteidigte, fi Heffe 
man fich am Paͤbſtl. Hof den offenbahrlih begangenen ehler veuen, und 
rachtete Durch Höflichkeit und einige SatisfaCtion, den beleidigten Milord zu 
begittigen. Dann, auf Wäbftl, Ördre , fandte der" Eardinal Legat feine 
Carofle den 16. October nach dem Fort Urbano, den Grafen in die Stadt 
u bringen, er bewirthete ihn bey 29 auf das hiflichfte nnd herrlichfte, er 
zeugte, wie es ihm Leid feye, daß er ſich Durch des Prätendenten öfters 
Anfinnen, zu diefer Unternehmung verleiten laffen,, fein übereiltes erfahren 
feye ihm vom Pabft hart verwieſen worden, und er habe biemit feine voͤl⸗ 
lige Freyheit, nach Belieben, feine Reife fortzufeßen. Bon dem Praͤtenden 
ten kam zu gleicher Zeit ein Edelmann an den Milord, die Entfehuldigung, 
wegen des Vorgegangenen, zu machen, mit der Rerficherung, er habe ſom 
allezeit eine Contideration und Hochachtung für feine Perfon, und er ha 
be N, Durch ein übel:gegründeteg Gerücht, zu diefem Unternehmen, bervegen 
laffen. Der Graf von Peterborough lieſſe fich, mit dieſer Satisfadtion, 
nicht zufrieden ſtellen, er publicirte ein Manifeft von tvegen feiner Unfchuld, 
und der König in Groß: Britannien, mit dem Parlament, verlangte, daß 
per Römifepe «Dof hierinnen fich näher zum Ziel legen, der Pabft (ich felb 
ften erklären, daß alles ohne fein Vorwiſſen gefi — der Cardinal J 
Legat von Bologna zuruck eruffen werden muͤſſe. Dem * waren 
dieſe Forderungen —28 — *828— und der Modeneſiſche gent, der fie 
ihm im Namen Groß: Britannieng vortrug, befam!die verdrüßliche Ant: 
wort: Morein will ſich Doch euer Here mengen ? Wann er doch das 
Waffer wolte ruhig vorbey flieffen laffen. Der Kayfeel. Ambafladeur zu 
Rom, Graf von Gallas , fo im amen feines Principalen die Satis- 
fadtion por Engelland urgirte, Eunte auch in feinem Anbringen nicht reüf- 
firen, biß daß endlich verlautete, es mürden zu Porto Mahon, auf der In⸗ 
fül Minorca, etliche Bombardier-Gallioten und Brülots ausgerüftet, welche 
zu Civita Becchia, durch ein Bombardement, Die Eron Engelland reven- 
Chiren folten. "Dann darauf wurde accordirt : Es folte Elemens XI. 
an eine Eatholifche Macht, welche mit Groß: Britannien alliirt, eigenhaͤn⸗ 
dig fehreiben, und fich erklären, Daß der Eardinal Legat zu Bologna, * 
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1717. ne Vorbewußt des Pabſtes, und ohne Ordre der Staats: Cantzley, den 
General von Peterborough, aus falſchem Verdacht habe arretiren laffen; 
Der Eardinal Paulucci, Päbftl. Staats : Secretarius, und der Cardinl 
Legat von Bologna, ee jedweder abſonderlich, an den Englifchen P⸗ 
miral, fo im Mittelländifchen Meer commandirt, eine Declaration abftr 
cken, und der eritere foͤrmlich bekennen , daß der Pabſt nichts von diefem 
Arreft gemußt , der andere aber folte geftehen, daß er ungerechter mallen, 
aus Complaifance gegen einige Freunde, den Milord Peterborough habe 
anhalten laffen, er hätte aber bereits, twegen diefem Fehler, den Pabft um 
Verʒeihung gebeten, um welche er auch hiemit bey feiner Groß : Britan 
nifchen Majeftät wolte angefucht haben. 
Irteſt des Hingegen mufte der Pabſt mit Verdruß des Spaniſchen Groß Inquil- 
—— toris, de Molines, Gefangenſchafft in Mayland, (die oben in den Spank 
J Mo, ſchen Geſchichten erzehlei worden) geſchehen laflen. Dann ob er wol ſemet 
lines. Ze halber nicht Urfach hatte , diefes Arreftanten , der ihm in vorigen 
eiten, wie Im vorigen Periodo dieſes Theils Meldung gefchehen, viel D 
angethan , fidy fonderlich anzunchmen , fo twar er doch Amts wegen, und 
weil er einen Charadter vom Paͤbſtlichen Hof truge, gehalten , ſich über 
feine Sefangennehmung empfindlich zu bejeigen welches aber. am Kayferl 
Hofe nicht geachtet worden ift. 
Aberoni „Der Kayfer felbften bezeigte fich vielmehr empfindlicyft befeidiget zu ſeyn 
wird Car: weil Clemens XI. auf Philipp V. in Spanien Recommendation dem 
dinal. beroni den Cardinals⸗ Hut ertheilet , dem man zu Bien nicht gut feon Funke 
teil er die Spanifche Heyrath mit der Darmefanifchen Pringebin befördert 
und nunmehro es mit feinen Rat): und Anfchlägen dahin gebracht hatte; doh 
die Spanier das Königreich Sardinien feindlic) anfielen. Es mochte auch 
der Pabſt noch fo viel Entfcyuldigungen bey dem Kayfer deftvegen mache 
lafien , aud) ſich noch fo böR und zornig gegen Philipp V. und den neuen 
Cardinal Alberoni anftellen, fo machten doch die Spanier die geringfte Re 
Der Kay, Nexion nicht darauf, fondern fuhren in der Ausführung ihrer Project 
fer Ei ort, und vermehrten dardurch bey dem Kanfer den Nerdacht, daß Clemens 
pie XI wo nicht heimlich mit ihnen unter einer Decke liege , nichts deftormenigt? 
fehr hoch, gern fehe , wann die Kanferlichen miteinander nichts von den Ländern M 
talien behielten. Won dem Kayferlichen Ambaffadeur , Grafen von 
Gallas, mufte der Pabſt deßwegen viele bittere Pillen einfchlucen, teil 
in diefer Sache, darüber ein blutiger Krieg nothwendig entftehen muſt 
den Eifer, welchen der Kayſer forderte , gegen Philipp V. nicht john, F 
dern e8 bey bloffen und leeren Vorſtellungen bewenden lieſſe, melde ? 
heut zu Tag von ſchlechter Wuͤrckung zu * pflegen, wo man denfi 
nicht mit feiner habenden Gewalt den beften Nachdruck giebt. _ IM 
ward es nicht einmal vecht angehört, als der Pabſt ſich zur er“ 
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zwiſchen dem Kapfer und Philipp V. in Spanien, anbote und die Stadt 1717, 

m zum Dre des Congreffeg vorſchluge, vielmehr Fam es dahin, daß, 
als der Pabſt den Eardinal Alberoni zur Verantwortung nicht nach Rom 
eitiren laffen , auch dem Kayfer nicht alsbald eine Cruciatam auf alle in 

I dem Ertz Hertzogl. Hauf Defterreich zuftändige Staaten verwilligte, 

und feinen in Neapolis habenden Nuntium , Bincentini , welcher mit dem ſchafft rem 
Madritifchen Hof eine Correipondentz zu führen befehuldigt ward , nice Dabft 
zuruck ruffte, gedachter Nuntius den 2g. November binnen 24. Stunden aus Pen 
aus der Stadt, und binnen 48. Stunden aus dem Koͤnigreich Neapolis fort: pol. 
geführet , auf Kayferl. Ordre ferner alle Einkünfte des Römifchen Stuhls 


fahren auch mit allen geiftlichen Gütern und Beneficien vorgenommen 
worden, welche diejenigen befeffen, die nicht von. Geburt Menpolitaner 
waren. 

Hierdurch wurde der Pabft bewogen, mit feiner Neigung für Spanien 1718. 
behutfamer zu gehen, und die Kayferlichen lagen ihm beftandig in Ohren, er Dei 
folte feiner, bey Anfang des Türcfen-Kriegs, gegebenen Rerficherung , daf Yabrts 
Philipp V. nichts thärliches gegen den Kayfer beginnen würde, nachleben, meiteres 
und weil der Ausbruch Davon, wider Vermuthen und Rerfprechen, erfolget, Berpaltt 
fo folte er in der That den Eifer gegen die Spanifchen Abfichten erweifen, —— 
der hierzu erfordert würde. Auen diefes zu thun, war dem Pabſt UNMÖge Ten Ye 
lich , umd unerachtet er durch eine befondere Bulle feinen gegebenen Indult, fipten. 
zur Erhebung des Zehenden von der Geiſtlichkeit in Spanien, aufhebte, auch 
ſcharffe Abmahnungs Schreiben an Philipp V. ergehen, ingleichem fich es 
teuen lieffe, daß er dem Alberoni den Eardinafs-Purpur ertheilet , fo war 
doch Diefes alles den Kayferlichen nicht genug, und Die obigen Gpanifchen 
Gefchichten weiſen aus, wie geringſchaͤtzig man die Päbftt. Verordnungen 
in dieſer Sache in Spanien felbft angefelyen habe. Da nun immittelft 
Philipp V. den Eardinal Alberoni zum Ertz-Bißthum Sevflien , welches 
das einträglichfte ift, ernennet, fo befam Klemens XI. Gelegenheit , eine 
Probe feines Miffallens gegen die Spanifchen Abfichten zu bezeugen, indem 
er ihm hierüber die benoͤthigte Paͤbſtl. Confirmation rund abfehluge, a 
auf feinem Sinn beharrete , wann gleich) der Spanifche Eardmal Aquavi⸗ 
da, bald mit Bitten bald mit Drohen, inftändig darum anhielte. Die un 
berfehene Defcente der Spamer auf das Königreich Sicilien machte dem 
Pabjt auch einen groffen Kummer , doch weil die Englifche Flotte das Spiel 
auf einmal änderte, der Kayſer mit dem Türcken Fried gefchloffen hatte, 
und eine ſtarcke Armee nach Neapoli fehickte , ‚fo fienge Clemens XI. wieder 
an zu temporifiren , vergönnte den Kapferlichen einen freyen Durchzug 
durch den Kirchen: Staat , und erwartete, zwiſchen Furcht und Hoffnung, 

IV. Theil, Cecee für 
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für welchen Theil dag Glück der Waffen ſich erklaͤren wuͤrde, um alsdann 
er — die Meſures und das Intereſſe vom Paͤbſtlichen Stuhl abzu— 
andien. 


Don Venedig und dem Krieg mit den Türden. 


1714 DI Republic Venedig hatte Urfach über Urfach , wegen der ungemer 

"= nen geoffen Zurüftungen der Türcfen , auf ihrer Huth zu feyn, und 

2 — dem ſich zufammenziehenden Wetter eines Kriegs bey Zeiten aͤuszuweichen, 
Krieg mit weil doc) von allen Orten her die Warnungen deßwegen einlieffen, und 
den Tür, nimmermehr zu vermuthen war , daß die Ottomannen die Unkoften auf ihre 
wen an. See⸗ und Land: Berfaffungen umfonft auftvenden winden. Allein eg wird 
zugleich Venedig von der gangen unpartheyifchen Welt beſchuldigt, man 

* ſich, zur Abwendung des bevorſtehenden Ungluͤcks der benöthigten Vor⸗ 

icht und Wachtſamkeit nicht gebrauchet, ſich allzukühn auf den legten Frie 

dens Schluß verlaffen , denen Türcfifchen Sincerationen zu viel getrautt, 
dem Geld: nnd Ehr:geigigen Groß: Vezier Beine Præſenten gethan , auch 
andere vornehme QTürcfifche Miniftres fich nicht mit Geld und Geſchencken 
zu Freunden gemacht , und die Grängen dermaffen fehlecht verwahret, , dab 
es nicht elender feyn Eönnen. An Unterhandlungen und Vorſtellungen bey 
dem Tuͤrckiſchen Hof zu Conſtantinopel lieſſe man es zwar nicht ermangeln, 
und der Roͤmiſch Kayſerl. Nefident that zugleich fein Aufferftes, die Muſel 
männer von einem Friedens: Bruch abzuhalten; e8 waren aber diefe und an: 
dere Bemühungen vergebens , und der Groß-Vezier hielte fie nur mit ziver 
felhafften Neden fo lang auf , biß er mit den Anftalten vollends fertig 
tar , hatte aud) vonder Venetianer fehläffrigen Gegen: Anſtalten, von dem 
ſchlechten Zuftand in Morea und Dalmatien, und von dem Mifvergmügen 
der Griechen über die Venetianer , fo genaue Rundfchafft / daß er nicht ak 
kein das , was im vorigen Krieg an Venedig hat überlaffen werden muͤſſen 
zuruck zu bekommen verhoffte, fondern fich auch die Rechnung machte , Die 
Örängen des Ottomanniſchen Kayferthums biß in Ztalien zu erweitern, und 
ein anfehnliches Stuck deifelben unter des Groß-Sultang Bortmäßigkeit zu 
bringen. Nachdem nun die Sachen fo weit gefommen, fo wurde ein groſſet 
Divan oder Kriegs Rath gehalten, darinnen des Groß. Veziers Meynung 
durchgedrungen , und der Roßſchweiff das bekannte Kriegs: Zeichen wider 
Venedig ausgeſteckt wurde. Gleich darauf den 7. Dec. wurde der Vene 
fianifche Bailo , Andreas Memo , bey dem Kopf genommen, und in ein Co 
ftell der Dardanellen , 36. aber feiner Bedienten in dag Gefängniß det 7- 
Thürne zu Eonjtantinopel getvorffen , vdeflen fich zroar aller Chrifli 
Staaten Miniftres angenommen, und die offenbare Kranckung des "BÖIHE 
echts denen Tuͤrcken hierinnen verwieſen, aber erft faft na einem Ru 
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deſſelben Befteyung ausgewuͤrcket haben. Die Urfachen des Kriege mie 
ten die Dttomannen in ein Teclar oder —* —* die ah Yrfachen 
nachfolgende geivefen find : 1) Es hätten die Denetianer das Königreid PeYRriege 
Morea feit An. 1699. unrechtmäßig in Befis , fold)es twerffe eine Millton 
Ducaten an Einkünfften ab, Darum folte e8 jeßt reltituirt, und für jedes Fahr 
Senuß eine Dilion bezahlt werden. 2) Der bingerichtete Hofpodar in der 
Wallahep , Eonftantinus Cantacızenus de Brancoman (der von An. 
1689. biß 1714. die Regierung geführt , alsdann aber mit feiner Gemahlin 
und Kindern nad) Eonftaninopel gefehleppet , und erftlich fo lang, biß er feine 
en geoffenbaret, heftig gepeinigt, festlich aber, weil er die Ehriftliche 

eligion nicht abläugnen wolte, nebſt feiner Gemahlin und 4. hingen, in 
59. Jahr feines Alters, erbärmlich getödet tworden) habe groſſe Geld-Sumen 
indie Banco zu Venedig gelegt, die folte man unverteigerlich herauf geben. 
3) Die Venetianer waͤren denen Montenegrinern in Dalmatien, in ihrer 
legten Revolte gegen die Dttomannifche Pforte, beygeftanden , und hätten 
diefelbige mit Fleiß unterhalten. 4) Es Bätten die neulicher Zeit ftrangulirte 
Afiatifche Baflen mit den Denetianern ein geheimes unzuläßiges Der: 
ſtaͤndniß gehabt, 5) Man habe, von Benetianifcher Seite, der Türckifchen 
Schiffahrt aller Orten Abbruch gethan. 

Hiemit twuften die Denetianer gewiß, daß es ihnen nunmehro gelten _r7ı5- 
twürde, dahero fie mit Schrecken aus ihrer bißherigen Werzöglichkeit erwach⸗ rg 
ten , über Halß und Kopff Anftalten zur Rettung und Defenfion machten, "4 
und infonderheit ſich in Teutfehland um Volck bervarben. Cie brachten 
eine Flotte von 23. Kriegs⸗Schiffen und fo viel Galeeren zufammen, welche 
fie des Ritters Nicol. Delfino Commando untergaben , der aber gar eine 
ſchlechte Tapfferkeit erwieſen, und zum groffen Nachtheil die Fortihcation 
zu St. Maura fehleiffen laſſen, darüber er nach Venedig zur Verantwortung 
gefordert, und im folgenden Fahr Andreas Pifani an feine Stelle verordnet 
worden. Zu Land fehästen fie ihre Armee gegen 40000. Mann , die der 
General Emo commandirte, diefe aber war weder complet noch im Stand, 
die Beftungen und Paͤſſe genugfam zu beſetzen, und überdif ei eine con- 
fiderable Figur im Feld zu madyen. Darum gelung es den Türcken in- Moren 
fonderheit gegen More / wie ein Blitz durchzudringen, und fich Diefes Reiche, —— 
an deſſen Eroberung ehemals Venedig über 15. Fahr zugebracht, in terig gen em 
Monaten zu bemächtigen. Dann der Tuͤrckiſche Capitain: Bafla , oder bert, 
Groß-Admiral, kam mit einer Flotte von 36. Kriegs: Schiffen und noch 
mehrern Galeeren den 18. May aus den Dardanellen zum Vorſchein, 
worauf 21110. Mann und 2120. Canonen 8 wurden, er legte ſich 
damit bey Salonichi an lieſſe daſelbſt 25. Schiffs Capitainen, weiche me 
gen des Rangs in ſolche Uneinigkeit miteinander gerathen waren, daß ſie 
auch mit Canonen auf einander feuerten, die Koͤpffe vor die Fuͤſſe — 
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und erwartete des Groß Veziers Ankunfft, um mit ihm zugleich den Angtif 
zu thun. Dieſer gienge in Geſellſchafft des Sultans den ı. April nach 
Adrianopel, von dannen brach er mit der Land Armee gegen Fariffa und 
Salonichi allein auf, zoge noc) mehrers Volck unter Wegs an fich , und 
als er bey Theben die Mufterung bielte , fo hatte er 59200. Janitſcharen, 
und 14794. Spahi bey fih. Damit fiengen die Feindfeligkeiten an, und 
die beyden an Tine und Eerigo, ergaben fich ohne Widerſtand dem Ca 
gitain Baſſa im Anfang des Monats Zuly, welcher fodann die Veſtung 
Napoli di Romania zu Waſſer genau einſchloſſe. Der Groß-Dezier brach 
mir der Haupt Armee zu Land gegen Morea auf, und da glaubte man, es 
wuͤrde ihn viel Mühe und viel Bluts koſten, bif er die in der Enge bey Co 
tintho gelegene Paͤſſe bezwingen Eönte , allein im dritten Angriff war alles 
verlohren , und Das Caſtell zu Corintho gienge nach einem Furken Angriff den 
9. July mit Sturm über , worinn der Commendant, Giacomo Minorte, 
mit der Garniſon in Stucken zerhauen worden. Weil der Capitain:Baflı 
Napoli di Romania zu Waſſer fehon berennet hatte, fo faumte der Groß 
Degier Feinen Augenblick mit der geoffen Armee nachzukommen, und die de 
lagerung diefer Haupt Veſtung des ganken Königreichs, mit Aufferfter Ge: 
walt, zu unternehmen. Nun hatten die Benetianer zwar eine ftarcfe Garni⸗ 





fon hinein gelegt, den Drt auch mit 147. Canonen und mit Proviant auf 


8. Monat verfehen, in der Hoffnung , daß die Türcken an demfelbigen ihre 
Hitze brechen und den Kopff zerftoffen folten ; allein die Defention daurete 
nicht länger als biß auf den 19. Zuly, und man gibt denen in der 2 
geivefenen Armeniern/ welchen die Venetiamſche Ober Herrſchafft zu d 

ſchwerlich geweſen/ die Schuld, fie hatten den Türcken die Stelle angevie 


‚ to die Minen am beften anzulegen und zur Eräfftigften Wurckung u 


bringen feyn. Gewiß iſts daß die an Palamide gefprungene Mine eine 
ſolche ungeheure Deffnung gemacht, daß Kr ee Hauffen weiß hin⸗ 
ein gedrungen , und in der Furie alles, was ihnen vor die Kauft Fam, nieder 
gefäbelt , nachmahls noch 40000, Ehriften: Seelen zu Sclaven gemadtt; 
nad) Swyrna überbracht, und wie das Biel) an die meiftietenden verkauft 
haben , aus melchen der Broß-Bezier dag fyönfte Frauenzimmer für ſich 
und zu feinen Sclavinnen behalten. Der Proveditor Bon und der General 
Zane nebſt andern vornehmen Leuten, ſuchten ſich auf einem Schiff mit 
der Flucht zu retten, fielen aber dem Capitain Baffa zur See in die * 
und wurden gleichfalls dem Groß ezier überliefert. Der Metropolitan- 
Sifehoff; mit 185. Griechifchen Prieftern , mufte ingleichem empfinden, dah 
ec in barbarifehe Hände gerathen, maſſen fie alle unbarmlyergig niedergehauen 
—— Gleichwie nun diefes für Venedig ein ungemeiner Verlurſt wat, 
en tourden die Tuͤrcken fo behergt, und alle haltbare Derter fo verzage: und 
91 Daß ein Ort nach dem andern, wann fich die Duden Baum Ft 


— — — EEE — — nn ET — —— — — — — — 





nn] 


Italiaͤniſche Geſchichten. 757 


Se ne ne 
lieffen , fich ergabe, und Modon, Eoron, Napoli di Malvafia, Patraf 1715, 
ſo und andere Plaͤte, biß zu Anfang des Octobers in ihre Gewalt geriethen. 
Der Eapitain Baffa raumte auch inzwifchen in Candia auf, und brachte die 
beyden Reftungen Suda und Spinalonga ‚ fo den Benetianern annoch 
auf diefer Inſul zuftändig waren, unter Türefifche Bortmäßigfeit. Und 
an diefen Dertern find, über die zu erſt gemachte Sclaven, wenigſtens noch 
andere 40000, Ehriften in die Sf geworffen worden. 
In Dalmatien hatten die Turcken feinen fo a Fortgang ihrer Operatio. 
Waffen, als fie fich gervünfcht und eingebildet. Sie felen zwar in die £leine nes in 
nful Sales, unweit Zara, ein, legten Die Darauf befindliche Flecken in die —— 
ſchen, ſchlepten das arme Boick in die Dienftbarkeit , und fperten den I 
Hafen von Zara ; es wurde ihnen aber das Handwerck gar bald Durch die 
Morlasfen gelegt, und als die Venetianer für 6000, Mann Montenegriner 
Gewehr fehickten , fo feßte es auf den Graͤntzen manche blutige Rencontres, 
bey denen die Tuͤrcken zu Eurg kamen. Letztlich praͤſentirte ſich der Baſſa 
aus Boſnien mit einer Armee, welche das gemeine Geſchrey fir so000, 
Mann ausgabe, vor der Veſtung Sing an dem Fluß Cettina, in der 
egnung folche in der erften Hiße iwegzunehmen , ex lieſſe fie auch inners 
halb 7. Tagen zum 14. mal beftürmen ‚ der Eommendant aber , Georgius 
Balbo, wehrte fich dermaſſen tapffer, daß fie jedes mal viel Volcks zufegen 
muften, und nicht einen eingigen Poſten beiyaupten Eunten. Der legte 
Sturm war der hefftigfte , dauerte 5. Stunden lang, war aber eben fü 
fruchtloß als die erftern,, und zu gleicher Zeit ruckte der Denetianifche Suc- 
cürs an. Dann der General-Proveditor, Angelo Emo, und der Gene⸗ 
tal Freyherr von Spar hatten indeſſen die vegulirte Milig aus den Veſtun⸗ 
gen zufammen gezogen , und mit etlich 1000 Morlacken und bewaffneten 
Bauren fich verjtärcket , daß fie ein Corpo von ı 5000, Mann bey ſich hat- 
‘en , und. unter dieſen follen fich mehr als T000. geiftlicye Ordens: Perfonen, 
unter Anführung des Erg: Bifehoffs von Spalatro und Biſchoffs zu Maga- 
fea , befunden haben. Sothaner Succurs langte zu rechter Zeit an, da die 
Tuͤrcken die Anftalten zu einen neuen General. Sturm allbereit gemacht, 
und fiele den 5. Augufti die Ottvmannen ruckwerts an, da indeflen 500, 
Granadiers aus der bedrangeen Veſtung einen hefftigen Ausfall Magten. 
So bald fich nun die Türcken in der Mitten fahen , fuchten fie ihe Heil 
durch einen flüchtigen Fuß, und weil ihnen einer Seits der General Sparz 
mit feinen Truppen, ander Seits aber der Ertz⸗ Biſchoff, mit feinen bewaff⸗ 
neten Geiſtlichen, auf dem Halſe lag, fo muften fie dag gantze Lager mit al- 
ler Artillerie, Munition und Proviant im Stiche laffen, umd viel Volcks 
durch Feuer und Schwerdt einbüffen ; wie fie dann felbften ihren Ber: 
ut in dieſem Feldzug in Dalmatien auf 20000, Maun ſollen gefchäget 
N. 
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Weil nun Morea auf einmal verlohren gegangen, und die beyden In 
ſuln Eorfu und Zante annoch die einigen Vorpoſten zur Sicherheit Jraliens 
waren , welche die Türcken im folgenden Fahr , ſamt denen in Dalmatien 
denen Venetianern zugehörigen Plaͤtzen, nachzuholen Drohten , fo mufteman 
auf die Verbefferung der Kriegs-Anftalten zu Venedig nothwendig bedadt 
feyn. Es nahm alfo die Signoria den berühmten Grafen von Schulemburg: 
der unter der Königl. Pohiniſchen Armee fich bißhero fignalifirt in ihre 
Dienfte, und beftellte ihn zum General:Feld-Marfchall über Die Truppen zu 
Lande ; den General von Noftis, fo unter den Ezaarifchen Truppen ſich 


Reputation erworben, machte fie zum General der Reuterey in Dalmatien; 


und der Ritter Andreas Pifani wurde General :Eapitain über die Flotte; 
anbey nahmen fie von unterfchiedlichen Teutſchen Reichs: Fürften Truppen 
in ihren Sold. Bey dem Pabft follicitirte die Republic Schiffe , Volt 
und Geld, und weil diefem die überroiegende Macht der Türcken eine groſſ 
gurcht beygebracht hatte ; fo eröffnete er iu allein gegen fie feine milde 
Dr ‚ fondern.er intereffirte fich , für die Erhaltung der Venetianiſchen 
epublic und fuͤr die Freyheit Italiens, bey Spanien, Portugall, Iorend 
altha und Genua fp nachdrücklich, daß man eine anfehnlidye 
ung der Haupt⸗Flotte fi) von diefen Staaten verfprechen kunte. Beſon 
ders lage der Ba dem Kömifchen Kayfer unaufhörlich in den Ohren, DAB 
er Doch, zum Beſten der gangen Ehriftenheit, in Die von Venedig vorg la 
«gene Alliantz treten, und, weil die Türefen , wann fie mit den Venen 
nern fertig waͤren , unfehlbar in Ungarn mit ihrer gangen Macht einbred)eh 
würden, diefem Streich vorbiegen , und eine ftarcke Armee an die Til 
fehe Graͤntzen ftellen folte ; worzu fich auch endlich der Kayſer berve en if 
zumahl die Paͤbſtl. Kammer und die Banco zu Venedig , zur H Sie 
gef: Subfidien , fi) verbindlich gemacht. Es ift, ohne allen —5— 
durch Schlieſſung dieſes Buͤnduiſſes den Venetianern der groͤſte Vo 
zugetvachfen, und mar felbiges fo bald das Mittel, Dalmatien, füt hei 
augenfcheinlichen Gefahr einer gänslichen Uberſchwemmung und Unter y 
9, in Sicherheit zu ftellen, angefehen , fo bald gedachte Alliantz 
Eonftantinopel ruchtbar wurde , der Groß Sultan in einem gehaltenen u 


‚ van ſich entfehloffen , alle feine in Dalmatien geftandene Macht na 


Donau zu ziehen , und an jenen Orten bloß defenfive zu gehen; und 


ſich Venedig hätte deffalls der Türcfen Angriff in dafiger Gegend MI * 


en machen wollen, fo würden die Tuͤrcken, wie die meiſten glaube 
einen age Erde in Dalmatien behalten haben. Go aber giengt # 
dieſem Fahr allbier das geringfte Denckwuͤrdige nicht vor, ſondern 
- te nur Die haltbaren Pläge, fprengte die geringen, unter MM 


arenta , woeil die Lufft dafelbft fehr ungefund ift, | 
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Die meiſte Macht der Tuͤrcken wurde nach der Inſul Corfu gefehret, 1716. 
für welcher der Eapitain-Bafla, mit 60, Kriegs:Schiffen, 16. —— ‚Corfu 
36. Galeotten , und 100, Fleinen Fahrzeugen den 4. Zulii anlangte , fi) in Be 
daſiger Meer:Enge bey Butrinto veſt ſetzte, und den 18. dito Zruppen an j 
das Land zu feßen begunte, die Belagerung diefer wichtigen Veſtung vorzu⸗ 
nehmen. Solche zu vermehren, lieffe der Ritter Pifani mit der Denetia: 
nifchen Flotte von 36. Kriege: Schiffen (dann von den verheiffenen Succurs- 
Schiffen war zur Zeit noch Feines zu fehen) gleichfals in denfelbigen Canal 
ein , und es Bam auf beyden Theilen zu einem rimmigen fehieffen, worinnen 
einige Mannſchafft verlohren, verſchiedene Schiffe durchlöchert, fünften | 
aber nichts weiters ausgerichtet worden ‚ teil die Venetianer die See hal | 
ten, und von Zeit zu Zeit Volck und Proviant in die Reftung bringen , die 
Tuͤrcken aber ungefcheut die Belagerung anfangen und fortfegen Eunten. | 
Sie brauchten zu dem Angriff 30000. Mann ihrer beften Leute, und eine 
zulaͤngliche Artillerie, mittvelcher fie der Veſtung Tag und Nacht zufeg- ! 
ten , fie beftürmten einen Poſten und ein Merck ne andern, und der 
inder Veſtung liegende Fed-Marfchall Graf von chulemburg hatte alle 
Hände voll zuthun, durch feine Tapfferkeit und Kriegs: Erfahrenheit Ni 
biß aufden 21. Aug. zu wehren, teil alle Auſſenwercke und die Contref- 

carpe auf dem Sprung twaren, und die Veſtung in Aufferfter Gefahr ſchwebte. 
Da es nun an der Extremität ftunde, fo fielen 2. Tage nacheinander fü 
ſtarcke Platz Regen und Güffe, daß die Türcken in ihrem Lager nicht mehr 
ftehen Eunten, und e8 lieffe bey ihnen zugleich die fchreefbahre Nachricht ein, 
rintz Eugenius habe bey Peterwaraden in Ungarn die groſſe Ottomanni⸗ 

che Armee gaͤntzlich ruinirt und gefchlagen; Damit war bey ihnen die Luft Die Bes 
aus, noch einmahl einen Sturm zu tagen, fie verlieffen vielmehr in der ie 
Nacht die Approchen und die eingenommenen Höhen, 56. Canonen, 10. gehoben. | 
Mörfner, allerhand Kriegs: Geräthe, auch eine groffe Menge Pferde, Büf 
fel, Cameele und Lebens Mittel, und gienge ihr Abzug mit einer folchen Ge 
ſchwindigkeit vor fich , daß die Belagerten fich am 22, Augufti kaum darein 
finden kunten, tvie fie das gange Pager zur Beute, ud Feine Tuͤrcken mehr | 
vor fich harten , als nur diefe, die fich in der Inſul zerſtreuet, und, weil ſie 
ihre Flotte nicht zu erreichen vermochten, entweder niedergehauen, oder in 
die See geſprenget worden. Der Seraskier, ſo die Belagerung eomman⸗ 
dirt, brachtenicht 15000. Mann mehr zuruck, und der Capitain Baſſa wol⸗ 
te mit ſeiner Flotte * auch nicht länger in diefen Waſſern verweilen , weil | 
der Benetianifehe Admiral mit der Spanifchen, Portugiefifchen und Pabft- 
lichen Efcadre nunmehro verftärckt worden, und Mine machte eine See⸗ 
Schlacht zumagen, welcher zu entgehen, jener den Dardanellen mit vollen 
Segeln zueilte. Durch diefe Retirade der Türefen ‚ tar dem Öeneral: 
Eapitain Pifani die Gelegenheit benommen, mit feiner anfehnlichen se 
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1716. etwas hauptfächliches auszurichten, und mufte er fich begnügen laſſen, die In 
ful 8. Maura wieder mit 3000. Mann zu beſetzen, und mit der übrigen 
Flotte , wovon die Auxiliar-Schiffe nach Hauß gegangen, in dem Hafen 
zu Corfu zu überwintern. Der General:Feld: Marfcyall ven Schulem 
burg nahm Butrinto, wo die Türcfen ihr gröftes Magazin hatten, hinwe 
ſchleiffte an der Albanifchen Küfte etliche Dexter , und gab Ordre an Cotſu 
2.neue Forts aufzueichten, eines auf der Klippe von Vido, und das andere 
auf der Spige gegen Pachſu über, two der Canal am engften ift, um dav 
durch die Veſtung unuͤberwindlich zu machen, weil man alsdann alle Schiffe 
von Paßirung des Canals abhalten , und Feines fich dem Hafen nähern 
Tan , e8 habe dann zuvor das Feuer von denen Forts ausgeftanden. Die 
ſtattlichen Dienfte , fo er der Signoria geleiftet; zu vergelten, erhielte er nick 
allein anfehnliche Gefchencfe, und eine jährliche Penfion von 000o. Duca 
ten , fondern es wurde zugleich befohlen, das Bildnif diefes tapffern Gene 
rals in Marmor zu hauen, und zum unvergeßlichen danckbaren Angedencken 
in der Inſul Corfu aufzuftellen. 
mM. Mit dem Anbruch des folgenden Jahrs, fanden ſich zu Venedig ser 
ie, Deputizten von den Montenegeinern ein, welche mit der Republic einen 
negeiner Tractat unterzeichneten , Krafft deffen die Venetianer eine gute Armee in 
verbinden Dalmatien fielen, die Montenegriner aber Diefelbige mit dem mehriſten 
en erY Getraid und andrer Proviſion verſehen ſolten, und den Venetianern Al 
N dieſes Buͤndniß fo lieb, daß fie die Montenegriniſchen Deputirten mi 
guldenen Ketten beſchenckten. Wie die Türcken hiervon Wind bekamen, 
fammleten fie ein Corpo von 4000. Mann, ſich in Pofitur zu fegen, dieſth 
bigen aber wurden von den Montenegrinern zerftreuet, und fie fielen ihnen no 
darzu in das Land, pluͤnderten es, machten Sclaven, und brachten, nebſt 
anderer Beute, bey 1000. Pferde zuruck. Als, diefen Streich zu raͤchen, 
die Tuͤrcken hierauf einen Einfall mit noch ftärckerer Macht in iht Gebirg 
tagten , büften fie 600. Mann ein, und lieffen 200. Gefangene , nebft & 
vornehmen Tuͤrcken, zurück, ohne dieübrige Beute zurechnen. Die Mor 
lacken wurden hierdurch ingleichem ermunter, die offenen Tirckiſchen Pkt 
unweit Ging und Duno, heimzuſuchen, und mit Steiffereyen zu incom 
modiren, Daraus fie Sciaben Pferde, Dehfen und Schafe in groſſt 
Menge holten ‚ auch , als fie von einiger regulirten Militz — wurden 
des vortheilhafften Poſtens Zarine, auf den Ka ufifchen Gransen ı ſichbo 
maͤchtigten, und dafelbft 50. Mann zu Kriegs Gefangen machten. 
Adiones , Auf einen fo guten Anfang, machteman fich die Hoffnung zu einem noch 
zur See, beffern Feldzug, zumal die Dttomannen ihre gröfte Macht nach Ungarn nel? 
den muften,, dem Kayferl, Feldherm Fugenio Widerſtand zu thun. 
General Schulemburg gienge zeitig im Febr. von Venedig zu dem Ende 
Corfu ab, und hatte die Ehre, dad er, inder Durchreife Durch Rom Ipem 
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alie dem Pabft Audientz erhielte, in welcher er den Degen an der Seite haben 1717, 
mie: und mit dem Hut fich bedecken durfte. Er fande die Arbeit an — * 
nie! DBefeftigungs: Ißercken in Eorfu in vollem Eifer, und den General Eupitain 
nö Pifani mit feiner Flotte in gutem Stand. Dann obſchon die Tuͤrcken ei: 
us‘, nen Anſchlag auf Diefelbige gemacht, und fie, vermittelft etlicher Griechifchen 
en: Menegaten , in Brand ftecken wollen, auch bereits ein Krie s Schiff mit 
al 200, Mann in die Lufft gefprenget , fo wurden doch die —3 — zu rechter 
he Zeit entdecket, zur Straff gejogen, und der fi Adliche Handel zernichter, 
nat Als darauf die Nachricht erfihallte , daß die Tuͤrckiſche Flotte, unter dem 
fuer  Kapitain-Baffa, fich mit naͤchſtem im Archipelago einfinden , und fo gar die 
ine: Venetianiſche Armada im Canal zu Corfu angreiffen/ und noch einmal ihre 
ne Deilan diefer Inſul verfucyen twinde; fo fertigte Pifani den 8. May den 
cd Xtraordinari Proveditor , Ludwig Slangini, und den Ordinari Prove-. 
ie  ditor, Antoni Diedo , mit 27. Schiffen von der Einie , 3. Brülotten und 
ie" 5. groffen Galeeren, auch andern Fahrzeugen, ebenfalls in den Archipelagum 
,- ab, den Tuͤrcken aufden Dienft zu paffen , und er felbft bliebe mit den hbri 
ya gen Kriegd-Schiffen und mit der leichten Armada im Hafen zu Eorfu gr 1 
* die Auxiliar-Schiffevom pabſt, Spanien, Bortugall, Florentz und Mal: 
as  Mazuertvarten. Am 12. Zunii hatten die Denetianer und die Türcken 
a Mander im Geficht, und diefe fielen mit 42. Schiffen jene in den — Drey.taͤ⸗ 
don Imbro ſo hitzig an, daß die Venetianer ale Krä en und Gefchicklich: ben ct 
ur:  Feitantenden muften, fic) ihrer zu ertvehren , auch fie in der Nacht zum 
weichen brachten. Wievol am folgenden Tag den 13. Junii erneuerten 
die Ottomannen bey Limno, mit 39. Schiffen , miederum das Gefecht, 
und da ohngefähr und wider alles Vermuthen eine Windſtille fich ereignete, 
1. Po zogen fie ich , nach einem heftigen Feuer, abermals in etwas zuruck. Die 
> enetianer wolten an Bravoure den Tuͤrcken nichts nachgeben , ſuchten den 
N ind zu getoinnen, und ruckten zum Drittenmahl den 16. dito gegen den 
* eind an, in dieſem Treffen bekam der Ritter langini einen 
Schuß durch den Half, an welchem er zwar niederſanck , nichted oweni⸗ 
2, ger aberden Seinigen noch Muth einſprach, biß die Tuͤrcken, mit 7. ruinir: 
” ten &ultanen, nochmals zuruͤckwichen. Der Öttomannen Verlurſt Funte 
, man nicht erfahren, die Wenetianer aber zehlten soo. Todte und Blefirte, 
und als fie noch 2. Tage die See gehalten, giengen ſie nach Ternis, allıvo 
den 22. Junii Flangini feinen Fe aufgabe. Zu Ende des Monats mach: 
te fich der Capitain-General Pifani, mit feinen noch bey ſich habenden 
a Kriegs Schiffen ‚ und der leichten Armada , famt denen angelan ten Paͤbſt⸗ 
lichen, ‘Portugiefifchen , Florentinifchen und Malthefifchen Auxiliar-Schifz 
fen auf, dann die verfprochene 12. Spanifche Kriege: Schiffe kunte er 
nicht ertvarten , weil fie Spanien zur Landung — Sardinien brauchte ) 
und da verfprache man fich von diefer combinirten Florte Wunder Dinge; 
IV, Theil, Ddddd allein 


IL — — — 


1717. 


Operatio- 
nes in 
Dalma⸗ 
tien. 
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Allein nachdem man fich beyderfeits auf der See, bey 2. Monat, herum 
gezogen , und Fein Theil dem andern einen fonderlichen Schaden gethan, 
fo Eamen die Venetianer wieder zu Corfu an, und lieffen lestlich in Zante 
ein , twofelbft die meiften Auxiliar-&chiffe von ihnen nach Hauſe ſegeleen. 
Bon den Infuln aus hat der Feldmarfchall, Graf von Schukmburg, % 
gen das feſte Land nichts unternehmen koͤnnen, fo lang die Tuͤrckiſche Flotte 
in der See gervefen , als aber felbige twieder zuruck gegen die Dardanden 
gelauffen , fo fiel er in Epiro ein, uͤberwaͤltige Preveſa Voinzza, und mad): 
te fich vom Golfo d’Arta Meifter. 
Aufder Seite von Dalmatien würde Venedig, dem Anſehen nad), die 
ftattlichften Progreflen Haben machen , und der Kanferlichen Armee m Un 
garn den Eräfftigften Dienft leiften innen, wo man allda mit Nachdruck 96 
gen die Tuͤrcken gefrieget hätte ; allein es wurden dje Operationes daſelbſt 
fo ſpat und fo faumfeelig geführet, Daß man lange Zeit von der Venetianiſchen 
Armee gar nichts hörte, und Faum glauben kunte, daß eine im Feld waͤre. 
Der General-Proveditor Sebaft. Mocenigo fegelte zwar ſchon den 2. April 
nach felbiger Gegend ab, den General Emo im Commando abzulöfen, 
er traff auch den General Noſtitz in eifriger Befchäfftigung an, die noͤthige 
Vorſorge zur Subſiſtentz der Armee zu thun, und die Veſtungen, ſo der 
Gefahr am nächften , gehörig zu verfehen , es wurde auch der Entſchluß 98 
faßt, des Feindes nicht zu erwarten, fondern in Albanien einzubrechen, und 
einen nahmbafften Ort zu belagern , daher der General -Muſter-Platz der 
Truppen bey Spalatro beſtimmt worden ; jedoch den ı r. Zulii, nad) dreyen 
vollen Monaten, gefehahe erfi der Aufbruch von Spalatro , und man ruckte 
von dannen biß gen Niul am Fluß Cetina, allwo einige feindliche Neutere) 
ſich gefegt hatte , die mit Verlurſt von 180. Mani und 60. Gefangenen 
zuruckgejagt und die Paflage den Venetianern frey gelaffen , alſo das 
Lager, auf Tuͤrckiſchem Boden, geſchlagen worden, auf welchem die Mor 
lacken einige Dörfer und Flecken plünderten und eimäfcherten , und, wel 
fehlechter Widerftand erfolgte, fo gienge ein Corpo , von 5000. regulitttt 
Militz und Morlacken , biß gen Moftar, welches 200. Griechiſcher Hau 
halten, fo fich unter der Republic Schuß begeben, nebft sooo. Stuck goß 
ſes und kleines Viehes, in Sicherheitbrachte. Cs marſchirte hierauf MO 
cenigo gegen das Caſtell Muſchi, unfern Cataro, und fande auf dafiger b 
ne ein Corpo von 6000. Tuͤrcken, welches fich aber fo gleich retirirte; 0 
bero dann befagtes Eaftell fich nicht lang halten, fondern mit der Garn- 
on , unddem commandirenden Baffa , am lebten Zul fich ergeben muſte 
worinnen man 20. Canonen und einen feinen Dorrarh an Kriegs um 
Mund:Provifion gefunden. Hiemit frundenun den Benetianern det 
gang in Aryegooina_ offen, und teil das Land von Truppen „Die nach Dt 
Sad marfehiren mufken / ecbLÖf or, fo naar jedermann der ‚Hof h 
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wuͤrden ſich dieſes Strichs Landes bemächtigen, und ſich die Bahn nach Bos⸗ 
nien brechen; Allein ſie hielten ſich mit der Belagerung des Caſtelis — Mo⸗ 
ſtar am Fluß Narenta einige Zeit auf, um des Ausgangs der Belagerung 
Belgrads, welche dazumahl in einer gefährlichen Criti ftunde, abzumarten : 
Einige find in ihren Muthmaſſungen / bey dem fü ſchlaͤffrigen Bezeigen der 
Venetianer, weiter und gar Dahın gegangen , eshätte Venedig mit Fleiß 
gezaudert, und dem Kayſer die Laft des Türefen: Krieges allein auf dem Half 
gelaffen, um fich heimlid) an diefem Monarchen, von wegen Auftichtung eis 
nes Frey Hafens am Golfo di Vencetia, worüber fonft Venedig die Herr: 
ſchafft allein pretendirt, zu rächen. Dem feye wie ihm tolle, als die Tür: 
cEifchye Arınec bey Belgrad ruinire, und dieſe Haupt: Beftung gefallen war 
fü unteriwarf Mocenigo das Land Arzegovina der Renetianifdyen Bormäf: 
igkeit, ftreiffte in Albanien , und formirte eine Bloquade vor dem befandten 

taub: Neft Dulcigno , Eunte aber, wegen verfloßener Jahrszeit, felbiges 
nicht bezwingen. 


1717. 


Mittlermeil war, von dem Roͤmiſchen Kayfer, denen Mufelmännern der 1518. 


Appetit zu weiterer Fortſehung des Krieges Dergeftalt vert@eben torden ‚Die Brite 
daß fie. nunmehro mit Ernft auf den Frieden gedachten, wiewohl fie an Tractas 


bey wünfchten, e8 möchte fich der Kayfer mit ihnen & parte in Nichtig- ten bes 


feit fesen, und fie im übrigen das angefangene Spiel mit Venedig allein ginnen, 


ausmachen laffen. Doch weil diefes, wegen der genauen Alliantz, nicht 
feyn Eunte, fo muften die Türcken hierinnen in einen fauern Apffel beif: 
fen, und mit dem Kayfer und Venedig augleic zu Paſſarowitz gemeinſame 
Traetaten anftellen, und die Republic Venedig mufte ein Aug zuthun , als 
man das uti poflidetis zum Fundament des Fünfftigen Friedens legte, 
Dann e8 Eunten fich freylich die Benetianer, bey diefem Principio, wenig 


bortheilhafftes verfprechen , und mufte das gange Morea nothrvendig fol: 


her Geftalt im Stiche bleiben ; man kunte ihnen aber , nachdem es fo 
weit gekommen, jeßt nicht mehr rathen noch helfen, und es mufte es ſich 
der zu den Friedens: Tractaten bevollmächtigte Ritter, Carl Ruzzini, über: 
diß gar empfindlich vorrücken laffen ‚-daf die Signoria felbften daran fchuls 
dig feye, weil man den Krieg, bey fo offenbahrem Nachdruck der Nömifch: 
Kayferl. Waffen, fo gar fhläfferig geführet, und die Wortheile, die ſich 


vom felbften angebotten, vorfäglich verrvahrlofer hätte. Won denen Dit: 


manniſchen Ambafladeurs Funte der Venetianiſche Bottſchaffter in gerau- 
mer Zeit Fein einkiges glimpfliches Wort erlangen, und fagten fie ihm un- 
ter Das Geficht , wann fie nicht für den Mömifchen Kayſer und für die 
Engliſche und Holländifche Mediation Confideration hätten ‚. fo folte ſei⸗ 
ne Repnblic nicht fo guten Kauffs davon kommen. Endlich da der Kay 
fer die Maffen in den Händen zu behalten ügohte , wofern die Pforte den 


Venetianern nicht ebenfals einen billich maͤßigen Frieden accordiren würde, 
’ Dodddd 2 ſo 
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fo Fam e8, an eben dem Tag, da der Kayferl. Friede unterzeichnet wurde, 


Defien auch mit Venedig zur Nichtigkeit, und wurde bedungen: Daß 1) die Veſtung 
Bornehm Imoſchi in Arzegovina, und in Dalmatien und Albanien, Tiſrovatz Ser 


fte Bun: 
cten. 


Der Ve⸗ 
netianer 


wird be, 
roten, 
ich. 





nizza, Uniſta, Torre di Prolo, Errano, und noch andere Palancken un 
Schloͤſſer, aud) gefperrte und offene Derter, von Venedig behalten , um 
die Graͤntzen, durch eine gezogene Linie, von einander geheilt werden follen; 
2) Nagufa mit feinem Bezivck folten bey dem Ottomannifcyen Reich ver: 
bleiben, und was davon an Venedig gekommen, zuruck gegeben werden; 
3) Tine und Cerigo wird von den Türcfen an Venedig wieder abge 
tretten; 4) Butrinto, — und Voinizza behält auch Venedig; 5) M 
Arzegobina, Albanien, Dalmatien und an dem Ufer des weiſſen Meers mil 
fen, zur Gränsfeheidung, Linien gezogen tverden ; 6) gank Moreq, und die 
noch in Candien übrig gervefene beyde Veſtungen, Suda und Gpinalongt, 
verbleiben dem Tuͤrckiſchen Neid) ; 7) beyderfeits ift erlaubt die beſihen 
de Veſtungen zu verbeffern und zu verſtaͤrcken, nicht aber neue an denen 
Confinien anzulegen ; 8) die Commercien fommen in den alten 
Stand, un g Benedig ihre Bailen, Confuln, und Dragomannı, 
aller Orten, tie zuvor , im Tuͤrckiſchen Gebiet halten u. f.f. Viele mol 
ten gehört haben, daß ein groffer Teutfcher Printz, welcher den Ceremo- 
nıen der Unterzeichnung des Friedens zugefehen , als ihn der Deneriank 
fehe Ambafladeur befragt , wie ihm diefe Solennitäten gefielen , zur Ant 
wort gegeben habe : Sie gefielen ihm beffer, weder ihr, der Venetianer 
mit den Tuͤrcken aeführter Krieg. 
Zwar, als die Friedens : Tractaten mit vollem Eifer zu Paſſarowitz ge 
trieben wurden , fo gienge es nochmals zu Waſſer und Lande heiß ber. 
Dann die Venetianifche und die Tuͤrckiſche Flotte gerierhen, im Monat 
* bey der Inſul Cerigo, ſcharff aneinander, und obwohl jene ſich den 
ieg zufchriebe, und den Tuͤrcken 11. Kriegs Schiffe runit haben wor 


‚te, ſo hatte fie doch auch über 1000. Mann verlohren, ingleichem Dre 


Kriegs » Schiffe fehr übel zugericht bekommen , und noch darzu den MW 
miral Diedo eingebüffer, daß fie alfo nach Zante zuruck Eehren und. ſich 
allda ausbeſſern muſte. Darnach fo war der Feld : Marfehall, Graf don 
Schulemburg, mit der Armee zu Land in Dalmatien eingebrochen ı 

Willens , dafelbft Conqueten zu machen, und das am Golfo gelegen 
Naubneft, Dulcigno , der Signoria zu umertverfen. Er gelangte auch der 
22. July mit den Truppen dahin, und brachte in weng Tagen Die ge 
toöhnliche Belagerungs » Arbeit in einen foldyen Stand , daß man den 29. 
dito die Veſtung befchieffen, und fich die Hoffnung machen kunte, in &b 
lichen Tagen derfelben Meifter zu feyn. Diefe Hoffnung aber unterf 
ge der Befeht des Senats , welcher den 1, Augufti an den Feld: Mariah 
len einlieffe, und ihm beorderte, alsbald alle Zeindfeligkeiten 34 Zul 





tal 


und zu Lande einzuftellen , weil 
ftens folte gefchloffen und unterz 
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es an dem toäre, daß der Friede näch- 1718. 
eichnet werden. MWiewohl, alg man, bon 


Benetianifcher Seite, denen Dulcignoten, und dem in —5 — Gegend mit 


der Ottomanniſchen Armee ſich befindenden Seraskier, dieſe 


machte, fo ftellten fie ſich bald 


Nachricht Fund 
an, als ob ihnen diefe Zeitung lieb wäre, 


bald entfchuldigten fie ſich, fie Fönten mit den offenbahren Feind ſeligkei⸗ 


ten nicht innen halten, weil ſie 
deßhalben uͤberkommen hätten, 


von dem Groß: Vezier noch keine Ordre 
und als den 4. Augufti die Venetianiſchen 


Barquen und Gallioten, durch einen — Sturm, vieles erlitten , fo 


gedachten die Türcfen von diefem Zu 


all zu profitiren, die Benctianifche 


Armee in die Enge zu bringen, und ihnen die Finfchiffung derfelben , wo 


nicht gantz und gar unmöglich, 


jedoch Aufferft ſchwehr zu machen ; daß al: 


fo Graf Schulemburg alle Klugheit und Bravoure anwenden mufte , fich 
aus dieſem gefährlichen Labyrinth, heraus zu wickeln ‚, der Republic Ordre 
gemäß zu handeln, der Türcken heimliche und öffentliche Bezwackungen 
zubintertreiben, und ihnen den Vorwand, den fie fo gern gehabt hätten, zu be⸗ 
nehmen, als ob er ſeiner Seits mit den Feindſeligkeiten fortgeſahren, und auch 


noch nach dem Friedene⸗Schluß 


auf dem Tuͤrckiſchen Boden ſtehend geblie: 


ben. Am 7. Äuguſti Abends brachte eine Felucca vollends die Nachricht , 
daß der Friede wuͤrcklich zu Paffaromig gefhloffen , und das Danck⸗Feſt 
allbereit zu Venedig gehalten worden, und als man dieſelbige unverweilt 
an den Seraskier gelangen lieffe, fo beſtunde feine Antwort darinnen : Er 
wiſſe noch zur Zeit von feinem Frieden etwas ‚ wolle aber Eeine weitere 


Feindſeligkeiten auf die Venetianer | 
| Verſicherung aber ungeachtet, feuerten die 


cigno wegmachten. einer 
Tuͤrcken fort und fort aus der 
de Venetianer, und der Seraski 


unternehmen , wofern fie fich von Dul 


Veſtung auf die zum Abzug fich fehicken: 
er incommodirte, mit ftartfen Detache- 


ments, dieſelbigen unaufhörlich, dergeftalt, daß hoch : gedachter | eld⸗ Mar: 
fehall, deme es zumal an feifchem Waſſer gebrach, weil ſich die Tuͤrcken al 
ler Brunnen bemächtiget , biß an den 17. Augufti, unter beftändigen An⸗ 


griffen, biß an die See » Küfte 


zuruck ziehen, und feine Armee, mit unglaͤub⸗ 


licher Gefchicklichkeit, aus dem Gedränge bringen mufte, 
Don den übrigen gealiänifen Reichen 
un 


taaten. 


N dem Befis des Königreichs Nedpoli bliebe Se. Kanferl. Majeft, „1714 
Cart VI. vn weit ruhig, weil die Vorficht und Wachtfamkeit deg Neapoll. 
Grafen von Thaun, als Vice-Re, denen heimlichen Malcontenten und An 
hängern Philippi V. den Daumen auf das Aug ſehte daß fie ſich nicht 
vegen kunten. Nur ftunde dem —— der Paͤbſtl. Nuntius, Bir 


ventini l 


EEE 
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centini, nicht fonderlich an, weil er mit dem Hof In Madrit eine nacıtheis 
lige Correipondentz führen, und um die Anfchläge des Cardinals Albe 
roni, der, laut der obigerzehlten Spanifchen Gefchichten , auf Ztalien einen 
Anſchlag gefhmieder, Wiffenfchafft haben folte ; und weil Pabſt Elemans 
XI. aud) in andern vielen Stücken ſich mehr auf die Spanifche, als auf 
die Kayſerl. Seite, lenckte, fo hatte der Kayſer feine trifftige Urfachen An, 
1717. den 28. November gedachten Nuntium , innerhalb 24. Stunden, 
aus der Haupt: Stadt Neapoli, und innerhalb 48. Stunden, aus dem gar 
gen Königreich fortzufchaffen, auch die jährlichen Einkünffte des Pabſts 
aus diefen Kanden einzuziehen ; weiches ernfthaffte Verfahren den Paͤbſt 
lichen Hof berveget, gelindere Saiten aufzuziehen, zumal.als die, durch des 
Cardinals Alberoni Trieb, verabfaßte Madritiſche Abſichten auf Italien 
in einen kriegeriſchen Ausbruch gerathen und der ᷣabſt fein offt und fo kraͤff 
tig von ſich gegebenes Wort beſchaͤmt zuruck ziehen mufte, Daß, Zeit des 
fortwährenden Türcken: Kriegs in Ungarn, Philipp V. in Spanien nichts 
thätliches wider den Kayſer vornehmen, noch den Ruheſtand in Jtalien 
ftöhren würde. Dann meil das Königreich) Sardinien, fo dem Kapſer im 
Utrechtifchen Frieden geblieben, wider Dermuthen An. 1717. feindlich von 


Spanien angegriffen und erobert, auch An. 1718. darauf Sicilien auf 


eben folche Art angegriffen tworden, (wie die Umſtaͤnde davon in den obt 
gen Epanifchen Gefchichten mit mehrerm enthalten) ſolches aber den Paͤbſt 
lichen vielfältigen Verficherungen, Durch welche fich der Kayfer, dem gantzen 
Italien, infonderheit dem bedrängten Venedig und dem in groſſe Gefaht 
laufenden Kirchen: Staat zum Behuff, in einen ſchwehren Krieg mit det 
Dttomannifchen ‘Pforte eingelaffen, ſchnurſtracks zu entgegen war, und glei 
wohl der Paͤbſtl. Nuntius in Neapoli von den Spanifc) : Alberomſchen 
Sn efaffingen und Anfchlägen genaue Kundſchafft haben und mit den 
Anjouiſch Gefinnten Neapolitanern genaue Vertraulichkeit pflegen folte; p 
mußte der Kayfer nothwendig das Rauhe heraug Fehren , indem es Die ge 
funde Bernunfft felbft an die Hand gibt, daß man, bey einer benachbarten 
—— zur Rettung eilen, und bey einem in einem angraͤntzenden 
eich entftandenen Krieg, auf feiner Hut ftehen, und dem beforglichen Ein 
brud) vorbeugen müffe. Sonſten hatten fich, als Kayſer Carl VI. das 
mifche Kayferthum An. 1711. angetretten, und feine Anhänger in Spa 
nach und nad) aus ihrem Vatterland begeben, die der Kayfer n 
Königreich Reapoli getviefen, und fie dajelbften naturalifiret. Hierwder 
wolten nun die Neapolitaner eines und das andere einwenden , es 
Re im Mergen 1717. ein ſcharffer Befehl von Wien , daß gedachte EXU- 
— —— —— ſolien aufgenommen, weiters ihnen — * jr 
gemacht, und i } N 
eig und in allen Stücken denen Eingebohrnen —4 


nien zuruck laſſen mußte, viele Spaniſche Familien , an der Zahl bev 8 | 
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Victor Amadeus II. Hersog von Savoyen, wurde zwar 1713. den 24. 1714 
Dec. zum König in Sicilien feherlichſt gefrönet , und hielte fich biß tief in Sicilien 
das folgende Jahr in Palermo auf, die neue. Regierungs⸗Art einzurichten, SL 
prönete aud) nach) feinem Abzug den Grafen von Maffei zum Vice-Re, al nien. 
(es in Ruhe und Zaum zu halten; man fahe es aber den Sicilianern an den 
Öefichtern an , daß fie fich ihres neuen Souverains wenig erfreuten, und eg 


Contribution eröffnen, und noch darzu Diefeg Geld aus dem Kand ſchicken 
ſolten, da fie lieber geſehen, daß felbiges im Neich geblieben, und noch meh: 
vers hineingeführt worden wäre, Es fehlte alfo am Mifvergnügen nicht,und es 
erhellte gar deutlich, daß diesicilianer lieber unter Spanifcher Bottmaͤßig⸗ 
keit geblieben twären , als dag man ihnen einen neuen König gegeben hätte, 
der vieles in der bißherigen Regierungs Form geändert, und feinen Unters 
thanen zeigte, wie er die Kunft zu herrſchen aus dem Fundament verftehe. 
Da auch der Roͤmiſche Kanfer es noch) immerzu für unbillich anfahe, daß 
man Diefes Königreich weiches sur Spanifchen Erbfchafft gehöret , 
und ihme von GOttes : und Rechts = wegen zuftunde ‚ an einen rin: 
gen überlaffen , welcher Feinen Anfpruch jemals darauf gehabt, und der 
faft felber nicht mwufte , wie er zu Diefer Eron gelanget; fo Funte fich 
der Sicilianifehe K nig auch nur deßwegen einbilden er feye des Beſitzes 
davon noch nicht fo gar gewiß berfichert, und es duͤrffte noch biel Mühe for . 
ften , biß ſich der Kapfer bereden lieffe, GSieilien, fo zur Sicherheit des Ko— 
nigreichs Neapoli unentbehrlich fället, fhlechterdings hin dahinten zu laffen. 
Gleichwohl da felbiges, zu einer Compenfation fiir den Schaden, welchen 
der Herkog im vermichenen Krieg erlitten, an Savoyen im Utrechtifchen 
Frieden gegeben worden, fo dauchte es den dermaligen Beſitzer rathſam 
zu ſeyn, ſich darob mit dem Kayſer in der Güte zu vergleichen, und geben 
die Spanier vor, man feye Savoyiſcher Seite Willens gervefen , felbiges 
gegen ein anfehnliches Stück von dem Herkogthum Mayland, oder gegen 
ein anders genugfames ARquivalent, zu —— Der Spaniſche of 
zu Madrit wolte die deßwegen unternommene andlungen, ob ſie ſchon in 
der geheimſten Stille ſolten vorgenommen worden feyn, umſtaͤndlich toiffen, 
und lieſſe ſich Durch des Cardinals Alberoni Zuredungen bewegen , ehe daß 
—5 zu Stand kaͤmen, ſich ſothanen Rieichs zu bemächtigen , 
Unter den Vorwand/ es feye im Utrechtifchen Frieden bedungen tworden , 
daß, nach Ausgang der Hergoglichen Savopifchen Linie,Sicilien wieder mit 
Spanien vereinbahrt werden müfte, tofern es nun dem Ertz Haus Oeſter⸗ 
reich zugeſchlagen werden ſolte, fo wurde dieſe Expectantz verſchwinden, 
und man es für ein Pertinentz aller hoͤchſt gedachten Erg: Haufes achten, 
welches Spanien nimmermehr koͤnte gefchehen laſſen. Dahero als Phi⸗ 
Iipp V. in Spanien das Tempo in Obacyt nabın, und zu der — * 


a — — — 
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Kayfer fi) mit der Ottomanniſchen Pforte in einen blutigen Krieg, zut 
Kettung der Nenetianer und des librigen Italiens, verwickelt, ſich die Luft 
ankommen lieffe, An. 1717. das Königreich Sardinien anzufallen , auch 
daffelbige in Eurer Frift eroberte, und ferner, aller Abmahnungen und Dre 
hungen Franckreichs und Groß: Britanniens ungeachtet , auf der Austüly 
rung feiner Concepten ‘gegen die in Italien ligende ‚ und von der-Gpank 
fehen Monarchie abgefommene Staaten, beharate , fo Funte es wohl wicht 
anders feyn , es mufte auch der Turinifche Hof darıber betretten werden 
und fich in Berfaffung feßen , wann zumal etwann die Spanier das Het: 
hogthum Mayland nächftens angreiffen, und alfo den Sitz des Krieges 1 
die Savoyifche Nachbarfchafft bringen würden. Inzwiſchen bliebe manı 
wegen Siciliens, faft unbeforget , indem «6 ungläublich war , daß Spa 
nien feine Waffen zuvörderft dahin Eehren folte, indem der Hertzog don 
Savoyen gegen Philipp V. Eeine Feindfeligkeit. begangen, und Spanien 
eben die gröften Urfachen nicht hatte, durch eine öffentliche Ruptur mit die 
fem Bringen , die Zahl feiner mächtigen Feinde zu vermehren. Es wurde 
demnach alles am QTurinifchen Hofe in die Aufferite Beſtuͤrtzung geſetzet 
als die Nachricht einlieffe, e8 habe 1718. die groſſe Spanifche Flotte IM 
Sicilien gelandet , die ee Truppen dafelbft ans Land gefeset; die 
Haupt : Stadt Palermo habe © ohne Widerſtand ergeben, das Caſt 

ſeye alſobald nachgefolget, der Vice-Re habe ſich mit genauer Noch nach 
Meßina retirirt, diefe Kapital: Weftung werde von der Spanifchen Ar 
mee eingefchloffen,, und man werde in Kurkem zu vernehmen haben, DA 

die Spanier des gangen Königreichs ſich bemeiftert. Dann diefem under 
ſehenen Einfall gebührlich zu begegnen , war der Hertzog in Savoyen nicht 
im Stand, und obſchon die Englifche Flotte der Spanifchen See Arme 
da einen empfindlichen Streich bengebracht , und fie gröften Theile rulnit 
hatte, fo war doch dem Herkog von Savoyen Fein Mittel übrig geblieben 
fic) bey der Befisung der Sieilianifeyen Eron zu fehlgen , weil der Mar- 
quis de £ede mit der Spanifchen Armee zu Land annoch im Feld hunde, 
und anftatt auf den Abzug zu dencken, die Belagerung von Meßina mit ab 
ler Hige unternahm, auch fich nichts anfechten liefle, obſchon die Flotte de 
ihn bieher geführet, verlohren gegangen. Cs feye nun gleich, daß es Mi 
denen Tractaten, fo durch Englifche Unterhandlungen zroifchen dem Karſen 
und Savoyiſchen Hofe, die Bertaufchung Sicilieng betreffend, vorgegange 
feyn folle , ein blofſes Ausftreuen oder ein Ernft bifhero geweſen, [0 1 
men fie doch nunmehr zu ihrer Nichtigkeit, und Gavoyen trat alle feine an 
Sicilien gehabte Rechte an den Roͤmiſchen Kayfer ab, mit dem Bedindı 
daß Engelland und Franckreich ihm dargegen behülflich * fon 
Koͤnigreich Sardinien, fo vor einem Jahr in Philipps V. Bottm gt 
gerathen, an Savoyen zu verſchaffen. Daß, ebefich dieſer feindliche hr 
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griff ereignet, wuͤrcklich Tractaten ſollen obhanden geweſen fepn, wird auch zrı 
don den Kayferl. ſcha tiderfprochen, und der Savoyifcye Hof beruffet in iu 
noch überdiß auf die Erklärung des Spamſchen Öefandten, des Marquis 
de Billa major, tveldyer , da fchon die Flotte gelandet und die Haupt: Stade 
Palerıno ſich untertoorffen hatte, gleichwol zu Turin die Verſicherung im 
Namen Philippi V. thun muſte: Er habe ſeine Armee in dieſe Inſul geſchickt 
nicht aus der Urſache, als ob Sein⸗ Sicilianiſche Majeſtaͤt jemals etwag 
an guter Treue über der Succeflions-Ade von Sicilien hätte erwinden laffen, 
fondern weil man in Spanien vernommen, man babe einen Anfchlag formirt, 
ohne Die geringfte Urfach und Recht, St. GSicilianifchen Majeft. befagtes 
Reich abzunehmen und an Defterreich einzuliefern , auch ſolcher Geftalt die 
groffe Macht diefes Erg-Haufes zu vermehren ; dieſes Vorhaben feye dem 
Moadritifchen Hof, und der Freyheit des gangen Ztalieng pr&judicirlich, da; 
hero wäre Philipp V. genöthiget worden, feine Waffen nad) Sicilien zu wen⸗ 
den, indem bekannt feye, daß Ce. Sicilianiſche Majeſtaͤt der Gewalt der 
Mediations-Potentaten nicht widerſtehen Eönten. Dann in dieſer Erklaͤ⸗ 
fung war nichts enthalten, dag den Hertzog von Savoyen einiger mit dem 
Kayfer gepflogener heimlichen Tractaten befchuldigte , wie gleichtwol ander: 
werts Durch Die Alberonifchen Manifefta ausgefprenget worden. 
Unterdefien fo bald, tie oben in den Spanifchen Sefhichten mit ehe Mehina 
term gemeldet worden ift, Palermo fich ergeben hatte, fü richtete der Mar- wird bes 
uis de £ede mit feiner Armee das Abfelyen auf Meßina , und lieffe den 15. iagert 1 

—* die Truppen dahin theils einſchiffen theils zu Land bewegen. — 
deſſen Ankunfft wurden die Spanier von dem Magiftrat und dem Volck aug 
ge: und allerhand Freuden-Bezeugungen empfangen , und alfo war 
aud) diefer importante Ort, in fo weit was die Gtadt betrifft , in ihree 
Gewalt ; jedoch hatte ſich der Savoyifche Gouverneur mit feinen Truppen 
in das Eitadell und in das Schloß St. Salvator gezogen, des Willens ei⸗ 
nen hershafften Widerftand zu hun. Da nun unverzüglich nach der Abs 
trettung Siciliens an Se, Roͤm. Kayferl. Majeftät, teutfche Truppen nach 
Meßina tıberbracht , und in die von denen Piemonteſern befeßte Eitadelle 
und Forts eingenommen, auch die Spaniſche Flotte von dem Englifchen 
Admiral Bings zu Grund gerichtet tworden , fo hoffte man, es würde fich 
hierdurch die Hiße des Spanifhen Generals vor Mefina Fühlen ; und er 
froh ſeyn / wann er die Armee falviren und wieder nach Hauß bringen Fönte, 
worzu ihm die Englifche Flotte verhelfen wolte; abfonderlich auch nur um 
der Urfach willen, meil die Citadell zu Meßina die Communication mit 
Ealabrien zu Waſſer frey hatte, und die Öarnifon ungehindert abgelöfet und 
berftärckt werden Funte. Allein der Marquis de £ede bliebe vor Mefina une 
beweglich ftehen , und da man ihm die bedencklichſten Conjuncturen vorftels 
len lieſſe/ beruffte er fich ‚auf die Ordre aus Madrit, die ihm Befehl erthei⸗ 
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let , Sicilien unter Philipps V. Gehorfam zu bringen : damit er auc) wieſe, 
daß es ihm, unangefehen des erlittenen Berlurftes zur See , weder am Muth 
noch fonft an etwas nothwendiges fehle , fo feßte er der Eitadell und dem 
Fort St. Salvator mit aller Macht zu; wann auch fehon der Englifche W- 
miral Bings fich bemühet, dem Spanifchen Lager durch eine Bombardie 
rung Schaden zu thun , fo hatte er ſich fo mol poftirt , daß ihm mit feinem 
fonderlichen Nachdruck beyzufommen war , es Funte auch mehrermehnte 
Englifche Flotte , welche iym alle Zufuhr zu Waſſer abzufchneiden gedachte, 
nicht verhüten , Daß nicht von Sardinien aus etliche Tartanen mit Mund 
und Kriege-Provifion zu ‘Palermo eingelauffen wären. Darzu fo thaten- 
die Sieilianer denen Spaniern allen erdencklichen Vorſchud, und erwieſen 
gegen die Kayferlichen und gegen die Savoyarden eine fehlechte Affedtion, 
welches ihnen von diefen beyderfeits mit gleicher Münge bezahlet wurde, und 
als die Belagerer ihrer gegebenen Parole , daß fie aus der Stadt nichts ge 
en das Eitadell unternehmen twolten , vergaffen , und fo gar der Kirchen 
ich gegen Die Belagerten bedienten, fo fehonten diefe der Stadt aud) im ge: 
ringften nicht, und verwandelten den gröften Theil der Gebäude in einen 
Steinhauffen. Solcher Geſtalt fochte man diß auf den 29. September 
gegen einander mit der gröften Hefftigkeit / und tveil die Kayſerl. ihre Ver 
ftärcfungs: Truppen — aus Ungarn zu gewarten hatten , welche 
vor dem Ausgang des Jahrs nicht zufammen Eommen Funten , fo mufte end⸗ 
lic) der Savoyifcye Gouverneur Marquis d’Andourne zu einem honorablen 
— rem, und den 1. Dctober mit den gewoͤhnuchen Kriegs: Ehren 


Die Reputation der Spanifchen Waffen noch gröffer zumachen, gienge 





der Marquis de Lede ohne Aufenthalt vor Melazzo , welches von den DW 


voyarden gänglich wolte verlaffen tverden., das aber der Ranferliche General 
von Wallis annoch erhalten, und darinn allenöthige Oli 
vorgefehrt hatte. Die Belagerung fienge ſich bald Anfangs im October 
an , und dauerte biß in dag folgende 1719. Jahr. Was geftalten nun de 
felbft Die Spanier den Kopff gar fehr zerftoffen, und mit was für Umftanden 
diefelbige endlich Sicilien zu raumen gezwungen worden ‚ das wird im na 
folgenden Periodo ausführlic) vorkommen, | 

Bey diefen und andern Erweiterungen die in Italien vorgiengen , UMD 
welche allen daſigen Staaten mit einem allgemeinen Kriegs: Feuer drohten 
mufte der Groß Hertzog von Tofcana nothwendig Sorge für feiner € 
Sicherheit fragen ‚ die doc für difmal noch nichts gefährliches 

tten , n wegen der kuͤnffti durfte 

Seit ich nicht biof 4 2 J uͤnfftigen Succeſſion Punte und 


Die Republic Genua verfiele An. 1714. indes Roͤmiſchen Kayſers ſchwe 
ve Ungnade , und zwar aus einem allzühisigen Eifer > Doge; £al 


‚vie 


— * — — — —— — 


— — — — — —— 





nn 
Italiaͤniſche Geſchichten 271 


Eenturione. Dann 1715, im November Bam ein Kanferl. cier aus ıyıg. 
Spanien und truge feinen Degen an der Seite , welches * Dee (wider = 
dag von der Republic ausgegangene Edidt zu ſeyn achtete , und ihn dahero 
arretiren lieſſe, ob er auch ſchon das Kayferliche Diploma von feiner auf 
ſich Habenden Beftallung vorzeigte,, und dardurch Eldrli darthate, daß er 
wuͤrcklich in St. Majeftät Dienften ftehe , fo übereilte fich nichts deſtowe⸗ 
niger der Doge noch delige und riſſe felbiges in Stücken. Darüber 
fchaffte der Kapfer den Genuefifchen Gefandten, Marquis de Spinola, vom 
Hofe, und forderte eine anfehnliche Satisfadtion für diefen Schimpf, drohte 
auc) , aus dem Mayländifchen in das Genuefifche etliche Regimenter einru⸗ 
cken und auf Diferetion haufen zu laffen, wofern fich Die Republie nicht zur 
Biligkeit bequemen twirde. Anfangs hatte die Republic fchlechten Luſt dem 
Kanfer deßwegen datisfaction zu geben , als aber der Kayferl. General Zum: 
Jungen An. 1716. im Febr. mit 3000. Mann aus dem Mayländifchen in dag 
Genuefifche Fam , die Stadt Novi einnahme und befegte, und noch andere 
3000, folgen folten , fo befann fie ſich eines beffern , zahlte 300000, Rthlr. 
für die Executions-Koften , verfprad) den Raths Herm Torrery, welcher 
* den Kayſer harte Worte geredet hatte, exemplariſch zu ſtraffen, den 
Richter , fo die Ordre gegeben , feines Amts zu entfeßen, die Gerichts. Be 
diente auf die Galeeren au ſchicken, den Kayferlichen Flaggen auf der See 
eben diejenige Ehre, mie andern gecrönten Haͤuptern, zu erweiſen, alles 
Neapolitanifche Saltz, das nach Mayland gehet, im —— frey paßi⸗ 
ven zu laſſen, und Durch einen Raths-Heran aus ihrem Mittel, Clemens 
Doria, dem Kapfer zu Wien Abbitte zu thun. Wider die Türcken ftunde 
Genua den Venetianern mit einer Eicadre Kriegs Schiffe bey , und reitzte 
dardurch die Ottomanniſche Pforte zum Widerwillen dergeftalt gegen fich, 
daß ihr Bailo zu Eonftantinopel mit Getvalt auf ein Schiff gerne und nach 
Hauß gefendet ward. Doch, nach gefchloffenem Frieden, Fam das Com- 
mercium und die Freundfchafft wieder in feinen vorigen Stand. 

- Nachdem, durd) die Vermaͤhlung der Pringefin Elifaberh von Parma Parma, 
an Philippo V. in Spanien, es unftreitig an dem Tage lag , daß Fünfftig- 
bin Spanien in diefen Ländern zu fuccediren trachten würde , tofern der 
tegierende Hergog Francifcus unbeerbt fterben folte , fo zeigten ſich die Kay 
ferl. bemuͤhet, Sonnen-Elar zu beteifen , daß diefe Länder ein ungeztveiffel: 
tes Reichs⸗Lehen feyen, die nach Ausloͤſchung der Maͤnnlichen Parmefani- 
fhen Linie, dem Kayfer und dem Reid) anheim fallen müften. “Der Paͤbſt⸗ 
liche Hof dargegen war gleichermaffen gefchäfftig und forgfam , fein vorge: 
wandtes Recht auf dieſe Länder zu behaupten , und zur Zeit bliebe es dabey, 
daß ein jeder Theil feine Gründe zum Vorſchein brachte. RR: 

Das Hergogthum Mäntua hat der Kayfer noch immerzu, als ein aus · Mantua. 
geftorbeneg Neics.Eehen, in ve, behalten und durch einen Gouverneur 
eeee 2 regie⸗ 
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regieren laffen. Der Hergog Vincentius Gonzaga von Guaftalla, präten 
dirte zwar Darauf , er ftarb aber An. 1714. und fein Sohn, Anton. Ferdi 
nand, hat fich alsdann An. 1717. mit dem Pleinen Fürftentyum Guadiana 
befriedigen laffen. 
Der Hergog zu Mirandula, Francifeus Maria Picus , deffen Fuͤrſten 
thum der Kayſer an den wor von Modena gegeben, hat ſich an den Spw 
nifchen Hof. gewendet, und ift 1715. Philipps V. Dber-Stallmeifter worden, 
det ihm zugleich, zur Erfegung feines Schadens ‚ eine jährliche Penlion von 


36000, Ducaten beygelegt haben folle, 


Das IX. Capitel. 


Don Zürdifchen Gefchichten. 


Achdem die Tuͤrcken einige Jahr her auf der Moſcowitiſchen Seite 

$ im Trüben oe und weder Macht noch Lit gefpahret , groflt 
Summen Geldes, und, mit der confiderablen Reftung Hoff 
annoch andere Pläge von denen Ruſſen an fich zu ziehen , auch hierzu ſich 
des Schmwedifchen Königs Aufenthalts zu Bender meifterlich bedient hatten; 
fo Dauchte es dem regierenden Sultan Ahmet HL rathſam zufeyn, nachdem 
höchttgedachter König Carl XI. nad) feinem Reich abgereißt , und wider 
die Pohlen nichts zu thun war, feine auf den Beinen habende Armee at 


werts gegen Die Ehriftenheit zu wenden , und infonderheit an der Republie 


Venedig fein Heil zu verfuchen, um das Königreich Moren, nebft ande 
Veſtungen und Inſuln wieder zu gewinnen, und der Bortmäßigkeit des Or 
tomannifchen Kayfert)ums aufs neue zu unteriverffen. Nun war zwar leicht 
zu begreiffen, daß nicht nur der Roͤmſche Kaufer bey einer erfolgenden Rup- 
tur, wegen der gefthloffenen fogenannten H. Liga nicht ftill igen , ſondein 
auch gang Italien dan Harniſch anlegen, und zur allgemeinen Rettung 3W 
lauffen würde ; jedoch weil die Macht der Italiaͤniſchen Staaten ſo groß 
nicht feyn kunte, fü machten fich auch die Tuͤrcken dariiber ein fehlechtes de 
dencken. Nur des Roͤmiſchen Kayfers Waffen mochten fie ſich nicht i 
gleich über den Hals ziehen, und gaben dahero dem Kanferlichen Reſidenten 
zu Eonftantinopel die beften Worte , daß fein Principal fich über.die Otte 
mannifche Nüftung nicht ombragiren folte, weil man mit ihm in gutet 
ftändniß zu leben, und den Carlowitziſchen Frieden unverbrüchlic) zu halten 
gefinnet feye. Es fertigte auch die forte eine folenne Geſandiſchafft na 
Wien ab, eben dergleichen — daſelbſt zu thun, und 


nach Moͤglichkeit, der Ungariſchen Veſtungen Zuſtands und der Stäriedet 
Kapſerlichen Truppen , ing eheim fich zu —— auf N j a 
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Roͤmiſche Kayſer nicht auffer dem Spiel bleiben, fondern zu kieb der 
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tianer zum Exnft fehreiten wolte ‚, man vorhero fichere Wiffenfhafft von fei- 1715 

nen Zurüftungen haben möchte. 
Was maſſen nun der Krieg egen Venedig An, 1715. überaus glück: 

lid), auf Seiten der Tuͤrcken — und in einem Feldzug gank Morea 

von ihnen erobert worden; hingegen aber An. 1716, und 1717. defto uns 

glücklicher in Ungarn für fie abgelauffen ; wie der Kaiſerl. Feldherr, Eus 
enius, in ziweyen Haupt:Treffen fie übermältiget , und ihnen die beyden 
‚apital-Beitungen, Temeswar und Belgrad abgenommen, auch einen 

anfehnlichen Theil der Wallachey unter des Köm. Kayſers Scepter gebracht, 

mithin die Ottomanner in eine ſolche Furcht gefeget, daß fie der Ragosifchen 

und Spanifch-Alberonifchen Verhetzungen und Verheiſſungen unangeſehen, 

An. 1718. zu Paſſarowit Frieden mit dem Kanfer und Venedig gefchlofs 

fen, und zwar Morea behalten , dem Kayſer feine völlige und wichtige ges 

machte Conqueten überlaffen haben ; das ift allbereit in den Ungarifchen 

— ——— Geſchichten vorgekommen, und. bier zu wiederhohlen 

unnoͤthig. 


| Das X. Capitel. 
Bon denen Mofcomwitifchen Geſchichten. 


Er lange Aufenthalt. des Schwediſchen Könige Carl XI. in der 1714 

Tuͤrckey, hat zivar den Ezaar in Mofcau in groffe Sorge, Unfo: 

ften und Schaden geftürget, teil er noch) immer befürchten müfte, 
es wuͤrde die Ottomannifche Pforte, die in einer groffen Kriegs Verfaſſung 
ſtunde, ſich durch die Schwediſche Faction bereden laffen, mit den Auf: 
fen, aller bißherigen Tractaten ungeachtet anzubinden ; ‚nachdem aber, über 
Die gewaltſame Aufhebung zu Bender, hoͤchſtbeſagter König aud) zu Demir- 
Tocca nichts fruchtbarliches für fic) ausrichten Funte, und fein Aufbruch 
AUS der eigennußigen umd manckelbahren Tuͤrckey naͤchſtens zu vermuthen 
Dar; fo pouflirte der Czaar fein Kriegs Slück, gegen das von ſo vielen 
Feinden zugleich angegriffene Schwediſche Königreich, mit groffem Eifer, 
um den am Muth unbezwinglichen Carl XIL durch. Die Überlegenheit der 
Waffen, dahin zu bringen, daß er, nach der Nordifchen Allürten Willen; 
Friede fehlieffen muͤſte Es war nod) etwas weniges in Finnland unter 
der Schweden Gewalt übrig geblieben , welches der Gaar fogleich nach: 
uhohlen trachtete, weil ihm die Schwäche der dDafelbft ftehenden Schwe⸗ Die‘ 
difchen Trouppen nicht unbekandt war; dann ihr General Arensfeld hatte Schwer. 
ein gar mäßiges Corpo, welches die Ruſſen für 8000, Mann geachtet / die den IDets 
Schweden aber nur fir 4000, amgegeben, bey ſich. Auf dieſe marſchirte an a ” 
der Moſcowitiſche General Galligin Er 20000, Mann , nebfteiner — fchlagen. 
eecee 3 
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erı4  famen Artillerie, von dreyen Drten zugleich an, und meil ſich Arenefeld 
mit guter Manier nicht zuruck ziehen, noch den Ruſſen, bey ſolchen Umftin; 

den, entweichen Eunte, fo mufte ereszur Adtion am 19. Febr. bey Map 

po, im Storaskyro Kirchſpiel, etwan 4. Meilen von Waſa, Tommenlf 

fen. An Herghafftigkeit fehlte e8 den Schweden nicht , aber weil die Kur 

fen fie von allen Seiten anfielen, und mit ihrer Menge fie im Rucken un 
zingelten , fo verfaufften fie ihr Leben , fo theuer als fie Eunten , und furben 

nicht ungerochen. Dann der Schweden Auffagenac) , follen der Ruſſen 

6000. getödet , und-von den Schweden follen,. der Kuflen Vorgeben nad) 

5133. aufder Stelle geblieben, und sro. gefangen tworden feyn. De 
General Arensfeld dat vor feine Perfon , da er fehon in der Ruſſen Hin 
gerathen , fich zwar gerettet, aber von feinen Leuten find wenig übrig geblie 

ben , und der Ort Waſa gienge zu gleicher Zeit verlohren. Es breiteten fh 
demnach , weil fein Widerſtand vorhanden, die Moſcowiter noch mehrer 
aus, und da in der Provinttz Savolaria, die voller See und Moraͤſte ſch 
Niem. befindet, Pierofchlott fir einen feften Ort gehalten witdſo ruckten fie Dr 
erobert. FÜR, * brachten es den 20. Zunii, nad) einer kurtzen Belagerung in ihr 


a . 
Es ſchmertzte diefer glückliche Fortgang der Rußiſchen Waffen di 
Schweden nicht wenig, aus Mangel des Dolce aber , und da fit, auf 
ausdrücklichen Befehl ihres Königs, der nächftens in er eintreffen 
tolte, frifche Truppen nad) Strahlfund zu fehicken, in Bereitfchafft halte 
aud) die See-Küften und das innerliche Land bervahren muften ; mar es iy 
nen unmöglidy , diefer Orten den Feinden Einhalt zu thun, fondern fie mi 
en es gehen laffen, tie esgienge. MWierohldem Czaaren war mit mehreM 
rogreffen diefer Orten auch nicht fonderlich gedienet , fondern weil er it 
fehöne Flotte zufammen gebracht hatte, fo fafte er die Abficht auf der 
Aland , die gerad in demSinu Bothnico Stockholm gegen über liegt! 
Die Kur, Foto zu faffen , und dann weiter abzufehen , was Geftalt man in das IM 
fen re Schweden eindringen möge. Denen Schweden graufte für dieſem UM 
rifiren ternehmen noch mehrers , dahero fie auch eine anfehnliche Flotte a 
aur See, in der — ſie, als von langer Zeit erfahrne See Leute, w 
arg, aid Cie ai, De ha 
! olchen Streich an der ihnen die 
dung auf Aland vertreiben würde. Alein als am 3 i Die Schwedſh 
Siotte unter dem Admiral Wacrrang , die Rufifehe Yrmada, une IE 
dmiral Aprarin , darauf fic) der Ezaar, als Contre-Admiral auf 
mit befunden , bey Hangoe ins Geficht brachte, fo halfihnen dieſe bald 
ihrem Irrthum; inmaffen in dem den 26. und 27. Zulii exfolgtem 
die Ruffen fich fo tapffer erwieſen / daß, unangefehen die Sr 2 
anden überlegen gervefen , ach fonften alle nöthige En- 
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Bravoure erzeigt , fienichts deftomeniger die See raumen, 6. Krie :Schif 1714 
fe ohne die anderen Oabsieuge zu rechnen, fich ruiniren, dem Schout bey 
Nacht Ehrenſchild, in die efangenfchafft gerathen, 1000 Mann zufeßen, 
und über 100. Canonen auf den zerfchoffenen Schiffen den Kuffen, die 
fein eingiges Schiff verlohren , und in allen 300. Todte und Blehirte hat: 
ten ,_ zur Beute überlaffen muften. Aland 

Der Gaar machte fich diefen Sieg alsbalden zu Nug, umd befehte die yefea, 
Inſul Aland, fein Vorhaben weiter Durchzutreiben. Jedoch er fande da:und wie⸗ 
rauf keine gnugſame dubſiſtente und kunte die ausgefeßten Truppen nicht der vers 
einmal Dafelbft erhalten , tveniger alfo Anftalten zum Einbruch in das innerglaffen. 
Schweden machen; um tvelcyer Urfach willen, ex die Mannfchafft zuruck 
auf feine Flotte nahm, und, weil zu gleicher Zeit das Meer fehr ungeftümm 
wurde, mit felbiger nach Petersburg kehrte, auf welcher Retour er einen ent: 
feglichen Sturm ausgeftanden hat ‚ und in augenfeheinliche Lebens Gefahr 
gerathen ift. In Petersburg bielte er den 9. Sept. einen triumphirlichen Triumph 
Einzug, in weichem die den Schweden abgenommene Fregatten, Galeeren des 
und Fahrzeuge, auf dem Fluß Neva biß ans Land gebracht, dann durch Gars. 
die Triumph forte die von ihnen in dieſem Feldzug erbeutete Eanonen, Fah⸗ 
nenund Standarten, und die gefangene Soldaten, Marrofen, Land und 
See⸗Officiers, nebſi dem Schwediſchen Schout bey Nacht gefuͤhrt, auch 
dem Czaar die groͤſten Lob Spruͤche, wegen dieſes feineg herzlichen Feld⸗ 
zugs , zugelegt und gemacht worden find. 

Die Liebe, welche der Ezaar zu dem von ihm erbauten Petersburg trägt, _ Der 
brachte ihn auf die Gedanken, allen Handel feines groffen und weiten Reichs — 
an dieſen Ort zu ziehen, und er lieſſe ein ſcharffes Mandat zu dem Ende oͤf Commer- 
fentlic) ergehen, mit Bedrohung der härtiften Straffen fo darwider folte cium 
gehandelt werden. Allein fo woldie See-Machten Engel: und Holland —— 
welche von undencklicher Zeit uͤber Archangel nach Moſcau handeln, festen Peg 8 
fich heftig darwider / als auch der Kömifchye Kayfer nahme ſich der Schle 
fier , die durch Polen nach Rußland ihre Kauffmannfchafft treiben, ernftlich 
an, und es Funte alfo der Czaar, mit diefem feinem Vorhaben, wur Zeit 
noch nicht fortfommen. 

Unterdeffen hatte die Gemahlin des Gaariſchen EromPringenden 23. &t. Ca⸗ 
Julii zu — eine Princeßin, und die Gemahlin des Czaaren ſelbſten, —— 
den 19. September ebenfalls allda — gebohren. Sein Per: Ir) 
gnuͤgen Darüber an den Tag zu legen, ftifftete der E;aar ‚am St. Cathari: Saar 
na Feft, da der Ezarin Namens Tag begangen worden 7 Gunſt der Da- gefifft. 
mes einen neuen Drden, nemlich den Orden der H. Catharina , beehrte 
Yamit zu erft feine Gemahlin , und überlieffe e8 dero Gefallen andre Frauen: 

Immer Damit zu beſchencken. Er befteht in einem weiſſen Band, mit ro⸗ 
hen Ecken/ fo von der Rechten zur Lincken geht. Am Ende been ift auf 
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Schmelg ſo mit Diamanten befegt, das Bildnif der H. Catharina zu ſehen. 
Auf der Imefen Bruft wird ein Stern getragen, in welchem ein Ereuß befind 
lich , mit der Umfchrifft: Vor Liebe und Treue. 2 

‚ Da nun mittlerweil die Ruckkunfft des Schwediſchen Königs auzde 
Tuͤrckey erfolge, und an Eeinen Frieden mit ihm zu gedencken war, It 
dern der König in Preuſſen, auf Schwediſche Reitzung und Veranlaflung, 
die Zahl der Nordifchen Alliirten vermehrte ; fo Funte der Czaar 5 
ein groſſes Gewicht zu den vorhabenden Abſichten beytragen, wann er) 
feiner Flotte und Land⸗Armee mit Nachdruck bedienen würde. Es ward 
auch die Abrede unter höchftrerrehnten Alliirten genommen , daß der Caar 
24000. Mann durch Bohlen nach Pommern marfchiren, und die Allır 
ten vor Gtrahlfund damit verjtärcfen, mit feiner Flotte aber fid) et 
tveder mit den Dänen vereinigen, oder fünften eine Diverfion gegen das 
innere Schweden machen twolte. Anbey wurde vorgegeben, der Chaar fit 
gefinnet, mit einem ftarcfem Corpo, hinter dem Sinu Finnico, hinum, IM 
Weſt⸗Bothnien zu gehen, und folgends nach Stockholm durchzudringe / 
mithin das Ende diefes langtoührigen und Grund : verderblichen Kriegtdr 
in dem Herken des Schwedifchen Reiches, uwege zu bringen. Es wirt 
auc) in der That nichts nachtheiligers fir Schweden getvefen , als tan 
diefe ee fo, wie man fie verabfaffer, waͤren ausgeführet waden. 

Dänen, Preuſſen und Sachſen, gegen die Schweden in Pom⸗ 

mern anruckten, fo traten zwar endlid) die Ruſſen mit 24000. Mann 1 
ten Marfch nad) Pohlen an , als fie aber diefer Orten eingeruofet; fo bil 
te der Gaar nicht fir rathſam diefelbigen weiter gehen zu laffen, weil ji 
der Pohlniſche und Lithaufche Adel gegen ihrem König fehr unruhig ie 
zeigte, und man nicht wiſſen Funte, ob nicht eine Schwediſche Fadtion fi) 
dabey hervorthun, und der Schwediſche König die Gelegenheit erfehen UF 
de, in Bohlen wieder zu kommen, und den Sitz des Krieges dahin zu - 
gen, wordurch der Krieg, der nunmehro zu Ende gehen folte, wie ein um 
greiffendes Feuer, aller Drten neue Flammen ertvecken wuͤrde; we ) 
beforglichen Unheil durch die Nuffen vorgebogen, und denen zum Aufftan 
geneigten Pohlen der Daume auf das Aug gedruckt werden Funte. 
in fo fern Fam das Verweilen der Nuffen in Lithauen und Pohlen, DM 
König Angufto fehr wohl zu ftatten, und die Nordifchen Aliirten ver 
der Mofeoroitifchen Truppen vor Strahlfund auch eben nicht fondet 
nöthig, weil fie felbften ftarcf genug twaren, durch alle gemachte 
nifjen zu dringen ; wiewohl durch Der Muffen langfamen Hin: und De | 
Marſch in Pohlen ingleichem durch Einforderung der Contributiontl 
der ohlac en Gemüther immerzu ſchwuͤriger rourden, und der So wo 
um der Tuͤrcken willen , bey denen ex fich anheifchig gemacht; keine 
cker in Pohlen ftehen zu Iaffen , behutfam gehen mufte , damisjee ni 
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für einen Bruch der mit ihnen gemachten Tractaten ‚anfähen. Zur See 
hätte Zweifels:frey der Czaar, feinen Alliirten wider Schweden, Ko — gend 


Dienft leiften Eönnen, wann er zeitig genug mit feiner Flotte ausgelaufen waͤ⸗ 


te, und fich mit den Dänen dereiniget hätte ; angefehen es alsdann den "® 


Schweden würde bedencklich und ſchwehr gefallen feyn, die combinirte Daͤ⸗ 
niſche und Rußiſche Flotte anzugreiffen. Allein es verzoge ſich mit der Aus⸗ 
ruͤſtung der Mofcowitifchen Eicadre big in den Zulium, und zu deffen Aus⸗ 
gang lieffe der Ezaar erft aus Petersburg und ronſchloß in die See, und 
kam anfänglich nicht weiter als biß gen Reval. Imwiſchen Maren den 
8. Auguſti Die Schwedifchen und Dänifehen Flotten bey Fasmuth, unfern 
der Inſul Rügen, hitzig aneinander gervefen, und die Schwediſche hatte 
fih nach Carls Cron zuruck gewendet, und der Daͤniſchen zwar die See 
gelaffen, welche aber auch der Ausbefferung bonnöthen hatte ; fo num der 
E;aar mit feiner Flotte in diefe Gegend geeilet, und fich mit Derfelbigen bey 
der Inſul Rügen gefest hätte , fo wuͤrde der Dänifche Vice - Admiral 
Seeſtaͤdt, mit der Dänifchen Flotille, in dafigen Gewaͤſſern Lufft befom- 
men haben, und die Inſul Rügen hätte defto leichter koͤnnen uͤberwaͤttiget 
erden. Jedoch der Czaar machte hierauf Feine Reflexion, fündern er 
fleiche in die Oft: See, und gedachte die Inſul Gothland wegzunehmen, 
eines Theils damit den Succurs am old und Geld aus Schweden nach 
Strahlfund zu ſperren, anders Theile von Gothland aus eine Defcente 
auf das innere Schwedifche Reich zu tagen. Wienun das gantze Euro: 
pa, infonderheit aber die Nordifchen Alüirten, auf die Ausführung ſothaner 
Unternehmung mwarteten,fo verlautete die unvermutheteZeitung, man habe die 
ſes Unternehmen für unthunlich und unrathſam befunden, Die Ezaarifche Flot⸗ 
te ſeye na — zuruck gegangen, werde abgetackelt, und ein Theil 
der Schiffe ſeye zu Rebal geblieben, allıvo der Ejaar einen neuen Hafen 
wolle anlegen laffen. | REN 

Es hat diefes Verhalten des Czaars bey jedermänniglich ein groffes 
Aufſehen ertvecket , und man Eunte fich nicht darein finden, aus was Urſa⸗ 
chen diefer mächtige Potentat, der es an Kräfften und Eifer bißhero nicht 
ertvinden laffen , in Diefem Feld Zug, da fich die bequemfte Gelegenheit, 
den Schweden Aufferft wehe zu thun, von felbften hervor gethan, nichts bes 
fonders ausgerichtet. Cinige mwolten muthmaffen, man habe, von Schwe⸗ 
diſcher Seite, ihm unter der Hand vortheilhaffte Vorſchlaͤge zu einem Par- 
ticular- Frieden thun laffen, Damit die Schweden feiner, als des mächtige 
ften unter den Nordifchen Allürten, mit Manier loß würden, und fich gegen 
die übrige deſto Fräfftiger wehren Fönten. Andere haben geglaubt , das 
Mißvergnügen vieler groffen und Eleinen Ruffen, fo fie ‚über die vom Czaar 
borgenommenen Yenderungen im Reich geſchoͤpffet, und das heimliche Der: 
Rndniß, ß fie mit dem Eron-Pringen Alexio Petrowitz angefponnen; und 

IV. Teil, Fffff davon 
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1715. davon der Ezaar Wind befommen , fo auch in weniger Zeit Far ausge 
brochen, habe ihn bewogen, vor dißmal gemach zu gehen, damit er nicht, 
durch die Befiegung eines ausländifchen Feindes, denen heimlichen mir 
difchen Malcontenten Gelegenheit gebe , ihm über den Kopf zu toachlen 
Dann e8 ift gewiß, je mehr der Czaar ſich die Cultur feiner Unterthanen 
und feines Staats angelegen feyn laffen, deſto härter fiele e8 denen alten zur 
Trägheit und Muͤßiggang angeroöhnten Bojaren und Ruſſen, ihre grobe 
Eitten abzulegen , und ſich als ein ungefchlachtes Feld umackern zu laſſen. 
Der Czaarewitz, deffen fchläfriges Naturel fein Herr Vatter zu ermuntern, 
und zu verbeffern, auc) mithin ihm zu einem würdigen Nachfolger feiner 
Staaten und Länder zu machen trachtete, hatte um übler angenommenen 
Gewohnheiten willen bey dem gemeinen Volck und bey den Groffen Hoch 
achtung und Liebe, und e8 wuͤrde fich nicht leicht jemand in Mofcau zu todt 
gegrämet haben, wann dem Czaaren etwas menſchliches begegnet, und der 
Ezaaremig ſtatt feiner’ auf den Thron geftiegen waͤre, unter deſſen Re 
gierung man ſich die Abfchaffung der eingeführten Neuerungen verſprache. 
Solche bedenckliche Conjundturen Eunten alſo den Ezaaren aud) wider 
Willen nöthigen, in feinem eigenen Reich nöthige Lorfehung zu thun und 
das in der Afchen glimmende Feuer , annoch vor dem Ausbruch, zu erſti 
den. Sonſten hatte der Czaar eine ungläubliche Freude, als die Eraare 
witzin den 22. Detober eines Pringen genafe, deme man den Groß Vat⸗ 
terlichen Namen Petrus beylegte ; dargegen betrübte es ihn empfindlich/ 

—— als dieſe tugendreiche Braunſchweigiſche Printzeßin den 1. Novembet 
wigin. Todes verfuhre, weil es handgreifiich war , daß ein innerliches Graͤmen 
über ihres Gemahls Unordnungen, ihr dag Leben abgekuͤrtzt habe. Eit 
wurde den 7. November zu Petersburg mit groſſem Pracht und mit noch 
> gröfferm Leidivefen begraben. Folgenden Tags den 8. November Fame 
mirdein Die Czaarin felbften mit einem frifchen Pringen nieder, deme gleichfals der 
Pring ge: en zugeleget worden / und darüber entftunde bey dem Cjart und 
bohren. feinen Wohlgeſinnten ein unausfprechliches Frolocken. 
710. Nachdem nun zur Erhaltung der innerlichen Ruhe dag benoͤthigte vorge 
kehret, und die Eubanifchen Tartarn, welche in 6000. ſtarck einen 
Reiſe d „das Königreich Eafan gethan , zurck gejagt worden , fü gienge Se. Eat 
Sraaren riſche Majeftär allbereit im Monat Febr, 1716. von Petersburg Uber König® 
mad  bergnad Danzig, und langte zu Ende befagten Monats dafelbft anı & 

Dangig wartete allyier des Königs Augufti in Polen Maieität, welche den 3- 

en eingetroffen, und es wurden zwifchen Diefen beyden Potentaten off 

mit dem, “Onferentzen und Unterredungen wegen der Polnifhen Trublen 

König in zu deren Stillung der Gaar feine Bermittlung dem König in Polen ange 

Bohlen, botten welche diefer auch angenonmnen, und dardurch den Lubliniſchen 
dens-Congreßs zu Stand gebracht hat; als aber das Werck megen Dig 
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diger Meuterey der Polacken nicht nach Wunfch von ftatten gehen wollen, 1715. 

fecundirte der Czaar weiter den Volnifchen König mit einem ſtarcken Cor- 

po unter Commando des Generals Roͤnne, brachte eg auch durch Dro: 

hungen und Rorftellungen da.:in, daß lich Die Polacken endlich im folgen: 

den Fahr zum Ziel legten, und ſich mit ihrem König verftunden, wie aus 

den vorhergehenden Polniſchen Geſchichten zu erſehen iſt. Eben zu Diefer _ 

Zeit fande fich der regierende Herbog zu Mecklenburg. Schwerin, Earl Leo: —— Ds 

pold, zu Danzig bey dem Ejaar ein, machte feine zweyie Heyratly mit der Gjaard 

Ruſſiſchen Princeßin, Catharina Ivanova, des Ejaars Bruders Tochter, mu Met, 

richtig , und hielte-mit ihr den 19. April allda fein Beylager. Welcher Ge; emburg. 

ftalt nun , durd) diefe neue Verwandtſchafft, der Hergog den Cʒaar bewo⸗ 

gen, daß er ihm wider die Mecklemburgiſche Ritterfchafft Beyſtand geleiſtet, 

dardurch aber ſeine Lande noch mehrers verdorben, und db in groffe Weit⸗ | 

läuftigkeiten gefegt habe, das fteht zum Theiloben inden Teutfchen Sefchich: 

ten, zum Theil wird davon im Nachfolgenden Periodo noch ein mehrere 

borfommen. Es begleitete der E;aar den Meckienburgifchen Hertzog biß Untere 

nad) Schwerin, erhube ſich von dannen nach Hamburg , und befprache fich —5 

unweit davon, in dem ſo genannten Hamm und Horn, den 28. Day mit hg 

dem König von Dännemarck , Friederich IV. fegte auch mit ihm fefte, eine Din, 

Landung auf Schonen zu thun. Zudem Ende kamen 36000. Ruſſen nach mard, 

Daͤnnemarck, und, wie der Czaar, nach ebrauchter Pyrmonter Sauer: 

Brunnen-Eur, ſich mit feiner Gemahlin perfönlic zu Eoppenhagen einftellte, 

fo genoffe er nicht nur einer Königlichen Bewirrthung, fondern er halffe die 

Anftalten zur vorgenommenen Landung auf Schonen dergeftalt befchleunigen, 

daß man glaubte, es würden in kurtzem allen Schweden die Hälfe ge ro⸗ 

chen werden. Allein, als die Flotte auslauffen und Die Armee zu Schiffe untertäp 

gehen ſolte, änderte fich des Czaaren Sinn ploͤtzlich, dann es hieſſe 68 fee die San, 

Die Jahres Zeit zu fpät , und in Schonen würde man für fo zahlreiche Trup ef 

pen nicht genugfame Lebens: Mittel und Fourage finden , dahero muͤſſe 

dieſe Abſicht biß auf das Früh-Zahr verſpahren, da es mit groͤſſerm Nach⸗ 

druck alsdann vor ſich gehen folte. Weil nun der König i Daͤnnemarck un- 

gebeuer groffe Unkoften bißhero aufgervendet, twelche, bey Unterbleibung der 
andung ‚ alle vergeblich twaren, fo fiele es ihm hoͤchſtbeſchwehrlich und un: | 

gelegen, die Rußifche Hülfs:Armee , zufamt der Flotte, in feinem Reich zu 

berforgen , er drange alfo auf ihren Abzug, und der Ezaar lieffe den gröften 

Theil feiner Truppen nach Mecklenburg überfehiffen, allda fie auf den Guͤ⸗ 

tern der Mitterfchaft faft auf Difcretion gelebt, au des Hertzogs bon 

Strelitz Länder hart mitgenommen, und dardurd) den König von Groß Bri⸗ 

tannien, als Ehurfürften von Hannover, deme der Kayfer die Execution 

im nen ſchon aufgetragen hatte, bewogen haben, 1 ” 


d auf dem Ruckmarſch der R 
Ernſt der Sa e anzunehmen , "S Eh = — Truppen 
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Truppen eifrigft zu beſtehen. Eshat um diefer Urfach willen die bifherige 
gute Verſtaͤndniß, der Könige in Groß-Britannien und Dännemarc mit 
dem Czaar, in ein Mißtrauen fich zu verwandeln angefangen , zumahl da 
man noch) darzu Nachricht befam, daß zwifchen dem Czaar und dem % 
nig in Schweden heimliche Particular-Trretaten, mit Ubergehung der Nor 
difchen übrigen Aliinten , auf dem Tapet waͤren, welche der Freyhert von 
Goͤrtz, des Könige in Schweden vertrautefter Minifter, angezettelt. Es 
unterredete ſich, um der Mecklenburgifchen weitausſehenden Sache willen, 
der Ezaar den 23. Nov. mit dem König in Preuffen, zu Havelberg in der 
alten Marck, der aber Damals nicht zumvegen bringen Funte , daß der Eat 
feine Voͤlcker aus Mecklenburg abgeführt hätte , biß daß endlich die Kayferl, 
und Chur Hannoverifche Inftantien darzu gekommen find, davon oben 
Eapitel von Teutfchland nachzufchlagen iſt. Eine einzige Conquete hat det 
Ezaar, mit feiner gangen groffen Macht, in diefem u gewonnen, indem 
feine Voͤlcker in Finnland den 7. Aprildie Veſtung Tajaneburg zu Nachts 
bey Mond⸗Schein uͤberrumpelt haben. —2* 
Es kehrte der Czaar, nach dieſer gehaltenen Conferentz, ſo gleich wie 
der nach Hamburg zuruck, welches dem Coſackiſchen Grafen Winmons 
ky zum Unglück ausfchluge. Es mar derfelbe des berühmten ehmaligen Cole 
cEifchen Feldherrns Mazeppa, Schweſter Sohn, von groffen Mitteln und 
kaum 24. Jahr alt, derzum König in Schweden, als er in felbigen Landen 
ftunde , übergegangen war , und ihm, feinem beftändigen Vorgeben nad) 
gezwungener Weiſe, 2400000. Rthir. vorgefchoffen hatte, welche Sum 
ma er nicht dahinten laffen tolte , fondern , weil auf fein vielfaltiges Anfor 
dern aus Schweden Feine Remefle erfolgte, ihn der Mühe werth zu ſeyn be 
dunckte, daß er felbften nach dem Königreifte. Er nahm feinen Weg übt 
Hamburg , und hatte die Unvorfichtigfeit, daß er fich nicht incognito auf 
hielte, fondern fich in öffentliche Aflembleen begabe, und die Figur eins 
rafenmachte. So bald der RußifeheRefident in Hamburg davon Nach 
t erlangte, fo lieffe er den 12. Detober denfelben durch die Stadt Mil 
mhalten, und infein Quartier in Verwahrung bringen. Nun nahmen ſi 
er die Schweden feiner Aufferft an, und wolten Feines Wegs zugeben, 
aß der Hamburgiſche Magiltrat ihn an den Czʒaar ausliefern folte, ® 
aber Zinarotesky , in Hofnung feine Freyheit Defto eher zu erlangen, v 
faltig verficherte , daß er niemals in twürcklichen Denen bey dem Schwe 
difchen König getvefen wäre , fo waren jener Bemühungen umfonft; undab 
Gr. Czaariſche Majeftät den Y December in höchfter Perfon nach Sr 
burg kam, fo kunte der Stadt-Magiltrat nicht verhindern , daß er na 


Mecklemburgifchen Veſtung Domi übrt werd e; von welchtt 
Zeit am man nichts ters gehöret Dat“ als dab erdem Cjanren nad 


a 


sersburg folgen / muͤſſen. 
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Weil nun der Ezaar einmahl, in Fortſetzung des Kriegs gegen Schwe⸗ 1717. 
den, von feinem vorigen Eiffer ein wenig nachzulaffen und auf der Inful 
Aland befondere Tractaten vorzunehmen beliebte, fo wandte er feine Sors 
gen inzwoifchen auf die Verbeſſerung feiner Staaten und Länder, die er 
ſchon, unter feiner Regierung, zu nicht geringer Eifferfucht mancher Euros 
paiſchen Machten vortreflic) hoc) ebracht, und die er, durch Excolirung 
guter Wiſſenſchafften, der Sciffary, Commercien und Manufaduren, 
Immerzu in volllommenern Stand zu feßen trachtete. Er gienge zu dem 
Ende gleich im Anfang des 1717. Fahre in Holland, und, tie man oͤf⸗ Reiſe 
fentlich vorgabe, fo füchte er dafelbft etliche Millionen Geld zu negotüren, G,aarg 
mit dem Anerbieten, daß er Dargegen die Holländifche Handlung gen Dft: nach Hol 
Indien facilitiren, und die Fahrt dahin Durch das Eiß Meer, welche die land. f 
bereinigten Niederlanden fchon etlichmahlvergebens gefucht, bequem einrich: 
ten wolte. Er brachte in Vorſchlag, daß alle aus Holland nad) Oſt In⸗ 
Dien handlende Schiffe über Archangei, und von Daher aufdas fo genann: 
te Staaten-Eiland , oder gar biß an die Straffe zu Weigats fahren, da⸗ 
felbft aber fo lange ftill und in Bereitſchafft liegen follten, biß die Sommer: 
Hitze rechtfchaffen angienge , da man ohne Gefahr nach Oſt Indien fort fe 
geln, und die Reife; welche fonft ſo lange Zeit erfordert, und fo vielen Un⸗ 
bequem und GefährlichEeiten unterroorffen ift, innerhalb 4. biß 5. Monaten, | 
mit geoffem Vortheil endigen, und innerhalb eines Jahrs hin und her Eom- 95 
men koͤnnte. Es machte fich der Czaar anbey anheifchig, den Hafen zu 
Weigats und das Staaten-Eiland zulaͤnglich mit Leuten zu befegen, und be; 
fonders den 2 in einen folchen Stand zu ftellen, damit die Schiffe zu 
allen Zeiten ihre Zuflucht dahin nehmen, allda bequeme Witterung erwar⸗ 
ten, undnachgehende ea Lauff ganß ficher durch das Eif haben möchten. 
Jedoch man hatte zu die ern Antrag, auf Seiten Hollande, Feine Luft, weil j 
die Oft: Indianifche Compagnie beforgte, wann der Ezaar diefe Farth, 
aufder Holländer Unkoften , eingerichtet und befördert , fo dürfte er felb 
dahin Handels Schiffe abgehen laffen , und ihrer Nation por dem Ham 
fiſchen / da fie doch nunmehro über 100. er das meifte Negotium allda 
allein getrieben; dahero lieffe man, in diefem Stuck, ſich mit dem Czaaren 
nicht ein, und es waren die Holländer ferner auch nicht zu betvegen ‚.daß fie, 
nach des Ruſſiſchen Monardyeng Anfinnen , die Handlung zu Archangel 
nad) Petersburg verlegt hätten, teil eg ihnen allzubedencklich und zu koſt⸗ 
bar.fiele, eine alte fundirte Handlung, ohne Noth , und bloß um der neu⸗ 
erbauten Stadt Petersburg willen, von einem Ort zu dem andern zu ziehen, 
und teil bey ihnen zugleich eine neue Sorge entftunde, der Czaar möchte 
Eünftighin die Hand mit —— ſich in den Sinn kommen laſſen. gen 

Von deffen darauf erfolgter eife nach Paris, ingleichem von deſſen - 
Wiſſenſchaft , die durch den m rg in Engelland angefponnene Teich. 
3 - 
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Conſpiration betreffend, iſt allbereit, jedesmahl an ſeinem Ort, Erweh— 
nung geſchehen; und gleichwie der Czaar von dieſer letztern gar nichts ti: 
fen wolte, und e8 hoch empfande, daß das Groß Britanniſche Minitterium 
auf ihn deßhalben einen Verdacht warfe, alfo rar es ihm noch unleidlict, 
daß eine Englifche ftarcke Flotte in der Oſt See erfchiene, die Sicherheitds 
Commercien fejtzuftellen,, und auf die Nuffifche Abfichten genau Obacht 
zuhaben, von welcyer Zeit an fich die Kaltfinnigfeit und das Miftrauen 
beyder Eronen gegeneinander vor den Augen der gangen belt geauflert 
hat. Die Urfachen , fo den Czaar nach Franckreich zu gehen bewogen, bi 
ben ingleichem ein Geheimniß, weil dafelbft weder der Friede zwiſchen Schwe 
den und Rußland, geftiftet, noch ein Commercien- Tractat, zwiſchen 
Franckreich und Mofcau, aufgerichtet, auch keine Alliantz gefhlof 
fen tworden, welche Stücke alle man doc) gänglich vermurhet hatte; und 
wolten die rvenigften fich bereden laffen , daß, um bloffer Curiofirät willen, 
und eine und andere Künftler nach Petersburg aus Franckreich zu bringet) 
der Czaar eine fo weite Reiſe perfönlich angeftellt haben folte ; zumahl da es 
mit feiner Gefundheit damahls nicht zum beften ftunde, und er durch den Ge 
braud) der Geſundheits⸗Waſſer zu Spa fich Hüfffe ſchaffen mußte. 
weil fich fonften in Staats: Gefchäften und in Handlungs Sachen Feine Der 
änderung Aufferte , fo mußteman die Liebe und Begierde , melche dieſer Me 
narch zuden Künften und Wiffenfchaften trägt, für den eingigen Trieb; der 
ihn nach Paris gezogen, halten; befonders auch darum , weil er Der K% 
nigl, Academie der Wiſſenſchaften die Ehre und Gnade angethan, und 6 
zu einem Mit Glied derſeiben erklären laffen, auch fein Wolgeſallen da 
durch einen Brief erkläret , mit der Verficherung, er wolte in feinen banden 
alle Curiofitäten Laffen auffuchen, und felbige der Academie communic- 
sen, um fich Damit zu einem würdigen Mit Glied derfelbigen zu machen. 
Sonften hat man angemercfet, daß der Ezaar , auf diefer feinet rar 
ae Reife, zu Brüffel in dem Bett gefchlaffen habe, in welchem eheden 
anfer Earl V. geruhet, daß, alser zu Duͤnkirchen, zur Zeit der D0 
den Grund der aufgeführten Wercke befichtigen tollen, ex darüber bald M 
Lebens: Gefahr gerathen, weil die Flutt plöglich wieder Fam, die Carnſſe dr 
lohren gienge , und der Ezaar ſich mit einem Pferd falviren mußte; dah 
Diretor des Obfervatorii zu Paris faft Fein eingiges Experiment 
— das dem Czaar unbekandt geweſen; und daß, als ſich die Grand 
(he änger und-Sängerinnen aus der Opera zu Paris angeboften; M 
Czaars Dienfte zu treten, er, durch einen feiner Miniftres , Die‘ 
wort zuentbieten laffen, es feye zu beforgen, daß fo zarte Sirenen, in enM 
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fo Falten Lande, nur den Schnuppen bekommen mwirden. 
Iangte der Ejaar den 21. October in Petersburg: glücklich wiedet “r 


Nach mehr als anderthalbjährigem Aufenthalt auffer feinem 
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nahm alsbald eine feharffe Inquifition wider diejenigen dor, welche biße 717. 
anhero das Finantz-Ißefen unter ihrer Direction und Aufficht gehabt, und er 

ihtes Principalen Nugen nicht fo eifrig gefucht, als fich Hielmehr unrecht: Inguifi. 
mäßig bereichert hatten. Sothane aufgefchtvollene Schwaͤmme wurden tion in 
biß auf den legten Tropffen —— und es brachte der Ejaar die Stret den Fi. 


Welche der Regent in Fran 


reich, in feinem Beyfeyn, mit den ungerech, Tanzen, 


ten Financiers gefpielet ‚ meifterlich an , und die mehriften Schuldigen muß⸗ 


und der Printz Volchonsky, fo die Cʒaariſche 


yn, wann ſie mit leeren Haͤnden in dag miferabelfte Exilium nach 
andern durften. Dann vielen gienge e8 zugleich an das Leben, 
infünfte von der Handlung 


zu Archangel orgen follen, tar der vornehmfte unter dieſen leßtern, dem⸗ 
der Czaar aus Gnaden frey geſtellet, die Art des Todes ſich ſelbſt zu erweh⸗ 
len, und entweder den Kopf dem Henckers Beil zu unterwerffen oder ſich ar- 

uebuſiren laſſen; von welchen beyden er das lehtere erkieſet, weil er den 


itul eines General Majors bey feinen übrigen Yentern führte. Zu feiner 
Staaten und Länder ordentlichen Regierung richtete er zugleich 9. hohe 
Collegia auf, und befeßte ein jedes mit den gefchickteften Miniftres, nad) 


feiner groffen Application aber erfchiene er bald in dieſem, bald in jenem, 
unberfehens , wohnte denen Berathfehlagungen bey, und gabe in den wich. 
figften Angelegenheiten felbften den Ausſchl 


a * 
wie nun hieraus die unermuͤdete Sorofalt, welche Ge. Czaari⸗ 1718. 


ſche Mujeftät fir das Aufnehmen ihres Reichs und Volcks traͤget, genug⸗ 
ſam erhellet; alſo ereignete ſich nunmehro darauf die Gelegenheit, an feinem 


” 


eigenen Eron-Pringen ein Erempei zu (tatuiren, welches in der gangen — 
Weit Verwunderung und Erſtaunen erwecket, dergleichen man auch in den vib · 
Hiſtorien wenig antreffen wird. Der wahre Verlauff der gangen merck⸗ 
wuͤrdigſten Sache läßt ſich nicht beffer erkennen, als aus dem Manifelt, 
welches der Czaar deßwegen den 13. Febr. offentlich publiciren laffen, 

und fummarifch fo viel begreift, auch bloß defien Innhait nach hier erzeh 


uferziehung feines erftgebohtnen Sohns, Alexij Petromwiß, angelegen 


Keligion fo wol als in Kriegs und Staats:Sachen zu unterrichten befoh: 
len, auf Yes er ein würdiger Succeflor und Erbe des Ruff fchen Throns feyn 


koͤnte; es habe aber der Ejaar alle ſolche a ı Col 
he vergeblich zu feyn fehen müffen, indem er ſich jederzeit ungehorfam be⸗ 


dern den Umgang mit folchen unanftändigen Leuten geführt, von welchen 


holet wird: Der Ezaar habe mit allem Fleiß und Sorge fi 


ihme nicht allein in der Ruffifchen , fondern auch in ausländi- 
An f else zugeordnet, Denfelbigen in der Griechifchen 


n feinen Sohn gewandte Mit 


ichts, was einem vechtfchaffenen Nachfolger gebührt, fich 
—— Informatoribus kein Gehör gegeben, ſon⸗ 





els und nichts nugliches erlernen mögen; der Cjaar habe — re 


1718. 
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mol mit Güte, ale Schärffe, zuweilen auch mit Wätterlicher Zuͤchtigung 
darzu angehalten, ihn in verfchiedene Feld-Züge mitgenommen , die Kriege: 
Kunft zu begreiffen, ihn auch bißweilen in Mofcau gelaffen, und einige Di. 
rection in StaatsSachen ihm anvertrauet, er habe ihn ferner in fremde 
Länder gefendet, um aus Befehung regulirter Meiche fich zu qualificiten, 
jedoch der Saame aller diefer Anweiſung feye auf einen Stein gefallen, es 
habe der Czaarewitz niemals Luft zu Denen Kriegs oder Staats. Sachen 
bezeiget, fondern feye immerfort mit Penn und unnuͤtzen Leuten , die 910: 
be und fehr rauhe Sitten an fich gehabt, umgegangen; denſelben nun von 
folchen Unanftändigkeiten abzubringen, habe der Czaar, durch feine Der 
mahnung, ihn dahin gebracht, daß er zur Vermaͤhlung fich entfehlofien, 
und eine Braunfchtweig- Wolfenbüttelifche Primeßin, der regierenden Kay 
ferin Schweſter, und des Königs in Groß: Britannien Niece ſich felbften 
erwehlet; aus diefer Mariage habe der Czaar eine gute Folge, und die Act 
derung der üblen Manieren des Czaarewitz, verhoffer, zumal da deffen Ge 
mahlin von gutem Verſtand und honnetem Umgang war, allein es feye ak 
les widrige erfolget, der Czaarewitz habe mit derfelben in aͤuſſerſter Uneinig 
keit gelebet, und feinen Umgang mit unnuͤtzen Leuten, zu des Cjaariſchen 
Hauſes, infonderheit aber zu feiner Gemahlin hohen Verwandten, und 
andrer auswaͤrtiger Potentaten, Schande, fortgefeget, woruͤber an Se. 
Ezaarifche Majeftät. groffe Klagen und Reprochen gefchehen, morgegen 
abermals die Vätterliche Zuredungen nichts gefeuchtet , indem er letztlich at 
noch bey Lebzeiten feiner Gemahlin, eine nichtswuͤrdige Dienſt Magd ( Ew 
phroſyna) genommen , und mit folcher öffentlich in Ehebruch gelebet , feine 
rechtmäßige Gemahlin habe er dabey verlaffen , welche Furg darauf zwat al 
einer Kranckheit geftorben feye, worzu aber der Zorn wegen des Gaare 
witz unordentlichem Leben vieles beygetragen; nach dero Tod und Begräb 
niß habe der Czaar fic) erfläret, wofern der Pring ins Fünfftig dem Dit 
terlichen Willen nicht folgen, noch fich zu dem , wag einem rechtſchaffenen 
Nachfolger des Reichs obligt, appliciren würde, fo follte er der Succek 
Iion verlurftig feyn, dann er Eönne das Reich unmöglich einem fol 

Nachfolger laſſen ‚, foelcher alles dasjenige wieder verlieren wuͤrde, was DE 
Vatter, durch Göttlichen Beyftand, zu der Kußifchen Nation Ruhm und 
mit Verlurſt feiner Gefundheit, auch mit Darfegung feines Lebens, erwor 
ben, auch) fürchte der Czaar das Göttliche Gericht , warn er ihn als eine 
unfüchtigen, zum Nachfolger beftimme, dahero er fich beffern , und auf dem 
eg der Tugend wandeln ſolle; der Czaarewit hei hierauf in all 
Stücken für fehuldig erfennet, feine Eränckliche geibg-Conftitution und 
die —— Verſtandes, fo die noͤthige Bemühung in den Staa 
und Kriege: enfepaften nicht ertragen Eönne, vorgefchüußet , ſich ſelbſten 
zur Succeflion für untoindig gehalten , und fich Davon zu beſteyen gebern 
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doch habe ihn der Czaar, aus bätterlichem Wohlmeynen, mit Drohungen 1718. 
und mit Ermahnungen zu beffern Gedancken zu bringen gefuchet , Fr } * 
feiner Abreiſe Adi Dänifchen Kriegs:Operationen, zu Petersburg gelaf: 
fen,und ihme Jeit zur Befferung und zum Bedencken gegeben ; da aber Na. 
richten von feiner weitern unanftändigen Conduite eingelauffen , fo habe er 
ihn beordert nach ——— zu kommen, und dem Feld : Zug beyzu⸗ 
wohnen es habe aber der zaarewitz die Furcht und die Gebutte GH: 
tes, welche Die Kinder, auch gemeiner Eltern um fo vielmehr aber der 
Souverainen , zum Ge orfam anhalten, aus den Augen gefeget, undalle 
angervandte bätterliche Bermühung , mit einer unerhörten Undanckbarkeit 
belohnet ; dann, anftatt ſich nach dem Eaar zu begeben, habe er fich 
mit Geld verfehen , und das Weib, mit weldyem er ſich ehebrecherifch 
dermenget , mitgenommen , fich aufden eg gemacht und unter den Schutz 
des Roͤmiſchen Kayſers ſich begeben, viele nwahrheiten und Calumnien 
don feinem Vatter und Heran demfelben beygebracht , gleich als ob man ihn 
verfolge , und ohne Urfach der Succeflion u entfeßen gedencke; ob auch . 
chon Se. Kayferl. Majeft. von feiner unanft digen Conduite , und wie er 
mit deffen Schtoägerin gelebt, mol gewuſt, fo babe diefelbige durch feine 
vielfältige Inftantzen ſich doch bewegen laſſen, ihm einen Ort anmeifen zu 
laffen , wo er fich verborgen halten koͤnne; Diefes feye dem Ezaar zum groffen 
Schimpf vor der gangen Weit gediehen, twiervol er anfänglich geglaubet, es 
fee ihm ein Unglück auf der Reife zugeftoffen , und ihn deßwegen auf unters 
fhiedlichen Wegen auffuchen laffen ; der Eapitain der Nußifchen Garde, 
Alerander Rumanzoff , habe endlich hinterbracht, daß fic) der Cʒaarewitz 
im einer ſichern Kayferl, Veſtung in Tirol (Ehrenberg) heimlich aufhalte, 
foorauf der Czaar an den Kayſer eigenhändig gefehrieben und ihn X habe, 
ihm feinen Sohn zuruck zu fenden; der Kanfer habe Darauf ihm ſolch Ver⸗ 
langen vorftellen und ihm ermahnen laffen , ſich dem YBillen feines Yarterg 
und Herrn zu unterwerfen , der Czaarewitz — — habe dem Kayſer vor⸗ 
ftellig gemacht , ihn in des Czaaren Hände , ais feines Feindes und Tyran⸗ 
nen nicht zu liefern, weil er fonft dag Leben einbüffen wuͤrde, habe auch dutch 
feine weitere Vorſtellungen den Kayſer bewogen, ihn nach Neapolis abzufchis 
CFen,und in St. Eimo, einer Veſtung folcher Gtadt,unter einem andern Namen 
heimlich halten zu laflen; folches feye wieder Durch den vorbemeldten Eapitain 
der Garde dem E;aaren Fund gethan forden,twelcher dann befagten Eapitain 
und den Geheimen Rath, Peter Tolftoi, an den Kanfer mit einem nochmals 
ligen eigenhaͤndigen Brief abgefertigt ‚, und den Czaarewitz, nad) allen Goͤtt⸗ 
lichen und weltlichen Rechten, reclamiren laffen ; anbey habe der Ezaar auch 
an feinen Prinsen eigenhändig geſchrieben, ihm feine unverantwortliche That 
und GOttes beforglichen Fluch borgeftellet , ihm mit dem vätterlichen Fluch 
und auch tveiter gedyohet / wann er nicht gehorchen und zuruck kommen 
IV. Theil. Gssgspgq wuͤrde 
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1718. würde , ihn für einen Verräther des Barterlandes zu erklären , fonften aber, 
bey feiner Ruckkunfft und Unteriverffung , ihm fein Verbrechen zu verzeihen; 
hierauf habe der Kayfer denen Rußiſchen Abgeordneten erlaubt, fich nad 
Neapolis zu dem Czaarewitz zu begeben, und ihn zur Ruckkehr zu dilpon!- 
ren zu fuchen ; e8 habe zugleich der Kayfer feinen Miniftres befohlen, den 
E;jaarewig zu hinterbringen , daß er ihm dem Ezaar , feinem Herrn Vattet, 
nicht vorenthalten, noch) feinetroillen mit demfelbigen in Differentien tretten 
koͤnne; der Czaarewitz habe das eigenhändige Schreiben des Czaaren von 
denen Abgeordneten anzunehmen ſich — ert auch ſelbige nicht einmal 
vor fich kommen laffen , biß daß der Vice-Re zu Neapolig ihmTelber zu ſich 
invitiret, und ihm die Rußifchen Abgefchickten auch roider feinen Willen vor- 
geftellet ; nach empfangenen folchen ernftlichen Schreiben habe er Feine New 
gung zur RuckEunfft beriefen , viele Unwahrheiten von feinen Verfolgungen 
und Gefährlichkeiten vorgebracht, und fich beriuhmet , der Kayfer habe ihm 
Schutz und noch diefes darzu verfprochen ‚ ihn gewaffneter Hand auf den 
Rußiſchen Thron zu verhelffen ; was die Abgeordnete Dargegen aud) ei 
enden mochten , darauf habe der Czaarewitz Feine Reflexion gemacht, biß 
der Kayſerl. Vice-Re ihm deutlich geſagt, daß der Kayſer ihn feinem Henn 
Vatter nicht vorzuenthalten, noch weniger fich bey obwaltenden Türcifchen 
und Spanifchen Krieg, neue Ditferentien feinethalben aufzubürden gefinnet 
feye ; da er nun beforget, man dörffte ihn. wider Wilien ausliefern, fo habe et 
fic) zur Ruckkunff entfchloffen , an den Cjaarn eigenhändig gefehrieben, UM 
Vergebung feines Vergehens gebetten, und habe mit den Abgeordneten die 
ven > —* — Petetzbutg 

angte demnach der Czaarewitz über Dantzig, Riga und Pete 

in Geſellſchafft des Geheimen Raths Tolftoi, J ECapitains von de 
Garde, Rumanzoff, den ı r. Febr. würcklich in der Stadt Mofcau an, und 
nachdem Tolftoi dem Czaar von allem , was auf der Meife ſich zugetragen 
und wie er den Czaarewitz difponirt befinde, Nachricht ertheilt , much den 
12. (Febr. darüber geheimer Fat gehalten worden, fo mufte fich der Ca 
teroiß mit feiner Reiß⸗ Compagnie bif etwan anderthalb Meilen von dt 
Stadt entfernen. Den 13. Febr. erhielten die Megimenter der Garde von 
tebrasnisfy und Simanansey, famt 2. Compagnien Granadiers, Ordrs 

ich in Bereitfchafft zu halten, und fich, bey Lebend Straff mit Gervehr und 

DerCzaa. Kugeln wol zu verfehen. Am 14. dito vor Tags muften fie ſich bewegen 
Be: und alle Zugänge und Poften am Schloß genau befegen. Alle Miniftres,, 
* Bojaren und Groſſe des Reichs waren an diefem Tag befehligt , auf Del 
Ehloß in dem groffen Audientz-Gaal zu erſcheinen , die eiftlichkeit abt 

mufte ſich in der Haupt-Kirche verfammlen. Wie dieſes erfolget , fo KOM 
> der groffen Glocke ftarck geläutet, und der Czaarewitz langte indeſſen M 
er Stade und auf dem Ejaarifchen Schloß an , alıoo ſch ia den 
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Audientz·Saal Se. Ezaarifche Majeſtaͤt mit denen vornehmften Miniftres, 
Bojaren und Groffen, befande, tohin ſich der Ezaareris, ohne Seiten. Ge 
tehr, begabe, und fo bald er feines Herm Batters gewahr wurde, fich vor 
ihm Fuß: fällig niederwarff und ihm mit vielen Thränen eine Schrift über: 
reichte , worinnen er fich der Czaariſchen Ungnade ſchuldig erkannt, und um 
Pardon angefüchet. Nachdem der Czaar die Bittſchrifft von dem Cʒaarewitz 
angenommen , reichte er Diefelbige dem ihm zur Seiten: ftehenden Vice- 
Eansler, Baron Schaffiroff, hube jenen don der Erde auf, und fragte ihn: 
Was fein Begehren feye? Da der Czaarewitz anttvortete : Er bäte um 
Gnade und um fein Leben ; ſo verfegte der Eyaar : Das Leben folte ihm 
gefchenekt feyn, er hätte aber alle Hoffnung, zur Nachfolge auf den Thron, 
berlohren , und er müffe fich anbeute aller feiner Anfprüche zur Succeflion 
auf ewig folenniter begeben. Als fich der Czaarewitz hierzu willig zu feyn 
erklärte, fo fragte ihn der Czaar weiter: Warum er ihn bilhero nicht hören 
oollen , und wer ihm den Kath zur Flucht auffer dem Reich gegeben habe? 
Der Gaarewitz näherte ſich aldann feinem Hern Vatter, und fagte demfel: 
bigen etwas heimlich in das Ohr, worauf fie beyde fich in ein Zimmer allen 
begeben , worinnen jener etliche feiner Rathgeber dem Ejaaren entdecket. 
Nach) ihrer Zuruckfunfft in den Audiens Saal unterzeichnete der E;aaremig 
eine Schrift, immelcher er ſich zur Negierun untüchtig erkannte, und von 
der Nachfolge auf den Rußiſchen Thron abftunde ; der Czaar aber Lieffe 
das Manifejt , deffen Inhalt kuͤrtzlich bemercket worden ift , überlaut able 
fen , und dardurch annoch ferner declariren : Aus värterlicher Macht, nach 
telcher, vermoͤge der Rußifchen Reichs⸗Geſetze, einem jeden Unterthan feinen 
Sohn von der Erbfchafft auszufchlieffen, und einen andern Sohn, welchen 
er will, zum Erben einzuſetzen freh ſtehet, noch mehr aber als ein ſouverai. 
ner Herr, zum Beften des Reichs entfeßte er feinen Sohn Alerium , regen 
oberzehlter Lafter und Verbrechen, der Erbfolge des Throns von gang Ruf: 
land ; denominite aber zum Nachfolger feinen ztweyten Sohn, tum, ob 
er ſchon noch unmündig feye, weil er feinen erwachfenen Succellorem zur 
Zeit fonften hätte, und verbinde hierdurch feinen erftgedachten Sohn, Ale: 
xium / vermittelft des väterlichen Fluches, Fünfftighin zu Feiner Zeit die Nach: 

Ige im Reich für fich zu begehren. Nach diefem muften alle anweſende 

liniſtres, Bojaren und Groſſen, ingleichem alle anweſende Officiers und 
die vornehmſten Kauff-Leute, einen folennen Eyd ablegen und unterzeichnen : 
Daß, meil durch Ihro Ejaarifche Majeftät jetz gleich abgefimdigtes Fdict 
Fund gethan worden, daß dero Altifter Sohn Alerius Petrowitz, von der 
Succellion zum Rußiſchen Thron, aus erheblichen Urfachen, ausgefchloflen 
feyn folle, und Ihro Majeft. dero jüngften Sohn , url ge zum 
Succeflor ernennet, fo nehme man diefe hohe Ordre vor gerechtſam an, tolle 
derfelben-gehorchen, und m CronsPeingen Petrum Pen 
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1718. für einen verordneten Erben und Nachfolger erkennen , in allen Zufällen def 
fen Parthey halten, und rider diejenige, welche ihm zu wider ſeyn möchten, 
mit Verlurſt des Lebens, ihm beyzuftehen nicht unterlaffen , dem Ezaarenit 
Alerio aber zu Feiner Zeit, noch unter einigem Vorwand, zur Succellion 
helffen noch deffen Parthey halten. Bon diefer Eydes-Formul find alsbad 
viele gedruckte Exemplarien unter Die Zuſchauer ausgetheilt worden. So 
dann erhube fich der Czaar mit dem degradirten Ezaarervig und allen a 
dern , fo auf dem Audieng-Saal zugegen gervefen, nach der HauptKirdh, 
und hielte allda demfelbigen in einer langen und fehr beweglichen Rede feinen 
bißherigen Ungehorfam und üble Conduite nochmahls für, und ein jedwe 
der von der Geiftlichkeit mufte erſterwehnten Eyd abſchwoͤhren und unter 
zeichnen. Man bielte hierauf Tafel, zu welcher der Czaarewitz gezogen 
wurde, unter waͤhrender Mahlzeit aber giengen 3. Courriers an verſchiede⸗ 
ne Derter ab, an die Gouverneurs der Grängen Ordre zu bringen, dige 
nigen zu artetiten , welche dem Czaarewitz zur Flucht gerathen , es wurden 
auch die Gouverneurs , ingleichem die inn-und aufferhalb des Reichs com 
mandierende Generalen, ferner die an den ausländifchen Höfen befindliche 
Minittres befehligt , den erwehnten Eyd , fo wol für ihre Perſonen , in Di 
Hände der Geiftlichkeit abzufchtwöhren, als auch wiederum alle und jede Ruf 
fen dargegen folchen in ihre Hände [ehröhren zu laffen ; endlich muftendie 
Rußiſchen Minittres an denjenigen Höfen, allıvg fie reůdirten , dieſe wich⸗ 
tige ee Fund machen. 
— Auf folche Weiſe bekam dieſe Sache eine fothane truͤbe Geſtalt, da 
on raus fich Die heimlichen Adhærenten und Ratgeber des Czaarewitzen ein 
gräßliches Urtheil zum Voraus felbften verfaſſen Funten. Dann auf — 
umſtaͤndliche und klare Entdeckung, drange jeht der Ejaar am meiſten und 
hatte dem Czagrewitz auch, mit dieſer ausdrücklichen Bedingniß, Pardon 
accordirt, daß er frey mit der Sprache herausgehen, und von demien 
wos in dieſer wichtigen Sache ein Licht geben Fönte, nicht das geringfte | 
ſchweigen folte. Überhaupt war _befandt, daß unglaublic) viele ME 
gnügten geiftlichen und weltlichen Stande , 5* und niederer Extradtion | | 
im Reich ſich befänden , welche ihres Czaaren Beginnen und Unternehmur || 
en mit feheelen Augen anfähen,, zu feinen vielfältigen DBeränderunge ee 
urger und Kriegs: Weſen den Kopf fchüttelten , die Ausübung der Wir | 
ſchafften verachteten, ihre alte ungefchlachte Weifen uber alles liebten ind 
nur auf des Cjaaren Tod, den fie, wegen feiner inehrmaligen unpaßhch 
Reiten fich nächfteng_einbildeten , paffeten, damit, alle bißherige or 
wieder über einen Hauffen geworffen, und die vorigen Manieren, darı 
nen Trägheit und Schwelgerey das Hauptwerk ausmachten , auſs 
ger gebracht werden Enten. Zu diefer Abjicht hoften, fie, unter DM 
zaatewitz Alleyiv zu gelangen, der mit ihnen von gleichen Sm mn 
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lauter Exceflen und Ungrdnungen inclinirte ‚ Die Bätterlichen Fußftapffen, 1718. 
wodurch fich der regierende E;aar in Verwunderung und Hochachtung bey 
der gantzen Welt gefeßet, hafte und feheuete / und aller Anmeifung und Er: 
mahnung ungeachtet , fich von denen lencken und leiten lieffe, welche den Um⸗ 
ſturtz, der jeßigen loͤblichen Rerfaffungen je eher je lieber wuͤnſchten. Do 
eben dieſe alle zu offenbaren, und fie in £eibsund Lebens⸗Gefahr zu bringen, 
tar dem Ejaarewiß bedenklich. Dohero er fich, vor der Commillion in 
‚petersburg, dahin er feinem Hern -Batter folgen müffen zum öfftern mic 
usflüchten zu beheifen , einiges fälfchlich anzugeben , das andere zu lau: 
gnen, die Sachen zu verdrehen, das einmahl geftandene wider zu bernei: 
nen, und Das Hauptwerck zu bekleiftern trachtete; mit foldyem feinem Thun 
aber nichts mehrere ausrichtete, als daß des Czaaren Gemuͤth vollends von 
ihm abgemendet, er mit denen angegebnen Schuldigen confrontirt, in 
den mehriften Puncten überzeugt , und alfo ausfündig gemacht wurde: Es 
habe der Czaarewitz, mit Borfag , fich nicht zu der Succeflion zu qualifi. 
ciren geſucht, erhabe, aus Rerftellung und Heuchelen ausgegeben, er wol⸗ 
le das Cloſter Leben erwählen, unterdeflen habe er nach Cron und Scepter 
geftrebet, er habe in dieſem Abficht feine Flucht nach Wien genommen, um 
den Roͤm. Kayfer in fein Interefle zu siehen , und Durch deffen Beyſtand fich 
-auf den Thron zu ſchwingen, zu dem Ende habe er fid) auch bey dem Kay: 
fer über des Ezaars Verfolgungen , und tie man ihn in ein Clofter zu gehen 
nöthigen, toolle, heftig befchtwehret , es hätten ihm feine Anhänger bere 
det , nächftens wuͤrde eine öffentliche Pebellion wider den Czaar ausbrechen, 
darüber habe er fich gefrewet, und die Gelegenheit zur Regierung zu kommen 
ergreiffen wollen, damit er nicht um feinen Herin Vaner feyn, noch fich 
auf Staats und KriegsSachen appliciren doͤrffte, habe er ſich ielfältig 
Franck geftellet , inztoifchen aber allezeit gelauret , ob nicht favorable Con- 
juncturen für ihn ſich ereignen wůrden feinen zugegebnen Auffehern habeer 
ſich meiftens entzogen , und mit Leuten die böfes Gemüths und liederlichen 
Lebens gemefen , am liebften eingehalten, und als er in feiner Flucht ausge⸗ 
kundſchafft und zuruckgehohjles, auch ihm des Ejaaren Önade, mann er ein 
freyes Geftändniß ablegen würde, zugefagt werden, fo habe er nichtsdeſto⸗ 
ibeniger niemalhs den Sinn gehabt, das begangene aufrichtig zu geftehen, 
fondern —— —5 behalten, was noch nicht geſchehen Eönnen, 
insEünfftig zu bewerckſtelligen. — 
en fb tweit gekommen war, fo lieffe der Ejaar an die Me- De 
ropoliten, Ertz Biſchoͤffe Biſchoͤffe und übrige geiftlichen Stände feines ıdht J 
Reiche eine Declaration ergehen, toorinnen ‚gemeldet würde : Er Fönte terpeif 
zwar felbft über das unerhörte Verbrechen feines Sohns ein Urtheil fällen, fällen, 
er beforgte aber für feine Perſon möchte er das Maaß verfehlen, fonderlic) 
da er dem Czaarewitz durch einen —— und muͤndlichen Eid er 
| 9899 3 a 
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ryns  berfprochen, jedoch mit der Bedingung, daß er die pure Wahrheit gef‘ 
hen folte, darum verlange er jegt von ihnen, den geiftlichen Ständen, tin 
aus Heil. Schrift genommene wahrhafftige Beurteilung, was fir Straf 
fe dieſes vor GOtt fo greuliche und dem Erempel des Abfolons gleiht 
Verbrechen verdienet habe? An die MWeltliche Stände gelangte eine gleidy 
mäßige Eraarifche Declaration, aus den Grund: Gefegen des Rußiſchen 
Reichs, eine gründliche Beurtheilung über des Czaarewitz Verhalten ab 
zufaffen. Weder von den geiftlichen ; noch von den weltlichen Ständen, 
Eunte etwas vortheilhafftiges für den Czaarewitz ausgefprochen werden, 
Dann jene brachten die Schrifftitellen bey, in welchen nicht nur GOttet 
Fluch den ungehorfamen Kindern gedrohet; fondern auch Denen leiblichen 
Eltern die Macht zuerkandt iſt / diefelbige zum Tod bringen zu laſſen; di 
aber führten des Reichs Grund:Gefege , und das vom Eyaar An. 1717. 
— Kriegs Recht an, nach weichen alle , die wider des Gaars ke 
en und Regierung etwas unternehmen, das Neich am fich zu reiffen trachten 
verbottene Correfpondentz führen, und Rebellion , ob fie gleich nicht md | 
Werk gerichtet wird , anzuftifften beginnen , des Todes ſchuldig werden. Fi 
Diefe beyde roeitläufftige Dedudtiones lieffe der Czjaar den 24. Junii in ei 
Urtheil fummarifc) bringen , von denen zu dieſer Berathfchlagung entbatte 
nen Metropoliten, Erg:Bifchöffen, Bifchöffen und Archimandriten, in 
gleichen von denen vornehmften Raths Herren Seneralen , hohen Officiers 
und Hof-Bedienten unterzeichnen, und noch felbigen Tags dem Caarewit 
publiciren. Dieſer möchte wol nichts twenigers, als die Dodes Straffe / 
vermuthet haben, dahero bey ihm, als er felbiges vernahm, eine forhätt 
Bu Alteration entftunde, daß er urplöglich vom 5* gerühret worden 
Eiaare, Vachdem er wieder zu ſich gekommen , beichtete er, und empfieng das H 
wigfiebt. Nachtmahl, und lieſſe Se. Ezaarifche Majeftät inſtandigſt erfuchen, M 
ihm zu fommen, welches auch , in Begleitung vieler Miniftres und Ra 
Herren geſchahe, da er dann, mit häuffigen Threnen, den Ejanr um Der 
zeihung feiner Verbrechen und Fehler gebetten , und diefelbige erlanget 
aber darauf den 26. Junii feinen Geift aufgegeben hat. Der verbli 
Eörper ift zu Petersburg den 8. Jun in der H. Dreyfaligkeits Kirche Öfen 
lic) a und den 10, dito mit groffen Solennitäten , denen der Caa⸗⸗ 
die Czaarin, und der gange Hof , beygewohnet beerdiget worden. 
Defen Inden aber der Czaaretvig dem gefällten Urteil, Durch fein Abſterben 
Irtzn glücklich entgangen , fo waren diejenigen, die mit ihm in Verſtaͤnduhd 
exequirt diefen gefährlichen Unternehmungen , geftanden, defto unglücklicher 1 
hatten auf das empfindlichſte zu fpübren wie nachtheilig es rg | 
man fich gegen die gefalbten Maieftäten vergreiffe. Von denen OT 
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der Kopff abgehauen, auf einen eifernen Pfahl gefteckt,und der Coͤrper vollends 1714 
verbrannt ; Kykin, Ruter deg weiſſen Adlers und erfter Commillärius der 
Admiralität, wurde Auch lebendig gerädert, und fein abgehauener Kopff 
ebenfalls auf einen Pfahl geftecfet, der General Gleboff lebendig gefpieffet, 
dem Ezaarifchen Page Becloff‘, die Zunge ausgeriffen , und Nafen und Dh: 
ten abgefchnitten, der Printz Dolhorucky wurde auf Lebenslang in das Elend 
geſchickt und feine Güter confifcirt ‚ der Pring von Siberien, George Ba: 
lady Merawitz, mufte 3. mal die Tortur ausftehen, und dann auch auf fe 
benslang in das Elend gehen ‚ die Pringefin Galliczin wurde auf Zebenlang 
gelangen gefeßt , nachdem fie vorhero durch zwey Perfonen die Padoggen 

kommen, daß ihr die gantze * vom Leib geſchlagen worden; der Printz 
Cierbatory, der PringKilhoffe, die Pringefin Trowrora und Barbara , 
die Herren Satafin , Lopufin , Guarite, der Graf. Eheremetof Doinu 
Podiaque , nebft nochıs. bekamen die Knut: Peitfche, und wurden theilg 
auf die Galeern, theilsnach Siberien geſchickt, verlohren anbey alleihre Ge 
wi man auf einige Millionen fehäßte ; andre hatten andere Straffen aug: 
juftehen, 


Das XI. Capitel, 
Don den Sefchichten der anderen Belt: Theilen, 
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‚. Fort ( 

Ze Evangeliſche Miffion auf Tranquebar, fo unter Se. Königl. de Mi 

Majeſtaͤt in Dännemarck ——— Veranſtaltung, vor eini- — 

gen Fahren, (beſiehe dieſes Theils J. Periodum ) begonnen, wurde bar. 
nicht ohne Nugen und Segen fortgefest. Dann esverordnete allerhoͤchſtge⸗ 
dachter König, ein befonders hohes san, aus Weltlichen 
und Geiftlichen Mitgliedern beftehend , welches Die Angelegenheiten derfelbi- 
gen beforgen, die aufgeftoffene Schtwerigfeiten heben , daB gute Verſtaͤnd⸗ 
niß 864 dem Gouverneur und denen Miſſionariis einri ten und unters 
halten, und die aus Königl. Milde , und anderer Leute Freygebigkeit, darzu 
hergefchoffene Gelder, famt andern Nothwendigkeiten, richtig übermachen 
mufte. Die Societät de propagando Evangelio in £onden , grieff ihr 
ebenfalls nachdruͤcklich unter die Arme, machte anfehnliche Wechſel Gelder 
dahin, und beorderte ihre Geiftlichen und Kauf Leute, fo ſich auf der Kuͤſte 
im Coromandel befinden, dieſem guten Vorhaben alle hülfliche Hande zu 
eiſten. Es wurden aud) in verfehiedenen Evangelifchen Fuͤrſtenthuͤmern und 
Städten des Teutfehlandes , gleiche Collecten für diefelbige geſammlet. 
Damit Eunte man den Verhinderniffen, fo fich im Anfang hervorgethan has 
ven , nach) und nach abhelffen , und die befagte Million wurde in den Stand 
jefeget, Kirchen und Schulen-Gebäude, auch) Wohnungen für fi) aufiu: 
ichten , und an dem heilfamlich angefangenen Wercke, nach denen fich erge: 
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benden Umftänden , mit allem Ernſt und Treue zu arbeiten. Der vor 
nelmfte Miflionarius , Brobft Bartholomäus Ziegenbalg, that, zur De 
förderung des Wercks, felbften eine Reife aus Tranquebar , nad) Din 
moarck , hatte im Lager zu Stralfund 1715. bey dem König die gmädigt 
Audientz, ingleichen zu Eoppenhagen bey der Königl. Famille , und de 
den Groffen des Hofs; nicht weniger fande er in Teutſchland bey denen, I 
der Cache gervogen waren , Ingreis und Beyhülffe. Ri feiner Ruckreſt 
die er über Engelland 1716. nahm , wurde er zu Sr. Groß Britanniſchen 
—* Audientz gelaſſen, ingleichen zu dem Printzen und der Printzefin 
von Wallis , ferner zu dem Erg Biſchoff von Cantelberg , zu andern Bild 
fen, und zu noch mehrern Leuten von Diltinction , infonderheit iu dem Pra- 
fide und Mitgliedern der Socierät de propagando Evangelio , wel 
fämtlic) , mit Rath und That der Million beygefprungen, und roillig gewe 
ſen ſind, ergiebige Summen und andere Nothwendigkeiten zu verſchaffen. 
Als erwehnter Probſt An. 1716. wieder zu Madras, nad) ausgeftandenen 
groſſen Gefährlichkeiten angelanget , fehluge er, nebft feinen Gehülffen noch 
eifeiger Die Hand an dag Merck , und brachte es fo weit, daß man An. 
1718. in folgender Verfaſſung ftunde. Erſtlich wurden Die Neu-Deleirke 
in zwey Gemeinen , in die Portugiefifche und Malabarifche — * 
man mit Der einen in Portugieſiſcher, mit der andern in © alabatiſche 
Sprache handelt: dann waren 5. beſondere Schulen für die Kinder angeord⸗ 
net; man richtete ein Seminarium Miſſionis aus Indianern auf; man de 
ſtellte für die Neu Ankoͤmmlinge und Catechumenos, befondere CatechettN; 
man richtete eine befondere Buchdruckerey an , befegte fie mit Schrifftihntt 
dern und Schrifftgieffern, Segern und Druckern ; und weil man bißhero DB 
Papyr aus Europa mit groſſen Unkoften mufte abholen laffen , fo wmurt 
jetzt eine befondere Papier Muͤhle gebauet, und zu dieſen und andern Ser 
tungen gewiſſe erforderliche Bedienten gedungen. Die Miffionarii fämeli) 
warteten ihres Amts mit Predigten, Cathechifiren , und andern geiftli 
Verrichtungen, unabläßig und ohne Eigennug , nahmen ſich der wre 
Nochdurfft an, thaten Reiſen in das Land fich mit denen gelehrten Mal 
ven und Bramanen freundlich zu befprechen , wohnten denen Heidriſ 
Feſten und Cæremonien bey , um, bey diefer Selegenheit , Die Indianer 
fcheidentlich von wegen ihres unvernünfftigen Gottesdienftes zu — 
und ihnen die rechte Art, mie man, nach dem Evangelio, GO dienen ; 
fe , beizubringen , fie vifitirten die Schulen, u. f. f. Ahres Fleißes, wo 
ter Sorgfalt , für die Yusbreitung der Chriftlichen Religion, Zeugniffe ſ H 
daß fie in Malabarifcher Sprache zu Trranquebar ſchon damabls AUM 
fentlichen Druck übergeben : 1) dag gange N. Teftament; 2) ein © 
Buch von 48. geiftlichen £iedern; 3) den Eleinen Catechifmum ;. 4) MP 
für die Heyden, welches ihnen den Gösendienft und das He 
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abfcheulich und verdammlich vorftellet ; 5) die Theologie, und Funda- 
mental: Lehren, die in dem Wort GOttes enthalten; 6) ein Büd)lein, 
der Weg zur Geligkeit genannt, In Portugiefifcher Sprach haben fie 
allbereit zur felbigen Zeit dem Druck tıberlaffen : ı) Die Drdnung des 
Heils; 2) das A BC,da ein jeder Buchſtab eine Chriſtliche Tugend be⸗ 
mercket, und fie mit einem Spruch der Schrifft erfläret; 3 )_den Eleinen 
Eatechifmum, mit einigen Gebeten ; 4) den Catechiſmum in Fragen und 


In Rom machte es ein groſſes Aufſehen, daß ein Printz aus Geor⸗ 


gien, der ſonſt feiner Profellion ein Mönch nad) der Regel des H. Bafi Million 
abft, zu deffen Audientz er ae 


li war, fich dafelbft einfande, uud bey dem e 
alsbald gelaffen twurde, um eine genugfame Anzahl Mifkonarien flehentlich 
anfuchte, weil, feinem Vorgeben nach, die dafigen Einwohner zum Catholi⸗ 
ſchen Glauben koͤnten gebracht werden. Nachdem der Pabſt die 
fe Sache, mit der Congregation de propaganda fide, reiflich überleger, 
fo wurde in fein Anbringen gewilliget, und er fo wohl mit Geld als Mif- 
fionariis verſehen/ ihm Durchgehends vom Pabft und denen Eardinälen 
groffe Ehrbezeugungen angethan / und fo dann nach Haus zuruck geſendet. 
Vom Erfolg hat man nichts zuverlaͤßiges bifher vernommen, und ereigne⸗ 
te fich fogleich die Sorge , e8 würde allhier nicht viel auszurichten ſeyn, 
teil Georgien theild an dag Muhammedanifche Perfien gränget, theilg aber 
des Türcfifchen Kayſers Bottmäßigkeit untermorffen ift; welche 2. ungläus 
bige Nationen fich allezeit dem Anwachs des Ehriftenthums befftig wis 
erſetzen. y 


Die Engelländer ftunden in Gefahr, von Carolina, einen ſchoͤnen TR 
Strich Landes, in Nord : America, zroifchen Rirginien und der Halb: Ar Revolte 
fül Tegesda gelegen , wofelbſt fie Colonien angelegt , durch eine Revolte e Eune 
der Wilden delogirt zu werden. Diefe hatten , wegen Ausbreitung der 


Englifchen Colonien, als abfonderlid) An. 1709. von denen aus Teuſch⸗ 
laud geflüchteten Pfaͤltzern über 2000. Perfonen dahin gefendet worden, 
und fich dafelbit niederliefien, ſchon lange Zeit den Borfaß gefaflet , folcher 
neuen angebottenen Gäfte ſich zu entfehütten, auch wo möglich, ale Furos 
päer von diefer Gegend tegjujagen: zumal da fie glaubten , fie hätten ges 
nugfame und aute Urfachen, fich über der Englifcdyen Gouverneurs Unbile 
lichkeiten und Bedrängniffe zu beſchwehrem Als man von diefem Hans 
del anfänglich Nachricht bekam, machte man feine jonderliche Reflexion 
darauf, biß zwey Indiamſche Kaufleute ankamen , welche alles confir- 
Mmirten, und den Gouverneur verficherten, falls er nicht fehleunig Die Bes 
ſchwehrniſſen abftellte, fo würden die Americaner die Waffen ergreiffen, 
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und er fie cheftens über dem Hals haben. Man achtete für rathſam, die 
fe 2. Raufleute wieder zu denen Americanern zuruck zu ſenden, uͤnd fie ber 
fichern zu laffen , daß der Gouverneur felbften zu ihnen kommen, un hy 
nen alle Satisfaction verfchaffen wolte. Als jene ihre Ruckreiſe antrat 
und zu Yamnafeer einer Stadt, unfern Port Royal gelegen, anlangten, für 
den fie Dafelbft den Englifchen Agenten, Capitain Nairne, und noch 2. A 
dere Engelländer, Wright und Eockrame, fo unter diefem Volck lebien, 
auch noch andere Indianifche Handels: Leute. Diefe alle verfügten ſich 
zu denen Indianern, und zu ihrem König, mit Berficherung, daß der GOL- 
verneur ihnen Satisfaction leiften wolte. Dem Aufferlichen Anfehen nad 
lieffen fie fich hierzu willig finden, allein folgenden Tags, mit anbrechendem 
Morgen hörte man ein entfegliches Geſchrey, und fahe eine groffe Menge 
der Wilden anrucfen, welche inggefamt den Leib mit rohen und ſchwar⸗ 
Gen Streiffen bemahlt hatten , fo bey ihnen ein Zeichen des Krieges I. 
Sie fielen zuerft den Capitain Nairne und den Wright, nebft ihrem Haus 
Gefinde an, und wer nicht in der Hitze von ihnen getödtet wurde, DE 
wurde auf unmenfehliche Art gemartert, tie dann befagter. Nairne leben 
dig auf einem Moft gebraten worden ift. Ein eingiger Capitain, Nam 
Bourage , entrann mit 2. Bleffuren, und machte diefen wircklichen Auf 
fand zu ‘Port Royal Fund, von wannen man die Nachrichten Daben a 
die übrigen Plantagen eiligft gegeben. Zu groflem Glück, lage ein Englr 


fehes Schiff dafelbft, welches einiges Kriege. Vol am Bord hatte, * 


auf fich Die nächften Einwohner bey 400ſtarck retiritten, und ſich⸗ 
demfelben erhielten, unerachtet fie ſcharff von den Indianern angegriffen 
wurden. Weil diefe num hier nichts ausrichten Funten , fo fehoflen Ne ab 
le — gelaſſene Pferde, Kuͤhe und anders Vieh todt, verbrannten alle 
Haͤuſer und — und ruinirten auf einmal bey 300. Plantagen. 
diefem mißlichen Zuftand, zuge der Gouverneur alles, mas Waffen ta 
en Funte, an ſich, und retrenchirte fich bey dem Buſch; allda abet 
ande fid) , fo bald e8 laut worden , eine ſtarcke Parthey Indianer ein; 
welche das Retrenchement angriffen , jedoch tapffer zuruck gefchlagen 
worden. Es tolte der Gouverneur darauf denen Ind anern felb 
blutige Viſite — wie er aber durch Spionen Kundſchafft einzoge deh 
fie noch in groͤſſerer Anzahl jenſeits des Buſches ſich gelagert, und DM 
unfehlbar felbften zufprechen würden , fo hielte er fich in wachtſamer Cor 
tenance. Ihr Angriff erfolgte, fie umgaben das gande Retrenchemert; 
fielen es auf allen Seiten an,- aber mit fo unglücklichen Succels, da ft 
viel Volks, und daruͤber ihre befte Dfficiers verlohren. Diefer 
liche Streich machte fie ftußend , daß fie vor difmal von ihrem Rome 
— ——— jedoch dabey drohten, ſie wolten mit groͤſſerer Nahe 
er kommen, und-allen Europdern die Dälfe brechen. Sn, Er 
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prehendirte man dieſen weit: ausfehenden Handel gar fehr, und wurden d 
gleich) auf Königliche Ordre, 1200. Mann regulirter Militz dahin —7* 
fandt, auch allerhand Leute bevedet, ſich nach Carolina zu begeben, um Die 
ruinirten Plantagen wieder anzubauen. Niemand war inzwiſchen übler 
daran, als die armen Pfälßer, welche bier eine fichere Freyftadt zu dinden 
hofften, und durch der Indianer Mur meiſtens eines erbarmlichen Todes 
fterben muften. Die nach der Hand Pe Unterhandlungen, haben 
die gewuͤnſchte Wuͤrckung gehabt, daß alle Beſchwehrmſſe gehoben, und 
die Feindfeligkeiten gegen einander ein eftellt worden find. 

, „Der Rayfer zu Marocco, Muley fmael, Fündigte den Engel : und Hol: rrrs. 
ändern den Krieg.an, und ztwar den’erften aus der Urfach, weil die Köni, Das 
sin Anna geftorben twäre, und ſich mit ihrem Leben zugleich alle gefchloffe: Zrarpeeo 
ne Tractaten geendigt hätten , er molte auch alle und jede Confuls Cündigt 
der Europdifchen Nationen ab eſchafft wiffen, und nöthigte infonderheit Eng 
den Holländifcden Conful fih nad Cadir aus Africa zu retiriren. —— 
Dargegen hatte er, einen gewiffen Neformirten Frangofen, Stephan Pie griegan. 
let, fo viele Jahre zu Galee gervohnet, zum Conlul vor alle Ehrift: 
liche Nationen angenommen, an welchen man fic) addrefliren koͤnte. Der 
Schade, fo beyde Machten durch diefen unvermutheten Friedens » Bruch 
zu erleiden hatten, war handgreiflich, weil fich die Feind ſeligkeiten alsbald 
anfiengen, und manches Schiff verlohren ward. Darum trachtete man, | 
je eher je beffer den (Frieden zu erneuern , und fandte den Vice-Gouver- | 
neur zu Gibraltar, Congrave, nach Salee, die Reftitution der abgenoms 
menen Schiffe, und die Berneuerung des Friedens zu begehen, mit ange 
fügter Bedrohung, falls man nicht ſchleunig fich hierzu entfehlieffen würde, 
fo folte eine ftarcke Efcadre Kriens: Schiffe von Engel : und Holland Sa: 
lee bombardiren,, und in einen teinyauffen verwandeln. Als fich die 
fer Ernſt zeigte , befanne fich der Kanfer zu Marocco eines beffern, ver⸗ 
eat den Frieden, und — den Saleern alle Engliſche aufgebrachte 

iffe wieder herauszugeben. u 
Kaum hatte man fid) aus diefem Spiel mit Ehren herausgezogen , ſo qt 
brach Algier, des An. 1712. a Friedens ungeachtet , mit neuen bricht mit 

Feindfeligkeiten gegen die Republic Holland heraus, declarirte den Krieg Holland, 
gegen diefelbige , und fehaffte ihren Conſul aus feinen Landen. Man 
warff auf den Fransöfifchen und Englifchen Conful einen Verdacht 
daß ſie ſoiches gern geſehen, oder wenigſtens zur Unterhaltung eines fried⸗ 
famen Berftändnif nichts beygetragen hatten, weil fie der Holländer Com- 
mercium dafiger Orten, toorinnen fie ihnen beyden überlegen, mit mißguͤn⸗ 
ftigen Augen anfchauten. Es feye nun gleich dem alfo oder nicht , ſo ſid 3 
don denen Algierern fehr viele Hollaͤndiſche Schiffe weggenommen / und 8* 


d Derli t worden, ob man a 
Handlungen in groffen Schaden gr 9 — gefegt worden, ſchon 
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ſchon gefuchet durch ausgefandte Efcadren die Mittelländifche und Spanifche 
See von diefen gemein ſchaͤdlichen Raͤubern zu befreyen, fo hat es doc) nicht 
fo bald Eönnen bewerckſielliget werden, fondern die Feindfeligkeiten, haben 
von gi zu Zeit, mehr zu: als abgenommen. 
1716. on denen See: Näubern zu Tunis, auf der Africanifchen Küfte, fo 
Zunid men 6. Deputirte nach Paris, um mit der Frangöfifchen Nation einen 
ai Kauf: Contradt einzugehen. Sie hatten die Ehre, dem jungen König ihre 
and, Reverence zu machen, und wurden durch den Grafen von Thoulouſe 
einen Groß: Admiral von Franckreich zur Audientz eingeführt. Dieweil man 
Contract. nun die Articulm ihres neuen Tractats gar fehr geheim hielte, und nicht 
an den Tag kommen lieffe,, fo war es Feine ungegründete Sorge, fie mis 
ften für andere Chriſtl. See-Machten defto fehädlicher feyn, je tavorablt 
Ä fie fir die Frantzoſen ausgefallen. 
Berräng. Einige See: Räuber, die man für Ehriftliche Corfaren angefehen , b* 
ninder_ ben mit ihrer Verwegenheit ein foldyes Unheil angeftifftet , daß darüber die 
—— —— die nun ſchon eine geraume Zeit, mit Bewilligung des Groß⸗ 
—* ultans, das Heil. Grab in Jeruſalem, und noch andere heilige Oerter im 
m. gelobten Land innen haben, mit denen übrigen daſelbſt befindlichen Chriſten 
in Gefahr gelaufen find, erwuͤrgt zu werden. Jene nemlicy unterftunden 
ich, unfern des See: Hafens Jaffa, einig Voſck ans Land zu fegen ,, em 
ürcifches Dorff, Afcalona genannt, auszuplündern, und 33. Türen, 
als Sclaven, mit fich wegzufuͤhren. Diß unternehmen hat einen folden 
Lärmen verwfacht , daß ſich alfobald von Gaza und andern Dertern, über 
1000. Mann zufammen vottirt, des Entfchlufjes , die Franciſcaner zu Ra 
mo, und alle Dafelbft anzutreffende Ehriftliche Kaufleute, auszuplündern und 
— Die Feindfeligkeiten nahmen fo gleich ihren Anfang, und Die 
uͤrckiſchen Zufammentottieten hatten vor das Francifcaner + Klofter zu De 
ftürmen. Doc) der Tobe, welcher das Oberhaupt der Caffarriers, naly 
me fich der armen — und uͤbrigen Chriſten maͤchtig an lieſe 
fein Gezelt vor der Pforte des Kloſters auffchlagen, und feine Leute ſich DW 
in, zur nöthigen Vertheidigung, verfammlen. Hierdurch wurde jenes HF 
ammgelaufenen Haufens gewaltſames Vornehmen in fo weit gehindert; ſie 
fandten aber so. der Vornehmften aus ihrem Mittel, unter einem gebt 
niter, nach Jeruſalem / dafelbft Klage zu führen. Der Hebronit; als ein ab 
fagter Ehriften : Feind, machte fich hier und dorten einen Anhang, weil de 
uͤtckiſche Baffa eben dazumal abweſend war, und für die Verpflegun 
der von Mecca zuruck Eommenden Wahlfahrt forgte. Er reitzte demnad 
das gemeine Volck unaufhörlic), Die Francifcaner, wie auch alle andere Ehtr 
ften todzufchlagen , die Kirchen und Klöfter zu vertoüften, mithin aller 
ften im gelobten Land fich zu entfehütten, unter dem Vorwand, fie he gi 
mit denen Eorfaren ein heimliches Verſtaͤndniß / und fie Härten So 
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dem begangenen Raub. Diefes faft unvermeidliche Unglück wurde bon 
einigen Tuͤrcken felbft, die den aneifcanern und Ehriften gewogen waren, 
ihnen hinterbracht, fie darob gewarnet, und auf ihrer Hut zu feyn erinnert. 
Diefe Bedrangte Funten in der Aufferften Noth nichts anders thun, als zum 
Gebet ihre Zuflucht nehmen, und fich zu der Fatalität bereiten , die ihnen 
ob dem Nacken ſchwebie. Endlich nahm fich der Cadi ge Serufalem, der 
Aga im Schloß, und noch andere bornehme Tuͤrckiſche Officialen, der Fran: 
ana und der Ehriften an, und hielten erftlich den gemeldten Hebroni- 
ten ab, daß er nicht in den Salomonifchen Tempel kommen Eunte, allwo 
das ſchwürige Volck feiner mit Ungedult erwartete, um die Hand an dag 
beſchloſſene graufame Merck zu legen ; darnach bemühete ſich der Cadi 
das unbändige Volck mit allerlyand Derfprechungen, abfonderlich aber mit 
der gewiſſen DBerficherung zu befänfftigen, daß die gefangengenommene 
Tuͤrcken unfehlbar müften darch Die Francifcaner ausgelöfet, und aller ver: 
urfachte Schaden gut gemacht twerden. Goldyes ift auch erfolget, und ha: 
ben die Patres mit 1000, Piaftres, von dem im heiligen Land geſammleten 
Gelde, die Gefangenen von denen Corſaren einlöfen, und ſich weiter verbin⸗ 
den muͤſſen, wann ferner ſich dergleichen Handel ereignen ſolte, für die Aus⸗ 
loͤſung und Schadloßhaltung gut zu ſiehen. Hiedurch iſt endlich der Auf⸗ 
ruhr geſtillet, und die Francifcaner fo wohl, als die Ehriften, find aus der 
augenfcheinlichen Todes : Gefahr geriffen worden. Es haben darauf die 
Patres zwey aus ihrem Mittel nach Kom abgefchicht, bey dem 2 an⸗ 
zuhalten, damit der Kirchen: Bann, Krafft deffen niemand von den Ehrift- 
lichen Eorfaren, biß auf so. Meilen von den Meer-Küften, dem H. Land ſich 
nähern folle, möge gefhärfft, und zur Erhaltung der wenigen Ehriften da> 
felbft, noch andere nöthige Veranſtaltung vorgekehrt werden. — —— | 
Daß Aethiopien , oder Abyffinien, ein befonders grofles Reich in Afri⸗ un *. 
. cn ausmache deſſen Regent gemeiniglich ein Kayſer genennet werde, ſich liche Mif- 
mit feinen Untertanen zu dem Ehriftlichen Glauben befenne, dabey aber fon und 
dicden Irrthuͤmern beppflichte, und ob der Befchneidung veft halte, ift be Bere 
Fannt genug ; gleichtvie auch dieſes ferner genugfam beannt ift, daß der Nethioe 
Hömifche Pahſt einund andermal durch Miftionarios , verfucht habe, die Aerbie 
Aethiopier zu dem Gehorfam der Aömifch-Eatholifchen Kirchen zu bringen. 
Anno 1704. hat Pabſt Clemens XI, ebenfalls viele Miflionarios, Fran: 
eifcaner Ordens, dahin gefandt, von denen 3, ihr Leben blutig befchloffen, 
und durch ihre Bemühung nichts weiters ausgerichtet haben, als daß eine 
Reränderung auf dem Thron vorgegangen iſt. Der ‘Bericht , welcher aus 
Mocha in Arabien anden Genera -Procurator der Million P, Earolum 
ANicaa, eingelauffen, und von diefem öffentlich) der Welt vorgelegt wor⸗ 2 
den ift, begreift folgende Umftände: Es hätten nemlich die ausgefandten 
Miflionarü durch unterfchiedliche De — zu kommen — 
9y93 
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man feyeaber jedesmal durch die darzwiſchen gelegene Barbaren verhindet 
worden, biß endlich P. Liberatus Weiß, Michael Pius à Zerbe und Gr 
muel a Biumo im Jahr 1711. die Reiſe ber Das rorhe Meer vorgenon- 
men, und fo fort folgendes Jahr, nad) überftandenen gröften Gefahren zur 
Eee und zu Land in der Hauptftadt Gondar glücklich angelanget, allda ſt 
fi) zum König, der Yuftus mit Namen geheiffen , verfügt, und ihm di 
Urſach ihrer Ankunft insgeheim eröffnet, welche dann der König aud) gar 
gnädig empfangen , und denfelben Sicherheit und Beyftand verfprochen hob 
te; jedoch hätte er ihnen daben die Öffentliche Predigt des Catholifchen Glaw 
bens verbotten , aus Furcht für dem zum Aufſtand geneigten Volck, , und ft 
ermahnet, behutfam zu verfahren, mit dem Beyfügen , Gott habe auch di 
Welt nicht in einem Augenblick, wie er wol 5* haͤtte, ſondern in 6. 
Tagen, erſchaffen. Unterdeſſen da ſich die Patres Millionarii zu Gondar 
aufbielten, habe ſich des Königs Neigung fuͤr ſie täglich und verwunderlch 
vermehret, und er habe ſie mit Koͤniglicher Freygebigkeit und jährlichen Ein 
kuͤnſten uͤberhaͤuffen wollen, wo fie ſich nicht geweigert, ihren Apoftolifchen 


Stand und das Geluͤbd der Armuth vorgeſchuͤte hätten ; diefes ihr Der 


fahren habe den König zu noch gröfferer Bervunderung bewogen, et, 

dieles, ſowol privatim als öffentlich , zu ihrem Lob vorgebracht, und ihnen 
endlich eidlich verheiffen , fie nicht allein mit feiner Macht, fondern auch 
mit feinem Blut zubefchügen. Biß dahin wären die Patres ungekraͤnckt ge 
blieben, hätten bereits einige zum Catholifchen Glauben befehret, und Die 
Hofnung geſchoͤpft, fie waͤren, durch des Königs Hülffe , bereits aus det 
Tieffe gehoben ; jedoch der Ausgang habe nicht zugeftimmet, dann viele 
Boß hafftige hätten, Durch verwegene Beredungen , das Wolck verkehrt) 
fie hätten den München, derer Gewalt die gröfte feye , und den Groffendd 
Reichs vorgebildet, die Patres Mifhionarii eyen die abgefagteften Feinde der 
Gebährerin GOttes , der H. Zungfrau Mariä, fie machten das unge 

te Brod, fo fie im Meb - Opffer gebrauchten, aus Hunde : Mark um 
Schweins· Hirn, das gange Königreic) würde von diefen Unbefchnittentt 
die den König aufihrer Seite hätten, bald umgekehret werden , und es win 
de tool gar darzu Fommen , daß fie fich des Meichs bemächtigten , mann t 


ander Zahl zunehmen folten; fie hätten es auch bey diefen Ausftreuungen mich 


bewenden laffen,, fondern unter einander abgeredet,, wie fie den König MP 
treiben wolten; das ungefchlachte Boch habe den Srdichrungen leichttung 
bengefallen , und fich zu empören tohrcflich angefangen. Der König Suftub 
= Gen. — — die Patres zu retten getrachtet, —2 
per Begleitung, zu weichen geheiſſen, des Vorfatzes w 
"Tobfinnigkeit des —* fich gelegt haben winde „ fie weder zu ſich h be 
fen; allein die — ——— ſich durch die Abnefenheit der Milhionz- 
rien mehr verbitterter als befänftigt gerpiefen , fich noch gendutt nſan 


ne 
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derfchtwohren,. und (tie man vorgegeben) dem König Gifft beygebrad tr 1716 
welcher dardurch in den ſchlimmſten Zuftand gerathen, der Menfehlichen 
Sinnen beraubet , des Meichs , als untüchtig, entfeget, und aus dem Pak 
lajt geftoffen worden feye. Ein geroiffer Züngling , Namens David, habe 
hierauf den Thron beftiegen, aus Furcht vor dem Volck in alle deffelben 
. Tollfinnigkeit gewilligt, und unterfchrieben, daß man die abmwefenden Pa- 
tres den 27. Febr. 1716. zuruck, und zu ihm beruffen folte, welche auf def 
fen Befehl mit Ketten und Banden gefeffelt, und “in den Kercker gervorffen 
worden. Am 2. Martii habe fie der neue König vor fich und vor die Vers 
fammlung der Groffen, führen lafien, fie befragende: Ber fie waͤren, und 
was Urfachen fie in das Land gekommen ? Die Miffionarii hätten geant- 
wortet: Sie waͤren Eatholifche Prieſter, und vom Pabſt, dem hoͤchſten Bi⸗ 
ſchoff der allgemeinen Kirche, abgefchickt, damit fie Sie den wahren Glau⸗ 
ben lehren, »und ihre Seelen aus der Finfterniß zum ewigen Heil führen ſol⸗ 
ten. So find wir dann nicht Ehriften ? habe der König gefraget, und die 
Antwort feye geweſen: Zhrfeyd hriften bloß dem Namen nad) , im Merck 
geutz und gar nicht ; worüber der König hefftig beweget, und von ihm das 
Todes Urtheil über fie, die Misfionarien gefället worden ‚ welches fie willig 
angehöret, und für den Catholiſchen Glauben ftandthaft zu fterben, ſich er: 
boten hätten. Alle Antvefende wären über diefe Großmütligkeit erftauner, 
dahero der König einhielte , um die Sache zu überlegen, er habe ſich fodann 
fittfamer gegen fie bezeuget , und ihnen Leben und Sicherheit verfprochen, wo⸗ 
fern fie fich würden befehneiden laffen, den H Dioſcorum verehren , in Chri⸗ 
ſto nur eine Natur zu ſeyn bekennen, und die Sacramenta der Aethiopifchen 
Kirchen empfangen ; fie, die Patres aber hätten diefe Bedingniffe vermorf 
fen, und lieber zu fterben, als eine folche Schandthat zu begehen , fich er- 
Fläret. Hierauf feye der neue Befehl ergangen ; fie in den Kercker zu ftoffen; 
man habe neue Berathſchlagungen über fie gepflogen, der König habe ſich 
in etwas gütiger berviefen, und geurtheilet, man follte die Mifhionarios des 
Landes verweiſen, die Mönche aber feyen darauf beftanden, man folle fie 
mit dem Tode beftraffen;; diefe Meinung habe Wr und alfo ha- 
beman die Patres den 3. May Nachmittags , mit Ku iwertsgebundenen 
Händen auf den Marckt oder Kampf Platz geführet , ihnen die Kleider abge: 
sogen, und wie fie von einander Abſchied genommen , und gebettet , feyen 
fie niedergefniet , die Steintvürffe zu empfangen; ein Aech iop ſcher Priefter 
feye alsdann hervorgetretten, und habe ausgerufen: Berflucht , aus der 
Gemein ausgefehloffen und ein Feind der Jungfraͤulichen Mutter ſeye, wer 
nicht 5. Steine auf dieſe werffen wird; es habe Der Prieſter ſelbſt den erften 
Stein auf ſie geworffen, welchem die gantze Menge des faſt in 10000. ſtarck 
anweſenden Volcks nachgefolget ¶ und im Burgen Frifkdiefe arme 3. Patres | 
unter einem Steinhauffen begraben» Al⸗ 
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1717 Als zu Havana , der groffen Handels: Stadt auf der Inſul Cuba in 
efkand Nord. America , der Spanifche Gouverneur den Pacht dee Tabacks ein 
zu. Hana, führen wolte, und An. 1717. im Monat Juny wuͤrcklich zwey Spaniſche 
na. Schiffe anlangten , auf welchen die Pachter fich befunden , die auf König 

chen Befehl allen Taback auffauffen,, und niemand anders damit handiie 
ven laffen folten ; fo thaten die Einwohner der Stadt, die Kauff-Leute , I 
Klöfter , die Land Leute insgefamt wider Diefe Neuerung , wegen ihres dar 
aus entftehenden Schadens, eine Remonftration,, und fuchten die Eimführ 
rung des Pachts zu hindern. Als aber der Gouverneur fie nicht anhortt, 
fo wurde das Volck dermaffen erbittert , daß fich tiber 500. zuſammen fehlw 
gen und einen Aufftand erregten , denen der Gouverneur mit feinen 100. 
Mann nicht gewachſen war , und ihnen daher alles Gute verhiefle. Doc 
als nad) wenigen Tagen eine Ordre vom Gouverneur publicirt wurd 
man müfte den Vorrat) des Tabacks genau anzeigen und in die Verwah 
rung der Königl. Pachter liefern , fo gienge der Laͤrmen ſchaͤrffer an, um 
2000. gewaffnete Land Leute näherten fich der Stadt, des Willens den 
Gouverneur und die — wo nicht gar zu toͤdten, edoch nad) Spanien 
zuruckzuſenden. Dieſer joge gelindere Seiten auf, widerruffte feine Ordre, 
der Biſchoff zugleich befänfftigte, Durch feinen General-Vicarium, das em⸗ 
pörte Volck, welches die Waffen niederlegte , und es lieffe fich alles zu & 
nem Ruheſtand an. Allein die verhaftn Dach blieben ındeffen im Lande, 
und es geriethe auf einmal Handel und handel ins Stecken , dahero Die 
Land Leute dem Gouverneur ein Memorial przfentirten , die Pachter aus 
dem Lande zu fehaffen , welches Anfinnen ihm fo gar zumider war, dab & 
die Bittſchrifft in Stücken riſſe. Diß Verfahren machte die Land-Leute ſ 
erbittert, daß ihrer 4000. fich fanmleten , den Schimpff zu rächen, und © 
wol der General-Vicarius fie inftändig ermahnte , fie möchten Feine © 
gebrauchen , es folte ihnen geholffen und die Pachter eingefchifft werden P 
hatten fich doch einig Bauren inzwifchen heimlich in die Stadt gefhlihen | 
tvelche den auffenftehenden gewaffneten Gelegenheit machten, daß die W 
ten über einen Hauffen gervorffen , und die Thor der Stadt geöffnet MUF 
den , Durd) twelche der zufammrottirte Hauff behend eingedrungen ift ı \ 
würde es dem Gouverneur vermuthlich Das Leben gefoftet haben, mann® | | 
nicht über Half und Kopff ſich mit den Pachtern in das Schloß gere | 
hätte, zumal auch die Garnifon fich nicht im Stand fahe, Wivertamd | | 
| 
| 
1 
| 


zu thun. Die Land-Teute nöthigten darauf den Lieutenant des Könige, DOM 
Gomes de Mirabel, die — — anzunehmen, und ert 

ihn einmüthig darzu; der Gouverneur aber war uůͤbel daran, weil er ind 
Schloß Feine Lebens-Mittel hatte, melches ihn zrounge ſich der Difereti0l 
der Empörten zu uͤberlaſſen, Die ihn alsbald mit den Pachtern auf Ve 
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Schiffe ſetzten, welche dieſe letztere hieher geführt, und ie den 29, i 

nach Crane en en, - geführt, und fi 9. Auguſti 
Inter den geoffen Projecten des Cjaars in Mofcau, war nicht das ae 

tingfte , daß er den Kauffhandel mit dem Kayſerthum China, * hin un ne 

wieder reifende Caravanen, ordentlich einzurichten fische, Darüber zu Pering Die Ver, 

durch Geſandtſchafften tractiren und die Sache zur Richtigkeit bringen lieffe, ſaner tras 

E8 ertveckte diß Unternehmen bey unterfcielichen Nationen eine unglaublis Sumen 

che Eiferſucht, und als die Perfer , über weiche Schach Soliman 11. eine übel, 

firenge Herꝛſchafft führte, / wahrnahmen / dag nicht allein die Caravanen 

dahin wuͤrcklich abgiengen, fondern da zugleich der Czaar Schiffe in dag h 

Eafpifcye Meer fandte, fich der Befchaffenheit der Perfianifchen Häfen, und | 

augleich der Goldfiſcherey in Georgien an dem Fluß Kon ‚ den man gemeis 

niglich Daria nennet , zu erkundigen , fo fuhren fie zu, vergriffen fich an 

der Caravane, bezwackten —** mercklich, und empfiengen die Ruſſen 

mit ihren Schiffen auf erwehntet See fo übel, daß von ihnen gar wenige 

enstinnen und zu Hauß erzehien Eunten was ihren Cameraden twiderfahren 

feye. Es hat unter andern DIE rauhe Bezeigen der Perfianer den Ejaar vers 

anlaffet , folches als eine Der Urfach des in folgenden Yahren in Diefer Ge | 

2 angefangenen Krieges anzuführen , da fich die groſſe Welt : befannte | 
evolution in Defin ereignet / und der Rebell Mirinveis den regierenden 

Schach Soliman II. vom Thron gejaget ; wobon in dem folgenden Perio- 

do etwas ausführlicher, wird zu handlen fepn. | 


Das XI. Capttel, 


Von allerhand natürlichen auch andern ſonder⸗ 
baren Begebenheiten. 


Urch ein erbarmens⸗ wuͤrdiges Unglück iſt den 29. Juny die Stadt me 

Naumburg , melde an diefem Tag ihre jährliche berühmte Meile 

hält, um ihre Borftade und fi enannte Freyheit kommen. Dann Brand is 
al8 bey eines Leipziger Pulverhändlers Bude, ein anderer Pulverhändler ein rag 
wenig Pulver in die Hand nahme, aber nicht, wie fonft allegeit gebräuchlich, durs. 
damit hinter Die Ecfe trat, fondern nur einige wenige Schritt benfeits ienge, 
und es zur Probe mit einem Brenn Glaß anzündete , fo triebe der Wind eis 
nen Funcken von dem probierten Pulver in die Bude elbften, welche dann 
mit groffem Krachen und Entfeßen des angen Orts augenblicklic) in die | 
Lufft floge, 7. dabey ftehende Häufer zerfehmerterte ı 40. ud Sry tödete, 


- ——— - 


und einen folchen Brand erregte, daß die groffe Vorſtadt und eyheit mei: 
ſtentheils in weniger Zeit in der Afche lage, umd etwan 17. Käufer, ſamt 
noch 4. andern bey dem Georgen-Thor ftehend geblieben, erbarm⸗ 

IV, Theil, Jiiii lichſte 





* 
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lichfte Anfehen machten die zertrümmerte Menfchen, von denen bald hier ein 
Fuß, dort ein Arm, bier ein Kopff, dort ein halber auch ganger Körper 
gelegen , die auch über Gaffen und Haͤuſer durch des Pulvers Gewalt 
meggeführet worden find. Man fehriebe, daß ein Menſchen Coͤrper zu eins 
Tiſchlers Werckftadt durch die Fenſter hinein getrieben , und anderiwertt 
ein abgeriffener Menfchen-Arm , einer Frauen, die ihr Kind an der Bruft 
gehabt , auf den Rucken gefehmiffen worden. Des ungluͤcklichen Pulver 
Händlers Magd ward von der Bude durch die Lufft, tiber eine Gaſſe bin 
weg auf ein Hauß- Dad) geführet, von dar fie herunter auf einen getödeten 
Eörper fiel , ſich aber in der Angft noch, aufraffte , und ünangefehen eines 
Stu Holtzes, fo ihr in dem einen Bein ſtack, noch einen Weg fortliefit 
da ihr dann alle Kleider inzwiſchen vom Leibe brannten , und fie nad) 12. 
Tagen erft ftarbe. Wann der Wind das Feuer der Stadt zugetrieben. 
hätte , fo wuͤrde fie felbiten ein Staub: und Afchen: Hauffen worden ſeyn. 
Hatte fie aber Göttliche Güte dißmal werfchonet , fo wurde fie An. 1716. 
am 29. April defto ſchwehrer heimgeſucht, da zu Nachts im Wirths⸗Hauß 
zur Eulen ein hefftiger Brand entſtanden, fo 255. Haͤuſer verzehret, und 
An. 1718. den 6. July die dritte entglommene Brunft, 30. Haͤuſer aufriebe. 
1714. Chevillis und Anceinde ſind 2. Berge, fo gegen einander über liegen, und 
ft cc der Aufferfte lag im Canton Bern. Zwiſchen beyden ift ein 
Berafall Brunn oder Quelle , aus denen die beyden Flüffe; Envanfon und Lucerne, ib 
Schweig !en Urfprung nehmen. Beyde Gebürge find durch unterirzdifehe Feuer 
Winde im Monat September in den Grund geſtuͤrtzet worden. Ehe der enk 
feliche Einfall geſchahe, fo hörte man etliche Tage nacheinander ein gro ed 
Getöß , und 24. Stunden zuvor ein ftarcfes Krachen und Knallen als wie 
Canon Schüffe , welches ein Anzeigen des unter der Fläche der Erden der 
borgenen Feuers und der dafelbftigen tobenden Winde ift. Nachdem fahe 
man aus der oberften Spitze des einen Berges, einen dicken Rauch und en 
lich eine helle Flamme herfür brechen , tworauf endlich der Berg von einan 
der geborften it, und den Fluß Lucene fo ausgefület dat , als wann Fein 
vorhero allda geweſen wäre. ’ 
m. Fi dem Hergogthum Savoyen bey Faucigni, , hat fich ein gleiches Mr 
Yerafatı Luͤck zugetragen , indem fich ein ungeheures Stuck von einem Berge IoBg® 
in Sa, !iffen , drey völlige unten gelegene Dorfffchafften überfallen und ganklich 
woyen, decket wall daß fich-, wei! alles gleichfam in einem Augenblick ſich zutrug 
feine Seele retten , noch von Gütern und Vieh das geringfte falvirt wer 
den koͤnnen. Bey diefem Unfall zeigte fich an der Seite Des Berges M * 
Site, wo das groffe gewaltige Stuck fich loß geriffen , daß die Erde 
En — a Zelfen getvefen, welche fonft die Berge leichtlich anein 
x ie 
Ein Schaggräberifches Beſchwoͤrungs Unternehmen fo in der P- ent 
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Nacht zu Jena, der beruͤhmten Saͤchſiſchen Univerſitaͤt fich zugetragen,u 
zu der boßhafftigen aberglaubifchen Intereffirten groͤſtem a —— ——— 
gen it, hat viel Redens und Urtheilens zumege gebracht , Davon die vom gräberis 
Hochfürftlichen Amt Jena felbft in Druck gelaffene twahrhaffte Relation Kin 
fummarifch darinn beftchet : Ein Studiofus , Johann Gotthart Weber, Feun, 
aus Neichenbach in Boigtlande, und zwey Bauen, Hanf Heinrich Geßner, 
dom Dorf Döbrisifchen, r. Meil von eng, der hiebevor ein Schaaf Knecht 
geweſen, und Hanf Zenner , Einwohner in Ammerbach, 1. Stunde id 
falls von Fena gelegen, hatten fich unter einander bereinigt, einen Schatz in 
dem Heuchlerifchen dem Galgen nahfeyenden Weinberg, allıvo ſich öfterg 
eine weiſſe * ſolte ſehen Iafen, zu fuchen und zu heben, und zu dem En: l 
ine Beſchwoͤrung des Geiftes vorzunehmen, welche fie auch in ermeldter | 
Ehrift: Nacht mürcklic) angetretten, ſich um 9. Uhr nach dem Dre begeben, | 
biß um 10. Uhr im Oartenhäuslein aufgehalten ‚ und zwar anfangs noch un: | 
kereinander ſtreitig geweſen / ob es nicht befferfeye, biß um die Mitternacht:Zeik 
au harten / Doch endlich eins tworden , Daß der Student und der Gefnernuch 
vorhero die Conjüration wuͤrcklich verrichtet, mit den bloffen Degen einen 
Ereiß oben in der Lufft an der Decke des Gartenhäusleing gemacht , Denfelben , 
hernach unter fich in Die Bretter geftecfet, Das Tetragrammaton mit Bley: 
weiß an die Thür gefchrieben, die Beſchworungs Worte hergefagt , u 2. 
malen wiederholet / und zum drittenmal habe der Student damit nicht Pönnen 
fertig werden; dieſe böfe Handlung habe anderthalb Stunden gedauret, un: 
ter welcher fie amtlich Fein Wort mit einander reden dörffen, um zu erwar⸗ | 
ten, ob und was erfcheinen wuͤrde ? fich unterdeffen waͤrmen zu Pönnen, hat: | 
ten fie Kohlen angezündet, und weil ihnen, bey Verzögerung der Erfchei: 
nung des Geiftes, ein Schlummer angefommen , fic) mit dem Kopf auf die 
Arme , und den Eleinen im Gartenhaus ftehenden Tiſch geſteuret; was ſo 
dann weiter vorgegangen, habe der noch lebende Studiofus nicht wiſſen noch 
anzeigen wollen, mit Vorwenden, er waͤre darüber eingefi laffen, auch 
nicht eher wieder zu ſich gekommen, als biß Tags darauf, nemich am ers | 
fen H. Chriſt Feyertag Abends der Bürger in das Gartenhaͤuslein gekom⸗ 
men, und ihm zugeruffen, da er dann wehtgeummen daß beyde Bauren | 
Gegner und Zenner ag en, jener auf Der Banck mit gang gebücktem 
Kopf, diefer unter der Banck, mit dem Kopf zroifchen den Beinen, und mit 

iemlic) lang herausgeftrecfter Zunge , im gräßlichften Anblick , auch feye der 

ey gefchehener Beſchwoͤtung unten indie Bretter geſteckte bloffe Degen nun- 
mehro umgekehrt , und gegen des Studiofi Leib zu geftanden, an defien lin: | 
cken Arm fich auch eine jiemliche Verlegung befunden ; auf der bey der Obrig⸗ | 
keit deßwegen gefehehenen — habe man noch zu Nachts Die Gerichte, j 
Folge dahin abgefchickt , den Studenten in die Borftadt tragen, die beyden | 
todten Bauren aber bewachen — bey jenem habe man digilla — 

iiiiz 
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und ein mit feiner Hand geſchriebenes Buch, welches er mit 2. Heinen 
Schloͤſſern zu verwahren gepflogen, gefunden. Die zu den 2. todten Baur 
ten geftellten 3. Wächter, hat man folgenden Morgens in dem Garten 
Haͤuslein vor tod angetroffen, wie dann der eine davon bald darauf 
lic) verfchieden ift, die andern aber find erquickt und bey Leben erhalten nur 
den, fie fagten eines und das andere von einem Gefpenft aus, fo fic) ihnen 
gezeiget, und vermeldeten , daß fie mit Schwefel und Kuͤhn Kohlen angeitw 
ser hätten. Die beyden Eörper der Bauern find unter dem Gericht von dem 
Scharfeichter verſcharret worden, den Studiofum hat man fleißig durch die 
Geiftlichkeit befuchen , und ihn zur wahren Buß ermahnen laffen , auch id) 
aller Umftände bey ihm Obrigkeitlich erfundigt, und wie fich weiter nicht, 
als das bißher erzehlte ‚ herausgeworffen, ift er des Landes vertiefen worden. 
Aus dieſem an ſich felbft böfen , aberglaubifchen und unchriftlichen Handel 
find Darnach die Fragen, bey den Theologis, Juriften und Medicis entſtan⸗ 
den, ob der Tod der beyden Bauern und des einen Waͤchters, aus natir⸗ 
lichen. Urſachen, nemlich aus dem Kohlen: Dampf entftanden , oder ob eine 
ubernatürliche Urfach, die vom böfen Geift herrühtt , mit untergelauffen 
feye? davon die hin und wieder getvechfelte Schriften am Tag liegen. 

ei, * der gefuͤrſteten Graſſchaft Görk, anden Graͤntzen des Friauls, iR 

in Görg. N ſtarckes Erdbeben, fo vum 29. Yan. biß den 3. Febr. edauert; MI 
Schrecken gefpühret worden ; nirgends aber hat e8 gröffere Wuͤrckung 96 
than, als im Cloſter Caſtanice , allda es alle Tage biß 20. und mehrma⸗ 
len das Elofter erſchuͤttert, Daß die Geiftlichen des Nachts im Garten ſchlaß 
fen muͤſſen / weil die Haupt-Mauren ſchon Riſſe gervonnen , und das Dach 

mit den Kauchfängen völlig von einander getrieben worden. 

mlgier. Zu gleicher Zeit, aber viel erfehröcklicher , Aufferte ſich den 2. Gebr. en 
Erdbeben zu Algier in Africa, welches mit feinen Stöffen und Erſchuͤterun 
gen faft unausgefegt anhielte, wordurch die Einwohner ihre Retirade in 
freye Feld zu nehmen gezwungen worden. Bey 200. Häufer fielen über & 
nen Hauffen , und der mehrefte Theil derer, Die fhehend geblieben / it ſo I 
erichtet worden, daß man fie nicht wol, und ohne ſtarcke Ausbeflerung: 
— — Es ſollen einige tauſend Menſchen das Leben dabey eh 

Mer  Aufden Dalmatifchen Küften, 12. Meilen oberhalb Kasufa , hat 

deng, FM Monat Febr. ein — ſo als ein Da gebifde, 3. 

gu, nach einander , und zwar jedesmal um Mittag, an dreyen unterfehiedenen, 
aud) 2. biß 3. Meilen von einander liegenden Orten , aus der See an 
Land verfüget, längft dem Strand auf und ab fpagieret , die Hande empor 
= , felbige zuweilen gefüffer , endlich aber ein erbärmliches und 
ee Heulen angefangen , dergeftaft , daß einige Perfonen y von 
Ben ſo wol Diefes Wunder gefehen, als deifen ensfegliches Geſchte⸗ 9 
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hört tvorden, durch Schrecken follen plöglich geftorben feyn. Es murde die 
18 Ungeheuer auf 15. Schub hoc) gefchhäßt , bliebe bey 3. Stunden lang 
am Land , ehe es fich nieder in dio See berbarge , und man toolte deſſen Ge: 
heul bey 2. Stunden in Die Ferne gehört haben. 

Das Feuer hat in diefem Jahr hin und wieder unglaublichen Schaden 


gethan. ann, auffer dem, was fehon von Naumburg angeführt worden, & 


1716, 


rand⸗ 
chäden 


ſo verlohre den 24. May Wittſtock, innerhalb 3. Stunden 473. Häufer ; hin und 
Das Bergifche Städtlein Nemfcyeidt, und die Stadt Alpen kmer Bafel wieder, 


brandten im Monat April vein ab; die Stadt Earlingfort in Zerland fiele 
zu Anfang des Maji, biß auf die Helfte in die Afche ; Weiſſenfeis büfte so. 
Häufer durch ein gleiches Unglück‘, den 23.May ein; Cairo in Eghpten 
wurde im April faltgans in einen Afdyen-Hauffen — zu Stutgard 
in der Eßlinger Vorſtadt, giengen den 21. Julu 40. Gebäude im Feuer da⸗ 
hin ; Buͤzow hat , nebft ihrem Rathhauſe, den 9. Aug. 130, Käufer einges 
büffer ; zu Valladolid ifb den 27. Julii des Grafen von Benevento Pallaft, 
welchen man für den fehönften in gantz Alt Caſtilien gehalten, mit allen 
Koftbarkeiten im Rauch aufgeflogen ; zu Schweidniß in Schlefien verzehrte 
im Monat September der Brand 300. Käufer; Straßburg vermißte den 
3. November das groffe und Föftliche Gebäude ‚ der teutfche Hofpital ges 
nant, nebft der dabey ftehenden Eapell, worinnen die Univerfität ihre Ana- 
tomien anzuftellen pflegte, 200. krancke Perfonen endigten dabey fihmerg- 
lichſt ihr geben, etliche ro00. Malter Korn flogen auf, und man xruͤt mte 
edem von dieſem Spithal, daß jährlich wol 20. oder 30000. Reiſen⸗ 
de darinnen beherberget , und mit Speiß und Tranck von den reichen Stif⸗ 
tungen verſorget worden; zu Londen hat Vulcanus den 12. December nicht 
allein die fchöne Franzöfifche Kirche, bey dem Eingang in den Parc, fondern 
noch 3. andere dabey herumftehende Häufer nicht allein aufgefreifen, fondern 
e8 Fam fchon den 15. December abermal dafelbft zu Limehoufe, gegen 
Greenwick über, Feuer aus, wovon 235. obfchon meiftens geringe Haͤuſer 
dertilget worden, und noch ferner am felbigen Tag, mie auch folgende 
Nacht brannten wieder einige Gebäude ab, davon man die Schuld auf 
die Mißvergnügten über die jeßige Regierung gelegt , weil man an unterfehies 
denen Orten, Bomben und Brandzeug gefunden haben wolte. 


Unter den Nüslichen Erfindungen , wurde zu Londen im Monat Sep Hprifen 
tember ſchon 1715. die Probe genommen , von der Machine des berühm: Beders 
ten Obriften Beckers, vermöge welcher man eine Syunde lang unter Waf: Machine 


fer bleiben, hören, veden und fehen Pan. Es murde nemlich eine Perfon Bafleru 


toelche ein kupffernes Haupt: Stuͤck, mit 3. Röhren, deren eine zum pleiben, 


Athem hohlen, die andere zum Hören, und die dritte zum Reden dienet, nebft 
2. Glaß⸗ Augen vor dem Geſicht, aufhatte, am Leibe aber gans und gar 


init Leder überdeckt war, ins Waſſer gelaflen, und bliebe drey Biertelftund 
FJiiii unter 
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unter demfelbigen : welche Machine dann ihren Nutzen erweiſet, die Gl 

ter der zerfcheiterten Schiffe aufzufifchen. 
Kunft die Ein gemiffer Italiaͤniſcher Künftler hat ein Mittel erfonnen, die verna 
demon- gelten und demontirten Stücke wieder gang zu machen, ohne daß ma 
ei #e nöthig habe, ſolche umzugieffen, dann er weiß diefelbigen auszubohren um 
wieder Nie dergeftalt vollzugieffen , Daß das Metall aneinander fchmelgen, und fih 


quergän» gank und gar miteinander vermifchen muß ; und mann dieſes gefchehen ı 


gen. 0 bohret er in die Eanonen ein neues Koch, welches fo- Dauerhaft, de 
man mehr als so. Schiffe, mit doppelter Ladung, und mit einfacher, (6 ie 
‚als man will, thun Fan, es follen auch dieſe Stuck eher an einem andern, 
als an dem reparirten Drt zerfpringen. Der Kayfer hat diefen Künflle 
in feine Dienfte nehmen tollen, der Pabſt aber hat es nicht zugeſtanden 
fondern ihn felbft behalten , jedoch hat er die Wiſſenſchafft einen andern 
gelehret, und ein Kayſerlich Prefent von roooo. Gulden erhalten. 
Hrforli Nachdem auch biß anhero, die Erfindung eines Perpetui mobilis u 
Perpe- ter diejenige Sachen gezehlet tworden, weiche man vergeblich ſuchet um 
mobile, hoffet , fo hat es doc) ein finnreicher Mathematico-Mechanicus, Johan 
Ernft Elias Orforäus, von Ullersdorf bey Zittau gebuͤrtig der ſich biß an 
hero im Amt Weiſſenfelß zu Droſchwit unmeit Zeiß aufgehalten, erfunden 
u haben geglaubt , und Davon der curieufen Welt Nachricht ertheilt. & 
eftehet , laut feiner eigenen Befchreibung, in einem eingigen an feinet 4 
Zoll dicken, und horizontaliter liegenden Axi oder Welle befeftigten Eircub 
runden Rade, deffen Höhe in Diametro fünf Leipziger Ellen ‚die dr 
die aber 6. Zoll beträgt , und von auffen obenher mit zwey Horizot 
tal -Perpendiculn , fo die Gleichheit der Bewegung erhalten, und DV 
hero ohne die geringfte Hinderung des Umlauffs, abgehencft und meoge 
nommen werden Eönnen, verfehen. Das Prepondium , modurd, DE} 
Rad, fo in Zeit einer Minuten etlich so. mal herum laufft, mithin faft de 
Secunden marquirt, in einen beftändigen fehnellen Motum gebracht toi 
und darinnen fo lange verwunderlich ne biß es mit ziemlicher * 
walt nach und nach aufgehalten werden muß , ift in der Machine felbfl 
und diefe, damit niemand die Invention ablerne, zu beyden Seiten, nt 
ner leichten Bekleidung verwahret, die mit der Machine ih herum 
86 worbey verſicheet wird, daß ſothane Bewegungs Kr —5 
ind, Waſſer, Federwerck, noch von andern dergleichen Motu, deffen 
Uhrenmacher, Müller, Schmiede, Fuhrleute, und dergleichen , bedienen n 
geringften. dependire, Es hat fothanes Perpetuum mobile, nach N 
jegigen Diametro die Force, daß e8, auffer Umtreibung feines eigenen ei 
pers, ein Gericht von 60. 70. und mehr Pfunden gank leichilich Die 
Ki hoch hebet und in die Lufft ziehet. Wann kuͤnfftig der 


meter vergroͤſſert wuͤrde, und fic) alfo deffen Force qundratim le | 


Pliciren müßte, oder wann mehr Dergleichen fich felbft. beroegende NT 
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an eine Welle befeftiget , oder auch wann offtgedachtes Perpetuum mo- 
bile an andere Mathematifche Inventiones und Machinen applicirt, und 
zu Deren Umtreibung, und zu ungemeiner Vermehrung der Force und Be 
waͤltigung groffer Laften, gebraudyt twüede, jo wird es einen herzlichen Nur 
8 erweiſen in Bergivercken, zu mancherley Waſſer⸗ Künften, zu Waſch⸗ 
ch⸗Hammer· und Geblaß · Wercten zu Glockenſpielen und Uhren, zu 
allen Sorten der Mühlen, zu Salgiverdfen, jur Amalgamation, zur Optic, 
Glaß⸗ und Stein « Schleifferey, sum Dratjug, zur Austrocknung Kempf 
ter und überfchwernmter Derter, zum Behufr er Drechsler, Stu So 
und Zinn: Gieffer ꝛc. Es ftellte Orfyraͤus dieſe feine Eünftliche Machine 
An. 1713. 1714. und 1715, zu Droſchwitz und Merfeburg offentlich 
zur Befchauung dar , und als ihm hier und dar Einwuͤrfe dargegen ge: 
macht tourden, fo wußte er fich genugfam zu_vertheidigen. Endlich wand⸗ 
te er ſich zu dem Landgrafen von Heflen: a ‚ der ihn zum Commer- 
cien-Rath ernennet, und erhielte die Crlaubni ‚ daß er felbiges in feinen 
Landen, auf dem Landgräflichen Schloß Weiffenftein, den 12. November 
1717. aufftellen durffte ‚. aliwo es der Landgraf felbft in hohen Augen- 
fein genommen , das Zimmer, darinnen «8 geftanden , felbft ver 
fiegelt und mit einer Wache befest, und alsdann nad) einem halben Mo⸗ 
nat den 26. November fich wieder perfönlich dahin erhoben, alles und jedes 
underfehrt und im fortwährenden Kauf angetroffen , folgends alle noͤthige 
Vorſicht aufs neue nehmen, Fenfter, Thüren, Zugänge, verfiegeln und be: 
wahren laffen, und nach faft 6. Wochen, den 4. Jenner 1718. fich aber: 
mals dahin verfüget, alles in beftem Stnnd befunden, und dem Inventori 
darüber ein Hochfürft. Atteltat ertheilet hat. 

Der Nord: Weſtüche Theil von Teurfchland, infonderheit Holftein, Bre —*— 
men, Stade, Hamburg, andere Dexter an der Elbe, Oldenburg, Oft: und — 
Weſt Frießland, Groͤmngen, Nord-Holland, haben einen betruͤbten Schluß nifchen, 
des 1717. Jahrs gehabt, maflen zwoifchen dem 24. und 25. December in Bremis 
der Chriſt ⸗ Nacht, ein graufamer Sturm und eine entfegliche Wa va Sat 
entftanden, wordurch alle Dämme und Teiche im dieſen bemercften AN: Feieß, 
den und Dertern eingebrochen, das Rand viele Meilen überfchtvernmet, mit: ge und ! 
bin viele taufend Menſchen und Viehe erfäufft, das gange Land unter Waſ⸗ —— 
fer geſetzt, fo daß Of» Frießland feheinet zu einer See zu werden und hat Poland. 
das Unglück die Stadt Embden infonderheit betroffen, welche Durch die Flut 
gänglich-ruiniret worden , indeme Dafelbft die allzugroffe Gewalt des Waſ⸗ 
fers die völligen Häufer in Stücken zerriffen und Davon geführet, es Funte 
auch wegen geſchwinder Übereilung faft nichts gerettet torden, fondern Mens 
chen Viehe ohn einige Hülffe zu Grunde gehen müffen. Aus Ham- 
aurg hieſſe e8 : Man höret biefiger Orten lauter Elägliche und entfeßliche 
Anglüche » Fälle, fo die letzte afle 


gangen 


Flut nicht allein an Städten, fondern ! 
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sangen Landfchafften verurfachet , infonderheit aus Ditmarfchen und dem 
Eiderftädtifchen, woſelbſt das Waſſer anderthalb Fuß höher, als in der 
hohen Flut An. 1634. geftanden, das Land Hadeln ift ruiniret ꝛc. Im 
Lande Wurften höret man , daß bey drey Meilen lang, an etlichen Orten 
tweder Menfchen noch Vieh lebendig geblieben, vigl weniger von Gütm 
etwas gerettet worden u. f. fe War demnach in diefem groffen Strich) 
Landes der Jammer und Nothftand unbegreiflich, zum wenigſten unbefchreib- 
lich, und der erlittene Schade an Gütern, Vieh, Mobilien, Gebäuden, und 
dergleichen nicht zu fummiren ; anbey find im Nordſtrand allein 5308. 
Menfchen, im Eiderftädtifchen 2107. zu Hamburg 200. Menfchen geblie 
ben, im Land Ködingen, Hadeln, Wurſten 2000, Menfchen, im Oldenbur⸗ 
gifchen und Pudjadinger> Land 92 1. Menfchen, im Oft» Friefifchen, Emdr 
ſchen, zu Aurich und Fevern 5604. Die Küften von Weft+ Friefland 
Sröningen und Nord » Holland haben auch wenigſtens 2000. Menfchen 
eingebuͤſſet, daß alfo auf einmal 18140. Perſonen ihres Lebens Ende in 
den es unverhofft gefunden. 
— a vor 2. Fahren das Feuer fo manchen Ort erbaͤrmlich heimgefucht; 
Be ſo hat es in diefem Jahr bier und dort faft noch hefftiger gewuͤtet. N 
Schade, Die vornehmften und notableften Unglücke kuͤrtziich zn berühren, fo ift im 
Januario zu Neuburg an der Donau auf dem Schloß ein Brand enb 
anden , welcher den groffen Ritter Saal mit allen feinen Foftbaren Sch 
ereyen gaͤntzlich eingeäfchert ; in Warnemünde giengen 20. Haͤuſer im 
Febr. und zu gleicher Zeit in der Vor: Stadt zu Eracau ein Feuer auf; 
im Martio brannte Striegau in Schlefien faft gang ab; zu Vechel um 
fern Braunfchtveig, hat ein Brand im April nur 3. Haͤuſer und das Fr 
liche Schloß ftehen laſſen; eben auch im April ift das Staͤdtlein Aalsle 
ben an der Saal, im Magdeburgifchen, meiftentheils im Rauch aufgegan 
gen ; das Städtlein Kerpen, 5. Stunden von Coͤlln, hat gleichfald 40% 
Gebäude im Monat May verlohren ; um felbige Zeit ift Buchereft in der 
Wallachey auch faft völlig eingeäfchert worden, und find nod) darzt 20% 
Menfchen umkommen, das berühmte Benedictiner Eioſter in Oeſterreich 
Kettwein, unfern Crems, ift im Zunio in die Flammen völlig gerathen, und 
ſoll man dafelbft, in Ermanglung des Waffers, mit Wein gelöfcht haben ; 
den 18. July hat der Blig die ungemeinfchöne Zefuiter · Kirch in Antwer 
pen angezuͤndet, und innerhalb 2. Stunden mit allem feinen Pracht, IF 
sebret; den 15. Zuly hat Raab 100. Häufer und ır. Menfchen, und de 
Ort Zolfiero in Pohlen , fo dem Königl, Yringen Sobiedtt zuftändig, a 
fer dem Schloß und der Kirche, alles eingebüffer ; den 21. July find in Der 
a ice > —— gegangen, und bey ir 
/ end Tuch⸗ und hafch: Macher, find hierdurch am 
rathen; die Wuͤrtembergiſche Stadt Dornberg brannte im UNO 
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einer Stunde, biß auf ein einiges Haus, ab, und meil der Bliß die drey 
Stadt :Thore zugleich — und Die Leute nur, durch das Pfoͤrt⸗ 
gen, fich falviren Fönnen, fo mufte alle Haabfehafft mit in der Flamme ver- 
derben; das Herkogl,Serhringifche Schloß zu Lunebilie ‚ brannte gleicher: 
maflen gans ab, dabef*man auch das geringfte nicht zu retten vermoch: 
te, mit genauer Not hat man den Herkog, nebft deffen Gemahlin und 
Fürftt. Kindern falvirt, fonften find co. ‘Perfonen verbrannt und erftickt, 
und der Schade wurde auf 3. Millionen gefhäßt; am gräßlichften gien: 
x es in Eonftantinopel zu, da den 17. Zuly durch das Feuer biß 9000, 

ebäude ruinirt, und 1500. theild verbrannte und erſtickte, theils beſchaͤ⸗ 
digte Menſchen gezehlet worden. 

In den Carlbiſchen Inſuln in America, iſt ein ſeltſamer Aſchen-Re⸗ Aſchen⸗ 
gen gefallen, davon der Bericht alſo lautet : Es feyen den 2. April eiu— et 
he Paffagiers von der Inſul St. Ehriſtoph nach Barbados gefahren, wel: bifchen 
he erzehlet, Daß der Himmel biß um Mitternacht ftockfinfter eivefen, dar- Fnfuln. 
auf waͤre ein graufames Donnermwetter erfolget, und die Lufft mit einem 
ſchwefelhafften Geſtanck überall angefüllt gewefen, und habe eg dabey ber 
ſtaͤndig Afchen geregnet ; des andern Morgens um 6. Uhr, wäre es wie 
derum eine Stunde fo finfter gervefen , daß Feiner den andern fehen Eönnen, 
—— hätte der Staub, und Aſchen, Regen biß Abends um 7. Uhr be 
ſtaͤndig angehalten , und feye einer halben Elle hoch auf dem Vordeck des 
Schiffes gelegen ; eine Stunde hernach hätte es zwar abermal alfo zu reg; 
nen angefangen, aber nicht mehr fo ſtarck. Diefer vom Himmel gefallene 
Staub, wäre dem Sand in den Stunden: Gläfern ähnlich, aber fü ſchwartz 
als Kohlen geweſen; den 10. April ſeyen die Paflagiers zu Guadaluppa 
endlich angelangt , und hätten allda die betrübte Zeitung vernommen!, daß 
die Inſul St. Vincent, twelche von Indianern berohnet worden, 8. Meilen DieYufus 
lang, 6. breit gervefen, von Barbados aber 60. Meilen gegen Abend ent: St Vin * 
fernet, gang und gar durch ein unterirrdiſches Feuer, in die Lufft geflogen, in die; 
daß man nichts mehr von Derfelben, als. zwey Klippen hervorragen fehe. Luft. 

Die heiffe Sommers + Zeit , dergleichen in vielen Jahren nicht gewe⸗ Helfer 
fen , bat den Weinwachs zivar vortrefich befördert , aber an andern Selen, 
Fruͤchten defto mehr Schaden gethan , und an einigen Orten ift dag Erd: 
reich Davon geborften , die Walder haben fic) entzündet, die Flüffe und 
Duellen find ausgetrocknet, und allerhand Ungelegenheiten entftanden. 

Als am 18. July in der Herrſchafft Altenburg in Böhmen, im Dorf eg 
Sedlifche, fo dem Grafen Frank Joſeph von Schlick zuftändig, ein Mül- — 
ler feine 2. Söhne auf das Feld gefchickt , das Korn zu ſchneiden, hat der einem 
eine Sohn, mit der Hand das Korn gefaßt, und mit der Sichel abſchnei Kerns 
den tollen, dieſe aber ift nicht Durchgegangen , worauf er fie nochmal an: Palm. 
gefeßt , und mit mehrer Gewalt endlich Y rag Puſch ae 
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im Nachfehen, warum es bey Dem erften Schnitt nicht geſchehen, hat cr ge 
funden , daß zwifchen den Halmen fich eine von purem Gold ER Ader 
und Drat , über 2. Elen lang, fo 7. Gran gerodgen , gezeiget. Nachdem 
er das Ende davon unter den Korn Stoppeln geſucht, ift Fein Anzeige mehr 
davon zu fpühren getvefen, und ob man wol den Mer , andem Drt wo & 
chehen, drey Elen weit und drey Elen tieff eröffnet , fo ift doch das gering 
e nicht mehr von ſolchem Gold: Drat gemerckt worden. Der Graf Frank 
ofeph von Schlick, hat felbigen feinem Bruder, dem Graf Leopold von 
chlick, Böhmifchen Obriften Cantzler, und diefer Seiner Roͤm. Kayfır 
lichen Majeſtaͤt zur Rarität prefentirt, . 


GERSEEETEETEREHEIHE — 
Des IV, Theils 
IV. Periodus , oder Zeit: Begriff / 


Enthaltegd die Geſchichten / fo fich unter des 
allerglorwuͤrdigſt⸗ regierenden jetzigen Känferd 
aroli VI. Regiment / von An. 1719. bif 1723. 
ereignet haben. 


Das 1. Capitel, 


Don denen Teutfchen Begebenheiten. 


Je Siege: und Ruhms volle Endigung des mitder — 
niſchen Pforte geführten Krieges, brachte nicht allein des R 
mifchen Kayſers Caroli VI. Majeftät die völlige Ergändun 

des Ungarifchen Reichs , fo mit dem Temeswarer Bei 
biß anlyero noch unter dem Türefifchen Joch ſich befunden) 
ſamt dem beften Theil vom Königreich Servien, dur) 
grad , und dann einen groffen Strich Landes von der Wab 
lachey biß an den Alautha:Fluß, zuwegen; fondern gabe ihm freye Hand 
feine zu fiegen gewohnte Waffen mit gröffern Nachdruck in Ztalien , abfor 
derlich in Sicilien , zu wenden, und dafelbft den Spaniern aus dem 
thum zu belffen , als Fönten fie die Rönigreiche und Ränder , melde 
durch den Utrechtifchen Friedens Schluß. und Durch den neuen Tractat 
berühmten vierfachen Alliang , dem Erg: Hau Defkerreic juerbaunk 
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den , in dem erften Anfall wieder bezwingen und mit ihrer Monarchie aufs 1719. 
neue verbinden. Die Gieilianifche Geſchichten werden es im —— * 
den deutlich ausweiſen, daß die Spanier zwar dafiger Orten fich hartnäckig 
pertheidiget / und den Kayferlichen allen nur möglichen Widerſtand gethan 
haben ; teil aber ihre Slotte von den Engelländern zu Grund gerichtet, die 
Englifche Flotte aber im felbigen Meer noch immer zugegen, und den Kays 
ferlichen in allen Stücken behülfflich war / überdiß auch die Eron Franck: 
reich , Zufolge der vierfachen Alliang , eine ftarcke Armee in Spanien felb- 
ften gefchickt hatte, weiche allda ftattliche Progreflen machte, fo mufte Phi 
lippus V. endlich nachgeben und ſichs veuen laſſen, daß er zur Unzeit einen 
Krieg angefangen , von dem er nichts als Unkoſten und Schaden, der Ka 
fer aber den Vortheil hätte, daß er gegen Abtretung Sardiniens das K 
nigreid) Sicilien , zur Bedeckung und Verwahrung des Meapolitanifchen 
Reiche , in Ztalien erhielte, 
Weil die öffters gemeldte vierfache Aliang nun das Haupt: Fundament Innhan 
aller Handlungen ift, die zwiſchen dem Kanfer , Franckreich Spanien, der vier, 
Engelland und Savoyen vorgefallen , und diefelbige gewiſſe Bedingnüffe lang 
borgefchrieben hat, nach welchen ein allgemeiner Daurhaffter Friede, zur be- i 
ftändigen Beruhigung und zur Balance der hochſten Machten in Europa, 
gereätoffen ı ferner auch das Mißverftändniß, welches bey Ausfterbung der 
ofcanifchen und Parmefanifchen männlichen Linie , ein neues Kriegs: Feuer 
in Italien entzunden Fan, dardurd) völlig gelebt werden folle , und ſich alfo 
nichts gründliches von allem dem , was hin und wieder paßirt, verjtehen 
läßt, wo man nicht den Innhalt fothanen Tractats innen bat, fo ift ſum⸗ 
mariſch Davon zu mercken , es beſtehe felbiger indrey Haupt-Theilen, deren 
erfter diejenigen Puncten begreiffet , welche zwiſchen dem Kayfer, Franck: 
reich , Groß Britannien und der Republic der vereinigten Niederlanden ab: 
geredet worden find ; der andere enthält die Bedingniffe , auf welche das 
gute Bernehmen zroifchen dem Kayfer und Spanien folle hergeftellt werden ; 
der dritte aber verabfeheidet die Conditiones , woruͤber fid) der Kayſer mit 
dem Hertzog von Savoyen verglichen hat. Solchemnach ift man 1.) das 
tinnen einig worden, es folle nemlich 1) eine genaue Alliang zwiſchen dem 
Kapfer , denen Königen von Franckreich und Groß-Britannien ‚ ingleichem 
denen General:Staaten der vereinigten Niederlanden feyn, Krafft melcher 
eine jedtvede von diefen Machten verbunden feyn folle, die Lande und Unter: 
thanen der andern zu befehügen , auch den ‘Frieden handhaben zu heiffen. 
2) Sollen die zu Utrecht und Baden gefchloffene Friedens: Tractaten , wie 
auch infonderheit diejenigen Articul des Utrechtifchen Friedens , von welchen 
man indem Badenifchen abgetvichen, ferner der Alliang-Tractat, welcher 
zwiſchen dem Kayfer und dem König von Groß-Britannien den 25. May 
1716, zu Londen unterzeichnet — auch derjenige , — 
2 IE 
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die Könige von Francfreich und Groß: Britannien‘, tie aud) die Generak 
Staaten den 4. Januar. 1717. im Haag mit einander gefchloffen , in voll 
kommener Krafft und Gültigkeit verbleiben. 3) Diefe drey Machten folen 
alle Länder , welche der Kayfer, Krafft dieſes Vergleiche , befigen folle, gu- 
rantiren, auch Feinen Rebellen des Kayſers in ihren Landen dulten. A) 
Öleichermaffen folle der Kayfer , nebit Groß Britannien und Holland , dir 
Stanzöfifchen Lande, wie auch die Succeflion in Frankreich , Krafft I 
Ütrechtifchen Tractats vom 11. April 1713. guarantiren ; fie follen auch 
verbunden ſeyn, befagte Succefhori fo zu befeftigen , tie es die von Gpwr 
nien am 5. November 1712. volljugene und durch eine formliche Adte der 
Spanifchen Stände acceptirte , auch durch den Utrechtifchen Frieden be 
ftätigte Renunciation mit ſich bringet, und follen bemeldte Machten keine 
Sranzöfifche Nebellen in ihren Landen dulten. 5) Der Kapfer , Franckreich 
und Holland, follen die Groß Britanniſche Succellion des Haufe Hanne 
ver , nad) den Fundamental-Gefegen diefeg Reichs, guarantiren , und we⸗ 
der dem Praͤtendenten noch etwan feinen Eünfftig Eommenden Kindern, noc) 
deffen Anhängern in ihren Landen einigen Aufenthalt verftatten. 6) 

Kayfer, Franckreich und Groß Britannien, follen alle Länder und Rechte 
der Sengral-Staaten guarantiren, und feinen aus denen vereinigten Nieder 
landen entflüchteten Rebellen in ihren Landen dulten. 7) Wann eine von 
diefen 4. Machten angegriffen wuͤrde, follen die übrigen verbunden fen, 
derfelben beyzuftchen , und zwar der Kanfer mit 4000. Mann zu Pferde, umd 
mit 8000. Mann zu Fuß, ingleichem Franckreich und Groß: Britannien, 
Jedivedes mit eben fo viel Mannfchafft, die General-Staaten aber mit 4000. 
Mann zu Fuß und mit 2000, iu Pferde; jedoch folle der angegeiffene Tel 
die Wahl haben , wann er fieber Schiffe oder Geld nehmen möchte und 
in ſolchem Falk follen für 1000. Mann Keutherey 30000. Holtändiiche Gubk 
den, und fir 1000. Mann Fuß Volck 10000. Gulden monatlich 5 — 
die Schiffe aber nach Proportion gerechnet werden ; ſolte aber dieſer abge 
vedte Succurs nicht zulänglic) feyn , fo folle ein mehrerg geleiftet , auch wam 
es nöthig, der Krieg wider den attaquirenden Theil declariret werden. 8) 
Es mögen auch andere Machten in diefe Alliang mittretten , infonderheit Dt 
König in Portugal. 11.) Den Frieden und die Freundfehafft wiſchen dem 
Kayfer und Spanien herzuftellen, twurde verabredet: ı) Sole Spaniel 
dem Kayfer das Königreich) Sardinien wieder abtretten. 2) Der Kayſt 
wolle die Spaniſche und Franzöfifche Succeflions- Ordnung erkennen 
Krafft welcher diefe beyde Eronen niemals unter einem Haupt um 





ben follen, dabey wili der Kayfer für ſich und für feine Nachkommen, 
die Spaniſche Monarchie a 3) Au er * Philipp 
für einen rechtmäßigen König in Spanien und pdien erkennen. —8 
gegen ſolle der Koͤnig in Spanien, für ſich und feine Nachkommen zu 3 
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ften des Kayfers und deffen Nachkommen, auf alle Reiche, Länder und Pro: 1719, 
bingen , welche Ihro Kayferl. Majeftät in Ztalien und in den Niederlanden 
befigen , ob fie gleich ehedeſſen von Spanien dependirt haben, die Marg⸗ 
grafſchafft Final mit eingeſchloſſen, gaͤnhüch Verʒicht thun. 5) Die Her: 
tzogthuͤmmer Toſcana, Parma. und Piacenza, ſollen hinfuͤro allegeit für 
männliche Reichs: Lehen erkannt tverden ; folten aber dieſe Reichs⸗Lehen va- 
cant toerden , fo foll der Altefte Prins aus Spanien, und zwar aus der zwey⸗ e 
ten Ehe ‚Philippi V. mit feiner jegigen Parmeſamſchen Gemahlin und deffen 
männliche Defcendenten , nad) Abgang derfelben aber der andere Pring 
mit feiner männlichen Nachkommenfchafft , und fo meiter die nachfolgenden 
juͤngern Pringen mit ihrer männlichen Pofterität, zur Lehens:Folge zugelaffen 
werden ; Livorno aber folle allgzeit ein freyer Hafen bleiben ; ferner folle 
Philippus V. folchen feinen Bringen , der das Gro Hertzogthum Toſcana 
uͤberkommen möchte, auch Portolongone, nebſt dem, was er auf der In⸗ 
ſul Elva beſitzet, überlaffen ; dieſe Hertzogthuͤmmer aber ſollen nie von einem 
Printzen beſeſſen werden, der König in Spanien zugleich ift es folle auch 
weder dem Kayſer noch) denen Königen in Francfreich und Spanien, noch 
auch dem erwehnten Spanifchen Bringen erlaubt feyn, bey Lebzeiten der Her: 
Bogen zu Tofcana und Parına , Truppen in felbigen Landen zu halten ; die 
Schweitzeriſchen Cantons aber follen, auf Koften der contrahirenden Thei⸗ 
le , jedoch nicht mehr als 6000. Mann, in £ivorno , Porto Ferrajo, Par: 
ma und Piacenza , inzwiſchen zur Garnifon hinein legen , und fie — 
demjenigen Printzen einraumen, dem die Lehens Folge durch) dieſen Verglei 
zuerkannt worden iſt. '5) Philippus V. ſolle ſich gefallen laſſen, da das 
Koͤnigreich Sicilien an den Son elange. 7) Der Kayfer und der König 
in Spanien follen ſich einander ib die ihnen Durch diefen Tractat zukom⸗ 
mende Ränder guarantiren. 8) Diefe beyde Machten follen alle abgeredte 
Conditionen, binnen 2. Monat nach erfolgter Ratification dieſes Tractats, 
erfüllen, auch eine allgemeine Amneltie Statt finden laffen. III.) Zwiſchen 
dem Kanfer und Savoyen ijt bedungen worden: 1) Solle Savoyen das 
Königreich Sicilien dem Kayfer abtretten. 2) Solle der Kayfer das Könige 
rei Sardinien an Savoyen übergeben. 3) Solle der Kayfer demfelbigen 
alles beitätigen was ihm durch den zu Turin den 3. November 1703. aufs 
gerichteten Tractat abgetretten worden, ſowohl den Theil vom Montferrat, 
als auch die Pläge im Mayländifchen belangend , jedoch ſo, daß die übri 
gen Forderung , welche derfelbe Krafft ſolchen Vergleichs, formiren möchte, 
gänslich abgethan feyn füllen. 4) Der Kayſer folle Savoyens und feiner 
Di Succeflions- Recht auf Spanien und Indien, im Fall da 
Philippi V. Stamm ausfterben folte, erkennen. 5) Bende Machten follen 
ſich einander ihre Kinder, fo fie in Ztalien haben oder noch überfommen 


möchten, guarantiren. 6) Diefe — auch, binnen 2. — 


1719. 


| Ion mufte,, den Reſt feiner Armee, welche aus den er un 


814 Pierdter Periodus, J. Capitel. 


nad) der Ratification des Tractats , zu ihrer Erfüllung kommen. be 
dieſe drey Haupt: Theile des Tractats von der vierſachen Alliantz, wurden 
noch ferner als ſeparate oder geheime Artickel beliebet: 1) Weil die Generak 
Staaten wegen des Contingents, fo diefelbigen zur Unterhaltung Mt 
Schweitzeriſchen Garnifon, in Livorno, Porto Ferajo , Parma und Dir 
cenza , mit beptragen ſolten, ſich nicht haben entfehlieffen Eönnen , alſo br 
ben die übrigen hohen Alliirten befehloffen , daß der König in Spanien ihre 
Portion auf fic) nehmen folle. 2) Weil in dem Allians:Tractat die Könige 
von Frankreich und Groß: Britannien , wie auch die General Staaten 
vereinigten Niederlanden , dem gegenwärtigen Befiger der Königreiche Sm 
nien und Indien , den Titul Seiner Eatholifchen Majeftät , und dem Her 
&og von Savoyen den Titul eines Königs von Sicilien und Sardinien bey 
legen , der Kayfer aber beyde Pringen nicht darfür annehmen fan, ale 

felbige Diefen Tractat beroilligen , fo hat der Kayfer proteftirt, daß , im Jal 
gedachte Printzen fich weigerten , die in dem Tractat ftipulirte Bedingnifen 


zu erfüllen , die von denen übrigen Allürten ihnen beygelegte Titul dem Ka 


fer im — nicht an feinen habenden Rechten præjudicirlich ſeyn 

gen. 3) Weil der König in Franckreich einige von den Tituln , derer ſi 
der Kayſer durch feine Bevollmächtigten gebraucht , nicht erfennen Fan, A 
— auch derſelbige, daß gedachte Titul Feiner Macht nachtheilig MN 


Es wurde diefe groſſe Alliang den 2. Auguſti 1718. zu Londen aufgerid» 
tet , und vondem Kayſer, denen Königen in — und Groß Bri 
nien ſogleich ratificirt ; von denen Holländern aber , ihrer Spanifehtt 
Handlung tvegen, war die Ratification nicht zu erhalten ; noeil fie fd) M 
Feine offenbare —— mit Spanien einlaſſen wolten und die Hoff 
hatten, daß fich “Philipp V. durch vernünftige Remonitrationes gewinnen 
laffen, und, weil es ihm unmöglich waͤre ‚ denen groffen Kraͤfften des Kar 
fers , der Eron Franckreich und der Eron Groß Britannieng , allein zu 1 
derftehen / fich zum Ziel legen, und die ihm vorgefehlagene Friedens: Pur n 
annehmen würde. Man fingte aber tauben Ohren bey den Spaniern U . 
Da fie gang Sicilien biß auf Melago in ihrer Gewalt hatten , ſo molke! 
von Abtrettung diefes Königreichs an den Kayfer nicht das En 5 
biß endlich ihnen Franckreich mit einem nachdrücklichen Einbrud) IN ha 
nien andere Gedancken beybrachte / und die Kayferl. Truppen na 
nad) fo zahlreich tourden, daß fie dag geängftigte Melazzo entſetzen ⸗ 
ina wieder erobern, dem Spanifchen General Marquis de £ede Die 

jeten , auch) ihn von allen Seiten her fo einfehräncken Funten , — 


anſchen Negimentern beftunde,, zu retten , und im nachfolgenden 1744 


Jahr nach Hauß zu führen, Glech 
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— — — SEEREWDE Degebenk SB EINER — 
Gleichwie nun der Kayſer, aufferhalb Teutſchlandes, ſolcher Geftalt 1719. 

feine Hoheit und feines Erg: Haufes echte eiftig vertheidigte, und * 

doch immerfort auf die allgemeine Ruhe Europens fein Abfehen richtete, Damit 

diefelbige nicht , Durch eine butige Verwirrung , geftöret winde alfo war 

er zugleich gefliffen, den innerlichen Ruheftand des Teutfchen Reichs vor: 

nemlich zu erhalten, und die Mibverftändniffe, fo zu groffen Weitlaͤufftig⸗ 

keiten Anlaß geben moͤchten, theils durch Güte, theils Durch eine unpar: 

theyiſche Adminiſtration der Gerechtigkeit abzuthun. Die ordentliche Sef- Inativi. 

fiones des allgemeinen Reiche-Conventg zu Kegenfpurg,, der bereits 1663, tät des ! 

feinen Anfang genommen , und noch biß dato fort währet, maren bey nabe zude 

über anderthalb Fahr unterlaffen worden, und zivar wegen derer im Chur: ver auf, 

fürftl. Collegio entftandenen Differentien. Dann da Ehur-Bayern in || 

dem Badenifchen Frieden , in alle feine Laͤnder / Würden und Pr&rogati- 

ven, vollfommen wieder eingefeßt worden, fo mufte ihm auch das Ertz⸗ Truch⸗ 

ſes⸗ Amt wieder zukommen welches an Chur⸗Pfalh 1708. von dem Aller" 

glorroürdigften Kayſer Joſepho gegeben war; und da Chur Pfaltz, eben: 

falls Krafft des Badenifchen Friedens Schluffes , das Erb Schagmeifter: 

Amt, womit Chur Braunſchweig bey feiner wuͤrcklichen Einführung in dag 

Ehurfürftl. Collegium verfehen worden, dargegen zuruck haben folte, fo 

weigerte ich zwar hoͤchſterwehuter Chur Fuͤrſt zu Braunſchweig info weit der 

Abtretung deffelbigen nicht, lieffe fid) aber beduncken , es feye, böchft-bil- 

lig, daß für ihn ein neues anſtaͤndiges Erk-Amt zuvor müfle ausgefunden 

tverden, ehe er von dem bißher getragenen abftünde. Weil e8 fich nun, 

mit der Ausmachung eines neuen Ert Amts verzoge, und inzwifchen fich 

Chur Braunſchweig fort und fort den Tirul eines 1. Schatzmeiſters zuei⸗ 

guete, fo verbote Chur Pfaltz feinen Abgefandten zu Regenſpurg kuͤnfftig 

bin den Reiche-Deliberationen mehr beyzuwohnen; teil aud) die von ans 

dern Ehurfürftl. Abgefandten vorgefchlagen emperamenten Chur Pfaltz 

nicht annehmlich twaren , fo gerieche dardurch die wuͤrckliche Activitaͤt des 

Reichs⸗ Tages in das Stecken , und man Fam ordentlich nicht mehr zuſam⸗ | 

men. Doches war EhurBraunfchroeig fo billig , und ftellte eine Ders | 

ficherung aus, daß bey ereignendem Fall, dem Ehur-Fürften zu Pfals Fein 

Eintrag gefchehen folte , und der Kayſer ratificirte diefelbige, dahero erklaͤr⸗ 

e fich der Chur Pfaͤltziſche Abgefandte, daß er, auf Ehurfürftlichen Befehl, 

wfs neue ſich bey allen Berathfchlagungen einfinden wirde, und giengen 

fo den 17. April die Scfliones wieder an, bey welchen zubörderft das di⸗ Au. 

dayſerl. Commilfions-Decret, für Chur⸗Braunſchweig ein neues anftän: Ändung 

iges Ertz· Amt auszufinden, zum Vorſchein Fam. Nun fehluge man zwar eines 

erſchiedene für, es mar aber bey allen etwas auszufegen ; dann gegen Das — — J 

krtz Jaͤgermeiſter⸗ Amt proteſtirte der Hertzog von Wuͤrtemberg, dem Erb; feine i 

Schildträger-Amt wurde von Ehur:Böhmen widerfprocdhen, und or Same h 

rigkeiten. 
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Weerdter Teriodus. 1.Gapiie, 2 — 
1719. Ertz Stallmeiſter Amt auf das Tapet kam , und es das Anfehen hatte , al 
wuͤrde daffelbige von den meiften Staͤnden beliebt werden , fo regte ſih 
Chur⸗· Sachſen, und ſuchte zu beweiſen, daß das Ertz Stallmeiſter Ant 
ein Stück des Ertz Marſchall Amts feye, und daß, jedesmal der Ett Dir 
ſchau die Sorgfalt iiber den Kayferl. Stall, über den gangen Hof-Qdlı 
und tiber die Gardes zu Roß geführt habe. Es hat alfo, zur Zeit annodı 
für Chur: Braunfchiweig nichts favorableg gefchloffen werden Fonnen. 
Exten- Als Dargegen das Fürftl. Braunfchweigifche Hauß, Wolffenbittelihtt 
fion der Linie, durch Circular-Schreiben an die Churfürften und Fürftendes Reiche 
ned ‚ fein Anfuchen gelangen liefle , Daß die neunte jegige Ehur Braunfchroeigilüt 
auf die Würde , kuͤnfftighin, calu exiftente, auf die Herzogl. Wolfenbürtelifdt 
Wolfen Defcendentz extendirt, und darüber ein allgemeines Expedtantz-Decrt 
büttelie qufgerichtet werden möchte; fo hatte e8, wegen der vortrefflichtten Der 
ſche Linie dienſte ſoiches ertzogl. Hauſes, und wegen der nahen Verwandſchafft mi 
dem Ertz Hauß Oeſterreich/ fo gleich bey den vornehmſten Teutſchen Hoͤſen 
Ingreſs, und wurde deſſen Verlangen durchgehends für billig geachtet. 
— — Es lieſſe auch der Richter, die Prefidenten und Alleflores des Kammer 
Verbefe, Gerichts zu Wetzlar an dem Reichs: Convent zu Negenfpurg die Votſtl 
rung. Jung thun, daß die bifherige Anzahl der 12. Alleſlorum bey weiten Mi 
zulaͤnglich feye die Ausmachung der anhängigen Procefle zu beftreiten / W 
mal Diefelbigen , bey jegigen Srreit-füchtioen Zeiten , jährlid) bi 00, AP 
mwüchfen , und wo nicht mehr, doch eben fo viel abgefchlagen wuͤrden/ d 
noch etliche taufend unerörtert da lägen, dahero dann die Zahl gedacht 
Aflefloren zu vermehren, und bey fo überhäuffter Arbeit , ihre Defoldung 
zu erhöhen wäre, damit diefes habe Reichs Gericht nicht immer die under 
diente Befchuldigung fich vorrücken laffen müfte,, esroiden bey demſelbig 
die Rechts Sachen weit iber ein menfchliches Alter hinaus , verzogett: 
triebe befngteg Sammer: Gericht folche ihre Angelegenheit , durch A ne 
zweyer Alleflorum nach Regenſpurg an den Reichs Tag , und erhielte d 
16. December ein Reiche Gutachten, durch welches beliebet worden, 2% 


Alleflores beftändig dafelbft zu halten, jedem derfelben jährlich) 3000. OT | 


den Sold zu reichen, und zur Errichtung des darzu nöthigen Fonds » M 


bißherigen Cammer Zieler zu fteigern , welche nach dem neuen Fuß alsdam 
durchgehende richtig von allen jeich8-Ständen müften abgeführt er 
Hierinnen aber ereigneten fich neue Saumniffe, roeil viele Glieder des Rei 


wegen ihres Anſchlags, eine Moderation von vielen Zahren ber allbetei 5 


ſuchet, und auf derfelbigen gegentvärtig noch beharreten , folchemnad) abe 

zu der verlangten Erhöhung Feinen Luft bezeigten; dahero dann Die 

nicht fo gleic) , tie man wol geroünfcht, in den Gang gebracht een 
„un Dergosthum Ztvepbrücken hat der unglückliche Todes Fall ad 

Earl XII, in Schweden / eine unvermurhete Veränderung verunfacht: NE 
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es ift Zweybruͤcken der Tegten Schtedifchen Könige Stamm Hauß, und 1719. 


aus demſelbigen iſt Pfait raf, Johann Eaſimir, en i 
Glück in —— ne un! — 2, Sfproflen ,_toe * find 
nigs Caroli IX. — 


ſtav und Adolph Zohann erzeuget. Jenem übergabe die Königin Chriſtina 
ie Beherifehung des Schtwedifchen Trans , und von ihm ſtammten Cari 
I. und Earl XII. Könige in Schtweden, her. Diefer erzeugte, nebft 
andern, den annoch lebenden Pfalggrafen Guſtav Samuel, welcher 1670, 
den 2. April gebohren ift, un ſich ſchon vor vielen Jahren zur Catholiſchen 

Kirche bekennet hat. Weilnun mit Earl XI. die weybruͤckiſche Schw 
diſche Mannliche Linie ausgegan en, fo hat der naͤchſſte Verwande höft 
erivehnter Pfalsgraf Guftav Samuel r Krafft der im Teutfchen Reich 
gewoͤhnlichen Lebens. Folge , das Herkogthum Zwepbruͤcken geerbet, und 
weil er ſich —** perfönlich in der Stadt Ziweybrücken befande ‚ als die 
Poft von des Königs in Schweden Tod einlieffe, fo nahmeer fo eich von 
der Regierung Befis, und lieffe fich den Eid der Treue leiften, Der Se 
neral Poniatowsky, bißheriger Schwediſcher Gouverneur des Hertzogthums, 
war dazumal in Lothringen, als diefe Veränderung vorgien e, und nahme, 
nad) feiner Rucklunfft ‚-alfobalden feinen Abzug. Dem Stanislaus Les⸗ 
inski, welchen der König in Schweden Earl XII. ehedem zum König in 
Noten hatte erönen lafjen, toar nach ihrer beyden Zuruckreiſe aus der Tuͤrckeh, 
dieſes Hertzogthum zu ſeinem Aufenthalt, nebſt gewiſſen daraus zu ziehenden 
Revenuen, angerviefen, und dieſer verlohre, durch fothane —* Ver⸗ 
kehrung der Sachen , beydes zugleich, und retirirte fich nach ron eiffen: 
burg. Die gröfte Sorge war bey den Proteftanten , weil nunmehro dag 
Herkogthum unter eines Catholifchen Pringen Botmaͤßigkeit gerathen, «8 
möchte der Religion halber eine Beränderung fegen , und die £utheraner fo 
wol als die Reformirten darunter Noth leiden ; Allein der neu » regierende 
Pfalsgraf that feinen Glaubens· Genoſſen, twelche um ſich greiffen molten, 
einigen Einhalt , beftättigte den Unterthanen alle Geiftliche und Weltliche 
Privilegia, und behielte die in wuͤrcklichen Dienften geftandene Proteftantifche 
Räthe und Beamte in feiner Bedienung; da auch, zwiſchen den Lutheranern 
und Reformirten , fich über die —— eine Zwiſtigkeit hervor⸗ 
that, legte er dieſelbige, Durch einen friedlichen 5 welcher den 10. 
Juni An. 1720. unterſchrieben twurde, in der Güte bey ; und alſo ift dieſet 
Orten in Teutfchland Feine Unruhe noch Weitlaͤufftigkeit entſtanden. Als 
auch, in nachfolgenden Zeiten ſich ei ein Gerücht ausbreitete, 
es hätte fich ein Pfälsifcher Print Carl eorg , wieder unvermuthet einges 
funden, welcher in der Belagerung Dfen An. 1686, für verlohren geachtet, 
und unter Die Todten gejehlet/ von denen Türcfen aber gefangen — 
IV. Theũ. gun nad 


d gefunden , allda er An. 1615. Catlyarinam L. 
Fee, und des groffen Könige Suftavi — 
Iphi Schweſter, geheyrathet/ und mit ihe zweh Pringen, Earl Cu: Sacyen. 


a 


1719 








818 Vierdter Periodus, I. Capitel. 


nad) Aftica verkaufft, und allda in der Sclaverey gehalten worden /bih 
er jüngfthin das Glück gehabt, loßgekaufft zu werden, der nun Anſptuch 
auf die Ziveybrückifchen Lande mache; ſo lieffe der regierende Pralkgrof, 
Samuel Buftav durch ein Manifelt An, 1722. Fund thun daß von di 

Zeitung annoch bey Hofe kein gewiffer Bericht eingeloffen, und wegen 

angeblichen Erb: Folge feye nichts zu befinchten, weil der Pfalsgraf Cal 
Georg, ein Prins.von Weldenz , immittelft aber gewiß ſeye / da fo langp 
von Fohanne, dem Ältiften Pfalsgrafen zu Zivepbrücken, Fuͤrſtl. Maͤnnliche 
Defcendenten übrig, der von 36. Jahren her todt geglaubte Pring von 
Beldeng , fo er auch ſich noch am Leben befinden wuͤrde/ zum menigften an 


- das Hertzogthum Ziveybrücken Feine Anforderung zu thun befugt tät 


Sonſten Fame mehrersgedachtem Pfaltzgrafen der Serupel bey , ob ex mit 
feiner bifherigen Gemahlin, Dorothen, die An. 1658. den 15. Januarn 
aus den Hauß Veldentz gebohren, und mit ihm ſeit An. 1707. dermaͤhl 
war, wegen, der nahen Rerwandfchafft , da er zumal von ihr feinen 
wuͤrcklichen Erben gefehen, auch Eünfftighin keinen mehr zu hoffen hatte, fer 
ner leben Eönte? der Paͤbſtl. Hof, der in Diefer wichtigen Sache um einen 
Ausfpruch erfucht wurde, Liefje eine ordentliche Bull deftvegen ergehen, und 
erklärte fothane Ehe , nach den Canonifchen Rechten, und nach den Schliß 
fen des Tridentinifchen Concilii, vermöge melcher alle Ehen im dritten 
Grade verbotten find, für null und nichtig, fendete auch im Monat 9% 
nuarii An. 1723. den General-Vicarium des Bilchoffs von Metz / nad) 
Zwepbrücken , dieſe Paͤbſtl. Entfeheidung Fund zu thun. Golde Declam- 
tion tar der Pfalggräfin ſo unangenehm und unanftändig , daß fie nich 
allein mit empfindlichen Worten gegen den General-Vicarium des Bifchor 
fes herausbrache, fondern auch, durch alle Zuredungen , nicht zu bewegen 
war, daß fie, als eine Evangelifche Princepin, des Pabftes Urtheil Dart 
nen erkennen, und der Fräulein Louife Dorothea von Hoffmann, auf 
he der Pfaltzgraf feine Reigung geroorffen, in ihrem Fürftl. Ehebett Pas 
machen ſolte; und, als Ihres Aiderftrebens und Einwendens ungeachtet 
Dfaigaraf die vom Pabft erkandte Ehefcheidung durch den Mesifchen 6 
neral- Vicarium publiciren , und derfelbigen bedeuten lieffe , daß er fie fürs 
hin für feine Gemahlin nicht mehr erkennen toirde , fo war bey ihe fein AP, 
der Mittel mehr übrig, als daß fie, durch eine für Notarien und Zeuge 
gethane Proteltation ‚ Ihre Mechts: Befügniffe verwahrte, und fich de 
hohen Reichs Gerichte beruffte, für welchen, und nicht für dem Pabſt MP, 
fe Ehe Sache auszumachen ftünde. Cie nahm dahero den 27. April 1723 
ihren Abzug aus Zivepbrücken, und begabe fic) nach Straßburg, «ld 
ihrem eigenen Beldenzifchen Hof zu refidiren, machte fich auch Koffmung! 
* von dero hohen Verwandten in ihrer Angelegenheit ihr beugeftandenfbf® 
en ſolte; Doc) den 16, September gefegnete fie die Welt, und aa, 
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geweſenen Gemahl dardurch von allen Anfprüchen und Proceffen der 
ſich vorhero ſchon gegen Ehur:Pfalg heraus gelaffen haben folle, w feine 
aus der zweyten Elye erzeugende Kinder , Feine Anforderung auf die Succef. 
fion formiren dörfften. 





In was für groffe Differentzen der tegierende Herkog zn Melcklenbur in ee 
Schwerin, Earl Leopold, mit den Land Staͤnden und der Ritterſchafft fe Fand 
nes Fuͤrſtenthums ve allen , und wie fich alles daſelbſt jur Extremität ange: Und Exe- 
laſſen Davon ift in dem dritten Periodo dieſes dierdten Theile dieſes wercks Vion. 


zulaͤnglicher Bericht ertheilet worden; nunmehro in dieſem 1719. Jahr kam 
es zur wuͤrcklichen Execution, Dann nachdem ſich der Hertzog an Feine 
Kayferliche Refcripta und gefchärffte Dehortatoria kehren mollen, und die 
von Kayferlicher Majeftät ernandte hohe Erhaltere, der König von Groß: 
Britannien, als Churfuͤrſt zu Braunſchweig⸗ Lüneburg , und der Hertzog 
von Braunfchmweig- Wolffenbüttel, denfelben zu keinen gütlichen Accommo- 
dement zu bervegen —— fo langte den 7. Zanuarii dag Kayſerliche 
Refcript an, daß mit der Execution wuͤrcklich der Anfang zu machen feye. 
Die Ehur-Braunfchiveig « Hannoverifche Trouppen, bey 13000, Mann 
ſtarck, wurden dem Commando des Generals Cuno Joſua, Freyherrns 
von Bilanı, Ron: der zugleich den Character eines Kayferlichen Exe- 
eutions-Commiflarii bekam; zu Diefen aber ftieffen 1600, Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤtteliſche. Der Marſch der geſamten Armee erfolgte zu Außgang 
des Monats Februarüi, und ng diefelbige an dreyen Drten, zu Altenburg, 
Zollenſpicker und zu Boizenburg über die Elbe, befeßte den legten Pag, 
nahme von dem Elb⸗Zoll Befig, und ſchluge, anftatt der abgenommen Hers 
Boglich » Mecklenburgifchen Patenten und Zoll Wappen , die Kanferlichen 
Befehle und Infignia an, bemüßigte auch hierdurch die zwey annoch im Land 
ftehende Moſcowitiſche Regimenter, und ı. Meckienburgifches, fo zur Ver 
theidigung des Boizenburgifchen Poftens beordert worden, daß fie fich ſchleu⸗ 
nig nach Wittenberg retirirten. Der Herkog befande fich dazumal am 
Königl. Preußiſchen Hofzu Berlin , den legten Verſuch zu thun, ob aller: 
höchft:gedachter König in fein Intereffe zu ziehen, und die Execution und 
Kayferliche Commiſſion annoch abzuwenden wäre ; tie er aber Dafelbft ei- 
nen ſchlechten Troft , und die unbeliebige Anttvort bekam, daß er ſich zur 
Parition gegen die Kayferlichen Befehle bequemen folte , fo gienge er behend 
in feine Bänder zurück ; und ein weiters Unheil zu vermeiden, auch die Exe- 
cutions-Truppen fid) vom Halfe zu ſchaffen, denen er mit feinen auf den 
Beinen habenden 8000. Mann, die Kuffen miteingerechnet, nicht gewach⸗ 
fen war, fo refolvirte er ſich zu gehorchen, dem Adel feine Güter wieder 
einzuraumen, die Ruffen an den Ezaaren zu fehicken, und liefe ein, den 27. 
Febr. datirtes Manifelt , hierüber aller — kund machen, auch ** den 
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Eanzelnzu Schweden und Roſtock, den 5. Marti oͤffentlich ablefen. W 
kein hiemit war zu lang gewartet / und der ftreitigen Sache auch Fein gänt 
liches Genuͤgen gefchehen , weil die Ritterfchafft nicht allein wieder zum Be 
fiß der Güter gelangen, fondern auch eine Satisfadion für ihren erlitten 
Schaden, der ſich auf 1600000. Rthir. belieffe, bekommen folte , übe 
dis kamen die beyderfeitigen Truppen in der Nacht, zwiſchen den s. und 6, 
Martii aneinander, und es lieffe nicht ohne Blutvergieflen ab. Der Ge 
neral von Bülau nemlich , befegte Walsmuͤhlen, ein Dorff wiſchen Wit 
tenberg und Schwerin gelegen, durch melches ein groffer Steimveg, ab 
eine Heerſtraſſe gehet,, in der Mitte bey einer Mühle an einem Eleinen Waß 
fer eine Brücke hat, und einen Paß abgibt, inder Abficht den Mecklenbus 


gern den Ruckweg von Wittenberg, nach Schwerin und Roſtock abzufhne 


den, und fie insgefamt einzufchlieffen. Der Hergogl. Mecklenburgiict 
General: Major Schwerin aber, der diefes Vorhaben aufgekundfeafft 
wolte DIE ihm nachtheilige Vorhaben unterbrechen, und als ihn die Chur 
Braunfchtveigifchen inder Güre nicht durchliefen , gebrauchte er Gera, 
baute über 100. Dann nieder, und nahm verfchiedene Officiers und Ge 
meine gefangen. Als der General von Buͤlau das Chargiren von weiten 
gehört, eilte er mit einem guten Theil feiner Gavallerie herbey, und 
die Mecklemburgifchen an , die fic) in einem ebenen Felde geſetzt, mit a 
brechendem Tage, da es dann zu einem fcharffen Treffen gediehen, und 
die Mecklemburgifche Keuterey viel Einbuß gelitten , auch man die Chur: 
Braunſchweigiſchen ihr Fuß Volck beyhanden gehabt hätten, vieleicht gan 
lich —— gelchlagen worden feyn, in Mangel aber der Infanterie , Fur 
sen Die Mecklemburger mit ihren Truppen die Stadt Schwerin erreihen. 
& wurde hierauf zroifchen beyderfeitiger Gheneralität dilputirt , welche 
Theil den Angriff getyan , und die offenbaren Feindfecligkeiten augefangen 
hätte, und da ſich der Executions-Öeneral von Buͤlau auf den Augen 
ſchein beruffte, twendete der Mecklemburgifche General Major Schwein 
dargegen ein, daß man auf ihn, da er den Durchmarfeh zu Walsmühlet 
in der Güte gefucht, zuerft Feuer gegeben, und ihm an der Seite licht 
Mann todt gefchoffen habe, er wuͤrde auch von feinem Hertzog, zum 
chen daß diefer mit feiner Aufführung zufrieden ſehe , zum Generab bieur 
nant erklaͤret. Als ſich aber ferner die — Executions-Armee uſammu⸗ 
seogen, und bey weiterer Widerſetzung der Mecklemburger, eine bl 
= Land verderbliche Fortſetzung der begonnenen Feind ſeligkeiten zu De 
en war, Gofaſte der Hertzog einen friedlichern Enefehluß, und liefe feine 
on und die Rußiſche Hülffe- Vdicker anfangs ſich nach den Dommenfhe 
rantzen ziehen, und die Executions-Truppen nahmen den 11. M 
Hmerin, den 12. Erivig ‚den 13. Sternberg, den 14. Giüftaun DM 


— 
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Doͤmitz, welche mit einer — Garniſon verſehen, in des Hertzogs 171 
er 


Haͤnden bliebe; es langte au Geheime Rat) von Petkum den 21. Mar⸗ 
ii, auf feines Hertzogs Drdre, bey dem commandirenden General von 
Bülauan, und that die mündliche und fehrifftliche Verficherung , daß die 
Ruſſen nach Hau gefendet, und die Voͤlcker feines Hertzogs abgedanckt 
werden folten , twelches nach des Hertzogs mit dem General von Blau ges 
haltener perfönlichen Unterredung, aud) endlich) erfolget, und find die R en, 
nachdem man ihnen die Hahnen von den Flinten abgenommen, nad) No: 
len marchirt, die übrigen Boicker find dimittirt , und die Executions- ⸗ 
pen in das Land einquartirt worden. Es wurde darauf eine Comnyiflion 
u Roſtock eröffnet, und erfehiene den 25. April vor derfelbigen der Adel, 

tachte.eine Specification der bifher erhoberen Contributionen bey , und 

wurde alfo der Anfang gemacht , die seither obgemwaltete Beſchwerungen 
abzuthun. Der Herkog , der fich hierbey nichts vortheilhafftes verfprechen 
Eunte, und deme es zum höchften Verdruß fiele, Daß eine andertweitige Kah⸗ 
ferliche Commiflion, zur Hebung der Befehiverniffe , die zwiſchen ihm, 
dem höchft mehrerwehnten regierenden Hertzog , und feinem Bruder, ser: 
tzog Ehriftian Lwig, fich erhoben , zu Güftedu im Jahr 1720. angeordnet 
toorden , hätte fich von beyden gern ioß gefehen ‚joolte auch mit der Com- 
million fich nicht einlaffen , fondern als ihm angfonnen wuͤrde, auf die ge⸗ 
gen ihn geſtellte Forder-und Rechnungen zu antroorten ‚ und fich zu erklären, 
auf was Art und Weiſe die Satisfadtion gefchehen ‚folte, fo verlangte er den 
unmittelbaren Außfpruch des Kayſers ſelbſten darüber zu erwarten. Nun 
lieffen zwar die Reichs Hofraths-Urtheile ein , daß Die Executions-Truppen 
biß auf 1200. Mann, die im Land, bi zur Endigung der Commillion, 
verbleiben müften, abgeführt werden follen; dabey aber wurde dem Hertzogen 
befohlen, den ergangenen Kayſerl. Mandaten volltommene Parition zu leiften, 
der Fitterfehaftt Satisfaction zu geben, einen Landtag auszufchreiben , die 
£andes, Revenuenin giner befondern Adminiftration Händen , bif I 
Austtagder Sache , zu laffen u.f.f Jedoch die Vollziehung diefer Be 
fehle, ftunde dem Hertzog noch weniger an, dahero er ſich felbften nach 
Wien erhube, und bey dem Kaͤhſer Audientz füchte, darinnen er ſich über 
des Reichs Hofraths und der in feinen Randen befindlichen Commiflion 
Rerfahren und Außfprüche befchnehrte , von des Kayſers Majeftät aber 
mündlich wieder zu vernehmen hatte, daß der Reichs Hofrath und die Com- 
niflion nad) Recht und Billigfeit gehandelt hätten, und dem vg obs 
iege, feiner Schuldigkeit nachzukommen. Cr kam alfo ungetröftet weder 
ach Hauß, hieltefich in der Veſtung Doͤmitz einige Zeit auf, und reifte 
ndlid) 1720. mit feiner Gemahlin, und einer Eleinen Hofitatt ‚ nad) Dan: 
ig; um dem Czaaren näher zu fepn, und ſich zu bearbeiten, daß, durch def: 
en Beyſtand die Sachen geändert werden m Es war nicht unge: 
‚EIN 3 gründet 
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gründet zu befürchten, warn der Czaar hierein ſich mengete, und dem Ser 
og zu Mecklemburg würckliche Hülffe leiftete, daß alsdann ein neues um 
ich freffendes Kriegs: Feuer entftehen wuͤrde; Doch bif dato, da man dir 
es ſchreibet, ift folches unterblieben, die Commillion ift fortgeführet, de 
Herkoglichen Einkünffte find eingezogen, deffen Domainen in Beſitz genon 
men worden, und von der Folge der Zeit ift Der Ausgang dieſer intricaten 
Sache annoch zu gewarten. | 
Eben als wie noch Fünfftighin zu erwarten iſt, was eg für ein Endemit 
den Religions: » Befchtwerungen, welche in diefem Zar, mit groffer Dane 
gung der Eatholifchen und der Broteftanten, fich zu Auffern und zu 
fen- begonnen, nehmen werde. Es ift nemlich bekannt , daß die Aügpur 
gifchen Confeflions - Verwandte, von vielen Jahren her, ſich beklaget wi 
man ihnen, auf Seiten der Eatholifchen Keichs- Stände , in ihrer ſteyen 
und durch den Weſtphaͤliſchen Frieden regulirten und feft:geftelten Reb 
gions -Ubung groffen Eintrag thue ; dahero fie beftändig ia un 

































gefucht haben, daß alles auf dem Fuß, wie es im Weſiphaͤlſchen Frieden 
eingerichtet toorden, wieder geſetzt und hergeſtellet werden moͤge, Inſon 
derheit iſt denſelben hoͤchſt · beſchwerlich gefallen, daß in dem Anno 1697 
geſchloſſenenen ——8— Frieden, in deſſen 4. Articul die Clauſul eir 
gefloffen : Es folte in allen denjenigen Dertern, twelche die Cron Fran 
reich dem Teutfchen Neich dazumal wieder abtretten und einräumen wi 
de, die Roͤmiſch ⸗Catholiſche Religion, in dem Stand, worinnen ſie derm 
len fic) befindet, gelaffen werden ; fintemal die Proteftanten dardurch & 
waltig zu kurtz Famen, und an vielen Dertern, welche ihre Glaubens‘ 
noffen zuvor befeffen , die Seligious-Ubung enttveder gänklich, oder doch 
gröften Theils einbüften. Nun ift zwar verfchiedene malen, vom Abthum⸗ 
diefer Ryswickiſchen Friedens» Elauful gehandelt, und auf dem allgeme 
Reichs» Eonvent Darüber ehedem pro und contra geredet, und auf eine €) 
ere Reichs - Deputation angetragen worden, die aber nicht zu Stand 9 
ommen ; und als in dem geführten Spanifchen Succeflions - Kit dr 
vortreflichften Siege wider die Frangofen erhalten winden, zu denen 
Eron Engelland und die Republic Holland dag allerrmeifte beugefragen I 
entftunde bey denen Proteftanten die Hoffnung, es folte, durch Diele nee 
Machten, in einem Fünfftigen Friedens - Schluß , ihr gemeinfames Inte 
beobadhiet ‚ und ihnen mit Nachdruck geholfen werden; dahero au pe 
nnO 1704. an, in diefer Sache, auf dem Regenfpurgifehen Reihe‘ I 
faft nichts mehr vorgegangen ift. Ingwiſchen haben 2 nad) auf 
zofephi Abfterben, die vorigen günftigen Conjundturen mireinand6E 
ndert, und Durch die unverfehene Zertrennung der groffen Alliantzy WFT. 
—— und Spanien in die Enge getrieben hatte, ft * ws 
freche ein. folder Friede gefchloffen worden, wie ihn Sr —* 


Bar IT au. 


eo — 


— — — — 
— — 


sa 


— 


; — 


Teutſche Begebenheiten. 323 


wuͤnſchen mochte, der Kayſer aber und das Reich kunten und wolten da- 
von keinen Theil haben, und damit kunten die Proteſtanten, bey jenem 
Friedens = Congrels, nichts, wegen ihrer Befchtvehrniffe, anbringen, weniger 


ausmachen. Sm nachfolgenden 1714. Jahr erfolgte der Naftadt: Bade: . 


nifche Friedens: Schluß, zwifchen dem Kayfer, dem Reich, und der Franz 
Köfifchen Erone, in Demfelben ift der Ryswickiſche Friede zum Grund gele⸗ 
get, von Caſſation aber der bemeldten Elauful des vierdten Articuls auch 
nichts gehandelt noch gefchloffen worden , weil man darfür gehalten, es 
gehöre dieſer Punct jest eigentlich nicht hieher, indem die Eatholifchen und 
Proteftirenden Reichs » Stände denfelbigen unter fich auszumachen hätten, 
und man fich,von des Kayf.und des Reichs wegen nur mit Franckreich in Rich⸗ 
tigkeit für dißmal ſetze. Solchemnach find die alten und vieljaͤhrigen Beſchwee⸗ 
tungen nicht allein uneroͤrtert geblieben , ſondern eg haben fich, nach dern 
Naftadt : Badenifchen Frieden, noch eine groffe Menge neuer herfür gethan, 
und e8 wurden in dem Biftum Worms, in dem Biftum Speyer, in der 
Pfals, in Naſſau Siegen, und in andern Drten mehr, von denen dafelbft 
befindlichen Proteftanten durchgehende, die wehmuͤthigſten Klagen an das 
Corpus Evangelicum zu Regenfpurg gebracht, daß man ihnen von denen 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen fo viele Drangfalen zufüge, bey welchen, wann nicht 
eine Reichs⸗Geſetz · mäßige Remedur und Huͤlffe in kurtzem gefchehe, die 
Proteftantifche Nellgions Übung nothtvendig zu Grund gehen müffe. Vor 
andern wurde alles, auf der Proteftantifchen Seite, rege, als der Churfuͤrſt 
in der Pfals, Earl Philipp, durch eine den 5. May publicirte Verordnung, 
den Heidelbergifchen Catechifinum, fo bey denen Reformirten ein Liber Sym- 
bolicus ift, confifciren und, einziehen liefe, unter dem Vorwand , daß die 
achtzigſte Frage: deffelben; die allerfchärffiten Worte gegen das Meß Opf⸗ 
er führe, welche denen Römifch . Eatholiſchen unleidlich feyen, und man 
yabe noch darzu auf dem Fitul des Buchs gefeket, als waͤre es mit einem 
Shurfürftl. Brfvilegio verfehen. Es nahmen ſich zwar die mächtigfte Re⸗ 
ormirte Staaten, Engelland, Preuffen, Holland, Heſſen⸗ Eaffel, ihrer Glau⸗ 
ens Verwandten an, und thaten an Chur» Pfals die Dorftellung, dag 
a8 Concilium zu Trident lauter Anathemata auf die Proteftantifche Leh⸗ 
e gefeßet, und man alfo der Reformirten Lehr» Bücher eben fo wohl bey 
enen Römifch - Catholifchen dulten müffe, gleichtwie man ihre, der Roͤmiſch⸗ 
atholiſchen, Lehr» Bücher in denen Proteftantifehen Ländern leide; allein 
e funden wenig Gehör, und Furge Zeit darauf, machte man von Chur: 
fälßifcher Seite denen Neformirten zu Heidelberg, die Heil. Geiftes Kir⸗ 
e (davon die Eatholifchen allbereit den Ehor innen, und felbigen durch eis 
: Mauer, von dem übrigen Theil der Kirche, abgeföndert hatten) anfprü- 
19, aus Urſach, fie ſeye vom König Roberto erbauet, für die Catholifchen 


au | Aber icht groß genug die Chur: 
weihet, der Ehor ſeye für die gange Hofſtatt nicht groß 9 fürftlichen 
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fürftlichen Begräbniffe befänden fich darinnen , bey den Exequien aber 
könne man Fein Se ve Doloris aufrichten, die gewoͤhnliche Procelliones 
koͤnten nicht — u. ſ. fe wuͤrde man im die Abtrettung fo gleid 
eintoilligen , fo wäre der Churfürft gefonnen, denen Reformitten einen Pf 
ur Erbauung einer neuen Kirche anmeifen zu laffen, und die Unköften fan 
enen Bau + Materialien berzugeben. Weil aber der deßwegen M 
die, Cangley beruffene Kirchen-Rath hierüber Feine Refolution ergritt 
Bunte, und fe anderweitiger Borforderung fich erflärete, die angefproden 
Kirche gehöre, Erafft des Weftphälifchen Friedens, auch anderer Tractate 
nicht mindet_ Erafft der Convention, fo zwifchen dem König im Preufn 
und dem verſtorbenen Churfürften, Johann Wilhelm, Anno 1705. heſchoß 
fen worden, den Reformirten mit Hecht zu, und man koͤnne ſich u dern 
Ahtrettung nicht entfchlieffen ; fo wurde diß Bezeigen für eine Woderſch 
lichkeit aufgenommen , und den 4. September die Schlüffel zur erroehnten 
he abgefordert, als auch der Kirchen » Kath foldhe auszuhändigen vet 
fagte, foldhe von dem Küfter genommen, und da wider alles, fo vorgehen 
wuͤrde, proteftist morden, wurden die Neformirten depofledirt, und mr 
ften Darauf ihren Sottesdienft , auf dem — Muͤnch⸗ Hof, une 
freyem Himmel halten. Die Neformirten Stände, und alle Augfpungr 
ſche Confellions - Verwandte, wurden über DIE Derfahren noch mehr be 

fetten, beforgten, ihrer Religion halber, noch weitere Neuerungen und 

tängfungen, taten nicht allein dem Chur - Pfälsifchen Abgefandten 
em Reichs-Convent verfehiedene Borftellungen , die er an feinen Chur 
fürften bringen folte, fondern Engelland, Breuffen, und Heffen Caſſel Hi 
sen an Ehur-Pfalg eigene Gefandfchafften, zu vermitteln, daß alles in der 
—— Stand hergeftellt, und fernerer Weitlaufftigkeit vorgebogen werden 
te; tie auch, bey diefer Gelegenheit , bey nahe von allen Deren UM 


un — F 
— —— 


moͤ 
Enden des Teutfchen Neichs, wo die Catholifchen und Evangelifcpen unt 
einer Regierung und Henſchaff ſtehen, die Klagen der Evangeliſchen 
müßigt, dem Kayferlidyen Principal - Commillario auf dem Reiche’ 09 
Eardinal von Sachſen · Zeitz/ ein gemeinfam den zo. Detober abgefa 
Eminentz, bey ihrer Ankunfft auf dem Reichs : Convent, die Evange 
Oefandten, im Namen Zhro Kavferlichen Majeftät verfichert , da * 
auch der Eoangelifcyen ertveifen, und Diefen nicht weniger, als jener NÜ 
wiederfahren, und die bifherigen Religions : — * 
lung dieſes Verſprechens gewartet, und folche noch nicht erfolget, DIE 
die alten Beſchwerden unabgeſtellt geblieben, und säglich neue —* 






Die Catholiſchen ſich mehrten , fo ws fic) das Corpus Evangelicum 
a 
nclufum zu behändigen, in weichem enthalten war : Daß weil 3 
fi * ft 
bige fich in der That als ein Kayfer nicht nur der Catholiſchen, 10 
—— laſſen wolte, man auch die Zeit über, in aller Gedult, A Die © 
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ſo koͤnten ſie laͤnger nicht anſtehen, dieſerhalben höchft: beſagten Eardi- 
nal, und durch ihn der Kayferl. Na jeſtaͤt geziemend anzutretten, und hiermit 
an den Tag zu legen, wie Evangelici an allen Thaͤtlichkeiten Feinen Ge 
fallen hätten, fich an Gleich und Recht begnügten, und daffelbe allda fuch- 
sen, to fie es billich zu erlangen hofften, damit Ruhe, Einigkeit und gu 
tes Vertrauen im Roͤmiſchen Reich erhalten werde; fie erfuchten alfo Ih⸗ 
to Durchl. Eminentz, Dero KRayferl. Majfſtaͤt allerunterthaͤnigſt vorzu⸗ 
ftellen , daß dieſelbe allergnaͤdigſt geruhen möchten, zur Aufhebung deg auf 
das hoͤchſte gekommenen Miftrauens, und dahero beforgenden fernern Un: 
gluͤcks, die unverweilte und unbintertreibliche Veranſtaltung zu machen, 
daß nicht Durch Procefle, fondern nach Elarer Maßgebung des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens⸗Schluſſes durch die wuͤrckliche Execution, fecundum nu- 
dum factum Pofleflionis Anni refpedtive 1618. und 1624. alles darge 
gen innovirte fchleunigft ab: und in vorigen Friedens» Schluß mäßigen 
Stand geftellet werde. Die Kayferliche Antwort wurde durch den Prin- 
cıpal-Commiffarium am 24. November den Evangelifchen Ständen ers 
öffnet, in fich haltende : Es habe der Kayfer diefe Händel ungern vernom: 
men, auch an die Ehur-und Fuͤrſten, über welche von Seiten der Aug- 
fpurgifchen Confelhons - Berwandten hauptfächlich Beſchwehrungen ges 
führt worden, vermittelft Kauferlicher Refcripten das behörige ergehen laſ⸗ 
fen, und darinnen nicht nur einen forderfamften Bericht, von ihnen begehrt, 
fondern fie aud) von allen Weiterungen ab: und zum gütlichen Vertrag er: 
mahnet, Diefes voraus gehen zu Laffen, fene um fo unvermeidlicher, ale die 
Ausfpurgifche Confeflions-Rerwandte felbften Die Billichkeit dieſes Wegs 
gefunden, und an Chur⸗Pfaltz durch eine und andere Abſchickung die gůt⸗ 


liche Abthuung geſinnen laffen, auch, fi) erklaͤrt hätten, dem Recht und der - 


Billichkeit Raum zu geben, es feye alfo Feinesmwegg, ‚gegen ihre felbft eigene 
Principia, thunlic), fo, wie eg begehret worden, platter Dinge bin,, & in-. 
udita altera parte, zu verfahren, noch teniger mit Repreflalien den Ans 
ang zu machen, fie möchten fich alfo auch im Eifer nicht übereilen , ſon⸗ 
ern erwarten, biß an Ihro Kayferl. Majeftät die Anttvort von den bes 
chuldigten Eyur-und Fürften zuruck gekommen, worauf fic) dieſelbe Reichs⸗ 
aͤtterlich eniſchlieſſen wuͤrden. Mehr: erwehnte Proteſtantiſche Staͤnde 
eſſen ſich beduncken, derjenige Weg, ſo Ihro Kanferl. Majeſtaͤt von ihrem 
liniſterio eingerathen worden, werde zu Erlangung des vorgeſetzten End⸗ 
vecks, in Aufrechthaltung der Reichs- Sasungen, nicht zureichen, und bee 
unden darauf; in ſolchen Fundbaren Sachen, fene eine meitläufftige Un- 
füchung und Berichts Einhohlung von dem Gegnerifchen Theil unnöthig, 
08 1624. Jahr, welches pro Anno regulativo im Weftphälifchen Frieden 
ngefegt und beyderfeits erfannt worden, gebe Elar an die Hand, wo die 
sroteftanten ihre freye Religions-Ubung haben müften, und der Augenſchein 
IV, Theil, Mmmmm 
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weiſe aus, wie viel Beeinträchtigungen darwider vorgelaufen , der Ryswi⸗ 


ckiſche Friede mit feiner befannteu Religions » Elauful, feye zwar ein Pa- 


um des gangen Reichs in Corpore mit der Cron Frankreich, nicht aber 
ein Pactum Statuum inter fe, und folglich Fein Fundamental-Reichs Geſche 
und Pragmatica ſanctio, wie der AWeftphälifche Friede, welcher auf cnig 
feftgefeßet rworden. Zur Bezeigung mehrern Ernſtes, und daß es auch in den 
Proteftantifchen Landen nich? an Gelegenheit mangle, die Roͤmiſch Catho— 
liſchen in ihrer Ruhe, Neligions:Ubung, und in dem Befig ihrer Kirchen Gi⸗ 
ter, zu ftöhren, wo Diefes Verfahren aufkommen und gedultet werden follt, 
fo lieffe der rn: von Groß : Britannien, als Braunfchweigifcher Chur 
fürft Die Catholiſche Kirche zu Zell den 4. Nuvember ſchlieſſen; der Ko 
nig in Preuſſen lieffe zu Minden den Roͤmiſch-Catholiſchen ihre Kirche ab⸗ 
nehmen, und den 3. “December durch einen Meformirten Prediger den Got 
tesdienft Darinnen halten, in Halberftadt dreyen Möndys: Eisjtern ihren df 
fentlichen Gottesdienſt verbieten, auch das Elofter Hammersleben ſperren, 
und deſſen Revenüen fequeltriren ; der Landgraf von Heſſen-Caſſel dre 
hete gegen die Eatholifche in der Nieder: Graffchafft Sagen : Einbogen ein 
gleiches zu thun; und weil fich die Republic Holland fir die Neformirten 
in der Pfaltz ſtarck intereflirte, fo lieffen die Eatholiſchen im Hertzogthum 
Geldern in Gefahr , ein gleiches Tractament zu genieffen ; die Roͤmſch⸗ 
Catholiſchen Stände fanden fich, durch diß Verfahren der Protefanten 
höchlich beleidiget, rechtfertigen nicht allein ihr bifheriges Thun, fondern 
brachten ebenfalls ihre Gegen-Befchrverniffe zum Vorſchein, und der Schrf 
sen, die Darüber nach und nad) publicirt worden , wurde eine ſo groff 
Menge, daß fie kaum 2. Folianten begreiffen , abfonderlich aber wurden 
die Repreflalien, derer fich * mächtige Proteſtantiſche Pringen gebrauch⸗ 
ten, am Kayſerlichen Hof ſehr übel Aufgenommen, be enge den 1% 
April 17720. auf dem Reichs : Tag, ein Kavferliches Commilions-Decreb 
darinnen der Augfpurgifchen Conteflions-Bertvandten Betragen bey dieltt 
gangen Sache mißgebillichet, und ihnen vorgeftellet worden: wie es det 
lerhoͤchſten Autborität des Kayſers fehr nahe gehe, daß, da man fein Ober 
tichterliches Amt, zur Entfcheidung der Religions Streitigkeiten , zwar eh 
fuchet, man fich aber doch felbft Hecht fchaffen twolle, von dem erkieſten 
Weg des Rechtens / welchen Se. Majeftät noch niemand verfaget , abwer 
&e, mit Repreflälien, die im Römifchen Reich unerhört und unleidl) 
waͤren, zufahre, Semaltthätigkeiten drohe, durch Ereiß Schreiben andett 
Stände , zu einem gleichmäßigen Verfahren aufmuntere, Dertern, die 
ravirt zu feyn beklagten, Protectoria und Conlervatoria ertheile , ehe 
klagten Ehue-und Fürften Verantwortung angelangt, und der Kayfer 
nen Ausſpruch machen Eönne, fich mit Gewalt zu belffen ſuche / und da 
Kapſerl. Maieſt. an dem Verfahren der Catholifchen Stände ; die * 
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ge und Queltion Fämen, hoͤchſtunſchuldig feye, nichts defto weni er die 
Schuld derfelbigen aufbuͤrde, und folche inc ade in eher Sohrif die 
ten führe , dergleichen tool niemalen fonft gehöret worden , aud) auf einigen 
Univerfitäten folche Principia vertheidige, die zu einer völligen Zerrüftung 
Anlaß geben Fönten; gleichwie nun Kavferl. Majeft. ehedem fehon davor 
gehalten, daß die von Seiten der Augfpurgifchen Confeflions-Berwand: | 
ten unterbrochene gütliche Handlung, nicht allein über die Ryswickiſche | 
und Badeniſche Friedens. Clauful , fondern alle andere Reichs Religiong- N 
Sachen, welche ja ihrer Natur und Eigenfehaft nach, ein innerliches Keiche: | 
oder Haus Geſchaͤfft, mithin Fein Fremder darein zu mifchen feye, wieder 
sur Hand zunehmen, und ſelbige, in aufrechtem Vertrauen gegen einander, | 
der Billichkeit nach, fonderlich quoad Ufum & Normam,, auszumachen feye, 
alfo beharrten fie noch bey ſolcher dero Reichs: Bätterlichen Woimehnung, 
und wolten Chur⸗Fuͤrſten und Stände allerfeitiger Glaubens Bekaͤnntniß 
hiemit nochmalen ermahnet haben, ſolche ehemals felbft erwehite und beliebte 
eigene Reichs Deputation wuͤrcklich anzugehen. Die Proteſtirenden Staͤn⸗ 
de glaubten nicht, daß ihr bißheriges Bejeigen die Ungnade des Kayfers ver: 
dienet hätte, weil fie, nach ihrerhohen Principalen Intereffe , Rechten und 
Competentzen zu Folge der Elaren Reichs: Gefegen und Friedens Schluͤſſen 
geredetund gehandelt, und verabfaften demnach zu ihrer Bertheidigung den 

14. April einer neuen gemeinfamen Schluß , tworinnen fie die Nothdurft 
für das Evangelifche Religions: Ißefen , gegen die Roͤmiſch Eatholifchen., 

eobachteten. Der König in Engelland verabfaumte gleichfalls nicht ‚ durch 
Abſchickung des General Cadogans an den Kayferl. Hof, für alle befürcht- 
liche Veitläuftigkeiten zu forgen, und bey Gr. Kayſerl. Majeft. für die * 
Evangelifche Religion gutes auszurvürcken. Der Ehurfürft in der Pfalg 
hatte inzroifchen den 29. Februar. 1720. durch ein Relcript , denen Kefor: 
mirten das Stift der H. Geiftes Kirche, wieder einzuraumen: befohlen,, 
und durch ein anders Patent den 16. May die Verfügung gethan , daf der F 
fo genannte Heidelbergiſche Catechſſmus, jedoch ohne dero hohes Wappen 
und mit Auslaſſung fo wol der auf dem TitukBlat vorgedruckten Worte | 
mit Churfuͤrſtl. Pfaͤlziſ. Freyheit, als auch der bey der go. Frage befindli: | 
hen, anftöhigen und nicht authorifirten Gloffe , hinwieder aufgeleget, ge- | 
druckt, und von dero Reformirten Unterthanen in ihren Chur Landen ‚ Oh: % 
ne Hinderung dero nachgefegten Regiexung und Beamten, auch maͤnniglichs, 
alfo lang gebraucht werden folte, bIE daran ein anders, von gefammten 
Reichs tvegen , gut befunden und verordnet werden möchte ; ferner geſcha⸗ 
he von Chur⸗Pfaͤlziſcher Seite die Verordnung, daß eine befondere Com- 
milfion von beyderfeits Religions: Verwandten , die Befchiwerungen unter: 
fuchen und nach —— abſtellen ſolte, welche das erſtemal den 13. Mar: 
ti 1720, zu Heidelberg zuſammen kame; in dieſer aber ſonſt gewöhnlichen 
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Ehur-Pfätzifchen Reſidentz, beliebte dem Ehurfürften weiter nicht feinen ir 
und Hof zu halten, fondern er erhube ſich fo lang nah) Schmezingen 
das neue Schloß zu Mannheim, twelches er zu feinem Eünftigen Aufenthalt 
prächtigft zu bauen befohlen, in die Höhe Fame. 8 erfolgte weiterhin me 
eigene Kayſerliche Abſchickung des Grafen von Kaunitz, an EhurPrab: 
geoen welchen ſich der Ehurfürft erklärte, daß er, zum Abftellung der ubrigen 
eligions: Befchiwehrden , willig und geneigt feye. Die Proteftanzichen 
Reichs Staͤnde wurden hierdurd) —— guten Theils ihre gegen die N 
miſch Eatholifchen gebrauchte Repreflalien aufzuheben , und diefelbige in die 
ungehinderte Ubung ihrer Neligion und in den Genuß ihrer Einkünften ber 
zuftellen ; fie nahmen auch die vorgefchlagene engere Reiche : Deputatie, 
die aber nicht auf dem Landtag, fondern in einem andern befondern Dt 
vor ſich gehen folte , nochmalen in Berathſchlagung, und turden den 10. 
Sulii zu Negenfpurg ſchluͤßig, wegen faſt unüberwindlichen Schwehrigler 
ten , auch vielen andern in vorigen Fällen fich geaͤuſſerten und vor jeho ſi 
noch mehr — —* 
zu ſtimmen, ſondern vielmehr auf dem im Weſtphaͤliſchen Friedens: 
gegründeten Modo tractandi zu beſtehen, und de Corpore ad Corpus i 
handeln. Es war aud) groffe Hofnung obhanden , der Kayferliche Prin- 
cipal-Commiflärius , Eardinal von Sachfen-Zeiß, wuͤrde von Wien aufı 
wohin er exprelle diefer wichtigen Sache halber befchieden worden , eine 96 
wuͤrige Antivort zur endlichen Aufhebung derfelbigen mit fich bringen, man 
hatte aber , bey deffen Ruckkunfft nur fo viel zu vernehmen: Ihro Kaplıl, 
Majeftät beftünden auf der denen Königl. Groß-Britannifchen am Kay 
Hof befindlichen Miniftren erteilten Endfchluß , und-erwarteten darauf ei 
billich-mäßige zu Friede und Ruhe abzielende Erklärung , und zwar vorneny 
lic), fo viel den Pallum der Repreflalien anbelangt ,, indeme man Proteſt 
vender Geits gewiß werfichert feyn Fönte, daß, wann die voliftändige 9% 
ſchehene Abthuung der unternommenen Gegen Wehr wuͤrde berichtet wer 
den , Die ſich beſchwehrende Reichs Staͤnde, zu Abftellung deſſen, mas M 
der Kapferlichen denen Englifchen Miniftern gegebenen Antwort matt verfe 
herr worden, fo gleich unfehlbar folten angehalten werden , und Fönte m 
zu Dero Kayferl, Maieftät das gewiſſe — haben, daß es DM 
wahrhaffter und fefter Vorſatz feye , über dißfalis zu ertheilenden ernftl 
Verordnungen feft zu halten ; nicht weniger wolten Diefelbige zu Abt 
der übrigen wider den Weſtphaͤnſthen Frieden beyderfeits herfürgebrod)e 
nen Beſchwehrungen huͤlfüche Hand anlegen, und Fönten Ihro Du 
Eminentz hierbey Dero Fürftl. Wort anbringen , daß an der Kapfe 
Derediten Abſicht und Gerechtigkeits Eifer im geringften nicht zu pa: 
re. Der Pabftl. Hof hätte zwar gern in diefen Sachen feinen 
gehabt, und des Pabfts Nepot, Alban / mujte dem Kapferlichen rt 


* 


lichkeiten, zu einer ſoichen Deputation nicht 
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zeigen, was für Mißveranügen bey dem Pabft darob entftanden, daß der 1719. 
Kanfer dieſes Werck, ohne Vorwiſſen und ohne Berathung mit dem Rd: 
miſchen Stuhl zu tractiven begonnen, es errolgten auch Paͤbſtliche Creiß⸗ 
Schreiben, an alle Teutfche Ertz und Bifchöffe, dardurch fie erinnert wur: 
den, zuzufehen, daß denen Proteſtantiſchen Fürften in ihrem Beginnen nicht 
willfahret ‚und denen Eatholifchen Feine Drangfal zugefügt werden möchte; 
die Reichs Verfaſſungen in Teutfchland aber geftatteten nicht, hierauf eine 
befondere Reflexion zu machen, wiewol andere Umftände und Urfachen 
Anlaß gegeben haben, daß man in dem Haupt: Werck, fo von beyden 
Theilen , zur Beförderung und zur Erhaltung des Nuheftandes im Teutfchen 
Reich für unentbehrlich geachtet wird, nicht hat fehleunig fortgefahren, noch 
teniger aber felbiges biß anhero begutiglich endigen Eönnen, fondern erſt 
noch mit dem Lauf der Zeit erivarten muß, was mit diefer intricaten und 
kuͤtzichen Sache für einen Ausgang gewinnen werde. 
Was für cin Unheil zu entftehen pflege ‚, wann die Religions- Beſchwer⸗ Hamburs 
den Durch twürckliche unternommene ThärlichEeiten entfchieden werden wollen, —— 
davon hat die Reichs Stadt Hambyrg in diefem Jahr die bitterfte Erfah; Troublen 
tung gehabt. Allda nahmen die Römifch-Eatholifcyen, welche fonft nur in 
des Kayſerl. Sefandten Wohnung ihren Gottesdienst verrichtet, den Bau 
einer Capelle öffentlich für , legten den Grundftein darzu mit gewöhnlichen 
Ceremonien, und trieben die Arbeit mit 50. Handiverckern täglich auf dag 
fleißigfte fort... Das Evangeliſche Stadt Minilterium machte hierzu fcheele 
Augen , und teil der Magiftrat diefem Unternehmen nicht gleich im Anfang 
gefteuret, die Zünffte der Stadt aber damit nicht zufrieden waren, fo fündte 
gedachtes Minifterium eine Deputation an die Ältiften Burgermeifter , mit 
der Vorftellung : Die öffentliche Neligions:Ubung , deffen fich die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche bißhero angemaſſet, und der neue Bau einer Eapelle, den fie 
angefangen , koͤnne, vermöge der Hamburgiſchen F undamental- Sefege, 
und aller Stände und Zünffte Eyd und Pflichten nach , nicht erlaubt wer: 
den ; es habe fich das Minifterium allbereit damals als der Graf von 
Schoͤnborn, als Kayferl. Abgefandter und Commiflärius , den Saal fei- 
ner Bervohnung zur Übung des Eatholifchen Gottesdienftes ertveitert , bey 
dem Bürgermeifter gemeldet, welcher die Verficherung gethan, es folte | 
und wuͤrde Feine Capelle daraus werden , gleichwoi ware, dieſem Verſpre⸗ 
chen zuentgegen, derſelbe Saal mit einem Schwibbogen, als einem Chor 
unterfchieden, Cantzel, Altar, Drgel dahin gebracht , und fefte Stühle hin⸗ 
ein gebauet worden , darinnen die Jeſuiten bey Zufammenlauffung vieler 100, 
Menſchen, ihre Sacra verrichteten, und, wann auch Fein Catholiſcher Ab: Ä 
gefandter fich in Hamburg befinde, ungehindert und ohne Scheu Aclus Mi- N 
nilteriales & Parochiales ausübten, die Anzahl der Sefuiten wachſe von } 
Tag zu Tage , fie vedeten und fehrieben von einer Eatholifchen Kirche in j 
mmmm 3 Jam: | 
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Hamburg, fie unterfiengen fich in andern Häufern der Stadt * zu leſen 
giengen offentlich mit der Monitrantz über die Straſſen, fie taufften, pro- 
clamitten , copulitten, abfolvirten und hielten die Communion , fie fol 
ten den Leich : Proceflionen ‚ fie bervegten einige durch Beredungen und De 
fprechungen , andere durch Zwang und Gewalt zur Abtrettung von da 





Evangelifchen Kirche , wuͤrckten denfelbigen bey dem Kayſerlichen Nefider - 


ten den Schutz aus , brächten die Kinder an Catholifche Derter , bereit 
ten die Catholifchen Delinquenten zum Tode , gebrauchten fich hierzu dr 
hoben Kayferlicyen Miniltres Audtoritdt, u. ſ. w. Als diefe Klagen von 
dem Minifterio ferner fchrifftlich an den Magiftrat gelangten , feßte « Dr 
rüber viele Conferengen und Conteftationes, und man Funte zu Feiner Ent 
ſchlieſſung die beyden Theilen anſtaͤndig ſeyn ſolte, fehreiten , woruͤber ur 
ter den Zuͤnfften der Stadt ein groffer Unwille ſich geaͤuſſert. Das Mini- 
fterium beruffte ſich fort und fort auf das Inftrumentum Pacis Weltphal. 
Art. V.$. 12. Placuit porro &c. und wurde in feinem Begehren und Re- 
monftrationen noch) eikiger, als die in Hamburg lebende Reformierte u 
Aufbauung einer Kirche gleichfalls ale Anftalten vorfehrten : Dann es wut 
auch Diefes eine Neuerung und wurde darfür gehalten , wann die Roͤmiſh 
Eatholifchen mit ihrem Vorhaben folten hinaus langen , fo toinde man 
nen Pretext haben , denen Machten , fo fich für die Reformierten infet- 
onirten ,_ihr Begehren abzufchlagen. Das gemeine Volck wurde hier 
er in groffe Verbitterung gefeßt, und als man fi) am 14. Sonntag IM 
Trinit. den 10. Septemb. gegen 10. Uhr RBormittags , da gleich der Evan; 
eliſch Lutherifche Gottesdienst gehalten tvurde, Catholifcher Seits une 
angen einige Fungen zu fehlagen , in die Eapelle zu fehleppen, und gar mt 
Steinen in die Kirch. Fenfter zu St. Michaelig zu werfen, fo machten eft 
lich) die Zungen einen Auflauff, ſchmiſſen die Fenfter in mehrbefagter Er 
pelle und in des Kayſerl. Abgefandten Berohnung ‚ ein, drungen in de 
Eapelle felbften , ruinirten und plünderten dafelbft alles, was ihnen unter de 
Hände Fam , und als, dem Borgeben nach, ein Schuß unter fie geft 
fo wurden fie vollends toll und vafend gemacht , griffen des Abgefandt 
Hauß an, nahmen alle Meublen und Pretiofa famt den Kleidern, 
wercken und anderm Gezeug hintveg / und was fie nicht fortfahleppen kunten 
wurde nebft den Brieffchafften in —2 — zerriſſen, in dem daſigen Sul 
fourden die Cantzel der Altar, die Orgel mit allen Bildern ebener mal! 
in taufend Stücke jertrümmert ‚ der Kirchen-Ornat völlig zernichtet u 
das Untere zu oberft gekehret; wie fie mit diefer unverdungenen unyiernlih® 
Arbeit zu Ende wwaren , fo gienge der Pöfel, zu dem fich viele der 
und des liederlichften Gefindes-gefchlagen , auf die neue zu und 
pelle loß, riffe diefelbige gänglich nieder, und bezeigte ſich Daben ſo enfig I 
fo gerubig, als ob ein jeder feine gerviffe angerviefene Gefehäffte hätt, mi 
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man ſich verwundern muͤſſen, daß ohne Inſtrumenten, entweder nur mit 1719 


bloſſen Händen , oder aufs höchfte mit einem Stuͤck Hols , das gange Ge 
bäude in wenig Stunden jernichtet ward , welches 200. Mann, wie man 
aubet , kaum innerhalb 8. Tagen würden haben bemerckftelligen innen, 
tar , dem Unweſen zu fteuren , commandirte der Stadt: Magiltrat die ge: 
worbene Miliß zu Pferd und Fuß; diefe aber war nicht ftarck genug den 
aufgebrachten Poͤbel zu böndigen , dahero die Bürger-Capitains die From⸗ 


meln rühren laſſen, die gefammte Bürgerfchafft ing Gewehr bringen , und . 


alle Straffen damit befegen muften. Biß daß aber Diefe fich verfammlete, 
taren die Tumultuanten mit ihrer Arbeit zu Ende und allbereit roieder zu 
Haufe, Nun lieffe man ferner, von Obrigkeits wegen, alle Verfügung thun 
die Raͤdelsfuͤhrer zu entdecken, und das Geraubte wieder zur Hand zu fchaf: 
fen, fo aber meiftentheilg vergebens war. Am Kayſerl. Hofe wurde diefer 
Frevel fehr hoch empfunden, und die Hamburger Funten fic) ‚um Vorauß 
die Rechnung machen, daß ſie deßwegen eine ſtarcke Satistaction würden 
leiften müffen,, dahero fie fich an die Diredtores deg Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Crayſes wandten, mit Bitte, bey Ihro Kapferl. Majeftär zu intercediren, 
Damit weder dem Rath noch der Kauffmann: und Burgerfchafft, das unſin⸗ 
nige Verfahren des wuͤtenden gemeinen Volcks, beygemeffen werden möchte; 
fie erwieſen zugleich , daß die von.denen u Eatholifchen unternomme 
ne Aufrichtung der Capelle , weit über die Graͤntzen einer Hauß Capelle für 
den Kayſerlichen Ambafladeur gefehritten ‚ Welches offenbahr wider den 
Weftphälifchen Friedens-Schluß und die Statuten der Stadt lauffe. So— 
thaner gefuchte Vorſpruch, welchem der König von Groß Britannien , ale 
Churfuͤrſt von — das groͤſte Gewicht beylegte, und ſo vom Koͤ⸗ 
nigl. Daͤniſchen Hofe auch kraͤfftigſt unterſtuͤtzet worden, hatte ſo viel Nach⸗ 
druck bey dem Kayſer, daß, da der Reichs Hof Rach zu Wien darauf an- 
getragen hatte, wie man in die Hamburgiſche Aemter, die 4. Lande genannt, 
ein paar Megimenter einrücken ‚ und darinnen fo lang liegen laflen folte , biß 
ſich die Hamburger zu einer zulänglichen Genugthuung verftünden , folches 
zur Zeit unterbliebe , und im Monat Januario 1720, Durch den Kayſerlichen 
Abgefandten , Grafen von Merfch , zwey Deputierte vom Magiftrat zu 
Hamburg nach Braunfchiveig befchieden wurden ‚ die Kanferliche endliche 
Refolution anzuhören, des Inhalts: Ihro Kapſerl. Majeftät wolten ab- 
olute, wegen des verübten Laſters, dab die Stadt Hamburg den regieren 
ven Burgermeifter, nebft 2. Gliedern des Rachs und zweyen Ober: Alten, 
ach Wien abſchicke, twelche vor dem Kayferl. Thron eine fußfältige Ab: 
itte thun, und für 200000. Rthlr. Wechſel Briefe zur Straffe mitbringen 
olten ; die Stadt aber folte weiter verbunden feyn, das ſpolirte Kayferliche 
Dauß roieder aufbauen zu laffen , jedoch daß Feine befondere Eapelle daran 


fügt , fondern die niedergeriffene dergeftalt zugerichtet werden flte , — 
4 
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1719. fie , wie vor dieſem gefchehen, der Kayſerl. Minifter , nach den Hamburgs 
ſchen Stadt-Drdnungen, fich nebſt feinen Domeftiquen zur privat. Capelt 
derfelben bedienen koͤnte, die Fremden und Eatholifchen Einwohner abet 
wuͤrden, aus Königl. Dänifcher Verwilligung, die Ubung ihres Gott 
dienftes zu Altona fuchen ; das Kanferliche Hauß folte Fünfftig von al 
Anlagen befreyet feyn , und zu ewigen Tagen darfür gehalten werden, 
was Dem Legations-Secretario durch die Tumuluanten enttvendet worden, 
und fo viel er mit einem Eyd erhärten würde, müfte gut gethan und auch Die 
Unkoften von der Stadt getragen werden , was auf die Umfehreibung des 
geraubten Archivs ginge, u.f.f. Go fauer es den Hamburgern ankam 
dieſe Bedingnuͤſſe zu erfüllen , fo wenig Anderte der Kayferl. Hof feinen & 
faßten Entfchluß , und als 1720. ein Syndicus und Natheher nad) Win 
kamen, die befohlene Abbitte und Genugthuung zu leiften , wurden fie 1 
Feiner Audiens gelaffen, fondern unverrichteter Dinge wieder zuruck geſchich 
weil des regierenden Burgermeiſters Gegenwart bey der Deprecation fit 
unumgänglich gehalten ward; dahero endlich der mehrgedachte Burgermtr 
fter Sylm, fat noch einem Rathsmann umd zwey Ober Alten ſich aufden 
Wege machten , denen aber auch die Audieng ſchwehr gemacht , umd 
27. $uny 1721, zu dem Printzen Eugenio, Kayferl. General: Lieutenant 
und Hof Kriegs Nathe-Präfidenten , beruffen worden , allwo man Ih | 

| m Beyſeyn des Reichs: Vice Cantzlers, Grafens von Echönborn, an For- F: 
9 mular der Abbitte, fo in 3. Blättern beſtanden, vorgeleget, und allwog | 
| die Abbitte gefchehen , weil Ihro Majeftät der Kayfer, zur Bezeigung fine F 
Ungnade, die Deputierten gar nicht vor fich woite kommen laflen. End 
lich hat man ihnen, auf des Pringen Eugenii Interpofition , eine Audit 
= bey Kayferl. Majeft. verftattet, in welcher die Anrede den 3. Zul auf DU 
Knien gefchehen, und der Kayſer, nachdem er in feiner Anttvort das Pahırt 
eine Frevelthat_genennet , ihnen legtlich einen Winck zum QAurttehet 
und zugleich Die Berficherung gegeben , daß er die Stadt , wann ſie Mint 
dergleichen Tumult bey Zeiten vorbeugen, und fich freu und gehorfam bet 
gen wirde, — feiner Gnade und feines Schutzes wuͤrdigen wolte. 
andern Con itiones muſten die Hamburger ins Werck richten, auſſer 
fie, für die Wieder-Erbauung des niedergeriffenen Haufes , darinnen 
Kayferl. Abgefandte gerohnet, zu einem j; uivalent, nach der Hand d 
Goͤrtziſche Hauß Faufften, und ihm e8 zur Einfftigen Bermohnung einraumte 
Nmergi ¶ Da die beyden Hoch-Stiffter Münfter und Paderboun im Loeftpäl 
fchoff zu fchen Crayß am 25. December verwichenen Jahr, ihren Biſchoff duch I 
Ren Tod eingebüffet , fo wurde den 14. Martii von dem Dom Eapitul Dun 
derhoen, HOEN der dritte Chur Bayriſche Bring, Philippus Mauritius, einhe 
waͤhlet, welches auch don dem Dom Capitul zu Muͤnſter den 21 dito-ge 
fehahe, Allein derfelbige war den 12, Martii ‚zu Rom durch die — 
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vonder Welt geriffen worden dahero beyde Hoch:Stifften eine neue Mahl 1719 
anftellten,, bey ihrer guten Neigung zu dem Chur⸗Hauß Bayern beharıten, 
und den 26. Martii zu Münfter , den 27. aber zu Paderborn, des verftorbe: 
nen Her Bruder , den vierdten Ehur-Bayrifehen — Clemens Yu: 
guſt, gebohren den 16. Aug. 1700, zu ihrem Biſchoff erkießten, welcher all: 
bereit Bifchoff zu Kegenfpurg war, ſolches Bißthum aber refignirte, zu 
welchem den 29. Zuly der fünffte und jüngfte Ehur-Baprifche Pring , Jo⸗ 
hann Theodorus gebohten den 2. Septemb. 1703. gelangte, 

Der Königl. Polnifche und Ehur-Peing zu Sachfen, Friederich Auguſt, Dei Kin. 
gebohren den 7. October 1696. der von An. 1711. auf Reifen auffer Lande Doblnl 
ſich aufgehalten, und bereits An. 1712. zu Bologna, gegen den Cardinal ben und 
Eufani , damaligen Paͤbſtl. Legaten dafelbft , fein Eatholifches Glaubens: 5 — 
Bekanntniß und die — des Lutherthums gethan, auch ſolches An. fee Brin, 
1717. den · 11. Detober zu Wien in der Behaufung des Eardinals von jene Ver 
Sachſen Zeitz, in Beyſeyn der vornehmften Kayferl. Miniftres und Caval- * 
liers, öffentlich declarirt, und vom Paͤbſtl. Nuntio Spinola die Comm a 
nion empfangen, langte den ro, Marti endlich, nad) faft 8. jähriger Abe: Ravferl. 
fenheit, bey feines Herrn Vatters König! Majeft. zu Frauenſtadt in Pohlen, Forepbie 
und den 23. dito glücklich in Drefden an , allıvo zugleich Fund gethan wur. —— 
de, daß zwiſchen ihm und der Altern Kayſerl. ofephinifchen Printzeßin, 

Maria Zofepha , gebohten den 8. December 1699. eine Vermaͤhlung obs 
handen feye. Zu dero Bollziehung wurde der Königl. Pohlnifche und Chur: 
Saͤchſiſche Feld: Marfchall, Graf Zacob Heinric) von Flemming, nad) 
Wien, als bevollmächtigter Minitter, abgefertigt., welcher Dafelbft den 13. 
Augufti bey denen vegierenden und vermittibten Kayferl. Majeftäten die fo- 
lenne Audieng hatte, toorinnen er ordentlich um die höchft: gemeldte Erg: 
Kertzogin angehalten, und die allerhöchfte Kayferl. Einwilli ung befommen. 
Der Adtus Re icas — ſich den 19. Auguſti, weichen die 
Durchläuchtigfte Braut in ihrem Namen, und hocherwehnter Gevollmäch: 
tigter, Namens Ihro Majeft. des Könige und Churfürftens , und dann des 
Königl. Chur-Prinsens, beeydiget. So gleich) traffe der Pring zu Wien 
ein, und twurde den 20. Aug. in Der Kayferl. HofEapelle, bey allerhoͤchſter 
Gegenwart der regierenden und verwittibten Kayferlihen Majeftäten , auq 
allerfeits Durchläuchtigften Erg-Hergoginnen , durch den Bischoff zu Wien, 
mit den feyerlichften Ceremonien getrauet. Am 22. gienge die Reife nach 
Sachſen an, und es erfolgte den 2. September Die prächtige Einholung und 
foldye Euftbarkeiten , Die einer ſolchen hohen Verbindung , daran die gröften 
teutfchen Haͤuſer Theil nehmen , und worvon fich infonderheit das Saͤch⸗ 
fehe Ehurfürftenthum eine gefegnete Fortpflangung verfpricht , würdig und. 
anftändig waren, 

IV, Theil, Ä Nunnn Dar⸗ 
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Dargegen tourde mit dem Anfang des 1720. Fahre der Kayferl, Hof 
in die tiefffte Trauer geſetzet, teil Die vertoittibte Kayferin, Eleonora Mag 
dalena Thereſia, den 19. Yan. diefe Welt gefegnete. Sie mar aus dm 
Chur Pälsifchen Stamm der Pfalsgrafen bey Rhein, Neuburgifcher Link 


eniſproſſen, An. 1655. den 6. yon. gebohren , und An. 1676. den 14 


December zu Paſſau mit dem Rom. Kayfer Leopold vermählt, und alfo ei 
nes Kayfers Gemahlin, und zweher Kayfer, nemnlich Zofephi und des jeigen 
allerglorwürdigft-regierenden Caroli VI. famt unterfchiedlicher Ertz hetn 
ginnen , Davon die eine, Maria Anna , Königin in Portugal ift , allerglic 
feligfte Mutter. Zur Ungarifcyen Königin ward fie An. 1681. den 9. Dit 
und An. 1690. den 19. Jan. zue Römifchen Königin und Kayferin zu Aug 
— gecroͤnt, und eben dieſer Monats? Tag wurde ihr jetziger Sterbens 

ag. Nach Kayſers zufepbi allerbedaurlichftem Hintritt , wurde Sie At 
1711. Negentin aller Veſterteichiſchen Erb: Königreiche und Länder, um 
hatte das Gluͤck den Frieden in Ungarn zu fehlieffen. Won megen ihr grön 
migkeit, Gottesfurcht, Andacht, Eifer für die Ausbreitung der Catholſche 
Religion, ftrengen Lebens , Faftens , Verachtung aller Eitelkeiten 
— Freygehigkeit und Sorge für die Armen , Demuth und ander 

ugenden, ift nicht leicht eine Pringeßin in der Welt mit ihr zu vergl 
gervefen , und es haben es ihr Darinnen nicht einmal Perfonen , welche hr 
den genaueften Elofter- Regeln verpflichten , zuvor hun Eönnen. ER 
von ihr im Druck heraus : Ehriftliche Gedancken auf alle Tage de? DI 
nats in einem Fahr, aus dem Frantzoͤſiſchen uͤberſetzt. Bey ihrem inftektr 
den Sterben hat fie ihrer Älteften Pringefin , der Erh Herbogin Maria E 
ſabeth aufgetra ‚ von Fhro Kayferl. Majeft. zu bitten, daß man nad) iy 
sem erfolgten Tod ihren Cörper nicht eöfen, auch nicht einbalfamitt 
fondern bloß das Geficht, die Füffe und Hände, abwaſchen, und ige Daß 
Hemde, in welchem fie verfchieden , anlaflen , aufihren Sarg auch — 
keine weitere Uberſchrifft ſetzen ſolte / als die Worie: Eleonora Magdale 
Therefig, arme Sünderin, geftorben 1720. den 19. Januarii, der en! 
Leichnam wurde den 20. Jan. in einem meiffen Habit und Himmel: * 
Seapulier , auch weiſſen Schleyer , mit einer eifernen Kette um den Me 
daran ein Todten-Kopff gehangen (welches die Kleidung von der Gefelf in’ 
der Sclaven oder Ieibeignen Dienerinnen der Mutter GOites Mark it) 
der Anti-Chambre auf ein Parade-Bett 3, Tage lang ausgefehet , und 
22. geſchahe die gebührende prächtige Benfekung. 

iergeil aber biß anhero der Rapfer Feine männliche Nach Fommen 
—— ſo triebe ihn die kluge Vorſicht auf das Zukünfftige , einen 
eutlichen Eand-Tag der Defterreichifehen Stände nad) Wien auf den 3 


ien 
April auszuſchreden, toofelbft fie, an dem benannten Tag, in ſo —5— 


Menge, mit prächtigen Gefolge, in dem dafigen Eand-Hauf Erf 
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man dergleichen nie erlebt, und auch in den Zahr- Büchern dergleichen nicht ryao. 

gefunden hat. Auf demfelbigen nun ift, Namens Kayferl. —5 — an Hefte 

der Erb: Folge im Erg-Haufe und fämtlicher Zufammenhaltung aller König, Bilber 

teiche und Sünder , toie fie gegentoärtig vom Kayfer befeffen tverden , der ven 

Vortrag — und Darauf einhellig refolvirt worden : x) Daß, im Lands 
all der Roͤm. Kayferl. Majeft. ohne männliche Nachkommenſchafft mir Tag we⸗ 

Tod abgehen würde, die gefammte Erb-Königreiche und Länder au Der ir ande 

ältefte Erb: Herkogin , Maria Thereſia und Dero Erben, nachdem bey cefion, 

dem Ertz⸗ Hauß Oeſterreich auch auf das Weibliche Geſchlecht bereits einaes 

führten Recht der Erſtgeburt alsdann aber auf dero jüngere Prinkehin 

Schweſter, die Erg-Hersogin Maria Anna , und wam diefe beyde Feine 

Defcendenten hinterlieffen, 2) hierauf an die Er&-Hersoginnen Maria Jo⸗ 

ſepha und Maria Amalia, Kayſers ecz hinterbliebene Printzeßinnen, 

fucceflive, mit ihrer Nachkommenſchafft/ und wann dieſe wieder ausgienge, 

3) ferner auf die Erg-Hergoginnen Maria Elifabetha, Maria Anna, und 

Maria —— die Leopoldiniſchen —— Printzeßinnen, aber⸗ 

mals ſucceſſiye, mit ihren Nachkommen, und wann auch von Diefen wei⸗ 

ser Feine Nachkommenſchafft vorhanden , endlid) 4) auf die nächften Erben 

und Verwandten des Ertz Hauſes Defterreich, und auf dero Defcendenten, 

nad) ihrer Drdnung und Alter , gelangen folten. Diefer Durchgehende be- 

liebte und für gut befundene Entſchluß / twurde von den Ständen nicht allein 

fchrifftlich abgefaßt, fondern den 30. April durch Deputierte in einer ge: 

habten Audientz / dem Kayſer für_die gehabte gnädigfte Lands - Wärterliche 

Dorforge, wegen der Fünfftigen Erb-und Thron:Folge , allerunterthänigft 
dancfet , und damit Diefes groffe und wichtige Werck, davon fo ‚vieler 

Keiche und Provingen Wolfarth abhanget , in Defterreich am allererften 

zu Stand gebracht, und nach der Hand in andern Reichen und Ländern 

befeftiget. Wie dann ebener maffen in diefem Jahr der , wegen des Her: Schlefl, 

tzogthums Schlefien , zu Breplau angeftellte Fürften-Tag , den 21. Deto: der Fürs 

ber ſich einmüthig erkläre, daß man der von Ihro Kanferl. Mojeftäe ‚ inften-Tag 

Conformität der Fundamentäl-Gefeße, gemachten Succeflions- ifpofi.. deßwegen 

tion allergehorfamft beppflichte, und die von ihrem allergnädigften Monar- 

chen in dieſem Fall für Schleſien bezeigte allermildefte Vorſorge mit aller: 

unterthänigftem Danck verehre. — ae: 

In dieſem Fahr brachte der Kayſer den Gieilianifchen Krieg glücklich Keiea In 
zu Ende, und die Spanier tourden nach ihrer Heimath , ohne daß fie Re- Sicilien 
putation oder Nugen aus dieſer Unternehmung gezogen , zuruck gefendet ‚geendet, 
wie unten in den Sicilianifchen Geſchichten mit mehrern wird zu —5*— 

Weil nun, Krafft des getroffenen Vergleichs, das Königreich Siciuen 
dem Kaͤhſer verbliebe, das — Sardinien aber an den Hertzog von 
Savoyen kame, ſo lieſſe Se. jo — an dero — 
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Die Berordnung ergehen, daß der Hertzog von Savoyen in Zufunfft , al 
König von Sardinien folte tractirt werden. Man war zwar auch der Mer: 
nung, Daß eine Reduction unter den Truppen vor ſich gehen wuͤrde, inden 
fid) der Käyfer den Tuͤrcken und die Spanier vom Hals gefchaffet, m 
Teutſchland Ruhe, und von Nordenher auch nichts widriges zu beforgen 
hätte, weil alldorten ein jeder mit Schweden in Krieg geftandener Potentat 
Friedens-Tractaten eingienge ; allein e8 kame Kayferl. Befehl, alle Rege 
menter zu Fuß und zu ‘Pferd völlig zu remontiren, und in einen vollkommenen 
Stand zu fegen, ſintemal fich Fein völliger Nuheftand in Europa zu verfpte 
chen wäre, ehe und bevor der zu Cambrai angefeßte Friedens:Congrek, ju 
aller intereflirten Eronen völligem Vergnügen fid) geendiget winde haben, 


vonMed, _ Der Hertzog von Mecklenburg. Schtverin, dem die angeordnete Kayſel 
Iendurg Commillion durchaus nicht anftunde, begabe fich , um diefelbige abzunverk 


kommi 
nach 
Wien. 


den, ineigener Perfonnady Wien ; er kunte aber weder bey dem R 
Hof-Rath, und andern groffen Miniftres, noch bey Ihro Majeft. dam 
Kayfer felbften , etwas gedeyliches für fich ausrichten, fondern mufte fruct 
ob zuruckfehren , mit der Antwort , er hätte ſich über das Kayferl, Min 
ſterium und über den Reichs Hof Rath) im geringften nicht, mol aber übe 
diejenigen zu beſchwehren, die ihm übel gerathen, und. ihn zu folchen Dir 
gen, welche feinem eigenen, und des Roͤm. Reichs Interelle zu entgegen 
wären , verleitet hätten. Es gienge alfo , mit Unterfuchung der Schweig 
keiten ſo der Adel und Land Staͤnde beygebracht, feines Weges fort; md 
weil dem Hertzog unanftändig war, bei diefem mißlichen Spiel , melde? 
ihm eher einenmercflichen Verlurſt, als einen Vorthen drohte, einen 
ſchauer abzugeben , fo retitirte er fich nach Dandig allda des Ausgang 
zu erwarten, welcher zur Zeit noch) nicht erfolget ift. 

Der Herkog von Holftein:Gottorff, Carl Friederich , fo durd) den 


Hertzog 
fein 2 talen Nordifchen Krieg , alle feine Länder eingebuͤſſet, und bey den ſetzigen 


auch na 
Bien, 





t Sad Ä 
g Obraltenden Conjuncturen in Schweden , fich nichts vortheilhafftes Wr 


ſprechen Eunte,, wandte fich gleicher maffen nach Wien , in der Hoffnung, 
Durch Des Kayfers allerhöchfte Auctorität und Vermittelung , die Rellitt 
tion ſothaner feiner Laͤnder zu befördern. Nun wurde zwar demfelben alla 
mit aller Hochachtung begegnet, und der Königin Dannemarck durch ft 

tige Kayferl. Borftellungen ermahnet , den Herbog deffalls Kiagloß uf 
ten, welcher ſich auch hierzu willig erzeigte, als fern es die Holfteiniät 
Lande anbetraff ; dieweil aber hochgedachter Hertzog nicht nur diefe, JondeM 
_ das Fürftenthum Schleß wig wieder zugleich zuruck forderte fi 

och durch den mit Schweden getroffenen Frieden der Gron D 


genthümlich verbleiben ſolte / worüber Franckreich und Engelland die Ci 
| rantie über fich genommen hatten; fü * —* 68 Diem PO 
weiter in. Wien nichts zu hoffen. Er erhube ſich alfo im Sm 
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a es 
dannen nach Breßlau, und wandte ſich endlich folgendes Jahr nach Peters: 


720, 


burg zu dem Ezaaren, durch deffen Beyftand und Rermittelung , fich gun: 
ftigere Aſpecten in Schweden zuwege zu bringen , und, durch einen mit einer 
Ezaarifchen Princekin zu treffenden Heurath, in feinen forderungen und wi 


terem Glück ſich feſt zu fegen , welches der Kayſerl. a mufte gefchehen laſ⸗ 
fen, wiewol er es lieber gefehen, daß, unter feiner ermittlung , der zum 
Nordifchen Wefen beftimmte Braunfchtveigifche Friedens: Congrefs zur 
wuͤrcklichen Adtivität gediehen, und allda alles, was zumal die Teutfchen 
Provintzen, fo Schweden befiget, betrifft , aus dem Grund durch einen 
allgerneinen Friedens:Schlufi gehoben worden waͤre, als daß ein jedweder 
in Krieg verfangener Theil, fich mit der Eron Schweden, durd) particu- 
lare Tractaten ausgefunden , und Ehur-Hannover dardurch Bremen und 
erden, der König in Preuffen aber ein anfehnliches Stuct vom Schwe⸗ 
diſchen Pommern aͤn ſi gebracht, daruͤber ſie nothwendig die Belehnung 
bey dem Kayſer ſuchen muͤſſen, welche aber, allem Anſchen nach, nicht 
fo bald erfolgen Eunte, 

Dann, obwol der Schwediſche Gefandte, auf dem Neichs:Tage zu 


eipalen fo wol, als im Namen der übrigen hohen Nordifchen Allirten da⸗ 
mals eine foͤrmliche Proteſtation eingervendet ) nunmehro den 24. Januarii 
1721. eine neue Vollmacht dem Chur⸗Maintziſchen Reiche: Tags⸗Directo⸗ 
ro, im Namen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Schweden, behändigte , und 
öffentlich erflärte: Daß fein König, im November 171 9. mit dem König 
in Groß Britannien, als Chur-Fürften zu Braunfchtveig und Lüneburg, 
einen folennen Frieden gefehloffen, und derofelben die Hertzogthuͤmer Dre: 
men und Verden, mit allen Rechten und Zugehörungen , folglich auch die 
Seflions und Vota aänßlich — und uͤberlaſſen habe, melche alfo 
Ihro Groß Britannifche Majeftät, als Chur Fuͤrſt von Braunſchweig und 
Luͤneburg, Fünfftig , eigenes Gefullens, führen laffen koͤnte; und es hierdurch 
fehiene, daß der gröfte Stein des Anftoffens gehoben worden feye ; fo wur: 
de zwar jene Vollmacht angenommen , wegen Bremen und Verden aber, 
fr Antwort ertheilet , Daß diefe Sache. bif zur Einlangung einer Kayferl. 
efolution ausgeftellet bleiben mufte. Ob auch fehon nad) der Hand, die 
Sroß-Brirannifehe und Chur Braunſchweigiſche Miniftres zu Wien, dieſes 
Wercks und der Inveltitur megen , viele Inftantien gethan, fo hat es Doch 
amit biß dato, da man Diefes fehreibet , ſeine gewuͤnſchte Endfchafft noch 
Nicht erreichet. | BR 
Beſſer gienge das vom Kayſer angelegte neue Handlungs: Ierck in die 
Tuͤrckeh, und inandere Drisntalifche Drogen vonftatten, nd ar 
nnnn 3 
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1721. 


iel 

Negenfpurg (welcher fi) An. 1719. den 8. Zulii, nicht allein zu dem Vor⸗ — 
Ponmieriſchen, ſondern auch zu dem emifch-Berdifchen Voto, legitimirt, über Bre⸗ 
worgegen aber der Chur Braunfchmeigifche, im Namen feines hohen Prin⸗ —— 
verzögert 


ſich. 


Hands 
luug in 
Orient. 


ichtens 
einifc) 
Kit 
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nicht allein, mit groffem Nutzen, aufder Donau , über Belgrad, die War 
ven biß gen Eonftantinopel , und von hierauß noch weiter, in andere Derter, 
verfchaffen; fondern auf dem Adriatiſchen Meer, in denen See Haͤſenn 
Triefte und Fiume ward ein Schiffs Bau mit groffem Eiffer errichtet, ml 
cher einen fo guten Fortgang hatte, Daß die Kayſerlichen Kriegs:und Hank 
Schiffe auf diefem Golfo, deſſen Herrfchafft fonften fich die Republic 17 
nedig anmaffer , erfehienen und von darauf ihre Flaggen auf dem gankt 
Mittelländifchen Meer, mit Reſpect und mit Profit wehen liefen, dapıt 
** — — ji — Sr ein glückliches Wadsthum 
ie Fünfftige Zeiten ‚ zu verfpr en, — 

So iſt es auch durch Sr. Majeſtaͤt des Says Vorſorge/ mit des girl 
Lichtenfteinifchen Haufes Sig und Stimm auf der Reiche: Verfammlı 
vollends zur Nichtigkeit gekommen. Allerdings hat das Lichtenfteinit 
Kauf, allbereit vor 100. Jahren die Fürftl. Würde erlanget / und 
An. 1618. Carl Grafen Hartmanng des IV. von Lichtenftein Altifter DM 
Sohn , vom Kayfer Matthia , und dann deffen beyde jüngere Herten 4 
dere, Karl Marimilian und Gundacker, vom —— II, Ann 
: 623. zu — — — — — 

und theilte ſich alſo Das Lichtepſteiniſche Hauß in zwey Lueng 
Caroliniſche und in die — che. Es bemüheten ſich dieſe Kir 
lange Zeit, zu Sig und Stimmaufden Reichs und — * zu gelang 
Tunten es aber aus der Ürſach nicht erhalten , weil fie im Reid de 
genugfamen Gütern angefeffen wwaren. Endlich hat fürft Zohann A 
dreas, Earolinifcher Linie, die indem Schmäbifchen Creiß gelegene im 
Reihs-Herfchafft, Waduz und Schellenberg, erfaufft , auch ee 
Ereife eine Summa Geldes vorgeftreckt, und ift darauf bey dieſem 
zu Sig und Stimm recipirt, ingleichen vom Kayfer Zofeph Anno 1707 
bey dem Reichs⸗Convent, zur Introdudtion in dem Fürften-Rathı be 
zecommendirt worden. Nichts deftoreniger hat fich das Werck 3 
ge Jahre verzo en, biß endlich der jetzt regierenden Kayſerl. Majeftät O m 
KHofmeifter , Fürft Anton — Gundackeriſcher Linie, Anno Ye 
2, Mi 


— — — — — —— 


— ZI Zi u — 


den 17. Januaril wurcklich zur Introdudtion gelanget, nachdem 
borbenannter Vetter, Johann Adam Andreas, den 16. Zunii 17! 
Tod abgegangen, und mit ihm die Carolinifche Linie erioſchen. Er r 
aber damahls Reverfalien außftellen, und in denfelbigen erkennen ı d 
ne männliche Defcendenten zu Sit und Stimme nicht zugelaflen n 
Din, ehe und bevor fie, mit Fürftenmäßigen unmittelbaren — 
ich ſich darzu räbig gemacht. Deßwegen brachten fie jene, ihrem 
tern # dig gervefene Herrfchafften, Vaduz und pellenberg 
quivalent , Frafft eines den 22. Marti 1718. ge ! fr) 
8. Juni von Ihro Kayferl, Majeftät beftätigen Contracte, an far H 
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es wurden felbige den 23. San. 1719. von allerhöchft:befagter Kayferl, Ma ı7a1. 
jefkät in ein unmistelbares Keichs:Fücftenthum , mit dem Situl und Namen 
Lichtenſtein, erhoben. | als Fürft Anton ran indeffen verfchie: 
den , fo fuchte deffen hinterbliebener Pring und Erben, bey Kayferlicher 
Majeftät an, daß, bey foldyer Bervandnif der Sache, duch Dero aller: 
höchfte Audtorität, bey Ehurfürften, Fürften und Ständen des Keiche, 
die nach denen Reichs. Satzungen verwilligte Führung des Fuͤrſtl. Lichten⸗ 
—— Sitzes und Voti ferner in Stand gebracht und benbehalten twers 
den möchte ‚ weil fie die Bedingniffe erfüllet, und unmittelbare Reiche. Guͤ⸗ 
ter fich angefchaffet hätten. Das Kayferl. Commiflions-Decret erfolgte 
An. 1721. darüber , und demfelben ftimmte, nach hin und her gefchehenen 
Überlegung , ein gemeinfames Reichs Gutachten An. 1723. bey, daß die 
im Fuͤrſtl. Eichtenfteinifchen Revers enthaltene Bedingniffe erfüllet, und dag 
Sitz · und Stimm⸗Recht im Reichs: Fuͤrſten Rath nunmehro beftändig F 
zufuͤhren feye., jedoch auch mit dieſer Bedingniß, daß hierdurch andern Fürs 
ften , die bißhero noch nicht zur Introduction gelangen Fönnen , keineswegs 
in ihren habenden Befuͤgniſſen prejudicirt feyn folte, 

Betrachtung, daß die Streitigkeiten, wegen der Conftitution Uni- gayſer- 
genitus, das Königreich Franckreich fo viele Jahre allbereit verwirren, und lie Er⸗ 
nunmehro auch in denen teutfchen Er-Stifftern, Trier und Edln, fich zu —— 
regen gnfiengen / ingleichen in denen Niederlanden zu Mecheln, und im Bif- en 
thum Lüttig, Unruhe verurfachten,, hat Se. Kanferl. Majejtät durch den tion Uni« 
Herrn Eardinal von Althan, Ambafladeur zu Nom, gegen Den neuertvehl: genitus, 
ten Pabft Innocentium XII. die — thun laffen: Es muͤſte Kayſerl. 
Majeſtaͤt leider ! vernehmen, daß in den C Unifchen, Trierifchen , Lüttigi 
(hen, Mechlifchen , und andern da herumliegenden Er&:und Bißthümern, 
durch den gank ungermöhnlichen , unzeitigen und harten Weg einer Inquifi- 
ion , von den geiftlichen Richtern , welche fi) ‚ Durch die heftigen und ge 
valtigen Bemühungen einiger nicht weit genug fehenden, und Durch einen 
inbefcheidenen Eiffer erhisten Leute, aufbringen laffen , alfo verfahren mer- 
daß fo gar die erfte Frage, die man auf dem Tod Bette und dey der 
Beicht , Manns und Weibe:Perfonen ,* Gelehrten we air vor⸗ 
ulegen pfleget, dieſe Conſtitution des Pabſts Clemen I. betrifft, und 
aß man diejenigen , tvelche , auf Befragen,, ihre Unwiſſenheit Bierinnen be 
ennen , ohne Abfolution dahin fterben laͤſt, wordurch dann den Gemüthern 
ne Erbitterung und Haß gegen die Geiſtlichkeit bengebracht wird, auch die 
rommen geärgert, und Die Gottlofen in ihrer Boßheit geftärcket werden; 

3 tönte demnach Se. Majeftät, als Kayfer und Her , und als das weit⸗ 
he Dber-Haupt , Fürfprech und Befchüßer , tie der gangen , als abfons 
rlich- der teutfchen Kirche, dieſes von Tag zu Tage um ſich greiffende 
bel in die Länge nicht anfehen, noch Dulten , londern verlangten — 
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1721. Digft, daß der Her Kardinal, Sr. Heiligkeit, die aldneusermehlter Pabft, 
in Diefe Sachen noch nicht ſo tieff verwickelt find , infonderheit Die gegen 
märtigen Zufälle beweglich vorftellen , und derfelben zu Gemuͤthe führen folk, 
tie gefährlich und fo gar nicht thunlich es ſeye, diefen von erwehnten Er 
und Bifchöffen hart angefangenen Weg, mit Publication und hefftiger Ein 
fehärffung der offtgemeldeten Conititution,, zu einer ſolchen Zeit fort: 
fesen , da ſchon ſo viele Religions: Ferungen im Reich in Bewegung ſeyn 
und wie hingegen felbft das Anfehen des Apoftolifchen Stuls im H. R. 
eich unverlest bleiben twerde , wann denen obgedachten allzueiftigen Geſt 
lichen, durch Paͤbſtliche Verordnung, ohne Saumniß, hierinnen Maaß 
ji halten aufgelegt, und infonderheit dem unerfahrnen und ungelehrten Poͤbel 

er ſich ſonſt demjenigen , was die Roͤmiſch Eatholiſche Kirche glaubt, gern 
und gehorfam unterroirfft, in Ruhe zu leben erlaubt wird, folglich die Reichs⸗ 
Lande fo wol, als die Kayferl. Erb:Lande in Chriftlicher Kube , zu deten 
Deybehaltung Se. Majeftät , krafft des allerhöchften Kayferl, Amts; um 
der außdrücklichen Reiche Sagungen, und aus Liebe und Devotion gegen 
die Chriſtlich Catholifche Kirche, gehalten feyn, Finfftighin erhalten werden; 
toidrigenfalls würde Se. Kayferl. Majeftät, vermög der Kayferl. und Lande 
fuͤrſtl Hoheit, Hand an diefes Werck zu legen gefonnen feyn. Es hat deſt 
Kayferl. Vorſtellung, nachdem fie im Eölnifehen, Luttigiſchen, und in den 
Niederlanden auch Fund gemacht worden, fo viel Würcfung gehabt deß 
die hitzigen und allzueifrigen Verfechter der Conititution Unigenitus, in 
die Schrancken der Befcheidenheit in fo weit eingetreten, daß darauf fein 
folcher £ermen, als in Franckreich, entftanden ; wiewohl einige Vertheidk 

er des Römifchen Stuls geglaubet , wann Pabft Clemens XI. noch bey 

eben geweſen feyn folte , er wuͤrde diefe beftgegründete Kapferliche Remon- 
ftration, fir eine Beleidigung des Pädftlichen Infallibilität aufgenommen 


aben. 

— Dargegen ſperꝛte jedermann, inn-und auſſerhalb des Reichs, die A 

Reli: gem weit auf, als die Proteſtirende Stände auf dem Lantag zu Regenſpurg 

ion vielfältige Conferenzen , über eine nähere Zufamznentrettung und Vetenr 

a A der Evangelifch-£utherifchen ud der Evangelifch:SReformirten , men 
einbare Borfchläge darüber thaten, Bedeucken und Schrifften verfertig 

und an fich nichts ertwinden liefen, Diefes Werck, woran man ehemals ſchon 

vielfältig gearbeitet . vielleicht nunmehr in den Stand zu bangen; pe} 

weil man an einem und anderm Coangelifch:Zutherifchen Theologo, gut 

gt Zeit , viel gelinder und friedfertigere Gedanken, gegendie Evan 

eformizte, wahrnehmen wolle ais die alten Theologi gehegk 

da be ihren Zeiten die fieitigen Leht Puncten , mit Bitterkeit und Diebe 
derfeitig getrieben worden. Die Proteftanten vermeinten, a 

ſachen zu Diefer Unternehmung zu haben, toeil man die Unterfuchung DE Me 

2) — ⸗ 
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ligionsBeſchwerden, welche Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, als Ober⸗Richter ıyar, 
des Reichs, ſo heilig verfprochen, und bey Chur⸗Pfaltz, mit — 
Schreiben und eigenen Abſchickungen öfters getrieben , fo langſam leich⸗ 
wohl bewerckſtellige, ſo daß es das Anſehen gewinne, weil man in 4* 
Schwerigkeiten die erſt neulich nach dem Raſtatter Badenſchen Frieden 
entftanden , nicht nach Wunſch fortkommen Fönne, man würde zu denen⸗ 
jenigen, die nach dem Ryswickiſchen und Nimwegiſchen Friedens Schluß 
entſprungen, Abthuung noch ſchlechtere Luft bezeigen, am allerwenigſten 
aber, Catholiſcher Seite, der Meinung feyn, alles nad) der Regul des 
Weftphälifchen Friedens im Römifchen Reich einzurichten ; Dahero dann 
eine genauere Vereinigung defto nöthiger feye, damit man zuerft die Spal⸗ 
fungen und Frrungen unter fich felbft aufhebe, und alsdann den gemeinfamen 
Nusen der Evangelifchen Kirche befördere. Die Eatholifchen fahen dabey 
zum Vorauß, daß die aufs Taper Eommende Vereinigung der Proteftans 
ten ihnen ſchaͤdlich feyn Eönte, indem fie ausihren Trennungen bißhero merck⸗ 
lichen Nutzen gezogen, und bald diefem, bald jenem Theil etwas abgewon⸗ 
nen, und damit Das Intereffe ihrer Kirche vermehret. Etlichen Lutheri⸗ 
ſchen Teeologis aber ſchiene bedencklich, daß Das vorſehende Unions-Werck, 
folte durch Politicos allein auf dem Reichs⸗Tag tractirt, und dag Gutach⸗ 
ten der Univerſitaͤten und Conſiſtorien wo nicht gaͤntzlich übergangen, doch 
nur auf diejenige Theologen gefehen und refledirt erden, welche vor ans 
dern für Irenicos wolten gehalten feyn. Damit Fam alles in Bervegung , 
und in Furger Frift lage ein groffer Hauffen der Streit Schrifften an dem 
Tag, welchedie Sache mehr erweiterten, als verminderten ‚ und der Eif⸗ 
fer, womit man anfänglich zu Werck gienge , kuͤhlte ſich nach und nach fo 
ab, daß zur Zeit weiter Davon nichts pofitiveg gehandelt, noch) etwas auf: 
fündig gemacht worden iſt, auffer daß den 28. Tebruarii 1722. ein Con- 
clufam Evangelicorum erfolget , in welchem der Evangelicorum Abſicht 
deutlich) enthalten: Es ziele dieſes Werck der Bereinig:und nähern Zufams 
menfegung , bloß zur Verhütung alles Mißtrauens, und zur ortfeßung 
des fo nöthigen guten Vernemens gegeneinander, ohne an denen heologi- . 
fehen Greit und uneinigfeiten Antheil zu nehmen , man feye nicht gemeinet, 
eines Landes oder einer Stadt Berfaffung , oder Kirchen-Confitutionen 
hierdurch zu prejudiciren, vielweniger, was diefferwegen wohl hergebracht 
und eingebe, den Inftrumento Pacis zuwider, aufzuheben, fondern man 
wolte, eines jeden Theils ſowohl, als felbft der Privatorum Rechte , Kir: 
chen und Kirchen- Gefälle, Schulen und Univerfitäten , Ceremonien Übung, 
Serechtfame , Befik:und Forderungen , gegeneinander , oder fonft, nach 
wie vor , frey und ungehindert, bey und vorbehalten , zu folchem Ende treu⸗ 
lich beyeinander halten, keine privat. Abſichten hegen, und & auf Feine 
Deife und Wege trennen, noch trennen laffen , fondern die Erhaltung ges 
V. Theil, D0009 ſamter 


N 


1721. 
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famter Hand, auf alle Reichs Conſtitutions- maͤßige Weiſe beobachten; 
und tveil diefes eine Sache ‚ Die allein die Aufferliche gemeine Wolfahtt be 
trifft, mithin auch für niemand ‚.als Die hohe Landes: Obrigkeit, gehört, als 
wuͤrden allerfeits der Augfpurgifchen Confeflion verwandte Churfürften u 
Stände , die auf Trennung und Verunglimpffung der Evangelifchen unit 
fich gerichtete Schriften , als in den Reichs Grund Geſetzen verbottent und 
aufruͤhriſche Schmaͤh und Läfter- Schriften , anfehen , dieſemnach in dere 
Landen die gemeffene Ordnung ergehen laffen , daß folche aller Orten con- 
fiſcirt und untergedrücket , fonderlich aber , wann dergleicher unter falſchen 
oder ohne Namen, zum Vorſchein kommen folten, befindender Dingen nad 
durch Öffentliche Verbrennung , audy wider die Urhebere, Drucker, um 
die fonft auf eine oder die andere Art darzu behüfflich geweſen, mit EM 
und gefehärfter Steaffe , andern zum Abfcyeu , verfahren, und gegen die bi 
herige und hiermit beftättigte Zuſammenſetzung, zu reden ader zu fehreibei, 
niemand , wer der auch feye , verftattet, auch in der Beförderung , und |UF 
ften, mäfige,, gelehrte, ſittſame und befcheidene Subjecta, Denen zanckſuch 
tigen , hitzigen und unruhigen, vorgezogen werden. — 
Gleichwie aber zu diefem , und insgemein zu dem Religions Werck / de 


Brenfis Y u 
— — von ſich die ——— noch immer Aufferten , der Preußiſche Hof / 


verftänd: Das Haupt der 


niß mit 


demfay 


‚ferl. Ho 





eformirten in Teutfehland , einen ftarcken Einfluß hatte ı 
fich feiner Glaubens: Verwandten mit Rath und That eifrigit annahme 


: fo kam es fo weit damit, daß hieraus ein Mißverftändniß jofehen dem kap 


ſerlichen und Preufifchen Hof erwachſen ift. Die Reprelfzliennemlich ıD* 
ten fich der en in ‘Preuffen in feinen Landen , gegen die Romiſch Cate 
lifcyen gebrauchet; waren in fo weit zivar aufgehoben, daß foldye der Pri® 
ftanten Doffnung nach, nunmehro Feine Hinderniß mehr geben Funten, 
perfprochenen Abthuung der Religions: Befchtverden in den Ehur Prähifö! 
Landen mit Ernft zu fhreiten ; und man muß dem Kayſer das Eee 
daß er darob nachdruͤckliche Schreiben und Befehle an Chur: falg abgeie 
laffen, die aber die geroinfchte Wuͤrckung nicht fo bald , wie es die Ei 
gehfchen vermuthet, gezeiget, und mithin diefe auf neue Klagen und 
trauifche Sorgen gebracht haben. Dahero fete es auf Proteftantiih 
infonderheit auf Preußifcher Seite, auch einige Verzögerung mit Dei = 
ausgebung einiger dem Cioſter Hammergleben ufkindiger Einkünfften ı 0 f 
Aber die Klagen an den Kanferlichen Reichs Hofrach gebracht, und nat 
getrieben twurden. Nebſt dem Fam das Dom Eapitul des Biſtthums 3 
den, gegen hoͤchſtgedachten König in Preuffen , kiagbar ein, wegen Det 
Eünfte, ſd es zu genieffen hat, und tvelche von ‘Preuffen ftreitig gemacht 
den wolten. Es ift toiflend, dag man dag Sur inden , dem IN 
Haus Brandenburg , unter dem Titul eines Fürftenthumg „durch den PH 
phälifhhen Frieden / berlaffen ; und als Churfürft Friederich Shin, 
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biges in Befig nahm , hat er mit dem Dom-Eapitul einen Vergleich errich- zyar. _ 
fet, 27000. Kehle. jährlich Sr. Churfürftlichen Durchlaucht md dero 
Nachkommen , zu bezahlen. Biß daher war die Sache auf diefem Fuß ſie⸗ 
hend geblieben ; dem jegt:regierenden König in Preuffen aber ift hinterbracht 
worden, dag Se. Majeftät und Dero hohe Rorfahren , vom gedachten 
Dom:Eapitul über die Helfte verlegt worden, um weßwillen der König fich 
gemuͤßigt gefehen, eine befondere Commillion anzuordnen , und alles genau 
zu unterfuchen , teil er an den fonft beobachteten Vergleich nicht mehr ge 
bunden feye. Das Dom-Capitul nahm alfo aud) feine Zuflucht zu dem 
Kayferl. Hof, und mürckte günftige Antworten für fich aus, welche dem 
dreußifchen Hof ndllch fielen. Uberdiß wolten die Breufifche Mini- 
es anmercfen, daß in denen Kayferl. Gegenfchriften,, dieman im Reiche: 
Hofrath ausfertigte, wann es infonderheit Religions » Sachen anbeteffe, 
harte und ungerwöhnliche Ausdrückungen eine Zeit her gegen Preuffen ges 
braucht würden, —— man dann ihrer Seits eben en) nicht zum gelin- 
deften beantwortet. Als nun ferner der Koͤnigl. Preußifche Reſident von | 
Kannengiefer zu Wien folches ahndete , und wegen berzögerender Stettini⸗ 
cher Lehens Reichung mit einem groffen Kauferli ben Minifter in einem fcharf: 
n Wort: Wechfel geriethe , fo nahm man es zu Wien fo übel auf, daß ihm 
—* unterſagt, und der Kayſerl. Miniſtre Voſſius/ von Fr zuruck 
en wurde. Denen daraus zu beſorgenden gefährlichen Folgerungen , 
at Die Interpofitiondes Groß-Britannifchen und Poiniſchen Hofes vorge: 
bogen, wiewol doc) einige Zeit fein Preußifcher iniftrenady Wien , und 
fein Kayferlicher Miniftre nach Berlin , gekommen i 
Aus dem obigen Periodo ift erinnerlich, daß von gen der Czaarewi⸗ 1ya2. 
tziſchen Händel, zwifchen dem Roͤmiſchen Kayfer und dem Ezaar, auch —83 
ein Mißoerftändnig entftanden feye ; dieſes nun wurde, von einem Jahr her, on unn 
wieder aufgehoben, und die alte Freundſchafft, durch Abfertigung auffer: nad) Io, 
ordentlicher Geſandtſchaften, gegeneinander wieder verneuert, Doc) darzu ſtau. 
kunte ſich des Roͤmiſchen Kayſers Majeſt. zur Zeit noch nicht entfchlieften , 
daß er, wie der Nußifche Gefandte darum zivar eifrig angehalten , dem 
Ejaaren in Moſcau den Titul eines Kayfers beygelegt hätte, unerachtet man 
von Rußifcher Seite auf ein Schreiben vom Kayfer Marimiliano I. an den 
Ezaar Bafilium Ivanowitz, de dato den 4. Aug. 1514. ſich beruffen , dar⸗ 
innen der Eyaar allbereit vor mehr als 200. Fahren ‚ ein Kayſer betitult | 
worden. Dann e8 wolte ſich, nach feifiger Durchfuchung aller in der | 
Reiche:Eangley vom Kayfer Mayimiliano I. aufbehaltenen Schreiben , Bei: | 
nes dergleichen finden , worinnen man dem Ezaaren den Kayferl. Titul jr 
geeignet, und wann aud) ein wahres —— in Rußiſchen Haͤnden w re 
Du a ee 
and worden) ſo ga ! . 
— Ooooo 2 oierendet 


—— — — — 


1722. 


Fuͤrſten⸗ 5 
thum Te, digſt unterzeichnet hatte, Daß das Fürftenchum Tefchen in Schlefien , den 
re kom̃t Lothringifchen Haus, als ein quivalent file das Montfertat , Lehen 


n Ro⸗ 
thringen. 
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gierender Rom. Kayferl. Majeft. prejudiciren Eönte, weildie beſchwohrne 
Wahl: Capitulation den Kayſer verbinde, ohne Vorwiſſen des Reichs 
von deſſelben Vorrechten nichts zu vergeben. Eben ſo kunte der Kayſer dem 
Cʒaaren darinnen nicht zu Willen ſeyn, als er für den Hertzog von Me: 
lemburg intercedirte , und deffelben Wiedereinſetzung in feine Länder begeht 
te, angefehen hochbefagter Herkog die Kayfel. Commisfion nicht erkennen, 
zu Feiner Öenugthuung gegen den Adel fich verftehen , und in keinem Stuc 
biß dato den abgefaßten Reichs Hof Raths Schlüffen Gehorfam leiten 
wolte, fondern beftändig darauf paßte, ob nicht die Conjunduren jid) m 
den Rußiſchen Neichs-Angelegenheiten ändern, und dem Czaar freye Hin 
de geben wuͤrden, den Herzog mit einer zulänglichen Armee in Mecklenburg 
einzuführen, und alles was zu Gunft der Fand: Stände, aus allerhoͤchſe 
—— Authoritaͤt bifhero ausgemacht und abgelyandelt worden , miedejl 
rnichten. 
Bas den 3. November 1721. Ihro Kayſel. Majeſt. allbereit alergnd 





Weife übergeben werden folte, das Fam in diefem Fahr vollends zu feine 
Nichtigkeit , undetvurde den 12. May, durch ein Kayferl. Refcript an das 
Kayferl. und Königl. Ober Amt des Erb: Herzugthums Schleſens, in 
mitt, zudem wuͤrcklichen Actu Traditionis die gehörigen Anftalten zur 
fügen. Der Graf des Aarmoyfes , Lothringifcher am Kanferlichen Hofſ 
befindender Abgefandter , und der Lothringifche Geheime Matt Niclas Ja 
ven; empfiengeg den 14. May die Beleimung ordentlich und leifteten de 
id deßwegen / wilfbohl nicht vor dem Kayferlichen Thron, fondern bey de 
Böhmifchen Cangley. Darauf wurden die Commillarii von Rayferl. Ct 
te ernennet, welche das Fürftenthum an die Lorhringifchen Benolmächtigtt 
übergeben mujten,, die ſich insgefamt nad) Tefchen, der KHauptftadt, DE 
fügten,, und den 12. Yulii von dem Adel des Landes, und von den ubrig 
Collegiis , eine halbe Meile von des Stadt empfangen und eingeholet OF 
den. ‚Tags darauf, den 13. Yuli, nahm die Solennität und der or 
he Adtus raditionis quf dem Nathhaus zu Teſchen, feinen Anfangı 
Königliche Boͤhmiſche Inveftitur-und Lebens. Brief / wurde gegen Die 
zogl. Kothringifchen Reverfalien und Receffe ausgewechſelt/ und fo dam 
folgte, alsbatd die Huldigung , und den 14. Darauf Die Cameral- Tradiin" 
De) 2000. ‚Evangelifcye Familien , toelche fich in dieſem Fünfentpum 
nden , und zur Ausübung ihres Sottesdienftes fich bihhero in Scheiren a 
en verfammlen müffen ,. haben durch ihres neuen Herzogs Gnade, Die 
Dteligiens-Ubung und die Erlaubnuß erhaiten, daß fie fich —S——— 
gene Und gleichtwie-, ausdiefer Abtretung eines zu den Kaplerk if 
sanden gehörigen Furſtenthums , die Gelegenheit bon felbften awachſu⸗ 


a. 





a, | 
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den £othringifehen Erb: Prinzen, als nächften Defterreichifchen Verwandten, 1742, 
1723. an den Kanferl, Hof zu bringen, und feine Auferziehung, der Ho: 

heit feiner Geburt und > Hoffnung gemäß, zu beforgen; alfo hat der 
regierende Herzog von Lothringen, tvegen der Marggraffchaft Nomeny, fich 
tieder in den Ober⸗Rheiniſchen Ereiß begeben, und dafelbft würcklic Si 

und — 4 laffen. n — 

As den 25. Januarii der regierende Herzog von Hollftein-Plön , Joa⸗ Hollſſein⸗ 
chim Friederich, gebohren den 9. May 1668, —* verfuhr, und nur 3. — 
Princeßinnen aus etſter Ehe, feine zweyte Gemahlin aber, Ehriftiana Char: Succes- 
öfte, gebohrne Fuͤrſtin von Oft-Frießland, ſchwanger hinterlieffe, fo war —— 
Hoffnung, ſie wuͤrde mit einem Maͤnnlichen Erben niederkommen dahero ſie 
ann auch vou der gantzen Verlaſſenſchafft Beſitz nehmen laſſen, und dar 
nnen vom König in Dännemarck , alg nächften Bermandten, beſchuͤtzet wur: 

e biß Deu 28. May die Entbindung. mit einer Princeßin erfolgte , welche 
d fort verfchiede. Diealebald nad) des verftorbenen Herzogs Hintritt ‚ent 
tandene Bewegungen , wurden dardurch heftiger , und forderte aufdie Län 
er der Catholifche Herzog zu Holiftein: Nemoifch , Kohann Ernft Ferdinand, 
ebohrn den 4. December 1684. tie auch des verfchiedenen Herzogs Bru⸗ 
ers Sohn, Friederich Earl, den er mit der Fräulin von Yichelberg , er⸗ 
uget, gebohren 1706. den 2. Augufti, insgemein der Graf von Earlftein 
nannt, für welchen leßtern der König in Daͤnnemarck anjegt, da Fein 
ring gebohren worden , die Beſitzung ergreiffen , und die von Herkog zu 
ollſtein⸗Retwiſch abgefertigte Commillarios abweiſen laſſen. Es hat 
h ferner hoͤchſtbemeldter König fir ihn dergeſtalt intereſſirt daß er, als 
s Haupt der Famille und als Dber:Lehen:Herr des im Schleßwigiſchen 
legenen Hollſtein Nordburgiſchen Landes: Antheils ihn, den geweſenen 

rafen von Carlſtein, nebſt deffen Schweſter Wilhelmina Yugufta / in ei⸗ 

m Decret vom 15. December zum Pringen und Princeßin vom Königl. 
aͤniſchen und Herkogl. Hollſteiniſchen Gebluͤt erklaͤrt, auch fie in alle 
irſtliche Gerechtſame, Vorzuͤge und Würden wieder eingefeßt , welcher 

ihr Herr Vatter, in einem den 29. November 1702. mit Dem verftors 

en Hertzog Joachim Friederich aufgagichteten Vergleich , verziehen hats 

Der. Herbog zu Retwich erklärte war daß er fich molte genügen laſ⸗ 

‚ fo man ihm das Eleine Herkogthum Plön zufchlagen würde, und ver⸗ 

gte folchen Falls nicht zu hindern , dab der Nordburgifche Landes: An⸗ 

lan den Grafen von Earlftein kaͤme; jedoch der Dänifche Hof hatte zu 

em Borfchlag Feine Luft, und der Kayfer nahm fich des Hertzogs zu Net: 

ch dergeſtalt an, daß er den Hannoverifchen und Wolfenbüttel chen 

uſern eine ordentliche Commisfion darob aufgetragen, ımd den Gra⸗ 

von Metſch beordert hat, den — beyzuwohnen, und Ann 

09003 


1 





1722. 


Vermaͤh⸗ 


lung des 
dsund 


ur⸗ 
Vrintzeu 
aus 
Bayern 
mit der 


I 


Kayſers Ser 


u Dierdter Periodus. I. Capitel. 


erwehnten Hertzog zu Retwiſch gegen den Grafen von Carlſtein zu handha⸗ 
ben. Der Ausgang ift alfo ef Einffftig zu erwarten. 

Am Kayferl. Hof war man in diefem Fahr bemuͤhet, das gute Va 
ſtaͤndniß , fo zwiſchen dem Erg- Haus Defterreic und idem Chur: Hus 
Bayern, Durch deu Naftadt-Badenifchen Frieden wieder hergeftellet wor 
den, vermittelſt einer neuen Vermaͤhlung, zu befeftigen, und es verwillge 
alfo Se. regierende Kayſerl. Majeſt. ein, daß die zmepte Zofephinilc 
Kayferl. Pringefin, Maria Amalia, gebohren den 22. October 1701. mi 
dem Chur und dem Erb» Pringen aus Bayern, Carl Albert , gebohre 
den 6. Aug. 1697. getrauet wuͤrde. Nach vorhergegangener vielfilige 
Unterhandlung, errichtetem und gezeichnetem Heurathe Tractat eingebobb 
ter Paͤbſtl. Difpenfation, weil diE höchfte Paar einander im vierdten Gr 
periwandt tar, langte der Chur » Bayrifche bevoltmächtigte Miniftre, Jr 
feph Zgnatius Felir, Reichs · Graf von Thöring, zu Wien an, hielte den 27. 
Sept. allda feinen pompöfen Einzug , that fo wohl bey Denen regierenden 
Kayferl. Majeftäten , als bey der vertoittibten Kayferin Amalia, und I 
Jüngere Erb , Hertzogin, die folenne gehörige Ammwerbung, und mie das gr 
Wort erfreulichft erfolget , fo gienge in der Favorita den 4. October M 
Adtus Renunciationis Ceben fo wie auf obenbefchriebene Weiſe bey dem 
Königl, Pohlniſchen und Chur» Sächfifchen Fe en gefchehen ) vot ſch 
worauf annoch ſelbigen Tags der Chur: und Erb: Pring aus Bahein 10 
einem Geſandten in Wien eintrafe, und den 5. dito , in der :Kayf 

avorıta die Einfegnung und Trauung, durch den neuen Wienerifchen 
Bifhoff, mit der feyerlichften Solennität erfolgte. Am 7. Det. zu Abend 
gienge Die Abreiſe nady München vor fich, und festen die Neu Dermätb 
sen ihre Reiſe dergeftalt fort, Daß fie allbereit den 12. an dem Namen 
Tag. Sr. regierenden Churfürftl, Durchl. , zu Alt » Dettingen angelangt 


ya Sie von demfelben = zärtlich empfangen , und die Wechſel wi 


Gluͤckwuͤnſche abgelegt, olglic) der ungemein» prächtige Einzug den 171 
u München angeftellt, und big auf Da Non, 2 des Chur, und 

ingens Namens » Tag, täglid) neue Divertiffements und Feitivitätenge 
halten morden , welche die jficentz des Muͤnchiſchen Hofe, und DK 
ob dieſer Bermählung, aus tweldfer die glückfeligfte Erhaltung der mähl 
gen Bapyerifchen Ehur- Linie zu hoffen ‚ gefhöpffte Freude, mit * 
mmemer Bewunderung / genugfam an den Tag geleger : lud ift Die? 
fünfte Kayſerl. —— Printzeßin, welche an das Bapriſche % 
ost. und Ehurfürftt. Haus fich ihlet, angefehen ehedem 
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Emanuel, Kayfers Leopoldi Prinsefin, Mariam Antoniam, zu Gemahlin: 1722. 


nen gehabt. 
Diefe merckwuͤrdige Bermählung, tvar der erfte folenne Adtus, tel: MWieneris 

hen der Graf Sigmund von Kollonitfch, als Wienerifcher neuer und erſter AesErt⸗ 

Erg Bifchoff verrichtet. Dann endlich hat es Se. Kayferl. Majeftät bey Biſtum. 


dem Pabſt ausgervürcket, daß das bifherige Biſtum zu Mien, in ein Er: 
Biftum erhaben worden; alles Einwendens des Ert Biſchoffes zu Sal: 
burg ungeachtet welcher fich darinnen beſchweert zu feyn bermennet, da 

da bißhero das Saltzburgiſche Ertz⸗ Biftum über das Biftum Wien einen 
Vorzug gehabt , dieſes nunmehro eine gleiche Würde mit jenem uͤberkom 
men folte, Es hat auch Se. Kayferl. : ** dem Biſchoff von Paſ⸗ 
fau angeſonnen, daß er einen gewiſſen Bezirk feines Biſtums, dem neuen 
Ertz Biltum zuſchlagen folte ; obfdhon auch der Biſchoff von Paffau ſelb⸗ 
ften ſich perſoolich nach Wien begeben, daruͤber eine Unterhandlung zu tref⸗ 
fen, ſo hat es gleichwohl fo bald nicht damit feine Endſchaſſt zur beyders 
feitigen ergnugung, erreichen Eönnen. Die Bulla, fo der Pabſt im öffent 
lichen Contiltorio darüber ausgefertiget, eff allbereit den 6. Marty ein , 
mit der Überfendung aber des gewöhnlichen Exk » Bifchöflichen Pallii verzog 
es ſich, biß auf das 1723. Zahr, da eg endlich, im Monat Be anlangs 
it, und den 24. Febr. in der Dom: Stiffts · Kirche zu St. tephan, mit 
feyerlichen Eeremonien, bey Haltung eines Hoch» Amts, deme der Kayſer 
nd Kapferin, die Erg: Herkoginnen, der PAbftl. Nuntius ‚ die Ritter des 
Buͤldnen Vlieſſes, und nebft der gefammten rg auch die gange Wie⸗ 
terifche Cleriſey beygewohnet, von dem Bifcho Ri Neuftadt , als Suffra- 


‚aneo, Dem mehr: gedachten neuen Ertz Bildyoff um den Hals ebangen, 
as Te Deum angeftimmet, und legtlich von ihm, Der das rs: Bifch fli⸗ 


he Creutz vor ſich hatte, der Segen geſprochen worden. 


Weil in dem fuͤnften Articul der vierfachen Alliantz deutlich enthalten, Invefti- 
aß die in Stalien liegende Hertzogthuͤmer Tofcana, Parma und iacenza, Über io 
infüro allezeit für männliche Reiche + Lehen erfannt, und warn fie £ ufftig 
acant wuͤrden, an Philippi V. aͤltiſten Printzen, Don Carlos, den er mit feı- Parma 
er zweyten Gemahlin, der Printzeßin von — erzeuget, und deſſen und Dias 

d Drungen die u Cambray , (na. 


tännliche Defcendenten, gelangen folten ; 
") dem angeftellten Friedens: Congrefs, ſich befindende panifche und 
tansöfifche Miniftres,, vor allen darauf , daß der Spufer des Heil. Roͤm. 
veichs Einwilligung darzu einholen , und die Inveltffur-Adte alsdann aus: 
indigen folte. Solchemnach lieffe es Se. Röm. Kayferl. Majeft. bes 
its An. 1720. den 9. Sept. durch ein Commillions - Decret, an die 
eichs · Verſammlung zu Regenfpurg bringen, und es Derfelbigen zugleich 
Iheimftellen , ob das Reich Fhro Kayferl. Majeft. zu Schlieffung des 
riedens zu Cambray bevollmaächtigen, oder aber eine eigene — 
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84 
1723. putation zu ſolchem Congrefs abfehicken wolle ? Durch ein allgemeine 
reiche. onclufum erfolgte den 9. Dec. 1722. der verlangte Conlen- 
fus Imperii , zu der in gedachtem V. Ärticul der vierfachen Alliantz ie 
geiffenen Expettantz und Eventual-Belehnung, felbigem dem erſt : ge 
renen Spanifchen Pringen zweyter Ele, und deflen ehelicher männliche 
Nahkommenfchafft, auf deren Abgang aber des zweyten, oder anderer nad) 
ebohrener Pringen , und deren ehelicher männlicher Defcendentz, mit de 
lorentiniſch Parmefanifch » und Piacentinifchen reſpective Groß: un 
Hertzogthuͤmern als ein underänderliches Reichs » Manns Lehen, nad) Aus 
und Abgang des jeßt regierenden Mediceifch » und Farnefiichen Mus 
Stammes, zu ertheilen, und allerhoͤchſt · ermehnte Kayferl. Ser allem | 
terthänigft zu erfuchen, allein auf jest bemeldten Fuß des V. Articuls de | 
bierfachen Alliantz, quch im Namen des Nom. Reichs, mit der Cm | 
Spanien Frieden zu fchlieffen. So Far nun Diefe des Kayfers und ie 5 
Reichs großmüthige Entfchlieffung , die Fried: liebende Neigung zum alge | 
meinen Ruheſtand in Europa bezeigte, fo wenig war der Paͤbſt. unddt |; 
Iorentinifche Hof damit vergnügt, weil jener die Lehen » Herfchafft ibt 
arma und ‘Piacenza, Diefer aber die Independentz feiner Länder von den 
öm. Reich zu behaupten vermepnte, anch beyderfeits, ald An. 1723. M |; 
Monat Fenner der Kayfer denen Spamſchen nnd Frantzoͤſiſchen Min | 
ftres zu Cambray, die Inveftitur- Ade behändigen lieffe, mit einet kr N 
ftation darüber zum Vorſchein kamen worauf man aber Feinen Regal |, 
gehabt, und wann nicht andere Schtwehrigkeiten fich in Weg gelegen dez 
felben nngeachtet, zum Schluß würde gekommen feyn. | 
dm, Im Reich machte es Auffehen, als verlautete, der regierende Dirty |; 
gardifche bon Mömpelgard, Leopold Eberhard, wuͤrde feine, aus ungleicher Ehe entf | 7, 
fon te Kinder, von der Eron Franckreich legitimiren , und uccelfions N R 
erklären laffen ; rider welches Unternehmen, die regierenden See Y 
Wuͤrtemberg » Stutgardt und MWürtemberg: Dels am Kayſerl. Hof u. $ 
eingefommen find. Nemlich hochgedachter Herhog Leopold Eberhard, | ; 
lieffe ſich An. 1694. den 1. Zuny mit Anna Sabina, Johann George N 
Hedwiger (fo ein berühmtes Schlefifches adeliches Gefchlecht It) T AR 
ter rauen, und erzeugte verfehiedene Kinder mit derfelben. Dom A 
Leopold wurde fie in den Reichs Grafen » Stand, unter dem Titnl N 
Gräfin von Sponec erhoben, melden Namen auch dero Kinder führt | 
davon aber der aͤlteſte Herr, Georg Leopold, fi) Prince de FE —26 
ahjetzt nennen laſſen. Da nun die Pata Familie des Hauſes Wirt | y 
berg vermögen , daß die Printzen ich wieder an Printzehinnen perhet 
then ſollen, ſo liegt die Urſach am Tag, warum man die Muͤmpelg h 
Nachfommenfehafft von der Erb: Nachfolge auszufchlieffen; und die 9 
te Legitimation zu hindern befugt war welches man auch Wañ AR 
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für unbillich erkannte, zumal der regierende Hergog zu Mömpelgard felbs ı 2 | 
ften, als er ſich ‚borhero An. 1714, von feiner erften Gemabin den ar er 
fen, und darauf zur andern Ehe gefchritten, fehon An, 1715, folches öffent: 
lic) erEläret, und gleichfals der Prince de l’Eiperance, oder der Graf von 
Sponeck, Georg Leopold, den 18. Detober 1715. Durch einen leiblichen 
Eyd der väterlichen Fürftlichen Würde und Hoheit renuncirt, welches 
vom Kayfer den 8. November 1721. durch ein Decret beftätiget worden 
it. Die Fransöfiche — wurde Demnach auch von dem Ray: - 
ſerl. Hof caflırt, und der Prince de PEfperance füchte aus allen Keäfften 
die Aufhebung — Caflations-Mandats , Dargegen dag Hertzogliche 
Wuͤrtemberg · Stutgardiſche Haus, die Beybehaltung feiner Gerechtfamen 
ſtarck triebe. Mittlermeil verftarb den 25. Mergen Diefes Jahrs der re: 
gierende Hertzog von Mömpelgard, und der Prince de l’Efperance, nahm 
fo gleich von den Randen Beſitz. Allein die Würternberg : Stutgardti: 
fhen Gegen: Berfaffungen waren fo gut, daß von dem Dber » Hof: 
Marfchall von Grävenig die Stadt Mömpelgard, mit Genehmhaltung der 
Burgerfchafft, ice und Der Prince de ’Eperance,, mit feinen Geſchwi⸗ 
ſtrigten/ im Schloß bioquirt gehalten, auch die Mömpelgardifchen Depu⸗ 
tirten nach Stutgardt geſandt worden, ihre Gluͤckwuͤnſchung gebührend 
abzulegen. Wie nun uͤberdiß das Kanferl. Decret einlieffe, das Wuͤrtem⸗ 
berg-Stutgardt in der ergriffenen Befigung folte maintenirt erden, und 
einige Feindfeligfeiten vor dem Schlo borgenommen tourden , fo mufte je 
ner Prince de l’Efperance feine offnung, zur wuͤrcklichen Regierung, fal⸗ 
Ien laffen, um einen fichern Abzug bitten, und fich mit den einigen in die 
Henklah, Clarval retiriren, vermoͤge Kayſerlichen Befehls, mit allen fei- 
nen Defcendenten von der Erb, Nachfolge, auf immer und ewig fich aus: 
gefehloffen fehen, den Titul eines Grafen von Sponeck führen, und fich mit 
den Nahrungs » Geldern , fo zroifchen dem berftorbenen Hertzog und dem 
Hertzog von Stutgardt verglichen worden, vergnügen. Hierauf erhube 
lich mehr höchft- erwehnter regierender Hertzog zu Stutgardt, im Monat 
Julio perfönlich nach Mömpelgard, hielte feinen prächtigen Einzug, und nahm 
son Diefer gefürfteten Graffchafft die Huldigung ein. Die Anfprüche, fo 
ver Hergog von Wuͤrtemberg · Delg, darauf that, waren immittelft auch , 
yurch einen gütlichen Vergleich, im Monat Juny, in Hamburg beygelegt 
vorden ; worauf alles in einen erwünfchten Ruheſtand — und war 
nerckwuͤrdig, daß die — auf welche der Graf von Sponeck feine 
Rechnung gemacht, ſich gänglich neutral gehalten haben. 

Weil das Königreich) Böhmen, unter die Defterreichifche Erb - König ae 
eiche gehört, fo achtete es Ge. Roͤm Kayferl. Majeftdt für nöthig, eine fie h 
Reife nach “Prag vorzunehmen, fich und feine Gemahlin zum König und 
ur Königin crönen zu laflen, und dann ferner die Rorfehung zu thun, dag 
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auch in dieſem Koͤnigreiche die Erb+ Folge, auf dem Fad, da die männlidt 
Oeſterreichiſche Linie erlöfchen folte, auf die Art und Weiſe, wie fie Ders 
Kayferl. Majeſt in andern ihren Erb » Landen allbereit eingerichtet , erkır 
net und befeftiget wide. Die Abreife beyderfeits Majeftaten, ſamt denn 
zweyen Erg. Herkoginnen, geſchahe am 19. Juny, und den 530, dito mit 
zu Prag der vortrefliche Einzug , welcher noch prächtiger wuͤrde geweſen 
feyn , wann es das Regen ⸗ Wetter zugelafien hätte , daß man ıhn 
Pferd halten Eönnen. Es hat kurtz darauf Ihro Majeſtaͤt die ſchon lu 
ge Ze offen geftandene Erb⸗Aemter des Königreichs bejeget , auch ander 
enter an den Adel des Reichs gegeben , und ift im Auguſto von M 
Königl. Pohlnifchen und Ehur- Scchfifgen Erb : Pringens Frauen & 
mahlin befucht worden; ingleichem haben fich der Printz aus Portugal 
und der Prins aus £othringen, ingleichem nach der Erönung, die Tut). 
Schtieger « Eltern des Kayſers, der Herkog und die Hergogin von Drau 
ſchweig · Blankenburg, zu Prag eingefunden ; zu geſchweigen anderer DV 
ber und adelichen Perfonen, auch der faſt unzehlbaren Menge des Doll 
welche der Pracht des Kanferl. Hofe, der Eoftbare Auszug der Boͤhm 
ſchen Grafen und Herren , twelche fich zur Ehre ihres Souverains bor 
len herfür gethan , und die auſſerordentliche prächtige Ceremionie M 
Erönung , dahin gezogen hat. Am 4. September geſchahe die fepericht 
Huldigung der Böhmifchen Stände an Ihro Kayferl. Mojefhit, und M 
$. September war der allerglückfeligfte Tag der mürcklichen Croͤnung des 
Kayſers, welche der Ertz Biſchoff zu Prag, Graf von Kühnburg dert 
tet. Drey Tage hernach, den 8. dito, am Feſt Tage der Geburt Mo 
riaͤ, folgte Ihro Mãjeſtaͤt der regierenden Kahſerin Crönung zur Bohn 
ſchen Königin, und wolte man den dabey vorgefommenen Pracht faft fi 
noch herrlicher, als des Kayfers felbften, halten, und ſich die Hoffnung IF 
—5 Erhaltung des maͤnnlichen Oeſterreichiſchen Ertz : Stammes Wr 
prechen, weil Ihro Majeft. Schwangerfchafft zugleich Fund worden MI. 
Es hat auch an andern, bey folchen höchiten olennitären geroopnlp 
Aufzügen, F eltivitäten, Reprzfentationen, und Luftbarfeiten nicht eemal? 
gel weil die Böhmifchen Magnaten, auf alle nur erfinnliche Wellt 
Treue und Devotion gegen Ihro beyderfeitige Majeftäten, Des Kanfers 
der Kapferin, und denen zwehen Erg» Hergoginnen, an den Tag zu al 
ich beflffen haben; und ferner find anbey viele wichtige Angelegen 
erörtert und geendiget worden , weiche des Böhmifchen Kids Bone 
Fe eg e Succeflion betroffen. Ob nun mohl die Böhmen N 
und Königin, gern noch länger, und wenigſtens noch 
über, bey ſich behalten — ſo ——— a Conjundturen, W 
ade 





den 
da diele Collegia der hohen Miniftres in Wien verblieben ; und 
‚an denen wichtigften Expeditionen gearbeitet, daß Se. Din 
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ro ordentlichen Reſidentz Wien zuruck gekehret, die Reiſe den 7. Nobem 1722. 

ber glücklichft angetreten, und den 22, November erfreulichft a. 
Endlich hat ſich den 12. November diefes Jahrs im Churfürftenthum Churfürft 

und Er: Stifft Coͤlln die Reränderung ereignet, daß der Churfuͤrſt Jo zu Cöum 

ſeyh Clemens, aus der Chur» Bayrifchen Famille, An. 1671. den 5. Dec, ſtitbt. 

gebohren, im <2. Jahr feines Alters, und 3 sften feiner geführten Regie 

tung, zu Bonn, von dieſer Welt feinen Abfchied nahm, deme zum Coad- 

Jutor ſchon An. 1722. den 22. May, obertwehnter Ehur-Bayrifcher Pring, 

Elemens Auguftus, des verftorbenen Ehurfürftens Henn Bruders, Mari: 

milian Emanuels, regierenden Churfuͤrſtens in Bayern Prins, gegeben ward, 

und teil Derfelbige ſchon An. 1719, zum Bifchoff zu Münfter und Pader⸗ 

born erwehlt worden, und jest das Er Biſtum Coͤlln, kurtz darauf auch 

das Biſtum Hildesheim erlanget, iſt er billich unter die mächtigften Für: 

ften des Teutſchen Reichs zu zehlen, welcher, im Weſtyhaͤliſchen und Nies 

der⸗Rheiniſchen Reichs : Creyß, das gröfte Gervicht geben Fan. 


Ungarifche Geſchichten. | 


£sbald nad) dem mit der Dttomannifchen ‘Pforte gefchloffenen Frie⸗ 1yı9. 

den zu Paſſarowitz, hat der Kayſer die Gräng-Scheidung vornehmen 4 

laffen , und darzu befondere Commiflärios verordnet, welche mit de: ihn — 
nen Tuͤrcken zuſammen getretten, zwiſchen Bofnien, Servien, Bulgarien, 
Croatien, Sclavonien, Siebenbürgen, Wallachey und Moldau die Grän: 
gen regulirt, Marck⸗Steine, Säulen und andere Kenn : Zeichen außgefes 
get, und das gange Werck, vom Friedens: Schluß an, in wenig Monaten | 
alfo befchleuniget haben, daß es mit dem Anfang des 1719. Jahrs feine 
gervünfchte und glückliche Endfchafft erreichet hat. Es bliebe alfo vor diß⸗ | 
mal weiter nichts übrig, ale daß die hergeftellte Freundfchafft, zroifchen dem l 
Roͤmiſchen und zroifchen dem Tuͤrckiſchen Kayfer, Durch beyderfeitige folen- _ 
ne Gefandtfchafften folte beftätiget werden. Zu folcher höchftan ehnlichen Gefandts i 
und hoͤchſt wichtigen Verrichtung, erkiefte Se. Roͤm. Kayferl. Majeftät den —— ‚im | 
bey den ————— Friedens Tractaten geweſenen vorderſten Bevoll: F übe 
mächtigten,, Graf Damian Hugo von Birmond, welcher, nad) gehalte: | 
nem prächtigen Aufzug in Wien und genommenen Abfehied , fich den 17, 
May mit feiner Suite zu Schiff begeben , auf der Donau nach Belgrad zu: 
gefahren, von dar zu Land feine Reife nach der Gegend Paſſarowiß fortge: 
ſetzet, und auf der Haupt Graͤntze gen Niſſa zu, zioifchen Parakin und Ra⸗ 
fan, gegen dem Türckifchen Groß-Bortfchaffter, Ibrahim Baſſa Begler⸗ 
beg in Rumelien, Tuͤrckiſchen erſten Bevollmächtigten bey dem juͤngſten 
FriedensSchluß, den 15. Juny, bey denen geſetzten Graͤntz. Saͤulen, aus⸗ 
gewechſelt worden; worauf jener re * nach Conſtantinopel — 
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„21° get, und den 3. Auguſti feinen folennen Einzug dafelbft gehalten , diefer abe 
nach Wien gegangen , und den 14. Augufti prächtig eingezogen. Der Ro⸗ 
mifch Kayferliche Botiſchaffter ift Der erfte unter allen vorigen getvefen , Ib 
cher in der Defterreichifchen Mantel: Tracht zu Conftantinopel erfehienen, 
und diefelbige nicht nur beftändig an fich gehabt, fondern auch in der Audiens 

ey dem Groß: Sultan damit ſich gezeiget , welches man ehedem denen 
Teurfch-Ungarifchen Amballadeurs bey denen Tuͤrcken nicht geftattet hat; 
er hat auch in feinen obgehabten Berrichrungen Durchgehends eine foldye Groß⸗ 
muth und Klugheit bezeiget, daß die Mufelmänner fich darüber verwundern 
müffen, und niemals zu ihrem Zweck kommen Fönnen, wann fie ſich nach ihre 
befannten Gewohnheit, einiger Lift, Betrugs und Chicanen, gegen denfelbt 
gen bedienen tollen. Dem Tuͤrckiſchen Groß Botiſchaffler gibt man do 
Zeugniß , daß er, unerachtet der angebohrnen trogigen Türefifchen Natur, 
in feinem Betragen viele Klugheit und Moderation blicken laſſen, und ir 
fonderheit, als das Feſt des Entfages von Wien, welches die Türcken 1683. 
belagert, gefeyret worden, nicht, wie fonft andere Tüurckifche Gefandten ge 
ehan , fich etliche Meile von der Stadt —* Land begeben / ſondern mit [er 
nen Leuten in einem Quartier ruhig geblieben , und die Röfung der Canonen 
nebſt andern oͤffentlichen Freudens Bezeugungen gang gelaſſen mit angehört 
und angefchauet habe. Nach beyderfeits wohl ausgerichteten Geſchaͤfften 
tratt der Graf von Birmond den 27. April folgenden Jahrs feine Ructeit 
an, und den 9. May gienge Zbrahim Baſſa von Mien zuruck, über alt 
Ehr Beʒeugungen die er genoſſen, vergnügt, auffer in dem einigen mißvet⸗ 
grüugf , daß fein Ober-Dollmetfcher, Muftapha Aga, im Zefuiter Proiek- 
Hauß zuruck geblieben, und im Ehriftlichen Glauben unterrichtet zu werden 
berlanget. Mit gewoͤhnlichen Ceremonien erfolgte die Auswechslung beydet 
Sroß-Oefandten, wiſchen Parakin und Kafan, den 16. FJuny /aliwo fie dot 
einem Fahr, den 15. Zuny geſchehen war. Zur Belohnung feiner ftattlichen 
Zerdienfte, truge Se. Kayferl. Majeftät das wichtige Gouvernement in 
Siebenbürgen , tvelches bißhero Graf Stephan von Steinville geführet, de 
aber den 21. Detober 1720. zu Deva mit Tod abgegangen war , dem Gra⸗ 
fen von Virmont Auf, welcher den 24. Zuly rr2r. (einen öffentlichen En 
in Elaufenburg hielte, den 25. darauf den Land-Tag eröffnete , und 1) 
uͤbrigens hoͤchſtens angelegen ſeyn lieſſe, dieſe Frontieren wol zu verwahren 
„weil die Janitſcharen in der Türckey mit dem getroffenen Grieden nicht MP 
gnuge waren, und die vielen Bervegungen , die fie auf den Graͤntzen mad 
een, denen Kayferlichen zu mißtrauifehen Gedancken Ynlaf gaben. 
Bus unter Diefen Bemühungen raffte ihm der Tod den 21. April 1722: 0 
nen, Deme der bißherige Obrift-Hoftneifter der Koͤnigl. und chir⸗ 
efin iu Sachfen, Erg. Hersogin von Defterreich, Graf Lotharius R 
on Königsech, gefolget ; gleichtvie der tapffere Bring Mexander.von 
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eg, sum General- Gouverneur über Temeswar und Belgrad wor⸗ 1720, 
en i 


Sleichwie nun durch diefe und andere dergleichen Anftalten, Ungarn und Landtag 
die übrigen zu diefem Königreich gehörige Provingen, im Ruheſtand Auffer: wegen 
lid) erhalten, und die Handlungen in Orient mit einträglichem Nutzen, zu Eünfftiger 
gleicher Zeit auf einen guten Fuß gefeßt wurden ; alfo wurde für nöthig ge: he r 
achtet , den Ruheſtand innerlic) zu befeftigen, daß die zukünftige Erb⸗ Folge, on. 
im Fall die männliche Nachkommenfchafft im Erg: Hauß Defterreicd) auss 
gehen fülte, wie in andern Erb:Königreichen des jegt = regierenden Kayſers 
Majeftät , hier ebenfalls müfte erkannt werden. ann es war eine uralte 
Haupt: Streitigkeit ehedem gervefen , ob das Königreich) Ungarn ein Erb: 
oder ein Wahl: Neiche feye? Es ift auch von denen Ungarifchen Reiche: 
Ständen zum Öfftern dem Ertz Hauſe Defterreich , mit Bitter- und Hefftig- 
keit, vorgetvorffen worden, daß man fich, wider des Reichs Grund-Gefese, 
eines Erb:Nechts anzumaffen gedencke. Da nun Kayfer Leopold, aller: 
glorroürdigften Angedenckens, die Türcfen An. 1693. von Wien glücklich 
abgetrieben, des Grafen Teckeli Aufftand gedämpfet , und die nachfolgenden 
Jahre das mehrifte Theil des Ungarifchen Reichs , durch blutige Wictorien 
und Eroberungen-, den Türckifchen Klauen entriffen hatte, fo wurde auf 
dem An. 1687. zu Preßburg gehaltenen Land: Tage denen Ungarifchen Stän: 
den mit Nachdruck vorgeftellet, wie Deiterreic) Das gröfte und Eldrfte Recht 
habe , diefes Neich , auf welches es fo viel Bluts und Unkoften gewendet, 
als ein Erb.Reich fürohin anzufehen , und forderte der Stände Einftimmun 
hierzu. Dieſe, welche die Nettung aus der Türefifchen Gewalt, ndch 
GOtt, niemand anders , als dem allerhöchft:ernennten Ertz Hauß zumeffen 
Eunten , funden Diefes Begehren in Billigkeit gegründet , crönten Joſephum 
zu ihrem Erb Koͤnig / und thaten Die Erklärung, daß, nad) Abgang der Defter- 
reichiſchen Ertz⸗ Herboglichen — auch die Spaniſche Oeſterreichiſche 
mannliche Linie der Erbfolge faͤhig ſeyn ſolte. Weiter Funte man damals die 
Ungarn nicht bringen, unerachtet Kapyſer Leopold gern geſehen hätte, daß man 
zugleich auf felbigem Land: Tag den Schluß gemacht , es folten, nach Abgang 
der maͤñlichen Defterreichifchen Nachkorhenfchafft, auch die ——— 
der Erbfol e Kähio feyn. Es mar alfo die Ausmachung diefeg uncts, der 
Glückfeligkeit der Regierung des jesigen Kayfers Carls VI. Majeſt. vorbe: 
halten , welcher , durch den Palatinum in Ungarn, Graf Palfı, An. 1720, 
einen neuen Land: Tag nad) Preßburg ausfchreiben, und dieſen Punct zuvoͤr⸗ 
derſt aufs Tapet bringen lieſſe. Die Wichtigkeit der Sache und die Ein- 
wendung der Proteſtanten , Daß man zuvor den Religions-Befchtverden ab⸗ 
helffen folle ‚ verzögerte die darüber zu führende Berathfchlagungen und den 
iu berabfaffenden Entſchluß, biß daß endlich im Monat GSeptemb. An. 1722. 
lich » auf allerunterthänigftes der. SE 
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SERIEN. 25 ei il er FREE 
hro Majeft. der Kayſer und Ihro Majeft. die Kayferin in allerhöchfter Per 
on nach Preßburg begeben, und dafelbft ihre Meynung und Begehren eröff 
net; worauf der Cardinal Czacky der Reichs: Stände Meynung Fund ge 
macht , dahin verlautend : Daß wegen der ungemeinen Meriten des Er 
Hauſes Defterreich , und abfonderlich Ihro jetzt herrſchenden Kayferl. Malt 
ſtaͤt, als wordurch dieſes Apoſtoliſche Reich nicht allein von dem Joch der 
Barbaren befreyet, fondern auch deſſen Graͤntze glücklich erweitert worden 
ingleichem zur Verhuͤtung eines fhädlichen Inter-Regni , und in Hoffnung 
daß nicht allein denen Ungarn ihre alte Privilegia , Srnbee und DBorzige 
wurden beftätiget, fondern ihnen noch überdiß neue Gnaden Zeichen ertheik 
terden , Das mehrgemeldte Königreich Ungarn , fo mit allen Pertinenim 
big dato, in Anfehung des Manns. Stammes fehon erblic) geweſen, aufden 
durch GOtt in Gnaden abzumendenden Fall, wann die männliche Line 
föfchen folte, aud) in YAnfehun der weiblichen Abftammung , jedoch mi 
Beybehaltung des Rechts der Erftgeburt , erblich feyn fole. 
Indem aber, zu Feſtſtellung de innerlichen Ruheſtands eines Staat 
z nichts mehrere behuͤlfflich ift, als wann die Bitterfeiten, fo aus den Religions 


Commi. Spaltungen gemeiniglich zu entftchen pflegen , zu einem Ausbruch gel 


fion, 





fondern die uneinige Partheyen zur Liebe und Muhe angeriefen , und alt 
feits bey ihren erworbenen Sreyheiten und Rechten erhalten und beſh 
werden; fo hätte Jhto Kahſer Majeft. Fein gedeylichers Mittel, zu I 
helffung der Religions: Befchtverden in Ungarn , weiche in groffer Mengt 
derfelben eingeflaget worden , erwaͤhlen Fünnen , als eine befondere 9 
Religions: Commiffion anzuordnen , welche den 3. Martii 1721. M m 
in DOber-Ungarn den Anfang genommen , und wordurch alle Schrergtt 
ten erörtert werden follen. Sie beftunde aus 24. Perfonen, welche ale 
Eatholifchen , Evangelifch : Lutherifchen und Soangelifch;Reformierten au 
eriefen ourden, Meder die Catholifchen Stände / noch die Proteſt 
ermangelten , ihre habende Nechte und Freyheiten zu behaupten, UM Ye 
Commitfion vorzulegen ; allein man Punte mit der Dergleichung UN T. 
thuung derfelben nicht fortfommen ‚ tveil Die Proteftierende gar dies, 1 
der Catholiſchen Hände gerathen , zuruck forderten , diefe aber MI 
das geringfte heraus zu 2 fich weigerten, fondern auch nicht einmal 
feeye und ungehinderte Neligiong-Exercitium ihnen vergönnen wohten 
untet andern beruffende auf die An. 1606. dem Kayſer Rudolpho U. —9 
haͤndigte Proteſtation, in welcher ſie dargethan, daß keine Ketzer (1 
die Lutheraner und Reformierten nennen) durch oͤffenliche Geſehe — 
werd.n koͤnnen. Sothane Proteftation wiederhoiten die gefamte SE 
Catholiſche Stände, und unterzeichneten fie den 21. May 1722. UN ARTE 
fie der hohen Commilfion ein. Der iſchoff von Erlau mar 






der hefftigfte, und ſchrieb in einem öffentlichen durch den Druck — 
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machten Tractat , daß die Proteftierenden ärger als offenbahre Lafterhaffte 
waͤren, und daß man fie entweder zur Annehmung der Eatholifchen Reli: 
ion zwingen oder gang und gar ausrotten müffe, teil fie ein König oder 
Sir unmoͤglich in feinen Landen dulten Fönne ‚ wann er ſich auch gleich 
darzu anheifchig gemacht habe. Der Kayferl. Hof hatte an Diefer harten 
‚Aufführung der Katholifchen Stände Feinen Gefallen , und Ihro Majeftät 
der Kayſer nahm es ungnädig auf , daß man zu einer Zeit, da man Friede 
und Ruhe aller Orten herzuftellen fich bemuͤhe, gleichwol folche Schrifften 
an den Tag kommen laſſe; dahero er befehlen laſſen, daß man den An. 
1715. ergangenen Kayferl. Befehl genauer in Obacht nehmen folle, und has 
infonderheit Denen proteftantifchen Ungarn die neue Verſicherung thun laffen, 
fie folten bey ihren alten Rechten und Freyheiten, fie möchten gleich entmwe: 
der Die Religion oder andere Gelegenheiten antreffen , geſchuͤtzet, und von 
aller Beeinträchtigung verwahret werden. Diefe allergnädigfte Kayſerliche 
Refolution erfolgte , nachdem die proteftantifchen Stände befondere Depu⸗ 
sierte aus ihrem Mittel nach Wien gefandt, und Cr. Kayferl. Majeftät 
unterthänigft die Unbillichkeit ihrer Catholiſchen Mit-Stände remonttriren 
laſſen, welche fo groß ſehe, daß die Eatholifchen denen Broteftanten nur 2. 
Kitchen, in einem jedweden Bannat zu überlaffen gefinnet wÄren , wobey fie 
mehr als 300. Kirchen einbüffen müften ; wie fie dann Elärlich darthun Fun 
ten , daß ihnen unter der jeigen Regierung bey 140. Kirchen abgenommen 
torden. Es wurde dahero, durch ein abgelaffenes Kayſeri. Refcript, denen 
Catholiſchen Ständen notificirt : Daß tweil der proteftantifchen Ungarn 
eine groffe Dienge waͤre, die fich jederzeit redlich gehalten, auch fonft fich alg 
getreue Unterthanen aufgeführt, auch niemahlen zu einigen Unruhen und Empoͤ⸗ 
tungen (dann Der legte rebellirende Fürft Nagozzi iſt Catholiſcher Religion) 
Anlaß gegeben, Ihro Kayſerl. Majeftät ernfter Will und Meynung feye, 
daß fie nicht allein eine freye Religions Ubung haben, fondern auch in ruhiger 
Beſitzung ihrer jeßt innenhabenden Kirchen verbleiben folten ;_zu noch mehres 
rer Bezeugung der Kayferl. Milde, Hat Se. Majeftät denen Proteftanten zu 
Dedemburg in Nieder-Hungarn , einen groſſen ing ‚ fo vormahls zur 
‚auung eines Nonnen-Llofters auserfehen tvar , zur Errichtung einer Evan- 
yelifehen Kirche anweiſen Laffen , und aufs neue hierdurch fein Gerechtigkeit: 
iebendes Gemüth zu erkennen gegeben. Uberdiß hat der Primas Huariz, 
ver Sardinal von —— aus Kayſerl. Verordnung die Catholiſchen 
Sefpanfchafften ermahnen muͤſſen, von ihrer (Barfien Widerfeglichfeit abzu⸗ 
tehen, und der Kayſerl. Conferentz-Minitftre, Graf von Stahremberg, 
amt dem Boͤhmiſchen Ober Cantzler, Grafen von Kinsky, haben auf aller- 
oͤchſten Kayfert. Befehl eine Reife nach Preßburg gethan , die Hand an 
iefes Werck zu ſchlagen, wiewohl annoch mit ſchlechtem Succels , -. 


1723. 
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1722. des Roͤmiſch⸗Catholiſchen Cleri Intention allezeit der moderaten Kayferl, 
Meynung zu entgegen geblieben. ER 
Extendi. Unter diefen Religions Spaltungen, welche die Stände des Reichs in 
zungder Mißtrauen gegeneinander verheget, langten fechs neue Kayferl Deputirk 
Oefterreispon den Nieder-Defterreichifchen Land-&Ständen zu Preßburg an, um mi 
Ordnen denen Ungarifchen Ständen, ſich wegen einer genauen Verbindung beyder 
Provintzen zu unterreden , und die Ungarn zu bewegen , daß, nachdem Ino 
Kayſerl. Majeftät, in dem legten gegen die Türcken alıcklich geführten Krieg 
die Grängen des —— Koͤnigreichs, gegen Oſten um ein merckliches 
erweitert, fie geſchehen laſſen möchten , daß die Defterreichifchen Graͤnben 
erweitert, und biß nach Preßburg ausgeftrecket wurden. Es ift aber diefer 
Vortrag den Ungarn nicht angeftanden ‚ inzwifchen haben fie Doch erhalten, 
daß ihnen ihre Weine in Defterreich , und infonderheit nad) Wien zu führen 
diertel Jahrs:weife, ein Bannat nach dem andern , die Freyheitpaben folk 
Temes. Der Kayfer hat auch, infonderheit den Temesivarer Bannat zu peu- 
Bar pliren, viele Freyheiten denjenigen verfprechen faffen, welche fich dorten 
volckreich haußlich niederlaffen , und ſowohl das Feld bauen, als andere Nahrungen 
gemacht, anrichten twürden. Es haben fich alfo viele hundert Familien, aus verſche 
denen teufchen Ereifen, dahin gervendet, und da diefe wol aufgenommen 
und untergebracht worden, funde fich eine fo larcfe Anzahl der Emigranten 
ein, Daß man fie nicht alle mehr accommodiren Eörmen. 

17223. Fuͤr die en Rogogiifchen Pringen, hat der Kanfer die Gnade gehabt 
Ragokgi- ihnen, im Königreich Sicilien und Neapoli, 13000. fl. jährliche Einkünftt 
De in antoeiffen u laſſen, Davon der Ältere 7000, und der jüngere 6000, genieſſen 
orgung. ſolle; jedoch mit angehängten Bedingniß, daß fie den Nalmen a 

ablegen, und der Altifte, nach des Kayfers Namen, fic) Marchefe di 
Carlo der andere, nach der Kayferin Namen, Marchefe di St. Eifabeis 
beftändig nennen und fehreiben follen, Sie haben vonden angeriefenen Ö 
* je Def genommen, und werden fich Eünfftighin allezeit am Kayl 
alten. 
Ja eil des bey einiger Zeit her zufamm getvefenen Ungariſchen Lande? 
claration Tags-Schluf den 4. Julii i | 1 
fürbie e x > He: gef meichelt hatten, es würden Ihro Majeftät De 
et er. i ' 
Kanten. iiche Maaf ertheilen , folches aber, ae der Keife nach Prag nicht ſeyn 






Eunte , fo wurden ſie doch dardurch Eräfftig getröfter, als der Rapfer den 1% 
uni zu Saremburg ein fo — he ug sd rad unterjeih? 
pete mit Dem Befehl , ſoiches bey dem Lande: Tags Schiuß zu publicitei! 
des Inhalts: Daß alles, was nach denen im December 1719. ergandt 

Kayferl. Befehlen , in Neligions-Sachen verändert worden, in ben ehemab 
ligen Stand vorerft, und biß zum Ende der Religions: Commillion gets! 
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Die bon felbiger Zeit an weggenommene Kitchen zuruck gegeben, die von ih: 1723. 
ven Gütern vertriebene Untertlyanen in folche wieder eingefeßet, auch niemand 
zu einigen Ceremonien, welche feiner Religion zu entgegen ‚ gejivungen mer: 
den folle. Die Proteftantifchen Stände drungen gewaltig darauf , daß 
diefes wichtige Decret, in gehöriger Form, publicirt, und Demfelben in 
allen nachgelebt werden möchte ; allein Die Catholifchen Stände haben, Durch 
einmüthige Stimmen, es darzu nicht kommen laffen, fondern noch tveiter 
wider alles öffentlich proteftirt , was den Proteftanten zu gut in Wien ge⸗ 
ſchloſſen wuͤrde toben alſo den Proteſtanten dermahlen nichts übrig geblie 
ben, als daß fie ſich mit einer Reproteftation verwahren , und aufs neue 
nochmahlen zu des Koyfers Milde ihre Zuflucht nehmen müffen , von deſſen 
unpartheyiſcher Liebe zur Gerechtigkeit, den Außſchlag in dieſer wichtigen 
Sache, und die Beſchuͤtzung ihrer Sreleiten und Rechte , zu erwarten. 


Schweitzeriſche Gefchichten, 


Sr Achdem die Unruhen in der Schweitz, Dur) den Tod des vorigen CIIF 
Abbts zu St. Gallen, und durch den letztern Frieden mit dem neuen renzen 

Abbt ſich geendiget, hatte die Eidgenoffenfchafft ſaͤmtlich Feine Ir; über den 
ſach mehr einander in Haaren zu liegen ; ob es wol denen Catholifchen Can- — 
tons ſauer ankam, daß ſie denen Proteſtanten fo viele Vortheil zuſtehen Schluß, 
muͤſſen. Dahero ſuchten jene in den eingegangenen Puncten des Vergleichs 
zu critiſiren, und fie auf eine andere Art, als die Proteſtanten außzulegen, 
brachten aber damit nichts weiters nr ‚ als dag man im Zumo 1719. 
zwifchen dem Abbt von St. Gallen Joſepho von Rudolfo , und denen Tog: 
genburgifchen Deputirten, unter der Vermittlung von Zürch und Bern ' 
neue Conferentzen zu Frauenfeld anftellte, in welchen die Streitigkeiten 
vollends gründlich zu heben waren. 

Um diefe Zeit ereignete fich im Kanton Schaffhaufen ein neuer Verdruß, Wzilchin⸗ 
welcher zu groffen Weitlaͤufftigkeiten außzufchlagen fehiene. Nemlich das grad. - 
Do itehin en, und nod) andere Derter im Clergau, welche der Can: 
ton Schaffhauſen wuͤrcklich befiget , weigerten ſich Dafiger Regierung zu Huf 
digen ‚ unter dem Borwand, fie gehörten zum Roͤmiſch teutſchen Reich, 
und waͤren, Durch Schaffhauſen um ihre alte Gerechtfame gebracht worden, 
die ihnen entweder völlig müßten wieder eingeraumet , oder um wenigſten ein 
unpartheyifch Gericht aufgerichtet rwerden , bey welchem fie, wegen der al: 
ten Privilegien , ihre Befchtwehrniffe anbringen, und bey etwan erfolgender 
Verweigerung der Juftitz , von dar nad) Wien appelliren Fönten. Da 
nun Schaffhaufen , wegen bißherigen vieljährigen Befiges, in dieſe Neue: 
rung nicht einwilligte , —— ſich die Aufgeftandene , unter den Schutz 
der Fürftl, Regierung von —— Tychingen im Schwartzwald, 

IV. Theil, ggg und 
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719. und verfolgten ihre Klagen, nach allem möglichen Eiffer , brachten fie auch 

an den Herkog von Wuͤrtemberg, und endlich gar an Kayſerl. Hof; alwo 

man ihnen gern waͤre behülfflich gervefen , wo es fich nur füglich, wegen der 

alten Berträge, hätte rollen thun laffen. Dann der Canton Schafthaufe 

begehrte fich auch nicht, Durch einiger unruhigen Köpffe Eigenfinn , fo glech 

und umfonft feines Nechts zu begeben, fondern bedrohte die Wildyinger mit 

der Schärfe, und mie die Güte nichts — *— kehrte der Canton das 

Rauhe herauß, beſetzte die ſich empoͤrenden Dorfffchafften mit Mannſchaff 

ſchluge die Auſwiegler in Ketten und Bande, machte dieſen Kandel zu eint 

Sadıe , fo die gefamte Eidgenoffenfehafft betreffe ; und als die Proteftanti 

ſchen Cantons eine befondere Conferentz deßwegen zu Aran, anftellten, 6 

tourden von ihnen, an den Hertzog von Wiürtemberg und an Den Fuͤtſtn 

von Schwargenberg , nicht weniger an den Kauferl. Hof , noeitläufftige un 

nachdrückliche Vorftellungen gethan die Sachen auf dem alten Fuß zulıb 

N. Diefes wuͤrckte fo viel, daß die Wilchinger ſich nach und nad) zum 
Ziel legten , zumahl der Kayferl. Hof An. 1721. ihren Abgeordneten anti | 
digen laffen , fich unvermeilt nach Hauß zu begeben, und dem Canton Schaf: | 
ec als ihrer natürlichen Obrigkeit , den alten geroöhnlichen Eidder Tu | | 
zulegen. | 
a, Die Hershafftigkeit der Wilchinger Einwohner und Bauren, frichte 
—— die Werdenberger Unterthanen und —2— im Cantor Glaris, an, cha 
Sad. dergleichen vorzunehmen. Vor langen Zeiten hat erwehnter Canton dit | | 
Sraffichafft Werdenderg an fich gekauft, mit dem Beding, daß dielintr | ı 
thanen ‚- bey ihren Privilegien, ungekraͤnckt erhalten werden follten. Alan | 7 
mit der Zeit wurden, tie die Werdenberger vorgaben , ihrer ehemaligen | ı 
reyheiten vergefn, und fie von denen Land Voͤgten mehr und mehr ei, h 
chrencket. Goldyes Tractament aber fiele ihnen in die Ränge unerträgldr | fi 
Dahero , als ihnen ein neuer Land-Bogt vorgeftellet wurde, weigetien It N 
fich den Eid der Treue an ihn abzulegen, es feye dann, daß man ihnenzutet | 5 
ihre alten FreyheitsUrfunden , fo fie, vor einiger Zeit, dem anton IP | ı 
Verwahrung anvertrauet, wieder eingehändiget, und die neuerlichen Krü® | t 
ungen derfelben abgeftellet Hätte. Die Slarifer wolten von Feiner Un h 
keit ——5 ermahnten die Werdenberger zur Kube, und zur \ 
tung ihrer Gebühr , twidrigen Falls , fie ſoiche mit Gewait darzu anzuball | ı 
gedachten; als auch die Parition nicht fo gleich erfolgte, zeigte der San } 

wuͤrcklich Ernft , und lieffe einige Mannfe afft anrucen. Doc hakten 

Merdenberger dargegen Borfehung gethan , fich in Defenfons:Cul | ı 
gelegt , ihre beften Sachen anderstvohin geflüchtet, eine Yrücken überdb | ı 
Rhein gefchlagen / und noch andere Anftalten orgefehret, jenen die Sn | 
N 





zu bieten. Man war demnach nicht ohne Grund , um die Critzänding 4 
„68 neuen einbeimifchen Krieges-Feuers beforger, welches aber RUHE, 
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der Canton Zürch alle Kraͤfften anwandte, fich ins Mittel fehlug, und auf yıy, 
einer Zufammenkunfft zu KRappersweil ‚ 8 An, 1721. den 4. November da: 
hin brachte, daß der Canton Glaris gemäßigte Vergleichs⸗Puneten vorlegte, 
und Die vorgefchlißte Härtigkeit abftellte, welche die Werdenberger unterzeiche 
neten , ihr Gewehr in das Schloß liefferten, die geflüchteten Waaren wieder 
zurück zu bringen verfprachen , dartıber Beiffeln auslieferten, die Brücke über 
den Rhein wieder abwarffen, und alfo durch diß ihr Bezeigen den Canton 
Glaris bervogen , daß er feine Militz durch Werdenberg abführte , ohne dag 

jemand ein Leid angetlyan würde, 
oben fo ifk ein gütlicher Vergleich, zwiſchen dem Biſchoff zu Bafel, Sitten 
welchen die Reformirten Schtoeißer nur den Bifchoff von Brondeut, allıvo Streit 
er zurefidiven pflegt, nennen) und der Stadt Biel, durch Vermittelung mit Biel, 
des Canton Bern, getroffen worden. Auffer allen Ziveiffel ift Biel ehedem 
unter des Bifchoffs Turisdietion geftanden , Doch als fie An. 1547. von den 
Schweigern in Bund genommen morden, fo hat fie fich deffen Bormäßigkeit 
in den meiften Stücken entzogen; die Bifchöffe aber haben nach der Zeit kei⸗ 
ne Öelegenheit verabfaumet, die Stadt wieder völlig in ihre Gewalt zu brins 
gen, würde es auch wol bewerckſtelliget haben ‚ wann nicht Biel den Can⸗ 
ton Bern, zu einem. mächtigen Ruͤckenhalter jedesmal gehabt hätte, Die 
Betätigung eines neu erwaͤhlten Mathe, ift eine fonderbare Gerechtigkeit, 
welche dem Bifchoff zukommt , der jegige aber hat fich damit nicht begnügen 
laffen, fondern der Stadt gewiſſe Perfonen zu Rahts Gliedern aufdringen 
tollen , worgegen fich der Raht und die Burgerfchafft mit allem Eiffer ge: 
feget , der Biſchoff aber offenbahre Gewalt angedrohet hat. Inſonder heit 
aber Fam zu Schulden ‚ daß der Raht ein gewiſſes Mitglied aus feinem Mit: 
tel, durch ein gerichtliches Urtheil feiner Stelle entfeget , fo fich an den Bi: 
fchoff gehangen, und vermöge deffen Auctorifät getrachtet hat, feine verlohr⸗ 
ne Wuͤrde zuerhalten. So viele Mühe nun mehrgedachter Biſchoff fich 
gegeben hat , hiebey durchzudringen, fo wenig wolte e8 der Stadt anftehen, 
welche fih, da manvon Gewalt und Waffen redete, zu dem Canton Bern 
kehrte, und deffen Hülfe erſuchte. Zu Büren tourde eine Conferentz def» 
halhen, zwiſchen beyderfeitigen Commiflarien, angeftellt, die fich aber frucht- 
loß jertrennet, und den Canton bemüßiget , eigene Commiflarien nad) Biel 

u ſchicken, welche den Raht und die —— —— u einem Accord mit dem 
Bifcoff beredeten, und es zu Feiner blutigen Weitlaͤufftigkeit kommen lieffen. 

u £ucern hat es einer fhleunigen und vorfichtigen Entfehlieffung be: rt 

durfft, daß das —* Ausbruch ſchon fertig geftandene Nebellions : Feuer , mit den 


voch zeitlich gelöfcher worden. Dann es verfammleten ſich 600. beivaff: Land 
eng ers in sc einen Einfall in die Stadt Lucern zu thun, den Ma- Einwoh. 


ziſtrat dafelbft zu zwingen , duß er die Intereflen fir die ausgeliehene Ca- 
italien * io Cento herab fegen, und durch ein Gefeg feft ftellen 
Dgggg 2 folte, 
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ya. folte, zu ewigen Zeiten, die Zinfe auf dieſem Fuß zu bezahlen. Weil ſe 
überdiß von 300. Mann, aus dem Canton Unterrvalden unterftügt wurden 
fo waren fie der Meynung, es wuͤrde ihr Vorhaben nicht zu hintertrer 
ben feyn. Es geriethe ihnen aber zum Fall, daß fie einigen aus ihem 
Mittel beypflichteten, welche angerathen, man möchte Deputirte auslefe 
und folche an den Magiltrat in die Stadt fenden, um in der Güte dat 
jenige zu erlangen, um weßwillen fie in den Waffen finden. Dann alt 
diefe in die Stadt kamen, und ihr Begehren anbrachten, wurde zwar det 
Magiftrat, über diefen unverfehenen Zufall, gewaltig betretten, hielte abe, 
unter dem Schein, daß man mit denjenigen Particuliers , welche dire 
Sad) hauptfächlic) angehe, handeln müffe, Die Abgeordneten fo lang au 
bi die Burgerfchafft ins Gewehr gebracht , und die nächften Zugänge ge 
nugfam befeßt worden , darauf wurden fie in Verhafft genommen, und | 
nöthiget die Raͤdelsfuͤhrer zu entdecken, und in des Magiltrats Haͤnde 
llefern, denen man eine harte Straffe drohte, wofern nicht unverzüglich et | 
zuſammrottirte Hauff auseinander gehen würde. Weil man. nun femt | 
einen Eourrier nach Bern abfertigte, Hülffe wider die Empörten zu ſuchen 
fo befannen ſich diefe_eines beffern, zogen gelinde Seiten. auf, legten N 
an ftatt des vorigen Troges, auf lauter Bitten und Flehen, und vergnig 
item ken Mh, daß man denen Arveftanten die Straff erliefle. * 
Zial Weit gefährlicher ſahe es mit den Differentien aus , in welche 
Nuntio, Pabftl. Nuntius, Paßionei, mit dem Canton Lucern verfallen. Der Kath 
der Stadt Lucern nemlich, ordnete in einem öffentlichen Edict, mie groß de 
Dos, oder die Mitgifft, ſeyn folte, welche die Nonnen, in eines der dreren 
rauen Cloͤſter, fo in der Stadt befindlich, mitzubringen hätten ; wam 
te dafelbft wolten eingenommen werden. Der Nuntius fahe Diefes fir 
einen Eingriff in die Kirchen: Freyheit an, und ordnete ein anders; in eine 
BGegen Edidt. Lucern vermeynte, hierdurch gefchehe feiner habenden : 
Bortmäßigkeit Gewalt, beharrte auf feinem ausgegangenen Beſehl und 
ſchwehrte ſich wider den Nuntium. Diefer glaubte überflüfig Keht Fi 
haben, und drohte den Lucernern, Falls fie auf ihrer Meynung beſtehen 2 
ten, mit der Excommünication, und lieffe die Bulle von Nom aus Id" 
fenden. Der Canton empfande diefes fo hoch, daß er im Eifer dam Nu Ir 
ve entbieten lieffe : Wann er fich unterftehen folte, mit dem Bann w N 
techen, fo wollen fie ihn, mit allen den Seinigen, auf den Lucernet = v 
fegen, und ihn aus den Gränken fortfenden, da er fich dann hermach, 140) 
Defallen, einen Ort feines Aufenthalts wehlen möchte. Der —— 
* glaubte , es muͤſte ein pur Eatholifcher Canton, mehren R entbo N 
Si Charadter, und für die Hoheit des Paäbftt. Stuhls haben, MT 
2 Lucernern wieder : Er ſeye bereit abzureifen, wann man es haben 
unterdeſſen feye es feines Amts zu forgen, daß der Kirchen 
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fein Eintrag gefehehe, packte auch wuͤrcklich ein, zoge nach Solothurn, und 1722. 

lieffe die Excommunication gegen Lucern wuͤrcklich ergehen. Bey diefen 

Umftänden wurde der Canton Bern um Vermittlung angefprochen, dene 

fih Solothurn und Freyburg beygefellten: um ein Temperament zu treffen, 

welches zwar lang nicht angehen molte , biß daß endlich auch der Abt zu 

St. Gallen Hand mit an das Merck föhluge , und die Lucerner difponir- 

ten ihr Edict zu cafliren; worauf der Nuntius wieder nach Lucern Fehrte, 

den Bann und fein Gegen : Edid aufhube, und mithin alles, im alten 

an besblcben — — — — ge 
adelle, ein geriffer Sand: Major im Pais de Baur lieſſe fich die . 

Gedancken einfallen , diefes Stuck Landes dem Canton Bern zu eutzie: Werde 

hen, und dardurch Rache zu üben, wegen eines Unrechts, das ihm ehedem —2 

ſolte zugefügt worden feyn. Er brachte zu dem Ende so. Mann zufam: 

men, und übertafehte den 30. Mergen unvermerckt die Stadt Raufanne, 

da er aber im Begriff war , fich des dafigen Schloffes zu bemeiftern, ward 

er mit Lift gefangen, und nach einem furgen Proceſs den 24. April ent: 

hauptet , und deſſen Kopff auf einen Pfahl gefteckt. 


Das II. Capitel, 


Sransöfifche Geſchichten. 


As man, vor wenig — nicht einmal im Traum ſich haͤtte vor⸗ 1739. 
kommen laffen dörffen , daß Franckreich, welches, zur Erhaltung Krieg ges 
‚Philippi V. auf dem Spanifchen Thron, viele Millionen am Geld, en 

und etlicher hundert taufend Menfchen Blut zugefeßet, feine Waffen gegen eiärt. 
Spauien felbften wenden, und. für das Er&: Haus Defterreich fich, als ein 
Allireer, erklären wuͤrde, damit felbiges in dem Beſitz derjenigen von der 
Spanifchen Monarchie, abgefommenen Königreichen, Ländern und Stagr 
en verbliebe, die man im Utrechtifchen Frieden ihm zuerkannt; das erfolg, 
e Durch den nunmehrigen Regenten in Frankreich, Philipp, Duc d Or⸗ 
ang, wuͤrcklich, und zur Erſtaunung des gantzen Europä ; maſſen dieſer 
derr nicht rathſam befande, daß ‘Philipp V. in Spanien gröffer werden, 
och zu der Macht gelangen folte, dardurch er, auf dem Fall, da der junge 
oͤnig in Franckreich verftürbe, dem Haufe von Drleans die Succefhon in 
ranckreich Fönte dilputirlich machen, Da nun, laut des vorigen Perio- 
1, die Confpiration, tvelche Spanien in Franckreich angezettelt, die Gemuͤ⸗ 
r der Frangofen in eine hefftige Verbitterun gefeßet, und Philipp V. 
h noch darzu hartnäckig weigerte, denen von roß » Britannien, Franck⸗ 
H und Holland, gethanenen Warnungen und Vergleiche: Vorſchlaͤgen 
ehoͤre zu geben, ſo muſte Spanien die Frantzoſen, die. ihnen im vorigen 
rieg ſo getreuen Beyſtand ae nunmehro ‚als Feinde in ihren = 
9494993 
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den erwarten, und aus der Erfahrung fernen, daß der Fransöfifche Deom 
denen Spanifchen Klingen, an Stärcfe und Nachdruck weit überlegen fe, 
Die Kriegs » Erklärung erfolgte den 9. Jenner durch ein weitläufftiges Na- 
nifelt, worinnen ‚die groſſen Frantoͤſiſchen Werdienfte gegen Pyilip V. 
deutlich vorgebildet, und dargegen diefeg letztern TWiderfeglichkeit daß Er 
ropa zu feinem dauerhaften und fichern Frieden gelangen folte, mit leben 
digen Farben abgemablet worden. Der Spaniſche Gefandte zu Pat 
Pring de Eellamare, mufte Frankreich quittiven, toben ihm die rat 
tzoſen noch die groſſe Höflichkeit erzeigten, und ihn Durch den Marquis du 
Libois des Königs. ordentlichen Edelmann, bif an die Spanifchen Grit 
gen begleiten lieffen ; ob er fchon, wegen angefponnener Confpiration , iM 
rauhers Tractament verdient hatte, zumal die Spanier auch gegen den rar 
tzoͤſiſchen —*— zu Madrit, Duc de St. diignan ſich recht ſeundſh 
bewieſen, indem ſie ihm Abends um 10. Uhr die Abreiſe aus Madrit m ı 
nerhalb 24. Stunden angekündigt, und ihn Doch bereits des andern Tag , 
Morgens um 7. Uhr, durch ein Detachement von der Garde du Corps 
vor die Stadt führen laffen, mit Befehl, innerhalb 12. Tagen aus dem 
gangen Königreich zu weichen, und fich nirgendivo im geringften aufzuhaf 
en, es möchte gefchehen,, unter was für einem Vorwand ed wolle; 
fo gar in dem Fall nicht , mann er fich unpäßlich befinde. Ingleichen 
zahlte der Fransöfifche Hof, Krafft der vierfachen Alliantz, die bedungenen 
Subfidien : Gelder an den Kömifchen Kayfer aus, und fehicfte eine genuy 
fame Armee an die Spaniſchen Grängen, deren Commando dem | 


ſchall de Berwyck 'andertrauet worden, von deren glücklichen Progrelit . 
und Perrichtungen, im nachfolgenden Eapitel von denen Spaniſchen \ 
Fichten, ausführliche Nachricht enthalten; inmaffen diefelbige , durch DM h 
Spanifhe Rorhaben gar zeitig einen Riß gemacht, und Philipp V. af Eh 
andere Gedancken gebracht hat. Endlich die innerlichen Unruhen un. | 1: 
hüten, fo wurden viele grofle Stands- Perfonen, die entweder an der © i 
niſchen Conſpiration Theil gehabt, oder der jegigen Regierung nicht al N 
el feyn, und mit Philippo V. ein genaues heimliches Verſtaͤndniß führe! 
oiten, arteftict, und theils auffer Paris in Verwahring gefchict, teiß M |" 
De Baftille gefangen gefegt ; die doch nad) und nad), weil ſich die einge N 
ea —* nicht ſo groß befunden; ihre Freyheiten und Würden mitt : 
a alfo Franckreich auſſerhalb mit Spanien, aus nothdriugerde 
Staats: Raifon, in einen Krieg (welchen = fonften, in der —5 
tigkeit eines Königs, gern zu vermeiden pfleget ) verfallen, und innerhalb dt : 
eis, eben auch nicht allyurubig tar , fo twarde Durch —— 
di 


del, der fich in diefem Jahr am all ärckften zu aͤuſſern begonnen 
be in noch gröffere Verwirrung — J —X Kim sie 
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woran €8 lange Fahre zu dauren haben wird. Adtien find nichts anders, 1719, 
als fhrifftliche Obligationes, die man gegen ein gewiſſes vorgeſchoſſenes 
Capital ausftelfet , mit der Freyheit, diefelbigen, nach Gutbefinden, an eis 
nen andern zu verhandeln, auf deffen Namen nachmals das Capital ge 
fhrieben wird; fie gelten im Handel und Wandel ftatt baaren Geldes, 
und, nachdem entweder gute oder böfe Nachrichten von der Handlung, wel⸗ 
cher die Capitalien vorgeſchoſſen worden, eingelaufen, fleigen und fallen fie 
in ihrem Wehrt. Diefes Mittel, Dauchte dem Hertzog Regenten das bes 
uernfte und leichtefte zu feyn, dardurch die Unterthanen von aller ihrer 
arfchafft Fönten entbloͤſſet, und nicht allein der Einländer, fondern au 
vieler Ausländer Geld, in die Königl. Cofres gebracht, und die übergro 
fen Staats: Schulden damit getilget werden ; unbeforgt, ob viele taufend 
Menfchen an den Bettelftab gebracht, die Vidtualien und Handels. Mag 
ten im Preiß gefteigert, die Commercien gehemmet, und allgemeine Ver⸗ 
Mirrungen inner und aufferhalb des Reichs dardurch erreget würden. Er 
gebrauchte ſich hierzu des Dienſtes, des in aller Melt berübmt-getvorde: 
nen Johann Laros, eines Schottländers von Edemburg gebürtig, welcher 
ehedem Kauffmannfchafft getrieben, ſich einige Zeit zu Leipzig aufgehalten, 
und, nachdem er weder hier noch anderwärts ſonderlich glücklich gervefen, 
ſich darauf in Franckreich gewendet, allıvo er Öelegenheit gefunden hat, 
feine Projedte, zur Verweiterung der Handlung und zur Einzieyung eines 
ungläublichen Profits, an den Mann zu bringen , und fich felbften zu be⸗ 
teichern und zu erhöhen, mafjen er Graf von Tanerebille, Königlicher Kath 
in allen Rath: Stuben von Franckreich, Controleur General des Finan-. 
es und General-Directeur aller Fransöfifchen Manufadturen , auch von 
venen Fransofen, ihrem ehemaligen groffen Gtaats-Miniftre, Golbert, felb- 
in vorgezogen tworden if, indem er das Reich auf einmal entlaftet, und 
1200, Millionen Eron : Schulden, mit einem leiblichen Intereffe, nemlich 
4. pro Cento, in Eurger Zeit bezahlet hat, Es ift auch nicht zu laugnen, 
aß er em Mann von penetrantem Geift, und voller kuͤnſtlich ausgearbeiten 
inſchlaͤgen war, welche die Gemuͤther der Groſſen und Kleinen einzuneh⸗ 
ven rouften, und beſondere in die Augen fallende Wuͤrckungen thaten. Sein 
ſtes Werck, nachdem er bey dem Duc d’Drleans introducirt worden, tvar, 
aß er An. 1716. allbereits, die Aufrichtung einer General-Banco, ange 
ithen, worinnen 1200. Adtien, jede von sooo. Thaler und alfo 6. Mit 
onen Thlr. liegen folten, tvelche den 2. May 1716. durch ein Koͤnigl. Di- 
loma beftitige und als in Diefem feftgeftellet wurde, alle Jahr zweymal 
e Banco-Billets ohne Nachficht richtig zu bezahlen, fo roudyfe denen Lew 
n einiger maffen das Hertz, ihr Geld darein zu legen zumal da diefe Gene- 
I-Banco, nad) der Hand in eine Königl. Banco verwandelt worden, und 


e Diredteursderfeiben iht Werck fo meiſterlich fpielten, daß der u 
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felben von Tage zu Tage fliege, und alfo dasjenige moͤglich wurde, was 
man in der vorigen Negierung zwar mehr als taufendmahl angegeit, 
aber auch mehr als taufendmahl für unmöglich verworffen. Durch de 
fen guten Anfang aufgemuntert , brach Mr. Laws, mit der Aufrichtung 
einer neuen Handels s Compagnie nach MWeft : Indien herfür , reiht 
Anno 1717. im Monat Auguſti vom König privilegirt , und allen Unter 
thanen freygeftellet worden, Das ihrige Darzu beyzutragen, und den zu hoffen 
den Nutzen Davon reichlich ins Fünftig zu gervarten. Dann der King 
fehencfte der Compagnie die Landſchaft Louiſiana, oder Miffifippi in Si 
America , welche unter der Negierung Ludwigs XIV. von dem P. Senne 
pin war entdecket, und bißhero von den Franzoſen mit Colonier hier un 
dort befeget tworden , die in ihrer Weitſchaft geöffer als Frankreich liter 
und von folder Güte und Schäsbarfeit feyn folte, daß, warn man I 
Landfchaft rechtfchaffen cultiviren, und eine ordentliche Handlung dab} 
Stand bringen woinde , diefelbige den Franzofen mehr Reichthum und & 
woinn , als die jährlichen Silber-Flotten den Spaniern , und Die Oft 3m 
ſche Handlung den vereinigten Niederlanden zuführen muͤſte. Für diele ar 
fehnliche Schenckung begehrte die Kegierung nichts anders, als dab W 
Compagnie, zum Zeichen der Treue, , wann ein neuer König zum Regin 
Fommt , eine goldene Erone, 30. Marck ſchwehr, demfelben prelentumt 
fonft aller allen Profit unter die Intereflenten der Handelfchaft austil 
folte. Anfänglich) zwar fehiene die Hoffnung fehr gering zu ſeyn, dah hc 
Compagnie ihr Aufnehmen erlangen würde, tmeil verftändige Leute (di 
tern waten an eine fo weit entlegene ungeroiffe Sache ihr Geld anumehl 
weil man aber die in groffer Menge vorhandene Staats-Billets » zur Erf m 
fung der Adtien in diefer neuen Compagnie , mit Rutzen gebrauchen 

die erfauften Actien roiederum an die meiftbietende um baar Geld bean 
Bunte, fo füchte jederman derfelben loß zu werden ; und diß war — 
Sand Regenten Haupt:Abficht, Durch ein folches Mittel ‚den * 
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Srandreich, von der faft unerträglichen Schuiden Laſt, die in der von 

Regierung ſich gehaͤuffet, auf einmal zu erleichtern , ohne daß er * 
die Staats⸗Billets mit baarem Geld einzulöfen. Kaum war alſo det u 
fang mit dem Adtien-Handel auf diefe eife gemacht, fo fegte manı d 
ter Röniglicher Bewilligung und Bekräfftigung, den Fond der Adım „ 
100. Millionen , und wieſe 4. Millionen von dem Pacht des Tabadtı} 

Derfihherung der Intereflen an, machte auch verjchiedene vortbeiballg 
Einrichtungen , daß die Adtionnaires die Zinfe richtig bekommen —5— 
wie dieſes noch nicht zulaͤnglich war, den Leuten ihr Geld aus AM 

au locken, fo fiengeman an, im Namen des Könige; diefe ſoue 
auf allerhand Weiſe zu begnadigen. Nenlich man fchenckte. Auno 
i. E der-Compagnie den vierdten Theu der Caltors ,, welche dem 
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zukommen folten , und hube alle darauf gelegte Impoften auf; man überlief- 1719. 
fe der Compagnie den Pacht des Taback-Handels überhaupts gang allein, 
und durfte fie den Pacht nicht auf einmal bezahlen. Weil man nun mufte, 
was Die ehemaligen Pachtere für groffe Vortheile gezogen , fo fiengen die 
Adien an zu fteigen, und man gewann ein gutes Hertz, indem die Direc- 
teurs der Louiſianiſchen Compagnie den Profit beſſer, als die vorigen Pach⸗ 
tere verftunden ; allem Unterfchlauf vorbogen und den Gewinn verdoppelten. 
Ron vielen Zahren her, befande fich in Franckreich eine Oft-Yndifche , und 
eine Ehinefifche Handels-Compagnie , welche eben nicht zum beften gewirth⸗ 
hafftet, fondern geoffe Schulden gemacht hatten , die wurden nun alle bey: 
e ‚durch ein König. Patent, Anno 1719. aufgehoben , die erlangten Frey: 
beiten widerruffen, fie aber mit der neuen Welt: Indifchen Compagnie ver: 
einge, und folglich mit Ausfchlieffung aller andern Unterthanen, dieſer ver: 
gönnet, das Negotium allein in Drient zu treiben, welches fich vom Bor: 
gebürg der guten öffnung, auf alle —— Küften, auf die Inſul 
Madagafcar, auf die Küften von Gofola in Africa, auf Perfien , aufdie 
Länder des groffen Mogols, aufdas Köni reih Siam, auf das Kayfer: 
thum China und Japan erfirecker ; überbiß wurden der Compagnie alle 
Eändereyen, Ynfuln, Veſtungen, Magazins, welche die vorige Compa- 
gnie befeffen, umfonft zugefchlagen, zum btrag der gemachten Schulden 
25. Millionen neuer Actien eingeftanden, und fie, da fie im Anfang die 
abefb iubifthe Compagnie geheiffen , nunmehro forthin insgemein die In⸗ 
difche Compagnie genennet. Hierdurch ftiegen die Adtien im Preiß, und 
es lockte der augenfcheinliche Gewinn, den man dardurch machen kunte, im: 
merzu mehr Kauffer an, die bald reich zu werden verlangten. Cine neue 
Anftifchung war es, daß die Compagnie, die Miüns auf 9. Jahr vom 
König pachtete , und alle Geminfte , fo von Prägung güldener und filberner 
Sorten fallen , an. fi) zoge, teil man nun für diefe Begnadigung dem 
König zo. Millionen zu zahlen verfprach ‚ fo wurden af. Millionen neuer Ac- 
tien verftattet; ingleichem, als der Pacht der General-Pachter aufgehoben, 
und der Indianiſchen Compagnie gleichfalls auf 9. Fahr, gegen 52. Mit 
lionen zugeftanden worden , fo wurden toieder für 50. Millionen Adtien zu⸗ 
gelaffen; als * die Compagnie, die Beſtaͤtigung ihrer bereits habenden 
und ferner zu hoffenden Freyheiten biß auf 1770. erlangte , und zur Abfuͤh⸗ 
tung der Cron Schulden einen Vorſchuß von 1200. Millionen zu thun über 
ſich nahm , fo erlaubte man, daß fie Eapitalien A 3. pro Cento aufnehmen 
durfte, und man tiefe ihr dargegen 36. Millionen, aus der Nutzung der 
General-‘Pachtungen , jährlid) an, zu deren Erleichterung Bamen für so, 
Millionen neue Adtien; und fo gienge es immerzu fort, mann man entwe⸗ 
ver eine neue Frepheit der Compagnie ertheilte , oder diefeauf eine neue Er: 
dung, als die Oerbefferung der Fiſcherey, der Manufacturen, den Pacht 
IV. Theil, Rrrrr der 
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1719. der Saltz. Wercke, der Zölle, der General-Einnahme u. d. 9. fiele , oder 
| ſich anſtellte, als ob fie ſchon dag Geld für die Actien für vol hätte, und 
| Feine neue Subferiptiones weiter anzunehmen gedencke Die Gafı van 
| Duincampoiy zu Paris, wo die Einfchreibung und Auszahlung der mehthe 
| meldten Adtien gefchahe, wurde damals berühmter, als ein Ort in der gan 
| = belt, es war das Gedränge von den Leuten, zu Fuß, Pfad ud 
| agen fo groß, Daß viele Unglücfe und Erdrücfungen gefchahen , um es 
funden fich nicht nur aus den Franzoͤſiſchen ——* ſondern auch aus 
andern Europaͤiſchen Ländern , fo viele Men chen in Paris ein, daß diet 
eivaltige Stadt fie kaum zu beherbergen vermochte, indem jederman aufdi 
edancken verfiele, in der Straffe Reiner habe die Königin de 
zeitlichen Gluͤckes nunmehro ihren Sitz aufgeſchlagen, und wer zu recht 
Zeit ſich bey ihr einftelle, konne urplöglich groß, reich und glürckfelig werde 
Man rourde in Diefer Meinung beftättigt, weil Leute , die vor wenig zeit 
noch eine gar fehlechte Figur gemacht, mit aller Gewalt und Macht anick 
annengen HroR und es dem gröften Adel Hleich zu thun, fich Eoftbare Equl- 
pagen, Meublen und Galanterien anzufchaffen, und fo berſchwendetſh 
zu leben, als wann es ihnen nimmermehr fehlen Fönte ; wie man dann 
| ner Specification zu Paris darthun wolte, e8 feye, in einem halben Aut 
ber, an Gold: und Silber» Gefchmeid, an Zumelen, Tapeten , und da 
gleichen, mehr verfertigt und verkaufft worden, als fünften in 25. Jahren 
nicht — 
1720 leichwie nun dieſer Handel mit den Actien, dem Erfinder Laws ein um 
Befall glaublichs Lob bey den Frangofen zugezogen , ihm das Amt eines General 
tien, San, KOntrolleur des Finances zuwegen gebracht, auch bey 530000. (Fremd 
deid.”  Aheils aus dem Königreich , theils von Ausländern , nach Paris ort 
und ungeheure Summen baares Gelde dahin geliefert; als wuͤnſchten de 
Frantzoſen nichts mehr, als die Beſtaͤndigkeit dieſes Negotii, woran do 
alle Verſtaͤndige ziveiffelten, und, ohne einen Prophetijchen Geift, da 
, trubfeligften Ausgang zum Voraus verfündigten. Zwar, fo lange man 
einen gewuͤnſchten Fortgang verfprach , fo ruffte man auf öffentlicher Grob 
- fen, Vivele Mr. Sams, mitpollem Halſe aus, er wurde ala ein allgem! 
F Erretter des verarmten ranckreichs angeſehen, und durch den Matſ 
— Dilleroi, in foldyer Qualität, einsmahls dem jungen Komg über der da 
Si EHHite, welcher ihn fehr gnädig angereder und angenommen ; ben de 
Außgang aus dem Koͤnigi. Tafel Gemach widerſuhr ihm die Ehre ı daß de 
fümntliche dafelbft Wacht:haltende Schtveiger vor ihm aufjtunden ; auf ME 
Treppe war ein Je Gedränge von allerhand Hof: Bedienten und 3 
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dem Joſeph verglichen , der bey unfruchtbaren Zeiten Egypten Land zu ver⸗ 
ſorgen gewuſt, ſondern — gar mit dem Heyland der Weit, der mit weni: 
sem Porrath etliche taufend Menfchen gefpeifet habe. Solche Gunft bey- 
jubehalten und ſich in feinem Poſten feft zu fegen , bekanme er ſich mit Weib 
und Kindern zur Eatholifchen Meligion , weil man den Reformierten in 
Franckreich fehr abgeneigt ift, und fie, bey aller Gelegenheit, drucket. Als 
deſſen Bruder mit feiner gansen Famille von Londen nach Paris Fam, und, 
durd) ihn, dem Hertzog Megenten borgeftellet wurde, fo fagte dieſer: Er 
hätte feinem Bruder, dem Mr. Laws alles zu dancken , maß er-in der Der: 
befferung des Finantz-Mefeng gethan, indem derfelbe alle Borfchläge ers 
onnen und zum Reiffe gebracht, er ftunde auch zu, daß ihm die General. 
irection über alle Königliche Pachtungen vom Bruder abgefretten wurde, 
Jedoch die fehnelle Steigen hatte ein eben fo fehnelles Fallen und Abnehmen, 
und Das eingebifdete Glück verkehrte ſich in ein mwahrhafftiges Unglück und in 
ein allgemeines Elend ; und es gienge hier nicht anders, als bey einem uns 
verfehenen heftigen Donner:und Hagel: Wetter her, welches die bey feiner 
Zeitigung ftehende Saat zu Boden fchlägt und in Grund verderbet. Es 
war fehon ein durchgängiger Schrecken, als man am 19. December 1720, 
Durch einen Königl. Befehl für 1000, Millionen Banco-Billets derfertigte, 
die im Handel und Wandel ftatt baaren Geldes gelten muften, da uun auch 
die Müng ſchon von An. 1718. mercklich erhöhet und weit über ihren inner: 
lichen Werth gefteigert war , jetzt aber die Billets fo diel als Silber und 
Gold gelten folten, fo wuchſe der Preiß der Vidtualien , der Logimenter, 
und anderer zur menfchlichen Nothdurfft gehöri er Waaren, un emein an, 
und fiele jedermänniglich zu Laft. Man mw je die Schuld anfänglich auf 
die geoffe Dienge der Fremden welche der Adtien halber nach Paris gekom⸗ 
men , dahero wurd ihnen bey ſcharffer Straff gebotten, ſich unverweũt nach 
ihrer Heimath wieder zu verfügen ; allein diß machte ihren Abzug betruͤbt 
und ſchwehr, daß in der Mitte des Monats Zanuarii 1720. Durch einen 
Königl. Befehl, zugleich die Ausfuhr des Geldes verbotten wurde, und die 
es gewagt hatten etwas durch zu pradliciven , denen wurden groffe Sum» 
men an den Graͤntzen confifcirt. Am 28. an. twurde ein neuer Arret pu- 
blicirt, daß alle An, 1709. 1716. 1718. gefehlagene guldene und filberne 
Species, binnen 13. Tagen zu Paris , und binnen 23. Tagen in denen 
Provingen, bey Straffe der Contifcation , in die Ming folten geliefert ters \ 
den, zu welchem Ende eine Haußfuchung angeftellet , und mit felbiger nicht 
einmahl die Königl. Pallaͤſte, Elöfter und andere privilegirte Häufer ver; 
ſchonet werden folten , wobey auch fo gar Die deponirten Gelder angezeiges 
und ausgeliefert werden miüften , hingegen aber folten die Banco-Billets im 
zantzen Land ihren Cours haben ; hierüber nun tourden Die getoinnfüchtige 
Aclionnaires am meiften betretten , weil fich das Ende ihrer Derzlichkeit mit 
Nrrrrz ſchnel⸗ 
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fhnellen Schritten herbey nahte, und hierdurch Elar und offenbahr vor Aw 
gen lage , daß die Banco-Billets auffommen , das Publicum damit ihre 
Handlung treiben, Das baare Geld aber in des Königs Calſa verbleiben 
folte. Zwar waren etliche von der Worficht geweſen, und hatten ihr Geh 
an Juwelen und an Gold: und Silber: Gefchmeid gewendet, inder Meynung 
dafielbige auf eine folche Weiſe zu falviren ; aber wider diefe Hintergehung 
wufte man ebenfalls Rath durch ein Patent , Krafft deffen alles Juwelen 
tragen ſchlechterdings bin verbotten, und ſolches memand, als denen Prin 
en vom Gebluͤth, denen Biſchoffen auf Ringen, und auf denen Kirchen 
Zierrathen, wie auch nur denjenigen, welche hierüber eine abfonderliche Cr 
laubniß befommen , geftattet feyn fülte ; es wurde auch denen Gold: um 
Silber-Arbeitern eine genaue Ordnung vorgefehrieben ‚ nach welcher fie 
in Berfertigung ihrer Arbeit zu verhalten hätten. Die hierauß entftandene 
Verwirrung wurde noch gröffer, da man den 27. Febr. einen Befehl publi 
eitte, daß niemand mehr als soo. Pfund baar Geld haben , fein übriges 
Vermögen aber in die Banco fehicfen und dafiir Billets nehmen ſolte; wie 
dann deßwegen fcharffe Haußfuchung gefehahe, und der Uberreft weggenom 
men ward ; c8 wurde anbey zugleich gefchloffen , alle Burger: und Kriegs 
Bediente mit Muͤntz Zettuln fürohin zu bezahlen. Damit auch ferner 
keinerley Art noch Weiſe, Geld unter die Leute kommen möchte „_ fo wurde 
den 19. Martii jedermann, auffer der Andianifchen Compagnie , einiges 
Gold und Silber , gemünßt oder ungemünßt , ing Reich zu bringen verbok 
ten , denen Paffagiers aber an den Graͤntzen nur fo viel Geld mit ſich zu ner 
men vergönnet, als viel fie Noth haben würden , biß fie an Ort und Stele 
gelangten. Gleichfalls wurde der gange PRechfel: Handel an die Banco 
gezogen , und im Monat April fo wohl den Einheimifchen als den Fremden 
verbotten mit den Diüng Zettuin ji handeln , tveil diefer Handel einig und 
allein Durch die von der Königl. Banco darzu beftellte Agenten folte geitie 
ben werden. Diefe Verordnung gabe zur neuen Verwitrung Anlak , viel 
ge Banquiers , die ſich zu Paris niedergelaffen hatten , —* aus 
dem Reich , und die einheimifchen fchloffen ihre Gewoͤlber und Läden iu 
welche man aber gar bald noͤthigte, ſolche wieder zu eroͤffnen. Um eben 
dieſe Zeit wurde die Indiſche Compagnie mit der König. Banco combinit 
und in eine ewige und immerwährende Societät verwandelt, welche die 
2 nee in Händen haben folte ; und da brachte faft ein jedmmedet 
ag neue Veränderung mit fich, um die Leute glaubend zu machen 
das Adtien Papier dem Gold und dem Silber am Werih gleich fommkı 
welches aber niemand engeoen wolte. Noch ein härters mar, da man 
am 21. May beydes die Adtien der Compagnie und der Banco abfebtt * 
daß diejenige, fo bifhero 10000, Pfund gegolten, Fünfftig den 1. über 
3000, und folglich durchgehends nur die Helffte gelten folk a 
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welches erfahren e8 fich zu einem Aufftand anlieffe, und ward Laws nicht 
nur mit Schelt-IBorten auf öffentlichen Straffen von dem gemeinen Volck 
angegriffen , fondern er Eunte Faum bey dem Hertzog Regenten in dem Koͤ— 
nigl. Pallaft, allda er fich hinbegeben , Sicherheit genug haben. Das 
Mißvergnügen des Volcks zu ftillen, legte er das Amt eines Controlleur 
General des Finances nieder, und der Regent ftellte ſich an, als ober dag 
—— Beſte zu Hertzen nehme, nahm auch dahero eine Vilitation in der 

anco und in der Muͤntze fuͤr; fo bald nun von den Commitrien ein fa- 
vorabfer Bericht erfolgte, fo wurde, unerachtet man den Leuten damit 
flattirt, weder an die Widerruffung des Abfeßungs: Mandats der Adiien, 
noch.an die Callation desjenigen Decrets, daß niemand mehr dann soo. 
Pf. an baarem Geld haben folte, weiter gedacht , fondern die Sache 
gienge in ihrem angefangenen Train fort, und wurde noch fchlimmer , als 
ein neues Edit zum Vorſchein Fam, es fülte forthin niemand mehr dann 
2. pro Cento Interefle nehmen. Diefes und andere vorhergeljende Man- 
data weigerte fich das Parlament zu regiftriren , weil es in diefem Fall zu 
den offenbahren Auffaugungen nicht Hand anlegen wolte, erregte aber durch 
ſolche Widerfeglicykeit den Zorn des Hertzogs Megenten fo fehr wider fich, 
daß es am 21. Zuly einen Königl. Befehl befam, fich innerhalb zweymahl 
24. Stunden nach Pontoiſe — welchem es auch unverweilt nach⸗ 
gekommen, daſelbſt feine Selliones angefangen, das — — 
regiftriret , ſchrifftlich die Urſachen feiner Verweigerung dem König und 
dem Regenten genugfam entdecfet , und auf günftigere Blicke gervartet hat, 
Das allgemeine Mißvergnügen gegen dem Laws vergröfferte ſich Durch Diefe 
Proceduren noch mehr, ex hielte fich unterdeflen in dem Pallaſt des Duc 
Orleans auf, der ihn an feiner Tafel fpeifen, und fein Hauf , nur von 
allen Anfällen frey zu feyn , Durch Die Königl. Schtoeiger , £eib-Garde und 
Moufquetairs bewachen lieffe. Allhier brachte er es mit feinen Dorftek 
lungen dahin, daß der König den 22. Yuly noch einmal der Indianiſchen 
Compagnie Privilegien beftätigte und den Adtioniften die Verficherung er⸗ 
theilte,, es ſolte, wegen des bey dem Adtien- Handel gemachten und noch zu 
machenden Gerinftes , nimmermehr einige Nachfrage gehalten ‚ vielweni⸗ 
ger jemand deßhalben taxiret werden. Darauf verfügte ſich Laws wieder 
in fein eigen Hauß, lieſſe für 23. Millionen Muͤntz⸗Zettul und 1 rooo, 
Adtien zwar verbrennen, hingegen aber wurden durch einen Staats:Schluf, 
die filbernen und güildenen Species nochmals ae und zugleich die Victua- 
lien und Waaren um die Helffte theurer. re es ihm nachgangen, fü 


hätte man Geld prägen follen , welches dreymal mehr gelten müfte als es 


werth waͤre ; doch Diefer Vorfchlag , welcher die Innhaber um 2. Drit: 
theil ihres Vermögens auf einmal wurde gebracht haben, wurde einftimmig 
verworffen. Ben diefen Haupt: ee Umſtaͤnden, fielen die — 
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1720. bon Tag zu Tag herunter, zu dem gröften Leidweſen des Hertzogs Neger 
ten; und da man vor weniger Zeit die Indianiſche Compagnie , als ein 
Gold: und Silber: Quelle gehalten , fo wurde fie nunmehr , wann man ned) 
leidlich Davon geredet , für eine Chimære, oder, wann die Leuteihrer Zunge 
den Zügel fehieffen laſſen, für eine Betruͤgerey gefcholten. Man fpanıte 
alle Seile demnach an , die Adtien wieder in die Höhe zu bringen , fie gerri 
fen aber alle, der Zuftand der Sachen wurde täglich ärger , und es ſchien 
fich zu einem allgemeinen Aufftand nochmals anzulaffen , um welcher Urfad 
willen Laws dem Hauß: Frieden in feiner eigenen Bewohnung nicht linge 
ktaute , fondern fich in des Hergogs Negenten Pallaft wieder retirirte; um 
da die Nachrichten einlangten , e8 habe das Land-Volck in Guierme ‚Lat 
guedoc, Bretagne , die Baffen ergriffen , fo lieffe man über 12000. Mant 

egen Paris allmählich anrucken , um fie, wegen übler zu beforgenden 
olgerungen, bey der Hand zu haben. Laws, , der vor dem geglaubte un 
aft angebettete Urheber des Franzöfifchen Gtücfes , den man aber aniek 
verfluchte und vermaladeyte , und für den Urheber alles Ungluͤckes ausfchriit 
that noch einen Verſuch, wolte fich weiß brennen , und lieffe eine mit nötr 
rn Documenten verfehene Apologie ausgehen , darinnen er Fund tat; 
ey des vorigen Könige Ludwigs Kıv. Abfterben , ſeye Franckreich ml 
2062. Millionen Cron Schulden verhaftet und beſchwehret gervefen / DE 
feyen , biß auf 339. Million , unter der Megentenfchafft des Duc dor 
leans , abgeführt worden, man habe die ——— noch mit 83. 
Millionen verbeffert , und die Unterthanen von fehr viel Auflagen befteneh 
dahero er glaubte, er habe innerhalb fo weniger Jahre dergleichen confide- 
rable Dienfte dem König und der Eron Franckreich geleiftet, welche voribtt 

noc) Fein — Feret gethan, und verdiene alfo nicht, fo gar hart Äh 

zu werden. Im Gegentheil aber glaubten andere, es feyen diefes gar ſch 
te Meriten, wann man zum Ruin einer gangen Nation rathe, und es laſſ ſich 
ohne fonderbare Kunft, eine aroffe Menge Schulden bezahlen, wann mil 
Küften und Käften bey den Einwohnern ausleeren , und he biß aufdas LP 
de ausziehen darff. Der Aufhebung einiger Impoften und Auflagen = 

man fich fehlecht zu erfreuen, weil man durch andere Griffe den Leuten de 
erh: Geblüt abgezapffet habe. Gleichwie nun bey allen defperat! 

| — gewaltſame Mittel angewendet werden, alſo gieng es A 

bier auf eine unerhörte Extremität loß wan veroaſſe neimich des iM 
gangenen Fulio ergangenen Königlichen Werfprecheng daß nimm 

gegen die Adtionnairs eine Unterfuchung , wegen ihres Gewinſtes verhan 
werden folte, und lieſſe dargegen den 24. Detober einen Befehl ausgehen 

ZBeil die Adtioniften ihre, bey der Indianifden Compagnie gewonntt 

Summen, enttveder aus dem Königreich practicirt, oder an Silber 

ſchmeid und Juwelen unnuͤhbar angelegt Nim Theil auch grofle eh 
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kauffet und deren Wehrt allzuſehr eſteigert, mithin einzig und allein die 
Schuld hätten, daß diejenigen. | — deren Geld noch wuͤrcklich auf 
denen Actien ſtunde, gar ſehr zu kurtz kaͤmen, fo haͤtte zwar der Köni Recht 
und Macht, dergleichen Cäpitaliften , welche fich mit der andern Schaden 
aus dem Actien- Handel gezogen , zu taxiren, und ihnen Straff Gelder abzu⸗ 
fordern, weil aber dardurch die ander ehrlichen und unfchuldigen Adtion- 
nairs; mit denen fehuldigen Fönnen allarmirt und conlundirt erden, fo 
feye es des Königs Wille, daß alle und jede , Die ihr gewonnenes Geld 
auf obige Weiſe angewendet, gehalten ſeyn ſollten, ſich unverzuͤglich vor 
dem Koͤnigl. Commiillario zu ftellen und anzuzeigen , wie biel fie Actien ge 
habt hatten, welches auch aus den Büchern der Compagnie ſich Plärlicy er- 
geben muͤſte, da fie dann weiter fehuldig feyn fülten, von ihrem jegigen bag: 
ten Geld , eine proportionirte Anzahl Adien einzulöfen, und hierdurch fü 
wol der Compagnie, als andern Particuliers einige Genugthuung und 
Schadloßhaltung zu verfchaffen. Weil man Feine Straf, auf die Über: 
tretter Diefes neuen ‚Befehls geſetzet, fo gienge es eben mit dem Sehorfam 
und Anzeigen fo eilig nicht her; fo bald aber den 2. November ein gefchärff: 
ters Edidt erfolgte, daß man entiweder dem Staats: Schluß Folge leiften, 
oder militarifcher Execution geroärtig feyn folte,, fo war der Zulauf nach 


1720 


denen Contoirs der Compagnie unglaublich groß ; zumal da alle Gelegen: - 


heiten ſich mit feinem Geld ferner zu flüchten , abgefehnitten twaren , indem 
man, ohne des Regentens Erlaubniß, feinem Menſchen einen Paß geben, 
und fich niemand , ohne Königliche Erlaubniß, vor dem Anfang des Bar 
tigen Jahrs, bey Verlurſt feihes Kebeng unterfangen durffte , aus dem K 
nigreic) zu verreifen. Welche nun das Tempo verfaumet, fich entweder 
mit ihrem baaren Geld , oder mit ihren Edelgefteinen zu retiviren ‚ die waren 
anjeßt ſaͤmtlich in der Falle, zogen fich befcheidentlich ein, fchlugen ihre 
Faroffen, Pferde und Equipage Ioß, und ftelten fich , wiewol zu fpat ‚arm: 
elig an: dann man Eunte, aus den Spndianifchen Compagnie Büchern, ge: 
ꝛau wiſſen, was ein jedtveder bifhero gewonnen hatte. Damit man fie 
Iber noch gewiffer faffen Fönte, ſo erfolgte ein neues Mandat, daß diejeni⸗ 
en, ſo zu Paris wohnen, vor dem 10. November , diejenigen aber, foin 
en Provingen ſich befänden , vor dem 20. November ihre Actien bey der 
Fompagnie deponiren, und Diefe, welche den Termin verfaumten, mit 
wen habenden Adtien abgetviefen werden folten ; doch wurde noch darbey 
n Unterfcheid gemacht , zroifchen Denen, welche die Adien bißhero noch 
behalten, und zwiſchen denen, weiche ihrer loß zu werden gefucht und 
r Geld anderstvo anzulegen getrachtet, der erften ihre Actien fölten mit 
m Siegel der Compagnie geftempelt, und ihnen ju frener Difpofitich zu: 
ce gegeben werden , der andern ihre Ädien, folten 3. Sahre lang bey der 
ompagnie in depofito verbleiben. Diefe lehtere infonderheit zu —— 
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wurden Commiſſarien beftellet , welche mehr dann 8000. Perfonen aufley 
ten, wieviel fie neue Adtien , von ihren Mitteln Fauffen , oder in Gefahr lauf 
fen müften, daß ihre in Händen allbereit frehende , nach verfloffenem Ter- 
min, weiter nichts gelten würden ; eshalf hierwider Fein langes Beſinnen 
noch faumfeliges Zaudern, weil man diejenige, die nicht guttoillig daran 
wolten, mit der Execution zu einem fchleunigen Entſchluß zu bringen tt 
mochte, und wurden durch diefe Anftalten, 2000. Millionen Adtien pie 
der unter die Leute gebracht, obwol zu ihrem fehlechten Vergnügen , indetn 
der Preiß derfelbigen fort und fort fiele, und ein noch fehlechterer Ausoang 
mit eheftern zu befürchten war. Damit aber die erften Adtionnairs init 
Taxa aud) nicht verfchonet blieben ‚ fo ergienge den 27. November ein neum 
Staats:Schluß : Es habe die Compagnie 22. Millionen vonnöthen, Dit 
zo mufte man alfo von jediweder Adtie 160. Pf. anbaarem Geld , und se 
Pf. an Müng-Zettuln , fo gleich) bezahlen ; und wie man nicht alsbald da 
mit heraus wolte, fo folgte ein neuer Staats Schluß, des Innhalts Ah 
che Adtien nicht vor dem 20. December mit 150. SPf. gelöfet tourden, I 
folten todt und abgethan feyn. Diß war der legte Kunſt Griff, meld 

Laws dem Herkog Regenten angabe, der aber die Gemüther noch (chi 
riger , und den Haß gegen den Angeber fo arg machte, daß er den Kan 

Pallaft, in welchem er bey hoͤchſterwehntem Hergog ſich aufhielte SO aß 
ein Sefängnif vorftellte , und ſehnlich bate, es möchte ihm Der Regent m 
merhin allen feinen gemachten ‘Profit abnehmen , wann er ihm mut 


gebe , und zu feiner Freyheit verhülfe. Jenes wuͤrde der Herkog von Dr 


—* leans vielleicht von ſelbſten, mit der Zeit gethan haben, und weil et nichtſu 


rt ſich 





he, wie er deſſen Perfon , auf welche jedermann in Franckreich fluchle 


fulminirte , länger bey ſich behalten und fehügen Eönte , fo liefle er Ihn 
fangs auf fein Sur Buernlande im Land Be ; abgehen, von danne e 
ihn den 17. December durch eine Efcorte König. Trabanten abholen if 
und als fi, die meiften einbildeten, er würde als ein Staats: Oeftye” 
auf die Veſtung Pierre Encife bey Lion gebracht werden , fo lieffe — 
vermuthete Zeitung ein, es habe ſich Lars den 20. December zu \ 
eingefunden, und habe auf allen Dertern , durch weiche er paitt« S%. 
vom Hertzog Megenten vorgezeiget , daß alle Poftmeifter in Francktei ft 
nem Menſchen einige Poſt Pferde, als erft 8. Stunden nach feiner —— 
geben ſolten. Er verbliebe der Compagnie 8, Millionen ſchuldig/d 
bie von ihm erfaufte Graffchaft Tancreville eingezogen, feine atden 
ter ſequeſtrirt, und die hinterlaffene Meublen verganthet noorden 
Sein Bruder mufte um 3. Millionen Schulden toillen , in die Batile 
dern ımd die bißherigen Directeurs der Indianiſchen Compagnie , A 
en zum Boraus daß fie, mit eheſtem, ihm dafelbft mürden ef Ir 
ten möflen. Dann der Herzog Regent, hielte, in Beyſeyn alu 
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sen vom Geblüt, den 29. December 1720, eine General-Berfammlung zyar. 
der Actioniſten, auf der Börfe zu Paris, worinnen der mit = Andiant * 
ſchen Compagnie, wegen der Müng Gerechtigkeit und des General Pachts 
geſchloſſene Sractat gernichtet torden. Darauf wurde den 17. Jan. 1721. Adiene 
der bißherige Actien Handel, nebft denen Müng:Billets, bey fharffer Straf: Haudet 
fe verbotten, und vom 26. Zenner iwurden 40. Commillarien ernennet, berbotten 
weiche Die mit dem Billet-und Adtien- Weſen eingeriffene ſtarcke Unordnungen 
unterfuchen und abftellen muften. Wie diefe im Monat Februarii ihren An⸗ 
fang nahm , fo bewegten die gervefene Diredtores der dianiſchen Com: 
pagnie Himmel und Erden, diefelbige zu hemmen oder zu hintertreiben, mit 
Rorftellung,, daß fie denen die. bißhero — worden, unter die Ar⸗ | 
me greiffen wolte, und durch ihre nach Oſt und Welt Indien angeftellte | 
Schiffarth dem Königreich groffen Mugen ſchaffen, und den Verlurſt der ! 
Particuliers reichlich erfegen werde. Nichts defto tveniger erfolgte den 7. Die Ins | 
April ein Staats:Schluß : Die Compagnie folle und mäffe ihre Effetti und — 
Reichthum fpecificiren, und von ihrer ‚geführten, Haushaltung Rechnung gnie aufs h 
thun, mittlermweil folle fie durch 8. neue irectores regieret twerden, biß die gehoben. W. 
Rechnungen im Stand fodren , ‚und es der König und Herzog Regent vor | 
gut befinden würden , Derfelben eine andere Geftalt zu geben. Cs fande fich | 
aber bey vorgenommener Unterfuhung, daß die Fompagnie der Eron für | 
1200, Millionen an Muͤntz Zettuln fi huldig bliebe, weiche fie aufgeborget, 
Adtien damit zu kauffen, und dag die Abführung der Eron-Schulden bey — 
weitem nicht * wie je borgegeben, gefchehenfeye, item, Daß die gervefe: | 
ne Directores in den Banco-und Com gnie: nungen ungemeine Be | 
trügereyen begangen , Dahero man fie fämtlich beym Kopf genommen, ihre | 
Guͤter confilcirt , die fo ſchnell aufgeſchwollene Schwaͤmme ſaͤuberlich aus | 
gedrugfet , und endlich dieſe ſchaͤdliche Compagnie aufgehoben hat. 1 
o nachtheilig nun diefe Sad) dem Frantzoͤſiſchen Staat gefallen , ri. 1 
fo groffe Verwirrung richtete die Paͤbſtiſche Conititution, Unigenitus ‚ Troublen u; 
noc) immer in der Srangöfifchen Kirche an, dann als über alles vorige, ie | 
Pabſt Clemens XI. An. 1718. den 28. Aug. ein fcharffes Breve, wider tion, Uni. | 
alle Diejenigen, Die ſich der fo offt gedachten Conttitution, Unigenitus , genitus. 
den ſchuldigen Gehorfam zu leiften fich bißhero miderfeger haben, oder 
noch fünfftig twiderfegen werden, publiciren lieffe ; fo wurde dadurch dag 
Ubel, fo die Frangöfiiche Elerifey gehalten, ärger gemacht, und der Eardi- 
nal de Moailles, welcher feine Appellation an ein freyes Concilium, die 
er vor allbereit 2. Fahren gethan , bifhero noch nicht unter die Leute Fom: 
men laffen, fuhr nunmehro Öffentlicy zu, verſammiete den 23. Sept. fein — 
Capitul,, und ließ dieſem vortragen, ob es ſich nicht mit ihm, wegen der 
Appellation vereinigen wolle ? Die Lehre der Kirchen , die Gerechtſame 
der Sadliden ürde, das Intereſſe des Königs, die Ruhe des Staats 
IV. Theil, + Sffff und 
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und ihre Ehre zu erhalten. Er lieſſe in diefer Verſammlung feine Appe- 
lations-Acte öffentlich verlefen, der Canonicorum Stimmen darüber famm 
len , welche biß auf eine eingige, einmüthig für die Appellation ausfiel. 
Hierauf hörte und vedete man in Paris von nichts anders, als von Appl 
lationen. Die Corpora der Stadt: —— begaben ſich in die Erf 
Biſchoͤfliche Cantzley, verlaſen die Appellation des Cardinals, traten de 
ſelbigen nicht allein bey, ſondern verfügten ſich auch Paar: werß in ei 
Procellion zu Sr. Eminentz, und ihr Decanus muſte den Eardinal xt 
fihern, daß fie ſaͤmtlich gewiß feyen, wie die Conftitution, Unigenitw, 
die Lehre der Kirchen, die Moral, "die Difciplin, und die Freybeit der KW 
chen angreiffe, dahero fie insgefamt der Appellation, fo Ge. Eminent 
an ein freyes Concilium deßwegen gethan, bepflichteten , und die Ar: 
lations-Adte in ihren Pfarren oͤffentlich aufder Cantzel verlefen roollen. DO 
dieſes legtere hielte der Cardinal für unnoͤthig, und erinnerte & beſche 
dentlich , man folte vielmehr bedacht feyn, das Volck zu dem St. Pb 
Heiligkeit gebührenden Refpect, und zu dem Eifer für die Befchütung un 
Erhaltung der Wahrheit, iu ermahnen. Wie dann auch das Mande 
ment, womit der Cardinal de Noailles, feine Appellations- Ade 
tete und Fund machte, den Refpedt für den Pabſt nicht aus den Augen 
ſetzte, ſondern mit deutlichen Worten denfelben falvirte, dann fo mar M 
fummarifche Innhalt: Die Unruhe, welche die Conititution in det Sit 
che erwecket, wäre bekannt; er, der Cardinal, habe dabey ſich lange 3 
Kill gehalten, und feye ihm diefes fein Stiüſchweigen bey nabe ü 
gelegt. worden ; allein es hätten ihm gewiſſe gefährliche Umftände, ver 
hindert ; er wäre vielen Läfterungen unterroorfen gervefen, da doch fein Si 
be rein, und feine Abfichten friedfertig jedesmal geweſen, und noch jr 
er habe allezeit gedacht, der Friede feye ein fo fürtrefliches Kleinod, I 
man demfelben alles, auffee nur die Wahrheit nicht, aufopffern koͤnne. 
Erhaltung der Ruhe habe man fich auf dag verbindlichfte bey dem venſun 


benen König, und- hierauf bey dem Herm Regenten, anheiſchig u 


jetzund feye die Hoffnung, diefe wichtige Angelegenheit in der 
äulegen, verſchwunden; man feye alfo verbunden, dem Unheil, s 
Mißbrauch der Conftitution, Unigenitus , mache, wie auch allen r 
gedrohten Gefährlichkeiten, durch die Appellation, an dag Gericht de 
gemeinen Kirche, entgegen zu gehen; man werde ehefteng in eine! ; 
bern Inftrudtion zeigen , es feye Diefes Mittel jederzeit in der Kir! 
braucht worden, die Decreta des Concilii von Coftnig und Salt Di 
dafielbe fo wohl, als die alten Canones unterftüget ; Ddannenherd 10 
— hiermit die bereits den 3. April An. 1717. gefchehene Appell 
und machen : Dur) diefelbige wurden alle ſchaͤliche und mathlbeit 
Handlungen wider die Appellation qufgehoben., biß man DIE RUN 
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der Religion, entweder durch einen Wergleich der ransöfifchen Kirchen, 
wieder einführen, oder von Gr. Paͤbſtl. Heiligkeit Gar erhalten Fön: 
fe ;_ welche man fich von dem heiligen Batter verfprechen wolte, weil fich 
derfelben auch die gröften abfte nicht gemweigert hätten.. Nichts deftome: 
niger wolle man an dem tuhl des Heil. Petri bangen bleiben, dem hei: 
ligen Vatter den Refpedt eriveifen , welchen die Heil, Canones vorſchrei⸗ 
ben,.und auch diejenigen, welche ſich widrig erklärten, ale Freunde lieben: 

nnenhero er, der Eardinal, alle ermahne. zu der Ehrerbietung für den H. 
Stuhlggur Einigkeit, zur Demuth, zur Gedult, und zum Gebet, daß GOtt 
ei eden Frieden geben wolle, welcher ſich auf die Wahrheit grün: 
et. . e 


Kaum war mehr: befagter Cardinal mit feiner Appellation herfür ge 
brochen, fo hatte die Sorbonne zu Paris feinen weitern Scheuͤ, ein glei: 
es zu thun. Zwar ſchon vor einem Jahr hatte dieſe berühmte Schul 
den Enefehtuß gehabt; der Appellation der 4. Bifchöffe beyzutretten ; ein 
Verbot aber vom Hof brachte febiges, Zorhaben ins Stecken. Allein 
nunmehro, da des Eardinals Appellation alles in der Geiftlichfeit reg 
machte, wolte e8 der Sorbonne unanftändi fallen, länger bey Diefer wich⸗ 
tigen Angelegenheit ſtill zu ſchweigen und ich die Befchuldigung aufula: 
den, al koͤnne man, ohne Regung und Bewegung, dem Untergang der Fran 
söfifchen Kirchen: Freyheit zufchauen; wiewohl fie die Befe eidenheit dar⸗ 
bey hatte, den Herkog Regenten zuvoͤrderſt um Die Erlaubniß zu bitten; 
daß es ihr frey ftehen möge, der Appellation des Eardinals beyzutret: 
ten. Da nun der Megent Duc P’Drleans, Mine machte, es feye ihm von 
allem. dem nichts zumider, was man in einer fo_groffen Sache zu tyum, 
für nöthig und nüßlich achte, fo ward den 26. September 1718. bey einer 
öffentlichen Verſamlung der Theologifchen Facultdt befehloffen, da man 
Die vor einem Jahr allbereit geſchehene Appellation der 4. Bifchöffe, bes 
Bräfftige und erneuere,und zugleich die von dem Eardinal de Roame⸗ jüngfthin 
publieirte Appellation zu_regiftriren entfehloffen habe, ferner Sr. Emi- 
nentz für den bezeigten Eifer, für die Religion und für die Freyheit der 
Kirche, Durch ‚eine befondere Deputation zu dancken gefonnen feye. Es 
gienge Diefes alles mit fo großer Einigkeit vor fich, daß von 110. Dodo- 
ribus, Die beyſammen fi befunden , nur ziwep einer andern Meynung 


waren. 
diefem Lärmen, giengen vielen die Augen auf, und man fahe ge 
— ob dann das Päbftliche Breve der gerühmten Stangen 
Kirchen : Freyheit fo nachtheilig feye, als die Appellanten vorgeben. Da 
wn in demfelben der Pabft, einen gang und gar dollfommenen Gehor⸗ 
am ausdrücklich erforderte, * ſich ee —— die — 
chen Pabfte jemals. in vorigen Zeiten dergleichen ruckung 
Sfſſſ2 Fran⸗ 


1718. 
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feufftzen Eönnen ; allein dag Unrecht, fo man ihrem Charadter angethan; 


the eines demüthigen Sohne. Der ' abft koͤnne nichts hartes 
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Fantzoͤſiſche Kirche ſich folten gebraucht haben. Darum wurde den 1, 
Detober eine neue Zufammenkunfft der Parififchen Geiftlichkeit angeſch 
in felbiger das Päbftliche Breve abgelefen, und die Unterfuchung deſſelb 

12. Commiffarien aufgetragen, welche innerhalb dreyen Tagen ihre he. 
Jation darüber abftatten folten. Jedoch inzreifchen publicirte das JHaup 
der Anti-Conttitutioniften, der Cardinal de Noailles, ein neues Mande- 
ment, und neue Appellations - Adte, des ausführlichen Innhalts: Ex wir 
de, nicht ohne geoffe Betruͤbniß, genöthiget, fich zu dem Gerichts⸗Stuhl da 
allgemeinen Kirche zu wenden, und fich über das Breve Sr. Pähgl. Hi 
ligkeit vom 8. September zu befchtwehren, in welchem die Catholifche stur 
Kofifche Bifchöffe, welche doch nichts mehr gefuchet, als den Zrıthum u 
unterdrücken, im übrigen aber an dem Mittel « Punct der Einigkeit der Kir 
chen feft zu bangen, vor Ketzer und Zrıige gefcholten worden. rum hätt 
man zwar fehtveigen, und wegen Diefes unverdienten Tractaments zu GO 


die beleidigten Rechte der Bifchöflichen AWürde; die Gründe der Freyhet 
welche man umzuftoffen gemeynet, die Unruhe und Verwirrung , nord 
das Paͤbſtliche Schreiben die Kirche und den Staat gefeßet, verfkattei 
Fein Stillſchweigen; er wolte alfo alle und jede ermahnet haben, dab ſi 
bey gegenwärtigen Umftänden, zroey Extrema vermeiden möchten, die Dr 
tinnen beftunden : Daß man 1.) ſich mit einem blinden Gehorſam den 
Unternehmungen des Roͤmiſchen Stuhls unterwerffe, oder 2. ) allen ſcu 
digen Refpect für den heiligen Vatter aus den Augen ſetze, die G 

des Pabſts feye zwar von GOtt geordnet ; der Stuhl des 7— em 
feye das Centrum der Catholifchen Einigkeit ; allein der Pabit, fo Id 
als er immer W ſeye doch nicht von denjenigen Fehlern ausgenommen 
worein ihn die Schwachheit der menfchlichen Narr, und die Paliones de 
ver, welche fich um e befinden, ftürgen Eönnen. Alſo folge er, der Ei 
dinat denen Apoftolifchen Befehlen mit einem Eindlichen Gehorfam ; ah 
er toiderfege fich auch , zur Ehre des Heil. Vatters , denjenigen Ordres 
welche dem Apoftolifchen Geift zumider find; nun konne man aber 

für einen Apoftolifchen Befehl annehmen, als was mit der Lehre der 

ftel und unfers Heylandes übereinftimmet. Der Roͤmiſche Stuhl * 
alles zur Erbauung Der Lehre, nicht aber zu derfelben Niederreiflimg Hu: 
Allein das Schreiben, fo der Cardinal vom Pabſt erhalten, habe —5— 
fimmung mit der Apoftolifchen Heiligkeit, dannenhero konne € nn 
nal nicht gehorchen, ex toiderftehe, er widerſehe fich in dem Geift cs ie 
befehlieffen, dann fein, des Cardinals, Widerftand, feye neder Ungeh 8* 
nocdy Widerſpenſtigkeit, ſondern er handfe ein Sohn, — 
ſeines Vatters / eine befondere Ehterbienng trägt, Die urſichen 9 
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der Roͤmiſche Stuhl einen fo blinden Gehorſam fordere, bergröfferten die 
Notl yendigkeit zu appelliren noch mehr. Einmal wurde die Pabftl. In- 
fallibilität, von der Frantzoͤſiſchen Kirche nicht tweiter erkennet, ald nur fü 
ferne felbige auf den allgemeinen Beyfall der Kirche gegruͤndet wäre es 
wuͤrde ſich aber niemand uͤberreden laſſen, daß die —2 Bulle, von der 
gantzen Kirche, als ein allgemeines Geſetz waͤre angenommen worden, und 
endlich wuͤrde man ja die groͤſte Unordnung in dem Kirchen : Weſen des 
Reichs verurfachen, fo man die Cenfür, welche in dem Paͤbſtl. Schreiben 
enthalten, annehmen wolte. Dannenhero tvolle der Cardinal hiemit auf 
das neue appelliren, fich, feine GeiftlichFeit, und. alle Diejenigen, welche der 
Appellation anhangen würden, unter dem Schuß GHttes, der Heil.Kirche, 
und nes allgemeinen Concilii empfehlen. 

Die Sorbonne, welche jedesmal fülche Mitglieder gehabt, fo die Fran⸗ 
tzoͤſſche Freyheit der Kirche wider die Paͤbſtiſche Hoheit und Eingriffe er» 
frigft verfochten, wurde hierducch bemüßigt, eine neue Verſammlung anzu 
ftellen, und die wider die Appellanten herausgefummene Schriften zu über: 
legen, und zu unterfuchen. Vornemlich Famen 3. Breven des abftes in 
Betrachtung , das erfte vom 18. November 1716. in welchen die Theo- 
logifche Facultät aller Privilegien beraubet und entfeßet ward ; das ande 
te vom 16. Febr, 1718. worinnen die 4. appellivende Bifchöffe fir Ke: 
ber erklaͤrt worden; und endlich das dritte neuli 
tes vom 28. Yugufti, wodurch fich der Pabft heraus gelaffen daß er alle 
Hemeinfchafft mit denen Appellanten aufhebe. Der Sorbonne einmüthi: 
ver Schluß mar, man müffe nicht nur an ein allgemeines Concilium ap- 
velliren, fondern aud) eine befondere Appellation, wegen des Mißbrauchs 
we Gewalt, die ſich der Pabſt dißfalls aus nehme, an das Parlament 
rgehen laſſen, und weil der Pabſt in dem einen Breve auf den von den 
Joctoribus der Facultät gegen ihn abgelegten Eyd fich beruffte, dadurch 
e fi) verbindlich gemacht haben follen , die Paͤbſtl. Decreta zu — 
liren, fo machte die Sorbonne einen Unterfcheid, zwiſchen —— 
retis, welche nach den Canonibus eingerichtet, und in dem Koͤnigreich 
urch öffentliche Patente authorilirt worden / und zwiſchen den andern De- 

etis, welche bloß auf der Authorität des Pabſts beruheten. Damit auch 
nd mürd, es gehe die Facultät mit Feinen Menerungen um, fondern be: 
wpte mm ihre von Alters her gehabte unzweiffentliche Freyheiten fo war 
an willens, alle in Diefer Angelegenheit abgefaßte Decreta drucken zu laſ 
1, und dag Urtheil Darüber bey Allen andern Univerfitäten des: gantzen 
Brigpeiine einzuhohlen. Da den. 10. October die Iete amanlung 
t Facultät hierüber gehalten wurde, fo baten fich viele junge Dodtores, 
:Iche fonften den Berathſchlagungen der Faculkät nicht beywohnen dörffen, 
Erlaubniß aus’, bey dieſem ne — gegenwaͤttig zu ſeyn, hen 
3 ® 
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ihre Liebe und ihren Eiffer zugleich zur Freyheit der Frantzoͤſiſchen Kirche 
bezeugen zu koͤnnen, und als man in ihr Begehren eingetvilligt , undogn ie 
Apellation faum zu reden begunte, fo hörte man Feine andere Wo —1 
dieſe: Wir appelliren , wir befräfftigen und erneuren unfere Appellation. 
Worauf am 22..Dctober die Appellation-Adte, in Lateinifcher Spradt 
abgefaffet , und von 235. Dodtoribus unterfehrieben ‚ erfolgte, von welhe 
man dem König, dem Regenten, denen Pringen, denen Prafidenten vor 
Den Parlamentern , und allen andern hoben Perfonen Exemplaria pre 
entırfe, 

So gar im Parlament zu Paris wurde den 3. Detober befehloffen un 
befohlen , daß der Königl. Ober-Fifcal von dem ergangenen Paͤbſtl Breit 
appelliren folte , mit der Borftellung : Man habe zwar bißhero, aus Nr 
fpect gegen dem Paͤbſtlichen Sthul zuvielen Dingen connivitt, aber Mr 
mehro feye nicht mehr Zeit zu fehtveigen , meilen, das Paͤbſtl. Breve IM 
Fundamental-efegen Frankreichs, und den Frepheiten Der Kirchen 1 
toider ſeye; dann die Grund: Geſehe des Keiche geftatteten Bein N 
ferhalb Landes, über ſich. In den erften Seculis harten die Bifchofte at 
ander Gericht , als in ihren Dicecefen.erfennet, und wann diefelbioe nd 
genugfam geivefen, Die Sache zu entfcheiden, fo wären aus den nacht air 
grängenden Landfchafften noch 12. —— darzu gezogen worden; IM 
— die Roͤmiſchen Paͤbſte in folgenden Zeiten ein ouveraines Ber 
gefordert, und durch ihre Decretalen alle Macht an fich zu ziehen geit 
tet , fo hätten fich Doch jederzeit ſowohl die Bifchöffe, als auch die welt 
Obrigfeiten, diefen ſchaͤdlichen Unternehmungen widerſetzet, inſonderhet bat 
ten Die Könige in Franckreich jedesmahl fteiff und feft über die uralten 


durch feinen Ambafladeur , dem Pabft Bio IV. wegen einiger Biſchöft 
ſo des Calvinifmi verdächti di an: ingleichen tag An. 1196 
wegen des Cardinals von Ehatillon pafirt ; wie auch was in der ge 
lung der Cleriſey An. 1645. und 1650, befehloffen worden , und dab 
dem damahligen Nuntio Apottolico eine förmliche Proteitation € 
diget. Da nun die Vorfahren mit einem fo gerechten Eiffer vorgel mi 
und fich denen Ratbfchlägen des Roͤmiſchen Hofes allezeit fo. tapfiet * 
feßet,, ſo ſeye es billig, daß man ihnen getroft folge, und die ſo nr 
theidigte Freyheit nicht fo bald verlohren gebe. Ein jeder koͤnne leicht 
nehmen , tag den Pabft zu diefer Extremität gebracht nemlich m 
diefes , daß man feiner Conftitution den blinden Gehorfam verſaget p 
dern vornehmlich Diefeg weil die prtendirte Infallibilität , an qwelcher ' 
viel Secula her vergebens gebauet tvorden hiemit einen -fatalen OB 
me. Und Diefe feye es eben., die nicht zulaffe , daß man vom, SUR PET 
keit cine Explication dero Bullen fordern dörffe;, dann abfehonle Rd 
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ae nn 2 
Geſetze und die Erempel aller Zeiten ſolches zulieffen , fo müfje e8 doch nun: 
mehro denen Bifchöffen der a ei Kirche , als ein verwe = Un: 
sehorfam aufgelegt terden , wann fie fich über einen ungerechten Außfpruch 
beflagten. Ehe man in der Kirchen von der ungegründeten Unfehlbarfeit deg 
zen geböret , fo hätten auch die vortrefflicyften Bifchöffe , fich ohne 
Scheu den Paͤbſtlichen Decilionen twiderfeßet,, und von denenfelben , an 
den Ausfpruch der —* Kirche appelliret. Man finde auch in den Kir: 
chen Hiſtorien, daß die Päbfte Pelagius und Gregorius, denen Biſchoͤffen 


die verlangte Erklärung ihrer Decrete gern und willig wiederfahren laffen. ° 
Auch habe Pabft Alexander U. felbft einen folchen Ausfpruch gethan: 


Wann etwas in denen aͤbſtl. Refcriptis undeutlic) oder tiederfprechend 
ſchiene, fo folte man derfelben Execution anftehen laffen , und fich erft bey 
dem Paͤbſtl. Sthul des rechten Verſtands erfundigen. Anjetzo aber wolle 
der Roͤmiſche Stuhl eine Infallibilir Feinführen, und folglich, durch eine 
gang wiederwaͤrtige Conduite, die Erempel der Alten ungültig machen. 
Und ob man fehon diefem Unterfangen, die Audtorität der Concilien zu 
Eoftnig und Bafel entgegen gefeget ; fü habe doch der Roͤmiſche. Hofe viele 
Intriguen gebrauchet, felbige über einen Hauffen zu werffen. Da man nun 
gefunden , daß fich die Sache, geraden Weges hin, unmöglich thun laffe, 
fo habe man allerley Umwege gefüchet , ob man nicht endlich einmal den ge: 
nunfehten End weck erreichen Fünne, wann man nemlich , durch die nach. 
folgende Concilia , jene Schluſſe in Zweiffel ziehe, und nach und nach, gaͤntz⸗ 
lic) abthue. Summa, es feye dem Pabftl. Stuhl um nichts anders zu 
thun, als die Infallibilitär zu befeftigen ; deßwegen bemühe man fich fo fehr, 
die ganke Kirche, zur Annehmung Der freitigen Bulle zu zwingen, und die 
ingereimte Meynung zu beyaupten, daß es der Elerifey ein Schandflecken 
nd nachtheilig feye, wann fie, in dergleichen Fällen ı Ihre Zuflucht zu det 
Weltlihen Dbrigkeit nehme ; wnerachtet dieſes Hülffe- Mittel von verſchiede⸗ 
in Concilis beſtaͤtigt worden, und viele Secula hindurch, im Brauch ge 
oefen. Es verlange der Pabft eine Annehmung der ftreitigen Conftitution, 
nd feye der Meynung , man feye darzu ſchon 
ung des Gewiſſens, koͤnne man die Herlangte Annehmung nicht ausfchla: 
en; folglich feheer , der Pabſt, alle diejenigen, fo ſich ſothanem Anfinnen 
niger maffen nur roiederfeßet, für folche Peute an ‚ Welche weder mit dem 
iömifchen Stahl, noch mit der Catholiſchen Kirche einige Gemeinfchafft 
aben koͤnten. Jedoch dieſes an fie nicytige Vorgeben und Geſuch, weiches 
‚an mit den Bullen Pii IL. Julii IT. und infonderheit mit der befandten Bulle 
dem Nachtmahl des Herren zu unterftügen gedencke, koͤnne nicht beffer 
ch) Eräfftiger zu Schanden gemacht merden ; als wann man das Gebäude 
t Infallibilität des Römifchen Pabftes untergrabe ; dann auf dieſe Weiſe, 
erde eine vom Pabſt herruͤhrende Conftitution, die den Schlüffen pre 


bunden, und ohne Perle: - 


1723. 


um - 


880 Vierdter Periodus II. Capitel. 


719. ruͤhmteſten Concilien, und den Ausfprüchen der vorigen Päbfte hnurftrads. 


entgegen flehe , von felbften hin und tvegfallen, das Staats: Minifterium 
werde fich, ben genäuerer Einficht in diefe Sache , von felbften verbunden 
achten / ihr bißheriges Stillſchweigen zu brechen , und für Die Beybehaltug 
der Srangöfifchen Reichs⸗ Gefetze / mit aller Sorgfalt zu wachen. Bibur 
hero jeyen viele Dinge überfehen worden, infonderheit die Päbftl, Decrei 
vom 17. und 26. Marti, ingleichen vom 2. und 8. May des 1714. Jahth 
welche Doch dem Recht der Biſchoͤffe einen groffen Eintrag gethan, und de 
aͤbſtiſche Infallibilität mercklich befeſtiget haͤtten; alles was man Franke 
iſcher Seite dargegen gethan, feye, darinnen beftanden, daß man eine 
rlaments⸗Schluß abgefaſſet ‚zu verhindern, damit Feine Bulle des Ib 
„ses, ohne fpeciale Erlaubniß des Parlaments , angenommen werdenlolt 
Aus Hoffnung zum Frieden, habe man gefchtviegen , als im vorigen Jabt 
den 17. ‘Febr. ein Päbftifches Decret,, und des Cardinals Paulucci Dr 
an das Liecht gekommen , welche beyde obigen Endzmweck vor Augen gehabt 
Indem man aber auf des Roͤmiſchen Pabftes und Hofes Seite, die g 
tauchte Frangöfifche Befcheidenheit, nur darzu mißbrauche, dag mand⸗ 
fto freyer und unb heidener wei die Frantzoͤſiſche Cleriſey verfahre; h 
eye es nunmehro Zeit und hoͤchſtnothwendig ‚ daß der weltliche Arm de 
drängten in feinen Schug nehme ‚ und vertheidige. 
* innerliche Zuſtand des Reichs, da der betrübte Adtien-KHandel les 
nfufion gefeßet, und die Ruptur mit Spanien im Ausbrud) rvarı 99 
—— ur Zeit dem Hertzog Regenten nicht, daß er fich feiner vollfomme 
nen Auctorität gegen die serie Elerifey bedienet hätte, ſondern es chint 
em tathfamer , bald den onftitutionitten , bald den Anti-Conititution- 
ae Worte zu geben, und einen jeden Theil mit der Hoffnung ahn— 
‚ Daß er fich feiner Sache mit Ernſi annehmen roolte, weiches er de 
zu thun niemals des Willens war Dann um defrillen und ohnd an it 
| DES Deeifion zu gedenken, fieffe er fich den Borſchlag des Cardinalb 
“ a Tremouille, welcher zu Kom das Frangöfifche Intereffe damals be 
— ‚ belieben, man folte werfuchen , die game wichtige Gtreitigkeit, PEN 
— Ausmachung theils die Frebheit der Frangöfifehen Kirchen / theis 
Don a liche Hoheit und Auctorität hienge, durch einen friedlichen Vera 
beitet an Du, hehen. Beſagter Cardinal gienge ziwar, che noch der Verſuch bt 
einem ee — * Rom ab, doch fande man in —— 
x ' > DIE und auf was Weiſe, der Bergleich vorzune 
gieich; zu treffen feynmöchte, NHierüber nun a J See des Diegenkl) 
bon gemiffen verordneten Commiflarien Unterredungen angeftellet und 
— — werden, wie weit man in * intricaten Side 
Tanne. Nun hatte der Cardinal de Noailles ein fo betitultes HOPE 
ine aufgefegt, und felbiges nach Rom gefchickt , um ſich u et, 
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gen, daß ernichts Iehre, was ihn einer Ketzerey bey allen, die einen fattfa: 1719, 
men Verſtand von der Catholiſchen Lehre hätten, befeyuldigen Eönne ; dieſes 
Corpus Doctrinæ folte nun der Babjt, laut des Projedts zum Vergleich, 
confirmiten, und hierauf durch Die go. Bifhyöffe, die in Franckreich fich 
befinden , publiciven laffen. Der Sardinal de Noailles, gabe den 14. 
Marti An. 1720, feine Meynung von ſich, mann die 80 Bifchöffe in 
Franckreich fein Corpus Doctrinæ annehmen und gutheiffen würden, fo 
feye er es zufrieden. Als die Cardinaͤle von Rohan und Billy, und die Bi: 
ſchoͤffe von Bayonne, Goiffons und Elermont, diefen Entfchluß dem Ser: 
tzog Regenten hinterbrachten, fo fagte er öffentlich , daß nunmehro der Ver⸗ 
gleich getroffen toAre, und gabe, von diefer vermeynten feölichen Zeitung, dem 
König und dem Negierungs- Rath) Nachricht, es hatte aber fothaner Ver: 
gleich weder Grund noch Dauerhafftigkeit, fondern er erregte noch mehr Der ader 
Spaltungen , und an ftatt , daß man bifhero nur von 2. Fadionen, nem: an —— 
lich von Conftitutioniften und von Anti-Contftitutioniften hörte, fo ent: — 
ſtunden nunmehro 5. Partheyen, dann 1) funden ſich einige, welche dem 
Pabft zu Gefallen, pure und fehlechterdings die Conftitution annahmen. 
2) Rahmen zivar einige die Conititution an, aber auch zugleich das Corpus 
Doctrinæ, foder mehr ermehnten Conttitution eine der Eatholifchen Rirs 
chen gemäße Erläuterung m folte , und zugleid) auch nahmen fie an die 
Inftrudtion der 40. Bifch Ne welche fie in dieſer Sache publicirt, und 
dardurch die Meynung ihrer Dioecefen an den Tag gelegt, 3) von diefer In- 
ftrudtion aber mwolte der Cardinal de Nogilles nichts wiſſen, fondern er 
bliebe bey feinem Corpore Docttinæ, und Bey der Conftitution, info fern 
diefe jenem conform und gleichftimmig waͤre. inige 4) nahmen das Cor- 
pus Dodhinz, jedoch ohne die Conititution an, und noch andere, 5) wie⸗ 
derholten und behanten auf der Appellation , an ein freyes allgemeines 
Concilium. Inſonderheit kamen so. Doctores aus der Sorbonne mit 
ihrem Syndico , zum Eardinal de Noailles , und — ihm rund in das 
Geficht „DE weder fein Corpus Doctrinæ, noch die Conftitution, mit dem 
Worte GOttes und der Wahrheit übereinftimmten , und daß alfo die Sor- 
bonne die Conftitution weder relative ad Corpus Dodrinz, noch fonft 
mit einiger Erklärung anzunehmen fähig feye , fondern der Appellation an 
ein freyes Concilium eingig und.allein inherire, Damit war das Ubel 
ärger gemacht , und durch den entworffenen Vergleich ein Saame zu noch. 
mehrerer und gröfferer Verwirrung ausgeftreuer. Und unerachtet, der Her: 
&og Regent , und die vornehmften Staats-Miniftres viel Mühe antvandten, 
die Sorbonne auf andere Gedancken, und zur Annehmung des Vergleichs 
an welchem der Cardinal de Noailles und der Cardinal de Rohan zugleich 
gearbeitet , zu bringen, fo war Doch alle Bemühung deftvegen vergebens. 
So gar das Circular-Schreiben , fo der Cardinal de Noailles den 18. 
V. Theil. Ttttt Mattii 
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720. Martii 1720. wegen feines eingegangenen Vergleichs ausgehen laffen , und 
nach Rom gefendet, wurde übel aufgenommen und verworffen, und ei 
fentlic) für einen Heuchler, der den Mantel nach dem Wind hänge, u 
geſchriehen, um welcher Urfach willen er genoͤthiget tard , fic) gegen den 
Regenten zu erklären, und Eönne er nicht weiter gehen ,«fich auch zu keinen 
weitern Accommodement einlaffen, fondern er müffe der Sadıe, tie ſt 
gienge, ihren Lauff laffen. Durch fothane Verhaltungen und Weitliuf 
tigkeiten geriethe der Hertzog Negent und der gefamte Hof in ein neues En- 
barras , und bereuete, fo viel Glimpfs bifhero angetvendet zu haben, d 
hero fehritte man zu einem mehrern Ernft , und es mufte der Cantzler/ N 
VArgencon , nebft feinem Sohn , dem General-Pieutenant der Policch fd 
in die Sorbonne begeben, und aus den Regiftraturen derfelben viele 9 
herausreiffen , durch welche der gefuchte Conititutions- Vergleich bifhen 
gehindert tworden. . Und der Regent lieffe der Sorbonne nachdrücklich beit 
len, daß fie von allem dem, was bißhero paßirt, abfolute fehreigen m 
durchaus nicht zugeben folte, Daß ein Vergleich in diefer Cache von f 
mand aus ihrem Mittel in Berathfcehlagung gezogen , oder unterfücht 
mr Mit diefem Ernft, welchen der Frangöfifce Hof zu erteilen anfına 
Dan legt wurde Die Sache nicht gebeflert, fondern noch weitlaͤuffiger und umeuhiget 
venen _ Macht, angefehen der Short und deffen Anhänger , die Conititutionilt 
ein Erin, Darauf nicht wol zu fprechen toaren, daß; der Frangäfifepe Hoffe oil Aut 
fehweigen itat in Glaubens · und Kirchen: Sachen , die dem Ausfpruch und da de 
auf. urtheilung des Stuhls zu Kom, ihrem Bedüncken nad) gantz er 
worffen feyn müften , ſich heraus nehme ; denen Stanzöfifcyen Dichte 
Ä und der gefammten appellirenden und gegen die Conitıtution —5 — 
Somit Clerifey, war es aud) unanftändig , daß fie fich folte in dergleichen‘ " 
a on dem Hof Gefege vorfchreiben und Ziel und Maaf fegen laffen, M 
— — ſich zwar darüber freuten , Daß des Pabfts angemafte Dber:Germalt; 
*g,  de& Hofes Beginnen , einen gervaltigen Stoß erlirte ‚ jedoch anbey 


nen felbften die bequemften Mittel zu ergreiffen, dern Pabſt Einhalt zu Du 
und der Kirche Freyheiten zu beforgen. Endlich 2 Hof — 
Durch dergteichen Zäncfereyen, den Staat turbirt, und fo piele Spaltun® 
unter Der Geiſtlichkeit zu fehen , telche bey denen trüben Zeiten, in I 
man zur Zeit in Franckreich lebte, gar üble Folgerungen nach ſich A 
fünten ; denen man alfo ungeahnder nicht weiter nachfehen önte , lb 
fie mit Ernſt daͤmpfen müfte , che fie vollends zum Ruin des Reiche * 
gen zumal, da etlicher Rechnung nach, bereits 27. Factionen ſich a 
gethan , die entroeder für oder gegen die Conktitution gefprochen, MD, | 
groffem Eifer fich ausrüfteten , ihre Meymnigen zu vertheidigen und I ar 
baupten , denen man mit Auflegung eines beftändigen Suufärnen, im 
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ficherften Zaum und Gebiß ins Maul zu legen gedachte, auch, wofern je: 1721, 
mand wider diefen Befehl fich ſperren und weitere muchzen würde , denfelbi- 

gen ins Elend und aus dem Reich zu jagen des feften Entfchluffes war /wel⸗ 

ches auch wuͤrcklich erfolgte. Der Paͤbſtl. Nuntius mufte dem Hof zwar, 

auf des Pabſts Befehl, den Verdruß, den feine Heiligkeit über die Proce. 

duren des Sranzöfifchen Hofe empfinde ‚ mit deutlichen und derben Worten 

borftellen,, richtete aber damit nichts mehrere aus, als daß der Hof defto 

eifriger auf feinem Vorhaben beftunde und fich wenig daran kehrte, ob der | 
Pabſt gute oder böfe Geſichter darzu machte, warn nur durch diefe Bor: | 
ehrungen Die Unruhen im Königreich geftiller werden werden Fönten ; worzu | 
eine neue Hoffnung aufzugehen fhiene, da Elemens XI. den 21. Martii | 
1721. fein Leben endigte, und es nunmehro darauf ankam, was er für ei 

nen Nachfolger haben, und ob diefer feines Vorfahren Conititution mit 
gleichem Eifer behaupten, oder einige gelindere Mittel ergreiffen würde? : 

Es bliebe alfo dieſe ftachlichte Sache dem Lauf der Zeiten billich heim: 

geftellt ; dem Hertzog Regenten aber benahm es mittlermeil einen Theil fei 
ner habenden Regierungs-Sorgen , welche er nunmehro auf die nachdruͤck⸗ 
liche Fortſetzung des mit Spanien angefangenen Kriegs , und auf die inner: 
liche Unter g der in Franckreichs Hertzen herrürbrechenden Mißver: 

nügungen mit groffer Application nunmehro wandte. Dann e8 Aufferte Confpirg. 
dich fhon An. 1719, eine Confpiration in der obintz Bretagne, welche on in 
einige Edel-£eute angezettelt und Die Abficht gefaßt haben folten , den vor. Bretagne 
teflichen See Hafen Breft denen Spaniern in die Hände zu fielen, und 
damit von ihnen fo viel Hülffe zu erhalten , daß es zu einem allgemeinen Auf 
fand gegen den Herkog Regenten Fommen müfte, Doch fo bald Duc 
P’Drleans Wind davon befam, fo ſchickte er etliche vornehme Derren da 
in, als fübdelegirte Richter , richtete eine Chambre ardente , das ift, eis 

ıen aufferordentlichen Gerichts-Hof deßwegen auf , welcher die angegebenen 

Häupter der Malcontenten fogleic) in das S loß zu Nantes in Breta 

efaͤnglich brachte, ihnen, ſonder groſſe Weitlaͤufftigkeit, den Procefs for- 

airte, da dann den 26. Marti 1721. die Herren ontraleque (der vor: 

ehmſte unter den Confpiranten, der, als er ſich nad) Spanien falviren 

zolte , in Moͤnchs Kleidern ertappet worden) alonet, ein Elofter Bruder, 

Nont Louis und Cardovil, wegen foldyer borgemefenen Revolte enthaupt 

nd die übrigen , fo noch bey Zeiten echappirt, in Bildnuͤß aufgehangen, 

nd denen übrigen Dadurch eine ſolche t eingejaget worden, daß dag \ 
hädliche Vorhaben zu keinem mürcklichen Ausbruch) gelangte, —— 

Dingen lieffe e8 mit der oben bereits bemeldten und von dem Epanifchen Yaine 

bgefandten, Pring de Eellamare, angefponnenen Confpiration ruhiger ab, unfeuf, 

8 man ſich im Anfang eingebildet. Dann der Duc du Maine, tvelcher daran — 

rnehmlich Theil haben follen, und re feiner Aemtern entſetzet ge reßituigf, 
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wurde bey Examinirung feiner Schriften unfehuldig befunden , und durfit 
nicht allein im Monat Auguſti 1720. fehon fich wieder zu Paris einfinden for 
dern er wurde auch in feine vormals gehabte Wuͤrden, biß auf die Auſſtht 
über die Erziehung des Königs, toieder An. 1721. eingefekt. Geine Br 
mahlin, welche ihn felbften eines mit Bhilippo V. führenden Verftändnifs 
befchuldigt und mit ihm aus Paris weichen müffen, befam eben diele Er 
laubniß , und der Graf von Thoulouſe, deffen Bruder , folte die Bernubung 
übernehmen, fie mit ihm , der fich feit feiner Banniſirung, ihrer geaufiet; 
und fie auf dem Luſt Hauſe GSeauy für fich allein leben faffen , wieder a 
perfühnen. Deffen Söhne, der Brink von Dombes und der Grafon& 
durfften allbereit im Febr: zu Paris wieder erfcheinen , auch wurdennodar 
dere, ſo fich regen ſothaner Confpiration einen Verdacht und das Exilium 


zugezogen, wieder in ihre Freyheit hergeftellet , Damit fich die Zahl der Jr 


de des Megenten , deren er gar zu viel hatte, vermindern möchte. 


aciſche ¶ Sonſten machte es ein groffes Auffehen, daß eine folenne Gefandfrf 


Hat wurde, das gute Vernehmen und die alte Freundſchafft, welche al 


beyden Reichen ſchon viele Fahre waltete , zu verneuern und zu be 
Dann daß Franckreich meiftentheils einen Amballadeur beftändig Ju Eat 
ftantinopel unterhält , gefchiehet hauptfächlich um der Europaifchen Mast 
und infonderheit um des Roͤmiſchen Kayfers willen, aus deffen Handeint 
dem Tuͤrckiſchen Reich, das fehlaue und dem Hauß Defterreich mißgunfi 
ranckreich, feinen Vortheil zu ziehen trachtet. Daß aberdas Ottoman 
ye Kanferthum , wann es mit den Europdifchen Staaten in Frieden I 
Gefandten an diefelbige fehicken folte , ift etwas feltfames und un ed 
es. Da nun vor gar Furger Zeit der Roͤmiſche und der Tür ce Sur 
fer , nebft der Republic Venedig , einen Frieden zu Paſſarowig geld 
auch fonften Feine Chriſtliche Europäifche Machten mit der Dttomam! en 
Pforte dermahlen in Krieg verfangen war, noch der Srangfichen Dr 
lung bedurffte , fo war es vielen faft unbegreifflich , zu mag Ende DIE * 
cken, welche fonften fehr geisig find , eine Gefandtfehafft mit Unfofke IN 
Ba fenden folten , deren Negociation in nichts anders ald IM hr 
erficherung der zu unterhaltenden Freundſchafft beftehe. Und aid r 
bat ſich Damals Fein anders Abfehen herauß gemorffen. Qbegen DM 
Marfilien, in der Provence und im Dauphine ſtarck graßivenden pe 
liſchen Seuche, welche durch ein Shit aus Smyrna dahin foll * 
worden ſeyn und viele tauſend Einwohner ins Grab geriſſen mul m 
Tuͤrckiſche Ambaffadeur zu Magualone bey Montpellier Guarantalne 
ten / endlich wurde er durch den Marauis de Beaume von dannen ab; 
und über Touloufe und Bourdeauy nach Paris begleitere Am ff 
von; 


hielte er allda feinen öffentfichen prächtigen Einzug / teil der DO 
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war, dieſem Auslaͤnder und Muſelmann die Magnificengg des Könige ir 1721. 


Franckreichs deutlich zu zeigen. Drey Tage wurde er, nebft feiner Suite, 
auf das Föftlichfte tractirt, und den 20. Marti alsdann zur öffentlichen Au: 
dientz bey dem König eingeführt , welcher auf einem Thron faß ; an welchen 
fi) eine von Diamanten und andern Juwelen verfertigte Sonne vortrefflich 
prefentirte. Der König hatte ein Feuer⸗ farbes fammetes Kleid an, daran 
man die Juwelen für 25. Millionen gefchäget. Die Prinzen vom Geblüt, 


fo neben dem König unter dem Thron Himmel ftunden , waren gleichfalls. 


fehr Eoftbar und prächtig gekleidet, und die hohen Eron: Bedienten gaben 
diefen an Koftbarkeit der Kleidung gar wenig nah. Vor allem machte ein 
herzliches Anfehen das vornehmfte Frauenzimmer bey Hofe, welches an der 
Zahl bey 300, von beyden Seiten der Galerie , in welcher die Audientz er⸗ 
teilt wurde, aufeiner dreyſtuffigten und mit Carmoſin Sammet bedeckten 
Eitrade rangirt ftunde , nicht alleingFoftbar geEleidet , fondern mit Edelge: 
fteinen gleichfam über und über befüct war. Am 23. Martii erfolgte die 


Audiens bey Sr. Königl. Hoheit dem Herkog Regenten , Duc d’Drleang, 


ebenmäßig mit aufferordentlichem Pracht. Durchgehends Eunten die Frans 
zofen die Befcheidenheit und die höflichen Manieren des Türcfifchen Ambuf- 
jadeurs, fo Eelebei Mehemet Effendi fich nannte , und bey den Friedens 
Tractaten zu Paffarorviz ehedem Bevollmächtigter geweſen war „nicht ge: 
nugfam loben, dahero fie ihm auch alle nur erfinnliche Ehren ertoiefen, und 
die gröften Euriofitäten von Paris zeigten, legtlich auch , teil er zugleich, 
wider der andern Tuͤrcken Gewohnheit , fich als einen Liebhaber der Ge: 
lehrſamkeit dargab, und nach des befannten Averrois Schriften begierig 
fragte, welche in 8. Folianten in der Königlichen Bibliothec vorhanden wa⸗ 
ren, auf Rönigl. Befehl ihm diefelbigen Foftbar eingebunden , verehrten. 
Am 12. July erhielt er abermal mit groſſen Ceremonien bey dem König feine 
Abſchieds Audientz, und wurde den 4. YAugufti mit 200. Zug: Pferden von 
Paris uͤber Lion, Vivarez und Montpellier, nach dem Hafen Eette abge: 
uͤhrt, allwo 2. Kriegs: Schiffe auf ihn — die ihn mit ſeinem groͤſten 
Vergnuͤgen nach Conſtantinopel zuruck gebracht, und zugleich den Der: 
Yacht voͤllig geendiget haben, welchen andere Miniſtres, von wegen feiner 
Ankunfft und der ihm bewieſenen ſonderbaren Ehren, ſchoͤpffen wolten. 


Gleichwie aber durch dieſen Aufzug und Solennitäten Paris ergoͤtzet Der Rs 
md entzuchet worden, alſo fiele diefe Haupt-Stadt Franckreiche, ja das rang. 
Rönigreich felbften , in die allergröfte Beſtuͤrtzung und in einen unglaublichen 


dummer , als den 31. Zuly früh Morgens der König, da er ſich nad) 

er Schloß-Rirche begabe , von einem Schauer überfallen , und noch, un⸗ 

er waͤhrender Mefle, mit Haupt: Schmertzen und einem böfen Halß der- 

nafferr heimgeſucht ward, daß man ihn eilends nach feinem Zimmer und 

u Bette bringen muͤſſen. Weil = J ig fehr heftig mar , 2 . 
3 





—— —— 
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. beit die Zeitung zu überbringen , jede 


6] 
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erftern 2. Tage night ab: fondern zunahm, fo gab man dem Parlament vn 
des Könige Kranckheit Nachricht , welches fogleic) einige Deputierte gu 
of fandte und Befehl ertheilte , den Sargder H. Genenieva, der Sup 
ronin von ‘Paris, zu eröffnen, und andere Reliquien und Heiligthimet 
ffentlich zur Verehrung und zum Gebet auszufegen , damit der Frande $% 


nig toieder genefen möchte. Der Ertz Biſchoff vun Paris , der Cardinl 





de Noailles , ordnete in allen Kirchen der Stadt, ein 40. ftündiges Gehe 


an, GOtt um die Erhaltung des Königs anzuruffen, und das Qulk 
wohnte diefer angeftellten Andacht , in unglaublicher Menge bey. Die rin 
zen und ‘Prinzeßinnen vom Geblüt, fo fich auf dem Lande aufgehalten mir 
ften in die Stadt kommen, der Hergog Negent fchlierfe zu Nachts m ein 
Neben-Zimmer des König. Pallaftes, die ausländifchen Minittres feichtn 
eilfertig Courriers an ihre Principalen , von der Gefährlichkeit der Krank 


ware in Betruͤbnuß und Verwirrung, ei: daß den 4. Augufti die ginn 
te Beſſerung ſich einfgnde, und der König nicht allein wieder auf eyn , for 
dern fich ankleiden laſſen Eunte. So bald dag Parlament, durch ihre Ab 
eorbnete, dieſe fröliche Poſt erlangte, gab es fo gleich Ordre, in dem grıf 
en Saal des Pallaftes das Te Deum anzuftimmen ; man fandte auch ge 
wiſſe Commillarien durch alle Straſſen der Stadt Paris , dem Volt W 
e freudige Nachricht zu eröffnen, weiches twegen diefer glücklichen Darin 
erung , mit vollem Hals auf allen Strafen ausfchriehe: Es lebe budw 
XV. Die Freude tvar allgemein , und der Zulauf des Wolets, den Könd 
au fehen, tar fo groß und hauffig, daß man die Wachten verdoppeln 
Es ift in Parı fein Collegium, feine Zunft und Feine Srmung geweſen/ 
welche nicht Deputirte aus ihrem Mittel abgefchickt , und dem König, 1 
geh feiner erlangten Gefundheit, beglücktoünfchet hätte. So gar die koh 
ärtner-und Fſſcher Weiber haben diefes, Durch Abgeordnete , vene 
laffen, telche, Durch den Marfchall von Rilleroi , bi vor des Königs et 
geführt, und unerachtet fie, als fie reden folten , Bein ort vorbringen : 
ten, fondern nur fehluchzten und meinten , gleichtvol reichlich befeen 
worden, teil dem König ihre Liebes: Bezeugungen und Tihränen, ang 
mer als die zierlichften Worte waren. Durch diefer Erempel und Glid 
zuͤndet , kamen die Kohimeſſer und Kohlen:-Träger , fo ſchwartz und ſo * 
ng! als fie bey ihrer Arbeit ſich befanden, fepnell in den Pallaft se 
‚ und tvolten auch den König fehen und complimentiren, welche abe 
Marfchall von Villeroi mit einigen Reichsthalern und mit freundlichen 
sen aß der Koͤnig nicht allzufehr zu ermuͤden waͤte, ſondern der Ruhe 
then: hätte, abwieſe, mit zugleich angefügtem Verrechen, es w 
I derfelbige an einem Ercker deg Palaſtes allem Dolck öffentlich) yio. 
d dieſes geſchahe bald Darauf, woben ein jauchzendes Zubel Geſchu⸗ 


vom Groͤſten biß zum Kleinfin 


— u Te A um 


— — — — 


— 
Per 
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e8 Iebe der König Ludwig XV, mit ſolchem Eifer und Getön erfehalkte ‚ ızar 
daß man fich nicht erinnern Tunte, jemals dergleichen gehört zu haben. 
Abends darauf hat man auf vielen Plaͤtzen der Stadt Freuden Feuer von 
Stroh angezündet , und mit Papier beklebte Männer , worauf der Namen 
Zohan Law gefchrieben geſtanden, hiein geivorffen, und war die Freude, 


fo das zufammengelauffene Volck, bey diefem 


eſtin mit Singen, Dar 


sen und Springen betviefen , fo groß, daß felbft die Muficanten, bey Enz 

digung deffelbigen, ihre Geigen und andere muficalifche Snftrumenten, in 

das Feuer geworffen haben. Der geie 
aum war dieſe Freude, uͤber des kranck geweſenen Königs glückliche mir Som 


Genefung vorbei 


, fo brachte des Herbogs Regenten Vorforge, dem Kb nie wirb 


nigreich ‘Srancfräich noch eine neue Doppelte Freude zutvegen. Dann vor geendigt, 


und eine 


eins endigte er den gegen Spanien glücklich geführten Krieg, und vors an- 
dere traff er eine Doppel:und Wechſel Heyrath zwiſchen dem — — 
nig von Franckteich, feinem bißherigen Pupilfen,, mit der Infantin von gefchloii®, 
Spanien, Königs Philipp V.  Deinzefin, Maria Anna Dictoria, und 
zwiſchen dem ringen von Aftwien, höchftbefagten Philipp V. Altern Prin 
äen, und allbereit beftimten Eron: Nachfolger, Don Ludwig, gebohren im 
Jahr 1707. den 27. Augufti, und feiner des Regenten, 33 von Or⸗ 
iſe 


leans eigenen Tochter , Hrinzeßin von Montpenfier, Lou 


abeth, ge⸗ 


bohren im Jahr 1709. den ır. December, Die Sache, die fo wichtig 
iſt, wurde ſo fehön angezettelt, daß, ehe die Weit eine gegruͤndete Nach⸗ 
richt davon uͤberkam, daß dergleichen auf dem Tapet waͤre die Heyrathe: 
Tractaten ſchon zroifchen den 14. und 15. Auguſti unterzeichnet, und von 
beyden Höfen und Reichen aufferordentliche Abgefandte an einander abgefer: 
tigt worden, und zwar von Spamen der Hertzog von Oſſuna nad) Paris 
und von Franckreich der Herkog von St. Simon nady Madrit 5 Die beyden 
verlobten — muſten ſich ſogleich reißfertig halten, und die Spa: 
a 


nifche In 
1718. den 31. 


ſchen Sitten auferzogen zu werden , b 


ntin, unerachtet ihres zarten Alters, indem fie erft im Jahr 
Martii gebohren, nach — kommeu, in den ee 
ey⸗ 


daß in kuͤnfftiger Zeit die 


rath gaͤntzlich vollzogen werden Fönte, und die Ei von Montpenfier 


mufte in Spanien ſich erheben, die Manieren des 


panifchen Hofes fich 


anzugetoöhnen. Am 14. September 1721. verlafe der Herzog Regent im 
sollen Regierungs Rath ein Schreiben vom ge König Philippo 


V. worinnen diefer dem iungen Sranzöfifchen 


nig feine Prinzeßin Toch⸗ 


er zur Gemahlin vorfehluge, und lieffen fich der König mit allen feinen gröften 
Miniftres das Anerbieten gefallen, und milligten ein. Kerner kam ein 
Schreiben den 29. dito von Madrit, in welchem Philipp V. um die Prin⸗ 
ehin von Montpenſier fir den Yrintzen von Afturien anbielte, welches 
leichfalls abgeleſen und für genehm gehalten ward, Am 14. — 


1721, 
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ward der folenne Heuraths ¶Tractat zwiſchen dem König und der Infan⸗ 


tin, in des Groß : Eanglers Haufe, vom Groß Cantzler, Marfchall de Bil 


leroi, und dem General-Controleur, Pelletiev de la Houffaye, als Königl. 
Frangöfifchen Bevollmächtigten, unterzeichnet, welches Die zwey Spanifche 


Abgefandten, Duc d’Offuna, und Don Lawles ebenmäfig thaten. Zwey 


Tag hernach, nemlicy den 16. November, unterfchrieben der König felbft, 


der Hergog Regent, die verwittibte Hergogin von Drleans, und alle Prin⸗ 


sen und Pringeßinnen vom Geblüt, wie auch die zwey erwehnte Spani⸗ 
ſche Minittres, den Heuraths: Contract, zwiſchen dem Prinsen von Aftw 
rien und der — von Montpenſier, und den 18. November reißte 
erft = beruͤhrte Printzeßin von Paris ab, und ſchon ‘den 9. Jenner 1722. 


geſchahe die Auswechslung derfelbigen gegen die Spanifche Infantin auf 


der bekannten Eteinen Fafanen  nful , welche eine Meile vom Meer abge 
legen, von gar engem Bezirk, und die Grans : Scheidung zwiſchen Spa 
nien nnd Frankreich if. Vom Spanifchen Hof war der Marquis de 
Santa Eroce, ; zu diefer feyerlichen Handlung bevollmächtigt, vom Fran 
göfifchen aber der Pring de Rohan. Den 8. Zenner 1722. liefe jener 
melden, daß er ſich des andern Tags, nemlich den 9. dito, auf der Zw 
ſul zur Conferentz einfinden wolte, welches mit Genehmhaltung der Fran 
&ofen, and) erfolgte, und nach abgelegten Complimenten ; zeigten Die bey: 
den Bevollmächtigten ihre Vollmachten vor. Ob nun mwohl hierbey det 
Marquis de Santa Eroce vermeynte, daß er, Krafft habender Ordre, die 
re ae felbft unterfehreiben müfte, fo remonftrirte doc) det 
Printz Ide Rohan dargegen , daß ſolches von beyderfeitigen Secretarien & 
chehen muͤſſe, teil folches der Bevollmächtigten Würde, und dem Or 
braud) zuwider lauffe , tworauf jener fich zufrieden gabe. Nach diefem 
tourde über dag Formular diefer Akten gefprochen, von welchem der Spw 
5 Marquis nicht mehr als eines bey ſich hatte, in welchem fo wohl Die 
Überlieferung, als die Reception fehr verwirri enthalten , der Pring,pon 
Rohan aber legte vier befondere Formularien der Adten vor, nemlid 2- 
Die Überlieferung und 2. die Reception betreffende; da er aber fahe, Daß det 
Marquis de S. Croce, ob er fehon die Frangöfifchen Formularien gutheil? 
fen mufle, und daran nichts ausfegen Funte, gleichwohl auf feinen For- 
malitäten brftunde ‚, fo fhlug er ein Expediens vor , nemlich die von 
Spanien und Franckreich zu Diefer Handlung benennte Commillarii, du 
Bois und la Roche, folten eine doppelte Adte unterzeichnen, wobey mal 
fich) tweiter verglichen, der Vorfehrifft der Fransöfifchen Formularien zu fol 


gen, jedod) mit Condition, daß man felbige zu ändern verbunden feyn folle , | 


im gel der König in Spanien foldye nicht gutheiffen wuͤrde. Gore 
ner orft 


chlag wurde von dem Spaniſchen Bevollmächtigen angenont 


men, und ferners beliebt, Die Auswechslung der Pringefinnen am 9. I 
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ner für ſich gehen zu laſſen. An diefem Morgen nun, brach die Brin 
Kein von Montpenfier von S. Jean de Luz auf, und Fame zu loc am 
eijten an dem beftimmten Pla& an, allwo in eben diefer Stunde auch die 
Spanifche Infantin mit ihrer Suite, bon Dparfon anlangte. Zu beyden 
Seiten fahe man einen ungemeinen Königl. Pracht, auf der Fafanen : Zn: 
ul aber war ein hölgern Haus aufgerichtet tvorden ‚ und darinnen zwey 
oftbar meublirte gleiche Zimmer verfertiget, eines an der Spanifchen, und 
das andere an der Fransöfifchen Seite, welche beyde ein Eleiner Saal uns 
terfchieden, der zur Ausiwe Slung beftimmt geivefen; noch wurde zu beyden 
Geiten eine fehr breite Schiff : Brücke gefhlagen, und der Fluß war vök 
lig mit Spaniſchen und Frangöfifchen Fahrzeugen bedecfet, gleichtwie auch 
an beyden Ufern eine zahlreiche Menge Volkes ftunde. Zweb Compa⸗ 
gnien Granadirer waren zur lincken und rechten Hand, an dem Fuß der 
‚Brücken poſtirt, und 20. Granadirer hatten auf diefer Inſul auf beyden 
Geiten des Zimmers die Wacht. Gleiche Difpofition tar auf der ans 
dern Seite, an den —— verfuͤget, die Frantzoͤſiſchen Guardes aber ſtun— 
den gerad gegen der Brücke über, in Schlacht: Ordnung, längft dem 
eg, welchen die Prinsefin von Montpentfier paßiren mufte, zu deren lin: 
den Seiten Die zwey Cavallerie: Regimenter von Chartres und la Tour 
bielten,, und fo war auf der andern Seite die Spanifche Reuterey rangirt, 
Die Suite des Pringen de Rohan beftund aus 40. Eavalliers, 10. Pagen 
und so. Laquayen, diefelbigen nahmen, nebft der Herkogin bon Ventadou 

die man zur Ober⸗ Hofmeifterin der Infantin benennet, und der Pringef- 
fin von Soulife Suiten, einen roſſen Theil der Brücken ein, Die Livreen des 
Königs, die Pagen und 12. Schmei er aber befesten Die Gseite, welche an 
den Sal ftieß. Hierauf reichte der Pring von Rohan der Pringeßin von 
Montpenfier, als fie aus der Carofle ftiege, Die Hand, und führte fie in das 
Frantzoͤſiſche Zimmer , die Snfanein aber wurde in das Spaniſche Zims 
mer geführet. Als fie nun Dafelbft ein wenig geruhet , fo wurden die beye 
den Thuͤten des Saals zugleich geöffnet , und die ziwey Prin eßinnen tra⸗ 
ten zugleich famt ihren Suiten in denfelbigen, und näherten ſich einer in der 
' Mitte deffelbigen befindlichen Tafel. Der Pring von Rohan ftunde da- 
van zur Rechten, nebft der Hergogin von Ventadour, und der Pringefin von 
Soulife, Dagegen zur Lincken auf Spanien reichenden Seite, bey der Zn 
fantin der Marquis de S. Croce und die Deass von Monteliano, gewe⸗ 
jene Ober  Hofmeifterin, zu finden waren. Die Herren du Bois und la 
Noche hatten zu beyden Geiten am Ende der Tafel ihren Plak. Weil 
Nun der Bevollmächtigten Vollmachten ſchon examinirt waren, fo fande 
man umoͤthig, folche nochmals gank abzulefen, fondern von denfelbigen 
wurde nur etwas gelefen, fie fo fort unterfehrieben, und Doppelt gegeneinan: 


der aus . Iches hen, fo ruckte man die Tafel 
ausgemechfelt. So bald ſolch — auf 


. heil, 


1728. 


Rn 


1722 


g90 Dierdter Periodus. II. Eapitel. 
auf die Seite, und darauf legte der Printz de Roban, im Namen des K% 


nigs von Fasern. die Complimenten aͤber beyderfeitige Heurathen ab.r 
und danckte denjenigen Perfonen zugleich, welchen die Begleitung und die 
Erziehung der Infantin bißhero anvertrauet geweſen, undnach einen und andern 
hin und roieder gewechielten Eomplimenten , umarmten fi) beyde Pringef 
finnen, und die Infantin erhube ſich alsdann nach dem Frantzoͤſiſchen Zim⸗ 
mer, in welches ſie der Printz de Rohan bey der a geleitete, gleichwie 
die Fahr von Montpenfier fich) in dag Spaniſche Zimmer begab, 10% 
bin fie der a, de S. Eroce bey der Hand führte, Die uͤbrigen 
Frantzoſen und Spanier herblieben noch eine Eleine Weile in dem Saal ı 
um die Prefenten aneinander auszutheilen , letztlich vetirirten fie ſich auch 
und die Snfantin nahm ihren Weg nach Jean de Luz, Die don Monk 
penfier aber den Weg nad) Dparfen, mitten durch gedachte Truppen ; un 
ter; groffem —— des Volcks. 

Db dieſen bepden ermählungen wurden die erfahrenſte Staats⸗ Leu⸗ 
te in Europa aufmerckſam gemacht, und kunten die Abſichten des na 
Regenten nicht ergründen. Diefes fahe man wohl, daß er auf die \ 
höhung feiner eigenen Kamille dencke, und feiner Pringepin eine der wich⸗ 
tioften Eronen von Europa zuwegen bringe, tag ei daben für De 
dingniffe eingegangen und ausgemacht habe, roufte niemand, und ed mat 


doch zu vermuthen , daß fehr groſſe Puncten müften abgehandelt worden 
feun , welche dem dritten oder bierdten koͤnten vielleicht ing Fünfftig nad: 
theilig fallen. Dann es fieffe fich gar wohl begreiffen, Da es elwas groß 


zu bedeuten, daß des alten und eingerourgelten Haſſes, welchen Det 


Zertos Regent gegen den König, von Spanien gefaffet , und det König in 


panien wiederum gegen den LUC d’Hrleans, von langen Zeiten bet ge 


tragen, ſo bald vergefjen worden , und dag man vor weniger Zeit einen 

Krieg, zum Beften dee Kayfers, und zur Zernichtigung Der weit ausſehen 

den Spanifchen Abfichten, angefangen, und zum Anfang Die DE ‘ 
14 


angen Spaniens ſich vorgeſetzet und eingebildet, jeht aber de 
hleunig geendiget, Frieden gemacht , und neue Bindniffe und Heurath 
Fractaten vorgenommen. Es ʒweiffelten Die Flanboſen felbften , ob de 


——3 — Heuraih mit ihrem König und der Spanifchen Snfantin mit Dem 


nterefle des Königreichs ein imme, angefehen, fo man auf Die Fortpflan 
tzung des jetzigen Koͤniglichen amns zu regardiren hätte, ſich DIE Prin⸗ 
ießin annoch gar zu jung befinde, und viele Fahre verflieflen müften, ehe 
auf die Bolkiehung der Heyrath gedacht werden foͤnte, und da Det Kong 


felbften von noch jungen Fahren feye, fo mufte es gleichfalls dem Cu m 


Zeiten heimgeftellet bleiben , ob der König feine Neigung auf Die Infautn 
richten a die Wahl feines Herrn Vettern, Des Hergogs Regenten 
an. Stücken bilichen und für genehm halten wuͤrde , welches/ ann 


— 


u 
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nicht gefchehen folte, die beyden Eronen, Franckreich und Spanien, in eine 1722. 


neue zerrittung bringen, und einen neuen blutigen Krieg verurfachen Eönte, 

Doch dem feye, wie ihm wolle, die gefchloffene Tractaten ivaren richtig, 
beftätiget , und die Brinzeßinnen bepderfeits ausgewechfelt, auch teil das 
zur Majorennität eines Franzoͤſiſchen Königs beftimmte Alter , worzu 13, 
Jahr und ı. Tag, nach den uralten Geſeben des Reichs, erfordert werden, 
allmählig herbeynahten , und weil auf die wuͤrckliche Erönung Bhilipp V. 
in Spanien , dem allgemeinen Gericht nach, bey dem Hertzog Regenten 
ſtarck dringen ſolte; fo wurde hierzu Anſtalt und Verordnung zu machen 
begonnen. Es woilten abermal viele nicht glauben , daß es dem Regenten 
damit ein Ernſt ſey, dieweil ſich alsdann feine Regentenſchafft nothwendi 
endigen, und er gezwungen werden würde, Befehle anzuhören, an ftatt da 
er fie bißhero mit louverainer Auctoritaͤt ausgetheilet. Zudem war befandt, 
daß viele Bringen von Gebluͤth, befonders die natürlichen Pringen , die er 
herabgefegt , umd die gröften Miniftres, auf den Negenten nicht mol zu fpres 
hen waren, weil er ihren Rathſchlaͤgen, die fie dem jungen König , zur 
Eünfftigen glücklichen Regierung zu geben vermeinten, jedesmals zu entge: 
gen geivefen , ihnen durch den Sinn gefahren, und alles, nach feiner Wil⸗ 
Führ gediehet und gehandelt hätte, don denennur tar zu beforgen, daß fie 
auf die Gelegenheit , fich an ihm zurächen, paflen, und nichts verabfaumen, 
wuͤrden, ihn bey den König ſchwartz zu machen. Da nun der alte Mar: 
ſchall de Rilleroi, des Königs DOber-Hofmeifter, bey dem Herkogen Ne 
genten am meiften in Verdacht war, daß er feinen Abfichten am ftärcfften 
entgegen gervefen , und gan widrige Maximen, als der Duc d’Drleans , 
geführet,, zur bevorfiehenden Eünfftigen Negierung dern König beyzubringen 
ſuche, fo mufte diefer Hen, uerae me geoffen Qualitäten und im 
gangen Königreich erworbenen ftattlichen Berdienften, von feinem ade 
betunter , und in feinem hohen Alter erft erfahren , daß der Hof ein ſchluͤpfe 
feriges Falk Brett feye, auf welchem die behurfamften umd redlichften Mini- 
ftres , niemals einen fichern Tritt. thun, und vor Sturg und Fall gefichert 
feyn koͤnten. Als diefer den ro. Auguſti zu Verfailles den Hersog Regen⸗ 
ten in feinem Zimmer ſprechen toolte, kam ihm der Marquis de la 


Nachricht, es ware der Herbog Regent dermaffen mit Geſchaͤfflen über 


tre du Cachet, mit Befehl, der Marfchall folte fi) vom Ho 
Diefer ftellte ſich Anfangs, als erſchrecke er hefftig darüber, fagte aber do 
zugleich zu dem Marquis, er molte gehorfomen, bate aber nochmals inftän- 
digft, man möchte ihm vorhero erlauben , mit dem Regenten zu reden , weil 
er demfelben eine Sache von Aufferfter —— zu vertrauen haͤtte. De 
Yuuu 2 - 


— 
als Hauptmann von der Leib-Garde des Duc d’Orleans enden 1 er . Bi 
t i lich ſprechen koͤnte, er behaͤndigte ihm zugleich ein Let- NT Des 
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Marquis de.la Gare meldete folches bey dem Hertzog Hregenten , mufte ab 


zur Antwort zuruch bringen , Daß man ihm in feinem Begehren nicht zu will 


fahren vermöge. 


Garten herunter geführt , allwo fi) der Marquis d' Artagnan ſo 
mann uͤber die grauen Mouſquetiter war 
ſchall, im Namen des 


Königs, den Degen abforderte 
den habenden Befehl vorzeigte , daß er ihn auf fein Schlo 

8, Meilen von Paris gelegen , bringen und begleiten muͤſſe. 
der Marſchall von der Sei 
nen Drt im Garten getragen, wo ein Wagen ftunde , in wel 


Und alfo rourde er , Durch eine berborgene Treppe in den 


Haupt 
welcher von dem Mars 
und weiters ihm 
Villeroi, 7. biß 

Hierauf wurde 


eite der Orangerie , auf der Saͤnffte biß an el 
| chen man 1 


befande N 


mit einem von des Königs Edelleuten , du £iboig , fegte, der Marquis d’Ar- 
tagnan und der Marquis de la Fare begleiteten ihn, mit des Regenten Leib 


Wache bis nach Seaur, 
die Brigadiers , und 2. 
und grauer Moufquetirer auf ihn, 
feinem Schloß Villeroi dienen folten. 


Unter: Brigadiers , 


daſelbſt warteten 2. General: Quartier. Meiſtet 
nebſt 2. Brigaden ſchwartzer 
die ihm zu feiner Begleitung big na 

Es lieff aber ein neuer Befehl vom 


Hofein , daß ſich der Marfchall in fein Gouvernement nad) Lion zu bege⸗ 


ben hätte, welchem er 9 


teicher maffer , ohne Weigerung, nachgekommen: 


allda ihn die Einwohner mit vielen Ehr⸗Beʒeugungen angenommen ı un 
wo er den Troſt hatte , feinen Sohn , als Erb. Bifchoffen , zu fehen und zu 


ruͤſſen. 


Der ihm zugegebene Edelmann des Könige, 


du Fiboig, der Ih 


aͤberal und durchgehende begleitet , hat auf alle Reden und auf alles X 
des unglücklichen Marfchalls genaue Achtung geben , und davon alle Poſt 
Tage an den Hertzog Regenten umftändliche Nachricht ertheilen Mi ei. 


wWlewol er nichts nachtheiliges von ihm melden können, 


meil der Ma 


im Anfang mit verrounderlicher FEquanimität ſich in feine Schickfal_gelr 

cket, und in Lion fich fo bezeuget-hat , ohne ſich im Geringften indie Staat 

Sachen zu mengen. Es fehlte weder an allgemeiner Beftürgung in Par 

und andern Drten , noch an beſonderem Privat-Mitleiden , welche Die g⸗ 

ften Perfoneniin Franckreich über dieſe —— Veraͤnderung bee 
er 


- wiedann unter den Groſſen des Hofes, der 
Luxembourg und der Duc de Chartres durch Umwege ſich na 
Villeroi erhuben, und ihm mit groſſer Bewegung des 


ring v ty, d 
intz von Con Yen Sof 
Semüche a Dir 


fagten. Der König, f für ihn jedesmahl viel Gnade und Confideration 
gehabt , war tiber Diefe — — Hofmeifters fo mihvergnug d 


er daruͤber den gantzen Tag harte 
Fenſter feines Zimmers zertruͤmmert, Threnen —— 
ſchlaffen wollen , biß ihm nach und nach der geſch 
als man ihm den Hertzog von Bethune⸗Charoſt / 


orte ausgeftoffen „ die Scheiben in dem 
en, und weder effen NO 

e Unmuth vet 

v Hauptmann 


der 4. Rönigl, Leib: Compagnien; und des Villeroi guter Freund * 


ul 
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gervefen ift, zum Hofmeifter praefentirte , welchen der König fehon eine Zeit 1722. 
king, um des Rilleroi willen , wol vertragen kunte. Dee Ko⸗ 


Noch eine Begebenheit truge ſich, bey der entſetzung des Duc de Bilzigsim 
leroi zu, Die dem Königgar nahe gienge. Nemlic) der alte berühmte Abbt formator 
de leury, des Königs getreuer und verftändiger Informator , Lieffe fich in will ſich 
den Sinn kommen, er würde, um des Billeroi willen, etwas hartes fer, retiriren. 
nerhin zu befahren haben, und unvermuthet gleichfalls den rath, tweg zugehen, 
erhalten. Dahero gedachte er dem beforgenden ſchimpflichen Urlaub vorzus 
beugen , und fich felbft zu retiriren. Erveifte alfo denzı. Augufti früh um 
8. Uhr in aller Stille , und ohne jemand ein Wort davon zu fagen , nur mit 
einem eingigen Bedienten, von Berfailles ab, und wie die vor dem König 
beftimmte Lehr⸗Stunde Fam , und der König ihn in feinem Eabinet erwat⸗ 
tete , fo war er nirgends anzutreffen. Hingegen fande man auf feinem Ti 
ſche zwey Briefe , einen an den König, den andern an den Hergog Regen⸗ 
ten geftellet, worinnen er vorftelte, wie fein hochangeftiegenes Alter „ und 
feine immer zunehmende Leibes Schmachheiten ihm nicht zulieffen , Kinger 
am Hofe zu bleiben, weßwegen er fich entfehloffen hätte, fich von dar weg 
zu begeben, und innerhalb 8. Tagen feye er — mehrere Urſachen, 
von wegen ſeiner Retirade, und zugleich den Ort ſeines Aufenthalts zu mel⸗ 
den. Niemand wuſte alſo, wo er hinwar, und wo er anzutreffen feye, 
doch muthmaſte der Staats Rath, Peletier des Forts , er wuͤrde ſich auf 
feines vertrauten Freundes, des Herin von Baspille Luſt Schloſſe zu Cour⸗ 
fin befinden. Dahero begab er ſich, in Gefellfchafft des Herrn von Belle 
* unverzüglich dahin , traffe den Abbt Fleury wuͤrcklich daſelbſt an, der 

ich mit feinem Freund über den gefährlichen Zuftand der Sachen zu unterre⸗ 
den im Begriff war. Die zwey vom Hof angefommene en redeten 
ihm ſo gleich beweglich zu, mit ihnen nach Verſailles zuruck zu kehren, und 
feine Bedienung bey dem König, zu welchem er ſich aller Gnad Bezeugun⸗ 
gen zu verfehen hab, fortzufegen. Cie kunten aber vor dißmal mit ihren 
Vorftelungen nichts ausrichten, Und alfo muften fie unverrichteter Dinge 
nach Hofe zuruck gehen ,_und dem König ihre fruchtloſe Verrichtung erzehe 
lem. Welcher ſich dieſe Sache fo zu Gemüth zoge, daß er alsbalden mit 
eigener Hand , an feinen lieben Herin Preceptor, (mie erihn ſelbſt unzeh⸗ 
ligmal zu nennen pflegte) fehriebe, und ihn zuruck zu fich forderte. . Der 
neue Expreffe brachte das König. Schreiben zu dem Abbt , und der Brief 
bielte fo viele zärtliche Ausdruͤckungen in fich, daß der Abbt Fleury —— 
Vorſatz änderte, zuruck kehrte , und noch Abende um zo. Uhr zu —* 
les ſich einftellte,, worauf man ihn folgenden Tags früh, vor den nig 
— ohne daß er vorhero * —5 — — Li rd Are . 
i i uͤndli nften 
nig that ihm mündlich Die ſch — 9 Snade, 


En 
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m ten 
1722. Gnade, gabe ſich nunmehro wieder gänglich zufrieden , da er feinen lieben 


Informator zu Verſailles aufs neue bey fich fah 


e. 
Um dieſe Zeit da Villeroi den Hof meiden, und noch andere mehr in Sor⸗ 


Abts du „gen ſtehen muſten, es wuͤrde ſie ein gleiches Geſchick treffen, ſchwungen ſich 
Boid Er die Erealuren des Hertzogs Regenten dargegen immer mehr und mehr empor / 


bebung. 


' 


und hatte der bifherige fogenannte Abt du Bois die Gunft des Duc d Or⸗ 
keang vollkommen zu genieſſen. Weil er ehedem des Hertzogs Regenten In- 
formator gewefen , und ihm mit ungemeiner Treu ergeben , auch IN ub⸗ 


rung der ihm vertrauten Geſchaͤffte giuͤcklich war/ ſo conferirte ihm der 


Herhog Regent nicht allein Das einträgliche Erg: Bißthum Cambray mit det 
daran hafftenden Fürften: Würde , fondern er brachte es auch durch feine 
nachdruͤckliche Recommendation dahin, daß er von Dem Pabſt mit dem 
Eardinals Purpur An. 1721. beehtet tourde, und weil der neue Cardindh 
als ein Mitglied des Regierungs Hiaths ‚mit feinem bigherigen Dang nich 
mehr vergnügt war, ſo wurde vermitielſt des Hertzogs Regenten Be 2 
bung / es durch einen ordentlichen Schluß dahin getrieben, daß die Cardinaͤle 
in kuͤnfftigen Zeiten im Regierungs⸗Rath die naͤchſte Stelle nad) denen Pru⸗ 
ke vom Geblüt , welche fonften dem Sangler gehöret , einnehmen olten, 
v fehr auch der Cantzler ngleihem der Marfehall de Villars und der Her 
609 de Noailles darwider prote 


- irten , borftellende, daß Die Rinde eines 
ucumd Pair von Frankreich viel höher , als Die Eardinals. Winde zu hab 


ten noäre, fo war alles Proteitiren vergeblich „ und es nahm der neue Car 
dinal du Yoig den 22. Febr. würdlid) Pofleflion , welhem det Cardinal 
de Kohan, als er von Rom nach ‘Paris zuruck gefehret , fogleich folgte, 
und unerachtet die Ducs und Pairs mit dem Cantzler damals aus dem Ra 
blieben ‚ und Die Krändkung ihres Charadters und Winde fort und fort UF 
gieten ſo mufte es doch dabey fein Perbleiben haben, und Durch einen neuen 
am 27. Gebruarii gemachten Schluß , erhielten Die Sardinäle was fie be) 
100. Jahren her vergeblich gefucht. Der Hertzog Megent forderte dem 
Groß Eantier d’Aguefleau, ſo am Meiften fpreißte das Siegel De 
Reichs ab., und übergab es dem i 
nonville, den er zum Groß. Siegel Drehen erklärte , welcher dann Den 
1. Martii im folcher Qualität im egierungs: Rath erfchiene , Die Ducs un 
Paics aber wolten nicht dahin Eommen , tveldhe Dahero Dan dem Regemen 
ihres Siges und ihrer genoffenen Beſoldung quift wurden Doc) gab 
ihnen , weil er das Migvergnügen nicht zut eitläufftigkeit wolte komme 
aſſen, annoch den Troft , man wuͤrde die Erörterung diefes Gtreits noch 
. erlangte Majorennität des Koͤnigs welche bey feiner nächftene vorzunch 
menden Croͤnung ſich aͤuſſern wuͤrde ungefaumt vornehmen unterde 
aber ſditen die Eardinaͤle in dem ihnen zuerkannten Poffeis ihres Vo 


tern Giaats decretatio, Mr. d’Arme 


bir 
ml 


t 
dorthin verbleiben. Die Liebe des Hertzogs Regenten gegen den — 


u u 
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dinal du Bois, war fo groß, daß er alle Regierungs:Gefchäffte, von die 1728, 

fem Augenblick an, allein Durch feine Hände gehen lieffe, ihne ohne Unterlaß, 

bon wegen feiner Dexterite und Habilite dem König angepreißt, und ihmfo 

viel Anfeheng zuwegen brachte, daß man ihn öffentlich mit dem zweyen grof . 

fen Franzöfifchen ardindlen , Nichelieu und Mazarin , die wegen ihrer 

Verdienſte einen unfterblichen Namen ſich erworben, nicht nur verglichen, 

fondern noch wol gar vorgezogen hat, man nannte ihn Monfieur le Eardis 

nal, und wurden feine bereits habende Einfünffte noch mit den wichtigen 

Einfünfften von der Abtey zu St. Winorbergen vermehret. 

Inzwiſchen war man mit den ungemeinen Anftalten zur Koͤnigl. Sal 5— 

bung oder Croͤnung fertig worden, welche den 25. Detober am 21. Sonit gefalbt, , 

tag nach Trinitatis zu Rheims, in der Kirche zu Unfer Fieben auen, mit 

aufferordentlich: Eoftbaren Solennitäten vor fich gienge , welche mit anzu 

ſehen nicht allein eine unzehlbare Menge Franzofen fic) nach Rheims verfü- 

get, fondern der Zulauff von Fremden mar fo aufferordentlich zahlreich, daß 

man allein 20000. Engelländer dabey hat vechnen wollen. Der König 

teißte zu Dem Ende den 16. October von Perfailles ab, kam noch am felbi 

gen Abend zu Paris, den 17. zu Daumartin, den 18.314 Villers⸗Cotterets 

den 19. zu Sbiſſons, den 21. zu Fimes, und den 22. zu Riheims an, in 

Begleitung des Regenten , des Herkogs von Ehartres / des Hertzogs von 

Vourbon, des Grafens von Elermont , des Herkogs von Conti und des 
ertzogs von Charoſt, die mit ihm in einer groflen Kutfche gefefen, Wenige 
tunden vor des Königs Abreife , gienge der Eardinal du Bois nad) 

Rheims voran, nachdem er vorhero alle die Cardinaͤle, die ſich in Paris 

befunden, fonderlich aber den Erk:Bifchoff und Eardinaf de Noailles ber 

ſucht und demfelben gemeldet hatte „. daß ihm der König erlaube zu Hauf zu 

bleiben, und bey der Salbung perfönlich nicht gegenwärtig zu ſeyn, teil 

die Ertz Bifchöffliche Dioeces , in Abweſenheit des Ertz Biſchoffs leicht eini⸗ 

gen Schaden leiden koͤnte. Auſſer des Regenten Frau Mutter , der verwit⸗ 

tibten Herkogin von Orleans, und der regierenden Dergogin von Lothrin⸗ 

gen, Eunte Feine Pringeßin vom Geblüt, weniger andere Dames , die 

laubniß bekommen, nach Rheims zu gehen. Eine Piertel: Meile vor der 

Stadt wurden Ihro Majeftät von dem Magiftrat in Corpore, und von 

dem Pringen von Rohan, als Gouverneur von Champagne, mit Lberrei⸗ 

chung der Stadt Schluͤſſel, empfangen. Beym Einzug in die Stadt mar⸗ 

ſchierte Anfangs die Leib-Guarde, dann die grauen Moufquetairs » .n 

die ſchwarhen Moufquetairs, ferner die Dragoner , folgende die = 

Carmes , und endlich die Granadierer zu Pferde , da indeſſen die Franzöfe 

(hen und Schmeißer-Gardes , nebft Denen zoo. ge in 

2. Reihen vom Thor an bi an die Ertz Biſchoͤffliche Kirche poſtirt —— 

die ſich nachgehemds, wie der König paßirt tar, hinten am Die ok 


nn 
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1723. fehloflen. Ihro Majeſtaͤt fuhren durch verſchiedene ſchoͤne 
gerade nach der Ertz Biſchoͤfflichen oder Haupt⸗Kirche au, 
Sie vom Ertz⸗Biſchoff und dem gefamten Capitul empfat 

. Ehor geführt rourden , allda man, unter einer vortreffl 

Danck Lied angeſtimmet. Worauf ſich Ihro Majeftät in den Erd 
lichen Pallaſt begaben , und allda ihr Quartier genommen. 
dern Tags den 23. Derober verrichtete der König nochm 
Ertz⸗Biſchoͤfflichen Kirche , und den 24. zu St. Kremy, feine Andacht. 
25. aber erfolgte Die Königl. Salbungs:Ceremonie felbften ı davon I 
Rüre folgendes zu melden ift. Det König wurde Vormittags mit goſſem 
Pracht in die Er Biſchoͤffliche Kirche geführet und auf einen zur Rechten 
Thron gefegt. Nachdem ein e Ge 
bete verlefen und Lieder geſungen worden ; fliege der König dom Th 
rat herunter auf die erſte Stuffe Des Altars und Eniete auf Die alda auf 
gebreitete Foftbare Decke vor dem Ertz Biſchoff nieder 


des groſſen Altars gebaueten erhabenen 


guldenen Nadel einige Tropffen Dels aus der heiligen 


vom Himmel foll gebracht worden ſeyn felbige auf dem Kel 
migii gemachten guldnen Zeller mit Salb⸗Oel vermengfe ı 

das Haupt goſſe, dabey Das Zeichen des Creutzes machte 
die Worte fagte : Ungo te in Regem de Oleo fandtificato , 
Patris, Filii & Spiritus Sandi, dag ift : Sch falbe dich 3 
dem geheiligten Del, im Namen des Vatters, des Sohnes un 
Geiſtes, worzu Das Volck mit heller Stimme ı Amen! geruffen. 
öffneten 2. Bifchöffe dem König vornen und hinten am Halſe 
hielten es offen , und damit lieſſe det Ertz Biſchoff noch einige 
geheiligten Dels auf den König flieffen , und falbte ihn 1) au 
2) zoifchen den Schultern , 3) auf der rechten Schulter , 4) aufd 
Schulter, 5) auf der rechten Seite über den Nieren , und 6) AU 
Seite eben daſelbſt. Zum Befchluß rourden die Handſchuh und | 
geroeyhet. Zu diefer eremonie brachte der Bifchoff von Laon d 
mit dem Heil. Del; der Biſchoff von Langres das Gceptet ; der Bifche 
von Beauvais den Koͤnigl. Mantel ;_der Bifchoff von Noyon 
Scheide ; der Herbog Regent die Erone ; der Hertzog von Bou 
erfte Fahne der Kirche ; der Printz von Gonty Die andere; der Craf Del 
Eharolois die Sporn; der Hettzog bon Eharttes den Degen D 
der junge Hettzog von Villeroi Die eld⸗Fahne; der. Her 
trug den Schwaff von des Könige Mantel. Der Bild) 
diente bey der Meſſe als Diaconus , und der Bifcyoff von Amiens ale 
Diaconus. Die übrigen Officia beym Gottesdienft verrichteten 
ſchoͤffe von Rennes, Coutance, Rhodes, 8. Paul, Agde Lim 


und Sarlas , der von Angor aber bielte die Predigt. 


— — 


bu 


ö n.. 
Srantzoͤſiſche Geſchichten. 897 


bortrefflich tapeziert, und für die Anmefenden von Diſtinction waren beſon⸗ 172% 
dere Bühnen aufgerichtet. Auf den Altären waren allerhand Reliquien auf: 
geſetzet. Uberhaupt aber verfuhr man mit allen Ceremonien auf das kuͤrtze⸗ 
ſte als es möglich , damit der König nicht fatiguirt noch kranck würde, ob 
man auch ſchon 5. ganger Stunden mit den Ceremomin zugebracht, und 
der König vom Pabſt Difpenfation hatte, vor der Communion Speife zu 
fi) zu nehmen , fo hat er Doch nicht davon profitiert, fondern munter und 
ftiſch aufgehalten. Es ift auch alles, fo wohl bey dem Einzug als bey der , 
Salbung , in fehönfter Ordnung abgelauffen, und hat ſich die geringfte 
Confufion , unerachtet der ungeheuren Menge Volks , nicht ereignet. 
Aus der Kirche nun wurde der König wieder in den Erb-Bifchöfflichen Pal⸗ 
laſt gefuͤhret, deffen Zimmer anjetzt mit den Eoftbaren Eron: Tapeten ge: 
fhmücket, und worinn ein Königl. Feftin gehalten worden. In dem grofs 
fen Saal deffelben ftunden 5. Tafeln. An der erften, fo 4. Stuffen ers 
höhet , faffe der Röniggang allein mit der Erone auf dem Haupt, und wurde 
don den Hof-Aemtern bedienet. An der andern Tafel faflen die 6. geiftliche 
Pairs des Königreichs mit denen Bifchöfflichen Infuln auf dem Haupt, und 
bey ihnen die 3. Bifchöffe , welche bey der Galbung gedienet und aufge: 
Martet, An der dritten Tafel fafjen die 6. weltlichen Pairs des Reiche, mit 
Heinen Eronen auf dem Haupt. In der vierdten befanden fich der Paͤbſt⸗ 
liche Nuntius und die Amballadeurs ven Spanien, von Sardinien, von 
Holland und von Maltha , allefamt bedeckt, ingleichem der Reichs⸗Siegel⸗ 
Verwahrer mit feiner Muͤtze auf dem Kopff, auch der Ceremonien: Meifter, 
aber unbedecft. An der finfften Tafel faffen endlicdy der Königl. Ober: 
Eammer- Her: und die übrigen Ober⸗Hof Bedienten, fo bey der Salbung 
aufgemartet, und hatten theils Eleine Eronen, theils ihre Hüte auf den Haͤup⸗ 
tern. Am 26. October war wieder ein ſehenswuͤrdiger Aufzug , Dann der Ä 
König erhube fich zu Pferd, von dem Erb: Bifchöfflichen Pallaft nad) S. Re Ä 
my, die Meffe zu hören, und Fam au Pferde auch wieder zuruck. Vor 
ihm her marfchierten die Königl. Hauß: Truppen , die Pagen, 3. Königl. 
Parade Pferde, und die Marfchallen von Montefquiu , von Bgons, von 
Matignon, Tallard, Teſſe, d’Urelles, d’Etrees, de Rillars ; und hin⸗ 
ter dem König ritten der Hergog Negent , die Pringen vom Geblüt , einer 
hinter dem andern, dann die vornehmften Herren des Hofes , die 1% 
Schweitzer und letztlich die Leib- Garde zu Pferde. An eben diefem Ta 
berrichtete der. Rönig die wunderthätige Eur der Heilung der Kröpffe, dur 
das bloffe Anrühren mit der Hand , und am 27. dito, nachdem er fid) vor- 
bero felbften zum Ritter fehlagen laſſen, theilte er , mit gewöhnlichen feyer- 
lichen Ceremonien , den Nitter-Drden des Heil. Geiftes an den Duc de 
Ehartres , und an den Grafen de Eharolois aus , ingleichem wurden koſt⸗ 
bare und Königliche Geſchencke prelentirt, und befam die Kirche zu Rheims 
IV. Theil, 522273 me 


| 
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Be 
1722. eine ſtarck⸗ verguldete Sonne, 105. Marek ſchwehr, nady Aachen aber 
wurde in dafige GStiffts: Kirche das prächtige Leichen: Tuch des verftor: 

benen Königs Ludwigs XIV. gebracht, wie es von Zeiten Caroli Magni 

des Stiffters * Kirche, bißhero jedesmals unmittelbar nach der Erb 

98, gervöhnlich gemefen. Hierauf wurde die Ruck⸗ 

Reiſe vorgenommen , und nachdem der König unterwegs zu V 
terets und zu Ehantilly von dem Hertzog Regenten und vom Hertzog don 
Bourbon überaus herrlich tractirt worden, langte er den 8. November 


nung des neuen 


wieder zu Paris an, erhube fid) den 9. nach Verfailles, 


ner zu refidiren. Zur Erfeßung der Untöften, fo auf des Königs Sal: 
bung verivendet worden, und die ſich auf 3. Millionen belauffen, w 
fogleich die geröhnliche Erönungs « Steuer , welche man den erfreulichen 
— des Königs zu nennen pfleget, ausgeſchrieben, von deren Erlegung 
ein | 


enfch ausgenommen wird. 


Solcher Geſtalt war zwar nunmehro der König gecrönet , und 
feine Minderjährigkeit zuruck geleget ; ob aber die Kegentenfchaf 
d’Drleang fich zugleich mit endigen , und ob diefer das Heffte einer 
fen Regierung gutroillig fahren laffen , und es völlig dem König, bey A 
noch fo jungen Jahren, in die Hände geben wuͤrde ? war 
und eher zu vermuthen daß es fo bald noch nicht gefchehen , 
neu» gekroͤnte König alsbald allein regieren , und mit Ausſch 
Herbogs von Drleang, ſich neue Käthe und Miniftres , zur 
der Regierung: Laft; zulegen roirde. Um vieler Urſachen 
auch dem Duc d’Orleans nicht zu verargen , daß er — 7 ſtun 

wo 
da Haupt» Urfac) alles in dem Königreich bihhe 
to eingeriffenen Elends halte, und fich fehon darauf freue, 
gen feiner geführten Megentenfchafft , eine genaue Rechenſchaff 
kegen muͤſſen. Dahero war es ihm höchlic) Daran gelegen , 


de, und vor der Zeit ſich nicht allzu fehr bloß gabe, weil 
tar , daß man ihn 8 


neu⸗ gekroͤnten Koͤnig, zu keiner weitern reyheit in der 


gen lieffe, als es ihm unſchaͤdlich war.· Worzu ihm vornemlich b 
war, daß er wenig Monate, vor des Königs Croͤnung, nemli 
du Boiß gufti, den Eardinal du Bois zum Premier-Miniftre des Staat 
Do erkläret, und ihn fogleid; darüber den Eyd Der Freue in des Könige 
Miniftre. de ablegen laffen. Dann weil der Cardinal alles in allem d 

E’Drleang zu dancken hatte, und in dem eminenten Poften, da 

chen des Konigreichs von ihm in Staats »und Kriegs: Sachen 

werden muften, ſtunde, fo war der Duc d Orleans vergeriflert, 
le Sardinal nichts würde —— vorbey gehen laſſen 
em 


—— Rachtheil, vor dem Duc d’Drleans, zu muthr 
in war auch der Zugang zu dem König allen denjenigen 


| | 
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che etwas widriges in dem Sinn haben möchten , und der Eardinal war. 1722, 

fo forgfältig und wachtfam, daß der Duc d’Orleans nichts zu forgen hat ' 

te. felbften, der Hertzog Regent, hatte feine gewiſſe bedungene Leute, 

die den König faft niemals aus den Augen laffen durfften , fondern auf al: 

le feine Reden und Handlungen mit der gröften Scharffſinnigkeit Acht ge 

ben muften, Damit ihm alles zu Ohren Fäme. eine Sorgfalt darinnen 

gienge fo weit, daß der neue Königl. Hofmeifter Duc de Eharod, einigen 

Jungen Herren , welche der König zum Öfftern zu fich fordern laſſen, und 

fie gar wohl um fich leiden Eunte, ausdrücklidy unterfagen mufte, fie folten 

fi) nicht gelüften laffen , dem König etwas mehr in das Ohr zu reden, 
oc) mehr aber wurde denen, unter feharffer Bedrohung, wie übel ihrer 

folte gerwartet werden, das Handwerck beyzeiten Durch den Duc de Ehe: 

toft geleget, welche fich unterfangen, dem König heimlich einige Briefe zuzu: 
ecken und zu überbringen, zumal, als darinnen Diejenigen, fo man dem Koͤ⸗ 

mg zu feiner Bedienung und Aufwartung zugegeben, heßlich angeſchwaͤr 

und andere, fo jener Feinde find, biß in den Himmel erhaben wurden. 

dem aber, aller diefer Borficht ungeachtet, nichts deftorveniger Kupfferfliche 

md Eleine Schrifften zum Vorſchein Famen , wodurch die bisherige Ne 

gerung angezäpffet wurde, und die Sorge entflunde, man möchte eine da⸗ 

von dem König in die Hände geben, und mit gehäßigen Gloſſen erläutern, 

fo bewegte diß den Duc d’Drleans ein ſtrenges Einfehen deßhalben zu chun, 

und feßte deglyalben ein geroiffes aufferordentliches Gericht ( laCour extra- 

Ordinaire de Juftice ) nieder, welche auf dergleichen Sachen genaue Ach⸗ 

fung geben, und mann etwas, fo entweder der ide — oder 





uuch dem Pabſt verkleinerlich waͤre, ſich blicken lieſſe fo fort mit der Schaͤrf⸗ 
ſe dahinter her ſeyn ſolte. Zum Præſidenten dieſes erichts wurde der 
Requeten - Meiſter Mr. du Fremont d’Aunueil verordnet, und ihm der Pro- | 
cureur- General, famt noch andern verftändigen Leuten zugeordnet, und wer 
* der Baſtille, oder F einer andern — Straff einen Abſcheu 
atte, muſte Mund und Feder zu regieren wiſſen. 

Zur Vermehrung der Koͤnigl. Einkünfte, fande man, auf des Hofes Es wer. 
und des Duc d'Orleans Einrathung für gut, eine anfehnliche Anzahl neuer ben neue 
Bedienungen , die um baar Geld zu erlangen feyn rain zu machen, und Hungen 
die Paulette wieder aufjurichten und in Gang zu bringen. Es ift aber gemacht, 
die Paulette ein dem König vortheilhafftes Recht, welches von Earl Paulet, und Die 
tvelcher Königs Heinrichs IV. Cammerdiener und der Erfinder deffelben Faulette 
war, feinen Namen hat. Solches beſteht Eürglic) darimen: Daß, da qufges 
vormals die, nach dem eingeführten Gebrauch, mit Geld erfauffte, fo Ge richtet. 
richtliche als Sammer » Aemter, zu des Königs freyer Difpolition anheim 
fielen, wann nicht derjenige, welcher felbige befeffen hatte, annoch vor fer 
nem Tod einem andern diefelbige — und noch 40. Tage, * 
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1722. ſchehener Abtrettung, am Leben geblieben war; nunmehro ſolche 

hinterbliebenen PRittib, und Denen nachgelaffenen Erben des letzten 

tzers, eigenthuͤmlich verbleiben kunten, wofern dieſelbigen / zu Anfang eines jed 

Jahrs, den 60. Theil der Summ, wovor ſolches Amt im Anfang geſch 

und erhalten worden, dem König erlegen und bezahlen würden, Fuͤrd 
Königs Einkünften war diefe Paulette, welche man gemeiniglid 


Droit annuel, oder das jährliche Recht, zu nennen pflegte, 


genug, und wurff anfehnliche Summen ab, es war aber dabey wohl zu be 
dencken , daß auf folche Weſſe die Verkauffung und die Der 
Aemter, nimmermehr wieder wurde abzufchaffen ſeyn ; det Preiß 
finde von Zeiten zu Zeiten ſteigen die Kinder der Käuffer und Beſitzer 


ſothaner Aemter, wuͤrden, weil fie der Nachfolge gewiß 
niemalg etwas vechtfchaffenes zu fernen fich befleiflen ; un 


den gefehickte und habile Perſonen fic) müffen nachfegen lafien ; 


einer Obrigkeitlichen Perſon Unrecht erdultete, würde feine 


haben können, unter dem Nachfolger, der des erften Erbe wäre, 
oder fein gefräncktes Recht zu erhalten u. ſ. f. Jedoch alle dieſe Re- 
Aexiones beyfeitg gefeßet, mufte die Verordnung ſolches jährlichen Rech⸗ 
tes vor ſich gehen, und wurde fehon vor alten und langen Zeiten, 3. ©; 


die Würde eines Pr&fidenten au Mortier, 8* 400000. P 
Pralidenten bey der Rechen-Cammer auf 5300000. Pfi 


denten A la Cour des Aides auf 100000. Mund, die Bedienung eines 
Requeten: Meiſters auf 200000. Pfund, eines ‘Parlament? 
100000. Mund, eines Raths in dem Grand Conleil auf 9 
und eines Mathe Aa la Cour des Aides auf. 60000. fund um 
nach) advenant. Ob nun ſchon ehedem das ‘Parlament zu Paris, 


dergleichen Verordnungen, ſcharff geeifert und fich gefprei 
zu tegiftriven ; fo war doch anjegt von dergleichen Wider 


ju hoͤren, ſondern als im Monat September ein Befehl vom 
daſſelbe ergienge daß Die dißfaus ergangene Königliche Verord 
die Parlamens⸗ Regiſter ſolten geſchrieben werden, und Man Darüber ji 


Kath gienge , ſo ftimmte man einmütbhig dahin , Daß in 


nichts anders zu thun waͤte, als ſich des Königs Willen und Befehl zu 


unterwerfen. 


euer Die Adioniften, die man ſchon ziemlich ausgebeutelt , Fame 


n er mal in das Gedränge, und es wurde im Monat Augufti 
fen. fon von 8. Staats Raͤthen und 4. Requeten : Meiftern ang 
| der Anfchlag gemacht , Daß von 10000. big soooo. Pf. 
von 50000, bif 100000. f. der 5. Theil, und von 190 

f. der 4. Theil, von 200. biß 300000. Pf. der 3. T 


iß 400000, Pf. die Helffte, von 400, bi 00000. Pf. drey 


il 
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von 5. biß 600000. und drüber, zwey Drittheile bezahlet werden, und 1722. | 
noch über diefes die Commillarien , auf eines jedweden Adtioniften befon- 
ders Vermögen genau fehen folten. Won diefer Taxa , hoffte der Hof 
mehr als 400. Millionen einzubringen. Ungerechnet, was von andern ver: 
möglichen Actioniften zu ziehen war, indem Mr. leBlanc und Mr. le Far: 
ges, auch Madame de Chaumont, jedes auf 4. Millionen, Mr. de Reu 
ve auf 8. Millionen, Madame de Lomarin auf 1800000. Pfund, andere 
mehrere, nach) Proportion ihres Vermoͤgens, höher und geringer find an: 
gelegt worden, um welcher Urfachen willen fich einige erbotten, der Regie⸗ 
tung 7. biß 800. Millionen zu zahlen, fo man ihnen dasjenige, was von 
diefer Taxa zu erheben ftehe, molte zuEommen laffen. Mr. le Blanc war 
dabey der unglückjeligfte , dann teil er die ihm auferlegte Tax durchaus 
nicht bezahlen tmwolte, fo wurde er in die Baltille geführet, alle feine Sa; 
hen wurden ihm verfiegelt, und in fein Haus ihm eine Beſatzung von etli- 
chen Invaliden gelegt, um ihn auf diefe Weiſe zur Railon zu bringen. 
Inwiſchen wurde laut, daß der Herkog von Orleans auf eine neue Made- 

Derbindung mit dem König in Spanien bedacht geivefen , dann deſſen drit· 
te Prinzeßin Mademoifellg de Beaujoldis, wurde Philippi V. Prinzen von iofois an 
feiner andern Gemahlin , dem Don Carlos, fo auf die Tofcanifche und den Spas 
Parmeſaniſche Succeflion, die Anwartſchafft hat, verfprochen. Diefe —— 

tinzeßin ift gebohren den 18. Dec. 1714. Sie wurde den 25. Novem: Don Kate 

er in Diefem 1722. Fahr getaufft und Bhilippine Eliſabeth genennet. Wor: losvers 
auf der Spaniſche Miniftre , Don Patricio Lawls, nachdem er, von bevratbet. 
Madrit aus, fein Patent, als aufferordentlicher Ambafladeur erhalten, bey 
dem König um fie die Anwerbung that, das Jawort erlangte, und den | 
Heyraths Tractat, zur Unterzeichnung vorlegte. So dann erfolgte der | 


- 


Aufbruch von Paris gen Madrit den erften December , und zur Beglei— 


tung biß an die Spanifchen Grängen wurde ihr die Herkogin von Duras 
iugegeben , allda fie von dem Herkog von Oſſuna, ihrem beftimmten Ober- 
Hofmeifter, und der Herzogin von Taurifano , ihrer ernannten_ erften 
Staats:Dame, angenommen und vollends nad) dem Spanifchen Hof ge: 


bracht werden folte — 
. Dargegen ie das Herzogl. Haus von Orleans, zu gleicher Zeit —X 
in tieffe Trauer geſetzt, weil die Frau Mutter des geweſenen Regenten Herjogin 
Charlotte Elifaberh, diefe Welt den 7. December gefegnet, im 71. ihres Don Dt 
Alters. Sie war eine Churfuͤrſti Prinjeßin von Pfalg , vom Ehurfürft girpe, 
Carl Ludwig, und von Charlotte, Landgraf Wilhelms V. zu Heſſen Caſ⸗ 

fel Prinzegin Tochter erzeugt, und den 27. May A. 1652. gebohten. An, 

1671. den ı. November ward fie an Philipp, Herzogen von Orleans, 

König Ludwigs XIV. eintzigen Herrn Bruder , ſo Anno 1701, verſtotben, ; 
als deffen andere Gemahlin — da ſie dann von der le 
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1722, 


“über ihren Tod fehr betrübet, und zu Verſailles, wohin er ſich nod an 
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zur Sarholifchen Religion getretten, von ihr find gebohren worden, “Philipp 
Herbog von Drleans, der bifherige Weitberuͤhmte Negent von Franck⸗ 
reich, und Eliſabeth Charlotte, Mademoifelle von Ehartres ehedem ge 
nannt, des regierenden Herzogs von Lothringen, Leopoldi Joſephi Caroli 
Gemahlin. Shreingiger Here Bruder war Carolus, legter Churfürft von 

falg, aus dem Haufe Simmern, nad) deffen Anno 1685. geſchehenem 

bite fi) groffe Unruhe in der Pfaltz ereignete, weil König Ludwig 
XIV, in der jest Veftorbenen Namen auf die Pfaltz weitläuftige Forde 
zungen machte, und folche unter andern zur Urfach des 1688. erregten blu⸗ 
tigen Krieges anführte, melche nicht einmal im Ryswickiſchen 1697. ge 
ſchloſſenen Frieden abgetban werden Eunten , fondern die der Pabſt erſt A. 
1702. den 17. Febr. als allerfeits erkieſten Schieds Richter, oder Arbiter, 
endigte, und es dahin durch feinen Ausfpruch brachte, daß Ehur-Pfalb, 
der Herzogin von Orleans für alle ihre Anforderungen innerhalb 4. Jahren 
300000. Roͤmiſche Scudi zahlen mufte. ie hatte fonft überaus fürttefl- 
che Qualitäten, und machte fich einen Ruhm und Freude daraus, daß die 
Teutſchen, fo in Franckreich kamen, zu ihr ihre Zuflucht nahmen , Git 
hat noch leßtens der Salbung des Königs zu Rheims beygervohnet , und 
hat bald darauf, gleich als fähe fie ihr nahes Ende bevor, ihrer Ft Toch 
ter , der regierenden Herzogin von Lothringen , alle ihre Jubelen eingehaͤndi⸗ 
get. Es wird ihr nachgeruͤhmet, daß, gleichwie fie es gegen ihren geliebte: 
ſten Herrn Sohn, von Jugend auf, niemals an muͤtterlichen treuhertzigen 
Rermahnungen , fo unanftändig fie ihm auch ſeyn mochten ermanglen laſſen 
alfo auch folches biß an ihr Ende, und noch auf ihrem Tod. Bette gethan, 
und ihn unter anderm fehr gebetten habe, daß er, in den bekannten Con- 
ititutions-Streitigkeiten , denen Appellanten und den armen bedrängten 
Sevennern , mehrere Gelindigkeit erzeigenfolle. Er, der Herzog von DW 
leans, hat gegen feine fterbende Fr. Mutter, nebft feiner Gemahlin , und 
einigen Sohn, dem Herzog von Ehartres, viele Zärtlichkeit erroiefen ſich 



















dem Tag ihres Abfterbens verfüget , grofle Beftimgung von fich fpühren (af 
fen. Der König felbften hat ihr die Ehre gethan, fie in ihrer Kranckhei 
zu befuchen , bey twelcher Gelegenheit Sie mit Ihro Majeftät eine zwat kur⸗ 
€, aber fuͤr alle Umſtehende eine ſehr erbauliche Unterredung 
ach ihrem Verlangen, wurde ihr verblichener Leichnam nicht balfamı 
fondern ohne allen Pracht zur Erde gebracht, nach St. Denis abgeführt 
und in die Capelle der Herzogen von Orleans, neben ihren verftorbenet 
Gemahl beygefest. Bey welcher Eeremonie bloß, im Namen 
98 von Drleans, deffen natürlicher Sohn, der damalige Biſchoff Ss 
aon, und im Namen , der Prinzeßinnen vom Geblüt, Die Prinzepin 
Charolois, des Herzogs von Bourbon Schweſier, zugegen 


ü—— 
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Nach diefem folte es nunmehro rechter Ernft werden, daß der Herjwg _ırar 

bon Orleans völlig der Regentenfchafft ſich begeben , und der König die Zuͤ⸗ Sir —* 

el der Regierung allein in die Haͤnde nehmen wolte. Es ward zu dem a a 

nde den 22. Febr. 1723. der groſſe Gerichts Hof in dem groffen Saal König die 
des Pallaſts der Thuillerie zu Paris angeftellt underöffnet. Es langte der Regie 
König defivegen den 20. Febr. zu Paris im befagten Pallaſt an, und lief — 
fe folgenden Tags denen Varlaments Gliedern anbefehlen / daß fie den 22. 
dito in ihren eremonien-Kleidern bey dem angeftellten groffen Gerichte 
Tag erfcheinen folten. Am berührten Tage verfügte ſich der König, in 
Begleitung der Herzogen von Drleang, von Ehartres, von Bourbon ‚des | 
Örafens von Eharoloig, des Grafens von Elermont, des Prinzen von 
Eonty, als fämtlicher Prinzen vom Geblüte nach dem Ort, wo ſich das | 
Parlament verfammilete , allıvo er erftlic) Meffe hörte, und fo dann von de 
nen Abgeordneten des Parlaments, nemlich von 6. Prefidenten au Mor- 
ter empfangen wurde. Hierauf erhube ſich der König unter gedachter Be “w 
gleitung aus der Capelle in die groffe Parlaments. Kammer. Sobald er 
dafelbft angelangt, feßte er fich unter einen Throft Himmel an denjenigen 

lag , welcher bey den Franzofen Lit de Juftice Beifjet. Zufeinen Fuͤſſen 

affe der Ober: Cammer-Herr , Vicomte de Turenne :- Zur echten ſaſſe 
auf einem niedrigen Stuhl , ohne Lehnen , unten an den Stuffen des Königl. 
Sitzes der Dber-Stallmeiftervon Frandreich , Pring Carl von Lothrin- 
gen; und zur Eincfen , unter den Geiſtl. Pairs, Die Herzogen von Harcourt, 
von Pilleroi, der Marquis d'Ancenis, allerfeits Capitains der Königl. 
Leibe Nacht , und der Marquis de Courtendauy, Eapitain der Scheiße: 
tifchen Leib: Macht. Zur echten des Königs auf erhabenen Sitzen, war 
der Herkog von Drleans, deffen Bring’ Herzog von Erartres, der Herzog 
bon Bourbon , die Grafen von Eharolois und Clermont, auch der ‘Prinz 
bon Eonty und Graf von Thouloufe, nach der Ordnung geſetzt. Den 
übrigen Pia diefer Banck, nebft nod) 2. andern Baͤnckeu, nahmen die 
Weitlichen Pairs ein, nemlicy der Herzog von uzez, von Montlazen, von 
Culy, vor Luyner, von Briffac, von Nichelieu, von Kochefoucauft , 
dela Force, von Rohan, von Pincy, von Etrees, von Grammont, de 
la Meilleroy, von Qilleroi, von Mortemart, von St. Yignan, von Ges 
Dres, von Eoislin, von Aumont, von Charoft, von Rillare , von Ber 
wick, don Chaufnes, von Yoyeufe, von Oslun von Villars, von Roa⸗ 
Ne von Valentindis/ von Nivernois, von Biron, von Levy, de la Va⸗ 
liere. Zur Lincken des Königs aber , befanden fich gleichfalls auf erhabenen 
Dägen die Geiftlichen Pairs , nemlicy der Er-Bifchoff und — von 
Rheims der Biſchoff und Graf von Beauvais, der Biſchoff und Graf 
bon Chalons, der Biſchof und Graf von Noyons, und auf dem noch uͤbri⸗ 
gen Theil dieſer Banck ſaſſen die Marſchalle von Franckreich, von — 


En 
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1723. von Upelles, von Teſſe, von Tallard, von Matignon , von Bezons von 
Montesquiou. Etwas niedriger unter dem König ſaſſe, auf einer Eleinen 
Freppe , auf welcher man in das Parquet abfteiget , det Prevöt von Pa⸗ 

vis, von Buillon in det Hand Linen weiffen Stab _haltend. Der Siegel: 
Verwahrer von Armenoͤnbille, ſaſſe, in einem Violet Sammeten No, 
auf einem Stuhl mit Armen ı welcher von dem Aufferften Theil der Tapete 
bedeckt war, Die dem König zu Füffen lage. Auf der Banck, wo die Pr&- 
fidenten ordentlich , bey ihren Zufammenfünften zu figen pflegen, befanden 
ſich, der Dber-Prafident de Mesmes und hernach die andern Præſiden 

ten von Perier, von Alegre, von Lamoignon, von Portail, von Amelot, von 

elletier , von Longueville, von Menupon, von Eheauvelin. enen Pr&- 

fidenten gegen über ſaſſen bey dem Eingang, auf einer Banck die Staalts⸗ 
Secretarien, nemlich die Herren Phelypeaux de la Brillerie, Phelypenuf 
‚ de Maurepus , und le Blank. Auf noch 3. andern Baͤncken in dem Par- 
n uet, ſaſſen die Staats: Räthe, der Herr von Matignon ‚die Herrin von 
illars , von Fervaques, von Arpajou, von Segur, von Gaſſe, von‘ uhi⸗ 
gi, von Creſſi, von Guranci, welche allerfeits Gouverneurs dermalen in de 
nen Provinzen find , dann ferner die Herren von Laffai, von Tavancg, von 
Segur, von Ambres, von Maillebois; dela Farce, von Verac, don Beau 
me, von Tingti, DON Fftaing, von Fimarcon, allerfeits General Lieutenauts 

in den ‘Provinzen, und zulegt der Baillif d’Etampes de Barres, &c. Ab 

nun der König ſich niedergelaffen und bedeckt hatte , fo deutete „ auf deftlben 
Befehl, der Siegel Verwahrer diefer groffen und anfehnlichen Verſamm 
lung an daß Ihro Majeftät befohlen , fich niederzufeßen und ale, hierauf 

der König feinen Hut abgenommen , und wieder fogleich aufgeſetzt hatte h 

fagte er: Ex feye in fein Parlament hieher gekommen, um zu melden da 

er, vermoͤge der Geſetze feines Reichs, ine Eünftig die Beherrſchung deſſelben 
fibernehmen wolle, Hierauf ſtunde der gervefene Segen, Duc d’Orleans auf 
ang tegt feste ſich aber bald wieder nieder, und hielte an den König eine Eurge bimdige 
dieRege, Nede, des Innhalts: Man habe heute den glücklichen Tag erlebet, auf wel 
— „ hen das geſammte Bolck, under, der Regent, alles erlangen bisher? ge⸗ 
„richtet. Er gebe dem Volck, welches feinem veherꝛſchen mit innigel ww 
„gung zugethan, einen König wieder ı deffen Tugenden und erleuchtettt 
Verſtand feinem Alter zuvorgefommen , und daffelbe von feinem } unfr 

>, tigen Guck zum Voraus verfichern. Er übergeb. St. Majeftit Dar 

„Reich eben ſo ruhig, als er es empfangen, ja er doͤrffe wol ſagen / daß 

„ anjegt einer dauerhaften Ruhe noch mehrer verfichert fey, als es damals 

„ wie er, der Duc dOrleans, es empfangen. Daun er habt 

„ſich bemuͤhet, das jenige zu verbeſſern, was durch die langwuͤhrigen * 

„ge, in denen Finanzen, in Unordnung gerathen, und da er d —5 
> noch nicht zu Ende bringen Fönnen , fo möfte er Ni, daß dero Mai 
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„die Ehre haben werden, folches zu vollenden. Crhabe in dero Majefkät zyaz | 

„eigenem Haufe eine Verbindung (verftehe eine Hehrath) vor Diefelbe ge: 

»fücht , welche indem fie das Band der nahen Bluts:Freundfehatft, womit 

„Die Könige zweyer mächtigen Voͤlcker (nemlich der Frantzoſen und dee 

» Spanier) bereits verbunden find , noch mehr befeftiget , auch eine Nation 

„mitder andern , nach den Staats Angelegenheiten noch genauer verEnüpfe 

„jet, und die gemeine Sicherheit auf einen feften Fuß fegen Fönne, Er, 

»Duc d Orleans, feye mit den geheiligten Rechten der Erone von Ihto 

„ Najeſtaͤt und mit denen Angelegenheiten der Kirche, weiche Jhro Majeftät 

» Gottesfurcht, ihmen noch werther, als die Angelegenheiten ihres Reichs 

»macht, fo, wie eg fich gebührer, — Er habe die Ceremonien 

„bon Dero Majeſtaͤt Salbung und Croͤnung beſchleunigt, um, ſo es moͤg⸗ 

»lich war, die Liebe und die Ehrerbietung vor Dero Majeftät geheiligte 

» Perfon, bey den Unterthanen zu vermehren, und ihnen gleichfam eine Art 

„bom Gottesdienſt Daraus zumachen. GOtt habe feine, des Duc d’Ors 

»leans, Sorgfalt und Arbeit gefegnet, und er — von Sr. Majeſtaͤt 

„keine andere Vergeltung, als das Glück und den Wohlſtand der WöL 

»cher , welche Ihro Majeftät beherſchen. Er wuͤnſchte, dag Ihro Maje 

» ftät Diefelbigen glückfeelig machen möchten , indem Sie mit dem Geift dee 

» Weißheit und der Gerechtigkeit regieren werden, worinnen die Abbildung 

„ groffer Könige zu fuchen, und welche infonderheit Dero Majeſtaͤt gang er 

„gene Abbildung machen wird. _ Der König antwortete dem Duc d’Drs 

»leans felbften : Mein Wetter ! Ich werde niemahls andersrvo, als in dem 

„Gluͤck meiner Unterthanen, meine Ehre füchen, worauf auch Ihr, Zeit 

„euers Regiments, allein eure Abficht gerichtet gehabt. © verlange deß up 

» wegen, daß ihr in allen meinen Rahts Stuben die Ober-Stellehaben folt, zum Pre, | 

» damit mit gutem Fortgang daran gearbeitet werden möge. Ich beftät: {identen | 

» tige auch, um eben diefer Urfach willen, die Wahl, die ich, LOK EHI, 

» Qutbefinden , gethan, habe, da ich dem Herrn Eardinal du Bois zum Collegiis 

» Premier-Miniltre ernennet. Ahr werdet aus dem, was der Herr Sie durch den 

» Verwahrer ſagen wird, weillaͤufftiger vernehmen, was mein Vorha⸗ —— 

» ben ſeye. 
Darauf erhube ſich der Hergog von Orleans von. feiner Stelle, nahete 

ſich pa König, neigte fich , zum gehen der Leiftung der Treue, fief auf 

die Erde, und Füfte ſo dann dem König die Hand , worauf dero Majeftäs 

ſelbſten aufftunde, und den Hersog umarmte. Die Pringenvom Geblüth, 

und nach ihnen der Siegel. Verwahrer, die geiftlichen und weltlichen Pairs, 

die Marfchallen von Franckreich, und miteinander alle , fo in diefer Ver⸗ 

fammlung zugegen waͤren, machten alsdann auch von ihren Stellen eben 

ſlche tieffe Verehrung an den König. Der Siegel Verwahrer fliege auf 

den Thron zum König, warf fich vor ihm zu Füflen, und wie er herunter 
IV. Theil, Yyvoy geſtie⸗ 


{ 
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- yga3. Heftiegen , und feinen vorigen Platz nieder eingenommen hatte, fo gab er fig: 
i end und bedeckt ein Zeichen , Daß ichnunmehr gleichfalls jedermann bedecken 
Fönte, er hielte alsdann eine Nede, und truge bOr: Man habe aus dem 
dret, daß er die Fahre ert 
„, chen er , nach dem Innhalt der Geſetze, fein Reich durch ſich 
gieren ſolte. Die erſte Handlung, worinnen et feine Gewalt 
„ feye , daß er die Dienfte , die ihm der Hergog von Orleans, 
„.feines Regiments geleiftet , erfennet, und ihn, darınnen fortzufahren , &⸗ 
„ſuchet. Ihro Majeſtaͤt hätten eine Auffuͤhrung die fo gantz ohne Ei 
„ gennuß geweſen , Und welcher diefer Printz in allen feinem Vornehmen ge 
„, folget ift nicht beffer, ale mit einem vollfommenen Vertrauen verge 
„Eönnen. Diefer Printz habe alle Koͤnigl. Gewalt und Hoheit in feinen 
„, Händen gehabt , und gleichwohl nichts anders — als die Pflichten, 
taats , zu erfüllen , ohne 
) daß er fich vorgenommen, Dabey vor fich einigen andern Vortheil zu finden, 
Er ſeye darinnen von allen den hochmüthigen Pringen ſehr unterfchieden ı 
„, die warn ihnen die Verwahrung diefes H. Schatzes aufgetra 
fen, ſich deſſelben bloß darzu bedient haben , Daß-fie ſich ein 
„angemaften Gewalt feft fegen , und denen Königen , wann 
„ Minderjäbrigkeit beſchloſſen nichts übrig laſſen möchten 
ss Titul einer Öervalt , derer weſentliches tuͤck fie voͤlli 


„ Mund des Königs ſelbſten geh 


„, roorzu folche verbunden ift, zum Beſten des 


„halten. Die mit denen Plaͤtzen und Pedienungen im 


„, lauter perfönlichen Abſichten aufßgetheilet , ſich fo viele Creaturen 
„, beffer zu fagen , fo viel Unterthanen gemacht haben, die fie dem rechtwaß 


ſigen Beherrfcher entzogen. Der Herr Hertzog von 


„ feine Hoheit darinnen gefuchet und geſetzet daß er fi 
„daß er, fo lang er gekunt, nüßlich gervefen , ohne d 
„, noch tiber diejenige Zeit; Die zue Verwaltung des Regim 
geweſen, notwendig zu machen; ex habe Diefelbige nieder 
„nen neuen Titul anzunehmen, und ohne einigen andern 
„ getragen zu haben, als den Ruhm und die Treue feiner Die 
„ nemlich dasjenige , was ihm anverfrauet worden , in demfelbigen N 
als er es empfangen , wieder zuruck gegeben. Es feye das R 
„ Due d’Hrleang die Verwaltung defielben übernommen , in eine 


Zuſtand geweſen, daß viele Ubel zu verbeſſern waren/ 


„ forg gehoͤret. Man hatte an Ludwig XIV, einen Köni 
„Leben das Unglück denen Frangofen verheblet , oder zum menigften lei 
‚, gemacht ; ‚deffen Tod aber dafielbe klar entdecket und fehr emp 
„macht. Die Finanzen des Staats feyen we 

er 


„dit verlohren, die Mittel, mit welchen man fich b 


» geholffen, feyen abgenugt, und alſo undrauchbar worden, 


‚Eu 


—— — 
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trauen völlig zernichtet. Dieſes feye durd) den Duc d’Drleang verbeſſert 1723. 
„worden. nmehro hätten alle Schatzungen, die man dem Volck aufge: 
„legt, angefangen, mit Beobachtung einer mehrern Gleichheit eingetheilt 
„zu werden, fie kämen, ohne daß etwas Davon enttwendet werde, in des 
„ Königs Coftres zufammen , fie kaͤmen aud) gang ordentlich wwieder Darauf, 
„um den Umlauff oder die Circulation derfelben , und den Uberfluß in ak 
„len Provingen des Königreichs defto vielfältiger zu machen. Mit einem 
» Worte, die Würcfung von diefer Verwaltung feye ſchon fo vortheilhaff: 
„ tig,daß Das erfte Zahr nach des Könige Minderjährigkeit mitdem allerglück- 
lichſten Jahr von der merkwürdigen Regierung des verftorbenen Königs 
Ludwigs XIV. verglichen werden Eönne. Die Einkünffte des Königs, 
„ fenen anjego den Aufgaben und den Befchwehrungen des Staats gleich. 
» Die Plagen , welche das Volck gedrücket, feyen , mit allen dem, was 
„die öffentlichen Einnehmer unbilligee Weiſe bejeffen haben, aufgehoben.. 
» Man fehe , Daf der Feldbau immer mehr und mehr zunimmt ; die Künft 
„und Manufadturen wuͤrden immer vollfommener. Das Wachsthum der 
» Handlung verfchaffte dem Reich den Vortheil, daß e8 die frembden Na 
„tionen im Gericht zu halten vermoͤge. Wann nun eine kleine Anzahl der 
Jahre folchen emp bilden Vortheil hervor gebracht, den man der er- 
„leuchteten Klugheit des Duc d'Orleans fhuldig feye , was werde man 
„nicht für Nutzen , in kuͤntigen längern Zeiten zu gewarten haben , twofern 
„die Regierung durch feine Rathſchlaͤge geführet wird ? Es war aber nicht 
„genug, daß man denen bey den Finanzen eingeriffenen innerlichen Unords 
„nungen.abgeholffen , fondern man habe aud) Denen Kriegen von auffen 
„ borbeugen müffen, weil fie fonften ale Einrichtung derfelben über einen 
„ Hauffen werffen, und felbige erſchoͤpffen, und dieſes feye eben vornemlich 
„dasjenige, tag fich der Herzog von Orleans , ungeachtet aller faft unüber: 
windlichen Hinderniffen ‚ die ſich Dabey ereignet , vor andern vorgeſetzt ge⸗ 
„habt. Die Minderjährigkeit der Könige ſeye ſonſt ‚ordentlich Die Zeit | 100° | 
‚„tinnen lauter Unmoillen entftehen Fan, weil alsdann, um diefe Zeit, ein eich 
am ſchwaͤchſien ift, fo wird dardurch der benachbarten Kronen Jaloufe, 
„ und der eigenen Unterthanen iges Gernüth zum öfftern zu allerhand 
„ Unternehmungen gereiget. Dem nigreich Franckreich ſeye um fo vielmehr 
„ gedrohet worden, weil die Herrlichkeit Der Iegtern Regierung Ludwigs XIV, 
„die Nachbarn in Schrecken gebracht hatte, der Hertzog ** — 
"feinen Ruhm darinn geſeht , daß er das groſſe Werck, ſo udwig 
„angefangen, volkommen gemacht, er habe ſich felbft angefehen , als den⸗ 
„jenigen , der zur Ausführung feiner legten Wuͤnſche verordnet feye ; er ha⸗ 
» be fic) angelegen feyn laflen , daß er basjenige was jener , Des Friedens 
wegen gethan hatte, unerbrüchlich gehe NEN 2 Frieden, ar 
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dem Wunſch des_groffen Ludwigs, allgemein gemacht. IJedoch es hätten 
„nicht allein die Sorgen für den Trieden , dem Duc d’Orleans viel zu 
ſchaffen gegeben ‚ fondern er habe mit den Unruhen in der Kirchen , die DA 
‚, geftillet werden muften, eben fo viel Schwierigkeiten gefunden, und fie 
„, befiegen müffen. Difputationes, Unterhandlungen und Unterredungen 
„, anzuftellen , habe er niemahls ermangelt , er habe aber endlich geglaubet, 
„daß er den Kirchen-Frieden nicht beffer herſtellen koͤnne, als wan er Die 
„, Ghemüthyer , durch Auflegung eines Stillſchweigens darzu vorbereitete 
wobey er gleichwol die geheiligten Rechte der Erone, und die Freyheit des 
„ Königreichs genugfam bedecket und beſchuͤtzet. Auch hieran habe ſich Det 
„ Herbog Negent nicht begnügen laſſen, daß er fich deſſen alles geweigert / 
„was perſöhnliche Abfichten , oder der Eigennutz ihm in den Lauf einer ſo 


„langen Verwaltung , und wo die Gelegenheiten ſo häuffig find, vorftellen 


koͤnnen; fondern er habe noch mehr gethan, et feye dem Tag, an welchem 


der König durch ſich felbft regieren ſolte, zuvor gekommen, er habe ſich / 


druͤ 


„, bey feinem erleuchteten Erkaͤntniß, eben fo wenig eigennüßig ‚. als in allen 
„, andern bezeiget, und ſich Mühe gegeben ,_demfelben alles, ohne etwas 
>, für ſich allein zu behalten , mitzutheilen. Er habe zu dem König gelagt: 
Ich will ihnen, Sire , nichts verhalten, nicht einmahl meine eigene Fehler 
» alfo pflegte er das zu nennen, was ihm, zum Beſten des Reichs , nicht 
» gelungen ift. Er habe ihm zu erkennen gegeben , was er feinem Volck u 
eiſien ſchuldig ſeye; er habe ſich mit ihm von denen groffen Grund Sa 
den des Regiments umerredet; er habe zu ihm gefügt, Daß der Ftiede 
das allerhöchfte Gut der Staaten ſeye, und daß Die Kriege nicht ref 
» mäßig, auſſer, wann man fie nicht permeiden fan ; er habe ihn darzuau⸗ 
„ gewöhnt, daß er über vorfallende Sachen fein Urtheil fällen müflen. 
» habe , mit einem Wort alles zu fagen, den König in einen folchen Stan 
» zu ſetzen, daß er niemand, als ſich felbften, nöthig habe, und er habe das 
„, mit f vieler Sorgfalt gethan , als andere in dergleichen Umptanden 
,, den angenendet haben, fich immerzu nothwendig zu machen. * 

Es hätte Beine Fräftigere noch nachdrücklichere Shus.und Lob⸗Rede, für 
des —— von Orleans geführte Regentenſchaft, als dieſe, Die auf aut 

ichen Befehl des die Negierung antvettenden Königs gefthehen ı jemale 

gehalten werden Eönnen ; und man hätte auch für denfelbigen nichts vortbeik 
haffters außzufinden vermögen, als daß ihn der König zum Prafidenten IM 
allen Staats und Nathe-Collegiis erkläre. Dann in der That gienge 
ihm hierdurch an feiner gehabten Audtorität nichts weiters ab, alsder zit 
eines Regenten, und war zum Vorauß fehon zu ſehen daß er Feine, eindig® 
Sache, die mit feinen bißherigen und noch Fünfftigen Abfichten nicht IV 
ftimmte , auffommen laffen , fondern alle und jede, Durch des Könige De 
fehl, den er zu Qilen hatte, unerdrüchentoide,. zumal Da Der EAU 


| 





„ment regiftriven , und mit lauter Stimme: verlefen. gleichen legte an macht 
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du Bois, als vom König beftätigten Premier-Miniftre , verfichert twar, und 1723. 
mit dem Hertzog von Bourbon, als Altiften Bringen vom Geblüt , eine ge: 

naue Freundfchafft fchloffe, und ihn in wichtigen Angelegenheiten zu Rath zu 

sehen anfienge , alfo daß man wohl fagen dürffte, das Königreich Franck: 

reich ftehe, tie ehemals das mächtige Kom, unter einem Triumvirat, ge 

gen welches niemand zu muchzen getraue. 

„ Sonften lieffe auch der König das Patent, dardurch Mr. d'Armenon- Drevnene 
dille zum Siegel Verwahrer des Reichs beftättiget worden/ vom Parla- Be 
diefem Gerichts Tag der König dem Marquis de Biron, dem larquis de 
£eop, und dem Marquis de la Valiere die Winde eines Duc & Pair de ; 
France bey, lieffe fie fogleich, bey diefer groffen Verſammlung, zur Ablegung De. 
des hierzu erforderlichen Eydes; er erneuerte auch das Duell-Edidt feines Ediet 
Heran ür Groß Vatters , befahle es zu regiftriven und mit allee Schärffe wird vers 
darob zu halten. Er beftellte auch einen neuen Könige. Rath, zu welchem Meuert. 
erden Hertzog von Orleans , deffen Pringen, den Hergog von Eharttes/ggeei, 
den Hergog von Bourbon , den Eard nal du Bois als Premier-Minittre, tung eines 
den ehemaligen alten Bifchoff von Frejus, den Siege-Verwahrer Arme; neuen 
nondille , und die Staate:Secretarien Pelletier und des Forts, 2c. ernannte, —5— 
worzu, bey ſich ereignenden Nothwendigkeiten, Die Aufſeher über die Finan⸗ 
gen noch folten gezogen werden. 

Der Duc du Maine fande, bey der neu⸗ angetrettenen Regierung des Duc du 
Königs , auch fein verlohrnes Glück twieder, weiches er unter der Negenten: and 
Khafft des Herhogs von Orleans vergebens gefucht. Der König nemlidy, ee 
der an dem Umgang mit befagtem Herkog ein Qergnügen gefunden , und Ah rant. 
fich mit ihm zum Öfftern unterredet, ohne daß der Herkog von Drleans und tuirt. 
der Eardinal Premier-Miniftre yon dem Inhalt ihres Geſpraͤchs etwas in 
Erfahrung zu bringen vermocht , hat eifrigft darauf beftanden , daß man 
doch einmal die Sache diefes natürlichen Pringens und Herbogs noch ein- 
mohl ernftlich für die Hand nehmen,und durdy Commillarien unterfuchen und 
außmachen laffen folle, da dann der Endſchiuß dahin aufgefallen , daß der 
Hertzog du Maine in alle feine vorige Elyren-Stellen nieder eingefeßt werden 
folte, jedoch unter folgenden Bedingungen, 1) folte der Hergog von Maine, 
und fein Bruder der Graf von Thonloufe, aller Ehren Bezeugungen , die 
den Pringen bom Geblüt zuftelen , genieffen, nur aber mit diefem Unter: 

Khied, daß fie im Parlament nicht Durch das Parquet hindurch , fondern, 
Die die Herkogen und Pairs, um felbiges herum gehen follen. 2) Der Bring 
don Dombes und der Graf von Eu, des Herkogs du Maine Söhne, folten 
den Rang haben , welchen ehedem der Herkog von Vendome gehabt , und 
3) wann diefe Fünfftig Kinder und Söhne zeugen wuͤrden , folten diefelbigen 
keinen andern Rang haben , als welcher ihnen nad) ihren Detgogthümern 
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1723. md Pairiens zukommen wurde, Wiewohl weder der Hertzog du Maine, 
noch der Graf von Thoulouſe, waren damit vollfommen vergnügt, fondern 
hatten fich Die Hoffnung gemacht ı daß fie durch den König in allen Stücken 
denen rechtmäßigen ‘Bringen vom Geblut gleich geftellet , und ihnen, nach 
diefer fämtlichen Abiterben , Die Kron: Folge, nach Ludwigs XIV. Sim 
und Meynung , nachmals zuerkannt werden ; und als diefe Puncten in der |, 
Königt. Verordnung , twelche im Parlament mufte regiftritt werden, ih 
nicht befanden , ſo Zurden fie beyde Darüber ſo unluftig und unmuthig ı dal 
fie fi) vom Königl. Hof zu Verſailles wegbegaben , und Duc du Mam 
ſich nach Seaur, der Graf von Thoulouſe aber nach Rambouillet fih te |, 


tirirte. | 
geifi Weil fie Beinen groſſen Anhang hatten und ihr Macht ziemlich befehnitten 
ein zul war, fo machte man eben Fein fonderlihs Werck Daraus. Di 
a machte gröflees Auffehen als der Hertzog von Bourbon ſich mit demPre- · 
it mier-Miniltre,, dem Sardinal du Bois, hefftig entzweyete und deffen Ob 
und Duc tat die er IN Beftellung der Officianten gang abfolute ertiefe , mit E 
de Boursien Augen anfahe. Dann wann diefe Uneinigkeit folte einmout ein, fo de 
bon. ſorgte man böfe Suiten daraus, und toinde infonderheit Das riumvirat 
des Hergogs von Orleand ı De Dee von Yourbon und des Cardind 
du Bois , einen gewaltigen Stoß bekommen. Der Herkog don Bourbon 
war Anfangs ber den Cardinal dermaffen erbittert, daß er ſich öffenlih 
vernehmen lieſſe Wofern man diefem hochmüthigen Praͤlaten nicht mit Ge 

malt Einhalt thue, ſo werde er ſich mit naͤchſtem Die Freyheit heraus N 
men, alle Pringen und Groffen von Franckreich ungefcheut zu beleidigen 
und wann er , der Cardinal, wegen des vorgegangenen nicht wuͤrde bey ihm 

dem Duc de Bourbon, eine fehrifftliche Abbitte thun „ fo wolte et ihm Öf 
8* fuͤr ſeinen abgeſagten Feind erklaͤren. Um deßwillen lieſſe he 

uc ‚Orleans Aufferft angelegen feyn ; Die beyderfeits erbitterten Gem 
wieder zu befänfftigen ı brachte «8 , vermittelt des Königs eigner hohet In- 
terpofition dahin , daß zroifchen dem Hertzog und dem Gardinal Die alf 
veundfchafft hergeſtellet wurde doch mufte der Eardinal in erond ge 
, und in des Könige Gegenwart Dem Herbog verfprechen , Feine — 
Er ſich ferner anzunehmen noch diefelbige zu befördern » an welcher da 
auf von Bourbon ein Mißfallen trage, 

ale Baeffer gienge es für Den Sardinal du Bois, als det Cardinal de 
e Fi „a han ſich über ihn entrüftete und den Hof zu meiden drohete. Dan d * 
—88 erftbefagter Cardinal de Rohan kunte das Wachsthui jenes des - 
Bois nals du Bois , nicht andere anfehen als eine Verkleinerung fine DE 
And Gar» und feiner Verdienſte, von denen er Die fefte Einbildun — 
die 


Di 
ef 


— vor allen andern in Confideration kommen und eg gebühre Ihm 
Stelle , worinnen dev Eardinal du Bois faffe ı zit: gröfferm Recht fer, 
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ſem welcher von Feiner fonderlichen Extradtion , und vor Furßer Zeit annoch 1723. 
ein fehr geringe Figur gemacht , und durch einen faft unglaublich groſſen 
Sprung, alle toohlverdiente Familien in Franckreich überfchritten habe, 
und fie nun unter die e zu treten gedencke, Er fagte demnach zu dem 
Grafen von Elermont , Pringen vom Geblüt, und des Herkogg de Bour⸗ 
bon jüngern Bruder, frey heraus : Er, der Cardinal de Rohan und fein 
Hauß, hatten dem Königreich jederzeit die getreueften Dienfte ermveifen , und 
.. solle lieber alfo gantz und gar "Paris verlaffen , als ein augenfcheinlicher 
„. Zeuge ſeyn, daß ihm von einem Neuling Verdruß angethan werde. Doch, 
er möchte thun was er wolte, dann niemand fande ſich , der ihn zu halten, 
oder ihm, bey feiner Weigerung , den Mantel zu zerreiffen gedachte, 
und alfo Eunte der Eardinal du Bois , wegen des Eardinals de Rohan 
gefaßten Zorns ruhig fehlaffen , welcher ohnedem mehrere wichtigere Sa⸗ 
chen zu beobachten und zu beſorgen hatte, als daß er ſich, über derglei⸗ 
- Gen Mißvergügen, viele forgfame Bernühungen machen folte. Dann es Befördes 
Ungten im Monat Zulio , unter anderem der erftere Kayferl. Bevollmäch- rung des 
figte auf dem vorfeyenden Friedens Congreſs zu Cambray, Graf von Win: Friedens 
dſchgraͤtz, ingleichem der erftere Groß: Britannifche Bevollmächtigte, Lord Con > 
Polwarih, zu Paris an, addreflirten fich an den Cardinal du Bois, und u 
Wwolten einen deutlichen und Elaren Entfchluß haben , ob der angeftellte 
Congreſs zu Cambray feinen Fortgang haben folte, oder nicht ? inte: 
_ Mal man von Kayferl. und Britannifcher Geite, der bißherigen leeren Auf: . 
Züge, fD von denen Spaniern und Frantzoſen, von einer Zeit zur andern , ges 
ſchehen muͤde, und des ernftlichen Borfages waͤre, von Cambray weg zu gehen, 
wofern man nicht ungeſaumt mit Ernſt zur Sache thun wuͤrde: Wie nun 
die unverhoffte Ankunfft zweyer fo klugen als anſehnlichen Miniftres, durch⸗ 
chends ein groffes Aufſehen verurfachte , alſo koſtete es den Cardinal du 
dis vieles Nachfinnen , wie man dieſelben noch weiters zur Gedult ver: 
weiſen, und mit dem Spaniſchen Hof ein ſolches Concert treffen möchte, | 
al ann ers je mer an ba 
iches ei n en. zumal Die en 
en m Eardinal nicht fo gleich mit der Sprach rund 


fr und von Engelland , ale | er € 
hetaus gehen wol, ſich von Paris nad) Verfailles-unverzüglic) —— 
um bey dem Duc d’ Orleans und dem Koͤnig ſelbſten, eine gleichmäßige In- 
tantz zu thun. Der Spanifche Miniftre , Don Lawles, zu Paris R feste 
über die Ankunfft diefer Miniftres felbft den Cardinal Premier-Miniftre zu 
Nede, Funte aber anfänglich nicht weiters von ihm heraus bringen ‚ als 
daß jenenur aus bloffer Eurivfität hieher gekommen feyen , und als dieſes 


icht ei nifche Bevollmächtigte , Graf von 
—— wolle, — an te, wurde vom Kardinal 


1. Efteda auch zugleich zu Paris: anlangte , r 
du Fi um ——— Mißvergnuͤgen des —2 Hofe — 


1723. 


Eardinal 
du Bois 


flirdt, 
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den, und einer ungleichen Relation , fo vom Herꝛn Lawles nad) Madrit zu 
vermuthen war, vorzubeugen, vor gut angefehen, nicht den Örafen von St. 
Eftevan , fondern den Herin Lawles zu denen Conferengen , Die man mit 
den Kayſerl. und Groß: Britannifchen Miniftres halten mufte, zu ziehen. 
Wiewol auch in diefen Unterredungen nichts pofitives geſchloſſen, fondern 
diefe Sache , von welcher die Ruhe von gang Europa abhienge, den fernen 
£auf der Zeiten anbefohlen worden. 

Und diefes war die legte wichtige Verrichtung, welche der fü hochbe⸗ 
rühmt und hochgeehrt —* Hen Cardinal, Wilhem du Bois, nad 
feines Beförderers des Duc d’Drleans, Willen kluͤglich ausgeführet bat; 
inmaffen ihn, unlängft darauf, nemlich den 10. Augufti der Tod von fer 
ner getragenen Würde, und von der Welt abgefordert hat. Als der K 
nig vor feiner Abreife nach) Meudon feine Gardes gemuftert , fo war Die 
fer Cardinal auch dabey zu Pferde erfchienen , hatte aber den Unftern ge 
habt, vom Pferde zu fallen, da fich dann fo gleich geäuffert, Daß , in def 
fen Unterleib, an dem Det, wo die Blafe ligt , fich eine Geſchwulſt gezeiget 
und angefeßt , weßwegen ihm gerathen worden, fich fehneiden zu laffen, 
worzu er aber ſich anfaͤnglich nicht refolviren wollen. Dahero dann in 
wenig Zeit, die Gefchroulft alfo zugenommen, daß alle Medici und Chi- 
zurgi einflimmig am 7. Auguſti Dafür gehalten, wann Die Operation ni 
fehleunig vorgenommen merde, fo ftehe der Eardinal in Gefahr, das Leben 
bald zu verlieren, indem das Geſchwaͤhr, melches fich in der Blaſe gene- 
riet, an diefem Tag aufgegangen, und man dem Brand durch Fein ander 
Mittel, als durch die Chirurgifche Operation zu wehren vermöge. So 
chemnach wurde gefchloffen, den Eardinal zu ſolchem Ende den 8. dito, 
in einem Trag- Seſſel, von Meudon we Rerfailles bringen zu laſſen 
wobey der König feinem Leib: Chirurgo dem Mr. de la Perone Befeh 
ertheilte , denfelben ja Eeinen Augenblick zu verlaffen. Indeſſen befande 
fich fo ſchlecht, daß er nicht eher als den 9. Aug. früh um 5. Uhr nach 
Verſailles gelangen kunte, und wurde er biß in dag für ihm gehörige 
Zimmer durch 8. Träger in dag Bett gebracht. Einige Stunden na 
der Ankunfft , legte der krancke Cardinal feine Beicht bey einem P. Dt 
Recolledten Muͤnche ab, und darauf wolte man zur Operation ſchrei⸗ 
ten; allein weil er ſich noch nicht darzu entſchlieſſen wolte / fo ſandte man 
einen Expreflen an den Duc d’Drleang nach Meudon, ihm davon und von 


der überhand nehmenden Gefahr Nachricht zu ertheilen, welcher ſo glei) 
Die nächfte Poſt⸗Chailſe, die ihm aufgeftoffen, genommen, und nach Der | 
failles geeilet , und fich mit dem Cardinal noch einmal unterredet. er 


fragte anbey die gegenwaͤrtige Medicos und Chirurgos felbften, ob Hoff 
nung feye, des ihm fo theuer und wehrt geweſenen Cardinals Leben, durch 


den vorgeſchlagenen Schnitt zu retten X Indem fie nun zwar pr Be 
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fehlbares zu verſprechen vermochten, jedoch aber einſtimmig derſichert 
daf, ohne die Operation der Herr Cardinal fein * nicht — 
Stunden zu friſten vermoͤge, fo ſetzte der Duc d'Orleans mit Bitten, 
und allen nur erſinnlichen Rorftellungen , fo nachdrücklich in Se. Emi- 
nentz, daß er endlich feinen Willen darein gabe, und alfo fchritte der Kö: 
nigl. Chirurgus, de la Perone, zur Operation , in Gegenwart des erften 
Königl. Chirurgi, Mr. Marechals, und des ebenfals berühmten Chirurgi, 
des Lazareths der Unheilbaren, Thibeaults, verrichtete felbige in tweniger alg 
6. Minuten , dieweil aber der Chirurgus de la Perone zweymal dem 
Schnitt that, fo wurde durch den Schmergen, der Her Cardinal zu eis 
nem hefftigen Schreyen beivogen, daß hierhber der Duc d’Drleans im 
Neben » Zimmer, aus innigem Mitleiden, fich dee Thraͤnen nicht enthalten 
kunte. Weil aus der Wunde viel Materie und Waſſer gefloffen, fo flats 
firten fi) die Medici und Chirurgi, es folte mit ihm keine Woth haben ; 
allein als fich der Krancke bald darauf nicht mehr recht zu befinnen ver 
mochte, fo verſchwande die gefaßte Hoffnung in einem Augenblick | ob 
man auch ſchon das Gebände eine Stunde eher, als es fonften gewoͤhn⸗ 
lich, von der Wunde abnahme, fo hatte man doch nur fchlechten Troſt 
deßhalben, angefehen der Brand im vollen Ausbruch) ſich zeigte, und der 
Tod in wenig Minuten erfolgen mufte. Wie fi) dann ergabe, daß er 
wiſchen 4. und 5. Uhr des Morgens, am 10. Aug. feinen völligen Ab: _ 
fhied von der Welt nahme; und molten einige angemerckt haben , daß 
folches an eben dem Tage, und beynahe in eben der Stunde ſich zugetra⸗ 
gen, daran vor einem Jahr, der alte Marfchall von Villeroi entfegt und 
vom Hof tweggefchafft worden, deffen Abſchaffung der verftorbene Cardi⸗ 
nal du Bois, durch den Duc d’Drleans eingig und allein zuwege gebracht 
haben folle, oder wo diefes ja nicht zu behaupten ift, fo ift Doch gerviß, daß 
et erft, nach erwehnten Marfchalls de Willeroi Entfernung von dem Koͤ⸗ 
nig, fü groß worden. Er mar von geringen Eltern zu Drive la Gaillar- | 
de in Limofin den 6. Sept. An. 1636. gebohren, allwo fein Vatter ein 

hirurgus geivefen war. Durch feine Studia und vortrefliches Auffühs 
ten, hatte er das Glück des Duc d’Drleans, legthin geweſenen Regentens 

formator zu werden, welcher ihn, um feiner getreuen Unterweiſung willen, 
und tveil ex einen Plugen penetranten Geift, auch andere zu einem Staates 
Mann gehörige Gefchicklichkeiten und Tugenden an ihm erfannte, ihn An, 
1715. zum Confeiller d’Etat de P’Eglife ernannte. Vach dem Schluß 
des Utrechtifchen Friedens, wurde er als Fransöfifcher Extraordinair-Am- 
bafladeur an die Herren General’ —— der — — 
abgefertiget nach dieſer Berrichtung wurde er zum geheimen 
riat erhoben 1 8* * 1718. muſte er nach Londen gehen , den daſelbſte 


gen zur Ruhe von Europa geſchioſſenen Tractat, als Bevollmaͤchtigter zw 
IV. Theil, Zi unten. 
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1723. unterfehreiben, worauf et zum Gtaats : Miniftre und zum Secretait über 
die ausländifehen Sachen beftellt , An. 1720. zum Ertz ⸗ Siſchoff und Für 
ften zu Cambray erklärt, An. 1721. zum Sardinal gemacht ,_ferner zum 

Grand-Maitre über dag Poſt · und Land Kutſchen ⸗ Weſen in Franckreich 
erklärt, An. 1722. in den groſſen Regierung Kath eingeführt, und gr 
lich Premier-Miniftre toorden ” | 

Der Duc _ Niemanden als dem Duc d’Orleans, gienge diefer unverfehene Todes⸗ 

29 Fall des Eardinals du Bois, näher zum Hergen; angefehen er an ihm, den 

* Allerbertrauteften Freund; und ſo zureden, Das Haupt und Kamm 

Premiet- verlohren ı wodurch er die Machine des groffen Sransöfifchen Staats ge 

Minitre. trieben hatte, und noch lange Jahre zu treiben verhoffte. Solte nun dies 

fe weder ftill ftehen, noch anderft laufen, als er für gut befinde , fo ftelte 
er fich teilig dar, als ihm ſchon den 14. Augufti der König das Amt er 
nes Premier - Miniltre auftruge, legte den Eyd der Freue, noch an Die 
fen Tag, darüber, in die Hände des Könige ungefäumt «ab , erhielte auch 
—5 das — Zimt eines Sur-Intendanten: über Die often 
and» KRutfehen in Franckreich, um welches fich Der Herbog von Bourbon 
zu bewerben anfienge, deme er es alfo vor dem Mund, und ehe ſich de 
fer noch vecht zu befinnen bermochte, was feiner Convenientz Einfftighi 
aut glich waͤre, wegnahm. Dann man glaubt ficherlid) , daß dem Hue 
W’Hrleang nichts wenigers wuͤrde angeftanden ſeyn als wann der König 
den Hergog von Bourbon zum Premier - Miniftre wuͤrde erkiefet, W 
ihm das Hefft der Negierung in Die Hände gegeben haben weil ex ſich UV 
eachtet der bey einiger Zeit mit ihm gehegten Familiarität und zu Rath⸗ 
iehung, doch nicht Kebften fiberreden Fönnen, Daß der Hergog von Hour 
on mit feinen des Luc ae Orleans geführten Abfichten volkommen EV 
ftinmmig feye, und Daß er zum wenigſten nimmermehr das Wachsthum 
| des Haufes von Orleans in allen Stücken fo fehr befördern foiirde aß 

n es bißhero der Hergog von Orleans bey feiner geführten Regentenſch 
gethan, und es noch ferner zu thun im Stand war, wann er bey dem Re 
giment, entnoeder allein, oder zum erften feine Hand im Spiel hätte. 
grauete ihm derohalben feinen Augenblick für der neuen Kaft, die er auf fer 
ne Schultern nehmen folte ,_fondern et gienge frifch an das Werd, zumd 
die fämtlichen Regierungs: Stuben allbereit Durch; den verftorbenen Card 
nal mit folchen Perfonen verfehen’waren , die man allerdings für des ST, 

 Kogs von Orleans eigene Sreaturen mit Fug und Recht halten Eunte. Vor 
dem König hatte er wohl Urfad) fich zu feheuen , weil es das Anfehen har 

ben folte, als vegiere derfelbige nunmehro allein und en fouverain, jed 
war der Troft dabey, daß der König bey feinem jegigen Alter noch nic 
alles verftehe, was zum Interefle von Frankreich unentbehrtich, mothtoet? 
dig feye, und daß er auch alſo den Grund Der Abfichten,, ſo der se 
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bon Orleans geführet und fernerhin führen wuͤrde, noch nicht völlig einfe: ryag. 
he, auch dahero, wann er fich eiwas heraus nehmen folte, fo dem Duc 
unanftändig, leichtlich noch etliche Fahre zur Gedult zu weiſen ſeyn würde, 
unter dem Vorwand, der König thue zur Behauptung feines Anfehens und 
feiner Auctorität beffer, wann er diejenigen Sachen, die er noch nicht voll- 
kommen begreiffen und allein zu dirigiren vermöchte, denen überlaffe, 
welche hiervon einen fattfamen Begriff, und, ſolche zu.des Königes Dienfte | 
und des Reichs Nusen auszuführen, Capacite und Erfahrung hätten. Mit: | 
bin wurde gang Europa nochmals genöthigt auf den Duc d’Orleang fei- | 
ne Augen zu richten, und zwiſchen Furcht und Hoffnung, ju erwarten, ob | 
er ferner den Frieden dem Krieg vorziehen , und niemand von den Europaͤi⸗ 
hen Staaten beunruhigen wuͤrde, zu dieſer Sorge gab Anlaß , weil der 
uc d’Orleans alle Truppen im Stand erhielte, und diefelbige ehe ver: 
mehrte, als verminderte, auch fich nicht undeutlich vermercken lieffe, er be 
gehre Das Arbitrium des. Friedens zu haben, welches zu Cambray zwi⸗ 
fhen dem Kayſer und Spanien , und auch zwiſchen Groß-Britannien und 
Spanien folle gefchloffen werden. Dann wegen der doppelten Heyrath, die 
der Herzog von Orleans mit feinen Prinzeßinnen und den Spanifdhen Prin- 
zen gefchloffen , durfte weder der Kayfer noch der König von Groß Britan⸗ 
nien ſich die Rechnung machen , daß fie von Franckreich folte, in ihren ges 
techteften Anforderungen, einen favorablen Beyſtand zu gewarten haben, 
Das Königreich Franckreich felbften ſorgte, es würde die Laft der Aufla- 
gen, tworunter es bißhero wegen allerhand groffer Beſchwehrungen feufzen 
müffen, noch länger zu ertragen, und an Feine Berfchnauffung zu geden: 
Een haben , diewell man von neuen Auflagen fehon zu reden anfıenge , und | 
die Rede unverhohlen ergienge,, der Herzoghabe im Sinn ie Münß-Billets | 
welche in vorigen Jahren dem Volck Das au Geblüt apffet, wieder 
einzuführen. — | 
Doch bey diefer zmoeiffelhafften und ungeriffen, aber Angftsvollen Er- „Due | 
art Dinge, trat der Tod in das Mittel, und raffte die ansicht, 
fen neuen Premier-Miniftre von Franckreich noch fehneller und undermus 
theter, alß den vorigen dahin , und brachte ihn in das Reich der Todten, 
feinem Vorgänger und gar vertrauten Freund, dem Cardinal du Bois , 
Geſellſchafft zu leiften, und ſich mit ihm, über der Bergänglichkeit Der welt⸗ 
lichen Würden und Hoheiten, nad) der Länge zu unterreden. Die Umftän- 
de feines Todes waren folgende : Am 1. December 1723. bliebe der 
ertzog zu Verfailles , fo wohl um des übeln Wetters willen alg um Der 
altung eines groffen Raths benzumohnen, der von Aufferfter ichtig⸗ 
keit en. Des andern Tags den 2. December früh gabe er vielen 
ausländifchen Miniftres Audientz , nahm die Mittags : Mahlzeit — 
mit beſonderm Appetit ein, und —— fertigte ev einen * 
35 
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en nach Madrit ab, bielte auch mit dem König und 
res iiber eine Stund lang Conferentz. 
wieder in fein Gemach, 





einigen feiner Mini- 
Gegen 4. Uhr Abends Fam er 


und da fienge er an über Kopff: Schmerken u 


Klagen , dierveil er num etliche Tage nacheinander ſich aufferordentlic) ſtarck 


mit 
einer Verſtopffu 
zu entledigen ſuchte. 
ſen Kammer⸗ 


terſchiedlichen 


Arbeit angegriffen, ſo vermuthete er; es 
ng herruͤhren, 
Weil er nun etwas lang auſſen 
Diener in die 
daß der Hertzog eingeſchlaffen wat ı 
erwachte Herkog fagte ı | 
Eouturier, welcher geheime Depeches auszufertigen hatte, 
Beſuch an. 


wide das Haupt Weh von 
dahero er fich derfelbigen am gehörigen Dt 
bliebe „, fo gienge def: 
Garde-Robe, nach ihm zu fehen, und fande, 
welchen er fo fort aufweckte . De 
beffer , unterredete ſich mit Mr. 
nahm aud) um 
Abends verfügte er ſich in fein 


es feye ihm nun 
Nach 6. Uhr 


Zimmer , wohin ihn zwey vornehme Frauenzimmer folgten, UM ihn, a 


fein Erfuchen, 
ſchlaffen folte, 
Tafel tragen zu laflen, 


gehindert , mufte fic) w 
Seuffsen in diefe Worte aus: 
fühle, daß mir ein Fropffen in das Gehirn gefallen. 

der Mond wurde ihm gefrümmet , 
ihn zu Bette brachte, 
Naſe hielte , er verlohre aber fo gleich den Verftand 
das Blut zur Naſe und zum Mund herauß. 
der Eil feinen Medicum noch Chirurgum haben, 


gen die Anmefende mit 


gang blaß , und 
weitere Hülffe fchriehe , 


ner des Herzogs 
von Orleans, 
herbey geruffe 
uhr, allbereit 






i 


eröffnete ihn, 


fen Geblüts. Unter einer fehr prächtigen Begleitung , wurde die Kei 
dann von S. Eloud nad) $ 

in dag Grab feiner Vor-Eltern beygeſetzt. 
mar gebohren den 2. 2 
t Francifea Maria , Königs Eudovici XIV. natieli 
der Marquife de Montefpan erzeuget. 
1) Fouife Adelheit, geboren 1698. den 13. i 


Herhog von Orleans, 
1692. den 18. Febr. 

chen Tochter , die er mit 
Ehe leb 


im Reden zu unterhalten, wann el gleich ein wenig 
Fr war damals noch Vorhabens 
wurde aber aus zunehmender 
ieder in feinem Zimmer niederfegen, und bra 


de Rohan ihm eine Ader öffnen mufte. 
ne Gemahlin, wurde bey diefen mißlichen Umftänden, eiligft 
Pfande ihn aber im 
feinen Geiſt, chne weiter ein Wort zu fprechen , 
hatte. Den erblaften Leichnam brachte man Tags daraufı nad) S. 
fande die Eingerveide fehr gut , im Gehirn aber einige 


ein⸗ 
fich zur Koͤnigl. Abend 
chwachheit datan 

de 
Mein GOttic 
Er wurde zugleich 
dahero man UM 
und ftarcfe Spiritus unter Di 
und drunge bey Ihm 
Zu allem Unftern Eunte man M 
dahero ein Rammerdie 


Die Hertzogn 


maffen er, um 8. 
aufgegeben 
Eloud; 
Tropf 
che al 


elendeften Stand , 


der Königlichen Abbthey St. Denis gebracht; 1 
Diefer Herr, Pbilippus 1 


Augufti 1674. und verma 


Aus dieſet 


Augufti, melche 1717 


den 30. Marti in das Clofter gienge, und feit 17719. Aebtihin zu Chel⸗ 


2) Sharlotte Aigle de Valois, gebohren den 22. 


Erb Prinzen von 


Modena feit 1720. vermählt. 3) Ludovicus.5 
Ehartres, fo nunmehro Dem Herin Vatter / als Duc diOrleans — 5 


Dectober ET de 


—— 
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es 
gebohren 1703. den 4. Auguſti. 4) £ouife Eliſabeth, Mademoifelle de ' 


Montpenfier, gebohren 1709, den 11. December, und vermählt den 21. 
Sanuarii 1722. an den Prinzen von Afturien, Ludwig in Spanien. 5) 
Philippine Elifabet) , Mademoifelle de Beaujolois , gebohren 1714. den 


172}. 


1% December, und 1722. den 21. Xanuarii verlobet an Don Carlos, z 


ılippi V. in Spanien erften Prinzen aus anderer Ehe. 6) Eine Prinzefe 
in Elifabethn Franciſca, gebohren 1716. den 26. Januarii. Nebft diefen 
hat der verftorbene Dergog mit feiner Maitreffe, Maria Louife Madeleine 
Dictoire le Bel de la Bofliere de Seri, Gräfin von Argenton (welche 
Öraffchafft er ihr, als Regent gekaufft , und wohin fie fich auch begeben) 
einen natürlichen Sohn gezeuget 1702. welcher unter dem Namen ob. Phi⸗ 
lipps , Ritters von Orleans befandt worden, und vorjegt Groß⸗Prior von 
Franckreich ift. Ein noch älterer natürlicher Sohn diefes Herkogs, den er 
mit Madame Florenſag gezeuget, lebet im geiftlihen Stand, war — 
Abbt von S. Albin dann Biſchoff — Laon, und dermahlen Ertz Biſcho 
Cambrai, und Fuͤrſt des H. R. Reichs. Eine natürlich-legitimirte 
Tochter des Hertzogs, iſt an den Marquis de Segour verheurathet, und 
nod) eine andere natürliche Tochter, Mademoifelle de Roubroi iſt an den 
Örafen von Laval 1722. vermählt morden. 

o fehr der Antritt feiner ehemaligen Megentenfchafft berühmt war, 
bon wegen der groſſen ee im Reich , die er alsbalden darinnen 
borgenommen;, fo wenig hatte ev Gelegenheit, als Premier-Miniftre ‚eb 
was groffes zu unternehmen, teil er diefe Wuͤrde, nicht lang über 3. 
Monat: bekleidet, und mögen wol viele Concepte, die er auszuführen Fünf: 
hin gefonnen getvefen, mit ihm anjego abgeftorben feyn. Er muß auch 
ſich nicht eingebildet haben, daß er fo bald, und fo fehnell fterben werde, 
weil er nicht einmal für die Angelegenheit feines Haufes , deflen Bereiche 
tung und Erhebung jedoch allezeit der vornehmſte Endzweck feiner Handlun⸗ 
gen , wie aus dem vorigen zur Gnuͤge erhellet, geweſen ift, Sorge getragen, 
Noch einige Verordnungen deßhalben hinterlaffen hat. Dahero war es dem 
Hertzog von Bourbon , Fudivig Heinrich , welcher ein Ur-Enckel von dem 
Welt-berühmten groffen Helden und Prinzen von Eonde ift, eine erwuͤnſchte 
Gelegenhein ſich in diejenige Wuͤrde zu ſchwingen, welche der Duc d Or⸗ 
leans quittiren muſte. Dieſer Herzog von Bourbon erhielte nemlich u. ſo 
bald Nachricht von dem gefährlichen und tödtlichen Zufall, welcher den Duc 
Orleans betroffen , alsbald er fich perfönlich zu dem fterbenden Herzog 
berfügte abzuwarten tie es mit ihme ablaufen wuͤrde. “Des Könige er: 
ter Medicus, Mr, Daubert, war indeffen faft zu gleicher Zeit bey dem 
krancken Herzog angelangt, und fo bald diefer mercfte, daß es mit ihm aus 


Kye, und das Moment des Abfterbens innen ftehe, gab er folches dem 
Herzog von Bonbon, durch onen, beimlien Winck zu verftehen, == 
3 
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2923. rauf dieſer nicht rathſam achtete ſich einen Augenblick zu verweilen ſondern 
begabe ſich, mit dem Siaats Secretario Mr. de la Vrilliere, alfobaldenzu 
dem König / zeigte Demfelben des erzogs von Orleans Abfterben an, und 
Der Her und erfuchte Ihro Majeſtaͤt zugleich, daß Sie ihm die Gnade thun und 
Sr sum Premier-Minitre ernennen möchten. Ererachtete, das befte Tempo, 

; N 

ri er der Beftürkung, worein ihn Diefer unverfehene Todes : Fall fegen würde, 
nitre. fich erholen, und Bedenck Zeit haben Eünte , Borfchläge anzuhören, und 
mit andern fich daruͤher zu unterreden. Er fiellte dem König zugleich Fink: 
{ich vor / er ſuche in Feiner andern Abficht, Diefe Bedienung zu erhalten als 
Ihro N die Sachen fo den Staat betveffen, vollfommen beyzubrit- 
gen, ie ich auch , ohne weiter eine Anttoort zu erwarten , Durch den anwe⸗ 
ſenden taatg;Secretarium Vrilliere ein Bänckgen bringen, auf welches 
er niederkniete und in des Koͤnigs Hände den Eid der Treue fo fort ablegte: 
Zu feinem Glück mar der alte Bifchoff von Frejus , den der König gar hoch 
achtet , gegenwaͤrtig im Königl. Zimmer, als der Hertzog fein Anfuchen drei 
ftig anbrachte, und da der König diefen Biſchoff, ehe er feine Erklärung von 
fich gabe , mit undermandten Augen anfahe, um in Det Stille feine Me 
nung deßhalben zu erforfchen, Diefer aber , durch feine Minen und Blicke, zu 
erkennen gabe, daß er es für molgethan achte, mann des Herzogs DON 
Bourbon Bitte ftatt finde, fo war Die Sache richtig, der Eid wurde ange 
nommen und abgelegt, und Der bißherige Duc de Ehartres, oder neue Her⸗ 
og, von Orleans der Eurk Darauf um ſeines verftorbenen Herrn Vatters 
uͤrde ſich bewerben wolte kunte mit ſeinem Anſuchen nicht ſortkommen 
ſondern muſte denjenigen Printzen in dieſem Poſten ſchen und erkennen in 
welchem er fich felbften gern geſehen , von jenem aber gewuͤnſcht hätte ı daß 


er von allen Regierungs Geſchaͤfften waͤre ausgeſchloſſen geblieben; . | 


dann verfichert wiſſen roill, es habe der Herzog don Bourbon die 

nung vom — zu befahren gehabt, und unter den Schrifften 
berſtorbenen Herzogs von Orleans, habe man einen Enttourff eines Lettr® 
de Cachet, vom verftorbenen Herzog felbiten aufgefegt, gefunden ı welche 
dem Herzog von Bourbon in wenig Tagen hat follen behämbigt werden. 


Das III. Capitel. 


Spaniſche Geſchichten. 
Pi Jeweil die Franzoſen / fo ſich von den Spaniern hoͤchlich beleidigt d» 
. feyn hielten, mit Ernft daran w das i angethane Unt R 
Rene mit Geuer und Schwerdt zu — und Auge af der mit 


eatuna, dem Rayfer und der Exon Engelland gefchlofienen Alliantz, perbunden ri 


I 


ur Erhaltung feines Verlangens getroffen zu haben, ehe Der König ſich ud 
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w ten, den Spaniern, welche die dem Kayfer in Italien angehörige Staaten syı9" 
z.ı mit offenbahrer Gewalt angegriffen, und zur Zeit noch den Sriedens-Borz 
[lägen ihre Ohren verfagten, Einhalt zu thun; und fol geftalt fich ein 
groß ungewitter über Philippi V. Scheitel aufjoge , fo liefle ich diefer nicht 
aul noch ſchlaͤffrig finden, Gewalt mit Gewalt abzutreiben, und fich in ei. ; 
u Me folche Poſitur zu regen welche dem Kayfer , der Cron Engelland und der 
. Eron Franckreich die Stange halten folte. Dannenhero wurden , unerach⸗ 
.. ft Philippus felbften erfranckte, die Kriegs-Anftalten gegen Franckreich 
geichwohl mit allem Eifer fortgefegt, und am 26. December 1718. wurde 
eine öffentliche Kriegs: Erklärung zu Madrit publicirt, worinnen die Schuld ‘ 
des Horfeyenden Kriegs allerdings von dem minderjährigen König abgewel⸗ 
get , der Franzöfifchen Nation felbften höchfteng flattirt, und dargegen dem 
Herjog von Drleans , als Regenten, eingig und allein beygem en, und 
Ihm fcharff vertiefen wurde, daß er in der Minderjährigkeit des Königs, oh⸗ 
ne der Franzoͤſiſchen Stände, denen eingig und allein Die Auctorität eines 
unmuͤndigen Königs , und die Bertheidigung des Reichs anbefohlen, Bes 
„ Miligung, die Waffen zu ergreifen gefonnen ſehe weiches doch in ſeiner 
Macht meht ſtehe, und der Sranzöfifchen Nation das gröfte Unglück über 
den Halß ziehen könne; zumahlen es fehr wahrſcheinlich falle, daß, wann 
der Krieg einmahl recht wurde angegangen ſeyn, man in Franckreich die un⸗ 
bdedhnlichſte Feinde deſſelben werde kommen laffen, weiche ſochanes RKeich, 
unter dem Vorwand, daß man ihm wu Huͤlffe komme, biß in den Grund 
berwuͤſten würden. Er, Philippus V. feye überzeuger, daß alle gute Fran⸗ 
„ jofen, in Erivegung forhaner billigen Gründe, einen Abſcheu werden ha- 
ben, dag Gewehr zu ergreiffen, er verfpreche ihnen, mann fie auf Die Spa⸗ 
. Miche Graͤnzen kommen würden , fiemit offenen Armen, als gute Freunde 
und Bundsgenoffen, zuempfangen, denen Ofticiers ſolche Bedienungen zu | 
„ geben, die mit ihrem Rang tiberein treffen; Sram unter ſeine Voͤl⸗ 
. Ser zu ſtecken, und wann es die Noth erforert, feine Schäge ihnen zum 
beften zu geben, aufdaß alle, fo wol Spanier als Franzofen, zugleich ges 
, genden Feind beyder Nationen fechten. Wofern es fich aber zutragen fülte, 
daß eine befondere erfon ihrer Pflicht vergeffe,und Feindfeeligfeiten in Spas 
“ Men verübe, fo habe folche zu gervarten, daß fie folchedurchgehends für Un- 
treu und für einen Berräther feines Vatteriandes folle gehalten werden. das 
Don ihrem Eifer gegen Spanien lieffen fich die Franzofen, als ihnen da 
Spanifche Manifeit zu Geficht Fam, zioar nicht abhalten; allein fonften 
Abhteten fie, es feye dem Znhalt und den Worten na nicht fo abgefaflet, wie 
8 fi) für Die Hoheit und Souverainite der Monarchien ſchicke, und weil zur 
Zeit annoch dem Cardinal Alberoni alles durch die Haͤnde gienge ſo wur⸗ 
deihm die Schud dieſes Manifeteg gegeben ; gieichwie ihr foren bie 
Chur, dag Philipp V, Feine Friedens: Borſchlaͤge annehme, gant — 
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on ward. Insgemein faſte man die Hoffnung, 
näher zum Ziellegen , wann nur 
ſtehe, und Die 
Dann man fahe sum Voraus, 
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Gegen die Franzöfifche Grängen hatten die Spanier nach ihrem Dorge⸗ mı 

ben 20. bis 30000. Mann nach) und nach anrucken laffen, ed he Drin = 
io das Commando 3* war, von deſſen Klugheit und Tapfferkeit ſi 
hilippus V. fo viel verſprach, daß die Spanier giaubten, die Franzofen . 

wurden allhier ſich nicht gefrauen dörffen, mit einer gleich ſtarcken Armee 
zum Vorſchein zu kommen. Doch diefes Eunte die Franzofen nicht hindern, 
daß fie 2. unter dem General Lieutenant Marquis de Silly den Fluß Bi⸗ 
daſſon in Biscaja paflirten, und gute Si He machten ‚ fintemal fich das 
Eaftell Monte Leon den 11. April quf, Difcretion ergabe, welchem das 
Schloß Bihobie , der Poften del’Hermitage de S. Mariel, de la Tour 
und S. Elifabethy , mit einem gleichen Geſchick, folgten. Dem Hafen le 
Paffage gedachten. die Spanier mit einem Detachement vom 5. bis 600, 
Mann zu retten, aber er wurde auch von den Franzofen erobert, 6. Schiffe 
darinnen verbrandt , und eine geoffe Quantität von Schiffe:Bau-Materiali- 
en nach Bajonne gefchicft. Darauf galt esder Veſtung Fuentarabia , fü 
von Natur und Kunft molbefefliget , aufder einen Seiten vom Meer ums 
ftoffen , und auf der Land Seite von hohen Gebürgen , welche die Spanier 
las Sierras de Jasquivel nennen, eingefchloffen if. Den 16. May flo 
der Marquis de Silly diefen Platz ordentlich ein, lieffe den 277. Dito Die Lauff⸗ 
Gräben eröffnen, und brachte die Belagerten , unerachtet ihres higigen Wi⸗ 
derftands, dahin, daß fie am 15. Zunii-die Chamade ſchlugen, und um 
Accord anbielten, weicher ihnen auf ehrliche Bedingniſſe zugeftanden, und 
ihnen am 18. dito ein reputirlicher Auszug verftattet ward. Es mar in: 
zwiſchen im Sranzöfifchen Lager, der Marfchall de Berwick angelangt, wel⸗ 
cher vor wenigen Fahren den Spaniern gar groſſe Dienfte geleiftet, und um 
derfelbigen willen Dag guldene Vließ von Philippo V, erlanget hatte. Die: 
fer nun ſchickte die Ordens. Kette Philippo V. zurück, teil er nunmehro ge 
gen denfelbigen feindlich agiren follte, es wurde aber nicht angenommen, fons 
dern dem Marfehall wieder zu Handen geftellet, mit dem Compliment: 
Es wide dieſes Zeichen der Hochachtung und Erfenntlichfeit , den Der 
Marfehall nicht verhindern, feinem Herrn zu dienen, und ihm getreu zu ver⸗ 
bleiben. Welches auch wuͤrcklich erfolgte, dann, nachdem Fuentarabia 
fich ergeben müfen, ruofte der Herzog von Berwick mit der Sranzöfifchen 
Armee, vor den Hafen und Weftung S. Gebaftian , und langte jWifthen?; Schar 
den 27. und 28. Map vor diefem Plag an. Ob nun mol die Spanier ihn ee 
für unübernoindlich achteten, weil man zum Front des Angriffs faum 100. ey, 
Ruthen haben Eunte, die Veftung mit allen Nothwendigleiten verfehen, und 
die Garnifon refolut zur Begenwehr war, fo brauchte es doch faum r. 
Monat Zeit, auch diefen Ort den Spaniern zu entreiffen. Dann zroifchen 
den 19. und 20. Julii — — ———— 
1. der Commendant Uon Petro 

gu ſchluge Aaaſaaa ſchon 


En 
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1719. ſchon die Chamade, und zoge mit den gewoͤhnlichen Kriegs. Ehren Zeichen 
nnd ero · nad) Pampelona aus. Re 
itip, Und folcher Seftatt halfes den Spaniern nichts daß Philippus V. nebft 
pus v. feiner Gemahlin und dem Kardinal Alberoni felbften zu Felde 309 , feinen 
Bet feld, Wölckern durch feine höchfte Gegenwart einen Muth zu madjen, und Den 
en wu andringenden Frangöfifhen Waffen Einhalt zu tun. Dann tie feine 
Fe. Avantgarde in der Gegend bey Fuentarabia anlangte, fo ſtunde eben diefer 
as in Capitulation , und er mufte einen Zeugen der geſchehenen Erobe 
rung abgeben. Auch da er ſich nach Pampelona retiritte, gienge Zeit fi 
nes Aufenthalts dafelbft, S. Sebaftian an die Frangofen uber. Er lieſſe 
mar, durch ausgeftreute und gedruckte Manifefta , einen Verſuch thun, 
ie Officiers der Frangöfifehen Nation zum Ubergang in das Spaniſche La⸗ 
ger Mu verleiten, und teaute hierinnen Dem Verſprechen des Pringen DO) 
Cellamare , welcher ihm fo betljyeuerlich die Verficherung gethan , €8 td 
nicht ein einziger Officier unter den Frantzoͤſiſchen Trouppen welcher Lu 
hätte, den Degen gegen einen Pringen vom Königl. Srangöfifchen Geblit) 
dergleichen Philippus V. ſeye, zu ziehen ; jedochdaran Eehrte fich niemand, 
und die Spanifche Armee wurde dardurch faft nicht um einen einzigen Mann 
fuaͤrcker. Ja Philippus V. hatte überdiß noch den Verdruß , dag unange 
Suipuf fehen er in der Nähe war, die Stände der Provintz Suipufcon , welche 
au Tolofa verfammlet befunden ,_auf des Hertzoss don Berwick Ermahnen 
den Kran ihre Deputirten in das Fransöfifche Lager fandten , und den 5. Augufti ihte 
gofen. _Untermerffung gegen Die Cron Franckreich dezeugten. Als num es weiter ge 
ſchahe / daß die Spaniſche Armee in Sieilien Die vorgenommene Belage 
rung Melazzo aufheben mufte , und mit den Kayſerl. Trouppen zu Villa- 
franca bald darauf in ein Treffen verwickelt wurde in welchem es zu beyden 
Seiten fehr heiß hergienge , auch die Engeländer durch. eine befordere Elſca- 
dre zu Bigos landeten , und die gantze daſige Kuͤſten in Unruhe und Sotg 
festen , ſo gabe e8 der Augenſchein, Daß , nach einem fo üblen Anfang De 
Kriegs fehrverlich ein guter Ausgang zu hoffen , Dargegen aber wol ein under: 
fehmerslicher Schaden für die gange Spanifche Monarchie zu befahren MN! 
foman auf Eriegerifchen Gedancken bliebe , und nicht zu Srievfamen Zr 
fehlägen fich Ienckte oder fencken lieſſe. Dieweil nun dem Cardinal | 
roni allein die Schuld beygemefien ward, daß er zu allen folchen weit 
fehenden Abfichten Philippum V. beredet, und noch anviethe, auf der 
führung feiner einmal _gefaften Concepten zu beſtehen, fo mufte diefer Car 
dinal zum allervörderften vom Bret herunter, und es betraf ihn des SpA 
ſchen Königs Ungnade eher, als er es vermuthete. Dann; ale ippus 
aus dem Feld zuruck nach Madrit gekehrt, und Rath fhaffen vmolfe 
| man fich in eine folche Verfaſſung ſetzen folte, damit Das RVerlohrne VE, 
' auruck gebracht , und fo vielen Feinden zugleich gehöriger QBIdEIfANE 9 
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leiſtet wuͤrde, nirgends aber ein Mittel ſich zeigte, aus dem mißlichen Spiel 1719. 
mit Ehren zu kommen ‚ auch die Spanifchen Herren durchgebends fich über i 
den Eardinal mißvergmügt bezeigten „daßer, als ein Ausländer, ihnen ins: 
gefamt vorgezogen , und feinen Angebungen , die doch fü fehädlid) waͤren und 
gank Spanien annod) zum Untergang befördern Fönten , gefolget worden ; 
‚ fo refolvirte Philippus V. gan unvermuther, —— Cardinals ſich 
zu entſchlagen, und ihn bon Hof und aus dem gangen Königreich zu jagen, 
Am. 5. Dec. 1719. verfügte ſich Philippus V. nach Pardo, die Luft der 
Jagd aufeinige Taͤge zu genieſſen, er behaͤndigte aber / bey feiner inſtehen⸗ 
den Abreiſe, dem Staats Secretario Don Miguel Durant ein verfiegeltes 
Decret, welches dieſer dem Cardinal Alberoni übergeben ſolte An dem⸗ Der Car⸗ 
ſelbigen nun mar enthalten, daß dem Cardinal die bißherige Verwaltung dinal Als 
der Spanifchen Sachen genommen feyn folte , und daß er fich aus dem K te 
nigreic) Spanien retiriren / und nach Italien zuruck Eehren möchte. Es war — 
diefer harte Befehl dem Cardinal zwar hoͤchſt beſchwehrlich und hoͤchſt ver⸗ 
wunderlich, aber es war kein Mittel ——— zu vermeiden, indem, 
auf ausdruͤcklichen Koͤnigl. Befehl dieſer Wille in gantz Madrit, durch den 
Druck bekandt gemacht, und dem Cardinal Alberoni die Erlaubniß abge 
ſchlagen worden, noch einmal Philippum und feine Gemahlin ſprechen zu 
dörfen, es wurde zugleich allen Hof:Bedienten unterfagt , mit Alberoni 
weiter eines Umgangs zu pflegen. Dahero mufte es nur ſeyn, er mufte fich 
jur Abreiſe ungeſaͤumt anfchicken, und nahm er den 11. December feinen 
Abſchied aus Madrit, feste feinen Weg weiter fort nad) Catalonien, alltvo 
Ihm ein Officier, im Namen des Königs , die Schlüffel zu feinen Coffres 
abforderte, diefelbige Durchfuchte, einige Briefffchafften davon nach Madrit 
zuruckbrachte, und ihn immer weiter nach Gironne paßiren lieffe. Weil er 
Dun, wann er in Stalien gelangen wolte, die Fransöfifche Graͤntzen betret- 
ten mufte, fo twürckte er , bey dem Hertzog Regenten, den eo. erforder: 
ichen Paſſeport gar leicht aus, aber die Ehre, Die er zugleich fuchte, eine 
Audientz bey ihm zu erhalten, kunte er nicht bekommen. Gleichtvie man 
auch) lange Zeit nicht roufte, welchen Weg er genommen , und an welchem 
Ort ex fich befinde , alfo brachte man endlich in Erfahrung , daß er, ad in- 
terim das Genueſiſche Gebiet zudem Drt feiner Sicherheit erroählet, und 
fich nach Seftri di Levantel, fo bey 30, Meilen von Genua liegt , gewendet 
habe. Es ſchiene, fo bald diefes laut worden, ale ob dem — 
Cardinal einneues Wetter von Rom aus, und von dem Paͤbſtl. Stuhl ſelb⸗ — 
en, drohe; dann den 4. Febr. 1720. langte der General-Procura- tirdarre- 
tor des Drdeng der Ereußträger von Kom auf der Poft zu Genuaan, und ir, 
brachte andie Regierung ein Pabftl. Breve. Bald darauf wurde der Obriſt 
Morgani, mit etlichen Une-Offiies und Sobaeı * — 
ige 7 welcher den Pallaſt, in welchem der Cardinal logırte, ! 
| cher den DaB Haaana 2 und 


U 


924 Dierter Periodus. 11. Capitel. 


u —— 
3720. und Sr. Eminentz die unangenehme Nachricht mündlich hinterbrachte: Cr K) 
wäre auf Ordre der Regierung , Und auf Verlangen und Requifition Sr. N 
aͤbſti. Heiligkeit , welche hierinnen von dem Gerichte der Inquifition er 
ucht tworden, in Arreft , dahero der Hen Eardinal ſich in feinem Pallaft 
toirde innen zu halten haben. Wiewol diefes angedrobte fetter gar bad 
und leicht vorbey war indem die Kepublic Genua glaubte, tan fie dem N 
Paͤbſtl. Anfinnen noch weiter nachgeben, und den Eardinal auslieffern wuͤ· 
| de , fo wurde es gegen das Bitefer- Recht gehandelt feyn , Dahere den 12. Ti 
| April die Wache nieder weggenommen, Und ihm angedeutet worden / fr U 
| rnne fich nach Gefallen anderswohin retiriren. | 
{ Merände _ Der Sturk des Sardinals Alberoni , brachte viele grofle Herren in 
| rung im Spanien wieder empor, und wurden infonderheit 4 Groſſe welche auf fin 
en Einrathen, vor Furtzer Zeit waren relegirt worden / ſo gleich wieder zu n 
geruffen, nemlich der Hertzog von Popoli, der Hertzog von Verraguas⸗ 
der Hertʒog von Lerida und der Hertzog von Naguem. dem Marcheſe 
—* get de Grimaldo wurde das GStaatg.Secretariat anverteauet , und DIE Ver· 
a e⸗ waltung der außlaͤndiſchen Sachen. Insgemein ſpuͤhrte manı daß, ma 
Vorſchla, DEM Alberonifchen Abſchied, die Spanifchen Gemüther fehr tradtable ſich 
en Sc bezeigten, und die Friedens Borfchläge Eingang funden. Dann die Her 
dt. ren General Staaten hatten infonderheit ihren öffentlichen Beytrit HU der be 
ruffenen vierfachen Alliantz destvegen aufgefchoben , damit fie an Det Kae 
fung in Spanien Feinen Abgang leiden und defto freyere Hände hehalten 
möchten, denen bißhero fo hart fich widerfegenden paniern gelindere 
dancken beuzubringen ; es wohnte auch Det Dbrift Stanhope , IM : amen 
der Eron Engeltand , denen Kriege-Operationen in Spanien perfönlich bed 
' um bey der Hand zufeyn, wann Spanien etwas nachgeben. und zu Trat 
taten etwwan fehreiten wiͤrde. Jene nun fo wol, als Diefer ı perfaume fu 
| ne Gelegenheit , den Spaniern vorzuftellen , jeßt feye es noch Zeit Die Waß 
fen auszuziehen , und ſich in der Güte zu vergleichen , widrigenfalls / df 
man noch langer Aufſchub nehmen , und doch einen Feldzug wagen win⸗ 
de, fo feyees fehon beſchloſſen/ daß Spanien von Tofeana und "Par 
welche man dem Don Carlos, Philippi erften ringen aus der andern Ehtı 
zugefprochen, * dag geringſte bekommen und alſo mit Schaden lerne 
folte , es feye gefährlich , Die mächtigften Furopäifchen Staaten durch bloſe 
Verʒoͤgerungen aufzuhalten, und zu verhindern daß Fein völliger noch Dauer 
haffter Friede in allen Theilen Europens Fönne gefehloffen werden Zwar 
es kame den Spaniſchen Hofe ſauer an, ſich nach der herbimderen COM 
Willen lediglich zu richten, und dem Londiſchen Trartat , welcher Det OL 
des allgemeinen Friedens feyn folle, püre beyzutretten; um deßwillen verſuch 
te man nochmals fein Heil, und lieſſe durch den Abt Landi, em” 
feden Miniftre zu Paris, einige Friedens Borfehläge thun / nach weichenn 
. - | 
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fi) weiter zu Tractaten einzulaffen geſonnen waͤre. Doch als der Herbo9 1720. 
7 Regent, an welchem fie der Parmeſaniſche Miniftre brachte , diefelbige de 
N nen übrigen Alliirten Miniftres communicirte , und darob den 17. Janua⸗ 
iu eine geoffe Conterentz in dem Königl. Pallaft zu Paris anftellte, fo wur⸗ 

den die Spaniſchen Propofitiones einmüthig verworfen, und dem Hofe 

zu Madrit zu wiſſen gemacht , feine Borfchläge zielen dahin, daß der Kon- 

difche Tractat folte umgeftofen werden, und des Kayfers, des Königs in 

Stancfreich ‚ auch des Königs in Sardinien gängliche Meinung feye, es 
mwuͤſſen Feine andere Bedingungen auf die Bahn gebracht werden, als dar⸗ 

über man ſich fchon in dem mehrberührten Tractat zu Londen verftanden ha⸗ 
be. Zaudere man, auf Spanifcher Seite, länger, der Vierfachen:Alliantz 
behyzutretten, fo feye man im Haag fchon daran, in einer befondern aufzu⸗ 
tihtenden Convention denjenigen Prinzen zubenennen , welcher, mit Auß⸗ 
fhlieffung Spaniens, und des Don Carlos, Fünfftig in den Staaten von 
Tofeana und Parma fuccediren folte. Solche deutliche Erklärung , die 
manden 19. Januarii zu Paris fiegelte, und ungefaumt nad) Madrit fandte, 
und die noch darzu Eommende Bedrohung der Fransofen, daß man Die Be 
feſtigungs⸗Wercke von Fuentarabia und 8. Sebaftian niederreiffen wolte, 
hatte die gerwünfchte Wuͤrckung, und Philipp V. bequemte ſich, durch eine 
eigenhändige unterfchriebene Adte, die er den29. Januarii an den Duc d’Or: 
lang einfandte, daß er, der Vierfachen-Alliautz beytrette , es erhielte auch 
derim Haag fich aufaltende Spanifche Miniftre, Marquis Beretti Landi, und uns 
zugleich die Bollmacht , fothanen Tractat zu unterfihreiben ; und folte Das terfchzeibt 
übrige, was etwan wegen der zu reftituirenden Derter und allerhand ande: *— 
ter Pundten noch zu erläutern und abzuhandeln ſeyn möchte, auf einem ab⸗ 
fonderlichen Friedens. Congrels ( worzu unter andern die Stadt Cambray 
m Vorſchlag ebeachtund dann von allen hohen Intereflenten beliebt wor⸗ 
den ) vollends tractirt werden. Diefem zufolge, unterzeichneten die Kayſer⸗ 
liche, die Brankößfäe die Groß: Britannifche und Die Spaniſche bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniltres, nemlich der Graf von Windiſchgraͤtz, der Graf von 


Morville doaan , und der Marquis Beretti Landi, im 
ee a dr Inftrumenta mehrbe- 


Hauß des Prins Moris im Haag den 17. Febr. 
fagter Biertachen Allantz welches Tags darauf den 18. Febr. von des 
Königs in Sardinien Bevollmächtigten, Hern L’Efpine bey dem Kayſerl. 
Ambaffadeur auch geſchahe. 

Solcyergeftalt Fam Spanien aus einem Gedraͤnge / worein es Durch 
des vorigen Minifterii Verhehung gerathen , und woraus es ſich nach Der macht 
heutigen Befchaffenheit , worinnen es fich befindet , nimmermehr por eigene Still, 
Kräften hätte Ioßrvicrehn Eönnen. Die Wuͤrckung von dem gefchehenen Bam ni 
Beytritt zur Hierfachen Alliantz , erftrecfte fich big in Gieilien, alwo ein. * 
Stillſtand des Waffen neifen dem Kavfer und Spanien ſo gleich sen cilien, 

anannz 


En 


8 
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1720, fen, und der Spanifd) Philippiniſchen Armee ein ficherer Abzug und Uber 
führung nach Spanien zugefagt , und darzu von der in felbigen Gewaͤſſern 
ſich aufhaltender Engliſchen Flotte der meiſte Vorſchub geleiſtet worden. 
Sonſien waͤre zu beſorgen geweſen weil der Kayſer immer noch mehrett 
Truppen aus Ungarn und aus Teutſchland hat nach Sicilien ſchicken Fönner, 
e8 wuͤrde die Spaniſche daſige Arme, unter dem Marquis de Leede, gaͤntz⸗ 
lich daſelbſt eingeſchloſſen und aufgerieben worden ſeyn; da ſie anjetzt annoch 
biß 25000. Mann ſtarck, auf zweymal durch die Engliſche Flotte nach 
Eatalonen ſicher kommen kunte, nachdem fie innerhalb 2. Jahren 14000. 
Mann dafelbft eingebüffet , eine völlige Flotte verfohren und viel Millionen 
vergeblicher Unkoften gemacht. Den zuruckgekommenen Marquis de Leede 
empfienge Philippus V. überaus gnädig ertheilte ihm die Würde eine 
Groffen von Spanien von der erften Clalle , das Gouvernement im Jet 
zogehum Catalonien , und übergabe ihm Das Commando über die neue be⸗ 
vorfeyende Kriegs⸗Expedition. 


Geburt Die Freude , fo gang Spanien über Diefer Veränderung empfundeN, 
Deinken vermehrte fich noch tveiter dardurch, daß Philippo V. den 15. Martii wie 
derum ein Printz gebohren worden , dem man in der Tauffe den Namen 


Philippus beygelegt. 


— Inmittelſt da die Sicilianiſche Armee, nach ihrer Ruckkunfft/ eine 
u nig Außgeruhet , und Montur auch Remonta⸗Pſerde bekommen hatte; ſo 


murde fie aufs neue eingefehifft , und unter Commando des Marquis de 
Rede über Geenad) Aftica geführet , die fo lang gedauerte Belagerung DE 
Veſtung Ceuta aufufchlagen , und diefen geängfteren Ort zu befreyen. T 
bereit im Monat October lieffe die Flotte zum zweyten mal , aber wegen IP 
drigen Winds , vergebens aus, endlich glückte es im Anfang des Mon 
November , daß man mit roooo. Mann Zuß-Bolet im Hafen HOF 

ans Land fteigen Eunte , und am ı 5. November wurde Der norif der Moly 
ten in ihrem Lager mit foldhem Nachdruck vorgenommen? dab jie nad) © 
nem bierftündigen Gefecht eld: flüchtig worden und 4000. Mann Tode 
binterlaffen muften ; wiewohi fie ſich in weniger Zeit dergeftalt recolligitt 
daß fie am 8. December das Spanifche Lager unter Ceuta en mit goy 
fer Jurie angegriffen , und da fie daffelbige nicht forciren Fönnen , 1 uter 
Drdnung, nach einem groſſen Verlurſt , den die Spanier big auf 600% 
Mann gefhhäget ſich retiriret ; am 21. December tagten fie noch eine 
Sturm auf dag Spanifche Lager kunten aber auch dißmal nichts 

nen. Indem aber Doch die Spanifche Armee von ihnen ı durch Dieft 

mal hinter einander erfolgte Attion verringert worden , und Die Hat 

keit der Mohren fo groß twar , daß fie ſich auch nach empfangenen 

gen , nicht von ihrem Worhaben wwolten abfpenftig machen lallel fo bein ei 
im Anfang des 3721, Jahrs der Marquis de Leede Befehl Ceuta * 
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ner genugfamen Garnifon zu befegen, und mit den übrigen Truppen nach ızar. 
Haufe zu Eehren. Dahero er dann in der Nacht zwiſchen dem 4. und 5. 
Febr. 1721. das Lager bey Ceuta verlaffen , ſich mit den Truppen in die 
Veftung gezogen, darinnen die Garnifon mit 000, feifcher Mannfchafft 
verſtaͤrcket, und ohne, daß die Mohren etwas von feinem Abzug innen wor⸗ 
den , mit dem übrigen Reſt der Armee Africa quittirt und nad) Spanien zus 
tuck gefegelt. Am 6. Febr. ftunden die Mohren in dem Lager allbereit , fo 
die Spanier vor Ceuta gemacht und kuͤrtzlich verlaffen hatten, fie faßten den 
3. Martii darauf von neuem vor der Veſtung Pofto , und einem dergleichen 
Streich, als ihnen durch die Spanier —— worden, vorzukommen, 
legten fie eine fo ſtarcke Circumvallations. Linien an, daß der Ort von der 
Land Seite völlig dardurch eingefehloffen if. Db diefe Expedition, auf 
Erſuchen des Roͤmiſchen Hofes vor ſich gegangen feye , und ob man dabey 
das Abfehen und die Hoffnung gehabt habe, wo nicht das gange Königreich 
Narocco für den Prätendenten zu erobern , doch einen groffen Strich von 
der Barbarey unter die Füffe zn bringen , und felbigen dem Prätendenten 
sur Beherrſchung zu überlaffen ? ift und bleibet ungewiß , ob man fehon da- 
mals Die Welt bereden wollen. Es hatte auch in der That die Spaniſche 
Nation weder Ehre noch Nutzen von we Zug , auf welchen gleichwohl 
3. Millonen Thaler und 5000. Mann Aivendet worden feyn. Die Urfach 
des mißlungenen Unternehmens aber wolte der Marquis de Leede auf die 
Spanier felbften fehieben / weil fie ihn , nach einem gemachten fehönen An⸗ 
fang, nicht zu rechter Zeit mit Volck, Geld und Vidtualien fecundirt, fon- 
dern an allen Stücken Mangel leiden laffen. Andere glaubten, es feye die⸗ 
ſes legtere darum gefchehen , daß man dieſes Vorhaben ins Stecken 
grathen laffen , weil die eingebohrnen Spanier , dem Marquis de Leede, 
als einem gebohrnen Niederländer , die Ehre des aufgerragenen Commando 
mißgönnet haben. TER 

Gleichwie nun aber foldher Geftalt die von den Spanien bißher unter: Her Frie⸗ 
uommenen Kriegs: Abfichten ins Stecken gerathen, und Feinen glücklichen dene 
Fortgang gehabt; alfo wird ihnen Die Schuld nicht ohne Grund bepgerneffen, degeet 
daß fie die meifte Urfach gegeben haben , daß man mit denen Friedens Tra- bray wird 
ctaten Cambray nicht fortzukommen vermochte. Zufolge des zur — von Spa⸗ 
then Alliantz geſchehenen Beytritts, muſte Spanien zwar den ſolennen Hindert, 
Congrefs zu —— beſchicken, und Philippus benannte zu feinen —— 
maͤchtigten den Grafen von S. Eftevan, Marquis de las Navas Gran 
bon Spanien, und den Marquis Beretti Landi, er lieffe aber auf demſelbi⸗ 
gen fo viele Schwierigkeiten vorbringen , daß Fein eingiger Dane Dat zur 
Richtigkeit und ing Seine gebracht werden Eunte , fondern die Conferengen 
einmal über das andermal fruchtloß ablieffen. Dann bald lieffen fich bie 
Spannier in Sinn kommen, «8 müfte von der Eron Engelland — 


N 


928 


Dierdter Periodus. III. Captitel. 


1721. braltar und Minorca abgetretten werden welche Pläße doch ſchon im Utrechti⸗ 
ſchen Frieden an Groß⸗Britannien überlaffentworden, und don deren 
» tion der Groß-Britanifche Gefandte nicht wohl reden hören kunte; bald ſolten 
die Franzoſen die lebthin eroberten Oerter 

ohne groß Bedencken herauß geben, und 

mwandter Kriege: unkoſten begehren ; bald mar eg ihnen ungelegen , dab ſe 

folten auf alle Proingen , welche andas Ertz⸗Hauß Defterreich kommen mu⸗ 

en, Verzicht thun, und zwar fo , wie man ſich in dem Londiſchen Tractat 

darüber verglichen , DA fie doch vor andern gern gefehen , daß Neapoll, 


uentarabia und 8. 


Sicilien, Mayland und die Niederlande mit der Zeit , und ann, dur 


GHttes Verbängniß , DAS ErbHauß Defterreich ausfterben ſolte ſolche 
Meiche und Provintzen wi 
den. Andere Puncten 
ſchweigen, ſo war ein jed 

ferenen erforderte , den Spaniern ihren dabey bezeugten Eigen 
finn zu benehmen , und wurde dahero in langer Zeit nichts fruchtbarliches 


viele Con 


eder mit der Spanifchen Monarchie vereinigt wur⸗ 
die von Spanien aufgetrieffelt worden / zu g 
woeder Diefer erſtberuͤhrten ſchon fo Eiglich / dah 


außgericht noch geſchloſſen. 


er 


ergleich nichts beſonders wichtiges fehlofiep fo, wurde zu M 
I hope. arquis de Grimaldo , det Handlung wegen ma 
geland- Hfmerica, infonderheit des Sclaven 

ein Vergleich getroffen und den 13. 
panien der Groß Britannift chen Sub. 
andels mit den Schwar 
(aubniß zugeftanden 


America zu fehicken un 


mit En Sianhope und dem 


nig in 


Inzwiſchen / da man zu Cambray entweder gantz ruhig ſaſſe , oder do 
ch den Obi 


adrit Dur 
andelg wegen mit denen 
ompagnie Die 
nach der © 


allein dafelbft Her verbleiben wollen. 


1722. 


cher An. 1707. den 25. 
Vrintz Nflters eingetreten, , ſo w 


Da nun auch bald darauf der ring von Afturien Don £ouiß ı nu 
Aug. ne und alfo in das 19. Jahr * 
urde er von feinem Herrn Vatter Philippd‘ 5 


—* —* alte Ratho Collegia felbften introducirt damit er bey Zeiten zu D 


i 
Collegia j; 


Don $erdinand 
er ihm eine eigene 


Juan Idiaquez / zum H 
nige Sinner Im Königl. 
von Afturien einraumen und antweifen lieffe. 


introdu- ich unterrichtet wuͤrde 
et erblich fallen ſolte. Sleichtvie auch Philipp V. für feinen zweyt 


ebohren 1713. den 23. 


en ⸗ 

in die —— en angewohnet, und in der Staats Klugheit welche 
eherifehung einer fo groſſen Monarchie unnoiderfrechlich geböret ı 7, 

, weil doch die Eron Spanien kuͤnfftig aſh 
Sept. die Vorſehuns at, 
offtatt anrichtete , ihm den General-Lieutenankı 16 
—* beftellte, und ihm, zu ſeinem Aufene h 
allaft, zunächft an der Wohnung des pm auf 
Nun harte man wo a 


ne ————— 


Reftitu- 


ebaftian, 
eine Satisfaction wegen aufge: 


Somerer 
ny unterzei worinnen det Ko 
uny unterzeichnet, wor Tepe 1 
ben nicht allein vergönnet , fondern noch ferner De 
bat, alle Jahr ein Schiff See M 
! icken und dafelbft Handlung zu treiben „ noelche Grepheit ſou 
ften die Spanier Feiner eingigen dahin handienden Nation zuftehen, ſondem 


ud. See in 
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denen eine Zeit her zwiſchen dem Franzöfifchen Abgefandten , Marquis de 1732, 
Maulevrier , und dem Spanifchen Gtaats-Secretario, Grimaldo, aehalte: 

nen öfftern geheimen Conterengen , leichtlich vermuthen Fönnen ; e8 toürde 

eine richtige Sache anbetreffen , weil die Courriers ftetigft von Paris gen 
Madrit, und von Madrit gen Paris hin und her lieffen, man Eunte aber 

nichts eigentliches noch politives davon erfahren, biß daß mit gantz Euro: 

pens Verwunderung ausbrad) , e8 treffe eine Wechſel :Heyrath zwiſchen Wechfels 
Spanien und Franckreich dergeftalt an, daß die Spani che Infantin nem⸗ Herrathẽ 
lich, dem minderjaͤhrigen Koͤnig in Franckreich — . zur Ehe verſpro⸗ —— 
chen, und des Duc d'Orleans, Regentens in Franckreich, Printzeßin, Ma- “und 
demoifelle de Montpenfier dem Prinzen von Afturien, Don Louis, zur Frande 
Gemahlin zugefagt, jene nach Paris und diefe nach Madrit geſchicket ward, reich. 
tie allbereit oben in den Franzöfifchen Gefchichten umftändlicher erzehlet 
worden, und alfo hier nochmals weitläufftig zu roiederholen , — und 
unnoͤthig iſt. Jedermann dem die Jaloufie , fo zwiſchen dem Duc d'Or⸗ 

leans und Philipp V. bißhero obgewaltet, nur ein wenig bekannt war, ge 

riethe auf die Gedancken, es muͤſten viele geheime Articul, die man anjetzt 

noch nicht kund machte, abgeredet ſeyn, wann dag Da Band der Freunde 

ſchafft, fo man durch dieſe Wechfel-Heyrathen gefchloffen , von Dauer und 

bon folcher Beftändigkeit feyn folte, welche fonften alle Göttliche und Welt⸗ 

liche Rechte in dieſem Fall erfordern, zumal da Philippus noch weiter für 

feinen Bringen aus der andern Ehe, den Don Carlos, die jüngere Prin- 

sehin des Regenten in Franckreid) , die Mademoifelle de Beaujolois, zur 
— Gemahlin begehrte, und fie wuͤrcklich auch nach Madrit abholen 

lieffe, Jedoch von geheimen Abfichten und Schlüffen , welche vornemlich 

den Europäifchen Machten zum Nachtheil gereichen folten , wolte weder 
Spanien noch Franckreich etwas wiſſen, und man mufte alfo einem jeden 

feine Gedancken frey laſſen, und e8 dem Lauff der Zeiten anheim geben, 

was für Vottheile oder Nachtheile aus diefen getroffenen Che: Bündniffen, 

an denen eben nicht allezeit Das Staats: Interefle allein zu hangen pfleget, ent- 

ftehen würden ? 

Ob nun mol über diefe Handlungen und mit Franckreich getroffene aller: Die Inve- 
genauefte Verbindungen , nicht nur Philippus V. fondern auch gang Spa- miurliber 
nien ungemeine Freuden Bezeugungen anftellte ; fo erweckte es doch kurtz 
hernach einen neuen allgemeinen Berdruß , daß der Pabft Innocentius III. Yerprug. 
die über 20, Jahr in fufpenfo verbliebene Inveftitur über das Königreich 
Neapoli dem Kayfer Carl VI. ertheilte. Dann Spanien hätte gern gefehen, 
daß man diefe Inveltitur fo lang aufgefchoben hätte, biß man auf Dem Con- 
greßs zu Cambray ein Decifum darüber gemacht, und weil Spanien durch 
allerhand Einwuͤrffe diefen Congrels’ an feiner Adtivität noch immer zu bins 
dern vermocht , fü hatte es Hoffnung , durch längere Verweigerung 

IV. Theil, Bbb bbb der 
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1722, der befagten Inveftitur , noch vielleicht etwas vortheilhafftes, in Anfehung 
des Königreichs Neapoli, für fich zu erhalten und auszufinden ; darum muſte 
der Paͤbſtl. Nuntius dieſer Sache halber gar harte Worte einſchlucken. 

Nochma- __ Übrigens, warn Philippus V. wegen der Neapolitaniſchen Inttveltitur 
* Vers ſich noch fo boͤß anſtellte, fo muſte er Doc) ſich nunmehro bequemen; die im 
A Londiſchen Tractat bey Schlieffung der vierfahen Alliantz —— 
reich und nochmahlige Renunciation, fo wohl auf das Koͤnigreich Franckreic) , als 
auf die auf die Länder, Die man von der Spanifchen Monarchie dem Kayfer und 
ak feinem Erg. Haufe zuerkannt , zu thun, und gefchahe diefelbige im Monat 
mende. Auguſto. KHierüber nun richteten Franckreich und Groß-Britannien emen 
Länder. ordentlichen Guarantie-Tractat im Monat Detober zu Londen auf ; am 20. 
November diefes Jahrs erfolgte auch die Auswechslung ſolcher mutuellen 
Renunciation zu £onden, in dem Contoir des Groß-Britannifchen Staats: 
Secretarii, Mylord Earterets ; doch mit angehängter ausdrücklicher Decla- 
ration, daß die beyderfeits gebrauchte Titulaturen Feinem Theil weder 
gen noch Schaden bringen folten. 
Expedi- Dierveil nun die Nepublic der vereinigten Niederlanden bifhero feinen 
et formalen Beytritt zu der vierfachen Allian gethan , fondern mit Spanien 
fort und fort Freundfchafft gehalten und deffen Nusen vr a hatte; (0 
folte e8 auch zur beliebigen —— Bergeliung einen anfehnlichen Dienſt 
von Spanien gesen die Algierifchen See⸗Raͤuber zu getvarten haben. Dann 
es ſchickte Die Republic Holland eine befondere Efcadre Kriegs:Schiffe, un 
dem Holländifchen Contre-Admiral Grave , in das Mittelländifche Met 
den Algierern ihr gewoͤhnliches allgemein ſchaͤdliches Handwerck des Ra 
bens und Freybeutens mit Nachdruck zu legen , und ihnen einen empfiltlk 
chen Streich , wordurch fie Befcheidenheit und Raifon fernen folten ; DX% 
aubtingen. _ Diefen angedrohten Streich defto gefährlicher zu machen , mel 
die Spanifchen See Kuͤſten öfters um diefer feindfeligen Nachbarf 
toillen verunrubiget rourden , fo verſprach man auf Seiten Spaniens, denen 
Holländern Beyſtand zu leiten , machte allerhand bedenckliche Zurüftung‘! 
darzu , MAR aber zuvor dem Groß Sultan zu wiſſen thun , ex folte dern 
Algierern befehlen , mit ihren Feindfeligkeiten einzuhalten und die Raubereyen 
ohne Verzug einzuftellen, woſern ſich die Spaniſche See-Macht nicht m 
der Holländifchen Flotte vereinigen , und der Algierifchen Servalethätigket 
ein blutiges Ende machen folte. Doch als fich der Groß-Sultan entf 
digte , er müffe diefen vom Raub lebenden Leuten Durch die Finger ſehen 
indem ſie ſeine eigentliche Unterthanen nicht waͤren, ſondern ſich gantz geidib 
— ihn ſelbſten auflehnen, und ihm den Tribut, den ſie an die Orten 
nische Pforte zu zahlen gervohnt, ing Fünfftige verfagen wuͤrden; ſo MUT 
von Spanien der Entfehluß gefaßt , den SHolländern Zeyftand zu lei: 
Es mufte alſo Don Antonio Serrans der Spanifche. Admiral, et 
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dem Hollandifchen Contre· Admiral Grave ; zroifchen Alicante und Alten x7ze, | 

conjungiren , die Barbarifcyen See-Küften allarmiren, fich dor Algier 

felbften prefentiren und Mine machen, als ob ‚8 dieſem Ort, durch ein | 

räßliches Bombardement , den Garaus zuzuziehen edaͤchte. Doch hier: 

“bey bliebe es auch lediglich, dann zu keinem tweitern Ernft kam es, ſondern 

wan hatte von dieſem Zug keinen fernern Vortheil, als daß die Aigieriſchen 

Capers in dieſem Sommer nicht fo haͤuffig in der See erfchienen , noch fo 

. del Schaden, tie zuvor , verurfachen Eunten ; hingegen aber Funten die 

Spanier , bey ihrer Ruckkunfft zu Cadir, nicht einmal das geringfte Fahr⸗ 

jeug en: welches fie den Algierern abgenommen folten haben. 

R Endlich kam man mit der Inveftitur-Adte über die TofcanifchParme: 1y2;. 

, fanifh:md Piacentinifche Länder , nad) kuͤnftigem Abgang des zur Zeit regie- Invefki- 

7 senden Mediceifch und Farnefifchen Manns:Stammes , am Kayferl. er 

‚, ZU Richtigkeit, tworzu Ihro Majeft. der Kanfer auf dem Reichs: Tag zu kann, 
egenfpurg , der gefammten Ehurfürften, Fürften und Stände Einroili: Parma 
g verlangte, und leichtlich erhielte, indem man durch einen gervöhnlichenund Pias 
eichs · Schluß fich erklärte, daß der verlangte Confenfus Imperii der. cenia. 

geftalt zu dieſer Sache zu ertheilen waͤre, Daß, da befagte Groß : und Herr 

sogthümer für Reichs Manns - Lehen erklärt und erkannt würden, mit de 

nenfelben,, nach Verloͤſchung des jetzt, regierenden Mediceifchen und Far: 

beſiſchen Staats, Innhalts Articuli quinti des An. 1718, zu Londen er: 

. tichteten Tractats, der Ältefte Spanifche Prins anderer Ehe (Don Ear- 

“ 108) damit belehnet, folglich allein auf jegt- ertvehnten Ri der Friede, 

"Much im Namen des Roͤmiſchen Reichs mit der Cron Spanien gefchlof: 
“fin werden möchte. So bald die Kayferl. Bevollmächtigten ſolche Inve- 

' Ritur-Adte zu Cambray den 15. Febr. erhalten , faumten fie nicht diefel: 

bige ungefaumt denen Fransöfifchen, Groß. Britannifchen und Spanifchen 

“ Auch andern Miniftres, weiche ſich auf dafigem Congrels befunden und 

; Iegitimirt, mitzutheilen, in der Hoffnung, daß Daran nichts auszufegen feyn 

‘ Würde, meil man lange Zeit Darüber zu Rath gegangen, alles wohl erwo⸗ 

“gen, und fo deutlich abgefaßt hätte, daß infonderheit der Spaniſche Hof 

Nichts mehrere wuͤrde verlangen Tönnen. Allein die Spanier, weiche bey 

ngweiliger Verzögerung des Friedens » Schluffes ihr Conto bifhero ger 

funden, erfehracfen , daß diefe wichtige Sach hierdurch auf einmal folte 
geendiget feyn, bliefen mit den Frangofen in ein Horn, fingen an in einer 

Haren und lautern Sache zu critifiren, und begehrten, es folte fi ı ) 

diefe Lehens Neichung auf das gantze Gefchlecht des Pringen Don Carlos 

dergeftalt erſtrecken ‚ ohne daß e8 nöthig feyn ſolte, daß folche nach feinem 

des Pringen Ableben, oder auch nad) feiner Rachkommenſchaffi Abfter- 

ben, wieder erneuert wide; 2) im Fall der Stamm des mehr: erwehn⸗ 

ten Don Earlos Fünfftig ausgehen würde, ſolten alle die andern Prin⸗ 

Bbbbbb 2 tzen 








1723. 


932 Dierdter Periodus III. Capitel. 


Ken der nunmehro regierenden Königin von Spanien, fo gar auch) dieje: 
nige, welche fie, dafern fie den jegigen regierenden König®, ihren Gemahl 
überlebte, in einer ‚andern Ehe zeugen und gebähren wuͤrde, fothane Län: 
der erben Eönnen, und alfo in dieſer Lehens-Reichung mit begriffen feyn; 
3) weil die Wörter Feuda, Homagia, Ligia, in den Ohren der Spanier 


Alizuhart lauteten, möchte man felbige auslaffen , und gelinderer ſich ge 


Dad 


brauchen ; 4 hingegen möchte man die Expreflion deutlich einrucken, 
daß diefe Länder mit allen Rechten und Zugehörungen an den Spanifchen 
Printzen transferirt würden. Und dann 5) folte Diefe Lehens » Reihung 
von folcher Krafft und Gültigkeit ſeyn, daß derjenige Printz, welcher fr | 
nen Vorfahren in bemeldten Staaten nachfolgen würde , davon Belt 
zu nehmen vermöge, ohne eine neue Lehens : Meichung bey dem Kayfer und 
dem Reich darüber ſuchen zu Dürffen. Aus Großmuth, und aus Liebe zum 
Frieden und Billichkeit voilligte endlich der Kayfer auch in dig Spaniſche 
Anfinnen, und wolte dardurch denen Fransofen und Spaniern alle Ge 
legenheit abfchneiden , die Schuld längerer Verzögerung dem Kayfer auf: 
zubürden, welcher gewißlich nichts mehrere noch eifrigerg ſuchte, als den 
friedlichen Ruheſtand in gang Europa herzuftellen , und allen denjenigen 
Puncten, die im mehrbefagten Londifchen Tractat und bey Schlieflung der 
vierfachen Alliantz bedungen worden, getreulich nachzuleben. Dahero 
wurde der Marquis de Eorfini, Minittre und Bevollmächtigter von To 
fcana, alg er, wie dieſes zu Cambray alfo vorgienge, eine Broteftation über: 
geben und erhalten wolte, daß die verwittibte Chürfürftin zu Pfaltz Mr | 
tia Anna Louife, des zur Zeit noch lebenden und regierenden Groß: Her | 
098; Cosmi Ill. Frau Tochter, annoch vor dem Spanifchen Snfanten ı 
on Carlos, zur Erbfolge gelangen möchte, mit feinem Anbringen nicht At 
gehört; auch da der Paͤbſtiſche Hof; der ſich das Lehens Recht uber Pat: 
ma und Piacenza bißanhero zueignen wollen, darüber fich ungehalten 
zeigte , daß der Kayfer und das Meich diefe Hero chuͤmer für Reiche &o 
hen erfläret, Funte mit feinen Worftellungen Eeinen fee finden, indem 
alle contrahirende Machten bey der feften Refolution verharzten, in feinem 
eintzigen ven bon dem fo offt genannten Londifchen Tractat und der DI” 
fachen Alliantz, im geringften abzugeben. 
ESo wol durch den öffentlichenKrieg,darein Franckreich und Spanien dr 


Commer- fallen, als durch die Peftitentialifche Seuche, welche in denen Dittägigen 


cium mit 


Stand: 


rovinzen Francfreichs entſetzlich gewuͤtet, hat das Commercium zw chen 


seich wir) beeden Königreichen und Nationen, einige Zahre her, einen Anftand und 
ri groften Abbruch gelitten ; felbiges nun wurde von den Spaniern, durch eiNt 


am 28. Zulii publicirte Königliche Verordnung gänglich wieder —* 
let, und dem —* Handel und Wandel fein voriger Lauf aufs neue wiede 


geſtattet. 





| 
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Merckwuͤrdig war ed, daß, als man von des Königs Philippi V. an: 1723. 
feßender Gemüthe + Blödigkeit, im gangen Königreich —*2 zu erh be 
gunte, und vor gewiß zum Voraus toiffen twolte, daß er der groffen Regie⸗ 
rungs⸗Sorgen fid) zu entſchlagen, und die Zügel des Regiments feinem 
exft = gebohrnen Sohn, dem Pringen von Afturien, welcher feine mit der 
Frantzoͤſiſchen von Montpenfier getroffene Heyrath im Monat Augufti voll: 
zoge, in Die Hände zu geben, fich entfchloffen hatte, noch 2. Königliche Ver: 
ordnungen zum Vorſchein Famen, deren eine die Spanifche Geiftlichkeit , 
die andere aber das Spanifche Policey-Weſen betroffen. Zur erften Reforme 
Verordnung truge vieles bey, der Spanifche Cardinal Belluga , welcher unter der 
jingfthin von Nom zuruck gekommen, und bey dem König antruge , dag Eleriſev. 
er ein National-Concilium beruffen, und an einer Reformation der ge 
ſammten Elerifey im Königreich gemeinfchafftliche Rathſchlaͤge faſſen laffen 
folte, als welche bißanhero groffe Mißbräuche öffentlich unter ſich gedul⸗ 
tet, und fich wenig an diejenigen Reguln, fo ihnen ehemals im Tridenti- 
nifchen Concilio vorgefchrieben worden, gekehret hatte. Weil befagter Car 
dinal Teichtlich zum Voraus fahe, was für groffe Bewegungen über diefe 
Sache entftehen wuͤrden, und wie gehäßig man dergleichen Werck am Roͤ⸗ 
mifchen Hofe anfchwärsen Eönte, wo man nicht Sr. Pabftl. Heiligkeit 
Einftimmung verfichert wäre; fo hatte er zur Voraus eine Pabftlicdye Bul- 


le, zur Beförderung feines guten Vorha 


ens ausgewuͤrcket; welche er dem 


König Philipp zundrderft einhaͤndigte, diefer aber diefelbige dem Rath von 
Caſtilien übergabe; fie zu unterfuchen, und zusufchauen, ob nichts darinnen 
enthalten, das mit denen Freyheiten und Gerechtfamen der Spanifchen Mo- 
narchie ftreitete. Als man num dergleichen nicht darinnen gefunden, fo nahm der 
König Feinen Anftand, eine Verordnung zu unterzeichnen und zu befehlen, | 
daß ‚alles, was die Paͤbſtl. Bulle in fich halte, ins Werck gerichtet werden | 
folte. Der Elerifey, welcher diefes durchaus nicht anftunde, daß fie aus 
der bißhero geführten Lebens - Art I. unter die ungewohnte Strenge der 
genauften Mönchen » Zucht unterwerfen ſolte, wurde Durch ein neues Koͤ⸗ 


nigl, Verbott unterfaget , mit 
König anzugehen, 
fonderbaren Würcfung und Effedt war, und weni 


befehrehrlichen Memorialien deßwegen den 
Daß aber diefe vorgehabte Reforme eben von Feiner 
Veränderung in der 

ngeber 


Geiſtlichtkeit verurfachte, auffer, daß ein allgemeiner Haß , auf den 
Diefeg guten Dorbhabeng, berftche auf den Eardinal Belluga fiele, ſolches 
machte die innftehende Miederlegung der Negierung, welche ſich Philipp V. 
eft in dem Sinn gefaffet, daß er von ſolcher Meynung nicht abzubrin: 


gen war, welche Sache, wie die vorhergehende 


eforme, die Spanier felb: 


ften einer tieff - eingermurgelten Melancholie zugefchrieben. 
Aus heil diefem Grund leiteten die Spanier Die Königliche Verord⸗ In dere 


nung in d Krafft welcher allen denen, die nicht zum wenig (icey, 
9 in der Policey her, Krafft —A | fen 


nn 
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ſten Obriften oder Colonel vonreklich gervefen, verbotten worden, gufdene 
oder filberne Zeuge, oder guldene und filberne Galaunen und Bänder zu tra⸗ 
fit, welcher allen andern, 


die nicht in Kriegs - Bedienungen ge 


den, gebotten worden, Feine andere als ſchwartze Kleider anzuziehen. Zr 
gleichem daß allen, Die nicht in einer befondern Koͤniglichen Verzeihnung 


benennet worden , 
folle , 


hen, Feiner verguldeten Caroſſen fich bedienen, 
und nicht allein falfche Fdelgefteine an ſich blicken laſſen follen. 
de ob diefem neuen Reglement, mit foldhyem Ernft im Anfang gehalten; daf 


unterfehiedliche junge Herr 


der Gebrauch der Caroffen und Pferde unterfagt ſeyn 
und daß auch denen, welchen des Könige Vergünftigung angedie 


aller Zubeelen ſich enthalten, 
Es wur 


en, von groſſen Käufern , Det Ubertrettung dieſes 


Berbotts halber, vom Hofe entfernet und in fremde "Derter relegirt wor⸗ 
den, aus welcher Verbannung fie die Abdanckung Philippi V. vom Regr 


ment erſt befrey 


en kunte. 
Welcher Geſtalt aber 
ierung begeben, eine einſam 


hoͤchſt ⸗ gedachter Köni hilipp V. fich der Re 
e Lebens : Art Kr ingen Don 


feinem P 


ung begeben, CI rintzen 
uig ſelbige uͤberlieſſe nad) * fruͤhzeitigen Hintritt ſich jedoch wieder 


erbitten laſſen, den Scepter 


über Spanien zu übernehmen , wor der 


iede mit dem Kayfer erfolget, ſelbiges gehört in den nachfolgenden Perio- 
-  dum zu denen Gefchichten von Spanien. 


Portugieſiſche Geſchichten. 


TR Je Seele des Portu 
* ER Schiffarth , welche 


neutral 


jeſſchen Reichs beftehet in der ‚Handlung und 
) viede und Ruhe 
felbft zu allen Zeiten mehr befördert , als oft Kriege ; D 
bey der _ König von Portugal auf feine Art und 

vierfache Alliantz beyzutretten , fondern 


wie faft überall, alfo auch da⸗ 
ahero ließ fich de 
eife überreden der vierfach 


folgte dern Kath des alten und des Porng 


Alliantz. fifche wahre Staats: Interefle lange Eennenden Hergogs bon Sataval mehr 
als dem Zureden des Groß Brittanifehen Minifters, welcher ihm durch Der 
forechung vieler groffen Wortheile in Diefes Bündnus zu ziehen auf das. eiſtg 


fte fuchete. 


fen , Pulver und Bley und anders Kriegs-Geräthe, aus dem 


- zuführen. 


Darmit auch die beliebte Neutralität defto genauer möchte 
obachtet werden, fo verbothe er auf das ſchaͤrffſt 


e allerley Wehr und af: 
Köni 


Auffer Eiffabon an dem Berge de Buones Apres | man im diefet 
Bau, Jahte einen vortrelichen Königlichen Luft Pallaft mit Se Khönpten Gär 


Luft: 
Schloß. 


an, damit der Königliche Hofkünfftig auch 
Eufft genieffen koͤnnte, indem die andern Königliche Luſt Schloͤſſer ein? 


näher bey der Stadt Det friſchet 


ſind. werjol⸗ 
einiger Zeit her hatten viele betsügliche Kandelssgeute ihre weht. 


—— —— 
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te und heimlich; ins Reich gebrachte Waaren in verfehiedener groffer Herren 1715. 
Pallaͤſte verborgen ; als foldyes aber endlich ruchtbar wurde, 8 De auf ei — 
Königlichen Befehl eine ohne alle Ausnahme fo gleich Durchgehende Hausſu d 836 
chung, DAB auch Der Pallaft des Königlichen Bruders Don Anton nicht ver: alle Haus 
fchonet bliebe ; In dem Kaufe des Marquifen Madiava fand man folchen fer vilitire 
Unterfchleif am meiften, der auch Darüber in groffe Koͤnigliche Ungnade fiele. 

Im Zahr 1720. ernannte der König den Kardinal Joſeph Pereirazum 1720, 

Protector feiner Nation zu Rom, und erklärte die in der Capitaine S. Bin: Portus 
cent in Brafilien zur Schiffarth fehr tohlgelegne Stadt de los Santos zu — Pro- 
einem freyen Haven vor alle Nationen. Hingegen machte er die Verord Som au 
nung , Daß Feine Portugiefifche — nach ——— der gewoͤhnlichen de Hands 
Kauffarthey⸗Flotte in Brafülien bleiben folten , fie hatten dann zu erweifen , ae 
daß ihre Handlung dafelbft über 18000. Crufaden betrüge. Die Franzofen Anftalte. 
aber, fo an der Spige von Maldonado beym Rio de la Matta ein Fort 
aufgetvorffen hatten , jagten die Portugiefen von dar wiederum weg. Es 
waren auch Diefelben allzu Elug , nach dem Antrag einiger Englifchen Kauff: 
Leute ihre nugbare Handlung nad) Oſt Indien an eine gefchloffene Handels 
Eompagnie zu binden, und inein Adtien-IBefen zu verwandeln, dahero fie 
alle davon eingerichte Projekte, fie mochten nun dem Schein nach noch ſo 
dortheilhafft eingerichtet feyn, gänslich verwarffen, und lieber ferner den 
Profit allein genieffen, als mit andern theilen wolten. | 

Von dem Utrechtifchen Frieden her hat Portugall an Spanien noch Vergebils 
600000, Stück von Achten wegen Uberlaffung einiger Americaniſchen An: ches Ur- 
fuln zu fordern, Dahero der Portugiefifche Ambaffadeur , Don Louis GA Sn.ien. 
cuncha zu Madrit zum öftern um deren Bezahlung anhielte, aber allemal auf 
Weitere Friſten, wegen des groffen Geld: Mangels , gerviefen rourde ; ob er 
gleich nicht undeutlic) zu vernehmen gab , daß endlich fein König fehen müfte, 
wie er fich felbften bezahlt machete. —— 

Jahr 1721. ſuchte der König der Handlung in feinen Landen noch 17zr. 
mehr dardurch aufzuhelffen, Daß er nicht nur alleine die allen Vice-Rois; Behr te 
General-Capitains, Gouverneurs und andern Königlichen Civil-und Mi- Mu! dee 
litair-Bedienten An, 1709. gegönnete Erlaubnuß in den eroberten Ländern Hands 
nach Belieben , wie andere Königliche Unterthanen , zu handlen , wiederum fung. 
aufhub, und ihnen alle fernere Handelfchaft bey Verlurſt ihrer Bedienun⸗ 
gen unterfagte , fondern auch die mehrere Ausfuhre des Zuckers Dadurch um 
ein groffes beförderte , Daß er denfelben nicht nur allein von allen Abgaben bey 
Ein und Ausgang befreyete , fondern auch vonjeder Arobees 200 Rees , das 
if, von 32. Hamburger fund 1. fl. so. Kr. gegen ein Certificat dem 
Kauffer, der ihn aus dem Königreich führen wuͤrde, zu gut kommen zu laß 
de der Accis auf dem im Lande gebrauchten 


N, verfprach. Hingegen wur Ben 
Zucker um ein rotes erhöhen: und muften alle Zucker⸗ Haͤndler eine ach 


nn 
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1723. Specification von allem in dem Lager habenden Zucker an die Königliche x, 
egierung einfenden worauf fie von derfelben einen Befehl erhielten, das | 
_ meifte von ihrem Zucter- Vorraih innerhalb 8. Tagen aus dem Lande zufhar I 
Ä fen, oder nach der erhöhten Taxe im ande zu verkauften, worauf dann die 
| hintechältigen Zucker⸗Magazine gat bald ausgeleeret wurden. 
| Angerich⸗ Ohngeacht man in orlugal vor dem Jahre alle angetragene Hand 
| tete ante, Lunge: Compagnien mit dem gröften Exnfte Sermorffen hatte, fo lieſſen id 
Ourabz- doch einige grofle Kaufleute zu Liſſabon Das Erempel anderer der Ge | 
u Handlun befliefienen Nationen anfeuren , eine Allecuranz-Compagnle |; 
über alle ‘Portugefifche Contoire von Afien aufzwichten. Das dabey zum I; 
Grund gelegte Capital beftand aus 20. Millionen Crufaden und jede Adie N, 
aus 1000, Cruladen. Der König machte dabey zudem General-Diredtoft . 
den in. andlungs Sachen ſehr ahrnen Grafen von Rebeira. 
Angelegte Nicht wenige wolte der König auch das Wachsthum tie alle Künftt 
Königlie und Wiſſenſchaften ſo beſonders der alten und neuen und vornehmlich der 
a Portugiefifchen Hiſtorie in feinem Reiche befördert miflen , und legte daheto 
demie. auf Einrathen des Grafens don Villa major zu Anfang dieſes * an 
ſeinem Hofe unter feinem Schutz eine Königliche Hiſtoriſche Academie all 
welche aus fünfzig Der gelehrteiten Hoß Leute und beſten NHiſtoricis feines | 
Landes beftand / wohnete denen alle 15. Tage gehaltenen Zufammenkün ten 
in hoͤchſter Perfon, obwol incognito , jedesmal bey , und hoͤrete mit g 
ftem Belieben und Wolgefallen die wol und gründlich aufgeſetzten Bertichte 
und Erzehlungen van allerhand wichtigen Hiftorifchen Aufgaben in geiſt und 
weltlichen Sachen abiefen und beurtheilen. Weil in diefe Hof Academ® 
zu Liffabon nicht alle Diejenigen Gelehrten in Portugall Fonuten aufgenem® 
men werden , Die doch Au dem Könige ſich mit ihren Hiſioriſchen Un” 
und aca- ſuchungen gefällig machen wollten fo ordnete der König zu Serubal eilt 
demiam Neue Academiam Problematicam An, welche allerhand problematifät 
Proble- Fragen , die Mathematifchen Problemata ausgenommel bey ihret alle 
—— mal den letzten Tag jeden Monats angeftellten Verſammlung abhandelnfoltt: 
u. Die erjte Eröffnung derfelben gefchahe Den 39. May, da man au das fh 
fte unterfuchte : Ob Kavfer Alexander , der die Melt begoungen , ® 
Weltweiſe Diogenes, der felbige verachtet groͤſſer geweſen? IE | 
mitlarius der Inquifition I. [emeng Kodrigueg Montanha Frater CO 
ventualis des Ordens S. Jacob fprach vor Alerandrum und der gt® el" 
re Confultus D. Paul Soares redete dem Eynifchen eltroeifen * 
Wort, und beyde trieben ihre Erweiß⸗Gruͤnde fo hoch daß diele grage I 
erötert blieb. Fine tüchtige Hiftorie ift Fein eiteleg Hirn G pinſte — 
dieſelbige wird durch einen geſchickten Verſtand aus den in jegliche Zeiten, 
& hörigen beroährteften Urkunden , Merefmalen und Nachrichten 2 N 
Dale le der König von Portugal ein feparftes Gebou an ale 








J 
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thanen von allen Stand und Wuͤrden ergehen, zum Behuff der beyden von 
Ihm angerichteten Hiftorifchen Acadenien alles dasjenige, bey Vermeidung 
feiner gröften Ungnade, genau anzuzeigen , was bey ihnen von alten Statuen, 
Müngen, Bildern, Manufcripten, Infcriptionen , raren Büchern und 
Brieſſchafften ‚ von den aͤlteſten Zeiten an biß auf 1518. zu finden waͤre; 
damit alle diefes für dem Untergang Eönte wol verroahret, und zu Derbeffe: 
kung der Portugiefifchen Hiftorie nüßlich angemendet werden, 


Zu Rom ließ der König durch feinen Ambafladeur bey dem Pabft ernft: Der Rd, 
nig be « 
ot eis 


anhero hat dieſes höchfte Appellations-erichte am Päbftt. Hofe aus drey ia, A 
Römern , einem Florentiner, einem Mayländer, einem Bolognefer , einemR 


lic) anhalten , daß ihm möchte vergönnet feyn, gleich andern Eatholiſchen 
Potengien, einen Auditorem in der fogenannten Rota zu ſehen. Denn biß 


von Ferrara , einem Venetianer ‚ einem Franzofen , zweyen Spaniern, 
und einem Teutſchen beftanden ; mithin begehrte alfo der König dieſen Na- 
tionen gleich geachtet zu feyn. Alleine da man den Pohlen und Hungarn 
dergleichen ſchon ehemals gemeigert hatte, fo Eonte auch der Pabſt deßhalben 
zu feiner erwuͤnſchten Entfchlieffung hierinne nicht gebracht werden. 


Mit dem Anfang des 1722. Fahre erledigte ſich der Portugiefifche Hof 172* 
von einer Verdrießlichkeit, fo zu groſſer Weitlaͤufftigkeit hätte ausfchlagen Handel 
Eönnen. Es ift in Portugall bey der groffen — — fo ſcharff mit dem 

ingfild, ein in Wingfld. 


verbotten , als die Ausfuhr des ungemüngten Goldes. 
Eifabon Haußfäßiger Englifeher Banquier , kam deßwegen bey dem König: 
lichen Hof in grofjen Verdacht, dahero mufte ihn ein Corregidor in feinem 
Haufe jähling Ü llen, und.als er unter feinen Effedten 8000. Stück ge: 
müngtes Gold, und 22. Crufaden von ungemuͤntztem angeteoffen, alfobald 
in gefängliche Hafft bringen. Vermoͤge der alten Handlungs: Verträge 
hätte.man erftlich den König von Groß-Britannien darum begrüffen follen, 
dierveil aber dieſes nicht gefchehen , fo mufte deßwegen der Engliſche Envoys 
Worsley groffe Beſchwehrung führen. Dem ohngeacht fuhr man in dem 
angeftellten Procefs gegen den Arreftanten fort, big man erfuhr, daß man 
in Engelland eine Elcadre von 12. Kriege: Schiffen, 2. Brandern und 2. 
Bombardier-Galiotten ausrüftete ,: um den alten Commercien-Tractat mit 
allem Ernſt zu behaupten. Hierauf ließ zwar der König dem Wingfild 
famt feinem Eonforten Robert , wegen vorfeglicher Übertrettung dei R nig⸗ 
iichen Derbotts an Ausführung des ungemünsten Goldes , die Todtes⸗ 
Straffe des Stranges und Confifcation aller Güter den 8. Jan. anfündi- 
gen. Es erfolgte aber den Morgen darauf die völlige Königliche Begnadi- 
gung und Erlaffung in völlige Freyheit , mit welcher Gerechtigkeit und Güte 
der König fo mol feine Verordnung ſchuͤtzete, als die Engelländer gar wol 
(du frieden waren. | 

W. Theil, Ceecee Zu 
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Kan das 
Ertz⸗Biß⸗ 
thum zu 
Liſabon 


genheit wolte 
daſſelbige 
triarchat ſchlagen; 
et cher gemacht hätte , 

| heben, * [egre , auch den 
| ſchoff zu Angta auf | 
PfarrKirchen begreiffet 
| aber darzu weder 
dern wuͤnſchten / 


Zu Liſabon gienge der Ertz Biſchoff mit Tod ab 
der König das Er: 

änglich zu feinem bey der Koͤnigl. Hof Kirche neu: errichteten Pa- 
— welches allerdings denfelben auch anfehnlicher und ter 
indem es auffer den 
Bischoff zu Funchal auf der 
auf der Inſul Tercera zu 
und jährlich auf sooo. Eronen ahwir 
die Portugiefifche Elerifty noch der Pabft ja fagen ı fm | 
daß alles im alten Stande , und die neue Patriarchal-Kir |; 
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—— en 
und bey folcher Gele 
Bißthum nicht wieder befeßen , fondern 


Bifchöffen zu Coimbra und Porta: 
Inſul Madern und den Dr 
Suflraganeis hat , unter ſich 177. 
fft , eg wolte 


che auch mit neuen Stiftungen und Einkünften möchte verſehen werden. 


uͤr Richt minder weigerte fich auch der Pabſt, feinem 
Nuntium Bicchi, 
ohne aber dergleichen Würde erhalten zu haben, Mor 


noch fi 
den Bits Hofe ſich befindenden 
Kben purs , heimpuruffen ; 
nald, Hut A 
erlangen, hätte , als ob er in den 
Eatholifche Könige. 


Beforget 


te ihn der König durchaus nicht von ſich laffen , 
Augen des Pabits geringfehäßiger waͤre 


Mitten im Frieden Dachte der König auch weißlich auf die Unterhaltung 


ortugieſiſchen 


an dem Pott 
ardinals Pur⸗ 


mit Beylegung des 
das Anſehen 


damit es nicht 
als andere 


dus Milj. eines genugfamen Kriege: Staats , und wendete die von denen Unterthantt 


tar⸗Weſẽ. 


u hebenden, und in 6. unterfehiedenen Calſen zufammen gebrachten SUD- 
dien. Gelder , zu ordentlicher aller 2. 


Soldaten, Erhaltung und 
forgung derer Magazinen und Hoſpitaͤler, an. 


Monate angefegter Bezahlung de 
derer Graͤntz Veſtungen und Qu 


Verbeſſerun 
Kieß aygb alle Tücher U 


.. Hüte der Soldaten im Reiche verfertigen, wodurch vlſeles erſpahret / WM 


ein groſſes Geld im 


Ankunft „Mit der Flotte von 


Dreyer 


America: Gefehencken nach ihrer Att don 
Wurtzein/ in Lifabon 
Commercien:Tractats und Anlegung einer 


niſchen 2: 
„thatigen 
Bringen. Schfieffung eines 


Abhaltung eines jählingen Uberfalls AS 
ihres Verlangens nicht nur fondern erwieß ihnen d 
daß fie lieber gar nicht wieder heimgegangen waͤten. 


Man gewährte fie 
viele Höflichkeit , 


ihrer Ruckreiſe wolten fie auch einige Geiftlichen zu 


Lande blieb. 
Fernambuc Famen 3. ſchwartze 
niſchen Koͤniges Tocazo von Filanar, als Geſandten 


rintzen des HM 

—— mit reihe 
Elephanten Zähnen und allerhand wu 

Fir Anbringen beftunde In begehttet 

San Bi 

7. ⸗ u » 

und See nr 


an. 
von den Holländern 


eßehrung der unglaub‘ 


Eintoohner mit ſich nehmen, jederman aber verabfeeut bey Def 8* 


en 

Apoftel Amt die groſſe 
: Widerſpenſtigkeit dieſes 
Hslländi, In dem 1723ſten 
ſche Re- gierung ſeines 
rg Kuheftand ; daß 
Hubs, AMMNG- Auſſer, da 


\ 





1 


Gefährlichkeit , wegen Der verru ten Untreue 
wilden Bold. 
Jahre befande fi 

Koͤniges in ſolchem forttor 
ang und gar nichte G 
au St. Hubes ein großer Lerm entftanden, als der Mol 


Portugall unter der gef 8 
hrenden und geſicherten ohl⸗ 
aufferordentliches. in emfelben 16 


arde- 


- 


Mole diefes Havens einen Schiffer einer Holländifehen Fluyte hatte mit Are 1725; 
reſt belegen laffen , weilen er mit einigen an ihn abgefehickte önigl. Zoll: 
Beamten gar übel umgegangen, Dargegen aber der Copa des Hollaͤndi⸗ 
ſchen Convoy-Kriege: Schiffs Roͤland , dem in feiner Fundion begriffenen 
Garde-Mole hatte aufpaffen, und auffein Kriegs Schiff gefänglich bringe 
auch nicht eher wieder loß gelaffen hatte, als biß-der Schiffer von ihm au 
tar wieder in Freyheit gefeget worden. Der König empfand diefe fo unge: 
bührlich verübte Repreflalien fo ungnädig, Daß er den Grafen Kibeira mit 
einem Detachement Soldaten nad) St. Hubes abfehickte, welche von einer 
aufgeroorffenen Batterie das Holländifche Kriegs-Schiff in Grund fchieffen 
folte , wann fich der Eapitain nicht bey demfelben eingefunden , und feine 
hitzige Vergebung demüthigft abgebetten hätte, Der Graf Nibeira mufte 
ihm dabey ankündigen , daß der König zwar entfchloffen gervefen , ihn in ges 
fängliche Hafft auf das Eaftell bringen zu laffen ; feine Welt geprieſene Guͤ⸗ 
fgkei bergnüge fich aber mit deffen Deprecation. 


Das IV. Capitel. 


Don denen Englifchen Gefchichten. 


N dem Dber-Haufe des Parlaments von Groß: Britannien brachte 1719. 
der Hertzog von Sommerfet den 11. Marti 1719. zu jedermann „, — 
Verwunderung in Vortrag, daß es anjetzt hoͤchſt⸗ noͤthig ſey, Die eg or, 
Anzahl derer Pairs auf sine geroiffe Summa zu fegen , als wordurch Diehaben die 
Rereinigung Engellands mit Schottland Eönte vollzogen werden. Diefer — auf 
Antrag Fam vielen überaus fremde vor, und es fehiene gantz unbegreifflich wife abt 
zu feyn, daß einer der vornehmften Herin von der Hof Parthey etwas ſol⸗ zu reduci- 
ches ſolte auszuwuͤrcken fuchen , welches der Königl. Gewalt, die bißhero ren. 
nach Belieben die Zahl derer Pairs mehren und mindern Fonte, mie es Das 
Gtaats-Interefle erforderte , fo nachtheilig zu feyn fehiene. AB aber auch 
der Graf von Sunderland der Meynung des Hergogs von Sommerſet bey- 
ftimmete , und der König ſich gegen das Dber-Hauß öffentlic) erflärete, daß 
e ifherige Prerogativ die Pairs nad) feinem Wohlgefallen zu benennen, 
; örderung des gemeinen Beſtens, gar gerne wolten fahren tafien . 
muthmaffete Die gegenfeitige Fadtion , daß hinter diefem Anbringen un er 
fo fonderbaren — Bereitwilligkeit, ein groſſes Staats Geheimnuß = 
borgen liegen müffe ; Dahero fich demfelben der Graf von Orford und der 
Lord Cocoper nebft ihren Anhängern aufs eifrigfte roiderfegten. Denn ohn⸗ 
eachtet es gar wohl lautete, mann die Hof⸗ Parthey vorgab : Daß der 
ation am beften auf folche Art gerathen twürde, wann man die Anzahl Dr 
Pairs alſo einfchrenckte , Daß es ae mehr in des Könige Willen ſtuͤn R 
| . cccce2 


ht, 











En 
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gras. fo viel Pairs auf einmal zu ernennen , ald man Stimmen brauchete , eine 
Sache im Parlamente durchzubringen ; Ferner daß alsdann eine vollkom⸗ 
mene Gleichheit wegen derer gewiß gefegten Glieder zroifchen dem Dber- um 
Unter-Haufe feyn würde ; ingleichem , daß auf ſolche Art Die unnoͤthige 
Multiplication und dieſelbige auf der Geiten begleitende Geringſchaͤtzung 
der Pairs am allergewiſſeſten £önte verhütet werden ; fo wendete doc) das 
argwoͤhniſche Gegenteil darwieder ein : daß man den folgenden Königen 
nichts vergeben koͤnte und daß die Schotten hierbey ein groſſes verliehten 
würden, wann folcher Geftalt bey ihren in dem Sroß-Britannifchen Parla⸗ 
ment figenden 16. Pairs, Das recht zu erwaͤhlen oder erwaͤhlet zu werden 
aufhören ſolle. Andere wichtige Gegen⸗ Grinde zu geſchweigen. Nichte 
deſtoweniger fiel im Dber- Haufe von 83. Stimmen gegen 30. tegen DEE 
Schottifchen Pairs der Schluß: Daß in folder Fall anftatt x6. hinfühte | 
25. Schottländifche Herm mit einem Erb: echt in der männlichen Linie, : 
Sitz und Stimme im ‘Parlament haben und vom König ernennet w 
folten , welche auch der König erſetzen koͤnte, wann ein oder anders H 
von ihnen verlöfchen virde. Dieweil die Anzahl der Gnglifehyen. Pairs ſi 
allereit biß auf 204- belief , als worunter man nebft dem Pringen von al 
is und dem Hertzog von Yord, 26. Era Bifchöffe und ifchöffe, 22- Her⸗ 
zoge, 73. Grafen, 13. icomtes und 68. Barons zehlete fo ward rege 
derfelben auch in einer Bille beliebet,, Daß nur noch 8. neue Pairs folten 96 
feet werden ; und wann einer von diefen unbeerbt abgehen wuͤrde/ fo folt 
Diefe Zahl durch eine neue Mahl aus den Gemeinden don Groß Britannien 
wieder ergänget werden. Und obgleich) nadydennpienand mehr durch 
Königt. Gnaden Brief zu Der Rinde eines Pairs gelangen Fünnte jo folt 
dem König unverwehret ſeyn, aus Denen Pringen vom Geblůͤte Pairs von 
Enaelland zu machen , und einem Pair feinen Rang zu erhöhen , auch ga 
defien Abfterben ohne männliche achtsmmenfehaht deffen Stelle im Pa 
lament mit ginem andern nad) Belieben j befegen. Alleine fo goſſe und 
viele Mühe man fich im Dber-Haufe gab, die Davon abgefaßte *Bille nad) 
vielem hefftigem Difputieren zur Pichtigkeit zu bringen , ſo war doch alle 
vergebens , indem diefelbe in den Unter- Haufe mit 269. Stimmen gegen 177. 
gnglich vermorffen , und vielmehr beliebet toard ı dem König bey fg" 
alten Kechte, und alles wegen Det airs im bißherigen Stande zu [agiert PR 
mal da fonften die Bereinigung don Engel:und Schottland wäre false 
trennet worden , dieweil die —— eben ſo hefftig die Vermehrung 
Pairs urgirten ‚ als die Engell der deren Reduction zu einem 9 
Erb: Recht eifrigft ſucheten. 
Engelland beunruhigte fonften in biefem Jahr gar fehr Spaniens ar 
haben , den Praͤtendenten durch einen heil feiner Macht zu Waſſe fe 
Sande in Engel: oder Schottland zu inthronifiyen. Es geſchahe eh 
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unverholen, Daß man deßtvegen auch eines, unter des Koͤniges Hand zu Ma: rm. 
drit den 24. par fignirtes aufrührerifches Manifelt allentyalben ausftreuete, opus) | 
welches jedoch von gar fchlechter Wuͤrckung war, Die Flotte, fo das Un: —z 
ternehmen ausführen ſoite, wurd zu Eadir auf das befte ausgerüfte. Sie habe mit 
ward aber bey ihrem Auslauffen durch einen groffen See Slůrm fo zugerich. Dem Praͤ⸗ 
tet , Daß der gröfte Theil davon kaum Vigos erreichen Eonnte, Die Engel kendenten. 
länder waren Dargegen forgfältig auf ihrer Hut, und bedeckten ihre See Kit: 
ften gegen die Spaniſche Landung mit einer zulänglichen Kriegs: Flotte, | 
Spanien bernühete fich zwar den Admiral Bings durch angebottene 100000. | 
Pfund Sterlings und der Winde eines Grafens von Albernarke, zur Untreue 
gegen fein Vatterland zu verleiten, gleichwie es auch bey jedem chiffs Ca⸗ 
pitain von feiner Eſcadre dergleichen durch 5000. Pfund Sterlings verſuchte; 4 
es fand daſſelbe aber bey redlichen und den Hochverrath verabfcheuenden | 
Gee-Helden Fein Gehör. Da auch etliche von den Spanifehen durch das 
Ungemitter ruinirten Tranſport Schiffen fich wiederum zuſammen geraffet, 
und einige Mannfchafft in Schottland ans Land gefeget hatten , fo waren fie 
doch nicht im Stande , ihr böfes Vorhaben nach Iunf — 
Das von den Schottiſchen Rebellen mit 40. Mann befegte Schloß Douin 
bey dem Fort Wilhelm, eroberten 2. ——— Kriegs⸗Schiffe mit dieſer 
Kriegs⸗Liſt, daß fie bey ihrer Annaͤherung Spaniſche loggen wehen lieffen, 
deßwegen fie die Beſatzung für Spanifche Succurs-Schiffe hielte , aber von 
Ihnen mit einem folchen Gefchoß begrüffet wurde , daß fie ohne allen Aufſchub 
das Schloß übergeben mufte. Die gliſchen Voͤlcker waren big anhero 
unter dem Commando des General: Majors Wightmanns bey Snverneß | | 
geftanden , den 4. Zuny aber brach derfelbe mit einem Detachement von " 
850. Mann Fuß Volcks, 120. Dragoner und 136. Berg: Schotten auf, 
um die zufammen rottierten Rebellen aufzufuchen. Den 21. befagten Mo: 
nats Tag erreichte er diefelbe in dem Thal bey dem Paß Glenshill, von dar 
fie aber fich biß nach Sirachel eiligft zurücke zogen / und ſich daſelbſt recht 
bortheilhafftig festen. Es waren in allem 1600, wohl armirte Berg: 
Schotten, 300. Spanier , nebft einem auf einer Höhe poftierten Corps 
de Referve yon soo. Berg: Schotten. Es commandierten diefelben der 
Marquis de Tullibardine, die Grafen von Seaforth und Marechall. Der 
Angriff gefchahe von dem Königl. lincfen Jlüge gegen 5. Uhr Nachmittags. 
Die Rebellen hielten aber Baum die erfte alve aus, und wurden et 
bon den Königl. Truppen von einer Höhe biß auf die andere getriebe 
Dan bekam dabey Königl. Seits 274. Spanier gefangen, und nicht mehr 
als 21. Fodte und 121. Verwundete. Unterdenen Rebellen war der Graf 
Seaſorth an dem Arm, und der Lord George Murray an dem zu ver⸗ 
wundet worden; alie beyde aber hatten ſich nebſt den Marquis de Tullibar⸗ 
dine und von Marechall nach verlohrner Schlacht auf die Inſeln Lewes 
Ecccee3 retiritt. 
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5719. vetitirt. Diefer Sieg machte auf einmal der von den Spaniern erregten 


Shottifchen Rebellion ein Ende, zumal; nachdem der General Wigthmann 
noch vor feinee Wiederkehr nach Anverneß, mit feinem fiegreichen Corpo 
noch tieffer ins Land gedrungen , und aller Mebellen Güter und Haͤuſer mit 
Feuer gänglich verheeret hatte. ie 

Damit aber auch Spanien , wegen diefer in Schottland gemachten Un- 


Englifhe „une, den Englifcyen gerechten Zorn empfinden möchte , fo lieff auf Königl. 


Flotte 
erobert 


Ordre der Admiral Michel mit 5. Kriegs-Schiffen, 20. mit 4500. Mann 


Vigos.  befegten Transport-Schiffen , 2. Bruloten , einer Bombardier: Galiotten, 


„ der Lord Eobham den General Wide mit 1000. Mann auf 4, Transport- 


und 2. Proviant-Sciffen , den 20. September aus, mit einer verfehloffe 
nen Ordre, welche erftlich auf der Höhe von Torbay eröffnet wurde, und 
ihm alsdann anwieß, mit an ſich Ziehung des Eapitain Johnſons, der biß 
anher denen Franzofen mit s, Kriegs: Schiffen vor Fontarabia geholffen, 
auf Vigos loß zu fegeln. Ohngeacht aber derfelbige auffenblieb , fo ruckte 
doch diefe Englifche Flotte den so, October in die Baye von Vigos, um 
fegte 3. Meilen von dem Drt Die aufgehabten Truppen mit ihrem General, 
dem Lord Eobham nebft viertägiger Provifion ans Sand. Den, r2. dito 
wurde Vigos von demfelben aufgefordert , und ohne alle Schwierigkeit ihm 
pon dem Magiltrat übergeben , nachdem ſich die Beſatzung mit Vernage 
lung derer Stücken in die Eitadelle gezogen. Als aber auch das ſchwehre 
Geſchuͤtz ausgefchiffet , und darmit derfelben hart zugefeßet wurde ſo mufte 
diefelbe den 19. Detober capituliren. Worauf den 27. 469. Mann 
zogen , nachdem fie 360. Todte und Verwundete in waͤhrender Belagerung 
ehabt. In der Stadt wurden 60. groffe eiferne , aber meifteng vernagelt 
tücfe, und in der Citadelle 43. Darunter 15. Metallene Stücke , 2. gioſſ 
Mörfer, 2000. Fäffer Pulver und 8000. Mufgueten zurlicke gelaffen ; Me 
ches Befchlige alles zu der vorgehabten Expedition nach Schottland hatte 
gebrauchet werden follen. Es fielen auch in dem Hafen 3. equipirte Kriege 
und 4. Kauffardey Schiffe, nebft einem von Caraques mit einer Ladung von 
250. Stück von Achten zurückfommenden Schiffe , denen Engelländen | 
damals in die Hände. Die Contributiones wurden ingleichem allent ak 
ben, und fo weit als man nur Fonte, eingetrieben. Den 23. October ſchickte 

















Schiffen nad) Ponte: Vedra, welcher Ort 8. Meilen von Vigos rg 
und fünften der Sig des Vice-Roy von Gallicien ift. Derfelbe ergab i 
m fo gleich ohne allen Widerſtand, und ward rein ausgeplündert. IF 
il man aber Englifcher Seits nicht gefonnen war , in Gallicien Con- 
queten zu machen, fondern nur denen Spanien Gleiches mit, Slam 
bergelten wolte, fo begab fich der Lord Cobham nad) änglicher Ruin! 
tung der Fortification von Vigos, mit feiner Mannfepafft den 7. RR 
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ber wiederum zu Schiffe, und gelangete den 20. mit einer Beute von et 
li) 60000. Pfund Sterling glücklich zu Porthsmuth an. 

Indeſſen hatte der König von Groß: Britannien abermals den 21. IMhh, 
Diay eine Reiſe nach feinen Erblanden in Teutfchland angetreten, und war nig Mas 
don dar mit Ausgang des Novembers wiederum glücklich zu Kondon an et mit 
gelanget, eine meifte Bemühung in Hannover war gervefen, den Mor, Schwede 
diſchen Friede zu Stande zu bringen , tie er denn demfelben zu allererſt np pin 
mit Schweden den 22. Zuly und 20, Nov. dahin gefchloffen , daß erfi:denenfek 
lich die zwiſchen beyden Cronen An. 1700, errichtete Alliantz wiederum den. 
erneuert, zum andern ihme ale Ehurfürften zu Braunſchweig⸗ Limeburg , 
Bremen und Werden, gegen eine an Schweden ausggzahlte Million Spe- 
cıes Reiche » Thaler gelaſſen und drittens, Schweden eine ſtarcke Hülffe 
gegen feine Feinde, bey nicht zu erlangendem Frieden, fo lange der Krieg ferner 
dauren würde, von ihmverfprochen wurde. Hierauf brachte auch der König 
durch feinen Extraordinair - Envoye den Mylord Polwart den König von 
Daͤnemarck den 30. Detober zu einem 6. monatlichen Waffen : Stillftand 
mit Schweden , und machete fo wohl durch feinen Minifter zu Berlin den 
Han Withworth dem Cjaariſchen Minifter an a Hof Herrn Sol⸗ 
ſtoh, als feinen Amballadeur in Stockholm dem Lord Carteret, dem Czaar 
von Rußland zu wiſſen, daß die Königin von Schweden, die Groß⸗ Bri⸗ 
tannifche Vermittlung zu Schlieffung eines Friedens zwiſchen ihme dem 
Ejaaren, und diefer Crone angenommen hätte, indem Groß : Britannien nies 
mals in den Nordifchen Krieg verwickelt geweſen. Es erfchien auch hier- 
auf eine ſtarcke Englifche Efcadre unter dem Admiral Norris im Belt, um 
diefe Vermittlung mit mehrerm Nachdruck zu unterftügen , und die Hand: 
lung der Engelländer in felbiger Gegend zu bedecken. Der Ezaar aber gzaar 
nahm dieſes Bezeigen von dem König von Groß Britannien fo übel auf, gabm Dies 
daß daruͤber alles gute Vernehmen zwiſchen beyden Potentaten gaͤntzlich —— 
unterbrochen wurde / dieweil er wohl wahrnahm, daß die Engliſche Flotte ver" 
möge des gefehloffenen Particular-Friedens und Defenfiv-Alliantz, zu Be: 
hüsung der Schmedifchen Küften für allem fernern Angriff haupt⸗ 
fühlich dienen folte. Es hatte "auch der Czaat gar übel empfunden, 
daß in London der Friede · Richter Rotherham des Czaariſchen Refiden- 
tens Peffelorosky Secretarium, wegen einer Streitigkeit mit einem Gaſt⸗ 
wirth/ hatte in Arreſt nehmen laffen , obgleich derfelbe auf Befehl derer Her 
ren Regenten bald twiederum war loßgelaffen, und der Friede Michter feines 

tes entfeget worden. u 

Unter allen bißhero in — gegen die jetzige Regierung ausgeſtreue⸗ 67 
ten fehe vielen LaͤſterSchrifften war keine fo aͤrgerlich, als Die der Bud): Schriff: 
drucker Matthew unter dem Titul : Vox populi, voX Dei, des. Volckes ten, 
Stimme; ift Gottes Stimme, zum Vorſchein gebracht; als in a = 








— 
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das Mecht des Prätendenten zu Det Erone von Groß: Britannien auf das 


derwegenſte behauptet, hingegen den jegigen König , als einen unrechtmaͤßi⸗ 
en Beherꝛſcher der Groß: tannifeyen Nation geläftert. Als aber De 
elbe entdecket wurde, erklärte man: ihm des Hochverraths ſchuldig , und 
belegte ihn mit Der verdienten Todtes » Straffe deren Angft und Bitter 
Peit zu vertreiben, befchenckte ihn eine unbefannte Perfon mit 5o. Guineen 
und 72. Bouteilleen Weins. | 
| Zu — eit, da der Koͤnig von Groß ⸗Britannien nach feiner zu | 
' ‚70. tuckfunfft aus Teutfehland mit Ausgang Des 1719, FJahrs in feinen Aue 
Du sd den das Parlament verficherte , daß niemals ein Pring_feine eigene Ge⸗ 
ren. walt zu vergröffeen, mehr ſey bemuͤhet geweſen als er ſich die Ftephen 
die feines Volckes zu verewigen laſſe angelegefffeyn, und Dargegen von denſel 
Tilgung ben verlangete ı darein zu roilligen , ein geoffes und in allen erfinnlichen 
— Wohlſtand blühendes Volck zu feyn , weil er durch dieſes einige MH 
Shuldd, verlange ein glückfeliger König zu werden, recommendirte er auch zugle® 
denfelben innftändig; zu Tilgung der Schulden der Nation, die JF | 
Mittel nunmehro balde, zu Erhaltung des fonft notlyleidenden öffentlich? 
Credits vorzukehren. Es belieffen ſich dieſelben in allen faſt auf 31. Mi 
fionen Pfund Sterlings , und weil Der fo berüchtigte Laws Sranckridt 
Schulden durch feinen ausgedachten Louiſaniſchen Adtien: Fond hatte ab 
. ein zahlen wollen , fo wolten dergleichen fo wohl die Banco don Engellandı 
efen in AI die Sid : Compagnie mit Abtilgung Der Groß. Britanniſchen Erom 
Kor Schulden unternehmen. Es hielten demnach diefe beyde fehr anſehnliche 
diag und reiche Handlungs» Gefellfchafften bey dem Parlament um die Elaub⸗ 
tommty mug an, fo viel neue Adtien iu machen, als die ational · Schul ‚Sun 
ma betrug , fo wolten fie folche denen Creditoren ftatt der Zahlung geben 
und das Parlament folte die Intereflen vor die gange Summa jährlich MI 
. pro Cento aus feinen jegt habenden Fonds entrichten. „Selten 
Creditores der austilglichen Schuld baar⸗s Geld verlangen, fo Fönte mi 
fie mit dem von Verkauffung der neuen Adtien gervonnenen Gelbe wiede 
bezahlen. Diejenigen aber, ſo unaustilgliche SH 
bey der Nation hätten, wolte man ſuchen durch eine angebottent 
Geldes, als jährliche Leib Nenthen 27. ah über betragen: abzufindel 
erner offeritte die Sud : Compagnie det Nation für die Freyheit/ irn 
ond biß auf bemeldte 31. Millionen zu bermehren / eine Summ⸗ * 
Milionen Pfund Sterlings zu Bezahlung der. austilglichen Schulden, 
fie dabey zu getoinnen gedachte. Solte fie auch obgedachtet mmafen 
liche Leib -Nenthen an fich bringen ı fo woite fie vor jede alsdantl © 
Publico die Einfünffte von funfihalb Jahren geben ; BOT fin denjeig“ 


aber, fo fie nicht an fich handeln Fönte, dennoch die utim̃e von 





— 
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N hr. Im Fall fie aber glücklich waͤre ale Schulden an fich zu bringen, rrae 
I * ſolte das Publicum von ihr ein Gratial von —— nd fund 2 
Sterlings befommen. Die jährliche Intereffen $. pro Cento folten nur 
biß auf An, 1727. dauren, nad) dieſem aber wolte fie nur 4. pro Cento 
annehmen, aud) folte alsdann die Erone anfangen Eönnen, ihr das ſchul⸗ 
dige Capital zum wenigſten mit 500000. Pfund Sterlings auf einmal zu 
bezahlen. Uber diefes machte ſich auch die Sud « Compagnie anheifchig, 
eine Million Billets des Finantzen und Cammer :Collegü circuliren ‚zu laf- 
fen, und den ehrt derfelben an deren Junhabern zu bezahlen. SHierbey fo Die 
' far am meiſten zu verwundern , Daß ohngeacht jederzeit der Credit der Süd 
Banco gröffer, als der neu, errichteten Süd : Compagnie gervefen, diefelbe anie die 
auch der Nation 2. Millionen Pfund Sterling mehr anbote, als diefe, den Hält. 
noch diefe mit ihren Vorſchlaͤgen Dep dem ‘Parlament mehr Gehöre, als 
jene fand. Es unterlieffen zwar die Lords North und Gray, der Herkog 
von Wharton, der Herbog von Buckingham, der Lord Trevor und dee 
Lord Eowpet nicht, dem Parlament mit den nachdrücklichften Reden vors 
zuſtellen, wie nicht nur Die Sid: Compagnie hievon mehr Profit, als das 
gemeine Weſen ziehen werde, diemeil fie nicht nur mehr als 40. Millig: 
ten Pfund Sterling mit ihrem um ‚> Drittel — Capital zu ge 
taat mehr nicht als a 


winnen verhoffete, und doch dem 


chthalb Millioe 


nen davon zu geben fich erklärete; fondern auch hiedurch Die Schulden der 
Nation nicht verringert , fondern vergröffert würden, indem man dabep 
nicht die geringfte Erleichterung von Denen bifherigen fo groffen Auflagen 
du hoffen hätte. Sie festen bey, daß es der Nation einen geöffern Vor⸗ 
theil bringen wuͤrde, mann man die Intereflen auf 4. pro Cento feßete, 


und das dadurch erfparıte Geld zu Abtragung derer — ebrauch⸗ 
fe , denn fo würde man binnen 7. Jahren den vierdten T 
Schulden abzahlen Finnen. Alleine der Graf von Sunderland behaups 


eil der National a 


tete in feiner Gegen: — daß der Suͤd⸗Compagnie fuͤr die 


Sorge und Mühe die Staats » 


ulden zu tilgen allerdings aud) ein grofe 


fer Vortheil gebührete, und brachte es auch dahin, daß die deßwegen aufs 
gefegte Bille im Unter » Haufe von 172. Stimmen gegen 55. und im 
Ober » Haufe mit 33. gegen 17. Stimmen approbiret, und den 18. Apri⸗ 
lis durch die Königliche Einwilligung confirmiret ward. Dieſes triebe nun 
die Adien der Siid- Compagnie im Monat April von 129. ‘Pfund nn der nee 


ling geſchwinde auf 180. ja gar auf 290: 300. 350. und endlich biß 
390. Ar; 400. and Sterling. — da man auch kund machete, daß Su * 


d⸗ 


in Kurtzem auf 5. Monat eine Austheilung von 20. pro Cento gefchehen Compa- 
mirde Adtien wuchfen hierauf von Tage zu Tage, im Zuniogrie. 
Bamen fie auf 780. undiden 23. Zuly fliegen fie endlich gar: auf rooo, 

Die Engelländer waren Dabey eben 8 — Gewinn ſuͤchtig, als * 


AV, Theil. 


En 


1129. 


Fall der 
Actien. 


Tumult 
der Wol⸗ 
len: Ats 
beiter. 


« 
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Franhoſen. Viele verka 


und Sumelen; 


darbey zu gewinnen fuchten , wie man w 
—* Menge und Eil von Harwich na 


ters in 
es auch an Botten gemangelt 
ein Bot hatten zahlen muͤſſer 


Ausgang des Monats July 
als wie das Graß auf dem 


nach Holland tbermachet; wurde des 


uffeten ihre liegende 
an Actien ; das Frauen » Zimmer thate der 
und es mangelte aud) nicht an Ausländern welche ebenfals 
ahrzunehmen hatte, daß dieſelbe oͤff· 
London abgegangen, 


U m— 
Güter, und legten das Geld 


gleichen mit allem Schmu 


und einige 30. biß 40. fund Sterling vor 


en. | | 

Jedoch der fo groſſe Credit des Adien . Handels dauerte nur biß W 
und fing alsdann an eben fo zu berdotteN, 
m Selde- Dann nachdem feht viele ihr durch 
die Adtien germonnenes baares Geld guten Theile 


vo dem Adtien- Handel das Leben ge eben hatte. 
Sid : Compagnie nicht zufrieden waren or 


Leib⸗ Kenthen hatten, mit der 
dern diefelben wiederum zurü 


del noch mehr ; zumal da aud) 


verpraffet , andere A 


Geldes immer weniger, ſo biß ande 


Als auch diejenigen, ſo 


E£ bezahlet haben wolten, fiel der Actien Han⸗ 


die Banco ſich weigerte vor 6. Millionen 


Pfund Sterling an Obligationen von der Suͤd⸗ ompagnie circuliren 


zu laffen. Dadurch geſchahe es en 


fe auf fie geftellete Wechſel⸗ 


und Die fo hoch getriebene Actien im Det 
Diefer grofle Verfall: feste fehr viele 
groffe Kaufleute, die fich in diefen Han 
mögens, biß anhero eingelaſſen hatten, 


dlich , daß die Suͤd⸗ Compagnie ab 


Briefe muſte mit Proteft zuihcke gehen Laffen, 


ober auf 190. herunter Fame. 
fonft wohi · habende Familien, und 
del, mit Dranfegung alle ihres 

in die fehmähjlichfte Armurh , und 


geriethen einige Darüber in folche Verzweiflung, daß fie ſich felbſt enteibe 
ten. Ya die Zerrüttung im gemeinen Weſen wurde fo groß, daß der Rib 
ter Marchtvorth gar in Vorſchiag brachte, papierenes Geld zu prägen ı 


welches unter Verpfändun 


aller König. Einkünffte 


unter dem Namen 


neuen Species von Groß: Vritannien, jo lange gangbar ſeyn ſolte bih es 


wieder koͤnte — werden. 

chuld dieſes Ung 
Compagnie, über welche viele taufend Menfchen gefeuffset 
aber diefelben ferner zur Mech 


Die gröfte 


5° Se andereinruhe fo 
. Die andere fo fi 
den Woll Arbeitern. Die Wo 


dreyßig mahl verarbeitet werd 


daraus gemachten Stücken in die Kram⸗Laͤd 
Menſchen alſo welche in den Fabriquen ge 


auf eine. Million und 540000. 
wohner von gang Engelland i 


ee 


luͤcks Fam auf die Diretores det Si: 


wie (hart 


enfchafft gefordert toorden , das wurd Fünfft 


dieſes Jahr in Engelland ereignete, entftund e 
1:-Manufadtur ift fonften die gröfte Nahrung det 


en , ehe fie in Lacken . 


Engelländer gevefen. Denn die Engellaͤndiſche Wou⸗ muß; fieben und 


Stoffen ı 


un 
en kommt. Die Anzahl Ye 
braucht werden , belauffe © 


welches ohngefehr der fünffte Theil 


ft. 


der Ein 
Es hat aber Die Woiln eranbeitung 
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dem einen groffen Abbruch erlitten, als die Oft-$ndianifche Compagnie nicht 1720: 
nur eine groffe Menge Indianiſcher Stoffe und Eattune eingeführet , fon- i 
dern auch die Derfertigung der Eattune aus der eingebrachten Baumtolle 
im Reiche felbften veranftaltet. _ Dierveil aber hiedurch viele Woll Arbeitet 
aus aller Nahrung gaͤntzlich gefeget wurden , fo hielten fie fämtlich mit dem 
gröften Ungeftümm bey dem Parlamente um ein Verboth wegen fernerer 
Einführung und Fabricirung derer Cattune an , thaten auch dar daß von 
denen wollenen Manufacturen jährlich eine Million 765770. Stück Zeuge 
und Lacken weniger biß anhero verkauffet, und die Arbeiter jährlich um 
878533. Pfund Sterlings wären gebracht worden. Die Oft: Indianifche 
Compagnie bemühete ſich hingegen das gefuchte Verbot dadurch zu hinter: 
treiben ; daß e8 dem “Parlamente vorftellete , mie nicht fo wohl das Tragen 
der Sattune, denen Woll⸗Arbeitern muͤßige Hände verurfache, als ihre über: 
aus geoffe Menge, die von dem Eigen Nutz derer Meifter hergekommen; 
denn da fonften ein Meifter nur ein oder zivey Jungen gelernet, fo hätten 
fie derer anjetzo wohl ſechs, und geben ihnen denn gegen ein Stuͤck Geld nach & 
3. Fahren fo gleich Auslernung , Hierbey bothe fie auch dem Parlamente 
einen groffen Vorſchuß vom Gelde gegen 4. pro Cento an, und brachte 
es alfo gar leichte dahin, daß dieſes Verboth auf Die lange Banck gefchoben 
mwurde, zumal da auch Die Königliche Zölle ein fehr groſſes von denen einge: 
führten Oft: $ndianifchen Stoffen und Eattunen befamen. Hieruͤber wur: 
den aber die Wollen Arbeiter fo entruͤſtet, daß fie fo wohl in Londen als ans 
dern Orten fichtaufend reife zufammen fehlugen , und allen Leuten, weß 
Standes, Würden und Gefchlechts fie waren, die aus Indianiſchen Zeu⸗ | 
gen und Cattunen gemachten Kleider vom Leibe riffen , auch dabey fonften 
oı öfken Muthwillen — daß ihnen kaum durch die aufgebottene | 
Militz Eonnte gefteuert werden. Errich⸗ 
die are fo in geoffen Credit fam, fo dachten die Enz tung ans 
gelländer auf die Errichtung noch mehrerer dergleichen der Handlung fo dien- — 
ſamer Compagnien. Darunter war die Vornehmſte eine neue Fifcher: zrien. 
Compagnie, melche den 29. April ihre Bücher eröffnete, und 10. Millionen 
Pfund Sterling , mit ungemeinem Zulauf, einfehrieb. Es war fonften im⸗ 
mer eine alte Klage gervefen , daß Die Engelländer , diefe umgebende fo Fiſch⸗ 
reiche See nur zum täglichen Unterhalt, nicht aber zur Handlung, gebrauche- 
ten , fondern aus träger Nachläßigkeit gar gerne zugaben, daß nur alleine 
die Holländifchen Fiſcher jährlich Durch den. bloſſen Herringe: Fang in Dem 
Engelund Schottländifcyen —— ſich mit 4. Millionen bereicherten; 
Nunmehro aber fehienen die Engellander dieſen Bortheil zu nicht geringen 
Schrecken der. Holländer beſſer zu behergigen. Ferner BR Eonden 
eiche vornehme — — — —— A — 
ompagnie e aden an Schiffen / 
pagnie vor den Se ——— Ap- 


N 


J 
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1720. Approbation des ‘Parlaments, Eine andere Compagnie wolte aus dem 


Duell- 
Berboth. 


hatten, daß faft täglich on 

fehiene, als ob das alte d auft » Recht, Die eigene 
aufbringen, und üblich machen wolte fo wurde zu Steurung dieſes Ubels 
eine ſehr ſcharffe Bille im Parlamente gemacht , Krafft welcher alle Her: 
ausforderer, nach dem ı. Juny auf etvig vor unfähig erklätet towurden; (0 
wohl im Hariament zu fisen, als ein Ehren ‚Amt zu bekleiden. Mit ger 
cher Straffe wurden Die Sperausgeforderten auch beleget , welche die Aus 
forderung nicht dem nächften Frieden Kichter angezeiget. Denenjengen 
die auf dem Kampf» Plag ericheinen würden, wie auch ihren Gefehrten 
folten alle Haab und Güter eingezogen, und zmey Drittheil davon dem 2% 
fpital zu Greenroick , und ein rittheil dem Anzeiger gegeben 

erfolgter Entleibung folte fo wohl der Entleibte , als der Täter 
auch die Secundanten mit Todies Straffe und Confifcation ihret Güter ı 
beleget werden. Diefes Gefetze hielte jederman dor fehr weißlic) 
indem der angedrohete Verlurft der Ehre und Fähigkeit dem Köni und 


Nordiſchen America alles zum Schiff Bau noͤth iges Holt; weit wohlſeilet 
liefern / als ſolches man bißhero aus dem Nordiſchen Europa befommen, 
weiche aber nicht zu Stande kam 


uelle bi anbero in Engelland fo überhand genommen 
mehr als einer Entleibung gehöre ward / und es 
ache wieder gaͤntzlch 


Weil die 


werden. Bey 
aufgehangen 
abgeſaſſen 


terlande zu dienen / Die higofen Gemüther eher von denen Duellen abhienr 
als die Furcht vor dem Tode; indeme Ehrbegierigen jene Beſtraffung 
empfindlicher , als diefe feyn mufte. 


Die Bißherige Entzrveyung des Königes mit dem ‘Printzen bon Walis 


Ausſoh⸗ — 
nung bes hat gantz Engelland, und auch Die Parthey derer Wighs dergeſtalt getrenne 


Bringen 


von Wal: 
t 


lis mi 
dem Koͤ⸗ 
nig. 


daß ſo gat weicher Lord an des Printzen von Wallis Hofe erſchienen 
den Königlichen meiden muſte. Es chlug ſich aber der König in euſſen 
ing Mittel, und brachte es endlich, durch die von dem Grafen von Sunder 
(and und Gtanhope mit dem Vicomte von Towenshend und Hein 
Walpoie, gehaltenen Conferentzen dahin ı daß am Gt. Geotgen 
Tag den 23. April, der Peintz don Wallis in een durch Den 
Lord Lumley überfandten Schreiben , bey dem König um Erlaubnus AI 
hielte Ihm feinen Refpedt perſohnich zu machen. ‘Der König gr ihm 
diefelbe Durch den dargegen an Ihn gefehickten Staats;Secretarium raggß- 
Der Printy begab fich hierauf fogleid) von feinem “Pallaft in Lüfterfeldd 
nach S. James / und wurde von einen Kammer: undEern in das Königlich“ 
Cabinet geführet , woſelbſt er dem König feinem Vatter feine Submil 
machete, und von demfelben gantz gnädig empfangen wurde. Mac) EN 
halbftündigen Verweilen , verfügte ich der Printz von bar A feinen PA 
sefinnen Töchtern , indeffen aber befahl Der König der Leib-Guarde ; da‘ 
beym Weggehen dem Printzen alle fonften gewoͤhnliche , Aber BI 


7 


— 
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laſſene kriegeriſche Ehren Bezeigung machen ſolte, welches auch gefchahe, 
und der Printz darauf mit 6. Hellebardierern heim begleitet , und wiederum 
eine Compagnie von der Guarde vor feinen Pallaft zur Wacht bekam. 
Hierdurch ward gank Londen info groffe Freude geſetzet, daß man noch fel- 
bigen Abend faft Durch die gange Stadt leuchtungen und Freuden Feuer 
machete, undein fo allgemeines Frolocken entjtunde, als wann dag gröfte 
Gluͤck der Nation twiederfahren wäre. Den — Morgen, als am 
Sonntage, begleitete der Bring den König in die Kirche, welcher den Her: 
bog von Devonshire, den Grafen Eocoper, Vicomte von Tomwenshend , 
und andere Lords und Herren mehr , fo es fonften mit dem Printzen gehak 
ven, zum Hand-Kuß lieffe. Die Schtoierigkeiten , fo fich bey diefer Vers 
föhnung ereignet , überführten nunmehro alle diejenigen eines falfchen Arg- 
wohne , welche die bißherige Uneinigkeit zroifchen Vatter und Sohn nur 
ein bloſſes verftelltes Weſen und GSpiegelfechten gehalten , durch wel: 
F man Au beyden Theilen die Gemüther derer Engelländer vecht aus⸗ 
nehmen mwollen. 

Bald darauf that der König wiederum eine Reife nach feinen teutfehen Lan —* des 
den, in Hoffnung, durch feine nähere Gegentvart die sröftentheils gebämpftenag 
Nordiſche Unruhe vollends zu ftillen,und denen hin und wieder gedruckten Glau⸗ Zeuſch⸗ 
bene: Bruͤdern aufzuhelffen. Der Aufbruch gefchahe den 26. Junii, und dieland. 
Ankunfft zu Hannover den ı. Zulii, die zuruck aber ins eich den 22. No: 
bember. Gleich.nach derfelben , deutete der Staate-Secretarius, Graf purkuf 
von Stanhope , dem Rußifchen Minifter Beftuchef an, daß, nachdem der fire Mi- 
König in dem von ihm in dero Abweſenheit den 17. October denen Lords ** 
genten uͤbergebenes Memorial allerhand ungebuͤhrliche Dinge angetroffen ve eich 
hatte, er auf Koͤnigl. Befehl fi) innerhalb 8. Tagen aus_dem Neiche bes gerafft, 
geben folte. Es hatte Derfelbe darinnen nicht nur dem König, den mit 
Syweden geſchloſſenen Particular- Frieden , und die Darauf getroffene De- 
fenfiv-Allianz, harte vertiefen , und eines unfreundlichen und unter Chriſt⸗ 
lichen Fürften ungewoͤhnlichen Verfahrens , deßwegen befehuldiget , weil der 
Königdem E;aaren feine Vermittlung zum Frieden mit Schweden unter bey: 
geſetzten Drohungen angebotten, und alfo nicht fo wohl eine Mittels: Per: 
on, als einen Schieds Mann hätte abgeben tollen, fondern er hatte auch 
borgeftellet,, daß die andas Ehurfürftl. Braunſchweig Luͤneburgiſche Haus 
brachten Bremifchen und Verdiſchen Lande, Groß Britannien Feinen 
ſolchen groffen Vortheil brächten , als die gute Freundſchaft und Verſtaͤnd⸗ 
nuß mit Rußland, ja er hatte endlich gar die von dem Groß: Britannifchen 
Minifter auf feines Vorfahrers eingegebene Memorialia geftellte Antwort ei⸗ 

Ne mahrhafftige Schmäh-Schrifft betitult , daß alfo der König von Groß- 
Öritannien Urfache genug hatte , wegen dergleichen feiner Ehre und Wuͤrde 


verRleinerfi ifft, feinen Untoillen zu bezeugen, 
einerlichen Schrift, fein DdDd d9D 3 Nach⸗ 


- 


720, 





1720, 


Engels 


land be 
bauptet 


= Wera. 
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Nachdeme die Srrländer biß anhero allerhand Dinge unternommen , 
wordurch fie ihre Dependenz von dem Groß-Britannifchen Parlament hat 
ten zu ſchwaͤchen gefucht, fo ward zu verhinderung aller gefährlichen Folgen, 


die Sber⸗ von demfelben eine Bille abgefaſſet, in welcher ſich die Erone von Groß 
berifchaft Britannien die jederzeit von Rechts⸗wegen gehabte völlige Gervalt und Auto- 
von Irr⸗ ritaͤt vindiciretzu Verbindung der Irrlaͤndiſchen Untertanen zulängliche und 


land. 


1731. . . j 
Siarfestion des K nigs , im ‘Parlament mit nichts mehr befchäfftiger, als den? 
Verfahrẽ fallenen Credit der Nation wieder herzuftellen,und die Aufführung Deret Di 
Be re&toren von der Suͤder Compagnie auf das fchärffte zu unterfuchen / we⸗ 
der Süd, be durch ihren Betrug und Schelmerey gleichſam die gantze Nation ausge 
Compa- raubet, und um das baare Geld gebracht hatten. Bejonders brungen 


gnie, 


‚gültige Gefege zu machen ‚, ingleichem ward denen Pairs im Ober. Haufe von 
Srland, alle Macht abgefprochen , die von dem Groß Britanniſchen Par⸗ 
lament und Gerichten an fie abgelaffene Urtheile und Decreta zu beurtheilen, 
zu reformiren und aufzuheben, ja alles, was von befagtem Ober Hauſe mit 
dergleichen Sentenzenund Decreten war mwiderrechtlic, vorgenommen tor 
den, das wurde durch diefe Bille durchaus vor nichtig und in allen Dingen 
Wr unkräfftig erkläre. Die legte Weranlaffung zu diefer Bille hatten die 
Richter des Finanzen und Cammer:Collegii in Irrland gegeben , welche 
ſich bey dem Groß Britanniſchen Parlament beſchwehret, daß fie-die Zr 
ländifchen Pairs dem Thürfteher mit dem ſchwartzen Stab in Verhafft über 
eben , weil fie einem Groß-Britannifchen Parlaments Decret gehorfame. 
anun die Zrrländifchen Pairs dargegen zu ihrer Vertheidigung nur die 
ſes vorbrachten, daß fie berechtiget waͤren, ſolche End Urtheile zu fällen, 
von welchen nicht Fönnte an das Parlament von Groß: Britannien appelltel 
erden, fo mufte nothivendig daffelbe feine alte Ober: Jurisdidtion tiber dad 
Serländifche Parlament auf folche Art erneuern , und wiederum fefte fell. 
Dahero, als das — — in einer Bille deſchioſſen aleid 
heimlich) einfchleichende Eatholifche Geiſtliche, wann fie entdecket, zu 
ftriven, und wieder fortzufchaffen, fo hatte das Groß Britanniſche Par 
ment Bedencken , die erfte harte Beftraffung zu beftätigen. 
Gleich mit Anfang des 1721. Jahrs, war man auf Recommenda- 


















Torris feharf darauf, daß man auch gegen diejenigen Koͤnigl. Min! 
zugleich inquiriren ſoite, welche mit denen Directeurs unter det Der 
gelegen; und daß man durchaus im Parlament. nicht eher zu einer ander 
wichtigen Berathfehlagung fehreiten fülte, man habe denn die Urfachen, 
“ dem fo üblen Zuftand der Suͤd Compagnie auf das genauefte erforfit 
und die fehuldigen gehöriger Maffen — exemplarifchen Beftt un 
paltem Der 


gen. Es wurdedahero eine Bille verfertigt , daß Feiner von denen 
der-Compagnie , binnen Jahr und Tag aus dem Königreich: gebe, 





ren, Schag-Meiftern, Caflirern , Secretarien, und Bud) 


-! 
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von feinem damaligen Vermoͤgen etwas zu verkauffen, Fug und Macht ha⸗ 


ben ſolte. Jeder Director muſte hierauf 120000. Pfund Sterling Caution - 


ſtellen, oder in Berhaft gehen, und eydlich ausfagen , was er vor dem ır. 
1720. in Dermögen gehabt, und was er feit dem gervonnen. Das 
arlament machte auch den Schluß , daß der Diredtorn eingegogene Gu⸗ 
ter nicht dem ‘Parlament , fondern der Suͤd Compagnie heimfallen folten. 
Sie kamen zwar dargegen mit vielen Suppliquen und Defenfions: Schriften 
ein, Die von ihnen gefpielten Betrügereyen waren aber fo offenbar , daß 
man endlich befchloffe, fie von allen ihren Aemtern und Wuͤrden zu ftoffen ; 
und zu Büffung des verurfachten fat unbefchreiblichen groffen Schadens 
anhalten. Der König danckte demnach diejenigen ab, fo in feinen Dien⸗ 





* ſten geweſen, und zwey, fo ale Glieder im Unter-Haufe geſeſſen, wurden 


be gieng, fo brachen fie auch beffer mit der Sprache heraus , 
» n . .* * u . . Mi iſt [ei m die 
‚ Namentlich alle diejenigen Königlichen Miniftros , ing = an 


— durch etliche 10000. Actien „a oBalo —— 
| N) 
„ gaben jedoch dabey dem Herin Robert Walpole — usgefehlagen habe: 


aus dieſer Berfammlung ausgefehloffen. Das Unter Haus gab ferner Bes 
fehl , ſich ſowohl der ‘Perfonen, als aller Bücher und Schrifften des Cafli- 
ters Knight, und des Schag - Meifters Sirmond, und des Buchhalters 
Grigsberg zuverfichern. Der Caflırer Knight entroifchete aberinoch bey Zeis 


‚. fennach den Niederlanden, und war es nicht möglich, daß jemand die 2000. 
„. Pfund Sterling verdienen Fonnte, fo man aufdie Beveftigung feiner Perfon 
geſetzet. Er ward zwar auf Königl. Anfuchen zu Antroerpen angehalten, 

vo man ihm noch eine Million Pfund Sterling bey ſich habender Wechſel⸗ 


Briefe abnahm ; twie man aber fehr ernftlich deffen Ausliefferung nach En- 


gelland begehrte , und der Marquis de Prie tvegen der Landes-Privilegien 


allerhand Ausflüchte machte, fo enttam er aus dem Gefängnuß , ohne zu 


weiſſen, durchavelches Verfehulden. Die Englifeye Nation empfand he 


über einen fo gbifen Rerdruß , daß fie denfelben auch in vielen higigen Schrif⸗ 


“ knan Taglegte, undes für eine fehlechte Wergeltung ihrer geoffen Dien⸗ 

ſte hielte, fo fie in dem Spaniſchen Krieg geleiftet , als welcher fie binnen 
9. Fahren Soooo. Mann , und mehr als 3. Millionen Pfund Sterlings 
gekoſtet. Jedoch wufte man gewiß , daß der Kayſer allerdings befohlen ge - 
habt, den Knight heraus zu geben; die Stände von Braband hatten aber 
. = der Befolgung diefes Befehls fo lang gezaudert, biß der Knight ent: 
-, sonnen. 


Da man alfo denen Diredtigribus der Suͤd Compagnie fü feharf zu Lei⸗ 

und zeigten 
Lords und 
Glieder des Ober und Unter-Haufes an, welche fi 


flecyen laffen ihre Stimmen zu dem Privilegio des 
Atel und Haws benenneten 71. Perfonen , welche 


en Handels zu geben. 
fi) die Suͤd Compa- 
aufe gemachet , fie 
nuß / daß er allein 


4 


die angebotenen 20000. fund Sterling banres Gelds 


En 
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2721. Unter den Staats-Miniftris wurden die beyden Staats decretarii, Star | 
hope und Craggs ingleichem der Graf von Sunderland offenbar befhue 
diget, daß fie ſich den ſchaͤndlichen Actien-Geroinnauch hätten bienden laffen. 
Die beyden erftern aber , permengeten ihre Feinde und das ſchwuͤrige Vo 
mit den beyden Gliedern de Unterhaufes , dem Schatz dectetat⸗ Sal 
Stanhopen, und den Poft-Meifter zu Londen den alten Eraggs , die man 
in diefem Handel auch nicht unfehuldig befunden hatte. Der Graf don 
GSunderland ließ zu Nettung feiner Ehre und guten Namens, einen von det 
Sid-Compagnie-Diretorn, vor dem Dber- Haufe öffentlich befragen : SD 
er auch einer von denenjenigen waͤre / Die fie durch Beftechung mit Adtienauf |) 
ihre Seite gelencket? Der hierauf antwortetete , daß zivar dergleichen de |) 
dem Robert Knight — aber hernachmals ſelbſten wiederum 96: 
taugnet. Worauf der Graf nicht weiter angefochten wurde Gegen die 
andern aber wurde im Parlament gefchloffen, Daß alle Diejenigen melche AC- 
tien vonder Süder-Compagnie zu Det Zeit genommen, da die Bille wegen 
Compagnie bey dem ‘Parlament war ausgervürcket worden Den 
| « vor dem Publico erlegen folten. Noch mehrers Fam das uͤble Haus 
ten der bißherigen Vorſteher von der Süd Sompagnie ang Liecht , als dr! 
ihre Statt newserwählten Diredtores Die Befchaffenheit derfelben aufs 9# 
nauefte unterfuchten , und befanden , daß unmöglich nodre „ nunmehro DE 
mit dem Parlament getroffenen Vergleich wegen Bezahlung der Natt 
Schulden zu volliehen ; dahero fie bey dem Parlament bittlich einkawen 
ihnen acpthalb Millionen folcher Schulden wwiedernm abueWTNr. Bi 
fh au fand, dafıder Schag-Commillarius Yiislaby bey Dun beteüglicht 
Adtien Handel der Sider-Compagnie gar ſehr interefhirt gewefen , und Li 
dabey dergeftalt bereichert , Daß in feinem Cabinet 200000. Pfund Gt 
ling an baarem Geld , und 620000. Pfund Sterling af Wechſeln a 
teoffen wurde / fo muſte et auf “Befehl Des — in Tower. 
ſchuldigte ihn anbey daß er denen Directorn den Rath gegeben ı 40. F 
Sterling auf jeder Adtie zu leihen twordurch jedermann im dem jreiß IF 
Aktien betrogen worden. Wie im Parlament wegen Einziehung ſeiner Si 
ter berathſchla t wurde, offenbahrete der General Roß, daß ihn He dt 
non in diefer Sache beftechen wollen. Qhngeacht nun war * 
ser nichts zu dem General Roß als feinem alten und verttaut en Fi 
gefagt hatte, als daß er Danckbar feyn roinde, wann gegen feinem nr, 
ger dem Herm Aislaby gürig verfahren wuͤrde 0 wvurde Doch derſelbe 
Dasid⸗ wegen aus dem Unter Haufe geftoflen und dem General Roß wegen 
Compa- NEL Patriotifchen Bezeugung öffentlich) gedancket. PAR 
ed - Um dem verfallenen Landes-Credit endlich toiederum aufzußelffenr(P 
wieder fehlaß das Unter-Hauß den 23. April mit 209. gegen 138; Stimmen 
ee SiEompagnie von den 7. Millionen übernommenen SARMFTTF . ;; 


# 
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$. zu erlaffen , jedoch daß fie die übrigen 2. Millionen Eünfftige Johannis .ı7ar. 
der Regierung erlegte. Ingleichem fo contifcirte die vom Parlamu an 
geordnete geheime Comitte von dem angegebenen Vermögen derer 30, Di- 
redtoren , des Unter-Gouverneurs und des Deputicten des Gouverneurs, 
fo fich auf ein taufendmal taufend neunhundert und zwey und achzig taufend 
bierhundert und zwey und zwanzig Pfund Sterling belief ; ein taufend mal 
taufend fechshundert und acht und vierzig faufend fiebenhundert und ein und 
neunzig Pfung Sterling, und ließ ihnen davon nur dreyhundert und drep 
und dreyßig tauſend fechshundert und ein und dreyßig Pfund Sterling überig. 
Ben der angeftellten Unterfuchung , wie viel einem jedweden von feinen Gü- 
tern folte eingezogen und gelafjen werden , gab e8 unter denen Commiffärien 
groffe Streitigkeiten ; einige wolten am ſchaͤrffſten mit dem Ritter Johann 
Blund verfahren , und ihm fo gar alles biß auf einen Schilling nehmen, weil 
er der Haupt-Urheber von dem betrüglichen und fehändlichen Project gewe⸗ 
fen ; teil er aber bey der Inquifition am offenhersigften heraus gegan 
und am meijten entdecket hatte, fo geftunde man ihm endlich 1000. d. 
Sterling zu. Da aber doc) niemand glauben wolte , daß die Directores 
ihr Vermoͤgen recht aufrichtig angegeiger hätten, und man abfonderlic) bes 
memeldten SFitter Blund in geoflen dacht hatte, daß er 6. mal mehr an 
feinen Gütern hinterhalten hatte ald er gemeldet , fo fahen viele dieſe Beſtraf⸗ 
fung für eine fo ungemein hinterliftige‘Beraubung der gangen Nation , noch 
für allzu gelinde an, zumal da aud) etliche von ihnen, um dag Publicum nur 
zu fpotten ‚ allerhand geringſchaͤtzigen Haußrath mit in die Specification 
ihres Vermögens gefeget haben , als E. der Ritter Lambert hatte 4. 
Mäufe Fallen jede fir 4. Stuͤber angefehlagen. 
Uber die böfen Händel der Süd-Kompagnie, geriethe Der Hergog Whar⸗ Tod des 

ton und der Staat-Secretarius Carl Stanhope den 1 5. Sebr. be jigendem Staates 

arlament in einem Wort⸗Wechſel fo higig aneinander , daß den Stan Sranpe, 

ope am Abend des folgenden Tages ein jäher Schlag-Fluß im so. Jahr "pe. 
feines Alters aus dieſer Welt rückete. Er ward wegen feiner groffen Verdien⸗ 
fte um das Königreich im Staats-und Kriegs. Weſen von jedermann gar fehr 
bedauret , und mit groffem Gepränge zur Erde beftattet. Ihm folgete bald Zu og, 
und zwar den 27. Febr. in die Ewigkeit nach fein Collega , der andere Zem dee 
Staats.Secretarius Craggs, von deffen geſchwinden Tode aber man gan — 
angleich fprach. Sein Vatter, der General Poſt Meifter, zoge fich fo wohl kraga 
feinen Tod als den üblen Ausgang des Actien ⸗Weſens bey der Suͤd Com · 
pagnie, dabeh er auch mit allerhand böfe Stücke getrieben hatte , dergeftalt 
zu Hergen, daß er eine groffe Menge Opium zu ſich nahm, darauf alle ſei⸗ 
ne guten Freunde auf ein herzliches Gaftmahl zu fich Iud , und fie ermahnete 

ch auch die in Menge aufgefeßten Foftbaren Spei⸗ 
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ftarefe Opium feine Wuͤrckung, daß er zu feiner Gäfte groͤſtem Erftaunen, 
tod mur Erden niederfand. 
machte auch zu felbiger Zeit in London des am 14. Merg verftorbenen 
88 8 von Buckingham von ihm ſelbſt gemachte ſehr nachdenckliche Grab⸗ 
Schrifft ſehr viel Redens, welche unter anderm alſo lautete: 


PRO REGE SAPE 
PRO REPVBLICA SEMPER 
DVBIVS 


NON IMPROBVS 
VIXI. 
INCERTVS NEC PERTVRBATVS 
MORIOR. 
CHRISTVM ADVENEROR 
IN 'DEO ETERNO ET OMNIPOTENTE 


CONFIDO- 
ENS ENTIUM MISERERE MEI! 
Das ift: 


Ich hab offt für den König / für dag gemeine Wefen / allzeit 
zmweifelhafft / nicht leichtfertig gelebt. Ich fterbe ungemiß/ doch 
nicht verwirrt / Ehriftum ehre ich / traue aufden Emigen und 
Almächtigen GOtt. Der Möchfte erbarme fich meiner. 


Man teuge dahero auch Bedencken, diefes groffen Lords fo fehlechtes Chriſt 
liches Glaubens-Befänntniß in einer Kirche zu immermährender Aergernub 
aufzuftellen , als welches auch denen zu einem gründlichen Beweißthum wur 
de Iyaben dienen Eönnen ‚ die von der Religion der Brittifchen groſſen Henn 
insgemein nicht viel halten , fondern glauben , daß diefelbe mehr nad) dem 
en als den Grund⸗Saͤtzen des Chriſtlichen Glaubens abge 
aſſet fey. 
Mehrern Benfall fand die Grabſchrifft des auch in diefem Jahre mit Tod 
abgegangenen berühmten Matthäus Priors, deffen ſich der Lord Boling 
broͤck bey dem Utrechtifchen Frieden / als eines Confidenteng, in vielen IC 
heimen Berfchickungen gar fehr bedienet hatte, Er hatte ſich ſolche auch 
felbften folgender maffen aufgefeßet : 
CONCVRRITE HERALDI ‘ARMIGERIQVE 
SIT VENIA VERBO 
HIC JACENT OSSA MATTHAI PRIORIS 
FILI ADAMI ET EVE 
ALTIVSNE REPETVNT GENVS SVYM DOMYS 
BVRBONIA NASSOVIAQUE? 


*F | 








nn | 
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. Das ift: ıyar, 
Kommt herbey ihr Herolde und Waapen- Träger mit euerer | 
Erlaubnuß. Mier liegen die Gebeine Matthis Prior / des | 
Sohns Adams und Eva / kan das Hauß Bourbon und Naf 
fau fein Geſchlecht Höher hinauf führen ? 

Die Engeländer halten allerdings diefes mit für ein Hauptftück ihrer Der Bri⸗ 
National-Sreyheit,, daß fie wohl * Arad als ee * ⸗ 
nur frey dencken, ſondern auch reden und ſchreiben Eönnen. Dahero auch fhreist 
in dieſem Jahre eine je freye Schrift unter dem Titul: Des Britannis frey. 


fhen Cato, als ein Journal in Londen ans Liecht trat, welche fehr verwe⸗ 
gen, alles Thun und Laſſen der Regierung fyndicirte, und mit groſſem Ernfte 
ehauptete, daß des Volcks allgemeines Urtheil von dem Beginnen des Ne 
giments in einem Staate fehr wohl gegründet wäre , und das. befannte 
©prüchtvort : Vox populi, vox Dei, hie vornehmlich feine Gültigkeit 
te. Unter anderm ließ fich dieſer überaus ohne allen Scheu fprechende 
ritannifche Cato alfo verlausen : Es erfordere e8 des Königl, Minilterti, 
und aller derer jenigen Die es unterftügen , Interefle , daß der nach) Braband 
flüchtete Knight, ja nicht nach Engelland wieder kaͤme, Damit es nicht offen 
ar wurde, daß an der “Plünderung und Beraubung der Nation , durch 
die fehändlichen Pradtiquen der Suͤd Directorn, dag mit felbigen unter der 
Decke gelegene Minifterium , die meifte Schuld habe. Da auch dazumal 
die Walpolifche Familie von dem König, wegen ihrer vielen und freuen 
Dienfte fehr erhoben und in die wichtigſten Aemter gefeget wurde, ſo pu- 
blicigte der Beitannifche Eato eine gange Lifte von den fo hoch beförderten 
Walpolen, und zeigte, wie der erfte Commillarius von der Königlichen | 
Schaß Kammer fey ein Herr von Walpole; der Eangler von Erchiquier | 
fey ein Se von Walpole ; der, Greflier von Eychiquier.fey ein Sohn des | 
Herm Walpole; der Auffeher über das ZollWeſen zu Londen fey der ans 
dere Sohn des Herm Walpole; der Secretarius von der Schatz⸗ Kammer 
fer ein Bruder des Herin Walpole ; der Ober-Poft-Meifter zu Londen feye 
auch ein Bruder des Herin IBalpole ; der Staats-Secretarius von Jrıland 
feye ein Bruder des Herin Walpole; der Secretarius des Ober⸗Poſt Mei⸗ 
ſters von Engelland fey ein Schwager des Herꝛn Walpole. Dierveil alfo 
8. Perfonen aus der WWalpolifchen Familie , fo Durch des Könige Gnade 
und Vertrauen fo gefehteinde empor gekommen , fo applicirte endlich ber 
Britannifche Cato einen Birgilianifchen Vers folgender maffen auf diefelben: 
Tantz molis erat Walplinam condere gentem 
Das ift: 
So viel Müh hat es gekoſtet, das Walpoliſche Geſchlecht aufzurichten. 
Eee eee 2 In 
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1721. In noch einem andern bey dem berüchtigten Jacobitiſchen Buchdrucker Miſt 
druckten Journal , wurde fo gar der jegige Staat von Engelland mit den 
eiten des Cromwels verglichen, da auch fo der rechtmäßige Groß Britan- 

nifche König habe müffen fo lang im Elend herum wandern , biß die Nation 
endlich das tgranmifche Koch abgeſchuͤttelt, und ihren angebohrnen König 
roiederum auf den Thron geruffen habe : Dabey twar der fehr bedenkliche 
und auf eine in der Regierung gewuͤnſchte Weränderung abzielende Schluß 
abermals aus dem Rirgilio ; 

OÖ Socii (neque enim ignari funıus ante malorum ) 

O pafli graviora! dabit * his quoque finem. 

Das iſt: 
Wir dencken (Liebſte) wohl, ans Ungluͤck vor'ger Zeiten, 
War groͤſſers uns kein Laſt, hilfft diß auch GOtt beſtreiten. 


Gottloſe So frech und ungezaͤhmt ſich nun einige mit Reden und Schreiben von det 
Korte damabligen Staats: Berfaflung in Groß-Britannien bezeigeten , fo ruchloh 
— und ſchaͤndlich fuͤhrete ſich auch eine groſſe Anzahl junger Leute, fo mehren 
ui theils vornehmen Herkommens waren, in ihrem Lebens: Wandel auf ab 
die — gottloſe Geſellſchafft machten, in welcher fie offenbar die Ather 

fterey bekannten , alle Religion und deren Ausübung in Tugend und Ehr 

barkeit, für „leeren Tand und Gefpötte hielten , wie dann unter ihnen Die 

_ Manns: Perfonen ſich die Namen derer Apoftel und derer Teufel, als de 
Belials, Beelzebubs, Lucifers, 2c. belegten , die Weiber hergegen aber ſich 
nach denen heydnifchen Göttinnen und frommen Weibern aus der heiligen 
Schrift benahmeten, und über diefes alle nur erdenckliche und abfcpeuliht 
Sünde, Schande und Lafter unter fid) ausübten. Eine von diefen Geftlk 
ſchafften führte fo gar den Namen von dem höllifchen Feuer. Ob nun wohl 
auf des Königs ernftlichen Befehl alle Gerichts: Perfonen der Stadt Londen 
diefe gottlofe Rotten überall auffuchen und auf dag fehärfjte beftraffen folten; 
fo bezeigte ſich Doch , zu aller Ausländer gröften Verwunderung, das Par 
iament zu der Ausforfchung und Steurung diefer fo frechen Gortlofigkeit ß 
fehläfferig und nachläßig, daß man erftlich lange darüber pro & contt 
ftritte, ob GOtt alleine, oder auch der weltlichen Obrigkeit die Steunn) 
und Beftraffung der Gottsläfterung und Atheifteren zu aͤberlaſſen ) Ingler 


chem, ob nicht vielmehr bißhero das jedermann gantz unverholene * 
Verbrechen, da die gange Nation mit der fehändlichften Hinterliſt an | 
ausgeraubet und in die ſchmaͤhlichſte Armuth gefeßet worden , viel eher u | 
fchärffer zu beftraffen, als eine heimlich verübte Gottloſigkeit, die ihren die 
habern mehr als andern Leuten fhadete , und die auch eben wegen jhrer 
feheulichkeit — bey vernuͤnfftigen und wohlgeſitteten Men J 
il auch viele gaͤntziich glaubten , daß der Ruff ein 


finden würde ? 
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gleichen ruchlofen Geſellſchafft nur eine bioffe Erdichtung fey , wodurd 1721. 
man die Inquifition wegen des Adtien -Berrugs bey der Sid: Compa- 
gnie zu hemmen fuchete, fo ward mit gröften Unwillen verfchiedener Bi: 
fhöffe , die zu autorifirter Unterfuchung dergleichen Eundbar gemachten 
gottesläfterlichen Rottirung fehr ernftlich abgefaßte Bille gaͤntzlich Durch die 
meiſten Stimmen beym Parlament verworffen. Abſonderlich wuſte dar⸗ 
bey der eben deßhalben aud) gar ſehr angefchuldigte und nicht unbillich ver: 
Dächtiger Hettzog von Wharton fich gar unfchuldig zu machen, und fü gar 
mit Ableſung einiger Sprüche der Apoftel Pauli und Petri gegen die 
Atheiften aus einer öffentlichen im Parlament aus feinee Taſchen hervor⸗ 
gezogenen, und von feinem Groß-Vatter angeerbten Bibel, zu legitimi- 
ten, obfchon jedermann von ihm ein anderes überzeuget war, und den 
Baum an feinen Früchten erfannte, er mochte auch nod) fo ſchoͤne Zivei- 
ge und Blätter zeigen, 

Das 1722. Fahr wird wohl biß an das Ende der Welt eines don — 
den allermerckwuͤrdigſten in den Engliſchen Gefchicht- Büchern bleiben, die: Confpira- 
weil in demfelben eine fo erfchröckliche Confpiration der Zacobiten gegen ton der 
dem König und damalige Staats» Berfaffung glücklich entdecket wurde, Anhaͤn⸗ 
welche mit Feiner, von allen vielen vorhergehenden gewiſſer maffen zu ver: —2 — 
gleichen. Es hat dieſelbe ein gewiſſen ⸗ loſer Advocat in Londen Chriſtoph yenten. 
Layer oder Lear, proteftantifcher Religion, angefponnen, der verſchiedene mal 
deßtvegen fich mit dem ‘Prätendenten in Nom unterredet, und zu vor⸗ 
nehmften Gehülffen feines Rebellifchen Vorhabens , in Engelland den Bi: 
fhoff von Nochefter D. Atterbury, den Graf Drrery, den Lord North-und 
Gray, nebft vielen andern nicht Fund gemordenen groffen Etandes- Perfos 
nen; und auffer Engelland den in Spanien exulirenden Hertzog von Or⸗ 
mond, und den Fransöfifchen Capitain Kelly, gemachet hatte. Diefe alle 
waren entfchloflen , entweder mit ins Land geführten fremden Goldaten, 
oder vieler von der Königlichen Militz auf ihre Seite gebrachte Perfonen 
den 21. Juny, als am Geburts. Tag des ‘Prätendenten, bey Gelegenheit 
der vielen Tumulten, fo wegen der zroiftigen Wahlen der "Parlamente: 
Glieder im Unter» Haufe hin und wieder damals entftunden einen Aufſtand 
zu erregen, fich von dem Tower, der Börfe, der Banco, der Süd + Com- 
Pagnie und Indianiſchen Haufe in Londen, Meifter zu machen, und hier: 
auf der geheiligten Perfon des Königs des Pringen von Wallis, und des 
— Königlichen Hauſes zu bemaͤchtigen/ alle für daſſelbe wohl geſinnte 

erſonen, und die vornehmſten Generalen, in der erſten Wuth hinzurichten, 

und den Praͤtendenten, durch eine ſolenne Proclamation auf den Thron 

iu ſetzen. Sie hatten bey Anzettlung dieſer Verraͤtherey fo groffen Lift ge: 

drauchet, daß fie nicht nur alleine allen ihren Brief Zbechie in Ziffern ge⸗ 

fuͤhret , fondern fich auch einer sang geheimen und unverftändlichen — 
ee eee 3 
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1722. che bedienet, um die Haupt» Perfonen unter Duncklen und fehr offt veräm 


derten Namen zu bet 
Squire ; der Biſcho 


ecren. So hieß der Ehsiftoph Layer der ſchoͤne 
von Rocheſter Raunton, T. Jones, T. Illington 


ig, Weſton; Georg Kelly, Fames Zehufaa, Hatfield, Anton Saunders, 
Artur Stephens ꝛc. Der Lord North und Gray N. Elifton, N. Crone 
R.Teraton; der Graf Drrety, Burford, Glafcorv, Mußfurth ; der Hr 
tzog von Drmond, Thomas Mannsfield, Medley, ould ; der Hertzog von 
Norfolct, Madame ones ; der Pratendent, Mir. Kacıfon, Gaumont, 
Malchem ꝛc. Dahero es Der Regierung unſaͤgliche Mühe koſtete, hinter 


diefe boßhaffte Geheimniſſe zu Fommen. Das groͤſte Unglück für die Ver⸗ 
raͤther war, daß fie ſelbſten unter einander über die Urt und Weiſe miht 
recht einig werden Eonten , wie ihr ſchaͤndliches Unternehmen recht anzugteif 
fen, und glücklich auszuführen. Der Graf von Orrery, Layer und Det 

ſchoff von Nochefter gedachten durch Hülffe, einer auswaͤrtigen Armee un 


ter der Anführung des bey dem Wolcke fo beliebten Hertzogs von Ormond 
alles zu Wercke zu richten, was fie verrätherifches im Sinn hatten. Hin 


gegen der Lord North und Gray, und der Kitter Heinrich Goring mel 
ten bloß, daß der hin und wieder ſich gemachte Anhang von Engliſchem 
Bolck zulänglich waͤr, den Endzweck u erreichen. Jene uchten ihren 
Beyftand bey dem König in Spanien und dem Hegenten in Franckreich 


und je eifriger fie fich 


darum betwarben , je eher wurde die Sache fund, II 


dem der Negent endlich den König von Groß: Britannien in aller 


heim warnen ließ, fic) 


wohl vorzufehen, ohne jedoch eine Perſon dabey I 


entdecken. Auf die erfte hiervon erhaltene Nachricht muften Die 3. N 
menter von der Guarde zu Pferde, und das Regiment. des Hertzogs von 


Bolton, ſo zuſammen 


4880. Mann ausmacheten in dem Hyde Part call 


piren , und wurden 6. Regimenter aus Irrland in Dem Sfpeftlichen Theil 
bon Engelland gezogen. Rach einer Königlichen Proclamation muften de 
wider die Papiften und Nonjurers vorhingemachten Gefese, 90 jedet 


alle i 


werden ; ingleichem wurden alle Carholifche genöthiget , 


Hpbrigkeit in den Englifchen Provingen, auf das ſchaͤrffſte beobachtet, 
* Haͤuſer wegen Verdacht des "verborgenen Gewehrs ducchſuche 


Meilen HOR 


10. 
Londen bih Auf weitere Verordnung zu entweichen Man erfuchte Di 
gan den jedesmal zur Defenfion von Groß · Britannien ſtipulirlen 


uccurs von 6000. 


deßwe⸗ verdaͤchtige eingezogen 


Mann in Bereitſchafft zu halten, worzu ſich auch Die 
— ſelbe willig und fertig bezeigten. Die erſten —88 ſo deßhalben als feht 
d | 


tourden, mar ein Irrlaͤndiſcher Priefter Namens 


en arte- Sconnor, der von Diepe nad) Nye; nebft vielen Briefen gekomtnel na 

A fin wor · des Grafen von Buchau Bruder, XArestin, der mit Briefen von feinem 
ter den Grafen Marr aus Frankreich, naher Schottland gegangen wac 
— 


und ein Srländifcher 


bey dem Fransöfifchen Regiment Des 


—— — 
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tenants Dillon, fich befindender Capitain Kelly, der als Haupt: Agent diefes 
Eomplots, allbereit dreymal hin und her gereifet war, bey der vierdten Uber: 
fahrt aber beym Kopf genommen wurde. Man traff im feinen Eoffren 
40000. Pfund Gterlings für den — geſammletes Geld, und 
noch ein groſſes Pacquet wichtiger Briefe an, ob er ſchon gleich ben fei- 
ner Arretirung viele bey fich gehabte und zufammen gebundene Briefe, in 
das Eamin Feuer geworfen. Bon diefem wurde der Biſchoff von No: Inſon⸗ 
Öhefter Dr. Atterbury entdecket, welchen darauf den 4. Sept. der Capi- derheit 
tain von der Garde der Ritter Williamfon, vor jedermanns Augen in Der det hn 
Kutfche nach dem Tower brachte. Ob man nun gleich auffer Engelland Rode, 
gar fehr bewunderte, daß einer von den vornehmften Prälaten der Engli: fer, 
ſchen Kirche habe einen verrätherifchen Zudas abgeben Eönnen, und dem 
Päbftlichen Prätendenten die Groß - Britannifche Erone Aus ge: 

achtet , die er doch einem rechtmäßigen proteftantifchen König felbften ha: 

be auffegen helffen, fo befrembdete doch diefes die Engelländer deſto we⸗ 

niger, Die ihm als einen fehr eifrigen, und der damaligen Regierung fehr abs 
geneigten Torris, und beftändigen Anhänger des aufrührifchen Predigers D. 
Sacheverel genau Eannten, und wohl wuften, daß er einsig und allein den 

Herkog von Ormond abgehalten, als er allbereit in die Kutfche fteigen, 

und dem König feine Submillion machen wollen. Nach ſeiner Arretti- 

tung erfuhr man, daß er der Seckelmeiſter der Zacobiten in Engelland biß⸗ 

hero geweſen, und so0000. fund Sterlings von ihren Geldern , ſo fie 

sum Behuff des Prätendentens zufammen gefchoffen, in Verwahrung und 
Verwaltung gehabt. Ihm folgete bald und zu Ende des Septembers in 

dern Gefängniß nach, der berüchtigte Advocat, Ehriftoph Layr oder Lear 0. 
welchen allbereit der Prätendent zu feinem Groß : Cangler erkläret hatte, —* 
wann die vorgeweſene Revolution gluͤcklich ablauffen ſolte. Zu Anfang 

des Detobers, hulete der General Macartney, Gouverneur auf der Inſul 
Whight auch den allbereit in der Flucht zur See nach Havre de Grace 
begriffenen, auch mitverſchwohrnen Lord Wilhelm North und Gray glück 

ic), und lieferte ihn unter einer ftarcfen Begleitung in Tower. Ein glei: 

ches widerfuhr dem Grafen Drrery, und endlich verficherte man fich auch 

am ıı, November des Hertzogs von Northfolc, Erb: Eron: Groß: Mar⸗ 

fchalls von Engelland, und erften Pairs des Reichs, als er eben aud in 

Willens war nach Franckreich überzugehen, nachdem er ſich durch den Öff: 

tern Umgang mit dem Capitain Kelly, und nachgehends Durch deffen fleiß 

figen Beſuch im Torver gar fehr verdächtig gemachet hatte. Ob nun 
wohl diefe Gefangennehmung des Hertogs vom Ober : Haufe des Parla⸗ 
ments mit 6o. Stimmen geaen 28. war beroilliget worden, fo übergaben 
doch 19. Lords deßwegen eine fehrifftliche Proteltation, Mm welcher der 
ehemalige Canhler Lord Cowper behauptete, Daß «8 wider Die Fe bei 
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REN: RES — 
Hoheit und alte unſtreitige Gerechtigkeiten des Ober · Hauſes liefe eined 
von feinen Mitgliedern, bey verfammleten Parlamente, wegen eines Ders 
dachts vom KHochverratl) ı ins Gefängniß zu fegen , ehe man dem Ober 
aufe die wahrhaffte Urfad), und den Grund eines ſolchen wider ihn gefakten 
erdachts, der auf endliche Nachrichten müfte gegründet ſeyn entdecket. 
Alleine es hieß bey dem damaligen Kal : Salus Reipublic fuprema 
lex efto, und die einmal geſchehene Enwiliigung der mehrern Lords recht⸗ 
fertigte fattfam das Königliche Verfahren. 

Der gefangene Lear ſuchte fo lange auf allerley Art und Weiſe zu ent 
woifehen , biß man ihn in Eiſen und Bande fegete. Bey den gegen ihm 
angeftellten Procefs wendete er alle nur erfinnliche Rabuliften : Streiche 
an, um ſich aus feinem Labyrinth zu helfen. Er verwarff dreymal fent 
12. deſchwohrne Richter aus der Provintz Effer; er ſuchte die gegen Ihm 
aufgeführte Zeugen confus zu machen ; er verläugnete feinen Tauff⸗Na 
men fo lange, biß man ihn aus dem Tauff: Bud) uͤberwieſe; er ber 
warß mit fetiger Beredtſamkeit alle ihm vorgelegte Berveißthümet ; u 


führete ſich bey allen feinen Verhoͤren fo unerfchrocken und muthig agf / 


ls ob er der unfehufdihfte Menſch von der Welt geweſen waͤte.— 

beyden Advocaten Heugerford und Kettledy bemübeten ſich auch aͤuſerſt 
ihn von dem Verbrechen Des Hochverraths zu entledigen, und wolten wer 
ter bey ihm nichts laſſen zu ſchulden kommen ats den Brief. Wechſel mi 
dem Prätendenten. Alleine die Madame Maſſon, fo von dem aͤlleſte 
Sohn des Prätendenten Saͤug Amme geweſen überzeugete ihn eines wel 
mehreren, und übergab der Königl. Committee zwey geoffe mit des Leone 


. Perfchyafft verfiegelte Pacquet⸗ Briefe, In welchen man den ganken, 


21. Artickeln von des Lears eigener Hand abgefaßten Entwu von | 
gangen Vorhaben Der gefährlichen Confpiration nebft verſchiedenen eigen⸗ 
händigen Briefen und Quitungen des Praͤtendenten antraff, welches IM 
vollends den Hals brach). | 

Der tuͤckiſche Bif Sf von Kochefter, machte Sich im Torver kranck um 
wolte Krafft der Acte Habeas Corpus eben Krankheit halben auf AR 
tion loß gelaffen feyn. Ein gleiches fücheten unter eben dem Vorw 


Aufſchub die andern mitgefangenen Lords. Der König brachte es aber im je 


der Adte 


Habeas 
Corpus. 


lament dahin , dag Die Acte Habeas Corpus, welche denen in Verh 
gebrachten pergönnete , ſich gegen genugfam geftellete Caution wiedet 
vorige Freyheit zu fegen, vom 21, Octobet 1722. biß auf den 23 "ni 
1723. aufgehaben wurde. Weil man nun dieſes Geſetze jederzeit alb 
groͤſte Schutzwehre der Engliſchen Freyheit angefehen, und dahero IN AT 
gröften Nothfall, und bey einem würcklichen Aufftand nur auf 6- 
und niemals länger unkräffti hatte feyn laffen ;_fo wolten 
Lords deffen über ein Jahr f 


abermal 13° 
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chen, und kamen deßwegen mit einer nachdruͤcklichen Proteſtation ein; es 152.. | 

fegte auch hierüber in der Sammer der Gemeinen nicht geringe Stre 

tigkeiten; jedod) die Gröffe der gegenwärtigen Gefahr, die Boßheit derer 

Übelgefinneten, und das Vertrauen zu des Königes Gerechtigkeit, fo diefer 

Aufyebung niemals mißbrauchen würde , überwand endlich alle deßhalben 

gemachte Schiwierigkeiten, und die fo fehädlichen Staats: Gefangene blie: 

ben in ficherer Verwahrung. Den Lord North, and Gray wolte durch: 

aus feine Gemahlin befuchen, alleine die Schildwacht verivehrte ihr den 

Eintritt in das Zimmer ; ihe Gemahl aber rieff aus dem Gegitter des Ge: 

fängniffeg : Madame ! diefer Det ift ein Cloſter bloß fir die Manne- 

‚Perfonen ; und nicht vor die Frauen. Diefer Lord triebe auch nu 

lauter Schertz bey denen mit ihm angeſtellten Verhoͤren, und ſagete, als 

man ihn wegen eines gewiſſen an ihn von einem Frauenzimmer geſchriebe⸗ 

nen Brief befragete, Daß es ein Billet doux von feiner Maitrelle wäre, 

dergleichen feine Herren Commiffhrii wohl mehr als eines haben würden. Schott» 
Indeſſen fing der Graf Seaforth mit 600. in die Waffen gebrach: ländifcher 

ten Berg» Schotten in Schottland einige Unruhe an, welchem aber der umult. 

Gouverneur zu Inverneß fo gleich gehoͤriger maſſen begegnete, und ihn 

durch des Capitain Mac: Keil —S mit blutigen Köpffen wiederum 

jurücke in das Gebürge trieb. Als hierauf fo gleich 3. Regimenter zu Fuß, 

und 2. Efcadrons Dragoner unter dem Hertzog von Argyle in Schott: 

land einrücketen,, auch 6. auf der See Freußende Kriegs : Schiffe al: 

le frembde zur See etwann herbey kommende Hülffe abhalten muften, fo 

gieng weiter nichts mehr in felbiger Gegend vor. Tod des 
Eben da man von der gegen dem König angefponnenen Verſchwoͤrung — 

ſichere Nachricht bekam, fo verſchied den 30. April im 47. Jahr feines derland. 

Alters an einem zweytaͤgigen heftigen Geitenftechen Earl Spencer, Graf 

von Sunderland, Königl. Staats »Secretarius, erfter Commilflarius der 

Schas: Kammer, erfter Sammer » Herr, Maitre von der Garde -Robe, 

und Nitter des Hofenbandes ; dem feine groffen und vielen Bedienungen 

jährlich bey 13000. Pfund Sterlings eingetragen. Er mar unter der Kö: 

nigin Anna empor gefommen , und hatte die Wereinigung von Engel: und 

Schottland am meiften bewuͤrcket. eine andere Gemahlin war des 

Herkogs von Marlborough Tochter. Er hatte die fehönfte und gröfte 

Bibliorhec in gans Engelland gefammlet , die auf 34000. Mund Ster⸗ 

ling geſchaͤtzet wurde. Der jegige König machte ihn zu feinem vertrauten 

Favoriten, und nichts deftoweniger gieng von ihm nach feinem Tode, der 

allgemeine uͤbele Ruff daß in dem Briefe, den der Lord Tomenshend, gleich 

nach des Grafen Tode, von unbekannter Hand mit einer Entdeckung von 

dem gegen den König gefehmiedeten Complot erhalten, auch der Graf Sum 

derland unter den vornehmften Confpiranten fe benennet worden. Die: 


fe böfe Nachrede befkätigte gar ſehr, daß Die Hertzogin von Marlborough alle 
IV. Theil, me Sn des 


nn 
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1722. des Grafen Brieffchafften fogleicy nach feinem Abfterben hatte bey Seite 
fchaffen twollen, woran fie aber durch den ihr zu geſchwinde aufden Hals ge 
Eommenen Bifchoff von Winchefter , den Geheimen Raths⸗ Pralidenten 
Lord Carleton , und den Gtaats : Secretarium Lord Carteret, war br 
hindert worden, als welche auf Königlichen Befehl die Sunderlaͤndiſchen 
Echriffien verfiegelten, und nach Hofe bringen lieffen. Da jedoch dent 
felben der König biß an ſein Ende der gröften Vertr ichkeit gewuͤrdiget 
ſo war —— tückifche und betrügliche Aufführung von einem folchen 
Staats: Mann nicht zu glauben , Det ich, jederzeit die Befeſtigung de 
proteftantifchen Regierung in Groß: Britannien ſo ernftlich hatte angelt 
en feyn laffen , fondern man bielte es für eine boßhaffte Verleumbdung 
- feiner Feinde, wormit fie feinen Nachruhm zu verringern fucheten. 
Iger Den 27. Juny verſchied auch auf feinem Luft Haufe im Parc 1 
— Windſor in guter Ruhe, Der fo fiegreiche und Welt ; berühmte Held Je 
po hann, des Heil. Roͤmiſchen Reiche Fürft zu Mindelheim; und Hertzog von 
Marido, Marlborougb 2c. und zwar im 73. Jahr feines Alters, ohne männlichen 
songd. Erben, Dahero nach Dergönftigung des Parlaments , deſſen Wuͤtde und 
Titul li Ältefte Tochter, die verwittibte Gräfin Godolphin, und deren 
ältefter Sohn, der Lord Ryalton erbetten ; als welcher nad) feiner 
ter Tod den Namen Marquis von Blandford, Hertzog bon Marlborougd 
und Baron Ehurchil und Sandridge führen tWird. Weil ex durch fit 
groffe Bedienungen und gutes Haußhalten, war der veichefte Privatus M 
gang Europa gervorden , fo difponirte er in feinem Teftament über Id 
Millionen Pfund Sterlings, davon das allermeifte gedachter Lord Rab 
ton befam, nemlich 5goco. Pfund Sterlings jährliche Einfünffte , 1 
che zu 5. pro Cento gerechnet, ohngefehr ein Capital von einer Mi on 
und 16000. Pfund Sterlings, oder nach unferm Geld 5. Millionen U 
800000, Reichs Thaler betragen. Seine hinterlaffene Wittwe DI 0 
fonderlich die Kunft reich zu werden gruͤndli berſtehet, und Das grofit Der: 
mögen gröften Theils mit hat gewinnen heltfen, behielie nach feinem Bil 
fen auf Lebenslang die Herifchafft Moodftoc; Blendheim und Hundand 
nebft 500000, Pfund Sterlings, ſo jährlich vermoͤge einer Parlament* 







Adte von dem Poſt · Wefen im Reiche ihr bezahlet wurden. Das ae | 


fpital der Invaliden zu Chelfey hatte er mit. 30000. Pfund Sterling? be 
dacht; wie auch alle feine Anverwandten und Bedienten mit ſeht anfehrr 
lichen Legatis. Wegen feiner groffen und ungemeinen Verdienſte 1 * 
er den 20. Auny in der Abthey zu Weſt⸗Muͤnſter eben fb prächtig 
graben, als An 1669. der General Mond, welcher der Königl, Ott 

| 7 Sci Familie wwiederum auf den Thron geholfen. Der mit [WIE 
mmet bedeckte, und fonften Eoftbar ausgezierte , auch mit vielen or 

ges » Fähnen befteofte und von 8, Pferden gezogene Leichen : —* 


Cop n 









cccc —... 
Engliſche Geſchichten. 963 


gleichete einem prächtigen Triumph » Wagen, welchen 4'®%e imenter der 172= 

Englifchen und Schottifchen (suarde, eine ed * Is: Beid : St, : 

een und 2. Mörfern, viele Generalen, Cavallier und Hof: Bedienten, und 

auffer den 9. Trauer = Wägen des Königes und Pringen von Mallis, 

und mehr al 100. andere mit_6. Pferden befpannete Caroffen begleiteten, 

Um die geſchickteſten Ingenia aufzumuntern, dem fü Welt:gepriefenen Helden 

ein vollkommen fehöne Grabfchrifft zu verfertigen, ſetzte die Hertzogin von 

Marlborough demjenigen, fo die allerbefte zum Vorſchein bringen toürde, 

einen Preiß von 500. Pfund Gterling. Diefe fo anfehnliche und feltene 

Belohnung, belebete die matten Geifter der hungerigen Dichter zu einen | 
fo groffen Wett s Streit, daß, fo ein Hauffen Epigrammata, Lob Gedich: | 
te und Infcriptiones in mancherley Sprachen zum Vorſchein Eamen, daß 

der Hersogin darmit mehr ein Verdruß als Vergnuͤgen erwecket wurde f 

indem bey vielen die fcharfflinnigen Gedancken fi ingginen fehlechten Re- 

quiefcat in pace concentrirten, Cinige meynten auch alles in dieſen und 

dergleichen Knittelhardis gefagt zu haben : 


Hunc Reges, Carolus, Jacob, Guliam, Anna, Georgque 
Evexere fimul Cæſar & Imperium, 
Cæſur & Imperium, Rex, Magna Brittannia, Conjux 
Mars, Ars, denatum Relligioque gemunt. 
Dasift: 
Durch König Guliam, Georg, Earl, Zacob, Ann, 
Durch Kayfer und das Reid) Fam Er zu ſolchen Ehren; 
Jetzt aber ſeuffz't um Ihn, da er der Welt entrann; 
Reich, Kayfer, König, Schwert, Weib, Inſuln, Kunft und Lehe 
ren. 


Was das glorreiche Andencken des Hertzogs von Marlborough bey der 
ſpaten Nachwelt verewigen koͤnte. une 
Den zı. Merken ward endlich) durch ein Königliche Proclamation zu Yufpe, 
gröfter Freude der Torris das bißhero fiebenjährige Parlament aufgeho: bung des 
en, und den 23. darauf ein neues zufammen beruffen. Einige von dem | — 
mißvergnuͤgten Volck zuͤndeten deßwegen 3. Tage nach einander Freuden: yarla, 
euer an, und rüffen unzehliche mal aus : Es lebe König Georg, aber mens. 
ein fo langes Parlament : An etlichen Orten mar der Poͤbel noch toller , 
und fehrye : Weg, weg mit dem Rump, (fo hieß das ‘Parlament ohne 
König Carln 11.) Fein fiebenjährig Parlament, Fein Hannover, fein Pres- 
yterianer &c. 
Wie die vorfeyende Diffolvirung des Marfamente Eund wurde, ſchick⸗ 
te den 24. Febr. das Unter: Haus eine Bill des —— ins Ober: Haus, 
daß fo wohl der Wähler als der eremihlie ey denen bevorſtehenden 
Sfffffa epu- 





U 
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— — fh‘ 
Deputationen zum neuen Parlament eydlich erhärten ſolten Feine Geſchen 
cke und Gaaben deßhalben genommen zu haben ; es ward aber diefelbige 
durch Die mehreften Stimmen verworffen ; jedoch mit Proteftation von 2°. 


- Lords , darunter die Bifchöffe von Cheſier und Nochefter , ingleichem die 


Lords Strafford , Nort and Gray und Fichtfield, welche ſehr urgirten daß 
die Beſtechungen ſo gemein anjetzo geworden waͤren, daß noch dardurch die 
egenwaͤrtige Staats⸗Verfaſſung würde goͤntzlich über den Hauffen geworß 
on werden , wann man ihnen nicht Durch ein dergleichen Reichs⸗Geſetze m 
Zeiten Einhalt thäte. Es wäre auch unverantwortlich wenn MAN ferner 
derſtatten twolte , daß Die Geld: Summen , fü Das Land dem König zu 
haltung des allgemeinen Beſtens hergabe_, zur Beſchraͤnckung der Nahe 
Freyheit angewendet wuͤrde. Der Graf von Sunderland ſchalt dieſe Al 
Noliche Proteftation eine Aufwiegelung der Untertanen gegen die Obrigkeit 
und brachte es in der Umfrage durch ss. Stimmen gegen 22. dahin daß 
dieſelbe muſte aus den Parlaments Acten geſchnitten und abgethan werden. 
Wie denn auch ferner placidiret wurde/ daß kuͤnfftig nur die Namen derer⸗ 
Ahen fo proteftirten , nicht aber ihre Urſachen in das Tage Buch des Pat 
faments folten eingetragen werden. 
Bey den hierauf hin und wieder angefteilten Wahlen der neuen Yarlır 


ubi ee 

— ments Glieder ſetzte es groſſe Zwiſtigkeiten und Unordnungen. Die Tol 

—— ſche Faction warnete überall , keinen von der HofParthey und auch fer 
ds 

menids 

Glieder. 


nen, der im alten Parlament geſeſſen / zu wählen. Die Wighs hingegen 
fuchten Durch angeſtellte koſtbare aſtmaͤhle, durch anfehntiche Beförderu 
geu, und durch reiche Gefchencke fic) allenthalben Freunde bey den ah 
Stimmen zu machen. Der Hof aber erEläute fich in diefer Sache jedeman 
feine volltommene Freyheit zu laffen , gebot aud) allen Generals = Pertont! 
und Kriegs-Officiers bey den hin und wieder im Reich einquartierten Trupptl 
ich ja in keine Wahl⸗ Streitigkeiten zu mengen, fondern AN den Wah⸗ 
ägen mit den Soldaten ſich in etwas bon den Rap Orten zu entfernen 
eritlich nad) geendigter Wahl die alten Quartiere wiederum zu beziehen. 
Nichts deftoreniger entſtanden dabey groffe QTumulte und folche bintit 
Hand: Gemenge, daß man Faum allem Ubel genugſam fteuren Eonte. * 
man endlich damit zu Stande gekommen War, fo ward Das neue Parlament 
den 20. Detober zu Weſt Muͤnſter in Gegenwart deg Könige aller Oel 
und weltlichen Lords, und Det Deputierten aus den Städten und prodi 
Ken eröffnet, und gleich Darauf mit groffer Widerfprechung des 
Pakinglons, vom Unter: Haufe det vorige Sprecher Speucer Compien 
aufs neue zu dieſem wichtigen Amt ertveblet. Die Torris fahen dabe) 3 
ihrem gröften Verdruß, daß fie überall von Wighs uͤberſtimmet * 
wie denn ſchon unter dem im April gewählten 360. Deputierten 223. Ei — 
ſich befanden ‚ und lieſſen dahero 2. Fiſcher von Gaſtings zum ad 
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abmahlen, die ſo gute Bidermaͤnner geweſen daß fie auch sco. Pfund 1724. 
Sterling ausgeſchlagen, die man ihnen gebotten, wann fie ihre Stimmen 
einem Wighs geben twolten. 

Im Monat September that dey@önig eine Luft: Reife in das Weſtliche Luſt⸗Reiſe 
Engelland , und ward überall mit ungemeiner Freudens: Bezeugung des Kds 
ud Ehverbietung empfangen ; er theilte allenthalben groffe Gnaden aus, a 
und rechnet man, Daß er allein über 1600. Pfund Sierling fir arme der ; 
Schulden halben hier und da gefangen gefeffene Leute bezahler. 

Noch mehrers bewieß der König feine groffe Güte gegen die Matrofen, Matrofen 
indem ev denenjenigen , die in der See-Schlacht An. 1718. bey Syracufa .. 
geweſen waren, für ihren Theil an denen eroberten Spanifhen Schiffen Syani, 
23513. Mund Sterlings auszahlen ließ , welche unter fie gleich ausgetheilet (hen 
wurden. Beute. 
Der verfallenen Suͤd Compagnie wurde durch die weiſe Vorſorge und Wieder 
Veranſtaltung eines derer Diredtorn des Ritters Johann Eylers durch ei- Erholung 
nen mit der Banco in London gefchloffenen Vergleich. alfo wieder aufgeholf: der Süds 
fen ; daß vermöge deffelben die Banco der Eompagnie gegen Abtrettung Eompas 
200000, Pfund Sterlings jährlichen Erb: Renten, Aflignationen , binnen 9" 
20. Monaten 4. Millionen und 200000. Pfund Sterling an Obligationen 
oder baaren Gelde, und zwar auf den erften Termin 800000. Pfund zah⸗ 
lete, jedoch alfo , daß die Banco zu Aufbringung diefer Summa für 3. Mil: 
lionen Adtien a 118. pro Cento verregiftriven durffte. Dabey wurde auch 
feſt geſetzet, daß , wann zwiſchen beyden Compagnien Streit entſtehen wuͤr⸗ 
de, niemand als der Groß Cantzler, der geheime Raths⸗-Praͤſident und der 
Schag-Commillarius in ihren Sachen fprechen folte. Die Banco ſchloß 
diefen Contradt, aber nicht eher , als biß der Hof der Compagnie die noch 
ſchuldige 2. Millionen ſchenckte, und der Banco ihr Privilegium nod) auf 
15, Jahr verlängerte. j 
&n Jahr — bey den vom König geforderten Subfidien , brachte der 1723. 
obrifte Commiflarius von der Schatz- Kammer, Robert Walpole, zu Erleich Die auf 
terung der proteftantifchen Engelländer in Vorſchlag, die in Engelland fich yiegarpo. 
befindende Eatholifche , weil fie biß anhero dem ‘Prätendenten zu ſo vielen lfchen ges 
im Reiche erregten Unzuhen unfägliche Geld-Summen vwilligft bergefehoffen Ita T°- 
butten , hinfüro dergeftalt zu beſchwehren, daß, da andere von edem Pfund 
zu den vertvilligten Anlagen nur 2. Schilling geben, fie ind kuͤn tige 6. geben 
folten , damit man ihnen, auf folche Weiſe das_überflüßige unruhige Blut 
Abzapffete, und die Mittel dem Publico ferner zu Schaden in etwas beſchnitte. 
Er führete Dabey aus , daß nach den Lager. Büchern die Roͤmiſch Catholi—⸗ 
fehen Einwohner aus liegenden Gütern 384000. Pfund Sterling und Die Eyd⸗ 
——— a 
nach fichern Nachrichten , diefelbe alle Jahr fur + 
— —J— Mund 
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733. Pak unter fich fammleten ; es waͤte Dahero billicher, daß fie diefes Gel 

nfüro zu des Vatterlandes Beften besahleten. Hieruͤber entftunde in bey 

den Häufern des Parlaments vieles Difputieren : Inſonderheit nahm ſich 

der Lord Gage, der ſich vor kurtzg vom Pabſtthum zu der Engliſchen 

Kirche gewendet hatte, ſeiner vori¶ Glaubens Brüder hefftig am , legte 

dergleichen Beſchwehrung als eine aroffe Verfolgung und Haß gegen die 

Catholiſchen aus,von welchen allen man Doc) nicht fangen Fönte,daß fie unfteu 

Unterthanen des Königs waͤren. Ihme ftimmten der Graf von Straffond 

und die Lords Bathurſt und Cowper und noch andere mehr bey, und web 

ten ein dergleichen Unternehmen , fo wider Die Tolerantz und wider ale Bi |. 

ligkeit ſtritte durchaus nicht billigen; es ſetzten ſich auch dargegen die Nie |. 

niltri der Catholiſchen Potentzen, als der Kanferlich Porlugieſiſche m 

Sardiniſche. Man gab aber dieſen allen zur Antwort: Daß man die E# 

tholifchen uicht deßwegen von neuem beſchwehrete, weil fie im Chriſthchen 

Glauben von der Engliſchen Kirche unterfehieden / fondern weil fie fi 9% 

gen die jetige Königli Megierung übel bezeigten , mit ihrem Geld den Pri 

tendenten unterhielten , und alle feine gefährliche Ainfchläge gegen Engelland 

beförderten. Es waͤre dieſes noch ein gelindes Verfahren gegen fie, indeme 

man ihnen Reichs⸗Geſetze vorlegen koͤnte, die zwey Drittel von allen ihren 

Gütern confifcirten. Es wäre nichts billigers als Daß man Die Catholiſchen 

zu Wiedererftattung der durch ihre gemachten Unruhen Der Erone verurfüdt 

ten aufferordentlichen Unkoften nöthigte. Des Könige Vorſoruch für jet 

bedrückte Glaubens: Brüder in Catholifchen Neichen und Ländern war biß 

anhero auch gantz vergebens geweſen, da fie fich doch niemahls in Em 

kommen laſſen, gegen ihre Satholifche Herrſchafften zu rebeHiren, ale tie 
feithero die Catholifchen in Groß-Britannien. Diefe Beweißthuͤmerebta 

ten es dahin , daß die Auflage der Eat olifchen mit 188. Stimmen gegen 

172. decretiret ward, jedoch mit einer roteftation von 20. Lords, Mb 

che beftändig die Unbillichkeit dieſer Adte behaupteten , indeme doch nicht W 
faugnen toäre , daß öffters ein Catholifcher dem König mehrere Treue IN 
Gehorfam , als ein Proteftante ertviefen ; daß ja die HauptPerfonen 

legten Confpiration , als der Biſchoff von Rocheſter und Lear, ꝛc. Proteſtan 

ten wären ; daß die Catholiſchen ſchon fo doppelte Beſchwehrung trage 

muͤſten, Daß man den unfchuldigen Theil mit dem fehuldigen beſtraffte 

* dem der Koͤnig viel Catholiſche zu nterthanen hatte, fo gank ruhig IM 
ſtille waͤten; daß die befchuldigte Contribution fir den Praͤtendenten noch 

nicht ſo erweißlich, andere ii Urfachen zu geſchweigen. | 

Lahrs In Formierung des Procelles gegen die arreſtierten Confpiranten wurde 

Zee in diefem Jahre auch eifrigft fortgefahren. Dem Advocat ayet war zit 
heil. ſchon den 8. December vorigen Fahre, durch den Lord Ober⸗Richter en 
08 Tobessürtheit gefprochen toorden, Daß er wegen Des Dodurmath? 
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23. deffelben Monats aus dem Tower auf einer Hürde nad) der gerwöhnlie 
chen Gerichts⸗Staͤtte bey Londen, Tyburn genannt ; folt gefchlenper, * 
ſelbſt aufgehangen, jedoch vom Galgen lebendig wieder herunter geſchnitten, 
alsdann ihm das Gedaͤrme aus dem Leibe geriſſen, das Haupt abgehauen 
und auf die Pforte des Temple Bar aufgejtecket , und der Leib geviertheiler 
werden ; er erhielt aber einen Auffchub dieſes Todes nach dem andern, biß 
auf den 28. May, da endlich derfelbe dem Urtheil gemäß erfolgte. Erftarb 
als wie ein Ertz Kabuliſt in feinem Beruff, das ift, unverfchämt F 
boßhafftig, trotzig und verſtockt. In ſeiner kurtzen Anrede an das Volck, 
ſagte er, daß er hieher gefommen einen ſchmaͤhlichen Tod zu erdulten , nicht 
weil er ein £after begangen, fondern weil er denen Bewegungen feines Ges 
wiſſens gefolget, und fich bemühet habe feiner Pflicht nachzuleben. Er 
jtociffelte dennoch Feines Weges, da er alfo ftürbe, daß er gewiß wuͤrde 
feelig werden. Uber er wäre auch gewiß , daß Engelland nimmermehr in 
einen glückfeligen , ja auch nicht einmal in einen friedlichen Zuftand kommen 
erde, als big fein rechtmäßiger König aufden Thron wieder werde gelttet 
ſeyn. Es hatte demfelben der Dbrifte Williamſon im Nahmen des Königs 
Gnade angebotten , wann er alle Mitverſchwornen und alle Geheimnüffe 


des gefährlichen Complots aufrichtig entdecken wolte. Er wolte ſolches aber 


durchaus nicht thun, ſondern ſagte vielmehr mit der groͤſten Frechheit, daß 


= @ den jenigen , fo ihm König Georgens Gnade antrüge , für des rechtmäßi- 


gen König Jacobs II. Rebellen hielte. Als ihm fein Sententz war angefün- 
diget worden, fü verlangte er eine längere Frift zu um feiner Rechnuns 
gen, und darauf noch einige Zeit um fich zu der groffen Nechenfchafft, fo er 


an einem andern Drte werde abzulegen haben , recht bereiten zu Fönnen, in⸗ 


dem er fich alsdann gewiß getrauete in der zukünfftigen Welt gedoppelt F 


Gerechtigkeit zu erlangen ‚ fo ihm in dieſer Welt verſagt worden. Es i 


aber dieſes aller Rabuliſten Art und Sprache, daß fie bey dem allergroͤſten 
Unrecht, doch allemahl Recht zu haben vermeynen , und der ſchlimmſten 


Sache den beften Schein zu geben fich befleißigen. 


Der gefangene Bıfchoff von Nochefter bezeigte fich fo mild und uNges procefs 
| Dbrifte gegen 


mw Bis 
hoff von 
Rocheſter 


ſtuͤnm in feinem Arreſt, daß der Commendant vom Tower, der 


* Williamfon, vieles von ihm auszuftehen hatte. Er marffdenfelben einsmals de 
in feinem Zimmer zur Erden, als er fich ein paar Officier zu Hülffe ruffen f 


liche Reden mit einem frem- 


; wolte, und als ein andermahl er ihm das heim 
ie > öften Zorn beym Hals Tuch), - 


den Menfchen vertwehrete , ergrieff er ihn im grö 
* Fer fo lang und offt ing — — — made —— 
on [dat , aus uͤbermaͤßigem Kelp 

ften auch Hand: vefte Soldat , Io ch Kin Peoeck mit 


Biſchoͤffüchen Charader, gantz gelaffen erdultete. | 
* ar le des Unter-Haufes anfienge , erfüchte 


; einer hefftigen Anklage durch eine Bi 


er das Ober Hauß daß , nachdem er Die Ehre haͤtte, ein Mitglied, von F 





En 
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1723. fer vornehmen Verſammlung zu feyn, daß er vor der Kammer Det Serneinen Im 
nicht erfcheinen dürfte , Da ohnedem ein Geſetze Denen Pairs verrehrete, ſich 
für demfelbigen auf irgend eine Anklage zu verantworten. Die Grafengon 
Strafford , von Eotvpet nebft den Lords Lechmore und Bathurſt, rede Il 
ten demfelben gewaltig das Wort und vindicirten durch weitlaͤufftige Re | 
den, alleine dem Dber- Haufe dag Recht, über deſſen Mit Glieder zu urtheb Su 
fen. Es wiederfprachen ihm aber Die Lords Earteret, Harcourt, Det Seh 
bog von Argyle , der Sraf Coningsby, Der Vicomte don Towenshend um 
andere mehr , dieweil das Unter-Hauß hierinnen fich nicht aufführte als en 
Gerichts-Hof , fondern als der andere Ihyeil der Reichs Staͤnde , fo De 
Macht Geſetze zu geben, und Die Derbrecher derfelben zu beſtraffen, ſo wol 
hätte , als das Ober-Hauß; ſo habe auch der Biſchoͤffliche Inquifit albe 
reit felbften diefes Forum, als competens erkennet , indem er Die Kammer 
der Gemeinen durch feine Advocaten erſuchet, ihn für ihrer Gerichte Ban 
mit feiner Vertheidigung anzuhören. Dahero ward erftlich mit 78. Stim 
men gegen 32. befchloffen , Daß der Bifchoff nicht allein vor dem Dbt: 
Hauß zu verhören , und zum andern mit 77. Stimmen gegen 27. ausgema⸗ 
det, daß er bloß durch feine Sache Walter möchte für dem uͤnter Hauſe 

Seine abhandeln laſſen. Als dieſes gefchehen , ſo ſprach das Unter: Hauß den 29. 
Derdams April gegen Denfelben das Urtheil, daß Francifeus, geroefener Biſchoff van 
mung. Rocheſter, nad) verfloffenem 1. Juny folte aller feiner gehabten Aemtet 
Wuden und geiftlichen Beneficien, mit ewiger Verbannung aus dem König 
reiche entfeget feyn ; daß er fich alfo den 25. Juny aus dem Reiche begebeth 
und nic)t wieder hinein Eommen , oder Det Sieaffe überriefener Felonie © 
ne beneficio Cleri gewaͤrtig feyn folte ; daß er auch aller Gnaden ı ot 
König oder feine Erben und Nachfolger ihm zu ertheilen vermögend wAttlı 
ederzeit unfahig und unwuͤrdig waͤre und daf alle Diejenigen ı fo zu janch 
Wiederkunfft behuͤlfflich feyn , oder mit ihm in Briefe Wechſel ſich einlaſſen/ 
oder ſonſten mit ihm auf irgend einige Art und Weiſe, nach dem 25:. At 
etwas zu fchaffen haben würden , mit eben gleicher Straffe der Felonie, ohne 
einigen Pardon beleget werden ſolten. Baer erfolgter Abhandlung feiner 2b 
Elage im Ober-Haufe, ward den 17. May mit 97. Stimmen gegen 39° 
hauptet , daß die Copien und Extradte der aufgefangenen Briefe ı genuglir 
me Beweißthuͤmer wider den Bifchoff wären, und fein Pegehren ı N 
man den Schlüffel, mit welchem man Diefe in Zahlen und heimlicher © 
gefehriebenen Briefe aufgelöfet hätte , vormeifen möchte, mit zi. Stim 
gegen 44. abgefchlagen. Den 18. May erhub ſich ein groffer Streit ui 
der Auffage des Her Neyno , eines der Haupt Zeugen wider den Bft 
der geftorben war , ohne Diefelbe eydlich zu betheuren , und zu unterjei@ 
als aber der Vicomte von Towenshend und Robert Walpole; bezeugten a 
deffen Bekänntnuß allerdings toahr wäre, fo ward dieſelbe durch 85° "un 


ul 
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« . 4 * ’ — — — 
men gegen 41. für einen gültigen Berveiß angenommen. Den 22. Mayleg _ ır2}. 


te der Bifchof feine letzte a ang in einet 2. gantzer Stunden langen Lebte De- 


Predigt , mit ſolcher Heftigkeit ab , daß er bey dem Echluß derfelben in eine ; 
Ohnmacht Darnieder fiel. "Der Haupt⸗Innhalt darvon war , daß man ihn 
zum Haupt Urheber eines Complots und allgemeinen Aufftands machen wol: 
te , der ohne Geld, ohne, Waffen, ohne Soldaten, ohne alle vorhero gefa- 
fie Anfchläge, oder gefchehene Unterredungen, hätte follen ausgeführet mer: 
den, Ob dergleichen alfo bon vernünftigen und vorfichtigen Menfchen auch 
nur zu gedencken ? Allein alle feine Befchuldigungen Fämen bloß auf Mutimaf: 
fungen, auf ein nichtiges Hörenfagen, auf nach eigenem Gutduncken aus: 
‚gelegte Ziffern an, bey Nichtern, fo auch feine Anklaͤger zugleich wären. 
Endlich, nachdem er ſich gar fehr tiber die 7. Monatliche Gefängnug 
befehtwehret , und fehr beflaget, daß man ihm ohne Ehre, ohne Zunge, 
da er feine fremde Sprache reden Fönte, ohne Füffe, weil er ftarcf mit 

Poddgra geplagt twäre , und ohne Geld, weil er die Einkünfte feineg 
Bißthums, zu Ausbeſſerung der Kirchen und feines Wohnhaufes ange: 
wendet hätte, anjego aus feinem Vaterland ftoffen wolte; fü entlehnte 
et letzlich feine Schluß: Rede von dem gedultigen Hiob, und fagte, tvie: 
wohl mit verftellter Freudigkeit, wegen feines böfen Gemiffens: Nudus 
egreflus fum de Utero Matris mex, & nudus revertar illuc, Do- 
minus dedit, Dominus abftulit, ficut Domino placuit, itafadtum eft. 
Sit Nomen Demini-beneditum! Ich bin nacfend von meiner Mutter 
Leib kommen, nackend werde ich wieder dahin fahren. Wie es dem HEr- 
ten gefallen hat , fo ift es gefchehen. Der Namedes HErrn fen gelobet ! Er 


enlHonse 
Rede. 


wuſte fich auch fonften in feinem gangen Procefs gar oft mit Sprüchen der Sebilft 


Heil, a zu behelffen, daß man hätte meinen follen, ein ſolcher Mann, ſich Bel 


öttliche Wort fo befannt waͤre, der wuͤrde ſich auch folches zur ea fs 


dem das | 
Richtfehnur in feinem Thun und Laffen gänglidy haben dienen laffen, dar: 
ae an fr Gefhle Die im Ober Haufe fisende Ertz Biſchoͤffe 
und Biſchoͤffe / ermahnete er gar ernftlich 1ig Den Worten des Heil. Apo- 
ftels Pauli 1. Tim. V. 19. Adverfüs Presb m Accufationem noli reci- 
pere: Nifi ſub duobus aut tribus Teftibus. Wider einen Aelteſten nimm 
feine Klage an , auffer zweyen oder dreyen Zeugen, und wolte alſo, daß fie 
ihn nicht auch verdammen folten, da Fein einziger rechtſchaffener Zeuge wi⸗ 
der ihn vorhanden waͤre eine boßhafftige Verweigerung einer Antwort 
auf die vorgelegten Fragen, beſchoͤnigte er mit den Worten des unſchuldig⸗ 
leidenden Heylandes aus Luc. 1.67. 68. Si vobis dixero, non cre- 
etis mihi; fi autem & interrogavero, non refpondebitis mihi, neque 
dimittetis. Cage ichs euch, fo glaubt ihrs nicht, und laſſet mich doch nicht 
en der Dei, Cut, vaanlafeten Den 
leißner, gemißbrauchte Stellen der Heil. ! 
vg Hi * 7 999 Dam 


nn 
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1723. Herm Vonge im Unter Haufe ı daß er zu dem Urtheil Des Biſchoffs ſeine 
timme auch mit folgendem weit beſſer — Spruche gab, ex Ac- u 
tor. I. 20. Fiat Commoratio eorum deferta, & non fit, qui inhabitet 
inea; & Epifcopatum ejus accipiat alter. Ihre Behaufung muͤſſe wuſt if, 
| — ab fey niemand, der Drinnen wohne , und fein Biſithum empfa |) 
e ein ander. 
Das Ober⸗Haus hielte die dreymal verleſene Bille rider den Biſchoff 
endlich mit 83. Stimmen gegen 43. genehm, und det König befräfftigteiib 
Dein che den 27. May. Denz9. Juni früh um zo. Uhr ward der entfehteBe 
annaang [hoff in toeltlicher Kleidung auf dem Tower zu Schiffe gebracht, ud |) 
de Reich. nach Calais übergeführet. Der Poͤbel, der ihm , wann er zur Verhoͤt m 
Dber-Haus gefahren war, unter faufend Schmaͤh⸗Reden zugeruffen :_Keb 
nen meineydigen Bifchoff , Beinen Bifchoff , der feinem König das Leben 
nehmen will, Feinen Berräther in geiftlichem Habit , Feinen nglifchen Ab 
beroni , feinen a zu Weſtmuͤnſter. Wuͤnſchet ihm endlich auch mi 
dieſen Worten Gluͤck zur Abfahrt: Laft ihm zum Teuffel, feinem Hermn / 
- ziehen. Jedoch gieng et nicht leer aus Engelland. Er hatte kurtz für dem 
» Yusfpruch feines Urtheils / von den Pachtern feiner Kirchen: Hüter 400 
und Sterlings zum Voraus empfangen ; die Geiftlichkeit von det “N 
Kirche und feine nhänger, fehoflen ihm ein Zehr Pfenning von 8000. FI" 
Sterlings zufammen ; Die mitleidige Herzogin von Buckingham ſchenckte ihm 
rooo. Sp. Guinees ; aus feinen Meublen löfete er 4100% fund St 
ling; feine Bibliothec bezahlete ihm einer feiner Freunde für 1000. Pfund 
. Sierling und fchencfete fie wieder feinem Damals zu Drford frubierenden 
älteften Sohn. Auch hatte er fich nach Geiftlicher Art, damit er nut DE 
fto mehr möchte geſchenckt bekommen, aͤtmer gemachet, als er war indem 
er vor fid) ohne alle Bedieyung jährlich 150, Pfund Sterling Einkünfte 


tten. 
procei „Mit denen andern der Werrätheren wegen verhaffteten Perfonen Dr 
mit ans fuhr man ‚gender Der Ötgk von Drrery , der Herkog don NE Id 
— Con-der Lord Rott and Gray unDfndere , tourden im Junio auf utin 
f El Johann Pluncket und Georg Kelly aber , wurden zu einiger OR 
ängnuß verdammet , jedoch befahl der Königihnen die Bande abzunehmen 
— und ihnen ale Nothdurft zu reichen. 
— Sedermann wunderie fich , daß der Graf Orrerv⸗ſo noch mit dem ke 
"ben davon Bam ; denn Layer hatte befennet, Daß er von dem — geht 
vet , tie der Graf Orrery der Prafident derjenigen Gefellf ft mit | 
aus den heimlichen eunden des Prätendenten bejtünde , und die man A 
— J u ots- Sprache Burford Club nennete. ebefamen 
in felbiger der Bifehoff von Rochefter, die Lords Searsdalt ı Tr 








a —— | 
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Gover , Eraven, der Graf von Strafford, die Nitter Eonftantin Phips 
und Hans Goring, &c. fo ihre ordentliche Rerfammlung hielten, 4 
Dieweil Robert Walpole ein fehr groffes zur Entdeckung und Unterdru⸗ Beloh⸗ 
ckung der letzten vorſeyenden —— beygetragen, ſo hatte der König in nung der 
Willens, ihn sum Fair zu machen; Allein, weil er dem König im Unter: Verdien⸗ 
Hauſe wo feine Parthey fehrächer, als im Dber-Haufe , ferner mehrere ee 
und erſprießlichere Dienfte thun Eönnte, fü gönnete er dieſe Königliche Gna⸗ "Po 
de lieber feinem Sohn; welchen dann der König, die dem Vatter, wegen 
ſeiner ſehr wichtigen Verdienſte, gebuͤhrende Ehr beylegte und ibn zu der 
Würde eines Pairs erhub. Barden 
Wider aller Menfchen Vermuthen begnadigte auch der König den 8. u: des vul⸗ 
nii den entroichenen Lord Bullingbroock, worauf derſelbe wieder aus Franck: ling» 
reich nach) Engelland gieng, aber dennoch nicht bey Hofe erſcheinen durfte, DOO EB. 
Den 17. Zulii, trat der König wiederum eine Reife in feine teutfche 
Erb:£andean, und überließ die Regierung. indeffen 16. Lords, und Fam erſt 
zu Anfang des folgenden Jahres, twieder in das Königreich zuruͤcke. Es 
war in feiner Abweſenheit im Reiche alles ruhig und ftille. Reife det 
Den 7. Martti, verlohr Londen feinen berühmten Bau-Meifter, den Könige 
Ritter Chriſtoph Urne, der den Bau allerfeit Anno 1666. nad) dem groffen nach 
Brand in Londen aufgebauten Kirchen geführet , abfonderlich aber die mit Fintiihe 
der Peters: Kirche zu Rom um den Borzug ftreitende Pauls Kirche, ange" 
geben und aufgeführet, Er verfchied im’ 92. Jahr feines Alters, 


Das V. Capitel, 


diſch⸗ und Daͤhniſchen 
Von denen a — * ſch 


—5 Königreich Schweden war zu Anfang des 1719. Jahrs über ini; 





den fo fchnellen und unvermutheten Fall feines Kriegerifchen Königs, D 
— pre den 17. December vorigen Yahrs, vor der Veſtung Yyamıkig 
Friederichs Hall in Nortvegen , empfangenen tödtlichen Schuß , in die Auf Uleica 
ferfte Beftürgung und Unruhe gefeget worden , ohngeacht es felbften zweifel⸗ —** 
te, ob deſſen laͤngeres Leben, ihme mehr zum Gluͤck als Ungluͤck, oder mehr Die Kegies 
zu einem längeren Krieg , als baldigen Frieden wuͤrde gereichet haben... Den eung mit 
14. December langte der diefes Unglück mit feinen Augen felbft zu allererjt 2 chafe 
erblicfende General-Adjutant Siecker, mit dieſer er chröcklichen Poſt in zen Ba 
Stockholm an; mworauffogleich des verftorbenen Königs einige noch lebende n;gar, 
und an den Erb:Pringen Friederich von Heffen-Eaffel, vermählte Schwe⸗ 
fter Ulrica Eleonora in einem = I —* — J — mt 
des Königreichs , abgelaffenen Ausſchreiben zu wi } , 
— 99 9992 ve⸗⸗ 


— 
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1719. vermoͤge des Succefhions-Redhts , nunmehro auf fie gefallen waͤre und fie 


fi) 


ſten, und allbereit gegen den Reichs, Rath geaͤuſſerten Entſchluß/ 


alſo denen Regierungs Geſchaͤften unterziehen wolte, jedoch mit dem fer 


mit Auf⸗ 


hebung aller bißhero eingeführten Neuerungen, alles in gehörigen alten Stand 


zu feßen, 
gänlicd) zu begeben , 
dieſes Jahrs, zu 


beruffte, um mit denenſel 


einer — Verſammlung in 


und aller unumſchraͤnckten Gewalt fiber die Unterthanen, ſich 
oben. fie zugleich die Stände auf den 20. Kanuaril 


Stockholm zufammmen 
en von der wieder herzuftellenden gemeinen Reichs⸗ 


| Wolfarth und Erlangung Des erwuͤnſchten Fridens, ernſtlich zu berathſchla 


biß anhero aͤuſſerſt 


La rm 


gen. Diefe fo unverfehene Rande: Mütterliche Erklärung wodurch fich das 
unterdrückte und geſchwaͤchte Königreich Schweden, M 
vorige Freyheit und Staͤrcke auf ewig gefeket ſahe; Elärte die mit, beforgls 
chen Gedancken und fürchterlichen Vorftellungen , 


ben diefem Unglücks:Jal 


hart geängftigten Gemuͤther, fehr wieder auf, daf jedermann um eine De? 
dige Erledigung von allen biß anhero ausgeftandenen fehr vielen Trangſaa 
fen und Erquickung eines baldigen Friedens verhoffete. 


Ride» ,, 
Tagin lich in den Adel, 


Stock⸗ 
bolm. erfchienen 


tenante, die ein Capitain von jeden Regiment begleitete. 
Purgermeifter aus jeder 
vornehmften Bürger, und endlich von der Bauerfcha 
ein Mann, auf beftimmte Zeit in Stockholm , und unterfucheten A 
| Sb die noch lebende jüngere Schweſt 4 
nigs, Ulrica Eleonora, vermaͤhlte Erb⸗Printzeßin von Heſſen/ Caffel, den dit 
terlaffenen Bringen, Carl Friedrichen Hertzogen 
verſtorbenen aͤlteſten Koͤnigl 


unterſu⸗ Die Frage: 
chet das Stag 
Succel- 
fions- 


Recht. 
gekdeiee des 


V. zu Holſtein -Gottorp/ 
uccefion in Schweden ausſchlieſſe? 


Die Reichs: Stände in Schweden, theilen fich in 4. Claffen ab; nei 

in die Geiftlichfeit, in die Bürger, und in Die Bauern. 8 
dahero alle Grafen, Barone, Nitter und Edelleute, fo majorem 
und in Schweden mohnhafft. ‚rintel- 
denten, denen 2. anfehnliche Perfonen aus jedem Confiltorio, und ein Sprit 
ſter aus jeder Diöces ſich beygefelleten. 


So dann alle Bifchöffe und Superinten 


Ferner alle Generale und ST 
Hiernaͤchſt eM 
Stadt mit einem Raths Kern, und einen de 
aus jeden Gericht 

nfänglich 
; 


er des v 


u Holftein » Gottoch a 
ophia, weyland Het" 


dwi 
— — bon der KRönigli 


Gemahlin, 


Reichs · Gefege, ald den Pordköpingifchen Reichs Schluß de An. 160% 


und andere folgende Reichs⸗ 
Teftamente, fattfam genug beftätiget zu feyn , Daß nad) Abgan 
männlichen Gefchlechts, die Schwediſche Erone auf die weibli 
der Königl. Familie kommen folte. 
beruffete ſich wegen ihres nähern 
von Holftein « Gottorp auf ihres Vatters König Carls 
Succeflions + Verordnung/ 
perlofchenen Manns» Stamm im Königlichen Daufe, 


gefaſſete Königliche 


ot re nungen UN 
Conititutiones, Königliche Be ig. 
en Erben M 


z dem 
Erb: Rechts zur Crane In . g> = 
nad) welcher nach NIE, 
feine noch) jeben 
WFſqche 


“, u 
— 
‚Ar * 
Bee we 
. 
k 





Diefes fine alberet, und) 


Die Pringeßin Ulrica Eleonora abe / 
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Töchter zu der Eron» Folge gelaffen, und den weiblichen Defcendenten des 1719. 
ohne männlichen Erben verftorbenen Sohns folten vorgezogen werden. Der 
Serbog von Holftein fteiffete fich hingegen auf das Reprzfentations- 
Recht, und behauptete feine Erb⸗ Folge aus eben angeführte Succeflions- 
Contititution, die mit Elaren Worten im dritten Artickel diefelbe erftlich der 
seälteften Königlichen Tochter, und deren männlichen Defcendenten einraus 
mete. Es murde aber von Seiten der Printzeßin Ulrica Eleonora der Bor: 
qug der bey Abfterben des legten männlichen Eron:Erbens fo dann leben: 
den Erb» Tochter vor der verftorbenen männlichen Nachkommenſchafft fer: 
ner Daher behauptet, daß der wahre und eigentliche Sinn und die Mey: 
nung der Succellions s Verordnung diefer wäre, daß wann auch Feine le: 
bende Töchter mehr vorhanden, fondern nur Kinder von ihnen wären, fo 
folten alsdann die von dem Printzen hinterlaffenen Töchter fuccediren, und 
die männlichen und weiblichen Nachkommen der Töchter vom Throne aus: 
ſchlieſſen, welches eine vergebliche Verordnung würde geweſen feyn, wann 
nicht König Earl XI. dabey hauptfächlich auf die noch lebende Königliche 
ae fein Abfehen gerichtet hätte. Die darauf den 18. Febr. loder T. 
Mertzen von den Neichs» Ständen gemachte Entfcheidung dieſer ftreitigen 
ducceſſions⸗Sach beftund darinnen ; daß da alle Königliche Yerordnun: Macht 
gen wegen des’ dem Königl. weiblichen Gefchlechte beftätigten Erb» Rechts —— 
zur Crone ſich auf die Nordkoͤpingiſche Erb⸗Vereinigung An. 1604. gruͤm 
deten; dieſe aber nicht anderſt die Toͤchter der Thron Folge theilhafftig Wahls 
machete, als wann fie noch unvermählet waͤren, wie dann auf ſolche Wer Reich, 
fe König Guſtav Adolphs einige Tochter Ehriftina, als ein Fräulein zur 
Erone wäre berechtiget gervefen ; fo koͤnte nunmehro nach obiger Erb: Ber: 
einigung, und denen darnach abgefaffeten Reichs: Tags Schlüffen und | 
Succellions = Verordnungen Feine Tochter von König Carl XI. dieweil | 
fie verheyrathet waͤre, oder dero Nachkommen mehr ein Erb «Recht zu der | 
Schwedifchen Erone zu pretendiren haben, fondern das Königreich fahe | 
ſich anjego folchergeftalt in eine rechtliche und vollfommene Freyheit gefe- 
et, eine Obrigkeit zu mwehlen, mie es ihm beliebete, Dieweil jedoch Die * ver | 
Amtliche —2 Stände die ungemeinen groffen Königlichen Tugenden Kefin il 
der Königl. Pringefin Ulricn Eleonora fehuldigft erkannten und fi) auch rica Eieo, 
ihrer Bor » Eltern der wenland preißtwürdigfteniRönige glücklichen und ruhm⸗ —5 — 
wuͤrdigſte Megierung und unfterblichen Verdienſte für des Schwediſchen König 
Keiche Aufnahme, Chre, Wacht und LBohlftand DancFnehmigft erinnerten 
fo erklärten fie aus freymilligen Gemüthe die Königliche Prmgefin Ulrica 
Eleonora zu einer errählten Königin von Schweden ‚ und benannten fie 
ſamt ihren männlichen Leibs- Erben, zu des Schwedifchen Keicbe Erb: Fol 
gern von Erben zu Erben, nach dem Znhalt-des Reichs. Tags « S huß 
An, 1050GSolte aber die Königin ohne männliche Leibs Erben mit To⸗ 
99999 3 de 
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ee RUE 
1719. de abgehen, fo wäre alsdann Die Königliche Wuͤrde ebem fo, wie jeho wi⸗e⸗ 
derum zu der fämtlichen Stände freyen Wahl verfallen, ohne daß jemand 
iegend einen Anſpruch auf fein Erb Recht machen koͤnte. Dabey wurde 
feſt geſetzet, daß in ſolchem Fall, die Reichs⸗Staͤnde, ohne einige Zufammen |; 
—* auf den 30. Tag nach der Koͤmgin Tod zu einer neuen Wahl 
ich wieder in Stockholm einfinden folten. jeweil aud) die Königin zum eo |" 
Voraus von felbiten einen Abfcheu für der Unumfchränckten Eigen-Sewalt 
| bezeuget hatte; Die Stände auch deren höchit- fehädliche Wuͤrckung bißhe⸗ 
| Schaft ro auf vielfältige Weiſe zu faft unerfeglichem Verlurſt alles Wohltandee 
die Sou- erfahren hatten, fo ſchaffeten fie felbige gleichfals durch ein ewiges Ge | 
| Hat gang, he ab, im welchem fie nicht nur _denfelbigen Pringen des Thtons veß 
licpad, lurſtig, und fir einen Reichs » Feind erfläreten , der fich Fünfftig er 
| ner Souverainität, enttveder durch heimliche Tuͤcke, oder offenbare Ge 
malt anmaffen würde , fondern auch verorbneten ı daß Feiner weder 
Geifttiche noch Weitliche zu einer hohen und niedrigen Amts · Verwa⸗ 
tung im Schwediſchen Reich ſolte gelaſſen werden, der nicht eydlich aw 
geloben wuͤrde, daß er weder eimlich noch oͤffentlich, felbften, oder d 
jemand anders, mit Math oder That auf einige Art das eigenmächtigt Ne 
giment, wolte ſuchen einzuführen, oder zu befördern. Ingleichem daß alle die 
jenigen, ſo fich deflen geluften laſſen würden, als Landes Verraͤther ohne 
Gnade ſolten abgeſtraffet werden. 
Verſpre⸗ Die alſo neu: errählte Königin Ulrica Eleonora ſtellete dargegen de 
—— nen Keichs: Ständen am 21. Febr. eine ſchrifftliche Berficherung aus M 
nigin. melcher fie nicht nur Die von ihnen gethane freywillige Wahl mit viele 
Etkaͤnntlichkeit annahm ‚ ſondern darinn auch ferner verſprach 1.) 09 
der Chriftlich: Cvangelifchen Religion biß in ihre Todes : Stunde mu RE 
nl und auch folche im Reid) beftändig zu erhalten, ohne einige Zulaf 
ung irgend einer andern Religions: Übung. 2: ) Keinen, Der einer Ant) 
Religion zugethan, in ein Amt zu nehmen, es fey hoc) oder niedrig. 3. 
Uber die Meligiong : Conftitution von An. 1655. und die Kirchen * © 
ge von An. 1686. eifrigft zu halten. 4.) Das Königreich) unyertbei 
{affen, und von felbigen nichts zu veräuffern. 5.) Die egierung mad, 
von den Ständen zu verfaflenden Negierungs: Form und den Reichs⸗d 
tuten anzuftellen. 6.) Die auf ewig abgefchaftete unbeſchraͤnckte sung 
tic)e Gervalt nicht twieder zu fuchen. 7.) Den Reiche-Nath I Ehren I. 
Anfehen zu erhalten, und nebft demfelben Das eich zu regieren ing 
chem der Stände Deliberationen auf Reich - Tägen keinen Eintrag} 
thun. 8.) Die hohen und niedrigen Aemter wohl, und nach Det * 
erichteten Regierungs ⸗ Form zu beſtellen. 9.) Die Reiche «Stande, n 
Ä en befchriebenen Shmeifeyen Hechten, der Neichs-Frenheiti und allen — 
PN . vilegien zu erhalten, 10.) Keinen Krieg anzufangen, oder neue OH 
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machen, oder neue Auflagen und Steuren auszufchreiben, ohne des Reichs⸗ a719. 
Raths Yutbefinden, und der fämtlichen Stände Einwilligung. 11.) Das e 
Muͤntz⸗ Weſen nach den alten Verordnungen wiederun aufrichtigen Fuß 

zu feßen. 12.) Die Beltellung des Kirchen  Mefens und der geiftlichen ' 
Aemter, nach den An. 1686. ausgegangenen Kirchen: Gefegen zu regulis 

ven; und 13.) die verordnete Stipendia yecht zu adminiftriren, 

. Wie Diefes alles zur Nichtigkeit gekommen, tourde der verſtorbene Koͤ⸗ —5* 
nig den 26. Febr. in Stockhoͤlm praͤchtiger beerdiget, als er jemals ger ne kar 
lebet hatte. Die Leichen - Procellion erhub fich von Carlsberg Abends 1ig8 
mit unzehlichen Wind - Liechtern in fehr vielen Trauer Kutſchen; der Carl 
Trauer» Wagen, fo die Königl. Leiche führete, war innwendig und aug- AL. 
ivendig mit ſchwartzen Sammet überzogen. Das Tuch, fo den Sarg be 
deofte, war mit vielen goldenen Cronen und Palmzmeigen geftickt ; auf 
demfelben lag zum Haupte die Königliche Erone auf einem fammeten Küf: 
fen. Uber der Leiche ward ein ſchwaͤrb fammeter, und mit goldenen Ero— 
nen beftreueter Himmel getragen. Fünf Reichs » Näthe trugen die Reiche: 
Infignien. Der Leiche folgeten der Erb⸗ Prins von Dell Caſſel und der 
Hergog in Trauer-Carollen. Unter währender Proceflion yurden filber: 
ne und goldene Gedächtniß- Münsen unter das zufcjauende Volck ausge: 
torfen. Die Kirche war gang ſchwartz überzogen, mit vielen Wappen 
und Sinn» Bildern ausgezieret, und darinn der Chor nur alleine mit 500. 
weiſſen IBachs-Liechtern illuminiret. - Bey den fehr prächtig aufgeführten 
Caftro Doloris waren zur rechten Seite die frölichen Begebenheiten der 
erften 9. gluͤcklichen Jahre der Königlichen Regierung vorgeftellet, zur lincken 
aber die traurigen Gefchichten der legtern 9. a. Fahre. Der 
Ettz Bifchoff von Upfal.bielte nach einer vortreflichen T auer» Mufic die 
Leichen Nede, und der Biſchoff von EindEöping fprach den Gegen. Bey 
Verſenckung des Königlichen Leichnams in die Grufft , wurden alle 
Kicher ausgelöfcher , und auf’ein gegebenes Zeichen 600. Canon-Schüf: 

e gethan, 

. € r ini Erd, 

Die Erönung der neu erwaͤhlten Königin, erfolgete hierauf den 28. a 
Mersen zu Upfal mit folgenden Eeremonien. Die Königin fuhr in einer sun". 
prächtigen Caroffe, unter einem 5 Geleite, in die Domm⸗ Kirche, das gar der 
feibft leſſe fie fich in dem Chor auf einem Thron nieder ; um den Chor Königin 
Maren Die Sitze der 4. Weiche: Stände, wie ein Amphitheatrum aufge: Eieonpe 
führe. Nach gehaltenen Gortesdienft Eniete die Königin in einem Betſtuhl d 
nieder, legte 2. Finger auf die Bibel, und ſchwuhr dem Grafen Ho denn 
die Königliche Eyds « Formul nach ; worauf man ihr den Königlichen Man: 
tel umlegete , und fie ſich wieder auf den Thron begab. Dafelbit falbete 
fie der Ertz Bifchoff von Upfal, Matthias Steuchus, an der Stirne und 
beyden Händen, und übergab ihr nach einander die Königl, — 
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et bern nu i “ 
1719, unter Verleſung der gewoͤhnlichen Gebeter. Endlich feste et ihe nebſt den |. 
Grafen Guldenftirns die Erone auf. Nach der von dem Reichs⸗Hetold 
gefchehenen Proclamation , verfügte — die Königin auf einen andern v — 
dem Altar ſtehenden Thron, und nahm den Eyd der Treue und de Ge 1 
horfams, erftlich von ihrem Gemahl, dem Erb» Pringen von Heflen’ Safll «1 
als Generalißimo des Koͤnigreichs, und von den Keichs » Raͤthen Eniend 4 
an. Mac) der — feißte die Königin offentlich in Königl. Habit / 
und wurde von denen eichs · Raͤthen nach ihren Fundtionen bedienet, |" 
die bey diefer Solennität in rothen fammeten langen Rocken mit dergleichen N 
mit Hermelin aufgefchlagenen Müsen erſchienen. BR :; 
| Neue Dieweil nun die Stände nad) vieler und reiffer Uberlegung eine gewiſe 
| Schwe: Regierungs Form abgefaflet hatten, welche hinfüro als ein allgemeines FUN- \ 
| —— damental: Gefege zu ewigen Zeiten folte beobachtet werden/ rwelche auch BU) 

me der. Königin war v Dig und in allen Stücken guf geheiffen, und eydlich b 
tiget worden , fo enthielte diefelbige folgende Haupt-Puncten in ſich: 1.) 
ie Evangelifche Religion folte in ihrer underänderlichen Neinigkeit DW \ 
bleiben. 2.) Gefege und Rechte folten mit Beftraffung der Ubertrettet 
weohl gehandhabet werden. 3.) Mit Der Reichs Succelhion hatte e til 
Verbleiben bey.der Wahl Acte. 4.) Neue Geſetze feynd mit Einwilligung 
der Stände zu machen. 9 Ohne deren Einſtimmung ſind auch keine neut 
Steuren, Auflagen und Kriegs⸗Huͤlffen 2c. auszufchreiben. 6 em 
Beinen Krieg anufangen. 7.) Seiedens- Stilftands: und Bunds Had 
tungen, hat der König wit denen Reichs⸗ Räthen zu überlegen. 8 De 

Neiche . Stände follen, alle in Schwedifdyen Gefegen befchriebene SF 

liche echte ungekraͤnckt (affen. 9.) Dem König bleibt Die Gerechtiglen 
Munben zu fehlagen auf gerechten Fuß, jedoch dabey Schrot und Kom 7 
ne der Stände Vorroiflen nicht zu erhöhen oder zu vermindern. 10.) Oh 

ne der Stände Genehmhaltung , Fan der König nicht aus dem Reiche 1 

ſen. 15. und 12.) folte nächft der Königlichen Hoheit die höchfte Chr 

und Anfehen bey den 24. Reichs Raͤthen beruhen. Zu denenfelben folten de 

König bey jeglicher ledigen Stelle 3. Perfonen von eingebohrnen 8 
durch die Stände vorgeſchlagen werden davon eine auserſehen koͤnte. Her 
zu folte allemal die Ritierſchafft einen Ausfchuß von 24. Perlorkl pr 
SNriefterfcjafft einen von 12. und die Buͤrgerſchafft von eben jo viel DM 
nern machen, welche einmüthig 3. geſchickte Candidatos zu Keiche Rathn 
wählen folten. Unter den Nitterfchafftlichen Ausfchuß darff Feine feun H 
der felbften zur Wahl kommen Ean. Moleichem folen nicht mehr © 
einem Gefehlecht noch mehr als 2. Brüder zu teich zu Reiche raͤthen ur 
nommen twerden. 13.) Der König foll das Reich mit, und alfo nicht m 
2 tveniger wider der Reichs⸗Raͤthe Rath regieren. 42 3 
äthe follen eigen beweglich den König erinnern, was des Reichs ne 
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und alle böfe Anfchläge hindern , auch den Reichs Ständen Rede und Ant 713. 
fort von ihrem Verhalten, auf Erfordern, zu geben ſchuldig feyn. 15.) 
Dev Berathfehlagungen über wichtige Reiche: Geſchaͤffte, müflen zum we⸗ 
nigften 10. Meichs: Käthe feyn. 16.) Hey Kranckheit , won und 
Abjterben des Königs ohne Erben , follen die Reichs: Käthe das egiments⸗ 
Ruder führen. 17.).Zu Expedirung aller vorfallenden Regiments Angele 
enheiten , werden unterfchiedene Collegia mit Prefidenten vor den Keiche 

äthen angeordnet ; als 18.) Erſtlich die Hof: Gerichte , ſo des Könige 
hoͤchſte Gerichts: Stühle. 19. 20. und 21.>AHiernächft der Kriegs: Math, 
22.) Drittens, Die Admiralitaͤt. 23. und 24.) Bierdtens, Reichs Can: 
ley, in welcher niemanden der Eintritt zu vergoͤnnen, der nicht zuverläßige 
Proben feiner Gelehrſamkeit und Gefchicklichkeit, gegeben habe, wie dann 
auch unter den jungen vom Adel 4. folten auserlefen werden , welche nach 
bollendetem Studiren und Reifen, den Nahmen als Eangley-Zunckern haben, 
und ſich aus, dem Reichs-Archiv eine folche dienliche Käntnuß von Neiche- 
Sachen zuwege bringen folten, daß man fie zu des Reichs Dienften überall 
bin wohl gebrauchen koͤnnte. 25.) Fünfftens , dag Cammer⸗ Collegium 
und Staats: Comtoir. 26.) Sechftens, das Berg: Collegium. 27.) 
Giebendes , dag Commercium-Collegium. 28.) Adhtens, die Sammer: 
Revifion. 29.) Neundteng, das Obriſte Marſchall Amt. 30.) Zehendeng, 
die Ober⸗Statthalterſchafft in Stockholm. 31.) Alle diefe Collegia follen 
einander die Hand bieten zu des Reiche Nußen und Beten , und den Staͤn⸗ 
den Nachricht von ihren Verrichtungen geben. 32. und 33.) Die Lands 
Regierung foll aus 24. Hauptmannfchafften beftehen, und von den Lands⸗ 
Haupt Leuten nach ihrer Inftrudtion gefuͤhret werden. 34.) Wichtige Be⸗ 
dienungen Fan der König nach Gefallen vergeben. Bey fich eräuffertern 
Abgang in obigen Collegiis , hat der König aus 3. vorgefchlagenen Perſo⸗ 
nen einen zu erwaͤhlen. Ein fremder auslaͤndiſcher Mann kan zu einigen wich⸗ 
tigen Dienſten nicht beſtellet werden. 35.) Die Erhöhung in Grafen: Freye 
Herin- und Adel-Stand, foll fehr fparfam gefchehen. _36.) Allemabl um 
dag Dritte Fahr oder ehender, mann es des Reichs Wohlfahrt erfordert, 
foll ein Reichs Tag gehalten werden. 37.) Behält fich der Neiche:Adel vor, 
bey den Reichs Zufammenfünfften allepeit einen Marſchall felbft zu ermählen, 
die Redner aber von allen 4. Ständen, follen einen Secretarium für den 
Bauren Stand verordnen. 38. und 39.) Die Privilegia der Ritterfchafft 
in Eſt und Liefland und der teutfchen Provintzien, füllen confirmivet wer⸗ 
den, wann Diefe Länder wieder unter die Cron Schweden kommen. 40.) 
Die Städte im Reid) verbleiben bey ihren mwohlerlangten Privilegien und 
Gerechtigkeiten. 

in; i I dem XI. 
Auf folche Weiſe ift nun das bißherige und vom König Carl dem 
An. 1650, ganß gefehroinde eingeführte ungebundene Monarchiſche Regiment 
VA 336 in 
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719. in Schroeder; geſchwinde auch wiederum in ein ſehr eingeſchraͤncktes Arifto- fi 
cratifches derwandelt worden, bey welchem ſich der Adel ſonderlich in de 
groͤſten Vorzüge und Vortheile abermals ge , und um folche deſto fihe fi 

7 rer jederzeit zu genieffen , den Soldaten Stand mit zu feinem Corpo 9% | 
gen hat. Aus dem Adel alleine befteher der Reichs Rath. Die Preii- |: 
denten in allen hohen Rachs Collegůs find Reiche: Räthe. Zum Ausſchuß 
der Reichs Stande auf Reiche Tägen ı ernennet.der Adel 24. Perſohnen, 
und alfo noch einmal fo viel , als jeglicher bon denen 2. andern Ständen. 11 

Gortzens Can Schweden hatte mach der sieberEunfft des vorigen Könige isß 
Arreti- Meich , den Herkogl. Holfteinifchen Minifter , Baron von Goͤrtz, vorden 0 
un SHaupt-Urheber alle des Unheils gehalten melches daffelbe betroffen. 2 
tung. _ bero Eonte Det Erb:Pring von eſſen Eaffel der Schwediſchen Nanon Mon 
i nen ee Dienft errveifen, als daß er fo gleich, nach erhaltener Rachricht 
von des Könige Tode, den Befehl gab, denfelben in seränglch Hafftzubi 
gen. Es bewerckſtelligte folches Der General-Adjutant Giefer gar glücklich 
der als der erfte Courrier mit der traurigen Poft von des Königs Ableben t 
Stockholm aus dem Schmwedifchen Lager abgefchicket noard in einem 
seit Steömftadt gelegenen Dorff , mo. er und Goͤrtz einander begegnet | 
als der eben im Begriff war fic) zum König ind Lager zu begeben. Or | 
Fer fagte ihm nichts von des Königs Tode, fondern nut, daß er befehligtwätt | 
ihn zuarretiven. Goͤrtz verfehte darauf, Daß er ſich dergleichen ſchon 
verfehen, jedoch woͤre dieſes eine fehlechte Belohnung vor die groſſen Dierſte 
ſo er der Cron Schweden erwieſen; € exielte hierauf Erlaubuuß 1 
riefters Haufe einen Brief an den , feiner Meynung nach /noch lebenden 
nig zu ſchreiben. Eine Compagnie zu De brachte ihm ferner M 

Stocdholm, woſelbſt auch der andere Holfteinifche Minifter der Graf po 
der Natt, der Secretarius des Commercien-Collegii, Eckloff, Dei RUN? 
Rath Hagen, und det Müng-Meifter Royer gefangen genommen w le 
des Goͤrtzens Secretarius Stamke aber eniwitſchte nach Aland zu den uf 
fÄyen Miniftern. Dem allgemeinen uff nach, foll man nad) Det Arretitung 
in den Goͤrhiſchen Zimmern 8. Tonnen voller Sarolinen, 400. Stu DA 
Schrauben, und 23. Pfund Kagen-Pulbet , und ben dem Grafen von MF 
Natt 470000. Stück Ducaten, und 3: und ein halbe Tonne mit ungen 
ten Species-Thalern , bey dem Muͤntz⸗Rath Hagen 35000 pecies- Ob | 
caten‘, und bey dem General-Adjutanten Baron Lowen 1040000. Reicht⸗ 
Thaler fo der Secretarius Eckloff bey ihm deponiret , gefunden haben f | 
wurde auch ein auf SGörsifche Rechnung mit 16000. Stu | 
ten beladenes Schiff arreſtiret Uber. alle Arreftanten ergieng® eine ft 
feharffe Inquifition. Am fdpärfften verfuhr man mil dem Baron 8 

4 Er mufte bey allen Verhoͤren ſtehen und da eine davon über 4- \ 

Pr" währete, ‚und er aus Müdigkeit zu figen verlangett ı fo muſte ep bey ei jr 
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fhlägigen Antwort dieſe harte Urfache anhören, daß einem Lands-Berräh: 1715. 

ter dergleichen nicht zu erlauben. Der allgemeine Haß des Volks verur 

ſachte ihm einen Furßen Procels , der fich den 11. Febr. mit diefem Blut 

Urtheil endigte, daß, weil alle feine dem König gegebene Anſchlaͤge auf nichts 

anders abgezielet , als 1.) den Senat, alle Königl. Miniftri und Untertanen 

bey ihrem König und Herrn in groffen Miß-Credit zu fegen, und als träge 

und für das gemeine Beſte übelgefinnte Leute anzuſchwaͤrtzen und verhaßt zu 

machen. 2.) Durch dergleichen und andere böfe Raͤncke die allerwichtig⸗ 

ften Reichs⸗Sachen alleine an fich zu ziehen. 3.) Durch fehädliche Proje- 

cte alle Schweden um ihr baares Geld, Banco-Briefe und Hypothequen 

zu bringen. 4.) Den König immer mehrere und mehrers im Krieg zu ver: 

wickeln. 5.) Er auch noch andere üble Dinge pradliciret habe, wovon man 

aus wichtigen Urfachen Feine völlige Deduction machen Fünte , fo folte ihm, 

als einem böfen Rathgeber und Stöhrer der Ruhe des Königreichs , zur 

Straffe der Kopff unter dem Gerichte abgefehlagen , und er hernach auf fel- 

biger Stelle eingeſcharret werden. Hierauf erfuchte zwar der unglücklicye 

Baron die Reichs Staͤnde, ihm noch fü viel Zeit zu verftatten, daß er feine 

Rechnung über Die bifhero verwaltete Einkünffte des Königreichs auffegen kon⸗ 

ke, oder bey entftehendem Fallvon feinen Erben deßwegen Feine Rechenfchafft 

su fördern ; Die Schmeden aber Dürftete fo fehr nach feinem Blute, daß man den 

3. Martii zu feiner Execution nn ke Am felbigen Tageholten ihn früh Mor⸗ 

gens um 9. Uhr 300. Reuter aus feinem Gefängnuß ab. Bor ihm her ward 

fein mit ſchwartzem Tuche begogener Sarg geführet ; er felbft faß nebft feinem 

Beicht⸗Vatter Conradi in feinem — Wagen, und (abe Vorbeyfah⸗ 

ten alle in den Fenſtern und auf der Gaſſe in unzehlicher Menge ſich befinden⸗ 

de Reute getroft an. Auf dem Gerichts⸗Platz fragte er den Prediger Con⸗ 

radi: Ob es.ihm erlaubet waͤre eine Rede an das Volck zu hun ? Als der⸗ 

felbe ihm aber zur Antwort gab, Daß er beffer tyun würde, wann er in den 

letzten Minuten feines Lebens nur alleine mit GOtt vedete , fo wendete er 

fich zu dem Scharffrichter , und ermahnte ihn, fein Amt * verrichten. 

Hierauf mufte ihm fein Kammer⸗Diener die Bänder auf den Schultern von 

feinem aus ſchwartzem Sammet gemachten Sterb⸗Kleid auflöfen , er felbft 

aber nahm fich die Peruque und das Hals: Tuc) ab , zog fic) eine Darge- 

teichte Pleine weiſſe Müge vor die Augen , Eniete auf ein Kuͤſſen nieder , und 

legte den Kopff hershafft auf den Block , der ihm auch unter dem Geuffzer: 

HER in deine Hände befehl ich meinen Geift: auf einen Hieb mit dem Beile 

abgehauen wurde. Seinen Leichnam legten feine Bedienten in den a — 

und begruben ihn ohnweit davon. — Der Her⸗ 
Sachen ai F Sersos von Holftein feine Eltern , feine Erb⸗Lande, u 

feine Hoffnung zu dee Schwediſchen Eron, und endlich auch feinen vor Fur aus 

uehmften Minifter , auf eine fo — in Schweden — —2* 

2 
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1719. fo verließ er den. May felbiges Königreid) , und begab ſich nach Teutſch⸗ 
land. Die Königin ließ ihm 50000. Reiche: Thaler IS der Reife zahlen, 
auch foll er alle von feiner Frau Mutter everbte groſſe Baarfchafft mit ſich 
genommen haben. 

Mit Fortfegung des Krieges, war es in Schweden diefes Fahr gar 
fehlecht befchaffen ; man hatte zwar in Willens mehr als eine Flotte auszu⸗ 
ruͤſten, aud), wo es nöthig war, Armeen den überall anteingenden Feinden 
entgegen zu ftellen , es fehlte aber überall am Hauptwerck, und Eonte man 
die nuͤtzlichſten Projecten nicht nach Wunſch ausführen. Des vorigen Kb 
nigs 2. Armeen kamen aus Norwegen gank ruinirt zurücke , infonderheit 

ämmer: nahm das unter dem Geneneral-Rieutenant Ahrenfeld, in den Drontheime 

iche Reti-fchen Diſtrict biß Nordenfiels eingeruckte Corpo von 10000. Mann , den 
a... 12. Januarii im gröfter Eil und Beftürkung über das wuͤſte und unwegſame 
Ahrens 3. Meilen lange Gefilde und Gebürge zwifchen Dierager , Fydahlen und 
feldd aus Handelske , und zroifchen zroeyen zu beyden Seiten poftierten Dähnifchen 
Norwe Detachements , den Drontheimifchen und Wingeriſchen, eine ſolche hoͤchſt 
gen. beſchwehrliche Retirarde , daß dergleicyen wohl in Peiner Hiſtorie zu leſen. 
Degen des groffen gefallenen Schnees , Eonte e8 täglich kaum eine Meile 
zurücke legen , mitten auf dem Marfch hberfiel es ein gantz entfegliches 3. Tag 
und Nacht mit dickem Schneyen und ungemeiner Kälte anhaltendes Unge 
twitter , Daß die Soldaten nicht wuſten, ob fie vor: oder ruckwaͤrts gehen 
folten. Bey vielen Compagnien blieben gange Glieder für Mattigkeit im 
Schnee ſtecken, und erfrohren jaͤmmerlich. Etliche Reuter brachen zwar 
durch, ftürggen ſich aber beym weitern Fortruͤcken von denen *—— zu todt. 
Die General-Majors Horn und Labarel, frohren auf ihren Schlitten nebſt 
thren Bedienten zu todt. Man glaubte dahero , daß Faum 200, Mann 
von dem gantzen Corpo darvon gekommen , fo nicht im Schnee verfuncten 

und durch) Die Kälte umgefommen, 
ubgebro.  Diewveil der Baron Görg die mit Moſcau angeftellte Friedens: Hand 
chene fung aufder Inſel Aland zu Stande gebracht , fo wurde Diefelbe auch mit 
Friedens. feinem blutigen Tode unterbrochen. Wie aber der Czaar durch feine Mini- 
ne ter, dem.noch auf Abland verbliebenen Schmwedifchen Gevollmaͤchtigten, 


mas Grafen von Gylenborg, declariren ließ, daß er bereit nodre, die Frieden® | 


u Negociation zu erneuern, die Königin auch antwortlich verfichern ließ , gu 


fatt des Baron Görgeng , ehefter Tage den Baron Lilienftade mit dem Tr 
tul eines erften Bevollmächtigten auf Ahland gegen den Anfang des Aprilit 
abzufenden, fo wartete der Czaar auf diefes Verſprechen big in den Funium. | 


a felbigen ließ die Königin von Schweden dem E;aar bedeuten , daß die 
elbe nicht cher ‚gemeldten Baron’ Lilienftädt . abfertigen würde , b 
. der Ejaar vorhero alle von Schweden eroberte Länder wieder abzutretten 


ſchlechierdinos veriprochen hätte,  Sngleichem worte fe auch mich fer De 


den 
} 
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Koͤnigl. Preußiſchen Miniſter bey den FriedensConletentzien admittiren, 1714, 
Da alfo. Schweden einen fo fehlechten Ernft zum Frieden bezeigte, und 
durchaus nicht bloß mit Finnland vorlieb nehmen toolte, das der Czaar zu: 

rücke zu geben fich erklärte , ſo fuchte der Cʒaar durch einen Einfalk in dag 
Innerſte von Schweden die Stände defjelben auf beffere Gedancken zu brin- 

gen , und zu einem voillführlichen Frieden zu zroingen. 

Er gieng demnach mit feiner aus 30. Kriegs. Schiffen, 130. Galeeren Rußiſcher 
und 100. kleinen Fahrzeugen, Lottien genannt , deſtehenden Flotte , unter Einfall in 
Segel , und gab den: 21. Zuly , bey der Eleinen Inſel Lameland ohnweit Schwer 
Ahland , dem General:Admiral Grafen von Aprarin Befehl, mit denen Ga; Pr 
leeren und £ottien , nach den Schwedifchen Scheren abzufegeln. Derfelbe 
gelangte daſelbſt den folgenden Tag an , und Fam durch Huͤlffe fremder bey 
fich habender, und der Einfahrt in die Scheren fehr wohl Fündigen Schiffer, 
mit allen feinen Schiffen glücklich durch die engen Klippen hindurch , ob er 
fehon noch darzu twiedrigen Wind hatte, dagegen er aber fich fo zu heiffen 
wuſte, daß er jedes Schiff durch 2. Galeeren fortrudern ließ, Es mar ihm 
gar kein Feind im Wege, biß er an die Schwediſchen Ufer landete. Die 
Wache auf der Infel Klockenſcheer machte durch viele Canonen-Schüffe ſi⸗ 
ne gantz unvermuthete Ankunfft zu erft denen Schweden Fund. Nach der 
vom Ezaar empfangenen Ordre theilte er bey den Zufuln Dalern noch vor 
der Anlandung feiner unterhabenden Flotte in 2. Elcadren. Er felbft mandte 
fich mit 106. Öaleeren und 70. £ottien lincker Hand; den General Major 
Leſſy ſchickte er aber mit 24. Galeeren und 30, Lottien rechter Hand gegen 
Stockholm. Hierauf wurde alles von ihm längft den Scheeren durd) Die 
ausgefegten Truppen ausgeplündert und verbrannt, als die Städte Norder- 
Telge, Suͤder Teige, Daleren, Trofa, Niköpping, NordEöpping, Uftnar, 
Harrig-Schebo, Irtalio, Lufte, Ackerwy, Weſterlome und Hornas, 120. ade 
liche Schiöffer,, 826. Dörffer , 3. Mühlen, 2. Kupffer- und 5. Eiſen Berg⸗ 
wercke. Einige Ruffen ftreifften fo gar biß in Ofter-Sothland hinein, und 
berübten allenthalben unfäglichen Schaden. Alles Vieh wurde entweder 
auf die Flotte gefchafft, oder todt gefchlagen; dahin brachte man auch 
alles gefundene Eifen und Kupffer , oder watff es ing Meer , wann manfich 
darvon überladen hatte. Alle Eifen: Kupffer- und Drath ⸗ Arbeiter wurden 
geichfalls mit weggeſchleppet. Der bey dem Flecken Hegna ans Land hr 
trettene General: Major Leffiy Haufete nicht beffer , fondern man zehlete nebſt 
den Städten Doſthammer und Dregemund , 21. Herren Schlöfler » 535 . 
Dörffer, 40. Mühlen, 16. Magaine , und 9. Eifen-Öruben , fo er ver: 
wuͤſtet. Die Schweden fegten ſich zwar denſelben allenthalben mit gewaff⸗ 
neter Hand entgegen, dieweil aber die Ruffen mit ihren leichten Fahrzeugen bey 
[Chr gutem Aetter in einem Tage — eg gr ea  e 
Tagen fortruͤcken Fonnte, und was von ihnen an —* 

Hhhhhh 3 Par⸗ 
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2719. Partheyen zertheilte, und überall denen Schweden zu fehaffen machte, fü 
war e8 ihnen unmöglich , fie aller Orten abzuhalten. Die Schtweden na; 
ren auch in fehr groffen Schrecken und hatten niemahls gemeynet ; daß fie 
dergleichen Zuſpruch von fo ungebettenen Gäften,befommen koͤnnten, indem 
fie ihren Strand durch die vorliegende Scheeren, oder enge in der See bey 
fammen liegende Klippen dermaflen verwahret gehalten , daß es Fremde 
gan nicht wagen durfften durchzukommen. Die Ruſſen hatten aber mit 

kleinen Fahrzeugen , fo nur 3. Fuß tieff giengen , den Weg gar leichte fin: 
den Eönnen , welches mit grofien Schiffen allerdings unmöglich geweſen. 
Nachdem alfo die Ruffen in beyden Efcadren alles, fo weit als fie gekonnt, 
ruiniret hatten , zogen fie fich mitten im Auguſto wieder zuruck nad) ihren 
Galeeren, fehiffeten ohne allen Werlurft wiederum mit reicher Beute gar 
fehr beladen nach Ahland , rwofelbft der Czaar mit dem Corpo von de 
2 — blieben, und alle s. Stunden von denen Operationen feine 
aleeren Ordre gehabt hatte. Ron dar wurde der Ruckweg theils nad) 
* * nach Abo genommen; der Ezaar aber gieng nach Cronſchlolt 
und Petersburg. 
Ankunft diefer ſo seo Noth am Schweden feine Zuflucht zu der Eron 
der Englis Engelland , und brachte es durch Tractaten dahin, daß der Admiral Nor 
khenglotsgig mit einer ftarcfen Efcadre im Herbftmonat in die Oſt See Fam , umd 
Tractat die Schwediſchen Küften für fernerm feindlichen Anfall bedeckte. Schwo 
mit dem den überließ Darfür an den König von Groß-Britannien als Churfürften 
am Braunſchweig Luͤneburg, die Hersogthümer Bremen und Verden, darge 
Belangen bezahlte derſelbe ihr noch eine Million Species-Thaler, und verſprach 
fo lang als der Nordifche Krieg wehren würde, derfelben jaͤhrich 30009: | 
Reichs: Thaler Subfidien zu zahlen. | 
Bortihef November langte der Brigadier Ranzau, als Envoye des Hetjogẽ 
a von Holftein-Gottorp zu Stocfholm an, bekam aber ß gleich ar 
hen Ge, Befehl fich augenblicklich wieder aus dem Reich zu begeben. Es mi el den 
fandtens. Schtveden , das der Herzog von Holſtein nach feiner Abreife aus Schweder 
den Titel Königliche Hoheit angenommen, und fic) für den nächften Erben 
dur Schwediſchen Crone ausgab, weiches wider die neue Reichs Verſaſſung 
ief, nach welcher man ihm dergleichen Recht nicht zugeſtehen Fonnte. _ 

all des Mit Ausgang diefes Jahrs fiel der biflyerige oberfte Etaate-Mi 

rafen und Prefident Graf Eronhielm , welchem die Königin den 23- 

. zu entbiethen ließ daß er fich kuͤnftig des Naths, der Eantiey und des Hoft 
"enthalten folte. Es hatte derfelbe dieſe ungnade dadurch auf ſich geladen, 
daß er durchaus nicht in die Abtrettung der Schwediſch Teurfchen Penn 

. an Chur-Sannover toilligen, auch Deftvegen alle Unterhändlung mis DR 

roß-Britannifchen Minifter abgebrochen hatte ; als ihn auch die K —— 
Deßtvegen zur Dede geſchet fo bat er ihr ins.Qefichtgefagt / DaB cr dehn 
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gen nur dem Rath Rechenfchaft zu geben hätte: Seine Ehren Stellen wurs 
den dem Graf Horn angetragen, der ſich aber weigerte, Diefelben anzuneh: 
men, dahero fie unter den Herrn von Lilienftädt, und den Grafen von 
Meyerfeld vertheilet wurden. 

Zu Anfangdes 1720. Jahrs im Januario ward wiederum in Schmwe 1720 
den ein groffer Reichs Tag gehalten. Der Graf von Horn ward auffelbi- er 
gem vom Adel zum Marfchall erwaͤhlet, und die Königin verlangte bey der handlung 
Eröffnung defielbigen von den Ständen, fie in einen folchen mächtigen 
Stand zu fegen, einen der Ehredes Reiche gemäffen , ‚und dauerhaften Frie⸗ 
den zuerlangen, welches Diefelben auch mit groſſem Eifer verfprachen. Als 
hierauf ein Ausfchuß von ihnen gemacht wurde , welcher befonders alles das⸗ 
jenige Überlegen folte , was zu des Reichs Sicherheit und Bewuͤrckung eines 
erwuͤnſchten Friedens gereichete , fo entftund eine Mifhelligkeit unter demſel⸗ 
ben, das der Adel hierzu so. Perſonen und alſo die Helfte die Geiftlich- 
keit aber nur 25. und der Bürgerftand eben fo drel ernennete ; twelches fich 
dadurch noch vermehrete, daß man die Bauerfchaft gänklich davon auss 
fhloffe, die doch zu Zeiten der Königin Ehriftina hierinne von den andern 
Ständen nicht war abgefondert worden. Die Ertvegung der in der neuen 
Regierungs Form fo feftgefegten allzugroffen Worzüge und Gewalt des Adels 
und der Senatoren preflete einigen in den andern Ständen fo gar diefe Er- 
klaͤrung aus, wie esfehiene, als ob Schweden an ftatt eines , nunmehro 
24. Eleinen Königen untertworffen wäre. Dahero e8 Mühe genug brauch: 
te, Diefes Mißvergnügen auszutilgen. Noch eine gröfferee Spaltung der Erhebung 
Gemuͤther Aufferte fic) , als die Königin alle 4. Reichs Stände , und zwar — 
xglichen abſonderlich, um die Erhebung des Erb-Pringens von Heflen-Eaf I, Seife 
Kl, Ihres Gemahls zur Königlichen Würde erfüchte. Eine Parthey ge: gar 
twähtteofne allen Anftand, in Erwegung der groffen, und recht Königlichen zumfXönig 
Qualitäten und Anfehens in gang Europa gedachten Erb-Pringens , der Kds 
nigin Gefuch , zumal da auch die Danckbarkeit ſolches erheiſchete, für def: 
fen biß anhero angervandte Sorgfalt zur Beſchuͤtung des Reichs. Ande⸗ 
te lieffen ihre offenbahre Neigung für den Hertzog zu Holftein» Gottorp bli- 

Een, und wolten regen deſſen Abftammung aus Königl. Schwediſchem 
Gebiut die Schmedifche Erone ihm nicht gern entziehen laffen. Noch an: 
dere warffen ihre Augen auf den jungen Grafen Güldenftirn , welches Alte: 
fte Haus ebenfalls Kin iglicher AbEunfft , und wolten alfo lieber einen x 
ten einheimifchen König haben , wenn ja das: Reich anjetzo wieder einen Koͤ⸗ 
nig mißte. Die vierte Parhey molte von feinem nichts wiſſen, fondern 
bielte yor rathſamer , erftlich auf dienliche Mittel zu dencken, tie Schwe⸗ 
den. allenthalben twieder Friede zu verfchaffen waͤre, ehe man der Königin 
einen König an die Geite feßte , oder deren Nachfplgung einrichtete, Alle 


—585 er ben, als die Königin 
diefe Mißverftändniffe- wurden aber gar bald aufgehoben, noch 





ñi⸗ 


rn 


984 vierdter Periodus. V. Capitel. | 
f 


1720. nochmals deßwegen Inftanz thate und die Stände verſicherte daß ihr Ge 
mahl verfpreche : x.) ſich zu der Svangelifch. Lutherifchen Religion zu bekert 
nen. 2.) Das Reich nach der eingefuͤhrten Regierungs Form ohne alle 

Souverainität zu führen. 3.) Von feinen Erb Laͤndern in Teutſchland 
Neue Rd, kuͤnftig niemand etwas abzutretten. Man war alſo auf eine neue Wahl Ca- 
—* itulation mit dem neuen König bedacht‘ in welchen auſſer jetzt bemeldten 
itula. Yuncten noch folgende gefeget wurden: 1.) Der König folte der up ! 
allemal gleiche Liebe und Hochachtung bezeigen. 2.) Die Männlichen ei 

ben der Crone folten nur Appanages- Gelder , abet Feine Guͤter bekommen. * 

3.) Denen Reiche: Ständen ſolte frey Stehen. um einen Reichs: Tag beh 

dem König anzuhalten welchen der König alsdann unverzüglich) ausfcher 

ben ſolte, Die Wahldes Rache: Tags Marfchalls ſolle bey den Ständen 
perbleiben, auc der Künig Die Protocolla von denen De utationn dt 

Stände nicht zu fehen verlangen. 4.) Die Aemter bey Det Kiliz habe dt 

Koͤnig allein nur biß zum Obriſten zu vergeben. Vom Obriſten abet an 

und drüber mit Einwilligung Des Kathe. 5.) Niemand folte feiner Ami 

ohne ordentlichen Procels Fönnen entfeßet werden. 6.) In denen Privile- \ 
gien derer Staͤnde folle der König nichts ändern Fännen , ſondern alles Dr 

bin gehörige folten die Stände unter Sic) allein ausmachen. 7.) In denM 

bereits ausgegangenen Placateni gleichfalls Feine Deränderung vom Kr 

nig einzuführen, u. ſ. W- Alsder Erb: Printzvon Heflen Eaſſel diefelbe d 

gehends bewilliget und unterfchrieben , fo wurde er Dem 4 April du 

einmüthige Stimmen Der Stände zum König erwwählet , und deffen Wal 
durch) einen Herold auf den vornehmſten Plägen der Stadt Stockholm ur 

ter Trompeten-und Paucen- Schall ausgeruffen. Den 7.. April emphtit 

der König das erftemal zu Earisberg mit der Königin das Dell, Abendmahl 

in der Evangelifch-£utherifchen Kirche , und beruffte den 15. April den Gro⸗ 

fen von Eronhielm miederum.nach Hofe. Die Erönung erfolgte Un i+ , 

‚ May in der St. Nicolai Kirche mit gewdhnlichen Solennitäten und goſen 

Pracht, Es hätte diefelbe zwar nach alter Gewohnheit zu Upſal follen verrichtet 
iverden, man trug aber Bedencken wegen Der Damage gefäprlichen Lau! 
den Reichs Tag zu unterbrechen , und den Land⸗Mann wegen d noth 
gen Ackerbaues mit der vielen Vorſpann zu beſchwehren. Keil der Al 
fte Reiche: Rath) Graf Sildenftien wegen feiner langwierigen Kranckhen | 
bey der Krönung nicht erjcheinen Fonte, fo feßte der Reichs Rath und Sei | 
Rheinſchild und der Erb: Biſchoff zu Upfal D. Matthias Steuchus ben. — 
nignach der Salbung die Erone auf. Der Tert bey der EI nungs : | 
mon tmar,genommen aus Dem V. Buch Mofis XVI.K. ;- 20. DR — 
nungs:Medaille ſtellete auf einer Seite des Königs Bru ‚Bild und = 
dor , mit der Unterfeheift: Coronatus ij. gecrönt Dei 7° Maji 177, 
Auf der andern Seue dber fahe man eine aus Den Wolcken ber | 


u 
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Hand eine Erone halten , mit der Uberfehrifft: En fummi Pignus Amoris, 1720. 
d. i. fehet Das Pfand der höchften Liebe. Unter diefer Devile tar zu Iefen: 
Suffragio Ordinum Regni, Durch Stimmen der Reichs: Stände. Die 

in — deßwegen zum Vorſchein gekommene ſchoͤne und wohl ausge: 
dachte Medaille ſtellete die Capita jugata, die zuſammen gefuͤgten Haͤup⸗ 

ter des Königs und der Königin von Schweden, mit ihren Namen vor , und 

auf den Revers feßte die Göttin Pallas-dem Heflifchen Mars eine Erone - 
auf mit der beygefchriebenen Zeitrechnung: Mars a PaLLaDe eX Voto 
CoronatVs. Mars von Pallas nach Wunſch geerönt. 

Schweden brauchte nad) dem Tod des vorigen Königs nichts nöthigers Friede 
als fich feiner vielen Feinde Durch einen Frieden zu erledigen. Mit dem Koͤ- mit 
nig don Groß-Britannien als Churfürften zu Braunfchtveig.Lüneburg , Pam Prrufen. 
derfelbe nach oben bemeldten ee den 18. (29.) Augufti vorigen Jahrs, 
om erften zum Stande ; durch deffen Bemühung und die Franzöfifche Ver: 
mittlung , tourde ferner den 21. Yan. diefes Jahrs, zu Stockholm zroifchen 
Schweden und Preuffen ein Friede dahin geſchloſſen, daß Schweden an 

veuffen die Stadt Stettin , famt dem Bezirck zwiſchen der Dder und der 

ne, mit denen Inſuln Wollin und Ufedom, auf eiwig und mit eben dem 

echt abträte, tie ſolches alles der Eron Schweden durch den Weſt⸗ 
phälifchen Frieden Art. X. An, 1648. von dem Kayfer und dem Teutfchen 
Reiche übergeben worden, dargegen verſprach der König in Preuffen dem 
Ezaaren von Rußland ferner auf keinerley Art in dem Krieg gegen Schwe⸗ 
den benzuftehen , und der Eron Schweden zwey Millionen und zwanzig 
mal hundert — Reichs⸗Thaler in 3. Terminen noch ſelbigen Jahrs zů 

amburg zu bezahlen. Bin — | 

Durch oleice mit Franckreich vereinigte Sorgfalt des Königs von Groß⸗ 
Britannien, wurden nachgehends zu Friedrichsburg den 3. Zuly 1720. die —2 
nachfolgende Friedens Articul zwiſchen Daͤnnemarck und Schweden unter: 
xichnet. Daͤnnemarck verband ſich auf das genaueſte dem Czaaren von 
Moſcau, weder ſelbſt, noch durch jemand anders, unter was für Vorwand 
ſolches feyn Eönte, in feinen Unternehmungen wider die Eron Schweden, 
fo lang als gegentvärtiger Krieg mit dem Ezaar dauren würde , beyzuftehen; 
Schweden hingegen erklärte ſich, Daß es ſich demjenigen weder directe noch 
indiredte yoiderfegen wolte, was durch die Vermittlung Franckreichs und 
Groß Britanniens zu Gunften des —— in Daͤnnemarck, wegen des Her⸗ 
togthums Schleswig wuͤrde ausgeſprochen werden, noch gemeldtem Herzog 
einigen wuͤrcklichen Beyſtand wider den König in Daͤnnemarck zum Nach⸗ 
———— Ausſpruchs zu leiſten. aͤnnemarck trat an die Cron 
Schweden gegen ein Auquivalent wieder ab den durch feine Waffen ero- 
berten und bifhero im Beſitz gehabten  groffen Theil des Hertzogthums 
Dommern , big an den Pehne⸗Fluß, En ern die Veſtung Strahlfund, 

IV. Theil, - ii iii nebſt 


— 
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720, nebſt der Inſul Ruͤgen, Die Xeftung Marftrand , und noch einige ande 
re eroberte Inſuln, wie auch die Stadt Wißmar, welche letztere zu dem verglk 
chenen FEquivalent nicht gehoͤrete. In Anſehung dbgedachter Wiederabtret 
tung , that die Cron Schweden Verzicht , auf Die vermöge ehemals getrofft: 
nen Friedens: Tractaten gehabte —— im Sund und beyden Belten, 
jedoch alſo, daß Die Schweden auf eben die Art, wie die Engel und Hol: 
Länder nad) dem Fuß von A°. 1690. — ſolten werden. Auſſer dem ver: 
ſprach fie dem König in Dännemarct 600000. Reiche Thaler zu zahlen. Die 

Kriegs: Gefangene fülten von beyden Theilen ohne Ranzion wieder gegt 
wegen der Granzen In Finnmarck oder Lappifchen Norwegen aber, von Der 

den Seiten Commillarien ernennet werden 2C.” 
Schweden erlangte zwar alfo mit Hannover , Preuflen und Dante 
marck einen Frieden, jedoch mit groſſem Verlurſt faft aller Teutſchen Pro 
Bingen , und anderer fo teuer erroorbener groffer National-Sreyheiten; de 
mit e8 auch nur etwas in Teutfehland behalten möchte, fo mufte es ein grofl® 
| Stuck Geldes , von demjenigen , fo es von Hannover und Ppreuffen befan 
wieder weggeben. Die voͤllige Zoll: Freyh eit im Sund , ward Anno 164%. 
| in dem Frieden zu Brömfebroe von den Dänen allen Schwediſchen Un 
| terthanen zugeftanden, jedoch, daß darbey aller Unterfchleiff berhuͤtei werden 
| folte. Es hat aber Dännemarc nachgehends unaufbörlid) geflaget 18 
die Defraudation dee Drefundifchen Zolls, durch die , von denen M 
.sifftaten in denen Schwediſchen Ctädten ausgegebene falfche Des 
roifferungen, und Darüber von dem Königlich : Schwedifchen Samihersumd 
Commercien-Collegio ausgefertigte SeePäfte an Luͤbeckiſche Brehm 
fehe, Hamburgifche und andere fremde Kaufleute, wobey mit eyempeln erwe 
fen worden daß dergleichen falfeheCertificationes und See Paͤſſe öffentlich kl 
gewwefen , und man ohne Beobachtung der Trartaten und Conventionen 0f 
fenbarlich Lurdendreyerey befördert habe. Dahero Dännemarck nicht et | 
—5 — woite, als biß es fein uraltes Halb, Recht wiederum N 

indicıret. 

Ohngeacht der Englifche Admiral Norris diefes Jahr wiederum im 
ae 0 mit einer anfehnlichen Flotte zu Bedeckung der — gu 
En ſten in die Oft: See gekommen war, fo thaten doch die Ruſſen gang un 

gehindert am 4. Juny auf 150. Galeeren mit 5000. Mann die ander 
Landung in Schtveden, und zwar in Weſter « Bothnien, plünderten und Der 
brannten die Stadt Umma; 2. adeliche und 41. Bauern: Gütet) in tl 
ehen 1026. Käufer gervefen, 7. Mind und ro. Waffer- Mühlen, und. 113. 
Magazine, wobey fie auch 8: :groffe mit Getrayd beladene; und 13. Pet 
Schiffe verbramiten. 5 Bu? 

Am Monat Februario hatte fich Peter Johanſen Brenner Et 
Seid » Prediger bey dem Kötvenhauptifchen Regiment, UND geweſener FT, 
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zu Wafa in Finnland, aus Mißvergnügen wegen nicht fo bald erhaltenen 1720. 
höhern Beförderung, heimlich und ohne Paß nach Copenhagen —— es 
und daſelbſt fo wohl mit Dänifchen Miniftris, als dem Nufifchen Abge ——— 
ſandten Dolgorucki viele gefaͤhrliche Anſchlaͤge wider ſein Vatterland gepflo: thereh 
en. Wie er denn auch denenfelben nicht nur den Damaligen geichrsächten und Eike 
uftand des Schwediſchen Reichs offenbahret, und eine :Lilta von allen gg 
Schwedifchen Negimentern übergeben, fondern auch Dänemark Hoff: "4 
nung gemacht, die Veſtung Lands Eron durch Berrätherey zu befommen, 
Als er aber von dar unter dem Namen eines Kauffmann über Hamburg 
nach) Petersburg gehen wolte, fo ward er in Hamburg von dem Schwe⸗ 
difchen Reſidenten entdecfet, und nach Stockholm in Ketten und Banden 
ausgeliefert. Die bey ihm gefundene viele Schriften übertoiefen ihn feiner 
geoffen Verbrechen fattfam , ſo daß der beftürgte Mann fein eigenes Ge 
ſtaͤndniß auch nicht laͤnger zuruck halten kunte. Doch gebrauchte er eine fo i 
argliſtige Boßheit, Daß er * falſche Berichte an den Koͤni verſchiedene vor⸗ 
nehme und Reichs getreue Männer in feine verrätherifche Handel einzumiichen i 
trachtete. Man befand aber alles fein Angeben vor unwahr und erdichtet. Das 
Urtheil der Koͤnigl. Commiflion über ihn, fielden 2. Zuny dahin aus, daß er | 
Leibs Lebens, Ehre und Güter verlurſtig fey,und ihm als einem Landes: Berrä- 
her und Ehren: Schänder der Kopf folte abgehauen werden. Ehe daf: | 
felbe den 15. July auf dem öffentlichen Richt Plas für Stockholm an | 
ihm vollzogen wurde, hielte er noch eine ziemlich lange eig an das um: h 
chende Volck, welche er mit diefen Worten Hiobs Cap. VI. 20, ar. 
anfieng : Peccavi, quid faciam tibi, O Cuftos hominum ? Quare po- 
ſuiſti me contrarium tibi, & fadus ſum mihimetipfi gravis ? Cur non 
tollis peccatunı meum, & quare non aufers iniquitatem meam ? Ec- 
Ce nunc in pulvere dormiam, & fi — me — non — 
Hab ich geſuͤndiget, was ſoll ich dir thun, o du enſchen ⸗ Hüter ? Wa⸗ 
tum — du mic, daß ich auf Dich ftoffe , und bin mir felbft eine Laft ? 
Und warum vergiebft du mir meine Miffethat nicht, und nimmeft niche 
weg meine Sünde ? Dann nun terde ich mich in die Erden legen, und 
gann man mich Morgen fuchet —— 8 Sn ne Fe BERN 
Tert lautet aus der Epiftel Pauli an die Philipper IL. 12. ‚ Lun 
metu & tremore —5* — operamini : Schaffet, daß ihr felig 
werdet mit Furcht und Zittern. 
Der —* adeur en vereinigten Niederlande, Her: von Burmania, Holländi- 
luchte in dieſem Jahr fehr ernftlich bey Schweden die Wiedererftattung des (he An- 
'et zu Des verſtorbenen Königs Zeiten weggenommenen 200. Hollandiſchen kunz. 
Schiffe ‚ davon er den Werth der darinnen befindlich geweſenen Ladung 
auf eine Million und 160066. Gulden fpeciticirte ; es gieng aber mit Der 
nen deßwegen angeftellten ae fehr langfam her, weil es — 
jiiiz 
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1720. den unmöglich war, in den damaligen beklemmten Zeiten deßwegen Satis- 
fadion zu thun. 
Reichds Auf dem fortwaͤhrenden Reichs · Tag fteitten Die Stände unter einan⸗ 
E09 tig, Der ſeht hefftis wegen ihrer Privilegien. ‘Der Adel wolte Die von der Kb 
feitund nigin Ehriftina erhaltenen Privilegia confirmiret haben ; die andern drey 
Schluß. Staͤnde wolten demſelben aber keine andere sugeftehen, als die vom König 
Earl Guftaven. Die Priefterfehafft wolte ſich dem Adel gleich gehalten 
wiſſen/ welches derfelbe auch widerredete. Die Bürger und Bauerfi 
aber wolte fich die Freyheit nicht nehmen laffen, adeliche Güter zu kauffen 
darmit fie auch Gelegenheit hätte, ſich empor zu ſchwingen. Es mar alle 
| kein beſſer Mittel die Hefftigkeit diefer Zroiftigfeit zu unterbrechen, als den 
| Reichs· Tag zu endigen, welches auch den 7. C17.) July gefchahe. 0 
dem Reiche -Tags- Schluß wurde die Königin verfichert, Daß , fo fern Det 
| König, ihr Gemahl, vor ihr mit Tod abgehen folte, fo folte fie Die Regie⸗ 
rung mit eben ſoichem Recht wiederum antretten. 
Medaille Weil der Graf von Horn zu allgemeinem Vergnügen fein Marſchall 
auften Amt bey dieſem Reichs⸗ Tage fo wohl geführet hatte ſo befehenckte ihn 
eg die Nitterfehafft mit 4. zu feinen Ehren geprägten Medaillen, deren jede 50. 
MM Daucaten ſchwer, und auf einer Seite fein Bildniß vorftellete,, mit der Um: 
heit Ir Horn, Comes, Regni Sueciz Senator, Pr&fes Comitiorum 
arefchallus. An. 1720. Auf der andern Geiten fahe man 5. Pfeile 
auf der Mittelften, an welchen Die andern angebunden waren lagen Eron 
und Scepter. Die Uberfchrifft war : Amabili vinculo jundti. 
ein lieblich Band zufammen gefügt. Unten war des Grafens Wappen 
| und folgende Infcription : Diß hat dem unvergleichlichen Mann wegen 
J recht getreulich und gluͤcklich verrichteten Sachen des Vaͤtterlands der Fit 
| ter: Drden des Königreichs Schweden zu immermwährender Gedaͤchtniß (ler 
| gen laſſen. Viro incomparabili ob res patriæ dextre, fideliter , felic- 
| terque geltas Ordo Equeftris Regni Suecix in fempiternam memo- 
| riam cudi ſecit. An. 1720. n 
1721. &ı dem 1721. Jahre gieng des Königreichs Schwedens hauptfachlr 
Nuftädti: che Sorge dahin, den noch übrigen allergröften Feind, den Ezaat; U einem 
(che Sie Hilichen Frieden zu bringen. CE gefchale demnach durch Wermittlung 
Tracta, Framzoͤſiſchen Minifters Sampredon,, daß man beliebte , die bißanheto UN 
ten, terbrochene Friedens: Tractaten zu Nyſtaͤdt in Finnland, einem 6. : 
von Abo gelegenen Städtlein, im April wieder anzufangen. Die e 
difchen®enollmächtigten waren Dabey derGraffilienftädt und der Freyherꝛvo 
Strömfeld,die Rußichen,der General Bruce,und Tangley Rath ORTEN 
| Dieſe vertveigerten nunmehro an Schweden Finn: und Fiefland , biß 
| Nxiburg, Neval und Nrarda wieder zu geben, welches fie doch bey 
j  Yıandifchen Friedens - Congrels waren erböthig gerwefen. Wel 
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Weil die Schtweden wohl mereften, daß der Czaar, Durch fernere Lan⸗ rrzr. 
dungen und Bermüftungen, fie würde zu allen ihm — Bedingniſſen ——— 


zu noͤthigen trachten, ſo legten ſie hin und wieder an den 


ee Ufern ſtarcke per —— 


Schangen an , verbeſſerten Die Auſſenwercker zu Calmar und Weſterwick fehenLan. 


und forgten abfonderlich vor die Bederfung der Stadt Stockholm, mit eis bung. 


nem ſtarcken beveftigten Campement von 15000. Mann, fo wurde auch 
die Stadt Gefle wohl beveftiget, nnd die ohnweit davon gelegene Friederiche: 
Schantze ſtarck befeget ; ingleichem langete den 14. May wiederum die En: 
glifche Flotte von 23. Schiffen auf den Schwedifchen Küften für Stock 
holm an. Nichts deftominder thaten zu Ausgang des Mayens die Ruſſen 
die dritte Landung 3. Meilen hinter Gefle in Geftricien, verrüfteten alles 
biß nad) Helfingland , machten alle bewaffnete Bauern nieder, verbrannten 
die Stadt Soͤderham, und’ viele Dörffer, verwuͤſteten 3. Eifenbrüche, und 
ſchleppeten alles junge Volck nad) ihren Galeeren. Die in der Weſt See 
ereugende Mußifche Fregatten, festen auf der Seiten von Gothenburg auch 
Mannfehaft aus, und ftecften alles , wo fie nur hinkamen, in Brand. 
Diefe fo oft wiederholte Einfälle, beförderten die Nyftädtifche Friedens: 


auf 2. Monat, und darauf den 30. Augufti zum gänglichen Frieden Fam. 
In diefem trat Schweden dem Czaaren zu einem völligen unroiederruflichen 
eigen Befis und Eigenthum ab, die in diefem Kriege durch die Czaariſchen 
Waffen eroberten Brovinsen Liefland, Efthland, Fngermanland , und den 
Theil von Earelen mit dem Beziref von Wiburges£ehn , welcher nad) feinen 
Graͤntzen befchrieben wurde , mit den Städten und Veftungen, Riga , Dir 
namuͤnde, Pernau, Reval, Dörpt, Narva, Wipurg, Kerholm, ꝛc. nebſt den 
—— Defel, Dagoͤe und Moͤen. Der Czaar hingegen mat der Cron 

chweden Finnland ab , und bezahlte ihr 2. Millionen Reiche. Thaler. 
Schweden bedung fich bierbey aus , daß e8 demfelben zu ewigen Zeiten frey 
ftehen folte, in Riga, Neval, und Arensburg jährlich vor 50000. Ru 
bein an Getraide auffauffen, und ohne Bezahlung einigen Zolls oder ande- 
rer Auflagen frey ausführen zu laffen , jedoch folte dieſes nicht in Mißwachs⸗ 
Jahren, oder zu der Zeit verſtanden werden, in welchen der Cʒaar aus an⸗ 
dern erheblichen Urſachen ſich gemuͤßigt finden a die Ausfuhr des Ge 
traides ing gemein allen Nationen zu verbieten. Der Czaar verfprach fer- 
ner, fid) in Domeltiquen Sachen des Königreichs Schweden, als in Die, 
von denen Ständen des Reiche einhellig beliebte Regierungs Form und Suc- 
ceffions-Art, auf Feine Weiſſe zu mifhen. Der König und die Republic 

ohlen , als zaarifche Bunds:Genoffen , wurden ausdrücklich in dieſen 
Frieden mit eingefchloffen , und ihnen der Zutritt dergeftalt bollfommentlich 
vorbehalten, als wann der zwiſchen ihnen und der Eron Schweden zu er; 
neusende Friedens Tractat — zu Wort dieſem —— 

re 11111 3 


A 


Handlung dergeftalt , daß es den 20. Zulii zu einem Waffen:Stillſtand — 
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1721. einverleibet wäre. Don Seiten der Cron Schweden wurde hingegen der 
König von Groß-Britannien in diefem Frieden mit eingefchloffen , jedoch mit 
Vorbehalt desjenigen, worinnen der Czaar fich vom König in Groß Bri⸗ 
tannien etwan befehmpehret ‚ befinden möchte , worüber directeè zroifchen bey: 
den Potentaten folte in der Güte gehandelt werden. 

Weil des Hergogs von HolſteinGottorp in diefem Frieden nicht wat 
ya gedacht worden, der ſich doc) um fein Interefle in Schweden durch den 
sog von Ezaar zu Befürderung nach ‘Petersburg begeben hatte; fo_verficherten die 
Holftein Ruſſen, daß fie fich zwar aͤuſſerſt hatten angelegen feyn laffen deſſen Suc- 
in bemfei ceflion auf den Schwedifchen Thron, bey den Friedens: Tractaten zu be 
begriffen? fördern ; allein, Da fich der König und das gefamte Schwediſche Reid 

ernftlich erklaͤret, daß fie ohne Zurüttung des gantzen Reiche von der einmal 
beſchwohrnen ReichsWahl Acte nicht abgehen Eönten, indem das gemeine . 
Volck ſich gaͤntzlich einbildete , daß die Rußiſche Einfälle und Verwuͤſtungen 
in Schweden auf fein Anftiften gefchehen wären , fo habe der Czaar Be 
dencken getragen, härter deßwegen in die Schweden zu fegen , biß fic der 
ungegründete Verdacht und Haß bey dem Volck gegen demfelben mit der 
Zeit vermindert hätte. Jedoch wurde in einem Meben:Urtichel bedungen , 
dag auf nächftem Reichs⸗Tage für denfelben ſolte beffer geforget werden. 

Evangelie Mit diefem Zahre waren gleich) 200. Jahr verflofen, daß König Guſtab 

ee Wafa die Evangelifche Lehre in Schweden eingeführet , dahero wurde auf 
* Königliche Anordnung den 27. Martii ein folennes allgemeines Danck und 
Jubel Feſt im gangen Land GDtt zu ſchuldigem Preik und Ehren der bi 
auf bemeldten :. in ermeldten Reiche fein heiliges Wort nebft dem Ge 
brauch der Heil. Sacramenten rein und unverfälfcht erhalten, mit groͤſtem 
Andachts-und Freuden Eifer gefeyret, dabey in denen gehaltenen Predigten 
felgen aufgegebene Terte erfläret wınden ; als in der Sei» Pede g 
alach.1V.2. Et orietur vobis timentibus nomen meum fol juftiti®, 
&. fanitas in pennis ejus : Et egrediemini & falietis, ficut vituli de ar- 
mento. Euch aber , die ihr meinen Namen fürchtet , foll aufgehen Di 
Sonne der Gerechtigkeit , und Heyl unter defielbigen Flügeln , und ihrfok 
aus: und eingehen , und zunehmen wie Die Maft:- Kälber. In der Vormit 
tags:Predigt Prov. II. 7. 8.9. Cuftodiet retorum falutem , & proteget 
— ſimpliciter, fervans ſemitas juſtitiæ, & vias ſanctorum cu- 
odiens.Tunc intelliges juftitiam & judicium, & zquitatem , 
omnem femitan bonam. Er läfts den Aufrichtigen gelingen , Und be 
fehirmet die Fremmen , und behütet die, fo recht thun, und bewahret den 
Weg ſeiner Heiligen. Denn wirſt du verſtehen Gerechtigkeit und Recht; 
und Frömmigkeit , und allen guten Weg. Und in der Nachmittags: Predigt 
aus der Epiftel an die Coiofe Il. ı5. Pax Chrifti exultet in cordibus 
veftris, in qua & vocati eltis in uno corpore , & grati eftote. 


Grit 
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Friede GOttes regiere in euren Hertzen, zu welchem ihr au 1722. 
in — Leibe, er feyd dena, ER EIER PRNIER nn 

Im 1722. Jahr war Schweden voller groffen Fadionen. Einige mi: a, era 

billichten den mit Verlurſt der ſchoͤnſten Provingien fo Foftbar erfauften a — 
den, welchen man auf folche Weiſe laͤngſten hätte erhalten Fönnen, ohne ' 
daß man vorhero den beften Theil des Königreichs hätte mit Feuer und 
Schwerdt verheeren laffen dörffen ; e8 fehmergte fie dabey am meiſten, daß 
fie nunmehro denen Ruſſen ihr Brodt nach gefester Maß abkauffen müffen. 
Die Mißhelligkeit zioifchen dem groffen und Eleinen Adel wuchſe auch von 
Tagzu Tage. Die Holſteiniſche und Güldenftiernifche Partljey zmulir- 
ten mit einander auf fehärfffte. Das meifte Mifverftändnuß machte, daß 
einige Königlich gefinnte, andere Patrioten, feynund heiffen twoolte, wobeh 
‚man fälfchlich ausfprengte, als ob der König wiederum nach der Souve- 
rainitätftrebte. Nachdem aber der König mündlich bezeugte , daß er Feine 
andere Königlich gefinnte kennte noch Eennen wolte, als} die redliche 
Patrioten waͤren, und ein jeder Patriot müfte auch gut Königlich gefinnet 
feyn, daß auch der böfe Ruf von Wiedereinführung der abfoluten König: 
lihen Gewalt eine öffentliche Läfterung und Unmwahrheit fey , fo wurde inner: 
licye Einigkeit und gutes Vernehmen ziemlich wiederum hergeftellt. 

‚ Die Berathfehlagungen auf dem Reichs⸗Tag giengen hauptfächlich da- Delibera- 
hin; 1.) Wie die in leßterm Krieg gemachten Eron-Schulden zu bezahlen. Buncten 
2.) Ob man nicht von einer fichern Macht eine Summa Geldes zu Deal auf den 
lung derer an ein und andere Kaufleute fchuldige Eleine Reſt aufnehmen Fön: Reiche: 
te. 3.) Was wegen der Fünfftigen Reiche: Folge am rathfamften wäre ; Tag- 
ob davon zur Zeit noch gar nichts vorzutragen , oder ob des Könige Fami- 1 
lie vorzufehlagen. 4.) Wie man defrvegen allen Einwendungen begegnen Ä | 
koͤnnte. Und s. wieder Kriegs Staat alfo einzurichten, daß man im Fall 
der Roth in wenig Wochen 16, biß 20000, Mann ohne groffe Beſchwer⸗ ! 
lichkeit zufammen bringen koͤnnte. — Geſuch 

Es fanden ſich bey demſelben auch die 2. Miniſtri von dem Czaar und yeg Her, | 
dem Herkog von Holftein-Gottorp, Beftucheff und Baſſawitz ein, welche ogg von f 
auch nachdrücklich urgirten: 1.) Daß des Hergogs von Holftein Recht Holſtein i 
zur Schtvedifchen Eron-Folge folte erkannt. 2.) Krafft deffelben demſel⸗ H 
ben das Praedicat Königliche Hoheit beygeleget. 3.) Ihm zu feinen im 
Schwediſch Dänifchen Price verlohrnen Schleßwigiſchen Landes: Antheil 
wieder verhelfen. Und endlich 4.) ihm Die vor dem betvilligten Fahr Gel: 
der richtig besahlet werden. Man nahme e8 aber gar übel auf, Daß der 
Holfternifche Sefandte auffer dem ordentlichen Creditiv noch mehrere Schrei⸗ 
ben an den Reich. Rath), und etliche Glieder deffelben , ja auch an noch an- 
dere Perfonen überlieferte , welches Das Anfehen hatte , als ob er fich einen 
offen Anhang machen wolte. Alle fein Bemühen und Geſuch an 
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— — 
y22 aber Fehle, indem man von der Reichs: Folge gang und gar nichts aus⸗ 


machete. 


DEAN daß er auch möchte mit 
Stande. den , ftimmte auch auf 
aber bey der einmahl ein 


Handel Der Kayſerliche au 


Grafen Baron von 





ermangeln wolte, ihm 
der Graf dem König in 


rin binfüro nicht weiter toürde in fein Haus kommen/ fonften m 
Fenſter hinaus roerffen laffen. 
alg diefes : Monfieur ‚ [ongez olı vous etes, & à qui vous 
Bedenckt wo ihr feyt und zu wem F 

gung des gebuͤhrenden Koͤniglichen 
aus Hochachtung gegen den Kayſer fo 
Entfeheidung überlieffe , und der Graf Horn du 


zum 


fers eigenen gerechten 
Cantziey⸗Rath Knochen 


er wohl allerdings befügt waͤre 
ihme den Hof verbieten zu laſſen, fo wuͤrde ihm doch nur die 
daß er wohl thun würde 
des Hofs enthalten wolte 
nigs dem General-Major 
* wider ihn gefuͤhrte Klage noch 


particulier gegeben 


Grafen von 
er bey Hof 
hierauf eine fchrifftliche 
ferl. Commillion nach 


nicht zu frieden , fondern liefle diefe 


in der Antwort erklaͤrte 


toeitläufftiger der Legations-Secretarius eroͤffn 
beyderfeiligen Freundſchaft ſolte mit naͤchſtem 


mit dem Graf von Freytag gerieth mit dem Königl. 
Schwerin in einige WVerdrießlichkeit, worüber erfich h 
Freytag · dem König beſchwehrete; 
(ender Verhinderung nicht, fo gleich unterfuchen. 
malg perfünlich bey dem König um 
nun der König den Grafen antroortlich verficherte ı 
tion vor den Kayfer auch allen Egard vor 


ich nicht folte fehen 
Abbitte an den König „und brach regen einer ya 


Bey diefem Reichs Tag wendete der Bauren Stand alle Kraͤfften an 
in den engen Ausſchuß derer 3; 
die Vermehrung der Königlichen Gewalt. Es bli 


Stände gezogen _ 
e 
erichteten Reichs⸗Tags⸗Form. 
erordentliche Abgeſandte am Schwediſchen Hofe 
snial. Schwediſchen General: Major 
eftig bey 
diefe Sache , wegen vo dl 
Dahero der Graf noch 
Ungeacht 


der Koͤnig konte aber 
Atisfaction anhielte. 
daß er alle Conliders· 
Perſon habe, und nicht 
ſo nie doch 


behoͤrige 


ſeine 
deßhalben Juſtice zu verſchaffen; 
Gegenwart vieler Perfonen : Er hoffte , da in 
Der König aber erroiederte nichts mebt 
parles. Met! 
redet. Bey diefer fo groſſen Beleidi 
efpedts mäfligte ſich dennoch der Konig 
fehr , Daß er diefe Sache zu age 
dem Graf Freytag zu wiſſen machen mufle daß ob 
wegen der gegen ihm geführten Condulte 
Nachricht en 

wann er ſich von elbſen 
auch im Namen des Ko⸗ 
daß fo lange die von em 
nicht abgethan Mad, 
von Freytag Fit 


; E — Zeit wurde 


werin angedeufet , 


laffen. Der Graf 


/ änio war abet 
Coppenhagen auf Der König m * 
ei 


Sach an den Kayſer gelangen ; 


wohl zu frieden zu feyn, daß dem Kong na 
nem eigenen Belieben eine Satisfaction — möchte , wie —* 
en wuͤrde. Zu 
ein anderer Geſandiet no 
Stockholm gefendet werden. Er vergoffte jedoch) , € wirde Der ROTE ni. 
| ich laffen. Hiermit erreichit 
e ihre Endfchafft. an 


fe verdrießlihe Sa 





Grafen von — Gnaden von 
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In diefem Jahr ftellete der König eine Reiſe durch die Schwediſchen 1722. 
Probingen an, um ſich Davon eine vechte Känntnuß und zu Verbeſſerung Hit db 
derfelben gehörige Anſtalten zu machen. Auf derfelben ftarb im Merg und zop 
der Feld s Marfchall Graf Rheinſchild im 73. Jahr feines Alters, des Gens 
und ward zu Stockholm in Gegenwart des an ‚ aller Reichs: rel 
Näthe, und der gefammten Generalität, beerdiget , Dabey man in der Lei: Ahıny, 
chen Predigt folgende Worte aus Pal. XVII. 33. -- 36. erklärete: Deus, “v⸗. 
qui przecinxit me virtute: & pofuit immaculatam viam meam, Qui 
perfecit pedes meos, tanquam cervorum : & ſuper excelfa ftatuens 
me, Qui docet manus meas ad prelium : & pofuilti, ut arcum ære- 
um brachia mea. Etdedifti mihi protedtionem falutis tue, & dextra 
tua fufcepit me. Et difciplina tua correxit me in finem, & difciplina 


tua ipfa me docebit. GOtt rüftet mich mit Krafft , und machet meine 


Wege ohne Wandel; Er machet meine Füffe gleich den Hirfchen, und ftel- 
let mich aufmeine Höhe; Er lehret meine Hand freiten, und lehret mei: 
nen Arm einen ehrnen Bogen fpannen; und gibft mir den Schild deines 
Heils, und deine Rechte ftärcfet mich, und wenn du mich demüthigeft ma⸗ 
cheſt du mich groß. DE 
Ben dem Än. 1723. nehaltenen Schwediſchen Neichs-Tag fegte es wie · Sur 
derum allerhand Streitigkeit; Der Burgerftand verlangte, weil er das ger, 
meifte zu Erhaltung des Staats beytragen müfte, fo waͤre es hoͤchſt billich, Stande. 
daß die Collegia auch mit einer gleichen Anzahl vom Adel :und Bürger, 
Stand befeget würden, und begehrten zugleich, daß Die Aemter, welche 
kuͤnfftig in denen Collegiis vacant würden , fo lange mit Perſonen ausih: 
tem Corpore erfeßet werden möchten, biß fiean der Zahl dem Adel Stand : 
gleich kaͤmen. Es hat aber dieſes der Adel durchaus nicht eingeftehen tollen. ii — 
Der Bauern Stand urgirete auch noch hefftiger von neuem, Sitz und Stmps,. 
Stimme in dem geheimen Außfchuß derer Stände zu haben, und allen in 
demfelben vorkommenden geheimen Angelegenheiten mit heyzuwohnen ‚ bes 
gehrete auch , daß der König, jedoch die Souverainität — 
men, eben die Koͤnigliche —22* — moͤchte, welche die vorigen Schwe⸗ 
difchen Könige, vermöge des Reichs uhralten Gefegen , gehabt. Der Adel 
widerſehte fich aber mit gleichem Ernſt darmider, und ließ 2. Bauern aus 
Dalderlia, nebft einem Advocaten und Capitain , telche zu freyen Reden 
gegen die jeßige Regierungs Form angeftifchet worden, in RBerhafft nehmen. 
Der eine Bauer ward 4. Wochen mit Waſſer und Brod gefpeifet, und 
ferner auf 3. Jahr nach Marftrand gebracht ; der andere Fam zwar bald 
wieder loß / wurde jedoch nebſt feinen Cameraden für unfähig erflävet, fers 
ner auf einem Reichs⸗Tag erfheinen zu können. Der Capitain wurde als 
ein Schelm ewig des Königreichs verwiefen;, der Advocat aber zum "Beil 
verdammt ; beyder Schrifften auch Durch den Scharff Richter verbrannt, 
IV. Sheil, SERERE Hier⸗ 


9 Vierdter Periodus. V. Capitel 


994 
2723. ae wurde der Bauern Stoltz ein wenig fehüchtern gemacht , dab et 
ich nicht mehr fo aufzublehen gelüften ließ. 
Es gab audy groffe Difputen,ob die Zölle folten verpachtet,oder der Ver⸗ 
waltung redlicher Perſonen anverttauet werden,es blieb aber bey denbetztern. 
Einige fielen auf den Vorfchlag daß man zu befferm Flor der Manufa- 
Recepti- Auren, Handel und Wandels , ingleichem zu mehrexem Anbau des veroͤde⸗ 
* — ten Landes, denen Reformirten vergoͤnnen fülte , fich in Schweden nieder 
nt im, * allein es wolte ſolches weder Die Geiſtlichkeit noch der Buͤrgerſtand 
probiret. billigen. N: wen 
Bornehmlich wurde in reiffe Berathſchlagung gezogen ı ob nad) hißherr 
Derkzaar gen Begehrem dem Cʒaaren der Kayferl. Titel und dem — von Holſtein 
undder der Titel Königl. Hoheit beyzulegen. Als die geheime Deputation dei 
a, Stände beydes vertilliget,, fo waren abfonderlich mit dem letztern Punet 
Binde, Der König und die Königin nicht eher zu frieden, als bif der gange Reihe 
nmen atty gleichfalls erkannte, und beyftiumete, daß dieſe Bewilligung ohne 
—— Derlegung beyderfeitiger Majeſtaͤten nothwendig zu des Reichs Ruhm / 
ve Wohlfahrt und Sicherheit at müfte. ® 
iher Es hatten einige Ubelgefinnte bößlich ausgefprenget, daß von den Reicht⸗ 
ufvon Kleinodien ein groſſer Rubin auſſerhalb Landes für eine groſſe Geld Summ 
ae wäre verpfändet tworden ; als aber der König denfelben nieht nur denen 
Kieing, Ständen vorzeigete, fondern auch Diefelben über diefes mit Augen fehen mr 
Ken en, daf der Königl. Schmuck mit vielen neuen Edelgefteinen durch Koͤnigl. 
OBorfürge und Munificenz war vermehret worden fo wurde demjenigen 50 
Ducaren verfprochen, wer den Urheber Diefex verläumdung entdecken winde 
Der Anfpruch des Czaars auf das Kirchſpiel Wierolay, als eine 
Derczaar gehörung des von den Schweden ihm abgetretenen Wyburgiſchen Gebiether 
» er euntuhigte Schweden nicht wenig , indem der Saar in Willens hatte; an 
fotchemn zur Schiffarth fehr bequemem Ort einen Waaren Stäpel anzulegen 
und vollends alle Finntandifche Handlung an fich zu bringen. Die Site 
den ertiefen zroar aus alten Documenten und Lager: Buͤchern „ da 
Rechts · Sachen des Dittridts von Wietolax waͤren zu Helfingfort) oder 
auch zu Abo entfchieden worden, und alfo habe er niemahls zu Woburg ge 
hören können. Der Ejaar wolte aber damahis von feiner Pratenion gat 
nicht abſtehen, noch ein Rquivalent annehmen. ’ 
Zu Stockholm entftund den 11. May fruͤh um 8. Uhr auf dem Suͤder 
Gedop⸗ Malmeine fo gewaltige Feuers Brunſt, welche bey fi em Winde Abends 
pelter mach um 7. Ubenaütete, und neben der fehönen Eatharinen: Kind 300% 
„in Stods —2* Park Salg und Korn Haͤuſet in Die Afche legete; Die © gel und 
kom. Hollandiſchen Kaufleute erlitten dabey einen Schaden von 2. Millionem die 
uffen von 100000. Hollaͤndiſcher Gulden, und die Schmeden nad) ei 
mahl (b viel, als beyde Summen austtugen, Kaum war Dielet Sardt 
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Schwediſche Geſchichten. — 


vergangen, ſo zuͤndete den 25. May daſelbſt in der Nacht um 12. Uhr ein ıYa7. 
Donnerftrahl_die St. Jacobs und Claren⸗Kirche auf —— Rorder-Malm 
an, und warff der erftern Thurn gantz herunter, 
Als fich einige O icierer hier und Da hatten verlaufen laſſen, daß der toͤdt⸗ Inquiſiti 
lihe Schuß, an welchem König Carl XU. fein Beben in den Trencheen por on wegen 
nn eingebüffet, keinesweges aus der Veſtung gefchehen waͤre, DE? — * 
d wurde wegen der Umſtaͤnde dieſes Todes eine genaue Unterfuchung ange u 
ſtellet, man konnte aber nichts anders in Erfahrung bringen, als was bi 
anhero jedermann für wahr gehalten. AYbfonderlih wurde deßwegen der 
General-Adjutant Siecker befraget, als welcher am nächften umden König 
getvefen, als er gefallen, daher er auch deffelben Tod zuerft gemerckt, den Tod⸗ 
ten Coͤrper aus den Trencheen getragen, und ihm feine Peruque und Hut auf 
gefeßt, Damit er nicht fo bald von den Soldaten erkannt werden möchte, und . 
alfo auch der erfte Zeuge feiner Entleibunggetvefen. Alleine, er Eonnte nichts Falfber- d | 
anders melden, als was er zgllererft Davon Fund gemachet. KU | 
Ob nun ſchon jedermann JEDE glaubte , daß König Earl XII. obbe N 
fagter Weiſe umgetommen , fo ließ ſich doch ein gervefener Adjutant bey | 
dem Finnlaͤndiſchen Regiment, Benjamin Düftern , oder Düfterftierna, 
in feinen Närrifchen Sinn fommen, einen falfchen König Carln XII. zu 
agiren, und vorzugeben, daß er fich bißhero verfteckt gehalten , um zu er. 
fahren , wie es in Schweden zugehen würde, wann man glaubte , er waͤre 
geſtorben. Man nahme ihn aber zu Upfal in gefängliche Hafft, und ſahe 
da er im Kopff gaͤntzlich verrückt war. Nichtsdeſtoweniger befam er bald 
einen Anhang von 5. Perfonen, die hier und dar von ihm im Reiche Briefe 
ausftreueten. Als man derfelbenaud) habhafft worden, fo wurde Düftern, 
als ein unfinniger Menfch, auf denen 3. Märckten der Stadt , mit einem 
Brief in der Hand , aufein Gerüft geftellet, und darauf ins Toll Hauß ge- 
bracht. Seine Conforten follten enthauptet werden, der König aber ze 
ließ fie nur mit dem Staupen Schlag beftraffen. Grafen 
AIm Junio ſtarb der ältefte Schwediſche Reiche: Rath Earl, Grafgüen 
bon Gindenftiern , welcher fo glücklich geivefen, daß er 6. Königen in ſtierns. 
Schweden gedienet. Er wuſte das gange Geheimnuß, wie es zugegan⸗ 
gen, dag König Earl XI. zur Souverainität gelangef. 


* Daͤniſche Geſchichten. „in 
M Aunio des 1719. Jahrs, gieng der König von Daͤnnemarck felb: Ölüd! 

& de dem ——— nach Norwegen, und veranſtaltete daran a 

felbften den Re in Baͤhus⸗Lehn fo wohl, Daß die Dänifche Flotille orwe- 

ſich in 3. befondere Corps theilete, deren eines fich vor Strömftadt, dasgen. 

andere vor Elsburg , und das dritte vor Marftrand legete. Als die Schwes 

den von Annäherung der Dänen Nachricht bekamen, fo verbrandten und 

verſenckten fie alle Schiffe, Galeeren — mit allen Coma 
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1719. und darauf geweſenem Vorrath von Ammunition und Proviant , und ver 
lieffen die beyden Derter Ströhmftadt und Sundsburg gänslid). Der 
Shout bey Nacht Tordenfchild machte fi) an Marftrand , und nothigte 
die Sarnifon nad) Durchbohrung aller im Haven ſich befindender Schiffe 
und Fahrzeuge, ſich in das Eaftell Carlſtein zuzichen. Es beftunde diefelbe 
nur aus 200. Teutfchen und 91. Schweden unter dem Commando des 
Dbriften Danckwarths, davon die Teutſchen, als das Magazin mit 800. 
Cartaͤtſchen durch eine Bombe in die Lufft geflogen , alfobald revoltirten, 
und den Eommendanten den 26. Zulii zur Capitulation nöthigten ; der 
aber er enthauptet ward. ie Dänen frolockten fehr , daß fie eine 
“ wichtige Veſtung in fo Eurger Zeit nur mit 400. Mann des Seelaͤndiſchen 

nfanterie-Megiments und kaum mit Perluft von 10. Mann erobert, in 
welcher fie einen groffen Vorrat) von Pulver und Kebens = Mitteln nebſt 
740. Stücken erbeutet, die fie theils in der Veſtung, theils auf denen noch 
geretteten Schiffen , gefunden. Hierauf rücfte_der zum Vice- Admi- 
ral wegen obiger glücklichen Expedition von dem König gemachte Torten 
fhild vor das bey Gothenburg liegende veſte Eaftell Elsborg, und beſchoſſe 
daffelbe von 2. Batterien zu Waſſer undıLande, die Schweden wehreten ſich 
aber darinnen beffer,und fchoffen ihm das hinterſte Theil von feiner Cajute am 
Schiff weg; dieweil auch der nöthige Succurs von 6000. Mann nebft eigen 
Tregatten fich wegen midrigenen Binde mit ihm nicht conjungiren fonte; 
die Schweden hingegen mit dem Entfaß herbey eileten, der Admiral Nor 
ris auch ich mit der Englifchen Flotte herbey nahete, fo mufte er fid) mit Hin 
terlaffung der ans Land gebrachten Stücke und Mörfer wieder zurück gehen. 

1720. Wie hierauf im Fahre 1720. der Friede zwiſchen Dänemark 

rag Schweden erfolget, das ift ſchon oben in den Schwedifchen Geſchichten 

Schwe, Aehlet worden. Es hielte mit felbigen fehr hart, indern der Küng von 

den. Dänemarcf anfangs auch die gänsliche Abtretung von Bahus Lehn umd 
Marftrand oder eine Million Reichs Thaler pretendirete. Die Schwe⸗ 
den boten aber nur 200000. Reichs: Thaler, durch Vermittelung des Ni- 
lords Earteret Fam endlich die Summa auf 60000. Reichs Thaler, und 
fahe man Dänifcher Seits dabey vornehmlich auf den Nusen, welchen 
man binführo durch die rg der Schwedifchen Zoll. Freyheit gewiß zu 
hoffen hatte, als welche fonften jährlich den Sund Zoll faft auf 20008. 
Reichs Thaler geſchwaͤchet. 

alle: Damit das Königreich die Früchte davon genieffen möchte , fo MI 

funaırız derte der gütige König mit Anfang des 1721. Jahres alle bißherigen Aula 


Kußagen. gen ‚ und fehaffete die Kopff Steuer, Fourage-Schatung,, die erhoͤhet 


ccife auf Wein und Brandıvein , die Accife auf Karten und eichere 
Gärge, mie auch die 20. bif 30. pro Cento auf das Gefinde-£ohn gang 
lic) ab, moderirte auch die Kriegs: Steuer aufanderthalb pro —— 





EZ 
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15. Martii verfchied nach einer halb jährigen ſchwehren Kranck⸗ 1721. 
ser Sig —* Daͤnemarck Louiſe, Hertzog Guſtav Adolphs zu od der 
Mecklenburg Guͤſtrau Tochter, im 54. Jahr ihres Alters, und 26, ihrer Königin. 
Ehe, und ward den 2. April zu Rothſchild beerdiget. Andere 

Den 4. April vermählte fich der König wiederum mit Anna Sophia, Vermaͤh⸗ 
Conrads, Grafens von Reventlau, ehemaligen Königl. Daͤniſchen Premier- lung des 
Minifters, Groß Eanhiers , Geheimden Rath, und Ritters des Elephan- Konigs⸗ 
ten: Ordens , der An. 1708. verftorben , anderer Tochter , fo gebohren den 
16. April 1693. und vom König An. 1712. allbereit war zur Herkogin von 
Schleßwig declarivet worden. Das Gräfliche Reventlauifche Hauß ift ei- 
nes der älteften unter dem Holfteinifchen Adel , pranget mit einem Bir 
(hoff von Luͤbeck und vielen groſſen und vortrefflich meritirten Helden , fü 
wohl in toga als lago. Den 30. May declarirte der König dieſe feine 


neue Gemahlin zur Königin , und feste Ihr in Gegenwart des — 

tzens, der geſammten Koͤniglichen Familie und aller Staats-Miniſters, | 

felbften die Erone auf. 2* des 
ron⸗ | 


Der Eron-Prins that hierauf eine Reiſe nach Teutfehland, und vermählte 
ſich den 7. Aug. mit der bey der Königin von Pohlen zu Pretſch fich befinden: 
den Brandenburg. Culmbachifchen Pringefin Magdalena Sophia, des An. 
1708. zu Weverlingen verftorbenen Ehriftian Heinrichs, Marggrafens zu_ 
a Culmbach, hinterlaſſenen ältejten Tochter. Englifihe 

er König von Groß Britannien hatte im vorigen Jahre dem König in ee 
Dänemarck die Guarautie des Hergogthums Schleßwig zugefagt , wenn Guaran- 
der Friede zwifchen Daͤnnemarck und Schroeden würde zu Stande fommen; tie wegen 
da nun derfelbige erfolget , fo verband fic der König von Groß Britannien Zap 
durch eine den 23. Zuly dieſes Jahrs unterzeichnete Ade, für fich , feine'”'% 
Erben und Nachfolger , dem König in Daͤnnemarck, deffen Erben und 
Nachfolgern , denjenigen Hergoglichen Theil des Hertzogthums Schleßwig, 
welchen der König in Daͤnnemarck wuͤrcklich in Haͤnden hatte, zu guaranti- 
ten, und ihn bey friedlichen und beftändigem Beſitz deffelben zu erhalten, auch 
wider alle und jede, fo felbigen darinn zu ftöhren traghten molten, beftens 
jufehlisen. Eine dergleichen Guarantie lieff auch von der Eron Franckreich 
ein; worauf fich der König folenniter in Schleßwig huldigen ließ. 
Beiſchiedene Kauf Leute zu Copenhagen hatten ſich in den damah Königlis > 
ligen alleg rege machenden Adtien- Handel eingelaffen , und von ihren Sreun: he Bes 
den in Amfterdam dergleichen auf ABechfel: Bricfe_an ſich gebracht ; als ſie nee, 


fi 
© NE Don Adi 
aber faft dartıber zu Grunde gegangen wären, fo befteyete fie der König Schule, 
durch ertheilte Schutz Briefe von aller dergleichen Schuld: 


Anforderung, und 
wolte durchaus nicht geftatten , 


Prinzend. 


h daß durch dieſe betrügliche Handlung auch 
eine Unterthanen ſolten verderbet erden. 
nt RER RER 3 Im 
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1722. Sm 1722. Jahr war Daͤnnemarck gar ſehr in Sorgen weg des 
Bde Ezaars von Rußland , welcher nicht nur die Zolls Freyheit im Sunde mit 
Nen des Dem gröften Ungeſtumm begehrte , fondern auch dem Hersog von Holftein 
GEzaard. zu feinem verlohrnen Antheil von Schleßwig mit aller Macht wiederum zu 

verhelffen drohete. Die ſtarcken Gegen: Zurüftungen aber auf Dänifcher 
Seite verhinderten alles gewaltſame Unternehmen, dahero es nur bey bloſſem 
unabläßlichem follicitiven blieb. 
Ploͤni⸗ Den 25. Yan. verſchied Hertzog Joachim Friedrich zu Nordburg,weldhe 
ker Suc-nach feines Veitern Herkog Feopold Auguftens Tod,An. 1706, auch den Plö: 
Streit niſchen Antheil ererbet hatte. Hierauf wolte Herkog Johann Adolf 
Ferdinand zu Retwiſch, Catholiſcher Meligion , als nächfter mitbelht 
ter Anvertvandter , in dem Meiche: Lehnbahren Fürftenthum ‘Plön unter 
Kayſerl. Autorität faccediren; der König von Daͤnnemarck wolte aber 
durchaus dieſes nicht zugeben , fondern declarirte des letzt⸗ verſtorbenen 
ergogs Joachim Friederichs Bruders Sohn , Friedericy Carln, den fein 
atter Ehriftian Carl mit Dorothea Ehriftina von Aichelberg ehelich er⸗ 
zeuget , und der biß anhero nur war Herr von Earljtein genennet worden) 
zum Hertzog von Holſtein Nordburg ; dierveil der Vergleich , melhatber: 
de Brüder zur Confervation ihres Fürftlichen Haufes mit einander gemacht; 
daß nehmlich des jüngern Bruders überkommende Kinder nur vor Adelic zu 
halten feyn folten , ſich nicht weiter als auf den Altern Bruder und 
Leibes Lehen erftrecke ; nach deffen Abfterben aber habe der jüngere Bruder 
ſich und feinen Erben das Succeſſions Recht vorbehalten. Die Könige von 
Engelland und Preuffen fehlugen zwar diefen Vergleich vor , daß dem Der 
tzog von Retwiſch vor feine Anforderung folte ein jährlicheg Apanage - Ge 
bezahlet twerden ; es hat aber Dännemarck folchen nicht annehmen , und 
—— ſtreitigen Königlichen Familien: Handeln nicht gerne einreden laſſen 
wollen. 
meuchel· „Das uralte und vortreffliche Gräfliche Ranzauifche Hauß gieng leidetin | 
Mord des dieſem Fahr Durch Brüderlichen Haß und Feindſchafft aufeine gang etſchtoͤck⸗ 
— liche Weiſe gänlich zu Grunde. Es hatten die beyden Brüder und Grafen 
antau. som Nanzau, Ehriftian Detler und Wilhelm Adolf Detler, Grafen von 
Ranzau , beyde noch übrige Söhne, ſchon von An. 1718. an, info grojlf 
Zwietracht miteinander gelebet, daß es allbereit zu vieler Thaͤtlichkeit ʒwiſchen 
ihnen gekommen. Der juͤngere abſonderlich hatte den aͤltern mit 
aus dem Guth Breitenburg vertrieben, der aͤltere hingegen brachte vom Ka 
ferlihen Hofe einen Befehlaus , daß demjenigen deßwegen die vermutet 
Straf des Lands: Friedenbruche zuerkannt turde. Hierauf geſchahe & 
daß als der Ältere Graf den 10. Nobember nur mit einem Jaͤger vom Schlo 
Barmſtaͤdt auf die Jagd ritte fo wurde er im Walde von einem aus 2 Ä 
Holtze hervorkommenden Kerl mit umgekehrter Flinte vor den Kopff 9 ” : 
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gen, und von 2. andern vollends vom Pferde herunter geſchoſſen 
dann im Steigbuͤgel hangen blieb und von dem —— —5— — 
haͤter aber fi 


elendiglich fortgefchleppet wurde; die 


ch fogleich mit der Flucht 


falvirten. Weil nun jedermann, wegen Diefes veruͤbten Meuchel: M 

. .r . a⸗ en ords 
feinen jüngern Bruder nicht unbillig in Verdacht hatte, fü ließ ihm der König 
bon Dännemarck bey feiner Durch Reife durch) Pinneberg in Verhafft neh⸗ 
men und nach Rensburg in ſichere Verwahrung bringen. 


Im Jahr 1723. 
welches der abaefeßte 


brach ein gefährliches Vorhaben gegen Norwegen aus, 172. 


Stiffts- Hauptmann über das Dänifche Lappland, ms bee 


affte 


Paul Juel, mit einem Rufifchen Major Eojet, ſo von Geburt ein Schwede 
gefehmiedet hatte. Cs gab nemlic) derfelbe dem Czaar allerhand — a 
ge, tie er ſich Ißland, gang Lappland , und das befte Stück von Rorwe⸗ 


gen am leichteften unterwerffen, und die Srönländifche Handlun | 

a * Ki ine, ' ſche Handlung gänslich 
Otte, Durch eine offt probat befundene Feuer: Machine ſo in Brand 

ſtecken, daß felbige auf Feine Weiſe Fönte gelöfchet werden ar *— 


Er verſprach auch demſelben, die dJantze Dänifche 


dieſe Verraͤtherey dich den Holſteiniſchen Major — welchen Jueil 


auch in feine Bande zu ziehen gefuchet , noch zeitlich entd 


et, under, als 


ein Lands Berräther, nach einer feharffen ausgeftandenen Folter, um die 


Nitverſchwornen zu entdecken , zu Coppenhagen den 8. Merk, nach abge: 
hauener rechten Hand und Kopff, geviertheilt. Des Cojets Lebens⸗Straffe 
derwandelte die Königliche Gnade in Lebens: lange Gefangenfchafft auf der 


See Veſtung Mauckhoim bey Drontheim 
. „Die Stadt Friedrichs⸗Hall richtete auf dem Platz, wo König Earl XII. Friediich⸗ 
in Schweden fein Leben cingebüffet , zum Andenckenem ſchoͤnes 20. Schuhe dult 
hohes, und wie eine viereckigte mit allerley Sieges Zeichen und Armaturen "es, Mo- 
ausgezierte Pyramide geftaltes Monument von Marmor auf, auf welchem wegendes 
iu oberfk eine Erone liegt. An der vörderften Geite des Piedeftals Tiefer Todd des 
man folgende £ateinifche, von Matthias Pladen verfertigte Infeription, mis Könis® 
ſtarck verguͤldeten Buchftaben: Schwer 
Mortlfero gLobo ICtVs hoC LoCo ben. 


et hoC anno oCCVbVlt, 
e£ 
fibi mortem, fuis fugam 
quas nobis deftinabat, 
ipfe maturavit 
bellicofisimus Sueciz Rex 


CAROLVS XII. 
iterato fuffra impetu 


En 


1723+ 


100® 
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munimenti hujus et regni 
abhInC ante bIenn!VM non sIne hoftls CxDe 
oopp Vsnatl 
propriis avitisque veſtigiis 
non deterritus oppugnator 


divino hic fato cecidit | \ 
e N 
propugnatorum imperterrit® fortitudini N 
propriam adhuc et perpetuam 
reliquit 
victoriam 


quam 
„DehlnC poft blennl VM InfeCVta fVlt 
ax 


pP 
victo hofti extorta 
vidrici patrie vindicata 
felici aufpicio & moderamine 
Vi&oris et Pacificatoris 
invi&iffimi Danie et Norvegi® 


Regis 
ERIDERICI QVARTI 
Cui Dominus Adjutor! 


Auf der andern Haupt-Seite ftehet folgende Dänifche Infeription Se 
drich Roſtgaards: 
Carl den tolite morte vige 
Fra ftralfund og.trungen fige 
Hele Tydskland lit farvel: 
Der for hand det Norske Rige 
Vil ved Fridrichshald beftige 
Og ved flere grendse-skel. 
Hand ey fparer Kunft og möge | 
Ja naturen felv vil böye | 
For at faac fit forlet frem; 
Men et skud sendt fradet höye 
Lukte ren Konges öye 
Lerhand foldt ; oghuer ik hiem. | 
d. XI. Decembr. MDCCXVII, i 
An den beyden etwas fehmälern Seiten fiehet man auf der einen den Din 
fehen Sören mit der Dänifchen Veyſchrifft: Klar 
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Har tak ö Storegad 1719. 
& for Friderich den fierde 
fom var mod fiendens brud, 
neft dig, vor værn og gierde 
R DCCXV In 
uf der andern Seite preefentirt fich die Stadt Friedrichs-Hall im Triumph: 
2. i — dem Waapen , fo die Gerechtigkeit mit Schwerdt und Waa⸗ 
orſtellet. 


Das VI. Capitel. 


Von Pohlniſchen Geſchichten. 


Ohlen ift jederzeit voller Unruhe, auch wann es von auſſen auf allen — 
Seiten Frieden zu haben ſcheinet. Es iſt dieſes Ubel fo alt als die N 
Republic felbft , und wollen deßwegen einige die Pohlnifche Frey⸗ 
heit mit dem Waſſer vergleichen , von welchem es heiffet : 
Et capiunt vitium , ni moveantur aquæ. 
Warn die Waſſer nicht bewegt werden, fo werden fie ftincfend. 


Geſchicht es auch , daß Pohlen auch feine Nachbarn beunruhiget , fo hören 
doc) die innerliche Mißbelligfeiten deßwegen nicht auf, fondern pflegen fich 
bielmehr fo zu vermehren , als wie auf dem ungeftümmen Meer eine Welle 
die andere erreget , dieweil alsdann ein oder die andere Parthey bald auf 
dieſe, bald auf jene Art eine Verſtaͤrckung erhält, die fie vorhero nicht zu 
hoffen gehabt , und dadurch vermeynet, deſto eher ihrem Vortheil zu erhalten, 

Die Eurländifche Sache fochte in dem 1719. Fahre den König und Steeitige 
die Republic am meiften an. Der König von Preuſſen hattemit dem Czaar Surläns 
einen Tractat gefehloffen , die Succeflion in das Hergogthum Eurland und suczer 
Sem Gallien nach Hergog Ferdinands erfolgten Abfterben ohne männliche ons. 
Erben, auf den Marggrafen von Brandenburg Sved Friedrich Wilhelmen, Sache. 
durch eine Heyrath mit der verwittibten Hergogin von Eurland , jedoch un: 
ter Autorität des Königs und der Republic Pohlen zu bringen ; indem auf 
folche Weiſe alle, und über einige Millionen fich belauffende Forderungen, 
welche fo wohl gedachte verwittibte Hergogin , als die Schweſtern des ver- 
ftorbenen Hertzogs von Eurland , die Herkogin von Sachſen Meinungen, 
und die Aebtikin von Hervorden , mit gröftem Rechte hätten , dergeftalt 
vollkommen aufgehoben würden, daß weder die Republic Pohlen, noch 
dag Herbogthum einige Befchtvehrung roeiter davon hätten , ja über dieſes 
die nicht geringen, und fonften auf den XBeiblichen Stamm kommende Allo- 
dial- Stücke des Hergogthum Eurlands , bey dem Hergogthum verbleiben 

IV. heil, gI ıı £önten, 


# 
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1719. koͤnten. Man wolte aber le Seits diefen Vorſchlag durchaus 
nicht billigen , indem man ſich einbildete, Brandeburg fuche auß ſolche Weile 
Eurland an Preuffen zu dahero der König von Pohlen Preuſſen 
erfuchete , gangli von dieſer Sache abzuftehen ‚ Dieweil vermöge Det m 
Reiche: Conftitution de An. 1589. das Ehurlaͤndiſche Lehen bey erfolgte ii 
| Deffnung, der Eron Pohlen muͤſte einverleibet, und in Roymodfchafften und 
| Starofteyen vertheilet werden. Man erklärte auch die Anforderungen det 
| Eurlandifchen Prinzeßinnen vor unrichtig , oder wann fie ja nach vorherge⸗ 
gangener Unterfuchung folten gegründet befunden werden , fo wuͤrde man 
ſchon einen Vergleich deßhalben treffen Fönnen. Die Republie beftund ſo 
gar auf ihrer Meynung, Eünfftig Curland einzuverleiben , dag fie auch dem 
König die Gewalt nicht zugeftehen wolten feinem nahen Anverwandten 
Hertzog Johann Adolphen zu Weiſſenfelß darmit zu belehnen , ohngeacht 
3: diefelbe, auf folche Weiſe fid) auch am beften mit dem Czaar deßwegen hatte 
fesen Eönnen, zumahl da auch das Mißverftändtnuß mit demfelben immet 
gröffer und gröffer wurde. 
Mifvers Denn es hatte der Czaar den Argwohn, als ob die Pohlen mit dem 
— Roͤmſchen Kayfer , mit der Dttomannifchen Pforte und denen Tartarn u 
Eiaar, feinem Nachtheil etwas gefchloffen hätten dahero er durch feinen Abgeſand. 
ten den Pringen Dolhorudi, Die Communication der abgehandelten. Tri | 
taten gar ernftlich verlangete ; der König aber verficherte ihn , daß Diefelben 
ihn im geringften nicht angiengen , und nichts mehr toönfehete: als mit dem⸗ 
felben noch ferner in gutem Vaſtaͤndmuß zu leben , es möchte jedoch derfeh 
be nach feinem Rerfprechen der Republic entriffene Provintzen wieder geber / 
Eurland ſich nicht zueignen, die ſchuldigen Millionen bezahlen , und 
feine Volcker aus Pohlen, Litthauen und Eurland ziehen. | 
wviadereh Zeil es denen Ruffen im vorigen Jahre gelungen , Die gute Stadt 
derStadt Dansig um ein groſſes Geld zu bringen , fo meynten die Pohlen, fie för 
Danig. ten folches mit beſſerm Rechte thun. Dann das Schaß : ribunal zu R@ 
dom belegte, twegen einer alten Schuld » Forderung, fo die Stadt nicht 
gültig erkennen wolten Den Danke Pete mit. einigen hundert ExeQt- 
tions - Truppen von der Eron + Armee twelche gar übel haufeten. DI 
Dansiger trieben fie zwar etliche mal mit blutigen Koͤpffen zurucke, fie 1W 
men aber. immer weit ftärcfer wieder, Endlich brachte €6 doch die Stadt 
durch ihre Vorſtellung ihrer alten Privilegien und‘ Immunitäten DA) 
beym König, daß die fo beſchwehrliche Cron⸗ Truppen alle Feindſeliglei 
einftellen , und wieder abziehen muſten. — 
Bedru. Mit den Diflidenten in Pohlen und Litthauen Fam es immer je mehr 
ung der und mehr auf Die Reige. ran hatte die Deputieten von Wiclau, H 
en, no und Pietrowsky bey legterer Reichs» Rerfammlung in Grodno bee 
Stimmen beranbet , und die Eathouſche Geiftlichkeit fuchte auch ferne — 
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aller ihrer wohl: gegründeten Freyheiten und Gerechtigkeiten zu ; 1719. 
Dahero beivarben fich diefelben um den — — — * 
gelland und Preuſſen, und erhielten zwar auch denſelben, ſie waren aber 

von ſchlechtem Nachdruck, indem man ſich einmal vorgenommen hatte , 

die Non-Contfirmiften überall gänslich auszurotten. 

Den 30. Dee. wurde der zu Grodno letztlich limitirte Reichs- Tag _1720. 

„zu Warſchau miederum eröffnet , ohngeacht die Litthauiſchen De. Zerrille 
putirte verlangeten , Daß folcher folte zu Grodno gefchehen. Es tolten Reiche, 
aber die Land» Botten auf felbigen nicht eher zu einer Deliberation fehrei: Tag, 
ten-, als biß man dem ru von Flemming, das durch den Warſchaui—⸗ 

ſchen Tractat anvertraute Generalat über die auf Teutfchen Fuß errichte: 

ten und regulirten Eron » Regimenter, wiederum abgenommen hätte. Da 

ſich nun der König den 10. gr An. 1720. vom Thron erklaͤrete, daß 

er aus vielen richtigen Urfachen in diefes Verlangen nicht willigen Fönte, 

N) — 30. Land »Botten aus dem Senat, und machten dem Reiche: 

ag ein Ende: 

Der Tractat weldyen der Rönig mit dem Kayfer folte offen ha: Reichs» 
ben, machete viel murmelng unter den Land» Botten, fo —2 N rt — 
eine Conftitution enttoorffen, daß alle, / ohn Vorwiſſen der Republie gefehlof: gen peim- 
fenen Tractaten null und nichtig feyn folten , auch folle derjenige des Hoch: licher 
berraths fehuldig feyn, welcher fich in dergleichen Unterhandlung einliefje. Tractate. 
Man machete ihnen aber Eund , daß Auguftus ale Churfuͤrſt von Sach⸗ 

A mit dem Kayfer fi) in eine Alliantz eingelaffen , fo die Nepublic 
nicht angienge. . 

Der Ehur : Prälgifche Gefandte Graf von Waldecker machete ſtarcke Drälgi- 
Anforderung tvegen der Chur: Printzeßin auf die Fürftlih Nadzivilifchen Br 
Güter in Fithauen, fo ihrer Mutter Eouife Charlotte, Fürft Bogeslai Rad: Eu 
gvils Tochter, heimgefallen, und ward hierinnen von dem Kayſerl. Ambaf- 
fadeur räfftig unterftüget. Die Pohlen aber wandten vor , daß die Kin- 
der einer, an einem Frembden verheyratheten Pohlnifchen Dame, ihr Erb: 
fchaffts Hecht verlohren hätten. Alleine, man zeigte ihnen nicht nur, Daß 
alle falg = Grafen beym Rhein in Pohlen vorlängftens naturalilitt waͤ⸗ 

ten, —5 — daß auch kein ſo unbilliches Geſetze vorhanden waͤre. 

Uber die Dillidenten wolte man zu Anfang des ieh Tags gar ſcharff Verord, 

ber, undffie durchaus von allen Ehren: Aemtern im Civil- und Militar- nung we 
Staat ausfehlieffen. Es befunden jedod) einige Nuntii vor billich, unter dyniden- 
den Neformirten und Lutheranern , fo dag Indigenat hatten, und unter Desten. 

nen, fo nur ald Frembde im Königreic) waren einen Unterfchied zu machen , 

und die Nationalen nach dem Status Königs Sigismundi Augufti der Re 

ligion halben nicht zu bedrücken.. 


arifebe Amballadeur mufte die Kepublic wegen des letzten be⸗ 
gi Ill 2 drohlichen 
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1720. drohlichen Antworts » Schreiben an feinen Herrn, wegen des Wieneriſchen 
us Tractats, und wegen der Anforderung an die Stadt Dansig gar ernſtüch 
Aode, zur Dede fegen. Sie anttvortete ihm, daß ihr Brief nichts in fich enthiek 
zung. ie, was einer Kriegs: Declaration Ähnlich wäre, fondern man habe noth⸗ 

dringend remonftriret, auf den Fall, daß die Ruſſen in dem Königreid) 
fich noch länger verweilen folten , die Republic dürffte genoͤthiget werden, 
ſolche Mittel zu ergreiffen, wodurch der gängliche Untergang vieler Pro 
vintzen Eönte abgemwendet werden. Ferner fey ihr von dem Wieneriſchen 
Tractat nichts bervußt. Dann was der König als Churfuͤrſt von Sad; 
fen thäte, davon wäre er nicht_gehalten der Republic Rechenſchafft zu ge 
ben. Drittens, da die Stadt Dansig, in dem Beſitz ihrer volligen | 
‚beit und Privilegien waͤre, fo Eönte fie ihr nicht anbefehlen, die begehrten 
en auszurüften. Bon allen diefen Artickeln mufte der nod) dieſes 
ahr an den Czaarn ald Amballadeur abgeſchickte Woywod von Me 
zovien noch mehrere Vorſtellung thun. 
—— Gleich nach dem fruchtloſen Reichs Tag erſchall der Ruff von einer 
erg neuen Confoederation einiger Malcontenten, dahero der König in dem den 
| 1. Mersen gehaltenen Senatus Confilio alles nöthige zu Unterhaltung de 
Aufferlichen und innerlichen Ruhe: Stand:8 des Meichs veranftaltete. 
er Es murde auch der auf den 30. September angefeßte Reis: 3a) 
ciche, zu Warfchau den 3. October mit gewöhnlichen Solennitäten eröffnet. 
Zag. eine, weil die Land = Botten von Sendomir, Reußland, Lublin, und den 
mehreften Woywodſchafften hatten endlich angeloben müffen, eher nicht in 
die Wahl eines neuen Reichs: Tags» Land » Botten » Drarfchalls zu willigen 
als diß der König dem Eron Groß » Feldherm, das völlige Commando 
über die Eron : Armee wieder gegeben hätte, fo Fonte es der Eaftellan bon 
Minskzamicza mit aller feiner vortreflichen Beredtſamkeit vom 3. Octo 
biß 5. November nicht dahin bringen, daß fie ihm den Marfcpalls ; Stab 
abgenommen, und felbigen einem andern gegeben hätte, bevor ihr mit der 
gröften Hefftigkeit bey allen Sellionen twiederhohltes Begehren mare 
let worden. Golchergeftalt zerfchlug fich durch der widriggeſinnten Wr 
brüchlichen Hartnäcfigkeit abermals ohne Ermehlung eines Land . Bouen 
Marfehalls ; tvelches das dritte mal tvar, fo lange als die jegige Pohnif 
Staats: Verfaffung geftanden , fintemal unter König Wiadislao IV. 
Johanne III. Sri aud) zweymal gefchehen. 4 
Blutige Unter waͤhrendem dieſem Reichs Tag zerfielen der Groß Cantzler von 


“ 


— Litthauen Fürft Wiesnowieskh, und der Unter · Cantzler gedachten Greß 


en benne Hertzogthums, Fuͤrſt Zartorisky gar ſehr miteinander, wegen des Edel 

Eans' rn Strawinsky, welcher aus dem Haufe des Groß : Canslers, in Die Dien 

—— des Unter · Canglers gegangen war. Der Groß Cangler ſuchte den 1% 
Detober denfelben mit dem Saͤbel in der Fauft in des um Cana 
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Haufe auf, eben da der Unter⸗Cantzler zu allem Glück nicht daheim war, ı 
i Nachdem er aber denfelben lange vergeblich gefuchet, en fi) an einem Ey 
andern ihm vorkommenden Bedienten des Unter: Canglers, und zerhieb ihn 
ebaͤrmlich. Den Unter :Cansler erbitterte diefe Verlekung feines Hauß⸗ 
Friedens dergeſtalt, daß er alle Anſtalten zu einer blutigen Rache machete, 
welche aber durch des Biſchoffs von Cracau, des ‘General: Feld · Mat: 
—— Grafen von Flemming und anderer Pohlniſchen Groſſen Vermitte⸗ 
ung noch gluͤcklich unterbrochen wuͤrde; daß den 21. dieſes die Ausſoͤh⸗ 
mung der beyden Litthauiſchen Eansler in Gegenwart des Königes zu jeder: 
manns Freude gefchahe. 
x In dem darauf gehaltenen Senatus Confilio, war für gut befunden ‚ Senatus- 
wegen gegenwärfiger Conjuncturen einen andern Reichs: Tag auszufchrei- Con- 
x? „„ben, bey der Ottomannifchen Pforte auf die Schleiffung der Veſtung Choc- lium. 
" #m zu Dringen, und Die von Neubug angefprochenen Kadzivilifchen Güter 
ite pendente unter Königlichen Schuß in ftatu quo zu laffen. 

Zwiſchen ‘Bohlen und Schweden Fam es in diefem Jahr zu folgenden Schwe⸗ 
tiedeng = Preliminar - Articfuln : 1.) Ward vom 7. an. an, da die difde 
önigin von Schweden zu Stockholm diefelbe unterfchrieb , ein Waffen Friedende 

Stiliſtand beliebet, und alle Feindfeligkeit biß zum völligen Nordifchen Frie⸗ naria 
dens⸗ Schluß fufpendiret. 2.) Der König von Schweden declarirte al 
“ 8 in Vergeffenheit zu ftellen, was die Pohlnifche Groffen, fo lange fie 
; die Parthey des verftorbenen Königs in Schweden und des Staniglai ge 
. halten, widriges gegen denfelbigen gethan. 3.) Erfennete die Königin von 
Schweden den König Auguſtum vor einen rechtmäßigen König in Pohlen, 
und wolte nach deſſen Ableben keinen andern vor einen König halten, 
als denfelben , welchen die Pohlen einmüthiglich darzu ermählen werden. 
4.) Wolte fich die Königin in dem Traetat des Einfftigen General⸗Fri 
dens bemühen, dem Stanislao eine Stands mäßige Subfiltentz zu verfchafe 
fen. 5.) Solte e8 gleich nicht zu_einem Nordifchen General» Frieden 
kommen, fo molten dennoch beyde Eronen diefe gefchloffene Puncten hei- 
liglich unter fich halten. 6.) Solte der General reden Trac unter 
‚x Der Mediation des Kayſers, der Könige von Franckreich und Groß + Bri- 
Y ** vollzogen, und der Dlivifche Friede gaͤntzlich zum Grund geleget 
ii en. 
2Den 2. April am dritten Ofter- Tag, fegte der König von Pohlen zu Saleeno 
+ Warfchau Sohanni Baptiftd Salerno, einem Neapolitaner € —— —— 
ie » gebohren den 24. Juny An. 1670. die ihm den 29. Mod. vorigen nig dad 
Jahrs vom Pabft zugedachte ardinals-Biretto mit groſſen Ceremonien *5* 
Auf; welches das erſte mal war, daf der König ſolches that. Es wurde art 
derſeide in einer Königlichen Carofle, mit einer groffen Begleitung, nad) 
+. Hofe abgehohler, und verfügte ſich basauf ni felbigen in Die Kirche, Nach: 
h ’ 3 
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1720. 


der 
nem Baldachin 
bedecfete, und 

daſſelbe 


de hiermit 
lohnet ! 
Ken zur 
Schwedt 


und Ruf dem ſich der Capitain 


tben vor$ 
Dansig langete aud) det 
0. Schiffen, 3. Fregatten, 
fen auf felbiger Rhede 
vertreiben. Ob nun 
ihre Feindfeligkeit 


ſich 


ſich genoͤthiget fahe, 
den 


und in die See zu begeben, 
ral wiederum nach Gothland fegelte, 


Flotte conjungirefe. 

1721. 
Senatus- 
zer 


Pf 


den 


die wegen der Oſtrogiſch 
zu unterfücheu, zur usbefferung der Fortification don 
das Warfhauifhe Schloß 
— — Punda auf 

ibunalien von Caminiec an 
von den dabey antwohnenden Güter 
der im Eulmifchen von 


Gulden zu geben, 


— a EI 
En ernftlich zu begehren. 


Türken, vers hefchleuniget 


dem dafelbft, nach geendigtem 
Koͤnig das Paͤbſiliche Breve; 
unciatur Daffelbe verlefen, näherte fich \ 
figenden König, welcher zu erft das Haupt mit dem Hut 
darauf dem Eardinal das Birett auffeßte ‚ 
tvieder abnahm, und Darauf 
tete , noofelbften er mit Demfelben an einer offenen : 
auf Königl. Anfuchen vom Pabſt derjenige 
welchen der Pater Salerno angewendet hatte, 
Catholiſchen Kir 
Die Stadt Dansi 
Sean 
in den Hafen legete, und faft alle Handlung fperrete, 
Schwedifche Contre - Admiral P 
einer Bombardier , 


che zu bringen. 
hatte abermals 


an, 
wohl beyde 
nicht zu mengen, 
derfelbige durchaus Feinen Angriff in feinem Hafen verftatten 
Aufferft angelegen feyn, 
aber folchen der Rußiſche 
Stadt Anftalt Gewait mit Gewalt zu pertreiben ; dahero endl ch 
auf das Verſprechen, 
chweden nicht folte verfolget werden‘, wiederum von 


Jahr 1721. den 17. 
Senatus - Confilium zu Warſchau, 
tmäßig erfchienen, und befchloffen wiederum, einen Ambaffadeur AM 
zaar / und einen Internuntium an die Dttomannifche Pfozte u iin 
en Güter» Verwaltung, entftandene Streitigkeit 


Die ang ori Internuntii nad) Eonftantinopel, 
eweil die Türsfen nicht nur eiferig AN 
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Gottes» Dienft, det Paͤbſtliche Prelat dem 
und das Biretto übergeben, und der Auditor 
der Cardinal, zu Dem unter er 


melcher ſogleich 
den König wieder ins Schloß begler 
Tafel fpeifere. Es mur 

Fleiß und Eifer br 
den Königl. Prit 


Anfechtung von den Rufen, IV 
Bilbois mit 3. Fregatten den Wine über 
Den ı5. April‘ 
iff mit 2. Kriege 
Galiotte und 3. Fleinen Shit 
und ſuchte den Capitain Vilbois von dar il 
Partheyen den Rath ermahneten, | in 
fondern neutral zu bleiben, fo wolte do 


wiſchen beyden einen Accord zu treffen ; 
apitain auszufchlagen fuchete, 


daß er binnen 24. Stunden DO 
Dankig 1: 
worauf auch der Schwediſche Contre-Adt 
und fich daſelbſt mit der Englſchen 


Mertzen eroͤffnete der Koͤnig wiederum ei 
bey welchem aber nur 16. Senatot 


Caminier * 
u repariren, Die DI 
Reihe ‚Log * communiciren, D* 
Herter zu verlegen, Den Saal 
Innhabern räumen zu (offen, un 
Preuffen geſperreten 


ward um fo MY 
der Veſeſtigu 


kuͤnfftigen 
andere 


| | 


ril abe. 
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der Stadt Chocʒim fortführen, fondern auch dafelbft, und fonft hin und wie z7ar. 

der an der Graͤntze groffe Magazinen anlegeten , und viele Völker an dem 

Dniefter » Strom zufammen zogen, die öfters Streiffereyen in das Pohl 

nifche Gebiete thaten. Sie wendeten zwar vor, daß fie nur dadurch Die 

Tartarn im Zaum zu halten fucheten ; alleine 'man tolte doch dDenenfelben 

nicht trauen, zumal da die neue Veſtung Choczim ſchon fo ein Dorn de 

nen Bohlen in Augen war, und wider den Earlowigifchen Frieden lieff, 

nad) welchem die Tuͤrcken Eeinen beveftigten Drt in der Moldau haben Fons 

ten. Der alfo an den Sultan abgefandte Internuntius, war Ehriftoph 

Popiel, Tuczapielnifcher Starofte, und Obrifter über ein Cron⸗Regiment. 
Nachdeme die wiedermilligen Pohlen durchaus darauf hefftig beftun: glerin 





den, daß der Graf von Flemming, das, nach dem Warſchauiſchen Tractat ag das 


uͤber die auslaͤndiſchen Truppen gefuͤhrte Commando fahren laſſen folte , 40 Fapre, 


und es Fein Anfehen eher war, daß ein friedlicher Reichs » Tag zu Stan: 
de kommen wuͤrde, ſo legte derfelbige foldhes, aus Liebe zur Ruhe, von Poh⸗ 
len auch freymillig nieder; worauf der König den Fürften Lubomirsky tiber 


die Reuterey, und den Grafen von Daͤnhoffen über das Fuß Volck ſetze⸗ 


te, es war aber auch diefe Austheilung den widrigen Köpffen darum nicht 

techt, weil die Benennung diefer Generalen nicht von dem König, fondern 

bon dem Eron : Groß» Feld, Hern gefchehen ſolte. So molte man auch 

den zwiſchen dem Cron⸗ Groß- Feld. Herrn und dem Grafen von Flem⸗ 

ming getroffenen Vergleich, gänglich aufgehoben wiſſen. 

Die Streitigkeit wegen Verwaltung der Oſtrogiſchen Landfchafft, zwi⸗ 660 

ſchen dem Woywoden von Lublin dem Fuͤrſten Czartorinsky, und dem Lit- Ye 
hauiſchen Hof- Marſchall, Fürften Sangusko, welche bald eine neue Con- Hftrogis 


feederation erreget hätte, twurde durch Unterhandlung des Generals Ponia⸗ ſchen 
provifionaliter Streits 


"m i von Eracan, und anderer Groffen, alfo 
eoky, bes Dikhoffe don (Erocanı ei igen Reiche: Ta, Sache. 


beygeleget, daß der Fürft Sangusko zwar biß zum Ei 


ge diefe Verwaltung fortführen, jedoch gehalten feyn folle, den König und 


das Minifterium wegen feiner Wiederfpenftigkeit um Verzeihung zu bit: 


‚ ten, und fich bey denen verordneten Commiflarien bedanken folle, daß fie ihm 


Reichs⸗Tag einen glücklichen 


gegen die Verfolgung des Tribunals Schuß geleiftet. | 
i Da man ho Pi geoffe —25 m * ge u ! — 
ie groͤſte Hoffnung, daß der, indem 1722. s 
derfelbe den 5. Detober zu Warfchau feinen Anfang; und folte au * (chat. 
ben von der knnerlichen und Aufferlichen Sicherheit, dem Frieden mit Schwe⸗ 


irt erl. Titul, defien Pretenfion auf 
Fe ee m gegen Preuffen, und von der 


- &iefland und Eurland, von den —— erfte Streitigkeit, ob vor die⸗ 


i andelt. werden. 
ee San BE 8 Groß: vder Klein Pohlen er 


ſes mal der Fand» Boiten · Marſchall au 


1 


1742. 
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Waͤhlei werden, ward bald beygeleget und der Eron: Hof ‚Cchag- Mer 


ſter Offelinsky, einmüthig zu dieſem Amte erwaͤhlet. Hierauf aber, weil 


die meiften Land + Botten Die Sache wegen des Commando.übet die aus⸗ 
(ändifchen. Voͤlcker, und wegen des vom Pringen Sagusko ſich bemaͤchtig 
ten Oſtrogiſchen Ordinats erftlich wolten gaͤntzlich Iausgemachet roiffen, € 
diefelben vor den Königlichen Thron erfcheinen tulten , fo wurden , Dura 
die deßwegen entftandenen heftigen Difputen einmal um das andere Die 
Aktivität der Berathſchlagungen gehemmet, Nachdem nun der König fi) 
erklärte , Daß er alle beyde Sachen zum Vergnügen der Republic gusma 
chen wolte , fo begehrten fie vom König deßwegen eine nähere Erklärung > 
als nun dahero der König den wegen des Commando der auslaͤndiſchen 
Truppen mit dem Groß Feld⸗Herrn abgefaſten Vergleich in der Land Bo 
then-Stube wolte verlefen iaſſen, fo wolte Der Band 3 

darein nicht roilligen , damit man nicht nachgehends fehlieffen möchte , man 
habe denfelben vor genehm gehalten ; er ſetzte hinzu, daß weil dem Vernely 
men nad) , Darinnen ftünde , daß es alfo fey concertiref und beft 
toorden, fo wuͤrde das Ablefen weiter zu nichtg dienen. Es waͤre das Com- 


othe Lipski durchaus 


mando von den Ausländifchen etwas neuerliches,; und da ſolches durch einen 


befondern Befehl des Cron⸗ eid⸗ Herm errichtet worden, fo würde es 96 


nug ſeyn, um ſolches aufzuheben, wann der Sraf Flemming feine Ordre 
zuriche gäbe, und bedücffe man alfo Feines fernen Vergleiche. Den 1% 
November kamen det Bifchoff von Eujavien, Die Moymwoden von £ Im 


und Ploco, nebft dem Caſtellan don Emolensto als Abgeordnete der St- 


natoren in die Land » Boten: Stube, und baten diefelbe auf das beweglch 
ſte, ſich aus Liebe vor das Vancciand und ihr eigenes Beſtes mit ihnen I 


- pereinigen, es war aber alles vergebens. Da auch ferner den 14. WM 


der König den Land : Botten vermelden lief tie der Litthauifdye Groß 
Stall : Meifter, Graf von Flemming, aus Eifer vor die allgemeine Wo 
fahrt ſich erklaͤret, derſelben zum Beſien, und unter Der Bedingung) u 
der Reiche » Tag glücklich zu Ende gehen wuͤrde, fein Commando volig 
niederzulegen ; fo roendeten die MWidriggefinneten ein : Es fey nicht genug 
daß das Commando in des Königs Hände niedergelegt wuͤrde, ſondern 
müfte auch dem Feld⸗-Herrn ſelb nieder ibergeben, und Durch eine N 
Verordnung der Tractat bon An. 1717. reaffumiret werden, Damit 
die Feld» Herren in Denen Echrancken halten koͤnne, welche Das nei Gele 
ge ihren Aemtern gefeget habe. Unter diefen paflive_und interlocutorl® 
reden, am der 16. Nov. herbey, an welchem die zum Termin 

Tags verordneten 6. Wochen fich endigten, und obmohl det Marſchal 
ſich zuletzt noch alle Mühe gab, eine Prolongation Des Reichs : Tage 5 
tege zu bringen , fo widerſebte ſich doch der Geiſt Der Uneinigfeit au it 
fen Begehren fo eiferig, daß noch felbige Nacht Der Reichs· Tag mi * 


I 


nn 
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ſten Ungeftümm zerriffen ward, Es war daran am allermeiften die Par: ıya2. 
they der Feld⸗Herrn Schuld, die weitlaͤufftig kurtz vor dem Ende des Reiche: 
Tags vorſtellete, wie hoͤchſt gefaͤhrlich es fen, den Koͤnigen eine ſolche Ge⸗ 
malt über die Armee zu laͤſſen, als biß anhero die epublic denenfelben 
sugeftanden ; obwohl zwar don des jegigen Königs gemäßigten Neigungen 
nichts Arges zu vermuthen, fo waͤre man dergleichen doch nicht von einem 
Nachfolger verfichert. Noch mehr ließ fich der Eifer etlicher hitzigen Land» 
Borhen gegen den Grafen von Flemming blicken, und fagten plat heraus, 
daß Die Republic Eeinestveges einem folchen Mitbürger ihre Bölcker anver: 
trauen Eönnte, welcher, bey der legten Confoederation für Die Freyheit, die 
Waffen gegen das Vaterland geführe. Da er auch die Wah des jegigen 
Königes fo glücklich befördert, ſo er doch Pohlen dazumahl noch nicht recht 
gekannt ‚fo ſey auch zu beforgen, daß er durch feine Autorität und Erfah: 
tung, die er fich Die Zeit über zumege gebracht, die kuͤnfftige Wahl noch 
mehrere dirigiren, und Darüber nad) feinem Interefle, durch Hülffe der von 
feinem Commando dependirenden Truppen, difponiren werde. 

In dem den 23. Novemb. darauf erfolgten Senatus-Confilio tourde be; Senatus 
fhloffen , allen benachbarten Votentaten der Republic Fried liebende Nei- Conlili 
gung zuverfichern. Die innerliche Ruhe durch Beobachtung der Reiche: """ 
Conftitution de An. 1712. zuerhalten, und aus dem Cron Schatz die 
Graͤntz Veftungen zu verbeffern, und die. Zeug-Häufer zu Eracan und Lem: 
berg zu vermehren. 

Unter waͤhrendem Reichs Tage geriethen die beyden Land: Bothen Swid Duelle 
zinski und Scherminski über dem Commando-Weſen fo hisig mit Wor. Imener 
ten aneinander, Daß fie des Tages darauf bey dem Königlichen Luft. Schloß — 
Uhardow miteinander duellirten; teil nun dieſes ein Capital - Verbrechen, 
ſo wolten einige Land Bothen, um die Sicherheit des Neihs:Tags zu er: 
halten, fie auch nad) der Schärffe der Gefege beftraffet wiſſen, allein der 
Koͤnigließ ihnen auf — des Biſchoffs von Cujavien und etlicher andern 
denatorn Gnade wiederfahren. 

m —— vorigen Jahres, war der Ertz Biſchoff von Gneſen Neuer 
nn Regni Szjembeck verfchieden ; der König ernennete alfo zu fei- —— 
nem Nachfolger in dieſer hoͤchſten Wuͤrde des Koͤnigreichs den bißherigen Bi⸗ 
ſchoff von Ermland, Potocky. i 
— —— ee Jahres, gieng der König aus Pohlen nach Sad) Di 
fen, und gab denen Pohlen fein groffes Mißvergnuͤgen über die N önige 
des Reichs Tags in den noch zulegt ausgefertigten Univerfalien der Rela- onreftirs 
tions-Zage fehr nachdrücklich zu verftehen ; indem er meldete , daß er nicht te Mi Ä 
wuͤſte, ob er folche einer widerwaͤrtigen Fatalität, oder einer unter be x 
Vorwand einesnachtheiligen —— ———— * ee Efnen 
| rdination vorfeßlich ausgeubte Rei 
* ge — Mmm mmm frei Tag. 


N 


1723. ſchreiben folte, 


fande , da, ohngeacht der 
auf erforderten Nothfall/ 


welches letztere zu glauben, 
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er ſich um ſo vielmehr genoͤthiget 
Feld⸗Marſchall Graf von Flemming ſich erbotten, 
fo gleich nach Endigung des Reichs Tags das 


Commando, aus inbruͤnſtiger Kiebe und Eifer gegen Das —— Beſte, 


cho Tag gleichwohl nicht feinen Zwe 


erreichet habe. 


Er haͤtte ſich auch überflüßige Mühe gegeben, Die Dftrogifehe Matery zu 
commodieren ‚ wuͤrde auch zu Beylegung dieſer Streitigkeit leicht Mittel ge 


—A der Rei 


funden haben, 


wann nicht eine gang ſchaͤdliche Intention der Widrigge⸗ 


finnten die Sache zur Unzeit biß auf die legte Stunde verzogen, und ale 00% 


theilhaffte Vorſchlaͤge verworffen hatte, 
noch auf ihrer vorigen Meynung, 
ahre nicht befier ablief 

Die Eurländifche 


Eurl aͤndi⸗ 3 


Die Pohlen verharreten aber den 
dahero auch der Reichs Tag in ſolgendem 


Dccelſions⸗Sache ward auch in dieſem Jahre wieder 


ſcheduc· rege, indem dem alten 68. jährigen Hertzog Ferdinand von dem Czaar vorge 


r ceflion 


fonauf Fragen ward , feiner 
Heften. Homburg zu feinem 


omburg Herbog ſchien aud) darzu nicht ungeneigt. 


Enckel Pring Ludwig Johann von Helen: 


OMMEN- ym aber hierinnen fich nicht zu übereilen, fondern folches erftlich an die Re 
public gelangen zu loffen. 


Das VI. Capitel, | 


Bon den Niederlaͤndiſchen Geſchichten / 


inſonderheit 


1. Von den Oeſterreichiſchen Niederlanden. 


1719. 
Tumult 


Eon 


often, dahero 


Hnugeacht der fo gürign und gelinden Kayferlichen Regierungen M 
denen Oeſterreichiſ en Niederlanden fehlete es doch nicht im I 
A 1719. an vielen Tumulten des Pöbels in Brüffel , Gent, ME el 

und andern groffen Städten , weil Die Zuͤnffte erftlich zu allen neuen Aufia 
gen, wegen vorgeſchuͤtzter alten Privilegien, ihre Einwilligung 
achteten, ehe folche ausgefehrieben würden. 
ſich diefe übel am Ar 


fiir noͤthig er 


In Brüffel abſonderleh ns 
der Marquis de Prie im Martio A 


einmahl 6000. ſolcher unruhigenKöpffe und liederlichẽ Gefindes aus der Stadt 


ſchaffete auch 5. Decha 
Wuͤrden und 
tung der groffen Lande-Negierungs- Koften dergeftalt geſchaͤtzet daß eine 

0000. im Rath 


Aemter 
Taxa. 


Die 


nte oder Iñun 


s Meiſtere mit fi warfemarrelt belegete. 


Aemter der Regierungs Raͤthe wurden zu Beſtre⸗ 


Stelle im Staats Rath von Braband und Mecyeln um ı 


von Flandern und Henne 
Hol und 
t 2. Schiffen von Oftende zu erſt angefangene = 


yemburg um 6000. 


Die An. 1717. mi 


au um 8000. und im Rath von Ramur und & 
ndifcher Gülden zu ftehen kam. 


—— —— 
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An, 1718. mit 7. Schiffen fortgefegte Handlung nach Oſt Indien bei ry1 
die Niederländer mit fo guter Hoffnung eines beflern —33 — — —3— 
cii, daß man alles auf das aͤuſſerſte veranftaltete , was foldhes in guten 
Stand fegen Fonte. Die Holländer waren zwar darüber fo entrüftet, daf u nach 
fie auf der Kuͤſte von Guinea den 8. December An. 1718. ein dergleichen Ofe In. 
Oftendifches Schiff wegnahmen, weil es dafelbft einen unbefügten Handel dien. 
getrieben ; es gefchahe aber Durch ein befonderes gutiges ickfaal, daß eben 
diefes reich beladene Hollaͤndiſche Schiff der 2bef- Andi en Compagnie v 
bey feiner — den 24. Detober als eine gute Prife, um Repreflalien 
zu gebrauchen, aufgebracht wurde. : 
Als im 1720. Jahr die Dechante oder Gilden Meiſter abermahls viele 1720. 
Schwierigkeiten macheten , denen Kayferlichen Verordnungen fchuldigften Kavferi. 
Gehorſam zu leiften, fo gienge man denenfelben auch fchärffer zu Leibe. Verord⸗ 
Verm — zweyer den 5. —* publicirten Kayſerlichen Befehle, —* alle er die u 
neu erwaͤhlte Dechante den Eyd über dag Additional-Reglement yon An. Wider, 
1700, bey Straffe der ewigen Landes: Bereifung und Confilcation ihrer ſpenſtige 
Güter abfehrören. So beftätigte auch der Kayfer die von dem Rath Dechante 
von Braband gegen die Ziperfpenftigen Dechante im Monath Zulio und 

nio An, 1718. ausgefertigte Decreta, welche im Monat) Zulio befagten 

ahrs, zu Stillung der in der Stadt Brüffel entftandenen Unruhe, dem 

ouvernement von den Aufrührern waren abgenöthiget worden, befahl 
auch, daß folche folten zurücke gegeben und caflıret werden. Die Zünffte 
und Dechante leiſteten zwar bey ſolchem Ernft den verlangten Eyd ohne 
ferneres Einwenden ; und zwar mufte diefes eine Zunfft nach der andern 
thun, damit man defto eher die Widerſetzlichen erkennen möchte, da fie fon 
en alle zufammen gefchtvoren hatten. Allein, mit Herausgebung der obi’ 
gen favorablen Decrete hielte es etwas härter. Es hatten folche Die rebel: 
ifehen Dechante in den Kirch» Thurn zu St. Johannis geleget, und die 

hlüffel bey ihrer Landes ⸗Verweiſung zu dem Gewölbe mitgenommen. Als 
man aber folches erfuhr,fo muften die Gerichts Diener die Thuͤr mit Gewalt er: 
öffnen, die durch die Argfte Widerſpenſtigkeit abgedrungene 3. Decreta 
herausnehmen, und auf Befehl des Raths von Braband öffentlic) zerreif: 
fen. Man ftellete auch denen geflüchteten Tumultuanten eifrigft nach, und 


hub alleine zu Mecheln ı 5. derfelben auf. Nach der erften Sententz wurden 
bon ihnen 8. zum Strang und 5. zum Staup⸗ Beſen verdammet ; es wur⸗ 
brandmarcft und zur Stau: 


den ihrer aber nur 4. geheneft , die übrigen ge 


pen —55 — IJ 
homas Philipp de Alfatia, Erb: Bifhoff von Mecheln , hatte ſich Ertz⸗Bi⸗ 

durch) feinen groffen Eifer für die Conititution Unigenitus den Cardinals⸗ (hof au 

Hut fehon den 9. Novemb. 1719. ertorben. Der Pabſt überfchickte ihm an 4 


alfo durch feinen Cämmerer Dlivieri in diefem Fahr Das Birett : welches dinal 
| Mmm mmm a ihm 


a — 


En 
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ihm den 9. Junii in der Metropolitan-Ritche zu Mecheln der Biſchoff von 
Gent mit gervöhnlichen Eeremonien auffegte , welches eine fehr feltfame Ce⸗ 
remonie in den Niederlanden war. 
Of⸗ In · Eine groſſe Freude erweckte denen Niederlaͤndern, die im Julio aus 
difche Re- Oſt Indien glücklich zuriick kommende und mit allerhand Sorten von 
Shi Porcellan und Tihee , auch einigen Specerey⸗Waaren, beladene Oſtendiſche 
Schiffe; daherg man zu Anfang Dee Septembers veranftaltete ı daß 6 
— wiederum nach China, Mocca, Suratte und Bengala abgehen 
olten. 
Drangis Mit dem Januario fand fid) der Fürft von Naſſau Siegen, als ein 
oe rd⸗Printz von Dranien, in Yrüffel ein , und verlangte vom Karl) in Braband 
treit, die Interims-AAnweifung aller Finkünffte von allen in den Defterreichifähen 
iederlanden ſich befindenden Gütern des An, 1702. verftorbenen Könige 
Wilhelms, und des in Bruͤſſel ftehenden Orangiſchen Pallaſts; die Advo- 
caten aber fo wohl des Königs von Preuſſen als des jungen Erb: Stadt 
halters von Weſt Frießland hinderten ihn in ſeinem Geſuch gar fehr. 
Jubileum n Brüffel wurde das alle 50. Jahr wiederfommende Feſt des H. 
u St. Gu⸗ Wunder Sacraments zu Ehren einer vor 350. Jahren von den Juden 
Brut mißhandelten geweihten Hoſtien, am 14. Julii folennjllime gefeyret. C 
“ werden folche, als Das groͤſte Heiligthum in der Kirche zu St. Gudula-iM 
Bruͤſſel / mit groffer Veneration aufbehalten; Dahero aud) von felbiger Kir 
che Capitul alles zu dieſem Jubilaͤo mit auf viele Unkoften fi) belauffen⸗ 
dem Pracht auf das Sorgfältigfte veranſtaltet ward. D ; Fun 


1720, 


ie Haupt: 
&iones folte darbey der Cardinal d’Allace und Erk-Bifchoff = Mecheln 
verrichten; dieweil aber das Capitul die Conititution - Unigenitus noch 
nicht angenommen hatte, ſo entfehuldigte er fich dabey zu erfcheinen, und zwäl 
unter dem Vorwand, weil man ihm noch in a die feiner hohen ZUUF 
de zukommende Ehr⸗ Bezeugungen abſchiuͤge. Dahero der Biſchoff don 
Brügge feine Stelle vertrat, Es waren aber bey der angeftellten Procelion 
etlich) und 20. wohl angegebene Triumph Pforten aufgebauet , und fand ich 
nebft der gefamten Eierifey in dem Eoftbahrften Ornat , der Marqu!s de 
Prie, alle Collegia, Magiltrats-‘Perfonen und Zünffte, in der gröften Gall 


dabey ein. 
Hroß In diefem Jahre machte auch Johan Antonius Glavins Angelun 
De 4 Comnenus , Lafcaris , Paldologus Fr vom Gebliit der legten Ouen 


Rantim, taliſchen Eonftantinopolitanifchen Rayfer,und Grog-Meifter Des hohen Ange 
fücn Or⸗ liſch Eonſtantiniſch Heracleoniſchen St. Georgen Ritter⸗Ordens/ ein grofl® 
——— Aufiehen indem er krafft eines ihm und feinen Vorfahren von Kayfet 
°Spiedrichen II. und Defien Nachfolgern verlichenen Privilegii , Edelleue 
und Doctores machte, Auch den 26. April das Jubel Feſt des Eonftantr 
nifchen Ritter⸗Ordens mit groffen Solennigäten begieng- Es andere In 


| 
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jederman, wo dieſer Paldologer wieder herkam, da man doch geglaubet hat: 1720. 
te, es waͤre An. 1699, mit dem blödfinnigen Johame Andrea II. Angelo 
Flavio Comneno, Fürften von Macedonien und Theffalien, Herkogen und 
vafen zu Drivafto und Durazzo, Das von den Römifchen Kayfern ſo 
hoch privilegirte Palaͤologiſche Kayferliche Geſchlecht gaͤnblich ausgeſtor⸗ 
ben, zumahl da der Hertzog von Parma ſich nach deſſen Abſterben das 
Groß Meiſterthum des Conſtantiniſchen Ordens fo gleich ohne eines andern 
Palaͤologers Wiederſpruch ſich zugeeignet hatte; es würde dahero auch fei- 
ner vorgegebenen Ankunfft, Stand und Wuͤrde der entftandene Zweiffel - j 
ſich ſehr vermehret haben, wann er nicht derer Confervatorum der Stadt ” 
Kom glaubrvürdiges Zeugnuß vorgemwiefen , in welchem fie ihn als einen 
von dem Paldologifchen Haufe abftammenden Prinsen erkennet, und dag 
von feinen Borfahren vorlängften erworbene Roͤmiſche Patriat —— 

Im Fahr 1721. machte der aus London nach Braband fluͤchtige Cal- rar. 
firer der Suͤd⸗Compagnie Knight der Defterreichifchen Megierung allen Difhcul- 
Rerdruß. Er bielte ſich zwar nur etliche Tage zu Antwerpen auf, und — 
war allbereit in Begriff feinen Weg über Teutſchland nach Italien zu dem "yes. 
Prätendenten, als das allgemeine Aſylum aller böfen Leute aus Engelland, Knight. 
zunehmen, als ihn auf inftändiges Anfuchen des Englifchen Nefidentens Lea⸗ 
eher der Marquis de Prie zu Tirlemont noch einholen und gefänglich auf 
das Eaftell zu Antwerpen bringen ließ. Als hierauf der Reſident Leather fer: 
ner um deſſen Ausliefferung eifrigft follicitirte, fo wolten dieſelbe die Stäns 
de von Braband nicht zugeben, weil ihrem Lande im 17. Articul des fo ges 
nannten triumphirenden Einzugs eines ihrer Haupt Privilegien, welche 
jüngfthin im Nahmen des Kayfers beſchwohren worden , das J us alyli waͤ⸗ 
te zugeftanden worden, fo fit um übler Folge willen nicht Fünten vernich, 
tigen laffen, zumahl da Knight weder des Lafters der Rebellion befchuldiget, 
noch des angefchuldigten Betrugs ſey uͤberwieſen worden , fondern ſich bloß 
um deffentwoillen entfernet habe, darmit Durch feine Abweſenheit einiger Mi- 
nifter Unglück möchte verhüter werden. Die Engellander lieſſen es zwar 
an Berfprechen und Drohungen nicht ermangeln, die Brabander auf ande: 
te Gedancfen zu bringen, und des Knights habhafft zu werden, che man 
fich es aber verfahe, fo brach derfelbe den 28. October aus feinem Gefäng- 
nuß, und gieng mitder Wache durch. Worauf man-nicht erfahren, wo 


er bingefommen. — 
n den Jahren 1722. und 1723. erlangete die zu Oſtende angefangene 
Se aa Oft Indien, durch die Vorſorge und Geſchicklichkeit eines 
Parifers St. Martin, und — eg — ee Dfendie 
er i janiſchen Handlung ſehr verſtaͤndigen M ‚om. 
ae nn ah daran emſig gearbeitet hatten. Dem kin, 


Einrichtung , nachdem fie 3. | omm 
i daß Die bißherige , von etlichen Jahren her un yauıg zu 
nachdem fie wahrgenommen, 2 ap ade an 
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1722. ter Kanferl. Flaggen, und auf Kayſerl. Pasporte getriebene Handelſchafft 


und 
1723. 


nbalt 

- na Kayı 
ferlich 

Odtroy. 


- fen Kayferl. und Königl. Flaggen zu führen. 4.) K 


nach Indien feinen Beftand haben würde, ſo brachte fie es dahin, daß un: 
ter Kanferlicher Verwilligung und Privilegio eine General-Handelsfhafft 
Compagnie in den Niederlanden aufgerichtet wurde. Colebroocke begab 
ſich alfo felbiten nach Wien, und überreichte dem Kanferlichen Hof einen 
wohl abgefaßten Entwurf , tie diefe neue Oſt Indiſche Handelf afft aufs 
Beſte Eönte zu Stande kommen; und erlangte endlich nach unſaͤglicher 
Mühe und vielen glücklich überftandenen Hinternüffen den ı9. Decemb, 
1722. folgendes Kayſerliches Privilegium: 1.) Solte der unter dem Nah⸗ 


en men und Titel einer Kayſerl. und Königl. in den Defterreichifchen Nieder 


landen unter Beſchuͤtzung St. Carls aufgerichteten Compagnie ganger 30. 
ahr frey ftehen, nad) Oſt und Weſt Indien, und auf den Küften von % 
ia, ſo wohl diß als jenfeits des Worgebürges der guten Hoffnung, inak 

lägen, wo andere Nationen , frey und ungehindert handeln, zu fahr, 
ven und zu handeln. 2.) Ward allen andern Piederlänvifchen Untertha⸗ 
nen verbothen, dergleichen Handlung und Schiffarth mährender Zeit der 

30. Zahr, bey Vermeidung der Confifcation aller Schiffe und Waaren, 

vorzunehmen. 3.) Erlaubte der Kayſer der Compagnie auf ihren Schif 

* alle Niederlaͤnde 
ſche Unterthanen, von was Provintz, Stand oder Würden fie roaren, der 
mittelft —— Adionen an dieſer Compagnie Theil nehmen, ohne 

dadurch an ihrem Adel, Rang und Privilegien gekraͤncket zu werden. 5. 

Gleichermaſſen koͤnten auch alle Auslaͤnder in beſagte Compagnie eintreten 

jedoch wurde denen Niederlaͤndern ein Monaths Friſt nad) Eröffnung derer 

Bücher zum Einfchreiben vorhergegeben; nach deren Verflieſſung aber folt 

Fein Unterfcheid zwifchen Untertanen und Fremden mehr beobachtet wer 

den. 6.) Wurden alle an Fremde gehörige Adtionen , von dem Re 

auf Fremde, Arreft, Confifcirung, und Repreflalien, auch bey vorfalkt 
dem Krieg, befreyet. 7.) Verziehe fich der Kayſer des Rechts eines ſchwel 
genden Unterpfandes über die liegende Mittel, fo die Adtionarien , als ſeine 


Schuldner, in der —— haben wuͤrden / wie auch des Vorʒugs Reh 


welches ihm unter dem Vorwand eines ſolchen Unterpfands zukom̃en moͤchtt. 
8. Solten weder die liegenden Mittel, noch die Actionen der bey der Com- 
pagnie Intereflirten, von ihren Creditoren Eönnen arreftiret werden. 9.) 
Solte die Compagnie das Vorzugs-Recht inder Drdnung der Creditoren 
über die Adtionen und Etfedten aller in der Gefelfchafft Sich befindenden Pr 
fonen haben. 10.) Die Vorfteher und andere Beambte der Compagılt: 
mann fie in Gefchäfften der Compagnie reifeten,follten nicht Fönnen irgends 
100 toegen einer Bürgerlichen Rechts · Eache arreitiret werden. 11.) ar 
das Capital diefer Compagnie auf 6. Millionen Banco-Geld reguliret, we 

ches folte in sooo, Adtien eingetheilet, und jede Adtien auf 1000. Bl 








ur Niederlaͤndiſche Geſchichten. 101% 


Guͤlden gefeget werden. 12.) Die Einfehreibung diefes Capitals folte zu 1722. 
Antiverpen gefehehen. 13.) Wer ı2. Adtien hat, folte ba GE . 
Zufammenkünfften eine, wer zo. und darüber biß auf 100. Adien nimmt, 
xwey, und Dierenigen ſo 100000. Gulden oder darüber eingelegt , drey 
Stimmen haben, und folte Fein Interefhirtee mehrere Stimmen befommen 
fönnen. 14.) Solte fein Ausländer in denen — — en 
eine Stimme haben, ob er auch ſchon die gebuͤhrende Anzahl der Actien 
hätte. 15.) Erklärete der Kayfer Die Compagnie frey von feiner Regierung 
in allem dem, was die Einrichtung ihrer Handelfchafft anbetrifft. 16.) Er- 
nennete der Kayſer für dieſes einige mal 7. Directores der Compagnie , und 
überließ der Compagnie ferner deren Anzahl nach deren Ghutbefinden zu ver: 
mehren. Jedweder von denenfelben folte zum wenigſten 30. Adtien ha 
ben. Aus dreyen Diredtoren wolte der Kayfer allemal einen erwaͤhlen, der 
bey der General-Rerfammlung feine Stelle vertreten -folte. Keiner folte 
diefe Stelle über 6. Jahr vertreten. 17.) Die Zufammenkünffte der Gene- 
ral-Diredtion folten die erften 3. Jahr in Antwerpen, und die andern 3. Jahr 
zu Brügge oder Gent gehalten werden. 18.) Solte alle für die Compagnie 
eingebrachte Provifion und Ammunition von aller Auflage frey feyn. 19.) 
Zahleten die aus Indien Eommende Waaren, fo lange die jegige Octroy 
waͤhrete, 4. nachgehends aber 6. pro Cento , und niemahls mehr. 20.) 
Alle von der Compagnie in Kriegs: Zeiten gemachte Prifen folten ihr feyn. 
21.) Berfprach der Kayfer, die Compagnie wider alle, fo fie unbilliger 
Weiſe antaften wuͤrden, auch mit der Macht feiner Waffen zu ſchuͤtzen, 
u. f. w. Es enthält zwar das Kayferliche Privilegium 103. Artickel inſich man 
hat aber nur davon diefen Eurgen Auszug hier einrücken wollen, welcher zur 
Känntnuß der Einrichtung der Oftendifchen — genug ſeyn kan. 

Den 25. Zuly 1723. geſchahe zu Bruͤſſel die folenne Publication def: 1723. 
felben , und den 12. Aug. darauf öffneten Die Diredtores zu Einfehreibung — 
der Actien ihr General-Contoir zu Antwerpen auf der Boͤrſe. Der Zulauf en 
war fo groß , daß noch am felbigen Tage für 5. Millionen Subfcriptiones 
elbahen, auch die ste Million in Eurgem bloß alleine von Braband — 

et Marquis de Prie erhandelte vor 150000. Gulden, der Graf von . 
Mindifchgräg vor 100000. Gulden, der Deus pon Aremberg vor 80000, 
Bulden, etliche von denen Diredtoribus für 50000. Gulden, und fiengen 
die Adtien gleich an auf 10. 12. und 15. pro Cento zu ſteigen. Es machte 
darzu jedermann einen guten Muth , weil fo wohl der groſſe Mogul der 
Compagnie ein Stück Landes in Bengalen einzugeben verfprochen , als auch 
die Chineſer und Japaner, die mit Kayferlichen Flaggen bey ihnen einges 
lauffenen Kauffardey Schiffe höflichft empfangen, und ihnen allen guten 
Willen zur fernern Handlung angebotten. Ohngeacht ſich nun fehr viele 
lauter goldene Berge von diefer neuen Handlungs:Compagnie N 
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1723. fo fahen doch einige dieſes Werck mit gank andern Augen an, und behaup⸗ 
- ‚teten frey gegen jedermann , daß von einer folchen Handlung, bey der man 
das befte Silber aus dem Kande führete , und dargegen nichts ale Porcellan, 
Thee und Eattun, gar nichts aber von Gold und Eoftbarem Gewuͤrtz und 
Specerey Waaren wieder einbrächte, der Verlurſt mit der Zeit höher als 
der Gewinn feyn wuͤrde. Ob es auch das Aufferlidhe Anfehen hätte, daß 
die Niederländer bloß einzig und alleine das Capital dieſer Compagnie fub- 
feribiret, fo wuͤſte man doch wohl, wie das meifte Geld darzu aus Frank: 
reich, Holl: und Engelland gekommen war , mithin auch Fremde, Eünfftig 
den gröften Profit zu hoffen hätten, wann einer zu erlangen waͤre. 
Dandf» _ Den 1. October hielte die Oftendifche Compagnie ihre erfte allgemein 
gung der Verſammlung zu Antiverpen , und ſchickte 2. ihrer Directorn an den Kay 
en fer nach Wien ab , welche demfelben im Nahmen der Compagnie wegen ds 
En Ray grtheilten Privilegii, mit Uberreicyung eines goldnen 20. Marck ſchwer ge 
fer.  Erönten Loͤwens, fo das Waapen der Compagnie hielte, Danck ſageten 
‚und ſich deflen Beſchirmung beftändig ausbaten. 
Puclica- ¶ Gieichwie der Kayfer biß anhero in allen-feinen Erb Landen, dievon ih 
tion der den 7. April errichtete , und zum Beften der Unterthanen, und zur Eier: 
Hefterreis heit und Ruhe der gefammten Kayferl. Erb Lande, auch zu Vermeidung 
had aller fehädlichen Zergliederung derfelben abzielende Succellions-Ade , M 
fions. Allen feinen Erb.Königreichen und Ländern hatte publiciren laffen, alſo lieſe 
Ordnung er auch denen Niederlaͤndern kund machen, daß er das von feinem Vatlet 
Kanfer Leopolden veftgefeßte völlige echt der Erſt Geburt in dem Deftertt' 
chiſchen Haufe dergeftalt erläutert und erneuert habe, daß daflelbe, N 
Abgang des männlichen Stammes , auch bey dem weiblichen Stamm ftatt 
haben folte , mit dem Zufag , daß fo dann die Succeflion 1.) auf dern CF 
Hertzoginnen Töchter , 2.) auf die Fofephinifche, 3.) auf die Leopoldiniſchen 
Ertz⸗Hertzoginnen, und endlich 4.) auf alle und jede ihre Erben und Deken- 
denten beyderley Geſchlechts fallen folte, jedoch fo , daß die Succelio I- 
. nealis und-dag Jus Primogeniturz beftändig beobachtet wuͤrde. Es wirt 
diefelbe auch von allen Ständen und Unterthanen der Defterreichifehen Nie 
.  verlande mit aller Submillion angenommen , jedoch mit dem cirigite 
Wunſch, daß Auf Erden die Oefterreichifche männliche Succeflion möchte 
Unfterblid) bi an das Ende der Welt dauren. 
Kayferl. Nachdem feit einigen Zahren viele Geiftliche und Weltliche Perfonet 
Son die Päbjtliche Unigenitus- Bulla nicht annehmen toollen , unter . 
Denon. Vorwand , daß folche nicht nad) gehöriger Art An 1714. publiciret yr | 
fitutions Den , ſo lie der Kayfer einen Sffentlichen Befehl ergehen , daß wer = 
Sache. kuͤnfftig diefelbe anzunehmen ferner Öffentlich und mit Aergernuß wiederi® h 
wuͤrde, der folte fo angefehen werden , wie es die heutigen Canones e 
fich bringen , und nach den Gefegen und Gewohnheiten des Landes jr 5 
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goͤſten Schaͤrffe beſtraffet werden. Diefe Kayſerl. Verordnung machte ı7ar. 
die Sanfeniften fehr fhüchtern, die biß anhero unzehliche —— 

ten gegen die Paͤbſtliche Bulla ausgeſtreuet hatten , aber dadurch eben ein 
fchärfferes Kayferliches Einfehen fi h zuzogen, indem das Kirchen-Aßefen 
fonjten gar fehr zerrüttet worden waͤre 


11. Bon den vereinigten Niederlanden. 


Vwohl An. 1715. den ı5. Nov. der oben erwehnte wichtige Barriere- 1719, 
Tractat zwiſchen dem Kayfer , dem König von Groß-Britannien und Hebung, 

denen General:Staaten der vereinigten Niederlande mar gefehloffen worden, — 

ſo haben ſich doch nachdem ſo groffe Schwierigkeiten ereignet , Daß derfelbe im Ban 

nicht hatte völlig koͤnnen zur Execution fommen. Dieweil aber denen Hol⸗ riere- 

ländern befonders daran gelegen war , daß fie fich völlig hierinn möchten Tractat. 

gefichert fehen, fo wolten fie durchaus nicht eher zu der vierfachen Alliantz 

ftetten, als biß ihnen wegen des Barriere-Practatg alle zuverlangende Sa- 

tisfaction gefchehen. Zu dem Ende mufte fich der Marquis de Prie felb: 

ften nach) dem Haag verfügen, der dann nach einer langen Unterhandlung 

endlich alle bißherige Difficultäten durch einen den 22. Dec. An. 1718, ge 

troffenen Vergleich folgender maffen abgethan: Erftlich wurden die Örängen 

des der Republic Holland zu Erweiterung ihrer Barriere in Slandern zuge: 

ftandenen Landes , mit deffen völliger Abtretung und Schleiffung des Forts 

bon Rodenhunfen beffer reguliret. Zum andern wurde eine mehrere verficherte 

Anweiſung zu jährlicher Bezahlung der 500000. Reichs Thaler wegen Unter: 

haltung der Holländifchen Voͤlcker, in denen zur.Barriere gehörigen Staͤd⸗ 

ten und Dertern, mit einer Hypothec verglichen. Drittens, erklärten ſich 

die Holländer , daß fie vor den angemwachfenen Nückftand des gemeldten 

jährlichen Subfidii der 500002. Reichs- Thaler feit dem 15. November An. 

1715. biß auf den 1. San. 1718. mit 200000. Reichs: Thaler zu frieden feyn 

tolten, und zwar alfo, Daß jährlic) 20000. Reichs: Thaler davon biß zu Ti: 

gung der voͤlligen Summa abgetragen werden folten. In Ermanglung der 

obiger maſſen verglichenen Bezahlung , folten die General: Staaten mit 

Zivangs-und Executions-Mitteln, ja gar via fadti wieder den General- 

Empfänger der Finantzen des Kayſers, und wider den Ober-Einnehmer in 

denen tieder zurück befommenen Landen verfahren Eönnen. Es verftattete 

ihnen aud) der Kayſer gleichmäßiges Executions-Mecht , fo wohl wider die 

zur Special-Hypothec eingefegte , als auch, auf den Fall des Mangels, 

denenfelben in Subfidium conttituirte Zölle, und gegen die Einfünffte des 

zurück befommenen Landes felbft. Vierdtens,twurde verglicyen,daß die Sum 

ma der 70501 1. Gulden, welche der Kayſer denen Holländern noch ſchuldig, 

in gleichmäßigen; Poften von 20000. Reichs⸗Thaler oder 50000. Holländi- 

ſchen Gülden jährlich bezahlet werden folte. Fünfftens, wurden die Diffe- 
IV, Theil, Nun ann ren« 


sus 
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1719. rentien, ſo wegen der Artillerie und Kriegs-Magazinen, befonders wegen 
des Eigenthums derer zu Benlo , St. Michael und Stevenswaert, die denen 
General⸗Staaten durch den Barriere: Traciat abgetretten noorden,entftanden, 
dergeftalt beygeleget/ daß der Kayſer auf dieſe renuncirete , jedoch mit dem 
Beding , Daß die Holländer auch von einer über 100000. Gulden fich be 
lauffenden Forderung vor Kriegs-Munition abftünden. Gleich mit Anfang 
des 1719. Jahres wurden die Ratificationen dieſes Vergleichs ausgewech⸗ 
ſelt, worauf die General: Staaten den Kayſer unverweilt wieder in den 
Befig und Nutzung derer von en wieder zuruck befommenen Städt! 
Saftellaneyen und Diftricte ſetzeten der Kanfer ihnen aber gleichfalls de 
Landſchafften und — ſo ihnen in Flandern durch den erften Artieul die 
fes Vergleichs zuerkannt wurden , übergeben ließ. olchergeftalt aber ha 
ben die Holländer dem Kayfer gar nichts vorzuwerffen, Daß et ihnen Die 
Niederlande zu dancken habe, indem er ihnen ihre Dienfte nach ihren mit 
vielem Profit gemachten Kaufmanns: Rechnungen fehr theuer und faft jeden 
Schuß Pulver gedoppelt dezahlen müffen, Diefelbe au noch jeho aljährli) 
unter dem Schein der Barriere 500000. Reichs: Thaler daraus eben, und 
fich alfo ein geoffes Theil von der Nutzung derfelben ausbedungen haben. 
Weige⸗ Wegen des Beytritts zu der vierfachen Alliant⸗ hatten biß anhero die 
ee Kanferlichen , Franzöfifchen und Groß Britanniſchen Miniftri denen Hol: 
eytrinz [andern ſeht —Fä— es roufte aber der ſchlaue Spaniſche Ambaffadeun; 
zue vier, Marquis de Beretti Landi, fie durch folche trifftige Vorſtellungen von einer 
fachen layorablen Erklärung deßhalben abzuhalten , daß auch der Doch nach ihrem 
Alliantz, Wunſch gefchloffene Vergleich, wegen der Barriere, fie nicht denen fo [ht 
follicitivenden Machten gefällig machete. Die Provink Seeland abforr 
derlich fpreußete ſich am meiften Dargegen und da der Graf Cadogan end⸗ 
fich auch dieſe mit unfäglicher Mühe gewonnen, ſo, ſetzte fich die Provith 
Utrecht Dargegen. Endlich Fam es doch dahin daß die Holländer jih © 
klaͤrten in die vierfache Alliantz zu tretten, wann 1.) Spanien ſich inner⸗ 
halb 3. Wochen nicht beſſer erklaͤren wuͤrde; 2.wann Groß⸗Biitanner 
die dem Staat noch ſchuldige etliche Millionen Guͤlden zahlete, und 3.) wann 
ihnen ihr freyes Commercium nacher Spanien, auſſer Contrabande- 
Waaren , unbenommen bliebe. Hierauf wurde ber Herr Kolfter ab 
Holländifcher Ambafladeur, nad). Madrit gefandt , um diefen Hof zu 
einem Frieden zu bewegen. Es verfteich aber darüber fo viel Zeit; biß endlich) 
der Eardinal Alberoni fortgefchafft wurde , und Spanien darauf zum Ste 
den eilete, mithin Holland regen des Beytrittd zur vierfachen Allian⸗ 
ae feine v vortheilhafften Spanifchen Handlung / Bein Bedencken 

en durffte. 
Als in diefem Jahr die General-Staaten den Henn de Bie in Gefandt 


Keramt nach Crodholm fendeten , fo proteltirie der im Dans DEM) 
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Mofcomitifche Pring Kurakim auf das ernftlichite gegen diefe Abfe 

ADC! n 
dieweil der Czaar ehemals von der Republic Sense Babe eh —— Prorelt. 
Herrn de Bie wegen feiner üblen Conduite von feinem Hofabruffen möchte, Fon des 
Mofern man aber denfelben nunmehro nach Schweden ſchicken wolte, würde — 
er vieles nachtheiliges fo wohl directe als indirecte, gegen ihn zu negocii- Holldndis 
ren nicht unterlaffen ; die General Staaten aber verficherten dargegen , mir ben Ges 
Deeigung ihres groffen Leid: Weſens über das anhaltende Difvergnügen deu" 
E;aars gegen ihren in ‘Petersburg geivefenen Reſidenten, der doch weiter Schwede 
nichts gefi uͤndiget hätte , als daß er Pflicht mäßig feine Relationen abgeftattet, 

daß derfelbe Feines Weges etwas an dem Schwedifchen Hof unternehmen, 

teden oder handeln würde, fü dem Czaar zum Nachtheil gereichen koͤnte. | 

Jedennoch gab der Ezaar in diefem Fahr der Republic Holland das Ciaars 
freye Commercium nad) allen Schwediſchen Plägen und Häfen mit dem ſter ges . 
Beding, daß ihre Seife mit tüchtigen Paßporten und benöthigten Certi- a 
ficaten nach denen Reg ements perfehen , und mit feinen als Contrabande cium — 
erklärten Waaren und Gütern, nemlich Pulver, Bley, Salpeter, Schwefel, Schwe⸗ 

anff, und allem was zu Ausruͤſtung einer Flotte dienete, ingleichem mit den. 
keiner Art von Getraide und Saltz, beladen waͤren. 

Den 2. Desemb. in dieſem Fahr verſtarb an einem Fieber zu Amfter- Tod des 
dam, der fo berühmte und von feinen eigenen Glaubens : Genoffen fo hart P- Quefs 
verfolgte Pafchafius Quesnel, Presbyter Oratorii, im 86. Jahr feines At "el. 
ters. Er war gebohren zu ‘Paris den 14. Yuly An. 1634. welcher regen 
feiner fehr Lehr: veichen und erbaulichen Betrachtungen über Die Bücher des 
Neuen Teftaments in den Verdacht der irrigen Fanfeniftifcyen Lehre ge- 
tathen war , und Dahero flüchtig werden und ſich feit An. 1704. in Diefer 
Stadt hatte aufhalten müffen. Wie er fein herannahendes Lebens : Ende 
vermerckte, fo ließ ex in Gegenwart zweyer Apoftolifchen Protonotarien, 
und noch etlicher andern Zeugen, folgendes von feiner eigenen Hand gefchriebe- 
nes Glaubens: Befänntnuß ablefen : ” Da ich vielleicht eheftens vor dem höch: 

„ften Richter von allen Verrichtungen meines Lebens werde Rechenſchafft 
„ geben müffen,fo erklaͤre ic) mich zu glauben alle Wahrheiten / die JEſus Ehri- 
» tus feine Kirche gelehret, in deren Schoß ic) fterben till, und mit wel⸗ 
»» cher ich alle Irrthuͤmer verdamme, die fie verdammet, und verdammen - 
» Wird. ch erkenne den Pabft vor den Öberften Stadthalter a an 


» den Apoftolifchen Stuhl vor den Mittel: Punet der Einigkeit. ch de- 
„ Clarire, daß ich niemals waß zu fagen, zu fehreiben oder zu dencken ver⸗ 
» langt, das demjenigen zumider waͤre, was die Heil. Catholiſche Kirche 
giaubet und lehret, noch dem Refpedt, welchen jedes demuͤthiges Kind der 
» Kirche den Schlüffen derfelben ſchuldig iſt. Was mein Buch, Die Re- 
„ flexions morales fur le Nouveau Teftament anbetrifft, befenne ich, 
» daß ich bey Derfertigung deffelben niemals im geringften gefonnen ges 

Nnuninnn 2 weſen, 


rn 
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1720, „ weſen, etwas darein zu bringen, welches den Meynungen der Kirche oe; 
„ der waͤre, oder etwas mit Den fchadlichen Irrthuͤmern oder den böfen A: 9 
„ fichten gemein hätte, deren man mich zu Nom und Paris beſchuldiget N 

» und die ich von Hertzen verabfcheue, fondern daß allein mein Abfehen by u 


— - 


| » DBerfertigung deifelben geweſen der Kirchen durch Unterrichtung det Sl u 
> bigen einen Eleinen Dienft zu leiften. 


ch beharre zu glauben daß t 


„ teder in meinem Buch Der Retlexions Morales, noch in meinen andenm 


„ etwas entfallen waͤre, 


Un 


» Schriften, etwas gele 
kommen uͤberein komm 


„, ich ſolches, und unterw 


hret, das nicht mit dem Glauben der Kirchen vollen 
e, und im Fall, Daß wider meine Intention mt 
fo demfelben zuwider, fo widerruffe und verweſſe 
erffe mich zum Voraus alle demjenigen, masdie 1 
»» Kirche von meinen Schriften und Perſon beſchlieſſen wird. Ich er⸗ 


neuere die Klagen und Proteftationes, twelche ich gethan wider Die ae 
„ fenbahre Ungerechtigkeit dererjenigen, die mich verdammet, ohne mich: 
„ bören, oder, nachdem fie meine Hechtfertigung gelefen. Ach verharte de) 


„ der gethanen Appellation von der 


| 
Paͤbſtl. Conttitution Unigenitus | 


„ anem Fünfftiges allgemeines Concilium, und von allen Beſchuldigungen 


„ darüber ich von der Kirche gerichtet zu werden verla 


Endli 


nge. 
» ich einen Abſcheu für allem Geift der Trennung und Amviefpalt Dieſes 
„ſind Die Meynungen, worauf ich in der Gemeinſchafft und Einigkeit DE 
” Eathotifchen, Apoftolifchen und Roͤmiſchen Kicche fterben will. » b Y 


geacht nun dieſes 


nu Glaubens - Bekänntniß des fterbenden P. Quesneld M | 
den bündigften und demüthigften Worten abgefaffet , fo halten daſſelbe ft | 
ne MWiderfücher doch für den legten Schaaf : Pelg , in weichen ſch | 


der aus diefer Melt abfeheidende Kirchen : Wolff habe noch zu allerletzt ei 


huͤllen wo 


llen. 
proteſta· Nachdem die Indianiſch 
tion ges n 5— — — 
iene,fo lagen die Dire 

— Staaten an daß dieſelbe ſo 
lung nach Holland — kon 8 
l v e 
Indien. Meere über Das Porgebürg 
fehen und Afiatifchen Rüften 
ſchlieſſung aller Untertanen, 

benden Provinhen, abgetreften, und daß Holland gleichergeftalt da 

der Schiffahrt und Handelfchafft, das es in demjenigen Theil 

ben Eönnen , fo Durch Die Magellanifche Meer - Enge an das Gi: 

und die Manilliſchen Inſuln 

Könige in 
Sriederlande gehalten gemefen ; aus denfelben Feine Handlung nad er 


gen die 


Hard, wie in dem 


auch alle nachrolgende 





e Handlung von Oftende immer mehr und mneht 
diefes aber denen Holländern ſeht nachtheilig 
ores der Oſt Indiſchen Compagnie denen ð enetab 
wohl zu Wien als zuBruͤſſel ſchrifftlich vorſtelleten 
Artieul des Muͤnſteriſchen Friedens 
Hecht und Schiffahrt auf dem SupianifheN 
e der guten Hoffnung , längft denen 


Spanien M 


African 
big nach Ehina und Japan, mit völliger Aus· 
in allen unter dem Spanifchen Gehorlan eh | 


ndiens ha⸗ 


' 
ftöffet, an Spanien oͤberlaſſen habe , daher® 
Spanien und Befiger der Se 


j 


u a 
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mals zu verſtatten; nachdem nun diefe Lande in Ihro Kayferl. Majeft. 17z0. 
Hände gefallen , fo hätten diefelbe Fein ander Recht — als War 
darauf gehafftet : Man Eönne fid) auch von Seiten derer Staaten nicht 
einbilden, daß da fie zu Conquetirung eben diefer Länder Guth und Blut 
aufgeſetzt hätten, fie fich ihres Durch den Muünfterifchen Tractat erworbe— 
nen Rechts begeben haben, oder Ihro Kayferl. Majeft. ihnen felbiges zu 
nehmen befügt feyn ſolten, als ohne welches fie ſoichen Tractat nimmer: 
mehr eingegangen haben würden. . Sie fanden aber wemg Gehör, inde: 
me man Kayſerlicher Geits vielmehr ſuchte, die Niederländifche Handlung 
auf alle Weiſe twieder empor zu bringen , und dahero von Feinen ſoſchen 
Einſchrenckungen nichts wiſſen toolte. 

Da zu felbiger Zeit der leidige Alien: Geift überall regierete, und al: Aller, 
lerhand fehadliche Mißgeburten ausbrütete , fo wurden von demfelben auch nn 
allerhand Projett- Macher ausgehecker, die durch mancherley gemachte An: he end 
fhläge fich bemüheten , die Lands :Oeconomien zu — und die den ver⸗ 
Staats» Schulden auf leichte Wege abzutilgen. Es fanden ſich dahero worfen. 
dergleichen Leute auch in Holland, die ſich dermaffen alle Berge eben zu ma⸗ 
chen, und dem gemeinen Beften den aröften Vortheil durch ihre feheinbas 
te Projedte zuzumenden, einbildeten, wann man fie aber beym Liecht be: 
ſahe, fo mar es lauter Wind, und entweder unmöglich ins Werck 
zu tichtende, oder weit gröffern Schaden und Ungemach nad) ſich ziehende 
Dinge. Alfo verfprach Johann Berner Meinertshagen denen Staaten von 
Holland zu zeigen, tie fie binnen 12. Monat 25. Millionen ohne Bedruͤ⸗ 
ung des Landes gewinnen Fönten, mann fie ihm ı. pro Cento dabey 
gönnen wolten. Ein anderer, Namens Eavallie, war gefonnen, eine Lotte: 
tie anzulegen, welche Holland die erften 3. Jahr If: Millionen, und in 
folgenden Jahren, fo lange fie continuiret würde, jährlich 3. Milliogen ein- 
fragen thäte, dafür man ihm eine jährliche Penſion von 10000, fl. zahlen 
fülte. Ein Jude, Namens Marchado, fehlug ein Mittel vor, wodurch alle 
Einwohner fönten die Helffte ihrer Contribution, ohne Abbruch) der Landes 
Einkünfften,toß kommen; alleine es hielte dieſes eben fo wenig Stich, als al- 
le andere obgedachte Vorfchläge. Vielmehr haben die Herren General: 
Staaten in einer am 16. Zuly gehaltenen aufferordentlichen Rerfammlung 
alle dergleichen Projedte, . — dem Commercio der gaͤntzliche Un⸗ 
tergang gedrohet wuͤrde, gaͤntzlich verworfen. 

—— der Trieb zun Alien auch die vorfichtigften Kaufleute Dazu: — 
mal mit einer ganß unhintertreiblichen Gewalt uͤbermeiſterte, fo bewilligten Ahn 
auch die Staaten von Holland, daß die Weſt- Indiſche Compagnie im yon der 
Sulio ihr Grund: Capital durch neue Einfehreibungen von 1600. Actien zu — 
3000, fl. auf den Fuß von 250. pro Cento vermehrete. Im Auguſto 2 
erhielte fie abermals Erlaubnus noch 1000. Adtien zu 3000, fl. auf den ZUR gnie, 
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1720, zu 450. pro Cento in Banco - Geld zu machen, welches mit ſolchem Zu 
lauff gefchahe, daß man den 26. Aug. für einen Wagen von Haag bif 
Amfterdam roo. Reichs⸗Thaler bezahlet, und die Actien in Eurger Zeit von 
200. biß auf sso. fliegen. Nachdem aber derfelben Betrug durd) den 
greulichen Verfall der Sud Compagnie in Engelland ans Licht Fam, 
als womit ſich auch die reicheften Kaufleute in denen Niederlanden einge 
laffen hatten; fo nahm das Actien-Weſen in Holland eben fü ſchnell ab, 
als 8 gervachfen war, und entftunden viele Tumulte deßwegen. 

Bor Won mehrerm Nugen war der Antrag, welchen die Staaten von Frick 

— fand, durch ihren Admiralitäts: Filcal IJsdinga / bey den General-Staaten 

heil Has megen abermaliger Räumung und Vertieffung des Sid und Norder SW 

fens von fens der Stadt Harlingen thun lieffen, Daß weil diefelbe dadurch in grofl 

Harlingẽe. Abnahme Fommen, und dahero alleine toiederum 70000. fl. wie vor 26. 
Jahren hierzu nicht aufivenden Eönte, fo wolten fie 15000. fl. und zwat 
binnen 3. Jahr herfchieffen, Die Stadt aber_folte gehalten feyn, die übte 
gen Köften zu tragen, auch Fünfftig für die Erhaltung deffelben alleine for 

en. ie verlangeten hierzu der General: Staaten Autorität und Con- 
rmation, indem hierdurd) der gefammten vereinigten Republic Beſtes be 

Handel nn lland Obrigkeitlichen Perfi h 

ande 8 ift in Hollan tigkeitlichen Perſonen das Geſchencke nehmen 
besßrns ſehr feharff verbotten; dahero der Graf von Nechtern, GeneralsLieutenat 
echten. Und Gouverneur zu Dornick, fo wohl von felbigem Stadt: Magiltrat; als 
einigen Pachtern, bey dem Rath vom Staat im Haag angeklaget ward 

daß er von ihnen zwar groffe Geſchencke gezogen, aber dargegen von fi 

nem Verſprechen nicht das geringfte erfüllet hätte, e8 wurde darauf der Au 

ſpruch gemacht, daß er Diefelben nicht nur gedoppelt wieder geben; IF 

dern — von ſeiner Charge auf ein —* ſuſpendiret ſeyn Pole. 

Sein Bruder, als Deputirter vom Staat, nahm ſich wa feiner eifrigft an 

und gab vor, daß alles nur gervöhnliche Amts - Accidentien geweſen was 
fein Bruder empfangen, appellirte dahero auch an die General-Staaten 

Der Rath vom Staat aber war damit fehr übel zu frieden dieweil 9 na 

der Einrichtung der Hollaͤndiſchen Republic die ——— uͤber Militar- 
Perſonen privative zukommt, und tolte dahero Feine Appellation verftat 

ten, beſchwehrte ſich auch ſeht bey denen General: Staaten über den Ott 

fen von Rechtern Daß er_fich unterfienge die alten Gerechtfame zu Für 

den. Weil die Rechteriſche Familie nun gar fehr anſehnuch ift, fo bat 

. man weiter nicht erfahren, was diefer Handel vor einen Ausgang 

Ge oem 3. Au fti ſanck eine Grund⸗Saͤ ändifchen Kepublici 

‘ en 3. Augufti fanck eine Grund⸗Saͤule der Holländi 

Fenfo- Grab, nemlich der um den Staat fo wohi —— 80. Mr GroßPer- 

Heinfi,, fionarius Heinfius ſo fit An. 1689, mit bey dem Regierungs-Ridnn 
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ſeſſen; er bekam zu feinem Nachfolger den Penfionarium e 
— — chfolg der Stadt Rot 

ie erſte Sorge dieſes Staats-Miniſtri war, die Nepublic von Schul- 
den zu befreyen, welche ſich nad) den An. 1721. — ——— Mech en 
auffer denen noch reftirenden Geldern für geroiffe Hilfs: Truppen auf 42. Schume 
Millionen und 555000, fl. beliefen. Er brachte demnach in Vorſchlag, wie zu til 
die Domainen in der Proving Holland zu verfauffen, und die Gelder zu Be: Het» 
jahlungder E taat- Schulden anzuwenden, womit er auch nach vielem Wir 
derfprechen Durchdrang , indem Die bißherige üble Verwaltung der Domai- 
nen . wenig 5* En = 

Dierveil man am Kayferlichen Hof und zu Brüffel dem Anfuchen der 
Holländer wegen Einftellung des Dftendifchen Handels nach Oft enden —— 
ſchlecht Gehoͤr — hatte, vielmehr aber die Nachricht einlieff, daß der ſtanz we: 
Kayſer geneigt waͤre, denen Flanderern darüber eine Octroy zu ertheilen, nen des 
und bey ihnen einerecht privilegirte Compagnie anzurichten, fo verdoppel- — 
ten dieſelben ihre Bemuͤhung zu Wien und Bruͤſſel, um dieſem —— ſo Handels. 
nachtheiligen Ubel abzuhelffen, und die Ertheilung einer ſolchen Octroy 
— ie ie a u 

egen die Algirer, welche nicht länger an die Tractaten wolten gebun: 
den ſeyn, hatte Holland ange Efcadre unser dem Vice-Admiral Som: = die 
melsdyck ins Mitteländifche Meer abzufenden , worzu die Admiralität von Mairer. 
der Maaß oder Rotterdam 2. Schiffe von 52. und 44. Canonen, Die 
iu Amfterdam 4. mit dergleichen Anzahl Eanonen, die in Seeland eines 
bon 52. und die in Nord Holland eins von 44. Canonen bergab. Es mar 
aber ein fo groffer Mangel von Matrofen, daß, ohngeachtet einem Mann 12. 
j — gebotten wurde, man doch kaum genugſame Mannſchaft ha⸗ 
n Eonnte, 

Diefe Raub: Bögel waren in einem Jahr nicht zu bandigen, dahero An. „ner 
1722, der Schout bey Nacht Grave wiederum gegen diefelben mit 4. Schif Ercadre 
fen von der Admiralität zu Amfterdam, und 5. — * aus der get dies 
Maaß und Seeland auslief , aber eben fo wenig gegen fe gugrichtete. . ſelben. 

Zu Ausgang des vorigen Jahrs übergab der Ruſſiſchẽ Amballadeur , DerCjaa 
Pring Rurakim,den Deputirten der General-Staaten 3. Brieffe von denen wird fir 
Königen in Franckreich und Spanien, darinnen diefe beyde Könige bereits dem einen 
S;anren von Rußland den Kayfert. Titul gegeben. Wobevy er zugleich Ih Kanier 
oHochmoͤgende nochmals erfuchte Ihro Ezaarifchen Majeftät diefen Chara- 
der nicht Länger zu vertveigern. Weil fie nun zum Voraus fahen, Daß dadurch 
hre Handlung , abfonderlich wann der Zollzu Riga erhöhet werden folte, 
inen empfindlichen Schaden leiden würden, als ward am 28. April ge: 

Yaehtem ringen durch eine folenne Deputation zu wiſſen gethan , daß Ih⸗ 


v Hochmögende entfehloffen, das Czaariſche Begehren an Sie einugeben 






— 
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—— — REN 2. nu 
und Ihro Majeftät vor einen Kayfer von Groß und Klein-Rußlond mer N 


kennen. 
—— Odb ʒwar die General Statthalterſchafft in den vereinigten Niederlanden 9 
| terfchafte feit dem Tod König Wilhelms von Engelland , und von Anno 1702. aufge m 
| des Erb: höre, fo hat doch Frießland indeffen beftändig feinen Erb:Statthalter ge 
gg habt , welcher ebenfalls ein Printz aus dem Haufe Naſſau Dieb geweſen. kr 
Frießland Der jegige Wilhelm Carl Heinrich Zrig ward annoch in feiner Zugend An, '&ı 
1718. den 13. October zum Statthalter und Genetal Capitain der Pr 1 
ving Gröningen und Omeland , und An, 1722. den 19. Marti der Fand 
fchafft Dwente und Drente , und den 2. Detober der Proving Geldern 
| und Zütphen erwaͤhlet. Die legtere Proving übergab ihm dabey folgende 
Inftrudion: 1.) Solte et der Neformirten Religion beſtaͤndig zugethan 
| feyn und bleiben. 2.) Bliebe Das Dber- Regiment bey der Ritterſchaſt und 
Staaten beruhen. 3.) Habe der Statthalter Beine Dilpofition über pol 
tifche Aemter. 4.) Müfte er der im abe 7579. zu Utrecht geſchloſſenen 
Union völlig nachleben. 5.) Solte der Statthalter, wann ei ſich zu Am: 
heim befindet , oder mo die Provincial-Räthe verfammlet Find , dalt 
Seflion nehmen, dabey prefidiren, Umfrage halten, und vollends den 
Schluß machen, dahingegen folten, wann er das 18. Jahr erreichet, M 
defien Namen alle Aden, Briefe und Depechen ausgefertiget werden. © 
Falis Fünfftigüber Vermuthen einige Diflerentz wiſchen den 3. Quartis 
ven , oder der Nitterfehaft und Den tänden, entftehen möchte, folte er mad? 
ten, felbige in Der Güte zu vergleichen, wann aber ſolches nicht anglengı 
felbige nach Necht und Billichkeit decidiren. 7.) Solte er Tapitain Ge⸗ 
neral , und Admital General der Land und See Milie feyn. 8) NEL 
gen die im Jahr ıs5r. gemachte Verordnung wegen Der Patente, De 
wahrung der Stadt Schlüffel und &ebung der Parole thun. 9.) DR 
Eeine Gouverneurs, Commendanten und Majors ernennen, oder vera: 
nen. 10.) Ingleichem aud) Feine Difpofition über andere Kriege: Aemtet 
haben, ausgenommen, wann etliche während einer Campagne vacant wel⸗ 
den. II.) —A ein Regiment conferivet werden, welches den NY 
men von Statth Regiment führen , jedoch der Obriſte davon auf e 
bens Zeit das DObriften Tractament genieffen , dem Statthalter aber 0b 
ten alle ledig werdende Officier-Pläge dabey fo gleich zur Difpofition blei 
ben , darneben aber Lands Kinder den Aus Fändern vorgezogen werden 17 
Solte derfelbe jährlich 5000. fl. nebft einigen Emoluffientis von je$0 an 
zu genieffen haben. 13.) Solte er weder insgemein , noch ing Di ondert 
um einige Veränderung Diefes Unterrichts anfuchen , fondern nad) dem 07 | 
reichten 18. Jahre vor feiner Admifhion , diefe Inftruction unter[ehrebet, 
und in der Derfammlung der Land-Stände darüber den gebührenden €? 
abftatten. Weil die andern Provintzien merckten, Daß auf ſolche gr 
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Weiſe nach und nach mit der Zeit das Haus Naffau:Dranien völlig wie 1728: 
derum zur Öeneral-Statthalterfchaft gelangen Eönte , fo verbanden fich-die 
Provingen Holland , Seeland , Utrecht und Ober⸗Vſſel mit einander , kei⸗ 

nen Statthalter jemals zu wählen. . 

Als die Privat-Lotterien fo fehr in Holland überhand nahmen, daß da; Privat- 
hero die Staats:Lotterie faft Feinen Zugang mehr hatte, fo verbothen ſol⸗ a 
che die ——— durch öffentlichen Anfehlag unterm 27. Augufti bey Fer 
1000, fl. Straffe. 

Da auch der Paͤbſtl. Nuntius zu Brüffel verfchiedene unter der Nepub-Belekung 
lic Holland ftehende Pfarren mit Brabantifcyen Mönchen befeßte ; die Lands: Pesıehen 
Drdnung aber mit ſich bringet, daß diefelben an wohl begüterte und unter Yfarren. 
Holland angefeffene Secular-Priefter vergeben werden follen , teil die Mön- 
chen nur auswaͤrtige Elöfter zu bereichern fuchen , fo fehafften die General⸗ 
Staaten aus allen Pfarren die Mönche fort, und hielten über ihr altes Recht. 

Haag Fam in diefem Jahr eine Gefellfchaft zu Fortpflansung Der Gere, 
roteftantifchen Religion zu Etande, davon der Herr von Opdam undfc art und 
Baflenaer, als Mitglied vom Staats: Rath, Prefident wurde. Ihr Zweck Sntphits 

sieng dahin, zum Unterricht und Unterhalt armer Kinder, Bücher und nee elie 
thiges Geld auszutheilen. Die Caflen-Rerwaltung folte eines von den Mit- fchen Fer 
en um — — a a a a it ae 

egen der fortgefesten Dftendifchen Handlung nad) Indien wiederhol .n.,, 

ten die Holländer ihre Rorftellun am Kanferl. Hof, und befräftigten , Wiever, 
daß die zu ertheilende Kayferl. Octroy allen gefehloffenen Tractaten , und hohlte Be· 
alten und neuen Verträgen zuwider lieffe ; da aber diefelben von fo ſchlech⸗ ne — 
tem Erfolg waren, daß wuͤrctlich im Jahr 1723. die Kayferl. Octroy pub-Dieöften 
liciret ward ‚ fo befehmehrten fie fich noch heftiger über die darinne Denen difche 
Niederländern gefehehenen übermäßig ertheilte Vergünftigungen, und daß Hands 
abfonderlich der Kayfer, zu Erhaltung diefer Compagnie, Die Macht vonfei- "4 

nen Waffen anzuwenden verfprochen, auch derjelben erlaubet habe, Krieg 

y führen, Frieden und Buͤndnuͤſſe zu fehlieffen , in Oſt und Weſt Indien 

Ander zu erobern / und Colonien anzulegen, welches alles der Hollaͤndiſchen 
Sſi Indiſchen Compagnie zum groͤſten Nachtheil gereichete, dann dieſe ſa⸗ 
be zum voraus, Daß mit der Zeit der Preiß von Denen in aufferordentlicher 
Menge aus Indien gebrachten TBaaren je langer je mehr verringert, daß fie 
alle Unköften von Unterhaltung ihrer Forts; Befagungen und Contoirs wer⸗ 
de fragen müffen, da unterdeffen andere, fü gar zu dergleichen Handlung 
nicht berechtiget wären, den gröften Runen davon zögen. Wie alfo Die 
Holländer allzugroffe Klagen führten, fo ließ ihnen Der Kayfer diefen — 
chen Vergleich antragen und binterbringen / daß weil Die Dftendifche Com: 
pagnie vornehmlich zu dem Ende errichtet fey, damit dem Lande Die aljähr- 
liche Bezahlung, derer nach dem Barriere-Qractat fehuldigen 5 en 

IV Theil. h 
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Tdaler Subfidien ‚zu Unterhaltung der Holländifchen Garnifonen in denen 


Barriere-Plägen, nicht allzuſchwehr fiele , fo folten daran diefelben etwas 


ſchwinden laſſen, er wolte alsdann auch die Oſtendiſche Compagnie nach 


ihrem Verlangen einſchraͤncken. Allein darzu wolten fie ſich nicht im geringe 


ften verftehen , diewei fie zu ihrer auf den “Deinen habenden Mannfchafft- 


von 34300. Mann jährlich 5. Mitionen Gülden brauchten ſondern ſe 
dachten nunmehro andere Mittel, wie ſie ſich dieſem ihnen ſo ſchaͤdlichen 
Beginnen aufs — — Enten. Zu dem Ende wurde 
in allen Provinsien Durch ein ffentlich Placat unter harter Straffe perbotten, 
1.) daß ſich niemand unterftehen folte , in denen Randen des Staats jemand 
zum Dienft der Dftendifehen Compagnie anzunehmen. 2.) Daß kein Im 


“ terthan oder Einwohner bey derfelben Dienfte nehmen folle. 3.) Daß nie 


am. 


- Yapfli 


mand für diefelbe-einiges Schiff miethen Fauffen oder augrüften folk ı 
4.) daß niemand bey Derfelben etwas einlegen ‚ davon participiren; oder 
‚einigerley Weiſe an derfelben Handlun Sheit nehmen ſolle. Sie bradıen 
es auch dahin , daß Franckreich und Groß Britannien ein dergleichen 
bott-ergehen ließ. Ferner Baer fie, zu mehrerer Vorſorge, dei General- 
Gouverneur zu Batavia Befehl, alle fremde Schiffe , welche er in dem 
durch den Münfterifchen Frieden der Republic zugeftandenen Indianiſchen 
Handlungs Niſirict, antreffen würde megzunehmen und zu verbremn 
Abfonderlich hielten die Seeländer inftandigft an daß man ihnen auf It 
eigene Koften auf die Oftendifchen Schiffe zu kreutzen erlauben möchte, man 
— 6 aber doch noch) erftlich in der Güte mit dem Kayſer deßhalben u 
etzen ſuchen. 


Das VII. Capitel. 


Don den Ztaliänifchen Gerichten. 
„198 Paͤbſtlichen Hofes. 
As leidige Conltitutions· Weſen feste den Pabſt einmal um das ar 
dere in den groͤ ifer, d das Heil, Ofhicium In- 
v2) Oniitionis ie in em —5 ge Sttaffe det 


— Excommunication verboite, nicht nur die Anti-Conftitutions-& 
Euons [ofen und zu haben, und von Diefem Streit verächtlich zu veden , ſord 


der Pabſt lieffe ſo gar den 6. April am Grünen Donnerftag rider Dei Eat 
dinal Noailles, die 4. appellirende Bifchöffe und ihre Anh ger,den Dan 
E&trahl folenniter ergehen. Beſonders Drohete et mit den Benedictiie 
von der Congregation des Heil. Mauri auf das ſchaͤrffſte zu verfahren. ah 
mit fich andere Hrden an deren Beftraffung fpiegeln Könnten , und 

daberg ihren Procuratori generali innerhalb 3, Tagen fi) aus RO 


—— —— 
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machen. Doch e8 legte fich diefer Zorn hernachmals in etwas und man ırı9, 
lieffe e8 daben betvenden , daß man dem Procuratori ein folch hartes Com- — 
—— ven 
erner entſchloſſe ſich der Pabſt allen Cardinaͤlen zu verbieten, hinfuͤro Verbott 
weder von geeroͤnten Haͤuptern noch andern weltlichen Potentaten zu — Degen der 
diven „oder irgend eine von ihnen aufgetragene weltliche Fundtion zu verwal⸗ gardindte 
ten , weil das Intereffe der Kirche und der groffen Welt Reiche nicht alle: geng vom 
mal mit einander harmonirten , und alfo die höchften Vorfteher der Kirchen andern 
felbften öfters wider daſſelbe zu arbeiten obligiret wären. Nachdem aber Pot 
der Pabſt dabey ertegete , wie e8 der Kirche auf andere Weiſe gar foͤrder⸗ ken. 
lic) wäre, mann die Cardinaͤle auch die groͤſten Staats Aemter bekleideten, 
und Daß fie Dabey ein groffes Geld zu ihrem prächtigen Unterhalt zögen, wel⸗ 
ches ihnen fonften von Geiftlichen Guͤtern müfte gegeben werden; fo wur⸗ 
de dieſes Päbftliche Decret noch fufpendiret, 
In diefem Jahr ftarben 4. Eardinäle, als 1.) den 27. Jan. im 69. Top & 
Jahr feines Alters Ferdinand d'Addua, insgemein Dada genannt , ein ger Eardinde 
bohrner Mayländer, weichen Pabft Alerander VIII. An. 1690, zu diefer 1 
Würde erhoben. 2.) Den 14. Febr. Francifcus Maria Eafinivon Arco, 
ein Sapuciner , altzı. Zahr, der An. 7— Cardinal geworden. 3.) Den 
23. Febr. der 90. jährige Decanus des CardinalsCollegii, Nicolaus Accia⸗ 
joli, ein Florentiner, der so. Jahr Eardinal, und eine Ereatur Pabſt Ele 
mentis IX. An. 1669. getvefen ; und 4.) den 19. Martii nnes Bap⸗ 
tifta Spinola, ein Genuefer , welchem Pabft Snnocentius XII. An. 1695. 
den Purpur gegeben. 
eil nunmehro 10. Stellen in dem Eardinals-Collegio erlediget wa⸗ Cardis 

ven , fo erfeßte folche der Pabft den 29. Novemb. in einem Confiftorio mit — 
folgenden Perſonen: Der erſte mar Leo Potier de Gevres Ertz Biſchoff n 
von Bourges, der vormals einer von den XII. Protonotariis participanti- 
bus zu Kom getvefen, und anjeo ein eifriger Conftitutionift war. Er 
war aus der anfehnlichen Familie derer Hergoge und aa af de Ge⸗ 
dres in Frankreich , gebohren den 15. Aug. An. 1656. “Der andere war 
Georg Spinola , ein Genuefer , gebohren An. 1667. den s. Zuny , der biß⸗ 
berg ee zu Wien gerwefen. Der dritte, Cornelius Bentivoglio, ges 
bürtig von Ferrara , Ertz Biſchoff von Carthago und bißheriger Nuncius 
zu Paris, gebohren An. 1668. den 27. May. Der vierdte, Johannes 
——— Pereyra de la Cerda, Biſchoff zu Faros in Algarbien, gebohren 
Än. 1667. den 9. Juny. Es molte darmit der Pabſt ſich danckbar gegen 
den König von Portugal erweiſen, weil er etliche Schiffe im vorigen Jahr 
gegen die Turcken ausgefehicket , und auch die Sinefifche Million gar ſeht 
gefördert hatte. Der fünffte war King, ee Ra) Fl Ally 

ifcho sen in Ungarn , gebohren 1689. 1 
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1719. 
ven zu Coſenza im 


den Purpur nach des Pabſts Lob⸗Spruch: 


ſechſte, Johannes Baptiſta Salerno, 
Neapolitanifehen An. 1670. den 24. Juny. 


vierdter Periodus, VII Capitel. 


Societatis Jefu Presbyter geboh⸗ 
Er erhielte 


Ob merita maxima tam in 


Eledorali Saxoniæ Principe ad Eccleſiæ gremium revocando , tumin 


aliis feliciter peragendis , 
ticis Saxonie ditionis heredibus validi 
mol in Beruffung des 


gröften Verdienften ſo 


quæ magnas fpes de fimiliter füturis Catho- 
— roborarunt. egen den 


Churfuͤrſts zu Sachſen zu der 


Schooß der Kirchen als auch in andern glücklichen Perrichtungen ı welche 


| die groffe Hoffnung von gleichfalls zukünftigen Eatholifchen 
| Sachfen- Lands mächtig geftärcket haben. 


Mailly ! 


der allererfte geroefen , 
Unigenitus in einer befo 


welchem der Pabft fagte, 


Ertz Biſchoff von Rheims , 
anfeniftarum ‚, einen wahrhafften 
er achte, Thomas Philippus 
Mecheln , gebohren An. 
der für die Päbftliche Conititutiones 
ndern Schrift geeifert. 
vicus Belluga , ein Spanier , | 


Erben des 
Der fiebende rar Franciſcus de 
der Pabſt Vere Malleum 
Hammer der Janſeniſten nennet. 
de Alſatia de Ertz Biſchoff deM 
den 12. Nov. weil er unter allen Die) ar 


Paltoralis 
Der neundte war Ludo⸗ 


Fifchoff zu Murcien und Carthagena 60 
Orthodox& veritatis TZelator maxl- 


melchen 


1680. 


daß er feye 


mus, Pontifici® autoritatis intrepidus defenfor , Ecclefiafticz libert- 


tis aflertor fortiffimus , 


lumen & ornamentum. Der rechtgläu 
des Päbftlichen Anfehens unerfehrockener Vertheidiger 
heit tapfferfter Benfteher , und ein groſſes Licht 
Den zehenden behielte Der 


Spanifher Nation. 


Dbð nun ſchon der Heil. Vatter bey 
Nationes gefehen, und diefelbe auf das 
vermepnet, fo twaren Doch einige feiner Kinder Damit nicht wohl zu ft 
Die Römer verdroß es, daß Feiner von ihnen darunter gervefen. Fi 
nig von Spanien proteftirte durch Den Sardinal Aquaviva wider Den 

luga , weil er der Spanifchen Rirchen-Sreyheit in 
nahe getreten ; und hätte der König lieber gefehen ı 
P. d’Yubanton , ein Jefuit , diefe 
nig in Franckreich mißgönnete dem ErtzBiſchoffen von 
den Eardinals:Hut, weil fie den gröften Lerm in der Conti 
folchen lieber dem Abt du Bois zu 


keit erreget , und hätte 


blieb aber, alles Einwendens ohngeacht, 
er Paulus TV. hatte 


Zweifel 
ivegendes die Stelle eines Decani 


—— in dem Kirchen⸗ Staat zu 
nalds Col- 


legio, 





abgegangen ; dahero feßte es nach Dem Tod des Eardinals Acciajoli 
Zweiffel , 9b auch diefe Bulla von denjenigen Tardinaͤlen zu ver 


ioſiſſimæ — — —— 
jgen Wahrheit groͤſter EI! 
= * Kirchen Frey 
und Zierde der Religioſen 
Pabſt in ſeinem Hettzen 
dieſer Promotion faſt auf alle Chriſtliche 
vorſichtigſte angeſtellet zu haben 


+ 
— 


& magnum reli 


einem feiner 
daß fein veich Diet 
uͤrde davon getragen hatte. 

: Niheims und Mecheln 
Conttitutions- Std, 

ervendet. 

bey der Päbftlichen enunch 
in einer Bulla verordnet, daß derjenige, —25 


Eardinals⸗Collegio verlangte ſich . —* 


im 
der Decanus 


der Zeit befinden muͤſte, da 


fo 
ſtehen / Mr 


u 
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zur peit einer folcyen Vacantz, ſich bey ihren Metropolitan- oder Cathe- 1719. 
dral- Kirchen befänden. Denn es waren dazumal 2. Competenten um 
diefe fo hochanfehnliche Wuͤrde, der Cardinal Orfini, fo fich zwar zu Be 
nevento in feinem Erkbiftyum befand , aber der ältefte Cardinal war, und 
der Kardinal Aftalli, bißheriger Vice-Decanus, der zu Rom gegenwärtig, 
allein nur noch Subdiaconus war. Als der Pabft diefe Sache denen Au- 
ditoribus der Rotz Roman zur Entfeheidung übergab , und,diefelbe fehr 
meitläufftig zu werden fehiene ; fo fund der Cardinal Orſini in Erinnes 
tung des moniti Paulini : Servum Domini non oportet litigare: Ein 
Knecht GOttes foll nicht zancken: von feinem Recht voilligft ab, jedoch mit 
dem Vorbehalt, daß diefes Feinem andern prejudiciren folte ; worauf der 
Pabft den 26. April den Eardinal Aftalli zum Dechant des Eardinals:Col- 
- ii und Bifchoff von Oſtia und Veletri in einem geheimen Confiftorio ers 

tete, 
An des Cardinals Spinola Stelle, machteder Pabſt feinen Nepoten Der Eat 
den Eardinal Hannibal Albani auf Lebens-lang zum Paͤbſtlichen Caͤmmer⸗ —*344* 
ling, welches eine der hoͤchſten und eintraͤglichſten Würden des Roͤmi ne 
ſchen Hofes iſt. Darmit es aber nicht das Anſehen hätte, als ob der Pabſt her Eam⸗ 
allzufehr dem Nepotilmo nachhieng, fo confirmırete er nicht nur dabey des merling. 
Pabfts Innocentii XII. Bulla de An. 1698. daß alk fructus, reditus, pro- 
ventus , jocalia, obventiones, & alia cujusvis Aa emolumenta 
diefes fonften fehr fetten Amtes, folten der Apoftolifchen Cammer, und der 
Armen Apothecke in Rom einverleiber bleiben , fondern daß nunmehro_auch 
das gewoͤhnliche Siegel Geld, welches fonften nur allein noch der Cardi- 
nal: Cammerling zu genieflen gehabt , ebenfals dahin gefchlagen wurde. 

Wegen des immer gefährlicher feheinenden Zuftandes der Ehriftlichen Neue : 

Religion in Sina, ernennete der ‘Pabft den 18. Sept. Carolum rn nad) St 


um. Mezzobarba von Pavia zum Patriarchen von Alerandria , und * ne mit 
fiolifchen Vifitatorem cum poteltate Legati de Latere in Gina, melcher einem 








auch dahin mit 29. Miflionarien abgieng. = Vifitatore 
Das Heil, Officium der Inquilition, hielte den 25. San. einen groſſen Ingißii- 

Gerihts:Fag , an welchem Sylvefter Legni von Veletri die Atheifterey rg 

und Gio. Vechioli de Eifterna ; nebft noch 3. andern Perfonen, andere ir⸗ 

tige Lehren abſchwoͤren muften, und darauf theil zu ewiger, theils zu 7. 


Jähriger Gefängnuß verdammet wurden. Lu 
| * ae verheh der Eardinal del Giudice die Spanifche Parthey, und Daen 
begab fich als ein Neapolitanifcher Cardinal unter Kayſerliche Protection, nice tritt 
Es war derfelbe fonften von — ſehr — — * Rips 
wor | ber nach Rom begeben, fo mufte ) : fer. 
— —— ** daß ſie weiter mit demſelben 


viva iſchen Clienten andeuten 
ei aa n der König ungnAdig worden. 


ichts möchten au ſchaffen haben, Sob 090 3 


En 
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— 

171% Er ſuchte ſich zwar auf alle Art und Weiſe in der alten Gnade zu erhalten, 
allein e8 mar nicht möglid) , fondern et erhielte vielmehr einen Befehl über 
den andern, das Spaniſche Wappen von feinem Pallaft weg zu thun, und 


verlohr auch die biß anhero genoffene Einkuͤnffte der Kirche von Monreale in 


Sicilien. 
wei dea⸗Die Engellaͤndiſche Flotte aus der Mittelländifchen See zu bringen) 
an hielte der Cardinal Alberoni vor Das befte Mittel, den Prätendenten durch 
ehe Reife einen Spanifcyen Transport nad) Schottland zu fehaffen. Es mufte da 
und Ders hero derfelbe ſich in gröfter Eil und Stille den 8. ebr. von Rom nach Mr 
mäplung. drit, und von Dar weiter nac) Eorunna begeben. Am Spanifchen Hofer 
wieſe man dieſemChevallier alle erſinnli eChre,erfpeifete faft täglich mit dem 
Hertzog , und wurde allenthalben als König tractiret. Nachdem man aber 
fahe, wie vieler Urfachen wegen die EC chottlaͤndiſche Defcente nicht wohl 
damals zu tagen wäre , fo brachte ihn.ein S nifches € chiff im Septemd. 
viederum zurück nach Livorno, von dar er ſichnach Monte Fiafeone verfüg 

. te, und dafelbft den 9. Septemb. mit der indeffen aus ihrem Arreft u, 

pruck durch Lift entkommenen Sobiestifchen Pringefin Maria Clementina 
chlager hielte. Es hatte — der Pr&tendent felbft gar fehnlic) u 


ihre Loßlaſſung bey dem Kayſerl. 
den Koͤnig v 


lich die 


ofe angefuchet , die Hochachtung ab 
on Groß Britannien wolte ſolche nicht zulaffen ; daheto en 


ringeßin felbften auf Mittel dachte aus diefem Labyrinth zueont 


men. Cs war Derfelben unverwehret, Beſuch von Standes: Perfohnen IM 
ihrer Einfamteit anzunehmen, diefer Gelegenheit bediente fie ſich in de 
zu fegen; denn als fie den 2. May gegen Abend wiederum bon 2. Dame 
nd Cavalliers befuchet ward , fo echfele fie mit einer Die ‚RIeN! und fu 
alſo mit ihnen wieder weg. Die folgende 3. Taͤge ſchuͤtzeten ihre zuruckge 
laſſene Bedienten eine Unpäßlichkeit fir, weßwegen die Printzeßin niemand 
mit ſich koͤnte ſprechen laſſen ; und verheeleten alfo ihre Flucht fo lange I 
diefelbe in gewiſſer Sicherheit wuſten. Morauf fie felbften endlich Dir O% 
che Fund macheten: Dieweil Die eheliche Fiebe der Prinzefin zu ihren DE 
kobten Gemabt fie gerwungen hatte, Durch folche Eiftau entkommen, ſoht 
te man die Domeftiquen auch ferner nicht auf, ihr zufolgen. Die mit 16 


felbft ſtreit 
faßte Refo 


gefuchet : 





enden Gedancken der verfiebten Elementing ı und ihre endlie) In 
lution, bat ein gefehickter Poet folgender maffen zu 


Me jubet ad patrios Cxfar remeare penates : 
Aft amor ad fponfum me jubet ire meum, 

Hic voce affatur. Refpedtus at imperat illuc 
Jam mihi Majeftas , jam meus obftat Amor. 

Scilicet in terris quamvis fit magnus uterque 


Hic tamen Imperium Cxfare majus habet. A 





vr 
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Der Kayſer heiſſet mich ins Vaterland zu gehen, | 1779. | 


Die Liebe aber treibt zu meinem Schag mic) hin ; 
Der ruffet mich hieher ; Refpedt ich fol dort ſtehen: 
Mic) pflegt die Majeftät und Liebe jetzt zu ziehn. 
F beyder ihr Gewalt ſchon groß auf dieſer Erden, 
er Groͤſt dem Liebſten doch foll zuerkennet werden. 


Es wurde ihr zu Ehren auch zu Rom eine Medaille gepraͤget, welche a 
der Haupt⸗ Seiten ihr Brufb-Bild vorſtellete, mit der Umſchrifft: rad 
tina, magne Britanniz, Franciæ, Scotie, & Hyberniz Regina. Die 
andere Seite zeigete dieſelbe ſitzend auf einemleichten Wagen, welchen Cu- 
Pido mit angetriebenen Pferden in vollem Nennen fortführete. Die Uber: 
ſchrifft war: Fortunam caufamque fequor. Unten aberfund: Decep- 
m An, 1719. 

nfang des 1720. Jahrs machte der Herkog von Parma dem 1720, ° 
Yabfden Fall und die Relegation des Cardinals Alberoni zu roiffen , der Päbktie 
darüber für herglicher Freude in Gegenwart etlicher Prälaten ausruffete — 
Gloria in excelſis Deo, & in terra pax hominibus. Ehre fey GOTT gen den 
in der Höhe, hum ift wieder auf der Erden unter den Menſchen Friede. Al Sardinal 
er ferner vernahm, Daß derfelbe den 8. Jan. im Genuefifchen zu Seftri di Wberont. 
£evante angefommen , und fich ohntveit davon auf ein Grimaldifches Land: 
But begeben hätte, fo ſchickte er den 25. Febr. eilends den P. Mainerio, Ge- 
neral-Procuratoren des Ordens der Fratr, SS. Charitat. nach Genua ab, 
und ließ durch felbigen fo wohl, als durch den Eardinal mperiali, die Ne: 
public angelegentlichft erſuchen, daß fie ſich, um vieler hochwichtigen Ur⸗ 
fachen willen, an welchen der gantzen Catholiſchen Kirche gelegen, der Per⸗ 
fon des Cardinals Alberoni verfichern, und hierauf denfelben dem Pä f 
Commillario ausantroorten folte, damit er auf das Caſtell St. Angeli in 
Verwahrung gebracht und dafelbft denen Rechten gemäß mit ihm verfah⸗ 
ven würde. Ser Spannifche Gefandte fecundirte das Päbftliche Gefuch 
mit einem Memorial; dahero der Genuefifche Senat durch den Obriften 
Morgani mit gnugfamer Dannfchafft das Grimaldifche Luft: Schloß ohn- 
weit Sek, wo fich der Cardinal Alberoni befande, fogleich umgeben, und 
dem Eardinal andeuten ließ, fich inne zu halten. Allhier wurde er fo ſtarck 
bewachet, daß er weder an jemand fehreiben noch mit jemand reden konte. 
Man bemächtigte fich zugleich aller feiner Schriften, und fein Secretarius 
wurde nach Ehiaveri in Berivahrung gebracht. Es hatte aber der Eardi- 
nal bey 12. Millionen in der Banco zu Genua liegen, mit Diefem ungerechten 
Mammon wuſte er ſich folche Freunde unter den then Senatoribus 
ju machen, daßman erſtlich vom Pabſt verlangete, daß er ſich deutlicher er- 
Hären folte, worinn das grobe Verbrechen des arreftigten Cardinals gegen 
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— 
1720. den Catholiſchen Slauben beſtuͤnde; und da derſelbe mit der Sprache ſo 
gleich nicht heraus molte,erflärete ſich fernergdie Republie / daß weil man habe 


aus den er Antwort. Schreiben nicht im geringften erfehen Eünneny 


daß der 


beronifche Handel das Interefle der gangen Eatholiſchen Kirche 


eigentlich betreffe, fo wuͤrde man das Voͤlcker⸗ und Saft. Hecht und die N 
chige Sicherheit vor alle Fremde verlegen , wann man mit bereite veranſtal⸗ 
tetem Arreſte gegen den Sardinal forsführe; dahero der Senat den 12. 

(ig das Commando det Soldaten wieder zuruch forderte und dem Arre- 
ftanten andeuten ließ / zu Bermeidung aller fernerer Weitlaufftigkeit NO 


andersmohin ungehindert zu begeben. Der Pabſt ſahe hierzu 


überaus ſauet 


aus, und ordnete eine Congregation der Catdinaͤle Aftallı, Barberini, Cr 
foni , Imperiali und Scottian , welche wider den Alberoni eine fharffeln- 


Beſchul⸗ 
bigung 
des Aller 
roni. 


fenli- 


uifitton anftelleten, und ihn durch ein Monitorium citivten bey 
dung der Entfeßung vor dem Tribunal der Inquifition zu erfcheinen,und 
folgende a en Red und Antroort perföhnlich zugeben : 1.) 
Daß er die Elcadre , fü im legten Renetianifchen Krieg mit Denen Türeen 
nad) der Levante gehen follen, nach) Sardinien geft ickt, und durch den von 
ihm angefponnenen aliänifchen Krieg die Kavferlichen Progreflen gegend 
Erb⸗Feind Ehriftlichen Rahmens zu hemmen gefucht, ja, gar mit demſelben In 
Correfpondentz geftande habe.2.)Daß er zu dieſemKrieg die Gelder von det 
Geiſtlichen Zehenden angenvendet hade die der Pabſt dei König bloß regel 
Bekriegung des Tuͤrckens zu eſtanden. 3. Daß er wegen des mit DE 
äbftlichen Dataria erregen treits ohne Königlichen Vorbewuſt veranlaß 
et, daß alle in Rom fich aufhaltende Spanier wegbegeben muͤſſen. + 
Daß er Geiſtliche Guͤter uſurpiret/ abſonderlich die Finkinffte der Kit 
von Tarracong. s.) Daß er Die Paͤbſtlichen Breven an die Spaniſchen 
Bifchöffe zuruck behalten. 
egen diefe harte Anklage vertheidigte ſich det Cardinal durch eine r. 


De 
on desäll: ghbemneldte Cardinäle geftelte toeitläufftige Schug.Schrifft , und HEN 


beront. 


darinn zuvoͤrderſt dag vermäge der Canonum Fein Eardinal in PA, 
feine Vertheidigung dor dem Kömifchen Stuhl zu thun fehuldig rl 
wegen des Laſters der beleidigten Görtlichen Majeftät, oder, 1 nn ee NOT 
die Reſidentz in feiner Fitular. Kirchen halten wolte ; hernachmals rechte 
tigte er ſich * der erften Beſchuldigung und meldete, daß nicht et 88 
—— ieg ſchuldig feyı fondern der Hertzog von Popoli habt 
önig bewogen, Die Gefangen Nehmung dee Molinos zu Mayland an 
Kayſer zurächen; er hingegen habe ſich demfelben eiſtigſt wi er 
dadurch die erfte Ungnade des Königs zugezogen. Das andere 
fchob er gleichfalls auf den König , der folches mit Ein 
gelehrteften Spaniſchen Theologen gethan, dieweil dergleichen a —* 
dormals geſchehen. Wegen des dritten Puncts ſteiffete er ſeine unſch 


—— ö— 
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das Zeugnus des Königlichen Beicht⸗Vatters P. d' Aubenton, und des Abts 1720. 
Portocarero, welche das Gegentheil, auch) als Feinde von ihm fagen wür. . 
den. Wegen des vierdten Puncts entſchuldigte er fich mit der Gnade des 
Koͤniges, die ihm die Einfünffte dee Kirche von Tarracona auf Genehmhal⸗ 
tung eines Theologi zu Beſtreitung der unumgänglichen Yusgaben beygele- 
get, die er wegen feiner hohen Bedienung tragen müffen, abfonderlich da er 
um dieſe Zeit, wie aller Welt befant, Fein Beneficium gehabt, welches zu 
feiner und feiner Bedienten Unterhaltung zulänglich gervefen. Wegen der 
fünfften Anklage briuffete er fich auf Die alte Gewohnheit in Spanien, vers 
möge der , alle Bifchöffe gehalten feynd , die Päbftlichen Breven dem Præ- 
fidenten von Eaftilien eınzuhändigen , der fie dann nach Gutbefinden des 
Gtaats:Interefle behält oder zurücke giebt, Dabero was er hierinne wider 
das Intereffe des Roͤmiſchen Hofs gehandelt , Das babe er als ein Spani⸗ 
fer Minifter getan, der feines Königes Befehlen und den Reihe-Gebräur 
hen re müffen. Er befiagte dabey fehr, daß er alles dasjenige, was 
er zu Rettung feiner Unfchuld vorgebracht, nicht mit nöthigesn Documenten 
ertveifen koͤnte/ weil man ihm bey feiner Abreife aus Epanien zroifchen Lerida 
und Barcellona alle feine Briefſchufften weggenommen,und ihn mit allem Fleiß 
auffer Stand fie regen feiner Aufführung durch Vorzeigung hier dienlicher 
Scripturen zu legitimiren. Es mochte ſich aber nun der Cardinal Alberoni ſo 
fehr entfchuldigen,als.er nur Eonte, fo funden doc) alle feine Reden fo ſchlech⸗ 
ten Glauben daß fein Proceſs erftlich nad) des ‘Pabftes Tod zu Ende kam. 
Am 10. January ftarb der Eardinal Joſephus de la Tremouille, Cardindie 
Erß - Bifchoff von Cambray , und feit An. 1718. —— Amballa- hen 
deur zn Rom. Er mar der jüngfte Bruder der bekannten Printzeßin Ur- tion, 
fini aus der Franzöfifchen derer Hetsoge von Thouars und Noir Mou- 
ftir. Ihm folgete den ı5. Mersen der Cardinal Aloyfius Priuli im 70, 
ahr feines Alters in die Ewigkeit nad) ; an deren Stelle ernannte der 
abft den 30. Sept. zu neuen Cardinaͤlen den. Patriarchen von Indien 
arolum Borgiam ; den vom Kayſer ſehr recommendirten Jeſuiten Als 
darum Cienfuegos; und den Bifchoff zu Brefcia Joh. Francikum Bar- 
berigo,, welchen der Pabſt bey der legten ardinals- Promotion im voris 
gen Jahre in dem Hergen behalten. Da auc) der dazumals zum Cardi⸗ 
nal ernennte Biſchoff von Carthagena Ludovicus Belluga tvegen eines ges 
thanen Geluͤbds und Eydſchwurs diefe Würde durchaus nicht annehmen 
molte, fo erließ ihm nicht nur der Pabft, aus Paͤbſtlicher Vollkommenheit 
durch ein beſonders Breve feinen Eyd und Geluͤbde fondern befah! auch in 
Krafft des heiligen Gehorfams ſich nicht Länger deghalben zu weigern. 
Zu Hebung verfehiedener Zroiftigkeiten ʒwiſchen dem Kayſerlichen und — 
Abftlichen Hofe, ſonderlich wegen der Nuntiatur ꝓ Neapolis und der F e- 
Stadt Eomachio hielte der Pabſt für dienlich ‚ feinen — Don Sept as 
Nexandro Albani als Nuntium nach Wien zu fenden, mit der Inftrudtion, 
IV. Theil, pp pp» folgende 


rn 
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04 5 Diebe I een 
1720. folgende 5. Puncte von dem goge wege zu btingen: 1.) Die Wieder Ein 


Nuntius yäumung von Commachio. 2. 


’ 


ln. hie, weßwegen zwifchen dem Roͤmiſch · und Savoyiſchen Hof ein harter 
Streit entjtanden. 3.) Den ungehinderten Anfall Des Herdogthums Pla⸗ 
cenz an Kirchen⸗ Staat. 4.) Die Belehnung des Hauſes Albanı mit eh 
nem anfehnlichen Lehn im Seapolitanifchen. Und 5.) Die Vergebung ak 


fer Biſthuͤmer in felbigern Königreich. 


Und ber Dingegen fand fich zu Rom der Cardinal von Alban als Kayferli 


| Eardinal cher Am 


nahm, Repreflalien brauchete, und eben diefem Poftillion fein 


bor Rom /durch feine bewehrte Leute wegnehmen ließ. Als ih 


wegen der Pabſt auch die Audientz verfagete , der Kayfer 


&ion forderte, oder den Päbftlichen Nepoten gleiches Tractament wieder⸗ 
fahren laſſen wolte; ſo muſte nicht nur der Pabſt dem Card 
mit gewoͤhnlichen Ceremonien wieder zur Audientz ruffen laſſe 
es muſte auch der Cardinal Albani auf Paͤbſtlichen Befehl in v 
dinals , Habith und Corteggio, bey demſelben eine öffentliche 
gen. Nicht weniger machete der Pabft auch) nach Des Kayſers et 
den P. Einſuegos obbefagter maflen zum Cardinal, und übergab die m 
fals begehrte Erhöhung des Biftums Wien, zu einem Erg · Stifft einer 


fondern Gongregation zur Unterfuchung. 


mieder. "Am eben Diefe Zeit feste die Fruchtbarkeit des Prätendent 


tunfft d 


—J—— ſes die Stadt Rom und infonderheit Se. Paͤbſtl. Heiligk. in unge 
dentin. De, fie hielten deßwegen am Tag des 5. Thomafy, ehemaligen 
-anterbury, Prational » Kirche, weiche diefem 
geroidmet ift, eine ftille Meffe, und fieheten GOtt um Die gluͤckliche En 
— dee Prätendentin an. Endlich wurde die Printzehin den 37 
nad) 6. tägigen Kindes « Nöthen, mit einem jungen Sohn erfteuet 7 vom 
angenehme Zeitung noch felbigen Abend durch Löfung Det Canonen * 
Caſtell bey St. Angelo bekannt gemacht worden. Weil dem Vatter 
rechtmaͤßige Geburt fo ſehr biß auf diefe Stunde in Zweifel ge} 
fo wolte er feinem Sohn nicht gleiches Unglück zuziehen , und 
hero die Vorſicht , daß die Niederkunfft feiner emahlin in 


zu Canterbury, in der Engliſchen 


y | 





ie Abolirung der Sicilianiſchen Monar 


"fIadeur mit einem-fo ungemeinen prächtigen Aufzug EIN ı 
Dale meiften Cardinaͤle folches mit neidifchen Augen anfahen. Cr fuhr bey ah 

Kavferl. Ten Solennitäten in einer mit 6. Herden befpanneten Caroffe , und ein 

| Ambafls. Garde von Heyducken , und begehrte auch fonften ein gantz befonder 
| deur nad) Ceremoniel, worüber ex mit Dem Eardinal Atbani in Streitigkeit get? 
| the. Sie zerfielen aud) noch mehr nachgehends mittinander, ald die Pabſt 
fichen Vifitatores einem von Mayland kommenden Kayſerlichen Poſtillon 

Enupff Toback und andere Waaren wegnahmen , und D Cardinal 

Althan , der Diefes für eine Kraͤnckung der Kayſerl. Poſtgerech 
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EEE N. 4 200 
mehr, als 200. Standes’ Perfonen beyderley Gefchlechts gefehahe, worun⸗ 
ter 9. Eardinäle, 14. Engel« Schott: und Irrlaͤndiſche Lords die Confer- 
vatores des Römifchen Raths, und 7. Pringefinnen waren. Das new 
gebohrene Kind wurde noch felbigen Abend in des Prätendenten Hause 
Capelle und in Gegenwart erſt⸗ gedachter Perſonen, von dem Biſchoff von 
Monte Fiafeone getauffet, und ihme der Name Earl, Eduard, Ludwig, Ea: 
fimi, Philipp, beygeleget. Die Frau Mutter erhielte von Ihro Heiligkeit 
nebft denen geweihten Windeln Wechſel · Briefe auf roooo, Scudi : Die 
Hebamme Gitta wurde von jedem Cardinal mit 20. von jeder Pringefin 
mit 10. von dem Prätendent felbft aber mit 100. Duplonen beſchencket, ja end: 
a m zur Gräfin .ernennet, und Ihro eine Penfion von 500, Scudi vers 
prochen. | 

Den 20, Jenner verlohr der Pabſt feinen fehr liebgetvefenen vornehm ⸗ Tod des 
ften Leib⸗ Medicum, Joh. Drariam Lancifium, und betrübte fich über dieſem PAdRt. 
Todes» Fall fo fehr, Daß er denfelbigen garden Tag niemand vor fich ließ. Sconie, 
Es mar derfelbige zu Rom An. 1650. gebohren, Pabft Innocentius XI. cigi. 
hatte ihm An. 1683. in dem Archilyceo Romano die Anatomifche Pro- | 
ſeſſion, und bald darauf das wichtige Amt eines Leib» Medici gegeben, da 
er nur 33. Jahr alt geweſen. Pabſt Clemens XI. achtete feine ungemei- 
ne Wiſſenſchafft in natürlichen Dingen fo hoch , daß er ihn in dieſer Wür- 
de beftätigte, und ihm alle nur erſinnliche Wohlthaten erroiefe. Er hatte 
durch feine so. jährige Medicinifdye Praxin ein fo grofles Vermögen ger 
fammlet , daß er nicht nur dem Spital des Heil. Geiftes zu Rom 60000. 
Reichs⸗ Thaler zu einem neuen Gebäude legirte , in welchen 60. alte 
Meibe » Perfonen Ledige und Wittwen folten erhalten werden, fondern er 
hatte auch in felbiges feine mit den gröften Unköften gefammlete und zahlrei- 
che Bibliothec gefeget , und diefelbe ſchon allbereit An. 1714. zum öffent: 
lichen Gebrauch gervidmet, und zu deren jährlichen Vermehrung ein Capi- 
tal von 12000, Scudi vermachet. . . | 

Jahr 1721. fällete die Congregation de —— fide über ar. 
den P. Dieb und andere Miflionarios des heiligen Landes twegen übel an- Kahſerl. 
des er su diefer Miflion gewidmeter Gelder ein hartes Urtheil, gegen wel⸗ Jurisdi- 
es 


720, 


aber der Cardinal von Altyan proteftirte, tweil dem Kayfer das Jus pin Im 
— are im heiligen Lande , und alfo auch die J lo in ſol⸗ Fr 
en allen zukaͤme. F 

> Senner gieng zu Nom der Eardinal Decanus Aſtalli im 66. Tod des 
Jahr feines Alters mit Tod ab. Es. ereignete fich Darauf wieder zroifchen Cardis 
dem Cardinal Tanara, und dem Eardinal del Giudice ein groffer Streisnald De- 
tegen der Succeflion im Decanat des Eardinals-Collegii. Tanaramar 
ein Älterer Biſchoff, aber ein jüngerer Eardinal; Giudice hingegen war cher 
Tardinal, als Biſchoff gervorden. Der Pabft übergab beyderſeits Ge⸗ 

Ppppppa recht⸗ 


1721. 


Des 
Vabſtes 
Abſterbẽ. 


TITTEN 
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rechtfame 7. Praͤlaten zur Unterfuchung ; che aber von felbigen die Deci- 
fion erfolgete, begab ſich der Cardinal del Giudice gutroillig feines Rechts, 
jedoch fine praejudicio derer Cardinaͤle, fo gleiches Recht hätten, worauf 
der Pabſt in einem Confiftorio, den 3. Marty den Cardinal Tanara zum 
Decano des Eardinals :Collegii erklärete. 

Diefes war auch das letzte Confiftorium des Pabfts. Dann ven 
16. Merb, als den 3. Sonntag in der Faften, befand er fich etwas ſchwach, 
nachdem er den gangen vorigen Tag, wie auch einen Theil der Nacht, weil 
etwas wichtiges im Wercke war, mit Lefen und Schreiben zugebracht; 
Montags zu Mittage überfiel ihm ein ſtarcker Schauer , und mufte er bie 
len mit Blut vermifchten Schleim auswerfen. Dienſtags frühe nahm em 
Fieber überhand , und mehrete fic) das Blut» Auswerffen und der Huften 
dergeftalt , daß man an feinem Auffommen zu zweiflen anfıeng. Er lief 
alsdann feines Bruders Söhne, den Cardinal Albani und Don Carlos zu 
fich ruffen,, und fagete zu ihnen : Ich habe mit aller Befcheidenheit an 
euerer Erhöhung gearbeitet , weil mein Gewiſſen mir es nicht anders zuge 
laffen. Dencket aber ftets darauf, daß ihr heilig werdet. Dann das iſt 
das vornehmfte und wichtigfte unter allen eueren Verrichtungen. Der 
Cardinal Albani hätte gerne gefehen, daß er noch) auf dem Tod + Bette ein 
Confiftorium gehalten, und in folchem eine von den 2. erledigten Card 
näls » Stellen an feinen Brider Alexander vergeben hätte; allein der Pahſt 
faget : Nun iſt es Zeit, an etwas anders zu gedencken, und blieb in law 
ter heiligen Betrachtungen biß an fein Ende. Er bat audy alle Chriſthche 
Potentaten und den Cardinal Parracciani, feinen Groß: Poenitentiarum 
um Bergebung alles Verdruffes, den er ihnen die 20. Zahr feiner Fege 
rung über mehr aus menfchlicher Schtwachheit, als böfen Willen gemacht 

abe. Den 19. Mertzen verdoppelte ſich das Fieber !ergeftalt, dab € 
frühe zwiſchen 4. und 5. Uhr feinen Geift gar fanffte aufgab , nachdem 
in feinem Leben das 71. und im Pabſtihum das 20. Fahr zurück geleget bat 
te. eine lange Regierung ift um defto merckwuͤrdiger, weil unter Denen 
247. Päbften , die von dem Heil. Apoftel Petro an big auf denfelben 3 
Rom gefeffen, nicht mehr als 6. gervefen, fo länger, als er der Carolin 
Kirche vorgeftanden, als S. Sylvelter I. A. 313. -- A. 335. 5. Leo N 
A. 440. -- A. 461. Hadrianus I. A, 772. -- A. 795. Leo Ill. A. Pr 
A. 8ı6. Alexander III. A. 1159. -- A. 1181. und Urbanus vill. A. 
1623. — A. 1644. und alfo in den nächften 5. Seculis Feiner als Urbenee 
VII. und er, es fo hoch an Zahren in der Paͤbſtl. Wuͤrde gebracht. 
hinterließ den unfterblichen Kulm eines recht exemplari c) frommen, mid 
mein gelehrten, und für Die, der Kirchen: Nechte und Paͤbſtl. 
ſehr eifrigen Pabftes; der auch fehr gütig und freygebig gervefen, und 
gender feiner Regierung, auffer Denen gefeßten und gewoͤhnlichen Amok 
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eine Million und 130000. Scudi von feinen eigenen Geldern an die Armen 
verwendet, dahero man auch in feinee Schatull nad) feinem Tode , nicht 


> mehr als 200. Thaler und — Gegen Frembde, ſo er ger⸗ 


ne zur Audientz gelaſſen, hat er ſich beſonders gnaͤdig erwieſen, und hat⸗ 
te dieſelben nicht anders als in der Dritten Perſon, la, lei &c. angeredet. 
on feiner geoffen und nachdruͤcklichen Beredfamkeit , zeigen Die von feines 
Bruders Sohn dem Eardinal Annibal Albani heraus gegebene 94. Oratio- 
nes Confiftoriales und XXVIII. Homilie in Evangelia. Dabey fegen 
jedoch einige an ihm aus, daß er fich allzugroffe Autorität über die Ehriftli- 
che -Potentaten angemaffet‘, und gerne mis ihnen den Schach gefpielet , 
dabey aber alleınal Schachmatt geworden ; daß er in allem feinem Thun 
ſeht eigenfinnig gervefen, jedoch fo unentfchlüßig, Daß er auch bey der aller- 
eringften Schtwierigkeit ſtracks haefitirete, und nicht getoußt , was er thun 
dien, welcher Fehler bey ihm daher gekommen ‚, daß er niemals auffer Ita⸗ 
lien an frembden Höfen einen Nuntium abgeben. Seine Predigten hat 
ten auch einige für lauter Centones oder zuſammen geflicfte Sprüche aus 
den S. Patribus infonderheit aus S. Leone & S. Bernhardo, darinnen we⸗ 
nig von eigenen Gedancken vorfomme , fondern aus lauter frembden Gär- 
ten zufammen geflaubte Blumen. Unter denen Bafquinaden fo nach feinem 
Tode zum Vorſchein Famen, ftunden einsmals an der This des Paͤbſtl. 
£eib: Medici diefe Worte: 


Liberatori Urbis & Orbis 
(i. e. Medico) 


s.Pp.OR 
gratias agit quam maximas. 


Wodurch ihme zu verſtehen geben worden, daß er Rom bon der Regie⸗ 
tung Pabſts Elementis XI. glücklich befreyet habe. 

Ingleichem fand man al Monte Cavallo, wo det Pabſt fonften refidi- 
tet, folgende Worte angehefftet. 


Son Serrati gli Mezanini _ 
Non fi entrano piu Burini ‚. pro Urbini. 


Mezanini find die Eleinen Zimmer, worinnen der Pabft ordinair zu woh⸗ 
nen pfleget, und gang geheime Audientz gibt. Un des Prätendenten Pal 
laſt ſchrieb einer —— Mißgönftigen dieſen ſchlechten Troft_ ; Abi ex hac 
domo. Nam Clemens non redibit : Nache dich aus dieſem Haufe weg. 
Dann Elemens wird nicht twieder kommen. 

— Pppppps Die 


1721. 
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1721. Die Leiche des verftorbenen Pabſts wurde noch felbigen Abends um 9. 
A Uhr vom Quirinal in germöhnlicher Proceflion nad) der St. Peters Kirche 
und Con. abgeführet , und in die Eapelle des Heil. Sacraments auf Parade - Bette 
clave. geſetzet. Der gemeinen Sage nad) masen bey diefer Procellion von dendod) 
fo bereicherten Erben die Fackeln dergeftalt geſpahret worden, daß man bey 
denen — Canonen faft Feine geſehen. Das ihm zu Ehren von 
dem Bau Meifter Barigioni in eben felbiger Kirche aufgerichtete Catafalco 
war defto prächtigen, und Foftete 20000. Scudi. Den 30. Marti endigten 
fich die Exequien, wobey der Cardinal Scoti das hohe Amt, der P. ku 
chefini die Leichen-Predigt , und der Abt Fontanini die Parentation hielt, 
den 3 r. eilten die Kardindle um fo mehrere ins Canclave zu gehen , weil bie 
len der vorige Pabſt zu lange _gelebet hatte. Es beftund dazumal das Car 
dinals-Collegium aus 68. Perfonen , und mangelten alfo in demfelbigen 
nicht mehr als zwey, darunter von des verftorbenen Pabfts LXVII. Era 
turen, noch 54. !ebten , der ältefte von allen Cardinaͤlen nach ihrer Creation 
tar der Cardinal Orfini. Von diefen 68. Cardinaͤlen waren ihrer nur 33» 
dazumal in Rom gegenwärtig, und 28. davon giengen ing Conclave, By 
dem den ı. April gehaltenen erften Scrutinio bekam der Cardinal Paolucti 
14. Stimmen , und Nachmittags beym Accels wiederum 3. fo daß ihm 
* mehr als 3. oder 4. zu einer rechtmäßigen Wahl abgiengen. Es pr0- 
teftirte aber der Cardinal Althan im Namen des Kayſers wider deffen 
aufs ernftlichfte , weil er merckte, daß fie von der Spanifch- und Fra 
ſiſchen Fadtion herrühre, und verlangte , daß man noch mehr Eardinl 
die allbereit auf dem Weg begriffen , ertvarten folte. Darunter ward 
der biß anhero verfteckt geweſene Cardinal Alberoni , welchen man fi 
Geleit auf eine gewiſſe Zeit gab , binnen twelcher er nach gefchehener DM 
den Kirchen-Staat wieder räumen folte. Als man den 27. Marti, umdk 
Zellen im Conclave gelofet, ward von dem Cardinal Dlivieri fein Nahm⸗ 
und die Zellen 36. zu allererft heraus gezogen. Das in des alten Malachie 
Weiſſagungen dem Eünfftigen Pabſt zufommende Symbolum mar :, +. 
RELIGIONE BONA. Aug demfelben brachte ein geſchickter Kopff Di 
dermanns Verwunderung mit Verſetzung der Buchftaben heraus : 
GENIO ALBERONI. Den 7. April langte diefer Prälat in Begleitung 
einer fehr groffen Menge Volks , fo ihm aus Neugierigkeit vor Die — 
entgegen gegangen tar , in Nom am, und begab ſich des Tages dag 
gegen Abend ins Conclave. Weil die Kayferl, Fadtion den Ca ” 
gnatelli, Erb Bifchoffen zu Neapolis , gerne zum Pabſt gehabt hätte, | 
appliciyte Pafquinus das Symbolum Malachie folgender maffen auf IN: 
Clemens deceflit; Vitis Pignata fequetur. 
Cur? quæris: quia de religione bona eſt. Wont 
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Womit auf die Umtrettung dieſes Praͤlaten von der Anjouifchen auf die zyar. 
Deftreichichifche Seite — jouiſchen auf die 1722 


Nachdem bey 55. Cardinaͤle nach und nach im Conclavi zuſammen gekom ⸗ Der Car⸗ 
men, ſo erſchallete endlich den 8. May von der Gallerie der eters Kirche dinalCons 
an das fehnlich wartende Volck, das fröliche Annuncio vobis gaudium a 
magnum ; Papam habemus eminentifimum & reverendiſſimum Do-* 
minum, Dominum Michaelem Angelum S, R. E. PresbyterunfCar- 
dinalem , Conti , qui impofuit fibi nomen INNOCENTIVS XIII. 
ch verfündige euch groffe Freude. Wir habenzum Pabſt Ihro Eminenz 
den Hochwuͤrdigſten Herrn, Herrn Michael Angelus, des H. R. R. Car⸗ 
dinal, Prieſter von Conti, ſo ſich den Namen Innocentius XIII. gegeben 
hat. Er war aus einer der alleredelſten Roͤmiſchen Familie den 15. May 
An. 1655. gebohren, welche allbereit mit 16. Päbften und einer weit gröfs 
fern Anzahl Cardinaͤlen und anderer groffen und berühmten Männer pranget. 
— Alexander VI. hatte ihn zuerſt empor gebracht, indeme er ihne zum 

aͤbſtl. Cammer⸗Praͤlaten gemacht ; feine Nachfolger gebrauchten Ahn zu 
berfhiedenen Nuntiaturen, Ron An. 1698. biß 1711. ift er in dieſer Qua- 
lität an dem Portugiefifchen Hofe mit vielem Lobe gewefen. Pabfiggle 
mens XI. ernennete ihn An. 1707. den 7. Zuny ganß alleine zum Caröthal, 
und gab ihm auch An. 1712. das Bißthum Viterbo , welches er aber An. 
1719, felbften rwieder aufgegeben. Seine Wahl war zwar fo einhellig ge 
twefen , daß er wuͤrcklich 54. Stimmen gehabt , und dahero hatte er die 
Geinige als die 55. ohne alles Bedencken dem Cardinal Tanara geben Fön: 
nen. Jedoch war der Eardinal Aquaviva nicht wohl damit zu frieden, weil 
man denfelben aus einer fo zahlweichen und etwas in Abfahl gerathenen Fami- 
lie genommen , welche alle einträgliche geiftliche Beneficia unter fich verthei- 
len koͤnnte. Weil man von dem neuen Pabft ausgefprenget hatte , daß er 
gar Fräncklich wäre, fo that er mit Fleiß etliche Procellionen zu ziemlich weit 
entlegenen Kirchen zu Fuffe,um dadurch das Gegentheil allen,fo fehon wieder 
St. Peters Schlüffel fuchen twolten , zu verfichern. einen Cardinals-Hut 
gab er den 16. Juny feinem Bruder Bernhard Conti , einem Benedictiner⸗ 
Mönch und Biſchoff von Terracina. Um das arme Volck in Rom zu er- 
freuen, verringerte ee nicht nur allein die gemeinen Auflagen ‚ fondern erlaus 
bete auch denen Beckern Korn und Mehl anderwerts zu Fauffen , wo fie es 
am wohifeilſten befommen koͤnten, Damit fie auch das Brodt mohlfeiler ge 
ben Eönten , da fie fonften gehalten werden, alles aus den Päbftlichen Ma- 
— um hohen Preiß zu nehmen, und dahero auch theuer wieder hatten 

e en muͤſſen. 

Den 18. Den, als am Sonntag Rogate, gefehahe die Päbftliche Erd ya Ä 

nung in der St. eters-Sische mit Der gröften Pracht, Der Cardinal Abani gege 
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ıyaı. als Ertz-Prieſter ſelbiger Kirche, übergab demſelben darzu die Schluͤſel. 
Der Cardinal Ottoboni als erſter Diaconus, ſetzte demſelben den mit 3. 
Cronen gezierten — Haupt⸗Schmuck, Regnum genannt, mit dieſen 
Worten auf: Accipe Tiaram, tribus coronis ornatam, & ſcias, te 
elle Patrem Principum & Regum, Redtorem Orbis, in Terra Vic- 
rium Salvatoris noftri JESU CHRISTI; cui eft honor & gloria in 
fecula feculorum , Amen. d.h. Nimm hin den mit 3. Cronen gegierte 
Hohen Priefterlichen Hut, und wiſſe, daß du feyeft ein Vatter der Fürften 
und Könige , ein Megierer der Welt , auf Erden der Stadthalter unfers 
Heylandes JEſu EHrifti , dem fey Ehre und Ruhm in Erigkeit , Amen. 
Unter der Proceflion in der Kirche , zundete der Ceremönien:Meifter drey 
mal an verfchiedenen Orten Werck an, und fagte jedesmal darzu : Pater 
fandte , fic tranfit gloria mundi : Heiliger Vatter, ſo vergehet die Herr 
lichkeit der Welt. ie ganke prächtige Ceremonie endigte der Cardinal 
Tanara, mit dem geroöhnlichen Wunſch: Ad multos annos, 
Alberoni Mac) vollbrachter Paͤbſtl. Wahl woite der Cardinal Alberoni auch wie⸗ 
darff in der von Mom abreifen , und feine Sicherheit im Verborgenen ſuchen; det 
Den Pop befahl ihm aber dafelbft zu bleiben , und den Ausgang feines Procel 
ſes aller Stille abzuwarten. Er bezeigte fich auch fonften fo gewogen ge 
gen denfelben , daß allen feinen Anverwandten , allen Cardinaͤlen und jede 
mann erlaubet war , frey mit demfelben umzugehen. Es lieffen zwar bon 
Spanien neue Informationes gegen denfelben ein; er wuſte fic) aber 0 
ah zu vertheidigen,, daß man ihn Eeiner eingigen Befchuldigung uͤberwer 
en Fonte, 
Eardis Den 16. July ernennete der Pabft in einem geheimen Confiltorio den 
nalßPro- Erg Biſchoff von Cambray du Bois und Don Aleffandro Albani zu Er 
dinaͤlen. Die beyden Brüder und Cardinaͤle Albani wurden daher M 
Rermeidung aller Confufion einig , daß er der Ältere fich den Cardinal Ca 
merlingo, und der * ſich den Cardinal Albani nennen ſolte, fie je 
auch ihrem Bruder Carl Albani, Pringen von Soriano, alle Guͤterd 
Haufes Albani ab. 
Gelinde Bey einer im September gehaltenen Inguifitions- Berfammlune ſprach 
tes Inqui- der Cardinal Conti, als Prefident dieſer Berfammlung, viele Geſanren 
Gericht. ohne alle weitere Poenitentz loß, auffer daß er ihnen gebott , kuͤnfftig fleıpr 
ger zu beten, Es lich auch der Pabft dem pater Inquifitor fagen ı 
binfüro gelinder verfahren , und Kleinigkeiten nicht p fcharff urgiven Net 
cher ’ — — — on aͤbſtl. — Inſta wre * Die 
nehmung der Kirche zu St. Johann in Laterano , welche den 16. 
—— mit gewoͤhnlichem Pracht ———— eſchahe; der reg 1 
ſchen * in einer mit 60. Pagen umgebenen Sänffte ‚ und im en ei 
j che. auf Maulthieren veitenden Eardinälen, und der gangen Roͤmiſe No w 
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zu Pferde. Wegen des Rangs Streitigkeit aber befand ſich Fein auslaͤndi⸗ rar. 
ſcher Miniſter noch Roͤmiſcher Fuͤrſt dabey. gr dem Vorhof felbiger Kir: ; | 
che prefentirte der Cardinal Pamfili, als Archi-Presbyter, mit 18. Canoni- \ 
cis dem Pabſt die Schlüffel derfelben. Der Pabſt ließ am felbigen Tage 
allen armen Leuten in Rom Brodt und Geld austheilen , fehaffte die Helffte 
des Wein Umgelds ab, und befahl 200. der älteften Galeeren-Sclaven zu | 
Eivitavecchia loß zu laflen. | 
Die wichtigſte Sache fo im Jahr 1722. an dem Päbftl. Hofe ausge: 14... | 
macht wurde , war die Päbftl. Inveftitur von dem Königreich Neapolis. Pabkt. 
Es war darüber ganger 21. Fahr geftritten worden, und hatten fic) auch Inveltitur 
noch zulegt die Spaniſchen Cardinaͤle Aquaviva und Belluga fehr dargegen —— | 
gefegt,indern fie verlangt,daß der Pabft erſtlich die Entfeheidung des Congrel- | 
les zu Cambray davon abwarten folte , endlich aber brachte diefelbe der Car⸗ 
dinal von Althan durch feine viele Bemühung zu einem geroünfchten Ende. | 
Es ftieß fich zwar noch zu allerlerft Daran, Daß der Kayfer die Neapolitanifche 
Inveftitur auf alle jeßt : lebende Perfonen des Haufes Defterreich extendi- 
tet wiſſen wolte , und der Pabft hingegen die freye Dilpolition von allen in 
felbigem gangen Königreich erledigten Geiftlichen Stellen und die Veſtung 
Eomacchio wieder begehrete. Allein eg wurden auch) diefe Puncta zu beyder⸗ 
feits Vergnügen in einem Vergleich) abgerhan , und darauf die Päbftliche 
Lehen-Brief den 17. May — und den 6. Junm von dem Car⸗ 
dinals Collegio genehm gehalten. 9. Juny gefehahe die wuͤrckliche | 
-Behens:Empfängnuß vor dem Päbftlichen Thron von dem Cardinal Althan, 
als Kayferlichen Bevollmächtigten, und den 28. Juny, als am Vor⸗Abend 
des Petri und Pauli Feſt, prafentirte der Conneftable von Colonna dem 
Pabft im Namen des Kayſers vor der Peters⸗Kirche ein weiſſes ‘Pferd, und 
einen Beutel von 7000. Ducaten , als den germöhnlichen jährlichen Tribut 
wegen des Neapolitanifchen Königreichs, tvelchen diefer mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Worten annahm : Vor dißmal mags genug feyn. 
Ferner willigte der Pabft dem Geſuch des Kanfers aud) darinn, daß er Wieneri. 
den 1. Zuny das Bißthum Wien für ein Erg Bißthum erklärte , und felbi KbesGry. - 
gem das Bißthum zu Mienerifch-Neuftadt , nebft 3. benachbarten und in Bihthuin 
Bißthuͤmer verwandelten Abteyen, untergab. — 
edermann hatte biß anhero mit dem groͤſten ·Verlangen erwartet, wie Des 
des Tardinals Alberom broceſs ablauffen wuͤrde, zumal weil der Kayſer fo —— 
wobl als Spanien von dem Pabſt verlangten, daß er demſelben wegen fei: PR 
ner angefehuldigten Verbrechen den Purpur wieder nehmen folte. Nach: | 
dem aber die feinettvegen angeordnete Congregation alles vorgebrachte pro 
& contra’ erwogen , fo konte & ihm Feine gröffere Straffe zuerfennen , als — 
einen 4. jährigen Elofter-Arreft , welchen jedoch der Pabſt um 3. Fahr min- 
derte.. Da ferner der. Pabſt fabe; mit was für Demuth und Gelaffenheit 
IV. Theil, Dagggg fi) 
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ſich diefer arme Suͤnder dieſem Urtheil gehorſamſt untertoarf / ſo ruͤhrte ihm 
diefe Submilhton fein vaͤtterliches ertz dergeftalt , Daß et demfelben aud) 
noch 7. Monat an dem. gefegten ahr ſchenckte. Man ſagt abet, es haͤt⸗ 
te auch dieſe wenige Zeit nicht einmal der Cardinal Alberoni in einem Ele 
ſter abgebüffet, ſondern habe ſich nur ſonſt inne gehalten. 
vwabſl. p Der Republie Venedig ſchenckte der Pabft 50000. Scudi zu mehrettt 
ilffe an Fortificirung der Veftung Eorfu, als der Haupt Dormauer Italiens ge 
Benedig. gen die Türcken , erlaubte iht auch ‚ von diefem Fahr an biß 1728. inclul- 
ve hierzu den zehenden zen von allen Geiftlichen Gütern zu nehmen 
gap Zwiſchen dem P bftlichen Nepoten Marco Antonio Conti, Kerttg 
Keporen. VON Gundagnola, und Donna Sauftina Mattei, des Herkogs bon Pagan⸗ 
deldeveuca eintzigen ſehr reichen Tochter , wurde eine Se SE und den 
mäplung. 16. Febr. durch Paͤbſtliche Copulation vologen. 
von Paganica, wie er in dem Heyraths · Contract verfprochen, ſo gleid) I 
Cloſter gieng, und die minores Ordines annahm, um den Schwieget 
Sohn. in fein pölliges Bergen zu ſetzen. Weil man nun kein Exempe 
weiß, daß ein Geiſtlicher den itter- Drden des guldenen Blieſſes getragel 
er aber folchen ehemals von König Carln II. in Spanien erhalten hatte, 19 
gab er folchen dem Sardinal Althan zuruͤcke. 
Die alda⸗ Det König von Franckreich wolte den Don Carlos Albani mit dert 
ni fchlage Ritter Orden des H. Geiftes beehren 5 feine beyden Brüder aber die LAW 
ven Kits Yinäfe baten diefe Ehre auf Das. Demühtigfte ab , damit man fie nicht daN 


ar F der Harthey dieſes Könige halten möchte, weches ihnen in vielen Stuͤcken 
Geittes hoͤchſt ſchaͤdlich ſeyn koͤnnte. | 
“ Den 27. September farb Urbanus Barberini, 7 uͤrſt ir late, 


au 

eiterben im 58. Jahı feines Alters Und erlofehe mit ihm der Männliche Stamm" 

Barberinifes fo berühmten und vom Pabft Urbano VII. zu aller Hoheit gebt i 
Haufes Yarberini., biß auf den noch (ebenden Cardinal Franciſcum 
rini , feinen Bruder, Det auch deflen Guͤter, weil fie ein ideicommils fMı 
mit des Pabfts Frlaubnuß in Befis nahm , nach feinem Tode aber, fl 
fie an feines Bruders-hinterlaffene einige Tochter , die junge Printzehin ve 
Palaͤſtrina, fallen. Zu Bezahlung feines Bruders Schulden erlegte ai 
gleich) 200000, Scudi, und a ignirte defien Wittwen jahrli 6000, ðcu r 
sum ordentlichen Witthunn und 600. Scudi Epief- Gelder. Weil a . 
nach der Verordnung Pabſi Urbamıs VII. in Ermanglung rechtmäßig 
Erben, auch Die Baftardeim Haufe Barberini kuͤnftig erben folten, ON, 
ließ des verftorbenen Fuͤrſtens natürlicher Sohn Maffaͤus Barberim 1 
Beiftlichen Stand, und heyrathete.in der Hofnung nad) —— Be 
gen Pringefin. von. Paläftina die Barberinifche: reiche Erbfehaft zu 

die ſo De 


fommen. Melt ab; 
trat auch img. December zu Rom aus dieſer Welt a n⸗ 


1722. 


—— — 


orauf der Hertog 


Vierdter Periodus. VII. &apitel, . | 





Italiaͤniſche Geſchichten. 1043 


kannte verwittidte Prinsefin von Urfini und Herkogin von Bracciano , Anz | 
na Maria de la Tremoille , geweſene Ober-Hofmeifterin der erjten Gemah; Zob der 
lin König Philipps des V. in Spanien, im 84. Jahr ihres Alters, man Vrincefin 
Eanfie ein rechten Ball des Glücks nennen, der von einem Land zu dem Mn 
andern war getrieben worden, und bald hoch geftiegen, bald tief gefallen 

mar. Cie feßte zwar in ihrem Teſtament ihren Bruder Antonium Franci- 

ſcum de la Tremille , Hergogen von Royan, zum Univerfal-Erben aller 

ihrer Güter in Francfreich und Spanien ein, und verfchaffte ihrem nahen 
Anverwandten Dem Hertzog von Belmonte-Lanti alles; was fie in Rom bey 

ſich hatte, auffer einigen Legatis , davon gedachten Hertzogs Tochter 6000, 

-haler , der Kardinal Gualtieri ein fehönes Gemaͤhld, der Praͤtendent eine 
guldene Taback ⸗ Tofe mit des Königs von Spanien Bildnif , deflen Ges 
mahlin aber den Nacht-Tifch befam, welchen König Ludwig XIV. der er⸗ 
ften Gemahlin des Königs in Spanien verehret hatte, Die Apoftolifche 
Sammer aber machte daran einen groffen Anſpruch, und behauptete, daß 
durch Abgang der Urfinifchen Familie die beweglichen Güter an fie heimge: 
fallen feyen. Ja es wurde nad) der Hand bey dem Eardinal Gualtieri eine 
befondere Conterentz angeftellet , darinnen man unterſuchte, ob erftgemeld- 
ter Herkog das ihme zugedachte Erbtheil, wegen der viel vorhandenen 
—— Er der groffen Menge von andern Vermaͤchtniſſen, annehmen 
oll oder nicht. 

In dem 1723. Jahr beunruhigt den Pabft nichts mehr , als daß nicht 1723- 
nut ve vierfache Alllantz dem ®panifcyen Intant Don Carlos die Inveiti- om peg 
tur von Parma und Piacenza zugedacht, fondern daß aud) diefes , als ein Yabfts 
Pr&liminar-Condition zu Beveftigung des Friedens der Spaniſche Hof wegẽ des 
bon dem Kayſerlichen verlanget , da doch dem Heil. Stuhl über bemeldte nat 
Hersogthümer dag Dominium directum & fupremum zuftehe. Es Parma. 
Eränckte ihn am meiſten, Daß auch der Reichs Staͤnde Gefandte zu Re 
genfpurg diefes genehm gehalten, dahero er Die Teutſchen Bifchöffe dar⸗ 
über zur Dede ſteilte, und Das in dieſer Sache abgefafte Reichs⸗Gutachten 
infirmum , injuftum, irritumque Capitulum Ratisbonenfe nennte. Er 
ließ auch deßwegen zu Cambray eine folenne Proteftation einlegen, und 
dorftellen , daß fich die Chriftlichen Potentaten nicht ſchmeicheln folten , daß 
fie einen dauerhaften Frieden machen wuͤrden, wenn das, was man Dem 
Heil. Stuhl und dem Statthalter Ehrifti entzogen , Der rund darzu feyn 
fülte. Die Infinuation wurde dem Abt Rota , der fich zu Paris befand, 
aufgetragen : Allein weil diefer beforgte , daß felbige von denen anweſenden 
Miniftris nit angenommen werden dörfte: Als wandte er fid) an den 
Stadt-Magiftrat zu Cambray , welcher auch von dem neigen Hof 
die Erlaubnuß erhielt, daß er Die ‚Proteftation annehmen und ſolche in das 


Archiv belegen durfte. 
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unguͤckli. Nicht weniger war der Pabft in ſeiner Bemuͤhung wegen des Praͤten 
* Su denten ungluͤcklich. Er ermahnete den Cardinal Cienfuegos den Kayfer dar 
Deaprarsbin zu vermögen , daß er zu Cambray des Praͤtendenten Interelſe möge 
deuten. _beforgen helffen. Der Cardinal weigerte ſich aber diefes zu thun , und wolte 
auch nicht des Prätendenten Echreiben an den Kayfer annehmen. Als 
auch der in Wien fich befindliche Nuntius es dahin zu bringen fuchte , dah 
der Kanfer dem Prätendenten erlaubet, einen ordentlichen Gefandten am 
Kayferlichen Hof zu halten, fo wurde ihm diefes Begehren nicht nur abge 
ſchlagen, fondern der Kayſer erklärte fich auch , daß er von Feinem andern 
König in Engelland etwas wuͤſte, als von dem würcflich auf dem Groß 
Britannifchen Thron fisenden König Georg. Dahero der Cardinal Cien 
fuegos den Pabft erfuchte, den Prätendenten aus Nom zu fchaffen , wei 
der König in Groß Britannien beym Kayfer wegen deffen Auffenthalt da 
— ſelbſt ſich beſtaͤndig beſchwehrte. 

anfides Der vor 4. Jahren nach China abgeſandte Apoſtoliſche Viſitator und 
Merzeda- Patriard) von Alexandrien, Carolus Ambrofius Mezzebara , langte den 
m 4. April wieder zu Rom an, und überreichte dem Pabjteine mit den ſchoͤn 
ma. ften — auf Sineſiſche Art kuͤnſtlich beſetzte Tobacks Doſe, als das ei 
tzige Geſchenck von dem Kayſer aus Sina, welches ihm bey Verbrennung 
ſeines Schiffs p Rio de Janeiro in Braſilien von 17. Küften , nebit er 
nem wunderſchoͤnen Papageyen übrig geblieben war. Er brachte auch ml 
ſich den Leichnom des zu Macao An. 1717. verftorbenen Cardinals Tour 
non, welcher in. der Kirche des College propaganda Fide begraben 
ward. eine Verrichtungen waren nicht allerdings nach Wunſch de 
abfts abgelauffen ; diewen auf des & inifchen Kayfers Befehi die inftr 
nem eich fich befindende Miflionarii denfelben als einen Apoftolifchen bt- 
neral-Vicarium nicht hatten erkennen dörffen ; daherv auch die Feruiten dn 
P. Anton Magelhanß mit ihm heraus gefendet, daß er dem Pabſt die nah; 
se Urfach und Umftände diefes Verboths hinterbringen folte. Es hatte der 
felbe auch den Charadter eines Sineſiſchen Gefandtens an den Pabſt & 
nige Glieder der Congregation de propagandä Fide maren zivar ſeht U 
gehalten auf ihn, daß fich ein Geiftlicher von einem heydnifchen Prinken 1 

einer Geſandtſchaft habe brauchen laffen ; dieweil aber vorhero noch M 
ters dergleichen Frempel vorhanden ; fein Creditiv auch richtig befunden 
wurde, fo trug man Bedenken, die Ehriftliche Miſſon m Gina durch ſei⸗ 
ne Anhaltung in groffe Gefahr zu fegen. . 
Dergran, _ In der Kirche Ara Coͤl zu Rom hielten die Francifcaner ein —— | 
cicanee Capitul, und erroehlten in Gegenwart des Pabfts den ehemaligen Guat ja | 
— des Heil. Grabs zu Jeruſalem, P. Lorenzo di fan Lorenzo, —5 — von 
pitol. terbo, zu dem General ihres Ordens, Es waren dieſer Moͤnche * 
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1823. als Deputirte aus allen Chriſtlichen Ländern beyſammen, welche 1723. 

alle Tage ihr Brodt aus der Päbftlichen Beckerey empfiengen. — 
Als die Tuͤrckiſche Flotte in dieſem Jahr ſo auf dem Mittellaͤndiſchen Rettung 

Meer herum fehwermete , und ſich oͤffters den Italiaͤniſchen Kuͤſten nahete, de Sha⸗ 

fo haste der Pabſt die Vorſorge, und ließ den groſſen und auf 9., Millionen fogeto 

Reiche: Thaler ſich belauffenden Kirchen: Schatz zu Loretto nach Rom in e 

Sicherheit bringen. Es hatten ſchon vor einigen Jahren auch die befand: 

ten aber mehr närrifchen als unglücklichen Avanturiers der Comte de fi: 

nange und General Langallerie Darnach geftrebet , ihre verarreftirung aber 

hatte ihnen die Hoffnung zu diefer Kirchen Raͤuberiſchen Beute unterbrochen. 

Es hielte es aber dem Pabſt jederman vor übel, daß er nicht viel mehr die 

Duelle dieſes Schatzes, nemlich das H. Haus, und das dabey ſich befinden: 

de munderthätige Marien: Bild, habe vornehmlich auch an einen fichern Ort 

bringen laffen, fintemaf ja Diefes aus fehuldiger Devotion weit höher zu ach: 

ten ſey, als aller Reichthum, welcher allemal hätte koͤnnen wieder geſamm⸗ 

let werden, wann er auch verlohren gegangen. Da hingegen, wann derglei⸗ 

chen Heiligthuͤmer von den Unglaͤubigen und Bilder: Feinden waͤren zernichtet 

worden, dieſes ein unwiederbringlicher Schaden in beyden Stuͤcken gewe⸗ 


ſen waͤre. | 

Nahe bey Civita Vecchia liegt Die Fleine Veſtung ‘Polo oder Paolo,mel: Beſchaͤf⸗ 
che der Echuldenvolle Herkog von Bracciano dem Hertzog von Grillo, eis HANS 
nem Genueſer, für eine ziemliche Summa Geldes überlaffen. Es verlau: Fortreffe 
tete aber nachgehends , als ob ein auswaͤrtiger groffer Potentat darnach um Paolo, 
gedoppeltes Seid gar fehr ftrebete, welches dem Pabſt fehr nachtheilig ſchie⸗ 
ne, dahero verlangteer von dem Hergog von Grillo, daß er diefes Kirchen: 
Lehn ihm wieder um den Kauff- Schilling abtreten möchte. Dieſet gab aber 
auf 3. Schreiben des Pabſts gar Feine Antwort. Der Päbftliche Schatz⸗ 
Meifter Eeligola gieng alfo mit 2. wohl befeßten Galeeren im Monat) Au- 
auft unvermuthet vor diefen Ort, und ein Capitain davon begab ſich nebft 
einigen Dfficieren und Soldaten in die Veſtung um diefelbe zu befeben. 
As er nun über die Zug. Brücke Fam , zeigte der Capitain dem Caftellan 
den Päbftlichen Befehl, dag er ihm diefe Veſtung uͤbergeben flte, wel⸗ 
en erfelbe auch annahm , und die Paͤbſtliche Soldaten völlig einziehen 
ie 


5 | Ä 
Dem Haufe Barberini fequeftrirte der Kayſer alle Lehn im Neapolita- Segue- 
nifchen ; weil der Cardinal Barberini das goldne Vließ, fo fein verftorbe \.r ozar, 
N va und nicht dem Cardinal Ei: —3 


ner Bruder getragen, dem Cardinal Aquavi iniſe 
enfugos wieder ausgehaͤndiget hatte. zn 
| N Eee taniſchen. 
4— 
II. Von 


Qaq 999 3 
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Drev Res As Königreich Neapoli hatte in dem einigen 1719. Jahr 3- Vice- 
ice Re, melches gang waß fonderbahres wat, Der bisherige Vice- 
Re. Re, Wiricy Philipp Lorentz, Graf von Daun, der diefes König 
reich durch feine Tapferkeit dem Haufe Defterreich untertoorffen , forderte 
fich wegen feiner fort anhaltenden Unpäßlichkeit am Podagra felbften ab 
nachdem er von 1713. AN diefe hohe Würde begleitet. 
Sein Nachfolger war der bißherige Kayſerliche Ambafladeur zu Rom 
Johann Aenzel, Graf von Galafch, welcher den 3. Julii zu Neapoli at 
et die Lufft aber fo übel vertragen Eonnte, daß er Den 25. Julũ ſchon 
todt war. 

Nach ihm kam ſo gleich der Cardinal von Schrattenbach. 
gayſerli· ¶ In Sicilien hatten ßanhero die Spanier die von den Kanferlichen De 
cher — fegte Veſtung Melazzo gantzer 9. Monat belagert , als den 28. May 30 ab 

mando des General Mercy aus dem Neapolitaniſchen gluͤcklich landen 
nachdem von demſelben 2500. Mann unterrvegeng die Lipasifchen Sfeln 
zum Gehorſam gebracht. Dadurch befand ſich der Marquis de £eede 9% 
nöthiget, die Belagerung befagter eftung aufzuheben, und ſich mit de 
Spanifehen Armeein das Thal bon Srancavilla hinter dem Fluß Kofelit 
Stadt und ein fehr wohl angelegtes Retranchement zu ziehen. Na em DI 
m Kayferlichen Vdicker etwas ausgeraftet, ſo gieng ihm der General Meg 
in ; Eolonnen nad) , und traf ihn den 20. uni an oben gedachten Dr 
ſeht wohl poftiret an. Den Anfang zum Treffen machte der General Et 
ckendorf, und bertriebe den Feind von etlichen befeßten öhen. 
geiff Nachmittags um 4. Uhe der General Mercy mit beit voß von DD 
mee die Spanier mit einem ſehr ſtarcken Feuer an, und fand übera hi 
Gegenwehr. Das Gefecht mährete alſo von beyden Seiten hart — 
biß in die Nacht, welche verhinderte, den Feind völlig aus feinem poften | 
jagen. Der General Graf Mercy ward mit einer Kugel in Die Ru ie 
bießiet; und belief ſich die Anzahl der andern Biegirten und Todten fe d 
>ags auf 2500. Mann. Die Spanier hatten nach Auflage det 


uffage der 
teurs eben fo viel, und etliche hohe DOffieiers verlohren. Weil Die beyden 


Armeen einander biß den 28. Junii im Geficht blieben , ſo wãhrete das gel 
ern aus Feld-Stücken und Mufqueten gegeneinander unauf) rlic). Di 


Spanier muften jedoch am meiften Dabey ausftehen, weil Die —— | 


General Wachtendonc mit einem Corpo von 3000. Mantt it 
500. Pferden zu Verficherung Der Communication zwiſchen OK, 10. 
Faprming, wo die Kayferliche Tranfport - Schiffe ankamen, um? Mei 


te umliegende Höhen beſett hatten. Mac) dem Haupt Treten — und 


Siilien. tei ein ftarcfer Succurs von 15000. Mann zu Roß und Fuß unter dem Com- >: 


3; 
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Meilen davon war, von der Kayſerl. Armee abgeſchickt, damit es ihr an 1719 
bequemer Subfittenz nicht fehlete. 

Den 1. Zulii bemächtigte man fich der Stadt Taormina, nachdem Belage⸗ 
die Spanifche Garnifon fich in das fefte Schloß Mola retiriret hatte, am Fung von 
20, aber betraten die Kayferlichen die Gegend von Mefina , und attaquir: Mehina. 
ten zu erſt das Caſtell Gonzaga und die Baftion Segretv. Das Caſtell 
Bonzaga ergab fich den 6. Aug. und wurden darinnen 132. Mann zu 
Kriege: Gefangenen gemacht. Den 9. dito mufte ſich auch die Stadt Mef: 
ſina auf Difcretion unterwerffen. Diefer folgte den 10. Torre del Faro, 
wodurch der Hafen del Paradifo vor die Englifche Schiffe in Kayſerliche 
Gewalt kam, und den 14. die Caſtell Mattagriffone und Eaſtellazzo. Hier: 
auf feste man andie Eidadell, als den noch eingigen Aufenthalt der Spa: 
nier, und fieng an Diefelbe den 19. Yug. unter dem Commando des Ge 
neral: Feld: Zeugmeifters Zumjungen formlich zu belagern. Es detendirten 
felbige Fucns de Spinola und der Ingenieur Verboom mit 4000. Mann 
bißauf den 19. October mit ungemeiner Tapfferfeit , fo daß die Kayferl, 
bey den 2. Stürmen aufdas Navelin und die Cotrefcarpe jedesmahl über 
700. Mann verlohren. Es Fam alfo unter dem General von Bonneval 
noch eine Kayferl. Berftärcfung von 7000. Mann an. Nachdem aber die Gar 
nifon biß auf 1200. Mann, und die Anımunition biß auf 4-Fäßlein Pulver und 
2. Bomben abgenommen; die Sturm-IBinde durch Auftreibung des See⸗ 
Waſſers alle Minen verdorben, und Eein Succurs weiter zu hoffen war,foer- 
folgte endlich den 19. Detober die Capitulation ; worauf der Marquis de £ee: 
de fich nach Palermo zoge , und der Feld:Zug diefes Fahr ein Ende hatte. 

Wegen verfihiedener Streitigkeiten fo der Hertzog von Savoyen mit — 
feinem naͤchſten Better und Schwieger- Sohn, Victore Amadeo, Printzen v 
von arignan, ‚haste, flüchtete fich derfelbe nad) Franckreich. Man belegte 
ihn aber in Paris im Pallaft von Soiſſons fo lange mit Arreft, biß er ſich 
wieder nach Turin zuricke begab , um feine Sachen in der Güte aus: 
umachen. i ' 

Um die gar fehr veräufferten Domainen oder Tafel Guͤter wieder an 
fich zu bringen, erneuerte der Hertzog das Edidt feiner Vorfahren von An. 

1400, Erafft welches Feine Fürftlihe Güter jemahls hätten in fremde Hän: 
de kommen koͤnnen, & —— ar eine Chambre ardente an, welche gar | 
vielen einen aroffen weiß austriebe, - — * 

Nachdem 2 Ba des vorigen Jahrs Maximilian Carl, Fuͤrſt von ar 3 
Loͤwenſtein Werthheim, zu Mayland geſtorben, ſo ernennete der Kayſer 
ium Gouverneur diefes Hertzogthums Hieronymum, Grafen von. Colore⸗ 

do , welcher durch feine Vorbitte & groffe Mayländifche Herren wiederum 
in Freyheit und. in die Kayferliche Gnade, fic) aber dadurch groſſe Hochach⸗ 
tung und Liebe gleich Anfangs zu wege brachte, — 


1 


N 
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1719. Die Venetianer lieſſen ſich Aufferft angelegen feyn, Die Graͤntzſcheidung 

Von mit den Tuͤrcken nach dem Paſſarowitziſchen Frieden zu reguliren. An der 

Venedig. Seite von Raguſa that folches Der Proveditor General von Dalmatien 

Sebaftian Mocenigo, und in der Gegend von Butrinto ı Prevefa und 
Ronizza, der General Loredano. - 

Die Galeage, Bucentauro genannt ı deren ſich der Doge bey det all 


jährigen Vermaͤhlung dee Adriatifchen Meeres am Himmelfahrts Tage .. 


bedienen pfleget, war Durch ihr 70. jähriges Alter fo ſchadhaft geworden daß 
man in diefem Jahre eine gang neue bauete, und fie den 26. Junii vom ta: 
pel ins Waffer ablaufen ließ. Sie war uͤber und über verguͤldet, hatte 42: 

Ruder , und an deren jedem 6. Mann fißen. 
Mit dem General: Feld Marſchall Grafen von Schulenbut ward ein 
neue Capitulation wiederum auf 3. Jahr gefchloffen ı und demfelben zu fr 
ner jährlichen Befoldung 20000. enetianifche Ducaten , Zeit Lebens, 
000. zu Reifen, und andern aufferordentlichen Ausgaben 5000. An Gum 

ma 30000. Ducaten oder 45000. Rayfer- Gulden accordiret. 
Von Weil man Venetianiſcher Seits nicht gerne ſahe, daß die Orientalſche 
Florentz· Compagnie zu Trieſte und Fiume die Handlung in die Höhe zu bringen W 
chete/ fo wurde allen Denetianifchen Unterthanen unter Confilcation der 
Güter und Schiffe verbotten, dabin Eeinen Handel zu treiben. 


Octavianus de Medices, Hertzog von Sacno im Neapolitanift 


a u — 3n =. 


— 2 — — 


— 


— — — 


Bey dem —— von Florentz gab ſich ein —“ Rettet; | 


en / goſt 
Mühe, daß derſelbe ihn möchte vor feinen Agnaten erkennen/ IM die Top 
canifehe Succeflion zumege bringen helffen. Es war aber dieſelbe ganh Dr 
gebeng ; obwohl unlaugbat daß beydeMediceifche Linien forvohl die SIE 
rentinifche , ale Neapolitanifche , von Aderardo 1. de Mediced, der AI 
1314. Gonfalonierezu Floreng gervefen , abftammen; ja daß Coftmid 
Groß: Herkog von Florentz, dem Alerandro de Medices erften Dr 
hog von Florentz, eben fo weitlaͤufftig verwandt geroefen , als dem —— 
Sroß-Hergog der Hergog von Sarno ſeyn mag und dennoch zur Succ* 
fion durch Kanferl. Faveur gekommen wat. de 
1720. Im Jahr 1720. hatte der Sicilianiſche Krieg ein erwuͤnſchtes * 
—* Die ſiegreiche Kayſerliche Armee hatte Die Spanifche biß unter Die SR 
NS von Palermo getrieben, und es war auch an dem, daß man fid) Die 
cilien und Stadt bemächtigen wolte, als eine Felouque von dem König IN Span“ 
 Sarbinit dem Marquis de Reededen Befehl und die Vollmacht überbra —84 
terſchriebener Quadrupel-Alliantz alle Feindfeligkeiten aufzuheben, un m 
dem Grafen von Mercy wegen Evacuation fo wohl der Inſel Gicilien er 
Sardinienzutradtiven. Es wurden alſo von beyden Theilen hohe ON, 
' ernennet, welche den 6. May im Feld-Lager nächft Palermo wegen TOT 
Kal der HauptPuncten fich verglichen: 1.) Sollte alle Feindfeligkeit 3U Gi 
fer und Land big auf Die gängliche Ausraͤumung derer Kömigreiche DON 


— — —— 






eilien und Sardinien und auf die Zuruckkehrung in. Spanien aufhören. 2.) ıya®, 
Die Spanifche Truppen Palermo 5. Tagenach der Unterfchrifft räumen, 

und das Kaftella Mare, den Molo, auch alle Forts, mit der Artillerie und 
Kriegs-Munition , fo fid) darinnen befinde , übergeben. 3.) Nach diefer 
Evacuation follten die Trouppen auch aus Grigenti und Augufta gezogen 
terden. 4.) Die Spanifche Armee folte fo lange in einem vegulirten Lager 

bey Termini campiren biß fie eingefchiffet würde. 5.) Solte fie mit allem 
ihrem Gewehr, Fahnen , Standarteff, Pferden, Mundirung und Bagage 

nach Eatalonien oder Valencien übergeführet werden. 6.) Die Artillerie 

und Reuterey folte fich in Molo von Palermo, unddas Fuß Volck zu Ter- 

mini einfchiffen. n 8. May wurde ein gang gleichmäßiger Tractat wegen 

der Evacuation von Sardinien gefhloffen, und abgehandelt, wie es mit 

der Übergabe von Eagliari, des Eaftells Arragoneſe und Algeri follte gehal⸗ 
tenmwerden. Die Spanier verlieffen hierauf Sardinien, und wurden nach 
Eatalonien — Sn Sicilien thaten fie ein gleiches. Der erſte 
Spaniſche Tranſport Er e demnach am 20. Zunii von Termini mit 
12000, Mann und 600. ‘Pferden, und 5 ſich die voͤllige Abfarth 

biß auf den 12. Auguſti, da endlich auch der Marquis de Leede mit dem UÜber⸗ | 
reſt nach Spanien abfeegelte. in gleiches gefhahe bald darauf in Sar⸗ 4 
dinien. In Palermo hielte der Hergog von Monteleone als Vice-RE den | 
6. Zunii feinen Einzug ; Sardinien aber ward von dem Kayſer fo gleich dem I, 
Hertzog von Savoyen überlaflen, der daſelbſt den Grafen von St. Remy zu | 
feinem Vice-König ernamte. 

Nachdem in der vierfachen Alliantz war ausgemacht worden, daß das ze 
Groß: Hersogthum Tofcana nad) Abgang des jet regierenden Medicei kerztion 
fehen männlichen Stammes auf den Spanifchen Infanten Don Carlos, als 
ein Reichs⸗Lehn Eommen folte, fo twolte dieſe Verordnung der Groß Her- 
hog durchaus nicht zugeben , fondern gab dem Kayferlichen, —T— ſiſchen 
md Groß: Britannifcyen Hof feinen Gegen ⸗ Willen durch ein ſehr nach⸗ 
drücklich) Memorial zu verfteen , damit man nicht fein längeres Stil: 
ſchweigen mit der Zeit vor eine Einwilligung halten möchte. Er ſetzte da⸗ 
rinnen zum Grund, feine Souverainität und vollfommene Independentz, 
womit er bißhero fein Land, biß auf einen Eleinen Theil, fo er von der Eron 
Spanien gehabt, und einige wenige Stücke, fo Reichs, Lehen find, befeflen, 
und alfo der jest regierenden Tofcanifchen gomis niemand mit Recht und 
Billichkeit einen Nachfolger beftimen Eönne. Nach Abgang der legten männli- 
chen Perfon fey durch eine folenne Adte der verwittibten Chusfürftin von der 

fal& die Succeflion zugedacht worden, welche Billichkeit der Kayſer ſelb⸗ 

en fo wohl erfannt , daß er bey feiner Erömung zu Franckfurt durch ein 
auf feinen Befehl an den Churfürften von der Pfalg von dem Grafen von 
Sinendorff gefchriebenes Billet; derfelben habe ausdrücklich verfprechenlafe 

‚IV. Zeil, Rrrrrr ſen, 
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1720. fen, daß er ihr die Lehen, über diejenigen Stücke, fo vom Reich dependirten, 
bey ſich ereignetem Gall, reichen molte. Der Staat von Florentz, der vor 
deme eine freye Mepublic gervefen , fey nachdem fouverain durch Prinken 
von der Mediceifchen Familie regieret , und niemals dem Roͤmiſchen Reich 
durch eine Submillions-Adte unterworfen worden, welches man ja felbitin 
der vierfachen Alliantz eingeftünde , weil man diefen Staat erſtlich zum 

” Reichs »Lehen machen wolte. Man Fönte ſich alfo nichts härters vorſtel 
len, als diefes , daß man über eind® andern Rande, ohne den rechtmäßigen 
Befiser deflelben zu Naht zu ziehen, difponiren , und den Zuftand defelben 
verändern wolte; er würde alfo nimmermehr darein willigen, daß ihm und 

feiner noch lebenden Familie dergleichen unverfchuldetes Nachtheil folte zuge 

zogen erden , fondern fich in der freyen Gewalt erhalten, einen Nachfob 

ger in feinen Toſcaniſchen Landen felbften zu erwählen. Dieſe Vorftellung 

mar aber viel zu wenig diefen zur Ruhe und Sicherheit von gang Ztalien 
abzielenden Haupt: Punet in gedachtem Bündniß zu ändern. _, 

Bu © Der Modenefiiche Hof war in diefem Jahr gar fehr befchäfftiget mit 
rin u dem Beylager des Erb s Pringens und der Pringeßin von Balois, des Her 
tzogs von Drleans Tochter. Die — geſchahe am ır. Febt. 

an dem Koͤnigl. Framoͤſiſchen Hof zu Paris. Den 8. Zuny Fam diefebe 
auf einer Königl. Galeere von Antibes zu Genua an, und ward mit 11 
Eanonen : Schüffen begrüffe. Der Sranzöfifche Gefandte war aber dr 
mit nicht zufrieden, fondern wolte deren 21. haben, weil man das Englifät 
Admiral: Schiff ohnlängften mit fo vielen bewillkommet. Allein da diefts 
90, Stücke geführet, die Königliche Galeere aber nur 4. hatte ſo Fonte ſe 
= nicht mit ı 1. vielmeniger mit 21. Canonen: Schiffen dancken : ge 





von Mo; 
dena. 


doch mufte nad) der Sranzofen Willen diefe Höflichkeit bey der 
na gehohlet werden. Es Eonten auch fonften Die Genuefer in dem LErt- 
moniel mit der Printzeßin Braut nicht uͤberein kommen, indem fie denen 
Deputirten der Republic, fo fie complimentiren folten , Eeine Lehn-Stühl, 
und Denen Dames gar nicht das Niederfisen verftatten wolte; dahero 
alle Gratulationes und Vifiten unterblieben. ie feßte darauf ihren Wo 
durch das Savoyiſche, Mayländifche und Parmefanifche Gebiete unter Eur 
pfangung vieler Ehren» Bezeigung fort, und ward den 20. Juny bey dt. F 
lario auf der Graͤntze von dem Hertzog von Modena und ihrem Br 
empfangen ; worauf noch felbigen Abend die Einfegnung vom Biſchoff 
Modena gefchahe , und etliche. Tage mit vielen Luſtbarkeiten zugebta 
urden. | 
Venetia In der Flugen Nepublic Venedig wurde auch eine Handels » Conbn, 
—* gnie von 400. Actien jede von 1200. Ducati über die Handlung von. 
fe, Seide, Glaß und Leder angerichtet , und darüber von dem hoben. Kal 


Compa- 


gnie. 36, Directores beftellet,, worunter 12. Nobili waren ; wodurch hl 
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public Dem luͤſtrenden Volck den Appetit zum Adtien-Befen zu befehrändfen 1720. | 
ſuchete: Dann es iſt dieſes Negotium auf gantz andern en alg 
anderer Orten gegründet getvefen , dahero auch) die Wurckung deffelben | 
gantz anderft —— und haben die Intereſſenten bereits im Monat 
Der. einige reale Vortheile zu ziehen angefangen. | 

In dem 1721. Jahr gieng aller Staliänifcher Regenten und Staaten rar. 
vornehmſte Sorge dahin, ihre Länder vor Einfchleichung der Pet zu bewah⸗ Sorge 
ven, und flund fo gar der Pabft dem Herkog von Savoven den Zehnden Kuper 
bon den geiftlichen Gütern zu, um Die groſſen Unköften zu befkreiten, ſo zu Be: gion. 

Kung der Franzöfifchen Paffe erfordert wurden. 
Die GSieilianer lieſſen ihre Feindfeligkeit gegen das Regiment auf vie: Feindfe 
lerley Art und Weiſe fpühren, indem viele nicht nur alleine, unter den im{igfelt ber 
dem Evacuations: Tractat gefegten Termin nach Spanien überfehiffeten , ner egen 
ſondern auch an einigen Orten alle Kayſerl. Soldaten tod fehlugen, derer fie das Re 
babhafft werden Eonten. Abfonderlich trug ſich zu, daß als einmals ein siment. 
bon feinen Cameraden abgefommener ufar ohnweit Gergenti bey einem 
Dorff - Pfarrer einkehrete, diefer fo froh war, ihn zu Gefichte zu befom- 
men, daß er überlaus fehrye : Es find fehon acht Zage, daß ich Feinen 
Zeutfehen umgebracht, und dahero fü gleich denfelben vom Pferde ſchoß. 
Jedoch die göttliche Rache machte diefen mörderifchen Verfolger, der fo vie: 
len redlichen Teutfchen das Liecht ausgeblafen, auch feine Bauern ein gleis 
bes zu thun ermahnet hatte, der Obrigkeit Fund, worauf er nebft 60. Mit 
fhuldigen eingejogen und andern zum Abfcheu gefbiefe wurde. Man 
hielte dahero am Kayſerl. Hof für nöthig 13800. Mann zu Fuß und 2700. 
zu Pferde in der Anful zu laffen, die doch Faum zulänglich ronren, das wilde * 
und Spanniſch⸗ gefinnte Volck zu baͤndigen. 

Der Toſcaniſche Hof bekam eine Trauer , durch das Abſterben der Tod der 
Groß: Hergogin Maria Louife, welche den 12. Geptember im 74. Jahr ih- — 
tes Alters zu Paris verſchied. Es mar dieſelbe Hertzogs Gaſtons Johann yon Tos 
Baptiſtaͤ von Orleans Tochter, von der Lothringifhen Margaretha. Ihre ana. 
Rermählung mit dem Groß: Hertzog geichebe den 19. April 1661. Nach⸗ 
dem fie mit demfelben An. 1663. den Erb-Pring Ferdinand, An. 1667. die 
Printzeßin Maria Anna Louiſe, nachmalige Ehurfurftin von der Pfalg, und 

D. 1671. den andern se Johann Gafton erzeuget, molte ſich der 
Staliänifche und Franzoͤſiſche Sinn nicht länger gar wohl miteinander be 
satten, dahero fie fich endlich nach erlittenem vielen Verdruß gang unver- 
muthet von ihrem Gemahl abfönderte , und nad) Paris begab, wo fie ein 
gantz einfames Leben, ohne allen Pracht und Wolluſt mit ungemeiner Frey: 
gebigkeit gegen Nothdürfftige geführet. In ihrem Teftament hatte fie ib: 
ven Gemahl und Kinder ſchlecht bedacht , aber auch dadurch verurfa- 
etz; -dafi felbiges vor null und nichrig — worden iſt. er 

5 rrrrr 2 


> we . 


En 


108 


721. 
Maylaͤn⸗ alle 


diſche Ti 


——— zu dieſen 


Vierdter Periodus. VIII. Capit. 


dem Mayländifchen wurde eine Commifhion angeordnet, bey der ſich 
ande» Perfonen, ſo ſich Grafen, Marchefen und Herren nennelen / 
ituln mit Borzeigung Det Original Diplomatum legitimi- 


tion, Ken, Oder genoärtig feyn muften , daß man fie um 2000. Scudi fteaffete, 
und auf eivig degradirete. Dann e8 rar det Mißbrauch von dergleichen 
Ehren: Tituln ſo hoch gekommen, daß ein gemeiner Edelmann gleich ein 
Marchefe, und diefer wiederum hernacher um einen Grad höher zu ſeyn aft- 
&irete , und dabey ſich groſſer Freyheiten heraus nahm, auch mit feinem 
Stolß und Ubermuth hohe Miniftros moleftirte. 

Die Streitigkeiten Wwiſchen dem Savoyiſchen und Roͤmiſchen Hoffind 
endlic) durch Vermittlung Des Königs in Portugal und Hertzogs von Par 


Bon Sa 
wohen. 


Bon Gr, 
num 


Von Mo⸗ che 
dena. eine ſolche Mißhelligkeit , Daß derfelbe auch vom Hofe und aufiet 
gieng ; und fi) theils zu “Benedig theils an dem Chur » Bapriſch 
Minchen aufbielt. Endlich brachte es der Negent in Franckrei 


1922. 
Schreckẽ 


von Tür, groſſe 
{io mit vollen Seegein auf die Küften mit 20. Krieg 


den in 





* 


den, daß 
ficiis frey 


* 


ma beygelegt, und in dem hierüber errichteten gleich ausgemacht 10 


se. Rönigt. Majeft. Eünfftig felbiten bon allen geiftlichen Bent 
difponieren folte. Zur Erkänntlichkeit Snoleich aber auch jut 


Betr flgung diefer Gewalt ertheilte der König dem Pabftt. Nepoten, St 
phano Eonty, Die nächfte Abtey in feinen Randen , die Jaͤhrlich 6009. Pf. 


eintraͤgt. 


Vor dem Genueſiſchen Hafen legten ſich im Junio 4. Engliſche Kriege 
Schiffe, und hielten faſt den elben fo lange gefperret ,_biß Die Kepublic den 
Nobili Giuftiniant anhielte , feine durch das Adtien-IBefen in Engel 


‚gemachte 


Schulden zu bezahlen , worauf fie ſich wieder nad) 


Mahon zuruck begaben. In Genua wurde dieſes Fahr Caͤſar de 


chi zum Dog 


Zwiſ 


zu 
den Abt 
tzog dem 


e erwaͤhlet. 
dem Hatog von Modena und feinem Erb ‚print * 
0.90 
durch 


ifibert und den Herrn Ehavigni dahin , Daß Der regierende De 
vb: Pringen fein Gehalt zu vermehren, aud) felbigen in den ordin 


Staats: Rath mitzimehmen verfprac): Allein zumCabinets: Rath wolte er ihn 
durchaus nicht ziehen. Dem ohngeacht kehrte der Pring nieder —D 


zuruͤ 
pfangen. 


voriten, Grafen von Salbiatico in neue Verdrießlichkeiten deßr pe 


Eund wurde von feinem Herm auf das ſreundl 
e und Fa- 


Er gerietly aber bald darauf mit dem Premier-Miniftr ar 


abermals auf ein ohmveit Modena gelegenes Schloß retirirte, mi 

drohung ‚ nicht eher wieder nach Hof zu kommen ı biß gedachtet Minilter 

weggefchaffet worden. > dk 
Sarg Ztalien geriethe in groſſes Schtecken, als im Jahr 172° 


Schiffen, 


See Zurüftung der Tiefen kund wurde und man Diefelbe im gu 
‚098: und 60. TranspO- 


je) 


$ . 
worguf 20000, Mann; loßgehen ſahe. Zu Sorasnfar D 33 
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und andern Orten ſetzten fie auch einige unbewehrte Mannfehafft ans Land, 
und verlangten frifches Waller und Lebens Mittel um Geld. Man half 
Ihnen zwar Damit aus, jedoch bedeutete man ihnen, daß es gantz was unge: 
möhnliches feye, in Friedens Zeiten fich mit Kriegs» Schiffen den See- Kir 
ſten zu nähern, und Volck lafjen ausfteigen. Cie nahmen aber ferner ihe 
sen Lauff nach Maltha, und beforgte dahero jederman eine ordentliche Be 
lagerung diefer Haupt Bor-Mauer der Ehriftenheit. Zum gröften Unglück 
verftarb eben Dazumal der Groß-Meifter Zandedari, und wurde dahero ei- 
lends Emanuel Antonio Amaira, ein Vortugiefe, an feine Stelle ermählet , 
der alle gute Anftalten gegen einen feindlichen Uberfall auf das eifrigfte fort: 
feßte. Doch die Türdifche Flotte verlangte bey ihrer Annäherung weiter 
nichts, als daß man ihr alle Tuͤrckiſche Sclaven ausliefern ſolte. Da die⸗ * 
ſes nicht gefchahe, feste fie etliche wenige Mannfchafft ans Land, welche er | 
nige Dorffichafften anzündete, und die Einwohner mit indie Schiffe [dlep | 
pet. Man meynte , e& hätten die Tuͤrcken nur den Zuftand felbiger Ve⸗ i 
fung, und in F RAU man ftünde, erfundigen, ganß nichts aber 
weiters vornehmen tollen. 
Nachdem der Kardinal von Althan die Päbftliche Inveftitur vom Koͤ⸗ — 

nigreich Neapolis fo glücklich, nad) ͤberwundenen vielen Schwuͤrigkeit für 
den Kayfer, hatte zumege gebracht , fo ward er auch als Vice-Re dahi * 
ſendet, um * nn Borghefe in diefer Charge abzulöfen , welches ’ 
auch den 23. urly geichahe. r 

—— der Succeflion im Tofcanifchen Fam es zu ‚einem groſſen m 
Schrift: Wechfel in diefem Sabre. Der Groß: Hersog ließ eine Nady | 
richt von der vollfommenen Freyheit und Independentz des Staats von _ 
Florentz publiciven , und aller Orten ausſtreuen, darinn der Verfaſſer fü 
weit gieng , daß er Carl dem V. der An. 1530. dag rebellifche Floreng 

rch die Macht feiner Waffen wiederum gebändiget, bloß für einen will 

helichen Schieds Nichter erkannte, twetcher Krafft eines freyngillig mit dem  - 
Mediceifchen Pabft Clemens VII. gefchloffenen Vergleiche die Macht über: | 
Formen, den in der Stadt Florentz über der Regierungs: Form entfiande 
nen Streit zu entfeheiden. Folglich handelte man tübel, daß man aus Die 
et Arbitrage eine Ober · Lehns · Herrliche Jurisdidtion machete,, und eine 
nveftitur dabey vorgäbe. Es fehlete aber nicht an einer gründlichen Wi⸗ 
derlegung diefes Florentinifchen irrigen Vorgebens, und an einer serhichee 
und rechts - mäßigen Behauptung der Gerechtfamen, fd Denen Ben un 
Reich auf das Groß: Hersogthum Florentz zuftehen , IM melcher EI „> 
ertviefen ward, daß — Cart — ben = oe: ——— 
1530. evolution zu Florentz beſorget, fon 

530, die R iur 2. 9 en-Stadt gefehaltet und geroaltet 


722, 





Herz in dieſer unruhigen und toider benftig ‚Sta — 
jget folches die Kayferliche Katihcations · Acte, in welcher der 
habe. Es zeiget — * Fr Eee 3 PRayſer 
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s722. Kayſer fagte, nachdem Die Stabt zur Übergabe gezwungen worden , fo waͤ⸗ 
re er wohl befügt — ‚ diefelbe aller von den vorhergehenden Kayſern 
ihr ertheilten Privilegien zu berauben, folglich über die Stadt und das dar⸗ 
zu gehörige Gebiet, als ein ihm und dem Reich heimgefallenee Stück Lan 
des,;nach Gefallen zu — allein auf Pabftliche Interceflion und auf 
das Gutachten der Stände des Reichs, habe er ſich allergnaͤdigſt gefallen 
laſſen, der Stadt zu verzeihen, und ihr ihre Privilegien, echte und Freyher 
ten, ſo fie von den Römifchen Kayſern erlanget; zu beſtaͤtigen. So redete 
nicht ein bloſſer erkieſter Mittler , fondern ein Kayſer und Oberſter Hm 
Es habe fid) auch der Kayfer bey Einrichtung der neuen Regierungs⸗ Form 
nicht auf die vorgegebene. Arbitrags, fondern zuvoͤrderſt auf dero Kayferl, 
Autorität; und hernach erftlich auf den bey Der Ubergabe der Stadt getof 
fenen Accord beruffen, und vornemlich Daben Die 2ubficht gehabt; den Str 
ventinifehen Staat in dero und des Reiche Devotion beftändig zu EM 
ten. Es kam Florentiniſcher Seits darauf noch eine Replic heran, allein 
es lieſſe ſich mit bloſſen ſchwehren Federn nicht umftoffen, was einmal die 
mächtigften Potentaten in Europa befchloffen hatten ı auch mit den Degen 
auszuführen gedachten. 
Die Kayh ES verurfachte Dem Groß» Derkon auch viele Sorgen , ald det Kay 
—— ſer das in der Florentiniſchen nöfchafft Lunegiana gelegene —5— 
ano, Trocchiens beſeten ließ, zwar unter dem Vorwand, teil der gegerwartn 
Befiger und Kayferliche Vafall aus dem Haufe Malafpita , der litt ſer 
nes Stammes fey ; ed hatte aber vornemlich die Abjicht ı dag man Dr 
durch die Spanier verhindern twolte, ins Varmefanifche einzudringen) 
fie etrvan im Golfo bey Speccie, wie verlauten molte, eine Landung IT 
nehmen folten. Dann e hat König Philipp in Spanien an den Groß 
hog gefehrieben, daß, wo er feinen ohn den Don Earlos nicht an jenen 
el nehmen molte, er zum menigften erlauben möchte, daB et, NAD 
empel des Bayriſchen Pringen, nach Siena auf die Univerfität geſch 
winde; dahero man ſich aller liſtigen ccupirung beſorgete. 
ngleis Die Rayferlichen. befegten im Junio aud) das Schloß zu Maſſ jr 
dm ob e8 wohl verlautete, Daß dieſes kleine Hergogehum vom Haufe Cibo 4 
aſſa. das Haus Conti Tommen , jenes aber ein quivalent davor 
Zeutfchland erhalten twurde , ſo gelangete doch im October der Hertzog den 
Mafla Earara wiederum zum —— Beſitz deſſelben. J 
* en Del Dam un Piemont vermähjte ſich in diefem Jahr mit des Spfal 
von die Grafens von ultzbach jüngften Pringeßin, Anna Epriftina-&ouil: m 
mont langte diefelbe den 15. Marty zu ercelly an, und ward in Geg Se 
Bermäb, ihrer Schrvisger ‚ Eltern fo gleich durch den Biſchoff von Mi mit ihrem Mh 
9: mahl in der Haupt Kirche getrauet woorauf ihre Teutſche —— | 
von ihr beurlaubeten, fie aber den 18, Abends in Turin ihren Einugd m 
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Im Mayländifchen wurde auf Kayferlichen Befehl von denen EinFünff; 
ten folcher Geiſtlichen, die nicht bey ihren Kirchen refidieten,, und ihr Sa gen 





liches Amt nicht gehörig abwarteten / fondern ihren Vergnügen nachgien; Mavland 


gen, ein Drittheil zur Kammer gejogen. 

. Der Modenefifche Premier-Minifter , Graf Salviatico , wurde als Von 
ein Stiffter der bißherigen groffen Uneinigkeit zroifchen dem Hergog und dem Modena. 
Erb Pringen endlich vom Hofe geſchafft. Er gieng Anfangs nad) Bologna, 
und als man ihn da auch nicht leiden wolte, in das Wenetianifche, und end» 
lic) gar nach Rom, allwo er vom Pabft Schuß erhielte,, daß man ihn niche 
mehr auftreiben Eonte, 

Zu Venedig gefegnete den ı5. Aug. der Doge Zohannes Cornaro im Bon 
75. Jahr feines Alters das Zeitliche, nachdem Eur& vorhero auch fein Bru⸗ Venedig. 
der dar Kardinal Eornaro , Bifchoff zu Padua, verftorben. Den 22. Aug. 
hard, durch die vom groffen Rath durchs Looß darzu ernennete 41. N obi 
Sebaſtian Mocenigo , welcher die legte Greng-Scheidung mit den Tuͤrcken 
reguliret , zum Doge erwaͤhlet. 

Die Pringeßin von Piemont ward zwar An. 1723. den 17. Marti zu , 23. 
groͤſter Freude des gantzen Hofes und Landes mit einem Printzen entbunden, Bon 
welcher in der Tauffe Victor Amadeus benennet ward , fie verfchied aber Sapoyen 
darauf den 22. Diefes iu noch groͤſſerm Leidweſen. 

In dieſem Jahr Fam die Collection aller Geſetze, Edicten, Conſti- 
tutionen und LandesOrdnungen, an welcher biß anhero auf Hertzoglichen 
Befehl etliche ſehr geſchickte Rechts: Gelehrten gearbeitet hatten, völlig zu 
Stande, und wurde als ein neues Corpus aller Savoyiſchen Civil- und 
Criminal- Gefege mit dem Nahmen: Codex Victorianus, den 5. Zuly fo- 
lenniter publiciret , und jede Unter-Obrigfeit und Gerichts: Höfe angewie⸗ 
fen ,_Eünfftig fich völlig darnach zu richten. 

Die Königliche Cammer zu Turin erneuerte das _Edidt vom 26. Marti 
1700, Krafft deſſen alle adeliche Lehen Leute durch Aufweiſung ihrer Lehen⸗ 
Briefe ſich Jegitimiren, oder gewaͤrtig feyn muften , Daß ihnen die Güter, 
nebft den Namen und Waapen, fo fie davon führeten, genommen wurden. 

dem Montferratifchen erzeigten ſich aber hierinnen die Vafallen fehr wider: 

penftig, und wolte abfonderlich der Graf Millefimo durchaus nicht unter 
dem Landes Herrn ftehen , fondern unmittelbar vom Kayſer und dem H. 


Roͤm. Meich dependiren. . . 

Der König von Sardinien erfauffte vom Kayfer die Marggraffchafft 
Spigno für 300000. Scudi, und verfauffte dargegen dem Printzen von 
Moffarano die Marggraffchafft Sommarina für 400000. Sud. 

Es gefchahe auch am Turinifchen Hof eine groffe Veraͤnderung im Mi- 
nifterio ;- der-Prefident im Königlichen Rath, Leon, und der Staats-Rath 
Graf von. Balminiera , degleichen‘ der Ritter Caſta, —— 
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1723. wurden ihrer Aemter entſetzet, und denen beyden Lestern verbotten , ohne 


des Königs Erlaubnuß nicht aus der Stadt zu gehen , dem Exftern aber 
anbefohlen innerhalb 24. Stunden die Stadt zu räumen und fich auf feine 
Land Guͤter zu begeben. — _ 
Bon Mah land var man mit einer neuen Güter Schagung und Beſchtei⸗ 
Mayland bung befchäfftiget ı und wurde zu dem Ende das ganke Land auggemeflen, 
„ und davon eine accurate Land⸗Karte verfertiget. Man verficherte, dah ſih 
dieſe —— 10. Millionen rRuthen belauffen hab. Ohngeacht 4 
Anfangs groſſe Schrourk Feit deßwegen fegte ; ſo wurden nicht nur hierdure) 
eines jeden Land Gutes rängen aufs genauefte unterſuchet und nad) dei 
Kauf Briefen und Lager: Büchern beftätiget , fondern es ward auch Feine 
mehr über die Proportion feines Landes und Hecker mit Steuren beſchwehtet. 
Es ſtund feſt darauf, daß die ge das gange Hertzo 
men folte, nachdem fie aber alte Schuld: Forderungen fahren lieſſen und 
über 100000. Gulden zu den hin und wieder neu⸗ angelegten Fortification® 
herſchoſſen durfften fie in ihren alten ohnungen bleiben. 
u Mayland in dem Lagheito entftund am ro. July eine ſo groft 
Feuers: :Brunft , welche nicht allein etliche 100. daſelbſt gervefene mit Det 
000. Klafftern Kol, Bau Materialien und Kohlen beladene Shit N 
Magazine , fondern auch 6. geoffe Paläfte verzehrete, daß man al 
Schaden ſeht had) ſchaͤtzte. 
od des Den 31. October verftarb der alte verlebte Groß Herbo⸗ von Florenk 
Gr s Coſmus I. im 82. Jahr feines Alters und 53. feiner Regierung , old M 
Se, welchen beyden Stücken er alle vorhergehende 5. Groß Hertzos dertroffen 
en, Er war in ſeinem Alter ein ſehr devoter ein, der ale Tage ı 10 (ang © 
fein Eräncklicher Leib verftattete , 7. Kirchen ı auch zu Fuſſe, befü pi 
Dahero die Nergte , als fie ihn ermahnten ı feiner in eiwas wegen DE? hohen 
Alters zu ſchonen, mit dieſer Antwort boieße Laſt mich nur gebet 
werde euch mit eheſtem Die Mühe erfpahren , mit dergleichen Vorl 
zu thun „ Dem id) werde mım nicht lang“ tmehe Ieben. Cr hatte ME 
ede und Ruhe geliebet , Dahero et auch im Sterben feinen Erb pl 
ermahnete , bey entftehendemn Krieg in Otalien keine Parthen HU age 
fondern ſich im Frieden zu erhalten. Nachdem fein Ältefter Printz * 


in der Sterblichkeit allbereit An. 1713. ihm vorgegangen war ein af 
i e 


liche Erben zu hinterlaſſen, fo folgete ihm in der Regierung 

De Gafto ı gebohren den 24. May 1671. 20, abge 
En ie Republic Lucca deſchwehrete ſich beym Pabpt durch einige e- 

ordnete Raths⸗Herren gar fehr über ihren Bifchofden Sardinal von. legen 

wegen vieler zugefügten Beleidigungen an ihren alten Rechten Priviie 

und Freyheiten und baten demfelben entweder Einhalt zu thum —5 — | 

lociven, Das lebtere ſuchten fie um Defto inſtaͤndiger / weũ ſie Sram 
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. bölliger Ruhe von demfelben verfichert roüften. Sie erneuerte auch in die: ıyar. 


ſem Fahre den Schug-Tractat mit dem Kayſer, und den alten Bund mit 
der Republie Venedig. 

In der Spanifehen Veſtung Porto:Longone hatten von der Garnifon Complot 
250. Mann einen Complot gemacht, den Gouverneur und Kriegs⸗Zahl⸗ in Vorts⸗ 
meifter zu maflacriren , folglich die Stadt zu plündern , und alsdann auf Longouc. 
denen im Hafen fich befindenden Schiffen zu flüchten. Es wurde aber dafs 
Ken den 21. April noch in Zeiten von einem Mitverſchwohrnen, Namens * 

Jeter Corrada, entdecfet , und die Schuldigen theils zum Tode, theils auf ' 
die Saleeren, theils zum Veſtungs Bau in Ketten und Banden auf Lebens: 
lang, verdammt. 

Der Hergog von Parma bewarb fich fehr beym Pabſt um eine Bulla_ Yon 
h Wiedererneuerung des Conftantinifchen Ordens, und erhielte auch) dies Parma, 
elbe, worauf er den Marquis de Sachetti zum erſten Ritter mit gewoͤhn⸗ 
— — — — 

talien lag dieſes Fahr gaͤntzlich alles Commercium darnieder, weil Schlechte 
man fich nicht nur alleine aufs neue für der Türefifchen Flotte —— 
ſondern auch das Mittellaͤndiſche Meer voller See Raͤuber wimmälte, wel- luns. 
che zu vertreiben, die von Maltha, Eivita-Becchia und Livorno manchmal 
auslauffende einzelne Galeeren viel zu ſchwach waren. 
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Eonftantinopel gelangte der zu Bekräfftigung des Paſſarowitzi⸗ 1719. 

83 riedens von dem Roͤmiſchen Kayſer an den Tuͤrckiſchen Sul⸗ Kapferlis 

tan abgefehicfte Groß: Borttfchaffter Damian Hugo , Graf von —3* — 
Virmond, den 30. Juny nad) einer ſehr beſchwehrlichen Reife an, und bes fehaffter 
fand nicht vor gut, fich wegen der noch in der Stadt und den umliegenden an den 
Porftädten grafivenden Peftifentialifchen Seuche, fo gleich in fein ange: Sultan. 
wieſenes Quartier nach Pera zu begeben, fondern bezog erſtlich das dem da⸗ 
mals in Wien anmefenden Tuͤrckiſchen Bortfehaffter Ibrahim Baſſa ge⸗ 
hoͤrige und eine halbe Stunde vor der Stadt — GartenHauß. Den 
5. Aug. begrüffete er Das erſte mal den Groß-Bezier, und recommendirte 
ihm die Veſthaltung des Paffaromigifchen Friedens , dieweil derfelbe in 
dem groffen Ottomannifchen Reiche groffe Autorität und Vermoͤgen hätte, 
Den a bekam er feine öffentliche Audientz bey dem Groß Sultan, 
zu welcher er fich in teutfcher Kleidung , und zwar in der Kayferl. Hof und 
Mantel-Tracht , begab. In dem vorher gehaltenen Divan hatte man dem 
Groß: Bottfehaffter feinen Sig neben dem Niſchanſchi Baſſa angerviefen 5 

IV. Theil, Sſſſſſ es 


! 
1058 Dierdter Periodus. IX. Capitel. | 


1723. es ließ aber der Groß: Bottfchaffter dem hr fagen : Daß ihm ge: 
buͤhre zu ſitzen, wo die Veners von den 3. Roß⸗ chroeiffen ſaͤſſen. Die 
fer antwortete : Es wäre hier Fein Hıt die Nechte der Kayferlichen Geſande 
Schafft zu unterfuchen. Man habe ihm nur um mehrerer Bequemlichkeit 
millen diefen Sitz a , damit er die Ceremonien defto bejfer mit an 
ſehen koͤnte. Der roß Bottſchaffter ſtund aber alſobald auf, und begab 
fich auf die Banck derer obgedachten Veziers. Als der Divan zu Ende, 
tourde derſelbemit 14. darzu auserlefenen Perfonen von feinem Gefolg zur Au- 
dientz geführet. Hinter ihm gleich gieng der Legations-Secretarius mit 
offen getragenem Creditiv , fo auf Pergament mit goldenen Buchftaben I 
teinifch gefehrieben war. Hernach folgeten Die 2. Dollmerfcher, Erw 
von dem Chiaga Baſſa und dem Epigilerchijaſi unter den Armen geführet, 
Damit er ſich dem Sultan nicht über 8. Schritt näherte. Ein jeder von den 
andern 14. Perfohnen wurde von 2. Capigi geführet. Der Groß: Bott 
fehaffter redete den Groß Sultan in Rateinifcher Sprache fo behergt an daß 
fich alle anweſende Baffen daruber zum höchften verwunderten Er gab ihr 
nen aber zur Antwort er im Namen des Nömifchen Kayſers redet, det 
hat nichs Urſach fi) dabey furchtfam zu bezeigen. Ihm antwortete det 
Groß Vener im Namen des Sultans in Türckifcher Sprache „ welhhe 
Mauro Cordato auf Zraliänifch verdollmetſchete. Det Sultan ſaß auf 
nem geoffen mit ‘Perlen geſtickten Thron , und hatte einen von feinen. 
nen , feines Alters ohngefehr 11. Jahr, , an feiner Seite, Er hatte die ga 
ge Zeit über Die Augen niedergefthlagen , und ließ diefelben nur mit einem 
eingigen fehnellen Buck, gleichſam nut bon ungefehr , auf den Groß Dart 
fehaffter fehieffen. Die Foftbaren und eine Tonne Goldes betragenden Ge 
ſchencke, rourden von demfelben zwar — aber fo gleich wi 
verfaufft , davon Der Tranzöfifehe Ambafladeur ; Marquis de Bonat De 
fehiedenes an fich gehandelt. Es war Darunter eine ſehr Eünftliche and 
Uhr, welche nicht cher , als nad) 24. 5 — durffte aufgezogen werden 
und alfo alsdann erſt, wann auch der‘ aſſarowitziſche Friede zu Ende If, 
Es fiel eben zu felbiger Zeit Der Fürcken ihr geoffes Feſt Bairam EN, ‘ 
Solennitäten in Conftantinopel mit anzufehen det Groß. Bortfehantter HN 
dem Groß Beier eingeladen wurde. Cr brachte es bey demfelben Dahn 
daß der Sultan denen Patribus von der H. Drenfaltigkeit , Die wegenhan- · 
zionirung Det Sclaven in der Taͤrckey fich viel zu ſchaffen machen, ertaubt | 
in Pera eine Kirche und Klofter zu bauen. Es erfuchte ihn auch Dei eneral- | 
Proveditor vondem Neil. Stande des Ordens St. Franciſci bey der ON 
mannifchen Pforte Durch Ranferliche Autorität auszumürchen : eftlich,d0B 
die Griechen das Decret , durch welches Die Sacholifche wieder in den : 
fig des Heil. Grabes gefeßet worden mit der Clauful , nichts ob * 
wiſſen der Griechen zu hun, nicht in einem ſo weitläufftigen Verſtande nn 


Zn 3 TE 4 


ar) Fu” 


— — 
zz» 7m 





en 


— 


— 


— 


— — 


ee ee 
Tuͤrciſche Geſchichten 1059 | 


men folten. Zum andern, daß man erfauben möge, nur ein Dach von 1712. 

Holtz über das Heil. Grab zu machen, und drittens, daß man den Berg 

Sinai, ohne deftvegen Geld zugeben , befteigenmöge. Was er aber in 

diefen Puncten ausgerichtet, ftnicht Eund worden. Den2. April An. 1720, 
efchahe die Abfchieds-Audieng , bey welcher der Groß = Bortfehaffter feine 
eurlaubungs Rede mit diefen Worten endigte : Es verleyhe der einigeund 

dreyeinige GOtt, Daß diefer Durch Die Groß-Bottfehafften von beyden Theis 

len befeftigte Friede von eroiger Dauer feyn möge. Es ermahnete zwar der 

Venetianiſche und Hollaͤndiſche Gefandte denfelben die Worte des Drey- 

einigen GOttes weg zu — weil ſolche die Tuͤrcken nicht dulden koͤnn⸗ 

ten; dieweil aber das Voͤlcker⸗Recht einem jeden die Freyheit giebet, den⸗ 

jenigen GOtt zu nennen und zu ehren, welchen er anbetet, ſo konte er nicht 

ſehen, wie die Tuͤrcken ſolches haͤtten wollen als eine Beleidigung aufneh⸗ 

men; das auch nicht geſchahe. I. 

Es Fam um felbige Zeit auch der Venetianiſche Ambafladeur Ruz⸗ Venetia⸗ 
zini zu Eonftantinopel an, welchem man auch mit aller Höflichkeit be: * | 
gegnete, FR 
om Monat Zulig des 1720. Fahre verfiel der Sultan in eine fo tödt: haffter. 
liche Kranckheit, daß man das Volck zu dreyenmalen von den Mofcheen Töhtliche 
Gebet zufammen ruffete, und auch Dahero der von Wien zurück ge: Da 

ommene Tuͤrckiſche Groß: Borhfchaffter , ohngeacht er vom Kayfer zum Sytans, 
Vezier von 3. Noß-Schroeiffen war ernennet worden , Feinen öffentlichen 
Einzug halten durffte. Jedoch der alte — Leib⸗Medicus Joſeph er⸗ 
hielte ihn noch bey Leben, und bekam deßwegen etliche 1000. Ducaten zur 
Belohnung. 
Nach feiner völligen Geneſung ließ der Sultan den 20. October feine Geſchnei 
4. Printzen befchneiden, davon der jüngfte 18. Monath nur alt war. Es ge: Ban * 
ſchaͤhe dabey ein ſo praͤchtiger Aufzug von dem gantzen Hof-Staat, als wann ee 
3 Sultan felbften 2 eweſen —* —— deßwegen groſſe Freu Söpne. 
ensBezeugungen in Conſtantinopel angeſtellet. 
Sa ne Czaarn von Rußland mit der Pforte auf 25. Jahr getrof⸗ u 
fene Feiede, ward durch Eluge Unterhandlung des Rußiſchen Amballadeurs Fir gnig, 
in einen ewigen — — * — * des Czaaren ja. 
M on andern Ehriftlichen Potentaten abzuzie er 
hen —* zwar fehon feit An. 1713. angefangen, die an dem Beumg 
Piefter- Fluß in dev Wallachey an der Podolifchen Gränge liegende Eleine Chotzim. 
Stadt Ehosim zu befeftigen ; fie — aber abſonderlich in dieſem Jahr 
fort, fie zu einer — Haupt Graͤntz⸗Veſtung zu machen, welches die Poh⸗ 
len icht gerne ſahen. BER 
m: —— Er. hattendie Wenetianer ein Dulcignottiſches Raub: Schiff, 


das ihnen vielfältigen Schaden gethan, weggenommen / und mit aller Equip- 
Be Still. page 
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1721. — verbrandt. Daraus wolte die Ottomanniſche Porte fo gleich einen 


ag z riedens-Bruch machen, und verlangte der Groß: Pezier von dem Bailo der 
Ne Republic Emo zu Eonftantinopel, wegen diefer verübten Gewaltthätigkeit, 
—* zur datislaction ohne Anſtand die Veſtungen Preveſa und Voinizza abzu 
nott? mit treten, oder einen Krieg gewaͤrtig zu ſeyn. Als ſich aber der Roͤmiſche Kay 
Venedig. fer ins Mittel ſchlug, und anfragte, ob es denen Tuͤrcken ein Ernft wärg 
* den Paffarowisifchen Frieden zu halten oder nicht, fo begehrete man darge 
gen Soo. tuͤrckiſche Sclaven und 30000. Loͤwenthaler, und endlich war man 
Ba als die Wenetianer 200, Sclaven lieferten, und 15000. Thaler 
ezahleten. 

Ragotzi Auf inſtaͤndiges Anhalten des Roͤmiſchen Kayſers, ward auch dem 
abfenti- Ertz⸗Rebellen Ragotzi von der Pforte fein jaͤhrlicher Gehalt eingezogen, 
zung und ihm anbefohlen, fich aus Eonftantinopel weg zu machen ; morauf & 
Schuß und Aufenthalt bey dem Czaar fuchete, und als ihm derfelbe abge 

fchlagen wurde, fich aufein Sand. Such in Afien begab. 
Vorſey⸗ Auf ——— des zu Paris geweſenen Tuͤrckiſchen Ambafladeurs, 
ende Reiſe kam im Divan in ae Men man den Älteften Printzen des Groß 
des Sul: Sultans in die vornehmften Furopäifchen Reiche reifen laffen möchte, web 


kuioen Hesder Ottomannifchen Pforte eben fo groffen Mugen bringen Eönnte al 
Dringend Rußland von den Fugen Keifen des Ezaars erhalten. Es widerrieth abtt 


der Muffti aufs eifrigfte, einen Ottomannifchen Bringen unter die Jaour 
oder Ungläubige zufenden , und dero Sitten zu lernen , für welchen Maho 
meth fo offt und.treulich die Seinigen gervarnet. 

1722, Um diefe Gedanken denen Mufelmännern völlig aus den Gemütherm 
a. — bringen, fo bemuͤhete er ſich gar ſehr im Jahr 1722. einen neuen Krieg 9 
rig% gen Die Venetianer zu erregen, und hat derfelbe bereits die Zanitfeharen auf 
ld zur feine Seite gebracht. Es wurde zu dem Ende auch der Tarrar Cham 
See. — andern groſſen Baſſen nach Conſtantinopel entbothen, um dem g 

fen Rath beyzuwohnen, darinnen man überlegen wolte, mit welcher Mu 
es am rathfamften waͤre, einen Krieganzufangen, Die forte Fonte wvar 
leicht erachten, daß dieſes Vorhaben nicht gaͤntzlich verborgen blieb, er 
gen man gegen alle bey der Dttomannifchen Pforte fich befindende Ehrilr 
che Gefandten vorgab, den lehtern Frieden unverbrücjlich zu halten, DM 

ohngeachtet fo wurde Doch eine Flotte von 30. Kriegs: Schiffen , 15. 
garten und 25. Galeeren aus geruͤſtet, welche In dem Mittelländifchen Meet x 
zum creußete,und Italien abfonderlich mehr ſchreckt als ſchadet, da auch jed n 

man meinete, es wuͤrde der Inſel Maltha gelten; fo beftund es doch nut 
einer bloffen Bravade, und muthmaffeteman., daß nur, um das müßige Gr 
Volck bey gutem Willen zu erhalten, man ein ſolches ar 
Denn es mochten nun die Tuͤrcken ihre Gedancken zu einem Friedens: ee 
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ne — hinrichten, too fie wolten, fo ſchiene derſelbe für fie allzu⸗ 1722. 
gefährlich. 

In deſſen war in Perfien die groffe Nigbellion ausgebrochen , dahero Berbalte 
wurde im Divan überlegt, ob e8 nicht rathſaͤm waͤre, bey jetzigem verwor⸗ — 
renen Zuftand ein gutes Theil vom ſelbigen Reich an ſich zu bringen. “Der deriſchen 
Groß-Pezier hielte aber dafür, daß es hoͤchſt unverantwortlich feye, von ei: Unruhe, 
nes Nachbarn und Bunds ja Glaubens : Genoffen innerlichem Unglück des 
Dttomannifchen Reichs Grängen zu erweitern , zumal da niemals der Go: 

phiden Sultan angefallen habe, wann er mit den Ehriften im Krieg begrif: 

fen geweſen wäre; er meinte vielmehr, daß man Die nahgelegenen ’Provin: 

gen, die ſolches verlangen roirden, in Schuß nehmen, und fie hernach dem 
Sophi, wann er roieder zur Ruhe gelanget, alsbald zuftellen folte. Er mach⸗ 

te dahero Anftalt, daß 60000. Mann an die Perfianifchen Grängen rucken 

muften. Man eilete damit um fo mehrers, weil der Tartar-Cham dem 
Groß-Sultan zu roiffen — daß der Czaar mit ſeiner Armee diſſeit der 
Eafpifchen&ee zwiſchen Seamachia und der Derbent gelaͤndet und ſich dieſer 

beyden Plaͤtze bemaͤchtiget habe. 

In dem 1723. Jahr langten ſo wohl von dem Sophi, als Merimeis, 1723. 
Gefandten zu Conſiantinopel an, welche ſich unter Verſprechung groſſer —— 
Bortheile gar fehnlich um Beyſtand bewarben. Wie man aber erfuhr,daß ie 

dem Ezaar in eine Allianz begeben hatte, fo fand der Ezanrs. 


ſich dee Sophi mit te, 
Merimeis — Gehoͤr. Da auch der Tartar Cham die Tuͤrcken gegen 
dem Szaar fehr aufhetzte, fo lieffen fie dem Czaar vermelden, daß der Frie⸗ 


de nicht beſtehen Fönte, warn der Ezaar feine Trouppen aus Perſien und 
Georgien nicht zuruͤcke zoͤge was hierauf erfolger, und wie Die Tuͤrcken Doch 

ihren Vortheil bey der ‘Perfianifchen Unruhe gemachet, wird unten im Ca⸗ 

pitel von den Gefehichten in andern Welt⸗Theilen gemeldet werden. 

Auf Anfuchen der Holländer fehickte der Sultan nicht nur ernftliche Vergebli 
Befehle , fondern auch einen Aga nad) Algier, um diefelbe zu Erneuerung dr ne 
eines Friedens mit felbigen zu vermögen. war aber alles vergebens, iN: gung der 
dem ſich Die Algiver erkläveten, es folte entweder der Sultan feinen jaͤhr⸗ Halter. 
lichen Tribut fahren, oder ihnen unverwehrt ſeyn laffen , gegen ihre Feinde 


au capern. 
Das X. Capitel. 
Von denen Moſcowitiſchen Geſchichten. 


Eꝛaar von Moſcau durch Sengen und Brennen in Dem „1779: 
—A die nach dem Tod des Kb Einfaulın 


1719. Fahr die Schweden genöthiget, 
nios von Echweden abrumpirte Friedens⸗Tractaten wiederum zu Schwedẽ 
un Stift real- 


En 
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cæcæ — c 
1719. realſumiren, Daß iſt allbereit in der Schwediſchen Hiſtorie gedacht worden. 
Damit man nicht glauben möchte , ob habe den Czaar die Nachricht 
Manifet von der Bereinigung der Englifehen und Schwedifchen Flotte bewogen 
megender ng Siotte im Septemb. in DIE Haͤfen einzulegen ı fo that derfelbe in einem 
blicirten glaubwoürdigen Journal Eund, daß aufinftändiges Anhalten der 

Kukiiche Königin von Schweden und in Betrachtung der allufpäten Jahres⸗Zeit er 
Flotte. aflbereit den 9. Auguſti dem General-2dmiral die Drdre zugeſchickt habe 
alle Feindfeligfeiten einzuftellen , und mit feiner Flotte nad) Lameland zw 
ruck zu feegeln ı worauf er aus an eführten Urfachen beſchloſſen die Cam- 
% pagne zu endigen, und mit der gefammten Flotte nach Reval zuruͤck zu ge 
hen , woſelbſt er aud) Den 23. Aug. angelangt. _ Dafelbft habe man et 
den 27. Aug. die Nachricht von der auf den Schwediſchen Küften ange 


zuruͤckkeh⸗ 
renden PU 


— 


Eommenen Engliſchen Elcadre vernommen und nicht eher 


ge des m Mactio in dieſem Jahr ſtarb der alte Rußiſche General-Feld-Mar 
eme ſchall Eyevemetoff , von weidhein man verficherte, Daß deſſen Vorfahten bi 
in Das 14. Glied der Rußifchen Armee Obriſte⸗Feld⸗Herrn gewefen. 

un Dbrwohl der Czaar Urſach gehabt hätte, Die vom König in Hroß Dt 
Derek, tanien Det Cron⸗Schweden toider ihn geleiftete See Hufe an denen in 
Rußland fich befindenden Englifchen Kauff Leuten zu ahnden, ſo fie er doch 
mit Ddenenfelben im Fahr 1720. andeuten , daß fie dieſes nicht der Britanniſchen 
* ee Nation, ſondern vielmehr denen Hannoveranern, und ihrer Parthey / I 
and. auch mehr — als dieſeibe, davon hätten, zurechnete , und dahero ab 
andeis Leuten, fo fich in den Landen des Mußifehen Reicht 

aufhielten , unter feinem Schuß die freye Handlung nach wie vor zulallı 
die fie ohne alle Furcht und Gefahr fortfegen konmten. Jedoch ſo 
aller Correfpondentz von Staats: Sachen enthalten f fonften 


len Englifchen 


nicht anders als Spionen angefehen werden. 


gealiäe Der Ezaar blieb auch bey dieſem guten Willen, ohngeacht fi 
— May Monat der Admiral Norris mit der Groß Bitanniſchen FI 

ander mals in der ON-See einfand, und fich nebft der Schwedifän) bey 

En  yeis Meval gelegenen Inſel Nargen vor Aincker legte. So bald als 

der zu Neval commandirende General-Major von Delden erſuht 

—— feste ein auf diefen Gabi ſchon parat gelegenes Schreiben d 

roß Admirals/ Graf Apraxin, an den Groß Britanniſchen Adm 

tal ab, in noelchemn diefer erſucht worden / nunmehr zu erklären, 

vor Abficht er im diefe Gegend gekommen , und ermahnete ib 


ſiſchen 


Flotte von ſelbiger Küften in geziemender Entfernung zuruͤcke 


zu 
meil dem Rußſſchen Reſidenten in Kondon von dem Groß: Bri 


König fey angedeutet worden daß diefe Flotte der Eron E 


gen gemachter Alliantz, benftehen folte, er wuͤrde fonften eine mehrere Ar 
näherung vor nichts anders als ein klares Zeichen der Feindſeligkeit anzune 


ii 
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men haben. Der Admiral Norris gab aber nur generaliter zur Antwort, 1720. 
daß er mit feiner Flotte indie Oſt See beordert fey , fo wohl Schmeden alg 
Rußland’ feines Königes Mediation zu einem Frieden anzubiethen ; er ber: 

fendete auch deßwegen ein an den Ezaar gerichtetes Pacquet an den Apra- 

rin, mit Bitte folches nach Hofe zu befördern; er befam aber folches wie 

der zuruͤcke, meil feine Ezaarifche Majeftät ausdrücklich befohlen , Fein ans 

der Sehreiben als von feiner Groß-Britannifchen Majeftät felbften anzu 
nehmen: Worauf fich der Admiral, ohne weitere Refolution zuſerwarten, 

wieder in die See zurück begab. 2. * 

Mit denen Pohien erreignetenfich in dieſem Jahr —— Brig 
feiten , indem die Ruſſen den Dber:Burggrafen im Hertzogthum Ehurland, Yoyen. 
Herren Keoßinski, gewaltſamer Weiſe weggenommen hatten. Derzu Pe 
tersburg den 4. Mertz angelangte Woywod von Maffuren mufte deßwe⸗ 
gen ernftliche Vorftellung thun, und die behörige Satisfaction begebten. 

Auffer dem urgirte der Gefandte die Erfüllung der zwiſchen beyden Eronen 
errichteten Tractaten, die Reftitution von Eurland, Die verfprochene Wie⸗ 
der-Abtrettung eines Theils von Liefland , und andere verdriegliche Dinge 
mehr, woruͤber die Ezaarifche Commillarii fehr offt mit iym in Conferentz 
traten: Da alfo fo viel unangenehme Forderungen auf das Tapet Famen, . 
von welchen allen man wenig oder nichts eingeftehen wollte; als ſuchte der 
Hof den Woywoden Dagegen durch gang ungewoͤhnliche Hoͤflichkeiten zu 
befriedigen ; Daher derfelbe den 2. Auguſti vor feine Perfon fehr vergnügt, 
übrigens aber mit vielen Verfprechungen nach Pohlen zurück gieng. 

Des Ezaars geoffe Sorgfalt für das Aufnehmen feines Reichs erftreck e 
te fich —— auf die Bergwercke, dahero richtete er ein abfonderli- gium, 
ches Berg.Collegium in Petersburg an, und ließ auch ein Eleines Hütten: 
Merck mit 2. Schmeltz⸗ Oefen, einen Gar⸗ und Treib-Heerd anlegen, um 
die Proben von den eingefendeten Ersten felbften fo gleich nehmen zu Fön: 
nen, und den Ruſſen mehrere Luft darzu zu machen. Er hatte abfonder- 
lic) ein groffes Vergnügen uͤber die neue Eifen-Grube zu Oloniz / fintemal de: 
ven Eifen an der Vortreflichkeit denen Schwedifchen nichts nachgiebt. — 

Nachdem der Hertzog von Holſtein Gottorp nirgends hatte Hülf erlan⸗ gerjog 
gen fönnen , fo wandte er ſich endlich im Jahe 1721. an den Rußifchenvon Yob 
Sof , und füchte denfelben durch eine Vermaͤhlung mit einer Gaariſchen nen; 
Pringeßin mit feinem Intereffe zu verbinden. Er reuflirte auch hierinnen zum Czaa: 
nach Wunſch, tie aus denen Vorſchlaͤgen und Abreden, welche man dep- 
wegen Kußifcher Seite — „genuofam — iſt > — 

aranti F von Ho ! 
— — ege und die Succellion in Schweden. 2.) Gab 


itul Ihrer Koͤni 
er —— eine Pringeßin von feinem Hauſe zur —— Peg nn 
Braut Schab Finn Eftund Liefland , welche Probintzten 4) aı Schwe 


N 
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ıpı. Schweden zuruck fallen möchten, wann der 8* Koͤnig in Schweden 
yoliede ; doch gedaͤchte 5.) Det Hertzog denen chwediſchen Reichs Staͤn⸗ 
den ihr Wahl Recht nicht fteeitig zu machen; im Fall aber diefes abge 
fchlagen werden folte ; 6.) fü vereinigte fich Der Cjaar mit dem Hertzog 
und wolte deffen Gerechtfame_gegen jedermann zubehaupfen fuchen. 
Kavfer! Ehe noch der Friede mit Schweden zu Stande kam, erfuchte Det Kay 
Gefudh. fer den Czaar 1.) dem Ragotzi in feinen Landen Feinen Aufenthalt zu verſtat 
ten, noch fünften ihm einigen Vorſchub und Hälfte zu leiſten; 2.) einen 
baldigen und billichen ‘Frieden mit Schweden zu treffen ;_und 3.) die alte 
Freundſchafft mit dem König von Pohlen fortzuſetzen. Die beyden erſten 
uneten wurden bald gewaͤhret, mit dem dritten aber hatte es noch einv 
gen Anftand. 
Rußiſche Wie ſtarck Die See Macht des Ezaare in kurtzem angewachſen , ſahe 
See⸗gantz Europa mit groſſem Erftaunen aus einer publicirten glaubwuͤrdigen 
Macht. diſten nach welcher der Czaar würcklich hatte 42. Kriege- Schiffe A! 
welchen 2256. Canonen, fo meiftentheils in Petersburg erbauet, 6. Prah⸗ 
men auf Dänifche Art, 3. Prahmen von 42. und 3. hon 3. Canoren 
fo ebenfalls zu Petersburg verfertiget, 15. DON den ESchweden erobettt 
r Scheerboͤte, 300. Galeeren, 300. Oftrofskylotky zu Uberführung de⸗ 
Fuß Volcks, 180. Fahrzeuge zur Uberfuhr dev Reuterey/ 200. rigalf 
tinen, 4 Bombardier Gallioten und 6. Lazarety Schiffe. Die OR 
farch iſt jederzeit des Czaars oröfte Luſt gewefen / dahero er auch den © ib 
Bau mit aller Macht dergeftalt befördert, Daß binnen weniger Zeit er eben ſo 
viel Schiffe hatte, als eine andere aroffe See Macht. 
— Es ließ auch derſelbe aus den beften See Rechten ein SeaReglemen! 
Regle- nach dem Zuftand feines Reiche verfertigen und kundmachen ingleichem eine 
ment md neuen Tarit machen , worinne unter anderm bey der allen Nationen ve ab 
neuer teten freyen See Handlung nach Rußland jedoch bedungen tourde ı daß ker 
Tatiſf. nem Volck andere Waaren, als die in deſſen Lande gewachſen der zube⸗ 
— * Be worden, indie Rußiſche See Haͤfen einzuführen etlou⸗ 
eyn ſolle. 
Des Es empfieng dahero der Czaar den aus Schweden uͤbergegangenen fit 
" ne, erahnen Vice-Admiral Wilſter mit beyden Händen , und machte ihn | 
(head. gleich zum General-Admiral-Lieutenant , teil er wichtige Vottheile in SE 
ralzilfter Sachen offenbahrte, und ein Projedt überreichte, na welchem beftändig 
* ven so. Haupt: Schiffe Fünten ausgerüftet gehalten werden. N 
Merle: Um Petersburg zu einer volllommenen Handels:Stdt zu machen war 
ungaltes alles Einwendens und Lamentirens ohngeachtet , Der Handel von Archange 
anna und allen Orten in gang Rußland dahin verlegt. p 
ir ha Segen des mit Schweden nach Wunſch gefehleffenen Friedens * 
de den 22. Oclober ft, v. oder den 2. November {t. n, ein groſſes * 
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Petersburg angeftellet, und dabey, diefen Tag noch Freudenreicher zu mas 1721. 
hen , ein General-Pardon allen Miffethätern , und „Der Schulden halben Bene 
gefangenen , angekündiget, auch allen dürftigen Unterfhanen , fo die Laft des ef. 
Kriegs am meiften empfunden , alle vom Anfang des Kriegs biß An. 1718, 
aufgeſchwollene Zinfen, von denen nicht abgetragenen Auflagen, die etli- 

he Millionen ausmachten, gaͤntzlich erlaffen. 

Als der Senat hierauf dem Czaar fehuldigft Danck — für die Lan⸗ einneh⸗ 
des: Vaͤtterliche Vorforg , die er in dem legten Krieg zu Beförderung der mung des 
Reichs Wolfarth und deffen Machts-Vermehrung hoͤchſt loͤblich angewen- Kapſerl. 
det, fo erfuchte er denfelben zugleich allerunterthänigft, daß er ſich in Gna⸗ Tituls. 
den möchte gefallen laſſen, den Titul anzunehmen , welchen ihnen ihre 
Schuldigkeit Demfelben anzutragen befähle. Den Czaar befremdete diefer 
Antrag nicht wenig, nachdem er aber diefe Sad) mit den Ertz Biſchoͤffen 
von Novogrod und Plesfo, und einigen geheimften Miniltern 2. gantzer 
Tage reiflich überleget, fo wolte er auch hierinne das Verlangen und Bit: 
ten feiner getreuen Unterthanen erfüllen. Es wurde demnach der 24. Octo⸗ 
ber darzu angefeßt, an welchem die Reichs Staͤnde ihren Vortrag dem 
Saar deutlicher folten zu verftehen geben , welches auch durch eine gefchickte 
Rede des Groß Cantzlers Galofin geſchahe, in welcher er ſagte: Daß meil 
die gange Rußifche Nation es denen unermüdeten Bemühungen. des Caars zu 
dancken habe, daß fie aus Nichts, Etwas unter andern gefitteten Voͤlckern 
geworden; fo nehme er im Namen aller Reichs Staͤnde die Freyheit, den 
Czaarn alleruntertiyänigft zu erfuchen, daß er — geruhen möge, 
als ein Zeichen der Ruß ſchen Erkaͤnntlichkeit, den Titul PETRUS der 
Groffe, Batter des Vatterlands, und Kayfer des Gefamten Rußlands 
anzunehmen. ie folgten hierinn dem Exempel der alten Griechen und 
Kömer , welche ſolche Beynamen ihren Ober Herren allemal gegeben , 
warn fie durch Helden: Thaten und ungemeine —— zu des Vat⸗ 
leriands Beſtem / Ruhm und Ehre erworben. Jedoch ware dabey der Uns 
terſcheid, daß ſie ihrem Herrn und Souverain antruͤgen, was ohne diß bes 
teitg dem ſelben eigen wäre. Nachdem ſich der Czaar dieſe ſchuldige Danck 
barkeit feiner Unterthanen hatte gefallen laflen , fo machte der Vice-Eangler 
Baron von Schaffirof allen in Ders fich befindenden fremden Mini- 
ftern Fund, daß fein Herr der paar den Titul eines Kayfers von Rußland 
auf das Derlangen feiner Unterthanen angenommen habe- Es mürden ſich 
alfo die austwärtigen Machten um fo tweniger mweigern, dieſen Titut Dem 
G;aaren hinfüro auch zu_ geben ; dieweil Kayfer Marimilian den Czaar und 
Groß Fürften von allen Neuffen, Bafılium Iwanowiz , in einem zu Bruns 
denau in Tyrol den 4. YAugufti An. 1514. gegebenen, und mit angehaͤng⸗ 
ter guldnen Bulla — — — gr — * Air 
ſcher aller Reuſſen geheiſſen. Dergleichen auch Die | 
— Ein — DTttttt und 
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N ee I 

1721. und Engelland und die Republie Venedig öfters gethan und mit dem Wort. 
Imperator in & chreibgn an den Czaar fonften nicht fparfam geweſen wären, 
davon er ihnen die Originalien vorlegte. Er fügte bey , Daß wer die Ein 
rifche Macht zu Waſſer und Fand , die Anzahl Dero gan Souverain beſeſſe⸗ 
ner Reiche , und die vortreflichen Eigenſchaften und perſoͤnlichen Verdienſte 
dieſes Ronarchens erwegete , der würde Die Kayſer⸗ Würde als eine Natur 
liche Folge der angeführten Vorzüge anfehen. Es ſchraͤnckte aud) Die hoͤch⸗ 
ſte Ober Macht des Czaars, als des groͤſten Souverainen mit in der Wel 
nichtsein, fich den Titul eines Ranfers beyzulegen, u. ſ. w. Weil die Ge 
fandten über dieſen Punct noch nicht von ihren hohen Principalen untertich 
tet waren, fo verſprachen fie alle dieſe Borftellungen denenfelben zu uber: 
fehreiben , worauf einige Machten damit willfahrten. Der zu Wien te 
ſidirende Rußifche Sammer. Zuncker Lanzinsky gab fi) zwar auch =, 
den Kayferlichen Hof zu bereden, daß derfelbe dergleichen thun moͤ 5 al 
fein man gab ihm zur Antwort, daß ohne Einwilligung des gangen Reichs 
folches nicht gefehehen Eünte , und beruffte fich auf.Rayfer Leopold, der An. 
1697. das von der groffen Rußiſchen © andefchaft nur begehrte Curiale 
Majeftät, derfelben bloß in fo weit zugeftanden, daß er Dem E;aaren den 
Situl der Majeftät in denen Schreiben , fo unter feinem geheimen Giege 
ausgefertiget würden, gerne zu geben veriprochen, auch demfelben Diele? 
Pradicat durch) feine Miniftros wolte beylegen laffen , allein dabey ausdrüc; 
lich gemeldet, daß er in den öffentlichen Kayferl. E chreiben ihm den % 
tul det Majeftät nicht ertheilen koͤnte, teil dieſes nicht in feiner Gervalt 
ftünde , und eine fo wichtige Sad) wäre, daß er folches ohne die Churfit⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Stände des Heil. Kom. Reichs nicht thun koͤnte. >" 
gen der vorgezeigten oberwehnten Bundes Acte von An. 1514. darinn KAM 
fer Marimilian den ehmaligen Czaarn Bafılium Jroanoroiz einen Kayft ber 
fitult, wendete man Rayferl. Seiteein , 1.) daß man davon in der Rei 
Cansley , ohngeachtet alles fleißigen Nachfuchens, Feine Spur angerroffet 
und alfo an deffen Nichtigkeit auch um Deßroillen zu weiflen Urſach 
2.) Wann es ja gewiß waͤre, daß Kayfer Maximilian dem Czaar bl 
Mofcau ehemals den Kayferlihen Titul gegeben , fo waͤre diefer in Peinein 
andern Verftand anzunehmen, als wie er gemeiniglic) allen Morgenlits 
difehen Pringen , ohne allen Nachtheil gegeben werde. Es fen auch Die 
fes ohne des Teutfchen Reichs Benftimmung und zu gefährli * 
Zeit gefehehen, daß aus dieſem eintzigen fü eingefehrängften und manger 
haften Erempel keine fo nachtheilige Folge von einer Schuldigkeit zu Mi 
chen. Da alfo gang Europa nic)t fo gleich einig roar, dem Erant ki 
nem Begehren tvegen des angenommenen Kayfetl. Dituls zu willſahren 
weil viele Potentaten beſorgten, es moͤchte alsdann derſelbe vor ihnen eine 
groffen Vorzug im Ceremoniel, und fonften bey aller Gelegenheit, 3 ern 


u 





— — — — — —— — 





«> .= 
Mo ſcowitiſche Befchichten. 1067 


gröften Nachtheil, pretendiren , gleichwie der Teutfche Nömifche Kanfer rer. 
durch diefen Namen, den Rang und eine befondere Di anfibe * 
Europaͤiſchen Machten und Koͤnigen vormahls erhalten , ſo kamen viele 
Schrifften deßwegen heraus, deren einige zeigten , daß keinem Meiche in 
Europa an feiner Würde und Hoheit was abgehen würde, wann man gleich 
dem Rußiſchen — den Kayſerlichen Nahmen beylegte,zumahl 
da derſelbe ſchon vorlaͤngſt waͤre Autocrator oder Selbſt Erhalter von je 
derman ohne alles Bedencken genennet worden, welches jedoch in dem Con⸗ 
ſtantinopolitaniſchen Kayſerthum vor dem die bekannte Kayſerl. Titulatur 
geweſen. Andere hingegen behaupteten, daß zwar freylich ein Souverai- 
ner Her: ſich koͤnte von feinen Unterthanen betituln laſſen, wie er wolte, je: 
doch koͤnte ex von freyen Voͤlckern gang und gar nicht eben dergleichen Eh⸗ 
te begehren, indem diefelbe darzu nicht verbunden wären, was felbige auf 
feinen Befehl leiften müften. Der Kayſerl. Titul fey doc) einmal von dem 
Römifchen Teutfchen Reich entlehnet, und folglich fuchte man fich Durch defe 
fen Annehmung mit der Zeit in alle diefe Würde und Vorzug zu fegen, 
welche demfelben von Alters her zugefommen , fonften würde man nicht den 
‚alten Rufifchen Ezaarn : Titul mit demfelben vertaufchet haben. Daß die 
Termini CAESAR und CZAAR gleichgeltende Wörter feyn folten , wi⸗ 
derfpräche Die Rußiſche Sprache felbften, und Ente dahero davon auch 
ai gründlicher Beweiß de Competentia Cæſarei tituli von den Ruffen ge: 

ommen werden, u.f.w. Die Zeit wird alfo am Beften diefen Streit 
entfcheiden. 

— der Czaar unter vielen andern obliegenden Sorgen zu Ver: Des 
befferung der Rußifchen Nation auch auf den geiftlichen Stand feine Augen a 
wendete, und in felbigem viel Unordnung und groffe Gebrechen in Vertic): es Re. 
tung feines heiligen Amtes wahrnahm , fo befand er fic) in feinem Gewiſſen glement. 
genöthiget , auch auf deffelben beffere Einrichtung zu dencfen. Er fand hier: 
zu Bein befleres Mittel, als die Errichtung eines geiftlichen wel⸗ 
ches, einem vorgeſchriebenen Reglement zu Folge, alle geiſtliche Geſchaͤffte 
in der Kirche von gank Rußland beforgen , und von welchen jedermann, in 
Kuhn Sachen, End:Urtheil und Beſcheid begehren und annehmen folte, 


— —ñ — — — — 
* — — 


i itlichen Collegio beſtellete er einen Præſidenten, 2. Vice:Pr&- 
— hehe — Aſſelſores. In dem überaus wohl verfaßten 
Kirchen-Reglement wurde anbefohlen, zuvoͤrderſt fleißig acht zu geben, ob 
alles ordentlich und nach der Vorſchrifft der Ehriftlichen Religion zugehe? 
Demnach folten unterfuchet werden, 1.) alle Gebets:Formuln , ob fie der 
H. Schrift gemäß ? 2.) Die Leben der Heiligen , damit die falſchen und 
lächerlichen Erzehlungen wegblieben. 3.) Die Reliquien der Heiligen. 4.) 
Sim le Erahng asia ned, led Be u 

i xifü und ihm em de i n 
POUR BERN TORE Tttttta langen, 
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langen, abgäben, als am Freytag nicht zu arbeiten, item die Tradition 
des Peozerifchen Klofters in Kiow, daß , wer nur dafelbft begraben würde, 
ob er auch ſchon in Unbußfertigkeit verftorben, dennoch) feelig werden muͤſte. 
5.) Suiten alle untaugliche und fehädliche Ceremonien abgeftellet werden, 
als an einem geroiffen Tage ein Weib mit fliegenden Haaren unter dem Na 
men der Heil. Poͤnitza in einer Proceflion herum zu führen, und derfelben 
por der Kirche alle Ehre anzuthun und viele Geſchencke zu geben , unter det 
Hoffnung eines daher zu erlangenden groffen Nutzens. Ingleichem, dah 
die Priefter mit dem Volck eine Litaney unter einer Eichen fingen , und deren 
Zweige fo dann dem Volck zur Benedidtion austheileten. Dann diefe und 
andere dergleichen Dinge verführten das gemeine Volck zu einer offenbaren 
und fehändlichen Abgötterey. In Summa , was nur Aberglaube genennt 
werden Eonnte , das ift, was im Äufferlichen Gottesdienſt uberflüßig , zur 
Seeligkeit nicht dienlich, und nur von der Heucheley, ihres Vortheils ne 
gen erdacht fey, dag gemeine Volck aber bethoͤre das wurde auf das (härf 
fte verbotten. Ferner befahl diefes Kirchen-Reglement fleißig Achtung zu 
geben , ob aud) genugfamer Unterricht zur Beflerung im Ehriftenthum unter 
den Ruſſen vorhanden , und wurden zu dem Ende etliche nöthige Buͤcher u 
fleißigem Gebrauch benennet und angepriefen. Bey den befondern Pflichten 
der geiftlichen Perfonen wurde verordnet, daß die vornehmften Elöfter ein 
jeden Dicecefe den 20. Theil ihres Getraides , und die Kiechen-Linderng 
den 30, deffelben , zur Schule geben folten. Denen Bifchöffen ward unt 
fagt , auffer denen nugbaren Gebäuden, als Mühlen und dergleichen , Fein 
umuͤtze ze und Luft Gebäude aufzuführen. Es folten auch die Pricftr 
vor ihre Amts. Berrichtungen, als Tauffen, copuliren, begraben, x. nit 
düngen , fondern damit zu frieden feyn , was ihnen jeder freyroillig reiche. 


Unter den MoͤnchsReguln wurde verbotten , niemand unter 30. Jahren tr 


nen Kriege Mann, keinen Bauen Freyheits Brief von feinem Er 
mann , Feinen Ehemann , Feinen Sohn , der wider der Eltern Wiler ind 

Klofter lieffe, Beinen in Schulden verwickelten Mann , und Feinen Canklr 
Bedienten, zum Mönchen anzunehmen ; alle neue Mönche folten eine DIE 
jährige Prüffung auszuftehen haben , che man fie einwehhete. Auch nd 

denen Probier Fahren und empfangener Weyhe, wann ihnen die Sache 
reue, ſolte einem Mönchen erlaubet feyn , frey wieder aus dem Kofter it 
gehen , ohne einigen Aufenthalt oder Befchimpffung. Eine Nonne folte bi 
in das 60. Jahr uneingekleidet bleiben , und folte ihr zwiſchen der Zeit J 
verwehrt ſeyn zu heyrathen. Keinem Moͤnche ſolte erlaubet ſeyn Einſtde 
reben zu bauen. Bey Kloͤſtern, too ſich über die Nochdurift ein groſſt 
Uberſchuß befände, folten Lazarethe gebauet, und darinnen veraltete UN 
gang ungefunde Leuthe GDrt zu Ehren, Lebenslang verforger werden— 


N. ſ. w. zu 
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Zu. dieſer fo loͤblichen Anftalt in Derbefferung des Kirchen. Weſens gab 721. 
GOtt dergeftalt Gnade, daß der fromme , gelehrte und emfige —* * Bekeh⸗ 
Theodor zu Toboisky in Siberien in kurtzem über 40000. Heydnifche Tar⸗ na ner 
tarn zu dem Ehriftlichen Glauben befehrte, und ihnen GOft einen folchen mv Si 
Abſcheu für ihrer bißherigen Abgötterey machte, daß fie ihre Gögen: Tem: beriern. 
pel felbiten zerftörten , Die Goͤtzen Bilder ins Feuer warffen, und 20. neue 
Kirchen aufbaueten. 
Die Stadt Petersburg fegte den 27. Nov. ein fo hefftiger See Sturm Waſſer⸗ 

dergeftalt unter Waſſer, daß daffelbe in allen Straffen eine Elen über die Futd zu 
unterften Fenfter an Häufern geftanden ; weil auch nad) der Zeit dergleichen zn 
Uberſchwemmung noch zroeymal geſchahe, fü ward in Kauffmanns-⸗Waaren % 
für etliche Millionen verdorben ; der junge Graf Apraxin prefentirte nach: 
mals dem Cʒaar einen Plan , nach welchem Petersburg Eünfftig für allem | 
Wafler- Schaden gefichert werden koͤnte. Er hat aber nicht alle Appro- | 
bation gefunden. | 

In dem 1722. Jahr war des Cʒaarns wichtigſte Sorge, die Beſtellung 1722. 
eines tuͤchtigen Reichs⸗Nachfolgers, Damit nicht nach feinem Abſterben alles Beſtel⸗ 
von ihm bey der Rußiſchen Nation geſtifftete Gute wieder zu Grund gehen — 
möchte. Zudem End publicirte er den 11. Febr. eine Verordnung , in Folge, | 
welcher er fund thate : Weil jedermann bekannt , von was Abjolomitifcher \ 
Boßheit fein Sohn Aleyius eingenommen getvefen , und daß fein Vorhaben | 
nicht durch feine Neue , fondern durch eine befondere Gnade GOttes gegen | 
sank Rußland unterbrochen roorden ; dieſes aber bey ihm Feinen andern 
Urfprung gehabt , als die alte Gewohnheit, daß man dem älteiten Sohn 
die ducceißon zugemwendet , und weil er anbey der einige , männlichen Ge: 
fehlechts ‚ von der Czaariſchen Familie damals geweſen, habe er deßwegen 
auf Feine vaͤtterliche Zucht achten wollen ; fo habe demnach der Czaar vor 
gut angefehen , feft zu jtellen, Daß es jederzeit in des regierenden Landes Herrn 
Willkuͤhr ftehen folte, nicht allein die Succeflion , wem er wolte, zuzu⸗ 

menden , fondern auch den bereits defignirten Succellorem , mann er eini- 

ge Untauglichkeit an ihm bemercfte , wieder zu verändern , Damit feine Kin; 

der und Nachkommen dadurch im Zaum gehalten und abgefchrecket würden, 

in dergleichen Gottlofigkeit zu verfallen. Er befahl demnad) allen feinen ge 

treuen Unterthanen geift und weltlichen Standes, ohne Ausnahm ‚ ſothane 

Verordnung bey GOtt und ſeinem Heil. Evangelio zu beſchwoͤren, derge⸗ 

ftalt , daß mer fich Dagegen ſetzen, oder ſelbige anders ausdeuten molte, in 

die Toder Siraffe und den Kirchen Bann verfallenfeyn folte. Es hatte der 

C;aar bereits An. 17714. jur Confervation der guten Familien unter feinen 

Unterthanen , damit Diefeiben nicht etwann durd) unwuͤrdige Erben zu 

Grund gerichtet werden möchten , einen "Befehl ergehen laffen , daß nur ein 

Sohn die unbetveglichen Güter eb rg 208 aber der Eltern =. 

3 


Rn 


1070 vierdter Periodus. X. Capitel. 


eng 
1722. anheim geftellet wurde , welchem von ihren Söhnen fie ſolche Erbſchaſſt in 
Anfehung ihrer Wuͤrdigkeit zuwenden molten , ob auch gleich die Wahl mit 
Vorbeygehung des Altern , auf den jüngften fallen folte. Cs fteifte ihn 
. bierinn ein Erempel von feinen Vorfahren. Det Groß: Fürft Iwan Waſt 
. fervicg der Groſſe, der Das durch Die Theilung der Kinder Wiad imirs jet: 
gliederte Rußland wiederum zuſammen gebracht, harte in Det Succellion 
nicht auf die Erſt Geburt gefehen | fondern felbige nad) feinem Pillen einge 
richtet , und zweymal darinnen Aenderungen getroffen, um ſich einen tüchti 
en Reichs: Folger zu erkiefen , welcher das einmal zufammen gebrachte Ruf 
sche Reich nicht wiederum zerfallen laffen möchte; dann erſtlich nennete & 
An. 706. den 4. Febr. feinen Enckel, den Fürften Demetrium Iwanowich 
zum Nachfolget, nachgehends aber An. 710. verſtieß er ihn wiederum , und 
gab feinem Sohn Waftlio Iwanowicz die Succeflion. Auf folche Art und 
Reife war niemals z beforgen , daß weder die Ezaarifche noch andere an 
gefehene Familien Fonnten durch ein unwuͤrdiges und zu aller Megierung 
und Staats: Sefchäfften untüchtiges Haupt unglücklich) gemachet und IM 
groffen Schaden gefeget werden. 
Untere Zur Diltinction des alten Adels von dem neu: gemachten , ftifftete Det 
—86 Ezaar einen beſondern Kitter- Orden des Heil. Aleranders von Reva und 
alten und beſchenckte damit alle diejenige alt: adelidye Cavalliers , fo mit tuͤchtigen 
neuen Bexweißthuͤmern ihr adeliches Gefchlecht , Alterthum und gufe Verdien 
Add. unſtreitig darthun konnten. —* 
Angelegte Damit es in Rußland an nichts fehlete, was in andern cultivitteN Ne 
Dot nach hen üblich , fo legte der G;aar von Petersburg tiber Novogrod und Del 
Morau . nad) Mofcau eine geſchwinde Poſt an , welche fo gut eingerichtet ward / da 
—— ordentlich in 5. Tagen Die Poftillions ihren Cours vollführen Fönnen. 
erdburd. Die in Perfien entftandene Unruhe , gab dem Czaat Gelegenheit, RE 
Perſiſcher ne fiegreichen Waffen auch in ſelbiger Gegend auszubreiten , und feines NY 
Seiding. ches Graͤntzen theils zu erweitern , theils in Sicherheit zu fegen. Es brach 
derfelbe am 15. (26.) May in aller Stille von Mofcau auf , und lieh dahin 
eine Armee von 9000. Mann Reuterey, 22000. Mann Fuß Volck, 300% 
Tartarn, 20000. Coſacken/ 20000. Galmucken und 5000. Matroſen de- 
fliren. _Es wurde Anfangs die Abficht deffelben gantz geheim gehalt 
und hieß es bald, daß man nur-einige vebellifche Tartarn baͤndigen bald 
daß man fich des unbekannten Gold>reichen Stroms Daria bemaͤchtigen 
und dafelbſt eine Veſtung anlegen wolte. Nachdem aber der Eyaat I 
Aſtracan glücklich angefommen , und fein zu diefem Feldzug deftinirte A 
mee zufammen gebracht hatte , wurde es gar Fund , Daß Det Zug nad) 2 
fien gehen folte. Den 18. July fegelte Die gantze in 274. Schiffen bee 
hende Rußifche Flotte von Aftracan nad) dem Eafpifchen Meer ab, wor 
34. 2af- Schiffe und 240. andere Fahrzeuge waren / und fehiffte Den 14: bir 


I — 
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der Stadt Terefy, und von dar den 27. biß Agrahan,, in welcher Gegend 1722. 
man ein in Tuͤrckiſcher und Perfianifcher Sprache verfaßtes —— 
Manifeſt haͤuffig ausftreuere , des Inhalts : Weil gegen den Perſiſchen 
Schach, des E;jaars alten groffen Freund und guten Nachbarn, von un: 
ruhigen Leuten waͤre rebellivet worden , welche die in der Provins Schirvan 
gelegene Stadt Schamadjir mit ftürmender Hand eingenommen, und da: 
rinn diele Rußiſche Handels Leute niedergemacht , und fie aller ihrer an 
Werth bey 4. Millionen fich belauffender Güter beraubet hätten ; fo befän: 

de fich der Ezaar genöthiget , gegen diefe Boͤßwichter und Mebelten mit ſei⸗ 

ner Armee zu ruͤcken, und ſich felbften billige Satistaction zunehmen. Das 
felbft mufte auch der Ezaar auf feine Neuterey , infonderheit auf das 
Corps, fo mit dem General-Major Kropotof von Aftracan marfchirete, 
lange Zeit twarten , als welches wegen fehlechter Srafungen und IRaffer: 
Mangels vieles unterwegens hatte erleiden müffen. Der Brigadier Witte: 
rani jagte bey 5000. Feinde aus dem Flecken St. Andree in Die umliegende 
Wälder , und verbrannte denfelben ganglich. Als der Marfch fortgeſetzet 
wurde, fiel den 19. Auguſti der Uteminiſche Sultan Mamuth die Ruſſen 
befftig an, wurde aber mit groffem Verlurſt zurücke gefchlagen , und feine 

6. Dörffer angezündet. Den 23. nahete fich der Ezaar der fo berühmten 
Stadt Derbent , da ihm dann der Commendant fogleich entgegen Fam,und 
ſreywillig mit Prafentirung eines filbernen Schlüffels die Thore öffnete, 
Dan fand darinnen 238. alte Canonen, als 60. Metallene , und 178. eis 
ferne, eine ziemliche Quantität Pulver und übriger Munition. Es war 
war der Czaar in Willens, feinen Marſch weiter fortzuſetzen, und rückte 
dahero allereit auch biß an den Fluß Melakenti fort ; allein als durch ein | 
fehr ftarcfen eingefallenen Sturm 13. von den Rußiſchen Schiffen verlohren | 
giengen, und dergleichen Unglück auch die unter Convoy des Capitains 

Willebois nachkommende Proviant· Schiffe betraff, ſo fand ſichs, daß 

vor das gantze Rußiſche Corpo nicht über ein Monat Proviant mehr vor⸗ 

handen war. Dahero ward im Kriegs: Rath befchloffen, weil ohnedem 

die Jahrs⸗Zeit fehon ziemlich fpät und rauh, auch Fein Feind mehr weder 

zu fehen noch zu hören war, den Feldzug vor dieſes Fahr zu endigen, und 

Derbent mit einer genugfamen Guarnifon befegt zu laffen. Bey dem Zus 

ruck⸗ Marfch fand man an dem Fluß Sulac einen viel vortheilhafftigern 

und bequemern Ort, als derjenige, wo der Ezaar beym Hinweg an dem 

Flug Agrachan eine Verſchantzung aufgervorfen ; er ließ dahero dafelbft ſo 

gleich Die Veſtung des heiligen Ereuges anlegen. Er ließ aud) den 25. Sept. 

mit 100, Odoniſchen Coſacken, und 4000. Calmucken, einen Einfall in das 


Sand der eftanifehen Pringen Ußmei und Sultan Mamuth thun, und 
kam ei den 4. Detober zu Aftracan, und den 22. Dec. mie: 
der in Mofcau.an. Man gab zwar vor, daß der Czaar um deßwillen BR 
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1722. re fo bald zurück gegangen, weil feine Armee regen beſchwehtlicher und 
ſehr gefährlicher Hin : und Her: Reife auf die Helffte geſchmoltzen wäre; 
allein , ohngeacht allerdings die Ruſſen viele Mannſchafft bey diefem Zug 

eingebüffet , ſo war doc) der Verlurſt nicht fo groß , Daß Dei paar dr 
durch waͤre an weitern Progreflen gehindert worden. Vielmehr war zu 
giauben, daß Die fichere Nachricht von einer groſſen Verfchwehrung M 
Mofcau ihn am allererften dahin wieder beruffen. 

1723. Dann es verlaufefe, ob waͤren viele groſſe Herren im Begriff geweſen 
Confpi- einen allgemeinen Yufftand wider Ihro Ezaarifche Majeftät zu erregen, wer 
— len dieſelbe von ihnen berlanget, Daß fie ihre von Alters her befeflene I 
Ejaan. eigene Laͤndereyen und Henfchafften ihm gänglich abtretten und da 

theils Hof: Aemter theils ein jahrliches Geld aus der Schas ; Kammer Alb 
nehmen folten. Dahero zu Anfang des 1723. Jahrs unterfehiedene Per 
ſonen hingerichtet wurden, und darunter. auch ein ‘Priefter, Der, regen des 
Laſters der beleidigten Majeftät, erſt die Zunge aus dem Halfe geriflen, und 
er alsdann enthauptet und verbrannt wurde. Go verlohr auch der Beicht 
Vater des Fürften Menbitofs feinen Kopf; weil er es nicht angegeiget: DAB 
ihm diefes Lafter der Priefter gebeichtet. 

Bring. Sedermann redete dazumal von des Czaars Ungnade gegen dem Prinh 

FA J Mengikof , dann da diefer Mignon ſich fonften mit Ihro Majeſtat über 

gnabe, Reichs Angelegenheiten gan allein unterredete; ſo befremdete Nu 

vo nicht unbillid) ihrer viele daß er bloß zu den allgemeinen Verſammlun⸗ 
gen des Senats gezogen wurde. Ya man fehickte ſo gar Commillarios 
auf defien Güter welche der Chaariſchen Kammer von allen deren 
Eünfften Rechnung ablegen muften. Einige befchuldigten ihn, daß er De 
E;aarn in Der —— des Poſt⸗Weſens allzuſehr pervoreheilet ; MDF 
ve gaben dor, er habe ſich bey den Mecklenburgifchen Contributionei 4 
zuviel bereichert / ſo daß er nunmehr an baatem Geld 2. Millionen 
befiße. Er fiel darüber in eine tödtliche Kranckheit, uud hatte war nad) 
feiner unverhofften Geneſung twieder die Gnade den Cjaar zu ſehen d 
dem allgemeinen Ruff aber hatte man ihm fo vieles von feinen Sirene” 
gezogen, daß et jährlich 60000. Rubeln weniger einzunehmen ; UN In, 
* rt angehalten wurde, in Die Czaariſche Sammer mehr ald eine MW 

kon zu zahlen. 

2a Noch ein gröfferes Unglück betraff den Rußiſchen Vice. Cantzler Sant 
ce Sande firof, welcher zu Anfang des Monats Febr. mit feinem gangen Kauf 

Echyaffis Arreit genommen, und mit Contifcation alles feines Vermoͤgens den 23° 
torgall befagten Monats zum ode verdammet vourde, ZUllein, als er (be! = 
und Far- Kopf auf Den Bock geleget , fo ſchenckte ihm der Ejaar das geben, I 

berwieſe ihn nach Siberien. Sein Secretarius bekam Die Kuus Peifäh! 
und ward 7. Jahr auf Die Galceren verdammt, Sein DH 


———— 
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ftund darinn, daß er vieles in Negierungs- Gefchäfften-ohne-des Taars 1. 
und des Senats Vorbewuſt zu thun ſich gelüften laffen , * auf flche * 
Art feinen Bruder zu einem ſehr eintraͤglichen Amt befördert, ingleichem, 
daß er das Brief -Forto erhöhet, und den Überſchuß vor fich behalten, und 
daß er von des An. 1721. hingerichteten Pring Gargarins in Siberien Ver: 
mögen 200000. Ducaten an baarem Geld, und für 70000. Ducaten Yu 
welen verfchtviegen., und fich zugeeignet habe. Es hatte diefer Minifter fon» 

ften dem Czaar geoffe Dienfte geleiftet, fonderlich am Fluß Pruth, und nur 
—— al bey dem Perfianifchen Feldzug, deren Ertvegung ihm noch fein 

en erhielte. 

Wegen des Perſiſchen Kriegs kam in dieſem Jahr mehr als ein Tuͤr⸗ Türdis 
ckiſcher Geſandter nad) Mofcau und Petersburg, und begehrte im Namen [bes Ges 
des Groß · Sultans mit allerhand Bedrohungen , daß der Cjaar feine deu 
Truppen aus Perſien wieder zuruͤcke nehmen, und ſich in felbige Mebek Gzaar, 
lion nicht mengen möchte, wann anders der Friede zwiſchen Rußland und 
der Pforte ferner beftehen folte. Der Ezaar aber fehickte diefelben allemal 
mit vieler Derficherung feiner Freundſchafft und genauefter Beobadytung 
aller mit der Pforte errichteten Tractaten, zurücke, wolte fich aber Durch: 
aus nicht von den Türcfen die Hände binden lafjen, den Perſiſchen Krieg 
ferner nach feinem Belieben fortzufegen. 

Nicht weniger meldete ſich aud) der Perſianiſche Rebel Meriweis ſchtiſt ⸗ Des 
li) bey dem Ezaar , und ermahnete ihn feine Voͤlcker wieder aus Perfien mar 
zurücke zu ziehen, oder er wuͤrde fie fonften mit Gewalt Daraus berjagen ; Anne As 
wolte er aber dieſes in der Güte thun, fo folte ihm die freye Handlung nach 

erfien und Indien zugelaffen ſeyn, wie er folche nur verlangen koͤnte; 
ondern er mwolte aud) die Ottomanniſche ‘Pforte dahin bervegen, den mit 
Ihro Ezaarifchen Majeft. vor einigen Fahren gefchloffenen Frieden heilig 
zu halten. Der Ezaar entrüftete ſich fehr über dieſes unverſchaͤmte Anmu⸗ 
then, und ließ ihm vielmehr zu entbieten, daß er fich entweder wiederum 
unter den Gehorfam des Sophi begeben , oder Perfien räumen möchte, 
fonften wolte er ihn mit Hülffe aller treuen Perſianer, als ihr Schuß-Hery, 
daraus vertreiben. 

Ohngeacht aber der Czaar diefes Jahr nicht felbften dem Perſiſchen Batu er, 
Feldzug beywohnete, fo ward doch der General-Major MatjuschEyn glück: obet. | 
lich die Stadt Baku zu erobern. Es gieng derfelbe mit 19. Fahrzeugen, N 
torauf 3000. Mann eingefchiffet waren, von Aftracan weg, und warff den 
17. July die Ancker vor diefen Drt. Weil er mit 1000. Dann befeget war 
fo wolte er fo gleich die Thüre nicht öffnen ; daher fich Der General-Ma- 
jor gendtljiget befunden , 2. Heck ⸗Boote nahe unter die Stadt zu bringen, 
um diefelbe mit Bomben und Canon: Kugeln zur Ubergab zu zwingen, hier 
auf erfolgte den 28. gedachten — en — 
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Beriiiche Caſpiſchen Meer ausbreiteten , 
Meriwveis geſtoſſenen Sophi einiger noch uͤbriger 
ſchaffter, Iſmael Beeg genannt 
Verſprach der Czaar dem König Fachmafib allen Bay 


Alliantz. 


ctat zu ſchlieſſen: 
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Wie alfo die Rußiſchen Waffen ſich immer je mehr und mehr andem 


fo fchickte Des von dem Thron durch den 
ring einen Groß: Bott 
olgenden Alliantz - Ita 


an den Saat 


ftand zu Vertilgung derer Rebellen, und gänglicher Beruhigung des Perſt 


fchen Reihe. 2. 


ID 
dem Ezaarn die Städte 


a hingegen überließ der König von Perfien auf ewng 
Derbent und Baku, nebft allen am Eaſpiſchen Meer 


liegenden Ländern, wie auch nicht weniger Die Provintzen Gilan, Miſondron 


und Aſtarabat, damit diefelben zur Subfiftentz der 
nen mögen. 3.) Beil unmöglic) ‚ 
die benoͤthigten “Pferde, 


Amm 


tillerie, Bagage; 


fo wohl vor die Meuterey, il 
unition und Proviant übers Meet transportiren für 


ufifchen Armee de 
dag man in fo weit entfernte Landtt 
als zum Behuff der Ar- 


ne, und der Perfianifthe Bottfehaffter verfichert , dag man in den cedirten 
Dertern überflüßigen Vorrath davon antreffe, jedoch auf den Fall da ſolche 


nicht zureichen ſolten machte ſich der erg König anheiſchig ß biel 
ferde, als man beduͤrffen würde, für 12 

ubeln, die Cameele zu 
die Armee auf den Mar 


en. 4.) 


ch mit Brod, Fleiſch und 
| Solten beyderfeits Untertanen ungehindert Im Kupi 
erfifchen Reich hin und her reifen, und nach Öefallen handeln Kann in 


+ 


u berfehaffen, und ein jedes ‘Pferd 
ortfehaffung der Bagage une frei) zu liefern, und 
altz veichlich 3 ya 


olten die Perfifchen Feinde für die Rußiſchen eigene, und die R 


See.Fe- 
ſtin des 
kleinen 


Feinde für der Perſer eigene Feinde gehalten werden. 

um feine Leute im SeM 
fehnlichen Flotte den Sommer über in der Oſt See biß im Sept. herutı 
En und beunrubigte damit alle anmwohnende Voͤlcker, die in ſtaͤter Furcht wegen 
Stoß, eines andern Vorhaben lebten, * 


efen zu uͤben, creutzete Der Czaar mit einer Alb 


Ehe noch die gange Flotte auslief, Di 


Ezaar einem- in feiner Jugend in Moſcau zu allererft auf Hollaͤndiſche 
erbauten Yootgen zu Ehren, welches bey ihm Die erfte Fuft zur Sciteht 
und See: efen erwecket, den 7. Auguſti ein fehr a Feftin zu Cton 


fehlott, woſelbſt es nun 
derhohlten Befehl auf d 
ne Groß: Vatter;genenne 
die groͤſte Galliote geſetzet 
dafelbft ließ man es ing Waſſer und na 


abgeführet ; 


zum eroigen Andencken na oT Me 
as forgfaltigfte aufgehoben , und inggemein Der HF 


tiwird. Es wurdedaffelbe an befagtem zur | 


und mit prächtiger Begleitung naher ron 
nachdem der Caor bl 


dem Groß Admiral Aprarin, dem Admiral Ereug, und Vice-Admirals “ 
ders, Gordon und Mengikoff, ſo anftatt Der uderer waren, in felbige® 9 
tretten, ſo wurde e8 von 2. Chalouppen einige Zeit in der See fü h * 


gezogen. 





Die aus 108. Schiffen, worunter 17. groſſe Kriege © 
ftehende Flotte hatte ſich dabey in der See in Geftalt eines Far —* 
geftellet, und begrüffere das Bootgen mit 3000. Eanonen Schuͤſſen 


Bootgen 


—* 


# 





des Ejaars oft mie 
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Bootgen fuhr hieraufum ein groffes Kriegs⸗Schiff nach dem andern herum, ı 
welches dann feine fämtliche a demfelben wiederum zu Ehren —* * 
te, und aus dem Bootgen von 3. kleinen Stuͤcken wieder begruͤſſet wurde. 
Alle Schiffe waren auf das ſchoͤnſte mit Wimplen und Flaggen ausgezie⸗ 
ret; man hatte aucyden Czaar noch niemals fo froͤlich gefeben ı als am 
felbigen Tage. Das F eftin endigte ſich mit der zweyten General-Salve von 
3000. Canonen · Schüffen von der gangen Flotte und des Abends mit ei- 
nem groffen Gaſtmahl zu Petershof. ; 

en 24. Detober verfchied zu Petersburg des An. 1696. verftorbenen Tod dee 
Ezaars Iwan Alexowiʒz Gemahlin, Profcovia Foͤderowna, im 60. Jahr ih; alten 
tes Alters. Cie war eine Tochter des Bojaren Fodor Petrown Son “Hin. 
cov, und hatte mit ihrem Gemahl s. Kinder erzeuget, davon annoch 3. am | 
Leben, als ı.) Eatharina , gebohren 1692. den 28. an. vermählt an 
Earl Leopolden, Herkogen zu Mecklenburg Schwerin, den. 19. April 1716. 
2.) Anna, verwittibte — von Curland ſeit 1711. und 3.) die noch | 
undermählte Printzeßin ‘Profcovia, fo gebohren An. 1695. Das Leichen- il 
Begaͤngniß geſchghe den 2. Nov. mit groſſem ‘Pracht, und die Beerde | 
gung im Klofter Merandri Niowsky. 


Das XI. Capitel. 
Don den Gefchichten der andern Welt; 
Theilen. | 








zehlung der. Begebenheiten in andern Welt Theilen. Dann ob: 

wohl diefelben heut zu Tage weit mehrere von den Europäern be 

eben merden , fo gefchicht diefes Doc) mehr von Handels Leuten nyr das 
rofits twegen, Davon fich die wenigſten die Mühe geben, Die Geſchlchien 
der fremden Voͤlcker aufzuzeichnen, es müfte dann feyn, daß dadurch aud) 
eine Veränderung in der Handlung gefchehe ; mithin muß man fic) alfe 
mit demjenigen begnügen , was ein Dunckler jedoch auc) ſeltner Ruff davon 


uns meldet. 

dem Indoftanifchen Reiche empöreten fich die Untertharen, und 1719. 
Br die Einwohner zu Agra gegen dem Groß Mogol Faroghier, ae 
tveil derfelbe fich mit eines benachbarten Heydnifchen Königs Tochter, toi: Han und 
der alles Zureden feiner Käthe, vermähler hatte. Dann da diefe Heydin Adfes 
die Mahomeraner gar fehr bedruckere, und es an dem aud) war, daß der gung des 
Groß» Mogol felbften ein Gögen- Diener werden wolte , fo widerſetzten * 
fich die Mahometifchen Indianer dieſem Beginnen durch. einen im Martio 
ersegten groffen Tumult, in mbar den. Mogol des Reiche enafihten ; 

ok Kö uuuuu 2 


nn. 
* 


— — neuere Hiſtorie iſt in keinem Stücke unvollkommener, als in Er⸗ 
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171% und anfänglich nur blendeten 


Hregierung feines Vatters Bruders Sohn Reffieul Dhoule 
bald darauf noch im Majo fel 


Douver Bagh den Thron , 
diefem Jahr umgebracht , 


Fergondagter zum Mogol gemacht wurde, 

Die Srancifcaner beym Heil. 
in Kerı fe Vorbitten und vieles Geld 
halten , die baufällige Capelle der Kirche des heiligen Grabes wiederum auf 
in etwas zu erneueren. 
die ihnen ſehr mißgönftigen und gehäßigen Grieche 
tholifchen wolten unter Dem Vorwand einer Verbeſſerung die 


Tumult 


ſalem 
gun 2. zuflicken und 
fo fprengten 


heiligen Grabes wegnehmen , 
führen, dahero Fünfftig feine 
und des 


darüber den 31. Marty ein folcher 
und Tuͤrcken das Francifcaner 


Wuth beſtuͤrmeten, und als 
—— alle 

en, wann nicht ſo 
fco zuruͤcke gekommen, 


Stadt Po 
Hd. dem Portugiefifchen General 
bellen und Verbrennung aller 
va Gehorſam gebracht. 

Propaga- ie Engelländer lieſſen 
Fe Sr Chriſtlichen Glauben durch 
uns Schulen , nad) dem Geftifft 
Barbas 
doß. 

; 1720, 
Entfaß 
von Er 

Q. 


nen in felbiger 


Keede , welcher zu Ausgan 
nad) Africa uͤbergieng. 


| Transport durd) einen Sturm 
ui ben, wobey ein und andere 
gtranck. Es machte aber Der 
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und an feine Stelle des 


Sultans Einfünfften dadurch viel entgehen würde. 


e des 
pflangen, der zu dieſem beylfamen 
fel ſich befindenden Laͤndereyen verma 
FJahr 1720. entfegten Die Spanier die von 
2693. belagerte Africaniſche Veſtung Ceuta glücklich 
durch den in dem Sicilianiſchen Krieg Fo berühmt gerordenen 
des Detob. mit einer Armee von 40000: 
8 wurde war die Spaniſche giorte, 6 


Schite verungluͤckten 


— 


aber endlich) enthaupteten. | 
er verfchied aber 
bigen Jahre , und hinterließ feinem Bruder 
der aber von den Indoſtanern auch noch in 
Vers Bruders Sohn 
der auch noch regieret. 
Grabe zu Jeruſalem, hatten durch groß 
von dem Groß » Sultan Die Erlaubnus er 
Als fie nun anfiengen ſolches zu chun, 
en aus, die Er 
Steine des 
und in die Abendländifche Chriſtenheit weg⸗ 
Wallſahrt mehr nad) Jeruſalem —5— 
Auflauf zu Serufalem ı 
Kloſter auf allen Sci der geüften 
durch eine aufgefpreng arten: Thin ein⸗ 





fie 


ſchon aufden Knien liegende Mönche würden maflacriret ha 
gleich der Baſſa von 
und das tobende | 
benden Mannfchafft zerſtreuet hätte , nachdem dabey etlich 20. 
und uͤber 100, verwundet worden. 

der Landſchafft des Königreichs 
auf Anftifften der Araber gegen die Portugiefen ; fie ward 


erufalem wiederum von Da 
olck mit aller feiner ben ſih a 
getoͤdtet 


i irte die Stadt 
Cambaya Diu rebelli — 


Don Lopez d’Almeyda mit Erl ung 4R: Re 
im Hafen ſich befindender Schiffe dald wie⸗ 


der Americaniſchen Inſel Barbados DM 
te, und mit vielen Gütern verfehtt 
erftorbenen Ritters Codringtot fort: 
Werck 30000. Di Sterling an 9% 
t. 
den Mohren ſeit An. 


in 
angele 


dem 
Eadir zuru 

Und emige ——— 

quis de Leede daraus Feine De deutung 


dreymahl wieder na 


w 


Ihm folgte in der 


m — — — — win — 
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deutung, fondern als er endlich gluͤcklich uͤbergeſetzet, entſchloß er ſich fo 
gleich den 15. Novemb. die Mohren in ihrem Lager anzugreifen. 696 
dahero einen Theil von dem bedeckten Wege der Veſtung Ceuta eben mas 
hen, und theilte hierauf das Fuß-Volck in 4. Colonnen ; die ste Colon- 
ne formirte aber Die Meuterey zu deffelben Bedeckung. Als er in diefer 
Schlacht Ordnung mit anbrechendem Tage gegen den Feind anrückte, zog 
ſich derfelbe nach geringem Widerftand eilfertigft in fein hinter den noch übri: 
gen Mauren der alten Stadt Eeuta gefchlagenes , und mit vielen Gräben 
und Abfchnitten befeftigtes Lager zurücke, und machte alle Anftalt zu einer 
tapfern Gegenwehr. ‘Der Marquis de Leede ward dahero genoͤthiget, Die 
erſte Einrichtung des Treffens zu ändern, Damit er denfelben an zwehen Dr: 
ten angreiffen koͤnte. Wie diefes von den Spaniern mit der gröften Hitze 
und dem ftärcfften Feuer des Fuß-Volcks gefchahe, fo hielten doch die 
Mohren das fcharffe Treffen 4. ganser Stunden aus. Worauf fie endlich 
doch aus dem Lager getrieben wurden , und fich mit der Flucht theils nach 
Tanger , theils nach -Tetuan, retten muften. Wegen der vielen Höhen 
und unweafamen Gegend, Eonte denenfelben die Reuterey nur eine Stunde 
weit nachfegen. Indem eroberten Lager fand man biß 4000. Todte, 26. 
Metallene Canonen, 1. Mörfer, 300. Eentner Pulver, 3090. Eanonen- 
Kugeln von allerhand Gröffe, 200. Bomben, ein.mit Waitzen und Mehl 
fehr wohl angefülltes Magazin , und einen groffen Vorrath von allerhand 
Kriegs Geräthe. Der Verlurſt auf Seiten der Spanier belief fich nur auf 
108. Todte, und 168. Bleßirte. 





ach diefem Sieg blieb der" Marquis de Leede mit feiner Armee bey ErfterAns 
Ceuta in einer ſtarcken Verſchantzung ftehen , und ließ alle der Mohren bin- — 


nen 26. Jahren gemachte Lauff⸗ Gräben, Batterien und Minen der Erde 
gleich machen. Die nach einer erhaltenen groffen Verftärcfung von 30000, 
Mann fich wieder erholte Mohren, wagten e8 aber dennoch den 9. Dec. 
den Marquis de £eede mit 12000. Mann Neuterey , und 24000. Mann 
Fuß. Volck in feinem Lager nun felbften anzugreiffen.. Den 8. Decemb. 
erforfehten fie nur Durch etliche abgefchickte etachementer die Beſchaffen⸗ 
beit des Spanifehen Lagers, und ſuchten durch) verſchiedene Marſche und 
Contra-Marfche die Spanier in ihren Hinterhalt zu locken , toben zwar 
etliche Scharmuͤtzel — * im Hauptwerck denen Mohren es nicht 
elingen wollte, dann ſie wurden 

— deraeftalt beroillfommet, daß fie ſich von denen eingenommenen H 
ben, von welchen fie das Spanifche Fuß Volck beſtaͤndig allarmirten , zur 
ruck ziehen muften. ‘Den 9. Decemb. aber bey anbrechendem Tage ruͤck⸗ 
ten diefelben in 4. Colonnen aus einem — herauf, und poſtirten ſich 
in di > dem & n Lager, 

indie hohlen Wege naͤchſt pani Be ——— 


is liche Reuterey ausrücken, 
— EN Di fine Yun uun 3 gen 


* 


durch das Feuer des ausgeruckten Sup 


‚Hierauf ließ der Mar- 
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En 


1078 


1720. wegen 
der ins 
auf die 
wurde 


vierdter Periodus. XI. Capitel. 


Mangel des Terrains bey einem feindlichen Anfall fo gleich wie⸗ 
Rager zurück zu ziehen. Dahero als der Feind mit vollem Hauffen 
Reuterey anfegte , f Fam fie dieſer Ordre genau nach , hingegen 
der fich dem Lager dabey fehr nähernde Feind mit fo ſtarcken Gab 


ven bewwillfommet, daß er in etwas wieder zurücke weichen mufte, Dem 
aber ohngeacht ſetzte er von 8. Uhr Morgens big Mittags um T 1. Uhr fer 
neran verfchiedenen Drten an, das Spanifche Kager wurde aber allem 

durch ein gervaltiges Mufqueten:geuer dergeftalt abgehalten, daß er nirgends 
durchbrechen Eonte. Anfangs Eonten die Spanier ihre Artillerie an dem 
Drt , wo fie mit den Mobren am meiften zu thun hatten, wegen der Me 
fen Thäler , nicht wohl brauchen; nachdem fie aber dieſelbe umge und 
gegen den Feind in Die Seite gefeuert , thaten fie darmit den gröften Scha 
den. Es wurde ein fb entfegliches Feuer auch von Det Mufqueterie ge 
macht , Daß, obgleich ein jeder Soldat noch vor dem Treffen mehr Sul 


fe, als 


fonften gewoͤhnlich bekommen hatte , man doch noch unter deen 


felben fünffmal neue Munition austheilen mufte. Die Anzahl der ſeindli 
chen Todien hat man auf 5 biß 6000. Mann gerechnet ; Die Spankt 
zehleten 366. leßirte, und 64. Todte. Die meiften Generals, wo 
der Marquis de Leede felbften , hatten Contufiones befommen. 
— So vergnuͤgt als man am Spaniſchen Hof über die Aufführung de 
atiff_ Marquis de Leede war, ſo wenig ſchiene dieſer mit deſſen bißheriger ie 


der Mob» 


ven.  Läßigkeit zufrieden zu feyn , weil der verfprochene Succurs fo wohl an: 
. ale Held ſchlecht gehalten worden. Auf nachdrückliche Borftellung ; (F 
hielte er fo viel, daß feine Armee noch eben zu rechter Zeit aus Andaue 
mit 5. biß sooo. Mann verftärckt wurde ; Dann die Mohren haften ſihin 
hrem verſchantzten Lager bey Caſiellejos wiederum geſetzet und fi * 


Volck 
um’ı. 


an ſich gezogen, fo wagten fie es den 21. December Na 
Uhr zum andernmal, die Spanier in ihrer Poftirung vor Eeuta aw 


zufallen. Es geſchahe dieſes auf einer für der Linie liegenden Tenaille 
einer wohlgeſchloſſenen Kolonne Fuß Volcks, welche durch eine andere 


denen 


nahe dabey feyenden Hügeln poſtirte feht wohl unteftßet WI 


und von den groffen Anhöhen Die Spanier in einigen Po n_bib 
den Fuß, ja felbften hinter dem Parapet, ſehen konte. eyde Theile Dr 
egneten einander mit einem fehr ftarcken euer / und weil an Det Tenaille 


ehr viel gelegen, fo ermangelte Der Marquis de Leede nicht, 


deſelbe mad 
N dire 


und nad), wann es Noth tar , auf Das Beſie in Zeiten mit dr 
„ "den Trouppen zu verftärefen. As nun der Feind fahe daß er Diefele 0 
der Fronte nicht erobern Eonte, fo verfüchte er dreymal, fich derſelben fi 
waͤrts zu bemächtigen ; er fand aber auch hier folchen iderftand: a 


nachdem er durch die mit Cartetſchen beladene eld Stücken vieles >= 
Beriohren, endlich um 4. hr von ferneren Weftürmen ablaſen fh 
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lig zurücfe ziehen mufte. Ohngeacht des fteten und gemeinen Feuers, der: 1721. 
gleichen fich die älteften Dfficierer nicht — konten, hatten die Spani- 

er Doch nur 65. Todte und 339. Bleßirte. Den feindlichen Verlurſt aber 

Fonte man nicht erfahren ,. Dierveil das Groß der feindlichen Reuterey beor⸗ 

dert geweſen, alle Todte und Blefirte mit weg zu fehleppen. Der Mar- 

quis de £eede hatte gantz gewiß vermuthet, daß ihn die Mohren noch ein- 

mal angreifen würden, dahero hatte er fein Lager noch mehrere befeftigen 

und an die vornehmften Zugänge deffelben noch einige Auſſenwercke anle: 

gen laffen , worunter abfonderlich obige fehr geraumliche Tenaille mar. Sie 

lag so. Schritt vor dem Centro des Fuß Volcks, mar aber mit einer ' 
Communications-£inie an das Haupt:Retrenchement gehängt , um das 

hin defto beffer nötligen Succours zufenden. Um diefes Werck gieng ein 

5. Schuhe tiefer und 10. Schuhe breiter Graben, vor welchem noch eine 

gute Bruſt-Wehr fich befand , hinter welcher geftellte Spanifche Reuter 

den anſetzenden Feind abhielter Die Spaniſche Armee_beftund Damals 

noch in 12000. Mann zu Fuß , und 4000. Reutern und Dragonern; we⸗ 

gen häuffiger Sturm-Winde hatte der ertvartete Succours aus Andalufien 

von 6000. Mann noch nicht überfommen Fünnen. I: 

Pac) diefem dreyfachen von den Mohren erhaltenen Sieg, gieng der —— 
Marquis de Leede im Febr. An. 1721. aus Africa wieder nach Cadix ZU: men wies 
rück; er hatte aber kaum den Ruͤcken gervendet , fo fanden fich die Mohren ver vor 
wiederum vor Ceuta ein, und machten eine neue Circumvallations-£inie , Ceuta. 

— weicher Arbeit ſie die doch ziemlich verſtaͤrckte Garniſon nicht abhalten 
onte. 

Zwiſchen dem König von Groß-Britannien und dem Kayſer zu Fetz und griede 
Marvcco , ward durch Carl Stuarten , einen Englifchen Commandeur  ifchen 
und durch den Baffa von Tetuan, ingleichem einen Juden Mofes Ben Hat: Bro ß 
tarein der Groß: Britannifchen Nation fehr vortheilhaffter Friedens » und ra 
Handlungs:ZTractat den 17. Januarii gefchloffen. Als darauf fich bemeld: Und as 
ter Commandeur als Rönigl. Gefandter felbften nad) Mequinez — ce 


die Ratification davon zu erhalten, fo wollte zwar anfangs Der Kanfer den: 
wi "agte : Daß feine Wort eben fo gut als 


felben nicht unterfchreiben, fondern jagt | 
feine Handfehrifft waͤre / aber endlich ließ er ſich doch dazu bereden. Es 
erlangte dieſer Carl Stuart durch diefe Negotiation roffe Ehre, weil er 
mit dem harten Muley Iſmael diefelbe fü glücklich zu Stande gebracht. Es 
regierte derfelbe dazumal feit An. 1672. und weil er feine Unterthanen, tie 
er öfters zu fagen pflegte, wie eine — Ratzen in einem Sack, anſahe, 
welche ſich bald durchfreſſen, wo man ſie nicht beſtaͤndig ſchuͤttelte, fo hat⸗ 
te er auch denenſelben die 53. Jahr über wenig Ruhe elaffen. 

Am Jahr 1722. gefehahe in Perſien eine groſſe evolution. Emir 1722 
Mamud in Candahar ; der insgemein von feinem Vatter Merimeis — —56 





N 
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Me TI 
1721. net ward, brachte in den Gebürgen gedachten Landes 14000. Mam zw It 
deseris fammen , mit welchen er ohne viele Mühe im Januario die Stadt und 1 
weit,  Nroping Kirman eroberte, UND darauf mit 40000, Mann geraden Weger 
auf Iſpahan zueilete. Der Prins von Lariftan legte fich ihm zone mit | 
<0000. Mann in Weg; er fehlug ihn aber mit groffem Vetlurſt indie Fucht. 
Bey der Annäherung dor — ſchickte ihm der Sophi den Pringen | 
Havouza und den General Ferimatulet mit 40000. Mann entgegen, DIE | 
ihn auch anfangs glücklich) ürsicke trieben. Nachdem fich aber Die Uber | 
toinder zu zeitlich auf das Beuthe machen legten / wendete ſich der Hebel 
efehrwind;, fiel Diefelben von neuem an/ und-erlegete fie aufs Haupt. 
- fieng bierauf an, Iſpahan zu belagern, und benahm derfelben alle Zutult | 
bon Lebens: Mitteln. Achmet Aga that zwar mit 30000. Mann einen u 
fall, und brachte, nach einem fcharffen iSefecht , einige Victualien In die 
Stadt , diefe währeten aber nicht lang , fondern der Hunger nahm binnen 
ʒwey und einem halben Monat) dergeftalt überhand, daß endlich) det Gr 
phi den 23. October capituliren urfd Dem Merimeis das Neid) ganfl 
abfreten mufte. Er bedung ſich dabey nichte weiters als feine Weiber, und 
fein und feiner Kinder Leben aus. Meriweis fieß darauf, um fich techt M 
Sicherheit zufegen , bey einem angeftellten Freuden Mahl einige pornehme 
Herren und bey Die 1000. Mann von der Leib: Guarde des alten Sophi 2 
niederhauen , und befam im November auch die Stadt Gasbinein. DI 
weilen aber doch Die Umftände von diefer Perſiſchen Rebellion gar ſeht v9 
riren, fo fan noch nichts rechts gewiſſes Davon gemeldet erden. 
Nachrichten geben , daß zu derfelben der Peligiong ; Streit zwiſchen DM 
Secten des Aly und dee Omars , ſo in der Auslegung des Alcorans gat 
unterfchieden find, Anlaß gegeben hätte , indem der Sophi, als en Der 
ehrer des Aly, die Anhänger des Dmars , deme Merimweis beygethan  gA 
fehr verfolget hätte ; andere aber erzehlen mit mehrer Grunde , Di 
Zeithero die Sophi in ‘Perfien fo nachläfig in der Megierung gerveftt, » 
die Gouverneurs in denen entlegenen Provintzen ihnen gat leicht hatten 
zu Haupte wachſen Fönnen; und weil fie dabey auch das Kriegsweſen 9 
fehr verfallen laſſen, fo hätten fich nothroendig dergleichen uͤble Folgen 
Reichs Zerruͤttungen ereignen muͤſſen. Unter diefen Trublen thaten DIE Tab 
tarn aus Dagiftan unter Anführung ihres Chams Daond einen una 
Perjien , und plünderten die Stadt Erivan aus. Ongleichen hberyog de 
Cadi u Makati mit einem groffen Schwarm Araber die am hen 
Meer::Bufen ſich erftreckende Randfehafft Keirman, und nahm alles miſch 
Fortgang hinweg, was er nur antraf. 


an Das Danifehe Hehions-Werck in Tranquebar , bekam in dieſem 
Weee Jaht dadurch einen guten Fortgang, daß Der Nilionarus S% — 
VWeochen einmal unter Die, im denen zu der Daͤniſchen Compagnie ap 


—⸗ BE — 


- 
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gen 21. Dörfern, wohnenden Heyden mit allen feinen Ehriftlichen Schli- ı7aa. 
lern und Catecheten ausgieng, alsdann mitten in einem Dorffe ein Lied ans 
dem Malabarifchen Gefang-Bud) abfingen ließ , und wann dann, wegen des 
erfchollenen Gefangs, die groffen und Eleinen Einwohner deffelben herbey ge; 
lauffen waren, ihnen alsdann in einer Eurgen Predigt eine deutliche Unter: 
weiſung von der Ehriftlichen Lehre gab. Die Catecheten mendeten ſich 
nachdem zu den eingeln Perfohnen , und nahmen Gelegenheit mit ihnen vor 
dem elenden Zuftand des Heydenthums und der Glückfeligkeit des Chriſten⸗ 
thums zu fprechen. Mit dergleichen Befuch kamen fie mehrentheils ale Mos 
nath einmal herum. In denen angelegten Schulen twaren in dieſem Zahr 
142. Kinder, von welchen 75. die freye Koft und Kleidung genoffen , die 
übrigen aber nur die Information , nebft Büchern, und mas zur Schrei⸗ 
berey gehöret, ohne Bezahlung hatten. Achtzehn Perfonen hatte man im 
die Ehriftliche Gemeine als Slieder aufgenommen. 

In Peru wuͤtete die Peft im Sommer des 1722. Jahrs fo fehr, daß Verin 
fie eine groſſe Menge Menfchen, und darunter 350. Priefter, wegraf Per 


fete. 
ahr 1723. continuirten die Perfifcheg Trublen aufs_hefftigfte, „ 1723- 

—— die Ruſſen als Tuͤrcken ſich der Gelegenheit im Trüben zu Die Aufe 

fifchen bedieneten, dabey aber auch einander gar fehr mit neidifchen Augen Türden 

beobachteten, damit Feiner dabey mehr Vortheil als der andere ziehen möch: profiticen 

te. Die meifte Mißgunft erregte das Perfifche Georgien, als um welches —— 

beyde Nationen gar ſtarck buhleten. Weil die Ruſſen denen Tuͤrcken mit Ben 

ihrem Einfall in Perfien zuvor Famen, fo. fehlugen ſich Anfangs Die Geor⸗ 

gianer auch zu denenfelben. Nachdem aber, als die Türcken fich auch ve: 

geten, fo riffe ſich Georgien von den Ruſſen ab, und begab fich unter den 

Schuß des Groß Tuͤrckens, welches demfelben fehr erfreulich war. 

Die Japaner machten einen Anſchlag Batavia zu uͤberrumpeln, es wur⸗ Bergebii 
de aber derfelbe durch einen Sclaven noch zeitlich entdecke, und Durch Die ‘ an : er 
Hinrichtung derer 17. Haupt Urheber unterbrochen. Batavia. 

Die Zllgierer wolten nicht länger an den Friedens: Tractat mit den Hol Bruch der 
ländern gebunden feyn , und thaten dahero ihnen — Mittellaͤndiſchen Ae 
See groſſen Schaden. Es konte fie auch nicht der Groß Sultan zu Eon: e 
ſtantinopel zu friedlichen — bringen, und war alles deſſen Begeh‘yern. 

ohen vergeblich. 
ie Die Sarnifor Indem von neuem belagerten Eeuta that zwar den — 
und 25. Febr. zwey glückliche Ausfälle, und ruinirten Dabey alle von Denen 
Mohren neugemachte Wercke; allein fie lieffen dennoch nicht ab , diefelben 
aufs Beſte zu repariren und mit neuen Schantzen und Linien zu verftärcken. 
Ein Venetianiſcher Kauffmann prefentirete im nee der — — 
dem Bay zu Tripolis ein Handlungs und, Friedens⸗ Project, in we = n Salt 
IV. heil, ErE NER 


rn 
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1723. man fich erboth die Salg Pfannen zu Zara , tie vor diefem , in Pacht 


Vacht zu zu nehmen. Der Divan bemilligte auch ſolches, weil Die 
Zone. Du OBenetianern denen Tripolitanern viel vortheilhaftiger und 
ne, als mitirgend einer Nration , er begehrete aber jährlic) 60 


acht , welches um Die Helfte mehr ift, als die Genuefer bißher 
geben; dahero die Venenaner dieſe wichtige Sache noch inre 


legung nahmen. 


Streiti⸗ Kr dem Utrechtifchen Frieden hatten die Frantzoſen denen Engelländern 
ger veſth die Inſul St. Lucia in Nord: America cediret. Als nun eine neue dahin ge 
sh En fehjickte Englifche Colonie fich allda feft ſehen wolte, nöthigte der Frankofl 


Sterlings zu dieſer Benölcferung und dem Anbau diefer 


Inſul völlig einraumete. 
Das XI. Capitel. 


Kon allerhand natürlichen auch andern ſonderbaren 


egebenheiten. 


1719. Ans Europa hat das gantze 1719. Jahr uͤber eine fo unge 
— hi⸗ lang anhaltende Sonnen Hitze und Duͤrre empfunden 
viae Graß und Getraide gaͤntzlich verdorret viele Brunnen, 


Jahr. und SFtüffe faft . vertrockneten, viele Wälder in Brand gerietheN, 
) ntjtandenen heftigen Gewitter viele Städte und Darfte 
ezimdet und viele Menfchen und Thiere erfchlagen wurden. NV 

aynsifchen Amt Steinheim, beym Dorffe Nieder -Roda, 
Sanauifchen , bey Hungen im Solmiſchen und andern Orten mehr, MM 
fo gar auch das fette und lettige Erdreich Durch den hefftigen © 
dergeftalt entzundet, Daß man an etlichen Orten Knie ja halben 
in die ausgebrannte und in Aſchen vertwandelte obere Erde hinein 


und durch die en 


fer Erd: Brand auch dergeftalt geſchwind und weit um fich 


demfelben kaum durch gemachte fehr tieffe Gräben wehren konte. 
Bergwercke konten wegen der haͤuffigen, hitzigen und gifftigen Ausduͤnſtun 
& gar nicht gebauet werden. Es folgeten an vielen Orten d 
ieber , hefftige Peſt und Vieh Seuchen. In Franckreich abi 
utelen die Kinder--Blattern dergeſtalt, daß ſie eine faft er 
ru 

halbengehe fehlecht, der Wein aber geriethe treflich vohl und blüheten an ai 


alter und junger Menfehen wegraffeten. Die Sommer: 


nigen Dxten die Baͤume zwey auch dreymal. 





cia· che Gouverneur von Martinique mit 2500. Mann diefelben roiede 


Darzumeichen. Dieweil aber der Hertzog von — — 
ful angewen 


hatte, ſo brachte es die Eron: Engelland durch vieles teifftiges Vorſtellen 
endlich dahin, daß Franckreich denen Engelländern dieſes Jahr noch dieſe 


ei 


— 
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In diefem fo feurigen Jahr entftunden auch mehrere Feuers: Brü nr 
fonften , welche viele Städte und Derter , als — — —* 
telſtadt Sroburg Dehrezin, Schneeberg , Zahna , Nickolsburg, 2. Krug, 
nur in Teutſchland einäfcherten. Abſonderlich verzehrte ein ſtarcker Brand ruͤntte, 
in der Reichs Stadt Franckfurt vom 26. biß 28. Juny bey 400. Haͤuſer. 

Die Stadt Villanova in Algarbien ward den 6. Martii faft gänglich Erdbeben 
durch ein Erdbeben umgefehret , welches zu gleicher Zeit zu Conftantinopel 
und Aleppo viele Mofcheen und Haͤuſer ruinirte. 

Da die Gelehrten biß anhero gar fehr ein Perpetuum Mobile zu erfinden Man⸗ 
waren — BEIDEN ı fo hatte D. Zuftus Heinrich Mangold ,_Profeflor geld Per- _ 
ordinarius Philofophiz experimentalis zu Rinteln , aud) ein folches von rer 
fich felbft lauffendes und Saft: reibendes Rad in feiner Behaufung zu Stand und ande, 
gebracht , weiches er dergeftalt auch einrichten wolte , daß e8 1000, Pfund re Inven- 
zu Waffer und Land heben und zwingen folte, Es verfprach derfelbe auch "*- 
ein immermährendes Liecht / und eine Uhr , fo nimmer aufgezogen werden 
dürffte, nebft einem folcyen Gehäufe zu verfchaffen , daß Diefe Uhr bey 
Seefahrten ohme Veraͤnderung von Wind und Wetter , auch Meere: 
Stürmen in gleicher Bervegung zu Beobachtung der Longitudinis marine 
Eönne erhalten werden. Nicht tweniger erbot er ſich zu zeigen , wie das 
Waſſer vom Salg Pohne Feuer, Luft, Wind, Sonne und einig anders 
Precipitat , mechanice abzufondern , und die Sole zu gradiren fey , nebft 
einem accuraten Solen⸗Gewichte. 

Zu gleicher Zeit producirte an und Profeffor Lehmann in Leipzig gehmahib 
eine fehr bequeme Heiß- und Siede Machine, welche mit roſſer Hol: Sieder - 
fpahrung in allen Siedereyen, Haußhaltungen, Handwerckern und Gewer⸗ Machine. 
be, to warm, heiß und fiedend Waſſer vonnöthen | nuͤtzlich Fönnte ge: 
braucht werden. | 

In Franckreich erfand der feht erfahrne Mechanicus du QOvenet Die Du Due 
rund herum gehende Ruder , fo bey der Schiffarth fehr nüglic) zu gebrau zn 

en, indem fie die groͤſten Kriege: Schiffe bey Winds Stille vermittelft der 
elffte der darauf befindlichen Mrannfehaff alle Stunden eine Meile fort: 

treiben , und wenn fie Wind aben , Die eſchwindigkeit derfelben vermeh⸗ 
ten, fo daß fie allen andern Schiffen * find , und denſelben zuvor 
Tommen , auch verhüten , Daß fie — an Klippen und auf Sand⸗Baͤncken 
und Küften / fo wegen des fehnellen Stroms efährlich , verfehmiffen wer⸗ 
den. DBermittelft derfelben Fan ein Schiff aud) viel leichter in Die Häfen und 


Fluͤſſe und aus denfelben Eommen, und das Waſſer aus den Schiffen 


pumpen. - 

8 {ward zwar fehon in Dem 1719. Jahr Die Peſt durch die Handlung 1720. 

aus de gevante we Marfeille gebracht , fie wůͤtete aber in dem folgenden ef in 

Sabr dafelbften , und breitete fi ee Er wie auch in ih | 
! xx xxx 


Rn 
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1720. phineaus, daß man über 100000. Menfchen rechnete, fo von derfelben weg⸗ 
gerafft worden. | — J 

eufchre: Die Venetianiſche Landſchafft Terra Firma wurde mit einer ſolchen un 

en iM gemeinen Menge Heuſchrecken geplaget, DaB in der Halb ZInfel Novige 


— kaum 900. darzu beftellte Männer fie in 2800. Gruben verfeharren konnen. 
Ungtüt __ In Berlin flog den 12, Aug. Der alte am Ende der Spandauiſchen 
vorm Puls Straffen geftandene Pulver: Thurn, durch einen unbekannten Zufall, als 
en von 20. Feuerwerckern ausgeräumet wurde, und noch bey 16. Gentuet Pub 
Berlin. ger nebft einigen alten Patronen darinnen waren , mit entfeglichem KA 


und Erfehttern der benachbarten Haͤuſer und des Koͤnigi. Schloffes in di 
gufft , und tödete 76. Perſonen, als 21. Burgers:Leufe, 19. Militar-Pet 
fonen und 36. in der daran geweſenen Guarnifons-Schule geweſene Kinder 
Derer Befchädigten waren in allem 42. als 19. von Det Burgerſchafft / 14 
von der Soldatesque und 9. Kinder. 
Waſſer· Die armen Einwohner der Küfte von Nieder: Zeutfehland in Schlh 
Bm wig, Holſtein, Bremen , Oldenburg, Jebern und Oft Friegland, beſt 
Ruder digte am 31. December vder der Neuen-Jahre Nacht, eine um 2. und 10% 
land. mehr Schuhe als An. 1717. an manchen Orten fteigende und alle Dun 
me durchbrechende Waſſer Fluth des ſtuͤrmiſchen Meere, abfonderlich IN 
dabey Oft-Frießland am meilten. ® Ar 
Jungfer In der Herrſchafft Eorſchentronck bey Venlo ward eine so. jährıgt 
ohne  _ Zungfer bekannt , fo binnen 14. Jahren nichts geeffen oder getrunden 
grei uñ hey jedoch Fein anders Abnehmen der Leibs Kraͤffte verfpührete , als daß ft 
and. nur beftändig im Bette liegen mufte. 
Gin Sanatifcher Dreckienburgifcher vom Adel, Guftad von Bernhartı 
nahm fic) zu ‘Plön An. 1719. aus närrifcher Weiſe auch vor, 49. Tage I 
40. Naͤchte vom 24. July biß 1. September , zu faften , nachdem & © n 
den 2. September darauf allzubegierig Speife zu fich genommen ı 
er — Todes. u 
Wunder Zu Leinzell im Wuͤrtenbergiſchen, farb eine Frau von 94. Fahren ı : 
ie Ger che ganger 45. Zahr einen dichen Leib , als eine Schmangere gie 
Nach dem Abfterben fand man in derfelben bey der Deffnung in einer a 
fen Fingers dicken und harten Kugel, welche man mit einem Beil auf) 
mufte , ein völliges Kind / von welchem die Medici urtheilten , — sr 
Furg vor der Frauen Tod müffe am Leben gervefen ſeyn ohngeachtet M 
nicht fehen Fonnte, wo daffelbe müffe einen Nahrungs: ugang gehabt Be 
unar, Dabey war nod) am meiften zu verwundern DaB diefes Weib noch 2 
Brand der nebft diefem getragen und glücklich zur Welt gebohren.  - den 
der uden Kahr 1721. am 28. Zan. Abends um 8. Uhr Bam in der bi 
alein Gafle, zu Franckſurt am Day, ein ſo gervaltiges Feuer aus, tWEIDE „> 
den andern Morgen um 8, Uhr Daurete, und 122. Juden Haͤuſer vene 


ui 
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Den 14. diefes vorhero hatten die Juden das traurige Andencken des An. ıyar. 
1711. gervefenen Brandes begangen , und waren von ihren Rabbinern zu 
ernftlicher Bekehrung ermahnet worden. Cs hörete auch dag jetzige Feuer 

bey des Rabbi Hauß auf, mo es vor 10. Jahren hatte angefangen. 

In der fhönen Stadt Gothenburg äfcherte auch eine graufame Feuers: Item zu 
Brunft Mnerhalb 24. Stunden 300. Häufer , die Schwediſche Kirche, das Gotheit 
Gymnafium , und alfo den fchönften Theil der Stadt ein. * 

Den erſten Martii hat man an vielen Orten in Teutſchland Abends um Nords 
7. Uhr ein gan ungemeines Nord:Licht-mahrgenommen , welches bey gang kicht. 
heiterm Himmel den gangen Nordlichen Theil deffelben , als ein lichter Bo: 
gen , einfchloffe , der mit einem Ende zwiſchen Weſten und Norden, und 
mit dem andern zwifchen Norden und Oſten auf dem Horizont aufftund, 
und fo duͤnn war, Daß ein Stern erfter Groͤſſe denfelben durchfchiene. Die 
fer Bogen breitete fich in folgenden Stunden dergeftalt aus, daß er den hal⸗ 
ben Himmel von Dften biß Weſten einnahm , alsdann aber nicht beftändig 
die Geftalt eines Bogens behielte, fondern ſich in lauter hervorfchieffende und 
tie Raqueten auffteigende Strahlen und Feuer: Flammen verwandelte, de: 
ten ein Theil von Welten nach Oſten, der andere Theil von Often nad) 
Weſten gegen: und durch einander fuhren, wodurch dann von ır. biß 1. 

Uhr faft der gange Himmel, Faum einen Quadranten von Süd: IReften biß 
Suͤd Oſten ausgenommen , mit folchen feurigen Figuren angefuͤllet wurde. 
Von 2. biß 3. Uhr ließ das ſtarcke Feuer in Diten und Weſten zwar nad), 
allein in Norden blieb e8 beftändig , und fpielete mit auffteigenden Bligen 
unaufhörlich biß um 4. Uhr, da es biß um 5. Uhr abermals wie feurige 
Wellen biß an den hohen Himmel fliege, und denfelben gang feurig machte, 
nachgehends aber gar bald verſchwand. Vormals hat die Durch den Aber: 
glauben und Unmiffenheit gefteiffte Einbildung des Pöbels, bey dergleichen 
ungewöhnlicher Lufft Erfeheinung , gang miteinander ftreitende Kriegs: Heere 
toollen gefehen haben, welche auf einander ſtarck Feuer gegeben , worzu fon: 
der Zweiffel die aus den hellen Bogen und Streifen heraus fehieffende trah⸗ 
len ihnen Anlaß gegeben; und dahero auch ſolche als eine Vorbedeutung 
groſſer Land Piagen und alierley UngluͤcksFaͤlle angeſehen. Allein da man 
numnehro weiß, daß ein ſolches Nord⸗Licht ſich aus denen von der Erde in 
die Höhe zuſammen gezogenen ſchweflichten und falpeterifchen Dünften 
in der Zufft entzunde, und nichts anders als ein ungeitig und unvollkommen 

Hitze, oder auch genugſamer 


Gewitter ſey, welches aus Mangel groͤſſerer e 
Ines en i fan, fo glaubet auch nie 


Materie , nicht recht zu Kräften Fommen 
a in dergleichen Phoenonienon , welches, 


mand Verftändiger mehr, daß € 

wie alle en teora igula zu eutftehen pfleget, weder etwas übels 

wuͤrcken Fönne, oder zum twenigften bedeute , zumal da nunmehro befannt, 

daß in Norwegen und Vßland faſt ar Sabe ee da bealochen 
xx xx 


Be 


1722. 
Trans- 
planta- 
tion der 
Kinder: 
Blatern. 
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Licht nicht einmal erfcheinet , welches auch in Schottland und Schweden 
nicht ungewöhnlich ft ; ja auch in Teutfchland febon inehrmals ift gefehen 
toorden , abfonderlid) An. 1701. den 6. Martii. 

Es haben die Circaßier, Georgianer, Armenier und mehr andere Aſia 
* Voͤlcker, ſchon lange Zeit im Gebrauch gehabt, ihren Kindern die fo 
üble und gefährliche Kranckheit der Blatern oder Pocken durch Einpfropf 
fen, auf folgende Art und Weiſe zu erleichtern. ie fehen ſich zu Anfang 
des Winters oder Frühlings emen Knaben von fonft gefunden Temper- 
ment aus , der eingeln ftehende Pocken hat, ftechen demfelben am 11. oder 
12. Tage der Rranckheit einige geſchworne Blatern an Füffen auf, und 
fammlen das daraus flieffende Eyter in ein warm gemachtes Gläßgen, ma 
chen alsdann demjenigen Kinde, fo auch die Blatern befommen foll, ine 
nem fleifchichten Theil des Arms, mit einer Lanzette, eine Eleine Deffnung 
und tröpffeln in felbige das blatterigte Eyter , und verbinden Daffelbe wie cin 
Berwundung. Ohngefehr den 7. Tag darauf befommt das Kind die of 
dentlichen Zufälle der Blatern , welche den 3. Tag der Unpäßlichkeit völig 
ausbrechen , jedoch mit weit gelinderer Wuͤrckung und weniger 
fonften ; fo bald als die Blatern heraus find , ift alle Gefahr wi und 
werden die Patienten nur mäßig warm gehalten, und mit zarten Cpeitt 
und ſchwachem Getränke verforget. Den 7. Tag kommen die Blatem 
gemeiniglic) zur Reiffe, und verliehren ſich darauf bald. Es ift diefes Mi 
tel fo ficher, Daß mac unter vielen taufenden Eeinen antrifft , deme es ſcha 
lich) geweſen. D. Emanuel Timon , ein Englifcyer Medicus , der lang 
Zeit in Eonftantinopel gervefen , machte dahero diefe fo leichte und 
anfchlagende .Cur An. 1713. zu erft denen Furopdern Fund , und priefi 
denenfelben dergeftalt an , da da biß anhero in Franckreich und Engeland 
viele taufend Menfchen , alt und jung, Manns: und Weibs⸗Perſonen duch 
die Blatern twaren tveggeraffet worden, man fic) endlich entfehlofle, AU 
daffelbe zu gebrauchen. Der König von Groß Britannien ließ dahere 
fich Durch den berühmten Chirurgum Carl Maitland , der ebenfals ſton 
in Drient , als er bey dem Groß Britannifchen Gefandten an der Ottowa⸗ 
niſchen Pforte, Eduard Wortleh in Dienften geftanden , die Inoculation 
der Blatern genugfam gefehen , und felbften zu fehr vielmahlen experime?- 
tiret , an 6. des Todes ſchuidigen Miffethätern, und zwar Dreyen männl 
und dreyen weiblichen Geſchlechts , davon die ‘Probe in Londen machen Mn 
nachdem diefelbe glücklich ausgefchlagen, fo rwurde diefe Operation m" 06 
Engelland fo fehr üblich, und s gtücklich racticiret, daß felbften der PN 
von Wallis ſoiche den 24. April in Dielem Sabre an feinen bepden A 
Pringefinnen durch den D. Nerleton fehe wohl verrichten fieß. _ Mat 
auch Kindbetterinnen auf ſolche Art 8. oder 9. Tage nach ihrer 

dern Kind B 
9 

















die Blatern zuwege gebracht , dabey fie viel gefunder aus 
En 
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gegangen, als jemals vorher. Diejenigen, welche alte Geſchwaͤr gehabt 
oder ſonſt ſchwach und ſiech geweſen, ſind durch dieſe ——— — 
worden. Jedennoch predigte einsmahls D. Maſſev in Londen ſehr ſcharff 
wider die Einpflantzung der Kinder-Blatern, und ſchalt dieſelbe eine gefähr: 
liche Neuerung und freventliche Verfuchung GOttes. Er behauptete auch, 
der Teuffel habe zu erft die Blatern eingepfropffet , als er den Hiob mit 
Schwaͤren geplaget. 
Der Herr Peuckel machte den 7. April in Londen eine Probe mit feiner Ge⸗ 
Machine , damit ein eingiger Menſch in 7. Minuten 63. Schüffe thate, und Khwinds 
jedesmal 16. Muſqueten Kugeln mit der gröften Gewalt loßgiengen. a | 
Der Englifepe Ingenieur Potter prafentirte dem Kayfer eine vortreff: — 
liche Waſſer Machine, welche durch die Gewalt des Feuers aus den tieff: Waſſer⸗ | 
ften Schachten in Bergwercken, auch von 1000. Klafftern , binnen 24, Machine. 
Stunden 45000. Eimer Waſſer heraus ziehet. 
Teutfchland pflügete der Mayländifche Marchefe Don Aleſſandro pfug- 
del Borro an vielen Orten mit feiner neuserfundenen Pflug: Schaar oder Schaar 
Acker Meſſer ,_ womit nur eine einige Manns» oder Weibs Perfon , ohne don Men⸗ 
Hülffe eines Pferdes oder andern Zug. Viehes, mit leichter Mühe Die Aecker — 
und Felder bauen kan. BI 
er Wallfiſch Fang war in dieſem Jahr fo reich , daß bey Menfchen- Groifer 
Gedencken dergleichen nicht gehöret worden, 103. Holändifche Schiffe hat: Wauñſch⸗ 
ten bi 800. Sifehe gefangen , 28. Hamburger 79. und 24. Brehmer 105. . 

Es war diefes Kahr auch fo fruchtbar bey den Menſchen, daß fehr viele 
eiber in demfelben Dreylinge gebohren. Zu Anhorn , ohnmeit Coburg, 
gebahr ein Weib 4. Knaͤblein, und zu Corn an det Loſſa, eine andere 4. 
Mägdlein. Zu Petersburg brachte eine arme Frau gar 6. lebendige Kinder 
zue Welt. Zu Arrezo im Florentinifchen , Fam eine chuſters⸗Frau, nad) | 
47. jährigem unfruchtbahren Eheftande , im 86. Jahk ihres Alters, mit eis | 
nem Sohne nieder. 5 ; 

Die Stadt Port Royal aufder Inſel Jamaica mard den 9. Septemb. tiber 
durch ein erfehröckliches Ungeroitter und See. Sturm faft gang verwuͤſtet. ſchwem⸗ 

Das aufgefchrooHene Meer trieb einige 100. Tonnen Steine in den Oftlie in Sort, 
hen Theil der Stadt, und ftund das Waſſer 5. Fuß hoc) in denen Gaffen. Koyat, 
Das Fort Cart fitte dabey auch fehr viel, das von Dftende ſenckete ſich et: 

liche Fuß. Vierzehen der Stadt zugehörige Schiffe giengen zu Grunde, 

und der Schaden an Gebäuden und Waaren tar gang unbeſchreiblich. 

ie dag 1723. Jahr wiederum vecht aufferordentlic) heiß tar , daß Ze 
bin und wieder gantze IBaffer vertrockneten alfo ereignete ſich auch in Dem: gie 
felben eine fo groffe Menge Feuers-Bruͤnſte daß man einen groffen Raum Fahr, 
nur mit bloffer Anführung deren Nahmen von den Städten und Dertern an⸗ 
füllen wuͤrde, swelche Diefelben theils gantz, theils meiftentheile BEE 


En 


ıc88 Vierdter Periodus. XI. Capitel. Sonderbare Begebenheiten. 


eeewverree;·· — — —c 
723. pn Berlin, Liſabon, Londen und andern Drten hat man im Octobet 
Comet. einen Tometen wahrgenommen, Det ſich erſtlich unter den Suͤdlichen Str 
* nen aufgehalten , nachgehends aber , als unfer Horizont in Die Höhe ge 
 Eommen , feinen Weg durch Das Bild Des Steinbocks genommen ; und auf 

den Kopff des Adlers zugegangen ı worauf er nad) einigen Tagen wieder un 
fichtbar geworden. Sein Difcus ift fo Hein gervefen , Daß er einen Thaler 


an der Gröffe nicht übertroffen. Einige Aftronomi haben ihn für eben dan | 


ienigen gehalten, der An. 1596. efehen wurden. 
Walen Paris haben die Kinder Blatern diefes Jahr vom 1. Juny biß den 
der Kin, legten November 13550. Perfonen weg eraffet. Hingegen verſicherte mat 
der. Bin: aus Neu:Engelland , daß unter 500. Perſonen, denen man die Blatern 
tern. eingepflantzet nicht mehr als 3. Perſonen geſtorben wären. 
Künftis Der Englifhe Uhrmacher Sully überreichte Det Königlichen Academie 
Zeuhr. der Wiſſenſchafften zu Paris 2. Perpendickel-Uhren, eine mit einet Feder) 
die andere mit Gerichten , die alſo eingerichtet twaren ı daß ihre Unruhe 
durch die mancherley Bervegung eines Schiffe auf der See, oder eines Poſt⸗ 
Mageng,nicht Eonnte gehindert,und folglich ihre Bervegung beraͤndert werden. 
Conjun- _ Den 9. Nov. beobachteten die Aftronomi mit einem Tubo von 2. 
&io Mer- Schuhen von 3. Uhren Mittags biß zum Untergang der Sonnen, wie de 
— Mercurius unter dem Nordlichen Theile der Sonne , als ein ſchwartzer 
cken einer Erbſe groß / unter der Sonnen weggieng. Der ber mie I 
Galley in Londen fagte dahero , daß er nunmehro 2. Conjundtiones Solis 
& Mercurii gefehen , nemlich die An. 1709. und die jegige , fo toolte ann 
miehro gerne fterben , wann er nur einige Zeit vorhero ehe die dritte N 
1753. den 25. April von 4. Uhren frühe biß um ır. Uhr, vor ſich * 
und Fb —— und 20. nn — wieder auferftehen Font 
um feine Obfervatioges recht vollftändig zu machen. ne 
Mexica⸗ Der in Merico na Spanien ricktommiende Vice-Re hat dem Kin — 
ii lebendigen amentöpffigteg Adler mitgebracht , welcher bey Guaxaca uͤber dem 
nifcher eines Nebböcleins , Durch einen 864 in den Flügel war verwundet worden. 
Weg ter dalte eine breitere Hruft ald andere Adler , daraus men Harfe bed 7: ober 8 — 
Nu 2 lang mit Köpffen von gleicher Gröffe hervor rageten. Der Schnabel des rechten in, 
fes war ein wenig miiget und färcker ald des Linden , welchen er auch P CO en 
Mer in die Höhe zu halten , und damit herum zu fehen , wann er I de Vie: 
Kopffe den Raub verzeprete. Eined Sinn reichen Pogtens Einfall war hierben di 
Cfaream gemina volucrem cervice fuperbam 
Si-verax nobis vivere fama refert. 
Forfitam & clarus Venetis infignibus olim 
Alatus.vafto vivet in orbe LEO Isen 
Sehral _ Der König in Frandreich machte einen alten Soldaten von rs, und einem —* 
tee Sol, Jahre, Namens icolaus Garvel, zum Ritter von St, Ponis. Er mat in ſt 
dat. 17. Jahr in Königliche Kriegs: Dienfte getretten , Eonnte täglich noch 
7. biß 8. —— zu —78* figen ‚ und war fein Di 
er Sohn allbereit 70. Jahr alt, Kirchen⸗ 


| | 


— — 
— — 
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Kirchen = Gefehichten 
Des IV. Theils / 
von An, 1601, bif 1710, 


Das I. Capitel, 


Bon denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen und i 


Abſt Clemens VII. aus dem berühmten Geſchlecht derAn. 1601. 
Aldrobandini, welcher von Anno 1592. an den Päbfti- Dr” 
fhen Stuhl befeffen, hat das im verwichenen Jahr von der fehliefet 
gangen Eatholifchen Kirchen gefeyerte Fubel: Fahr, mit Zu: das Jubl⸗ 
fehlieffung der fogenannten güldenen Pforte, geendigt, den laum. 
Srundftein darzu felbft eigenhändig gelegt, guldene und fil- 
berne Gedaͤchtniß⸗Muͤntzen fchlagen laflen, und nach dem 

am Tag Concordiz gehaltenen hohen Amt, dem haufig «verfammieten 

Volck den Segen und reichen Ablaß ertheilet, 





Kaymundus de Pennafuerte, von Geburt ein Catalonier aus Barcelo: Canoni- 


: ; Xoiſrt den 
na, der feine Ahnen von den alten Arragoniſchen Koͤnigen herzehlet, dritter ganımum, 
General des Dominicaner : Drdens, Pabfts Gregorii ix. Beicht-Vatter, on 3 
auch Audtor ſextæ Collectioris Decretalium getvefen, und An. 1275. all Vennafit 
bereit mit Tod abgegangen ift, wurde in diefem Jahr von Elemente VIIL, I* 

in die Zahl der Heiligen } —— hi auch fein jaͤhrlich Feſt auf den 

den Febr. angefegt. Deflen Leben hat Salvator Pons Spanifch beſchrie⸗ 

ben, welches Aegidius Albertinus in die Teutfche Sprach überfeget , und 

1602. zu München ans Liecht gegeben, worinnen ſeine Wunderwercke aus 

fuͤhrlich erzehlet werden. 2. 

Zwiſchen dem Pabſt und der Republie Venedig hat. es faft einige Hat mie 
WWeitläufftigkeit gefeget. Dann, weil jener beſchloſſen hatte, niemand mehr x nei 
zu einer Bifchöffl. oder hohen Geiftt. Würde in Italien zuzulaffen, er haͤtte N. 
fich dann zuvor zu Rom perfönlich geftellet, und genugfame Proben feiner 
Tüchtigkeit in einem öffentlichen Examine zu erfennen gegeben , fo forder: 
te er deßwegen , daß der zu Venedig neu »erröählte Patriarch Zani ſich zů 
gleichem Ende zu. Rom ftellen fol, Die Republic aber wolte auch num 

IV. Theil, Byy Hyd um 
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An.ısor. um deftoillen nicht in dieſes Anſinnen anwilligen, weil es bißhero niemals 
üblich , fondern nur allein Die Gewohnheit gervefen, Daß der Pabſt die von 
der Republic ordentlich erwaͤhlte Bifchöffe und Patriarchen beftätigt habt. 
Da nun beyde Theile einige Zeit auf ihrer Meynung behartet, ift lehtlich diß 
Mittel ausgefunden worden, daß der neue Patriarch, Ehren halber , feine 
Beftätigung perfönlich zu Nom vom Pabſt gehohlet, und diefer ihm dieſel 
bige ohne was weiters von ihm zu fuchen , in der Kirche zu St. Gplee 
® fter mit groſſem Gepränge ertheilet hat. = 
An.ı6o2. Do Sich auch ſchon der Pabſt bemühet, die wiſchen den Dominicanein 
—— und Fefuiten wegen der Lehre desLudob. de Molina vom freyen Willen entſtar 
linden dene Streitigkeiten, in der Gute zu heben,und dahero denen beyden Ordens Go⸗ 
Molini, neralen befohlen, Daß fie die Difputierenden Theile zum Frieden und zun 
firchen Stillſchweigen bringen fülten ; fo hat doch diß Mittel bey jenen nicht det: 
— fangen wollen, ſondern man hat bier und dorten fehr hitsig dartıber geſtit 
ten und gefehrieben, und find derohalben in Kom viele Zufammenkünfft 
* der Pabſt mit. vielen Cardinaͤlen öffters beygernohnet ı gehalten 
worden. 
An. 1603. Us vier P. Jeſuiter dem König in Franckreich Heinrich TV. datt J 
Die Jr Mes ſich aufbielte, aufwarteten, und unter ihnen der P. Provincialis, an 
fült ding Alrmandus, in einer Diede alles ablehnte, was man ihrem Orden ; ft 
Wieder indem et An. 1594. aus dem Königreich, wegen des von 2. Chatel gege 
Franc _den König vorgehabten Morde , weichen mufte, beymefien wolte fo 1 
Beh an der König for gnädig: gegen fie, daß er ihnen durch ein öffenelich Edict de 
gENOMEN · Claubnß gab, wieder nach Franckreich zuruck zu Eehrem. 
An. 1604. - Ob mın wohl viel Vorftelungen dargegen gemacht wurden fo mul 
Miffen. doch das. Königt. gegebene Wort in feine Kraft gehen: und dad Parla- 
a. ment zu Paris dag Edict bekräfftigen. Hingegen. befahl König Jacobus 
Hrie.J. in Engelland, daß alle Jeſuiten und Catholiſche Prieſter das eich raw 
een, aus men: fülten „. weil man: ihn. beredet , Die rider feine Perfon angeſponnere 
(Engels SH eudereyen rührten von, jenen her, und der König koͤnte niemalg ficher 0 
“mann man: dem Pabſt Die Macht zuftunde, die Unterehanen von hhre Sr 
Lands: Fürften gefehehenen Zreue loßzuzehlen, im Fall diefer von der Ca 
woliſchen Kirchen und Lehre ſich abſoͤnderte. 
Da On. Genua: ift ein. neuer Orden: der Monialium Annunciataru, von 
Venen Maria Victoria , einer, vornehmen Senueferin, zur Gedaͤchtniß Det ar 
Eindigung. der. hochgelobten Mutter Gottes, geftitftet worden. h 
0. 1005.  Pabft Clemens VIII. bezahlte den dritter Dierken m; feinem 69. Dan 
Clemens die Schuld. der. Natur; nachdem er 13.) hr.und 33. Tag der Kirche Di 
Tod. geftanden, und bey SO. Sardinälen den Purpur mitgerheilet hatte... 
Leonis An. deſſen Stelle wurde Leo XI. fo vorhero Alexander de Medicie ge 


n Rzhl heiſſen, und aus dem Groß/Hertzoglichen Gefchlech von Forent — 


ee 
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fen, erwaͤhlet. Weil er aber allbereit 70. Zahr auf tt 
. e 
er die hoͤchſte Wuͤrde nur 26. Tag, und gienge An * —— SER 
alles Fleifches. Wurde alfo mehr als zu mahr an ihm, was ihm Philip⸗ 

pus Nerius Claut des Zeugniffes Joh. Palatii de Geft, Pontif, Vol. 4. p 

490.) fülle einsmals in Das Angeficht „gefast haben : Tu quidem * 
dinalis fies & Pontifex, verùm citiſſimè morieris, das if : Du wirſt 

war Cardinal und Pabſt werden, aber gar bald fterben. 

Eäf. Baronius, der Welt berühmte und um die Auttorität der Paͤbſtl. Yaro, 
Hoheit höchft » verdiente Cardinal, hatte zwar faft gute Hoffnung die Drey; nius kan 
fac)e Eron auf feinem Haupt zu fehen ; allein weil er in feinem X. To- ap 
mo Annalium Ecclefiait. die Rechte des Königs in Spanien, auf Neapo- m 
li und Sicilien dern Pabft vindiciret ( weßwegen diefer Tomus fo gar — 
durch den Hencker verbrannt, und der Buchdrucker auf die Saleeren ge: 
ſchickt worden ift, ) fo ift ihm nicht allein die Spanifche Parthey der Car⸗ 

Dinäle zuwider geweſen, fondern fie hat auch Die Frantzoͤſiſche Cardinaͤle 
von ihm abgewandt. 


t 
Rach Leonis XI. Abfterben fiele die Wahl den 16. May auf Camil gaulus 


lum Borgheſe, einen Kömifchen Hern von 55. Jahren, welcher fo gleich V. wi 
den Namen ‘Paulus V, ſich zugeeignet, und in feiner —— — Dahl 
” er ürde, fo viel ihm nur möglich) war, erweitert und befefti- 

ge a . j . 

Bey diefer neuen Paͤbſtl. Wahl Fam der Kardinal Rob. Bellarminus Bellar⸗ 
von wegen feiner groſſen Verdienste, Ruhms und Gelehrfamkeit, zwar ſtarck minus 

in Vorſchlag jedoch weil er ein Prieſter aus der Societ. Jeſ. gervefen, und fan nicht 
in den Moliniftiichen Streitigkeiten wider Die Dominicaner gar zu eiferig —— 
geſchrieben hatte, ſo kunten die ihm wohl wollende Cardinaͤle mit ihm nicht 


empor fommen. — | 
Keil die Moliniftifchen Streitigkeiten, (davon die Haupt : Frage ift : Ob An. 1608. 
und was der Menfch für Gutes, ohne Beyſtand GOttes verrichten Fönne? ) Pauli V. 
immerzu fich vertveiterten , und Die Dominicaner den Jefuiten Schuld ga: er 
ben, als führten fie Die (an ft: vertoorffene Lehre des Ketzers Pelagii wieder —5 — 
ein, dargegen aber die Jeſuiter Den Dominicanern.vormurffen , fie holten der Diolis 
ein abfolutum De 
machte Pabft Paulus V. den Ausfpruch Es Fönne ein jeder Theil feine —— 
Meynung, diß auf fernere Apoſtol. Verordnung, wohl behalten, auch folhe 
in den Eepulen feinen Zuhörern beybringen ; aber untereinander fich deß⸗ 
wegen zu verfegern und zu berdammen, ſolte ihnen hiemit beyderſeits gaͤntz⸗ 


lich verbotten ſeyn. — 
Die Republic Venedig ı welche das Wachsthum der Cleriſey in ihrem Deffen 

Gebiet weder gern fiehet, noch allzu groß werden läßt, verneuerte An. 1603. Berwels 

ein Gefeß; fo Bereits Au, 1337. zum erftenmal ift geftellet worden, und be mit lie 
- Yyyyyy 2 fahl 5 nedig. 


cretum, tie ehe dem die Praedeftinatianer, einführen, jo nifiihen _ 
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An.ıbo6. fahl ; es ſolte ins Eünfftig niemand mehr Macht haben Kirchen, Elüfter, 
Spitthaͤle, und anders dergleichen aufzweichten, ohrie vorhergehende Frlaul 
nig der Obrigkeit. Diefem fügte fie An. 1604. ein anders Geſetz hinzu: 
Es folle ſich niemand unterftehen, ohne Verguͤnſtigung der Republic denen 
GSeiftlichen einig Erb: Gut zu verkauffen , zu verpfanden, oder auf andere 
Weiß ihnen zujumenden. Als auch der Abt zu Narveſa Brandolin Dak 
demarino, beſchuldigt wurde , et habe feinen leiblichen Vatter und Mut 
mit Gift hingerichtet , feine Schweſter gefchändet und Zauberey getrieben, 
ſo fuhr die Republie zu, fette ihn gefangen, und gedachte ihm den Proch 
zu machen. Ingleichem, Da Scipiv Saraceno, ein Canonichs zu ®b 
cenza, etliche Sankley: Siegel ſolte erbrochen haben, ſo muſte er ins Ge 
| fängnig wandern. Go mohl jene Geſetze, als diß Verfahren der Vene 
tianer, verurfachten einen groffen Lärmen. Die aefamte Elerifed, 
che Feine weltliche Obrigkeit , fonder nur den Pabft zum Nichter ihrer Dar: 
brechen erkennet,) brachte defhalben ihre Klagen nad) Rom, und von dat 
| Eam ein fharffes Schreiben an die Republic Venedig, daß man die bet: 
| hafte Gefege abthun, und Die Gefangene dem Paͤbſtl. Nuntio auslieten 
folte. Keines von beyden ftunde ber Republic an, fondern fie beruft ſch 
auf ihre Rechte, und wolte fie fo ſchlechter Dings hin nicht fahren laſen. 
Es wurden hieruͤber viele und hefftige Schrifften gewechſeit, biß daß Par 
{us V. auf den Paͤbſtl. Stuhl zu fisen Fam. Diefer, als er noch Cardinl 
war, ſagte einsmals zu dem Venenaniſchen Ambaſſadeur, Leonatdo % 
nato : Wann er Pabſt wäre, fo wolte er nicht ſo viel Difputivens mit 2° 
nedig machen, wie Elemens VII. fondern mit dem Bann darbintet her fon; 
worauf der Ambafladeur die Gegen: Antwort ertheilte : Und wann et 
Doge zu Venedig wäre, fo wolte er des Banıns nicht groß achten. N 
fügte es fich, daß jener Pabft, und dieſer Doge wurde; und in erſt / ge 
ter GStreitigkeit ihr gegebenes Wort einander gang genau hielten. DAN 
der Pabft that Die Venetianer, durch eine ſcharffe Bulle den 18. Apt, 1706: 
in den Bann ; und der Doge publicirte den 6. May darauf eine N} un 
liche Proteftation an alle im Venetianiſchen Gebieth wohnende Geir 
chen, worinnen der Paͤbſtl. Bulle Nichtigkeit dargethan , und ihnen bet 
*. Ten nurde, fich daran nicht zu ehren. Der Päbftt, Legat begabt ſich du 
11. May von Venedig hinweg, welchem, unter den Orden⸗ ‚Perfonen, Der 
nemlic) die Sefuiter und Capueiner folgten ; die übrige Cleriſer btiebe ini 
ren Elöftern und Bedienungen, und verrichtete ihr Amt ungehindert 1 
wie vor. Die Päbftt. Authorität wurde durch verfehiedene Eiferet; 4 
fonderlich durch 3. vornehme Cardinaͤle, Baronium, Bellarminum und ee 
tonnam, fehrifftlich vertheidiget ; Denen aber Die Renetianifchen TheodE 
nichts fchuldig blieben, , unter welchen ſich der berühmte P. PA l o” 
pius Venetus, Ordinis Servorum (der, wegen Der Hiſtorie des et 
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Srident,. unter dem Namen. Petro Soave Polano, einen groffen Ruhm er: An.ı6062 
langt, ) vor andern herfür gethan. Nebſt denen gefpisten * ſolten 

auch die Degen gegen einander gezogen werden, und wurden die Zuruͤ— 
flungen zu einem Krieg von beyden Seiten ftarck getrieben. Die Spa— 

nier, welche den Venetianern ohne das nicht allzu gut, und anjetzt Darüber 
infonderheit erbittert waren, daß diefe, zur Beylegung diefes groffen Zwie⸗ 

fpalts, die Zuflucht zu denen Fransofen , und nieht zu ihnen genommen 

hatten, lagen dem Pabſt beftändig in. den Ohren, mit dem Schwerdt dar: 

ein zu feblagen , und verficherten ihn ihres Fräfftigen Beyftandes. Dar: 

gegen befamen die Venetianer von Engel- und Holland, aueh von den meis 

ften Italiaͤniſchen Pringen, die Vertröftung, daß man, im Fall der Rup- 
‚tur, fie nicht Huͤlff⸗ loß laffen würde ; wie man dann auch von Frankreich 

gewiß wuſte, daß fo Spanien dem Pabſt Hülff fehicken: folte, dieſe Cron 

für Venedig fich zu erklären gedächte. Hierdurch wurden die beforgliehen An. 1607, 
Kriegerifchen Weitlaͤufftigkeiten annoch verhütet, und die Frangöfifche Ber Kommt 
mittlung brachte es 1607. dahin, Daß der Pabft, aus eigener Bervegniß , Äupen 
die Venetianer aus dem Bann that, und Venedig gegentheils ihre Prote- Vertrag, 
ftation widerruffte; Die gefangene Geiftlihe wurden erftlih dem 
Sransöfifchen Abgefandten, und von diefem fo dann dem Paͤbſtl. Com- 
miffario ausgehändigt. Denen entwichenen Eapucinern ımd andern Dr- 
deng =: Perfonen , (die Zefuiten allein ausgenommen ) wurde die Ruckkehr 

m den Venetianiſchen Staat zugeftanden ; der Republic Geſetze blieben bey 

ihren Kräfften, und die Freyheiten, welche die vorigen Päbfte an Venedig 
gegeben, wurden auf immer und ewig für unmiderruflich erklaͤret. 

Der gute P. Paulus Sarpius , welcher im diefer Sache für die Re P.Sarpy 
public Venedig am Beſten die Feder geführt, hatte den Unfall, daß, ale er Ungluͤck. 
den 5. October gegen Abend nach feinem. Cloſter gehen wolte, er auf freyer 
Straffen von zweyen Soldaten angegriffen, und mit vielen Wunden im 
Geſicht und am Halß dermaffen übel zugerichtet wurde, daß man ihn vor 
tod nach Haus getragen. Diefer Frevel gabe zu vielen Muthmaflungen 
Anlaß, biß daß man durch fichere Nachrichten erfuhre, daß Rudolſo Po: , 
ma, ein Vriefter in der Drenfaltigkeits - Kirche fg N deffen Haupt: 
Anftiffter gervefen, auf deſſen Kopf die Republic 2000. Ducaten gefebet- 

Doc: wurde der Be en * — geheilet, und den 
29. October in beſondern utz zu Venedig aufgenommen. 

Nach erhaltenem Schreiben vom Erg ⸗Biſchoff zu Goa, Daß fich in Oft: 82 
Indien die Chriſtl. Dielen mehr und mehr ausbreite, bat der Pabfe, una 
auf den Malabarifchen Küften, zu Cananor ein neues Ettz⸗ Bißthum an: Eanauor. 


gerichtet. BR 
et König Jacobus J. denen in Engelland fich aufhaltenden Roͤmiſch⸗ Dahl 
Catholiſchen eine neue Eydes - Formul vorgeleget, zu welcher fie ſich — a 
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An. 1607, der verſtehen oder aus feinen Landen weichen folten ; fo fandte der Pabft ein 
Ro Breve nad) Engelland, in welchem er die une diefes Meligions:Eyded, 
J Engel, als die danicht mit gutem Gewiſſen gefchehen Eönne, ernftlich verbietet, 
Hand,  Worgegen vom König Jacobo 1. felbft gefchrieben und heraus gegeben wor 
den ift: Apologia pro Juramento Fidelitatis. 
Provini-_ Matthias Hovius, EreBifhoff zu Mecheln, hat einen Provincial- 
a Syno  Synodum ausgefchrieben und gehalten , damit die ins Abnehmen gerathent 
Deagirche, Kirchen:Zucht wieder empor gebracht noürde ; und deffen Schlüfle hat da 
Zucht. Pabſt im folgenden Jahr befräfftigt. | 
Tod des Caͤſ. Baronius, gebürtig von Sora aus dem Königreich Neapoli , ge 
er bohren den 30. Det. 1538. den feine Berdienfte, abfonderlic) feine une 
| aroni. muüͤdete 30. Zährige Arbeit, welche er, auf inftändiges Anmahnen des 9 
—— Nerii, Stiffter der Congregation Oratorii, an die Ausfertigung 
einer befannten 12. Tom. Annalium Ecclefialticorum gewendet, zum 
Pe Eardinals-Purpur erhoben, befchlofe den 30. Zun. 1607, fein Leben. 
Canon  , Die H. Franeiſca ‘Pontiana, eine verroittibte Roͤmerin, und Of 
fation der terin Turris Speculorum Urbis Oblatarum Sororum, Congregationis 
9: Bean Montis Oliveti, Benedictiner Ordens, welche bereits An. 1440, verſtot⸗ 
eifed Dot ben, wurde den 29. May offentlich in Die Zahl der Heiligen aufgenommm 
Berftätis Den vom König in Franckreich Henrico IV. verneuerten Ritter-Or 
gung der den Unfter lieben Frauen vom Berge Carmel, welcher Profeflion machet 
I — * der Catholiſchen Kirchen zu ſtreiten/ hat Paulus V. auf 
‚neue get. 
geCarmel  Omgfeichern, als in diefem Jahr Bincentius, der Herkog von Mar 
tua, den Drden der Ritter des Erlöfers, zu Ehren des H. Blurs Eh 
fo als ein Foftbahres Heiligtyum zu Mantua verwahret wird, ſtifftelt h 
wurde derfelbige vom Pabſt alsbald befräfftiget. 
Funff⸗ In der gantzen Catholiſchen Kirchen ſchriebe ferner der Pabſt ein 1. 
sehntägis taͤgiges Jubilaͤum aus, GOtt um die Erhaltung der Catholiſchen Keltr 
92° Jubi*on anzuflehen , und wurde denen, fo die vornehmften Kirchen in Kom bo 
ſuchen würden, ein vollkommener Ablaß ertheilet. . 
Wieder, Nachdem feither An. 1599. denen Zefuiten aller Zutritt und Ubung I 
Einfüh« rer Religion in Bearn verbotten gerwefen, fo führte diefelbige König lu 
a ricus IV. wieder dahin ein, ungeachtet fich das Parlament zu Pau mi en 
Weaa. Landſtaͤnden gegen diß Vorhaben feste. | 
Das DerK — Congo, aus Africa , that durch feinen Abgefandt 
nig in 2nton. Eman. Nigritam, weicher in Kom geftorben, dem Pabfl hen 
beteher DAB er die Ehriftliche Religion angenommen habe, undes wurde, ZUM N 
fihzue daͤchtniß diefer Sache, eine Schau Münge verfertigt, welche den —* 
Leriſtt. ten, vor dem Pabſt auf den Knien liegend, darſtellet, mit der Umſchtiff 
Religlon. Et Congo agnofcit Paltorem num. Von 
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Rom Parlament zu Paris wurde ein Schluß gemacht, und öffent: An, 1608 
lich regifteirt, daß Fein Advocat Fünfftig hin in —* in folle — Roger 
der König durch gank Franckreich das ie Regale habe und üben Fönne 7 = in 
welches die Elerifey nicht wenig in Unruh gefeßet. En 

Barthol. Borgheſe, der fich für des Pabſts Bauli V. Sohn ausge: 
geben, deffen rechter Name aber Barthol. Lancerqui gervefen , und welcher 
ein Alchymiſt und Ming Verfälfcher war, wurde zu Paris in Verhafft 
— m ag — und en 5 j 

enricus von Joheuſe, anfangs Graf de Bouchage, folgende Her- Tod des 

hog de Joyeuſe, Pair und Marechal von Sranckreic) , She de nee 

Königlichen Garderobe, und Guverneur über Languedoc, begabe fich An. ven, db 

1599. den 8. Martit in den Kapueiner-Orden, unter dem Namen P. An: neöCapus 
e, in welchem er zu Nivoli unfern Turin den 27. Sept. diefes Jahrs fein einere. 

eben geendigt. i Delle 

Der Zefuit , Martin Anton, Del-Rio, gebürtig von Antwerpen, wel⸗ und Joh. 
her in Teurfchland , Niederland und Spanien mit groffem Ruhm gelehret, Piltorv. 
un 9. Sprachen perfedt geredet haben folle, ſtarb den 19. Octobr. zu 

oͤwen. | . 

. Kohannes Piftorius, aus Nidda in Heſſen entfproffen, anfänglich) 
ein Lutheraner und D. Medicine-, hernach Catholiſch, Kaͤyſers Rudolphi 
II. Beicht Vatter, der Ertz- Hertzogen in Oeſterreich, der Hertzogen von 
Baͤhern und der Marggrafen von Baden Rath, welcher nicht allein aus 
dem Colloquio zu Emmendingen 1590. ſondern auch durch Herausgebung 
der Scriptorum verum Germanicarum berühmt worden, , verfchiede im 
Monat Septembr; zu Freyburg in Brißgau. 

Shah) Abas, König in: Perfierr , geffattete nicht allein den: Catholi⸗ An. 1609, 
fehen Hrdens-Prieftern einen freyen Eintritt in feine Länder / fondern fertig. Derfihe 
te auch fo gar eine Ambaflade nad) Rom ab, damit der Pabſt den Römi- Are 
fehen Käufer und den König in. Spanien: zum Krieg wider die Tuͤrcken auf na) 

om. 


hetzen folte. ann * 
Der Eardinal Bellarminus widerlegte, unter Dem Namen: Datthai — 

Dortides Könige in Engelland Yacobi I. geſchriebene Apologiam pro Fereipe 
juramento Fidelitatis ; worauf der König diefe feine Apologie aufs neue yinerJds 
unter feinem eigenen Namen drucken lieſſe, und derfelbigen eine Vorrede cubum I. 
an den Käufer undalle Ehriftliche Könige und Staaten vorſetzte, worinnen In Engch 
ex die höchft-bedenckliche Folgerungen, welche aus des Eardinals Sägen !and. 
fleften, darthat; ingleichem wurde des Cardinals Schrifft in einem befon- 

dern Buch, Tortura Torti genannt, in Engelland roiderlegt ; allein Bel⸗ 
larminus verfertigte auch eine Apologiam pro refponfione fua, und be 
hauptete in.derfelbigen, wider die Königl, Vowede, feine vorige Säge und 
Meynungen. J 
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An Henr. Canifio, Prof. zu Angolftadt, und an Nic. Serrarid, einem 


An. 1609. 
Zed des Mäingifchen Jeſuiten, buͤßte die Sarholifche Kirche zwey gelehrte Min 


Sent.Ear nor 


nifi und ein. € . R . . r 
Nic. Ser⸗ Carolus Borromaus, SardinalPriefter tit. S- Praxedis und Ertz Bi⸗ 


sarii. ſchoff zu Mäyland , fo 1584. den 3. Nov. verftorben, und deſſen Canoni- 

— — fation die Mäyländer allbereit 1604. bey Pabſt Elemente VII. euferig ge 

des Nacht, wird in diefem Jahr von Paulo V. unter die Heiligen öffentlich ge 
Taroli es und deſſen Gedächtnüß-Feyerung ‚auf den 4. Nobembr. Jaͤhrlch 
oxro⸗ verlegt. 

mäl. Die bekandte Bulla Cœnæ Dominic® , wordurch alle Jaht / an 


Renova- 


Re Grünen Donnerftag , Die Ketzer und alle andere, fo der Roͤmnch Eathele 


On ce. [chen Kirchen zuwider [ehren und handeln, in Bann gethan werden, w 


nz Domi- yon Pabſt Paulo V. gar feyerlich erneuert und aus ekuͤndet. 
Schluß König Ludwig XII. in Franckreich , lieſſe Die Theologifde Facultt 


Aus in der Sorbonne zu ‘Paris den 4. Xunii einen General: Conven! halen 
banne,ob um zu bet thfchlagen über der Beftätigung eines Decrets, welches ſchon bon 
——— ihren Vorfahren An. 1413. den 15. Dec. gemacht , von 141. Dodlort- 
nig,det bus Theologie unterfehrieben , und nachmals im Concilio zu Co 
Religion in der XV. Seft. den 6. Zulii An. 1415. allbereit beftätiget worden ; Mi 
halbe nemlich niemand erlaubet feye, unter was Vorwand und aus was ft 
Stone, Ufacben e aud) immer ſeyn möchte, ſich an der gebeiligten Perfon end 
Königs, oder eineg andern fouverainen Kern zu vergreiffen. Na) 9 
nuofamer Überlegung , wurde abermals von 150. Dodtoribus einmuth 
befehloffen / daß jenes Decret und des Coſtribiſchen Concilü Schlub # 
erneueren, mit einem coͤrperlichen Eyd zu befehnoöhren, und dieſe Ace dat? 
nifch und Frangöfifch zu drucken und Fund zu machen feye. f 
yeb 20. Wen nun des Spaniſchen Zefuiten, Johannis Mariand, Yu © 
a de Yen echten der vegierenden Könige und Herren nachteilig fallende LU 


Rezis in- Säge begreiffen folte, fo wurde es zu Paris den 8. Zunii , Horde üche 


fitutione de nötre Dame oͤffentlich verbrandt. 


— Wild. Barclajus, ein Schottiſcher Edelmann erſtlich Jacobi 1. M 


imi —* 
Engelland Rath, dann Prof. Juris zu Angers in Sranckreich, hatte in feinen? 
und Rob. Bud): de Poteftate Papz, an & quatenus in Keges & Principes Sec 
Sellaumislares jus habeat ? Die Mechte der Könige und Finften wider den 
ardi an 
tigteiten. vertheidigen gefucht. Diefem hat der Cardinal Bellarminus ein AL 
gl : de Poteftate — erg in temporalibus, HEN gel 
und darinnen gezeigt, ein Pabft gar wohl Macht ‚eine 
abzufegen, und deſſen Unterthanen von ihrem Eyd und Pflichten loß zußehe 
So bald nun diefes Buch des Cardinals Beũarmini in dieſem — 


I —— 





Rege & Regis inſtitutione, einige diefem Decret zuwider (auffende, U 


| 


| 
| 


| 
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Vorſchein Fam, folte e8 durch ein Parlaments-Berordnung verbotten wer⸗ An. 1610, 
den, welches jedoch der Päbftlihe Nuntius hintertrieben hat. 

Zu Annecy in Savoyen richtete der 38 Franc, de Sales ei Reuer 
nen neuen Drden der Nonnen Vifitationis B. Mariz auf, weichen der Nonnens 
Pabſt beftätigte. Diden, 

Rob, Perfon, von Sommerfet aus Engelland gebürtig, der An. 1562. 
zu Orford ein Glied des Collegii Balial geweſen, von dar aber nach) Bo: 
nonien gegangen und Jura ftudirt, folgendes die Eatholifche Religion ange 
nommen , und in den Jeſuiter⸗Orden getretten ift, von dem er, unter der Res 
gierung der Königin Elifabeth, in Engelland wieder geſchickt worden, denen 
—— daſelbſt beyzuſtehen, endigte in dieſem Jahr ſein Leben zu 


om. 
Den Urſeliner Orden in Franckreich, welchen Magdalena L’HYuillier, An. 1011. 
Elaudii le Roux, Königl. Parlament-Rathe Wittib, geftifftet, hat Pabſt Urſeliner⸗ 
Paulus V. aud) beftätigt. Ä cn. — ‚in 
Die Sorbonne zu Paris hatte bißhero mit denen Jeſuiten einen heff⸗ reich. 
tigen Streit, und molte diefen nicht geftatten, offentliche Lectiones und Streit 
chulen zu halten. Als ſich aber endlich gedachte Jeſuiter erklärten; es — 
verpflichteten fie. die Verordnung ihrer Geſellſchafft, denjenigen Regeln und it nenen 
Gefäßen der Derter, 100 fie ———— genau nachzuleben, fo lang fie Jeſuuen 
fich, dafelbft befänden, und waͤren fie alfo willen, ſich 1 ganelich nach der endigtfich 
Lehre der Sprbonne und den Gefegen der Pariſiſchen Univerfität zu rich: 
ten, fo erlangten fie die Erlaubniß in ihrem Collegio in allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten Lectiones — anzuſtellen, jedoch Schul⸗Sachen zu treiben, wol 
te man ihnen nicht geftatten. A 
—— Buch des Joh. Marianaͤ, de Rege & Regis Inftitu- 0b, 
tione, wurde hier und dar, mit Roͤmiſch Käyferl. und Königlichen Spani- Su ehde 
fehen Privilegiis verfehen, toieder neu aufgelegt. \ Rege & 
Am 12. Kan. diefes Jahrs ftarb Joh. Miräus, der gelehrte Biſchoff zu Regis in- 
Antwerpen; und den erften Octobt. verfchiede zu Madrit Petrus Kibade- a 
neira, einer von den erften Lehr-Füngern des Heil. Jgnati Lojolä, Deflen eizgr, 
er fich, zue Ausbreitung feines Ordens, in Italien, Gieilien und Spanien, 
} | ebrau t. — 
m ee in der Patrum Oratorii, welche det 2 hilippus An. 1612, 
Nerius in Rom zu erſt geftifftet, und Pabft Gregorius XII, ſchon An. z Con- 
1 75. beftätige, wurde vom Pabſt Paulo V. gleichfals noch einmal be: be Pr 
gt. rumOra- 
it dieſer muß nicht vermenget werden, eine andere berühmte Con- torii wird 
— — e l’Oratoire in Franckreich, welche biß auf dieſe — 
funde gar viel ſtattliche Leute Der gelehrten Welt gegeben hat; und indie 
IV, Theil, Zi 33 fem 
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An, 1612, fem Jahr von Petro Berullo ift geftifftet, im folgenden aber von dem Pabſt 
beftätigt worden. 


Seri R wiewohl ohne Vorſetzung feines Namens , einen Tradtat : de Ecclefiaftica 
Did de &Politica Poteftate, morinnen er die oben angeführte Meynung des Car 
&Polie. dinals Bellarmini, und alfo auch des Pabfts Macht und Gewalt überdi 
Poteftate, weltliche Könige und Fürften, feharff angegriffen und twiderlegt hat, De 
Yield, Eardinal Zac. Dav. Perron, —— zu Sens, regte ſich darwide 
mens. gewaltig, und riethe der Sorbonne, eine ammlung anzuftellen , um 
dieſes dem Päbftlichen Stuhl ſehr nachfheilige Buch zu unterfuchen. Cr 
thanes Examen folte den 1. Merg angeftelt werden, wurde aber hintertit 
ben, weil Tags zuvor ein Parlaments-‘Befehl erfolgte , man folte mit dem 
Examine innen halten, und dargegen des andern Tags der Decanus, Dt 
Seniores und felbften der Syndicus vor dem Parlament erfcheinen, welen 
Ordre in diefee Sache einzuholen. Jene erfchienen, und der Syndicus 
Richerius geftunde, daß er Auctor des Tradtats wäre erbote ſich auch 
feine Meynung aus den alten und neuen Lehr-Saͤtzen der Sorbonne zu de 
tweifen. DasParlament gebote dem dicherio er folte ſich bemühen,ade ſo wohl 
verkauffte als annoch unverkauffte Exemplaria, innerhalb drey Tagen einlis 
fern, damit dasParlament diefes Buch Fönte unterfuchen laſſen. Ehenun das E- 
xamen por ſich gienge, fo thaten fich die Biſchoͤffe in derDioeces Gens auf 
Antrieb des Cardinals Perrons, zufammen, verdammten jeneg Bud) 
ivrig, Kegerifch und Argerlich, verboten daffelbige , bey Siraff des Yard 
zu leſen, zu beſitzen und zu verfauffen, und heffteten ihre Cenlut an di 
Kirchen zu Paris, (den 18. Mart.) offentlih an. Weil diefer Pr 
dem Nicherio gar zu übereilt und unförmlidy ſchiene, fo Elagte er daibe 
bey dern Parlament, und appellirte an den König. Gelbft der Kg 
lieffe durch ein Placat Fund machen , daß jene Cenfur unrichtig und ung 


tig wäre. Gleichwohl vertwarffen die gefammten Bifchöffe von Provant 


des Richerii Buch) wiederum einmüthig , und machten den 28. May I‘ 
len ihren Biſchofüchen Städten ihre abgefaßte Cenfur und. Rice 
widerhohlte feine Appellation , kunte aber damit feinen Endʒweck nicht ertt! 
then, weil fic) fo viele Leute inzroifchen hinter die Sorbonne geftecket, 
befchloffen ward, ihn feiner Stelle des Syndicats zu erlaffen; wie 
auch den 27. Yugufti Durch einen Befehl von Hoff der Facultät Maxi 97 
geben ward , einen andern Syndicum zu erwaͤhlen, welche den 1. ig 
auf D. Filefac, ee zu St. Johann in Paris, ausfiele. Durch IF 
Mittel wurde dieſe Sache, welche faft das gange Königreich in 2 
a 1 — a, indem Nicherii Schrift , Durch feine Abfegungı 
ermorffen bliebe. 
Hingegen wurde des bekannten Caſp. Scioppii Bud ag 








Edm. Ris Edmundus Nicherius, Syndicus in der Sorbonhe zu Paris, ſchtiebe, 


rm. _ 


nn] 
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genannt, Darinnen er gelehrt, daß diejenige Eatholifche Könige, Für d 
Herren, twelche neben ihrer Religion noch eine andere in ihren ande due En 
ten , für Beine wahre Catholiſche Ehriften mehr zu achten wären, durch Scopvii 
— : Schluß vom 24. November öffentlich zu Paris ver: nrurmar, 
, In Holland wurde den 27. May ein Kdict Fund gemacht, daf i Hella 
Künfg fein Eatholifcher Geiftlicher unangemeldet fid) in * —— dict 
Prvoingien begeben, auch Feinem, fo dem Pabft mit Pflichten zugethan, ein Gatbaı 
re — — Bu &. X; ih von jenes CyD lage hen in 
zacht, e, keiner Meſſe, oder ander ;. Holland. 
dns Ubun, m : boy * / er Catholiſchen Reli 
Nicolaus le Fevre (Faber) der es in der Theologie, Kirchen: Hi: 
ftorie und Jurisprudentz fo hoch gebracht, daß ſich die vornehmſten A A 
dinaͤle und Staats Miniftres in Franckreich feines Raths bedienet , ftarb gabe, 
zu Paris den 3. Nov. und noch vor ihm*ftarb zu Rom den 6. Febr. Kon. 
* Ay *5 —XX Jeſuit — Hape von Bam: Clavii. 
gebürtig, deſſen fi a regorius . in Reformirung 
= nn — ———— 
ur eiterung und Fortpflantzung der Chriſtlichen Religion ſtiffte— 
te der Pabſt den 7. Mertzen, ſub invocatione $. Pauli in ** Aa el 
minarium Fratrum Difcalceatorum Carmelitarum, Congregationis Ita- ein sur 


lic. 
Das Buch Mart. Becani, Soc. Jef. de Poteſtate Regis & Pontifich ehrh 
cis, welches An. 1622. zu Mäyng heraus gekommen, machte, wie die vori- fen, 
gen Angeführten, allerhand Bewegung, und wurde von 6. Eardinälen , de: ums. 
nen es zu unterfuchen gegeben ward, eine feharffe Cenſur darüber ausge: 

fertigt , daß es nicht zu billicyen feye. 

Guilielmus Eftius , Probft bey St. Peter zu Douay, und Eangler der Tob des 
dafelbftigen Univerfität, welcher durch feine Exegetifche Schriften be Eu 
rühmt worden, verftarbe den 20. Sept. Ei. 

Des bekannten Zuges efuiten, Fr. de Suareg, Tractat, genannt An. 1614 
Defenfio Fidei Cathol. & Apoltol. mufte zu Paris, vermög eines Parla- St Suas 
ments: Schluſſee den 26. Zunii zum (Feuer, weil es unter anderm lehrte ‚Fenno 
es fene jedermann erlaubt einen ketzeriſchen Printzen zu tödten. Fidei 

Zu Düffeldorff hat ſich Wolffgang Wilhelm, Pfälsgraf zu Neuburg, Cathol. 
den 75. May öffentlich zur Römilc) « Catholifchen Religion bekannt, und Yen 
darauf deren Ubung in feinen Landen frey gegeben. Fr 

Das vom Pabft Siyto IV. An. 1476. angeordnete, und von Di V, gang 
An. 1570. ſchoñ gutgeheiffene Feft der unbeflecften Empfängniß der Mutter Wilbelm 
Gottes, wurde jeßt Durch eine neue Bull den zo. Zuli vom-Pabft Pal 


V, nochmals beftärigt; Doch mit dem Beding ,. Daß Die unter ſich freitige An. 1615. 
333 333 2 Da Das Zeit 








1100 Des Dierdten Theils 


- An.1615. Dominicaner: und Srancifcaner = Drden fich nicht water einander, bif auf 
weitere Paͤbſtl. Verordnung, verkegern folten. 
Em: Marcus Antonius de Dominis, Erg: Bifhyoff zu Spalatro, und Pri- 
vrängnis mas in Dalmatien und Eroatien, begibt fi) im November nad) Engeb 
der Mut (and, nimt die Reformirte Religion an, und ftellet fein Werck: De Repubs 
2 . lic. Ecclef. an das Liecht. 
confir- Damit unter den Eatholifchen Einigkeit erhalten und der Ketzerey Ein 
mitt. halt gethan werden möchte, fo ſchriebe der Pabſt ein Zubildum aus , un 
Fan lieffe eine Müng deftwegen prägen, welche den H. Petrum mit 2. Schliß 
de Do, fein vorftellet, nebft der Umſchrifft: Claudit & aperit. 
minis Die Congregation Fratrum Johannis Dei , welche fich verbündlid 
nint die gemacht, fi) der Armen und Hofpithäler in Ztalien, Teutſchland, Frank 
reich-und Pohlen anzunehmen, machte der Pabſt, unter der Regul des 9 
ligion an. Auguftini, zu einem wuͤrcklichen geiftlichen Drden. 
An.ı6ı7.  fngleichem läßt der Pabft den 12. Sept. durch eine Bullam berbieft 
—— daß ſich niemand öffentlich zu lehren unterftehen folle, als ſeye die H. Jung 
ah frau Maria in Sünden empfangen und gebohren. F 
Kaum. König Ludwig XI. in Franckreich machte den 25. Junii ein Decret 
Einfühe Fund , daß in der Proving Bearn aller Orten die Ubung der Catholſchen 
Fre I Religion Platz haben, und die geiftlichen Güter, fo die SFeformierten bißhere 
fen Re: een, Durchgehends heraus gegeben werden follen. 
ligion in : Das Drientalifche Käyfertyum Japan, in weichem fich die Catholſche 
Bert Religion fehr weit ausgebreitet hatte, begunte von einigen Jahren her de 
a. Chriſten hart zu verfolgen , und nachdem Kombofamma den Thron befie 
Sapan. gen, wuchfen die Martern und Lebens : Straffen fo groß an, daß alt we 
dere geroöhnliche ‘Peinigungen faft ein Kinder: Spiel dargegen waren 
2* uſneus, Koͤnig in Abyßinien, bemuͤhete ſich im Gegentheil ernftlich 
a feine Länder vollends zur Chriſtlichen Religion zu bringen, und begehrte 1 
das Epri, dem Ende von den Spaniern und Portugiefen Hülffs - Wälder, Damit s 
fenthum zu feinem Endzweck gelangte, welche ihm auch ihre Dienfte angebotten I 
aus. — ermahnet , fein gandes Reich der Catholiſchen Kirchen zu UM 
werffen. 
An gelehrten Leuten verlohr die Catholiſche Kirche den 25. Sept. n 
Franc. Suaretz, Theol. D. und Prof. zu Coimbra und den 11. Jum ? 
| ftoph Bromwerum, Red. im Zefuiten: Collegio zu Fulda und Hilt. Pro # 


vier. 
Aug Wn, Bey uͤberhandnehmenden Trublen in Boͤhmen, muſten die Jeſuiten das 
wen ge · Koͤnigreich eilends raumen. Mat 
at „.Zelhior Ciefel, Eardinal, Biſchoff zu Wien , und des Känfers WM) 
Eierer bi geheimfter Kath, wurde auf Befehl Ferdinandi,Rönigs in * 9 
dem "Böhmen, und des Erg + Dergogs Marimiliani, umoillend Des SAFT’, 





nn] 
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20. Julii in Arreft genommen , und 
na i 
— aber die Ehrerbietigkeit, welche ee ne 
a a 
Sache der Entfcheidun nal nad) Rom zu liefern, und die 
| 9 des Pabfis zu überlaffen ; ti gr 
Serbenen HR: wo 204 überlaffen ; wie auch unverzügli 
—— — er, nach einiger Zeit, ſeine Freyheit und voriges In 
ac. Dav. du Perron, twelcher eines Me ormi iſtli 
gen 19 de it 0 Saba Se ame u nnd 
‚in Franckrei ‚nal 
—5 — — — fo roh —*— — 8 dere 
‚A ine Ehren: Stellen, da er Groß⸗Al ‚Mei 
von Franckreich, Erb⸗ Bifchoff zu Gens u N mofen + Meifter 
fte Anfehen erlangt, befchloffe fein Leben * on. BIENEN . | 
4 Paulus V. canonifirt den 24. Sept. Thomam de Villa Nova, A | 
; on * Spanifchen Ertz⸗Biſchoffen zu Valeniia, welcher An. ı — 
n, und dermaſſen freygebig gegen Die Armen geweſen fe nfoll ap ion eb 
er bey feinem Abfterben Fein eigen Bette mehr gehabt. on ſole DAB Zyomd 
ef Ingleichem feste er den 25. Det. in den Stand der Geligen Fra R — 
cum Kapier, Soc. Jeſ. den fogenannten Apoſtel der Indianer; welches * * 
— Ki der Canonifation ift. * er 
olus Gonzaga, Hertzog von Nevers und Rhetel ' 
= — ſtifften zu Olmuͤtz in Maͤhren, unter * emp a 
On 0 Em al m On = 
nciatæ, it. Chrifti jliti er 
De a E — Ka ag nn ae A | 
+ angelien «Buch gelegten Fingern einen Eyd | 
GOtt ſchwoͤren che Re | 
con url Ungläubige zu verfolgen , und die Eatholifche Nele | 

Da fi) die Uneinigkeit und der Krieg in Böhmen | 
— angraͤntzenden Maͤhren und —5 — — ce ne — 

iefen legten Landſchafften die Zefuiten den Wander-Stab ergreiffen. aus Maͤh⸗ 

Franc. Coſterus, gebuͤrtig von Mecheln, Theologiæ Doctor und der Sa 
Sefuiten Provincial in den Niederlanden und am Rhein , den man, wegen Be 
feines Eifers und feiner Schrifften für Die Catholiſche Religion, malleum garn ver⸗ | 
en in — Bias ftarb den 6. Der. — 

So bald als Käyfer Ferdinand II. den groſſen Sieg zu —*8 
Weiffenberg,roider den — ——— he — 
ſen die Catholiſche Geiſtlichkeit zu erfreuen, weil denen Proteftanten un; ieder in 
verzüglich Die öffentliche Religions: ge und infonderheit mie: —2 


derum durch ein Öffentlich Käyferlich Ldict, die Jeſuiten Durch) gang Boͤh⸗ und 
| Zih 438 3 men, Schleſten 





“N 


An.1620. men, Mähren und Schleſien, in ihre vorige Güter, Ehren und Würden ein⸗ 


einge geſetzt worden. 


führt. 
Dr 
der 


und ift Die erftere, Warda uͤber 200, diefer neuen Ordens : Perfonen zu 
Generalin erklärt tworden. 


Tod ded ein 
Gardinal weltlichen und geiftlichen Rechten groſſen Gelehrſamkeit, (davon die acht 
Tuſci. Volumina ſeiner Conclufionum Juris Pradicarum genugſam zeugen ) 

Melt berühmte Dom. Tuſcus, ein Modenefer, befehloffe den 26. Merk 


Fk und Trvittia, auf Einrathen P. Gebhards, Redoris des Zefuiter  Collegü 
zerinnen. zu Lüttich, den Orden der Zefuiterinnen begonnen , fich nach der Jefuiter 


Flandern haben zwey Engelländifche Catholiſche Weiber, Warda 
rt gePleidet, und fich wuͤrcklich zu lehren und zu predigen unterfangen ; 


Der, nicht allein wegen feiner Cardinals⸗ Wuͤrde, fondern auch) inden 
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fein Leben 


An 162 


dabſt " diget, nachdem er über 15. Jahr für der Roͤmiſchen Kirche Aufnahm 96 
Daulud forget. i 


V. ſtirbt. 
Grego⸗ 
rius XV. 
wird 


Pabſt. 


Richtet 


Theol. D. und bißhero geweſener Mifhonarius in Engelland. | 


ander Kudopifi , der ſich folgende Gregorium XV, genennet, zur höhftt 
Päbftl. Würde erhaben ; welcher alsbald noch im erften Jahe feine Ne | 
gierung ein Jubileun ausgefehrieben , daß GOtt der Eathol. Kirche te 


hm folgte den 16. Apr. Zac. Gord. Huntläus , ein Schottlunda / 
Der eiferige Pabft Paulus V. hat den 28. „senner fein Leben geen⸗ 


Seine Stelle wurde fo gleich den 9. Febr. wieder erſetzet und Ar 


e verleihen, und die Cathol. Könige und Fürften, zur Austilgung De 
Gr hat auch durch ein öffentlich den 26. Nov. angefehlagene? Pad 


dieWAbRs angeordnet „_ toie fich Fünfftig die Eardinäle bey der Aahl eines neun 


liche 
Wahlbeſ⸗ 
ſer ein. 


minu 
ſtirbt. 
An.1622. 


Canoni- »gius, der Indianer Apoftel, Philippus Nerius der Urheber der- Congtegt 


fation 9. 
Heiligen. 


abftes verhalten , und ihre Stimmen auf befondere Zettufn vergeihnN 
ölten , damit die Wahl defto freyer, und zugleich verſchwiegen bliebe; wen 


ein jedweder feine Stimme gegeben habe. 


Der Sardinal Rob. Bellarminus, welchet von der Cathol, Kirch 


Rob. 
Bella Ecclefi fidus, malleus Hereticoruni, Theologorum feculi verteX, 9 
nennet wird fehloffe im 80. Jahr feines Alters das Leben. 


gnatius Lojola, der Stiffter des Zefuiter « Ordens, Franciſcus Kabe 


—— 


Orat. Iſdorus Agricola, ein Spanier. Aloifius Gonzaga, ein Jeſuit/ Si 
nislaus Costa, auch ein Jeſuit, Ambrof. Sonfedonius, von Gina 9 
tig, Zacobus Salobiomus ein Venetianer und Therefia, eine Span 
die Mutter der Carmelitarum difcalceatorum , weiche bißbere NUN " 
die Seligen gerechnet , find von dem Pabft völig unter die Zahl 
Heiligen gefegt worden. 

- gr 


— — 


4 


ger, in genauer Bereinigung erhalten möchte. 


— 
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Sndeffen, da, infonderheit in Spanien, über die unbefleckte Empfaͤng⸗ An. ı6 
niß der H. Mutter GHttes , der zwifchen den ——— und Frank Streit 
canern entftandene Streit, ſich mehr erieiterte, als niederlegte , fo erfuch; Megen ber 
te der König in Spanien, durch eine deßwegen nach Kom ab efertigte Gesten — 
ſandtſchafft, den Pabſt gar inſtaͤndig, er möchte doc), nach feiner ihm pfaͤngniß 
beywohnenden Audtorität, endlich Diefe Controvers entfeheiden. Der der Mut 
Pabft aber that dem König, in einem eigenen Hand-Schreiben , zu toiffen, ker Gottes 
es habe die Goͤttl. Weißheit noch nicht der Kirche dieſes groſſe Geheimniß 
geoffenbahret , darum muͤſten ſich die Gläubigen zur Zeit annoch mit dem 
Goͤttlichen Willen, und mit denen bißher geordneten Paͤbſti. Berfügniffen, 
bergnügen , und in Gedult ftehen. Er ermeiterte jedoch das vor einigen 
Jahren durch Pabſt Paulum V. ausgeftellte Decret, ineiner den 24. May 
dadirten Bulla dahin, und befahl ;- Dip daß diefer Articul würde vom A⸗ | 
poftolifchen Stuhl entfchieden feyn , follte fich niemand unterftehen , weder | 
in öffentlichen Schriften noch in mündlichen Difeurfen, zu behaupten und 
zu lehren, daß die H. Mutter GOttes wäre in Sünden empfangen wor: 
den. Bald darauf aber erfolgte im Monat Zulio ein neues Pabftl, Indult 
für die Dominicaner, darinnen er ihnen zwar erlaubte unter fich felbften, 
über dieſe Matery, ihre Meynung des Hergens frey heraus zu fagen, und 
ſich daruͤber mit einander zu beſprechen, jedoch follten fie nicht in Benfeyn 
andrer, oder gegen andre, dergleichen zu thun fich eg ai 
Der vor zwey Jahren zu der Neformirten Kirche uͤ —— M. M. Ant. 
Anton. de Dominig , lieffe ſich durch des Pabſts Gregorii XV. Tre 
‚ehedem fein Condifcipulus geweſen, Zufprechen und Verheiſſung beme: wieder 
gen, wieder in die Catholiſche Kirche zuruck zu fehren. Ob er nun mol ei- Eatolifch 
nen öffentlichen Widerruff that, fo mufte er gleichtwol auf das Caſtell St. = 
Angelo in die Gefangenfchafft gehen. _ | gefeßt. 
Die berühmte Heidelbergifche Bibliothec, zu welcher Pfaltzgraf Otto An. 1623. 
Heinrich im vorigen Seculo den Grund geleget , und welche an Foftbahren Die Hei⸗ 
und raren Büchern alfo zugenommen hat, daß man fie für Dig groͤſte und ——— 
vortrefflichſte damals in gantz Europa gehalten, wurde von Churfuͤrſt Ma: nectomt 
ximilian aus Baͤhern dem Pabſt verehret, und nach Rom durch Leonem nachſomn 
Allatium, beruͤhmten Bibliothecarium zu gedachtem Rom, abgeholt, all⸗ 
wo ſie anjetzt im Vaticano annoch gezeiget und verwahret wird. 
Zwar der Pabſt Gregorius XV. erlebte es nicht, daß ſelbige uͤberbracht Gregorit 
und aufgeſtellt wurde, ſondern er verwechſelte den Julii, im 70. Jahr XV. Tod. 
feines Alters, dag Zeitliche mit dem Ewigen, nachdem er 2. Jahr und 5. 


Monat auf dem Apoftolifchen Stuhl gefeflen. 
hm Br Maphäus Barbarini, unter dem angenommenen Namen urbanus 
Urbam VIII. den 7. Aug. nad), ein- Herr, welcher fo mol regen feiner fchd: VIILWIED 


nen Wiſſenſchaffien, beſonders wegen feiner netten Potlie, als auch Bo Padfl. 
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bROh: > 
feiner bißher verwalteten hohen Dienſte bey jederman in der groͤſten Hoch⸗ 
achtung geſtanden * 
Seonhardus Lehius , Soc. Jel. Prof. zu Loͤpen fo wegen vieler Sähril 
ten, vornemlich regen feines Tradtat de Nurtita & Jure, berühmt if hat 
in diefem Jahr fein Leben geendiget. 
Sedte det Zu Sevilien in Hifpanien, war die Sedte der fo genannten Mluminz- 
 Mlumin®- torum dor, einiger Zeit ausgebrochen , welche lehrten, € koͤnne ein glüt 
Seilien. biger Menfeh , Durch die Vereinigung mit GHtt und durch) fein innerlich 
Gebet, an Vollkommenheit fo weit kommen daß er meiter Feiner Saua 
menten, noch fonften einiger Geiftl. Hülffs- Mittel weiter von nöthen habe. 
Man ift mit der fhArffiten Inquilition hinter ihnen her geweſen; wie ji 
aber dardurch Die Sache nicht hat wollen heben laffen , fo hat in dieſen 
abe ihnen der Pabſt Gnade zugefagt, wann fie fich wieder in Deu Schar 
der Kirchen einfinden wuͤrden ; welches auch die meiften endlich 
ben, eimige davon aber haben iht Batterland und ihre Güter verlatt 
und fi) an andere Derter begeben. 
An. 1624. Der An. 1619. geftifftete Ritter⸗Orden di Santa militia, wre M 
diefem Jahr nicht allein vom Pabft beftätiget, fondern ihm auch da Til 
Conceptionis $. Maris beygeleget. 
Patriarch ierveil Das groffe Kaͤyſerthum Abyßinien in Africa bihhero den 
in Abyfls Gatholifchen Miſſionarüs ein geneigtes Ohr ertheilet, fo hat auf Vorſce 
nia und Begehren Königs Philippi IV, in Spanien, der Pabſt, den Apdorr 
fum Mendes, einen ‘Portugiefen von Geburt, und Mitglied der Jill 
zum Patriarchen in byfinia ernennet , welcher darzu ift zu Liffabonm 0° 
dentlich eingetveihet worden und darauf feine Reife dahin, mit noch W 
len Drdens- Brüdern, angetretten, au glücklich alda in dieſem Jaht ange 


fange ift. Der Känfer in Abpginia Sufneus; hat hierauf in deſes ma 


Atriarehen Hände den Eyd der Treue und des Gehorſam⸗ gegen IK 
äbftt. Stuhl abgeleget , auch nicht allein zu Debfon den Patriarchalf! 
Sit anlegen , fondern , für die mitgebrachten Patres , hin und. nieder 
feinem Reit) Häufer und Elöfter bauen, und fich durchgehende die Rom⸗ 
ſchen Kirchen⸗Gebraͤuche gefallen laſſen. | 
Mi, Ant, | Nachdem M. Ant. de Dominis, nad) feinem Ruckgang zur hr 
on Mchen Religion faft 2. Jahr im Gefängniß zugebracht; im welchem € 
und Der, man aufs neue beforget , er möchte ſich roieder zu den Reformitten wen 
brennung auf des Befehl gar genau verwahret worden ſo endigte er, MU 
gang dieles Jahr , darinnen fein Leben. Es wurde aber fein LiOUK ) 
nebft denen von ihm verfertigten Büchern, Sffentlich zu Nom verbrandh 
die Afche in die Tiber ——*—— 
Matt. Becanus , der berühmte Jeſuit, aus Bradan gebärtig ke 
dem zu Würgburg, Mäyng und Wien, Theol. Prof. hachmals $ Er 
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erdinandi II. Beicht Ba 
Pure Batter, ber i - 
a ee 
an abe aus, Sa — — a. fofte An. 1625, 
it gew ' : rt, w an 
— x gutdnen Pforte, a al abfondertich ni en 
gehalt wg rten her, und mit Austheilung eines — A * 
* en Ablaſſes 
vu DH: Norbert; Leichnam, welcher An. 112 | 2 
——— und Germaniæ Primas —— ancilboff in Mag: An. 1626. 
deis und und An. 1134. bereits geftorben, auch) we eg Prämonftratenfer- Abfüb. 
von Er — — laͤngſtens ae en 2ban- —* | 
ra / in dieſem Ay 
— — ee allwo defien Gebeine mit an ne 
Nachdem Franeifcus Maria IL, d 7 Prag. 
und feine männliche Linie geendigt, if er legte Hergog zu Urbino, fein £e 
S. DR anbeim —9 — geendigt, iſt dieſes Hertzogthum dem Bid 
acobus Guetferus, der wegen fei 
od — ſeines auf dem ———— — Biene ſo wol, 
Eu Jeſuit und Prof. zu Zngolftadt, hat fein —— oſſen Ei⸗ 
— ierBerfolgung der Chriſten in Japan, welche : en befchloffen. 
F en coffee Wuth getrieben worden , fliege Dee ET: 
en chften rad: Dann teil die bißhero gebrauch iefem Jahr fat Die Bet, 
er, ale Schwerdt, Feuer und Ereußigung, jener St te peinliche Mar: u, 
—— 8 Ehre neue Qualen erfonnen und Ba Ca * * —* 
E. die Chri en an der Stirn ; man brand: 
nach Kia en 0 pad elite am Obere, und filed 
Äh el zur Verfpottung und Geld ie o 
Baum | — dem Chriſtenthum nicht ne ” wann fie ale⸗ 
heimlichen Orten mit glienden Cifen gebrennet, ihnen mit unaen 
rn Glied nad) dem andern abgeswicket, die Wunde auf ne A user 
—— und darnach ein neues Glied angegriffen; man ſen hen er 
ee 
em Feib wuchſen, und fie unter ( 
und Echmergen fterben muften ; nn grauſamem Geſtanck 
den Fuͤſſen in unreine ausgehöhlte © 1b bienge fie mis emgebebetem Seib an 
ſchmachien; man tröpffelte Siß faltes IB — — 
En heil, Dabon fie in der gröfl affer ihnen nach und nad) auf die 
ften Schmerben verfchieden ;_eini - ect Oferen MAD: DEN IM TREND: 
Maffers , 4098 ;_ einige ftecfte man in einen Keſſel fiedenden 
eg a fi oieder im Cißak 
IV, Theile Aaa aaaa Auf 
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An. 1628. 
Kirche St, 


Auf dem Weiffen Berg ,_ nahe an Prag allıwo die Käyferl. Anno 
1620. den Sieg wider den ‘Pfalßgrafen viederich erhalten , hat man eine 


Mariä de hortrefuche Kirche gebauet, worzu Det Känfer in allerhoͤchſter Perfon, det 


Victoria 


au Prag. 


25. April, den erften Stein geleget, und iſt ihr Det Name St, Maria de 
Vitoria beygeleget worden, weil man infonderheit dem Beyſtand det Heil, 
Mutter GOttes jenen befochtenen Sieg zugefhrieben. 


Seinen Eifer für die Erhaltung und Augbreitung-der Catholiichn 


An. 1629: mir.: - 
Refitut. Religion zu bezeigen , unterzeichnete und Fündete Der Käufer den 6. Marti 
anı-Ediet das mehr als zu befandte Reftitutions-Edidt aus, vermoͤg deſſen Die Evan 


geliſche Staͤnde im gantzen Roͤm. Keich, alle Bißthuͤmer, Abteven 


“ fteyen , Eloͤſter, Hoſpitaͤler und andere Geiſti. Güter und Stiftungen) wie 
ſie Namen haben mögen, fo fie feit An. 1552. nad) dem Paffauifchen 


eriber: 
2 Node 


weid Tod. 


nenz-Ti- 
tul denen 
Eardinds 
len bey⸗ 
gelegt. 


Tod Dos 
minici & 
ein 
ria. 


— * eingezogen, unverzüglich wieder Denen Gatholifchen ab 
treten follten. 

Heribertus Rosweidus, welcher von An. 1607. her begonnen bat; dF 
fe Thatenund Handlungen der Heiligen zu ſammlen und heraus Hr ge 
auch ſonſten mit vielen zur Kirchen Hiſtorie gehörigen Schrifften, ſich rühr 
lich herfür gethan , befehloffe in dieſem Yahr fein Sieben. Aus dieſem 
Grund iſt entfprungen Das fuͤrtrefliche Werk Adta . Santorin! 
genannt , welches nachmals Johannes Bollandus mit Bepbülf 8 
Godofred. Henfchenii unternommen, und fo noch biß diefe Stunde 3 Ant 
werpen fortgeſetzt wird, und bereits 26. oder mehr groſſe Folianten 


traͤgt. | 
.  "@aman bifhero die Cardinaͤle der Roͤm. Kirche Reverendifinot 


& illuftriffimos genennet, fo wurde in einer darüber gehaltenen Cor“ 
er von Pabft Urbano VII. beſchloſſen, daß man ibmen forthin Bl 
Pitel Reverendillimorum & Eminentilimorum beylegen follte. 

Der obgedachte Cardinal und Bifchoff zu Wien Melchior ei 
nachdem er 77. Jahr gelebet, und allezeit wider Die Proteſtanten ſich ſeht Mr 
rig erwwiefen, endigte nunmehro fein Leben. 

Ingleichem verſchiede der beruͤhmte Carmeliter, Domlnicus a Se 
Maria, aus Spanien gebürtig , welcher zur Erhaltung Des Siege auf = 
wweiffen erg zu Prag An. 1620. ein groffes deygetragen hal, „ — 
nachdem er, auf Paͤbſtlichen Befehl, mit Hettzog Marimilian aus AK 
in Böhmen gereifet , fo hat er ein unter vielem alten Holg auf dem adelichl 
Hof zu Strackonizin Böhmen herfür gezogenes Marien ° vild denen N 4 
ner Schlacht wanckenden Känferlichen Regimentern vorgehalten: / ng 
dabey gar ernftlich vermahnet , für deſſen Ehre tapffet zu fechten , WI, 
es nicht wieder in feindliche und Fegerifche Hände gerathen zu laſſen; Mn 4 
weichen Zufpruch die zus Flucht geneigten Soldaten ermuntert ı N en 
Feind aufs neue gefegt , und denfelben gänzlich geſchlagen haben. d 


nun) 
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nenhero wurde diefes under : Bild Unfter Lieben Frauen von dem &i 
(5. Maria de Vitoria ) betitult , und e8 nahm be gerneidter ren 
auf feiner Ruckreife nach Rom, mit fich, zeigte es unter Wegens vielen Fuͤr⸗ Y!toria- 
ften und Herren , erhielte Dardurch eine reiche Beyſteuer zu Erbauung einer 

neuen Kirche in Rom, tofelbft e8 mit einer anfehnlichen Proceflion von 
der — —— und mit groſſem Gepraͤng, in Beyſeyn des Pabſts 
Gregorii XV. und des geſammten H: Collegü,, in St. Pauli Kirche ge: 
bracht worden „ welcher man nachgehends den Namen St. Maria della 
Vittoria gegeben , und gar ungemein herzlich von neuem gebauet hat. 

Nachdem der oberrvehnte neue Orden der Zefuiterinnen , innerhalb ro. Am. 1631. 
Jahren, mercklich zugenommen , Profels-Syäufer aufgerichtet , eine Gene Prihaf- 
ralin erroählet , und fich wie andere Religioſen eingerichtet, hierzu aber die Per Ag 

aͤbſtl. Beftätigung noch nicht erhalten hatte ; fo wurde diefe neue DOxdens-der Fefut, 

efenfchafft , um vieler Bedencklichkeit willen, in einer feharffen Bulla, foterinnen. | 
bom Pabſt den 15. Fan. unterfehrieben, und im Monat May öffentlich 
kund gemacht ward, gänglich abgefchaffet und aufgehoben. Der berühmte 

P. Valerianus Magnus, ein Capuciner, folle in feiner für die Congrega- 
tion de propaganda fide. gehaltenen fehr nachdrücklichen Rede , das meifte 
hierzu bepgetragen , ſich aber hierdurch bey einem und dem andern fo viel 
Meides zugezogen haben, daß er ins künftig zum Cardinals-Purpur, zu 
welchem ihn Doc) König Uladislaus in Pohlen ernftlic) recommendirt, nicht 
gelangen Eönnen, 

Obwol, unter der Regierung des Suſney, , vor einigen Jahren Die Catho⸗ An. 1632, 
liſche Religion fich in Abyßinien fehr ausgebreitet hatte , ſo war doch das Verändes 
gemeine Volck fo mol, als viele groffe Leute, Darüber überaus ſchwuͤrig. Abohini 
Da nun der neue Patriarch , Alphonf. Mendez , ihrer Meynung nach , u = 
weit um fich griffe, fo liefle fich der neue König, Baſilides, gar leicht be: 
wegen , eine Veränderung vorzunehmen , und erlaubte durchgehende , daß 
man die alten, aus der Eguptifchen Alerandrinifchen Kirche, ehedem hergehol- 
te Neligiong und Kirchen-Bebräuche wieder neben einführte, bate ſich auch 
von dem Patriarchen zu Alexandria in Egypten einen neuen Metropolita- 
num qaug , welcher der Aethiopifchen Kirche vorftehen , und alles wieder auf 


den alten Fuß ſetzen folte. — 
Edm. Richerius, ehedem Theologus und Syndicus in der Sorbona zu an. 1533. 
Paris ; welchen man feiner gelehrten Schriften halber gar hoch hält , der @om. Ris 
jedoch fein Buch de Politica & Ecclefiaftica Poteftate, vor einem Paͤbſtl. herii Tod 
otario zuruckziehen und deßhalben gar viel leiden müffen , wie es Dann 
annoch in dem Indice librorum prohibitorum ſtehet, verliefle in dieſem 


ahr die Welt. a 
> 'S groß die unruh ift, welche Thomas Campanella , ein ‘Piemonte: 


fer von Geburt , und von Profeflion ein Dominicaner« Mönch , mit feinen 
Aaaa aaa 2 Schriff⸗ 


zäh 
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ENG — 
An. 1634. Schriften verurfacht , weil er nicht allein, wider die Gewohnheit derfelbigen 
<b.Cam: Zeiten , gänglich von denen Schul-£ehrern und dem Ariftotele abgegangen, 


panel 


Befrens fondern die verfänglichfte Lehren in der Philofophia vorgetragen , und jelbr 
ung. ge auf die Theologiam appliciret ; fo ein hartes mufte er in.der Inquilition 
zu Neapoli ausftehen. Dann et wurde im Kercker, 40. Stunden lang, 
an einen Strick gehangen , mit demfelbigen die hinter ſich gefehrten Arne 
feſt gebunden , auch noch mit mehrern EStricken biß auf die Knochen zuſam 
men gezwungen , und muſte auf einem ſpitzigen Pfahl dergeftalt fißen, DaF 


wann er fich mit den verdrähten Armen daran anhalten wolte , 


tern , die Arme, die Bruft und der Halß erſchroͤcklich litten , mann 
aber niederlaffen wolte , ihn das zugefpißte Hoitz durchſtach. Hierauf wur 
- de er völliger 24. Jahr gefangen gefetzt, und erlangte erſt in dieſem Jeht 
durch Pabft Urban VII. feine Befteyung ; gienge ſodann unverzüglich nad) 


Srancfreich , und ftarb An. 1639. 


Vertrei⸗ Die Verfolgung der Catholiſchen Mifhionarien in Abyßinien nahm der 
- bung der geftalt zu, daß der ‘Patriarch mit allen Zefuiten das Reich raumen mmufe, 
Miftiona- Ais ſich der Biſchoff Apollinaris Almegdos , und die 2. Zefuiten, H 
30 ah thus Srancifcus und dudov. Cordeira verweilten , fo wurden fie mit 
Strang, nebft allen Abyfinifchen Anhängern, erwuͤrgt. Det Pabſt / eM 
vermeynte, es ruͤhre dieſer Unfall aus einem beſondern Haß gegen 

ten her, ſchickte 6. Franboͤfiſche Capueiner dahin, allein 2; Davon 

alfobald von ihnen erfchlagen , 2. gefteiniget , und die legtern 2. Fun 

kaum mit der Flucht retten. Als diefen noch 3. Capuciner nachfolgt 

zu Souquena ankamen , wurden fie auf Begehren des Abyßiniſchen 


daſelbſt von dem Tuͤrckiſchen Baſſa enthauptet. 
an. 1635.. Als Kaͤhſer Ferdinand II. mit dem Shurfürften Zohann 


Käpferl. Sachfen einen Frieden zu ‘Prag gefchloffen ‚ und leicht zuvor fahe, d 

Entiehut: felbige dem Pabſt migtällig feun Noürde toeil Diefer gern gefehen haͤte 
ng man die Proteftanten in Teutfehland mit Stumpff und Stiel aus 

ragiraye 0 Fandte der Käufer an feinen Abgefandten zu Rom einen weitl 

riebens. ſchrifftlichen Unterricht, in welchem er feinen Eyfer für die Catholiſche 

war gruͤndlich bezeigte, jedoch die unvermeidliche Nothwendigkeit vo 

welche ihn / wegen der groffen Zerruͤttung und Verwuͤſtung In Teutſchland 


gezwungen haͤtte, dieſen Frieden zu bewilligen. 


Senric Henricus Ludovicus Taftandug , Biſchoff zu Poitou in Fran 
udobic. man aus feinen Schrifften genugfam kennet, endigte IN diefem 
a Leben 

D 


An. 1636... Friedrich, Landgraf zu Heffen: Darmftadt der jüngere 


Friedrich Landgrafen Ludovici, Fidelis genannt, bekannte ſich auf feiner 
—— ſchen Reiſe, zur Catholiſchen Kirche , und begab fich unter, Die Mal 
eu⸗Ritter. Ob nun wol auf das Groß⸗ Meiſteethum dieſes Ordens Son 


au. He 
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Georg Burckhart von Schaumburg, ein Expedtanz - Decret hatte, fo 
Kunde auf Daffbige Doch gedachten Eanbpsafen.. bar ein PAD Brave: Kakrai 
den 7. May An. 1637. Hoffnung gemacht , welches die Teutſche Nation Eatbolifch 
gar hoch empfande, endlic) aber darein willigte, worauf er An. 1637. — 

oadjutor des Groß⸗briorats, und, nad) Abſterben Hartmanns von derin Maitha 
Tanne, ſelbſt Groß-Meifter wurde, und ſolche Wuͤrde biß an feinen Tod . 
An, ar * 

hiongon , der Käyfer in Japan, ſetzte nicht allein Die Verfolgung der Verja⸗ 

Eatholifchen. Ehriften mit den peinlichften Lebens» Straffen fort , — gung der 
tbeil er fich weiß machen lieffe , es wůrde in feinen Reichen niemals zu einer agent 
beftändigen Ruhe Fommen , fo lang die Spanier und ‘Portugiefen, als vor: tugiefen 
nehmfte Eyfeter fine Die Eatholifche Kirche, freye Handlung und Zutritt ba; 9u° Ja⸗ 
bin hätten / fo jagte er beyde Nationen mit Weibern und Kindern fort; und ai 
verbote ihnen jemals wieder zu kommen, verhinderte alfo dardurch, daß 
das Chriſtenthum ferner nicht gepflantzet noch gemehret werden Funte. 

Marcellus Maftrilius , von Geburt ein edler Neapolitaner , von Pro-An- 1637. 
feffion ein Jeſuit, als er einsmals tödlich Franck darnieder gelegen , hat DR 
durch.die Öfftern Erfcheinungen des H. Franc. Zaverii , nicht allein feine ver- Marter, 
lohrne Gefumdheit wieder erlanget , fondern auch einen eifrigen Trieb ber Tod in 
Eommen , Chriftum unter den Heyden zu predigen , welches ihm feine Dr: Fapan. 
dens ⸗ Gefelfchafft , auf fein inftändiges Anhalten, erlaube. Als er nun 
1637. in Japan zu dem Ende angelanget , hat fich fogleich , bey feinem Aus: 
fteigen , ein Erdbeben ereignet, und als ihn Die Kapanefer zu Nangafanki 
alsbald gefänglich angehalten, hat man wahrgenommen , daß fein Haupt 
mit einem lichten himmlifchen Schein umgeben worden. Er murde nichts 
deftomeniger von denen Heydniſchen Verfolgern unverzüglich zur Marter ge 

Behrtem Leib bey den Füffen in eine Grube gehangen, 


ſchleppet, mit umge | 
und mit eingegoffenem Waſſer gequälet , fo ihm aber nichts gefchadet, un; 


erachtet er 4. Tage in dieſem erbärmlichen Zuftand ſich befunden, viel mehr 
hat ein neuer himmlifcher Glantz um fein Haupt geleuchtet , und wann er 
gebetet , fo hat fich fein Coͤrper in die Höhe begeben. Da Diefes die Ver⸗ 
folger. gemercket , haben fie ihn, an einem ihrer Heydnifchen Feſt-⸗Tage _ 
aus der Ghrube gezogen und zum Schwerdt verurtheilet; wie er Dann felb- 
ften unter feiner Marter es alfo zuvor gefaget , daß er in der Grube nicht 
fterben fondern enthaupfet werden wurde. Jedoch ald der Hencker die 
Straff an ihm vollziehen wolte, bat ein doppelt wiederholter Streich ihn 
nicht einmal zu verwunden vermocht , deßwegen auch der Hencker das 
Schmwerdt weggeworffen folches aber , auf Mafteilii Zufpruch , zum drit- 
tenmal twieder ergriffen , und ihn Iegtlich behend enthalfer. 

urch oben N — der — — — 

loſſen ſich endlich Die noch uͤbrige Chli apanı 

berpogen, entſchloſ Yanaaaaz zufam: 


rn 
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An. 1538. zuſammen zu thun, und ihr Leben denen Rerfolgern theuer zu verkaufen. |! 
47000. Es zogen fich demnach bey 377000. zufammen, und festen ſich in der Arimen N: 
dor fifchen Provintz in ein beveftigtes Lager , wurden aber Datinnen bon mehr als 
Mal in 200000, bervaffneten Japanefern angegriffen , und als diefe bey 60000, 
Favan Mann in Beſtuͤrmung des Lagers eingebüffet ı wurden endlich jene insge 
getoͤdet. (amt von ihnen umgebracht. | j' 
vcem. __ Ferem. Drepelius, Zefuit und Churfürftt. Bavriſchet Beicht Dart ni 
— ſich mit feinen erbaulichen Moral - Echrifften unfterblich gemacht , endiatt || 
undGorn. fein Reben, Ihm leiſtete im Tod Geſellſchafft Cornel. Janſenius Biſchof 
onen Ppern, ber nicht allein Durch feine Commentarios über verſchiedere 
od.  iicher der Heil. Schrift berühmt worden, fondern Der wegen feines Bude |. 
Auguftinus betitekt , worinnen er die Lehr: Süße des H. Kirchen » Dattrs 
Auguftini , im Punct der Gnade und Des freven Willens , vorgetragen, M 
der Gotholifchen Kirche viel Unruhe erregt , und das Haupt der Kanfeniten 
ift. Er ift zu unterfeheiden von einem andern Eorn. Janſenio, der Cano- 
nicus zu An werpen , und gleichermaffen fehr berühmt , auch Spanifher 
Legatus auf dem Concilio zu Trient war. —* 
40.1639... Der Leichnam der 8. Angela ‘Pririand , telche eine Stiffterin der U 
felinerinnen · Congregation für Witten und für Jungfrauen ug 
— 1540. die Schuld der Natur bezahlet, wurde nach Coln abgb 
uͤhrt. ’ 
An.ı60 Weil nunmehro 100. Fahr verfloffen , da die Societas Jeſu vom Jon 
Jubileumtig Kojola geftifftet , und vom Pabft Paulo I. beftätiget worden ı jo Dr 
> zn giengen die Patres diefes Ordens ihr Jubileum mit feyerlichen Ceremonitl, 
dend. Der berühmte Aubertus Miräus , zu Brüflel geboren ı Ertz Hen ii 
Ferdinandi und der Spanifchen Infantin Iſabellaͤ Beicht⸗ Barter velh 
diefe Zeitlichkeit. : 1 
An.ıöar, Da, zur Beförderung des Friedens: Werks in Teurfehland ı d N 
Dähf. gaͤſte Ferdinand IN. mit Genehmaltung der mehriften Reichs Cl 
tion wi, für die Proteſtanten eine Amneftie zu Regenſpurg gefehloffen ward, MI 
der die der Päbitfiche Nuntius a Latere, im Namen des Pabſis, darwidet an 
—345 hefftige Proteſtation thun. Kuh: 
furgifche des vorgedachten Cornelii Zanfenii, Biſchoffs zu Det’ x er 
Gornelii Augultinus genannt, welches im vorigen Jahr, mit Roͤm. Käyerl, IE, 
ge nigl. Spanifchen Privilegiis verſehen, gedruckt worden, wurde durch 
van im Monat Martio Fund gemachte Paͤbſti. Bullam , ale nrig , anftößig 
wörften. der Catholifchen Lehre nachtbeilg , vermorffen. GE arholifiet 
mon In Irland find den 23. Dctob. und hernad) , Durch Die Capo 
— bey 200000. Menſchen, fo der Reformirten Religion zugethan * fe | 
— gerichtet worden. Der Irrlandiſche reformirte Biſchoff, — in 
berefon, rius ſolle diefe Niederlage lang zuvor ihnen verkuͤndiget haben, und; eine 
fs W 
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einer Predigt , welche er An. 1601. über die Worte Ezech. Cap. 4. v. 6. 
gehalten : Du folft tragen die Miffethat des Haufes Judaͤ, 40. Tage 
lang, dann ich dir hier ja auch einen Tag für ein Zahr gebe. 
. Als die Paͤbſtl. Bulla, weiche des E. Janſenii Auguftinum vermarff ‚ An- 1642, 
in Niederland zuerſt einlieffe , wolte man diefelbige nicht öffentlich Eund 5 
machen laſſen, und obwohl einige Theologi auf den beyden Univerfitäten unrupen. 
zu Löwen und zu ‘Douay ſolche annahmen, festen ſich doch andere Bifchöf: 
fe und Theologi darwider, und wurde nach Rom eine Gefandefchafft deß— 
wegen an den Pabſt abgefertigt, welche aber nichts ausgerichtet, fondern 
= das Nuntius in den Niederlanden führte aller Orden die Bullam 
Pabſts. 

ohann Caſimir, ein Printz aus Pohlen, Sigismundi II. Königs in An. 1643. 
Schweden und Pohlen zweyter Sohn, nahm zu Loretto Öffentlich den Je— zo. 8 
füiter ⸗ Oxden an, wurde auch nachmals Eardinal ; wiewohl er Doch den yopini 
17. Jenner 1649. nach feines Bruders Uladislai Tod, zur Erone gelanget, fcher 
deren er fi) aber An. 1668. wieder begeben; ins Elofter St. Germain bey Bring, 
Paris fich verfüget, und endlich den 16. Dec, 1672. zu Nevers fein Leben — 


unbeerbt beſchloſſen hat. 

Die Reichs: Handlungen, da man, zur Herſtellung des Friedens in Paͤbſtl. 
Teutſchland, zu Franckfurth, wegen Uberlaffung einiger Kirchen: Güter an ee 
die Proteftanten einen gemeinfamen Schluß abgefaffet , und denfelben zur giryen, 
Beſtaͤtigung an den Känfer abgefendet, find durdy ein Paͤbſtl. an den Bi-Güter, 
fchoff zu Augfpurg eingelauffenes Breve, fo den 17. Detober datirt, gemiß- 
billichet, und ihnen hefftig widerfprochen worden, 

Henr. Spondanus, Bifchoff zu Pamiers in Francfreich, der Die Anna- 
les Baronii fur zufammen gezogen und fortgeführt , ift zu Toulouſe ge: 
ftorben. 

Nachdem Urbanus VII. bey 2r. Jahren, der Roͤmiſchen Kirchen als — 
Pabſt und nach Petro länger, als ſonſt einer, fürgeftanden, auch deſſen Hoſan 

eit Kinder und Ehre in allen Stücken vertheidiget und erweitert , fo vIlL.Top 
gab er zu Ende des Monats Zulii, im 77. Zahr feines Alters, den Geift 
au 


f. E ' 
ach einem ſechswoͤchigen Conclavi, da die Spanier, Fransofen, Roͤ⸗ Innocens 
1 unter diefen die Yarberiner hart miteinander gefkritten, wurde Den Hin, %- 
$. Sept. der — Johann — Pamphilius, ein Roͤmer, zum yapf. 
bft ertwählet, der ſich Innocentium X. genennet. ’ Br 
* * erſte er v dieſer neue Pabſt verrichtete, war, daf er de 
von feinem Vorfahrer, wider Janſenii a Nu eraus gegebene Bul- — 
lam erneuerte und beſtaͤtigte, und durch feinen Nuhlflin eine Eyds- For: Jante- 


mul einführen lieffe, woriunen man dieſem Buch, und der darinnen — nifmi. 
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fenen Lehre, abſchwoͤren muſte, ſo man zu einer geiſtlichen Bedienung ge⸗ 
langen wolte. 
An. i646. Don wegen des Hertzogthums Caſtro hatte allbereit Urbanus VII, 
Gafro | mit. Hertzogen Eduard Farnefe zu Parma An. 1642. Streit und Krieg 
denpadft. gehabt. eil ſich aber der Herkog nicht nach des Pabſts Willen be 
] uernte, fo lieffe dieſer Die Haupt: Stadt Caſtro einnehmen, und dertol 
en, zoge das Fürftenthum, welches Die Hergogen von Parma bißheto vom | 
Pabſt zu Lehen empfangen , wieder ein , und verlegte das Bißthum von dar | 
“nach Acquapendente. | 
0.1648. Dieneil man in Teutfehland nicht zur Ruhe, noch zu dem hoͤchſt · 
—— thigen Frieden gelangen kunte, als dab man etliche geiftliche Guͤter den 
nd proteftanten beftändig überlaffen, und etliche Stiffter in weltliche Fürfken 
Bulla wi, hümer verwandeln muſte, fo hat der Paͤbſtl. Nuntius, fo denen Sriedene 
der den. Sractaten in Weſtphalen beygervohnet, nicht nur feherlich darwidet prof 
re ffiret, fondern der Yabft hat durch eine fharffe Bullam den Weftpbäll | 
Srieden. ſchen Frieden vor nichtig erkläret ; wiewohl Sich weder der Käpfer, noch die . 
übrigen Stände des Reichs daran ekehret haben. — 
An.16so, Faundeentius X. weil das Seculum feine Syelffte erreichet , ein Ih⸗ 
äbfit. laͤum aus, öffnete die güldene ‘Pforten, ertheilte einen vollkommenen Ablafı 
bie m mar. De Menge des Welke, fo an allen Orten nach Kom geek 
faſt unzehlid). 
ac. Galianus, von Avignon gebirtig, ein Jeſuit deffen Annales V.I. 
dem Südifchen Geſchicht « Schreiber Joſepho infonderbeit entgegen geſch 
An.ısgr, ſind ftard zu Paris in diefem Jahr. 
obann _, Der Dergog bon Braunfehtveig und Lüneburg, Zohan Friderih N 
Ieie fih zum Catholiſchen Glauben befennet ; jedoch feinen Unterthanen dege 
eich, Het wiſſens  Sreyheit gelaffen, und als er ſich mit feinem Herrn Br 
Kaum gog Georg Wilhelm; toegen Zeil verglichen, und das Fürftenthum Cal 
(ameis berg erhalten, hat er feine Reſidentz zu Hannover aufgefchlagen. 4: 
wird La⸗ dem auch, nach dem zu Nürnberg gehaltenen Entfehluß : Tas! h 
un den er Srieden / die Sachen immer mehr und mehr zur R h 
eutfchland Famen, fo publicitte A den 3. Jenner rd 


— 


fi tigkeit in 
BAD. malen eine feharffe Bullam darmider , und lieſſe fie fo gar in det Käyf 
— Kefideng Wien, durch den Biſchoff Öffentlich an die Kirch⸗ Tre 
anfchlagen. 
ABefihä Zac. Sirmondus, ein Jefuit, ehedem Könige Ludobici XII. in gu 
Seleben un Beicht ·Vatter, ein geundgelehrter Mann; endigte im 90: Jaht 
Leben. 
anıısea. Der Landgraf zu Heſſen-Rheinfels Etneftus hat fich mit feiner Ör 
Sandgrapmahlin, Maria Eleonore, —— Gräfin * Soims zur aſ 
et ‚u Religion befennet, und zu Colin, in Gegenwart des Er: en 


— — 
— 
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Ehurfürftens Marimiliani Henriche , Bekanmmß gefhan. ein Buch ,An.ıcı 
u ee . er 2 ——— Religion —— ein. > 
| ig Exemplaria gedruckt, und meiftens nur groffeı ‚10 w 
geſchickt worden, ſehr rar. a i map ander 
Es haben fich die Miflionarien ſchon lange Zeit Mühe gegeben, das Ehri- Ausbreis 
ſtenthum im groffen Käyfertfum China zu pflangen und zu gründen, Kei tung des 
ner aber ift glücklich zur Zeit gervefen, als Adam Schall, Zefuit, ein Teu nn yn, 
[der von Geburt, fintemal er fich durch feine Aftconomifche Wiffenfchafft China. 
dem neuen Räyfer Chunchi fo beliebt gemacht, daf er nicht allein zum 
Öfftern fich mit ihm in ein verträulich Geſpraͤch eingelaſſen, fondern auch 
zugelaffen hat , daß das Evangelium von ihm und feinen Mit : Genoffen 
gepredigt werden möchte. | 
Um der beftändigen Unruhe willen, welche über des Janſenii ehr-&ä; An. 1653. 
de entftunden, und Die fich Durch Die ißherigen Väbſt. Anftalten nicht he —— 
en laſſen wolten, muſte der Pabſt mit mehrerm Eifer zur Sache thun. des Jan⸗ 
Er zwar vor feine Perſon, da man ihn deßwegen angieng, bekannte frey ſenũ 
heraus: Se non elle Theologum, doch ordnete er aus den Roͤmiſchen haupt · | 
Eardinälen und Prälaten 13. gelehrte Männer aus , welche des mehr: ge:Ieryare | 
dachten Zanfenii Auguftinum genau prüffen und fuchen muften, und fen. | 
als diefe endlich 5. Haupt» Puncten heraus brachten , welche irrig und | 
Fegerifch wären, fo richtete der Pabſt die Bulla infonderheit wider Diefe: ' | 
bige, verdammte fie, und verbote bey Straff des Bannes fie zu lehren, und | 
ihnen beyzupflichten, gab auch denen Inquifitoribus Macht, nicht allein | 
gegen die AWiderfpenftige ale im geiftlichen echten erlaubte Straffen 
und Kirchen: Cenfuren vorzumenden, fondern fich auch im Nothfall des 
weltlichen Arme zu bedienen. 
Der Eardinal de Ne , welcher in Franckreich ein groffes Anfehen Des Car. 
bißher gehabt, wurde beſchuldigt, er habe gefährliche Dinge wider den Kö: San de | 
nig und das Reich im Sinn gehabt , daher ihn König Eudovicus XIV. Ars nr | 
in Verhafft nehmen, und nach St -Pincennes ‚Deingen lieffe. Ob nun jcpafft 
wohl der Erb: Bifchoff zu Paris ſich fehr um feine Erledigung bemühete, | 
auch der Pabft ein gleiches chate, und begehrte, Daß man ihn, wie ehedem 
der Käufer den Eardinal Cleſel, nach Rom fehicken folte, fo hatte en ! 
der König hierzu Feine Luft , ſondern der Cardinal mufte im Gefängnig | 


bleiben. u | 
Da es nun faft ein Jahr gedauret, fo willigte endlich der König in An. 1654 | 
lie Weitenung ! mann er erftlich die Coadjutor- Würde vom Erb: Biß⸗ Den | 
thum zu Paris aufgeben, und ſich nad) Rom begeben auch fo lang allda gung aus } 
(8 lang es dem König gefiele. Allein da man hierü- Srauds | 


ide, a 

— ur 'verftarb der Ertz⸗Biſchoff zu Paris, und da ward von keich. 

dern dafelbſtigen Capitul der Cardinal unverzüglich zum Nachfolger erklaͤ⸗ 
heil. Bbbbbbb ret. 


V. 
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An 1565. ret. Der König empfand dieſes ſehr hoch tieffe dem Capitul durch den 


Eangler einen ſcharffen Verweiß geben, und beharrete auf feiner May 
nung, daß der Cardinal nach Kom gehen, und nicht cher zuruck Fommen 
müfte , als biß es der König erlaubte. Es that zwar der Cardinal und die 
Frantoͤſiſche Elerifey ihr äufferftes Dargegen , indem aber der König unbe 


. iweglic) bliebe , fo legte der Cardinal fein Er&: Bißthum nieder , verlih 


abſts Innocentius 


Franckreich / und gieng nach Rom. 
x nachdem er über 10. Jahr den Paͤbſtlichen Thron 1 


Mab 
—— ſeſſen, endigte den 6. Dec. fein Leben, im 8i. Jahr ſeines Alters, und fehl 


Tod. 


Alexan⸗ 
der VII. 
wird 
Pabſt. 


Koͤnigin 


man durchgehends an ihm aus, daß er der Donna Olympia, feines Bu 
ders Weib, allzuviel Gewalt eingeräumet. 2 
Die Wahl fiele, nad) einem drey monatlicyen Conclavi , faft einml 
thig den 28. Martii auf Fabium Ehifi, einen Florentiner aus Siena 
man wegen ſeiner Gelehrſamkeit in den elegantioribus littetis abſonder⸗ 
lich in der Poëſie (davon feine unter dem Namen Philomathi heraus g® 
gebene Muſæ Juveniles fattfam zeugen ) einen Fürften der Poeten geil! 
net, und deffen auf den Weſtphaͤuſchen Friedens: Tractaten ewieſene Auß 
fuͤhrung am Römifchen Hof allezeit gebilligt worden ; er nenne ſich Ay 
andrum VII. 
Das erfte und wohl auch das gröfte , fo feine Regierung berührt 99 


Ehrifima macht, war der Ubergang der Schwerifchen Königin Ehriftina zut Gathe 


aus 


lifchen Kirche. Dann als diefelbe im vorigen abe fidy der Eron 


Sr willig begeben, reißte fie, über Dänemark und Hamburg , NA Zeil) 
und von dar, fiber Cdin und Augſputg nad) Snfpruck, al iht derPro- 


Catho⸗ 
liſch. 


Iſ. Pey⸗ 


Ferii Pre- feheng mit feinem Bud) gemacht, weil ev gelehret, Adam feve nicht N 


Adami- 
tus. 


2 





to-Notarius Apoſtolicus, Lucas Holſtenius, das Paͤbſtliche Breve, SM 
wegen ihrer Aufnehmung in die Schoos Det Sarholifchen Kirche, 1 
brachte / und fie felbften den 22. Detober mit fonderbahren Grmerk 
derjenigen Religion abfagte, für welche ihr Herr Vatter fein ge 
geopffert. Bon dar gienge fie nach Koretto , opfferte eine guldene & t 
und Seepter mit 368- groffen Diamanten, und 160. Kubinen befett ı 
und hielte den 5. December zu Rom einen recht Königlichen Einzug, 
dem Pabft die Füffe, und wurde von ihm, bey der Firmung, Chri na 
andra benennet. au 
mm diefe Zeit hat Iſaacus Peyrerius, ein Frantzos. viel Untuh und A 


fre Menſch, auch nicht der Stamm : Vatter des gangen menfchlichen ih 
fehlechts geweſen, fondern ſchon viele Jahr: Hundert, bot ihm hätten © 
Menfchen am Leben befunden, und daure derer NachFommieN — 
biß dieſe Stunde. Er war anfaͤnglich Reformirt, wurde aber Catholiſch 
und muſte zu Bruͤſſel ins Gefaͤngniß wandern. MWrahim 
Dfmany ein Türcfifeper Pring; und wie man vorgab Kaͤrſers ey 


6; 


: Be 
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Sohn , welcher auf der Reife nach Mecca von denen Ri 
‚gefangen , und darauf von denen Dominicanern im — — 
richtet worden, wurde den 23. Febr. getaufft, und Dominicus de St. Fo; Ein Türe 
ma genennet. Daß er aber nur einer Sclavin Sohn geweſen, welche im —5 
Serraglio dem Käyfer Ibrahim für eine Gäug -Amme gedienet, und von wird ze 
Di —— —— gr —*— ‚ folches hat ſich nach der tauft. 
n den Tag geleget, und haben fich die Fi; | ⸗ 
—2* — An 176 Tuͤrcken niemals feiner an- 
. Da in denen ehemals zwifchen dem Roͤmiſchen Hof und d : An. 165 
2 —— — age auch % % oh aus Be Seite 
getrieben twurden , fo Eunten fie nicht eher ihre Nieder: werden 
als in dieſem Fahr, erhalten. — Aufnehmung icerin 
odocus Keddius, Jeſuit, und Bartholdus Nihuſius, der ſich von deaufge 
nen Lutheranern zu den Catholiſchen gewendet, zwey berühmte Controver- nommen. 
fiften, verfturben in diefem Jahr. 

Pabft Aleyander VII. beftätigte nicht nur feines Vorfahren Bullam An.ıssg. 
gegen die Fanfeniften , fondern dierveil diefe neue Ausflüchte fuchten, fo ſetz Bäbftı. 
te er neue Bedrohungen hinzu, fo fich jemand unterftehen wuͤrde, anders Eifer wis 
gu lehren und zu glauben, als in der Päbftlichen Erklärung begriffen feye. Yankaiu 
Db nun mohl die meiften Frantzoͤſiſche Biſchoͤffe, die Damals zu ‘Paris ei⸗ ften. 
ne Berfammlung hielten, felbige Bullam annahmen, und der damalige neue 
Ertz⸗Biſchoff zu Thouloufe, "Petrus de Marca, ein Danck: Schreiben an 
den Pabft abgehen lieffe, fo hielten doch ein und andere des Janſenii Par⸗ 
they, und in den Spaniſchen Niederlanden wolten ſich weder Der ar 
u Mecheln, noch die Bifchöffe zu Gent und Ypern, nady des Pabſts Sinn 


equemen. 
Louiſe Hollandine, Pfalsgräfin , Churfürftens Carl Ludwigs Schmwe: Lonif, 
fter, begab ſich aus Holland in Franckreich, änderte die Religion, und ward Pfalts 
nach der Hand Aebtißin zu Maubuiffon. 86 * 
Weil die Janſeniſten in Franckreich und Niederland ihre Bedraͤngniß hoilſch 
mehrentheils denen Jeſuiten zuſchrieben, ſo ſpitzten fie ihre Federn gar heff⸗ An 1659, 
tig gegen diefelbigen, und verfaßten eine Theologiam noyam moralem Je- _ 
fuiticam, in welcher fie fic) ae bemüheten, Daß, durch der ‚Zefuiter * 
Lehr: Säge, aller Grund des Chriſtenthums über einen Hauffen 5 tarum 
fen wurde. Allein die Zefuiten waren nicht faul, ſich wider dieſe harte nova. 
Anklage ſcharff zu vertheidigen, und Fam infonderheit die Apologia Ca- 
fuiftarum, fo Frangöfifch gefchrieben war, zum Vorſchein, toorinnen nichts 
ausgelaffen tvar , as ihnen zum Bortheil dienen mochte. Als aber Dies 
fe legtere Schrifft in einer von dem Eardinalss Collegio Darüber gehal⸗ 
tenen Congregation unterfucht ward, wurde fie anftögig und irrig befun⸗ 


d j „ Dectet den 5. Aug. verworffen. 
en, und durch ein PA en Das 


» 
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An. 1660. Das Miffale Romanum, fo in Lateinifcher Sprach gebraucht we⸗ 
3 den muß, haben Die Frantzoſen in ihte Mutter- Sprach überfeßt, und jun 
Iched TER gemeinen Gebrauch unter Die Reute bringen wollen. Jedoch bet Pabſt bat 
dotten. DIE Unternehmen , teil es wider die Hoheit det Rateinifchen Kirchen Kauft 
und zu allerhand Unordnungen und Spaltungen Urfac) gebenkan, in einem 
befondern Decret gemißbillige und verworgen 
anc. Franciſcus Joſephus Burchi, ein Mäyländifcher Edelmann und ſeht 
zofenkt berühmter Chymicus, machte umdiefe Zeit viel Auffehens. Er lehrte hau 
urehk Fächlidy Es nahe ſich nunmehro die feelige Zeit, da ein Hirt und eine 


re de werden, und alle Kegeren und fündliches Weſen ausgefilgt werden mil 
ice-Chriflud 


fangen» fe, ihn habe GOTT der HErr darzu erfehen, daß er als rijtus 
fhafft. eine 2irmee, zur Ausführung diefes groffen Werks , fammlen, und diefelbb 
ge , vermittelft des Steins bet ofßeifen , (melches Erfindung ihm ON 

gönnen würde,) befolden und begahlen folle, es werde demnach die I 

1000. Zah einer ungerftöhrten Ruhe genen, und der Erg-Engel Mi 
den Satan in der Hölle binden; er legte ich zu folchem Ende 12. Zinger 
zu, welche er die 12. Apoftel nannte; [ehrte auch ferner, die H. Opumaftal 
Maria habe die wahre Gottheit mitgetheilt bekommen , und Det go 

„ babe in ibt das Fleifch angenommen, man müffe fie alfo Unigenitan 
tiffimi filiam (die eingebohrne Tochter des Alterhöchften) heiffen ; fern gu 
be erflie, im N. Abendmahl feye nicht nur Dei wahre Leib Chriftiı 1 
dern auch der wahre geib der H. Jungfrauen Marih gegenwaͤttig um 
mann det Priefter das vdeß⸗Opffer halte, fo lege er zu dem Ende ein Std 
kein von der comfecriten Hofe inden Kelch damit die <Qereinigung Eh’ 
fti mit feiner gebenedeyten Mutter dardurch angedeutet nerde 5 8 

fich auch Englifcper Erfeheinungen und Gefpräche p f. f. Dahero feet 
Inquifition die Hande nad) ihm aus, und als er ihr duch die Zucht 9° 
. gienge „ fo wurde fein Bilbniß Öffentlich verbrandt, Er felbften durch? 
derte Teutſchland, Holkund Engeland, und brachte manchen 9 
Seren, durch feine vorgegebene Goldma er Kunſt in Schaden. mir 
entfehtoffe er ſich in Die Ickey zu gehen, ward aber An- 1673. 2 
zen angehalten, und vom Käyfer dem abft , jedoch mit der veongih 


ausgehändigt, daß ihm nichts am Leben gefchehen follte ; worauf ei * | 
I 


3672. zu Rom feinen Irnhum öffentlich abfehrwören und in € Ö 
siß fc) ecfen laffen mufte. Cr Diebe Darinnen Dip 100 da ihn DEN, 
d’Eitrees, um ſich infeiner Kranckheit zu bedienen ı mi Des Pabfts IN, 
tigung zu fich holen lieffe , und, nach erlangter Sefiundheit, mit ſener n 
bist es dahin brachte, daß er auf Die Engeis Burs in eine“ regen 
gefeßt wurde, worinnen er feinen Chymifchen Studiis beftändig abgelegt 
und An. 1695. erſt 9 | 


eftorben ift, 
Da viele vorige Päbfte fich nicht getrauet / Aber der unbefeftn | 


a 
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gniß der H. Mutter GOttes einen unwiderrufflichen Ausfpruch au ma- An. 16x; 
En ‚ fo fehritte Pabft Alexander VII. zur —5 — Ren und Die un⸗ 
Timdigte Den 8. December und alſo eben an dem Feſi der Empfängniß Ma ee 
rid, eine Bullam aus, darinnen , bey Androhung aller Beiftlichen Straf: vfängnig 
fen, gebotten ward, ins Einf auffer allen Ziveiffel zu ftellen und zu leh⸗ der © 
ten, daß der bochgelobten Zungfräulihen GHttes-Sebährerin, vom erften Mariä 
Augenblick ihrer pfängniß, die Gnade des H. Geiſtes feye mitgetheizjer, r 
wi 1 — fie dardurch für aller Befleckung der Erb: Sünde verwahret 
WValerianus Magnus, der berühmte Capuciner, welcher zu Rheinfels 
mit D. Peter aberfan ein Religions Gefpräch gehalten, und — er 
Sefuiter eine ſcharffe Schrifft an den Pabft eingegeben, wurde zwar, auf Valerias 
des Päbfti. Nunci, Caroli Caraffd, Anhalten zu Wien in Arreit genom- !! Magni 
men, und man war Anfangs der Meynung, er würde nach Rom gefan-" 
gan überliefert werden ; allein da er feine Vertheidigung borgebracht , fo 
bekam er allda feine Freyheit wieder, und farb bald hernach zu Saitzburg 
im 75. Jahr feines Alters, . 
Jetrus de Marca, fo von unterfchiedlichen Wuͤrden biß zu_einem An. 1642; 


Ertz Biſchoff zu Paris aufgeftiegen, und ſich mit feinem Bud) de Liber- Vetri de 
— ie Gallicanæ einen groſſen Namen gemacht, ſtarb den 28. Maͤh rg 
zu Pari 


aris. 
Der Marggraf zu Baaden Durlach, Guſtavus Adolfus, hat aufAn. 1667, 
ſeiner Italiaͤniſchen Reiſe zu Rom ſich zur Catholiſchen Kirche öffentlich be Guftav. . 
kennet, nachdem er allbereit vor 3. Jahren ſolches im Elſaſiſchen Cloſter Da 
Dermolftheim heimlic) gethan hatte. af u 

Ein gleiches hat zu Paris gethan, Ehriftian, Hertzog zu Mecklenburg: Banden 
Schmerin, und fich zugleich von feiner erften Gemahlin durch den Päbftl. er 
Nuntium feheiden laſſen. R Oh 

Da 8 fich, um diefe Zeit, zroifchen dem Pabft und König in Franck: a Sor- 
reich, twegen Avignon zu einiger Weitlaͤufftigkeit anlieffe , und der König be bona De- 
gehrte, daß das Hertzogthum Caſtro aud) an ‘Parma folte wieder gegeben neren ver 
werden, fo feste fich nicht allein der Pabſt fehr darwider, fondern drohte yapfı. 
fo gar mit dem Bann, der König dargegen drohte, er wolte in Franckteich Audtori- | 
einen Patriarchen fesen, und durch felbigen die Kirche regieren laffen, es tat. | 
mufte auch ferner, auf fein Begehren, die Sorbona zu Beine Erklaͤ⸗ | 
tung thun , wie weit ſich des Pabfts Aufctorität über einen König erfire 
ce, welche dann den 30. May dahin ausfiele; es habe der Pabſt in welt⸗ 
lichen Sachen uͤber einen König Feine Gewalt, und der Alerchriftlichfte Rh: 
nig dörffe im weltlichen niemand, ald GOtt, , über fich erkennen, ein allge 


meines Concilium gelte mehr als des Pabſts Ausfpruch, und «8 Fomme 
== : 4 Bbbbbbb3 ihm 
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An. 1664. ihm nicht zu, wider der Fransöfifchen Kirchen Freyheiten , Biſchoͤffe ab⸗ 
und einzufegen, ꝛc. 
Dahl. Da nun der Frangöfifche Gefandte, Duc de Erequi, vonder Corfen: 
J Wacht zu Kom geſchimpfft ward, fo wäre es bey nahe zu einem Krieg ge 
Nergieich Fommen , wann nicht der Groß Hertzog zu Floreng die Sache vermittelt; 
und der Pabft dem König in Franckreich eine zulängliche Satisfaction gege 
ben hätte; davon im Dritten Theil nachzufchen ift. Zugleich mufte de 
Eaftro zu- Pabft das *6 Caſtro an den Hertzog zu Parma zuruck geben, 
zuct ge9e diefer aber dem Pabſt Die Darauf hafftende Geld-Summen bezahlen. 
Neuegot. Unerachtet der Pabſt alles that, damit der Janlenifmus nicht weite 
mul des um. fich griffe, fo vermehrten fich Doch Die Streitigkeiten darüber zuſehends 
Janfenif- in Franckreich und in den Niederlanden, dahero der Frangöfifche König 
mi wenen bey dem Pabſt anttug, er möchte eine geroiffe Formul auffegen und Fun 
zeicp. _ machen,tworinnen obbefagte fünff Propolitiones deutlich verfaft und verwo 
fen würden , diefelbige folte alsdann von der gefamten Cleriſey in Fran 
reich unterfchrieben werden. Solches gefchahe vom Pabft und die Bulla 
Fam im Monat Marti zum Vorſchein. 
Zagleichem lieffe in diefem Jahr der Pabſt einen neuen indicem 
librorum prohibitorum verfertigen und öffentlich Fund machen. 
An.1665. Auf ernftliches Anhalten des Königs in Frankreich, wurde Franck 
En „de Sales, ehedem Biſchoff zu Sevennes und Annecy, fo An. 1621. I 
oft On geftorben, den 19. Apr. canonifirt, defjen Leben von feines Dru 
Endel, Carolo Augufto de Sales , weitläufftig befchrieben worden it. 

_ Weil der erftgedachten neuen Formul , voegen des janleniſmi Hk 
Seiftliche in Franckreic) zu unterfehreiben fich woeigerten , "fo muften ft 
dem Königreich weichen. 

abſtl. Da dauch durch die neuen Moraliften, tvie man fie nennet, mit 
— „mehrere Lehr: Säge vertheidiget tourden, welche der Ausübung eine d 
Be De Chriſtenthums zuentgegen lieffen , fo Ründigte der Pabſt den 24. Cut 
Moral — er aaa Decret aus, torinnen fie verworffen und verbotten wor | 
dten. en find. | 
Dapftl.. DObfehon der Pabft dem König in Franckreich ftarck in den Ohr! 
irn lag, er de durch die Sorbona zu — die — laſſen Dub 
von der der Römifche Stuhl unfehlbar twäre, und daß deffen Auctorität ſih ei 
Sorbona die Concilia erftrecfe , fo kunte er es doc) dahin nicht bringen , ſondern 
an 'Sorbona bliebe bey ihren alten Schluͤſſen, und der König felbften be 
es mehr dann zu wohl, daß ihm die Erkennung fothaner rkeit ei 
Audtorität wuͤrde nachteilig fen ı und wurde demnach des Jacobi = 
nantii Buch,aud) de Papz infallibilitate & audtoritate fupra concilia, 
felbft infonderheit öffentlich vertoorffen. en 
ermitelit des Käyferlihen -Abgefandtens an der Ocomamn 


uk: 


Se 





nn] 


. 1. Cap. Don RirchenGeſchichten. 1119 


Pforten Vorbitt , erhielte die Catholiſche Geiftlichkeit von dem Groß:-Sul: Türdis 
tan eine —— daß ſie nicht nur fuͤr ihre Perſonen im — fcheöPro- 
Ken Reich gejichert, fondern auch aller Orten Zolkund Anlagen « frey feyn CC für 
. di | 

. Aus Selegenheit der neuen Theologie Moralis, Fam abfonderlich Kolihe 
der Probabilifmus an den Tag, vermög deffen vertheidigt werden wolte, Hieifd. 
man Fünne, zu Beruhigung feines Gewiſſens, und alfo ohne eine Sünde zu ae 
begehen, einer Meynung folgen, welche eine Eleine Wahtfcheinuchkeit har lifmus 
te, ob ihr auch ſchon andere Meynungen, von gröfferer Wahrſcheinuch⸗ verworfen 
feit, im Wege ftünden; doch der Pabſt ftellte hierüber zu Kom eine Con- 
gregatıon an, worinnen diefe Lehre , bey Straff des Banns, den 23. Mar: 


. 


tii verbotten worden. 

So lang als Cunchi das Scepter in China gefuͤhret, wurde die Fort: Chriſten⸗ 
Pflankung des Chriſtenthums allda mit gutem Fortgang getrieben, nach !bum in 
deſſen Tod aber haben fidy die Heidniſche Prieſter diefem Wachsthum kbina. 
hefftig widerſetzet, die Millionarfos ins Gefängniß gemorffen , ihre gebau- 
te Kirchen niedergeriffen, ihre Bücher verbrandt, und-denen Neu-bekehrten 
hart zugefeget. Doch als der neue Käufer, Camhi, zur Verbeſſerung der 
Zeit: Rechnung, fich 3. Zefuiten, namentlich des P. Ferdin. Verbieſt, ei- 
nes Niederländers , des P. Ludov. Brulii, eines Sicilianers, und des P. 

Gabr. Magellani, eines ‘Portugiefen, bedienet, änderten fich die Sachen 
wiederum gar vortheilhafftig , und es Fam der P, Verbieſt abfonderlic) in 
des neuen Monarchen Gnade, alſo, daß die Verfolgungen eingeftellet, die 
Gefangene wieder in ihre Freyheit gefeßet , Die veriagte zuruck beruffen , 
und vornemlich des verftorbenen P. Schals Gedaͤchtuiß, durch ein Kaͤyſerl. 
Diploma, geehret worden. Ob auch ſchon der Känfer durch ein öffentlich 
Mandat verbote , daß Fein Chineſer weiter ſich zum Ehriftentyum bekennen 
folte, fo war es doch damit nur ein Spiegelfechten, und gefchahe ſolches 
Verbot denen Heidnifchen Prieſtern einen Dunft für die Augen zumachen, 
fintemal daffelbige Mandat niemahls zur Vollſtreckung Fam, und die Mif- | 
fionarii ihr Bekehrungs· Werck ungehindert fortfegen Eunten. s ! 

Die Frage, ob, zur Erlangung der Vergebung der Sünden, die —— 
Attrition (die Reue) genugſam ſeye, wann man ſich nemlich, aus Sucht Kerr. 
für der Höllen-Straffe, der Sünde zwar enthält, jedoch dabey GOTT ne. 
den Herren nicht liebet? machte in der Catholifchen Kirche eine neue Be: 
wegung, und Eunten ſich die Janſeniſten und andere Theologi, welche 
es verneinten, mit den Jeſuiten, fo diefes bejahten , hierüber nicht. ver- — 
gleichen. 

amit nun Feine neue Zerruͤttung in der Catholiſchen Kirche entſtuͤnde, (oruch 
fo ee der Pabft den 7. May eine Bull ; darinnen er befahl, es ſolte Über biefe 
Fein Theil den andern Darüber verletzern noch verdammen , bIE der Eier vorn. 


u A ——— — — — 
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Tr TER 
Stuhl künfftighin einen Ausſpruch gethan haben wuͤrde, welcher Meynung 


man beypflichten ſolte. 


An. 1667. Uſſami Baſſa, Tuͤrckiſcher Gouverneur in Candia, wurde nach Com 
ae fantinopel beruffen , feines erhaltene wegen Rechenſchafft zu hun, weil 
wird er nun um feinen Kopff beforgt war, ſo begab er fich nach Neapoli 


tholifch. ſich tauffen, und wurde Michael Cicala genennet. 
u 


Zur Ausbreitung der Catholiſchen Religion in Siebenbürgen, Getbien 
Buigarien, in der Moldau und Wallachey , begehrte Die dafelbft ſich 
tende Geiftlichkeit vom Pabft einen befondern Bifchoff , unter deſſen? 
ſicht und Anordnung alles bequemer eingerichtet werden Fönte, und dieit 


Bitte wurden fie auch unverzüglich gewaͤh 


ret. 
Unter dieſen Bemühungen nahete ſich Pabſts Alexandri VI. Lebens 


abſts 
Sterandri Ende und gab er, im 68. Jahr feines Alters , Den 22 
VIL Tod, Geiſt 


| auf. Imi RE 
Glemens „, DE Romiſch Catholiſchen Kirche ein neues Ober-Daupf zu geben, BP 


Ta Boten fich die Cardindle alsbald in dag Tonclave ; und nad) 
zum Pabſt ermoählet , Der ſich Clemens IX. genennet. 


An.ı60g. Kayſer Leopold hat, aus * Verehrung gegen die Mutts 

Dien zu niß verfertigen , und diefelbige auf Dem $ — en 
gen , und Di ufdem Hof feiner Reſidentz⸗ 

Sitte aufrichten auch in feiner allerhöchften Perfon und feines Hof Staats & 


Säule m GHDttes , eine Foftbare Säule zum Ged 


Gottes. genwart einweyhen laſſen. 


Hrdender As, bey Abbrennung der neuen Burg in Wien , ein guld 
sat worinnen ein Stuck vom Ereug Ehrifti eingefaßt war , mitten 
= gemmen unverlegt geblieben und erhalten worden, fo bat DIE 
U. Wittib , den Orden der Ereug- Trägerin 

tet, und müfjen die Dames, fo in denfelben aufgenommen te 
Tag das Oflicium vom H. Creutz, und einen Roſen⸗Krantz von 


(eonora , Ferdin. 


tigen 5. Wunden Ehrifti , fprechen und beten. 


Rofade Die Dominicaner-Drdens-Nonne , Roſa di Lima, von St. M 
Bima, ern ı toelche ih nach dern geben und eguln der H. Eatharina 
eaificit gg gar Gottefünchtig aufgeführt ,_ift von dem abft für fe 
und ihr Geft den 12. May diefes Jahts von den Dominicanern 0 


(ich zum erften mal begangen morden. 


Ernk Eenft Wilhelm, Graf von Bentheim, hatte eine Holändern, OF 
a gan teaud von Zeift , niedriger Geburt , geheprathet , und ob fie ſchon su 

a Leopold in den Reiche-Örafen-Stand erhoben ‚ fo wurde ihm DO yv 
beim, nen Verwandten fo wohl, als don dem Bifchoff zu Münfter , DAR 
Ken Ga» zugefeßer , er auch felbften endlich nad) Eöesteld ing Münfterifbeg" 


if. gebracht, aliwo er ſich zus Catholiſchen Religion bekennt. 


be 


athfehlagung , ward Zulius Roſpiglioſi , ein Florentiner , den 10. 
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mahlin, die nach der Hand auch gefa 
Ken nF ya te On cr Dal 
egeben ‚ darüber der Graf fie ex capite maliti dere 
anklagen, feine mit i inder fi pite malitiofe defertionis 
ihr (dn * ihr erzeugte Kinder für unchlic) erklaͤren , und ſich von 
verfertigten um diefe Zeit die Kanfeni 1 | 
Be Re m Dat vn Bien 
egung mit der Sateinifchen Vulgata nicht überein ae, ment ı 
roffen,, und in der Borrede die freye gata nicht überein ge: ment zu 
mar fo munde fie u ei — —ä Dan BI sn 
re, und Dann nachgehends von andern verb — 
tet der beruͤhmte Janſeniſt, Anton. Arnald an EN: 
Der Orden der Jefuatorum, oder ——— —*66 | 
im 14. S poltolicorum , den An. 1669. 
4. Sec. Joh. Columbinus, von Giena, geftifftet ; ingleichem die Con- Abſtel⸗ 
Bregatio Canonicorum S. (eorgiiin Alga Venetorum , und di s ON fung etlia 
a td Palmen Das Bee 2 Ban dab t abgeftelt, Di. ve 
) deren Einkünfften denen Venetian : 
ai — — ern zus. Sortfegung Des z 
abft Elemens IX. ftarb den 9. Dec. im 77. in 
ſich auch nur dardurch beliebt gemacht, weil er die —— et ta md 
ben , und den hohen Gerräyd-Zoll abgefchaffet hat. a 
Die Päbftt. Wahl verzögerte fich biß in den fünfften Monat , da end: — 
lich Aemilius Altieri, ein Roͤmer, ſo noch nicht gar vor einem Yah den in. 1670, 
Eardinals:Purpur erlangt , den 19. April zum Oberhaupt der Eätholifcen Knie 
Kirche erwaͤhlet worden ; und ob er ſich ſchon, bey 2. Stunden lan auch 6 Bao. 
gar mit Thränen , regen feines 80. jährigen Alters, entfehuldigt * =. j 
er doch , faft wider Willen , eingebieidet , und Elemens X. genennet 4 
Auf daß weder einer andern Europdifchen Nation , noch weniger aber An. 16 
denen Srangofen die Ehre bliebe , daß fie Könige gehabt, welche unter die gen. ı. 
Heiligen der Catholiſchen Kirche — wuͤrden, ſo drungen die Spanier Önigs in 
darauf / daß Ferdinandus 11. König von Caftilien und Leon , welcher Cor- —— 
duba und Gevilien ehedem von den Heohren erobert, und diefe in groffer —— 
Anzahl aus dem Reich vertrieben, ebenfalls unter die Heiligen möchte ge: 
zehlet werden ; welches auch der Pabſt durch eine feyerliche Canonifation 
in diefem Jahr gethan hat. Wiervol, als die Spanier zu Madrit deßwe⸗ 
gen eine geoffe Feltivität anftellten , und Freuden Feuer anzündeten, das ber 
at — 2 — — * 
gleichen Ehre der Canonilation widerfuhr auch dem H. 
Borgia , ehemaligen General des Fefuiter-Drdens. a — en 
Leo Alatius , ein gebohner Griech aus Seio welcher aber in der&ig Sano- 
er — auferzogen und in den Jeſuiter⸗Orden Oufgeommen, nifitk, 


uͤrcken⸗ 


Ceecſeee 


rn 
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etua Orientalis & 


den ift , ftarb in dieſem Jahr zu Rom, allwo er ſich 57- 


hat. 
Der juft vor 100. Jahren verſtorbene Pabſt “Pius V. wurde in dieſen 


An. — 
— Zah unter die Beatos gezehlet-, 
a 


gehalten hat 


canonifi 


tion erfolget ift. 
An. 1673. 


wurden durch ein 
An. 1675. 


äbfl. 
ubilzum der guldenen 


Andacht verehret , und 
würde , fo hat. die regieren 


Die Confraternität der Sclaven der Mutter Gottes ı *8 de 
Confraternität des allerheiligften Sacraments, der unbefleckten Dutte | 
Gottes , DEN. De welche ſich vor einiger Zeit her zufammen gethan, 
aͤbſil. Decret aufgehoben. | 
Ondem abermal 25. Jahr von dem gegentoärtigen Seculo verfloffen, 6 
wurde das germöhnliche Jubileum fo wol ausgefchrieben , 
rtheilung eines vollkommenen Ablaſſes, und arden 
Solennitäten , zu Rom —— begangen. 
Damit das hochwuͤrdige 
nach der Catholifehen Kirche Lehr Sägen ancen 
de Königin in Franckreich 


Pforten , E 


Des vierdten Theils. 


— — — — — 7ccrr— 
auch durch viele gelehrte Schrifften, vornemli durch fein Werck de per- 
58 ber: Shriien —— — beruͤhmt wor⸗ 


Jahr beftändig auf 


biß daß An. 1712. voßends defien Canon | 


als mit 


crament des Altars , mit ununterbrodemt 
Maria Therefin ı De 


fondere Gefellfchafften angeordnet, von tvelcher die Glieder Wechſe Beh ' 


zu gewiſſen Stunden, 

chem auch der 

Vertrei⸗ 

un 

atbolif. 

aus Em 
Hand 


eingebohrnen , 


die Anbe 
leiften , und unaufhörlich einander in dieſem 
bftralsbald feine Beftätigung e 
Unter der Regierung Köni 
ee Portugiefifche Pringepin zur Ge te, ' 

gene hang hin und wieder in diefem Koͤnigreich getrieben ; jedoch da 

Fngelländer Darüber unruhig tourden, fo wurde fothane 

liche Reügions Ubung, allein der Königin Capell | 
gefandten Häufer ausgenommen , verbotten, md allen , auch fo gar dm 
Garholifchen Geiftlichen nigteich I 


tung und Verehrung des H. Sacramen 
Dien —*— ſoden; zumb 
et hat. 

Sarls II. in Engeland , der eine Catolſte 


ur Gemahlin hatte, ward die Earholht 
Öffentliche und hit 


und der Garpalifchen I 


befohlen , aus dem Ko 


weichen. 
gricert Im diefem Jaht Fam Michael de Molinos , tvegen feines "Buck gell 
de Doll: licher Wegweiſer genannt , in groffen Ruff. Er Be ein gebohmet — * 
no6 Der gonier, inder Theologia Myitica, mohl erfahren und geubt , um 
lirpeder. in befagtem Buch zeigen , tie Die Seele , durch einen innern geheimen 
don der Eitelkeit und Sunde befteyet , und durch Erhebung und SE, 
tung, zur Volltommenpeit und zur Bereinigung mit GOn hiehin 3° 
inmerlichen Ruhe und Frieden gelangen koͤnne. Diefes fein Buch Bat w 
Gutheiffung 5. berühmter Dottorum heraus ‚ unter welchen ſich befand 9 
Ertz Biſchoff von — und Capuciner⸗General, Der zuge ei | 
lificator bey der In ui tion war und neben ihm Pater Martin von | 
Jeſuit, welcher zu Salamanca und Kom Profeffos Theologiæ gu 


u 
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und jeßt auch ein Qualificator bey der Inquifition war. Ainfänali atte 
er pie A Beyfall, wurde von den gröften Prälaten und Br * — in 

ihre Freundſchafft aufgenommen , und feine Schrifft in verfehiedene Spra- 

chen uͤberſetz und hier und dorten nachgedrucft. Indem aber durch Die Aus: 
breitung dieſer Lehre von der innern Seelen. Ruhe (dahero deffen Anhänger 
Quietiften genennet worden, der äufferliche Gottesdienſt, mit feinen vielen 
Ceremonien , Noth zu leiden fehiene ‚ und in Verachtung Eommen woite, 

fo widerfprachen die Jeſuiter und die Dominicaner dem Molinog auf das 
hefftigfte , brachten den Verdacht einer Ketzerey aufihn, und nach 10. Zah: 

ten Lauf , nemlich An. 1685. mufte Pabſt Innocentius XI. (den man doch 
felbft für einen heimlichen Anhänger des Molinos hielte) auf Anhalten des 
Königs in Franckreich Ihn zu Rom in Vethafft nehmen-laflen , auch wur: . 
den über 200. zum Theil anfehnliche Perfonen, als_feine Beypflichter , in 

die Gefängniffe und für die Inquifition gebracht. Hätten Petrucci , Colo⸗ 
redo, Eiceri und noch andere, nicht unter dem Eardinals: Durpur ihre De⸗ 

cke gefunden, fo wuͤrden fie nicht auffer Gefahr geblieben feyn , doch muften 

fie deſſen Freundfehafft abfagen. Uber 20000. Brieffe folle man in feinem 
Zimmer gefunden , und der Poſt Meiſter zu Rom ausgefagt haben, daß er 
manchen Poft-Tag mehr als 20. Rthlr. für Brief-POrto vor ihm eingenom: 

men. Mach genugfamer Unterfuchung diefer Sache , zoge man 68. Lehr-Seine 
Saͤtze aus feinen Schriften , welche als ſchaͤdliche Irrthuͤmer verworffen, Schriffe 


und er derohalben zur Öffentlichen Kircher-Buß , und darauf zu einem erpi-gen Wet. . 


gen Gefängniß verdammet worden. Das Urtheil wurde den 9. Sept. worfen 

1687. an ihm vollftrecft, und ale man ihn zur Kirche Durch die Sbirri tra: und ihm 
en lieffe , fagte er zu dem häuffig zulauffenden Bolck : Gehet da , einen der Pro- 

übel: befchriehenen aber bußfertigen Menfchen. Auf der Bühne in der Kirche macht 

mufte er in einem Buß: Kleid gefäffelt Knien, und fo lang, als man ihm den 

Procefs vorlaſe, eine brennende Wachs-Kerge in der Hand halten, wobey 

das Volck zum öfftern geruffen : Zum Feuer, zum Feuer. Als man ihn 

endlich in fein Gef * hrte, fo nahm er von demjenigen Geiftlichen, der 

ihn begleitet, mit diefen Worten Abfchied : Adjeu, mein Pater, am Tage 

des Gerichts ; da alle Wahrheit wird offenbahr werden, tollen wir einan- 

der wieder ſehen. Er ift nach 9. jähriger Gefängniß 1696. den 18. October 


ie ſchon Pabft Clemens X. durch einen Aftrologum bereben lieſſe, An. 1676 


er wuͤrde fein Leben = 1 Jahr bringen, fo mufte er Doch den 22. Zuly, any 

i . abe , feinen geben. — 
—— nur be der Roͤm. Kirche , fondern auch bey denene ‘Protetis X. 
ftanten belobte Nachfolger war, Benedietus Odeſcalchi, von Como aus ar 
Mäyland gebürtig, welcher den 21. Sept. einftimmig erwaͤhlet wurde und irn 


Fonocenus Xl zugeiiget Pabſt. 
Typ Ramen £ cceecec 2 Unter 
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2 _/ 0 BR PT nn een 
Der Ne- ¶ Unter andern (öblichen Anftalten-, *8* der neue Pabſt bey Autrit 
— feiner Regierung machte, war daß er den Nepotifmum, Krafft deſſen die 
— — borige Pabfte ordentlich ihre Verwandten zu erheben und zu bereichern 
fuchten , oͤffentlich abſchaffte. — 
Hertzog FJacob / Hertog von Vorck, des Koͤnigs in Engelland eintziger Bruder, 
—— und Lunffliget Nachfolger, nahm in dieſem Jahr den Eatholiſchen Slaw 
gholifh, ben an worüber in Engelland groſſe Bewegungen entſtanden und hatt 
er, nach des Parlaments Willen, zwar von der Nachfolge follen ausge 
ſchloſſen wrrden , doch darzu hat es der König nicht kommen laſſen. 
| An. 1678. ie Catholiſche Kirche zu verbeſſern, verordnete der Yabft eine Con- 
| gregation, welche die allzu häufigen Abläffe unterfuchen, und: Dartiber di 
12. Martii eine Bullam öffentlich) ausgehen , und am die Kirch: Thlren 
' anfchlagen laffen muſte; er verbote das Officium immaculatæ Concep 
tionis Sancæ Mariæ, fo zu Mäyland 1615. gedruckt mar; et jagte Di | 
Öffentliche Huren aus Rom; und befahle , daß niemand berüchtigtt 
Eundbare Miffethäter in Schutz nehmen ſolte. | 
oh.ga Der wohl: berühmte Parififcye Theologus, Joh. Laund! on&e || 
moi Tod. hurt ein Teutfeher, der die gelehrte Welt ſich mit feinen Schrifften ii 
verbunden gemacht , flarb den 10. Martii. | | 
JosRega- " As der König in Franckreich die Braſſchafft Burgund, dunhdie&® | 
liz in ’ malt der Waffen, an fich gebracht , ſo iıbte er auch in derfelbigen, gech 
a wie in andern ropingen feines Reichs, Das Jus Regaliæ ausı do | 
. undBen- · 
j 
\ 


un — — — — — Pa Dat — an — 


— —— — — 


eignete ſich die Macht und Freyheit zu, die geiſtlichen Aemter 

ficia zu vergeben, und ann fie unbefegt ſtunden/ alle Einkünfte dar 
für ſich volkömmlich zu genieffen. Söolches Recht, wird als en SEM 
Majeftät in Frankreich angefehen, und ward , bon Anno 16% 
her, auf alle und jede Länder, Die unter dem Frangöfifchen Scenic Ei | 
gebracht. Der Pabſt vermochte diefe Kränckung des Roͤmiſchen TS, 
nicht ungeahndet zu laffen, fondernfegte ſich auf Das hefftigfte dargegen 

kein der König wurde durch die Sorbonne zu pa , und durch an“ 
hohe geiftliche Perſonen in feiner Mennung geſtaͤrcket, und gehört — 
bieher, was der Parififche Ex = Biſchoff in dem grofien 2 Ken 
cordia Sacerdotii & Imperii, geſchrieben, fondern P. Maimburgı Jen 
yertheidigte das Mecht des Königs in unterfchiedenen Schrifften un 
oh. Gerbafius, ein Profeflor in der Sorbonna, fepriebe de Caulis m — 
Abos zum Bortheil des Königs. aber diefer Schrifften GN, 
tet, der ‘Pabft folches Recht dem König nicht zuftehen tolle, fo wur A 
König eine General-Congregation,} der Trangöfifchen Cleriſey HUF Ef 
dung diefer wichtigen Streitigkeit; angerathen , roelche er auch An, ah 
von 8. Ert=24. andern Bifcyöffen, und 36. Prälaren halten life, 2° 
ibrem König nicht alein. das Jus Regaliz einmuthig aursbanmne BT; 


- 






nn. 
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auch An. 1682. noch ferner folgende 4. harte Puncten ellte : ı 
Weder der Pabft noch die Kirche, habe über die Rechte — — 
emige Macht oder Gewalt; 2) ein General: Concilium feye über dgy 
Pabft; 3) die Macht des Pabftes feye nad) den Canonibus einzufchren: 
cken, und es vermöge der Pabſt wider diefe , infonderheit aber wider die 
Freyheit der Frantzoͤſiſchen Kirche, nichts in thun ; 4) in Ölaubens:Sachen 
babe zwar der Pabft eine befondere Authorität , jedoch wären deflen Aus: 
fprüche nicht unfehlbar, wann fie nicht von der Kirche angenommen tür: 
den. . Der Pabſt hat, bey Erblickung diefer Vorſteliungen, und des von 
der Frangöfifchen Elerifey an ihn geftellten Briefs, bitterlich gerveinet , 
und ſich in der Antwort an jene der Worte gebrauchet : Meiner Mutter 
ann —- F kogia Morali, deren Weffech — 
us der Nova Theologia Morali, deren echter die Jeſuiter haupt⸗ Nochma⸗ 
ſaͤchlich ſeyn ſollen, wurden 63. Puncten ausgezogen, welche der af, 9° Bet 
durch eine ordentlich Darüber angeftellte Congregation, den 2. Martii Öf:derTheo- 
fentlich für irrig und ärgerlich erklärte, auch weiters zu lehren und zu be: logie no. 
TE  efrige Sanfenif 2tntonius Aenaldus / gelte an den Pabf eine ln 
r eiferige Janſeniſt, Antonius Arnaldus, ftellte an den eine Pecca- 
ſcharffe Schrift, wegen des Peccati Philofophici, welches man anfäng-.um Phi- | 
li) zu Dijon in Burgund, folgends aber auch zu Loͤwen und Douai in den lofophi- 
Piederlanden, öffentlich lehren wolte, nemlich eine Sünde, die zwar wider UM 
das Mecht der. Natur und Vernunfft lauffe , welche aber von einem ſol⸗ 
chen Menfchen begangen werde, der entweder unüberreindlicher Weiſe nicht 
weiß, oder dm wenigſten nicht Achtung gibt, daß ein GOtt feye, den man 
durch die Sünde beleidige , feye eben Feine Tod » Sünde, fondern nur eine _ 
Moral -oder Philoſophiſche Sünde, | 
Der wegen feiner groſſen Wiſſenſchafft berühmte P. Athanaſ. Kirche- An. 1080. 
zug, a verſtarb · in dieſem Jahr zu Rom. | 
v lang als Straßburg eine-freye Reichs» Stadt geblieben , fo lhat⸗ an.ıogr. 
te der Straßburgiſche Biſchoff weder einige Gerechtfame, noch * Sig Birhoff 
in der Stadt, fondern er mufte zu Elfaß- Zabern reſidiren. Nachdem Strap 
aber Franckreich von der Stadt —— fo wurde den 19. Oct. Ha 
ancıfeus Ego von Fuͤrſtenberg zur Beſitzung des Fuͤrſtenthums mit groß 
em Pracht eingeführe, und ihm Die Dom Kirche, zus Übung der Catho⸗ 
lifchen Religion, übergeben. — 
— —58— jola, der Stiffter des Jeſuiter⸗Ordens mit den vor⸗ natius 
nehmften adelichen Familien in Bifcayen verwandt ſeyn folle, fo haben Die Boot 
Land: Stände, auf einer allgemeinen Zufammenkunfft, diefen Cathol, Heili- wird Fa- 
gen zu ihrem Schutz Patron errwählet , und vom Pabft die Befkäti Sirzim, 
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Tod Joh. Geſtorben ſind in dieſem Jahr, nicht nur der Jeſuiten General, Joh. 
Dal! Paulus Olog, den man aus feinen ſchoͤnen Briefen kennet; fondern auch 
—— riftianus Lupus, Provincialis Der Auguſtiner in den Riederlanden und 
iuud zu Loͤwen geweſener Theol. Regius Primarius , fo fid) für dem Jabft / 
dot denen Srangöfifchen Theologis ſcharff widerfetzet, und viele zur Kiechen 
arnerii. Hiſtorie gehörige gelehrte Schriften verfeget ; und Joh. Garnerius, eimgr 
lehrter und durch Bücher berühmter Jeſuit. — 
An.r683. Nachdem der Tuͤrcken⸗Krieg vom Käufer, König in Pohlen und De 
Yäbftl. nedig geführet ward, fo hat nicht allein der Pabſt dem König In Pohl, 
ven Johanni Il. von wegen des Entfages der Stadt Wien in einem beſon 
—28 dern Brevi, den Titul, Defenfor Fidei oder Befchüger des SGlaubens/ (weh 
Krieg. cher fonft denen Königen in Engelland zuſtehet) ertheilet ı fondern etliht 
Millionen Thaler, zur Fortfegung des Kriegs , als Huͤlffs⸗ Gelder IT Zu 
zahlen laflen. — FEN: 
An.ı6g4. Co hart auch der König in Franckreich immerzu die Reformien 
Deften druckte, fo wenig kunte er ſich mit dem Pabft ftellen, weil diefer, Meg 
— obgedachter 4. Puncten, Die Beſtaͤtigung für Die Frantzoͤſiſche Kit ed 
mit der, ftänbig berweigers, und des P. Maimburgs Buch, de urisdidtione RoM. 
anf. Eccleliz, den 5. May durch eine öffentliche Bull bey traff des Banıkı 
irche zu drucken und zu lefen verbote. m 
An sin Als der König Lubioig XIV. das beruffene Edit von Nanttdı 
ches, zum Sicherheit der Neformierten Meligion , anfangs von Denkt; 
las gegeben, und von Ludwig X. beftätiget ward, gänglich wider p 
von Nanı afio fein eich von denen Hugonotten beftepte ı fo lieſſe der Pat 
Dand :Schreiben an ihn abgeben; im übrigen Fam es bal darauf 3 | 
fehen dem Pabft und dem König zn groſſen Weitläufftigeiten. | 
An.ısse. Dan, als der ft die Quartiere Freyheiten zu Rom DEE are 
Streit ren fich die hröbften Werbrecher in die Käufer ber Abgefandten fl Ar 
ipegen der und daraus nicht nur zur Straf gepogen werden durfften, mit Ernſt 
len wolte , fo ſchie ſich der König in Franckreich am, meiften darwiden 
— Gregpeit. dasjenige, roas mit feinem Abgefandten, dem Marquis de £a er * 
gen zu Rom ſich zugetragen hat, ift ausführlich im vorigen Theil e 


worden. 
Die Ge⸗ Die Geſellſchafft der Jungſrauen der Kindheit JEſu, melde ns | 
(eüfchaftt che ittib zu Toulonfe, Johanna de Juliard An. 1662. aufgeich | 
— abft Alexander VI. beftätiget, Krafft deren die Ordens: u 
a n,nicht heyrathen , aber auch Bein ftrenges Elofter « Leben führen er 
it IE» fondern vornemlich die einen Mägdlein in der Frömmigkeit u ih 
abge chen Künften allein unterrichten folten, wurde vom König in en Jung 
den »2. May, durch. eim öffentlich Kaict abgefellt » und DI * alt 
frauen, die ſich zu geborchen weigern tolten , eben nicht zum * 
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Ob aud) fehon, der Pabft diefes Bornehmen mißbillichte, und es als ei 

nen Eingriff in die Kirchen-Rechte anfahe, muſie es doch ben des 

Zilen nd Defeht fin Debleibe heben. a 
eil der König in Siam eine groffe Geſandtſchafft, an den König in 

Franckreich —— und dieſer wiederum den Duc Chaumont, —* —— 

etlichen Miſſionarien, unter denen fich der P. Tachard, Jeſuit, vor andern Siam. 

herfür gethan, dahin abgefertiget, fo lieffen in dieſem Jah häufige Nachrich⸗ 

sen ein, tie groffe Hoffnung vorhanden wäre, das Ehriftenthum allhier zu 

pflangen und empor zu bringen. Doch An. 1688, fiele die gefchöpffte 

Freude auf einmal in das Waſſer, weil die Fransofen und Millionarien, 

einen nicht wablutigen Abfchied-nehmen muften. 

Kaͤyſer Leopold legte den 30. Zulii, zu derjenigen Säule, twelche er, um An. 1687. 
bivendung der ehemals zu Wien twütenden peftilenginlifchen Seuche, der er hg 
Heil. Dreyeinigkeit. gelobet , den erften Grundftein ; das Eoftbare Werc eis 
aber felbften, welches der Käyferl. Nefideng zur Zierde und zur Andacht Wien. 
dienet, kam vollends 1693. zu Stand. 

Zu denen Nigriten, weiche einen groffen Strich Lande in Africa bewoh / Mifion 
nen, und dem Muhammedanifchen Aberglauben zugethan find, ward aus ju denen 
u. eine Million, durch 4. Srancifcaner, vorgenommen ; von deren Nigriten. 

chtbaren Ausrichtung aber nichts fonderbares eingelauffen ift. 

Als, nad) Abfterben Carolill. König Jacob 11. den Thron in Engelland An.ıcgg. 
in Beſitz genommen , lieffe ſich alles für die Eatholifchen gut an, und P. Eatbolif. 
Deter, Fefuit, des Köuigs Beicht : Batter, brachte es dahin, daß alle ho⸗ yaligaus 

Reichs⸗Aemter durch feine Ereaturen befegt , Die miderfpenftige Bi- and ver 
chöffe in den Thurn geftecket, und auf den beyden Univerfitäten aubereit trieben. 
Catholiſche Profelfores beftellt, auch hier und dort öffentliche Kirchen, zur 
Ubung der Eatholifchen Religion, aufgerichtet nourden. Jedoch diefes al⸗ 
les dauerte nicht laͤnger, als big auf die Ankunfft des Pringens von Ora⸗ 
nien , welcher nachmals König Wilhelm 111. hieffe, da Jacob 1. fich naher 
Franckreich flüchten, die Catholicken auf einmal das Königreich raumen, 
und folgends alle und jede Engelländer, die da Ehren : Aemter bekleiden, 
und im Dber : und Unter: Parlament Sig und Stimme haben wolten, 
durch einen Cörperlichen Eyd (deſſen Formulman Teft nennte, ) die Ober⸗ 
Gewalt des Pabftes, und alle Puncten des Concilii zu Trident verſchwoͤ⸗ 
ten, und nn 2 Britannifi * Koͤnigs Ober⸗Gewalt uͤber die geſam⸗ 
te ifche Kirche erkennen muſten. 

eye u Pabſt Innocentius XI. feine mit dem König in Franck: An. 1689, 
teich habende Streitigkeiten, zu Ende bringen Eunte, nahte fich den 2, Yugu- Funock 
fti feines Lebens Ende, und ftarb er im-78. Fahr feines Alters Nirbt. 

Sy wurde / nach 2. monatlicher Conclavi, Petrus Ottoboni, F 
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Alerander Venetianer, zum Nachfolger gegeben, welcher den Namen Alexander VII, 

VIII.wird angenommen. 

vabſt Den Nepotifmum, welchen der vorige Pabſt mit groſſem Ruhm 
abgeftellet , führte Alexander VI. zum Nusen feiner Anverrandten ab⸗ 
bald wieder ein, und wurde diefe Sache mit, Dem Vorwand entfehuk 


digt, es haͤtten nicht nur ehedem viele Ppäbfte dergleichen Liebe m | 
Sorge fir ihre naͤchſte Freunde gefragen ı fondern auch fo gar ie 


Heyland habe viele feiner Berwandten nach dem Fleiſch, unter die zall 

der Apoftel aufgenommen. 
vabſtl. Dierveil, unerachtet der ernſtlichen Königlichen Befehle ı gleichweh 
gefinnte_ verſchiedene Geiſtliche und weltliche Verfonen in Franckreich des 


In Ben Obermacht entiweder erfandten oder vertheidigten „ ſo wurden fie d 


ee part geftraffet, einige auf Die Galeren gefchickt , einige ihrer Aemte enfe 


Kraftt. = mit Geld: Buffen belegt , im die Gefaͤngniſſe gefperret, und auch de 
ndes verwieſen. 

An Engelland verfaßten die beyden —— den 16. 
einmühig eine Bill, daß kein Catholiſcher Pring, und Feine Eatholiſche DW 
cehin forthin einiges Mecht; auf Die Nachfolge und auf den Syron in OF 
Brittanien haben folte. 


An, 1690. Unter die Zahl der Heiligen , welche von der Catholiſchen * | 


—— Fuͤrbittet verehret werden / zehlte Det Pabft, durch eine ordentl 
— 5° prächtige Canonifation, Laurentium Kuftinianum , einen Venetianer 
Heiligen. hannem.de Bio, Stifftern der F raternitatis Infermieranz, Johann 
Facundoeeinen Yuguftiner Mönchen, und Johannem de la Croa einen LI 
meliter 2 und Johannem Capiftanum , einen Minoriten. 
2 u 


f Anhalten des Königs in Franckreich, iſt denen guten ' 


chen , die Bewahrung des H. Grabe zu Serufnlem, von dem T 
Käyfer kuͤnfftighin allein zugeftanden worden. yıl 
An.ı691. Ob es wohl im Anfang fehiene, als wuͤrde Pabft Mean, 
* ſich mit dem König in Franckreich, wegen der viele Jahte fhon ON, 
wider tenden Fe in-der Güte verftehen , fo fiel doc) 
Franck⸗ Erfolg ein anders. Dann es Fam den 30. an. eine Ren 
veid- Zulla zum WBorfchein , worinnen Das von canckreich begehrte Jus = 
lize, und die vonder Srangöfifchen Geiſtlichkeit An. 1682. feftgeftlt 
aan Superiorität nachtheilige 4. Puncten verworffen und 
met toorden. M 
Sale Und DIE mar die einige wichtige Vetrichtung dieſet Pabfih A 
—— fen er gleich Anfangs des Monats Febr. ne Jahr feines a — 
ſchiede Man hat angemercket, Daß Die Zahl achte bey ihm ſeht MID, 
lid) geivefen,, dann fein Name Ottoboni, begriff dieſe Babls Mc, 
1608. gebohren ; er hatte fehon 80. Jahr voͤllig auf Sich, ab (m 


2 


a 





| 
| 
| 
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| 


EEE 
T, Cap. Don Rirchen « Befchichten. 1129 ° 
(morinnen wider die Zahl 8. ſtehet) Pabſt ward j an: 
en Zahl 8. ftehet) Pabft ward, und hieſſe ſich Aleran 


Nach einem in die s. Monat währenden Interregno , Fam sur hoͤch⸗ Innocen⸗ 
fen a ag A — Donate, ein ee ang Mus 
er, zum Andencken feines Beförderers, Pabſtes Innocentii XI, = Pabfk. 
— — — — Pabſtes J ſich Fr: past. 

Durch einenachdrückliche Bullam, welche von 36. Cardinaͤlen un-An- 1692. 
terzeichnet , und den 29. Junii offentlich Fund gemacht tworden, ſchaffie Nepotit 
diefer Pabſt den fo verhaßten Nepotifmum auf ewig ab, und ftifftete für emi. J 
die Armen, die er feine Vetteren oder Anvertvandten hieſſe, zu Romgeſchafft. 
das groſſe Hofpital al Spirito Santo, thatihnen auch fonften viel Gutes, 

Zu einem Vergleich mit der Fransöfifchen Kirche zu Fommen , Tieffe Ar. 1697. 
ſich der Bat Eeine Mühe dauren, und ertheilte zum Voraus denen er: Deraleich 

nannten Zn nei Biſchoͤffen, die von feinen beyden Vorfahren ihnen König in 

verſagte Beftätigung in der Hoffnung, fie wirden an denen Lehr-Sägen, Frand- 
‚u welche dem Päbftt. Stuhl zum Nachtheil gereichten, Eeinen Theilnehmen, keich | 
Darauf: erklärte fich der König in Franckreich fhrifftlich gegen den Pabft, 
daß die von der — Kirche Anno 1682. geſchehene Erklärung, | 
von keiner Wuͤrckung und Folge feyn folte, und diejenigen brælaten wei⸗ 
che Bißthuͤmer zu haben verlangten, erklärten fich gleichfalls gegen dem 
Pabſt, daß fie alles vor null und nichtig hielten, mas dem Römifchen Stuhl 
in feiner Audtorität einen Eintrag thun koͤnte. Mithin tvar Diefe weit aus: 
ſehende Sache beygeleget, und der König in Franckreich befam von dem 
Pabſt die Verficherung, daß er ihm Das Jus Regalie ferner nicht ſtrei⸗ 


"tig machen muͤrde 


nn. 4 


rde. | 
| Zur Eatholifchen Religion bekannte fih Philipp, Landgraf von Hef: Bbilipe 
- fen, Darmftädtifcher Linie. We Sandgraf | 
= Die Bullen feiner Vorfahren , welche dem einreifenden Janfenifmo Syir, ea, 
e —— ſolten — der Pabſt in dieſem Jahr, und feste neue Kir: tholifc. 
chen⸗Straffen darauf. . 1694» 
” bien! die Fanfeniften nicht fo_fehr diefe Bullen, als den Tod des — * 
Antom Arnaldi, welcher ſich im 83. Jahr feines Alters ereignete, zu Her⸗ Janfeni 
gen nahmen , ſintemal derſelbe ihr hefftigfter Vorfechter, und der Jeſuiten ſten ers 
geſchwoͤhrner Feind gervefen, det befonders ihreneue Lehr⸗Saͤtze inder The. neuert. 
ologia Morali feharf angegriffen hatte. Er ward Anno 1656. des Jan- 
 fenilmi wegen aus der Sorbonne geftoffen, mufte 1679. aus Franckreich 
weichen , weil er lehrte, Daß 8 und Paulus einander in allem 


gleich feyn. 
it that fich unter Anführung eines Venetianiſchen Edel: Avoca- 
en * der ſeine Anhaͤnger die Apocalyptiſchen Rit⸗ — 


in Schwarm h 
* ne nannte, weil er vieles aus der Offenbahrung Johannis 
IV. Theil, Ddd dddd auf 
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An. 1695. auf fich zuge, und nach feinem Vorgeben Die Kirche , rider den bald eir 
brechenden Anti-Chrift vertheidigen müfte. Der Phantaſt, ihr Anführ 
rer, betitulte ſich einen Monarchen der H. Drenfaltigkeit , bewaffnete fei 
ne Nachfolger, deren er ſchon bey 80. zehlte, mit Schwerdtern, mit Com 
mando-&Stäben , darauf Stern förmige Ereuge ftunden , und mit gewiſ 
fen Charadteren bezeichneten Bru Stücken , hatte auch vor alle Gerichte 
Stühle in den Ztaliänifhen Städten zu verändern , und fich des Key 
ments anzumafien. Als er einsmals in der St. Salvatorig:Kiche zu Rom 
fic) befande, und der Priefter im Chor die Torte aus dem em al: 
ftimmte: Quis eft ifte Rex gloriz , zeigte er ihm fein eneblöftes Schwerd 
und antroortete überlaut: Ego ſum Rex glori& , nolite timere. Doch 
das Officium Inquifitionis machte diefes Lermens bald ein Ende, fpertt 
den an egebenen Monarchen in ein enges Gefaͤngniß, und zerſtreute feine 
übrige Ritter dermaffen , Daß fich Feiner mehr blicken lieſſe. 

Denen Paͤbſtlichen Bullen wider die Janſeniſten Krafft zu geben b 
muſte der Spaniſche Gouverneur in denen Niederlanden , an ale FE 
vingen, Städte und Gerichte, Königl. gefehärffte Mandata abgehen N 
fen, daß alle derfelben Schriften follten verbotten, und fie von allen geilb 
lichen und weltlichen Bedienungen ausgeſchloſſen feyn. a 

eier « Guftavus Leopoldus , * bey Rhein Zweybruͤckiſchet Link 

old nahm, auf feinen Italianiſchen Seifen, zu Rom die Eacholſche Kl 

Graf gion an. 

. wird Ca⸗ Fin gleiches that Ehriftian Auguft, Hertzog von Sachfen zeit: 9 
—* anfangs Dom Probſt zu Coͤlln, nachmals Bifchoff zu Raab ward ameh 
enGpri, aber Cardinal, Ertz⸗Biſchoff zu Gran, und Primas ungaria iſt. 
fin Aus Hingegen verftarb in dieſem Jahr, der fo wohl wegen feiner Chr 
auf Her» ten als getragenen Würden hoch⸗gehaltene Cardinal Eäleftinus SI 


i. . 

ir Eine gang befondere Freude entftunde in Der angen Catholſhe 
An.i6o Kirchen, daß Fridericus Auguftus, Chur Fuͤrſt in Sachſen ſich zu 
sr uff felben bekannte, und den Pohlnifchen Thron beftiege ı deßwegen ihn 
Churfüen Quch der ea nicht allein mit einem Hand⸗ Schreiben fein dared # 
in Sach, fhöpfftes Vergnügen zu verftehen gab, fondern auch auf der Engels Butt 
—— die Canonen löfen, und zu Rom in den bornehmften Kirchen dad 1° r 
a um anftimmen lieſſe. 

Sortgang . DU gleicher Zeit lieffe die zuverlaͤßige Nachricht ein, daß ſchon de 
det Chris einiger Zeit der Ehineſiſche Räyfer die Predigt des Evangelii IM feinen kan 
ran den durch ein öffentlich Ediet frey gelaffen, dabey aber dieſes erinnert ha 

be, auf daß die ihnen verſtattete Freyheit langwuͤhrig ſeyn möchte 10 

ſich die Miflionarien derfelben mit gehöriger Behutfamfeit gebraucht 
und ſollten diejenige Ehriften, welche da gern unbedachtſam handelen 
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Gehorſam und Zaum halten, auch wohl zuſehen, daß die Chriftl, Keliai- 
on, ſo Hiel e8 möglich , nad) denen alten Chineſiſchen Keichs:Gjem F 
ten eingerichtet * möchte. = oeffehen Reichs Gewohnhei 

iewol aus Gelegenheit dieſer letztern eingeruckten Kaͤyferl. Einſchren 
ckung, ftieffen Die Jeſuiten und Dominicaner hart Fe — — 
nachfolgends alles in China in Verwirrung geſetzt. Dann die Jeſuten In des 
gaben , zu folge dieſer Clauſul, denen neu bekehrten Chriſten dafelbften Confucii. 
frey, daß fie noch ferner, Krafft daſiger Reichs und Lands Ordnungen, 
die Seelen ihrer abgeſtorbenen Vorfahren, und ſonderlich den alten, und 
von denen Ehinefern durchgehende hochgefchägten Philofophum Confu: 
tium, der 562. Jahr vor Ehrifti Geburt gelebet, verehren, und ihnen jähr- 
liche Opffer bringen durfften. Diefer Erlaubniß widerſetzten ſich die Do- 
minicaner auf das hefftigfte, vorgebende, daß ſolche Ehrerbietung mit dem 
wahren Ehriftenthum nicht zu beftehen vermöge, fondern einen Miſchmaſch 
aus dem Heiden-und Ehriftenthum mache. Doch die Zefuiter zeigten aus- 
führlich, es feye diefer Dienft nichts anders, als eine bloffe Bürgerliche 
Ceremonie, und eine jährliche Verneurung des Angedenckens der Der: 
ftorbenen, und beftehe eigentlich Darinnen ; daß die Ehinefer, abfonderlich 
Diejenigen, fo fich den Studiis widmen, in ihren Häufern die Namen ihrer 
Eltern, und in ihren Schulen den Namen des Confutii, auf eine Tafel, 
nad) ihrer Mund : und Redens⸗Art, mit diefen Worten ſchreiben: Thron 
der Seelen des N. N. oder Eonfätii, welche Tafel fie dann in einem darzu 
gewidmeten Zimmer aufhiengen, und zu ziveyenmalen im Jahr, nemlich 
im Srühling und vn ‚ mit Blumen und andern Zierathen ausſchmuͤck⸗ ‚ 
ten, mit Lichtern illuminirten, und dafür väucherten. Was für Weit⸗ 
(äufftigfeiten Daraus entftanden, und was der Pabſt für Mühe antvenden 


möüffen, diefen Zwiſt zu ftillen , ift oben allbereit in Diefem Theil mit meh: 


rerm berichtet worden. Lk 
Die Sarmeliter und Jeſuiten Famen ingleichem ſcharff aneinander. Streit 


Dann in dem groffen und gelehrten Werck der Adtorum Sandtorum, mel; wegen 
ches zu ed Uns 





Anttverpen von denen Zefuiten heraus gegeben und mit befonderm > 
Fleiß jetst noch fortgefegt witd, wurde geztweiffelt , ob die Carmeliter ihren —5 — 
urſpeung von dem Yropheten Elia, dem Thisbiten / der ſich auf dem Berg meliter. 
Sarmel aufgehalten, herrechnen möchten; und die Carmeliter wollen fich 
diefe Ehre, und ihr fo lange Zeit unangefochten gebliebenes Alterthum, fo | 
fehlechter Dings nicht abnehmen laffen. Es wurden darüber viele Schrif⸗ | 
ten gervechfelt / welche aber Die ſtreitige Sache mehr erweiterten, ale bey: | 
legten ; dahero der Pabſt endlich beyden Theilen ein Stillſchweigen auf | 
legte. Me j 

il der Chur Fürft in Bäyern, Marimilian Emanuel, durch die 
Hüte de H. — ehmaligen Br in Meiffen, de Anno 


' 
\ 
f 
\ 
f 
| 
h 
i 


Dod 2 1523. 


RR 
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An. 1698. 1523. canonifirt worden ift, füllte aus einer gefährliche 
on Geneſung gelanget feyn, fo wurde von ihm georünek ı dag man ihm w 
or Ehren, jaͤhrlich den 16. unit , eine Feftivität anftellen folle. | 
Yayeın. Der nicht nur regen feiner Frömmigkeit, fonden aud) wegen feine 
R0.1699- ihm mitgetheilten wunderthätigen Gervalt ; überall beliebte E. Martıl d’% 
A viano ein Capueinet ſtarb den 13. Aug. zu Wien , welchen der Kayſa 
Tod Zeopoid mit dieſen Chronoltichis beehret: 


patrI MarCo De aVlano Vero JesV ferVo regVles & 
LVX perpetVa. | 

patrI MarCo ab aVlano CapVCIno ConClonatorl 

eVangeLICIs VIrtVtlbVs eXornato 

Vlennæ aVstrle In oCVLo DoMinl sVI sVaVlter 


eXplrantl 
LeopoLDVs aVgVstVs aVgVfta sVa flLllqVe Moeſtl 
posVere. 


Fr. Sa _ Das , von dem fo frommen als gelehrten Ertz⸗Biſchoff zu Eambtil 
Nana de Grancife. Salignac de Fenelon , vor 2. Jahrem heraus gegeben? Bud), 
Senden, er Erflärung der Grund Regeln der Selligen über das innerlidye Chi R 
en thum genennct , worinnen sornemlich die Kehre de amore puro geift 
ward, machte in a. viel Unruhe p weil es der Biſchoff den Dee, 
ac. Benign. de Boffuet , der Duietifterey befehuldigte ; und brachte c 
durch die mehrifte Frangöfifehe Clerifen , abfonderlich aber durch des sr 
Audorität, dahin, daß der Pabft in diefem Jahr folches Buch I ni 
Bulle verdammte , wobey es zwar der Ertz⸗ Biſchoff an feiner Eu 
gung nicht fehlen lieſſe, jedoch fü viel Ehrerbietung gegen dem Paͤbſtl 
Stuhl bezeigte , daß er ſich deſſen Ausſpruch gedultig unterwa ee 
Asse... 09 Endigung des fibenzehenden Seculi, wurde in Kom das — 
hundert jaͤhrige Jubileum, mit gewoͤhnlichen Ceremonien und ar 
su Rom. des Ablaffes , gefeyert. Allein der Pabſt mar dazumal fo Franck ı * 
in höchfter Perſon die guldene ‘Pforte nicht oͤffnen kunte fondern dur r 
Vice-Decanum des Sardinals-Collegi, de Bouillon weil det Gar Me 
de — , als Decanus auch kranck war , ſolhe Fundtion verrichten I 
mufte. 
Badlld Bif; auf den 27. Sept. dauerte des Pabft Innocentii ZU. Keane 
Snnreens an welchem Tag cr endlich , im 86. —— See, fein geben bel, 
<od. Nach 2. Monaten wurde Joh. Francifeus Albani, gebürfig POTT, 
Glemend NO , zum Pabft erwaͤhlet, der fich den Namen Elemens xl. ug 
XI. wird erftlid) , weil er bifhero nur Cardinalis Presbyter gervefen , zum B 


dabſt. geweyhet, den 8, Dec, aber mit der dreyfachen Cron gecroͤnet worden. An 
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Der Hergog von Savoyen beruffte fich auf eine Bullam > 
lai V. vermög welcher ihm das Mecht folte zugeftanden — — = 
nur in Savoyen, fondern auch in Piemont, die geiftlichen erledigten Stel Francift. 

a au a. und zu vergeben. Am Paͤbſtl. Hof molte man anfänglich on m 
ge — — nichts wiſſen, doch der neue Pabſt Clemens XI. ſtunde es Dat, * 

In was für Ungnade der Cardinal de Bouillon, bey dem König i 
Franckreich ars » ift oben in Diefem Theil Auberei erbte Se 
worden. Doc nicht nur der vorige Pabft , bat den verfolgten Gar-dem Güte 
dinal in feinen Schuß genommen , fondern auch der neue Pabſt hat denſel Binal de 
bigen / wie ſeht fich auch die Frangofen bemühet,, daß ihm das Decanat zn .non 
des Cardinale-Collegii , nach des Cardinals de Cibo Abfterben, adgenom-" 
men werden möchte, mächtig vertheidiget. 

Im Monat Junio find vom Pabft öffentlich canonifirt worden , An: An. ryor. 
et, ein ee * bey denen Mylticis berühmte Canoni- 

ina von Bononien, und der ehemalige Kardinal und Erk- Bi — 

zu Neapoli, Andreas Durale. en Er Biſchoff Heiigen. \ 
— = en Beer BA einen und — St. Peter da; Slergert 
felbft , deſſen Name in der Fanfeniftifchen Controvers gar bekannt i UND Es 
im Monat April. a ſt ſtarb ruciZon 

hm folgte den 6. Zunii in die Eroigkeit , der Welt⸗ berühmte Cardinal 
Petrus Math. Petrucci, aus dem Drden der Presbyterorum Oratorii 
und ehedem Bifchoff zu Jeſi, der es fo fehr mit dem Molinos gehalten, daß | 
man ihn nur deffen Timotheum geheiffen , wie er dann in feiner Berfolgun | 
auch vieles zu erdulden gehabt , fonft aber durch Myſtiſche Schriften ih 
einen groffen Namen ertvorben. 

Die Streitigkeiten , die fich bey Bekehrung der Indianer, vornemlich Thom.de 
aber der Chinefer , ereignen , gründlich au unterfuchen und beyzulegen,machte Tournon 
der Dabft einen Prälaten, Thomam de Tournon , zum Patriarchen von Yanzrar 
Antiochia , truge ihm Die allgemeine Vifitation über alle Oſt⸗Indiſche und in Or 
Ehinefifche Kirchen auf, beftellte ihn in felbigen Orten zum Legato 2 latere, Indien, 
und wurde er zu Diefem weitausfehenden Amt , an feinem Namens:Tag, den 
21, Decembr. zu Rom , mit vielen Solennitäten eingerveyhet , und darauf 


fortgefendet. 

Zu Amiens in Franckreich , werden zwey Heiligen , unter dem Namen An. 1702. 
Sirmini , verehret , von denen der erſte ein Märtyrer, der andere ein Con- —— 
fellor , beyde aber Bifchöffe dafelbft, folten geweſen feyn. Nun ruͤhmet yes Reibg 
fich die Abtey zu St. Denys / daß fie den Leichnam des H. Sirmini Marty- des Heil, | 
ris befige, dahero die zu Amiens in ihrer Stiffts Kirche mit des Heil. Fir⸗ Firmint, 
mini Confelloris Leichnam prangen , und ihn als ein ſchaͤtzbahres Heilig: | 
hum aufberonhren. Indeſſen funden vor einiger Zeit die Canonici Regula. .° _ 1 
* 0 Dddd dddz3— ee, © f 
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An. 1702. res zu St. Acheuil bey Amiens , drey Gräber mit Saͤrgen und Leichnahmen 
in ihrer Kirche, auf deren einen St. Firmin ; auf dem andern Fauftinianus, 
auf dem dritten Thoribius zu lefen war. Weil nun, Kraft der Erzehlung 
in denen Legendis, Firminus mit Fauftiniano genau verbunden getvefen 
feyn folle ‚ fo breiteten gedachte Canonici Regulares e8 allenthalben aus, ſie 
hatten St. Firmini Contefloris Leichnam gefunden und er befinde ſich nicht 
in der Stiffts Kirche zu Amiens. Wider Diefes Vorgeben proteftirten die 
Canonicis feculares der Stiffts Kirche zu Amiens fehr hefftig, und der 
Biſchoff lieffe einen feharffen Befehl ausgehen, dag man den Leichnam St 
— in der Stiffts⸗Kirche, für den wahren achten, und an jener Aus 

rengung fich nicht Eehren folte. Als Johannes Mabillon und Joh. Bapt, 

hiers die Canonicos Regulares a St. Acheuil vertheidigten , nahm de 
Biſchoff feine Zuflucht zu dem König in Franckreich, welcher vor ihn iR 
günftiges Urtheil fprechen laffen. u 

Abofini: En Nom machte ein groffes Auffehen, daß fich von der Abyginifhen 

(ee Kirchen Geſandten eingefunden , welche Die Bereinigung mit der Römifden 

Fehaftt zu Kirche geſucht, und ſich Derfelbigen gaͤntzlich zu untergeben verfprochen ; 10 

Rom. mohl die Wuͤrckung davon biß dato nicht erfolget ift. 

Uber einen fogenannten Cafum Confcientiz , ift in Franckreich groft 

An. 170%. unruh entftanden. Nemlich ein gewiſſer Geiſtlicher in Provence , den man 

Confcien- befehuldigt , daß er ein heimlicher Janſeniſt ſeye, hatte einen Sorboniftitl 

tie in Dodtorem , Bourlet zum Beicht-Vatter , welchem legten man einen Ge 

Ber wiſſens⸗ Scrupel machte, ob er einen der Kegerey verdächtigen Menfchen 

reich  ablolviren Eönne? Es murden Derohalben 9. Puneten jenem Geiftlichen 901 
feinem Beicht-Batter zur Beantwortung vorgelegt,und dieſe alfo —8W 
man daraus wol fahe / wie er von der gebräuchlichen Lehre in der Roͤmſ⸗ 
Kirche abgienge. Doch als der Beicht⸗Vatter ſolche Anttvort , ald einen 
Cafum Confcientiz, der Sorbone zu entfeheiden überlieferte , fo erflärfen 
fi) 40. Dodtores dahin , der Beiftliche , der dieſes Bet anntniß gethan HF 
keiner Ketzerey ſchuldig. Die Anti-Zanfeniften haben ſich hierauf Al den 
König , und diefer an den Pabft gehalten , und als Der Pabft den 12. Se 

N. ineiner Bulla, der Sorbone Meynung verdammet , fo mufte der Er&-# 
fchoff zu Paris den 22. Febr. ebenfalls unverzüglich , durch einen Befehl 
den Cafum Confcienti&, und die Gutheiffung der Sorbonifchen Theologe 
verrverffen. Hierdurch find die meiften Sorboniften bewogen worden ihre 
Meynung zu ändern, einige aber , und darunter der berühmte Elles du pr) 

| haben ihre Profefliones verlaffen und in das Elend gehen muͤſſen. m 

anſeni· „ Da nun hieraus Flar am Tag lage, daf der Janfenifmus , allt 
2 en eu, 
en aufs Edicten und Bullen unangefehen , noch ftarck in Franckreich eing i 
neue ver· ſo hat der König, durch einen Arreft feines Staats Raths den 5. Bere 

| alle Janſeniſtiſche Schriften äufe fchärffte verbieten laſſen, und es M 





ee 
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Spaniſchen Niederlanden, wohin die Janſeniſten allezeit ihre Zuflucht ae An, 1702. 
nommen , dahin gebracht , daß fie auch aus Ddenenfelbigen nad) en m 
entroeichen müffen , zumal die Univerlität zu Löten , fo ihnen ehedem die 
— gehalten, ſich auch nach des Frantzoͤſiſchen Hofes Meynung ver⸗ 
Bey Verbeſſerung des Pariſiſchen Breviarii, iſt die Frage auf dag St. Ma 
Tapet gekommen, ob der H. Maurus, von welchem hie —ãe— und 
Congregation der Benedietiner Mönche zu Paris den Namen führet; auch yus new 
wuͤrcklich derjenige feye , welcher des H. Benedicti Difcipul geweſen ? Zn. theidigt. 
—— ob der H. Placidus, in der That fuͤr deſſen Schuͤler zu achten? | 
— * der gelehrte Theodor, Ruinart, wider den Anton. Baillet, ver- 

eidiget. % | 
Wiewol in denen vereinigten Niederlanden, die reformirte Religion die Streit 
Dberhand hat, fo find fie doch mit vielen Catholiſchen Einwohnern ange- Degen des 
fület ı haben einen ftarefen Clerum , und diefer wird von einem Paͤbſil. in Hol, 

icario geleitet. Solche Wuͤrde bekleidete vor einigen Fahren , ‘Petrus land, 
Eodde, Titular-Erk:Bifchoff von Sebaſte, und zwar mit der Holländer 
gutem Vergnügen. : Beil er aber des Ant. Arnaldi guter Freund, und al- 
fo muthmaßlich ein Zanfenift war , auch denen Drdens-Leuten , welche als 
heimliche Miflionarii in Holland Famen , genau auf Die Finger fahe, fo 
wurde er — Kom darüber angeſchwaͤrtzet, und als er der Einladung auf 
das Zubiläum folgte , und An. 1700, nad) Rom fich verfügte, wurde er gar 
bald für eine vom Pabſt darzu geordnete Congregation gefordert, allwo er 
fi), infonderheit wegen des Janfenifmi , verantworten mufte. An der 
Bertheidigung zwar fehlte es ihm nicht, doch man hielte fie vor unzuläng- 
lich, er wurde zu Rom aufgehalten , und mittlerroeil , ihm unmiffend , ein 
Paͤbſtl. Decret nady Holland gefchickt , in welchem er von feinem Amt ftill- 
geftellt ward. Diefes verurfachte in Holland groffe Unruhe, und als Cod⸗ 
de von jenem Decret Nachricht erhielte , beſchwaͤhrte er fich hoͤchlich daruͤ⸗ 
ber bey dem Paͤbſtl. Stuhl , Funte aber weiter nichts erhalten , als daß ihm 
endlich der Wabft , wider Vermuthen, die Ruckkehr in Holland erlaubte, 
allmo er An, 1703. wieder angelangt. Als er nun 17704. eine Epiftel, de 
fuo ad urbem Romam itinere, ac de muneris fui interdictione drucken 
fieffe , und hierinnen die Bloͤſſe feiner Feinde entdeckte, fo brachten es dieſe 


bey dem Pabft dahin, daß er Durch eine Bullam den 3. Apr. 1704. alle 
Echrifften des Eodde verdammte , und ihn völlig feines Amts entfegte, auch 
Theodor Coffium ernennte, der Fünfftig Vicarius in Holland. feyn folte, 
Allein die Holländifche Paͤbſtl. Cleriſey, abſonderlich die Capitul zu Utrecht 
und Harlem , widerfetzten ſich ſtarck, und die General: Staaten nahmen 
ihn in Schuß , erklärten fich auch Durch ein Öffentlich Manifeft, daß fie nie: 
mand als mehr: befagten ‘Petr, Eodde im Amt dulden würden, les, was 

| in 
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An. 1703. in dieſer Sache für den Codde dienet, ift An. 1705. zu Antwerpen unter dem 
Titul Cauffa Coddena, zufammen gedruckt worden. Endlich kam es da: 
hinaus, daß zwar Codde abgefeßt geblieben, der Pabſt aber auch Cokkium 
wieder abfegen, und an deffen Stelle Gerhard Potkam von Lingen, dar 
ernennen müffen. 

P. Rich. Mich. Simon , der fehr berühmte Presbyter Oratorii , verfertigte im 

Sn vorigen Fahr eine Srangöfie Uberfegung des N. Teftaments , wider diel 

bat An, machte Darauf der Ertz-Biſckoff zu ‘Paris und Cardinal de Noailles , em 

fo. KEdict Eund, und verwarff fie als irrig und gefährlich , zumal fie auch ohne 
Erlaubniß heraus gekommen, welches doc) in denen Frangöfifchen Natio- 
nal-Conciliis feharff verbotten ift. Allein P. Simon fehobe die Schuld des 
legten Verſehens auf den Buchdrucker, in den übrigen Puncten aber , welche 
irrig und gefährlich feyn folten , vertheidigte er fich ſehr heftig, woraus viel 
Streitens und Schrifft: TBechfelns entftanden ift. 

o. Bapt. Joh. Bapt. Thiers , der gelehrte Theologus, den man aus feinen cu- 
Abs rieufen Schriften von denen Perruquen , Caroſſen, Spielen und dergler 
Tod. chen, genugfam kennet, ftarb den 28. Febr, 

An. 1704. afchaftus Duesnel, Oratori Presbyter, ift zwar, wegen feine Be 

P. leſenheit in den Schriften der Kirchen Vaͤtter , allegeit hochgefchäget , doch 

nels Entnach Ant. Arnoldi Tod , fir das Haupt der Janſeniſten geachtet worden. 

—5 Dahero, als man dieſe nunmehro in Franckreich, woraus er An. 1681. 

land, _entwichen, öffentlich verfolgte , fo betraf ihn , und noch andere, det Unfal 
daß er 1703. auf König. Befehl zu Brüffel gefangen gefegt noard, dabe 
er aber das Glück gehabt , mit der Flucht ſich zu vetten , und fich in Holand 
zu begeben. Allda hat er feine Sache und Unſchuld 1704. fehrifflich 
theidiget , jedoch find feine fämtliche Schriften, bevoraus das N. Tr 
ment , twelches er mit Anmerckungen erläutert , verworffen und verdamm 
und er aller Orten aufgefucht tvorden. Und das ift der nächfte Anfang il 
der groffen Unruhe in der Fransäfifchen Kirche, morinnen fie, abfonderi) 
von wegen der Paͤbſtl. Conftitution Unigenitus , noch biß dieſe tunde 
ſtecket, tie man davon die Umftände befler oben , unter den Frantzoſichen 
Geſchichten, nachſehen kan. | 

Verande · Da man auch fonften allegeit die Univerfität Loͤwen in Btaban fit 

rang auf den Haupt⸗Sitz der Fanfeniften gehalten, fo wurden in Diefem und dor 

ber Unis gem Jahr, da die Frantzoſen in denen Niederlanden den Meifter pie | 

— u den Paͤbſtlichen Internuntium zu Brüffel, und durch den Erb: ) 
ſchoff Mecheln , die Sachen alſo gewendet , daß alle öffentlich? J 
heimliche Janſeniſtiſch-Geſinnte, ihre Aemter und Profelliones niederen 
und fie denjenigen überlaffen muften , von weichen man wuſte, daß It 
Paͤbſtl. Berordnungen genau nachleben wuͤrden. De 





nn 


I. Cap. von Rirchen⸗Geſchichten. 1137 


Der bißherige Prefedus des Collegii de propaganda Ade um 
P. £iberio, gab den erften Tomum son feinen Controxerfiis age Dee 
weil er jedesmals — geweſen, fo verſprache man fich von dengtie wird 
Werck viel Gutes. Jedoch P-Tuffo, ein Zreländer, zeigte, daß viele Rob: Yundg 
ten wider den Catholiſchen Glauben für die Fanfeniften darinnen verborgen entſeht. 
Be dahero die Sache für die Inquifition gebracht tworden, welche den 

. £iberio für fehuldig erfannt , und ihm feines Amts entfeßet bat. 

Weil die Proteftanten, mit Anfang des 18. Seculi, eine Calender⸗ Per: Römifche 
befferung vorgenommen, fo wurden Die Fehler wieder rege geniacht, weſche Congre- 
in dem Gregorianiſchen Calender ſtecken. Der Pabſt hat deßwegen enae atien 
befondere Verſammlung, darinnen Franc. Bianchini, Paͤbſti Cammerer und Ka 
Secretarius, prefidirt, zu Nom angeftellet , welche eine und andere hierzu Verbeffe 
dienlihe Schriften, abfonderlic) ein Werck de Calendario & Cyclo Solis Yung. 
ac Canone Palichali in fol. heraus gegeben hat. | 

Henr. Noris, anfänglich Auguftiner : Ordens, und Prof. Theol. zu gi. Henr. 
fa, dann Bibliothecarius in Vaticano und feit An, 1695. Eardinal, ein Loris 
haupt = gelehrter Herr , deſſen Hiftoria Pelagiana, nebft andern en h 
— ihm groſſen Ruhm zuwegen gebracht, ſtarb den 4. Jenner zu 


om. 
Der Fransöfifche Haupt: Controverfilt, Jae. Benignus Boſſuet, ehe: 
dem zu Eondon und legtens zu Meaur Biſchoff, der fo wohl * 
Schrifften, als durch feine mit Baſnage, Burnet, Fenelon und andern 
geführten Streitigkeiten, bekannt ift, farb den 12. Febr. 
Je härter man den Zanfeniften Den Daumen auf das Aug feste, deſto An.ıyos. | 
mehr breiteten fie fich in Franckreich und in den Niederlanden aus, Doch Spal. 
ift unter ihnen felbft eine Uneinigkeit entflanden, dann einige haben ange: !ungder 
fangen zu lehren, GOtt wolle mit einem ernftlichen Willen alle Menfehen ſent 
felig haben, auch feye Chriftus wahrhaftig und ernſtlich für alle geftorben ; 
weil nun dieſes folche Säge find, welche die Altern und jüngern Zanfeni: . Ä 
ften verneinen , fo pflege man diefe Rigidos, und die andern Moderatos zu j 
ne 





nnen. 
Es haben fich bißhero die Kanfeniften immer mit der Diftindion, in- Sie wers 

ter res juris & Fadti, beholffen, und die Verdammung des Zanfenii für ei- in ge 
ne rem Fadi ausgegeben, in welcher die Kirche und der Pabft irren Fönne, dru a 
Solcher Diſtinction hat ſich in dieſem Jahr die Univerfität zu Dovay, 
welche vor diefem Er& : Zanfeniftifch mar, in öffentlichen Schriften wider⸗ 
ſetzet; ingleichem hat Fenelon, der Ertz⸗ Bifchoff zu Cambray, fich in die 
fen Punet öffentlich wider die Zanfeniften erkläret, und des Pabſts Mache 
auch in rebus Fadti über alle maſſen hod) — und vertheidiget. 

Weil nun dig vorigen Paͤbſtl. Kdicten, Bullen und Verordnungen dem 
um fich greiffenden Janfenilmo nicht zu fteuern vermocht, fo lieffe der Pabſt 
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Drdens : Perfonen hart mitgefahren, und war i i 
infonderheit auf die Jeſuiten Jeſuit 
fo erbittert, daß er fie, alles Bittens und roteſtirens unan in diefern aus Uns 
— 9 * — rei —— n angeieben, in Diefm dem 
ie Pringeßin von Wolfenbüttel, Elifabetha Chriſtina, wel au 
zur Braut Königs Earls II. Majeft. in Spanien — Fr die jr —* 
die glorwuͤrdigſt regierende Roͤmiſche Käyferin iſt, hat den erſten May in vorWolfs 
2 a a — — ie 5* —— ge⸗ u 
in Mayntz, und Bifchoffen zu Bamb . : tholi 
An u fen —— ffen; erg, Lothar. Fran tpolifc. 
98 Inquilitions - Gericht zu Madrit hat, Spanifchem Gebr 
— * 4. — om eg Carlcds, nen nee dic 
rgatorium der verbottenen Bücher Fund gemacht, da gan⸗ 
* le bee a ag gemacht, Daran man 6, ganz 
ris in der Abthey von St. Jean des Prez, hat zu Ende des | 
Monats Der. der fleißige und berühmte Benedictiner, —* Mabillon , 
im 76. Jahr feines Alters_den Geift aufgegeben. \ 
Wie weit es, twegen Parma und ‘Diacenza, ſich zwiſchen dem Käufer An.ızog, 
und Pabſt verweitert habe , daß man darüber twircflich zu denen Waf Käpferı. 
fe sege fen ‚ das ift oben in den Päbftlichen Gefchichten mit mehrerm Waun 
zuſehen. sed 
. Nachdem Luc. Ellies du Pin, aus feinem Elend, mit guter Erlaubnis, j 
wieder nach Paris Fam, fo mufte er, mwiervohl ohne Worfegung feines Ya; de Pote- 
mens, ein Buch de Poteltate Ecclefiaftica , fchreiben, und des Pabſies ar F 
Hoheit darinnen beſchneiden. Die Urſach zu dieſem Vorhaben fol diefe elialti. 
geweſen ſeyn: Als der Pabſt die vor 3. Fahren kund gemachte Bulle wi: 
der den Janfenifmum, nad) Franckreich gefendet, fo haben die Frangöfi: 
fche Biſchoͤffe felbige mit diefer Formul verfündigt, fie urtheilten alfo mit 
dem — Solches hat man zu Rom übel ne, und ein ſcharf⸗ 
‚fes Breve derohalben nad) Franckreich geſandt. Sich nun in — 
Maaß, an dem Pabſt zu rächen, und die alte Gewalt der Biſchoͤffe wie: 
der empor zu bringen, mufte du Pin jenes Buch ausfertigen, welches der 
Pabſt aber fo gleich verdammt und verworffen hat. | 
u Rom Bam den 13. Zulii ein Päbftl. Breve heraus, worinnen das Quesnels 
Neue Teftament des P. Paſchaſi Quesnel auf das allerfeyärffite verdam- MT. 
met, und alle die es leſen, oder auch nur behalten, fo bald in Bann gethan fen. 
toorden, alfo daß ihr Bann von niemand, als vom Pabſt, ſolle Fönnen aufge: 
(öft werden. Da ſich nun, wider diefe Verwerfung , der Ertz-⸗Biſchoff 
von Paris, Cardinal de Noailles, gefegt, weil jenes N. Teft. ehedem mit 
feiner Genehmbaltung an das Liecht getretten, fo ift Darüber die annoch 
daurende —— nn ei davon oben in den Frantzoͤſi⸗ 
en ichten ung geſchehen It. 
ſchen Geſchich Eeeeeee 2 Joh. 
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—— — — — — ham 
An.ı708. Joh. Hardouin, ein gelehrter Fransöfifcher Jeſuit machte in feinen 
he Schriften den Griechifchen Bibel: Tert , ingleihem die Schrifften det 
vocation. Sriechifchen und Lateinifchen Kirchen: Vaͤtter, wie auch andere Kirchen 
Monumenta verdächtig, und hielte fie für untergefehoben. Derohalben 
wurde er den 27. Dec. zur öffentlichen Widerruffung angehalten , muſte 

folche auch fehriftlich ausftellen. 
An.ı709. _. Als der D gedachte Paͤbſtl. General: Vifitator und Legatus a Latere, 
Babe Th. de Tournon, welcher auch) vor einiger Zeit Sardinal worden, in Ehr 
Sch na angelangt , wurde er anfangs zwar höflich empfangen, und auch vom 
wegen Ehinejifchen Känfer gnädig tractirt. Allein da er, im Namen des Pabſts 
des Chis Die oben: berührte Verehrung des Confutü nicht billichte » ſo wurde alles 
ve hen mit Unruhe und Berfolgung erfüllet. Dann der Käyfer nahn ſich de 


u hei wider die Dominicaner, an, und als Carl Maigrot, Biicott M 
erde. Conon, und Vicarius Apoftolicus zu Fokien, für die Dominicaner trflib 


te, wurde er 3 Pekin gefangen geſetzet, und nach 4. monatlichen erhalt 
aus dem Reich verbannet , welcher auc 1708. in Itrland angelangt ı 
und von daraus einen Bericht an den Pabſt / diefer Sachen halben ı enn⸗ 
gefandt. Ingleichem mufte der Cardinal de Tournon ins Gefängab 9 
hen, und ſtuͤndlich feines ebeng Ende vermuthen, weil ein für allemal U 
Ehinefifche Monarch, bey der Ausbreitung Des Ehriſtenthume der alt-Ull 
terlichen Verehrung des Confuti nichts vergeben wolte. Es langte uberdi 
der P. Profana, Soc. Jef. zu Rom aus Ehina an, und brachte einen 
darin mit fich, der für Dem SPabft die Erklärung des Eiyinefifchen Rüntt 
thun mufte ; wiewohi auch zugleich ein Dominicaner mit angelangt 
cher die elende Gefangenfchafft des Sardinals de Tournon und fein 
hänger, auch zugleich Die Verwirrung fo in China entftanden, d 
nug entdecket. Nach langem Berathfehlagen ſchritte endlich den 9. Wu. 
der Vabft zu einem Ausfpruch und beftätigte dasjenige. Mandat, nelhes 
der Kardinal de Tournon den 25. Jenner An. 1707. }U Rankin in CV 
na anfe)lagen laffen, weil es mit Den Entfehlüffen ber Seit, Congregati0? 
in Kom, fo diefe Streitigkeiten veiflich erwogen, überein komme. 
Baib, Am s. November gab der Pabſt eine Bulle heraus wider das — 
Collers Port⸗ Roial, welches lange Zeit der Janſeniſten in Franckreich —— 
Dort, mar. Der König hat darauf alfobald die ſaͤmtliche rdens Perſonen A 
ei heben, fie hin und her jerftreuen, und das Elofter erſtͤhren laſſer· ¶nes 
— * gelehrte Theod. Ruinart ſtarb den 29. Ser im.sg. Jahr ſe 
Anızıo. Um was für Urfachen der Cardinal de Youillon In des Könige N 
Franckreich Ungnade gefallen, Das hat er nicht allein felbft for 
ganzen unparthepifchen Welt entdechet, fondern es ift oben in Ch 
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tzoͤſſſchen Geſchichten daran, und zugleich von feiner i 
——— me scham ware, r BIP SURAEURE BO 
er regierende Hergog zu NBolffenbüttel, Anton Ulrich, hat fich i 
77. Jahr feines Alters zur Catholiſchen Kirche getvendet ir am dt. Ui, 
berg , für dem Ehurfürften in Mäyng, fein Bekänntniß abgelegt. „ —— 
Auf langes anhalten , hat Auguſtus U. König in — und Chur⸗ tel we. 
fürft in Sachſen, den Römifch : Eathol. erlaubt, auf dem Schloſſe in Eatho- 
Leipzig, die Pleiſſenburg genannt , ihrer Gottesdienft Einfftig öffentlich zu lf®- 
halten, und iſt alfo den 3. Junii die erfte Meffe geleſen, und den 8. die Bun 
erfte Dredig dafebft schalten — Dienft in 
r gar beredte Frantzos, Efpr. Flechier, Biſchoff zu Ni Leipiig. 
a ee en d 


Das 11. Capitel. 


Augſpurgiſche Confeflions- Verwandte oder 

Eoangelifche Kirchen⸗Geſchichte. ' 

A, von einiger Zeit her , die ſo genannte Crypto-Ealviniften , in An. 1601. | 

denen Sächfifchen Kirchen grofie Unruhe verurfachet , fo hat ih⸗ In@ache | 

nen nicht allein der bißherige Adminittrator des Ehurfürftenthums, —— 

Friederich Wilhelm, Hertzog von Sachfen » Altenburg ; Einhalt getlyan, formirten | 
und fie meiftentheils aus dem Land geſchaffet, fondern auch, als Ehrifti gelteuret, 

an Il. die Regierung felbft angetreten, hat er ſich für Die ungekraͤnckte Bey- | 

behaltung der Evangelifchen Lutherifchen Lehre gar forofältig bezeiget. | 

Hingegen wurden die Evangelifche, Durch den Ertz Hertzog Ferdinand Eoangel | 

| 


— — — — 





aus Defterreich , aus feinen Erb Landen , nemlich aus Steyermarck, Caͤrn I 

then und Erain, ausgetrieben und ihnen viele Güter eingezogen ; worzu GrAIn uff 

höchft:gedachter Ertz⸗Hertzog ſich zu Rom gegen dem Pabſt eydlich verbun- Steurt 
mar 


den haben folle. 
Die Reich Staͤnde in Schweden haben nicht allein , König Sigig; vertrieben 
mundum III. wegen geänderter Religion , und daß er allerhand Neuerun- 
gen im Reich einführen wollen, des Scepters verlurftig erklaͤret, und Earl, 
Herkogen von Gundermannland , auf den Thron geſetzt; fondern ferner, | 
im folgenden Zahr, auf dem geoffen Reichs⸗Tag zu Stockholm einmürhig | 
eligion, als die der ungeänderten Yugfpur- 


befchloffen , daß Feine andere Reli 
gifchen Confeflion gemäß , im Königreich geduldet werden füllte. 
D. Dan. Hoffinann, Prof. zu Helmftädt, welcher vertheidigen wob Dan. 


len, daß die Philofophie an und vor ſich felbften , und in ihrem rechten und x — 
wahren Gebrauch, mit der Theologie face hat diefen feinen —** — 
ee eee e 3 
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auf Befehl Hertzog Heinrichs Juli, den 7. Martii öffentlich wider⸗ 


ruffen. 
— Die Chur⸗Saͤchſiſche Univerfität Wittenberg , welche die Ehre hatı 
Deraifch daß Lutherus allda Dod. Prof. Theologix geweſen, und die Evangel⸗ 
Univeri- [ehe Wahrheit dafelbft wieder an das Licht gebracht , begienge den 13: 
tätd.Jubi- Det. ihr erſtes Jubilæum, nachdem ſie nemlich 100. Jahr zuvor Friede⸗ 
lzum. gich, der Weiſe, Chur⸗Fuͤrſt in Sachſen, geftifftet. 
An.16or... PD. Aegid. Hunnius, Prof. Theol. zu Wittenberg , der fich um de 
Evangeliſche Kirche mit Schrifften und Lehren hoͤchſt verdient gemacht 
ftarb den un im 53. Jahr feines Alters. — 
An.1604. Auf Anfuchen Friederichs IV. Ehur-Fürft in Pfalg, ift in dieſem Jah 
Evangel: zu Heidelberg Der Grund gelegt und der Anfang gemacht worden ı MU 
Sinfang. fo genannten Union , Da nemlich die proteftirende Stände zufamen I 
treten , und einander , wider des Pabſts und deffen Anhänger Vothaben 
mann fie in geiftl. oder weltlichen Sachen denen Prot jrenden zu MM 
treten wollten Huͤlffe zu leiften fich entfchloffen ; die völlige nion fam 1619 
zu Hall in Schwaben zu Stande. 
Cyriacus Spangenberg Mannsfeldifcher Superintendent, ein guter 
Chronologus, nachdem et ſich in Die Flacianifchen und Interimiltif 
Streitigkeiten zu tief eingelaffen , und deßwegen fein Amt aufgeben mi 
ftarb zu Straßburg, 76. Jahr alt. 
Su. Dr om find in die Ewigkeit gefolgt, der berühmte Wuͤrtenbergiſche Theo 
Dan, logusD. Luc. Dfiander, der Die Kirchen-Hiftorie gefehrieben, und die galt 
Rungii ge Bibel mit Anmerkungen erläutert, und der Chur Saͤchſiſ Theo! m 
"Tod. rof. zu Wittenberg, D. David Rungius, der dem Colloquio zu Regen 
fpurg beygewohnet, und viele auslegende Schrifften hinterlaffen bat. * 
—— Nachdem, mit Abſterben Land raf Ludwigs der halbe Theil vond 
an Heſſen an Landgraf Merig, 0 der Keformirten Religion jugeihan tt I 
diene beim gefallen, fo Fam Die tade und Univerfität Marpurg welche Di m 
formirten der Evangeliſch Lutheriſchen Lehre beugepflichtet , ing Gedränge und 
die Futherifchen Theologie, D. Heinr. geuchter , D. Joh. —— 
und D. Balthafar Menzer , die Reformirten Vorſchlage nicht u 
woilten noch Eunten ;_3. E. Daß man nicht in zerthpeilt lehren follte, DIE Tin, 
liche Natur Ehrifti feye, vermoͤg der perfönlichen Zereinigung a Hab 
tig, allwoiffend, allgegenwaͤrtig; item daß man das Brod-Bre EN he 
tung des N. Nachtmahls , einführen, und alle Bilder aus Denen = 
auf die Seite raumen müfte, fo muften fie den Ort und_ihte Profel 
taffen ; weiche aber Ludwig , Landgraf zu Heſſen Darmftadt, iu 1 Gi 
— aut der in diefem Jahr von ihm meugeftiffteten Univerit 
en, beſtellet. i | 
Sithartus Lubimis, Theol. zu Roſtock, lehrte; das Ube babe 
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Urfprung a Nihilo Negativo ante Creationem exiftente, & dari ali ; 
malım principium Bono Synchronon. Solchem tigen eeh Saba binlehee 
— fi andre Evangeliſche Theologi, infonderheit aber D. Albertus Gra- fprung 
je —— Bl 4, Prob m R deslibelß, 
. D. Salomon nerus, Frot. zu Wittenberg, der fich fo j Sal.Gep 
Streit Schriften, als mit gründlichen Commsentarlis — a ser Tod. 
farb im Monat Febr. im 45. Jahr feines Alters. 

In dem Frieden, welcher, zroifchen dem Käufer und den Ungarn in An. 1606, 
diefem Fahr den 14. Sept. gefchloffen worden, wurde vornemlich auch Erangel. 
denen Evangelifchen Die Gewiſſens Freyheit und die ungehinderte Ubung a er 
ihrer Religion, zugeftanden. Imlingars 

Daß die Stadt Donamerth, aus Gelegenheit einer Proceflion, die An. 1007. 
der Abt zum H. Creutz durd) die Stadt gehalten, ihre Reichs: Freyheit, 
m — die Evangeliſche Religion eingebuͤſſet, ſtehet im ten Theil dieſes 


D, Georg Mylius, von Geburt ein Augfpurger, der dafelbft, wegen 
Einführung des Gregorianiſchen Kalenders, den Wanderftab eroreiffen 
müffen, und in Wittenberg mit den Crypto-Ealviniften viel zu ſchaffen ges 
habt, von ihnen vertrieben, zu Jena Profeflor, und letztlich doc) wieder 
nad) Wittenberg beruffen tworden, ftarb alda im 69. Fahr feines Alters. 

Als Matthias, König in Ungarn und ‘Böhmen , nach Oeſterreich An. 1608, 
gienge , dafelbft die Stände fich huldigen zu laffen, wollten die Evangeli- Frangel. 
fehen fich darzu nicht eher verftehen, als_biß er ihnen die freye Ubung ihrer Heher " 
Religion zugefaget. Doch fie kunten DIE ihr Begehren nicht erhalten, und reich 
wurden vielmehr ihnen Die Kirchen zugefperret , ihnen zu predigen verbotten, Linge⸗ 
und fonften noch mehr Einhalt gethan ſchrenckt. 

Phil. Nicolai, Paſtor zu Hamburg, ein gelehrter und erfahrner 
en en immer zu hoch gefchägt werden, ſtarb den 26, 
etob. 53. Zah alt. 
Earl x König in Schweden, fehriebe einen an Tag nad) Up- Schwebdi» 
ft aus, auf welchem die Kirdyen-Ceremonien folten verändert , und noch (ht Kir 
rt der Keformirten eingerichtet werden. Doc) da fich die gefamte Evan: remonien 
gelifche Geiftlichkeit hefftig darroider gefeget, und ſich auf die alten Reich: 
Drdnungen bezogen, mufte es bey denen alten fein Verbleibens haben. 
Weil die Evangeliſchen in Defterreich fich ihre alte erworbene ‘Frey: An. 1609. 
heiten nicht umfonft vom König Matthia nehmen laflen , fondern Gewalt —— 
mit Gewalt abtreiben wollten, kam es endlich zu guͤtlichen Tractaten, tigions, 
und den 12. Marti zu Wien zu diefem Schluß: Das nicht nur Denen ed: Freyheit 
len vom Herren Stand die Evangel. Religions-Freyheit in ihren Schlöf — 
fern, Beltungen und Doͤrffern, auch in den Städten, in — 
fern vergönnet, fondern ferner auch denen Bürgern in dem Staͤdtlein — 


. 
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gelaſſen ſeyn ſollte, Prediger zu beruffen, und ſollten ihnen keine Kirchen 
weiter entzogen, ſondern die drey zu Inſersdorff, Tribelswinckel und Her⸗ 
| nals wieder zuruck gegeben werden. 
Böhmif. In Böhmen brachten es die Evangeliſche Stände noch weiter , und 
Mais wurde ihnen vom Käyfer Rudolff I. der Welt bekandte Majeſtaͤts Brieff 
—— zur — Verſicherung ihrer Religion, ertheilet. Beſiehe davon den 2. 
ei 


Leipziger ð Den 4. Der, hat die Univerfität Leipzig , ihr anders Jubileum ge 


tälesjubi.fepett 
a ofycarpus Enferus, der Chur-⸗Saͤchſiſche Theologus und Obet-Hoß 


An, 1610 Prediger , farb den 22. Febr. 68. Jahr alt, deffen gelehrte Schrifften 
befandt genug find. 
- ae: Obſchon ehedem in der Reichs Stadt Aachen die Proteftantifche fat 
Muftanp, cke Burgerſchafft ihrer Religions Ubung frey genoffen hatte , fo wurd ſe 
ihnen doch nad) und nach dergeftalt befchnitten, Daß ihnen weder im noch 
auſſerhalb der Stadt dieſelbige mehr vergoͤnnet werden wolte, und wurden 
5. Bürger deßwegen in dieſem Jahr gefangen geſetzt, und ihnen, nad) & 
ner aufgelegten Geld Buffe, die Stadt zu raumen anbefohlen. ein 
Feine Fuͤrbitt für diefelbige etroas verfangen , fo ereignete fich den s. Zull 
- ein gefährlicher Aufſtand, in welchem unter anderm die Jeſuiten aus A 
Stadt zu weichen genöthiget worden! Es fehlugerr fich zwar viele Sit 
ften und Stände, darzwifchen alles wieder in die vorige Ruhe und Fith 
heit zu bringen, doc) bald wurde ein Vergleich aufgerichtet, bald wiedet 
umgeftoffen, biß endlich An. 1614. dev Kaͤyſer die Stadt in die Ad F 
Flärte , daruͤber fie eingenommen, und vollends die Evangel. Religions: I 
heit ihr abgenommen ward. 
Sen. Der fromme und gelehrte Straßburgifche Theologus, Zohan 
a Marbach ftarb den 27. Sept. im 62. Jahr feines Alters. 
An. ısı2.., ‚„u Coͤlln hatten die Evangel. immerzu noch ihre Religions Ubung ab 
Evangel. lein in diefem Jahr wurden fie völlig daraus vertrieben, und 1. Siund W 
aus Colln yon nach Mülheim verlegt. 
vertrieben Sieph. Gerlach, Theol. D.. und Eangler zu Tübingen , den fit 
bey der Ottomannifchen Pforte fechsjährige Legations- Prediger: Ct 
und die mitdem Patriarchen ju Eonftantinopel dardurch veranlafte und 90T 
denen AWürtenbergif. Theologis geführte Correfpondentz , berühmt 9° 
macht , ftarb den 30. Yan. 66. Jahr alt. 
An. 1613. ie ineine Union zufammen getrettene Fürften und Stände übero" 
Greven pen dem neuen Käyfer Matthiaͤ fchrifftlich ihre Einwuͤtffe wegen Drei 
Kävfer — ihrer Religion und Freyheiten, erhielten aber weiter nichts 
übergebt. daß die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Stände dargegen nieder ſchrifftliche —* 








nn] 
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dungen auffeßten , und fich über die Ausbreitung d eftant ins 
en Ki — — o der Proteſtanten, und Ein 

iſchen Henr. Boetio, Theol. zu Helmſtaͤdt, und Frid. i 
Theol. zu Wittenberg, wurde öffentlich die —— es Boctti 
die Gottloſen dereinften auch in der Krafft des Verdienſtes und in der Auf. nee 
2 De ce Sanur un ba a Ta 

? ete Balduinus, u hbri 

Eoang \ en Theologe en ‚ und bekam von den übrigen 

eil die aus Eölln ausgetriebene Evangelifche nicht nur ihre Keligiong- An ı6r 
Ubung zu Mühlheim treiben, fondern auch den Ort * einer a. Mülheim 
wolten , fo brachte e8 die Reichs Stadt Coͤlin dahin , Daß ihnen der Bauerſtoͤbret. 
ernſtlich unterſaget, und als man ihn gleichwol fortfeßte, die Acht gegen 
den Ort erkannt worden, worauf ihn der Spanifche General Spinola, wel⸗ 
her vorhero die Stadt Aachen gesüchtiget, auch zerftöhret hat. 

Zu ‘Prag brachten die Evangeliſche den Bau der Kirche zu St. Salba⸗ Evangel 
tor zu Ende, und lieffen fie den 5. Det. Öffentlich einweyhen. Kirche zu 

Durch den Zutritt Pfaltzgrafs Wolff Wilhelms zu den Catholifchen, Prag eins 
wurden denen Evangelifhen Die Kirchen in der fogenannten jungen :Dfalg ge $?*Obet 
ſperret und abgenommen. 5334 

Die vorige Freyheit der-Neligion , welche man den Ebangeliſchen in bung der 
Defterreich 1609. zugefaget , wolte nunmehro Kayſer Matthias, denen Franael. 
Bürgern in Städten , und denen Unterthanen auf dem Land , nicht mehr — 
zuſtehen, ſondern allein denen Edlen vom Herren Stand frey laſſen. Dfalg. 

Unangefehen des 1609. ertheilten Majeftät: Brieffs , wurden auch die 
Böhmen hin und her in ihren Religions repheiten von Denen Catholifchen ku yart- 
gefräncket ; und weil fie bey dem Königl. Prefidenten Peine gersünfchte Ant: Evangel, 
wort erhielten , fo kamen fie bey dem Kayfer Matthia felbften Bittweiſe ein, in Böb- 
ftellten ihm umſtaͤndlich die Bedrängnifle für , welche fie erdulden müfjen, Met 
— * — — ** ed —— ch 

ndem ſich vor einiger Zeit, Johann Sigmund, Churfuͤrſt in Bran: In der 
denburg, von der Evangelifch-Lutherifchen ‚ut Reformirten Religion öffent: Marek 
lich befennet , fo minderten fi) auch die Augfpurgifchen Confe ions- Per; Dranden» 
wandten in der Marc? Brandenburg, und muften vieles , zu ihrem Nach: 
theil, denen Reformirten einräumen; wiewol es zu Berlin faft Darüber zu 
einem Tumult Fam. 

As Erb: Herkog Earl aus Defterreih zum Bißthum in Breslau ge an. 1615 
fanget , trachtete er alle Evangelifche Untertanen, fo zu Diefem Bißthum ge: in Schle 
hörten , auch diejenige , welche der Abteyen Unterthanen waren, zur Catho- Ten. 
lifchen Kirche zu ziehen , und die fich widerſetzten, muften ihre ‚Güter ver: 
kauffen, und das Land raumen. = nn 

ande Dr. Baltaſ. Menzers , Theol. Prof. zu Gieſſen, und feinen 

IV, Theil, Fffffff | beyden 


— — — — — — 
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IM nit ierdten Ve 
Streit beyden Collegen , D. Johann Winckelmann und D. Joh. Giſenio ent 


über der ſtunde über dem Punet von Det Migegenwart Ehrifti ein Streit) 


Allgegen» ’ re Chriſti ein T weil Mer 
wart zerus lehrte, es ſeye die Allgegenwart Chriſti eigentlich nichts anders ab 
Gpriti. feine Fräfftige und roiirekliche Regierung aller Dinge auf der Welt 


aber Winckelmann und Sifenius widerfprachen weil dardurch die perfün 
liche Vereinigung beyder Naturen in Chriſto , und die Mittheilung der Od 
lichen Eigenſchafften, fo die menfchliche Natur von Der Goͤttlichen empfarr 


gen, hierdurch Noth litte. 


Leonh Der berühmte Wittenbergiſche Theologus, Leonhard Hutterus; Aatd 


ond. 
ZUNG den 28. Octob. 53, Jahr a 


lt. Ä 
An.ısıy. In der gangen Evangeliſchen Kirche ift den 31. Dctob. das Ju 
Evangel. wegen der von Luthero DOT 100. Jahren begonnener Reformation, 


Reforma- begangen worden. 


— Nachdem Erg Hertzog Ferdinand , ein eiftig Catholiſcher Hex, AM 
Nachfolger im Königreich Böhmen erkläret worden , Fam es mit dem 
— geliſchen Religion : Pefen mehr und mehr herab , und Eunten die von 


bileum, 
ſeyerlich 


Halb 
denen 


- Ständen fub utraque eingegebene Memorialien und Apologıen Il 


fruchtbares ausrichten. 


Dan Zur Benlegung der vor einem Jahr entflandenen Controvers; mufte 
rättifches ſich zu Darmftadt die Hebifchen Foangelifch : Lutherifchen Theologi &b 


d 
—— ſammlen, und derſelbigen Aufhebung ſuchen. 


Die Unirte Proteſtirende Stände hielten im April einen groſſ 

greſs zu Hailbronn, unter Diredtion des Churfuͤrſten in der Pfaltz ı 

unter andern aud) von Abftellung der fo offt vorgeftellten Religion: 

TodAnt; minum, und Erhaltung der ge: Kirche gehandelt wurd? 
) 


Dfiandri Die Evangehſche verfohren den 21. April Doct. Andr. 
id Gra· Probſt und Cantzlern zu Tübingen, 55- Jahr alt. lb. 


u... ehmahligen Theol. Jenenf. nachmahligen General-Superintend. } 
eivici, MAL , Den 30. Nov. 43. Jahr alt ; Chriſtoph Helvicam Pro 
Georgi zu Gieſen den 10. Sept. 36. Yahr alt. Georg QWeinteich FrO 

ent: perintend. zu Leipzig, den 27. Jan. 63. Fohr alt; welche ſa 


U. ⸗ 
* ‚sig, rühmte Leute waren. 


ſindern 
zaoetum⸗ 
Mar 
f. Theol, 


Con- 
worauf 


(srard- 


Reli⸗ Wie und welcher Geſtalt endlich die Boͤhmiſche Stände, ſub — 


Biene hber die unaufhörliche Eingriffe , welch? in ihre Treyheiten und 


Anang Ubungen, dem klaren Innhalt des Majeſtaͤts⸗Brieffs zuwider 
in Bob, find , ungedultig worden, zu Den Waffen gegriffen , und damit DA 
men. Rewer angezündet haben , welches 30. gantzer Jahr Teutſchland ve 


nn. davon muß der zweyte Theil nachgeſehen werden. 


— welche ſie den 2. Jun. oͤffentlich eingeweyhet haben. 


u 


Se 
xwuͤſie | 


religion 


pen 


Zu Elbingen in Preuffen , muſten auf Befehl Könige Sigismun 


i 
aupt⸗ 
— Pohlen, die Evangeliſche ihre Haupt⸗Kirche denen Eatholiſchen anraumen 


D. 30 
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D. Zac, Heilbrunner , der das un Catholiſche Pabſtthum gefehriebe 
aus der jungen Pfaltz vertrieben, und Würtembergifcher Pe —— 
tendent darauf ward, ſtarb den 5. Nob. 71. Zah alt, 

Weil es in Böhmen, Mähren und Defterreich , der Religion halber, Ebangel. 
nunmehro leider ! zu den Waffen gekommen war , fü hielten die Proſtieren- Fürften, 
den Stände einen Correfpondentz-Tag den 2. Nov. in Nürnberg, um fich, gag fü 
wegen allgemein einreiffender Noth zu berathfchlagen. Diefem fegten. Die ne 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Stände alsbald ein Convent in Würgburg entgegen, 
toorauf fie ihre Gegen-Verfaffungen machten. _ 

D. Matth. —— Probſt und Cantzler zu Tuͤbingen, ſtarb den 





22. Det. in feinem 58. Jahr; und D. Conrad Schlüffelburg, Superint. 
zu Straßburg , den 5. Octob. alt 77. Jahr, beyde find Durch ihre Schriff: 
ten — & r iM 

«Mach erhaltenem Sieg auf dem meiffen Berg bey Prag, febte Kayfer 4n. 1620 
Ferdinand II. nicht allein die P. Jeſuiten in ihre vorige * — — — 
gang Böhmen ein, ſondern alle Proteſtantiſche muſten ihre Bedienungen aus Bob⸗ 
niederlegen, zu Prag ihre Öffentliche Religions-Ubung einftellen, worauf prichen 
nach der Hand die Haupt-Reformation angegangen, und fie aus dem gan: " 
sen Reich fortgerwiefen worden. 

In die Streitigkeiten welch fich über der Algegentvart Chrifti zu Gief: An. 1621. 
fen ereignet , ift Tübingen die Wuͤrtembergiſche Univerfität nen unit 
und find viel Schrifften Darüber gervechfelt worden. ffcheCon. | 

Sohann Arnd, General- Superint. zu Lüneburg , deffen erbauliche troverfid, 
Schrifften , abfonderlih das wahre Ehriftentkum , von jedermann billig Johann 
hochgefchäßet worden, ftarb den ı1. May 66. Zahr alt. a 

Steichivie die Evangelifchen aus Böhmen weichen muften , alfo wurden An. 1622, 
fie auch ferner genöthiget, aus dem zur Böhmifchen Cron gehörigen Marg: Evangel. 
grafthum Mähren zu gehen , und ihre dafelbft gehabte Kirchen und Schu A Dtäbs 


[en denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen zu überlaffen. eng 

Indem der einige Zahr am Kayſerl. Reiche: Hof: Rath) hangende Pro- | 
cefs , wegen des Ober Marggrafthums Baaden / für Die Baaden:Baades 
niſche Lime ausfiele,, fo bekamen alsbald diefer Orten die Catholiſchen die | 
Dberhand, und muften die Evangelifcden nad) und nad) daraus weichen. An, 1523. i 

Der Ehurfürft in Sachſen lieffe ſich angelegen feyn, die Tübingifchen Saͤchſi | 
und Gießifchen Controverfien durd) feine Theologos beylegen zu laffen, yecince | 
und ftellten dieſe eine fo betitulte Entſcheidung Don welche aber jene für Giefe | 
Streitigkeiten nicht gehoben , fondern vielmehr erweitert hat. fen 

An die Evangeliſche Kirche in Obher-Defterreich Bam nunmehro auch die 5 
Reihe daß fie zugefchloffen denen Catholiſchen eingeräumet werden, und die Heller, 
Augfpurgiche Contelfions-Rertwandte aug dem Land gehen muften. reich bes 
Rahtmann, Prediger zu Dangig , begunte Öffentlich zu Ich: drängt, 
Strffff a ven... 





‚1624. 
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ven, Gott bekehre die Menſchen unmittelbaht, und nicht durch * 
ſchriebene oder gepredigte Wort, dann dieſes ſeye nur ein Zeugniß Des SO 
lichen Willens gegen die Menfchen 5 dartıber ift viel Schrift: Wechfeins ent 
ftanden, und Diefe Lehre von denen Evangeliſchen Theologis einmüthig ver⸗ 
worffen worden. 

ob. Affelmann, D. und Prof. zu Roſtock ftarb den 22. Febr. 3% 
—3* — — Eckard. Superint. zu Altenburg, ftarb auch den 22, 
ebr. alt 42. jahr. j 
an. 1625.., Nicht nur in Ober: Defterreich wurde denen Evangeliſchen ihre Keligione 
Weitere Übung verbotten , fondern es geſchah auch ein gleiches in Unter: Oeſterreich 
Ben da nun über DIE Dber:Defterreich dem Hertzogen und neuen — in 
a he. Bapern übergeben ward daß er daraus die zur Endigung des hmifchen 
in Delter, ag aufgervandte Unkoften toieder holen ſole und dahero die Unterthan⸗ 
xeich. der eligions Freyheit entbehren, und immerzu eine Anla nach der ande 
bezahlen müffen , geriethe es Darüber zu einem efährlichen Aufftand. Dau 
das Land: und Baͤuren Volck griffe zu den Waffen , plünderte die Coͤſth 

brachte das Land ob der Ens mit Servalt unter fich , und haußte eben I 
Bann zum beften. Die Zuſamm ⸗ gerotteten trugen ſchwartze vornen auf det ruf 
Aufkand mit. einem weiſſen Ereug bezeichnete Kleider , und fehrieben in ihre 5O0® 

darüber. dieſe Worte: 


Dieweils gilt Seel und Gut / 
So gilts auch Leib und Blut / 
BDtt geb ung Helden: Muth 


Doch die Kayſerlichen und Bayrifchen legten ihnen gar bald diefet MM 
felig;begonnenen Handel, und wurden die Proteſt ifchen Sachen ME 
durd) in den Kanferlichen Erblanden nur Ärger. 
An.1626. Co bald ale Erg.Hergog Leopoid Ailhelm zum Bißthum in Halbe 
Ph ſtadt gelanget, fegte er die Evangelifche Dom-perren ab , und raumt alt 
eiapı Kioſtet , Krchen und Schulen Denen Cacholiſchen ein. 
deririe⸗ D. Baichaſar Meifnerus, Prof. zu Wittenberg , ein Grund⸗ gehe 
den. Mann, ftarb den 29. Dec. 40. ahr alt; und D. Fohann Hin emarıı 
der berühmte Theologus zu Gieſſen, ftarb den 3. Aug. im 75. Jaht gen 


Alters. 
An.ı6ar  Dierveil das Königreich Schweden nunmehro 100. Jahr die ſreye A 
Sawetisdigt des Evangelii genoffen , fo liefe König Guftavus Adolphus ein 
fe: Ju Jzum defivegen feyerlich begehen. | * 
Dargegen publicirte Kayfer Ferdinand II. nochmals in Setereid 
Böhmen ein Religions-Ediet, und gab denen Pproteftirenden ein Jaht 
denc;Zeit „ ob fie ſich zur Catholiſchen Kirche begeben wolten. 7 gi 
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riis , Lehr und Streit-Schrifften überall berühmt ift, dar den ı. Marti ——— 
im 52. Jahr, und Doct. Balth. Menzer , den auch feine Lehr: und Streit: Daltd- 
Schriften berühmt gemacht, ſtarb 62. Jahr alt. munent 

zZ" Schlefien wurde mit denen Evangelifchen eben fo , tie in den übri- An. 1628. 
gen Kayſerl. Erb-Landen, verfahren , und Kirchen und Schulen ihnen ab: Shleit 
genommen, teil zumal allda die Kayferl. Waffen den Meifter fpielten. ed 

Als der Kanfer Die Salichifehen und Bergifchen ande in feinen Schuß Bevräng 
nahm, fo kam fogleich ein Edit heraus, daß, innerhalb 2. Monaten , Kir⸗ nifle. 
chen und Schulen denen Eatholifchen übergeben werden folten. 

Weil D. Georg Zeimann, Ober: Prediger zu Kempten, beſchuldigt D. Fed 
wurde / daß er gar zu hart und hefftig wider die Roͤmiſch⸗ Earholifcyen Mannes 
—5 — und gefehrieben hatte, fo wurde er aufgehoben und auf Die Berka, 

tung Ehrenberg in Tyrol gefangen geführt, allwo er bey 2. Fahren in Ar- 
zeft gehalten, und endlich, auf vieles Anhalten der Evangelifchen Stände , 
nach einem ausgeftellten bedencklichen Revers frey gelaffen wurde. 

D. Wolffgang Sransius, Theol. zu Wittenberg, aus vielen Exegeti- Woiff 
fehen und Polemifchen Schriften berühmt, farb den 26. Det. 64. Fahr alt; Sranıı 
— Reihing. ein ehemaliger Zefuit, der in der — Reformation u Dr 
einen Eifer bewieſen, nachmals ein eiferiger Evangeiiſcher Theol. und Prof. — 
zu Tuͤbingen ward, leiſtete ihm in die Ewigkeit 804 

Durch das den 6. Mertzen angeſchlagene Känferl. Reltitutions-Edidt, An.1629. 
Krafft deflen alle und jede, nachdem ‘Paffauifchen Vertrag, an die Pro ken“ 
teftirende gelangte Kirchen Güter, Denen. Cathol. underzägfkh vollen wieder Edict. 
eingeraumet werden, wurde vollendg denen Yugfpurgifchen Confeflions- 
Verwandten das Mefler an die Kehle gefebt. ie aber dardurch nur 
der Krieg ertveitert worden feye, folches zeuget der zweyte Theil diefes 


Wercks. 

Die Reichs⸗Stadt Augſpurg empfand am erſten die Schaͤrffe dieſes Evangel. 
Ediäts, maſſen dafelbft denen Evangel. alle Kirchen und Schulen —R 
men, die Kirchen «und Schuldiener vertrieben, Die Evangeliſche Raths Her⸗ trieben, 
sen ihrer Aemter entfegt , und nicht einmal denen Bürgern und Einwoh⸗ 
nern die Freyheit gelaflen worden , abſonderlich ihren Gottesdienft zu Kihingen 
üben. u. 

Keil der Biſchoff von Wuͤrtzburg die Stadt Kigingen welche fa Die Eva 
300, Jahr dem Marggrafen von Anfpach verpfändet war, wieder einge gelifepe 
fet , fü verlohre fie alsbald ihr Evangelifche Religions Übung. eigion. 

Es hat die Proteftantifche Kirche , wegen Der bot 100. Yo 
Auafpurg dem Käyfer Carl V. übergebenen Conſeſſion, Das — 5 
s-Ju- 


gefeyert. jn fon 
' Macht der Känferl, Waffen find hier und dar in, um, 
a ee eds de ipee J 


1 An. 6 DO, 
ren zu Auafpus 
ubileum gifches 


rn 
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Zeutfehland denen Evangeliſchen die Kirchen und Schulen eingeogen ab 
fonderlih im Fuͤrſtenthum Wirtemberg viele Stiffter und Cloͤſtet denen 
Eatholifchen —— worden , die fie aber nichtviel uber ein Zahebe | 
teffen), ir die Schlacht bey Leipzig der Sachen eine gang andere Geſiat 
gegeben hat. ’ 

Haupt: Meil von denen Eatholifchen, wider die Evangelifche , fo viele Streit: 

— und Fag⸗Schrifften einige Jahr her, heraus Eamen, darinnen por andem 

des Aug, dieſer Punct hefftig getrieben ward , es feyen die Proteftanten gar It 

Apffels., von der Augfpurgiichen Confeflion abgerichen, und dahero des getroffe 

nen Religions : Friedens verlurftigt , fo muften ſchon dor 2. Jahren Di 

Ehur : Saͤchſiſchen Theologi, eine Apologie Dargegen fehreiben, welche ſi 

den Aug» Apfjel genennet; allein Da diefes Buch aufs neue gar feht ud 

nicht ohne Anzüglichkeiten angefochten ward, ſo erfolgte in dieſem Zah, auf 

Ehurfürftl. Geheiß, eine neue Schrifft ; die Haupt » Vertheidigung desb 

vangeliſchen Aug: Apffeis genannt , worinnen jene Beſchuldigungen imehe 

ſamt abgelehnt worden. 

Theod. D. Sheod. <hummius , Prof. Theol. zu Tübingen, der in Schrift 

zbum , fh berfür gethau, aber gar unglückitch gervefen , Daß er in feiner An. 1621. 

* heraus gegebenen Warnung an die Evangel. in Defterreich. bejahet, 
Pabſt laffe auch einige im göttlichen Recht verbottene Ehen zu, um 
alfo auch Erg: Hergogen Earl aus Defterreich vergünftigt, feiner Ce 
fter Tochter zu heyrathen, daruͤber Thummius dann vom Kaͤhſer mar 
genommen und fcharff gehalten , anch nach groffer Fuͤrbitte erſt erledigt wol⸗ 
den, ftarb den 22. Oct. 44. Fahr alt. En 

An.ıcy As der Kohſer den dißhetigen Verwalter Des geweſenen Ertz Bihthum⸗s 

Made. Magdeburg, Chriftian Wihhelm in die Acht erklätet, und die DomAnt! 

Zerftöhe Auguſtum , des Ehurfuͤrſtens in Sachfen ‘Bringen, erwaͤhlten, der inf 

tung. aber feinen Pringen, Erg: Hergog Leopold Wilheim dem Capitul aufnötht 
gen wolte, geriethe dieſe anfehnliche Evangeliſche Stadt darüber in das anf 
fte Unglück , weil fie der Kaͤhferl. General Tilli belagerte, den 19. I) 
Sturin eroberte, und biß auf den Grund zerſtoͤhrte. if 

Sr Die Vollziehung des Käyferl. Reftitutions-Edidts, aufzuhalten ſh 

und gro, fen nicht allein die Proteftantifchen Stände unter ſich felbften, zu Leine & 

teftantif. Bundniß, fondern als Guſtaphus Adolphus; König in Schweden, zu — 

Bündniß haltung der Evangeliſchen Religion und Teutſchen Freyheit, mit einer au 
mee auf Teutſchem Boden ſich befande , traten fie mit ihm in eine 
Alliantz. Beſiehe den zweyten Theil. dar 

An.ısye. Nachdem der König in Schweden 1631. bey Reipzig gefiegeti * | 

Erbolungauf feine Wafſen biß an den bein und die Donau ausbreiteft, I sry, | 

geifihen ten fic) die Evangelifchen im Reich ein wenig, Doch war Bein vo Aefun | 
. ! 


— — 






nn.) 
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heſtand zu hoffen, biß der Weſtphaͤliſche Friede d igi 
Weſen in Teutſchland auf einen Br zu — ng 
- Nur in denen Käyferlichen Erblanden , vornemlich aber in Defterreich, An-1633- 
mehrten ſich die Bedrängniffe gegen die Evangelifchen, biß fie ſaͤmtlich, nach 
und nad), und alſo viele Herren und Standes = Perfonen, denen man fon: 
jten noch die Religion frey bel Duraus entweichen muften. _ 

D. "Paulus Turnovius, Theol. zu Roſtock, ftarb den 7. Mertzen im 71. 
Jahr feines Alters ; und Joh. Eluverus, ein fo guter Hiltoricus alg Theo- 
logus, verfchiede den 25. Dee. 41. Jahr alt. 

In Mömpelgard, allwo die Reformirten bifher Die Oberhand gehabt , 1n;1034- 


Dels 


wurde der Gottesdienft der Augfpurgifchen Confeflions-Berwandten ein: — 


gefuͤhrt. 
Durch Georgium, Hertzogen von Lüneburg, wurde nicht allein Oßna— — 
brügg von der Belagerung befreyer, ſondern auch die Evangel, Prediger riſch. 

in der gangen Dioeces eingeführt. 

Durch der Schmweden Niederlag bey Nördlingen gerieten die Evange An 163;. 
lifche im Dbern : Reid) aufs neue in grofk Bedrägniffe, und muften infon- Würterns 
derheit alle Evangelifche Prediger und Schul: Diener, wo nur die KRäyfer- — 
lichen mit den Waffen hinreichten, im Hertzogthum Wuͤrtemberg ein har: RN ne 
tes ausftchen, biß An. 1638. Hertzog Eberhard wieder ins Land kam. 

Da nad) der eriten Leipziger: Schlacht der König in Schweden bif Augſpurg 
nad) Augfpurg gedrungen, fegte er die Evangel. in ibre Aemter und Kir- Eine u 
chen wieder ein; allein, nach verlohrener Schlacht zu Nördlinden, wurden chen, 
fie von denen Katholifchen wieder daraus gefegt , und Funten fie kaum die 
— erhalten, daß ſie unter dem freyen Himmel ihren Gottesdienſt 

ielten. 

Der Friede, welchen der Churfuͤrſt in Sachſen mit dem Kaͤyſer zu Bragi- 
Prag getroffen, ſtunde nicht allein den Schweden nicht an, fondern esfher 
fourde auch von vielen Evangelifchen Ständen und Theologen dafür ge⸗Friede. 
halten , es büffe DEP Evangelifche Religion mehr dabey ein, als fie geroinne, | 
teil abfonderlich die in Käyferlichen Erblanden fich bißher befundene Evan- 
gelifche Religions : Verwandten vollends im Stich blieben, und Der Ray 

we auf — Sachſens Fuͤrbitte, bloß denen Schleſiern noch einige Frey: 

eiten zuſtunde. 

Weil die Heſſen-Darmſtaͤdtiſche und Heffen : Eaffelifche Theologi ‚An.1636. 
deren jene Cvangelifch: Zutherifeh, dieſe aber Reformirt find, mit einander Zeit. 
etliche Jahr, wegen der Univerſitaͤt Marpurg, zu ftreiten gehabt fd publi Aartifche 
cirten die Heffen : Därmftädtifche ihre fo betitulte Deduction, zu er Dedu- 
tung der Wahrheit der Augfpurgifchen Confeflion , welcher fo gleich die tion 
Theologi zu Wittenberg, Leipsig und Jena beygepflichtet. 


Der Jenenſiſche Theologus, D. Joh. Gerhard, ein fo wohl in der 
— Exegeſi, 


rn 
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——— — ———— 
An.1637. Exegefi, als in Lehr⸗ und Streit: Schrifften hoͤchſt⸗ geuͤbter und hoͤchſbe⸗ 
Zr rühmter Dann, ftarb den 17. Aug. 55 Jahr alt. | 
An.1638 „nad ſo vieler Jahre Streitigkeiten gelangte endlich der Chur⸗Soͤch⸗ | 

fifche Bring Auguftus, Krafft des Pragifchen Frieden; zum Beſitz des Erf 
Bißthums Magdeburg ; und begab ſich Erb: Herg0g Leopold Wilhemi® 
nes darzu gehabten Anfpruche. | 
tingarif, Auf den erften Ungarifchen Reichs : Tagı welchen Käyfer Ferdinand 
Relie III. bey Antritt feiner Regierung, zu Preßburg halten, folte er die Car | 
en 2 gelifchen Religions : Frehheiten beftätigen ; allein die Catholiſchen Prelaten 
niffe, legten darmider eine feharffe Proteitation ein, und fuchten den Käufer dar 

durch irr zu machen. Ä 
Der Tübingifche Cantzler , D. Luc. Dfiander, der Juͤnger/ ftarb m 
63. Fahr; und D. Georg. Zeämann, legtlich Su erintendent zu Ctrab 
fund, deffen oben gedacht worden , beſchloſſe fein Reben den 5. Sept. ak 


58. ahr. 9— 
An. 1639. Theologos zu us abſonderlich D. Georg. Calixtum und 
— ‚D. Eone. Hornejum, griffe M. Statius Bufcherus, Paft. in Hannobet m 
Streitig. öffentlichen Schriften an, und befehuldigte fie in Der Lehre von Der Hel 
eiten. Schrift, von der Rechtfertigung, von guten, Wercken, von der Erb» © 
de und dergleichen eines Crypto - Paptifmi ; tider weiche Anklage It 
eine lange Vertheidigung ftelten. 
Sam. , Sam. Bohlius, Prof. zu Roſtock, der faft am erften Die Hebraͤſche 
Sn Accentuation gründlich unterfuchet, ftarb den 10. May 28. Jaht eft 
—— Damit auch denenjenigen, weiche den Studüis nicht obgefegen, zum Kit? 
Aeimg fen Berftand der H. Schrifft geholffen wuͤrde, fo lieſſe Hergog EM 
virch Bir Sachſen⸗ Gotha das fogenannte Weimariſche Bibel» IBer erferigft? 
ee prinnen durch Furge Anmerckungen die ſchwaͤren Schrift - Stelen 
Werd. — werden. Selbiges Fam im folgenden Jahr zu u 
an den Tag. 
An.ıöar. Des Grund: verderbiichen Krie es, der aus den Kellhiong : Spaltung 
— ein Ende zu machen, kehrte Kaͤpſer erdinand ILL. alle Sorgen nnd 
Tigiong, Dungen für. Als man aber auf dem Reichs Tag zu Negenfpurg eine Amne- 
Frieden, ftie, durch einen gemejinfamen Reichs : Schluß, feft ftellte, worinnen DB | 
mas auf beyden Seiten bißhero gefehehen, vergeſſen feyn, und Die Evang 
Stände in ihre völlige Freyheit wieder hergeftellt werden folten protellit 
der BR Nuntius und der Bifchoff zu Augfpurg öffentlich dartoider. 
An.1642. 


— — 


.%oh. Himmelius, Prof. zu Jena farb den 31. Merten im 61. al; 
und D. Hein. öpfret, Prof. zu — ihm zu gleicher Zeit, beyde 
find durch ihre Schriffteu ſattſam beruͤhmt. n 

Ztoifehen dem Haus Lüneburg und dem Bißthum Hilderheim Ken 


u 


nn. a 
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diefem Jahr zu einem Vergleich, darinnen auch , twegen der 
Reli ion, Borfehung gethan , und denen Se das a er Si 
Recht — — rn wurde. * 4 
Joh. Warner und Georg Richard wollten in Meiſſen erglei 
neue ‘Propheten gehalten werden , und ftellten viele ° — — —— 
ſo wol den Staat als die Rinde betroffen , deren Erfüllung gan nahe feyn Erfibei- 
ſollte. Da nun die meiften Theologi an ſolchen anftunden,, fo gab D. Wngenu, 
Jac. ſIrcus General-Superintendent in Bor hᷣommern, Probatio- m. | 
nem Vifionum heraus , worinnen er jenen ziemlich das Wort redete, 
— — Stage : *— * neuen Geſichten und Offen⸗ 
? und wurde dieſelbe in vie i 
und meines beein >. ———— 
. Nicol. Hunnius, ein Sohn Aegidii Hunnii, ehmals Prof. zu Wit 
tenberg, letztlich duperint. zu Luͤbeck ein gelehrter und accurater Tel 
gus, ih = F ing —— — nii Tod. 
iſt abſonderlich von dieſem Theologo ein Vorſchlag gethan wor: 
den, daß die Evangeliſchen Stände ein gewiſſes Inſchas — — Fun 
10. oder 12. rechtfchaffenen gelehrten Theologis , auftichten, und denen ſchlag võ | 
einige wohl ſtudirte Magiftros zuordnen folten, Damit Die ſtreitig gemachten NM. | 
Lehr Puncten gründlic) unterfucht, und was fonften im Kirchen: Wefen einer Theolo- 
Verbeſſerung vonnöthen hätte, bedachtſam angeordnet werden möchte, gice. 
Der fromme Hergog Ernſt zu Sachfen hat fid) Anno 1670. bemühet die 
fen Vorſchlag ins Werck zu fegen , auch feinen ‘Pringen Albertum deßwe⸗ 
gen an verfchiedene Proteftantifche Höffe reifen laffen, man hat aber damit 
nicht zu Stand Fommen Fönnen. 
Die Evangelifche Univerlität Königsberg, begienge den 17. Auguſt. An. 1644. 
ihe Zubiläum, weil nunmehro 100. Zahr, da man fie geftifftet, verfloffen —— 
waren. 

Zu Ende des vorigen Seculi führte Joachim Ernſt, Fuͤrſt von An⸗ su * 
halt, die Reformirte Religion faft in fein- ganges Land ein. In diefem Anhalt⸗ 
Jahr aber hat Fürft Zohannes , der von Anton Günther, Grafen zu Dez 
denburg , in der Evangelifchen Lutherifchen Religion auferzogen woͤrden wieder an 
in fein ihm erblich.angefallenes Antheil des Fürftenthums Anhalt: Zerbfts, die Luthe⸗ 
— ar ungeänderten Augfpurgifchen Confeflion mieder predigen und raner. 
einführen Taffen. 

In diefem Zahr haben die fo genandte Syncretiftifche Streitigkeiten Syncreti. 
öffentlich ihren Anfang genommen, weiche darnach viele Zahre mit groffer Le 
SHefftigkeit gedauert. Dann D. ©. Ealirtus, und D. C. Hornejus zuverien, 
Helmftädt , und die Königsbergifche Theologi, D. Höhen, Drejer und 
Satermann , zu welchen fi) nachmals die Nintelifchen Theologi geſchla⸗ 
gen , behaupteten, es Tonne, ohne Der Wahrheit etwas zu vergeben, nicht 
<. IV. Theil, ein 
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allein zwoifchen denen Lutheranern und Gatiniften , fondern auch ifchen 
denen Kömifch Satholifchen und Proteflisenden, ein Chriſtl. Kirhengie 
de geftifftet tverden ; gaben auch einige darzu dienende Vorſchlage ſchrift⸗ 
lich heraus; Abſonderlich hielten fie darfür, die Haupt Articul welche den 
Grund des feeligmachenden Glaubens betreffen, wären insgeſamt in dem 
Apoſtoliſchen Glaubens Bekäntniß begrieffen , und es koͤnne mit Hecht nie 
mand / Der jene nach dem wahren und eigentlichen Verſtand annehme, bo 
der Gemeinfchafft der Ehriſtl. Kirche ausgefchloffen toerden, wann erben | 
andere Mennungen Dabey hegte, welche Den Grund des Glaubens toedt 
angiengen noch umftieflen. Hierroider nun fegten ſich die Wittenbergiſche 
Leipzigiſche, Jeniſche Straßburgifche, Tuͤbingiſche, Gießiſche und Gryphe 
waldifepe Univerlitäten , weil fie der Meynuug waren, € entftünde hier 
aus nichts anders als ein Niſchmaſch der Religionen, und € wuͤrde hier 
durch allen Frrund Schwindei Geiſtern die Thuͤre in die Kirche zu du 
en, und fie, nach Gefallen , zu beunzuhigen aufgethan. Die It 
they nennte fich reine, orthodoxe und eigentlich Futhyeranet; die erſte 
iDurden Galiytiner und Syncretiften genennet ; und der Schrifften ſo deh 
wegen ſelt worden, iſt eine faſt unzehlbahre Menge. 
An.1öas. Wermds des wiſchen Käyfer Ferdinandi III. und Ragen girfe 
Ben in Siebenbirgen, den 24. Aug. geſchloſſenen Friedens yourde DENN 
de Relk Ayeoteftanten in Ungarn ihte ehmahlige Religions Freyheit wieder bei 
Freobeit tigt , und folte alles auf den Fuß kommen, wie es zu Anfang des Kr 
beftätigt. 1618. geweſen. a 
An.1646..  Zohannes Saubertus , der vorderſte Nuͤrnbergiſche Prodige: M 
Zr Herti ſich in feinen Schriften, um Die Verbeſſerung des thätigen peiftenthund 
Tod. ſehr bekuͤmmert bezeiget, ſtarb den aten Nov. 54. Jahr alt. 
An. 1647. Die Formula Concordiz, ein Haupt- tuck von Denen Eoangil 
Zum Normal-Bichern, wurde in Holftein, durch Vorſorg des General-Supfl- 
Holftein intendenten D. Steph. Klozii, eingeführt. 
einge» Unter dem verdeckten Namen Exrnejti de Eufebiis (welches Dual“ 
füge. Carpjov; JCtus, zu ſeyn geglaubet toird,) kamen einige Shrifftenhett 
darinnen behauptet, twurde , ein foldher Friede , tie ihn die —A— 
verlangten , fene höchft unbillich , und ſo vohl des Kaͤyſers als Der Cathel. 
Stände Rechten nachtheilig ; welchen Gas Herm. Conringius Dorſche 
tus und Wagnerus weitlaͤufftig widerlegt haben. F 


hier ſchen noch die Proteſtirenden dabey eine Seide geſponnen hatten/ 10 

— © endlich den is Julii der Weltbekandte fe jede gefilof 
fen , und in demfelbigen denen roteftisenden inegefamt Dit —*2 
beit venfichert, und, des Pobfis Woencach ungeachtet, ſe I der 
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Fir Guͤ 
en ——— nicht allein gelaſſen, ſondern noch viel 
und andern uͤbrige — doc) wurde denen Böhmen De — 
lig abgenom̃en und bIoß Venen Sheiern bon en ——— 
och ziemlich ei 
— ig BC ek Or 
Aemter , geftritten —— und einiger anderer Derie Imo Many 
fen, und Marpurg der Reformirten Seflen Saffelthent Dergleich gettof: u una 
So gleich, nach gefehl ffelifhyen Linie überlaffen. warn die 
Augfpurg faft zu eft — — c 
eingefebt, ve vorige Religions: Sreyheiten gänglich TWIeder An. 1649 
Eben fo kamen die im Hertzo Augfbune 
A gthum Wuͤ lugſpur⸗ 
liſchen ea Elöfter und Güter ya —— den Catho He Re 
veich Böhmen ni gehbe bat [6 Stade genen, und um Köni 
berpfändet war, —— xp mufte fie doch , weil fie in ae age muß | 
heit entbehren.. ngens unangefehen, Der Religiong: Frey: er Rele 
u Sn der Obern⸗Pfaltz, welches dem Ehur-Hauß Bi  Breopeit | 
a — die Proteftanten nichts fr ihre Religion; — — —— 
Ita, nee One int Ct Bam mi een, mg 
wie es —* 1624. geſtanden. Verwandee ihre Frepheit, auf den —3— 
Dieſes alles und die ſaͤmtliche Puncten des W — 
— Erfüllung zu bringen, wurde in en | 
ib — A und den 16. Yunii glücklich geendi z riedens⸗ —* 
* er den Religions Freyheiten im —** lich 2 d ** 
Sn e8 bey nahe zwifchen Ehur-Brandenburg und Mal Neubur Dergen Executi. 
fien gekommen ; dieweil der legtere nach dem jüngften W ep u Dennons-Tag. 
* eng Inſtrument das Religions: Weſen in daſigen Landen iſchen un" 
Su von An. 1624. fegen wolte, da hingegen Chur-Brandenb hr ie den Juich. 
h te, die ältern Tractaten, Die 1609. aufgerichtet , müften u 5 ehaup- Streitige 
Bi ung a a ra 
cnen 2 " * ayferl. und Holländifcyen Miniftres , annoc) zu 
uch ein öffentlich Käyfer. Mandat, fo d . 
37 Martn kund gemacht worden — ee u 
hen in Defterreich anbefohlen / entiveder zur Eathoifchen Ki ANGE (ofen D 
ten oder das Land zu : e zu Meifterrei 
8 zu raumen; bloß einige Evangeiiſche vo ſterre 
tand erlangten die Erlaubniß , in der Nähe für ihre Perfon ih Herren: verlaffen. 
tesdienftes zu pflegen; Weiter Funten.es weder die ee 
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AA — — 
derer Evangeliſchen Staͤnde —— nicht bringen, für fie hat der Chur 
Fürft An. 1654. die Johann Georgen-Stadt bauen laffen. 
An. 1653. Denen Schlefifchen Fuͤrſtenthuͤmern Brieg Siam Münfterberg 
Evangel. und Del, ingleichem der Stadt Breßlan, war im Weſtyhaͤliſchen tie 
—5 — den die Ebaneiſche Religiong-Ubung bedungen worden, und biß daher hat 
te e8 Dabey fein Verbleibens. Die zugleich verfprochene drey Kirchen, di 
| man zu Slogau, Zauer und Schweidnitz erbauen durffte, wurden zwar er 
nige Jahr anno gehindert, Doch nunmehro kamen ſie auf eingelangtt 
Känferliche Einwilligung, auch zum Stand. Gonften aber kunte der 
— — Adel, wie fehr er ſich auch Darum bewarb, Feine weitere FR 
eit erhalten. ; 
Cdleſtin Der Konigsbergiſche Theologus, D. Eöteftin. Myslenta der aus vie⸗ 
rg fen Schriften befandt ift; und den Syncretiſten eyfrig widerſprochen hat 
ſtarb den 20. Apr. feines Alters 65. Jahr. 
An. 1654 Auf dem Reichs ⸗ Tag zu Regenſpurg wurde durch einen ordentlichen 
—* Schluß der Weſtphaͤl. Friede zu einem ewigen Reichs Geſetz, oder SA" 
ee. diehe Pra matica,erflärt und gemacht;auch von dem Käpfer Durch ein Con 
Sird ein miflions-Decret beftätiget. 
beftändig Des Kriegs, ſo fi wiſchen Pohlen und Schweden entſponnen mi 
Be er die Evangelifchen felbiger Orten auch entgelten , dann es wirden mel 
An. 1665. Pohlen mehr dann hundert Familien , der Religion halber , getödet und 
Evanael, die Stadt Kerne meiftens darüber in Die Aſche gelegt. Ein glei auch 
Bedräng-zu Bromberg geſchehen. 
nein Die Evangelifche Kirche verlohre den 6. Febt. ben berühmten Gi 
An. 1656, [den Theologum, D. Seuerbornium, alt 69. Jahr; ingleihttT 
Ruf.  groffen Zenenfifchen Theologum und Gothaiſchen General-Su erint. U. 
—J Sal. Giaßlum, den 27. Zul. 63. Jahr alt; nicht weniger den 
ia, Helmftädtifchen Theol. D. Georg. Salirtum, den 19. Mart. im 79 2) 
Salızi feines Alters, mit deſſen Tod aber ſich Die ne Streit vor 
Ad, nicht geleget haben , weil fein Sohn D. Feid. ült. Caliztus, feine Rat 
u und Lehre, gegen alle widrig gefinnte, viele Fahre in Schrift 
ertheidiget. | 
An. 1657. Auf dem Franckfurtiſchen Convent, welchen die Evangeliſchen Stätr 
randf. de unter fich gehalten , fande fich, auf Befehl Chur + Fürft Earl Fudmig® 
onvent, jn der Pfaitz der Heidelbergifehe Profi. Stephanus Gerlach ein , tele 
die Evangenſchen Stände, zur Religions: Zereinigung mit DENE Kefüt 
micten ‚ bevegen folte; tuelches aber, wie diele andere bergleichen MT 
ten, fruchtloß gervefen , indem die Evangelifche nicht einmahl —25 
ferentzen darüber anzuftellen beliebet, mit der Entfchuldigung, de 
mirten geben Dann und wann in den Worten nach, und bleiben doch 
mer wuͤrcklich bey ihren Lehr⸗Puncten. St 





— — — 
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— Fuͤrſtlich Saͤchſiſche Univerſitaͤt Jena begienge ihr erſtes Jubi⸗ An. 1648. 
eniſches 


Der berühmte Straßburgiſche Theol. D. di 28 
27. Aug, feines Alters 65. se ee lt Su 


Indem, Krafft des Weftphälifchen Friedens , die Evangelifche i 
untern Pfaltz ihre Religions « Freyheit behalten , fo haben Be en Evangeli 
auch in der Heydelbergifhen Vorſtadt, die fogenannte Providentz-Kircheld* Kits 
gebauet , worzu den 6. May der Ehurfürft , unangefehen er der Reformir⸗ Beideh 
ten Religion zugethan iſt, den erften Stein aeleget hat. berg, 
Der eyfrige Wuͤrtembergiſche Theol. und Probft, D. Melch. Nicolai, 
zer o — 81. a — a accurate als berühmte D. 
.G. erftlich zu Straßburg dann 
3 x er dual 9 zu Roſtock Prof. verſchie⸗ 
Durch den Schwedifch : Pohlnifchen Frieden , zu Oliva gefehloffen, be: 17. 1990- 
kamen die Evangelifchen in Pohlen wieder ihre a ne ihren Deme 
— öffentlich zu halten, als auch Kirchen zu dem Ende aufzu⸗ ar 
. eliſchen 
Da in dem Weſtphaͤliſchen Frieden feftgeftellt worden, da Fünfftig dag in Polen. 
Bißthum Oßnabrügg Me eloma erftlich von einem rn — — — —* * 
darnach von einem Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Biſchoff, (der da allezeit aus Evangeli⸗ 
ſchweig Luͤneburg zu nehmen waͤre,) ſolte regiert werden, 85 ig 


1b gelangte Herkog Erneftus Augufu 

d gelangte Hertzog Erneftus Auguſtus von Braunſchweig zu diefer Würde; 

do bliebe die Diredtion des Eatholifchen Rirchen « IBefens hen re 

Abrede gemäß , unter Dem Erg: Bischoff zu Coͤlln, als Metropolitano, i 
Antonius de Sandoval , ein Svanifiher Edelmann, der fich über 2. Uberſt. 

Jaht zu Copenhagen , in des Profelt, Petri Spormanni Hauß, heimlich er bel 

aufgehalten, bekannte ſich zur Evangelifchen Religion dafelbft , und über: ifchen g 

feste die Augfpurgifhe Confeflion nicht nur in Die Spanifche Sprache , Confel- 

fondern fehickte fie aud) „_mebft einem Schreiben , an den aönigin Spanien, fon in 

Der berühmte und ſcharffſinnige Leipziger Theologus , D. Joſ. Dul — — 

Sprach. 


femann ‚ ſtarb den 12. Junii 58. Jahr alt. 

Nachdem von An. 1645. die Ungarn ihrer bedungenen Religions⸗ Frey: An. 1662. 

heit noch fo ziemlich genoflen , ‚fo begtinte es nunmehro aufs neue für fie nicht Ungari- 

zum beften auszufehen weil Fürft Franciſe. Ragoz fich zur Catholifchen Ne-Rriniong 

Tigion befannte , und auf feinen Gütern in Dber : Ungarn alsbald zu refor- Bedräng- 

miren anfienge. 2 niffe. 
Eberhardus 11. Herkog in WWürtemberg , fieffe einen ausdrucklichen Be⸗ 

fehl an die Univerfität Tübingen ergehen, Daß man die Scholaftifche Theo- 

logie weiter nicht treiben folte , als fo ferne fie Die Terminos artis zu erfen- 

nen dienlich wäre, hingegen folte man die ſtudirende Jugend vielmehr zur Er⸗ 


Fänntnig der H. Schrifft führen. 
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— —— — — —— — — —— — 
Der Luͤneburgiſche General-Superintendent, D. Mid). Walther, def 

fen Schriften befannt und beliebt find, ftarb den 9. Febr. 69. Jaht alt. 
An.ı6s;.  sndem man aus Anlaß der obberührten Syncretittifchen Sireitigkeiten 
Efenchus zwiſchen Denen Evangeliſch⸗Lutheriſchen und Meformirten eine Religions: Per 
a die einigung zu ftifften geſuchet, und die Rinteliſchen Theologi ‚ Pett. Mufäus 


Refote md Yohann Henningius infonderheit es ſeht genau gegeben hatten, 


mitten zu 


anterlof aber die ͤbrigen Theotogi Lutherani meiftentheils nicht zufrieden waren ſo 
fen. fuhren die Reformirten in Det Marek Brandenburg zu, und wuͤrckten ein 
Ehurfürftl. Befehl aus, krafft defien denen Lutheranern in gedachten Mare 
ernftlich verbotten wurde, ſich weiter des Elenchi N ominalis-auf den Katr 
geln gegen die Neformirten zu gebrauchen, man entwarf auch gewiſſe revet- 


fales , die man denen zur Unterfchreibung vorlegen wolte, welche 


Lutherifche Kiechen- und Schul-Dienfte in Dem Rand begehrten. € 

fe Sache nach) der Hand allerley Meitläufftigkeit nach fich gezogen, 

die Rutherifchen es für eine Kränckung des Straff Amts angefehen haben. 
Bebräng. eil der Pfaltzgraf Neuburgifcher Linie , in dern Antheil der ihm don 
mifle ber der Elenifehen Nachfolg in Yülic) und Bergen zugefallen , die Lutherais 
im lie und Reformirten nicht dulden wolte; fü gebrauchte ſich Chur⸗ Brandenburg 
chifhen des Reprellalien- Hecht ; und drohte alle Eatholiſchen aus feinen Banden 


d Ber⸗ 
Sifch * fortzuſchaffen. 


Der Hertzogl. Hollſteiniſche General - Superintend. D. oh, R 
both , fehiene die zroifchen der teinifehen und Griechifchen Kirchen vor 
ters gefriebene Controvers , von dem Ausgehen des D. Geiſtes von Dit 
ter und Sohn , wieder aufiuwärmen, deme ſich vor andern D. Zah, Ci 


Danhauer zu Straßburg roiderfeget. 
an. 1664. Roh. Matthias, Biſchoff zu Striegens, in Schweden , 


SchwediSyncretiftifchen Meynungen gefallen , und ftellte eigenmächtig etuc 
— 2 ebraͤu | fu Abo ðefelſchafft le 
doch die uͤbrigen Schwediſche Bifchöffe und Theologi maren M ı 
Unternehmen fehlecht zu frieden , und brachten es dahin , daß Die König! 
Regierung jener Schrifften verbote , und Da ſie fich nicht zum Ziel 
muften fie ihre Aemter niederlegen. euhat noch auf feinem Tod- 
rofeftirt , und wird beſchuldigt / 


Der berühmte Chur Sachſiſche Ober-Hof:Prediger, D. Jat. ze 


side Syn- chen Gebraͤuche ab , worinnen ihm der Biſcho 


wider die Formulam Concordiz p 
die Königin Ehriftina verleitet. 


farb den 6. Zulii, 62. Jahr alt. 


An.ıöös. Zu Höpter , melche Stadt zur Abtey Corvei in Weſtpha 

er wurde Die St. Peters Kirchen denen Evangelifchen mit Gewalt ab 
eingej0s unerachtet diefe fich auf Das Weſtphaͤliſche Friedens: Inſtrument 
gen. Zu Goßlar / einer Reichs⸗ Stadt auf dem Hark endigte ſich 


welcher bißher , wegen der Haupt: Kirche , zwiſchen dem = 


u a u ne - 


— — 


— — — — 


u 


nn) 


II. Cap. Don Kirchen⸗Geſchichten. 1149 


Eöln und der Stadt entftanden war, und mufte diefelbige 
tholifchen eingeraumet werden, Doch durfften ſich die ed —— 
u fr * — mn aufbauen. | —— 
egen feiner vielen und ſcharffſinnigen Schrifften berühmte Straß: zen Gun 
— Theologus, D. Joh. Conr. Danhauer, ſtarb den 7. Nov. 64. —X 
einges 
Koh. Melch. Stenger, Diac. zu Erfurth , wolte in fein or, Faumt. 
den allbereit von der alten Kirche verworffenen —— — — 
tragen, und bekam deßwegen viel Wiederſpruchs, inſonderheit von Dan. riimus. 
Hartnaccio. Als nun, auf Befragen, viele Evangeliſch Academien und 
reg Ang — — — ward er An. 1670. ſeines Amts ent⸗ 
ſetzet, kam aber andrer Orten wieder zu Di ich In- 
Ipedor zu itftock. zu Dienften , und ward letztlich In 
Joh. Heinr. Urſinus, ein durch viele ſchoͤne Schriften bekannter Theo- 
logus, und Superintend. zu Regenfpurg , ftarb den 14. May, 60. Jahr alt. 
Aus dem Schlefiihen Hergogthum Sagan muften die Evangelifchen An- 1668. 
geſchwind reichen, und bliebe ihnen bloß eine Kirche zu Leibnig übrig. Evangel. 
D. Joh. Ern. Gerhard, Prof. Theol. zu Zena, ein würdiger Sohn des = — 
alten D. Joh. Gerhardi, ſtarb den 24. Febr. 47. Jahr alt; und D. Steph. trieben, 
Klotz, a General - Superintend. ftarb den 14. May, 62. 
Fahr alt , beyde haben fich durch) viele Schriften berühmt gemacht. 

Joh. Canuti Lenaͤus, Erb Biſchoff in Schweden, der wegen feiner An. 1669. 
— und Schrifften hochgehalten wird, ſtarb den 23. Apr. 96. — 
ahr alt. nuti Res 

Da bißhero die Eapueiner zu Breßlau allein in einem Hauß fich aufı — er 
halten, bekamen fie die Freyheit beftändig in der Stadt zu bleiben, und für Capucs 
ſich ein Klofter zu bauen. ner in 

Als die Streitigkeiten , welche man denen Evangelifchen in Ungarn * 
wegen ihres freyen Gottesdienſtes erreget , nun ſchon etliche Fahre gedauert, Eyangel. 
fo gab Georg Barzon , Biſchoff zu Waradein, Öffentlich zu Wien ein Buch Religion 
heraus , unter dem Titul; Veritas toti mundo declarata, argumento Steubeis 
triplici oftendens St. Cxf. Regiamque Majeft. non obligari tollerare in — 
Hungaria Lutheranam & Calvinianam ſectam. Es bliebe aber nicht bey angefoch» 
diefer Schrift allein , fondern es wurden viele Schulen und Kirchen ihnen ten. 
abgenommen , und denen Eatholifchen in Ober-Ungarn zu Caſchau, Epe 
ries, Preßburg und andrer Orten eingeraumet. J 
On Augſpurg wurden an etlichen Sonntägen, mit Bewilligung der Ea- An. 1672, 
sholifchen und Evangelifchen Obrigkeit , gewiſſe ahr⸗Maͤrckte gehalten, wi⸗ 5 
der weiche ſich ein Ebangeliſcher Diac. Joh, Jacob Bayer, mit groſſer J — 

Als man nun hierüber die Tuͤbingiſche und Straßburgi⸗ und FeRs 


Sefftigkeit ſetzte. hie d Straßbur: 
fihe Theologos befngte, und diefeihte Mepnung davon mi seinen Ze 


rn 
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fehrencfungen gaben , welche beſagtem Prediger nicht anftunde , wurde et 
im folgenden Jahr feines Dienftes erlaffen. Es find , aus Gelegenheit die 
fer Controvers , darnad) einige Schriften die Sabbaths Feuer betreffend, 
* heraus gekommen. 
Der berühmte KHamburgifche Paftor, D. Joh. Müller , det fo wol m 
Streit⸗ als andern Schrifften ſeine Geſchicklichkeit bewieſen, ſtarb den 29. 
Sept. 75. Jahr alt. 
An. 167%: Axch Das zu Pregburg und Tirnau aufgerichtete Tribunal » welches 
und geiſtliche und weltliche Beyſitzer hatte ı Fam e8 mit denen Proteſtierenden M 
An. 1674. Ungarn auf die Neige und klagte man fie nicht fo wol der Religion halbet 
—5 ſondern wegen einer gegen den Kayſer geführten Meuteren an darüber 
ui, ihrer Kirchen und Srepheiten verlurftigt erklärt , die Prediger ins Sefängnh 
febes Tri. gelegt , etliche in Ketten und Banden zu Dem Feſtungs⸗Bau fortgeführt, eink 
unal. ge aus dem Land gefchickt , und letztlich etliche auf die Galeeren gebracht 
foorden ‚ davon wenige An. 1676. durch Vorbitt des Hollaͤndiſchen Adınr 
rals Reulers, ihre Freyheit erlanget. Es ift alfo denen Evan elifchen in it 
wenig. Orten ihre eligion®-Ubung geblieben. Diefe beyde ribunalia ji) 
An. 1681. wieder aufgehoben worden. 
An. 16075 .· Mit Adfterbung Hertzogs Georg Wilhelm, der die drey Shift 
— Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, Brieg und Wolau beſeſſen, erloſche zugleich Dt 
in ee alte Piaſtiſche Stamm und die erftbefagten drey Evangeliſche Land daft 
Brieg, ten fielen Dem Kayfer anheim , darinnen dann von Jahr zu Jaht die 
| eg 9» gelifchen in ihren ehmahligen Freyheiten gehindert , und faſt alle Kirchen 
au. Schulen ihnen abgenommen wurden. 
D. Aegid. D- Aegidius Straud) ı ehmals Prof. in Wittenberg und dann Paft. n 
Strauchs Dangig , ſetzte fich dem Syncretifmo eyftig entgegen ı beruͤhrte felbigt Con 
— troverfien immer auf det Eangel , und redete gar ſcharff wider DIE RN 
“ten welches letztere ihm der hurfürft von Brandenburg ı Friederich 
heim / etlichmal unterfagen , und einsmalg ihm Dabey bedeuten lieſſe — 
folte fich nur bedencken daß Pilau (eine Preußiſche Stadt, dahin man 
ters Stants:Gefangene bringet, ) nicht weit von Dangig fiege ; wordt . 
aber D. Strauc) dem Ehurfürften zuruck entbieten laften ; Er folte hinwe 
der betrachten, daß von Berlin nicht weit in die Hölle feye- PM mun a 
Warnung verfangen , fo wurde et; da er auf Gropewald reifte, unter 
auf Ehurfürftl. Befehl wweogenommen ı und nach Cüftrin geführt er 4J 
über 2. ganger Jahr gefangen geſeſſen und endlich, auf groffes DA! vr 
de Königs in Schrveden, des Königs in Pohlen auc) anderer ST 
und Stände , feine Freyheit wieder erlanget bat. Er ſtarb 1682. 


Dec. 51. Jahr alt. | 
Sm, D. Deine. Müller ı ein fo gelehrter als erbaulicher Roſtockiſcher Theo 
Tod. logus, ftarb den 13. Septembr. 44. Fahr alt. De 


| 
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Die Univerfität Helmſtaͤdt begienge ihr erftes Jubiläum I 

In dieſem Jahr begienge die Wuͤrtembergi iverfität Tuͤbi bie 

ihr — ubiläum. = eroſche Vaiveriäit Thbing — 
ie Carmeliter in Dantzig, bey einer gehaltenen öffentlichen Procef- du 

fion, fich gegen die gemeine Evangelifche anderes Zune unbefehei dm. 
den erzeigten, kam e8 darüber zu einem Tumult, und das Elofter wurde rein Tübingis 
, Ausgeplündert ; wiewohl die Urheber dieſes Frevels es mit dem Kopf büffen va Su 
mujten, und die Sarmeliter befamen 25000, Gulden, zur Erfegung ihres er- — 8. 
littenen Schadens. Johannes Lyſerus, der von denen in Sachfen wohnen⸗ Dantiae 


den, und fo wohl in geifflicher als weltlicher Bedienung mit Ruhm ftehen- An.1c9a 
1679. 


den Lyſeris abſtammen ſoll, gab ein Teutſches Buch heraus, das . 

ler Laͤnder betitult , worinnen er die Bei mie De Diel- — — 
theidigte, und dieſelbige nicht allein für zuläßig, fondern auch in gewiſſer Ma Ru 29 
für geboten erkannte. Indem er fic) dazumal in Srocrhoin aufbielte , fOtneinier 
fehlte e8 wenig, Daß fein Haus nicht von denen Weibern geftürmet, und er vn. 
in Stucken zerriffen tworden, Doch Die Obrigkeit entriffe ihn jenen aus den 
Händen, verwieß ihn des Landes, und lieſſe feine Schrift Durch den Hencker 
verbrennen. Wiewohl er diefer Zuchtigung wenig geachtet, weil er nach der 

Hand, unter dem Namen Theophili Althei, die Polygamiam Triumpha- 
tricem, und Vindicias Legis Monogamicz heraus gegeben, welche Schiffe 

ten von Mufäo, Stutero, Diermanno twiderleget worden. Er ift An. 1684. 

in Franckreich im gröften Elend geftorben. 

Weil durch den Nimegiſchen Frieden die Land: Sraffchafft Elſas an An. 1680. 
Franckreich überlaffen worden, fo muften bie Evangeliſchen leiden, daß die 3 
Eatholiſche Religion faſt aller Orten eingeführet wurde, und muſten fie ih⸗ —— 
nen nach und nad) Kirchen und Schulen einraumen. edränge 

Der Ehur⸗ Saͤchſiſche Ober : Hof «Prediger, D. Martin Geyer , der nik. 
mit feinen Commentariis und andern Schrifften I gene, Ruhm erwor⸗ 
ben, ftarb den 12. Sept. 66. Jahr alt; und, D. Tob. Wagner, Eang- 
fer zu Tübingen , der auch mit feinen Schriften berühmt ift , ſtarb im Mo⸗ 


nat Aug. 82. Jahr alt. RER 

&o bald der König in Franckreich die Reiche: Stadt Straßburg ein: An ıope 
genommen, führte er den Straßburgiſchen Biſchoff Srancift. Ego von gir g 7* 
ftenberg mit ſich dahin, und diefer, der fonft zu Elſas⸗ Zabern refidirt nahm die@arbon 
den 19. Det. alsbald von dem Münfter Beſitz, worauf fi) von Zeit zu liden eins 
Zeiten die Catholiſche Religion in der Stadt erweitert hat, da der fogenann, Nehmen, 
te Bruder - Al zu der Zefuiten Seminario gemacht, und für andere Re 
figiofen Gebäude theils aufgerichtet , cheils ihnen überlaffen werden müffen. 

Sn diefem einigen Jahr verlohr Die Spangelifche Kirche 4. haupt : ge: a 
ee eg er D. Joh. Meißner, — — den: e 
22. ept. 67. r — * ara. 2 . Mu 65 

IV, Theil bbb 655 April 
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Serh Ti. April 69. Jahr alt; D. Gerh. Titius, Prof. zu Helmftädt , farb den. 
tü, Foh. Sun. 61. Jahr alt; und der Superint. zu Rotenburg, D. Zoh- Lud. Hart 
Enden: mann, ftarb den 18. Juli 40. Jahr alt | 
manni Zu Preßburg wurde den 2. Aug. wiederum Die erfte Evangeliſ. "Predigt 
Tod, gehalten, nachdem denen Ausfpurgifchen Confeflions - Verwandten ſotha 
— ne Freyheit etliche Jahr verbotten geweſen. — 
nen m Hefferegger: Thal, zum Erg: Bißthum Salgburg gehörig Bari 


if. Ns 


g 4 ’ * ” « 
gelif. dre eine Evangeliſche Gemeine entdecket , weiche weit über zoo. Jahr bet 
digten. gen geweſen, und aus denen, von ihren Eltern und Vorfahren ihnen über 


| Sec (affenen Büchern, fich unter einander erbauet und deuͤbet. Als fie aber md 


im — 
een weder gar felten in die Catholiſche Kirchen Famen , oder ſich bey · det Dift 
— und anden Stücken des Catholiſchen Gottesdienſts gar Eattfinnig bejeigtel, 
wurden ihnen erftlich ihre gehabte Bücher abgenommen, und fie darauf Als 
gehalten, durch einen abzufchtodhrenden leiblichen Eyd ſich zum Earpolichtn 
Slauben zu bekennen, welches fie aber ſich zu thun teigerten, und heber 
mit Hinterlaffung aller ihrer Haabſeligkeiten, den Elends⸗ Stab ergriffen 
worauf fie hin und wieder im Reich in Evangeliſchen Orten aufgenommen 
und untergebracht worden ſind. 
ungariſ¶¶ Aus den oben: berührten Bedraͤngniſſen der Evangelifchen in ungen 
Amnefti. war niit allein von An. 1678, her ein innerlicher Krieg, fondern De wi 
Graf Teckeli ſich letztlich an die Tuͤrcken hielte, fo mar darüber eiM = 
ger Krieg zroifchen dem Käyfer und Der Dttomannifchen Pforte entſtan ei 
Ob nun fehon die Türken von dem Käyfer gefehlagen wurden fo DIE 
man es doch für rathfam; den 12. Januar. eine Anıneftie für Die H 
onfıgten zu publicien , und ihnen fo wohl die Aiedererftattung jhter 
ter, als die Freyheit ihrer Religion zu verfprechen , damit fie von 
Tuͤrcken gaͤntzlich abgezogen wuͤrden. 2 se Theolo 
Top. Ad. D-. of. Ad. Scherzer , Der accurate und groſſe —A — *— 
Scherzei gus, Bar den 23. Dec. 55. Jahr alt; und der trefliche D. Aug- 
—— nius, Prof. zu Koftock, ſtarb den 16. Mertzen 64. Jahr alt. 66 Ai 
Tod. Durch des Königs in Franckreich Macht geriethe das Soangelfih * 
An. 685. chen: Weſen in Elſas immer in weiter Abnehmen, und erfolgte IM digen 
—— Jgul. ein ſcharffes Koͤnigl. Kdict, Krafft deſſen denen Evangeliſchen Pre —8* 
ee > berbotten wurde, fich des Elenchi gegen die Cathol. zu gebrauchen, MI man? 
vangeli, geringfte zum Nachtheil der Roͤmiſchen Kirche vorzunehmen, und ale 
fhen im von Annehmuug des Catholiſchen Glaubens abzumahnen oder abzuhal 
Elias. bey Straff daß fie fonften ſamtiich folten aus dem Land gejagt 
Kirchen auf den Grund nieder geriffen twerden. aeleht⸗ 
Ant. Rei. Ant. Reiſerus, Theol. Lic. und Paſt. zu Hamburg, ein Grund: 9 
feri Tod. ter Mann, ftarb den 29. April 58. Jahr alt. auch denen 
Wie 8 die Frankofen im Eiſas machten ; fo fuhren fie Eoan 
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Evangeliſchen in Saar: Bruͤcken, Saar: Werden 
vor I : ‚ und der 
brachen. die meiften Kirchen biß auf den Grund ab; haften dir ehe Behränge 
aus dem Land, und zwungen Die gemeinen Leute Catholifch zu merden : ij. ilfe der 
a nn — die — Evangeliſchen Staͤnde auf dem ea, 
:szZag zu Regenſpurg viel Klagens gegen dem - brü 
fandten machten, aber ohne eindige — EI DAR 
van De Eike tg ne See en 
i gleich feine vielfältige i | alonii” 
macht, ftarb den 25. Febr. 74. Jahr alt. r Seht, bern ge 
D. Balth. Bebel, ehemaliger Straßburgifcher Theol. fo darauf D. Baltd. 
Ealovio in Wittenberg nachgefolget , und wegen feiner guten Schriften Sn 
gar ſchaͤtzbar ift, ftarb den 2. Det. 54. Jahr alt. j 
As D. Phil. Zac. Spener, bißheriger Senior des Minifterii zu An- 1687. 
anckfurt am Mayr, An. 1686. nad) Dießden zum Chur : Sächfifchen „ 3 
ber: Hof: ‘Prediger beruffen wurde , begab es fich, daß einige Magiltri ' m 
auf der U niverfität zu Leipzig, zur Ausübung ihrer Studien, ein Collegium Cote. 
Philo-Biblicum unter fid) anfiengen, zu welchem ſich bald noch mehrere giumPbi 
Studiofi ſchlugen, weil fie hierinnen einen gröffern Nugen führten , als !o-Bıbli- 
aus denen üblichen Collegiis Logicis, Metaphyficis und Homileticis ; geipsia 
und als fie jenen, als einen berühmten und um die Aufnahm des Ehriften- — 
thums hoch⸗bekuͤmmerten Theologum, um Rath fragten, lobte er nicht ak 
lein ihr Vorhaben, ſondern eroͤffnete ihnen ſeine Meynung, wie dergleichen 
Collegium mit rechtem Nutzen tractirt werden koͤnte, damit man nicht al⸗ 
lein in der Theologifchen Wiffenfhafft, fondern auch in der Ubung der 
Gottfeligkeit zunehmen möchte. Als nun die Zahl der Auditorum fo groß 
ward , daß fie fich nicht wohl in einer Eleinen Studenten: Stube betra: 
gen Eunten , fo fehnten fie fich nad) einem Directore des Collegii , und 
erfieften darzu D. Balentinum Alberti, Logic. & Metaphyf Ordinarium, 
Theologi& aber extraordinarium Profeflorem, welcher aud) das Dire- 
ctorium willig auf ſich nahm, und es mit ihnen ( unter welchen M. Yuguft. 
Herman Francke, anjegiger Theologus und Paftor in Halle, M. Joh. Ca: 
IR r Schade, nachmaliger Diac. in Berlin, und M. Paulus Anton. anjetzt 
„und Prof. Theol. in Halle die Vornehmſten waren) in feinem Haus 
fortfeßte, aud) biß 1690. unausgefegt continuirte, Neben diefem gröffern 
Collegio Philo-Biblico, wurden von gedachten Magittris , und auch noch 
von einigen andern, engere und Eleinere Collegia Biblica gehalten, welche 
von vielen Studiofis befucht wurden, und rühmten fie nicht nur den groſ⸗ 
fen Nußen, den fie daraus fpührten, fondern zogen fich auch befcheiden ein, 
und befliffen fich eines ftillen , ehrbaren und Chriſtlichen Wandels. Und 
dieſes ift der Urfprung Det fe —— ——— welcher nach der Hand 
ſo viel Unruhe, Laͤrmens und Streitens angerichtet. 
—AU Dann 


rn * 


— — — — 
An 1699. Dann, nachdem die-Studiofi Theologiz , wider die bifherige Ger 
Hieuſen wohnheit, anf die Collegia Homiletica und Philofophica nicht fonderlich 
urſprung ehr erpicht waren, fondern diefe Collegia Biblica in groffer Menge de 
fuchten, auch in ihrem Wandel etwas fo man. ihnen vor eine Singulari- 
tät auslegte , an ſich nahmen, wurde ihnen erftlich heimlich der Name de 
mens angemworffen.- Als aber An. 1689. Martin Born, einStudiolis 
heol. und M. Franckens gemefene Zuhörer, ſiarb/ wurden in der DOM | 
D. Joh. Bened. Carpzov. heol. Prof. uno Paft. zu St. Thomd, —* 
haltenen Leich⸗Predigt, jene Collegia auf der Cantzel öffentlich a 
chen, und Lic. Joachim Seller, Poef. Prof. machte ein Carmen auf den 1 
Derftorbenen, defien Anfangs» Worte waren : | 


Es iſt kei Stadt bekannt der Nam der Pietiften. 
as ift ein Pietift ?-der GOttes Wort dirt / 
und nad) demfelben auch ein heilig Leben fuhrt: X. 


Und von diefer Zeit an hat der Pietiften · Name überhand genommen) und ſ 
der gröften WWeitläufftigkeit in der Evangelifchen Kirche Anlaß 5 
unterſu.· Cs kam die Sache bald nach Drekden an dag Ober »Con iltoriuft, 
chung der und weil vorgegeben wurde, als triebe man in öffters befagten Collegiis 
—— Biblicis, welche auch Collegia Pietatis genennet worden find , al 
vum. serdächtige und wider Die Evangeliſche reine Lehre ftreitende Puncilen 
Meynungen, fo ward eine formale Inquifition, inſonderheit wide M. ra 
Een und M. Schaden, angeftellet, Davon das im Druc heraus gefomme 
ne Protocoll bezeigte, daß fie deffen nicht Funten überführet twerden , 
man ihnen Schuld gabe. Unterdeffen weil verfchiedene Burger in Lan 
auch zufammen giengen, und Biblifche Unterredungen hielten , aud ni 
Drten dergleichen ſich Aufferten, und man alle Sachen, wann fie mit Und 
nungen getrieben werden, von einem Urfprung herleitete — 
Collegia Pietatis mit einander verbotten, und D. Alberti unterbrach 9 
fein Collegium An. 1690. 
en m Nicht nur; aus Anlaß diefes Collegii fondern daD. Spener ſchon * 
Suram, Jahe vorhero eine dergleichen Ubung in Franckfurt angeftellt, abımicı te 
mentünf, etliche in öffentlichem Amt ftehende ‘Prediger, theils fonften andere 
ten. diefem Eyermpel nach, und hielten befondere Qufammenkünfften in Haucn 
und als in einigen Unordnungen vorgiengen, wurde Die Erlaubnif und R 
mäßigteit fothaner Verſammlungen nicht allein in Zweifel gezogen, 10 n 
fie auc) meiftens verbotten und abgeftellet, allg aber denen “Pietiften beugermt | 
— fen, und D. Spener vor den Urheber und Vatter der Pietiſten angegehe 
ene  . 2808 vollend6 diefe Sache verdorben und verdächtig gemacht, *8 
3* ſolche Leute, welche den Bhunifchen, ABidertäuffeifcpen Schwen teil, 


* 
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Weichelianiſ. Quaͤckeriſchen und dergleichen Meynungen ergeben waren, 

ſich unter jene fo genannte Pietiſten mengten, und bald eine Frey⸗Geiſterey 

mit Abſchaffung des ordentlichen Predig⸗ Amts, bald den inditferentifmum 

der Religionen einzuführen, und alle Aufferliche Gebräuche des Gottesdien- 

ſtes abzufchaffen,, gedachten, auch dahero an ungehlichen Orten offen Uns 

fug ftiffteten ; melches man dann mit einem Wort forthin den ar 

nannte, und über defien Ausbreitung Elagte , Darauf dann fo viele Obrig⸗ 

keitliche Edicta erfolget , dieſem Unweſen zu fteuren. 

- Damit der Pietifmus aus urg abgehalten würde , fo entwarf Neuer 
D. Joh. Frid. Mayer, Paft. zu t. Jac. eine neue Eides Formul, welche —— 
bon denen ſaͤmtl Predigern und Kirchen Dienern folte unterſchrieben wer⸗ Hambıng 
den; deme ſich aber Licent. Joh. Heint. Horbius, Palt. zu St. Nic. Joh. 
Winckler, Paft. zu St. Mic). und D. Abraham Hinckelmann, Paft. zu St. 
Eatharinen widerfeget, woraus groſſe Ungelegenheit, Verbitterung der Ge 

müther, und andere Unruhen entftanden, und diefe Sache in öffentl. Schriff: 

ten pro & contra ventilirt morden. 

Auch Diefes wurde dem Pietilmo beygemeffen , daß man von vielen 4 1691. 
Perfonen Entzuͤckungen, und neue Dffenbahrungen ausgabe, und madh: dunben 
ten Die fo betitulte begeifterte Mägde, in Erfurt, Halberſtadt, Duedlin und Ofe 
burg, Lüneburg und Lübeck, viel Auffehens, weil fie ein und andermal, un: fenbahs 





terroährendem Gortesdienft, inihre Entzuͤckungen und Ausfprachen verfielen, kungen. 


und damit die andern Zuhörer inihrer Andacht und Aufmerckfamteit ftöhrten. 
Theoph. Spizelius, den die gelehrte Welt aus feinen Schriften ge: 

nugfam Pennet, und das Evangel. Yugfpurg als Sen. Minift. geehret, ftarb gen, 

den 9. Zan. 52. Jahr alt. Sn 
Ein adelich Fräulein, Rofimunda Juliana von der Affenburg , be 

Fam Entzucfungen und Erfcheinungen , welche auf das taufendjährige An. 169: 

Reich, fo Ehriftus, nad) vor dem Ende der Welt, in feiner Kirchen allhier CHiliafi- 

auf Erden-anrichten wuͤrde, betraffen. Hierdurch begunten ſich Die Strek troyerfi.. 

tigkeiten über den Chiliafmum zu erheben, welche die Federn der Theolo- 

gorum rege machten , und ihnen viele Zeit zu thun fchafften. D. Spener,als 

erüber die Affenburgifche Dffenbarungen fein Bedencken ftellen follte,getrauete 

fich nicht zu entſcheiden, ob jene O — warhafftig Goͤttlich, oder 

nur Wuͤrckungen einer ſtarcken Phantaſey waͤren, weil er aber inzwiſchen 

die Hoffnung beſſerer Zeiten in der Kirchen behaupiete, wurde er auch in die⸗ 

fe Controverfien eingeflochten. Hingegen D. Johann Wilhelm Peterſen, 

damals Superintend. zu Luͤneburg, vertheidigte nicht allein die Affenburgk 

fche Dffenbahrungen, fondern erklärte fich mit feiner Eheliebften, Fr. 3 

hanna Fleonora, einer gebohrnen von Merlau, öffentlich fir den Chiliaf- 

mum, mujte aber darüber fein Amt ans von welcher Zeit an er ein 

Privat-£eben auf einem Eleinen Land⸗ Gut geführet, und dieſe Maserp , als 

Dbhhhhha einen 
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einen Punet, der zur Verherrlichung der Ehre Chriſti diene, wider alle an 
dere Theologos gar eifrig verfochten hat. — 
An. 1693. \ Zum Angedencken der vor 100. Jahren, auf dem Concilio zu Up 
Schwedi⸗ ſal) feftgeftellten Einführung der Evangelifchen Religion in Schweden / wır 
—— de den 26. Febr. im gantzen Koͤnigreich ein Jubilaͤum gehalten. 
Ehriftian Ehriftian Scriver, Duedlinburgif. Beicht Vatter und Confiltoril, 
Scrivers deſſen Schriften, der Erbauung wegen, gar gern gelefen werden, ſtarb den 
zo. 5, April 64. Jahr alt. Br 
An. 1694. Ob fchon der vor 3. Zahren in Hamburg erregte Streit, des Pietilmi 
vo und der Collegiorum Pietatis wegen durch Obrigkeitl. Vermittlung geſil 
fihe Un, let war , fo glimte Doch noch immer zwiſchen D. Zoh. Friedrich May, 
rubein und andern feinen Collegen, infonderheit zroifchen ihm und Lic. Joh. Heitr 
Hamburgrich Horbio, ein Funcken des Mißverftändnig. Als nun diefer legtere; da 
etri Poiret, eines in Holland_fid) aufhaltenden Fanatici, Büchlein, dan 
uferziehung der Kinder , ins Teutfehe überfegen , und. unter dem Titul: 
Kiugheit der Gerechten , drucken und austheilen lieffe , brachte D. Mar . 
alles wider ihn in Harniſch, und der Lermen wurde fo groß, daß ihmdk 
Obrigkeit nicht eher ftilen Eunte, biß Horbius fein Amt und die Stadt Ham 
| burg zugleich verliefje, und fich auf ein Eleines Land⸗Gut ins Exilium I 
- gabe, worinnen er im folgendem Jahr feinen Leben endigte. 
D. Chriſt. D. Ehriſtian Kortholt, Theol. Primar. zu Kiel, ftarb den 31. NM 
 Kertbelli 2. Jahr alt; und D. Eafp. Sagittarius, der berühmte Zenifche Hi- 
Sagitta a ? . gar arbeitfamer gelehrtr Mann , ftarb den 9. Marti ST 
i Tod. jahr alt. 
An rs“  D Sam. Scheitig, Palt. zu Dangig , gab fein Itinerarium ft 
dietiftif. +; Pietifticum heraus , darinnen er alles, was er, auf feiner Reife nadden 
verhen Pyrmontifchen Sauer-Brunnen, von den Pietiften in Erfahrung gedt ni 
verweiterfumftändlich erzehlte; welches zu vielen Verweiterungen Anlaß gabe, IM 
viele dasjenige, was von ihnen ausgefprenget worden, falfche oder —* 
x Nachrichten zu feyn dar thaten. Sngleichern brac) die ChurSächlii 
'heologifche Facultät zu Wittenberg, mit einer Schrift , Chriſt * 
ſche Vorſtellung benamfet / heraus, darinnen D. Spener mehr als I 
halb hundert irrigee Säge , die er wider der unveränderten Augſp. 
feflion Lehre und Inhalt hegen folte, befchuldigt wurde, deren aber of 
ter D. Spener feine richtige Ubereinftimmung mit der Augfpurgif & 
fion gar bald entgegen ftellte; und mar diefes ein Anlaß r neuen * 
tigkeilen, weil einige Theologi denen Wittenbergern Beyfall gaben, je 
ge aber entweder gänglid) D. Speners Parthey hielten, oder Ihm 
— entſchuldigten. Pro-Re- 
Joh. Wil. Bajer, vieljähriger Prof. zu Jena, erſter ton, 


u. 
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&or zu Halle, und angehender General-Superint. zu 

accurater und beſcheidener Theologus, ſtarb da — ur — 
D. Abraham Hinckelmann, Palt. zu St. Catharina in Hamburg, fo Bayers 

der Arabifchen Sprach mächtig wat , und jüngft den Alcoran heraus gege yam pin 


ben, ‚ftarb den 11. Febr. 43. Jahr ale. delmands 
Tod 


M. Joh. Ernft Grabe, ein Königsberger, wollte ſchon An, 16 . Tod, 
tholifch werden, und gabe daher beiy dem landen Confiftoris = An. 1696, 
Shrifft ein, darinnen ex die Coangelifche Kirche einer Spaltung, und vie-&runs" 
ler vor längften verworffener Kegeren beſchuldigte. Diefe feine Schrift Grabe 
tourde auf Ehurfürftl. Brandenburgif. Befehl, von D. Johann Wilhelm Beſchul⸗ 
Bajet, D. Bernh. von Sanden, und D. Phil. Zac. Spener An, 1695. —— 
verivorffen ¶worgegen zwar fid) M. Grabe wieder in ettbas vertheydigte, Evangel, 
jedoch von feinem Übertritt zu den Eatholifchen, unerachtet er ſchon zu Kirche. 
Wien war, abftunde, nad) Engelland gienge, und ſich allda zur Englifchen 
Kirche befannte, weil er durchaus in einer Kirche leben wollte, welche an: 


ſehnliche Biſchoͤffe hätte... 
Der vortrefüche D. Sebaſtian Schmid, Prof: zu Straßburg, der Sebag. 
in Exegeticis feines gleichen wenig hat, ftarb den ro, Yan. 79. Zahr alt. Sams 

Durdy den Ryßwickiſchen Frieden litte Die Eoangelifche Kicche aber: N Con 
mal einen Abbruch , weil in deffelben gten Artic. von denen Fransofen die —— 
Clauful eingerucket worden, es ſollte in allen denjenigen Drten, welche dem dıiheRes 
Roͤm. Reich wieder gegeben wuͤrden, Eünfftighin die Religion in dem !igiond 
Stand bleiben, in welchen fie fich jetzt befinde; Dann auf foldye Weiſe pie, rolale 
ben viele Evangel. Kirchen in Elſaß , in der Pfaltz, auf dem Hunde: Ruͤ⸗ 
en, und andersmo in der Roͤm. Cathol. Gewalt. 

Nachdem fich, nad) der Bekennung des Königs in Pohlen und Chur: An- 1697- 
Fuͤrſten in Sachſen, Frider. Augufti, zur Catholiſchen Religion die. Chur⸗ ee 
Saͤchſiſchen Land Staͤnde beforgten , es möchte die Evangelifche Kirche in jcye Kelle 
Sachſen dardurch in die Enge gerathen, fo gab ihnen der König durch eingiond, - 
öffentlich Manifeft die Berficherung, daß in keinem eingigen Stuck, fo das Verſiche⸗ 
Evangelifche Kirchen und Schul-ABefen betreffe, eine Aenderung gefehehen, "4 
fondern alles_im bißherigen Stand verbleiben folle. Es hat hierüber , auf 
dern Reichs Tag zu Regenfpurg, nad) der Hand viel Streitens gefeßt. 

Der wegen feiner Schrifften berühmte Tuͤbingiſche Theologus und: 
Cangler, D. Zoh. Ad Dfiander , farb den 26. Det. feines Alters 74. 

a Und der gelehrte Leipziger Theol. D. Rat. Alberti, ftarb den 15. 
ept. im 62. Zahr. R 

Unter dem Namen des ewigen Evangelii , brachte D. Joh. With. Lob. M. 
Peterfen die alte Lehre, mit einem neuen Vortrag, wieder berfür, daß Dilandei, 
nemlich die Straffen der Gottloſen in der Hölle nicht ewig währen, fondern gupert; 
auch fo gar die böfen Geifter Dereinften wieder zu GoOtt gebracht und fecig Tod. 
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ee 
werden flten ; welche Lehre, je hefftigern Widerſpruch fie von denen The- 
ologis fande, deſto hefftiger in groſſen Büchern don ihm vertheidiget 


worden iſt. 

Auguſti D. Aug. Pfeiffer , ehedem Prof. zu geipyig , letzlich Superintendent 

— zu — ein grundgelehrter Theologus, ſtarb den 11. anuarü 67 

* ahr alt. | 

An. 1699. Bermög der obberührten Religions Clauſul im Ryswickiſchen Sie 

Simulta- den, muften Die Evangeliſchen in den Chur; Prälgifehen Landen , entweder 

neum in ihre vor Dem Krieg gehabte Kirchen gang einbüflen, oder; wo fie noch er 

enter nige behalten, zum toenigften Das zugeben, daß die Eatholifchen af 
dag Simultaneum einführten ; woruͤber viel Klagens auf dem Reiche dag 
zu Regenſpurg entftanden. 

re {. Gottfe. Arnold , vormahl Prof. Hift. zu Gieſſen, (welches Ak 

Hitorie- er aber freproillig / aus einem Gerviffens-Serupel niedergelegt,) legtlich I- 
— zu Perleberg in der Mark Brandenburg, gab in dieſem Jahr ſent 

irchen-und Keher⸗Hiſtorie heraus, in welcher er alles, was er wider DK 

Evangelifche Kirche zufammen bringen Eunte , ausführlich , und öffters mi 
gehäßigen Umftänden erzehlte, hingegen. aber alle irrende und abmeichend® 
Keßereyen, wo nicht vertheidigke jedoch entſchuldigte. Die darob entſtan 
dene Bewegungen der Gemuͤther find nicht wohl zu begreiffen, meng® 


zu — 

38 Be⸗ ex fo gelehrte als beredte Leipzigiſche Theologus, D. Joh. BVenh 

—2 Carpiob. ſtarb 6o. Jahr alt. 

aovilZod. Die Proteſtamiſchen Stände des Reichs nahmen eine Verheſſuu 

Galenders ihres Calenders vor, laſſen die legtere 11. Tage im Monat Febr. a 

—— und ordneten , daß man Fünfftig allezeit Das Ofter + Feſt genat 

9: Sonnen-Lauff austechnen, und nach dieſem Die übrigen efte des sank) 

Fahrs anordnen folte. — 

aAn. ry01. Hiis M. Joh. Georg Boͤſe, Diac. zu Sorau, An. 1698. (iM id, 

— fein, de Termino Salutis peremtorio heraus gab, ſo geſchah eg mit Out 

Termin peiffen der Theol. Facultat zu Seipgig , Und lehrte er: SGHet habe en 
sedrveden Menfehen eine geroiffe Gnaden Zeit beftimt; innerhalb welchet de 
-felbige , wann er die angebottene Snaden- Mittel ergreiffe, Fünne feeig 1? 
den ; nach deren —— aber ſehe keine Gnade mehr — 
Beil er nun unter anderm ſich auf D. Spenern bezoge, der glei 3* 


mung mit ihm ſeye/ ſo griff D. Joh. Georg Neumann nicht Difoe 

rem des Buchs , fondern jo gleich D. Spenern in einer öffentlichen | 

tation an, und wideriegte Diefe Mepnung. D. A. Sechenbergabltı 

olog, Primar. zu Zeipjig, Speners Eidam, feste Dem D. RUM mt 

andere Difputat. eragegen, behauptete den GnadenTermin. 2 
i Prof, und Superintendent zu 


trat D. Thom. tig. 


— — — 
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a nn 2.9 ER DIOR ARRENEIIADENE 

Dodt. Neumanns Geite, und behauptete , daß GOtt allen, a 

lofen Sundern, die Bnaden- Thür biß an des Lebens Ende en In nn Ir 

diefe Matery nun ift folgende mit einer faſt unglaublichen Menge Schriften 

——— =. ‚ und hat fic) Die Controvers nicht eher, als mit D. Ittige 
e, 14 ege . 

D. Fi, Ulr. Calixtus, Theol. Primar. zu Helmſtaͤdt, der fei s 
ters Ehre und Lehre befefen und vertheidigt, ftarb den 5 San, An Zeh. Ik. 

As der bißherige Palt, zu ©t. Jacob in Hamburg, D. Joh. grid. zo. 
Mayer, vom König in Schweden zur General - Superintendentz nach An. 1702. 
Gryphswald beruffen wurde, und er auch folche Beruffung würcklich an; COrtro- 
nahm / fo vermeynte Anfangs die Gemeine zu St. Jacob, er Fönne fein ge Ynoee 
habtes Paftorat in Hamburg mit denen neuen Aemtern in ‘Pommern gartione ve- 
tool vereinigen und zugleich bedienen ; da man aber ſolches nicht beliebte, fo Cationis 
tug man auf die Erneuerung feiner erften Berufung nad) Hamburg an, um 4, Mini 
ihn nicht allein daſelbſt, fondern auch in feinem alten Rang, zu erhalten. 
Allein diefem Anſinnen roiderfe te-fic) der Rath und das Minifterium, be: 
hauptende , es müfte die Beruffung nicht nur erneuert , fondern er gantz von 
tieuem beruffen werden; und hierüber find groffe Bewegungen, und zum 
Theil anzügliche Schriften , entftanden. 

Am 13. Octobwpbegienge die Ehur-Sächfifche Univerfirit Wittenberg Witten 
ihr zweytes Zubiläum , weil fie nunmehro 200. Jahre fteher. bergifcheß 
Es Fam im vorigen Jahr auf der Univerfität Halle eine Difputation rei 
zum Vorſchein, vom Hecht des Sabbaths, welche unter dem Praefidio An. 1703. 

oh. Sam. Stryckens gehalten , und morinnen behauptet worden, e8 ge Contro- 
höre der Sabbath nur zum Ceremonial- Gefeg , verbinde alfo die Ehri; YE7° vom 

ften gar nicht, und Eönne Demnach gar wol von der Obrigkeit verändert wer⸗ Sabbath, 

den. Hiertwider haben fich nun die Evangelifchen Theologi gar bald ge: 

ſetzt m die Nothmendigkeit der Sabbaths⸗Feyer mit vielen Schriften 

vertheidiget. 

Mehr als der dritte Theil des Marggrafthums Ober: Lauſitz iſt mit Wendi⸗ 
Wendiſchen Einwohnern beſetzt, und befinden ſich über 70. Kirch : Spiele (de uber⸗ 
darinnen ‚ in welchen man den Gottesdienft in Wendiſcher Sprache ver: anna 
richtet. Da nun die Erbauung dardurch Hindernif gelitten , tveildas arme erVidel. 
Bold die H. Schrifft nicht in Wendiſcher Sprache leſen kunte, fo wurde 
1691. ſchon von denen Land⸗Staͤnden beſchloſſen, eine Uberſetzung Durch ge: 
fehickte Leute vornehmen zu laffen , welche, als fie nunmehr im Stand rar, 
auf fernere Verordnung , zum Druck befördert tworden iſt. 

Der , um feiner Gelehrſamkeit in der Griechifchen Sprache, berühmte Saum. 
Schmwedifche Theologus , Laur. Normannus, ſtarch den 21. May 52. — 
ahr alt. 
* Abthuung der Religions⸗Streitigkeiten, woruͤber Die Proteſtiren⸗ 
IV. Theil. Jiii iii dern 
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PO. > u BER 
An. 1704. den, nach dem Ryßwickiſchen Friedens: Schluß , bifhero immer geklaget, 
Religions erfolgte endlich den ır. Marti, auf dem Reichs Tag zu Negenfpurg ı € 
na au ge, Allgemeiner Schluß , daß eine Deputation,, von 3. Catholiſchen und 3. 
genfpurg. Moteſtantiſchen Gliedern , folte nächftens angeordnet werden, weiche alle 
| Sachen gründlich unterfuchen und guͤtlich beylegen müften. Allein , od 
ſchon der Kayſer diefen Reichs⸗Schluß beftätigt , ſo ift gleichwohl dieſe De- 
putation nicht vor ſich gegangen. 
der Der Herkog in Würtemberg hat in feinem Fürftenthum eine allemeine 
Kird % Kirchen: Kr — en befundene Mängel, am Unterricht de 
Vißtation gemeinen Volcks, verbeſſern laſſen. — 
An.1704..  Dbfchon der Churfuͤrſt in Hannover denen Eatholifchen, von einiger Zeit 
Dana ber, in gewiſſer Maaß die Ubung ihrer Religion auch in feiner Refiden 9° 
Eifhe Eine (harter , fo publiciete er Doch ein Ediet, Daß die Päbftl. Geiftichen die 1 
Küng der Hannover des Tauffens und Copulirens angemaffet ſolches in feinem gat⸗ 
Eatholis Gen Land Fünfftig unterlaffen folten. | 
füen. Nicht mur haben ſich Die Evangelifchen in den Eh: Mälgifchen Lan) 
Evangel. beſchwehrt gehabt, daß fie von denen Catholiſchen bedänget wuͤrden, ſor⸗ 
in der dern fie find auch mit weitlaͤufftigen Klagen an dag Corpus Der Eoangeir 
Dfalt be (chen auf dem Reichs⸗Tag zu Negenfpurg gefommen , worinnen fie vorge 
rängt. elet dah ihnen von denen Neformirten die meiften Kithen-Einkünfften ent 
‚zogen , und fie folglich in eine ſoiche Nothy geftecfet noürden , nworunit I 
Fünfftighin erliegen und alles zerfallen laffen müften. Der Vergleich erfolgt 
den 21. Dec. twordurd aber den Eoangelifch- Lutherifchen wenig ehoſftn 


ward. | 
HHil,gacr D. Phil. Zac. Spener , Probft zu Berlin , deffen Froͤmmigleit UM 
Spenerd Gelehrſamkeit durchgehende befannt , ftarb den 5. Febr, im 71. Jaht * 
ind d- Alters, hm folgte zu Anfang des Aprils, Joh. Winckler, des Ham e 
kerd Top. giſchen Minift. Senior, ein ſcharffſinniger und erbaulicher Drann,63.Jabt u 
An.ı706 Die Dänifche Million auf Tranquebar ift ſchon oben in der Ha 
Contro- Hiſtorie berührt. ; — 
m m Hertzogthum KHollftein entſtund eine Streitigkeit uͤber de St — 
tigkeit der Ob Die wahren Gläubigen Die Seeligkeit annoch in diefem Leben ı de J 
Bräubis fang nach, wuͤrcklich allbereit hätten ? Es verweiterte fich diefelbige 4 
gen. — * — fo fehr, or viele Theologifcye Facultäten ſich 

egen und ihr Gutachten daruͤber faͤllen muſten. 
gericht Als der Konig. in Schweden mit feiner Armee, IN Sachſen A 
von den gebrauchte fich D. Joh. Frid. Mayer, General-Superintendent im en im 
Pietiften. difchen Pommern , der Gelegenheit , einen Bericht von denenen — 

Druck heraus zu geben, und an hochſt gedachten König zu ſenden Ye, © 

der Unfug , fo von dieſen Feuten getrieben worden , dargethan — 

fande ſich aber infonderheit die Theolog. Facultät zu Hall darüber gr * 


| 
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weil man ſie mit denjenigen Perſonen in eine Claſſe geſetzet, mit welchen ſie 
doch nichts zu thun, und dero unbeſonnenes Vornehmen fie — 
ligt haͤtte, vertheidigte ſich alſo wider D. Mayern, wie auch andere es tha⸗ 
ten, welche im erwehnten Beticht angegriffen waren. 

Eben fo wurde in D. Mayers Bericht zu Denen Pietiſten diejenige Gott: An, 1706, 

loſe Rotte gerechnet, welche fich einige Zeit in der Graffchafft Wittgenſtein Buttla⸗ 
aufgehalten , und von welcher in dieſem Fahr mehrgedachter D. Mayer eine Ad? 
befondere Difputation de abominanda Pietiftarum trinitate heraus gegen 
ben. Man nennte fie die Buttlarifche Rotte, vonihrer frechen Anführerin, 
Eva Margarethe , gebohtner von Buttlar , des Eiſenachiſchen Pagen:Hofs 
meifters, Jean de Veſias, verlauffenen Ehe-Weib, welche Juſt. Gott: 
fried Winter, von Eſchwegen, Joh. Georg Appenfeller, von Schleufingen, 
und Ann. Sidon. Fraͤulin von Callenberg, zu Gefährten hatte, welche in 
beftändigen Hurereyen und Ehebrechereyen mit einander lebten , andere daw 
zu verführten , die Hurerey für ein Mittel zur Frömmigkeit ausgaben , aller: 
band Gottsläfterungen ausftieffen , und ſich Die Dreyfaltigkeit nennten, alfo 
daß ſich Winter vor Gott den Vatter, Appenfeller vor Gott den Sohn, 
und die Buttlarin (welche man aud) die Mutter Eva nannte) vor Gott den 
H. Geift ausgab. Es wurde diefe böfe Rotte aller Orten Obrigkeitlich 
aufgefucht‘, wiewol fie fih von einem Ort zum andern geflüchtet. 

D. Elias Veiel, Superintendent zu Ulm , ein in der Kirchen: Hifkorie El. Veiels 
wohl befehlagner Mann , ftarb den 23. Febr. 71. Fahr alt. Tod. 

Nachdem die Religions Yedrängnifle der Evangeliſchen in Schlefien }n. 1707, 
auf das höchfte geftiegen , fo bekamen fie faſt unvermuthet ihre ſchon lang Schlefis 
gebettene Freyheit, vermittelft des zroifchen dem Kayſer und dem König infche Rer 
Schweden zu Al-Rannftadt den 22. Auguft, gefchloffenen Vergleichs , da 9nyri, 
von oben in der Haupt-Hiftorie mit mehrern Erwehnung geſchehen ift. Es" 
muften alfo nicht allein die nad) dem Weſtphaͤliſchen Friedens: Schluß ih: 
nen abgenommene Kirchen , deren weit mehr als 100. waren, nebft allen 

"Schulen wieder zuruck gegeben twerden, fondern fie bekamen auch noch über 
die 6. neue Gnaden-Kirchen ; und tourde diefer Vergleich , Durch) eine hohe 
Kanferliche und Schwediſche Commillion ſchleunig zur Volljiehung „ges 


bracht. 

— einigen Jahren her triebe man, Auf Koͤnigl. Preußiſcher Seite ‚Synere- 
das Vereinigungs Werck zroifchen den £utheraner und Neformirten,;mit grof: one N 
fem Eyfer, und kamen deftvegen viele Schrifften herauß , auch zu Berlin perg, 
folten darob Conferentzen angefteht werden ; wiewol auf Die-legte Die Sa⸗ 
che bliebe, wie fie allegeit gervefen war. Nur zu Königsberg in Preuffen Fam 
e8 zu einem wuͤrcklichen Syncretifmo , fintemal der Lutherifche “Prediger im 
Waiſenhauß, Joh. Meyr, und der Neformierte Prediger in eben demfelbi: 
gen Waiſenhauß , Otto Mayer, aan gefaſt, mit einander * 

iiiii 





Rn 


“172 Des Dierdten Theils 


U ehe ne 
hem Altar und Tifch dor H. Nachtmahl auszutbeilen , alſo daß der eine fek 
biges dem andern , und zugleich auch deſſelbigen Religions Vertvandten, Ir 
chen folte. Der Anfang ift davon den 10. Aulii mit den Neformitten ge 


macht worden , denen am 17. dito die Lutheraner gefolget. 
diefer Syncretifmus tar von keinem langen Beftand. 


Betende Bon denen betenden Kindern in S (efien wordurch gar viele Gemir 


Kinder in ther rege gemacht worden find, if oben in Der Haupt Hifiorie auch (6% 


Schleſſen geldung gefchehen. 


An.1708. D. Joh. Fabricius, Theolog. Primar. zu Helmſtaͤdt, wurde beſchub 
Streit Dige, er ſeye der Urheber desjenigen Bedenckens, darınnen det Ubergang 
aus der Eoangelifchen Kirche zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion für erlaut 
gangd ausgegeben wird ; wiewol er es fo bloffer Dings bin fi) nicht wolte auf 
um  biürden laffen. Es wurden darüber niele Schrifften gewechſelt und ſo g 
Vabſt aus Engelland lieffen Klagen ein, Daß die Surberifehen Theologi, ſode 
gleichen lehrten, groß Aergerniß ftiffteten , worüber D. Fabricius einen la 
teinifchen gedruckten Bericht an Die gelländifche Theologos fandte , dem 
andere eine andre Nachricht beyfügten , und war endlich der Ausgang u 


megen 
des Ubers 


thum. 


er ſeine Theologiſche Profeflion niederlegte. 


An. 1709. a der Rene : Stadt Ehlingen haben ſich M.‚gudroig Earl. 
Eflingis Sen. . %oh. Mayer, Archidiac. dafelbft , anfänglich 
febe Reli Redeng:2trt : ch bin Ehriftus , nachmals über die Lehr Puneten 

reitig, Krafft des Worts Gottes und der Sacramenten, von der Deich! 


inft. und 


Keiten. Rechtfertigung, ꝛc. dergeſtalt überroorffen , Daß Darüber zwey 
gifche bornehme Theologi , und ein Theologus von Ulm zur 


gezogen worden, welche Die Sache dahin in die Wege gerichtet ı 
Diginger beffer erklaͤren müflen ; worauf den 28. Jul. ein Dbrig 
Edidt erfolget , welches von allen Predigern in Eplingen hat mi 


fehrieben werden. 


Sicht 
vi 


riſcher 


General. Bon der Geiſtlichkeit gehalten, und daſelbſt von Verbeſſerung des A 


Synodus. Weſens gehandelt. 


even. fell in diefem gahr Franckreich ic) anftelte, als fuchte 0 mit De 


fpurgifche 


r 


furifche gayfet und deffen hohen Alllirten einen Frieden zu treffen , fo famen auf 
belibera Seichs:Tag zu Megenfpurg die Religions « Sachen wieder I vewe 


die Reli und erklaͤrten ſich die Proteſtierenden, daß Die Clauſul des gen 


* wickiſchen Frieden müfte abgethan, und alles völlig nach dem 


Friedens⸗Schluß bergefteller werden ; Dargegen die Roͤm. 


— 


en 
An.ızı0. Om ChurFürftenthum Sachſen iſt durch ein Confiftorial-Bäidt Mk! 
ic Superintendenten anbefohlen worden ‚, Special-Vifitationes ihred 
pecial- zu halten, und in Schulen und Kirchen ſolche Anſtalten zu machen 
— auch die erwachſende Unwiſſende gründlich unterrichtet werden MO 
em Om Herkogthum Weimar wurde den 1. Aug. EIN General- >) 
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heraus lieffen , es müfte alles in denen zuruckfallenden Orten im jegigen 
Stand gelaffen werden. Die Evangelifchen wollten Darauf mit denen Ca⸗ 
tholifchen Beine weitere Handlung auf dem Reichs : Tag anftellen, fondern 
diefe —— Sache auf dem Friedens⸗Congreß ausmachen laſſen; ala 
lein weil, oberzehlter. maffen, Engelland in die geoffe Allianz trate, und faft 
ein jeder ‘Potentat für fich felbften mit Franckreich tractitte, auch Die legtern 
Känferlichen nnd Frangöfifchen Friedens : Schlüffe zu Raſtadt und Ba⸗ 
den, den Ryßwickiſchen Frieden zum Fundament ſetzten, fo war bißhero 
der Proteſtirenden Klagen und Einwenden umſonſt. 
ider den in der Evangeliſchen Kirche einreiſſenden Pietiſmnum (wor⸗ — 

durch man nicht die Treibung der wahren Gottesfuecht, fondern das un Biere 
ordentliche fanatifche Weſen folcher Leute , die denen Böhmiftifchen . 
Schwencfeldifchen und Widertäufferifchen Meynungen anhangen , und 

welche aller guten Ordnungen Feinde find, verftehet ) wurden nachfolgende 

Edicta publiciet : 1690. das Chur⸗ Saͤchſiſche 1692. das Fuͤrſt. Braun 
ſchweigiſche Wolffenbuͤtteliſche, 1694. das Hertzogl. Wuͤrtembergiſche, 

1694. das Koͤnigl. Schwediſche, 1698. Das Hertzogl. Zellifche, 1702. das 

Fuͤrſil. Heſſen⸗ Caſſeliſche, 1703. Das Churfuͤrſtl. Hannoveriſche, 1705- 

das Stadt Bremiſche, 1706. ein neues Hertzogl. Wuͤrtembergiſches 1706. 

das Könige. Dähnifche, 1707. das Nuͤrnbergiſche, 1709. das Fuͤrſtl. An⸗ 


halt⸗Zerbſtiſche. | 
Das III. Capitel, 
Don der Neformirten Kirchen: Gelhichten. 


Nogemein iſt zu mercken, day die Neformirten in Feutfehland, Boͤhe 

men und ue garn mi denen Evangeliſchen einerley trübfeliges Geſchick 

I) zu erduldulden gehabt. Sonſten möthten ihre vornehmſte Gefchich- 

te, welche fie befonders angehen , in folgenden Puncten hauptfächlich be: 


ftehen. 
Nicolaus Crellius, J. U.D. und ehedem Churfi ftt. Sächfifcher ang: An. 1601. 
ler a er. die Keformierte Religion in das Ehurfürftenthum Sachfen ein; rg 
uführen dachte, und fehlimme Rancke wider die Lands : Ordnungen getrie yauptung 
Ben, mard den 9. Det. zu Dreßden öffentlich enthauptet nachdem er faft 
10. Jahr gefangen gefeflen. Mit feinem Tod hat fich der Crypto - Cal- 
vinifmus in Sachfen ‚geleget; zumal da im folgenden Jahr Caſp. Peuce: An. 1602, 
zus, der befannte Medicus, Phil. Melanchthonis Eidam, fo fi), um der in Sf, R 
Keligions: Sachen — — ein 10. jaͤhriges Gefaͤngniß zop. 
eftanden, vollends verſtarbe. i j 
—— Phraiot, Prof. zu ar Yan‘ es hätten ſich die Menfier 
3 


Pe u 
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Kr SEEN IE 
An. 1603.der von Chriſto volbrachten Erfüllung des Gefeßes (die Theologi nennen 
‚ Jod. Dip 8 Obedientiam Chrifti ativam ) nıcht fonderlich zu getröften, weil er ſelb⸗ 
ti, ſten, als ein wahrer Menfch, vor fich ſelbſten darzu waͤre verbunden gewe 
eeiten. fen, und alſo andern Menſchen nichts hätte verdienen Fünnen. Diefe May 
nung wurde nicht allein von denen Lutheranern widerleget fondern au) 
bon vielen Neformierten angefochten, und infonderheit zu Cap in Franckreich 
auf einem Synodo, gaͤntzlich verworffen. v 
An.rsos, Weil Landgraf Moris zu Heflen » Eaffel die Stadt Marpurg mit ihren 
Marpırg Zugehörungen wider die Helfen: Darmftädtifche Linie behauptete , fo wur: 
— de die Refotmierte Religion alfobald eingeführt, und die Evangeliſch⸗ Luther 
ſchen muften fich zum Abzug bequemen. 
Theod. Der Welt : berühmte Genfiſche Theologus, Theodor. De, (farb den 
Bezaͤ Tod 13. Det. feines Alters im 87.. yon. | 
An. 1607. ¶ Indem die in den mehreften angelifchen Kirchen angenommene For- 
Rud. 50, mula Concordie denen Reformierten vornemlicy entgeger gefegt it, l 
fpin.Con- gab in Diefem Fahr der Schweitzeriſche Theologus, Rudolph Hoſpinanm 
Sehen fein Buch heraus, betitult : Concordia difcors ; welches von den' 
* mierten gar hoch gehalten wird; dem aber der Chur + Sächfifht Theolo- 
gus zu Wittenberg, Leonl). Hutterus, An. 1614. Concordiam concof- 
— entgegen geftellet , fo von Denen Lutheranern überaus hoc geſchate 
wird. 
Joh. Rei· Der Grund: gelehrte Engliſche Theologus, Johannes Reinoldus D. 
noldiTod und P. zu Oxford / deffen Schriften gegen die Roͤmiſch⸗ Eacholiſchen | 
accurat find, ftarb den 21. May 58. Zahr alt. 
An.ı60g. Jacob Arminius, gebürtig von Oudewater, folgte 1602. dem Gran 
Arminia» Jumo in der Theologifcyen Profeflion zu Leiden, wiewohl mit Riderpruß 
ta Frane. Gomari, mit dem er aber in einem gehaltenen Geſpraͤch U at 
taiten. Fam, daß er nichts lehren woltg, als was mit Der Holländifchen Kirche! ” 
ein ftimme. Bald aber Äufferte fich , daß er in der Lehre von der ON ri 
denmwahl, von des Menfchen ſreyem Willen, von der allgemeinen Gnade G 
te8, von der Widerſtrebung gegen Gottes Gnaden⸗ Fag und von De Mi 
harꝛlichkeit des Glaubens, weit gelindere Gedancken führte, als man it 
vini, Bezd, Zanchii, Urfini Schriften fande, und ale man ın Holland * 
iu hegen gewohnt war. Dahero entftunden zwiſchen ihm und bemeldi 
. Gomaro hefftige Streitigkeiten , und bekam ein jeder von ihnen M 
Anhänger, welche man von jenem Arminianer und von diefem Gomat * 
hieſſe; es legten ſich auch viele Hollaͤndiſche Minifteria darein, kunten 
nichts feuchtbarliches ausrichten / weil des Arminii Vortrag u * 
twahrfcheinlic) ‚ und des Gomari Lehre dargegen allzu hatt ſchiene; 3 
in weniger Zeit ſich die Arminianer durch gantz Holland augbreiteten, = 
«8 noch weiter wuͤrden gebracht haben, wo nicht Der Berdacht auf ſieg men 





* 





nm — — — — 
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men waͤre, ſie lehrten auch ſonſten in vielen Puncten eben das, was di 
nen as die So: A 
cinianer lehrten. Endlich, da alle Holländifche Kirchen hierüber in Be Jac. dr 
megung Famen , ftarb Arminius den 19. Detober 1609. 49.ahr ale, Tink 
ee man, es folte dieſe weitausfellende Streitigkeit mit ihm zugleich — 
Allein nach feinem Tod erweiterte fich die Sache noch mehr , indem An- 1610 
des Arminii Anhaͤnger ſich ſchon überall in Holland auf den Sanßeln und Pr 5* 
Lehr: Stühlen befanden, und Eonr. Vorftius, geweſener Prof. zu Steinfurt, "und 


dem Arminio in der Theol. Profeflion zu Leiden folgte , deſſen anftößige An. 1617, 


Irrthuͤmer in feinem Buch de Deo & attributis divinis, allbereit fattfam Remon- 

befannt waren. Dahero die Gomariften auf einen National - Synodum Iren 

drungen , welcher aber denen Armini ' — 
gen, nen Arminianern nicht anſtehen molte, weil fie ver: und meı- 

mutheten fie würden alsdann der Menge der Stimmen weichen und unter: tere Ar: 

Tiegen müffen ; da auch die Gomariften behaupteten, Diejenigen Perſonen ee 

fo dem Synodo beuzumohnen hätten, müften allein von der Kirche ernähr Lraveri, 

let werden, war dieſes denen Arminianern ebenfalls ungelegen, und begehr: 

ten fie Dargegen, daß die General: Staaten felbige erwaͤhlen ſolten. In 

waͤhrenden dieſen Unruhen verfertigten die Arminianer eine Suplique, melche 

fie Remonftrantiam nennten, und uͤbergaben fie im Monat Junio 1610. des 

nen Staaten von Hol: und Weſt⸗Frießland. Diefer Schrifft festen Die 

Gomariſten eine andere entgegen , fo fie Contra Remonftrantianı hieffen, 

und von der Zeit an hat man die Arminianer Remonftranten, und die Go: 

mariften, oder übrige Peformirten in Holland, Contra-Remonftranten ge: 

heiffen. Die Hige der Gemüther nam von Tag zu Tag zu, abfonderlich 

als Sim. Epifeopius , der des Socinianifmi verdachtig tar, die Theol. 

Profellion 1612. zu Leiden überfam, und in eben diefem Fahr die Staa⸗ 

ten von Utrecht denen Armenianern in einem Edidt günftigten; es kunte auch 

die 1613. gefchehene Unterhandlung Königs Jacobi I. in Engelland, und 

die Bemühung des Statthalters in WWeft: Frießland, Graf Wilhelm Lud⸗ 

wigs von Naffau, nichte gedeyliches ausrichten ; im Haag wurde auch ei 

ne feuchtlofe Conferentz zwifchen den Gomariften und Arminianern ges 


halten. | 
Johannes Sigismundus , Churfürft zu Brandenburg , begab ſich im — 
Anfang des Febr. von der Evangelifch : Lutherifchen zur Reformierten Reli an. 1615. 
gion, und verordnete öffentlich, vermittelft eines Edidts, alle Bilder und Cru Edur, 
denen Kirchen zu fehaffen , anftatt der Altaͤre hölgerne.Tifche zu Brandens 


eifire aus u Brandens 
gebrauchen, amftatt der Oblaten gemein Brod und Semmel zu nehmen, Die z, * 


Mort der Einſetzung nicht mehr zu ſingen, fondern zu ‚ 
wandte, Kirchen: Zierrathen und Liechter abzuftellen, nicht mehr zur Beicht 
zu fißen, die Ereutzmachung zu unterlaffen, mit Der Communion feinen Kran: 
cken mehr zu befüchen, bey. Nennung Des Namens JEſu ſich nicht zer m 

— | ; 
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neigen, noch den Hut abzuziehen U. ſ. f. Um welcher Urfachen willen es 

An. ı6ı5. am Sonntag Miferic-Dom. zu einem offentlichen Tumult in 
Berlin Eagı welcher nicht ohne Blut Eunte geftillet wwerden. 

An.ısıc. Das Edict von Prantes; wodurch König Henrich IV. in Franckreich 

Confir- Die Reformierte Keligion in Sicherheit geftellet , hat Ludwig XII. fein 

marion „Erb. und Eron ‚Nachfolger, mach erhaltener Erönung, in dem erſten Parla 

von Ran. ment bekraͤfftiget, nnd es unumftößlich zu laſſen verſprochen. 


tes. Die Remonſtranten hatten An. 1615. ein 


dit de mutua toleran- 


ee tia ausgeroürcfet und erhalten, welches deren Contra-Remonftranten fe 
‚An 1618 empfindlich gefallen. Da min der Holländifche General Capital un 
An.ı619. Statthalter, ring Mori von Napa Caus Staats: Urfahen) und die 


Synodus Stadt Amfterdam ſich wider Die. 


emonftranten erklärten , drungen Di 


Er Gomariften oder Contra - Remonftranten, aufs neue und auf hefftig 

wiederum auf einen National - Synodum, und der alte Penfionarius def 
olland, Johann von Sidenbarnefeld, und Hugo Grotius Syndicus p 
ofterdam, mochten ſich dargegen noch fo ſchr bemühen, fo halff es doc) 
nichts, fondern die Haltung des Synodi wurde 1617. beſchloſſen. As de 
Remonſtranten inſonderheit einwendeten Ein dergleichen Synodus ſeye 
den vereinigten Provingen hoͤchſt nachtheilig meil eine jedwede derfeihth 
eigene Macht hatte, fo wohl in Politicis ale Ecclefiafticis, Ordnungen 
ihrem Gebiet zu machen, wann fie nur in allgemeinen Staats: und Lat 
des Sachen bey der Union bliebe ; fo wurde ihnen diefes übel aufgenom⸗ 
men, und dahin erfläret , ale fuchten die Arminianer eine Trennung IM 

Staat anzueichten, darüber DldenBarnefeld und Hugo Grotius von P 

Moritz nebſt andern in Verhafft genommen wurden, folglich wurde 
Synodus 1618. eröffnet, und vom 13. Nov. biß den 31. Dee. 4° 
fiones — Vom 2. Jenner 1619. an, biß Den 9. May folgten no 

10 


110, Se 


chem die Lehre der.Remonftranten durchgehende verworffen 


jedoch at 
nen nachmals der Gottesdienft (weil alle Seiten in Holand denfelbigen 


feey haben ) erlaubet worden. Was mit Fohann von Dfden-Barneftd 


mit Hugo Grotio und andern borgangen; das ftehet 


irm ztem Theil und 


den Kirchen » Gefhichten zum zten Theil zu Rotterdam; Alcmatı Horn IM 
andertoärtg, ereigneten fich bey Abfegung Det Remonitrantifdjen Pre 


und Einführung det Contra-Remonttranten, gefährliche Tumulten. 
Sopra-& Dajumal jo theilten fich die Reformlerten in wey Elaflen nette 
I Infra-Lapfarios. Jene lehren: GH, alsrein De 


Infra- ich i u 
Lapkırii, fi) in Supra 


aum ewigen Tod erfpaffen. Dieſe aber behaupten : 


/ 


unumfehrenefter Macht, der nad) bloſſem Gefallen mit feinen Geſcho 

F handeln koͤnne, habe, ohne einzige ch a Adams-Fall, ſchlechter Die 

⸗ nach feiner freyen Willkuͤhr, etliche Menfchen zum ewigen Reben, und end 
Om der Oben, 





nes, und alsdann der fenerliche Schluß des Synodi, h n | 





nu, 
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habe GOTT auf Adams und feiner Nachkommen Sünden: Fall ak 

lerdings gefehen , jedoch die Ermählung aus bloffer Willkuͤhr vorge 

—— und die meiſten verworffen, die wenigſten aber ſeelig zu machen 
oſſen. 

n dem Veltliner Thal, fo den Graubuͤndern zugehörig, und an dieAn. 1620. 
Mibid bihtn Graͤntzen ftößt, hatten ſich viel Hugonotten, oder Refor⸗ Veltliner 
mitte , aus Franckreich geflüchtet , und ihren Gottesdienft dafelbft einige Malacre. 
Zeit ungehindert ausgeübet. Weil aber die Catholiſchen ſich beſchwaͤhret, 
daß ſolches mit Abbruch ihrer Religion gefchehe, daß die Reformirten Kir: 
hen und Elöfter eingezogen, und mit den Eatholifchen den Garaus zu ſpie⸗ 
len gefonnen feyen, empörten fie fich, unter Anführung Jacobi Robufteli 
von Greſſot, des vornehmften Eatholifchen Edelmanns im Veltlin, thaten . 
Sonntags den 9. Zulii zu Abends den Angriff zu Tyran, flürmten des 
Amtmanns Haus, und lieſſen die Sturm⸗Glocken anziehen, worauf alsbald 
alle Catholicken in die Waffen Famen. Des andern Tags, da mannoch | 
einmal Sturm läutete, gieng das Blut:Bad an, und mas von Prote 
ftanten inder Catholicken Händefiele, wurde elendiglich ermordet, Frau⸗ 
en und Zungfrauen wurden mißhandelt, die Manns Perſonen verbrandt, ge: 
rädert,geheneft,von Felſen geftürgt, erfäufft,Die Fleinen Kinder an den Steinen 
zerfchmettert u. f. f. Mit einem Wort, ter nicht augenblicklich verfprach 
in die Mefle zu gehen , mufte fein Leben erbärmlich endigen. Ä 

Johann Ehriftian, Hertzog zu Liegnieg und Drieg , rate von der Herzog zu 
Evangelifch:Lutherifchen zur Reformirten Religion über, und halff felbiger ig 
‚in feinem Land zimlih auf , formirt. 
Heil der Eardinal Richelieu einmal für alemalbefchloffen hatte, durch An. 1621. 
Austilgung der Reformirten in Franckreich dem zur Souverainität Refor- 
u verfchaffen , fo mufte die Landſchafft Bearn , fo zu Nieder Navarra ge: girte aus 
Bären, nunmehro ihre meiften Kirchen Denen Catholifchen einraumen. Als yertriebe, 
nun die übrigen Hugonotten ihren GlaubensGenoſſen Hülff fehickten, fo 
entfpann fich in Franckteich ein neuer innerlicher Krieg, in welchem der goͤ⸗ 
nig denen Reformirten viele Derter abnahm , doch kunte et Montauban _ 
nicht begtoingen. In diefer Belägerung ift der berühmte Dan. Chamier, ze 
fo die Panftratiam Catholicam gefchrieben , als er auf dem Wall ſich be er | 
funden, mit einer Stück: Kugel tod gefeofen worden. Es ift merkwie” " . | 
dig, daß er einem, der ihn befragt, ober auch wol morgen predigen würde, 
die Antrvort ertheilet: Wiſſet ihr nicht, Daß morgen mein Ruhetag ift. 
Die Waldenfer wurden durch den Hergog Earl Emanuel fehr be in 1622. 
drängt, und infonderheit aus der Marggrafichafft Salutzo, und aus den Yafo 
Thalern Sufa und Barcellonette mit Gewalt ausgetrieben; fie toürden Shalpen, 
auch noch mehr Leides haben ausftehen müffen, wo nicht der Hertzog inje., 
einen Krieg waͤre verwickelt worden, a 7 Zeit ruhe hatten. Der 


+ . 
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bſterhen Der berühmte Heidelbergiſche Theologus, Dav. Pateusı ftarb’den 
ein ger 15. Kun. 1622. 74. * alt, er war in * eticis und Polemicis wol 
Theolo- pefehlagen. Philippus Mornäus, Herr du Plehis, war zwat ein Edel und 
EM Ktiegs Mann, auch Gouverneur p Saumur, hat aber mit feinen Sch 
ten , befonders mit dem Myfterio Iniquitatis, ſich die Ehre eines en 
Theologi erworben, ftarb 1623. Abrah. Scultetus des ungluͤckliche 
Chur Fuͤrſten Friederichs in der Pfaltz Ober: of Prediger, der mit Ihm 
rag gemwefen , nachmals ins Elend gehen müffen, und legtlich Prediger N 
mden mar, ftarb den 24. Dctob. 1624. 59. Jahr alt. Joh. Pifeatet 
Prof, zu Herborn, deffen Streitigkeiten oben berührt worden, und ” 
fonft wegen feiner Uberſetzung der H. Schrifft, und anderer dahin zielen 
Ben SEEN bekandt ift, ftarb den 26. Julii 1625. im 80. Jahr IF 
nes Alters. 
An.ı626. Weil EHur-Firf Friedrich in die Acht erklaͤret, und die Eu 
Reforr „de an Das Haus Bäyern gelanget war , fo muften Die Keforanicen 
der Praig allein in der Obern⸗ Pfaltz ſaͤmtlich ins Elend — fondern auch in 
pretrieb?. Untern Pfaiß wurden fie hier und dar von den Catholifchen weggeſchafft — 
An 1028. lg mit der Eroberung der Veſnnng Rochele die Macht der © 
Be gonotten in granefreid gebrochen ‚wotden , fo war man beforgt, de 
deskdiasnig Ludwig XII. wuͤrde fie vollends aus dem Neich jagen; allein ey 
von Ran: in dem mit ihnen gefchloflenen Frieden das Edict von Nantes aufs N 


tes. bekraͤfftiget. 
An.ı6ao. ob. Buntorffiuß , ber ältere, ber in den Orientauſchan Spradın # 
ze torpi auf das höchfte gebracht, ftarb den 25. Det. 65. Jahr alt. the 
Tod. Zu Lublin in Pohlen hatten bißhero die Reformirte ihren J 
An. 1630. Gottesdienft gehalten, anjeßt aber wurden ihre Kirchen auf den 
Rıfoe der serien und fie mit — we * — 7 
aus Lub⸗ u Charenton, einen Haupt: Sig der Reform n pr 
lin * wurde der ——— gemacht, man koͤnne Die Luthetaner nich! Kr 
jagt. gan füglich mit denen Reformirten ſich trauen, fondern auch ı en > 
Shlu fie ihrer Religion abzufagen hätten, auch & Tauf und Ra 
zu Cha,” nen Reformirten Gemeinen laffen. Diefer Schluß aber hätte In hide 
tenton groſſe Ungelegenheiten verurfacht, teil man vorgegeben, fie h M 
ran, dem König in Schweden , der in Teutſchland groffe Progrein Mt 
u Gefallen abgefaht , und es ſuchten die Reformixten nichts ande im 
— a m Omen SU 
- ic a zu 

— fo fienge er an die Waldenſer zu drucken , und aus den <haleen ben 
folgung und St. Martin zu vertreiben. Auch nad) feinem Tod feste 1 ze vi 
—— binterfaffene Wictih als Regentin und Vormunderin, DR Haß 

fr Werſolgung gegen dieſe Leute mit groſſer Strenge für hin 


—— 











ee 


II. Cap. Don Kirchen: Befchichten. 1179 


Als Mofes Amyraldus zur Theologifcjen Profeflion, auf der 
göfifchen Univerfität Saumur , gelangte, lehrte er im Punct —* * 
denwahl gelinder, als andere Reformirte zu thun gewohnt waren; berthei- An. 1634. 
digte alſo die allgemeine Gnade GOttes, und das allgemeine Verdienſt Amyrale 
Ehrifti , und fehloffe daraus, daß GOtt niemand aus freyer AWilkühr verzdifen. 
ftoffen habe, fondern alle und jede feelig machen wolle , aber mit der Be ——— 
dingniß , fo fern fie glaubten. Ob man nun wol dieſe angehängte Beding⸗ 
niß dahin erklären Funte, daß GOtt viele willkuͤhrlich verworffen yaben müf: 
fe; weil er nur allein Denen Auserwaͤhlten den Glauben gebe ; fo gienge 2 
myraldus noch meiter, und lehrte die Gnade und Barmbergigkeit GOttes 
feye fo groß, daß wann auch Die Heyden, aus Betrachtung der Vorſo⸗ 
hung GOites, zur Erfännmiß feiner Barmhertzigkeit gelangten , und fich 
Darauf verlieffen,, fo feye das Verdienſt Ehrifti fo Eräfftig, daß fie feelig 
werden Fönnten, wann ihnen auch fehon nicht wuͤrcklich Das Evangelium 
geprediget würde. Von wegen obbefagter —— im Punct der Gna⸗ 
denwahl, hieſſe man des Amyraldi Beypflichter Hypotheticos. Es hatte 
Ampyraldus, in Diefer feiner Meynung Joh. Cameronem, Prof. zu Saumur, 
zum Vorgänger; Paulum Teftardum aber, Joh. Bergium, Ludov. Erg: . 
cum, Joſuam Placaͤum, Zoh. Dalldum und andere zu Beypflichtern ; 
hingegen Frid. Spanhemium, Andr. Rivetum, und fat ale Holländifche 
Theologos zu Widerfahern. Der Streit wurde higig geführet , lieffe 
aber auf Ampyraldi Seite nicht zum beften ab, weil ihm der Synodus zu 
Alenfon 1637. und der Synodus zu Eharenton 1645. ein Stillſchweigen 
auflegte; er verglich ſich auch 1649. mit denen Holländifchen Theologis, 
und verfprach, weder fchrifftlich noch mündlich mehr feine Meynung zu be: 
bhaupten. ftarb den 29. Dec. 1665. _ 

Ehriftoph. Pelargus, General-Superintendent, in der Mare? Bran- 
denburg, fo von den Evangelifch : Lutherifchen zu den Reformierten getvetten, 
und den Churfürft in Brandenburg gleichfalls zur Ergreiffung diefer Reli gprig, 
gion bewogen hat, ein in der Lectione Patrum wohl geubter und durch Velargt 
Diele Schrifften berühmter Mann, ftarb den 20. Yulii 68. Jahr alt. Tod. 

Das auf dem Synodo zu Dortrecht befchloffene Werck, daß die H. 
Schrifft, durch gefehiete Leute , in das Holländifche follte deutlich und ae 
fleißig überfegt werden , Fam endlich , nach vieler Bemühung, in Diefem Konad 
Fahr zu Stand; doc) liefen die General: Staaten felbige , erft nach 2. 
Zahren, durch den Druck an das Licht kommen. 
Hs die Königin Elifabeth, im vorigen Seculo , die Reformirte Reli: 
gion in Engelland einführte, bebielte fie nicht allein viele Ceremonien AUS An.ı6zy, 
dem Pabftthum , fondern auch die Geralt-der Bifchöffe. König ya Englife 
bus I, ob er wol aus Schottland Ir h * bißhero keine Biſchoͤffe — Liturgie, 
' x 
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der Reformirten Kirche geweſen, lieffe ſich die Bifchöffliche Gewalt, weil | 
fie von der Königl. abhangte, und ihm viel im Parlament helffen Funke, 
auch gefallen , und oflgt zu fagen : Kein Bifchoff kein König. Ermady 
te aud) einen Entwurff von einer Kirchen:Agende oder Liturgie, die in Er 
gel:und Schottland zugleich eingeführt erden follte, kunte aber damit 
nicht nach Wunſch fortkommen. Carolus I. der fi) An. 1633. in Schott 
land Erönen lieffe , Fam auch mit feiner Liturgie zum Vorſchein, richtet 
aber bey denen Schotten nichts anders als Mißvergnügen an, und weile, 
unter dem Vorwand, der Prediger Befoldung zu verbefiern, diejenige Grill, 

. Güter einzog, welche unter feines Vatters Jacobi I. Minderjährigkeit wa 
ten verfchenckt worden, fo wurde alles ſchwuͤrig. Endlich brach den 23. 
Julii 1637. zu Edemburg, wider die Liturgie, ein Tumult aus, man fhürms 
te die Kirchen, zerbrach Die Bilder, und waren die eingeführte Biſcho 
Leibs und Lebens nicht ficher , man richtete auch einen Bund rider denK 
nig auf, und als Diefer dem Unweſen mit Gewalt fteuren wollte, entſtun 
de der einheimifche Krieg Darauf, in weichem endlich der König fein geſab⸗ 
— * unter das Hencker⸗Beil legen muſte. Dan ſehe hiervon den 3. 

e 


) . ze " 

Spaltuns __ Aus diefer Sache entftund in Engelland die Spaltung unter dein 
en in  Geiftlichen und Weltlichen, welche noch biß diefe Stunde dauret. | 
ngeluii da find Epifcopales, welche dem Kirchen Regiment der Ertz und Bild 

land. - anhangen, und diefe werden auch die hohe Kirche genennet. Da ghte 

resbyterianer, welche Feine Bilchöffliche Gewalt erfennen ,  fonden de 
irchen Sachen, durch Presbyteria und Synodos, mobey ein Haftliae 
fo viel als der andere zu fagen hat, abgethan wiſſen wollen, und die Mill 
man auch Puritaner und die niedere Kirche, weiche die Englifche litug⸗ 
annehmen, twerden Conformiften genennet ; weiche derfelbigen nicht nd 
kommen, beiffen Non-Conformiften. | 

An.1638. Nic. Vedelius, Prof. zu Deventer, erregte einen Streit aus Oele 

Nic. Bes genheit feines Tradtats, de Epifcopatu Conftantini M., da gefkeitten roardı 

Ein j., wie viel in Geiſtl. und Kirchen Sachen, Die Obrigkeit , der Prediger Stand 

eit. und das gemeine Volck , zufprechen hätte. Weiler nun der Obrigkeit “ 
in viel eingeraumt hatte, machten fi) Zac. Triglandius und Zar. Rev and 
heolagi zu £eiden, hinter ihn her, und der Kath zu Deventer beugte 
er ————— vor, und lieſſe, fo viel möglich, Vedelii Tradtatum 
4 er ru en. N 

An. 1640. Die Bremifchen Theologi, Matth. Martinius und Ludob. Crociu 

N ‚ bertheidigten noch immer des Mof. Amyraldi Meynung , von det —* 

werbens' nen Gnade GHttes, und von Dem aligemeinen Verdienſt Ehrifti, be in 

angefoch, auch von vielen Engliſchen und Brandenburgifchen Beyfall. ‚ale die 
sn. Ho laͤnder und er widerfprachen ihnen, wie dem Ampraldeı gr 
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Controvers wurde viel Jahr inihren Schriften fortgefeker. ich er: 
Elärte der Bremifche Magiftrat, die — — — as 
ſonſten bey der gemeinen Lehre der Neformierten zu laffen. 

In Irrland ereignete ſich den 23. Det. ein General-Aufftand der Catho⸗ An.ı64ı. 
licken gegen die Reformierte , und Dauerte duch das gange Königreich etliche Ariländie 
Monate fort , in welchem alfo bey 200000. Menfchen auf das erbärmlicyfte [de Ma- 
um das Leben kamen ; dann es wurden die graufamfte Lebens-Straffen ge ere · 

en fie, von dem rafenden Poͤbel, ausgeuͤbet, Galgen, Schmwerdt und Rad 

chiene noch leidlich zu ſeyn, und wurden wielmehr Denen Reformierten die 

eiber aufgefchnitten , ihnen das Eingeweid heraus geriffen,, man verbrannte 
fie, man fehmauchte fie auf glüenden Kohlen , man begrub fie lebendig, 
man ftürgte fie von Häufern , man jagte fie in das Waſſer, man lieſſe ſie 
durch Hunde und wilde Thiere zerfleiſchen, man ſchluge ſie wund und blu⸗ 
tig, und lieſſe ſie verſchmachten, und da war Fein Schonen des Alters, des 
Geſchlechts, noch fonft eines zum Erbarmen reißenden Umftandes. | 

Nach dem Tod Königs Ludovici XI. in Franckreich beftätigte die Kb: An.ı64% 
nigl. Wittib, als Regentin, das Edit von Nantes. Bey erlangter Majo- Nochmas 
rennität that Ludwig XIV. ein — 1652. bald aber 1656. Fam eine be: — — u 
denckliche Königliche Erklärung f 
heiten nur fo weit gelten, als ihnen Durch neuere Verordnung nicht Abbruch Edicts 
gethan wuͤrde. Folgende wurde 1657. verbotten, daß man die Refor⸗ von Ratte 
inierte Prediger nicht mehr Paltores nennen folte. —— 

Gullielmus Landi, Ertz Biſchoff zu Cantelberg in Engelland, weil er nn.1644- 
dem König zu allen Weitlaͤufftigkeiten, darein er ſich in Engel und Schott: Guil. 
land verwickelt , folte gerathen und das Kriegs: Feuer angezündet haben, — 
muſte den 10. Jan. feinen Kopff dem Beil darreichen, feines Alters 87. Jahr. tung. * 

Damals kam der Independenten Name in Schwang und Kuf indem; 
über die vorigen Partheyen, ſich noch eine neuere einfand , welche e8 te Indepen- 
der mit den Epifcopater, noch mit den Presbyterianern hielte, fondern denten. 
für eine vollkommene Geroiffens:Freyheit ftritte , und behauptete, weder die 
Biſchoͤffliche Gewalt noch die Presbyteria feyen Chriſtlich, fondern eine jed- 
wede Gemein, fie möge fo gering und Elein feyn , als fie wolle, habe, aus 
Goͤttlichen und Weltlichen Rechten, die Befugniß und die Gewalt, unter 
fich eine Ordnung aufzurichten , und ihren Gottesdienft auf eine ihr felbfe 
beliebige Weiſe anzuftelen, ohne daß man ihr Zeit, Ordnung, Gebete, 
Gebräuche , Ceremonien und dergleichen vorſchreiben dürffte. Dieſe In- 
dependenten haben nachgehends alles in Engelland zerrüttet, und zu dem 
Quakerifmo Anlaß gegeben. - f | An.ı645. 

Der — * m Köni - — —— * 
ein in Staats⸗Sachen ſo wol, als in allen Theilen Der Gele eit, un: 
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— — — — — "RR 
vergleichlicher gl in der Religion aber zroeiffelhafft, ftarb den 18. Aug, 
im 62. Jahr feines Alters. nn 
7 FR 1. in Engelland hat mit Heinrich , Grafen von Worchefker, 
An.1646. . eine Difputation , über di rften Streit Puncten in der Religion, 
Königs in eine Difputation , über die fehrverfte tie, fiber 
Carol8 1, fic) eingelaffen , und nicht allein mündlich , fondern auch (ei Ay MM 
Difpuc. Flävet, welche — — D. —— Bayie öffentlich a 
eftellet , unter dem Titul: Certamen religio - 
An.1647. Mit Abfterben Carl. Friedrichs , Hertzogs zu Münfterberg * Au 
Kefors cFenftein in Schlefien , fielen feine Lande dem Kayſer anheim , Wen: 
mierte in afg ein Lehen an den Fürften Johann Weickart von —— * 
Muͤnſter⸗ hordurch die Reformierten dieſer Orten nach und nach um ihre Religi 
* ee Ubung ae find ’ 
on der Zeit an des zu Augfpurg 1555. gefchloffenen — 
An. 1648. dens hat man denen Reformierten immerzu ſtreitig gemacht = 
—— ihre Religion darinnen begriffen, und gleich denen — Ale 
Griede waͤren, weil nur darinnen von zweyen Partheyen nemlich den habe um 
den Re und Augfpurgifchen Confeflions-Rerrvandten , Ermehnungen 9 * — 
formiten gieichwol die Reformierte ſich nur zu der von Phil. Melanchthone pu 
Bertpeils ) | nfeflion bekenneten, aud) in Die 
hafftig. auf geänderten Augfpurgifchen Co —— 
Puncten von den Lutheranern abgiengen. Dieſer Streit, Ad ufgeobt 
dens angerichtet , ward endlich Durch den Weftphäl. Stieh a 
und die reformierte Ya ausdrücklich in dem Friedens; Sr Fa 
nennet , daß fie mit der Cathol. und Lurherifchen zugleich im ‚ 
eduldet werden folte. he 
An. — Nach dem blutigen Tod Königs Earl I. in Engelland Cioeiden Hi 
Gewik tigen Engeländer einen Märtyrer nennen ) kunte Dlivier —— Ha: 
fend» und Fertigung feiner angemaßten Herrſchafft, nichts gedeylichers fin — 9*— 
Religiond „ein Neligions-Edict publicirte ¶ worinnen er eine völlige Senifn sch 
Engels zuftunde , und allen Secten die Erlaubniß gab ‚ihren ——— —* 
land. dert, nach ihrem eigenen Gefallen, zu treiben. Da nun vorher! ee 
Spaltungen fich in Engelland geduffert, wurde vollends a ft 9 
Wiedertaͤuffern, Soeinianern, Juden und andern Rottirern ang 
man biß dieſe Stunde noch daran zu dauen — den, ein in Schr 
he m Or De am, Ru 9 
pandes ten und Lehren gar berühmter Mann, ftarb den ıı. Hab, 49. mi 
mi Tod. — der Weſtyhal. Friede gab dem Churfürften in der Dial, Car er ie 
ie fein Land , und diefer dem Land die Reformierte Religion ch * A. 
Eunf de Kirchen und Schulen wieder beſetzt worden. Es * —— und 
Set, fürft, mit groffen Unkoften , zu Heidelberg das Colle fr Univerfität Dr 
mieten In wendete geoffe Sorgfalt ar, nebſt der Religion auch Die 
e Pfalt. efoft noieder empor zu bringen, Nicht 
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Nicht nur zur Erhaltung und Ausbreitung der Reformierten Religion, An. ı 
fondeen zur Einfehrenefung und Abhaltung der vielen um fich grefjenden Se- Seit 
eten , abfonderlich der Wiedertäuffer, wurde in Holland ein Meligiong; bed Re 
Be * — — han oe in denen Orten, vo pain 

yero Feine Wiedertaͤuffer geweſen, auch forthin Feine annehmen, noch ihe. - 
nen en — eu folte. — * » j 

on 1680. geriethen , unter dee Minderjährigkeit des 098 Earl 
Emanuels U. die Waldenſer in eine neue Anfechtung, a hal Harte * 
ber. Nachdem er aber ſelbſten die Regierung angtretten, erhielten fie, Verſol⸗ 
durch einen gethanen Fußfal, 1653. die Beftätigung ihrer alten Freyheiien An74 der 
doch unter gewiſſen Bedingniffen , daß fie z. E Feinen Fremden, ohne Herz" fer, * 
tzogliche Erlaubniß , unter ſich aufnehmen, ſich in ihren Schrancken halten, 
und denen Eatholifchen auf Feine Weiſe eine Hinderniß in ihrer Religion ges 
ben folten. Kaum gebrauchten fie ſich diefer Erlaubniß, fo befahlihnen der 
neue Gouverneur in Piemont, Andr. Eaftaldi, 1655. daß fie innerhalb 
3. Tagen das ganse Land raumen folten,, und ob e8 ſchon mitten im Winter 
mar , da die Gebürge und Thäler , wegen Kälte und Schnee , nicht zu 
paßiren geweſen, fo mufte Doch der Befehl feinen Fortgang gewinnen, und 
welche fich faumen , oder innerhalb 20. Tagen fich nicht zur Paͤbſtl. Kirchen 
bequemen mürden , die wurden mit dem Argften Tod bedrohet. Als nun 
Pe einige dieſem ftrengen Befehl nacylebten, die mehreften aber zurück blies 
en, und aufs neue an den Hertzog fupplicirten , ſo erfolgte den 17. April 
das fchärtfite Urtheil gegen fie, und wurden etliche Regimenter Soldaten 
gegen fie commandirt, welche mit ihnen- auf das erbaͤrmlichſte umgiengen, 
dann viele von ihnen wurden lebendig von denen Soldaten am Feuer gebra⸗ 
ten , etlichen riffe man mit glüenden Zangen die Nägel an Händen und ar 
fen ab , andern füllte man den Mund mit Pulver, zündete nachmals daſſel⸗ 
ige an, und zerfprengte ihnen Die Köpffe , manche rourden lebendig geſchun⸗ 
den, vielen bande man die Haͤupter zroifchen Die Beine, weltzte fie Darauf 
von den höchften Bergen herab , da fie dann entweder von den Geſtraͤuchen 
und Steinen elendiglich zerfleiſchet, oder aufgehalten wurden, Daß fie ver⸗ 
fejmachten und erfrieren muften , denen Frauens-Perfonen wurden Die Brü- 
fte und Geburts-OSlieder — — und fie darauf am Feuer gebraten, 
u.f. f. Endlich, da die erbärmlichften Martern ihre Standhafftigkeit nicht 
bemeiftern kunten / wurde ihnen, auf Vorbitt der Engliſch, Hollaͤndiſch, und 
Gehrveigerifchen Sefandten , aufs neue ihr Aufenthalt und ihre Religions⸗ 
ung vergoͤnnet. — 
"> Hländifche Ertz⸗Biſchoff und Primas Zac. Ufferius , fo_nicht al Jac Hufe 


Der 
lein um feinee Würde, fondern noch mehr um feiner gelehrten Schriften ril Zo 


willen, hoch beruͤhmt ift, ſtarb Den az, Marti, 75. Jahr altı 





Rn 


1184 Des Dierdten Theils 


u ER 
An.ı6s6. Nenatus Des-Cartes, der Frantzoͤſiſche Philofophus ‚ war kaum ft 
Bene nen Pande-Leuten bekannt tworden / fo fande er auch in andern Orten , vor⸗ 
gen der Memlich in den Peiederlanden , feine Liebpaber / und wurden deſſen Meynun 
Gartefias auf der Univerfität Leiden , von Andr. Heereboord , Jac Solig ,_UMd 


nifchen ob. de Raci angenommen und verfochten / denen fich aber die Theologi 
— ac. Revius, Jac. u van und 2d. Stevartus anfänglich roiderfth 
- ten. Danun ein jeder Theil in Furgem noch mehr Anhänger bekam die 


erregten Controverſien ſich erweiterten und Die Sorge entftunde / es legten 
die Sartefianer die N. Schrift nach) ihren Meynungen aus , und thäten de 
Theologie groffen Schaden, fo wurde in Holland den 6. Det. 1656. ti 
Decret publiciet , und darinen verordnet, die Theologie von der Philolo- 
phie abzufondern ‚ jene allein aus der H. Schrift , diefe aber aus der geſun 
den Vernunfft herzuleiten, und Die Meynungen Des Carteſũ weder in Scht 
ten, noch in öffentlichen Le&ionibus und Difputationibus vorzutragen. 
oſph Joſeph Hall ı Bifchoff zu Horwich in Engelland , deflen erbauliht 
en Sorte ihm groffen Ruhm zuwegen gebracht , ſtarb den 23. Dec. M 
82. Jahr. | 
An.ı6s8. a D. Abrah. Heidanus , Theol. Prof. zu Leiden , in einet gehaltenen 
Contro- Difputation de Sabbatho , deſſen gängliche Moralität nicht erkennen walk 
ge fondern im dritten Gebott noch etwas Ceremonialifches ſuchte fo wur 
a dieſe Meynung , Cob fie ſchon vor vielen Jahren ihm auch von einigen 
bathe.  derländifchen Theologis behauptet mard,) angefochten , und fegten fi ur 
felbigen / Joh. Hoornbeeck, Theol. zu Feiden , und Andr. Eſſenius Pro 
zu Utrecht entgegen. Der Streit erweiterte fich fehr , da Joh. Coccejuh 
Theol. zu £eiden , der wegen feiner neuen Hypothetium fonften auch fr! 
angefehen twurde , den Heidanum vertheidigte , und in weniger Zeit DER 
faft alle Cangeln und Catheder wit diefer Controvers angefuͤllet dab 
1659. nr Souda gehaltene — sro, Mühe annenden mufte / U 
enenen ftreitenden Partheyen Friede zu ftifften. 
An.ısso, _ Earl. 11. König in Engelland , fo bald er feinen Vaͤtterlichen Sun, 
Neue Res ftiegen, bekräftigte den Parlaments- Schluß , daß das Kirchen Wefen 
ligiond: men Neichen , fo bißher in groffem Cferfall noar wieder auf den duß ſoleg 
Ecicta {N (eg werden toie es unter Der Regerung Der Königin Euſabeth —ã 
and: fen. Damit kamen Die Biſchoͤffe wieder in ihre dor! Wuͤrde, Die KM 
Liturgie mufte angenommen werden , und bey 3000. irchen⸗Dienet 
dieſem Schluß nicht nachleben wolten , rourden ihres Amts entſetzet hu 
An.ıscı. Mic. Abaffi , Fürft in Siebenbürgen , der fich felbft anfang u) 
Before Lehre der Norformietten belieben lieffe , that ihnen m diefern Füeftenth au 
miese in {en Qorfehub, und lieffe, Damit ihre Deynungen deſto füglicher Beni 
Bingen” gebreitet werden Das Syftema Theologicum des Marc. Fried. 
" in die gemeine Siebenbuͤrgiſche Land Sprach überfegen. Sal 
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Faſt durchgehends in Holland hatte man bifhero, in dem allgemeinen An.ıs 
Kirchen: Gebett, für Die General: Staaten, als für Die pedentliche Dbrig, Streit ik 
eit, gebeten. Damit aber waren die Staaten von Holland nicht mehr Pla 
zufrieden, weil daraus zu folgen fehiene, als wären die General-Staaten —— 
naͤchſt GOtt, die hoͤchſte Obrigkeit in allen ſieben vereinigten Provintzen, Gebein. 
da doch die Staaten einer jedwegen Provintz ſich dieſes Rechts anzumak 
fen. Darum wurde von denen Staaten in Holl: und Welt: Frießland 
eine neue Kirchen : Gebetts s Formul denen Predigern vorgefehrieben, wel⸗ 
che aber von andern Provintzen Widerſpruch bekam, weil die alte Formul 
auf dem Concilio zu Dordrecht entivorffen, und bißhero ftets gebraucht 
worden. Die Synodi, die deßwegen verſammlet twurden, hatten zur Wen 
gleihung diefes Streits groffe Mühe anzumenden, weil die Staaten von 
Holland und Weſt⸗ Frießland ſich gar hart anftellten, und von ihren neu⸗ 
gemachten Verordnungen nicht gern wieder abftehen wolten. 

n Engelland thaten fich die Latitudinarii und Rationalifte herfür, Latitudi. 
welche Iehrten, die Neligion müfte der Vernunfft gemäß feyn, und man duͤrf narii und 
fe dasjenige, was wider die Vernunfft ftreite, für Feinen Glaubens⸗ Articul Rationa« 
annehmen. Weil nun der Ehriftl. Lehre hiemit an die Wurtzel gegriffen "" 
ward, und doch diefe Meynung ſich fo gleich weit ausbreitete, wurde von 
Inn⸗ und Aus: Rändern diefe gefährliche Lehre ſcharff angegriffen, und far 
den die gelehrten Theologı ftattliche Gelegenheit, die Wahrheie der Ehriftl, 
Religion, und die Nothwendigkeit derfelbigen, zu vertheidigen. 

er Ehurfürft in Brandenburg, Sue Wilhelm, lieffe in feinen gan=An.16s4. 
gen Landen denen Evangeliſch⸗Lutheriſchen feharff verbieten, fie folten kuͤnff⸗ —* 
tighin, weder in Schrifften noch auf der angel, denen Reformiten das penbur, 
abfolutum decretum pradeftinationis (das _ift die Lehre, als ob GOtt, gifcye 
aus freyer und höchfter Willkuͤht, den groͤſten Theil des menſchlichen Ges Edict«, 
fehlechts von Ewigkeit her, vertvorffen hätte, ) beymeffen ; und befamen 
darüber, die Chur: Sachfifche Wittenbergifche Theologi, welche diefe Lehre 
aus der Keformirten Schriften und Glaubens: Bekänntmiffen erteilen und 
an Tag legen wolten, viel Widerſpruchs von jenen; es wurden auch diejes 
nigen Lusherifchen Kirchen: Diener , welche dieſes Ehurfürftl. Mandat zu _ 
unterzeichnen fich weigerten, ihrer Dienfte erlaffen. 

Der jüngere Joh. Burtorff; Prof: zu Bafel, der feines Vatters Ruhm, Joh. 
durch die groffe Wiſſenſchafft in Orientalifhen Sprachen und Schriff: Gurtorf⸗ 


ten, nicht vermindert , fondern vermehret, farb den 17. Augufti, 55 Jun. | 
a r alt. ® 
* oh. Eoccejug , gebürtig von Bremen, Theol. Prof. zu Leiden, ſuchte nn. 1665, 
die Theologie von denen Terminis und diftindtionibus Scholalticis zu Cocceſa⸗ 
teinigen, und alle Glaubens ⸗Puncten mit bloffen Worten der H. Schriffegg: und 
dorzutragen, machte anch, wider den gemeinen Gebrauch, eine neue Sylte- ner, 
. Theil, | gie matifche: 





— — — — 
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matifche Verſaſſung der Theologie, worinnen er den Bund Gottes mi 
den Menfchen zum Grund legte , Die gantze Kirche in gewiſſe Periodos ein | 
. theilte, Ehriftum an allen Drten des Alten Zeftaments fuchte, und darauf 
alle Glaubens: Puncten fo genau miteinander vereinigte , daß fie fie Ik 
Glieder an einer Kette zufammen biengen. Gisbertus Voetius, Prof. W 
Utrecht, trat am erften wider. ihn öffentlich auf, teil er den alten Qortrag 
der. Lehre nicht fo fehlechterdings zu Grund wolte gehen la und diec 
regten Streitigkeiten geriethen gar bald in eine foldye Weitläufftigkeit, deh 
man in gang Holland ſich entweder zu den Eoccejanern, oder zu den Voels 
nern fchluge, welches viele Fahr nacheinander groſſe Bitterkeit verurſachtt⸗ 
und werden die Coccejaner, unerachtet fie ihren Gegnern nichts Fehuldig Dh 
ben , noch biß diefe Stunde hin und wieder angegriffen, Mitten uniet dit 
5 fen Unruhen, ftarb Coccejus den 5. Nov. 1669. 
nt Der vortrefliche Schweitzeriſche Theologus, Joh. Hent. Hattinge 
8als er ſich zum Abhzug nad) Leiden gefaßt machte, ertranck unglücklich MM 
jottinge: 5. Junii, 47- Jahr alt ; und Zac. Golius , Prof. zu geiden, wel 
riund es im 2rabifchen am höchften gebracht , ftarb den zien October Im 7 


ac Go⸗ 


fi zen, Jabt — 
An ugsg, QWllbereit 1664. den 22. Febr. wurde denen Hugonotten, oder Reſor 


Hrgenet mitten in Franckreich, Durch einen Königl. Befehl verbotten, dah Feiner del 
a, hren ‘Predigern anders, als in feiner ihm anvertrauten Kirche predge 

"te, und Als man einige befehuldigte , fie hätten dig Gebott aͤberſchriun 

buͤßten fie daruͤber viel Kirchen ein. Bald erfolgte 1665. ein NEU SE 

fehl, fie folten das Recht zu ihren Kirchen mit zulänglichen und glaubroirb 

en Urkunden bemeifen, und als dieſes, wegen Länge der Zeit, nicht sie 

en kunte, wurdtn ihnen tieder viel Kirchen abgenommen. n, 1666. 

wurde ihnen verbotten, einigen Synodum zu halten, wann es der König nö 

zuvor erlaubt hätte, und wann nicht ein Koͤnigl. Geſandter zugegen warn 

Und da fie noch biß dato ihre befondere Gerichts Cammern gi 

sinnen die fie angehende Streitigkeiten entfchieden wurden, ſo hebt Je 

König 1668. im gangen Neid) auf, unterwarff fie alfo aller Orten .. 
Paͤbſtl. Obrigkeit, und machte damit den Anfang zu ihrem bevorftehen 

i er > * ang. che, dehſ wiede iM 

n. 1673 ie Hoffnung, welche fich die Catholifchen gemacht , DA ie 

Er “ Snacland, unter der Regierung A ke empor kommen m 

Enael- Groß Brittanifepe Reihe zum Gehorfam des "Pabfts DAN) ne. 

fehlug ihnen fehl, weil der König ihnen nicht allein nichts * 


dern 1668. die beri he 
1668. die berühmte eydlihe Werbindung , fo man > fehröre und 


Etand brachte, darinnen man zu GOtt einen leiblichen Ey 
befennen mufte : Der König feye in weltlichen und geiftlichen Se die 
Ober Haupt in Groß⸗Britannien, der Pabſt habe in dieſen * ge 


| 
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geringſte Gewalt und Macht nicht etwas zu ſpreche 
verwerffe die Lehre —— Coop — ——— im 
Heil. NRachtmahl wuͤrcklich in den Leib und Blut Ehrifti verwandelt werde, ) 


. man wolle dem König einen beftändigeo Gehorſam leften, und der Meligion 


“halben, wider ihn, in Feine Verbuͤndniß noch Zuſammenſchwoͤrun in: 
laffen, fondern in geiftlichen und meltlichen Dingen aleye (ine hoͤ le 
ſchafft mit Gut und Blut vertheidigen. An. 1673. wurde befohlen, daß 
alle und jede, welche zu einer Öffentlichen Bedienung im Königreich zu ge 


langen gedächten, diefen Eyd nicht allein ſchwoͤhren, fondern auch Darüber 


in einer unverdächtigen Kirch communiciren, ſich mit der Liturgie alfo ver: 
gleichen , und in die Königl. Cangley ein glaubwuͤrdiges Atteflat, Sees ih: 
res Bezeigens halber, bringe Tolten. An. 1678, erfolgte hierüber eine or- 
dentliche Parlaments-Acte. 


‚Unerachtet des ehemaligen Verbotts von der Eartefianifchen Philofo- An. 1675, 
phie , und deren Vermengung mit der Theologie , fo fanden fich doch —* 
noch immer hefftigere Vertheidigere derfelbgen, unter denen Abrah. Heida⸗ * — 
nus und Chriſtoph. Wittichius die vornehunften waren, denen ſich aber Gisb. teflani, 
Voetius, Petr. von Maſtricht, Melch. Leidecker, Gerh. de Vries eben ſo nie 


befftig widerfegten. Datum murde An. 1675. aufs neue ein Decret ge- 
macht, daß man die Eartefianifchen Hypothefes nicht in die Theologie 
einmifchen folte, und als Heidanus zu behaupten ſuchte, ob verftünden feine 
Gegner nicht einmal des Eartefii Meynungen, muſte er 1676. darüber fein 
Amt niederlegen, und die übrigen, wo fie nicht ſchweigen würden, bedrohte 
man mit eben dergleichen Straffen. 


Ob nun wohl der Cartefianifmus, als ein pures Philofophifches An. 1676 
Werck, mit dem Coccejanifmo Feine Verwandtſchafft an und vor ſich ge 
felbften hat; gleichwohl weil die Eoccejaner fid) des Eartefii Meynungen cejanic 
nicht mißfallen lieffen , fo rourden fie von denen Boetianern ziemlid) in Ver⸗ mi: 


druß und in die Enge gebracht , und gab man auch ein Obrigkeitliches 
Edi wider die re heraus, und unterfagte ihnen die tweitere Aus- 
breitung ihrer Lehr: Säge. Allein die Sache war ſchon zu weit kom⸗ 
men, alfo daß eine gänglidhe Spaltung in der Reformirten Niederländi- 
fehen Kirche zu beforgen ftunde, wann man, auf die Vertreibung der Eoc- 
cejaner von den Cangeln und Profeflor - Stühlen, häfte dringen follen. 
Darum legte fih 1677. der Kirchen : Rath) zu Amfterdam ins Mittel, und 
lieffe gewiſſe Friedens⸗Puncten auffegen , die man beyderfeits belieben folt. 
Der Drins Wilhelm ich, von Uranien, Stadthalter in Holland, lieſſe 
e8 auch nicht zur gänglichen Unterdrückung der Eoecejaner kommen , und 
ob man ſchon 1695. abermal ein Ordnung , wider Die fich herfür thuende 
Reuerungen, (unter denen man hauptſaͤchlich die Coccejaner verftunde , ) 


ni deſto weni bi d uti 
machte, fü haben fie nichts —— ß auf den beugen 
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a — — — — — u 
ag, nuf denen Univerlitaͤten und im Predigt: Amt ihre Stellen und 
Aemter behalten. 

Abſterbe Der berühmte en Theologus, Joh. Ligtfoot, ftarb deh 6. Dee, 

—— 1675. 73. Jahr alt. Sam. Marefius, Prof. zu Grönningen, deſſen Streit 

zen.  Sörifften bekannt find ſtatb den 25. May 1675. 76. Jahr alt. ieb. Doe 
tius, der in Streit: Schriften und faft im allen heilen der Theologie ſich 
berühmt gemacht, ftarb den 1. Nov. 1676. feines Alters 87. Jahr. 

An.ı67.. Claudius Pajon, anfangs Prof. zu Saumur, darauf ‘Prediger der Pr 

Pajonil- formisten zu Orleans, verfiel auf eine befondere Meynung, im Punet da 

mus. Cehre von der Gnade und Vorſehung Gottes welche ziemlich Pelagio⸗ 
niſch heraus Fam, weil er die unmittelbare Gnade Gottes in der Verehrung 
eines Menfcheng in- Zweifel zoge. Gothane Kehre nun, wurde von denn 
übrigen Neformirten in Franckreich vertoorffen, und Durch Synodal-Chlif 
fe in diefem Jahr verdammt. Als nad) Der Hand viele Fransöiidt 
Fluͤchtlinge in Holland ſich festen, wurde die Sache 1686. wieder rege um) 
die Wallonifchen Kirchen hielten 1686. zu Rotterdam einen Synodum; M 
welchem die Beppflichter des Pajonilmi verbunden wurden / diefer De 
nung nicht einmal in der gemeinen Converfation. zu ertehnen, weniger die 
felbige, in den Kirchen und auf Hohen Schulen, vorzutragen. 

An.ısgo. Co bald ſich König Ludwig XIV. durch den Rimwegiſchen Grieden 

nr a: feine Feinde von auffen vom Hals gefchaffer, wendete er alle feint Krapften 

re ion. an, auch innerlich fein Deich zu beruhigen ; und weil er darfuͤr hielte, es MIR 

An.16gg, de dem Frangöfifcheu Königreich am beften geholffen feyn , an nur ce 

und  Meligion darinnen geduldet wuͤrde, ſo wurden von An. 1680. die Keformit 

— ten oder Hugonoiten ‚mit aller Gewalt zur Ergreiffung Des Garholifden 

Gare Glaubens angehalten, auch mit vielen Drangfalen und Eebeng- Entf 

fagung beſchwaͤhret, und Durch Die zn Dragoner, welche man Die gefiel 

der Hugo: Millionarios hieffe, fo lang gequälet, biß Daß 1685. endlich gar das It oft 
notien · genannte Edidt von Nantes aufgehoben, und fie genoͤthiget worden) = 
der Eatholiſch zu twerden, oder bald öffentlich bald heimlich das Re 
verlaffen. Sie haben ſich darauf, viel 1000. an der Zahl, in der Schwei 


in Teutſchland, in Holland und Engelland niedergelaflen / und viele ar | 
faturen Dafelbft angerichtet. Der Verlauf davon ift allbereit im vorigce 


Theil angemercket worden. an au 
An.ı6g2. In gantz Litthauen, vornemlic) in Vilna geriethen die Reforwirten = 
Be in einen harten Stand, und wurden ihre Kirchen ihnen theils — 
efor, theils auf den Grund niedergeriffen, und fie mit vielen Gewaltthaͤtig 
mirien in fortg jaget. 


| — w 
are » Der Eifer des Königs in Franckreich, den er gegen bie ie 


Valch zeigte, und zugleich fein Zufpruch an den Hertzeg don Savoyen beide 


fer wieberfen; Daß er die Waldenſer mit gleicher Schaͤrffe angriffe. Es hieſſe 


verfolgt. 
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folten Freyheit haben, aus ihren Thaͤlern ungehindert zu ziehen , allein die 
Zeit war zu Eurk anberaumt, und die Bedingniffe des ihnen vergönnten Abs 
zugs waren dermaffen auf Schrauben geftellt , daß fie ihn weder Funten 
noch durfften werckftellig machen. Damit kam es zu offenbahren Feind ſee⸗ 
ligkeiten Dann wie der Hergog feine eigene und noch darzu die Fransöfifche 
— — gegen ſie anrucken lieſſe, ſo ſetzten ſich die Waldenſer zur 

egenwehr, wurden aber, als des Kriegs unerfahren, gar leicht uͤberwaͤl⸗ 
tiget, und ihnen darauf alſo mitgefahren, wie man es ſchon in vorigen Zei⸗ 
ten an ihnen ausgeuͤbet hatte, und wie es die Willkuͤhr ſeines ſtrengen Sie⸗ 
gens mit ſich bringet. Diß gab der Waldenſiſchen Kirche den Hertz⸗ Stoß, 
unerachtet ſich einige 1000. in die Schweitz gefluͤchtet, und 1089. unter 
Anfuͤhrung eines Predigers, mit Namen Arnold, ſich wieder in ihre Thaͤ⸗ 
ler mit Gewalt begeben haben. 

Wie der neue König in Engelland, Jacobus II. als ein eifriger Roͤ-An. 1687, 
mifch : Satholifcher Herr, ſich bemuͤhet habe, die Catholiſche Religion in an — 
Groß-Brittannien einzufuͤhren, den Teft oder Religions Eyd abzuſchaffen, Reale 
und damit fo lang fortgefahren habe, biß ev Scepter und Cron verlaffen ons. . 
mufte, folches wird in vorigen Theil umftändlic) erzehlet. ruhen. 

Da in andern Ländern, regen der Religion , die Schtverdter gego:An. 1689. 
gen tourden, fo ftritten inzwiſchen die Holländifche Theologi hefftig mit Arne 
den Federn gegen einander. _Frid. Spanhemius, Prof, Primar. zu £eiden; troverfien 
hatte fich gegen den Bifchoff zu Londen, Hein. Compton, auf fein Anfan deHierar- 
gen, wegen des Kirchen Regiments in Engellaud , dahin erkläret, Daß er Ser, E 
zrear Diefelbige Hierarchie nicht glaubte Goͤttl. Rechten zu feyn, jedoch de an- 
alle Ehrerbietung für fie habe; diß ward ihm vom Joh. von der Waeyen, &oritate 
Prof. zu Sraneker, aufgeftochen ‚ als lieffe es rider den 30. und 31. ArtisScriptu- 
cul der Riederlaͤndiſchen Confellion, und Spanheim gehe mit einem — — 
mate totius Belgy foederati ſchwanger; dahero ſich Spanhemius 1684. | 
und folgends ſcharff gegen ihn vertheidigen mufte. Zwiſchen Ur. Hube 
ro, Prof. Jur. zu Franecker , und Alex. Roell, Prof. Theol. dafelbft, ent: 
ſtunde 1687. auch ein Zwiſt, weil jener darfuͤr bielte, es feye eben Fein Irr⸗ 
thum, mann man dasjenige für wahr halte, was die Vernunfft einem 
überzeugend Iehre, ungeachtet man e aus der Heil. Schrifft beftreiten koͤn⸗ 
ne, und wurden in diefen Streit gar viele gelehrte Männer, unter andern. 

Herm. Witfius, und Joh. von der Waeyen, eingeflochten. Erſ beſag⸗ 
Rod lehrte 1689. man koͤnne nicht anderſt als ungewiß fagen , det 
Sohn GOttes feve von dem Vatter gezeugt worden „und der. Tod der 
Gläubigen feye noch eine Straffe der Sünde ; Darüber er von feinem Col- 
legen, Campeg. Vitringa, eines Irrthums befchuldigt, und Dartıber vie 
[eg geftritten und gefchrieben wurde; auch hat den letzten Punct der Syno- 
verworffen. 
dus zu Vriel 1693. verworf ELLI 3 Als 
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An.1690. Als der Hergog von Saboyen Bietor Amadeus I. mit Frank: 
Walden⸗ yeich in einen Steg van aab er denen verfolgten Waldenſern Freyheit, 
— wieder in ihre Thaler zuruck zu Eehren , erledigte fie von den Galeeren und 
aus den Sefängniffen; und als ihrer nicht über 2000. mehr vorhanden 10% 
ven , fo erflärte er fid) , daß auch Die Aüchtigen Hugonotten, mit den 
Maldenfern , gleiche Sicherheit und Religions Freyheit genieffen folten. 
An.ısor  Balthafar Becker, Theol. Doct. und ‘Prediger in Amjterdam, gab 
An, »69% ein Buch heraus, betitult: Die begauberte Weit, worinnen er fich zu br 
De Bycc weiſen bemühte , Det Teuffel habe Feine Macht auf Erden, er fnedn 
Suberte Gott, als ein Miſſethaͤter mit Ketten der Finfterniß gebunden ı da 
et. ſich nicht rühren Eönne , die Schrift : ftellen, welche von Des — 
Macht und hrung handelten , hätten einen gang andern Verftan, | 
und müften verblümter Weiſe ausgelegt werden, es ſeyn alfo pi zu 
bein und Aberglauben , toas man von Zauberern , KHeren und Gefpenften 
vorgebe. Es festen ſich, wider diefe Lehre, viele Theologi, inſonderhen 
Koh. von der Waeyen Eberhard von der Hooght, Melch. Beidecker, und 
der Kirchen Kath zu Amfterdam forderte Bekkern für ſich befragte Ihndie 
fer bedencklichen Lehre halber, und als er diefelbige zu vertheidigen Fortfuht 
mufte er fein Amtnieberlegen welches ihm aber ein ſchlechier Schade mat 
weil ihm der Magiltrat feine Befoldung biß an fein Ende, fo 1698. erfo 
get, gereicht hat, aus Urfach , der Kirchen-Rath hätte ihn , ohne voche⸗ 
gehende Obrigkeitliche Eintoilligung , nicht abfegen follen. Zunerhalb 10 
Monaten find 4000. Exemplarien von feinem Buch verfaufft und fig? 
in die Hochteutfche , Zraliänifche ı Spanifche und Fran ſiſche Sud 
Holland geflüchtete Ftantoͤſiſche Theologi molten ba I) 
An. 1693. ie in Hollan uͤchtete Frantzoͤſiſche Theologi wolten 
en Kraft der H. Tauff faft eben Das lehren, mas die ngelifeh Que 
vers bo ſchen behaupten, daß in felbiger Die Kinder wirckůch und twahrhafftig 
—ã dergebohren und in die Gnade der Kindſchafft bey GOtt I 
werden, Wider diefe Meynung fehriebe Herm. Witſius Prol. Theo I 
Utrecht, einen Tradtat , und milderte, fo viel möglich , Die gemeine geht 
der Keformirten, daß die Tauffe nur das Siegel und ein Zeichen der Die 
dergeburt feye ; welches aber feinem Collegen, Meld). Leideckero MIT 
te, als toeldher Die Lehre der alten eformirten toieder, IH! — 
dertheidigte/ und auch andere gegen Witſium in Harnifey zu bringen n 
tete; wie ſich dann Petr. Zurieu und El. Sauein auch darüber r 
An. 1694 Derrus Ehaupin, ein vertriebener Frangöfifcher Tneologus» Sehe 
Det NRoterdam ein Buch; de Religione naturali, heraus, deffen DaupFn, 
N hen war , zu zeigen, die wahre Religion müffe aus den Gründen 3 
—*— 


atura- 


lfmus. aunfft und Ratu hesgeleites twerden, Weil nun darinnen viele dem 
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lichen Glauben hoͤchſtnachtheilige Puncten vorkamen, ſo 
von men als — — ———— es ſo wohl 

e ſchon einige Zeit die Frautzoͤſiſchen Flüchtlinge i . 
dacht gehabt, daß einige unter ihnen denen — ——— — FJerroß 
teten. Wie nun dergleichen Schrifften, als Chauvins Buch iſt, von ih: Fluͤcht⸗ 
nen an das Licht Famen, vermehrte ſich foldyer Verdacht, und ward von Inge bed 
denen Niederländifchen Theologis öffentlich) darüber geklaget; doch fie — 
— in einem zu Utrecht gehaltenen Synodo dieſe Klage bon ſich abzu-dächtig. 





Engelland hefftig geftritten , wie und auf mas Weiſe die Predigt des Ev: 4", 1697: 


angelii mit der Predigt vom Gefeg zu vereinbahren feye? Und wurden zu 
dieſer Controvers viele ſchwehre Frage , von dem Verdienſt Ehrifti, don ee. * 
der Erwerbung der Seeligkeit durch Chriſtum, von dem Verhaltniß des 
Glaubens im Punet der Rechtfertigung/ eingemiſchet; über welchen Streit 

Herm. Witſius eine ausführliche Nachricht und Beurtheilung geftellet hat. 

So gut der Hertzog von Savoyen die Fransöfifchen Religions: Der: An. 1698. 
triebene vor einigen Zahren in die Thäler der Waldenſer aufgenommen, Refors 
fo fcharff triebe er fie nunmehro , da er mit ranckreich Frieden gefchlof: bt 
fen, wieder von dannen aus, und muften fie behend ihre Zuflucht nach der en aus 
Schweiz und Teutfehland nehmen. Sapoyen 

‚Auf daß das Ehriftenthum, unter den armen Heiden in America, TE 
gröfferm Nachdruck, dann zeithero gefchehen, gepflanget, und die Gottſee⸗ Soderät 
ligfeit auch in allen Ständen und Orten des Koͤnigreichs Engellands befoͤr⸗ zur Forts 
dert werden möchte, fo find etliche Bifchöffe und Stande:Perfonen ; am-Pian ung 
men getreten , und haben eine Societät aufgerichtet, welche fich diefe Sor⸗ id 
ge vor andern angelegen feyn laſſen ſolte. dem Ende wurde eine Sum- 
ma Geld von’ goo, Pfundt ze. zufammen gelegt, Darfür man Bi⸗ 
bein und andre Chriftt. Bücher drucken laffen, fie zu verfhencken. Kine 
andere und noch gröffere Summa wurde zufammen gebracht, 6. Millio- 
narien davon zu halten, die das Evangelium in America predigen follten, für 
welche man auch in denen Colonien Bibliothecen angeordnet. Ingleichen 
tourden in Engelland Frey Schulen geftifftet, worinnen armen Kindern der 
Catechifmus, nebft dem Lefen, Schreiben und Rechnen, auch allerhand 
Hand-Arbeiten, gelehret worden. Und wo man fichere und ruchlofe Per⸗ 
fonen twufte , fo bearbeite fich dieſe Societät, fie, durch glimpffliche und 
ernftliche Vorſtellungen, zur Beflerung ihres Lebens zu betvegen , welches 
an vielen — laut der eingeloffenen Nachrichten, ſolle bewerckſtel 
ligt worden ſeyn. | 

q Unter dem Namen der Pietiften ſchlichen ſich viele Schwermer und An, x7es. 
Wiedertaͤuffer in die beyde Schweitzer Cantons Zürich und —— € 
jetiſten. 





Unter den Namen der Antinomorum und Neonomorum wurde in An. 1696. 
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deren um fich geeiffenden Beginnen zu widerſtehen auf einem Synodo fit 
rathfam befunden ward eine Ends: Formul zu entroerffen , Durch woelhenfe 
wohl Dbrigkeitlichen Perfonen, als die ‘Prediger und Kirchen Dienet fol 
gends auch die Gemeinen ſich verbinden müften, aller gefährlichen Neuerun 
gen in Religions Sachen ſich zu enthalten. J 
goal D. Heinrich Horch, Prof. Theol. und Paft. zu Herborn, hatte em. 
— ge Sabre darclbft mit groffem Ruhm gelehret ; indem er aber dem Chi. 
Fangen, almo beypflichtete , und den Anbruch deffelben für gang nahe hielte , auf 
faft, in den Öffentlichen Kirch Berfammlung es dahin zu bringen trachtete , d 
die Zuhörer, wie ehmals zu Pauli Zeiten ‚in Der Corinthiſchen Kirchen 
gleichfalls veden Dürfen, fo fande er von feinen Collegen Widerfprud: 
Die Sache, weil fie mit Hige getrieben routde , verweiterte fich gar bald 
D. Horch fieng an ſich dem öffentlichen Gottesdienft und dem Gehrauch 
des H. Nachtmahls zu entziehen, gienge in andern — weiter, vetther 
digte die Offenbahrungen, nennte Die Reformirte Kirche ein Babel um 
mufte demnach , tie alles im Land darüber unruhig worden ſich für ein 
Landefürft. Commiflion ſtellen welche ihn feine Amts 1697. entjätt 
Er gieng darauf einige Zeit auffer Lands, fuhr aber immer fort, mit D. Si 
debrand, Sen. Facult. Theol. Streit: Schrifften zu wechſeln, wol 
nen er vollendg auf den Fanaticiimum und Anapaptiſmum verfiel. DM 
et nun 1699. wieder in Herborn fich einfande , und der Handel Fein Endt 
nehmen toolte, indem er von nichts als von Dffenbarungen redete , widet 
das Wort HHDttes, Tauff und Abendmahl gefährliche Meynungen auz⸗ 
frengte ? auch von Anfang des Tauſend⸗Jaͤhrigen Reichs vorgab, 
ie es fchon an feinem eigenen Leib , daß der Bräutigam ſchon wuͤrckhchd 
ſeye, feine Braut zu ſchmuͤcken, fü wurde er auf Heſſen Saffelifepen DH 
aufdas Schloß zu Marpurg An. 1700, gefangen gefeßt. 
An.rzor. Durch eine den 9. Marti zu Edemburg , Der Haupt.Stadtin Ch 
Verbten⸗ fand , entftandene Feuers Brunſt, find Die Original-Adta der Schott 
a National-Conciliorum und anderer Kirchen-Convente, in Rauch auf 
einge gangen , welches für Die Kischen-Hiftorie diefes Königreichs ein unerſehlt 
Concilienher Schaden iſt. BR 
Br. oem Fr. Spanhemius, det jingere , Theol. Primar. zu Leiden, em M 
a ne faft unvergleichlich «gelehrter Mann, ſtarb den 18. MM 
k alt. 
An.ızoa. ¶ Bo ſchon die Reformirte Religion, durch Aufhebung des Edicls 600 
Religions Nantes, den Hers Stoß in Frankreich bekommen , fo hielten doch Di n 
inSeyen, genannten Reubekehrten immerzu noch ihre heimliche 3 ammenfünfftenn 
nes. dienten ihnen darzu Die Sevenniſchen Gebürge und älder, alwo fd 
König. Intendanten bißhero nicht ausfpühren noch ausrotten koͤnnen. k 
aber, mit dem neuangegangenen Spanifchen Succellions - Sei I 


— — — 
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Europa den Harniſch an F 
zoge, und der ich ei 
lichen Krieg auf den Half bekam, 5* Tg einen beſchwer⸗ 
tlaffen , wieder in das Königreich, in Hoffnung, fi e vorhero das Land 
tepbeit zu fegen , und als die Anteni fnung, ſich wieder in ihre al 
n , und als die Intendanten die gewoͤhuliche Schä re 
ie oorfehrten , griffen fie zu den Waffen, woraus der S chärffe gegen 
ftand und Krieg entitanden ift, deſſen oben mit Umftänden evennifche Auf: 
— it gedacht worden. en, in der Haupt 
ndem der Remonftranten oder. Armini ü ö i 
denen firengen Reformierten Kirchen = — —— die fonft im —* 1703, 
Dortrecht halten , fehr verhaßt find ; fo haben fie Doch ben d oncilium zu Arminia- 
Engelländern immer noch Eingang gefunden , und Ela Ar enen gelindern ;n Enger 
ner öffentlich, daß nicht allein Der Pine Angliz 5 =ho ‚Presbpterins lan, 
Ertz Biſchoff zu Cantelberg, fondern die meiften andern Bj höffe dene * 
ben zugethan ſeyen; und find fo gar des vornehmſten Sieden fh er 
monſtrantiſchen Profefloris , Phil. a Limborch , Schriften * Bi 
liam Jones ins Englifche überfegt , und in der Vorrede fehr. —— Wi 
recommendist worden. AUas Das fehlmmfie, ( Fommen unter Dem 
er * en die gefährliche Socinianiſchen Sehriftienan dus 
h done. 2 er we de andere Englifche Lehrer die Hand voll zu thun 
8 der König in Preuſſen, Friedrich I. in ar 
Juden in einem gewiſſen Gebet (welches Da pe —A 
genennet tworden) den HErrn Ehriftum läfterten , lieffe er den 28. A Cr der Die. | 
ewig Edict publiciren , und denen Süden befehlen , die in felbigem © —* ein Fuden. 
ftößige Worte Fünfftig gantz auszulaffen , und das Gebet mit lauter Stim | 
me in denen Synagogen zu fprechen ; verordnete auch gewiſſe Inf; —— 
darzu , welche fleißig die Synagogen beſuchen und auf die Juden 2 = 
fes m. — — ſcharß 
Weril die welt mte Heidelbergiſche Bibliorhee 
jährigen Kriegs , in der Eathol. Hände gefallen , Pr ER — Eine ern 
fürft, Zoh. Wilhelm , für Die Aufrichtung einer neuen , und lieffe des vo Biblio⸗ 
trefflichen ütrechtiſchen brofelſoris, Joh. G. Graͤvii, auserlefene Biblio, Pe 
thec kauffen, und zum Nutzen der Univerfität nach Heidelberg bringen — 
Unter denen Refugianten in Engel und Holland ereignete fich ein Streit 
über die Palmen, meldye ehedem Clemens Marge Frantzoͤſiſch uͤberſetzet An.ırog. 
und die man bifhero in den Gemeinen gefyngen / dann einige verlangten de Degen 
ven —— — fie, nach der heutigen Mund-Art der Frantzoſen gar Rärots 
hart und unverftändig lauten. Es miderfeßten fich Petr. Zurieu, und Cns Palmen, 
Benoit , diefem Beginnen fehr heftig , und kunte der deßwegen zu Zütphen 
angefteftellte Synodus nicht einig werden. Als an die Genffer Theologee 
diefe Deage gelangt , siethen fie allerdings zu der alten Pſalmen Abftellung, 
V Nmmm mmm und 
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und der berühmte Bened. Pietetus gab fich felbft die Mühe, in flieffenden 
Srangöfifchen Werfen neue Kirchen-Lieder zu verfaflen , welche man a 
nur um deßwillen beliebet , teil die alten Pſalmen ſich nicht auf der jegigen 
Gemeinen Zuftand füglid) fehicken. 
An.1704. rid. Teenhoff / Prediger zu Schwoll gab ein Buch heraus , une 
Seendofd dem Titul: Himmel auf Erden / in welchem er lehrte es feye unnötig 
Spinonif. Über feine Sunden zu betrüben, dann weil Goti ein Her über alles " 
mus. undnichts ohne feine Göttliche Vorſehung gefchehe , ſo widerſetze man ſ 
*  felbften feiner Regierung und Anordnung , wann man fi) iiber die Sünden 
betrübe. Diefer greulichen Lehre haben fich gar zeitig in Holland gelebt 
Theologi, ald Taco Hajo van den Honnert , Job. Ereegthon ı I) 
d’Dutrein widerſehet, fie wurde auch auf verfehiedenen Synodis unterſuchen 
einmithig verroorffen , und Eldrlich dargethan, daß Leenhoff Die Arheiftich 
Meynung des Spinofä auf eine neue Art zu verkleiftern gedencke. A 
Dean Hand ftunde ein neuer Spinofift auf, Wilh. Deurhoff welcher lehtte , 
boff8Con-feye nur ein eintzige allgemeine Subftantia intelligens in allen Menfehen, un 
grovers. ypären die vernunfftigen Menfchlichen Seelen wicht befondere febgtrtändige 
Geifter , fondern nur modi der allgemeinen denckenden und verftandige 
Subftantz. Taco Hajo van den Honert , Joh. van den Relde , und woh 
andere , ſchrieben feharff darwider , und weil es abermal auf die — 
des Spinoſiſmi heraus — wurde die Deurhoffiſche Aypothebs Dur 
Synodal-und andere Kir en-Schlüffe verroorffen. 
Cowards Will. Comard , ein Medicus zu £onden, gab feine pofteriores 005 
—— tationes de anima An. 1703. heraus, und 1704. eine Vindicaton da 
ten De Rernunfft und der Religion wider Die Philofophie , worinnen et de 
fehrte , es gebe auf der Welt Feine andere Subftantz als die aus Materie 6 
ſtehe , darum gebe es auch Feine Geiſier , welche lubſtantiæ waͤren fen 
ein Geift feye eine Krafft oder Potentia etwas zu verrichten , Die Engel 
demnach eine Krafft in einem fubtilen Coͤrper, und die Seele des Me je 
feye eine Krafft im menfehlichen Eärper , Die mit. ihm fterbe , und MEN. 
am jüngften Tag neu erwechet werde. Diefe Schrifften wurden DON M 
Englifcyen Theologis genau tiderleget und auf Befehl des Parlamen 
i öffentlich Durch den Hencker verbrannt. —— 
An.ı705. Bißhhero war, auf Churfuͤrſtl. Befehl , in af das Exereltn 
Drälgit ‚Simultaneum det Reformierten und Catholifchen Neligion in allen 8* 
Wergieich eingeführt , alfo daß offt Die Roͤmiſch⸗Catholiſchen im Chor Mefle bi * 
wann der Reformierte Geiſtliche im uͤbrigen Theil predigte. Die J 
re deßwegen geführe Klagen wurden , auf Anhalten des Könige in Pr —* 
endlich den 21. Dec. durch einen offentlichen Vergleich abgethan ı ih S 
Kirchen alfo getheilet , Daß von 7. die Reformierte $. und die dahen 
befominen , die Coangelifc-£usherifchen aber auch einige erhalten Ten 
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neben die Freyheit haben folten , andere zu bauen, und ein befonders Con- 
fiftorium anzurichten. So gut die Neformierten zu frieden waren, fohart 
fiel e8 denen Lutheriſchen, als die dardurch, wegen Entziehung der Einkuͤnf⸗ 
en Reformierten zugefallen , ihre Kirchen in den fchlechtften Stand 
n. 
oh. Henr. Gujcerus/ ehedem zu Zuͤrich /letztlich zu Heidelberg Prof. Job. 
Theol. ein in der Griechiſchen Sprach und Kircken⸗Antiquitaͤt hoch erfahr⸗ Ze. 
zer Mann, ftarb den 23. Sept. < — 
Zu allen Zeiten hat das Kirchen Regiment in Groß-Britannien groſſe Un: An. 1406, 
ruhen verurfacht , in diefem Fahr aber entftunden daraus neue Hefftigkeiten. Der Epi- 
Dann die genauere Bereinigung der beyden Königreiche Engel: und Schott: (Copalen 
land , fo die Königin Anna vornehmen lieffe , brachte denen Schottländi- ee 
fehen Presbyteriis die Sorge bey, man würde die Epifcopal- Hierarchie ner Se- 
auch bey ihnen einführen, da doch die Presbyterianer bifhero die Oberhand wegun⸗ 
allhier hatten. Und in Eingelland wolten die — —— ferner keinen Pres- 9. 
byterianer mehr dulden , wurden auch von denen Torris oder von der hät: 
tern Parthey unterftüget, Dahingegen Die Presbyterianer von denen Wighs, 
oder von der gelinden Parthey, Benftand befamen. Als mun D. Tyndal, 
in feinem Buch von den Rechten der Ehriftlichen Kirchen , die Gewalt und 
echte der Bifchöffe ſcharff angriff und befkritte , entftunde unter der Englif. 
Elerifey ein groffer Laͤrmen, da _ein jeder Theil für feine Parthey hefftig 
kaͤmpffte, und alfo die hefftigften Streit: Schvifften gewechſelt wurden. Die 
Genfiſchen Theologi, auf rvelche ſich Die Presbyterianer beruffen , wurden 
auch mit in das verwirrte Spiel gezogen , fie haben aber ſich gegen die Uni- 
verfität Oxford und gegen den Ertz Biſchoffen von Eandelberg erkläret , daß 
fie mit denen Presbyterianern eben nicht wohl zu frieden waͤren, fondern 
das Epifcopal -Megiment verehrten. Die Univerfität Oxfort bat darauf 
die Gegen. Erklärung gethan , daß fie auch zwiſchen der Genfiſchen Kirchen 
und den Presbyterianern in Engelland einen Unterſchied mache ; die Pres- 
byterianer,haben hierüber den Genfern vorgeworfen, fie flattirten zur Unzeit 
den Epifcopalen, und wichen von den alten Lehr: Saͤtzen der Keformier 
ten ab. Ä — — 
Der König in Preuſſen that Die Verordnung, daß in feinen ſaͤmtlichen Yreugis 
Landen von denen Keformierten und Lutheranern bey dem öffentlichen Oottes: (ches Kits 
dienft einerley Kirchen-Gebers: Formulfirohin folte gebraucht und eingeführer dent, Ges 
werden. nn ’ 
"Dem Aubel-Feft , welches die Univerſitaͤt Granckfurt an der Oder ge —— 
feyert, hat der König in Preuſſen perfönlicy beygewohnet. es 
Meil in denen Alt-:Rannftädtifchen Tractaten zroifchen dem Kanfer und an 107: 
. Schweden aufgerichtet , der Reformierten nicht gedacht , fondern diefelbige mierte in 
allein für die Ebangeliſch⸗ Lucheriſchen folten ſeyn gefebloffen worden, fo lieffen Schiefien 
— Mmmmmmm 2 die 
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— — — — — En en SEE 
valffloß die Engliſchen veußifchen und Hollaͤndiſchen Bemühungen fuͤr fie bey dem 
gelaffen. Känfer fruchtloß ab. 
meue Als die Sevenneſer oder ſogenannten Camifards (von denen in de 
Arophe, Haupt⸗ Hiftorie nachzufchlagen ift) der Gewalt det Srangöfiicyen Wat 
tenaus fen untergelegen, zerftreuten fie fich aller Orten hin, und da ſich ſchon anno 
Sevehed. in Sevennes unter ihnen einige mit Entzückungen und Offenbahrungen her 
für gethan, fo kamen die vornehmſten Häupter derfelbigen; Elie Marion, 
san Savalier, Durand, Fatio de Duillier , nach Londen / deme fo ge 
ham. Emes, John. Lacy, John. Potter, Thom. Dutton, Rich. Bulk, 
und nod) mehrere folgten, und zu denen ſich Der wegen feiner Selehrfamket 
und Reifen berühmte Mayim. Miffon fehluge. Sie machten mit ihren En 
ückungen, geoffen Erfehütterungen Des Leibes viel Aufſehens ud mit Ihren 
Drei und Dffenbahrungen noch mehr Bervegungen unter Hohen um 
iedern, Daß _fich der Bifchoff von Londen 1707. sm fahe, dem Con- 
fiftorio der Savboyiſchen Gemein in Londen einen ehl zu ertheilen , 
möchte felbiges dieſe bedenckliche Sache unterfuchen. - Das Gutachten 
Confiltorü fiele wider die Infpirirten aus , man hielte ihre Leibe + Deine 
gungen und Entzuͤckungen für eine Wuͤrckung einer freywillig zugegogenen Ob 
müthe-Befchaffenheit, man zoge aus ihren Ausfprachen und Predigten ba 
greifliche Untahrbeiten, und rider einander ftreitende Dinge und MUT 
Die Leute öffentlich vor ihnen gerwahrnet. Cie vertheidigten fich zwar mind 
lich und fehrifftlich, litten aber-an ihrem Credit Einbuß / als Lacy vorgad, 
tvolte den verftorbenen Emes den 21. Map vom Tod auftvektl wel 
aber nicht erfolget. Darauf wurden fie durchgehende eines Betruge de 
ſchuldigt, und fo gar wolten die Quacker nichts mit ihnen hr chun hab; 
dahero fie auch aus Engelland wieder gewichen sanc Teutfchland durdi 
gen, diß in Die Tuͤrckey gegangen, und alles mit geoffer Unruhe erfüll 
ben. Die Evangelifdyen Theologi zu Halle’haben weitlaͤuffti — 
wider fie verferuget , fie aber ſelbſten haben ſich mit vielen rifften 
fkannt gemacht. Fr 
Denen in Nordifchen Theilen des Königreichs Schottland beim) 
InSchor, Einwohnern im Chriftenthum aufzuhelffen, wurden, auf Det Königin a 
land, md Ve Schulen aufgerichtet, und eine groffe Menge bon Catechim 
und Bibeln in Schottifcher Sprache gedruckt, und ihnen autgen 
Durch diefe löbliche Anftalten wurden einige Schottlaͤndiſche * 
geiftlichen und weltlichen Stands, aufgernuntert, eine ſolche Sociefät d 
tichten, dergleichen fich, vor zehen Fahren, in Engelland zufammen SEN 
um die Beförderung und Ausbreitung des Chriſtenthums allenthalben 3 


treiben. 
An. 1700, En bermal in⸗ 
Unrubei geland, fo niemals ohne Bewegung ift, fpaltet fich aber 
Enge» Partheyen, deren eine Die Rechte eines Roraichen die andere ni ht 


—— 
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Mechte des Volks allzu hoch trieben. Auf jener Seite war erftlich D. land we⸗ 
Sranc, Atterbury, Decanus zu Earlisle , welcher die bediente Da. gen ber 
vam für ein göttliches Gebot ausgab, dergeftalt, daß man alles von der —— 
Obrigkeit mit hoͤchſter Gedult zu leiden ſchuldig feye, und darwider Fein ein 
xges Recht, —— des Volcks vorzuſchuͤen vermoͤge. Wider dieſe 
Meynung hat M. Hoadly, Prediger in Londen, geſchrieben, und Die Rechte 
‚des Volks gegen die willkuͤhrliche Macht der Monardyen vertheidiget. 

Nicht mar aber die Univerfitäten zu Cambridge und Oxfort, erflärten fich 
für die Obedientiam paflıvam, fondern D. Henr. Sacheverell, als er den 
16. Nov. 1709. zu Eonden in der St. Pauli Kirchen vor dem ‘Parlament 

predigte, brachte allerhand Anzüglichkeiten vor, und behauptete mit Hefftig⸗ 
Feit den völligen Gehorfom, den man der Obrigkeit, ohne einzige Einſchren⸗ 
ckung, ſchuldig ſehe. Damit wurde zroifcheu den Torris und Wighs ein 

euer Apffel der Zweytracht aufgemorffen , und im Parlament mit vieler 

itterfeit Darüber geftritten , biß endlic) der Schluß erfolgte, es folte D. 
Sacheverells Predigt, und der Univerlität zu Oxfort Decret, pro Obe- 
dientia pafliva, durch den Hencker verbrannt werden. 

Der Arianilmus wurde in Engelland nicht allein, unter verdecktem Na⸗ —* 109 
men, wieder aufgeroärmet , fondern von Guil. Whiſton, Prof. zu Cambrid: mus in 
ge, in öffentlichen Schrifften vertheidiget ,_ und wiewohl er feines Amts ent: Engels 
feßet worden, fo hat er Doc) nur defto eiferiger denfelbigen verfochten. land. 

Der König in Preuffen hat inder Chur : Marek + Brandenburg eine Ger Snpıngi, 
neral » Kirchen : und Schul: Vifitation halten laffen. fhe Ges 

Die Pietiften, oder vielmehr die ABidertäuffer in de, Schweitz hat Der neral;Vi. | 
Canton Bern aus feinem Gebiet ausgefchaffet , obfehon für Deren Duldung —— 
Engelland und Holland eine Fuͤrbitt eingelegt haben. —xæ | 
— 


Das IV. Capitel. "tu : 


Von neu ⸗geſtiffteten Univerfifäfen. 


ge Catholiſchen ftiffteten, über die vorigen häufigen, noch eine Uni- 
verfität zn Paderborn 1616. - BO 
Veriegien die zu Freyburg von An. 1686. biß 1697. nad) Coſt⸗ 
nig, und brachten fie alsdann tieder an ihren alten Ort. | 
Zu Straßburg, vom König in Frayckreich/ 1702. 
u Breßlau 1702. _ 
Er Sironmn vom König Earl II. 1710. 
Die Evangeliſchen ftiffteten Univerfitäten : Zu Gieffen 1607. von 
Ludwig Langraf zu Heflen : Darmftadt. 
Zu Rinteln, in der Graſſchafft Schaumburg 1621, 
Mumm mmm 3 Zu 
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Zu Doͤrpt, in Liefland 1631. vom König Guſtav Adolyh, welche 1699. 
nad) Pernau verlegt worden. 
s Zu Abo in Finnlaud, von der Königin Chriftina in Schtoeden, 1640, 
Zu Kiel in Holftein, vom Hertzog Ehriftian Alprecht, 1665. 
Zu Funden in Schonen, vom Earl XI. 1668. 
Zu Halle, im Magdeburgifchen, vom Shurfürft Friderich TU. in Bran⸗ 
denburg / 1694. 
Die Reformirten ftiffteten Urfiverfitäten : Zu Marpurg 1607. wel 
diefe Stadt allein an Heſſen⸗Caſſel gelanget. 
Zu Gröningen, in den vereinigten Niederlanden. 1614 
‚zu Utrecht, auch dafelbfl, 1634- 
Zu Harderroych, ebenfalls allda, 1648. E — 
Zu Heidelberg, nach det Weſtphaͤliſchen Seren ‚ Röftitution , 1613. 
Zu Duisburg , dom Ehurfürft Frideri Wilhelm in Brandenbutg, 


1655. 
Zu Williamsburg in America 1693. die 1700, eingeweihet worden. 
Das V. Capitel, 
Bon denen Religions, Vereinigungeli 


Nier denen Catholiſchen haben ſich die Proteſtanten wiedet mit h 
ver Kirche zu vereinigen unter vielen andern befonders Mübe gem 
1.) Johann Gonteriug, ein Kefuit, 1607. dann der Cardinal PT 
von, 1620. und Franciſcus Beroniug.ein Jeſuit, 1649. deren Abſehen 
Soden dahin gieng, «8 folten Die Proteſtanten mit Elaren ZBortt 
hrifft , ohne einigen Zufaß und Unterfcheid auch ohne einzige ol 
. vernuͤnfftigen Schluß erweiſen , daß 3. €. Fein Fegfeuer ſeye daß Die - 

Fein Opffer ſeye bap nicht 7. Ssacramenten feyn 2c. und diefe Git i 
mit dieren klaren Worten juft alfo in der Schrifft ſtehen. Dee 
den Lutheranern geanttoortet, ©. Calixtus Gerh. Titius, Job. —T 
* — Reformeten Car. Dolineus; Joh. Dalleus; Fud. Crociut/ OT 

oetius. 
2. ). Die beyden Brüder Adr. und Pet. de Walenburg, von Sn 
Niederlaͤnder aus Rotterdam | fD 1646. Methodum Auguftivian2® 4 
aus gegeben, und aug dem Titula, prefcriptionis CD. i. aus dem NL 
da ſich eine Sache verjähret ) Die Proteftanten angefochten ; —58 — 
den Lutheranern Joh. Hülfemannus; Pett. Haberkorn, und aus d 

mitten $r. Spanhem begegnet. herauf 
3.) Ralerianus Magnus,ein Capuciner, welcher 1641- zu Wien * 
gegeben, Judicium de atholicorum & Acatholicotum regula. di» 


— 
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- di, und darinnen behauptet, man gehe ficjerer, twarın man fich in Neliaiong: 
2 in Rel 

Sachen an die Authorität der Krehe, der Concilien und —— 

fo man die Heil. Schrifft allein zu Rath ziehen wolle, Die bald da bald dort: 

—— aan Bu —— — aus den Lutheranern. 
. Major, Joh. Botſack, Petr. Haberkorn, und aus den 

m. — und Sam. arefius. MRS i 

4- acobus afeniug, in mediata Concordia 1674. in welcher alle 

Lehr⸗ EN der Römifchen Kirchen" mit Schrift: Worten hg de 

deme ee net iſt. 

5.) ac. Benignus Boſſuet, der alle Puncten der Eatholicken 
glimpfflich in der Expofitione dodtrinz — Cathol. 1671. > ra, 
borhemlich, roie man glaubt, zur Überzeugung des Marfchals von Turenne 5 

dem rider. Spanhemus und Petr. Furieu unter den Reſormirten, und 
unter den Lutheranern Val. Alberti und Dan. Sev. Seultetus geank 


wortet. 
6.) Lud Maimburg, ein Jeſuit, in der Hiftorie des Lutherthums 1681. 
und in dee Hiftorie des Calviniſmi 1682. deren erften Zeit. Ludiv. 2 St 
ckendorff groſſes Werck de Lutheraniſmo 1692. und G. H. Heidegs 
ger ſeine Hiſtoriam Papatus 1684. entgegen geſtellet. 
7.) Joh. Dez, ein Straßburgiſcher Jeſuit in der Vereinigung der 
Proteftanten , deme ſogleich D. Iſaac Fauftzu Straßburg 1688. die Ant- 


wort ertheilet: 
Vornemlich ift An. 1692. Rochus de Spinola, Biſchoff zu Thyna 

und Primas Croatiæ, überall in Teutſchland herum gereift, und hat feine - 

Friedens Vorſchlaͤge recommendirt, aber, weil er Feine beglaubte Com- . 

milhon aufmweifen koͤnnen, hat er überall ſchlechtes Gehör gefunden. 
"On der Reformirten Kirche hat ſich Joh. Durroy , ein Schottländer, 

von 1834. biß 1672. mit feinen riedens Vorſchlaͤgen bemuͤhet, iſt aller Or⸗ 

ten herum gereiſt, und hat dieſelbige jedoch ohne eingigen Mugen, recom- , 

menditt. Gonften find befandt: Dav. Parei Irenicum 1614. Joh. Mel- 

Jeti Cirdgowos 1640. Sam. Marefii-Obfervat. Irenic. ad Colloqu. Cafle- 

lan. 1662. Sam. Dieftii de lite ac pace religiofa Evangelicorum 1664. 

oh. Hoornbeck de Confociatione Evangelicarum Ecclefiarum 1665: 

| iam Concordi& 1687. Petri 


oh. Henr. Heideggeri Manududtio in 
—— * Conſultatio 1688. Franc. Otrokocſi 


d. Picteti de Conſenſu & Diſſenſu inter Prote- 


diefe und andere dergleichen Vorfehläge denen Evange⸗ 
kifeh : Qucherifchen unbeliebig. gefallen , und haben fi miderfegt : Nic. Hun- 
nius de fundamentali dillenfu Lutheranorum Reformatorum 1626. 
Job. Hulfemannus de Calvinifimo irreconciliabili 1644. Joh. — 


urii de Pace inter 

renicum 1692. Bene 

ftes differt. 1697. 
ingegen find 
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Danhauer via Salv. Reformat. i664. Abrah. Colovius in det Arıalie 
Spiritus Szncretifti contra Marefium & Hornbedium 1667. Joh. Bot- 
fack im Anti-Syncretiftifchen Wegweiſer 1667. Tob, Wagnerus in In- 

uifitione in Adta Henotica 1666. Petr. Haberkorn in Demonttrat, 

deli contra Reformatos 1672. Die ae Facultät zu Wittenberg 
ein gruͤndlicher Berveiß wider Die SRinteler Theologos 1664. Dan. Sever. 
Scultetus in iterata. Ecclef. Reform. invitatione 1697. Sam. Pufendo 
in Jure Feciali Divino 1697- auch noch andre. 


Das VI. Capitel⸗ 


Bon Religions : Gefprächen. a 


Effentliche und zwar audtoritate publica gehaltene Religions ⸗Ge⸗ 
fpräche und Colloquia find vornemlich vorgegangen 

1.) Zu Regenfpurg 1601. auf Verordnung Hertzogs Mari, 

in Bäyern , und zwar zwiſchen den Eatholifchen und Lutheranern. Aufie 

ner Ceiten waren Drey Fefuiten, Ab. Hunger, Zac. Gretfe’ und M 

Sanner; aufdiefer ftunden Aegidius Hunmus / Dad. Rungius, Ja Heil 
dronner; Andr. Sfiander. Es lieff aber ohne Nutzen ab. 

2.)Zu Neuburg an der Donau Ig1 auf Veranlaffung Wolfgang 


Milhelms , Pfalggrafens, und waren Colloquenten, ac, Keller, ein SR 


fuit , und ac. Heilbronner Pfalsor. HofPrediger ; dieſer tourde darauf 
feines Dienftes ioß, weil der Pfaltzgraf Catholiſch wurde. 
3.) Zu Leipig 163 1. zwiſchen denen Lutheranern und KeformirteN. 
Oene find gervefen,, D. Matth. oe , D. Poloe. Eufer , D. Dei, ip 
ner ; diefe waren D. Koh. Bergius , D. Joh. Erocius und Theoph. RW 
berger. 8 lieff alles auch ohne Wuͤrckung ab, ob es ſchon Die Reformu⸗ 
ten , den Worten nach, genau genug gaben. RT 
4) Zu Thorenin Preuſſen 1645. auf Deranlaffung wadistai IV» 
Könige in Pohlen , und zwar unter den dreyen PReligiong : Verwandten 
Auf Seiten der Roͤm. Eatholifchen ftunden, Matth. Lubinsfi, Er: Bihof 
zu Önefen, al Prefes , der. 3. Zefuiten bey fich hatte, unter welchen DER 
dornehmfte D. Georg Schönhofmwar. Auf Seiten der. Reformirten 1 
ven, Collocutores, D. 30h Bergius und D. Gr. Reichelius; D- Georg 
Calixtus, Prof. zu Helmftädt, machte mit ihnen eine gemeine Sache ge 
die Röm. Cathol., doch mit der Proteftation, DaB er e⸗ onft mit ih 
Reformirten nicht halte. — Lutheraner Seiten waren, Ur. * 
ſemann H. Abr. ECaiovius D. Pet. Zimmerman. 8 folte em Co 
quium Charitativum feyn , allein die Collocutores Funten nicht zuſam⸗ 
men kommen, ſondern ſchieden in bona Charitate voneinader. Ar" 
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5.) Zu Rheinfels 16551. auf Verordnung Landgraf Ernfts, RandarafAn.ryog. 
zu Heſſen Caſſel, abermals zwiſchen den Eatholifchen und Sutheranern. rn . 
ser jenen war der vornehmfte, Valerianus Magnus, ein Capueiner ; unter 
diefen D. Petr. Haberkorn, und D. Balth. Menzer. Es lieffdas Collo- 
quium fo ab,daß 1652. dannoch der Landgrafzuden Catholiſchen übergienge, 
6.) Zu Eaflel 1661. auf Veranlaffung Landgraf Wilhelms zu 

Heffen-Eaffel, zwiſchen den Lutheranern und Neformirten. Fene find ges 
weſen; D. Pet. Mufäus und D. Joh. Henningius, Profeflores zu Ru⸗ 
teln. Diefe waren: D. Gebaft. Eurtius und D. Joh. Heinius, Prof. 
zu Marpurg. Beyde Theile haben einen Vergleich unter ſich geftifftet, doch 
alle andere Lutherifche Univerfitäten find damit nicht zufrieden getvefen, und 
ift Demnach auch diefes Colloquium ohne nugen abgelaufen. 
MNach der Hand ift es lange Zeit zu keinem folchen Religions:Collo- 

uio mehr gefommen , biß daß mit Anfang des 18. Seculi der König in 
shreuffen, riederich J die Bemuͤhung auf ſich nahm, einen Verſuch zu 
thun, ob die Lutheraner und Reformirten miteinander zu vereinigen moͤchten 
ſeyn. Es find auch viel Vorſchlaͤge geſchehen, und haͤuffige Schriffien, 
von An. 1702. biß 1706. gewechſelt worden, man hat auch eine und andre 
Handlungen wuͤrcklich vornehmen wollen , auch ſchon die Collocutores be⸗ 
nennet, Doch iſt es zu keinem wuͤrcklichen Geſpraͤch, weniger zu einem gedey⸗ 
lichen Ausgang gelanget. 


Fernere Fortſetzung der Kirchen⸗Geſchichten 


von An, 1710. biß 1723. 


Das VII. Capitel. 


| miſch⸗Catholiſchen fonderbabren merck 
Von denen ——— b i 


Abft Elemens XI. befaffe den Päbftifchen Thron, und hat An. 1510. 
* jedermaͤnniglich das Zeugniß, daß er die Hoheit der —*— 
Paͤbſtlichen Macht, aus allen Kräfften zu erhalten getrach- Cen — 
tet, und nicht gern etwas zugelaſſen/ woraus man einen gyır, Kam 
Nachtheil für die Roͤmiſche Kirche beforgen mögen , oder tädtire 
welches der Audtorität des Oberhaupts derſelbigen verklei⸗ —38 
nerlich geſchienen. Aus dieſem Grund aber,ift ein und anderg Tractat. 

en worden, welches mit dem Intereffe und Stagts-Gründen, 


en Kömifch a — Potentaten , nicht 





von ihm begang 
anderer regierend 
IV, She, 
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übereingeftimmet , und worinnen fie , zur Wolfahrt ihrer Reiche und Län 
der , etwas untereinander verglichen und gefehloflen haben , ohne dabey j 
Rom erft anzufragen , ob der Pabſt die aufgerichteten Tractaten volltom 
men gut heiffe , oder ob diefelbige mit den Maximen des Roͤmiſchen Stuhl, 
welche durchgehende und in allen Stücken die Ausbreitung der Romiſch 
Catholiſchen Kirchen zum Hauptziel vor ſich haben, üibereintreffen ? Alt 
da Auguftus II. König in Sohlen , aus denjenigen dringenden wichtigen Ur 
fachen , welche oben in diefem Theil umſtaͤndlich und mit mehrerm enthalten 
find , zu Alt: Ranſtaͤdt, mit dem König in Schweden Earl Al. einen Fries 
den gefchloffen , bald darauf aber , auf der Pohlen eigenes Anhalten ı und 
andern Urfachen, twelche oben an dieſem Drt vorkommen, den Pohlniſchen 
Zhron wieder perſoͤnlich in Beſitz genommen, auch davon dem 
menti XI. Nachricht ertheilen, und ihn erfuchen laſſen, Die Pohl 
graten in ihrer Devotion gegen ihn , als ihren rechtmäßigen König zu 
ten , und die anders gefinnte Magnaten auf gefündere und Pflicht; ma! 
Gedancken zu bringen / Damit man zu einet völligen Ruhe im dem Kömigreil 
ohlen gelangen , und Die widrige Absichten / Die bißhero ſo biel Bluts g 
ſtet, vollends unterbrechen und zerſtoͤhren möge, fo truge Der Pahſt N 
ches Anfinnen An. 1710. den 7. May in einer bündigen rede dem Earl’ 
nals:Collegio vor , und ſetzte feine Meynung mit diefen ausdrücklichen IP 
ten hinzu: Polonorum Regis fupplicationibus minime annuendiim 
credidimus , nifi prius, non modo Regem ipfum., expreffa Tradlatus 
Altranftadenfis damnatione , ab hac turpiflima Jabe purgari contingeb 
fed & ipfa Tradtatus damnatio , Apoftolici noftri judicii accellione, 
robur ac pondus accipiat, &c. das ift : Es hielten Ge. Paͤbſtl tig 
keit dafuͤr/ man koͤnne in des Pohlniſchen Königs Bitte durchaus nicht m 
gen , es fee dann , daß ſich der König felbften zwar Durch ausfiich IF 
werfrung des Ae-Ranftädtifchen Tractats , bon feinen anklebenden goſſ 
Zlecken deinge , und Die Verwerffng befagten Tracta durch den Dal 
des Apoftolifchen Urtheils , feine Krafft und Gericht befomin. ar 
Anfinnen aber höchft:befagtem König Augufto nicht angeftanden if: 1 . 
dem Pabft zu bioffem Gefallen , niit offenbabtet Vawerffung des ALT 
hdtifdhen Tractats, feinen Mifteite ehun nwolte, und Die efOhl —* 
erung des Schwediſchen Kriegs Glücks, das Ende aller Nacıtheiltı 
man aus dem Alt-Kanftädtifchen öffters-befagten Tractat beforgef Fr 
- fi ‚gebracht bat ‚ alfo ** Römife Esel Kir 
eiterer Schaden zuzuwachſen verm te. 
Ingle. Eine gleiche enfur und Proteftation erfolgte im öffentlichen * 
— — vom Pabſt Elemente XI. über den Baaden ⸗Raſtadtiſchen Si den 
Sanavı, Sluß ; toelchen der tegterende korroigdigfte Kayfer Carl VI. * 
in Koͤnig In drauckteich Sydwig XIV. An, gettoſſen Dam a 


fr: 
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es ihm nicht recht, Daß der Weſtphaͤliſche Friede zum Grund und zur Bafı 
Deflelben gelegt wurde, angefehen fo wol damals h als jener ar rie⸗ 
dens Schluß vor ſich gende als auch nach der Zeit zum öfftern der Roͤmi⸗ 
ſche Hof rider den NWBeftphälifchen Frieden proteftirt, und folchen Trac 
tat, als ungültig; verworffen habe. Ferner mar dem Pabſt nicht recht, 
daß man die Haunoserifche Chur⸗Wuͤrde erfannt ; und dem Ehurfürften in 
Brandenburg, wider das ehemalige Päbftliche Verbott den Titul eines 
Königs in Preuſſen beygelegt , und felbften an den Kayfer beyde Sicilien mit 
allen Rechten und Herrlichkeiten abgetretten habe. Jedoch auch diefe Paͤbſt⸗ 
liche Ahndung und im Confiftorio gegen die Cardinäle gefchehene Protelta- 
tion ar von keiner Wuͤrckung, und bezeigte bloß den-Eifer , welchen der 
Pabſt für die Erweiterung feiner geiſtlichen Herrſchafft truge. 

Mit der Frangöfifchen Elerifey Funte der Pabſt auch nicht überein kom⸗ An.ryıe, 
men , fondern je mehr er auf die un: limitirte Annehmung der Welt⸗bekann⸗ An.ızır. 
ten Conftitution Unigenitus, bey derfelbigen gedrungen hat, defto mehr 
Spaltungen haben fich dadurch ereignet, und ift die Päbftliche Infallibili- 
tät dabey in groffe Gefahr gelauffen , öffentlich von den — gelaug⸗ 
net zu werden, wie davon das obige Capitel von Franckreich mit mehrern 
enthaͤlt, und viele Particularitaͤten, dieſer Sache halben, an die Hand gibt. 

Da nun ſo wol von dem jetzigen regierenden Pabſt, als von ſeinen Vor⸗ 
fahren, die Unbetrüglichkeit der Nömifch: Catholiſchen Kirchen, und deſſen — 
ſichtbahren Oberhaupts, des Pabſts, aus allen Kraͤfften vertheidiget, und pro Jan- 
der Janfenifmus aller Drten verdammet , und deſſen Fortpflangung ‚tenia; 
fo viel als nur möglich war, gehemmet und. hintertrieben wurde; fo 
machte es Auffehens , daß ein Katholifcher felbften, unter dem verftellten 
Namen Petri de Agurto , Dodboris. Complutenfis , eine Eurge 
Schrifft an den Erb: Bifhoff wu Cambray , den berühmten Fenelon 

ellte, und aus dem im 14. Seculo berühmten Petro Alliaceno, Doctore 
ent R. Ecclef. Cardinale & Archiepifcopo Cameracenſe, die In- 
fallibilitatem Ecclefie & Pontificis anfochte, dieſes auf den Janſeniſtiſchen 
Streit genau applicitte, den Zanfenium für unfhuldig erklärte , jedoch 
Daben deffen heutige Anhänger , die Zanfeniften ermahnte , ruhig zu leben, 
und , tie ehemals Camillus gethan , das undankbahre Rom zu lieben. 
Meil aber Feneion fich diefer Schrifft weder entgegen ftellte, noch etwas 
für diefelbe that , fo blieb alles in Ruhe und Ctille ,. die gange Piece aber 
ift in den Adtis Eruditor.. Lipfienfibus An. 1710, zu kfen. ‚ An.ıyıt, 

Mas für Streitigkeiten in der Bekehrungs Art zum Chriftenthum, in kun 
dem groffen und gervaltigen Käyfertyum China, fich zwiſchen den Jeſuiten Sinen. 
und Dominicanern entfponnen, ift in den vorhergehenden Kirchen Geſchich · tum, 
ten King berühret worden. Beil aber diefelbige, ohnerachtet der Paͤbſt⸗ 
a nun a Dom ni ae 

nicht legen wollen, jo_ et I 
re niche leuen Inn unn 2 Paͤbſtli⸗ 
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Päbftlichen Druckerey felbften An. 1711. Ada Cauſæ Rituum feu Cere- 
moniarum Sinenfium , öffentlicy heraus zu geben, und dardurch jeder 
mann befannt zu machen, tie der Apoftolifche Stuhl zu Rom, durchaus 
Feine Schuld noch Gefallen habe, wann etwas darinnen vorgehe, ſo nach 
einer Heydnifchen Abgötterey annoch ſchmecke, fondern wie fein ernſtlicher 
Hille und Befehl feye, in dieſem Werck fo zu verfahren , daß es für SON 
und der Catholiſchen Kirche zu veranttoorten feyn möge. Da nun Die ſer⸗ 
nere Nachricht zu Rom eingelauffen , daß der Cardinal Tournon, zu Mo 
cao in Ehina dag Leben An, 1710, den 8. Zunii einbüffen müffen, bedauer 
te der Pabft im Öffentlichen Confiftorio deffen tödtlichen Hinteitt; und leg 
te ihm das Zeugniß bey : Diuturnis erumnis ipfum confettum ac in- 
numeris contümelis probatum efle, d. i. ſeye durch langwierige 
Truͤbſeeligkeiten hingerichtet, und Durch unzehliche Schmach⸗Reden bewährt 
erfunden worden. Das Miflions-JBercf aber nicht in gaͤntzlichen De 
gerathen w laſſen, fertigte er den Earl Ambroſ. Mezzabarba, als neuen L°- 
neral-Vilitatorem dahin ab, welcher An. 1719. feine aufgetragene Neil 
dahin angetreten, und eine neue Päbftliche Bulle , die ſich anfängt : 
illa die &c. mitgenommen hat, Darinnen vornemlich dieſe folgende Ju—⸗ 
eten enthalten waren: 1.) Solle den Chineſiſchen Chriſten vergoͤnnet ſeyn/ 
uͤberhaupts in ihren Käufern eines H. Manns Gedaͤchtniß zu verehten, 
doch, daß es ohne Aberglauben und Aergerniß gefchehe. 2.) Sale ihnen 
frey ftehen, infonderheit dem Confucio zu dienen , doch daß man dem, DI6 
fen bey den Ehinefern fo hochgeachteten Dann bißher geleifteten Diele, 
eine Erklärung gebe, Die dem Römifch : Catholifchen Glauben gemäß (983 
und alfo möchten 3.) die zum Ehriftenthum befehrte und getrettene EBK 
fer dabey räuchern, die Knie beugen, Liechter und Kergen anftecken, 
fen opffern und diefelbigen räuchern, es gefchehe gleich vor dem Grab BF 
der Todten : Küfte, oder fonften, wo es jemand beliebt , wann es NM he 
einer ſolchen Ehrbezeugung bliebe, die nichts anders, als Hochadhtung 
. Liebe für die Todten, zum Grund hat. Das übrige, was die Zefulkenı 
nach der Dominicaner Bericht und Vorgeben, dabey weiter entweder IT’ 
geführt oder erlaubt haben ſolten, folte 4.) abgeftellt und nicht — 
werden. Erwehnter neuer Vifitator und Pabftl. Legat , Mepabarba { 
langte nun zwar zu Pecfing in China an, hielte mit aller Moderation { 
nen Einzug, Eunte aber in Peinem einzigen Stück feiner aufhabenden Com- 
million fortfommen , tweil der Ehinefihe Käyfer nicht geben * 
daß man in feinem Reich die nur genannte Päbftliche Bulle, ex illa 6, 
ublicire, und derfelben nachzuleben befehle , auch darüber eine neue ® jr 
folgnng gegen die Eatholifche Ordens : Leute und gegen die Mifionarı 
indgemein erregte , weiche dem Mezzabarba febften viel ungemach * 
gen hat amd toinde er mis dem Leben wohl ſchwerlich Davon gelo * 
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vann er nicht Gelegenheit gefunden , bey dem Kaͤhſer Au- 
u erlangen , und ihm verfprochen hätte, er tolle nach Nom zuruck 
und den Willen des Ehinefifchen Räyfers dem Pabft und dem H. 
> hinterbringen, in der Hoffnung, man würde daſelbſt eine neuen und 
fer gefälligen Entſchluß faſſen. Dahero er ſich dann den 9. Der. 
‚1.30 Macao auf eben dasjenige Schiff; mit welchem er von Liſ⸗ 
dch Ehina gefegelt, und feine Huck - Reife angetretten, auch den ente 
ichnam des Cardinals Tournon mit ſich abgeführet hat, welchen 
1 Liffabona nach Rom bringen laffen, und ihn vor dem groffen AL 
r Kirche des Collegii de propaganda Fide zu Rom begraben 
m Mouat Zunio 1723. Fam Joh. Franciſcus Fochet, ein Fefuit, 
fionarius von Ehina nad) Kom , das-Perfahren feiner Ordens⸗ 
1 zu entfehuldigen und dem Pabft zu recommendiren, welches 
jen fonderlichen Eingang gefunden haben muß , weil man im Mo⸗ 
1723. zu Rom ein Decret abgefaffet , es folten alle Jeſuiten 
ıa nach Europa zuruck gehen, und fic) dem Pabſt unterwerffen. 
eil ift der geweſene Ehinefifche Kaͤyſer felbften mit Tod abgegan- 
weil fich, der Nachfolge halber groffe Unruhen in China ereignet, 
ten aber, und ihre Dafige Miflionarii, fo hin und wieder im eich 
redit haben, fich für des verftorbenen dritten Sohn, als welcher 
Hichen Religion nicht abgeneigt feyn fol, fehr angenommen haben 
fo ift von der Folge der Zeit.erft zu gervarten , wie es mit der 
gung des Ehriftenthums allda, noch weiter abgehen werde; zu: 
‚ von wegen Abgelegenheit des Reiche, und von wegen der Par . 
der Nachrichten , jeßt nichts zuverläßiges annoch melden Fan. 
befannte Marquis de Langallerie, anfänglidy Frangöfifcher Gene: Langaue⸗ 
nant, nachmals Känferl. General von der Reuterey, fagte zu Ber: = x 
ich der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion ab, und bekannte fich zu Der mich. 
ten Kirchen , gienge auch in feiner Czaariſchen Ma eftät Kriegs: Eathollis 
In was für meitausfehende Vorhaben er aber ſich nach der ſchen Re 
wickelt, und mie er ſich traumen laffen , durch Dulff und Bey⸗ ligion ab.- 
Türcken, der Ztaliänifcyen Haupt» Stadt Rom fic) zu bemäch- 
ð der Gatholifchen Religion felbften einen Ders : Stoß zu geben, 
yon An, 1716. mit Umftänden erzehlet worden. An.ımıa: 
‚gen hat die Aebtißin zu Gandersheim, Henriette Chriſtine geboh: Die —* 
ogin von Braunſchweig⸗ Lüneburg, des jegt » vegierenden Dergogs —* — 
Ihelms / und deſſen Herꝛn Bruders and) der regierenden Kaͤpſe⸗ yeim tritt 
ethen Ehriftinen Herin Vatters, Hertzog Ludwig Rudolffs leibli- zur Rd, 
vefter, ihre Stifft zu Gandersheim verlaffen , und fid ben 19. milde 
zu Ruͤremond Öffentlich zur Roͤmiſch⸗ Earholifchen Religion eg —* 
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Canoni- Die Canonifation der —* ift heut zu Tag ein unſtreitiges Vor⸗ 
Fe 4 echt oder Regale für den = ft, folle nad) dem Zeugniß des hoc): be 
HBeiligen. Ihmten und in der Paͤbſtl. Kicche hoch⸗angeſehenen Sardinals Belarmui 
L. 1. c. 7. de Sand. Beat. im 9. Seculo, unfet der Regierung Pad 
Geon. III. degonnenhaben. Keafft derfelbigen, toird, aus ‘Befehl bes Pabſth 
mit Genehmhaltung des Roͤmiſchen Conliltorii, ein Verſtorbener, von 
ſen Heiligkeit im Leben, und von deſſen entweder in ſeinem Leben, oder ma 
feinem Tod vonbrachten. Wunder- Wercken, man genugfame Proben get 
hen und tüchtige glaubtoürdige Kundfehafft eingezogen hat, in Der Roͤmſ 
Eathoiſchen Kirchen für einen Heiligen ſeyerlich erklaͤret in den Roͤmiſchen 
Ealender unter die Zahl der Heiligen geſchrieben ihm ein befondere } 
tendes Officiuin zuerkanntr deffen Verehrung und Anbetung erlaubet und 
befohlen, auch ihm im Jahr ein beſonderer Feſt Tag zu Ehren jugeeignet toi. 
Zu diefer höchiten Ehre erhube Clemens I. den 22. May 1712. einen deß 
fen Vorfahren, nemlich Pabſt Pium-V., Andream de Avelling; Felicem 
de Eaulalicio, und die Catharinam di Bologna, und waren die d 
gehende Eeremonien und öffentliche Freudens : Bezeugungen die man 
mohl in Rom, als andern Orten darüber angeftellet; von auſſerordentlichen 
Pracht und Herrlichkeit. 
du 3 Kudolff Martin Meelführer, S. S. Theolog Licentiatus, von Schwo 
L- Rudolf bach einer anfehnlichen Stadt im Brandenburg Anfpachifehen Fiuſtenthun 
Depifüp, gebürtig, von einer allda befannten und in vornehmen „ Kischen Delle 
rerölber» gen geftandenen Familie abftammend, ein in der Orientaliſchen Sp 
angauE micht unerfahrener Mann, der aber, tvegen eines heßlichen Wergehent N 
atholi, Fang im Brandenburg: Bayreuthifchen Fuͤrſtenthum/ in Arreſt geta J 
icche, und aus dieſer, und andern feinen Febeng : Wandel betreffenden Urfe a 
- keine ihm anftändige Bedienung in feinem Batterland mehr finden IH 
gienge den 9. Januar. 1713. in Der eich: Stadt Augfpurg IN fe 


mifc) Eotholiſchen Kirche über, griffe auch alebalden mit hefftigen de} 


ten , fo wohl die Chur Sächfifdyen Theologos zu Zittenbeig 
gefammte Evangelifche Kirche an. Weil er aber mit dergleichen e Air 
lichkeiten und Drohungen , mit welchen et feine herausgegebene OP 
ten angefüllet, denen Proteftanten tvenig Schaden that ; Und bep De) ji 
mifch« Gatholifehen felbften Teine Ehre einlegte, auch Diejenigen EHER. 
Ehren: Stellen, welche er ſich bey ihmen eingebildet, nicht erlangte , ", 


er twieder zuruck, und Bam auf dem Meichs » Tag au Negenfputdr ni 


gefamten Corpore Evangelico, mit einem Memorial ein, wori 
In ben En n Fr um Schug und Wieder» Aufnehm 
noelifche Kirche anfuchte. 
Ein gelehrter Pfälgifcher Edelmann, Chriſtoph Ferdinand a 
ſewitz , Paffel genannt; ErbHerr in Mogelhoit, / Braunſchrweig zruniche 
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a 
er Kath, hat ſich um Diefe Zeit mit feinen Schriften die auf Liebe Eheiffoytp 
einigung der Religionen zielen folen, hervor geihan. Maffen er Ferdi 

: die Beweg· Urſachen, welche Ihro Durchläucht den Herkog Ag 
hrveig Wolfenbüttel, Anton Ulrich verurfachet Haben, im 77. Fahr Frieden 
ſters ſich zur Römifch-Latholifchen Religion zu Bamberg zu befen: und Uni. 
. 1712. in Öffentlichen Druck, und mit einer Nachfinnenssroürdi- 5: _ 
theidigung, heraus gegeben , fondern bereits An. 3709. ing. ‚un COM 
Namen Zephyrini de Pace, die alt: Ehriftliche Gedancken geſtel⸗ 

welche zur Vereinigung der Eatholifchen und Proteſtirenden Dies 

?, und womit diejenige Inftruction, fo der annocy jegiger Zeit re 

um das Teutfche Vatterland höchftverdiente Ehurfürft zu Nayntz, 

18 Lotharius aus dem Hoch-Gräflichen Haufe Schönborn abſtam⸗ 

urch deffen Rath, von Blumen, bey Zhro Paͤbſtl. Heiligkeit Clem. 

1700, hat folen haben vortragen laffen (welches jedoch zweiffel⸗ 

und big zum Elärern Beweiß fernerhin auch zweiffelhafft bieibet) 

zu Offenbach An. 1700, bündig beleuchtet und unterfuchet ward. 

von ihm An. 1714. ein Ybriß der wahren und gansen Satholifehen 
yerfertiget worden, tie man fle vor Augen fehen Fan Coͤlln 1714. 

8 haben die Proteſtirenden nicht laugnen wollen, daß diefe Schrif: 

‚offer Befcheidenheit und Belefenheit gefchrieben find, und dag fie 

ugnüffe und Bekaͤnntnuͤſſe hier und Dort begreifen , welche man 

ald noch fü ei eifrigen Roͤmiſch⸗Catholiſchen an⸗ 

ird, welcher der Roͤmiſch Catholiſchen Kirche doch nichts zu ver⸗ 

yencet ,-fondern ſich für einen gelehrten Veriheidiger der Roͤmiſch⸗ 

hen Lehre ausgiebt; doch bey dem Abm. Cathol. felbften haben fie 

ge noch öffentliche Aprobation gefunden,weil er zumalvon den Feh⸗ 
Mängeln des Roͤmiſch⸗Paͤbſtiſchen Hofe behergt und frey ſchriebe. 
Daniel Papebroch hat die Roͤmiſche Kirche einen Haupk:gelehrten Anry14,” 
ngebüffe. Cr mar 1625.den 16. Martiizu Antwerpen gebohren — * 
Jeſuiten aufgewachſen und erzogen, in deren Drden erim 18. Jahr Tod, 

arg fie begeben. Als er kaum em Jahr in feiner Batter-Stadt 

ie Profeflor getvefen , fo wurde ihm aufgetragen, nebft Bollando, 

dorum zu ſammlen, und er mußte Deßroegen, mit Denfchenio, 1660, 

lien reifen, worzu er 2. Fahr angewendet. Nach Bollandi Tod, 

ı er, nebft dem befagten Henſchenio, die Ausfertigung und die 

1 des gangen Wercks, welches von verftändigen Leuten überaus 

häßet toird, und arbeitete daran, mit feinen andern Collegen, big 

yr fleißig , endlich aber mufte er, Leibes Schwachheit halber , die 

; den Händen legen, Er verfehiede den 28. Junii 1724. mit grof 

auren und Ruhm, wiewol die Carmeliter, mit denen er; des Ur: 


nes Ordens halber viel Geis gehabt und es zu Rom auegew 
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ckethaben, daß das ſchaͤtzbare Werck der Adorum Sanctorum, in den In- 
dicem librorum prohibıtorum gefeßet worden. 
An. ıyıa., „St Firminus wird für den dritten Biſchoff zu Amieng,der Haupt Sta 
An. ızı5. in der Piccardie gehalten, und dafelbft, nad) den Gebräuchen der Roͤmiſch⸗ 
Streit Catholiſchen Kirche verehrt, > ift der Ort, wo er begraben ſeyn folk, 
Be N fteeitig., Der gelehrte Fransos 1. B. Thiers, fo ſich durch viele curieufe 
— Schrifften berühmt gemacht, hatte ehemals In einer befondern Diflerta- 
tion, über den Begraͤbniß Ort des St. Firmini behauptet; et ſeye in det 
Firmini Abthey vonSt. Achenil zu Amieng beerdiget worden und es feye alſo dafelbft 

fein wahres Grab zu finden, und müffe die öffentliche Verehrung deſſelhen 

alfo auch allda geſchehen. Mach deſſen Tod, der ſchon An, 1703. DM 
28. Febr. erfolget , hat diefe Sache erſt eine neue Streitigkeit erreget / IF 
dem Keftocgu, ein Doctor in der Sorbonne , eine Differtation An, 171 
heraus gegeben , worinnen ev geroiefen , Det Coͤrper jenes Heiligen liegt 
nicht in befagter Abthey , fondern in der Cathedral Kirche zu miens 106 
‚hin man ihm transferitt habe, und woſelbſt alfo billig no) biß diefe Sum 
‚deffen Derehrung und Beſuchung gefchehen müffe. Weil ſich der em 
bene Thiers nicht mehr verantworten kunte, fo fande ſich ein guter Ft 
von ihm, der ihn vertheidigte, und Den Sorbonniften Keftocg eine nel 
Differtation entgegen fegte, unter dem Titul : l’ombre de Mr. Thiet! 
‚ot Reponfe & la Differtation de Mr. £eftocgb. ‘Paris 1712. Es vn 

dem Urſprung diefer Streitigfeit ſchon etwas erinnert worden welches aſo 
nachzuſchlagen, und die Ergaͤntzung dieſer Hiſtoriſchen Controve® von 

her zu holen ift. Endlich hat der 10. Jan. 1715. dieſes Streits Co 
de gemacht. Indem der Damahlige Biſchoff zu Amiens — 
tier , den Sarg, den man jedesmahl für des St. Firmini Sarg — 


ge 
in Beyſeyn aller Mönche und Canonicorum der Abthey zu St, Achenil m 


in Gegenwart einer groffen Menge Volcks, eröffnen laſſen tporinnen IN 
die Gebeine des St. Firmini gefunden haben , nebft einem alten Dome 
von An, 1279. den 16. May, welches beglaubet , daß in diefem Su. 
Eötper St. Firmini feye verwahrlich beygelegt worden. Es haben * 
Mönche zu St. Achenil die Sache verlohren geben, und ihr damahlige? if 
Petrus de PEtoile, hat mit eigner Handſchrifft und feinem Siegel Dr hm 
gen müffen , daß ihm leid ſeye, was bißhero in diefem Streit gefeht 
und gehandelt worden. daß ſch 
An. 1916. An eben diefem angezogenen Ort ai angemercket worden, ©, 
Ungli_ An. 1702. Gefandte aus dem groffen Abpbinifchen Ren ann 
ke, nom eingefunden , welche Die Vereinigung jenes Ehriftlichen Er 
tbiopien. der Römifch-Eatholifchen Kirche gefucht haben fole. Da mann. 
1704. zu einer neuen Miffion dahin fidy refolvitt, und einen anfehnlhet 
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betrlibte Zeitung eingelauffen, daß die dahin gefandte Francifcaner- 
? An. 1716. ſaͤmtlich find bon den Abyfinern — und 
daſelbſt regierende Kaͤyſer, einen ſolchen Haß gegen die Europäer 
in, die man durchgehende dafelbjt Francken und weiſſe Leute, zu 
pfleget , gefaßt habe, Daß er keinem eingigen den Eintritt in feine Ran 
Ibe, fondern alle Ki ‚ deren man habhafft werden Fan, ſtei⸗ 
fe, Wie dann P, Theodoſius Wolff, ein Francifcaner und Mif- 
is, innerhalb 16. Fahren, welche er ſich in Dafiger Gegend befun- 
nes vielfältigen Demüthigen Anſuchens ungeachtet, da er Die beweg⸗ 
Brieffe an den König felbften gefchrieben und gefchicfet, die gebet- 
aubniß, in dag AbyBinifche Reich Fommen zu dürfen, nicht erlangen 
fondern fich erftlich in Ober Egypten wenden müffen , von dannen 
enoͤthigt gefunden, nach Moca in dem glücklichen Arabien fich zu 
von dannen er, durch Hülffe der Engeländer nady Goa in das 
ifche Königreich Cuncan gelanget, und endlich, durch Portugieſt⸗ 
pftand, über Portugall in Franckreich gekommen ift, und letzlich 
1720. zu Wien die betrübte Nachricht von allen denjenigen Fatali- 
velcher die Million betroffen hat, und wie man alle Hoffnung, da- 
oas fruchtbarliches auszurichten verlohren habe, umftändlich hinter⸗ 


it. 

as ſich mit dem Michael Molinos, der für den Urheber des Quie- An. ryıy. 

alten wird, zugettagen habe, ftehet umftändlid) in obigen Kir: Kb bet 

chichten. Unter feinen Anhängern ift auch nad) feinem Tod be: ae Quion 

orden Zohanna Maria Bonvieres de la Mothe Guion, von mel: 

‚viele myltifche Schrifften, die auf die Erbauung des innern Men- 

ngen, in Druck gefehen hat, fie hat darüber viel zu leiden und aus⸗ 

zehabt, und biß an ihr Lebens:Ende feharf verfolget worden, end- 

ie An. 1717. den 9. Junii ihr Leben befchloffen , und nach ihrem 

1720. ihr Lebens:Lauff , den fie felbft in Frantzoͤſiſcher Sprach ge: 

ıd der viele Particularitäten begreift, zu Coͤlln öffentlich zum Vor⸗ 
ommen. Die eifrigen Eatholicken aber find dardurch ihrer Sorge 

en, daß fie noch mehrer Verwirrung und Zerruͤttung, in ihrer 
anftifften werde. 

‚[chergeftalt der groffe Rußifche Monarch, Petrus, eine Reife nach An. ı7ı7. 
ich vorgenommen, und ſich einige Zeit zu ‘Paris befunden , alle Deih . 
ıten diefer Aelt:berühmten Königl. Ftansöfifchen Nefideng in Aus yigung 
genommen, und der Königlichen“ Academie der Wiffenfchafften wirchen 
eangethan habe, ſich in Diefelbige , als ein Membrum-honora-derXufif. 
egeben / folches ift oben in dieſem Theil der Civil-Hiftorie, zu fe — 
zu lefen. Da er ſich nun auch, Krafft feines durchdringenden Rnſ 


und beywohnender Curiofirät , in die Sorbonne verfügte, dieſer Eatpolif. | 
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anfehnlichen Verſammlung der Geiſtlichkeit beyzuwohnen und fie in Au 
genfchein zu nehmen, haben Die Dodtores befagter Sorbonne von dieſet 
Gelegenheit zu profitiren geſucht / und Sr. Czaariſchen Majeftät eine Hei 
ne Schrifft überreichet , darinnen fie zeigen tollen , e8 feye Der Unterſchied 
zroifehen der Roͤmiſch Catholiſchen, und der Rußiſchen⸗ Griechiſchen Kirche 
gar Elein und gering, mit dem weitern hinzugefuͤgten mündlichen Antrag, @ 
wuͤrde dero Majeſtaͤt zum — Ruhm gereichen , wann diefebige 
ſich entfehlieffen würden , die "Bereinigung beyder Kirchen zu ſtifften. Nun 
bat zwar allechöchft gedachter Monarch, die anerbotene Schrift zu ſich ge 
nommen , den dabey gethanen Antrag aber unbeantwortet gelaſſen/ A 
ſich, fo lang er gelebet und regieret, zu der angebottenen — 
entſchlieſſen koͤnnen, weil ihm fonderlich im Wege geſtanden ift, den 
für intallibel zu erkennen , und deffen Anfprüche für eine unbetr fiche Re 
gt in Glaubens Sachen anzunehmen. Wiervohl die Sorbonnilten diefem 

edencken vorzubeugen getrachtet, und in ihrer überreichten Schrift auf 
drücklich einflieffen laffen: Judictum Romani Pontificis non efle infall- 
bilem fidei regulam, nifi acceflerit confentiens univerfalis Ecclefiz ju· 
dicium: d. i. der Ausſpruch des Roͤmiſchen Pabſts, ſeye für Feine * 
teigliche Glaubens Reohi anzunehmen wann nicht das einftinnmige Uri 
der allgemeinen Chriftlichen Kirche hinzu komme. Übrigens ift dieſe Sch 
der Sorbonne, welche fie dem Czaar behaͤndigt, don dem berühmten im 
gelchren Evangeliſchen Theologo zu Jena, D.Zoh. Franciſco Buddeo 

einer Academifchen Hiſſertation gründlich unterſucht, und dargethan 
worden, daß die Sorbonne nichts erhebliches darinnen vorgebracht hadtı 
umd daß zroifchen der Rußifch-Griechifchen und Roͤmſch Catholſchen - 
che, Fein Dergleich zu hoffen noch zu freffen fene, mann gleich Die — 
bonna, den Unterſchied zwiſchen beyden, noch fo gering und fehplecht zu fo 
angebe, Davon er das Widerſpiel klaͤrlich dargethan. in 

An, 1719. den 2. Dee. ift die Roͤm. Cathol. Kirche eines ihr befeh welch er 
und verdrüßlichen Manng,desIßeltbefandten P. Pafchafii Quesnel,dure) 
zeitlichen Tod loß worden nach dem er bey 86 Jahr alt worden iſt. Er war nem 
lich 1634. den 14. Julii gebohren. An. 1658. wurde er in dem & 
des Oratorii Berulliani Presbyter, verfertigte bald darauf etliche Bude) 
welche zur Unterhaltung der Andacht gedienet , und fanden deſſelben Pi 

trachtungen über die Evangelien eine ſolche Approbation, daß fie der 3 
ſchoff zu Chaalon, Mr. Violart, zum Gebrauch in ſeiner — an 
me, twelches auch von feinem Nachfolger Ludwig Anton de Noail . 
ſchehen if. Ergab ingleichem, mit Ruhm, An. 1672. die Schrift, 2 
Pabſts Leonis heraus. Als An. 1681. der General des berühmten 
torii in Franckreich, P. de St. Marthe in das Exilium reichen mulleı 
wurde der P, Qussnel, als welcher jedesmal gegen Ihn groſſe Ho tung 
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eugt, genoͤthigt, ihm darinnen zu folgen, und aus der arififchen 
ſich zu entfernen ; er begabe fich alfo nad) der Stadt Orkan 
fertigte daſelbſt über Die Apoſtel Geſchichte und über die Epiftein deg 
ıli gleichfalls Moralifche Betrachtungen, welche man mit Bergni- 

Als man aber in der Congregation des Dratorii An, 1684. 
2, daß alle und jede Glieder deffelben, die An. 1678. ſchon abge: 


rmulam Hocttinæ, telche wider den Janſeniſmum hauptfächlich - 


ift, unterfchreiben folte, fo weigerte fih P. Quesnel der Unter: 
und gienge in Die Niederlande, woſelbſt die Zanfeniften haͤuffig ih⸗ 
thalt hatten, fande fich* 1685. zu Bruͤſſel ein, und bielte fich "zu 
andten Haupt der Fanfeniften, Ant. Arnaldo, welcher fehon von 
9. heimlich allda lehrte und lebte, er brachteallda die moralifchen 
ungen über Das neue Teftament vollends zu Ende. Dann meil 
enmahls heraus gegebene Betrachtungen etwas kurtz abgefaßt wa⸗ 
mehrte er diefelbigen mercklich, Damit fie eine Gleichheit zufammen 
n möchten, und gabe Das gange Werck über das Neue Teftament, 
er vollftändiger Einrichtung zum erftenmal An. 1693. und zum an- 
1694. andas Tages Licht. Vorhero ſchon An. 1685, hatte fie, 
de Moailles, als er noch Biſchoff zu Chaalon gervefen, diefelbigen 
't , und in einem befondern Mandement befohlen, daß man ſie un⸗ 
(efen ſolle und koͤnne. Welches er auch 1690. als er das Ertz⸗ 
ızu Paris erlanget wiederholte. “Doch meil die Jeſuiten des Ertz⸗ 
; Feinde waren , fo brachte defien Gutachten dem Buch: und allen 
n des P. Duesnels Nachtheil, Inſonderheit fanden die Zefuiten 
yeit, durch den in der Fransöfifchen Kirchen beruffenen Calum 
ıtie, davon in den Kirchen Geſchichten des vorigen Theils Erweh⸗ 
heben ift, ihre Andungen fo mol wider des P. Quesnels Neues 
at, als. wider den Ertz-Biſchoff und Eardinal de Noailleg, zu 
und fcharff fortzutreiben. Dahero es auch Fam, dag P. Ducs: 
>. May An. 1703. auf Königl. Spaniſchen Befehl, zu Mecheln 

genommen, und feharf en ward; wiewohl ihn den 13. 
ir. bemeldten Zahrs, ein Spanier und Handwerks: Mann , der 
er des Gemachs, morinne er angefchtoffen Fümmerlich feine Zeit 


mußte, erlöfet , und ihm feine Frepheit verfchaffet hat. Er mu: _ 


da weder in Franckreich noch in den Königlich Spanifchen Nie: 
für ihn mehr eine Sicherheit war, ſich in die vereinigte Nieder: 
h Amfterdam begeben, allwo er biß an fein den 2. Decembr. 1719. 
Tod fich aufgehalten, und ruhig gelebet hat, da immittelft die 
ft Elemens XI. An.-1713. gegen ihn heraus gegebene Bulle oder 
ion, die von den re * —— Re 

anckreich, ja je gantze Roͤm oliſche Kir 
ei 99090002 beun 
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de, da man diefe Hiſio⸗ 
und noch biß — rc ift es, dah 
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An. 1719. —— if zu erden, daß in diefem 1719. Jahr gi * Haren 
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5 i efideng, fperren laffen , und entziehen Air alten 
I A Tao Be Sc mr 
0. i isiong: Gravamı nei, 
ung iſt, ſich die Neligio ch Reformirt⸗ Evangeliſchen entſpome 
und Ebangeliſch⸗Lutheriſchen, au da man diefes fchreibet; unglaublich 
welche ſich biß auf die jeßige Stunde, da 9 e gütlidhe Enefepeidung N) 
auf allen Seiten gehäuffet , UND ER —— ſolle, zu erwarten ieh, 
a N en Wien Abbam nicht nur dem KA 
Es hat auch der Paͤbſtliche Nuntius zu Wien, Abam abft Eiemens X 
Ä 8 für Mifvergnügen P m 
fer Earl VI. Die Religions Angegeit 
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An.ızaı. DO nun wohl der regierende Käyfer, wegen dieſes An on ofefr bekanır 
Fop. Mer nicht zu Willen feyn Bunte, fondern bey feiner in Der sank A Bi di 
pomucenigon afterhöchiten JEquanimität, und des beharzlichen = Kung der echt 
Kanon refigiung: Gravamina, durch eine unparthevifche V jeden? 
| 1. diefes 2 
entfcheiden ; fo war doch Pabſt Clemens iilfahren, UN 
ee und willig, dem Käyferlichen eg Fr N 
- den Johann von Nepomuck, ordentlich und Öffentlich in Ga ft vom Dice 
figen zu fegen, und deffen Canonıfation DOrpUmebEBEN n nötig. «Er 
neuen Heiligen Fürglich fo viel zu roiffen und zu mer N qwelche ei 
ret feinen Namen von einer Eleinen Boͤhmiſchen Sta Too er An. 1330 
so. Meilen von der Haupt: Stadt Prag abgelegen, A fonderbare Bunt 
gebohren worden. In feiner Jugend bezeigte et — Ka 
gung zu dem geiftlichen Stand, und befuchte täglich, m 


ju unterfuchen, und nach den Reichs Gefegen, Buͤndniſſen und as | 
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as unweit feiner Geburt: Stadt liegende Eiftercienfer : Clofter. | | 
ickte ihn nach Zalec in die Schule, woſeloſt er di Eatein fe 
: begriffen, und fich infonderheit befliffen eine Fertigkeit in der Be: 
it zu erlangen. Als zu Prag die Univerlität angelegt worden, be: | 
ch auf Diefelbige, und wurde dafelbft Philofophiz Magifter , und : 
.heologie , Canonum & Decretorum Dodor. Weil er aber 
ner Luft hatte, in den geiftlichen Stand zu tretten , fo examinirte 
‚lbften genau, und gienge 11. ganker Monat deftvegen mit feinem 
und Gedancken zu Nat. Endlich, wie er den Schluß, einer geift- 
edienung anzunehmen, feft geſtellet, fo nahme er eine Prediger: 
ı der Alt: Stadt Prag bey der Kirche der Heil. Marid an, und 
9 hernach Fam er, durch des Ertz-Biſchoffs zu Prag nachdrück 
ommendation,in das Collegium der Canonicorum in der Haupts 
ſelbſt, und hatte allezeit die Ehre, in Gegentvart des Kaͤhſers zu pres 
nd ob er ſich fehon beftäfdig weigerte höhere Würden anzuneh: 
» mufte er Doch bey Hof das Amt eines Almofenirers vertretten , 
de zuleßt bey der Känferin Kohanna, Käyfers IBenceslai Gemah; Ä 
es Batter. Welche Stelle aber ihm viel Ungemachs und legtlich | 
ſelbſt verurſachet, Dann weil gemelöte Käyferin, mit Wences⸗ | 
ht zu frieden war, indeffen aber öfters beichtete, fo wolte Wen⸗ 
ie Urfach ihrer aufferordentlichen Andacht mwiffen, und füchte bey | 
von Nepomuck die ihm in der Beicht eröffnete Geheimniffe zu er: | 
‚eicher fich aber wider diefe Entdecfung fpreißte, und fich dadurch 
re Ungnad Weneeslai auf den Hals Iude, die fi) unvermuthet mit 
en Schaͤrffe Aufferte , ald Wenceslaus einen unglücklichen Kod) - 
v verurtheilete, und für melchen Johann von Nepomuck, eine Fuͤr⸗ 
(egen fich unterftunde. Dann e8 lieffe ihn Wenceslaus in ein duͤ⸗ 
ängniß tverffen, und molte aufs neue die Entdeckung der von feiner 
1 ihm in der Beicht eröffneten Geheimniffe roiffen, und tie er mit 
icht heraus wmwolte ſo lieffe er ihn auf das graufamfte Foltern, 
enus war in feiner Gedult und Standhafftigkeit unuͤberwindlich, 
ıceslaus in feinem gegen jenen gefaßten Grimm unverföhnlich, ftell- 
sch auf freyen —9— Er genoß aber ſeiner erlangten Freyheit nicht 
Iches er felbften zuvor geſagt, fein herannahendes Ende oͤffentlich 
t, und von feinen. Zuhörern beweglich Abſchied genommen haben 
8 er nun nach Buntzlau eine Reife vornahm, dafelbit feine An⸗ 
einem, von denen fogenannten beyden-Apofteln der Wenden, Ey: 
Methodio, aus dem Orient gebrachten Marien: Bild zu verrichten, 
Wenees laus, nach feiner geſchehenen Ruchkunfft nach Prag, auf 
se: Brücke von ungefehr erblicket, ihn alebald zu fich beruffen laf 
nit diefen harten Worten angeredet : Höre Pfaff, du muſt ſter⸗ 
D00 19093 ben, 
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nun gleich mehr= befagter Johannes Nepomucenus noch nicht 
abftl. Erkaͤnntniß, in die Zahl der Heiligen gerechnet — * fo 
iym Doch , in dem Boͤhmiſchen Königreich, von feinem unglückli- 


an, allezeit die Ehre eines Heiligen erwieſen, und war bey feinem . 


der Cathedral-Kirche eine aufgehangene Tafel zu fehen, auf mel: 
ateinifcher, Teutfcher und Böhmifcher Sprad), ein Gebett, fo an 
let, zur Erweckung der Andacht abgefaßt gervefen, und find dabey 
Kiechter und Wachs: Kergen angezündet worden. Ferdinandus 
ifcher Kaͤhſer und König in Böhmen, hat ſchon ehemals, durch 
ı des Gardinals und Pragerifchen Ertz-Biſchoffs Ernefti von 
die Canonifation dieſes Wunder- wuͤrckenden Mannes gefucht , 
vw nicht erhalten mögen. Die Einwohner zn Nepomuck haben 


n das Haus, in welchem diefer Heilige gebohren worden, zu ei . 


le gemacht, welches nachgehends, Herr Frang von Sternberg, als 
Nepomuck, in eine prächtige Kirche, mit groffen Unköften, ver⸗ 
Die Geiftlihen in diefer. Gegend, haben jaͤhrlich ihre untergebe- 
nden Procefions-IBeiß an diefen Drt geführt, und die Bauren 
a haben ein uraltes Led , fo fie ihm zu Ehren anftimmen, und 
ann eine groffe Dürre einfällt, einen anfeuchtenden Regen zu ver: 
mögend feyn folle, wie man fich deßwegen, auf die vieljährige Er: 
rufen will. Man hat ehedem auch ein meitläufftiges Bach ges 
men viele Mercfroürdigkeiten, auch noch vor feiner Canonifation, 
y aufgefchrieben ftunden ; felbiges aber foll in Dem Hußiten Krieg, 
n Elöftern und Kirchen in Böhmen, fehr fatal geweſen iſt, ver- 
angen feyn ; doc) find annoc) einige Wunder die von ihm ge: 
‚den, in dem vierdten Buch der Mifcellaneorum des berühms 
n Balbini zu finden. Endlich hat fich, auf der Böhmifchen Land: 
ftändiges Anhalten, welches Durch Käufers Caroli VI. allerhöch- 
ort unterftüget worden , Pabft Clemens XI. entfehloffen ‚ in 
ıtlichen Congregation del Riti An. 1721. den 15. Febr. die 
nd Proceffe, welche dieſer Sache und des Joh. Nepomuceni hal⸗ 
ien, rag und Olmüg, feines Lebens, Wandels und verrichteter 
ercke wegen, angeftellet worden, examıniren zu Icffen , worauf 
‚ge Schluß ergangen, man Eönne, wann es St. Pähftl. Heilig 
. hierinnen denen anfucyenden toillfahren. Da nun den 18. dito 
yarıber gerathfehlagt worden, ift endlich zu Ende des May⸗Mo⸗ 
lerlebte Schluß von dem neuen Pabſt. Jnnocentio Xu, ergan- 
ie Derehrung deffelben einmüthig in Der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen 
une worden, und war mit dem Officio Miſſe. und durch das 
igreich Böhmen cum ritu duplici , und durch Die andern Kaͤh⸗ 
nde cum xitu ſemiduplici, dabey dem Ertz⸗Biſchoff zu Pros 
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die Sreheit und das Belieben geftattet ward, die Erhebung des Cürpet, 
fo Rn als es möglich, vorzunehmen. Weil nun Die tegierende .. 
Känferin, Clifabetha Chriftina , im Frühling fich des Earl: > 
, brauchte, und bei ihrer De ee nad) Wien, wieder zu Prag —* 

fen, fo wurde diefe beſondere Solennität in dero allerhöc) Sog on 
vorgenommen, und zwar mit folgenden Ceremonien. Ihro — nd 
ten nemlich den 27. Zunii zu Abends in Prag an, und wurden ne 
dero allechöchften Perfon gebüihrenden Ehren » Zeichen bewillonn⸗ð 
28. unit wurde der Leichnam des canonifirten Selig aus —— 
herigem Grab heraus genommen, und in Beyſeyn des Erf: Sifhoft - 
fens von Kienburg, und des Pragifchen Dom : Eapituls, in das — 
feget, bey welchem Adtu man deutlich und offenbarlich gefehen * 
daß feine Zunge, womit er das freudige Bekanntmiß jedesmals N N: 
mit welcher ex ſich gehütet, Das geheime Giegel der Beicht zu Dit J 
noch gang unverfehrt geblieben, und von der Verweſung — an a 
worden feye. Am 2. Zulii erhuben fi) Ihro Mräjefkat nach der 
in allerhoͤchſter 


den Coͤrper in einen oftbaren Sarg geleget , allwo er einen Tag tu 
bliebe, * 3. Julii aber Abends gegen 9. Uhr wurde felbiger, unter rad 
aller Socken, aus dem Archiv nad) der Eapelle St. Wenceslai ge 3 
und folgends den 4. dito frühe zu dem hohen Altar in der —** * 
gefetzet, wetche Kirche man mit rothem Damaſt, und mit —— 
dem Leben dieſes Heiligen, auch mit Cryſtallenen Hang + und an hot 
Fr auf —— — * — Eh = er —*— 
riumpb = Bogen aufgerichtet. Und gegen 8. 

che — —— aus der farr⸗Kirche in die Dom » Kirche — 
10. Uhr fande ſich Ihro Majeſt. die Kaͤyſerin mit vielen Denen 1 — 
valliers in der Dom : Kirche ein, und verehrten ſaͤmtlich den an —* 
Altar ftehenden Leib, und Die unverweſene Zunge des Heil. Je 
Nepomuk, Wie diefes alles mit Andacht und Eifer geſchehen alt 
nahm die groffe angejtellte Proceflion ihren Anfang, welche bo | 
— 18: Biſchoff Graf von Kienburg, führete, und zwar 

A 
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rnach wurde der Leichnam des H. Johannis von Nepomuck, in ei: 
tbaren Sarg, durch das Dom: Eapitul, mit denen Infuln auf dem 
getragen, auch von deuen andern Prälaten und Doctoren im Tra⸗ 
elöfet und umgerechfelt. Hernach Fam der Er& = Bifchoff, mit der 
habenden Geiſtlichkeit, nebft einer anfehnlichen Zahl Känferl. und 
Miniftres, wie auch Damen, und endlich machte den Schluß eine 
ahlbare Menge Volcks. Bey diefec prächtigen Proceflion Zuruck⸗ 
ı die Dom: Kirche, begabe ſich Ihro Majeftät die Känferin aus 
‚atorio in die Eapelle St. Wenceslai, und wie der Leib des Heiligen 
yetragen wurde, fo nahete ſich Ihro Majeft. zu demfelbigen , und 
ie Andacht ihn vollends biß an fein Grab zu bepleiten. Alsdann 
on dem Herin Erg : Bifchoff das Te Deum Laudamus angeftim- 
elches die Muſicanten auf dem hohen Ehor gans hinaus ſungen. 
n Anfang diefes Lob: Sefangs ward von der auf dem Schloß: 
3 Gewehr ftehenden regulirten Militz, und aus 39. Canonen die 
ve gegeben. Dan fegte hiernächft den Eörper auf ein über def 
b zugerichtetes Ehren » Gerüfte, unter einem voth - fammeten mit 
reich⸗ gefticften Baldadhin, mit 4. abhangenden roth :fammeten 
melche 4. Engel hielten. Nach Endigung diefer Ceremonie, mus 
Bifchoff von Leitmaritz, das hohe Amt der Meffe halten, und al: 
der zweyten und dritten Salve aus Moufqueten und Canonen 
yefcehloften. Ihro Majeftät die Käyferin haben fo wohl Vor⸗ 
hmittags , dem Gottes » Dienft und der feyerlidhen Solennität 
ygewohnet. | 
il dergleichen Actus fich gar felten in Teutfchland , wohin Böhmen An. rar. 
hurfürftenehum billig gerechnet wird, vorkommen , fo hat man um 22 
1 die Umftände fothaner Canonifation umftändlich hier anmerken eranger, 
Und war die Ausübung dieſes Päbftl. Regalis , faft die legte wich⸗ 
richtung , welche Clemens XI. that. Dann zwifchen dem 12. und 
«tii erEranckte der Pabft, und die Krankheit nahm , aller getrages | 
org ungeachtet , fo behend zu , daß man am 18. dito ſchon feines | 
Fde vermuthete , dahero der Cardinal Albani , als Eardinal-E ns | 
ein Kom antvefende übrige Cardinäle fehnell in das Quirinal zus | 
beruffen lieffe , deren einige , bey ihrer ſaͤmtlichen ungefaumten An⸗ | 
ich in das ‘Päbftliche Schlaf Gemach verfügten, und ihn batery | 
» doch fgleich Conliftorium halten , und die im Eardinals- Colle- . | 
igte 2. Stellen anno) vor feinem Tod erfegen , Die er aber mit 
Mort abfertigte : Nun ift e8 Zeit an etwas anders zu gedencken. 
fämtlich wieder Abfchied genommen , und Die Päbftliche Benedi- 
pfangen hatten, verbliebe vorgedachter Cardinal Caͤmmerer Albani 
‚ibm im. Zimmer / fegte noch einmal in den Sterbenden, mit Dem 
, Theil, Ppppppp Er⸗ 
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sole — — 
rſuchen, er möchte Doch nur feinem Bruder Alexander annoch zum Eardi 
al ernennen. Der todt-rancke Pabft aber fahe ihn, ohne ein Wort zure 
en , eine gute Weile an , und brach endlich in dieſe orte unvermuthet 
us: GHtt mache euch zu Heiligen ; letztlich als der Pabſt den 19. Map 
ii aus denen ihm betveffenden Abkräfften fein anrüchendes Ende felbften am 
yeften vermerckte, fonahm er von allen feinen Bedienten beweglich Abſchied 
affte nochmals alle feine noch übrig gebliebene wenige Kräfften zuſawmen 
hat eine kurtze und fehr nachdruͤckliche Rede, die an alle Chriſtliche Poten 
aten gerichtet war, mit dem ſehnlichen Wunſch, daß von denenſelben alls 
möchte in Vergeſſenheit geftellet twerden, was Zeit gervährter Päbftl. Re 
gierung über , unangenehmes vorgefallen , und ſchloſſe alsdann ein Piel 
Stund auf ı. Uhr Mittags fein Leben , nachdem er 71. Jahr, 8. N 
und 3. Wochen in allem gelebet, und 20. Jahr, 3. Monat ı 3. Moden 
und 2. Tage den Roͤmiſchen Stuhl befeflen , innerhalb welcher geraume 
Zeit , die felten ein Pabſt in feiner Regierung erreichet ‚Et es weder an Klug 
heit noch am Eyfer fehlen laffen , die Ausbreitung der Roͤmiſch Catholſche 
—* zu ſuchen/ und den Vorjug der Paͤbſtlichen Hohheit gegen jedermant 
zu behaupten. 

Als nun hierauf das Begräbniß des verftorbenen Pabftes, mit allen € 
ven-Bezeigungen , die feinem hohen Rang geziemten , den 21. Marti erfoh 
get , und die Anftalten zum Conclave mittlermeil ihre Endſchafft erreicht hab 
ten , fo begaben ſich den 31. dito alle zu Rom dermalen anweſende Card⸗ 
naͤle, an der Zahl 27. Proceſſions-weiſe, 2. und 2. nach ihrem ang, M 
das Conclave , fo mol der übrigen Cardinaͤle zu erwarten , als zu einer neuen 

abftes:-IBahl zu fehreiten , wache nach einer in die ste Woche gedautrl) 
erroeilung und reiffer Überlegung , da nad) und nach fich das Cardinals 
Collegium auf 55. rfonen vermehret hatte, mit 54. Stimmen , IM al 
gantz einhellig , dann die s sfte Stimme hatte dem neu: erwaͤhlten Pabft eb 
zugeftanden,telcher fie aber dem Cardinal Tanara — —— 
Eonti,einen Römer, zum Oberhaupt der Roͤmiſch⸗Catholiſchen egliſſ 
Sein Geſchlecht ift eines der beruͤhmteſten in Rom und hat Die ehe ſchon⸗ 
— sehlen, unter welchen ſich der eiſtige Pabſt Innocentius Ill bene 
me zu Ehren der new Erwaͤhlie den Namen Innocentüi XI. fich zugen . 
Am 18. May, als am Sonntag Rogate , gienge, nach Dem gewoͤhnl 
Päbfl, Ceremoniel, die Croͤnung deſſelben vor fich , und jedermann kr 
‚gnofticiete von der zufünfftigen Regierung lauter Cutes , weil € ı alb 
‚dinal Conti, in den wichtigſten Stants-Angelegenheiten eine weit⸗ au * 
Klugheit, und fir Die — und Vermehrung der Roͤmiſch Catho Fa 
Kirche, einen groffen Eifer fort und fort gehabt. Aus Diefem Cru I, 
es, daß, da die Frangöfifche Cleriſey die Hofnung Bee: e —— 
dem Tod Pabftes iementis XI. ich die Steifigkeit über Die conlunune 
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Asbald endigen , oder zum wenigſten ändern, und der neue Pabſt Wilnicht 

durch feine Audtorität, die Annehmung der bekannten Bull, — wei | 
tus genannt wird , nicht weiter treiben, fondern nad) dem Sinn }er Con- ) 
tzoſen, entweder mildern, too nicht gar abthun , es Fnnocentius Akaire 

allzu gefährlichen Schritt in feiner begonnenen Regierung achtete, reden do⸗ | 
eich) Anfangs zu gehen, und dasjenige , was fein Vorfahrer Cle⸗ren. | 
ſo Fräfftig vertheidiget, Durch übereilte Gelindigkeit , denen Fran: 
Lieb, und des Paͤbſtlichen Stuhls Hoheit zum offenbahren Nach: 
Feinmal über den Hauffen zu werffen. Dannenhero gebrauchte er 
Eugen Verzögerung feine Meynung zu entdecken, und wann die 

e oder Römifche Prälaten fo mundergeb waren, feine darob füly: 
eynung zu erforfchen , fo muften fie 13 mit der Furgen Antwort ab« 
ſſen: Wir wollen fehen. Der Fransöfifche Cardinal Rohan, des 
abſt — zu ſeyn ſchiene, glaubte, er wuͤrde mag gewiſſes und 
ransöfifche Kirche vortheilhafftiges von dem Pabft heraus bringen, 
Dilcours nichts weiters von ihm heraus locfen , als dag Anno: 
IT. verficherte, weil man in Franckreich die Neigung habe, die 
tion auf gewiſſe Bedingungen und Erklärungen anzunehmen, man 
intzlich und ohne alle Bedingungen oder Einfchrän ung wie e8 dem 

yes Pabftt. Stuhls gemäß wäre, thun müffe, fie möthten weder 

ı Madificationen welche die Frantzoͤſiſchen Parlamenter bey Anneh⸗ 

: Bulle vorgefehlagen , noch von denen Lettres Paftorales, noch 

d einer andern Erklärung etwas hören , die der Ehrerbietigkeit und 
orfam ‚ fo man den Päbftlichen Ausfprüchen ſchuldig feye , zu ent: 
ıFönnten , ettwas hören. Ja, da der Eardinal in feinem Difcours 

‚ wolte , und ſich bey der AbfehiedeAudientz verlauten lieffe : Cr 
werde nicht eher nach Franckreich, wohin man ihn zuruck gefor- 
eifen, als biß man ihm eine endliche Antwort, Diefer wichtigen 
egen , ertheilet , die er dem König mitbringen müfte ; fo lenckte der 

ı Difcours auf etwas anders, und diefes ihm verdrüßlichen Han: 
umerden, fo nahus er die Glocke zur Hand, und gab das gewoͤhn⸗ 
yen, daß die Audientz nunmehro zu Ende feye , wuͤnſchte auch 
ohne ſich weiter mit ihm einzulaffen , dem Cardinal eine gluͤckli⸗ 


Paͤbſtliche Verhaltung , tvelche im Anfang fo gelind und feft in-An. 1722. 
— verkehrte ſich aber bald darauf in einen ernſtlichen und Erweiſet 

fer; maſſen Innocentius XI. die Frantzoͤſiſche Appellanten, die egen die 
äbftlichen Auctorität entgegen ſtellten, und ſich der ſo offt gedach Conkitu- 
ntinifehen Bulle nicht ohne Bedingniß zu unterwerffen gefinnet wa⸗ tioniften 

dem weltlichen Arm, als hartnaͤckigte Leute, verfolget roiffen wol mebrern 

Yarüber an den Koͤnig in Franckreich nicht nur verſchiedene Breven "W 

| Pppp ppp 2 ergeben 
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‚gehen lieffe , ſondern auch vornemlich an Den Reken “ rg 
en, — 
orte se 
en — fuͤr alle Kirchen in der — x N eg Rey — 
yorden , finden wir ung gemüßigt , unfere Vaͤtter — 
he Fuͤrſichtigkeit, abſonderlich gegen die Frantzoͤſi Gun get tote 
ıffen , welche durch falfche und zanckfüchtige echter —— 
Im nun unſer Hirten⸗ Amt ln — jo ie Wahrheit un 
en wir fi ergli ' 
* — ee ——— Seculare zu une Behr 
iche Gewalt su requiriven, daß fie alle Gefahr ı fo jr Schreiben, am 
\biwenden möge. Zu welchem Ende mir ein —— an af 
infern geliebten Sohn , Ludwig XV. König in Franckrei > Ai chen 
vorinnen wir ihm erfuchen , er rolle unfere — —** 
a a — 
yie Einigkeit in der Kirche wi ee —— —— 
i nd Melt: bekannten Eifer für | 
* De a ae recommendiren wir euch, * * 
in Chriſto, den erwuͤnſchten Succefs unſerer Arbeit, — — ri 
in einer autern und löblichen Abficht , euch die Bey Sr et am ef 
Feiten , Aufferften Ernfts habt angelegen feyn laſſen. na triguen 9 
wie hartnäcfigt die Ungehorfamen find , Die durch allerh oe if mi 
macht haben, daß ihr euern Zweck nicht erreichen erg eo ei Sat 
ran nit, Cartier u Dad, u Me 
je Ki ur etze vor 
— 
| viel Gutes erwarten , chen 
die —— a ende E *— 
und gebet nicht zu, ig 
Den Sehorfam, den alle Welt der Apoftolifchen Lehre zu —A end 
Dann wo man ſolchen —— freyen Lauff lieſſe, wi 
kein Ende werden, und Fein | 


ie mir ung defien verfichert halten , dahin zu feben ı einer [0 

Sin al De ren Gr nr Ph 
pri > | 

—3 — Any reich ſehr interefhrt ift, wol beweiſe. —— 
man zum Beſten der Kirche und zur Großmachung des a geben ao 
—— gereichet * — —— a Marti 1722. 

i ore un AA ur Ergreß 
* So bedenklich und eifrig diefe Apoftolifche Vermahnung ı 7" 


äbria biei jeden und 
ittel mehr übrig bleiben , den SUN | 
die Einigkeit roieder herzuftellen. hr werdet Demnach fo Flug und Sun, 
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I. Cap. Don Rirchen⸗Geſchichten. raar 


‚weltlichen Schwerdts gegen die Anti-Conttitutioniften und Ap- 
n, lautete , fo wenige Wuͤrckung tar davon zu fpühren , dann dag 
Schwerdt bliebe in der Scheide ftecfend, und weder der Koͤnig noch 
zog Regent hatten Luft, folches in dieſer die Roͤmiſch-Catholiſche 
etreffender Sache, bloß auf des Pabſts erlangen, zu zuͤcken. 
nahm die Verwirrung in der Frantzoͤſiſchen Kirche auch mehr zu, als 
es gerieth Die Sache in den jegigen Stand, worinnen fie biß Diefe 
noch , da diefes zu Papier, Hiftorifcher Weiſe, gebracht wird, 
ın vor Augen ſtehet, und dabey noch zu erwarten iſt, Durch was 
el das entglommene Feuer gelöfcht werden koͤnne. 
[ glücklicher und rühmlicher fiel es für Innocentium XIII. daß An. 1722, 
veltitur über das Königreich) Neapoli, morzu fich deffen Vorfahrer Inveitur 
lemens XI. innerhalb feiner 20. jährigen Regierung nicht entfchlieffen poli ven 
an Se. Kayſerl. Majeſt. Earl VI. folenniter ertheilet. Es war Kayfer 
inal Altyan vom Kayfer bevollmächtiget , dieſe Sache zu Nom zu ertheilt. 
und eine favorable Wuͤrckung bey dem Pabſt, durch trifftige Vor⸗ 
1, "heraus zu bringen , welcher es aud) dahin gebracht , Daß Inno⸗ 
ZU. in einem’geheimen Conliftorio das Kayferl. Begehren, wegen 
Lehens⸗Reichung, famt dem darüber gemachten Vergleich) , dem 
'&Collegio zur Unterfuchung übergeben, und die Solennität , auf 
hehene Senehmbaltung ‚ am 9. Junii 1722. offentlich vorgenom⸗ 
Zann es erhube fich hoch⸗erwehnter Kardinal von Althan am 9. 
ormittags in das Quirinal , allwo ihn, unten an der Treppe, 2. Ce⸗ 
‚Meifter empfiengen, und in den fogenannten Fuͤrſten· Saal —5 — 
‚n der Pabſt eine Cardinals⸗Congregation hielte, und in derſelben 
daß er anjetzt wuͤrcklich die Inveltitur dem Kayfer zu ertheilen, und 
Kanferl. Bevollmächtigten den erforderlichen Lehens⸗Eyd anzuneh: 
nnen ſehe. Als nun abermal ein einhellige Eintoilligung erfolget, fo 
s Erb: Bifchöffe von Fermo und Mira den Eardinal von Althan 
Fürften-Saal, und führten ihn vor den Pabſt / welcher in feinen 
‚libus , unter einem prächtigen — auf dem Thron ſaß; all⸗ 
ardinal nad) dreymaliger KnieBeugung/ ihm die Fuͤſſe kußte und 
ıch zu feiner echten fegte. Hierauf wurde Die Kayferl. Vollmacht 
Yabftt. Lehen-Brief lauf verlefen, von dem Eardinal von Althan be: 
1, nd von etlichen Cardinaͤlen unterſchrieben, dann Die übrigen 
en Cardindle gaben ihren nochmaligen Beyfall und Eintoilligung 
ylich, auf daß der Adtus folennis nicht allzulang dauren möchte, 
ſeri. Bevollmächtigte Füflete , nad) empfangenem Seegen, dem 
mals die Füffe , die Hand und die Stirn , und begabe fid) fol- 
feine Rang » Stelle unter die andern Eardindie , die Gluͤckwuͤn⸗ 
Somplimenten einunehmen. Da nun immitseift der Pabſt fich in 
Pppp ppP 3 fein 
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— — — —— — — — — — — 
fein Zimmer erhube , verfügte ſich der mehr: erwehnte Kayſerl. Bevollmäd 
tigte und Cardinal von Althan wieder zu ihm , und erlangte ſogleich feine Abs 
fhiedg-Audientz , um Sr. Kayferl. Mayeft. von feiner glücklich-dolene 
ten Derrichtung, den unterthänigften Bericht zu thun. . Am 28. uni , abb 
am Tag vor Petri und Pauli Feſt, wurde vom Connetable Eolonna , dan 


der Rayfer hierzu ernennet , der Zelter, tie geroöhnlich, dem Pabſt prefen-. _ 


fentirt , welchen auch der Pabſt willig angenommen. Was ehedem An, 
1701. da Pabft Clemens XI. die Regierung der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kr 
che angetreten / fich für eine merckwuͤrdige Begebenheit, mit der Prafenti- 
rung diefes Zelters zugettagen habe , davon ift in Dem IIl. Theil nachzuſchla⸗ 
gen. Dermahlen proteſtirten zwar der Cardinal Aquabiva als Sp 
(cher Minifter zu Rom , und der Abt Taufin, als Srangöfifher Miniftee 
zu Kom , gegen die ertheilte Paͤbſtl. Inveititur , jedoch ohne Wuͤrckung. 
Mas man dem WBelt:befannten Cardinal Alberoni für Schuld, wegen 
des vor einigen wenigen Jahren in Stalien von den Spanien entſponnenen 
neuen Kriegs, und der unglücklichen Landung in Sicilien, beygemeflen 


Aberoni he, tie er Darüber in des Königs in Spanien höchfte Ungnade gefallen fi 
See das Königreich Spanien eilends habe verlaffen müffen , und wa⸗ ihn fit 


Fatalitäten auf feiner Reife ferner betroffen , wie ſich nicht allein die Gon 
efftig befehtväret, fondern wie auch der glorroürdiglktt 
gierende Nömifche Kayfer , fich feinettvegen bey dem Päbftlichen Hof bella 
get, und den Ausſpruch in dieſer intricaten Sache, da ſich an ihm, Alb 
ner in hohen Geiftlichen Wuͤrden ftehenden Perfon , Fein wellliche Naht 
ein Recht, zum Ausfpruch und Rerurtheilung anmaflen durffte, vom abfl 
erwartet habe , folches ftehet alles in dieſem Theil, unter den Spanl OR 
fehichten, beffer oben. Aübereit harte Pabſt Clemens XI. eine an 
tion der Gardinäle deßwegen angeordnet , Durch welche die Albero 

Sachen gründlich und unparthenifch unterfuchet , und wann er der 

Sawdinal fuldig und fträfflich wäre , ihm eine empfindliche Straffe * 


Fannt und aufgelegt werden folte , ſothane Congregation wurde nun, MM 


des neu-erroählten Pabſis Innocentii XIU, Gutheiffen weiter nicht —* 
fortgefegt , ſondern auch im Monat May 1722. geendiget. * 
daß die Spanier vermeynten, man müfte zum allestoenigften dem Card ab 
Aberoni , den Eardinals- Purpur ‚ Durch Pabfti. Auctorität , tilE 7 
nehmen , wurde von der geordneten Congregation nut geurtheilet ı * 
für ihn Straff ar daß er zu einem 4. jährigen Klofter-Arte di 
uetheilet worden. Dem Pabſt felbften fehiene auch diefes Urtheil ann m 
hart , und er fegte den angekündigten Arreft auf 1. Jahr herunter, 


aud) Zilberoni, ohne Die geringite Beklagung und Dertveiglänl, un 
geld 
Publ 


äbftlichen Ausfpruch fo gleich unterwarff , und fich gegen De 
ni ynd mimdlch „ nnegen des erlangten Urtheil,, bedankte / 
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ie Demuth diefes Eardinals fo wol, daß er ihm noch 7. Monat vo 
\rreft nachlieſſe. Und alfo endigte fich Diefe Ar ir in sang 
fo viel Geſchreyes und Aufſehens gemacht , auf einmal, und auf 

es — Het, daß 

iſt durchaus Fein Zweiffel, daß es der Pabſt, und die gantze Roͤ- An. 1722. 
itholiſche Kirche, überaus gern fehe, wann der‘ ehtenbent oilek DerYaof | 
Da nun An, 1722. nochmals deßwegen ein Verſuch gefchehen (79% für 
id eine Confpiration in Engelland angefponnen roar , an deren & tendenten 
ffentliche und heimliche Freunde des Prätendenten gang feinen Zwei⸗ | 
', ex felbften auch, in geheimer Stille, fi) von Rom, im Mo: | 
ufti, wegbegabe, alfo daß man einige Wochen nicht wuſte, wo er | 
fe hingenommen: biß die Nachrichten einlangten, er halte ſich zu | 
f, und warte auf günftige Zeitungen aus Engelland, bey deren Aus⸗ 

aber, erfein Vorhaben ändern , und wieder nach Rom über Bo⸗ 
nen Ruck⸗Weg fuchen mufte, allda er den 27. Dctobr. wieder an⸗ 

fo lieffe ihn der ‘Pabft alsbalden zu feiner gefunden Wiederkunfft 
ckwuͤnſchungs Compliment, Durch gewiſſe Abgeordneten machen, 

verfichern, daß er fernerhin eine värterliche Vorſorg für ihn tra- 

e; wiewohl er Dabey in die Norte ausgebrochen: Der arme Rit: | 
t. Georg, wird mol alle feine Tage unglücklid) feyn. _ Zedoch, das h 
Belt fehe, mie es dem Pabft nicht an guten Willen fehle, und ex | 
Verſorgung fleißig arbeite , fo lieffe er den Cardinal Einfuegos, 

Abgefandten in Rom , zu ſich fordern, underfuchte ihn, er m 

en Ahro Römifch » Käyferlichen Dojeftät feine gute Dienfte zu 

des Prätendenten anmenden, und es dahin bringen, daß der Kaͤh⸗ 

em Sriedeng : Congrefl zu Cambrah für deffen Angelegenheiten 

agen, und für ihn etwas Gutes auswuͤrcken möge. Jedoch die 

e Vorſorge war von Feiner Wuͤrckung, und man hat dargegen 

‚ftlichen Nuntio zu ABien -vorgeftellet, wie es Ihro Majeftät dem 

Schlich mißfalle , daß der Prätendent bey dem RoͤmiſchCathol. 

vielen Schug und Benftand finde, da Doch Welt - befandt feye, 

hter Pratendent, zum höchften Nachtheil des Käufers, fich an 

ne Höfe gervendet, und mit denenfelben einen verdächtigen Brief: 

ınterhalten habe. 

n fo ift befandt, daß der Pabft das Hertzogthum ‘Parma und An ız 

für Päbftliche Lehen halte, und der Käyfer dieſes Hergogthum 20 a 

vie Tofeana , dargegen für Reichs Lehen achte, und die Inveſtitur yiper 

ehaupte. Da nun auf dem damals. zu Cambray- angeftellten pie Inve- 
Songrefs, diefe Sache in Dervegung kam, und die Käyferlichen Ritur von 


chtigten eine Adte, im Namen des Käyfers und des Reichs zum Parına u 
nn ra eider Dem pam Springen en ae 


VI. Cap. Von Rirchen Geſchichten. | 
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[08 die Inveftitur ertheilt worden ift ı fo nahm es Innocentius XIII. gat 
übel auf, und liefle eine Proteftation verfaffen ; welche Det Abt Nota, 
dem Congrefs zu Cambray einhändigen follte , worinnen wieder alle ſchon 
—— und noch zu ſchlieſſende Handlungen über die befagte Lehen 
eichung von Parma und Piacenza Der Paͤbſtliche Miderfpruch enthak 
ten war. Jedoch die famtlic) : verfammlete Benollmächtigte machten ſ 
wenig Reflexion darauf, daß fie dem päbftlichen Gefandten gant und 
gar vom Congreß ausfchloffen, und alfo ihm noch mehr mit. feiner vor \ 
enden Proteltation , abwieſen. Und mufte eg der Pabſt für eine befon- '! 
dere Sreundfchafft von Franckreich achten , Daß der eine vangöfifche De 
vollmächtigte Mr. de S. Eonteft, es fo weit brachte , dab dei Stadt ar 
rigkeit zu Cambray vertoilliget wurde, fothane Proteftation anzunehmen 
und fie in ihrem Archiv zu derrvahren. Diefem Streich) zu begegnet, 
und, fo viel als möglich ‚ das Lehens Recht über Parma und Piacen HM 
 beveftigen , gabe deu Pabſt dem Spanifchen Gefandten zu Rom 
Cardinal Aquaviva, einen Lehen⸗Brief, auf daß er Feines andern 
ten folte. Weil audy die von Denen Ränferlichen Bevollmächtigten vorge 
brachte Acte, den Reichs⸗Schluß des Conventszu Megenfpurg zum 
hatte, und Die Sache allda abgethan war, fü verwieß es der 
An.1723. einem Breve, fo den 17. Febr. 1723. zu Rom datirt worden, denen 
Biſchoͤffen und Bifchöffen des Reichs, gar ftarc£, daß fie in einen Dem bit 
lichen Stuhl fo nachtheiligen Schluß , eingeroilligt hätten ı mit dem tr 
‚nern Anfinnen, fie folten al gehorfame Söhne der Kirchen „ daran IH 
die Rechte des Heiligthums zu ſchuͤtzen. 


Das VII. Capitel. 


Augſpurgiſcher Confeflions-Wertwandfen oder Evan 
geliſche vornehmſte Kirchen⸗Geſchichten. 


| 28 ſich der Hertzog von Braunſchweig Lüneburg ı Borfenbättl 
An. 1710, feher Linie, Anton Ulrich , entfchloffen zur ——ã 
BR Kirche zu treten, und fein Sffentliches Bekaͤndiniß datu ·o 
(Hmeigi- Chee girſten zu Mäyns, Lothario Franciſeo ¶unwein Da) *4 
Ver⸗ einem Cloſtet im Monat April 1719. zu ehun ; ſo entftunde m h 
Acherung. in den Braunfehtveigifehen Landen die Sorge , es wuͤrde DIE Evange 
Kirche Dardurch in den Braunſchweigiſchen Landen ‚einigen © rt 
den müffen. Und obfehon das geſamte Geiftliche Minifterium D Sater 
fehtweig , fü bald e8, von ihres regierenden Hertzogs und Landes: * 
vorſehender Religions Aenderung eine ſichere Nachricht einge ooen grow 
wegliche Vorftellung, welche in des berühmten Herrn Bernard, ii 





he 


— — — — 
— —— — — 
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1710. im Monat Julio Frantzoͤſiſch zu leſen iſt, an S. Hochfuͤrſtl. 
in Unterthaͤnigkeit geſtellet, nichts erlangen moͤgen; * ae 
Dachter Hergog für fich felbft die Vorſorge gehabt , feine Lande, 
Evangelifchen Religion zugethan, in der bißherigen Religions-und 
n8-Freyheit , ficher zu ftellen - und ein Edidt promulgiren zu laffen, 
ıhalts: Daß 1.) Krafft der Reverfalien, welche, bey angetretner 
Regierung S. Hochfürftl. Durchl. zur Allecuration ihrer gefreuen 
fft gegeben tworden, und welche fie noch kuͤrtzlich wieder beftätige 
darinnen feyerlich bey Fürftlichen Wuͤrden und Ehren,. Die Verfpre: 
efehehen, daß fie in ihren dreyen Ständen, auch eines jeden Stan: 
erbare Glieder und Unterthanen, bey freyer Ubung der ungeänderten 
9. Slaubens-Bekändtnüß,dem Corpore Dodtrinz Julio,und denen 
‚erfaßten Evangelifchen Glaubens: Puncten ungekraͤnckt gelaffen wer⸗ 
ch wann etroas, fo vor gedachten Spmbolifcyen Büchern zuwider, 
nmen wuͤrde, die Landſchafft und Unterthanen, an ſolche widrige 
icht verbunden , noch fie Diefelbigen anzunehmen fehuldig , fondern 
bekandten Evangelifchen Lehre beftändig zu beharren befüget, und 
ı Paftoribus und angehörigen Leuten des Hertzogs geiftlichen Juris- 
und Juris Epifcopalis, und was demfelben dißfalls anhaͤngig iſt, 
‚Iche widrige Adus anlanget , befreyet feyn follen; Alſo verſicher⸗ 
Hochfürftt. Durchl. hiemit nochmals gnädigft, Daß es Dabey ferner 
Indertes Verbleiben, und dero getreue Landſchafft und Untertha- 
segen, in Feine Wege beſchwehret und beunruhiget, Peine Neuerun⸗ 
er in dem Evangelifdhen Gottesdienft, noch in denen gebraͤuchli⸗ 
emonien gemacht , fondern e8.überall bey der bißherigen Gewohn⸗ 
ffen , auch jedweden feine Gewiſſens⸗Freyheit ungekraͤnckt — 
lie. Nachdem auch 2.) in dem Weſtphaͤliſchen Friedens Schluß 
Vorſehung gefchehen , tie mit den Elöftern, Kirchen, geiftlichen 
. Stiftungen und Gefällen, es gehalten werden flle , ©. Hoc} 
\urchl. auch folcyer Sandtioni Pragmaticz und hochverpoͤnten Reiche: 
entgegen zu handeln, und bifhero in Beſitz gehabte Kirchen, Ca⸗ 
Skiffer Elöfter , Hofpitalien, Stifftungen , geiftlihe Güter und 
fälle, zu entziehen , und Davon ein oder ander Stück, auch die auf 
Hil. Kefidens und Haͤuſern befindliche Capellen nicht ausgenommen, 
Smifch:Catholifchen zuzumenden,, fich niemals zu Sinn und Ges 
nehmen werden; als haben feine Durchl. zum Uberfluß auch fol 
nit auf das allerverbindlichfte verfprechen tollen, ie dann auch 
Hfürftl. 5* es 3.) bey demjenigen, was in Der den 10. De: 
536. indem Durchl. — en Geſamt⸗Hauſe concer- 
ınd als ein immerrährendes Grund Geſetze deſſelben von allen de⸗ 
en, mittelft noürcklicher. Pflicht und beſtaͤrckender Daupt: Berfal: 
, Theil, Dag aa fung, 
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ung, $. 7. enthalten, unveränderlich laſſen, und Feinen , der 
Banden angeführten Evangelifchen Religion von Hertzen zuget 
rRaths oder andere Collegia, worunter auch das von engern und gt em 
Ausſchuß getreuer Landſchafft mitzurerhnen ı admittiren, fondern vielmehr 
Diejenigen , wider die fich einiger beftändiger Verdacht dißfals ereignen 
tird, fo fort dimittiren, auffer einen oder höchftens zwey Roͤmiſ 
fifche Geiſtlichen, die nur Die Sacra zu dero privatim ha 
ihnen adminiftrive, Feine mehrere Roͤmiſch⸗Catholiſche 
wenigſten aber jemanden aus dem efuiter-Drten , ley 
chen wollen S. Hochfuͤrſtl. Durchl. fo wenig bey Hofe 
welche allbereits in dero Dienften ftehen) zu Adelich⸗un 
hen Bedienungen , als auch in Städten, und aufdem Lande, zu Anis 
und Gerichte: Aemtern einige andere beftellen , als welche der Evangelſchen 
| Meligion zugethan. Und als ©. Hochfürftl. Durchl. 4.) nicht gt 
j dero Nachfolgern an der Negierung , in denen EX Su 


—— — —— 


riali ihnen competirenden Juribus Sacrorum & Epi 


| diciven , noch in dero Fürftenthum und Landen circa 
andere und höhere Gewalt zu_geftatten , alſo befehlen 

den.und Confiftorial-Rathe - Collegiis hiemit gnadigft 

folche hohe Jura, wohl und genau handhaben, und 


Reife einigen Abbruch gefcheben laffen , fondern «8 


eheimbde Rathe-Collegium dasjenige, was ad ordinandam & tuendam 


eligionem Evangelicam in dero Landen gerichtet, 


tia, ſo im Neiche und denen Comitiis Imperii , der Evangeliſch 
on halber, vorkommen, an zuſehen, und Die deßwegen verlaſſe 
ta und Verordnungen von dero ſreundlich⸗geliebten He 
rintzens Liebden unterſchreiben zu laſſen, oder ſelbſt ex 
one, fo Serenilfimus dero eheimbden Raͤthen Ihiemit 
theilten , zu unterfehreiben. 8 Confiftorium aber blei 
maltung dero bißhero darinnen tradtirten Negotiorum , 
der jüngft-Fund gemachten Kirchen : Ordnung ‚und ander 
heimbden Raths Collegio ihm zufommenden Derfaflungen zu 
aber etwas vorfällt , fo das Exercitium der Evangeliſchen 
er maſſen angehet, ſo ſeynd die deßwegen vorgehende V 
allg von dem dirigirenden Conſiſtorial. Rath/ ex fpeci 
&. Durchiaucht zu vollziehen ; die Difpenfationes un 
nungen aber, fo mit Dem Pun&o Religionis und Evangel. O0 
» keine Verwandniß haben, behalte fich Sereniflimus bevor ; doch Komm 
fi) St. Hochfürftl. Durchl. nad) dem Gutbe inden des Gehei 
Kathe:Collegüi , auch nad) denen in der Evangeliſche 
Principiis richten / und alles, mas dero Unterthanen a 
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hfeit vermeiden. Damit — dieſe vom Sereniſſimo, mit gu⸗ 
orbedacht, ertheilte gnaͤdigſte Verſicherung, jederzeit beobachtet, und 
n in keinem contravenirt werde, fo befehle Se. Hochfürftl. Durch⸗ 
dero ſaͤmtlichen Raths-Collegiis und getreuen Landſchafft, binden 
n auch auf dero Sr. Durchlaucht geleiſtete Huldigungs⸗ und ande: | 
ten und Gewiſſen hiermit ein, dab fie darauf genaue Acht haben, | 
‚felben nichts zu entgegen vornehmen laflen, fondern wann dergler 
was zu ihrer Wiſſenſchafft gedeyhen ſolte, folches fo fort Serenif- 
ı Remedirung unterthänibft anmelden füllen ; wie dann Serenili- | 
rgleichen Vorftellungen und Erinnerungen jederzeit gnädiaft gern | 
nd annehmen, und deßwegen einige Ungnade ihnen nicht wiederfah⸗ | 
fen wolle. Es follen auch 6.) Sereniflimum von diefen denen: 
und Seines Durchylauchtigften Haufes Fundamental - Gefegen 
men Obligatiorien und wiederhohlten Verſprechen, Feine von denen 
bh: Satholifchen etwann gefchehende Proteltationes oder Contradi- 
‚ auch Feine Statuta oder Decreta Politica & Ecclefiaftica, viel: 

einige Päbftliche Difpenfationes, befreyen, fondern Sereniſſimus 
enfelben aufrichtig, und ohne einige Vorbehalt, nachleben. Alles 
o Fuͤrſtl. Wuͤrden, Ehren und wahren Worten, treulich und oh⸗ 


ihrde. 
hero iſt auch billich noch zu bringen, was ſich mit Herrn D. Ehri- An. 1710. 
hriftian Händel, Theol. Doctor geweſener Hochfürftl. Anfpachi- D. Häns 
:neral -Superintendent , Ober: Hof: und Stiffts : Prediger und 
orialis, begeben. Der Damals lebende und vegierende Herr Marg: upen, 
Anfpach, Friderih Wilhelm, lieffe demfelben , als feinem Ober: 
rediger und Beicht⸗Vatter den 2. April 1709. ein Decret behaͤn⸗ 
arinnen ihm angedeutet worden , Daß Ge. Hochfürftl. Durchl. 
e Perfon Anſtoͤſſe gefunden , welche Ihro das in dem Beicht- Stuhl 
nöthige Vertrauen gänglich benommen hätten , dahero fie zu Beru- 
ihres Gemuͤths, zum Heil und Troft für ihre Seele, und zur Be: 
‚9 dero Andacht, einen andern, und foldyen Beicht : Vater, ſich er- 
itten, zu welchem fie ein mehrere und Seelen + erbaulicheres Ver⸗ 
‚offen Eönten ; jedoch mit beygefügter Diefer refpedive Verwar⸗ 
d Derficherung, daß er, D. Händel, durch eingeholte vermeynte Ber 
anztigliche Schriften, ‘Predigten oder Difcurfen, zu befchwehrlichen 
ıfftigkeiten Feinen Anlaß geben ; hingegen aber verfichert feyn folte, 
erachtet folches veränderten Beicht⸗ Vätterlichen Amts, über die 
in obgehabte General-Superintendentur und andere Fundtionen, 
tiven und Emolumenten, gnädigft beybehalten bleiben folten. Je⸗ 
rinnen war D. Händel anders Sinnes, und glaubte, die Veraͤn 
yes Beicht: Stuhls ſtehe dem Heran Marggrafen nicht fo fehlechter 

. Daiagggz Dinge 


— — 
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Dings hin frey, wann er nur en general von Anftoffen am feiner "Pet 
fon > fondern er müffe dieſelbige ausführlidy melden ı und feine Ent 
fehuldigung und Verantwortung darüber anhören ı fonften feye ein Kirchen 
Diener unabfeslich; dahero er bloß auf einer unpartheyifchen Comm 

fion beftunde, und alle vorgefchlagene Mittel, Daß Die Sache —— 
legt werden ſolte, ausſchluge, und wider das Fürftl. Verbot / Relponia 
Gutachten von Theologiſchen und Juriſtiſchen Facultäten enhelk 2 
fic) damit breit machte. Als auch mittlertveil Det Fuͤrſt den D. ar 
rich Tiekmann , bißherigen Stadt : ‘Pfarrer in Ar pach, zu feinem N * 
Beicht Batter erfießte, und ſich das Heil. Nachtmahl von ihm tel 


fieffe, geriethe D. Händel vollends in Harniſch, und roußte nicht genug Der 


tige und bittere Worie zu finden, die daraus entftenhende DE 
Heil, Nachtmahl des HErrn, dem Herrn Marggraſen fo wohl, * 
. Tiegmann, aufzubinden ‚daß dahero befagter D. Tiegman fi \ 
nöthiget zu feyn glaubte, eine fo betitulte : Kurke doch Ehri ee h 
Unterfuchung der unchriftlichen und böfen Handel, welche D. Hände A, 
eine freche und fehändliche Scarteque mit dero Beylagen zu — 
fuchet, zum öffentlichen Druck bekannt zu machen welche diefer glei 
als eine öffentliche Herausforderung anfahe , und derfelbigen feine Fans 
digung unter dem Titul : Schirm und Schild in der Wahrheit 2 
tes, aus Noth und um des Gewiſſens toillen, entgegen febtt, —*— 
jes was zu feiner Vertheidigung dienen folte, nicht ohne ‚Def * — 
fen laffen, auch fort und fort eine unpartheyifche Comm! a 
fon auch allerhand beſchwehtliche und bedrohliche Memorialien = 
Hochfürftl. Durch. geftellet haben, wodurch er aber feine Sache Hr 
merzu fehlimmer gemacht , alfo daß des Herrn Marggrafen DO al 
Durchl. erachteten , fo lang und viel D. Händel in det Dee 5 hr 
ſpach und bey denen geiftlichen Raths⸗ Collegiis gegenwaͤrtig fen MM 
de, nichts als Zerrüttungen, Uneinigkeiten und öffentliche Aergern di. auf 
mal im geiftlichen Stand, bevorftünden ; um deproillen Se. ar r = 
Mittel und Wege gedencken müffen , hierinnen eine Yenderung u geht 
und ob es wohl C find Worte der im Namen Sereniflimi * © 
hen Information über den Derlauff und Urfachen diefer Sa —9 — 
Hschfürft. Durchl. frey geſtanden waͤre, den D. Andel, als —* 5* 
lichen vorfäßlichen Uberireiter derer von ihnen, als Lande: errn und fü 
fcopo, ihm klaͤrlich gegebener Befehlen, fo bald völlig zu ca an oc not 
Hemter zu entfeßen; fo haben fie doch auch hierinnen die * 
dringen laffen, und in reiffer Erwegung, was die Abſetzung dam 
Geiftlichen in einem Fürftenthum für eclat zu geben pfloge; AU Ant 
D. Händeln, in folchem Character anderstoo wieder unfe bone 
fallen möge, ſich vorgenommen, dißmal noch mit ſeiner ron dulk 
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ı haben, und ihn in dem Land, doch fo zu accommodiren, daß eg 
on ohn fein Rerdienft, ehender einer Beförderung, als Er 
ommen möge. ie haben ihm dabey Das. befte und einträglichfte 
at oder Special-Superintendentur in ihrem Fürftentyum zu Schwo⸗ 
it folchen Prerogativen und Berbefferungen zulegen laflen, daß er 
zen feiner vorigen Bedienftungen gehabte anfehnliche Beftallung , 
enen an und vor ſich auch wichtigen Decanats-Einfünfften fo tool, 
 Preedicat eines General - Superintendenten, Ober: Hof:Predi- 
irchen : und Confiftorial-Raths, beybehalten, auch wie bey andern- 
hen Höfen mehrere gefchichet, von Haus aus, verfchiedene vornehme 
neral-Superintendentur gezogene Verrichtungen ferner auf ſich ha: 
ch alle Riertel: Fahr einmal, fich bey denen Confiltorial-Delibera- 
allyier Cin Anſpach) einfinden folle, Allein auch diefer Vorſchlag 
D. Händeln nicht, welcher dieſe Veränderung für nichts, als eine 
lation hielte, und immer auf feiner Meynung bliebe, der Her: Marg- 
‚ste ihm die Anftöffe, die er an feiner Perfon habe, nahmhafft ma⸗ 

Dahero er fort und fort das Wort 


nften geſchehe ihm zu viel. 
Ron, Commiflion, im Mund und in der Feder führte, fich von An 


ich Nürnberg erhube, allda in einem öffentlichen Sap-Dif logirte, 

Fuͤrſti. gnädigften Refolution, zu einer unparthepifchen ommif- ' 

umarten gedachte, auch an andern Orten fort und fort verſchie⸗ 

chrifften in Druck gehen lieffe, die Dem Fürftlichen Reſpect nahe 

melche er, durch feine Freunde, im gantzen Land auszuftreuen wuß⸗ 

chſt⸗ erwehnter Herr Marggraf ich ihn en öfftern, durch gewiſſe 

d Geheime Räthe zur Ruhe, zum Glimpff und zur gehörigen Unter: 

vermahnen, es wurde aber nichts, damit ausgerichtet , D. Hän- 

crete auf feinem Sinn, widerholte ohne Unterlaß die Commillion, 

ıbte, es müfte ihm noch Recht übrig bleiben , lieffe auch immerzu 

ecen ang Ficht treten, die den Fürfklichen Refpedt antafteten. Da 

idete Se. Hochfürftl. Durchl. in der bißher ebrauchten Gedult, 

» den 20. Sept. 17713. fünff dergleichen Schriften, die man für la⸗ 

und offenbare Paßquillen anfehen mufte, durch den Hencker oͤf⸗ 

u Anfpach verbrennen. Indem nun, durch diefe Händlifche Ver⸗ 

;, die durch ihn felbft verdorbene Sache, zu einem Criminal- 

ons-Procefs qualificiret worden, und zu demſelben des D. Haͤn⸗ 

e Perfon unumgänglich noͤthig war, ſo ließ ihn Herr Marggraf, 

zur Befichtigung eines im Coburgifchen anzufauffenden Guts 

urg von Mürnherg gereifet , und in Det Ruckreiſe von dar nach 

y begriffen war, etwarn eine kleme Stund von diefer Stadt, bey 

Buch, den 9. Juni 1714. aufheben, und auf die —— 

Aülgburg, hart an der Stadt Weiſſenburg, IM Arreſt fegen , 
D44499493 wo⸗ 
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oben gegen ihn eine Commiflion erfannt, und er ob crimen ef Ma- 
jeftatis analogic® erga Principem Imperii , ob crimen falfi, libelli fa- 
mofi, injuriarum atrocifimarum , tam fcriptarum quam verbalium; 
feditiofarum machinationum, fedudtionis miniftrorum &c. examinitf 
worden , worauf der Fürft die gefamten Acta und Protocolla an die ur 
riften  Facultät nach Kalle, ingleichem an die Auriften » Facultät zu Jena 
verfandt, welche zu Recht erkannt , daß D. Händel auf das gelindefte, mit 
erviger Gefängniß zu belegen feye , welches Urtheil ihm den 22. Septem 
ber 1719. publicirt worden,dahin verlautend: Daß, obwohl D. Händel wegen 
feiner begangenen Miffethaten, ihme felbft zu mohlverdienter Steaffe, ar 
dern aber zum Erempel, Abfcheu und Warnung ı nach vorhergegangent 
gervöhnlicher Entfegung, zu Solge der ftrengen peinlichen Rechte mit dem 
Schtwerdt vom Leben zum Tod zu bringen waͤre; jedoch e. Hoch 
Durchl. Gnade vor Recht ergehen zu laſſen geſonnen ſeye, und urtheile daß 
fein Haͤndels⸗Name ans den Ordinanden : und Kirchen : Diener Bühen 
ausgeftrichen, und er feiner Ehren hiemit entfeget, auch fo fort mit ewiget 
Gefangniß beleget, und darinnen mit nothduͤrfftig⸗ jedoch geringet Unter: 
haltung, aus feinen eigenen Mitteln, verpfleget werden folle; auch ſeye & 
die, fo wohl auf feine bißherige Verpflegung, als Inquifition und Beſtraß 


fung verwandte, durch eigene Schuld gehaͤuffte Unkoͤſten, zu efhatten (DL 


ändel: gemachte und edirte, oder auch nur diflemi- 


dig: Die von ihme 
chmach Schrifften aber, werden zu Deren Aboli- 


nirte Paßquillen und 


tion, und andern, folche nicht zu högen, zur Warnung, Durch den Schal ı 


Richter öffentlich verbrannt. 
An.ınıo. An Thom. Zttigio hat nicht nur das gelehrte Leipzig einen vortreflichen 
zb. StisProfefforem und Superintendenten, den 7. April 1710, fondern DIE Kin 
gii Tod. ge Eoangelifche Kirche, einen foliden, accuraten, befcheidenen und in ito- 

‚ria Ecclefialtica faft unvergleichlichen Theologum, perlohren. 
An.ıyıo. 
Wendiſch enden in groffer Anzahl befinden, haben ſchon vor vielen Jahren Got 
en getragen, dc unter diefem Voick die Erfänntnig GOttes und ſeines Dr 
fangbuch. tes ausgebreitet würde , und dahero fo wohl den Catechiſmum/ u 2 

Sonn : und Felt : Tags: Evangelia und Epifteln, durch geſchickte Sau 

chen, die der Sprache und der Evangelifchen Lehre Fundig waren, in 


Wendiſche Sprache, zu deſto mehrerer and leichterer Erbauung 1693. * 
Dierveil aber die Kirchen : Lieder inſonderheit vieles zur 


ſetzen laſſen. 
bauung beytragen, und man in den alten Wendiſchen Geſaͤngen ei ide 
andere Gebrechen und Fehler bemercket , ſo haben gedachte hoch Lö 
Stände abermal verftändigen und geſchickten Geiſtlichen die Sorge Ind 
ttagen, auch diefem Mangel zu fteuven , welches Dann giicflich erfolge 
unter der Aufſicht M. Pauli Praͤtorii, Archi-Diaconi an der SE 


Die Stände des Ober: Marggrafthums Laußnig , worinnen me | 
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in Bautzen, ein neues Teutſches und Wendiſches Geſang⸗Buch zu 
gebracht, welches, zu allgemeiner Erbauung, An. 1710, in g°, jum 
in gefommen , und in Baͤutzen gedruckt worden iſt. 


Behuff der Griechiſchen Kirche , in welcher Die gemeinen Leute der An.ıyı0, 
nen Öriechifchen Sprach nicht fonderlich mehr Eundig find, und Grüe- 
ie Schriften Neues Teftaments nicht verftändig genug mehr Iefen © 
ı hat ehedem 1638. Marimus alliopolita , ein gebohrner } 
eine Überfegung des Neuen Teftaments in der unter den Griechen Teſta⸗ 
Tag üblichen Barbarifchen Sprach, zu Genf verfertigt und drucken ment. 


velches auch 1703. von einem andern gebohrnen Griechen, mit Pa: 
raptim, zu Londen gefchehen iſt. Die Edition des erften ift Die Zeit 
‚ar worden, Daß man fie nicht mehr fiehet , noch leichtlich mehr ha⸗ 

Bon des Seraptimi Edition aber, ift noch ein und anders Exem- 
n und wann zu haben ; da nun Herr M. Aug. Herman Franck, 
mte und befannte Theologus auf der Friedrichs-Univerfität zu Halle 
om befißet , und e8 fich zutruge, Daß Anaftafius Michael Macedo, 
h, von Eonftantinopel nad) Halle Fam , und ſich eine Zeitlang das 
yielte, hat gedachter Her Prof. Franck durch vieles Bitten und An: 
wegen gebracht, daß dieſer Das Londifche Exemplar deg Neuen 
its mit Fleiß Durchgefehen, und an verfchiedenen Drten in der neuen 
ıg verbeffert , auch die eingefchlichene Fehler, Tuͤrckiſche und Fta— 


Woͤrter ausgemuftert, und mit üblichen Wörtern verwechfelt. Das _ 


eftalt zum Dreck fertig gervefene Exemplar, ift fo lang bey mehr 
ı Herin Prof. Francken in Verwahrung geblieben , biß GHDtt der 
Königin in Preuflen , Sophia £ouife , erwecket, daß fie die Unko⸗ 
Druck und Verlag des Werckes gnaͤdigſt vorgeſchoſſen, daß man 
ı Alt: Sriechifcher und Griechiſch⸗ Barbarifcher Sprach zufammen 
und nett , auf groß Papier im Waiſen Hauß zu Halle An, 1710, 
'n, und eine groffe Menge Exemplarien, umfonft in Griechenland,- 
ıff der armen und unwiſſenden Leute , abfenden und verfchencken 


07. entftunde in der Evangelifchen Kirche, eine groffe Bervegung Hems 
he ‚ über ein im Druck gefteltes Gutachten ; fo man der Helm: habtikher 
Theologifchen Facultät zufehriebe, darinnen die Religions: Rer: tere 
von der Evangelifch: Lutherifchen zur Roͤmiſch⸗ on Reli: Kertpeis 
evoux IN digung. 


laubt wolte ausgegeben werden, und die Jeſuiten zu 
Dh , melche die Monatliche Memoires ſchreiben, trugen keinen 
olches Gutachten als in gedachter Loͤbl. Theologiſchen Facultät 
ftellet , ihren gleich jegt:befagten Monatlicyen Auszügen An. 1708, 
t May einzuverleiben , und der gantzen Welt bekannt zu machen. 
Vorgeben aber bat die mehr-bemeldte Theologifche Faculrät hd 
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bald Fräfftigft widerſprochen, und mit einer in offentlichem Druck liegenden 
Declaration fich von diefer Anſchuldigung loß m machen gerad ‚, inglev 
chem hat Herr D. Joh. Fabricius , damals Theolog. Prof. Ordinarius 
und jesigen Abt zu Königs-Luther , und >. Prof. Honorarius, der 
am meiften deftvegen in Verdacht gekommen, oͤffentlich bezeuget, dab et 
nicht Urheber noch Steller ſolches Gutachtens ſeye. Als nun der Heros 
Anton Ulrich , wie zu Anfang diefes Eapituls ſchon umſtaͤndlich ergebie 
worden / gleichermaffen fein öffentliches Bekaͤnntniß zur Roͤmiſch⸗ Cathol⸗ 
ſchen Kirchen An. 1710. zu Bamberg ablegte, wurde die Sache aufs ne 
. aller Drten rege , und als eine Frucht des Helmftädtifchen Syncretilmi, 
momit man, von Caliyti Zeiten her, diefe Evangeliſch / Lutheriſche Fuculit 
verdächtig zu machen gefüchet , angefehen , als auch viele Theolo Evan- 
elici , namentlich D. oh. Fecht. zu Roſtock, D. Valentin Ernft Eifer, 
uperintendens zu Dreßden, Frick zu Ulm, Ezardi zu Hamburg, und at 
dere mehr, infonderheit auch die Theologi Würtembergenfes zu Tübingel) 
wider dieſen Punct, daß man die Evangelifche Religion gar wol mit de 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen folle vertaufchen können , einmüthig fchrieben , wur 
nicht allein D. Fabricius, fondern die übrigen Theologi Helnıftadienfes in 
gefammt , weiter gedrungen, fich zu erklären , daß dergleichen Vorgeden 
weder ihre Lehre noch Diegenng jemals gervefen feye , und fehriebe öfter 
befagter D. Fabricius eine ent Bertheidigung wider die ang Licht geite? 
tene Declaration der Theologen zu Tübingen An: 1712. in 4°. Das w 
reſte und nachdrücklichfte , fo diefe Sache Betrifft, hat ein Anonymus ge 
fammlet , und zu Roterdam 1710. in 8°. zufammen drucken laflen, in 
Böfifcher Sprach , unter dem Titul : Memoires für la pretendue Dec 
ration de l’Univerfite de Helmftadt. In welchem Büchlein die Heltr 
ftädtifchen hieher gehörigen Piecen bepfammen anzutreffen find , moraus u 
Gentige erhellet , daß die Theologi Heln © 
he, die in der Evangelifchen Kirche fo anftößig und fo beden 
nichts. wollen zu thun 


An.1710, 
vers de man über die Frage : Ob alles fen von Göttlidhen Dingen —* 


koͤmen. Dann gleichwie die Theologi Hallenfes, D. Breithaupt 

D.Lange , in Schriften offentüch geläugnet , daß ein unwiedergebohn⸗ 
Menfch fich eines wahren Böttlichen Erkaͤnntniß und Erleuchtung a 
Eönne ; aljo haben die andern Theologi der Evangelifchen Kirche das 

gentheil behauptet , und infonderheit D. Mich. Förtsh, — 
ingleichem D. Yoh. Fechlius , Primarius zu Koftoc? , auch bie geftmlih 
Chur Saͤchſiſchen Theologi zu Wittenberg, das Gegenſpiel behaupte pl 


natione. Pietät, falfeh und en jene ? ich noch nicht ölig verlid | 
iffte 


elmſtadienſes, mit der —5 int 


Unter denen fogenannten Pietiſtiſchen Controverfien-, welche Kb | 
Contro- viele Fahre her von denenen Enangelifchen Theologis ventilirt worden . 
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Schrifften die gegenſeitige Meynung, quod in irregenitum vera 
ſacrarum notitia cadat gründlich bewieſen. 
ſchon die Evangeliſchen Theologi, bey zweyen Seculis her, ihtean, zur 
n der wahren Gegenwart des Leibs und Bluts Chriſti im H. Nacht: Sturmie 
» gründlich erwieſen und gegen Die Reformirten dargethan, Daß nichts ſche Con- 
hes mehr, zur Beantwortung der gegentheiligen Meynung , übrig nn ne 
n zu ſeyn gefchienen ; ſo hat dody Herr Leonhard Ehriftoph Sturm, Es 
lt berühmten Altdorfifchen Mathematici Joh. Chriſtoph Sturms, mapl, 
ehemaliger Profefl. Mathematum zu Franckfurt an der Oder, nach⸗ 
Fuͤrſtl. Mecktenburgifcher Sammer: Rat) und BawDiredtor, et⸗ 
ues, fo die Lehre der Evangelifchen Kirchen über einen Hauffen zu 
tüchtig war, gefunden zu haben, fid) eingebildet, und An. 1714, 
nen fo betitulten Mathematifchen Beweiß vom H. Nachtmahl an 
)t geftellet,, und zu bewaͤhren gefuchet : In den Worten der Ein 
nuͤſſe das Wörtlein rsrs nicht überfeßt werden , Das ift mein Leib, 
weil befagtes Woͤrtlein nicht mit den vorhergehenden, fondern mit 
folgenden IBort conftruirt werde, fo feye der wahre Verſtand in 
Ihrten Worten der —— durch das Woͤrtlein Dergleichen 
pretiren, und des theuerſten Etloͤſers wahre Meynung ſeye demmach 
Heftalt zu faſſen: Der Leib Chriſti ſeye dergleichen unferm Geiſt, 
Brod dem Leibe , Daß es Dahero nicht Noth feye eine leibliche Ges 
des Leibe Ehrifti im H. Nachtmahl zu glauben, fich darüber zu 
und, wie bißhero zwiſchen den Eutheranern und Neformirten gefches 
ftreiten. Der erfte Theologus der Evangelifchen Kirchen , fo fich 
euen Meynung entgegen gefeßet , war der berühmte und Grunds 
Her D. Zoh. Albertus Fabricius zu Hamburg , welcher fogleich 
thematifche Remonftration an Kern Sturm ausgefertiget , und 
18°. publicirt , darinnen er ausführlid) , nach feiner groffen Wiſſen⸗ 
fo er in der Griechifchen Sprache befiget , Darthut , Daß Das 
N rer, mann es mit dem nachfolgenden Subitantivo conftruirt 
weder in denen Profan-Scribenten, noch in Schriften Neuen Te⸗ 
;, etwas andere, als das Demonftrativum das oder Diefes bedeu⸗ 
daß alfo die Evangelif: £utherifche Lehre in dieſem wichtigen Punct, 
1glückliche Trennung der Proteftanten , ſchon annoch bey des Hoch⸗ 
Fucheri Lebzeiten , veranlaffet , ficher und feft ftehe. Wie e8 aber 
lich bey Entftehung einer Controvers herzugehen pfleget , Daß fich 
eifft- Wechslungen haͤuffen, und wie antvachfende Flüffe fich immer 
d mehr ausbreiten ; alfo hat es hier ebenfalls dergleichen Bewandt⸗ 
‚bt, und eg haben ſich der Sturmifchen Meynung noch mehr andere- 
gi widerfeget , namentlich D. Joh. Joachim Weidner und D. Sen- 


oftock , © ard und Ezardi zu Hamburg, Eafp, Neumann, 
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fpedtor zu Breflau , auf deren Gchrifften Her Sturm jedesma 
eier a geantwortet hat, und würde es vermuthlich a mebt 
Streitens und Kämpffens mit ihm gekoſtet haben, weil et, neben det * 
Controvers, noch viele andere Dinge , ſo in der Eangelife Lutberiü 
Kirche üblich , angetaftet , als das Juramentum In Libros Symbo r M 
die Privat-WBeichte, den Procefs der Lutherifchen bey Ausfpendung * a 
Nachtmahls , die Beftellung und das Amt der Geiftlichen im Dee 2 h 
den verdorbenen Zuftand in verfchiedenen Ständen | das Ban e 3 
annoch in vielep Evangeliſchen Kirchen eingeführt und üblich iſt / * 
dung der Geiſtlichen und anders mehr, wann nicht der Tod, in Se 
getretten wäre, und den Henn Sturm , nachdem er vorhero Ei Te 
denen Calbiniſch⸗ Keformierten übergetretten , und die - —— 
Lande und Dienſte, mit den Hertzogl. Braunſchweig⸗ Blan ai 
Panden und Dienften verrvechfelt hat, von der Welt, — her 
gen Alter , da er noch nicht dag SO. Jahr zuruck geleget , abgefor ı « 
Dann nad) feinem erfolgten Tod ift alles ftill und ruhig worden, *— 
deſſen Meynung kein Reformirter Theologus bißhero weiters zu de er er 

ettachtet , indem fie von der, von den Reformirten bißhero * ne 
Sehre, ſtarck abtveichet , dann nad) Sturmii Lehre repræſentirt N ehe 
im Heil. Nachtmahl das Brod ; da hingegen, nach der öffentliche 


der Reformirten, das Brod den Leib Ehrijti im Heil. Nachtmahl reptæ · 


ſentiren ſolle. | ef de 
der groffen und anfehnlichen Graffſchafft Waldeck, ha 
An a pierimns oorunter man die Treibung der wahren Gottesfurcht dirhau 


fiber Pie- nicht verftehet , fondern das unordentliche Fanatiſche Weſen ſolcher Senf 


tifmus np; d Wiedertaufferiſchen 
die denen Boͤhmiſchen, Schwenckfeldiſchen und Wieden en 
—— nungen anhangen } aller guten Ehriftlichen und Kirchlichen Ordnung 


Feinde find , und diefelbigen Irrthuͤmer bald heimlich , bald öffentlich aus | 


N jele Ungelegett 
reiten fuchen) fehon vor einigen Fahren eingefchlichen , und viele Une 

—* —— mie die An. 1712. in 4°. publica —— — 

gebene Hiftoria Pietiſtica Naldecenſis, zur Genuͤge auswe es Sutacy 
eine Theil, welcher pro Pietifmo war, holte ein®Theologifhei nie 
ten von den Theologis zu Gieffen ein, und der Gegenteil > heologi- 

ges Gutachten von denen Theologis zu Roſtock, worüber — * An. 1711, 
fehe Facultäten aneinander gerathen, und eine gegen Die anDET 
und An. 1712. eine Ehren- Rettung öffentlich an den Tag SE noider den 
ift zwar ein Gräfliches Edit An. 171 1. von Herrſchaffts —8* adurd) nicht 
Pietifimum erfolget , die erhisten Gemuͤther aber haben no feg U 
wollen befänfftigen laffen , fondern die beyden Befoͤrderer DIENT Redor 
Heinrich Otto Becker, Waldeckifcher Rath , und —— en worden 
zu Eorbach , weiche beyde Darüber zus Verantwortung gezogen hen 
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ich aus der Graffchafft weggemacht, und ihre Sache zu Meklar 
n Känferlihen und Reichs⸗Cammer Gericht anhängig — 
aber nicht nach ihren Wunſch gegangen, dannenhero fich der Rath 
‚ mit einer Apologie, und der Con-Redtor Marmor, mit einer 
pecie ſich 1713. rechtfertigen wollen. Hierauf da es noch immer 

d beforgliehe Unruhen ſetzete, hatdie Hochgrafl. Negierung mit dem 
‚orio beſchloſſen, allem ärgerlichen Gezaͤncke auf einmal ein Ende 
hen, die völligen Adta Originalia treulich zufammen zu Tegen , fie 
er Chur⸗Saͤchſiſchen Univerfität Wittenberg zu fenden, und fo wol 
: Theologifchen , als Zuriftifhen Facultät, ein in Heil, Schrift 
ıen Rechten gegründetes Relponfum einzuholeng welches ı7ı5. 
im Vorſchein, auf Hochgräfl. Verordnung gekommen, worinnen 
angene ehemalige Dberhenliche Edid contra Pietifimum, für ge 

im Goͤttlichen Wort, in denen Libris Symbolicis, und abfonders 

hin denen Reichs: Conftitutionen geachtet, und deſſen Beobach: 

r Hochgräfl. Regierung befter maffen. recommendirt wird ; mel 

‚ dann weiter, Diefer biß anhero erregten betrüblichen Unruhe, mit 
ph Dexterität, entgegen geftellet, Daß es zu feinen fernern | 

gediehen. 

er hochberühmte Evangelifche Theologus Hen D. Johann Fecht, An. 1216 
us zu Roſtock hat 1716. den s. May fein Leben feelig befehloffen, D, 30 . 
Ruhm hinter fich gelaflen, daß er ein arbeitfamer , veiner und eif: Kun 
Theologus, in der Kehre, und im Leben ein frommer, gedultiger, 
träflich lebender Mann, gervefen feye. 

: hat Hen D. Sam. Friederich Willenberg , Jurium Profeflor Witten, 
ı Gymnafio zu Dansig, allbereit An. 1713. eine Difputation #9, , 
zus Polygamiz licitæ gehalten, darinnen er der Polygamie dag pro Poly. 
redet, und felbige zu _vertheidigen geſucht; nun haben fid) zwar zamia fi. 
n Hen D. Samuel Schelwig, und Her Joachim Weickmann, Mulgaria. 
heologi zu Dangig, dartoider geredet und geſchrieben; D. Wil 

aber , hat ſich fo wenig, Durch deren. Schriften, überzeugt zu ſeyn 

t, daß er ihnen vielmehr eine neue Diflertation, die er Prafidia 

vini de Polygamia licita , entgegen gefeget, und darinnen plena- 

:gis divini permiflionem zu vindiciren ſich nicht entblödet , wi⸗ 

he D. Weickmann Juftitiam Cauffe in Controverfia de Poly- 
imultanea An. 1714. heraus gegeben. Diefe Controvers , ob 

nur aufgervärmet , und ehedem ſchon von denen Evangelifchen 
sis und Juriſten decidirt und vertvorffen war , fiele höchft-ärgen 
anftößig, aiſo, daß das Tribunal zu Petricow im Königreich * 

Decret 1715. ee f vu dem nn viel 

€, und der Stadt Dantzig eine Geld⸗Buſſe von 
ats cn Siafits Rrrrrrrr2 100000. 
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100000. Ungariſchen Gulden zuerkannt worden, wann fie nicht ſo gleich 
die Willenbergife Schrifften verbrennen lieſſe „ und kuͤnffti darwider bef 
fere Vorſehung thate ; mie dann gedachte Tribunal zu etricow dem 
Scharf:Richter eine Eleine Arbeit damit verfchaffet. Da Hm Erk-dr 
ſchoff zu Gneſen, und Primas in Polen, Her Stanislaus Spembef 
hat die Wilenbergifche Lehre ingleichen durch ein fonderbares Dectet ver 
dammt , und allen Anhängern derfelbigen den Bann gedrohet. Wider des 
Tribunals Verfahren iſt unter Conſtantini Wiernowsky Namen An. 1716 
die Confideratio inculpata heraus gekommen, fuͤr deren Urheber man den 
D. Willenberg felbften gehalten, darinnen des Tribunals Verfahren aus 
den Principiis der Roͤmſſch. Catholiſchen angefochten , und des PabitsAu- 
&orität, daß er in Pundto Polygamiz difpenfien koͤnne pertheidigt ti. 
Auf der Stadt Dantzig Befehl , hat D. Willenberg zwa feiner 

nung entfeßt werden follen , jedoch Diefelbige beybebalten, ſich aber der Jar 


führung und Verteidigung dieſer Sache enthalten müffen. 


An. 1777. So lang des glorroürdigftverftotbenen Königs in Polen und Ehus 


* Fuͤrſten zu Sachſen Auguſti 
=. aufhielte, wohnie dem gangen Chur⸗ ieftenthum Sachſen die Pe 
ionds bey, er würde ben det angelifchen Religion beftändig verharren, MIN 
erfiches cher ihn die verwittibte Ehur girl Frau Groß Mutter ſorgfaͤltigſt en 
| och als dieſe An. 1777. den 1. Sul, W 
Fichtenburg , im Sächfifchen Chur-Traiße an der Elbe das Zeitliche gef 
nete , und hoͤchſt gedachter Koͤmgl. und Chur : Prins im Monat Auguft 
von Venedig aus, Durch Tyrol und Oeſterreich feine Reife nad Dt 
ortfegte, und in des Hern Eardinals yon Sachſen Zeik Behaufung d 
‚ogiment nahm , erfolgte die Nadrict, daß der en in dero uar 
tier den 11. Dctober vom Paͤbſtl. Nuntio , Herin pinola , in Grat 
wart vieler groſſen Kaͤyſerlichen Miniftres und andern Cavaliers, die Com- | 
munion empfangen , und mithin fich Öffentlich zur Roͤmiſch⸗ Carolin 
Religion bekandt , nachdem ‚ wie der Pabft dem Cardinals⸗ Collegio aM 
gleich jegt benandten Tag notificirt , er ſchon An. 1712, zu Bologna 1 
die Hände des Cardinals Eufani, damaligen Legatene dafelbft, die Ab 
fagung des Lutherthums gethan, welches bi anhero noch nicht war ie 
worden. Dem daraus:entftandenen Beforgnüß , es düieffte durch D 
neue Religions Aenderung des Chur: ringeng, als unftreitigen Na 
im Ehur-Fürftenthum, der Evangeli Lutheriſchen Religion a 
febehen , vorzufommen , ermangelte S. Königl. Majeftät und Chur Rg 
liche Durchl. Friedericd) Auguſtus nidyt , fo gleich eine aller. gnädiot 
claration, de dato Drefden den 23. Det. 1717. ffentlich iu thun 
durch ein gedruckteg Patent Eund zu machen, Daß bepdermalge Du 
Pringens, / dero Herm Sohns ı geſchehener / uhd zu Wien fen 


— fich auſſet Land auf Keifen 


— 
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: Religions: Veränderung , nichts deftorveniger fo wol bey Ihro Koͤ⸗ 
tajeftät Leben, als —59 durch Seine Hoheit, den Chur. Prin⸗ 
je in andern, alſo auch in Religions⸗Kirchen Univerſitaͤts und Schul 
I, und allen deren Annexis, nichts verändert, ſondern alles in ſta⸗ 

wie e8 vor des Könige Neligions- Veränderung biß An. 1697. ge 
unverletzt erhalten rwerden folle; als melches Ihro Majeftät auch 
Fyangelifche Machten und Fürften gefchrieben haben. 
u Folge diefer höchften und — ee machte esim An- 171% 
uͤrſtenthum GSachfen Fein Bedencken , das zweyte Aubel:Feft, tOle Ba eli 
Evangeliſchen Königreichen, Fürftenthümern, Landen und Städ- chyesJubir 
hahe, den 31. Octobr. 1717. feyerlich zu begehen, und GOtt dem leum; 
‚tigen ‚ - für die gnädige Erhaltung feines Eleinen Haͤufleins, der 
iſch Lutheriſchen Kirche , inbrünftig, andaͤchtig und demuͤthigſt zu 
- Die dabey vorgefallene zur Kirchen-Hiftorie gehörige Merck: 

eiten , bat auf hohen Befehl und Unkoften Str. Hochfürftl. Durchl. 
bfen-Sotha, Herkog Friederichs , deflen Kircyen-und Confiftorial- 

Hen D. Ernft Salomon Eyprian , in einem groffen Folianten flei- 
ımmlet, und An, 1719. andas Tages:Licht , als ein danckbares 

ahl der über die Evangelifch Eutherifäe Kirche waltenden Göttlichen 

ıng, geftellet , unter dem Titul: Hilaria Evangelica. 

: machte in der Evangelifchen Kirche durchgehende ein_groffes Be⸗ An an 
als Sr. Hochfürftl. Durchlaucht zu Sachfen Zeit, Hergog Mor Frrungs 
yelm, ein gelehrter und höchft verftändiger Fuͤrſt fic) durch Die a 1 Sad 
Principia, welche ihn P. Franciſcus Henricus Schmeltzer / fo ſich EnZeig 
m Zitul eines Legations-Secretarii an feinem Hof aufgehalten ‚une Be 
ıcht, einnehmen lieffe, Daß er ſchon An. 1715. in der Stille die Roͤ⸗ Kirche, 
ıthofifche Religion angenommen, und am 2. H. Weihnachts: Fey: 
1 26. Decembr, bemeldten Jahrs, indem Elofter Doyan, 6. Mei 
Prag und 1. Meile von Leitmeriß gelegen , Profellion deßwegen 
e erfte Meffe celebrirte, die Firmung empfienge , und alsdann 
min. Tubilate den 18. April An. 17717. zu Leipzig auf der Pleiſſen⸗ 
ı der eh Sarpotifchen Capelle öffentlid) communicirte , mits 
zu erfennen gabe, zu welcher Kirche er forthin ſich zu_balten ge 
ehe. Im Gegentheil erregte es wieder eine allgemeine Freude bey 
yangelifchen, als hocherwehnten Hertzoos, Morig Wilhelms, Doc) 
Jurchl. dero gethanen Mifteitt , bey Zeiten annoch ſich veuen lieſſe 
Negau, einer Stadt zum Fürftenthum Zeig gehörig, in Die Stadt: 
st, Raurentii dafelbft , feinen bußfertigen Ruckgang zur Evangel. 
ffemüch that. Die Umftände diefes feyerlich und felten vorfallene 
», beftunden kuͤrtzlich darinnen daß, > — en 

| eimden Miniftre mi . 
ri ao —A — den- 
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a Ts 
denten, M. Johann Andreas Walther , hierüber , jedoch in aller Stil, 
Math; gepflogen morden, den 16. Dectobr. 1718. früh, um halbweg 7, 
Uhr der Hersog ‚ unter Begleitung ı feiner gangen bey ſich habenden Jah 
Statt, fi zur Kirchen verfügte , und in dero darinn befindlichen Fürftls 
chen Eapelle den gedachten Superintendenten zu ſich entbieten lieffe , alda 
den begangenen Fall herglich bereuete, und auf dero abgelegte Beicht dit 
Abfolution erlangte; worauf ſich Sr. Hochfuͤrſtl Durchlaucht gan 
ſchwartz und mit einem Mantel, auf melchem ein güldener und filbernet Gtem 
geftickt war, bekleidet , unter Begleitung Dero Hof: Staats / vor dem Alu 
verfügte, das Heil. Nachtmahl zu empfangen. Bor dem Altar ı wurde 
von denen famtlichen Hof Cavaliers ein Creiß geſchloſſen, Se. Durchlaht 
aber gienge in den dabey ſtehenden Beicht Stuhl des Archi-Diaconi, un 
fourde miftlerteil, ehe die Confecration erfolgte , vom Dem haͤuffig a 
wefenden Volck das Kirchen Lied: Nun lob mein Seel den HErven x. lat 
abgefungen , unter welcher Abfingung man an dem Hertzog die devotelten 
Buß-Bezeugungen ‚und viele Thränen wahrnehmen kunte. Nach 
gung ſolchen Liedes, verrichtete der eine Diaconus Die Confecration, DM 
uperintendent aber begabe fich) aud) aus der Gacriftey zu dem 
tar, det Adminiftration des Heil. Rachtmahls mit abzuwarten, A 
giengen 4. Berge Cavaliers dahin, und hielten bey währender Con- 
munion , das Tüchlein. Unter der Communion wurde auf felbft » eat 
hohen Hertzoglichen Befehl _gefungen : Erbarm dich mein, D! PM 
BHOttze. Dann darauf: Gott [eve gelobet und gebenedeyet X. SHlif 
(ic) ward die Danck Collecte famt dem Segen von dem einen Diacono 
gefprochen, und Des Hertzogs Hochfuͤrſtl. Durchlaucht begabe ſich ſam 
dero Comitat, fo lange wieder nach Hofe biß der geroöhnliche BON 
Dienft ,_ um 8. Uhr anfienge, da fie dann abermabls ı nebft dero rau Öt 
mahlin KRönigl. Hoheit, fich wieder in Die Kirche erhube, und DIE ange 
te Gaſt⸗Predigt des neu deſignirten Superintendenten mit groſſer 
anhörte. Nach deren Endigung ein Danck-Gebetl) für die von GOTT 
* gnädigftverliehene Wiederkehr des Hertzogs zur Evangeliſchen Kirdt ab 
gel, und das Te Deum laudamus , unter romperen und Paket 
chall mit gröften Jubiliren des in gröfterMenge fich eingefundenen Boldt 
— worden I wide — de Di 
An 1720. achdem ein fehr unglücklicher Schuß An, 1718. bot DE 
—* ſchen — 5* Friedrichs Hall, den großmüthigen und ftreitbahten en 
Scpwedz diſchen König, Earl XL. aus der Zeitlichkeit in die Ewigkeit DI 
wird En; JO machten Die Schwediſchen Reichs : Stände nicht nur alerhand SF 
angeligh. gungen im weltlichen Regiment , Davon oben die Civil-Hiftorie in Dein | 
Theil Nachricht geben haben, fondern fie thaten auch —ã—— | 
Evangelifch > Lucheriſche Neligion im gangen Koͤnigreich ungekrängt MV 
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den möchte, als e8 zumal daran war, daß der neuen Königin Uk - 


n Gemahl, Friedrich , Erb⸗Printz zu Heffen:Eaffel, die Schwedi- 
on auf fein Haupt befommen follte. Dann in diefe Erhebung wil⸗ 
e Schweden nicht eher ein, als biß er fich öffentlich, da er bißhe⸗ 
rmirt gervefen war , ſich zur Evangelifch = Lutherifchen Religion ber 
und die Verficherung, Daß er in der eingeführten Religion nim- 
r etwas zu ändern gedencfe, von fich geftellet hatte. Wie er nun 
zewilligt, und die von der gangen Reichs-Terſammlung, zur Be: 
j der neuen Regierungs-Form, der EvangelifchLutherifchen Reli⸗ 
er Stände u und überhaupt des Schwediſchen Reiche 
ırth , eingerichtete Wahl⸗Capitulation von ihm approbirt und unter: 
worden, wurde eram 4. April 1720. folenniter zum König er⸗ 
d ausgeruffen , den 7. dito erhube ſich der König, in Gefellfchafft 
emahlin, nach) Carlsberg, befandte fich dafelbft zur miehrbefagten 
iſch⸗ Lutheriſchen Religion, und communicirte , nebftder Königin, 
) , in Gegenwart 48. hierzu erfießter Deputirten von Den Schwedi⸗ 
eichs Staͤnden. Als man annoch von deſſen Erhebung auf den 
xhandelt, und der Religions Punct für den erheblichſten angefehen, 
Veſt Stellung derfelben eifrig beforgt wurde, fo übergab er allbe 
22. Martii 1720. denen auf einem allgemeinen Reiche: Tag verſam̃⸗ 
aͤnden die von ihm verlangte hohe Verficherung, des fummarifchen 
: 1.) Nachdem er, Zeit feiner Anweſenheit im Schwedifchen Reich, 
re und gründlichere Kundſchafft, als er vor dieſem gehabt, von der 
ıtherifchen Lehre eingenommen; fo finde er ſich nicht allein veran- 
iefelbige anzunehmen, und der Reſormirten Lehre abzufagen, fon- 
h zu geloben und zu verfichern, biß an feine Todes-Stunde ftetigft 
verbleiben, wie auch feine Leibes Erben, welche ihm GOtt mit 
1jeftät feiner jegigen Gemahlin verleihen werde, in der Lutherifchen 
erziehen zu laflen ; —— er auch in allen Stuͤcken bekr 
tige, die von Ihro Majeſtaͤt feiner hochgeliebteften Frau Gema 
Jahr 1719. den 21. Febr. unterfehriebene Berfiherungs Schrift, 
als aufgerichtete Regierungs:Form , was anbetrifft die reine und 
hie Evangelifche Religion ; welche gegründet ift in denen Prophe⸗ 
d Apoftolifchen Schriften, in der unveränderten Yugfpurgifchen 
»n, erklärt in dem Libro Concordiz , aud) nachmale An. 1593. 
ammenkunfft zu Upfal , von allen Reiche-Ständen gebilliget und 
nen, zu welcher , nach Königs Guſtavi 1. gefchloffener Exrb-Ber 
nit dem Meiche, alle deſſen Nachfolgere , die Könige in Schwe⸗ 
u einem Fundamental-efeg verbunden find. Er gelobe auch, 
ten,handhaben und fchüigen wolle, alle des reiche Schweden Stan 
„und Xeltliche / Hohe und Niedrige, bey vorgenandter tube 
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Religion, GOttes reinen und Elaven orte, auch der Hochwuͤrdigen So 
cramenten rechten und tmabrhafiiigen Gebrauch, allerdings; wie dieſes ZU 
Königs Guftav_des Lesten, und Königs Johannis des Erſtern Regiments⸗ 
Zeit, im Reich Schweden uͤblich gervefen , hernach aber in denen Zuſam 
menkuͤnfften zu Upſal, An. 1553. und An. 1693. vermittelſt allgemein 
und einhelligen Schluffes, gültig erkannt und befräfftiget ward. Auch mob 
[e er einem von den Ständen, oder andern Unterfaffen in Schweden ode 
deſſen unterligenden Ländern, et ſeye hoch oder niedrig ı irgend eine ODE 
mehrere andere Religion, weder mit Kochen noch Drohen anmuthen ode 
aufbuͤrden, noch auch jemand, von was Nation , Stand oder Willuht © 
feyn möge, offentlich im Reich oder deffen zubehörigen Prodinsien, emige 
andere Keligions übung zu geftatten, als Die borbenannte Evangelfche &% 
re, welche er in einer underänderlichen Reinigkeit wolle beybehalten, auch wi 
der alle Ketzerey und offenbare Gewalt; vedlich verteidigen und beſh 
au) daran, wann e3.erfordert wird, Haab, Leib und Blut nicht [ANl. 
2.) Keiner, von einer andern Keligion, fie mag ſeyn Papiſtiſch Eatsinifh 
oder Reformirt, Photinianifch, und allen Schrärmereyen ; ode irgend a 
ner andern, als die vorbemeldt ift, foll gebraucht werden in einiger Rei 
Amt, weder im Rath, in Collegiis, auf Schloß und Veftungen, in dan 
und Städte + Regierung, noch auch im höhern oder niedrigen "Beruf: ib 
weniger mögen folche gelitten oder gebraucht rwerden, im Kirchenund Schub 
Weſen, oder Erziehung der Jugend. Inſonderheit ſoll Feiner, der von all 
derer Lehre befunden wird, als in dem vorhergehenden Articul befehrichen 
ftchet, verordnet oder — werden, zum Biſchoff, Superintendenteil 
Hof: Prediger , Profelor auf Academien, Rettor in Gymnafiis, PN? 
Herren in Städten oder auf Dörfern, Schulmeifter, oder in an Lehr 
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chen, Schulen oder Privat-Häufer, damit Gottes⸗Verſammlung IM 
terland und denen unterliegenden Provintzen, möge rein, unturbitt * 
ſteter Einigkeit zu GOttes Namens Ehre, der Verſammlung Erbauung w 
auch des Reichs ⸗Wohlfarth, erhalten werden. 3.) Was folhetg 

vorgefehrieben ift, wolle er im reich und deffen unterliegenden Yrovingth 


halten und handhaben, und nicht geftatten , Daß eine Eigenmädhigkeh © 


nem oder dem andern, Diefem zutoider , zugelaffen werde, nachdemma 
zu deſſen Beybehaltung gemachte Verordnung nemlich des 165%- * 
Reaid ous Geſet/ und des 1686. Jahrs Kirchen Ordnung, BT dieft * 


von ihm, in allen Stuͤcken gültig erklaͤret und befeftiget werden * | 


auch, nach der Stände Gutbefinden, wolle laſſen vermehren und 


Und gebühre deftwegen denen Gouverneurs und Lande g3fDingen. DE 


Bifchöffen, Superintendenten, Confiftorien, wie auch andern vor 
ftraten, Hohen und Niedrigen ı fo wohl auf dem Lande als in Oi, 


1 


: 
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ein fleißiges und genaues Einfehen, damit demjenigen, fo Diejem zu⸗ 
jefchiehet, möge Fönnen vorgebeugt , es abgefchafft * pe = 
‚erden, ehe es weit einreiffet , fo daß alle Dinge folchergeftalt, 
Ottes gnaͤdige Vorfehung, in ihrem rechten Stand bleiben mögen. 
veil aber zwey Schwierigkeiten darentgegen ftehen,, a) daß fremder 
aten und Republiquen Gefandten, oder Refidenten, die von anderer 
n find, hieher gefandt werden, entweder ſich hier aufzuhalten, oder 
tieder zuruck zu reiſen , welchen ihren Gottesdienft zu berſagen, 
Nic) ift, um vielerley Urfachen willen ; weßwegen man (nen ihre Re 
Ubung in ihrem Haufe, für ſich und ihr mittommendes Voick und 
nicht verfagen Fan, b) daß andere fremde herein kommen, welche, 
annſchafft, Handels, Handwercks, oder anderer Nahrung wegen, 
niederlaſſen, ‘oder aufhalten, die mögen wohl, für fich felbft, i ih⸗ 
uſe verrichten, was ihr Gottesdienſt erfordert, ſo lange fie in pri- 
ıd ohne YUergernig ſich verhalten , und ihr rechtmäßiges Vorhaben 
n, aber Feine Zufammenkünffte, weder heimliche noch offenbare, 
ihnen zu halten zugelafien werden, oder auch einigen Lehrer ing Land 
e Häufer zu führen, unter waſerley Vorwand es immer wolle, ent: 
‚ihrer Religions » Ubung, ihrer Kinder Erziehung, oder unter anderm 
nd, bey derjenigen Straffe, fo die Verordnungen in ſich fafien. 
ohl follen ihre Kinder, fo ferne fie Bürgerfchafft genieffen wollen, 
‚ichs: Gefegen und Verordnungen zu Folge, in der vorgemeldten 
ben £ehre auferzogen werden. Solte jemand, von was Religion er 
e, in dieſem eich oder deffen Provintzen gefunden werden, welcher 
Wort, unfern Ehriftlichen Gottesdienſt, mit Worten oder Mer: 
verläftern ‘oder zu verſchmaͤhen, heraus brechen folte, der fol, als 
te8 « Wort: Verfehmäher, nad) vorhergehender Berdammung, von 
Dienft abgefegt, mithin, nach feinem Verbrechen, und deffen Umſtaͤn⸗ 
Leibe, oder fonften, ohne Gnade geftraffet werden. 4.) Gleich: 
yer König, noͤthig befinde, dieſe bey ſich felbft vefk : geftellte Erklärung 
yen Fund zu thun; alfo werde er, mit eben ſolchem Mißvergnügen 
nade bermercken, too jemand, wider Bermuthen, fo unbefonnen fol; 
yen twerden , unter denen Heichs: Einwohnern, Hohen und Niedri⸗ 
yeimifchen und Fremden, ter er auch feyn möge, der ihm, dem Koͤ⸗ 
allen, wolte hierinnen einige Aenderung zuftchen, oder vorfchlagen, 
geöfferer Macht und Mündigteit, als oben benannte — in ſich 
1d vermögen, zuſchantzen, nachdemmal er Feine groͤſſere Muͤndig⸗ 
nge, als an einer Seite aller redlichen und verſtaͤndigen Männer 
u geroinnen , und auf der andern Seite felbft Deren ſtarckſte er: 
5 zu feyn, wider allen Einbruch in dero Rechten: mäßige und edle 
?. Seftallung und Befeftigung. _ Welches alles ex; mit feiner eige 
. Theil, Sfii fit um 
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nen Unterfehrifft und leiblichem Eyd bekräftigte ı unverbruͤchlich dieſen 
nachzuleben, und ſolches alles zu vollbringen / fo wahr ihm Gott helffe 
an Leib und Seele. 
An.ızar. Bald darauf wurde 1721. den 27. Mergen, auf allerhöchften König 
Reis  fichen Befehl, ein Danck⸗ und Jubel⸗ Feft, wegen der vor 200. Jahten in 
Schweden erfolgten Religions » Reformation gefentet, und. in Dem defhal 
um in ben angefchlagenen Placat wurde gemeldet : Ihro Königl. Majeftät hit 
Schwe: ten, aus beywohnenden Heil. Trieb, und Eifer für die Ehre a ne 
den. nach dem Exempel Der dero Slorwirdigften Vorfahren am Reich wegen 
der vor 200. Zahren, im Königreich Schweden eingeführten reinen und under: 
fälfchten Evangel. Lehre,und deren biß aufden-heutigen Tag in ermeldtem 
nigteich, und deffen zugehörigen Fuͤrſtenthuͤmern, Landen und Hernſchofften 
unveränderten Beybehaltung/ ein ſolennes allgemeines Danc zund Zub | 
Feſt/ in dero Reichen und Darunter liegenden ropingen angeordnet ; und 
befohlen ꝛc. 20. In der Reſidentz zu Stockholm gienge es vor andern gab 
henlich zu, und wuͤrden, bey dem Schluß der Früly : der Bormitiage: Al 
der Nachmittags : Predigt, jedesmal 156. Sanonen abgefeuert, und des 
bends allerhand curioſe Illuminationen vorgeftellet, auch ſonſten alle erfinm | 
liche Freudens⸗Bezeugungen vorgenommen, \ | 


Das IX. Capitel. 
Bon der Neformirten Kirchen⸗Geſchichten. 


| 
An.ızıo ESOn einigen Jahren her, hat die Englifche Kirche gar ſehr viel Un 
N tuhen, wegen des neu« aufgervecften Arianifimi, zu erdulden ge; 
er, RH zumal da ſich Der berühmte Mathematum Profeflor , Wil 
Einiotelt Whiſton, zu einem öffentlichen Verfechter deßwegen auf eworffen, und ar | 
wird an bereit 1709. Sermons and Effays upon feveral Subjects , d. 1. Predigten 
——— und Unterfuchungen über allerhand Materien and Liecht frellte, und denen 
land, ben Novatiani radtatum de Trinitate anhängte, mit der Erklärung, gech 
wie diefer alte und faft unbekannt gewordene Auctor durchgehen 
Arianern vecht gebe, alfo feye er gleichfalls folcher Meynung , Und glaubt | 
feftiglich die erfte Ehriftliche Kirche feye wahrhaftig Arianiſch geweſen 
Es erweckte dieſe Sache alsbald einen heffligen Widerſpruch und ION 
Träfftigft angefochten , und da ſich Whiſton mit feiner Berthpeidigung mil 
fepläfferig finden lieffe , wurde er den 30. Okt. 1710. feiner gehabten 
kellor. Wurde auf der Univerfität Cambridge entfeget. Et lieffe ſ 
diefe Entfegung von feiner Dignität, fo wenig irren daß er —5 
Arianifmum von der Zeit an, oͤffentlich und ungefeheut vercheidigte? X 
Zur& nach feiner Degradation An, 1711. den Entrourff eines geöfkt 
Wercks, welches er ; Primitive hriftianity revived, d. iſt· 
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‚ Oder neu » erweckte Ehriftenthum betitulte, heraus gab, und in d 

sten Vorrede erzehlte, auf was ABeifg er auf den ———— Pr 
was er deßwegen an den Erg: Bifchoff zu Eantelberg und an den 
3ifchoff zu Vorck gefchrieben, was fie ihm geantwortet, und was die 
tat Cambridge hierauf mit ihm —— haͤtte. Es hat ſich 
zhiſton, unter anderm der berühmte P, Allix entgegen geftellet , und 
Anmerkungen über deſſen Schriften heraus gegeben ; deme aber 
an wiederum eine Antwort ertheilet, und darinnen fein. Glaubens 
atniß an das Tages: Liecht gegeben , fo abermals pur Arianifch 


ch geöber und Argerlicher machte es, D. Samuel, Clark, Theol, An.rz1;. 
, Königl. Hof: aurebiger und Paftor zu St. Jacob in Weftmünfter, An.ızı4. 
An. 1712. zu £onden in 8. die Lehre der Heil, Drevyeinigkeit aug 
il. Schrift heraus gabe, worinnen er die Elärften Schrifft: Stel: 
von diefem Geheimniß⸗ reichen Articul handeln / getvaltig verdreher, 
lich aus denfelben diefe Lehr heraus zoge; es fey nur eine Perſon 
nach Innhalt der Heil. Schrift, im abfoluten und höchften Ver: 
Dt feye, nemlich der Vattrr, deſſen Weſen ſeye auch einig, und 
sehrern Perſonen nicht gemein ſeyn; fo offt des einigen Gore 
Schrifft gedacht, oder GOtt ſchlecht genennet werde, müfle der 
dadurch verftanden terden ; der Sohn feye eine Perfon eines be: 
göttlichen Weſens, deme nichts fehle, als die Independentz ; al: 
auch der. Heil. Geift eine Perfon eines befondern göttlichen Re: 
: aber weder GOtt zu nennen noch anzubetten feye: Chriſtus heiſ⸗ 
GOtt Und feye anzubetten, aber nicht feines Weſens halber , wei⸗ 
wohl als des Heil. Geiftes Natur gang unbekannt feye, fondern 
inderer UrfachenP® man folle weder fagen, daß der Sohn von Eivig- 
‚ noch folle man fagen , daß etwas vor ihm geweſen ſeye. Ex zoge 
iel Stellen der erften Kirchen⸗Vaͤtter an, und bemühete ſich fo gar 
elländifchye Confeflion und Liturgie , zur Behauptung diefer feiner 
uf feine Seite zu ziehen, und anzuführen. Jedoch diefer neuen und 
sen Ehriftenthum, befonders der Englifchen Kirche, prejudicirli- 
pnung haben Fi fogleich verfehiedene Einglifche Theologi entgegen 
als D. Kohn Edwards, William Lommer, Eduard Wells, auch 
yer Arianer Whiſton hat ein und anders dargegen zu erinnern ge: 
I: Sam. Clark ift hierauf im Monat Junio 1714. feiner Aem⸗ 
get worden , nachdem die Sache felbft im ‘Parlament vorgekom⸗ 
) groffe Bervegungen der Gemuͤther verurfachet, wie dann D. Clark 
n vor dem ‘Parlament erfcheinen, und öffentlich Abbitt thun müffen. 
nlaßte folchetgeftalt = (ine Be a ee 
erenden König, bald nach feiner Beſteigung rons/ einen ern 
— ——— —* 
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— iſchoͤffe der Engliſchen 
Kirche den * Da * —— Bi ehre — 
N viftlichen Religion, ; des Staa 
—5— re u =. den Frieden und Ruhe: Stand p 
di Iten. ie neuen ’PrO: 
ans Ohufken haben — een baten 
ſche gan& ung f usfprechen , Det 
pheten gemacht , we ielen , allerhand Weiſſagungen a wann di 
in Entzuckungen darauf fiele Br geben nach, erinnern kunten 9* 
—— en Ihrem wahren Urfprung nad) ı n Sofort 
Entzuckungen vorbey ware luͤcklichen Sevennefern, welche, der — 
——— ——— ie Zar 
mirten Geroiffeng : und . i98 XIV. zu behaupten , DIER I 
igs in © reich Ludwig idiget hatten , Dave 
falen des Könige in — ſich auf das Aufferfte vertheidige (E horden. 
— Geſchichten weitlaͤufftig ift — ch bewe 
oben in ben Franboöͤſiſchen Anbietung eines General- — — 
Als ſie aber An. 1705. durch fi beaaben fich einige derſe 4 
niederzulegen, ſo beg d andern vorn 
gen laſſen, die Waffen auch zu Lauſanne , zu Senf und aNbEN u 
die Schweiß, hielten ſich A: er ihre im Vatterland, in Se m 
men Platzen auf , tofelbft fie habte wunderliche Leibes Bewegun⸗ he doch 
——— ———— en nicht fortſetten E Sranbof 
fprachen , Weiſſagungen Mitte von Ankunfft ein eg her⸗ 
Miſſon, einer aus ihrem Der Sevennefer geſammlet und im Seit 
in feinem H. Schau Dias ja ihnen , welcher An. 1706. = es Haupt 
aus gegeben hat. Der erfte Elie Marion , ein gervefen br bon 
d ankam , war Elie W der den A 
zu Londen in Engellan eiſten ehedem Die Waffen wider Den Tun. 
der GSevennefer , welcher am fol Krieg einige Truppen CONTÄ 
’ genden 9 weichen / 
Ehaylar ergriffen , und im nachfol hen , der Gewalt zu sich 
dlich genöthiget gefehen , der Ber an 
————— ee Paran m 
F valier, leichfalls ge 
el ee De A ee m, infur 
Sevennefern , und Durand Fag Ausfprachen und um: vor Pr 
und Durch ihre Leibs Bewegungen, al da fie fich Öffentlich DOX =, 
s Fannt toorden find ‚ zumal da iftes , in Engelan 
* 1 Ins ausgabe, welche, auf “Befehl — waren 
—— Das wunderlichſte und zugleich re toaren., In 
ie geriethen , an ihrem Bei , | n Gliedern , fonderlich am DAupl,  eishe 
gangen Leibe , theils an gewiſſe d, auch wol fißend , in hinter 
/ wobey fie öffters ftehen ! vor ſich/ 
underfehens führen, ngeihem mit Der geöften — Seat ei 
ſich, oder auf die Seite zur Erden geworffen, um 


— — — 
a —— — — — — 
— — — —— — — 
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rden, daß man DIE Spectacul nieht ohne Entfegen * ver: 
‚ auch manchmal nicht anders mepnte , fie würden Darüber des Tor 
ı müffen , oder es wuͤrden zum wenigſten Diefe oder jene Glieder des 
ım Leibe verrencfet , und fie Daran elendiglich befchädiget werden; fo 
ht gefehahe. Diefer Paroxifmus agitationum, hielte bey einigen 
r bey andern aber war er Eürger , Fame zum öfftern twieder , war 
ht allemal, noch bey allen, — ſtarck; zuweilen fande ſich ein 
Geheule oder Gewinſel zugleich ein, welches wider das Anſehen der 
en Bewegungen beladenen Perſon aufs neue graͤßlich machte, alfo 
iel einen elendern Anblick verurſachte, als bey denen Perſonen, wel⸗ 
allende Sucht haben. Nach dieſen ungewohnlichen Bewegungen 
alsdann die Ausſprachen zu folgen, da die vorhero bewegten Per: 
sedeten, wie die Propheten , als wann fie dem Geift GOttes, oder 
uten Engel , ihren Mund oder Zunge , zum Ausfprechen und Reden, 


IX. Cap Don Kirchen : Befdichten. 


Werckjeuge, überlaffen hätten ; jedoch) auch wol theils vor , theils 


n Prophetifchen Bezeugen , ihr Gebet zu GOtt verrichteten. Wie⸗ 
ey in Dbacht genommen worden, daß nicht alte die agitati Einfpre- 
gehabt, noch Weiſſagungen von fich gegeben, auch manche Pro⸗ 
Ausfprache ohne vorher gegangener fonderbahrer Bervegung , von 
nn und wann gefehahe. Der Haupt: Innhalt ihrer Zbeigungn 
droſſe Veränderungen der Kirchen Ehrifti auf Erden, dabey ſich 
imifchte, welches bald diefen, bald jenen Glaubens : Punct , aud) 
ı jene Lebens: Pflicht betroffen, welche fie nachdrücklich eingeſchaͤrffet, 
setheilet haben. Da fie nun in dieſen neuen und allerdings auffer- 
hen Begebenheiten einige Zeit in Londen zubrachten , fo wuchſe fo 
Verwunderung, als die Beurtheilung an, indem einige zwar ihr 
von wegen diefer feltffamen und gräßlichen Bewegungen zuruck 
andere diefelbige für Betruͤgereyen und Intriquen, noch andere für 
noedie des Nicol. Fatlo, eines von denen Infpiristen , hielten , roel- 
grundgelehrtee Mathematicus und tiefffinniger erfahrner Cabbaliſt 
1d die erlernte Caballa durch deuliche “Perlen zu bewaͤhren vorhätte, 
en vermehrte fich ihre Anzahl täglich , teil nicht allein viele Engel: 
ad Fransofen , fordern auch allerhand erfonen von allerfey Reli: 
ch zu ihnen f [ugen , deren etliche nad) und nach- ebenfalls fülche 
ngen und Infpirationes , wie die erftern Sevennefer fo nach Londen 
nn, erlangten. Das groſſe Anfehen ihrer anwachſenden Parthey 
daß ein Englifcher Edelmann , John Laty , fo bißhero in der So- 
ie in Engelland fie die Beförderung Det Goͤttſeligkeit forget , ein 
es Mitglied gervefen ſich Öffentlich zu ihnen bekannte, und gar bald 
ones und Ausfprachen bekam , welches ingleihem ein Irrlaͤnder, 


ichard Bulkeich, that. Von jenem kamen Prophetifche Wahr- 
— = 








1 





"1246 Des Dlerdten Theils 


BRD 
nungen in dreyen Theilen An. 1707. in 8°. zu Londen heraus und Diet 
ſchriebe An. 1707. die Wahrheit ſi dlcher Offenbahrungen. Biß zum Anfang 
des 1707. Jahrs nun hatten dieſe neue Propheten ihr Werck faſt ungehindert 
fortgetrieben, ſich auch von Denen uͤbrigen Gemeinen der Frantzoͤſiſchen Re- 
fugiez nicht getrennet. Dieweil aber mit Anfang des 1707. Jahre dab 
Geſchrey von dieſen Leuten allzu groß wurde fo gabe der Biſchoff zu kon 
den dem Confiftorio der Savoyiſchen Gemeinden Befehl, Die Cache 
imterfuchen, und davon einen zulänglichen Bericht zu ertheilen. Sothanes 
Confiftorium forderte die inſpirirten vor ſich, hoͤrte fie genugfam an/ 
declarirte , die Bewegungen diefer neuen vermeynten Propheten ſeyen nichts 
anders , als eine Wuͤrckung einer freywillig angenommener Gemuͤths⸗ Be 
(affenheit fie feyen der Weißheit des H. Geiftes gang unanftändig, ht 
ilcourfe wären mit fich mwiderfprechenden Dingen und handgreiflichen &b 
gen , auch mit foldyen Weiſſagungen angefüllet , welche der Aus anf wider⸗ 
lege / und die der Religion gefaͤhrlich fehienen. Diefe Acte oder Dec aration 
turde in der Savoyifchen Kirche, und noch in zweyen andern davon depen- 
direnden Kirchen , 2. Sonntäge nacheinander öffentlich abgelefen, mit J 
ſem Verdruß der en und deren Anhänger. Dahero Fatio Da⸗ 
de und Portales die Weiffagungen des Elie Marion heraus gaben ; und M 
der Qorrede wider die Acte des Savoyifchen Confiftorii ſich befftig heraus 
lieffen , welches auch Miffon that, und in feinem fogenannten H. Saar 
las der Sevenner zu behaupten ſuchte, Daß die Allmacht GOttes in Gr 
dennes wahre Wunder gethan, daß diefe neue Propheten Feine Beruget 
feyn, und daß die Acte des Sabvoyiſchen Confiltorii eine verhaßte Cr 
und Schmaͤh⸗ Charte feye. Mitten unter diefen — wurde de 
Infpirirten Parthey zuſehends groͤſſer/ und fie hoͤrten nicht auf zu weiſſagen 
dahero das beſagte Conſiſtorium ſich entſchloſſe, die Kirchen iſciplin tr 
der fie vor die Hand zunehmen , und die Infpirirten von ihret Gemein 
auszufchlieffen / welches aber diefen Gelegenheit gab , eine völlige 
anzufangen, und ihre eigene Rerfammlungen zu baten , ben melchen es ge 
derlich hergienge , Daß Der Friede Richter zu Londen dem auß Birth? 
Sean Cavaliers mufte befehlen laffen , dieſen feinen Hau genoffen we N 
(haffen, wobey es beynahe zu einem Aufftand gekommen war teil DI 
Refugiez zufammen gelauffen , und mit £acy und Bulceley in einen. In 
n Wort: Wechfel gerathen , welchen diefer ihrer Anhängern fo ie 
er Londifchen Obrigkeit vorgeftellet , daß verfchiedene Frank ſiſche 
giez zur Fiſcaliſchen Inquifition darüber gezogen worden. Deren Han 
‚u verfchlimmern , die Infpirirten in die Zeitungen fegen laſſen Di SE 
fifche Refugiez feyen bloß um der Urfach willen , ihnen den Inſpiritten 


ergeben waͤren, erfundigten, Hieraus ſahe das Savoyiſche 


und feind weil fie Die Göttliche Gerichte , welchen die Refugitz IP 
mol 
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18 diefe neue Propheten ihre Gemeinde gefährlich zu fällen im Sinne 
und ftellten dahero eine öffentliche Klage wider den Elie Marion, 
yaude und Nic, Fatio an, wegen der zum Druck beförderten Pro⸗ 
n Weiſſungen, noorüber das Urtheil gefället roorden , daß die Bes 
2. Tage nad) einander , — er ſtehen mußten, mit einem an 
irnen gehefften Zettul daß fie —3— Prophezeyungen uͤberfuͤhrt 
Ib ihnen nun ſchon dieſe Straffe ſchimpflich und empfindlich genug 
hatte fie doc) die Wuͤrckung nicht, daß die Infpirirten deßwegen 
sogener hätten halten , und ihre Berfammlungen unterlaffen follen ; 
hielten fie die Verurtheilten für Märtyrer , die um der Ehre GOt⸗ 
ı hätten Schmach leiden müffen , und festen ihre Verſammlungen 
ie vor, und annod) fkärcfer und häuffiger fort. Nun hatten mitt 
je neuen Propheten vieles vorgefagt , Davon das Geringfte nicht ein- 
, und wann man auf die Erfüllung gedrungen , fo nahmen fie aller- 
e Ausflüchte , und wieſen die Leute zur Gedult. Letztlich gaben fie 
molten die Göttlichkeit ihres Beruffs und ihrer Prophezeyungen, mit 


ſſerordentlichen Wunderwerck legitimiren, und dieſes folte Die Auf- 


9 eines Verftorbenen von den Todten feyn. Es hatte ſich nemlich 
mes , ein Socianiſcher Medicus , in die Gefellfchafft der Infpi- 
eben , auch Ausfprachen famt Prophezeyungen eine Zeit her ge: 
fer fiele den 4. Decembr. 1707. in Kranckheit , ftarb den 22. Der, 
ıd murde den 25. ejusd. am Werhnachts: Tag auf dem Bunhil 
ı Kirch Hof, nahe bey Moorfielde begraben. “Bon diefem ver- 
Medico Emes weiſſagten die Infpirirten , daß er durch den 
yhn Lacy, wieder folte erwecket werden, und zwar ſolte an ihm ein 
Runder , als Ehriftus der HEr an dem verftorbenen Lazaro gethn, 
‚ dann diefer feye nur 4. Tage im Grab gelegen, als ihn der Hey 
ecket , Emes aber , wann er ein Monat langer , als Lazarus Tage 
gelegen, folte alsdann zum Leben wieder auferftehen ; fie benennteu 
‚den 25. May 1705. an welchen Tag zugleich noch mehrere Wun⸗ 
ten und Zeichen öffentlich erfolgen und gewuͤrckt werden folten: Wie 
achten ijt, fo verurfachte Diefe fo offt miederholte Verheiſſung in. 
nungedultiges Verlangen, den Ausgang einer ſo groſſen Sache und 
ng zu fehen, wordurch Die Goͤttlichkeit und Wahrheit des gangen 
er Infpirirten müßte und wuͤrde bekraͤfftigt werden. Es mar auch 
beftimmte Tag angebrochen, fb verfammlete ſich eine gang unge: 
nge Volks bey dem Grab des Thomas Emes, und war nichts 
1, als daß Der Ritter John Lach ankommen, und Die Errveckung des 
nen berveckftelligen folte. Allein Diefer war don einem feiner guten 
folte in einer fo — Sache, die bey ih⸗ 


et worden, er 
* eine Aufruhr zu erwecken fähig waͤre, behutſam vciahren BE 
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mal er, feiner. eigenen Geftändtniß nach, wu Erweckung des Todten felbft noch 
Eeinen Befehl vom Geiſt empfangen hätte. Dahero hielt er für rathfatt, 
im Perfon nicht zu erfeheinen , wie auch viele andere Infpirirten ſich nicht zu 
dern Grabe des Emes zu erheben unterftunden , und es mufte die Zahlreiche 
Berfammlung vergebens warten, und wieder auseinander gehen, ohne 
das geringfte Wunder gefehen zu haben. Gleichwie num diefe Begeden 
heit , den neuen ‘Propheten, welche fich denn fo veſt verfichert hielten, ſlech 
ten Credit und Ehre zumegen gebracht da fie vorhero fo offt die Erfüllung 
des Erweckens verfprochen, auc) die Zeit und den Tag , ingleichen Die 
Perfon, durch welche Die Auferftehung gewuͤrckt werden ſolte , bezeichnet 
und benennet hatten; alfo fchlug ihr Gemuth vollends nieder, als John la 
ey der gangen Verfammlung vortruge, daß er niemals von dem Geift I 
diefem Werck der Erweckung einen Befehl empfangen habe , dann hieraus 
nahmen andere Infpirirte Anlaß, an der Wahrheit ihrer bißhero fo vielfäl: 
tig gehabten Offenbahrungen zu — ſich derſeiben zu ſchaͤmen , und 
ihre Verſammiungen fpahrfamer auch nicht mehr fo Öffentlich, wie bi da 
to gefchehen, zu halten. Die Quacker felbjten, bey denen die neuen 1% 
— ſonſten den größten Credit genoſſen, hielten fie nun für falfche 
ügliche Leute , woiten nichts mit ihnen zu ſchaffen haben, fonden © 
communicivten fo gar diejenige , welche von ihrer, der Quaͤcker Gem 
ne, in die Verſammiung der Infpirirten ferner giengen. Die sank 
ſche Refugiez wiederhohlten ihre vorige Klagen, und betrübten ich, daß 
durch dergleichen Leute Die Ehriſtliche Religion miteinander zum Spon und 
Hohri: Gelächter, bey denen fo dieſer Lehre nicht benpflichteten / gemacht 
wuͤrde. Es blieben alfo die mehrerwehnten fämtliche Infpiritte eine Zeit 
fang ſtill und ruhig, daß man in Londen nichts fonderliches mehr bon ihnen 
hörte, noch fich ettvas erhebliches mit ihmen zutruge , biß Daß An. 177° 
den 3. und 4. Zulii zwey Haͤupter von ihnen, Elie Marion und Zean 
vom ðeiſi Befehl erhielten, eine neue Reife über Meer zu thun und 
fer Engelland ihren Saamen auszuſtreuen wobey dieChur-Brandenburgifit 
Länder ausdrücklich , Durch den angegebenen Geiſt benennet wurden , 
‚fie in diefelbigen ſich begeben folten. Sie begaben ſich alfo den S- Sr 
1710. bon Ronden hintveg nach Hartvich , und kamen ſchon den 6. dito 
den Holländifchen Küften an, von dannen fie über Koterdam, Awſtendon 
Gampen , Deventer, Benthen, Helmftädt und Magdeburg nad Sal 
fich) verfügten , aüwo fie den 24. Zulii anlangten , und biß auf den * 
ufti verblieben. Wider ihr Wermuthen , da ihnen nemlich von dei fe 
x Weg nach dem Brandenburgifchen Landen angerviefen fat ı funden 
dafelbft keinen Aufenthalt, fondern wurden am bein ten 14. Aug. befehligt 
nod) vor der Sonnen Untergang , aus der Königk. Reſident Stadt 2 
„au weichen , worüber Marion im Geiſt fehr geeiffert, und über Die —*— 
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tigkeit dieſes Dits , ſich im Geiſt beflaget. Sie giengen von dar über 
zig, Coburg, Ehriftian-Exlang, Nürnberg, Schwobach, und Regen: 
g, vollends nach der Kayſerl. Reſidentz Stadt, allwo fie den ır. Dc- 
rt 1710, anlangten, ihre Bervegungen und Ausſprachen daſelbſt, wie 
len von ihnen Durchreißten Städten, hatten, den 21. Dctober aberall: 
Befehl erhielten, wieder nach Holland zu gehen, welchem fie gehor- 
(ich nachkamen, und hatten allbereit 1711. den 11. December ihre neue 
erſte Ausſprache, hielten ſich aber nicht lang auf, fondern reißten wie⸗ 
hber Meer in Engelland , wo fieden 27. December 1711, biß aufden 
May 1712. viele neue Ausfprachen hatten. Sie muften auf Befehl 
Geiftes folgends den 25. May Engelland nochmals verlaffen, und er- 
on fich demnach über Roterdam, Amfterdam , nad) Hamburg und Luͤ— 
über die Oſt⸗See in Schweden nad) Stockholm, allwo fie den 7. 2 
712. ihr erſten Ausfpruch thaten. Allda wurde ihnen vom Geift 
ertheilet nach Eonftantinopel_ und Rom fich zu wenden. Wie fie nun 
Monat Dctober 1712. aus Schweden zu Waſſer in Polniſch Preuſ⸗ 
angelangt, wurden fie zu Dirſchau, als Spionen., in Verhafft genom- 
‚ und nach Elbingen gefänglich gebracht, auch biß 1713. allda ange: - 
on, endlich aber im Monat May 1713. wieder, jedoch mit Verlurſt 
menigen Ihrigen, auf freyen Fuß geftellet, von Dannen fie nach Dan; 
ich erhuhen, von dort aus kamen fie über Stargard , Cuͤſtrin und Leip⸗ 
nach der fo genandten Friederichs-Univerfität zu Halleim Magdeburs 
en , allwo fie vom 17. May 1713. biß den 23. Junii 1714, ihr We 
nd Bleibens hatten, auch ihre Bervegungen und Ausfprachen, teil fich 
in ihre Gefelfchafft begaben , unerachtet der Theologiſch dafelbftigen 
altät Widerſpruchs, ſtarck fort trieben. Endlich that ihnen der Geiſt 
ehl durch Ungarn nach Eonftantinopel zu gehen, allwo fieden 16. Au⸗ 
1714. aübereit die erſte Bezeugung hatten , die an den Türckifchen 
fer geftellet gervefen if. Von dar muften fie, auf abermahligen 
chl des Geiftes, zu Ende des Augufti 1714. die Reife nach Italien 
‚da fie dann im Anfang des Detobr. zu Livorno anfamen, in einen 
ſſen Lazareth wohnten, woſelbſt auch Elie Marion ſeinen Geiſt aufga⸗ 
die andere, Allut, Portales und Fatio ſunden fich den 3. December 
rom ein, durfften fi) aber über 6. Tage allda, auf Befehl des Ger 
nicht aufhalten, nachdem fie in ihren Bewegungen und Darauf erfolgten 
fprachen , den Untergang der Stadt Rom, Der innerhalb 10. Jahren 
gen müßte , angekündigt. Damit folte ihre weite und mühfame Le- 
In ihre Endfehafft vor dißmahl erreichen; auffer daß dabey Nic. Fatio 
ausdrücklichen Befehl erhalten, alles, was mit ihnen vorgegangen, 
3 den Druck der gangen Welt bekandt zu machen , welches aud) in La⸗ 
cher und Frangöfifcher Sprach 1715. geſchehen iſt. Gleichwie aber 
IV, Theil, Tr tie die - 
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jeſes Werck der Infpiration durchgehends viele Bewegungen der Gemuͤ⸗ 
yer verurſachet hat, alſo find, von Evangeliſcher Seite her, zwey gruͤnd⸗ 
he Tractat, zur Prüfung dieſes Wercks, heraus gegeben worden, nem 
ch D. Koh. Michaelis Heineccii Schrifft:m Bige Prüfung der fo genand⸗ 
inneuen Propheten. Hall 1715. in 4°. und D. Joachim Langen nd 
yiger Unterricht von unmittelbahren Dffenbahrungen , Halle 1715. in 4°, 
velchen ein ungenandter Anhänger der Infpirirten entgegen gefeget: Erfah: 
unge : volle Zeugnüffe , welche einige in GOtt verbundene Freunde , von 
er fo verhaßten und verfchreyten Infpirations-Sadye , nach ihren Gewiſ⸗ 
en, und wie fie von GOtt und Menfchen davon Ned und Antwort zu 
jeben fich getrauten, abgefaffet, und anftatt einer buchftäblicyen Apolo- 
ie , gegen die wweitläufftige Schriften, fo von Hall und anderft woher 
Jargegen heraus gekommen , jedermann zur gründlichen und unparthepk 
chen Prüfung und Einficht öffentlich dargelegt 1715. in 4°. N 
Die fo offt erfüchte, und ebenfo offt fruchtloß-abgeloffene Verein⸗ 
— zwiſchen den Evangelifch-Lutherifchen, und Ealoinifd> 
eformirten , eine Bereinigung in der Kirche zu treffen, kamen 1720. 
aufs neue in Betrachtung und Bewegung, von welchen man ſich, auf Re 

formirter Geite, um fo vielmehr einen glücklichen Ausgang verfpr 
hat, weil die Würtembergifche Theologi, infonderheit die zu Tübingen, 
ſich genau — Ziel zu legen geſchienen. Dann es Fam zu Regenſpurg / 
mofelbft diß wichtige Werck vornemlich von denen allerfeitigen Proteſtan⸗ 
tifchen Geſandtſchafften folte tractirt werden , heraus: Schediafma Ireni- 
cum, h. e. neceflaria Ecclefiarum Proteftantium in fide confenfio , ex 
propriis principiis Doctorum Lutheranorum, eorumque rigidiflimo- 
rum, unica demonftratione evidta , welches Schediafma nichts anders 
war, als des D. Ehriftoph Matthäus Pfaffens An. 1719. heraus gege 
bene Schrift: Won Pereinigung der Proteftanten,mgleichen deffen Schritt 
betitult: Die nöthige Glaubens Einigkeit der Broteftantifchen Kirche , mer 
che beyde Stücke vielen ‘Proteftantifchen Ständen , und dero Gefandk 
ſchafften zu Negenfpurg , fo wohl gefallen , daß fie der Autor felbften 
aus der Teutſchen Sprache in das Latein überfeßet, und unter dem NW 
neh eines _Schediafmatis Irenici 1720. nochmals ans Licht geftellet hat. 
Allein dieſe Borfchläge däuchten andern Eoangelifeh:Lutherifchen Theolo- 
zis alu general zu feyn, und glaubten diefe; es wuͤrde mit Beſtand 
Hicht eher von einer genauen Bereinigung — Kirchen ünr 
ıen geredet und gehandelt werden, als biß fich Die Reſormierten in or 
en und in Wercken, gegen die Lutheraner milderten, von der allgemeinen 
Snade GOttes und von dem allgemeinen Verdienſt Chrifti milder redeten 
md von ihrem Borhaben abftümden , diefe tröftliche und in H. Schrift 
eſt ⸗ gegründete Lehren weiter anzufechten , noch die Lutheraner > 
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ufeinden, und fie darüber von denjenigen Drten, wo fie ihre Kirchen ge 
't , weiters zu verdrengen. Es ifteine unzehliche Menge Eleiner. Schrif⸗ 
hierüber indie Welt geflogen gekommen, welche alle Die gefuchte Ver⸗ 
gung für unmöglic) gehalten. Deren ungeachtet, haben ſich Die ‘Pro; 
antifchen Gefandtfchafften zu Regenfpurg zufammen gethan, und den 
Febr. 1722. einen allgemeinen Schluß abgefaßt, und in einer den 
. Martii 1722. gehaltenen Evangel. Conferentz felbiges gutgeheiffen, und 
an ihre Höfe abgefandt, des Inhalts: Als man in Corpore Evangeli- 
um in Erwegung gezogen , daß das hoͤchſt nuͤtziche Werck der Bereinis 
g, undnähere Zufammenfegung, von etlichen Fried-häßigen Leuten, aus 
riey irrigen Vorurtheilen, aufs Arafte ausgelegt , und von dem in Diefer 
ıche , bey gedachtem Corpore Evangelicorum , je und allegeit, tie nach, 
ihrten wahren Zweck abgegangen, und in unterfchiedlichen zum Vorſchein 
ymmenen öffentlichen Schriften ‚ ſolche harte und unverantroortliche Aus: 
Fungen gebraucht erden, welche in Republica Einfehens und Berbefferns 
ürfen ; fo hatman, zur Verhütung alles Mißtrauens, und zur — 

fo nöthigen guten Vernehmens, hiermit gefehloffen , dieſes gute 
ch dergleichen feindfeliges Einftreuen keineswegs fören zu laffen , viel⸗ 
xx fich Darinnen zu befeftigen,und, ohne an den Theologifchen Controver- 
und Diffenfionibus Antheil zu nehmen, foldyes auf unbeweglichen Grund 
een. Und wie demnach alle Evangeliſche Stände —— im Reich 
Corpus ausmachen, und alle Evangelifche eine Glaubens und Lebens⸗ 
gul, nemlich das geoffenbahrte Wort GOttes haben, ja auch zu der, im 
mifchen Reich und unter deſſen Grund⸗Geſaͤtzen angenom̃enen Augſpurgi⸗ 
n Confeflion,fic) bekennen auch dahero beyde Theile in denen Legibus & 
is publicis , unter einem Namen der Augſpurgiſchen Conlellions 2er: 
vdten, begriffen find,einerley Rechte in Kirchen und olicey: Sachen,und ei⸗ 
ev Schuß und Sicherheit der Reiche Grund-Gefäge zu genieffen habe; al- 
oollen fie auch in diefer gemeinfamen Berfaffung beftändig bleiben, und ein⸗ 
‚er treu mennen,mithin fich alles in Denen Reichs: Gefägen ohne diß fo hoch 
sottenen Schmähens und Läfterns aufden Eangeln, oder in denen Predig⸗ 
auch auf denen Eathedern und fonften, gänglich enthalten,allenfalls aber,da 
‚denen Controverfien zu reden, Die unumgängliche Nothdurfft erforderte, 
fin & Antithefin mit gebührender Mäßigung tractiren zu laffen, und den 
yerigen Unterfcheid der Lehr⸗Saͤtze in Ehriftlicher Liebe an einander vertra- 
‚ alles nach Anleitung der Reiche: Grund. Gefäge, infonderheit des R. Ab⸗ 
eds zu Speyer, von An. 1 yo $. 41. Allermaſſen gegen dieſe, auf eine aͤuß 
che Einigkeit angefehene Difpofition, und Endʒweck eines aufrichtigen 
rnehmens und Zufammenfeßund, eine etwan geleiftete Eydes-Pflicht,noch 
ften etwas, einige Wirckung haben foll,vielmeniger wollen beyde Theile fich 
ereinander Sertirifcher Namen — ſich Evangelifche, ode 
r 
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yer Augſpurg. Conlelſions⸗Verwandte nennen,mann fie aber ſich untereinan⸗ 
3er zu unterſcheiden noͤthig haben,till man ſich der Benennung von Evange⸗ 
iſch / und Evangeüſch Reformirte bedienen, einander alles Gutes gönnen, auch 
ſo viel jeden Landes und jeder Stadt Verfaſſung und Die Kirchen Geſaͤtze 
Bleiden (welche man keineswegs hierdurch benachtheiligen, vielweniget, was 
dieſerwegen wol hergebracht und eingeführt, den Friedens Inſtrumenten zu⸗ 
wider, aufheben, ſondern eines jeden Theils fo wol als der Privatorum Rech⸗ 
te, Kirchen und Kirchen Gefaͤlle, Schulen und Univerfitäten, Ceremonienu⸗ 
bung, Gerechtſame, Beſitzz und Forderungen, gegeneinander oder fonft,nac) wie 
vor, frey und ungehindert bey und vor-behalten haben will) wuͤrcklich thun und 
leiften, zu folchem Ende treulich beyeinander halten, Feine Privat-Abfichten hd 
gen,und fich auf Feine Weiß und Wege trennen, oder trennen laffen,fondern ib 
re Beybehaltung gefamter Hand auf alle Reiche-Conttitutiongmäßige Tier 
fe beobachten. Und meil diefes eine Sache ift, die allein Die Aufferliche gemel 
ne Wolfarth betrifft, mithin auch vor niemand, als die hohe Landes-Obrigkti 
ten, gehört; als werden allerfeits der Augfpurgifchen Confeflion verwandie 
Ehur Fuͤrſten und Stände, die auf Trennung und Verunglimpffung det Er⸗ 
angeliſchen unter ſich gerichtete Schrifften, als in den Reichs Grund Geſatzen 
perbortene un aufrührifehe Schmäh-undFäfter-Schrifften anſehen dieſemnach 
in dero Landen die gemeflene Verordnung ergehen laffen,daß folche aller Orten 
confifcirt und unterdruckt , fonderlich aber wann dergleichen unter ſalſchem 
oder ohne Namen, zum Vorſchein kommen follten, befindenden Dingen m 
durch Öffentliche Verbrennung, auch wider die Auctores, Drucker, und die ſon⸗ 
ſten auf eine oder andere Art darzu behuͤlfflich geweſen / mit Ernſt und geſchatß 
ter Straffe,andern zum Abfeheu,verfahren,und gegen die bißherige und hiermit 
deftätigte Zufammenfegung zu reden oder zu fehreiben, niemanden , wer DE 
auch feye, verftattet,nicht weniger in der Beförderung und fonften auf ereignen 
den Fall, mäßige, gelehrte , fittfame und befeheidene Subject , denen 
Zanekfüchtigen, Hisigen und Unruhigen, vorgezogen werden. 

Bey diefer Flaren und deutlichen Entdeckung , tvas es mit der bißher ge 


triebenen Bereinigung fir eine Meynung und Abficht habe, und mwieallesauf 


die Finigfeit und bürgerliche Vertraulichkeit auch die allgemeine Kuh ar 
Tomme ; mithin die Lehren beyden Theils unangefochten blieben, foRamen die 
Gemüther, Die etwas Arges hiervon beforget, in Ruhe und Zufriedenheit, un 

hatte in der Cvangel. Lutherifchen Kirche einen volltommenen Bevfal der un 
terricht von Kirchlicher Vereinigung der Proteſtanten, welchen D. Ernt Sa 
lomon Eyprian, Rirchen-undConfiltorial- Rath zu Gotha, An. 1722. M 8. ans 
Licht geſtellet. Womit aber die ——— —— ſchwaͤrlich zu frieden 
feyn werden weil in diefer Schrifft der groffe Nachtheil,den die Lutheraner von 

ihnen erlitten, Sanuen kiar, und mit unlaugbaren Docgmenten beleget 


und bemiefen worden. Erik 
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Aland, 774. dafelbften werden FriedendTras 

‚ etaten vorgenommen, 2 
Albani, 828, Cardinal wird Päbftlicher Caͤm⸗ 

merling, 1029 

Don m als Päbftlicher Nun- 
tiusnach Wien, 1033. wird Gardis 
nal, 1040. Don Carlos nimmt den 
KRitter-Orden des H. Geifted nicht an; 


1042 
St. Alband, Hertzogen von, 682 
Ten 105 
NAlbergotti , 392. 199 
Albermarle, 393. 403 
Alderoni, 591. wird Spanifcher Premier-Mi- 
niftre , 628. 632. ift von niedriger 
Ankunft , 632. wird Eardinal und 
Erk-Bifchoff zu Malaga, 637. 752. 
bat Berſtaͤndnuß mit den Türden, 
641. fällt in Ungnade, 922. wird ar. 
reftirt, 933. 1031. und wieder loßges 
laffen, 1032. deſſen Bertheidigung, 
1032. gebet nach Rom ind Conclave, 
. 1038. Darff dafelbft bleiben, 1040. 
deffen Sententz „ 1041. 1222 
erg 107. 108 
caſar / 317 
Tttuͤttt; Alcoi, 
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Alcoi, zor 

Alefeid, Graf, 89 

d’Alegre , Graf, 49, 71. 165 
Alemonde, Admiral, 86 
Alentepo, 111 
Alerander VII Pabſt, 1128 
te 89. 97 


Ylifon, 

Alleuns ' Seangöfige Abgefandter zu Conſtau⸗ 
Allgierer * * mit den Holländern, rogı 
ua —D Biſchoff Porto wird 
Kloft, de erſte Patriarch zu Liffabona, 648. 
oo Franc de la Baume le Blanc, 298 


d Mt n Thom. Phil. s 
° i — En a eh Sa ie 


Dauphin Prefent, 450. den Pe Kugufind TI. Könlı 
lament die Schlieflung des Friedens Grodno, 
befannt machen, 351. 355. (blickt ſchau/ 1. 
mit Franckreich Friede, 357. (dl den an, 
mit Spanien ebenfalls Ftiede 3% | Schwed 
jaſt ſich zum Frieden bereden, 397 | Schwed 
dero Forderung an Franckreich ꝙ mit Sch 
verbietet dem Chur » Hannoveifcht Moſcowi 
Gefandten den Hof, 65 1i. ſtirbt, 6% Riren ur 
war leicht zu bewegen, 652, deren v⸗ das allii 
gräbnuß, 654 Namen ı 
von Antin, Herkog, 602. * Pommer 
Aprarin, Rußifcher  Abınira 77% in Pohle 
Aquapiva, amd, 639. 753 eine Zuf 
von Aauilar, Graf, 89 377. sie 


Xrath , 62 81. geb 
Archangel, 775 I dee 
Arco , sı2. su 


Altena Arendberg, | 2a 8 
Althan, * 509. 549- ee d rgenfon ‚ Groß. Siegelvermahre grad | —— 
1027. ge als 
felicyer Ambafladeur nach Kom, d’Argile, Herog 113. 660. ſchlagt die Fehch Tuͤrdiſch 
1034. wird Vice-Re& zu Reapolis/ 1053 len in Schottland, ur ir 68 feget dem 
Alt⸗ Oettingen, 846 a Armenonviue wird zum Groß-Siegeloermib dinald:Bi 
Altona , 369 ver in Franckreich erklärt; 894 28* 
Altranfladt, ı Arminius (Fac.) 1174 ang P. Mar 
Alutha , 1uß ‚ee = ——— und Arlcur eur, 9%, —* 66 
allachen, ; d' Arnau riſt, 16 
Ald Baſſa, Türdifcher —e— 567. wird Arras, * fi — Kaͤl 
erſchoſſen, 571 d’Artagnan , 892 
Alira , 100 d’Arzegovina , 762 
Amaddus aus Savoyen, 82 Dar d, Ritter, 102 
zw. — Anton.) 1053 Aral, € GardinalDecanus, fliebt, 1095) Runen, 
407 von : 
d’Amelot, 104, 312. 626 von Aura Don Louis, Print ) nid Ui | * —* 
nn Kathe,Collegia eingeführt 928: ME abenpr 
dimpfing mit der Frangöfifchen Dringepin Badab rei 
Ampralduß C oſes) 1179 Montpenfier vermählt, 933 a 
Anderftiena, Schwedifcher Admiral, 126, 128 *2. —* p 
Anderfon, Kaͤyſerl. Vice-Admiral, 579 r Beine, 14 —* 
Kunde 772 Oitterburp , Bifihoff von Kochefen 97° 9 Balgay > 
Andreafi, Obrift, 280 arretirt, 959. Deflen P 1 Balbo, (@ 309 
Anglefen , Graf, 660 feine Verdammung , 968: ie u Ga 
—— Für 392. 696 Kheibigungd; aac gs J el n iR 1 
—* —— von "Groß-Beitannien,336. 649. Reich — 970 — Kies 
wird durch die Whigs angegriffen, d’%barı gran fifcher Geſandter f —8 
dern ee —* d = ae Pr — ER b. Weickard) Fünf u en | 
erium un es den Torr 0 
diffolvirt va Parlament und beruf re. —* 2577 2 


ein neues, 345. uͤberſchickt dem neuen 


kugfpurg, 6 / 


Ausb 
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König in Bohlen, 132. gehet nach 
ıdno, 138. begibt ch nad Wars 
u, 140, 714. langt in feinen Lan» 
an, 149. beſucht den König in 
weden, ib. bietet dem König in 
meden Frieden an, 145. ea eßt 
Schweden Frieden, 146. laͤſt den 
fcowitifchen General Patkul arre- 
n und warum, ı54. kommt in 
alliirte Lager unter einem andern 
nen nach Rüffel, 176. bricht in 
nmern eyn, 363. kommt wieder 
\oblen, 372. hält mit dem Ezaar 
Aufammentunfft in Jaroslow, 
zieht feine Völder in Pohlen, 
gebet nach Dreßden, 717. langt 
‚ofen an, 720. unterredet ich mit 
an in Dankig ı Te 4* 
anowitz, 727. beg wie⸗ 
n feine Erb. Bänder, 732. gebet 
er nach Bohlen und ertheilet der 
fifcehen Ambaflade Audientz,734, 
dem Jeſuiten Salerno das Cats 
18:Birett auf/ 1005. gehet aus 
—— nach Sachfen, 1009 
Dlarcug, 1132 
669 


Käyfer von Indoftan, 233 

B. 
von Baaden (Marggraf Luds 
ict Margardfin beſchwaͤ⸗ 
h über Franckreich / 5160 


Schweitz / 288 
dent, 740 


Commendant in der Veſtung 
wehret ſich tapffer gegen die 


en 

Iche voltd gefangen gefekt, 37 
her Admiral, 630 

bert, 1073 


Yop. Franc.) wird Eardinal, 





Barberini, (Urb.) Fürft zu Palaͤſtrina ſtirbt, 
1042 


Barcellona, 87. 90. 91.328.435, $91. 637 
Baronius, Cardinal, rogr 

Bartholomäus Ziegenbalg, 232 

Baswille, 69 

Batavia, 1081 

Bathurim , 162 

Bauditz, General, 718. 722.727 

Bauer, Rußiſcher General, 127. 129. 169, 


732 
von Bayreuth, Marggraf, Kaͤhſerl. Feld-Mate 
fchall, 24. 27. legte wegen boden 
terd das Commando ab, 29 
Erb» Bring , 9 


Bayern, 2.13 

de Beaujoloid, Prinkefin des Hergogd vom 
Drleand wird an den Spanifchen 
Pringen Don Carlos verheyrathet, 


| 901 

de Seaume, Marquis, 884 

Beer, Obriſt, erfindet eine Machine unter 
dem Waffer zu bleiben, 805 

(Heinr. Dito) 1234 

Becloff , Ezaarifcher Page, 791 

Belgrad , 569. wird belagert, 578. ergibt fich 
an die Käyferlichen, 582 

Belluga (Lud.) wird Eardinal, 1033. wircket 
eine Reforme unter den Geiftlichen 


aus, 933 

Beluten, wer? soo. befommen Candahar, wer⸗ 
den aber wieder Daraus getrieben, ib, 

Bellarminus ( Rob.) Cardinal, 09x 

de Bellegarde, Marquis, 55 

Bentenrieder , Reichd:-Hof-Rath, 538 

von ** Graf, 546 

Bentivoglio ( Corn.) wird Earbinal, 102 

von Berdiey, Graf, Englifcher Admiral; 655 

Beretti Landi, Marquis, 927 

Berezedi , 66 , 

Berezeni, 54. 56.281. hauſet übel in Ober: und 
Nieder-Uingarn, 56. 61. wird in das 
Ungarifche Palatinat aufgenom̃en, 63 

v. Beringer, Marquis , g0 : 

Berlin, 10. 13. 1084 

vd. Bernhard (Guft.) faftet viertzig Tag und 
viergig Mächte, 1084 

de Berri, Duc, flirbt, s89 


v. Berwick, Herkog , 69. 70. 591. 862 
Beftuchek, Suufifeher 'Maniter , muß Engelland 
— Bethu 





Bethune, 
Eharo 
J Kb 
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Hertzog, wird Hofmeiſter des 

nigs in Franckteich, 892 

de Bezons, Marſchall, 268 

Biderdberg ı 54 | 

v. Biberftein, Marfchall, 399 2 

Bicchi / ee Nuntius am Portugiefifchen 

of / 93 
Bings, Ritter, 112. 124 
Engliſcher Admiral, 644 
de Biron wird um Duc und Pair von Strand; 
reich gemacht, 909 

Biſchoffswerda, 146 

Sviſchoff zu Baſel in groſſem Streit mit den 
Unterthanen zu Münfterthal, 44. will 
fich nicht vergleichen , 44: vergleicht 

endlich, 45 

de Biffo, Cardinal, 609. 614. 615 

a Biumo, 798 

de Blamont , 620 

le Blanc, 623. wird in die Baſtille geführt, 


901 

du Bois, Abt, 622. 640. 388. erhält dad Ertz⸗ 
Bißthum Eambray wie auch den Car⸗ 
dinald Burput, 894. 1040. wird Pre- 
mier-Miniftre in Seandreich ı 898. 
ftirbt, 912 

Bologna, 751 

Bon, Proveditor, 756 

Boneal, General, 194 

Bonn , sIL 513. 547 

Borgbefe , P. Pathol. 1095 

Borgia (Car. ) wird Eardinal, 1033 

del’ orro, Marchefe Don Nleffandro, 1087 


Borromeo, Grafı 457 


v. Bothmar Freyberr / 653. 658 
Bouchain, 396. 408 
de Houfleur , Frangöfifcher General, 176.179. 


291. 293. 388 

v. Boulogne Sikhorf, ( Bet.) 614 

Bourage, 794 

Bourbon ‚ ı 

von Bourbon, Hertzog , 601. 605. 621. 

910. Wird Premier-Miniftre, 917 

v. Bourg, Graf, 247. 269. 399 

Bourvalaid ‚, 604 

Braband , 169 

Brandenburg Marggräfl. äufer in Franden, 
Irrungen wegen des Mit⸗Ausſchreib⸗ 
Amts, 531 


Branicky wird Confoederations-Marfhal,r! 
Braſſer, 386 
Braunau, 14. 17 
v. Braunfchweig Lüneburg, Herhog Ludinig jr 
Herkog Anton Ulrich wird Garholiih, 
1224. ftirbt, 510. Sophia 
te Churfürftin irbt, ib. Hergeg In. 
Rudolf erlangt Sit und Stimm 
auf dem Reichd- Tag, zu Regeuput 
523. Pring Erneft Auguſt wird 
ſchoff zuO nabrüd, 523 
Breißgau, 42 
Breithaupt, D. 1232 
Brenner, Abt, 641 
Peter Johann, Probſt/ 686. Mir er 
bauptet , 987 
Brelt , 883 
. — Gr ſtirbt / 72 
e Bretevil, Baron, 593 
v. Brenner, Graf, General,ged-geugmeilt 
wird gefangen; 569. und miedergte | 


beit , 571 
v. Briftol, Bifchoff, 399 
2 — 173 Ar 
, 109.1 I 
Bruce, Mofcowitifcher General erden” 
fter, Tor. 988 
Bruffe, Rußiicher General, 127 
de Benillon, Kardinal; 1133. 1149 
Bucoreft, Wallachifche Reildent, 57° | 
— DE —— 709 | 
uddeus, ( D. ob. Franc.) 12 Y 
v. Billau, (Euno ot.) hern, Comm | 
die Executions-LeuppeN in Neale⸗ 


u 
Bulkelch, (Richard) 1245 . 
Bullingbrod, 119. 396 611. 649 h —* 


lucht na 
deſſen heimliche le der m 


reich, 659. wit 

v. Buis, Holändiicher Abgefandter, 3 je 
398. 399 

Burdhaufen,_ 13 

vd. Burgund, Hertzog / 177 zudan | 


i ischer Comm 
a * : . * DE radeor in SAP | 


ben, 98 
Burnet, D. "Gilbert, Biſchoff zu Sal 
656. Ritter, 658 


Butrint 
Zun, (Ip 1178 | A 
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C. 


an, General, 178. 737. 742. 82 
Eavavalı Herkog, 111 —— 
309 

ds, ſuche Comiſords. 

aronnet wird arretirt, 673 

, 103. 637 

urg , 780 

‚, Btar, 2139 

9, allda wird ein Friedens⸗Congreſſ 
ſeſetzt, 836 

ella, Thomas, 1107 

Major, ıız 


5 
muB, (Stephanus) Hofpodar in der 
illachey, wird erdroffelt, 575. 576 
rburg, Ertzbiſchoff / 114 

210 

Graf, 212. . 2 
xim. d. Löwenftein-Wertheim,@raf, 7 
Hertzog von Mantuag wird in die Acht 
erklärt, 32. 214. 218. ftirbt zu Pas 
dua, 32. 214. 218 , 
vb, 9 von Lothringen, wird 
im eſten zu Trier erwählt,254 
König in Spanien, 31. deſſen Ber» 
mählung mit Elifabetba Ebrifting, 
Pringefin von Wolffenbürtel-Brauns 
ſchweig / zo1. 102. wird zu Madrit 
zum König proclamitt, 72. 22 fegelt 
nach Gatalonien, 85: 86. erobert Bar⸗ 
cellona, nebft vielen Dertern daſebſt, 
98. verbleibt perfönlich in der Bela⸗ 
erung Barcellona , -. reift in 

rragonien 94. wird allda gebuldigt, 
95. geht nah Madrit zuruͤck, 95. 
langt im Lager bey Guadalaxara an, 
96. bezwingt Mlicante, Yrica und 
Maiorca , 97. ubertommt das Kds 
nigreich Sicilien , 102. geht felbft zu 
Feld, 314. zieht in Madrit ein, 316. 
reifet nad. Teutfepland 261. 12 
yinterläßt feine Gemahlin in Catalos 
nien, 320. wird an eben dem Tag 


als er au ua and Land getretten 


dmif. Känfer erwählt, as. 
> — Gemablin Abzug aus 
Spanien 325. unterredet fich ohn⸗ 
fern Tortona mit dem Hertzog bon 
Savmen, 451. deffen Erdnung, 261. 
deſſen Wahl: Spruch, 262. empfängt 


eil. 


von den ſamtl. Land⸗Staͤnden die 
Erb⸗Huldigung, 320. wird zu Preße 
burg zum Ungarifchen König gecrönt, 
283. verricht Die gewöhnlichen Cere⸗ 
monien auf dem Königsberg, 285 
Carl, Graf, 180 
St. Carlo, 194 
Earoli, Graf, 58. 62. 28r 
Earl VI. Rom. Kaͤyſer, sog. fendet die Ra- 
ftadt: und Badenifche Friedens Bun 
cten nach Wetzlar, an das Cammers 
Gericht , 509. conferirt dem Grafen 
von Althandas Erb⸗uñ Unter Schens 
den-Amt, 509. verbietet die Öffents 
liche Aergernus in den Kirchen , sıo, 
richtet einen Bance-in Wien aufre. 
überfendet dem Chur⸗Vrintzen aus 
Bayern das güldene Vließ, sı2. läßt 
eine neue Drevfaltigkeits-Sdule altfe 
richten, sıg. und den Grund zu eis 
ner neuen Kirche des H. Caroli Bo⸗ 
romaͤi legen, 518, laͤßt ein Kdict we⸗ 
gen. den Religions: Streitigkeiten pu- 
lıciven, 519. bekommt Krieg mit Dem 
Zürden , 526. ſchreibt im Reich die 
Tuͤrcken⸗Steuer aus, 526. läßt den 
Marquis von Langallerie arretiren,s27. 
ihme wird ein Bring gebohren ‚. 529. 
Rırbt wieder, 529. deſſen begeugte 
Großmuth Darüber, 530. fordert die 
TürdenSteuer von den Ftalidnifchen 
Staaten , FOR ihme wird eine Prim 
eßin gebohren, 549. verbeffert die 
omniercien in feinen Erb⸗Landen, 
zo. befommt eineu neuen Krieg in 
talien, 551. tritt in die vierfache Al- 
lianz, Al: a wird Are —* 
Bein n gebohren, x53. gehet mit 
der Anferin nach Peehbur 7 565%, 
läfit feine Gemahlin zur Umgarifchen 
Königin Erönen, 565. erobert Uns 
garn völlig, 573. Frieden mit dem 
Zürden, 587. chafft den Paͤbſtlichen 
Nuntium ausReapolis,75 3.fuͤhret den 
Krieg in Sicilien fort, 8:0, ſucht die 
ReligionsBefchwärden imReich abzus 
thun, 828. feet die Succeflion in fels 
nen Erblanden feit, 935. endiget den 
Krieg in Sicilien, 335. erbebet ſich 
nebft der Känferin nach Prag, fich das 
ſelbſten crönen zu laffen, 849. gehet 
nebſt der Kaͤyſerin nach Prebburgaee. 
Uuuu nun Earl 








000———————————————— VV—— 


Carl XII. König in Schweden, 129. fehließt 


J 
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Frieden mit Pohlen, 545. feget wis 
der Mofcauden Krieg ii, fort, 147. 
treibt die Erdnung Stanislai, 132. 


‚geht mit der Armee nach Warfchau, 


23% beflimmt den Erdnungs» Ta 
tanislai , 135. wohnt folchem felb 
bey, 135. kommt in Waſſers Gefabr, 
141. wird von Auguflo, König in Bobs 
len, befucht, 149. geht mit feiner Ars 
mee in Sachfen, 144. befommt gleich 
piel Derter darin, 144. breitet fich 
in sank Sachfen aus, 144. verfolgt 
Periönt. etliche Mofcomwitifche Trup⸗ 
pen biß gen Naumburg, 144. zieht 
groffe Contributionen in Gadhfen, 
145. 148. bricht aus Sachſen auf, 
150. nöthiget Auguſtum zur Able⸗ 
gung der Vohlniſchen Eron, 190. 
gebt aufs neue in Voblen, 153. läßt 


den Mofcowitifchen General Patkul 


binrichten, und warum, 154. bet» 
wirfft die Moſcowiliſche Friedends 
Vorſchlaͤge, 166. fchlägt die Moſco⸗ 
witer, 158. fucht Sreundfchafft bey 
den Eofaden, 159. gebt nach der 
Ukraine, 159. fommtin Gefahr, 168. 


wird gänglich gefchlagen bey Loczno, 


160, macht Freundfchafft mit Mazep⸗ 
ya, 16:1. willigt nicht in Braun⸗ 
ſchweigiſ. Congrell. 264. 364. ver⸗ 
wirfft Die Neutralicätd-Adta, 362. 
fucht Hülffe bey dem Känfer, 364. 
zetirirt fi) von der Niederlage von 
Nultawa in die Türdey, 464. fluͤch⸗ 
tet fich über den Dnieper , 491. deffen 
Reife in die Türckey, 464. wendet 
fich nach Bender, 465. wird von den 
Zartarn complimentirt , 466. langt 
B Senber an, 466. handelt mit den 

uͤrcken, 466, beklagt fich über den 
Groß Vezier, 475. wird aus feinem 
Dvartier zu Bender getrieben, 381. 
479. wird von den Türcken angegrifs 
fen, 482 wird nad Demir Tocca 
gebracht 483. reißt nach Adrianopel, 
483. wird bey Pultawa an dem Fuß 
bleflirt und geichlanen, 488. fommt 
in groffe Gefahr, 490. denckt auf ieis 
ne Rudreife, 688. reifet 689. langt 
in Stralfund an, 689. ſetzet Den Krieg 
fort 6go.bricht mit Prenffen, S9a.nim 


Uſedom ey, 693. retirirt ſich aus 
Stralfund, 697. verlangt noch feis 
nen Frieden, 700. will in Seeland tits 
brechen , 701, wendet fich nach Not 
wegen, 702.deffen entzweyung mil Ens 
gelland, 704. gebet wieder nach Nor» 
wegen , 706. Kommt auf dem Cıf I 
Gefabr, 709. belagert Friedrichs/ hal⸗ 
710, wird davor todt gefcheffen, 711. 
Earl Bhilipp, Vfalg-Graf, wird Chur Für 
in der Pfaltz, 525 
Carlowitz, 569. wird abgebrannt , 577 
Earle:Eron ‚ 701 
von Carnwath , Graf, Robert, 664 
von Garignan, Pring, 49 
Garolina, 793 
P. Garolus von Nicaͤa, 797 
Don Carreras, 637 
Garvel, (Mıcol.) 1202 
Caſal, 207 
J— 58. 168 
aſella / 107 
Gafini , (Franc, Maria.) Carbinal,firbt1027 
Earpar Florenz von Consburg / 399 
Gaflano / 198 
alta , Ritter, 1055 
Eaflaguetta, Spanifcher Admiral, 64: 645 
Gaftelbarco , 2:8 
v. Eaftiglia, Graf, 460 
u. A Herkogthum, 1112. 1117 
atanal , 70 
Catharina, Earoli IT. Königs in Groß» —* 
nien Gemahlin , wann ſie 8 
106. führt die Verwaltung des 
IBAN: a * legt? 
ab, 106. ſtirbt/ 10 
Gatalonier , ſuchen ihre Freybeit zu behaupte 


325 

gt I Graf, 186 

ederbielm , 130 

Gelebi gRebemet Effendi , Tuͤrckiſcher Ambal 
fadeur in (randreich , 885 hf 

v. Gellamare, Bring, Spanifdyer Am * 
deur zu varis, 603. macht id —* 
einer Confpiration verdaͤchtig pr 
wird aus dem Reich gewieſen / 


862 

Genturione, (Laurent.) Doge zu Genua / 7» 
Gerdaigne, 309 

Gervera, 102 ° 


. Eeik, 
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yafen, 
est, 1076 


nois, Print , 527. 528 
con, Gpanifcher Contre - Admiral, 


5 

3, Fuͤrſt (Lud. Blaß.) 626 
* Graf, 577. 605 

60 


rag 

bamier, 11 

1d, Franköfcher Staat? Minifter; 
2 

ine, 404 


ı General, 393 

off, Doinu Vodiaque Pi 
Trusty, Woywod von Mafuren, 153 
, Schweigeri General, 168 


te} i 
111 
Brafiehafft 626 
1983. 
led zu einer Türdifchen Gräng Ber 


un 059 

—5 vſaltz⸗· Graff von Sultzbach / 
tdi / 42 

Gen, Margraf zu Brandeb. Bayr. 

irbt, 264 

a, 70% 

ftoffle, J 16 

yern, 180 

ig wird naturalifirt zum 

aan GronsErben in Franckreich/ 

14. wird Reichd Erg» Schagmeifter 

KR 

J— —3 — * 3 ER 

K id: Da er 28 

Fe Aucht neue Vota auf dem Reiches 

‚ag 245 

‚ 187. 128. 494 


6. 108. 469. 
! —8 ein Fefsit wird Gardinal, 


103? 

odigo/ 107. LIX 
cchia, 751 
Samuel) 1234 


erals or, 513 
I chlieffet dad Yubildum;, 
1089. bat mit Venedig einen Zwift; 
1089. heunlibt ich vergeblich-den oli⸗ 
Aden Streit beyzulegen, 1090 





dem Käyfer Leopold, 182. ingleichem 
mit Dem Kaͤyſer Joſcph, 185. muß 
vom Gardinal Fourbon unanfländige 
Reden bören, 183. gerfällt ſich m 
Franckreich 18:2. zerfällt ſich mit Ne⸗ 
olt, 184. kommt mit Savoyen it 
treit,, 184. mit Lothringen, ı 
mit Bohlen , 185. will die National- 
Kirchen in Rom viſitiren laffen, 185. 
mwaigert fih Garoli III. Königs im 
Spanien Bildnus öffentlich am Feſt 
Borromdi ausguftellen , 186. ſchreibt 
ein allgmeined Fubildum aus, 187. 
iebt dem Fürft Taffis_ nicht utad 
ildnus Carls II. vor feinem Vallaſt 
aus zuſtellen, 190. laͤßt König Earie 111, 
Ver'obte nicht complimentiren, 191 
ruͤſtet ſich zum Krieg wider den Käe 
fer , 193. bat anfane BVortheil, ı93. 
mwird gefchlagen, 194. fhließt init dem 


Kaͤhſer Frie den, 194, erkennet GarlliL 


ür einen König in Epanien,439. er⸗ 
andet 439,intere.] et ſich für den Car⸗ 
dinal de Bouillon, 440. deſſen Bes 
geigen über des KRänfers Tofepbs Tod, 
4,1. ldfit Earl III. complimentiren, 
ı ‚eichtet dad Schottifche Collegium 
auf, 441. canonilirt vier neue Heilis 
en, 442. intereflirt ſich in dem 
Schwelgerifchen Krieg. 443. befchidt 
den Utrechtirchen Friedend » Congreff, 
443. befommt einen neuen Verrruß 
mit Philippo V. 444. einen neuch 
Verdruß mit Siciſſen ſendet 
ein Breve an Se. Kaͤhſerſ. Majeſtaͤt 
wegen der Venetianer , gar, erbietet 
fi) zum Beyſtand mit Geld 21. ſen⸗ 


det Drink Eugenio einen gewenbten 


ut und Deg’n, 74. bejeiget fein 
ißfallen über Philippi des J Us 
ternebmungen, 639 favorifirt ber 
Spaniſchen Hevrath mit der Prins 
gehn von Barma, 746. fendetdenen 
enetianern Succurs wider die Türs 
den, 748. nimmt den Pretendenten 
auf, 749. bat Verdruß mit dem Kdys 
fer , 752. laßt den Gardinal Alberos 
niarretiren., 1031. fendet einen Nun- 
tium nach Wien, 1033. flirbt, 1036, 
Unuu uuua Ce 


| 
| 
W 
h 
! 


00. 929. wird von den Spaniern ent» Elemens X. Vabl, zızı. ı123 
Elemens XI. Vabft, 1123. berivirret fich mit 
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giefel , Eardinal, 1100 
Eocceius, Joh. 1185 


Eochari , Graf, 565 
von Eolinitich , (Reopold) Eardinal, 197 
plram , 794 
—* Kon, F 
von Collier, Graf (Jacob) 586 
Coͤlln, Reihd:Stadt, 4 
Eoloredo, Graf Bien 1047 
Tomiſards , 123. wer fie find und warum fie 
alfo genannt werden, 69.  verfchies 
dene inhafftiert, 70. verichiedene vers 
—A —— > geben fich 
8 für Propheten aus, 12 
onfutiug , wer, * — 
ongrave, 795 
Conſentiana,/ 101 
Eonti, (Mich. Auguſt) Cardinal, wird Pabſt 


1039 

von Conti, Hertzog (Louis Armand 60 

Loppenha * — 

Eorfu wird belagert, 759. und die Belage⸗ 

rung wieder aufgehoben , 759 

rind 8 
ornaro, (Joh.) Doge zu Venedig, ſtirbt, 10 

Eornelius von eben, I UNE 

Eoromandel, 791 

Eoron , geräth in der Türden Gewalt, 757 

Korzana , Graf, 399 

Coward , Wilh. 119 


4 
Eomper , Englifcher Lord, wird Cantzler, 656, 


658. 667. 678. 
von Cramm, Freyderr, 523 
Eraffan, General , 373 
de 3. Eroce, Margaräfin/ 626 
de Croiſſy, Margaraf, 692 
la Eroir, 70 
Eronhielm, Graf, Schwediſcher StaatdMi- 
— - hr Pugnaser 982. wird 
of beru 
Eronftadt , 575 fen 1.984 
Eronftadt, General;Major , 699 
Eron:Weiffenburg , 8 
ing Hertzog, 125 
urland, Herkog Ferdinan 
Cara, Saroiiel, — d, 733 
rian, (D. alomon) 1237. 1252 
Ejaar, P. A. geht auf Eurland lof,126. ält fich 
- zur See wol, 128. belagert Wieburg 
vergeblich , 128. findet fich Perfönl. 
‚zu Lublin auf dem Reichs-Tag ein, 
‚252, wird gefchlagen, 258. fchlägt 


die Schweden gaͤntzlich 160. I 
Mazeppam im Bildnuß aufängen 
162. verbeffert fein Reich, 226. 17 
rufft gelehrte Griechen nach Mokatı 
227. läft ein herrlich Obfervatorum 
Aftronomicum und Theatrum Anato- 
micum aufrichten, 228. läßt feinen 
Prinzen gemeine. Soldaten: Dienlt 
tbun , 228. — Auguſt/ 8 
nig in Pohlen, auf dem Thron a 
halten, 228.publicirt ein ſcharff Du. 
eH-Mandat, 228.bält fich zur Ste wel 
229. büßt zu Holowzin en, 239% 


| fest zu Kecsno , 229. frält die eutlat 
e 


ne Aufruhr im Königreich Aracın 
glücklich, 230. bricht in Pommern 
eyn, 362. re eine Armee, 36% 
treibt die Auslieferung Könige I 
Schweden bey der Dforte , 448. 
längert den Frieden mit dem 
den, 468. läßt eine Gegen: 
on ded Kriegs wider die Türctenpt- 
bliciren , 469. hält mit dem Königin 
Yohlen und regen eine Untert) 
dung, 493. bält.ein Triumph in ſch 
ner Reſi og, 494. fängt an di 
Schwedifch Gefangene hatt 31 bel 
ten, 44 vermehrt die Handlung I; 
Petersburg , 495. tritt Eurland @ı 
497. nimmts nieder in Belt ı 491 
bricht in Finnland ein, 498. BÄLT 
nen Triumpbierlichen Einzug In 
teröburg , 775. ihme wird eine Dity 
ein gebohren, 775- ſtifflet 8 
atbarina Orden, 775. ihme = 
ein Pring gebohren , 778. reifel n 
Dankig, und unterredet fich iM Ar 
König in Bohlen, 778. ing! 5 
dem König in Dännemardı 779 : 
terlaͤßt die Landung anf SE 
79. unterredet ſich mit dem 9 
I Preuſſen, 2. laͤßt den Col 
fchen Grafen inarom&ti — 
go, reiſet nach Holland, U 
tandtreich,731.geräth in Led 
ahr, 782. langt wieder in Peter 2 
ar, 782. deffen Verfahren ie 
Tlatewitzen 785. läßt ein u as 
ihm fällen, 789. Del er Enge⸗ 
dad freye Commercium, — 
den Kaͤrſeri Titul- an 1065: A, 
et die Neichöfolger #069 ‚geht Mr 
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ber Berflen zu Bee ı 1071. — 
eine Alllantz mit Perflen, 7 
ig, ihme =. = * 
ren , 775. ingleichein ein Printz 778. 
deffen Gemahlin flirbt, 778. deffen 
Lebend:Lauff wird erzehlet, 783. > 
abgefeßt, 787. zum Tod verdammt, 
790. ftirbt 790. deffen Anhängere wer: 
4 exequitt, 790 


Carina 854 
Pi "Bring, 791 


D. 


a, Cardinal, ſtirbt, 1027 

in Dalberg, General, 582 

dert, In ul, 23 

‚ General, 703 

vd, 3. 131. 359 

— Gremien und Verden an 
Ehurs Hannover, 522. fchlagen die 

Schwedifche Efcadre zwifchen Fe⸗ 

mern und Laland, 619. wollen mit 

den Ruffen in Schonen landen , 703. 

find glücklich in Norwegen , 997 

: Gefchichte, 684. 995 

yat Hän el mit dem Gjaaren, 733. 

De mit Lift gefangen und enthauptet, 


yrafı 189. 194. 195. 210. 212, 446 
Käyferl. General, 166 

(Nicol.) Ritter, 755° ' 

occa, 483 


101, 102 
8, 596 

ventwwater, (Pac. Graf) 664. wird 
— 667 


Steph.) Ober:Eapitain der Sie 
She National-Miliß, 575 


*Wilhelm, 1194 
General , 699 
Ant.) Adıniral, kommt um, 764 
Vreußiſcher Reſident, 38. 167 
66 
69, Fürf, 723. 727. wird ind Exi- 


um geſchickt / 798 


fin —** 


von Dombes, Bring, 578. 599. 624. 88 
de Dominis , (Marc. Ant.) 1100. 1103. * 
Dominicus, * Jeſu Maria , 1106 
Doͤmitz, 821 
Donauwerth, 
Dopff, General, 176 
Doria, Clemens, 771 
Doͤrpt, 129 
Davary , 130 
Doran , 7 
Drefden, ı 
don Droßkowiß (General Graf) 73 
Druffenheim , so. 23. 
—2 fen, 690, 698. 698 
von Dueflen, Bruno, 383. 390. 399 
Duffus, Engl. Lord , 667 
Dulcigno ı 763 
Dulde, 722 
Dumblaim, 664 
Dünamünde, 496 
Dintig 665 
uͤnkirchen, 303. 406. 420, 591. 
Dürand r ihn uirt dem —ãX Vof das 
pellations-Inftrument, 615 
Düring, ——— 689. General-Ad- 
jutant, 697 


E. 
vwerhard —— Serdog zu Würtens 


tgard, 264 
Edloff, wird — * 
Eckſt dt, Scfiher General; 722 
Edenburg, 65 
— König in Engelland, 116 
er, 115 
von & uber , Fürften, fterben and, 549 
Ehren iD, chmwebdifcher Schout bey Nacht; 
wird gefangen, 775 
Elbingen, 494 
Elfaß Zabern, 10 
— 4 — 498 
Emanuel, Thurfurſt in Bayern, — 167. 
168. wird in integrum reſtituirt 8* 
—* werden die Niederlande abgetrets 


Emanuel —2 — Cardinal de Bouillon, 
296. muß aus Franckteich fluͤch⸗ 
ten, 296. — en Begraͤbnuß bien —— 
dergeriſſen, —— kommt nach R 
297. der Pabſt nimmt fich feiner an 

Yyunununa 297+ 
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297. ſtirbt, 297. was die Frantzo⸗ 
ſen von ihm geſagt, 297 

Emanuel, Bring von Saboyen, 549 

F. Emanuel, 520 j 

Embden , wird durch ein Wafferfuth ruinitt, 


808 
Emo ‚, Venetianifcher General, 755 
naelo, General-Proveditor , 757 
Engelland , 2. 112. 113. 116. 336. 194. 409. 
ift Mediator zwiſchen dem Käyfer und 
dem Türden, 385. behauptet bie 
Oberherrſchafft über Schottland, 950 
fommt Schweden zu Hülffe, 982 
Englifche Geſchichte, 649. 939 
d’Erbeville, Brafı 53 . 55 
Erivan , 593 


Erlau , 64 

Ernan, Eapitain, muß eines elenden Todes 
fterben , 576 

Erneftus Glück, ein gieffländifcher Probſt, 
ſchafft viel guts in Moſcau/ 877 

Erstin, J und Sjaarifcher Leib⸗Medicus, 


7 
von Escalona, Heron, 210. 212 
Prince de l’Esperance, Georg Leopold, 849 
Efterhafl, Fürlt , 64- — 
Efterhafl , Ungariſcher ifvergnügter , 583+ 
von St. Eftevan , Graf, 912. 927 
d’ Eftreed, Marfchall, 602 
d’Etreed , Sardinal, 68 
Ettlingen ‚, 30 
von Eu, Louis Eharle, Graf, 599. 624. 884- 


909 

Engenius , Pring von Savoyen, 167. 172. 
174. 175. 176. 177: 180. 187. 196. 
199. 201.204. 205. 207. 216. 271. 
353.383: 386.388.395-397. 403. 495+ 
19. wird Gouverneur in denen Des 
fterreichifchen Niederlanden , 526. ibs 
me wird vom Känfer ein Generalifli- 
mus recommandirt,548.wird in Denen 
Hieder Oeſterreichiſchen Herin- Stand 
aufgenommen, 54% gebet nach Ungarn 
x en die Tuͤrcken, scg. ſchlaͤgt dies 
elben ben Veter-Waradein, 570. be 
lagert und erobert Temedwar , 572. 
befommt einen geweyhten Hut und 
‚ Degen vom Vabſt, 574. kommt zu⸗ 
ru nach Wien , 75. gebet aber 

mals nach Ungarn in den Ben 
577. greifft die Türden an und et 

580, 581, bekommt Belgrad, 58% 





Eupbrofina , eine Dienft-Magd ı 784 


Europa, ı 

ai) deffen gluͤcklichſter und größer Re 
gent , 597 

Eutin , 20. 538 

Erilled I 81. 


Abricius, D. Joh. 1232. 
D. Joh Albert, 1233 
el, Holländifcher General, 386. 393 
aſckenberg, Odriſt, 702 
alſter, 691. 
de la Fare, Marquis, 891 
Bafanen Jaiul, 888 
e SFeore , Nicol. 1099 
et, D Yob. 1232. firbt, 123% 
eind, Barthol. J. U. Licent. 36 
. Felice, zıı 
eneftrelle , 81 
mern , Inſul, wird | 691 
dinand Telled von Sylva , 31 
ernon , 95% 
rarien, 2 
e Fenillade , 651 
Bine T 62 
nniand, 12 
. Firminus, über deſſen Begraͤbnus « Dil 
wird geftritten, 1208 
Kate 838 
andern, 671 ’ 
(andrifche und BrabandifcheDeputati@n, 
ß et nach Wien wegen det — 
chen Barriere, 525 


fanaini , (Lud.) 761. 762% 
Freifeoman Käyferl. Rident u Gonftantb 
nopel , 568. 588 a. je 
vn "a 

€ i 
läßt Dad Commando in poblen feh⸗ 
ren, 1007. 3 
von Fleur — Abt, Informator de Könige M 
’ R ndreich » 893 

oren 17. 460. 779 
e la Florida, Marauis, 206. 208 


Fochet, (Yob, Franc.) 1205 
con 2. N — Angelique, gerhesin) 


9 
Rorgatich, 583 
orfeter ı 667 
rt Louis, 10, 24. 81 


* 
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(D. Mich.) 12. 32 
Catdinal, 183 _ 


100 

(Aug. Herman.) 557. 1232 

ih, 3. 7. 78: 73. 1 82. 194. 291, 
282. ur fendet einen Gefandten an 
das Keichd.Convent zu Regenfpurg, 
544. erneuert den Bund mit denen 
Catholiſchen Schweißern, 559. de- 
clarirt den Krieg gegen Spanien, 861. 
8 Ludovicus von Gonti, 47 

18 Joſeph Burrhi, 1116 

udwig, Hoch, und ZTeutfch,Meifter 
wird Ehurfürft und Ertz⸗Biſchoff au 
Trier , 524 

n waigern fich Germersheim zu relti- 
viren , 515. fangen Neuerung im 
Marggrafipum Baaden-Baaden an, 


516 

he Gefchichte , 588 

idrich, 40 

/ 39. 269 

* — gie Re 

ag, Brafı 523. 992 

) Y König in Dreuffen, verbeyrath 
ich zum drittenmahl mit der Mecklen⸗ 
urg · Schwerinifchen PBringeßin So, 
ıbia , 39. befommt die Grafichafft 
Veufchatel , 

ı Wilhelm , König in Preuſſen, 267 
von Heflen Darmſtadt, 160 

ı3 König in Schweden , 983. nimmt 
ie Evangelifch Lutherifche Lehr an, 


238 
8 IV, König in Dänemard, 171. 
eißt unter dem Namen eined Grafen 
on Oldenburg auf dad Carneval zu 
Jenedig,, 132. fchließt au Leipzig mit 
(ugufto , König in Bohlen, wider 
Schweden eine Älliantz, 132. ſchickt 
1ifionarios nach Tranauebar , bi 
Alt ſich auffeinerZuruckreife in Dreß dẽ 
in völligen Monat auf, 359. decla- 
rt den Krieg gegen Schweden , 359. 
ird von den Schweden gefchlagen; 
61. bricht mit Bohlen uud Moſcau 
ı Pommern ein, 363. gebt in das 
ertzogthum Bremen, —* gibt ein 
lanifeft wegen unterlaſſener Landun 

uf Schonen heraus, 704. gehet na 

dorwegen, 996 macht Frieden mit 
Schweden, 996. deſſen Gemahlin 


firbt, 997. wie auch bed 
Bend, 997 läßt fich 383*2 


gen, 997 
tebrichd- Dal , 702. wird belagert, 710 
tiefe, Sächfifcher General Major — — 732 
Fronteira, Marquis, 111 

e Fourbin, Rilter, 72 # 
Fuentarabia wird belagert und erobert, gır 
von Fürftenberg , Nee Ferd.) wird zum Fuͤr⸗ 

ften des Reichs erfldet, 531. Anton 
——* chſiſcher Stadtpalter, 
’ 

Futtach, 568. 577 


Abel, Dänifcher Schout bey Na x 
B Gadebuſch, 538 * “ 
Galata , 225 
Gallas, Graf, Känferlicher Ambafladeur in 
Kom, 639. 658. 751 
D. Galley, 0048 
Galliczin, Mofcowitifcher General, 773. Prints 
tzeßin, 791 . 
Gallowuay , 93. 99. 101. 105, 106, 107. 108. 
111, 347 
@alta, 212 
Gaudia, 100 
Genevieva, Schutz Patronin von Pariß, 886 
Gent, 173. 181 i 
Genua, 218. 461, 770 | 
Georg Böring , 231 
Georg Eberhard Schende v.Limburg,@raf, 11 
von St. Georg, Ritter, 20 
Georg, Land » Graf von Seifen 86 
Georg Ludwig, Churfürft von Hannover, wird 
König in Engelland , 275 
Georg aus Dänemard, 124. 25 
Georg, König in Groß-Britannien, 420. fi 
diealte abgefete Miniftres wieder in i 
re vorige Nemter,420. reißt aus Teutſch⸗ 
land ab, 654. langtin Engelland an, 
655. wird gecrönt, 656. berufft ein 
neued® Parlament, 658. reift nad) 
Zeurfchland , 668. kommt wieder zus 
ruͤck, 672. ldft den Schwebifchen 
Adgefandten inArreft nehmen, 673.re- 
ducirt die Truppen , 677. übernimmt 
Die Vermittlung zwifchen dem Käpfer 
und Türden, 683. bewegt den K 
fer zur vierfachen Alliantz, 683. macht 
mit Schweden Friede , und bilfft dens 
felben , 943. recommandirt die Tik 
gung 
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gung der National - Schulden 
veifet. nach Teutfchland 2 949. thut ei 
ne Luft-Reife ins Weſtliche Engel 
fand , 965. deffen Reife nach Teut ch⸗ 


land , 971 
Gergy , Graf, kommt ald angöfifcher Ge 
v fandter auf das Reichd-Convent nach 
Regenfpurg, 544 
Germerdheim , 515 
Gefner , (Hanf Heinrich ) 803 


de Gevred , (Leo Botier) Geybißdefi von 
I 


Bourges, wird Eardinal, 1027 
Gibraleon, 112 
Bibraltat , 28]: 6 
del @uidice, Cardinaly 633. ziehet ſich aus 
Spanien , tritt zum Käyfer, 1029 
Den General wird lebendi gefpieffet 
eboff , General wird lebendig geipteilet, 791 
Gldcdelöberg, General, 56 
Gniavomsti, Reg; 
niabowsti, Regimentarius, 722. 725. 72 
Godolphin , 656 — 
Goltz, General, 727 
Goͤrtz DObrift, 144 
von Sörk, Baron, 672. wird in Holland ar- 
retiret, 674. und wieder in Freyheit 
gefet, 677. 687. 705. 707. wird wie⸗ 


der arretiret , 978. und enthaupiet / 


979 
Gothenburg , 702 
@othier ı 15 
Goyadini , Cardinal , 625. 746 


— ZWradiſca, Gefüchete Grafii 
Yon Grafton — eg m. 


Grandbam ‚, Lord, 682 

Gray, Lord, 57. wird arretirt, 959 

Gräß in Steyermard , 512 

von Grävenig , 849 

Greg. William, 119 

Gregorius_ XV. Vabſt 1ro2. richtet die 

Pabſtliche Wahl beſſer eyn / 1103 

@reveling , 666 

don Greuth , Baron, Käyferl. Minifter in ber 

Schweiß, 561 

Griffin, Lord, 122 

Grimaldi , 390 

de Grimaldo , Marquis , wird Gpanifcher 
—— Staatd.Secretarius, 924 

Grimani, Gardinal, 186. 188. 214 

Grimani, Vetro , Venetianifcher Gefandter in 


Wien, 521 
Griffolet , wird lebendig geräbert, 80 


. Grobno , 156 
von Grondfeld, Graf / 7. 253 


A 420 

Groß Verier , 484 

Groß Waradein ı 55 

Grubenbagifched Votum, erhalte Hertzog Lud⸗ 
wig Rud. gu Blandenburg, auf dem 
Keichd-Tag zu Regenſpurg / 54 

Grudzinsto , Starofta, 2 

Gruet , wird aufdie Galleeren verdammt, 604 

Grimndler, Ernft, 232 

Gryphswalde, 686 

Guadalaxare, 626 

Guadiana, 77% 

Guadrafa, 110 

Gualdari, Eardinal, 44% 

bon a +7 Kincent. Gontzaga, Hethos 

rbt/ 77% 

de Guebriant/ Frantzodſiſcher General, 77 

de Guebriant, Marquis, 393 

de Guethen , Obrift,, 80 

de @uton, Madame, flirbi, 1209 

Buipufcoa, unterwirfft ſich dem Frantzoſen/ 924 

Euifcard , 69. 347 

von Gütdenftirna , Earl, Graf, Mitdt, 99° 

Burzindky , (Haben) Confederations- Mat 
(ball in Poplen, zı7. wird gefüße 

en, 720 : 

von Gollenborg, (Carl, Graf) Schwedidh 
Abgefandter in Londen ı 692. W 
arreftirt , 677. und nad 
burg transportitt / 676. 791 

Günß , 65 


Aaarburg, daſelbſt wird eine Handle 
Compagnie aufgerichtel , 539 
Hagen, Mind. Rath in Schweden: wird at- 
retitt , 978 
agenau, 10, 23 
pe 114. 658 : 
am ur I 2% 3 . 2 
amburaliche CT aitlon gehet zu Ende, 53% 
Religions. Tronbien, 829. Dee 
te müffen zu Wien au en 
Abbitte thun, 832 gb 
Hamerdleben, Elofter , wird durch den 
nig in Preußen geſperret / 26 
amtoncourt ‚ 61T. 


670 
An D. Shriftoph Ehriftian, 1226. hl 
* fen D rin en verbrannt) - 
under zu ewiger Gefän * 
nirt/ 1239 
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ourt, Marſchall, 601 

ilord, 678 

Robert, 119. 343. 347. 349. 396. 
420 

ei, 1022 

ach, Graf , sı2. 581 

en , will fich ſelbſt entleiben, 663 

ven, Graf, General, 578. wird ge 
— 582 

e / Hertzog/ 315 

iger, An Sabina, 848 


rg 7 28 - 
Yand, wird erobert, 687 
us, (D. Joh, Mich. ) 1250 
', Groß » Penfiogarius in Holland 
ftirbt , 2023 
Feld » Marfchall, 28. 58. 65. 66, 
277. 278- 578 
Pluͤtſchow, 232 


v. Joyeuſe 09 , 1095 

y deine —— 101 
6 

Eipwebifcher Admiral, 693. bleibt 

in der Schlacht, 694 

pin, 864 


ii, Bring, 547 
auſen, 655 


86 

1Gaffel , ( Friederich, Erb» Bring) haͤlt 
Beylager mit der Schwedifchen Prin⸗ 
sehin , 691. wird bleirt, 702. wird 
— imus, 711. und zum Koͤ⸗ 
nig erhoben, 983 

‚Darmftadt, Philipp / 214 

‚ Mofcow. General , 153. 
GeneralMajor, 699 


im, 12 
olite de Billa, 70 


Maria , 31 

ft, 2 

Zollern, Grafı 9 

ı 2. 356. 394. 395. 401. 


94. 39 j 
r werden aus Bonn getrieben, 5313. 
fhaffen den Ehur« Cdlinifchen Reli- 
denten auf dem Haag und ganß —* 
land, sı4. widerſetzen der Lim⸗ 
burgifchen Ceflion an Chur » Dfalß , 
525. vergleichen fich mit Chur Edin, 
s46. find Mittler zwiſchen dem Kay⸗ 
fer und Tiürden, 585. fenden eine 


Flolle in die Oft,» See, 742. wie 


ch Succurs nach Engeland, 742 
NV. Theil, 


inteteſſiren fich für die Reformierten 
in ber Pfaltz, 826. brauchen Repref- 
falien zu St. Huber, 938. Deren Ans 
forderung an Schweden, 987. als 
gen der Bierfachen Alliantz behzu⸗ 
etten, 1018. erhalten ven dem 
Eraar das freye Commercium nach 
Schweden, 1019. thun inftantz we⸗ 
en des Ditendifchen Handels ‚, 1023. 
enden eine Efcadre Kriegs » Schi 
wider die Algierer, ib. erkennen dem 
Ejaar für einen Kayſer, ib. deren 
wiederholte Beſchwaͤrung über die 
Dftendifche Handlung , 1025. 

dv. Holftein , Carl Friederich, Herkog, 709. 
gebet nach Wien, 836. und nach Bes 
teräburg , 837 

v. Holſtein⸗Beck / Bring, 743 

Homburg , 8 

v. Hombeich , Graf, 196 

Horchiuß, Prof. Theol. und Pfarer zu Her: 
born , 119% 


on, Graf, 135 
ornbeck / wird Groß» Penfionarius , 1023 
ornberg, 29 
ugo Grotius, 1182 
von Hundsheim, Baron, 2ye 
eg ı 49 
un; 164. 513. 515. 546 
van Huyſſen, 228. 


Ablonomöly , 146. 2 
Jacob I. König in Engelland, 116. führs 
te den Namen Groß: Britannien eyn, 
und marum , 2179 
cob von Ormond, Hergog , 113 
aquemin, Niclad, 844 
t. John, Graf, 119 
Fatfon , Engl. Envoye in Schweden , wird 
arreftirt, 674. und wieder in Frege 
- beit * 676 
de Jamica, Marquis, 103 
pan, 1109 
aroslow , 377 
asmuth, 694 
aſſy, 576 


—— Frangonſcher Geſandter in Engel 
an o 
Ibrahim Ag, Manſcher Geſandter, kommt 


nach Wien / 5 i9. nach — 85 
£3372 17) ra⸗ 
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Idrahim Baffa ı Beglerbeg in Rumelien und 
Groß» Bottichaffter am Känferlichen 
Hr 851 

S. Yean de Lutz, 889 

Yeeyli, Ritter » 678 

na, 803 . 

von Fmhoff , Srenhert, 149 

Yndianifche Compagnie In Srandreich » 865. 
wird aufgeboben , 873 

von Infantado, Hertzog/ 97 

RUE 126 130 

Innocentius X. Pabſt, 1111. 1114 

Innocentius XI. Pabſt, 1123. 1127 

— XI. vabſt, 1129. 1132 

nnocentind XIIL Pabſt, 1039. wird gecroͤ⸗ 

net, 1040. nimmt Yefig von der Las 

teranifeben Kirche, ib. veicht dem 

Kanfer die Lehm über Neapoli, 1641: 

erweiſet fich gegen die Venetianer 

Hülffreich , 1042. will nicht gerne 

von der Confitutions- Sache reden 

bören, 1219. erweiſet gegen die An- 

ti - Conttitutioniften mehrern Eruſt, 

1220. ſorgt für den Pratendenten , 


1223 
A III. König in Pohlen , 598. 1126 
ob. Eaflmir , —— Dale ‚aııı 

ph, St. Heine. Vicomte von Bullingbrod,420 
Jobannes V. König ın Portugal, 31. 110% 
verheyrathet ſich mit Maria Anna , 
der Reopoldinifchen Erg » Herkogin , 
31. 112. bekommt die Kinder » Dos 
den, 111. ihm wird eine Prinzefin 
gebohten, 334. ingleichem ein Pring, 


335 
Johann Canuti Lenaͤus, 1159 
Jobann Tarnaro, 454 
Jobann Tarl, Being von Sulgbach , 260 
Zodann Gomez de Splva ı 399 
Jodann Epriftian zu Liegnig wird Reformiert, 


11977 
Johann Sapieba Robrusky, Starofta, 380 
obann Robinfon , Bischoff zu Briſtoll, 399 
ohann Wilhelm, Cdurfürſt zu Pfal , wird 
mit der Obern : Vfatß Ertz ⸗Truchſeſ⸗ 
—AX — Borfig im Chur⸗ 
riten: Na cehrt/ 2. 
"ob. Franc. Albani, 1132 — 
onquet, 70 
von Jork, 


* 


ertzog 682 


% 8 
ofepp 1. Nömifcher Kanfer , 25%- erobert 
zweymahl L tritt die Res 


andau, 1. 


jerung an, 4. contimwirt den Reiche 
ag zu Regenfpurg, 5. legt eine 9 
lersAcoademie zu Wien an / 13- 
den Reichs « Hof» Math zu feiner ot 
dentlichen Sellion führen, 18. Der 
fen Säule in Wien, 19. mabi mil 
dem König in Schweden einen Ven 
gleich wegen der, Wrotefianten IN 
Schlefien, 190. ſuchet die Reichs 
geben in Ferrara auf, ıgr. MM 
darinn fehr viel Mäge en ı 19% 
fehlieft mit dem Pabſt einen Frieden, 
ib, erfrandt, 255. Rirdt, 256. de 
n a wird auf einem Patade⸗ 
eth ausgefegt , 256 
far: Brücen ı F 
ſpahan in Perſien, wird belagert und 1% 


bert, 1080, 

von Yılelbach , Chur⸗Pfaͤltziſcher General, 555 
ttaltänifche Gefibichter 744 1026 

talien, 2. 7. 182. 195. 634 

ttig , ( Thom. ) firbt, 1230 

el, Vice-Admiral, 694° 

ueld ( Wauf ) Verraͤtherey wird beftraffl, 999 

ulius Caͤſar, 166. 177 

urea/ 206 


Annengieffer, (von) Preußiſcher Renden 
IL E Mien / ihm wird der Hof verbal 
ten, 843 
von Karrig , Frenberr, 514 
von Kaunitz, Graf, 828 * 
Kaͤhferuche victoriſiten bey München, 15: 


Hidenbach, 16. merden übern Rhein 
etrieben 23. ſchlagen die Fra 
en ben Drtenburg, a9. Den Zune! 
s4. be er 1556 De 
gedlhei 64. bey Trentfchin, 65 
€ m,ı4 
Kelly, Eapitain , .957- wird beym Kopff ge 
nommen, 959 664 
von Kenmure, ( Wilhelm , Vicomte ) 
wird enthaupt, 667 
Kenfington, 124 
von Kent, Herkog, 683 
Kerbolm , 495 
Kılbofe, Pring, 791 
von Kingfton , 682 
Kinsty , Graf ı 34- 85% 
Kiow Bodody Moywod, 133 
Kiowäly, 714 ’ von 








ee ee ee 
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Hner, Frenberr, 399 

it Ragosi , Zahlmeilter, 641 

Gaßirer, laufft Davon, 951. wird arre= 
itiet, 1012. laufft wieder weg, 1013 

phaufen, General, 399 | 

ı Congo, nimmt die Eatholifche Reli: 
gion an, 10 2 

igded, Graf, 552. 737. 853- 


in, ı 

Preußtfcher General-Adjutant , 695 

Treu ( —— Seal wird 
iſcho 


neuer und erſter Ertz⸗-Biſchoff zu 

Mien, 846 * 
»gbhaum, Kayſerl. General, 15. 16. 65 
ng, Brigadier, 


00 
itz, (D. Ehriflian ), 35. wird gefan⸗ 
gen geſetzt, und warum, 36 
Obriſt, wird gefangen , RZ 
nburg, Graf, Ertz⸗Biſchoff su Prag, 


850 
‚ied Tebendig gerädert, 791 


d,6 
= Bamberg, Kayſerl. Ober⸗Stallmei⸗ 


er, 33 

‚berg, Eardinal, 5 

— Graf, 182 

Pr} fj . R 

Egob. Mar.) WAHL. Leib » Medi- 
cus, flirbt, 1035 
1. 8. 21, 23. 268 

t, 3 

D. 1218. 1250 

06, 

»ron,( Mademoifelle ) 624 

allerie, Marquis, macht groſſes Aufſe⸗ 

en von fich, sa6. wird arreſtirt na 

Bien gebracht, s28. ſtirbt, 529. deis 
fen Abfagung von der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen Religion, 1205 

Heben, Graf, 740 

ın, Lomte, 7I , 

26. wird gebendet, ib. 

Wi. ofeph ) , wirft fich_für ein Pros 
pbet GOttes auf, er ftellt Wechſe 
brief an die Judenſchafft von Amfters 
dam, 527 

john) 1246 


ray, 613 
10, Mademoifelle, 624 
6, 861 


Lawleß, (Patrik) Ritter, 658. 383. gor. 912 
Laws, (30.) 618. wird um Grafen dom 
N 863. erlangt das 

Amt eined General - Controlleur des 

Finances, 866. legt folche® wieder 

nieder, 869. Ziehet fich aus Franck⸗ 

Ei 872. deſſen — wird zu 

aris ind Feuer geworffen, 887. 

Layer, (Chriſtoph) 957. wird * ‚95% 
deffen Vertheidigung und Uberführ 
rung, 960. Zodes;lirtheil, 966 

Leake, Admiral, 637 

Lechmore, 6850 

de fede, Marquis, 637. ihme ya fich Paler⸗ 
mo, 641. erobert das Eaftell zu Meſ⸗ 
fina, 646. belagert Melazjo, ib. wird 
Grand von Spanien, 926. gehet er 
Africa für Ceuta , ib. und entfe 
nachgehends daffelbe, 1076 

Leduchowsti , Confoederations-Marfchall, 727 

Leenbof, Friederich , 1194 

de @egunez ‚, Marquis „ 85. 

— 1083 

ipgig , 144 

von Ense Erk-Bifchoff, 135 

Lend , 386. 392 

Lenaͤus, 1159 

Leo, 1090 

Leon, 1055 

Leopoldfadt, 5} 

Reopoldus L. Römifcher Kayfer, 72 

Lerida, 101 

de Fesdiguierd, Madame, 49 


ingen, 180 
— (Stanislaus), langt im Hertzog⸗ 
A thum Zweybruͤcken an, 689 
Leſtoc 1208 
Sencenbe f — — 33 
von Leven, Graf, 121 
Levy, Marquis * wird zum Duc nnd Pair von 
Frandreich gemacht , 909 
er Minifche Haus, betommt Sig und 
echteffke ! 
timm auf dem Meichd: Tag zu Re⸗ 
genfpurg, 638. Fuͤrſtenthum/ 639 


l. Liberio, 1137 - 


du £iboid, Marquis ‚862 
Liehand , 129 h 
— Her 
ewen / 690 
Kilie , Schwediſcher Admiral, 694. bleibt in 
. ‚der Schlacht , 694 -° » 
233277 2 Li⸗ 
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Lilien. Städt, 988 

Lima , 3120 

von Limpach, Freyherr und Chur⸗Braunſchw. 
Gefandter , 34 

Limpurg , 11 

de Linange, Comte, 526. wird gefangen ge⸗ 

nommen, 528. und in die Veſtung 
Raab zur ewigen Gefaͤngnuß vers 

i dammt, 529 ' 

Liffa ‚ 722 

Kilfabon, 648 

Lithauen, 127. 837. 140 

Kithauer, werden von den Sachfen gefchlagen, 
723. 724 

von Lobkowiß, Bring, wird tödlich blefirt, 582 

Läffelholg , General⸗Feld⸗Zeugmeiſter / 570 

Lombardie, 2 

Londen, 658. 

Löfcher (D. Valent. Ernft , 1232 

Lotharius Francifcus, Ehurfürft zu Mayntz / 259 

Lothringen, 184 

von Loihringen, Herkog, 516. erhält dad Fuͤr⸗ 
ſtenthum Tefchen , 844. nimmt Si 
und Stimm in dem Dber » Rhein 
fchen Creyß 845 

Lottum, Preußiſcher General, 386 

Louiſtane, 617 

Löwen, 169 

Loͤwenhaupt, Graf, 126. 129. 157. 160 

von Löwenftein. Wertheim, Fürft, 1047 

von Lömwenthal, Baron , 360 

Lüuͤbeck, 20 £ 

Lübecker, Schwebdifcher General, 130 

Lublin, dafelbft wird ein Congrels —— 723 

de Luc, Comte, Frantzoͤſiſcher Abgeſandter in 
Wien, sı6. notißcirt dem Kayſer 


das Abſterben Ludwigs des XIV. 517. 


deſſen Gratulation an den Kayſer we⸗ 
gen Schwangerſchafft der Kayferin, 
717. wird Gefandter bey den Schweis 
Bern, 559 
Lucca, 1056 
Lucern , 46 v 
Ludwig XIV. König in Franckreich, 72. leidet 
drey Haupt » Niederlagen in einem 
abr an feimer Armee , 75. befibit 
en Dberften hiß auf den Linterften 
in feinem Reich die Tauffs Hochzeit» 
und Todten, Schein um baar Geld 
audzulöfen , 75. Ihm werden zwey 
Ubr » Endelein in einem Jahr gebobs 
ren, 78. will fich ded Pabftd annehmen, 


596, 
Eudwig XV. König in 


82, verändert dad Commando, 170, 
oblicirt ein ManifeR warum kein 
* erfolge, 293. tuſſt feine Vbl 
er aus Spanien ſuruͤck, 294 ihm 
wird wieder ein Uhr⸗ Enckel gebobten 
295. iſt micht entgegen der Kapieri, 
Wahl, 301. fchlieft Frieden mit dem 
Kayfer, mas er für eine Liebe, für 
Yhilipp V. König in Spanien, 39. 
declarirt feine natürliche Pringen der 
Erone fähig, 590. läßt fein Tellament 
verwahren, ib. deſſen neue Abfichten, 
591. Beid:Preffuren, 592. erhält 
nen Perſiſchen Abgefandten, ib. wird 
ſchwach und erfrandet, 595. Mirdt, 
deffen Maitreflen, 599 
kandreid), 597. bil 
einen groſſen Gerichts » Tag, 619 
wird kranck und wieder gefund, 
— ihm und einer Spanilden 
nfantin wird ein Heyrath geſchlo 
887. ift über die Entfernung feined 
— mißvergnügt, 892. Der 
en Liebe gegen den Abt de Fierw fir 
nen Informatorem , 893. wird j 
Rheimö gefaldet , gg5. hirt die Re 
um an, 903. beftellet einen nel 
dniglichen Kath, 909 


Luͤttich, sır.514 
—* 702 
uxemburg, 178 


Acedo, 
Madras, 792 


Anaftaf. Mich.) 1231 


—2* *6 
von Ma traf, 399 
Magdeburg, 110 
Dagualone, 884 


bon 


ablEnecht 
—8 * 


eyherr, 512 
ee General, 217 


= —— * 
von Maierfeld, Graf, 68 
de Maillg r ( Franc. ) Ertz » Biſchoff vo 


Rheims, wird Eardinal , 1028 ' 


von Diaine, ( Lud. Aug.) Her&og ı 599 


ines Dberz Hof: Meifter- Amts en 
hr e * — 624. nnfchuldig 


befunden und reftituirt, 909 

de Ntaintenon, Madame , 599 

Maiorca, 628 0 
Maitland, 1086 Ä de 
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licieux/ 624 

lo, 665 

achafter, 123 

ınderfcheid, 542 

Id. 2 „au Heint.) 1083 


min Engl. Gefandter in der Schweiß, 


uch —* Bonifac. 312 
1, 462 


1, 10X 

ug — 119 

nn 

nd, di u Sranpöffher Gefanbte in 


en, 676 
eld, 14 
f, neuer Hafen, sgr wird wieder 
gefchleifft, 611 
— 77 


St, 518 

jell , 530 

rougb , 8. 9. 23. 24. 114 

r, onredtor zu Eorbach, 1234 
a 


n. A Jobn Arestin,) Graf, 662. wird 
chlagen, 664 

u a 

€, 593 

Markhal, 8. 23. 205 


* — von denen Dänen erobert, 


996 
in, a0 — 
rtiniz, 189.2 
ere, angöffcher Legations - Secreta- 


rius in der Schweitz ‚ 569 
eh / 1087 

615 

ee 


non, Graf, 49. 593 

', 123 

upealt, 

ca wird GefchleifR, 138. von denen Bes 
netianern wieder befegt —* 

Fordato, ( Nic.) wird Hofpodar in ber 
"MWallachey, 575. wird gefangen, ib. 
deffen Bruder N re wird zum 
Hofpodar erfläret, 576 


ms, 2135 


Ma —* D. Ze. Friederich , 35 
Mayland, 206 

Mazarini , 597 

Majeppa, 138. 159. 161 
Mecheln , 169 


. de Medapi, 207 


von Medina Eeli, Herkog, 312. 626 
de Megrigny, Marquis , 386 
ee dteekurn Carl Leopold, deſſen 
von Mecklenbur oa Earl Leopold, 
— 5 Sitterfeha tund Lands 
tänden , 534. bdeffen Unternehmen 
wider Roftod , 535. wird durch Vers 
mittlung des Käufers 4 r$ 2 
neue Verwirrung, ib 
den, ib. vermaͤhlet fich 4: neue gen 
einer Storomitifehen Prinzeßin, ib. 
nimmt Mofcomitifche Truppen eyn, 
ib, Abzug derfelben, 538. laͤßt in feir 
nem Lande werben, ib, Execution 
wider ihn gehet vor ſich, gı9. publi- 
eirt ein Manifeft, 819. miderfeit ich 
den Executions - "Truppen, 820. faft 
friedlichere Gedanden , * gehet 
—* Yet, en 836. und nach 
a 21, 
Meciführer, he Ki ER Rud. Dart. ) gehet zur Rö« 
ch. Eatholifchen Kirche tiber , 1206 
Neben Mr A, — zn Gefandter 


affaro 
medenen Bar ‚ud erepifeher Groß⸗ Bes 


medemen reg N — Ambaſſadeur 
ranckreich, 

Memo, dinde ) Venetianilcher Bailo zu Con⸗ 

— wird beym Kopff genom⸗ 


von Men uo grins, 686. fällt in Ungnade , 
Merci, Gral, 93 573. erobert Panzova und Vipa⸗ 


573 
Meriweis rebellieret wider den Sopbi in Ders 
er 0 belagert und erobert Iſpa⸗ 


ban 
ein, mird Be belagert, 643: 769, und ero⸗ 
ert, 
Metſchwin, A 
von Metfch, Graf, 831 
Merzabarba, 748. 1029. 1044, 1204 
Mietau, 126. 1297 
das Minad, Marquis, 110, 111 
Minotto , 756 
Axxx xxx3 Mi⸗ 


RR 
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Miquelets, 86 
de Mirabel, 800 
Miranda de Duerd, 331. 33% 
Mirandula, 463. 77% 
Miremond, Marquis, 69. 
von Mirepoig, ( Deteus ) Bifchoff , 614 
Mipifipi, 864 
Mocenigo, ( Sebaft.) 762. wird Doge zu Bes 
nedig, 1055 
Modena, 207. 218 
von Modena, Herkog , 2 
Modon, geräth in der Türden Gewalt, 757 
Moeurd,30 _ 
de Molineg, wird arreſtirt / 635. 752 
Mömpelgard, 1151 
son Mönmpelgard, Hertzog / 848 
Mond , 389 
de Montauban, Mademoifelle , 624 
Montenegeiner verbinden fich mit Venedig, 760 
de Monteipan , — Athanaſia) 79 
de Monteſpan, Marquis, 79 
de Monte Leone, Marquis, 622 
Montferat , 32. 214. 218 
Montmelian, 200. 201 
Montpellier , 69 
von Montpellier , (Carl Joach.) Bifchofl, 6r4 
von Montpenfier, Louyſe Elifabeth, 887 
Montrof, 666 
Moren , 456. 755 
Morella , 101 
Morladen, halten fich wol gegen die Türden , 
758. 759. 780 
Mortimer, 420. 681 
Morofini, (Mich. ) Venetianifcher Gefandter 
in Wien, 521 
Moftau, 3. 226. 468. 486 
Mofcowiter » 538. 725+ 777. 733. 774 820, 
1061. 1073. 1081 
Moſcowitiſche Geſchichte, 774. 1061 
Moura, 110 
Muley Iſmael, Kayſer von Marocco/ 795 
Muͤlheim, 1145 
München, 7. 15 
Mündelbeim, 21 
rei Earl Friederich, Hertzog / 1182 
tinfterberg, 1182 
Mufapha Aga, Türdifcher Ober » Dollmet» 
ſcher wird v Wien ein Ehrifl , 852 
von Murcia, Bifchoff, 89. 98 


N. 


Irre (Wulh. von ) Lord, 664 

Nairne, Eapitain , 794 

de Mancre/ Marquis , 641 

de Rangis, Marquis, 120 

Napoli di Romania wird erobert, 756 
di Malvafia ingleichem , 757 

Narenga, 758 

von —— Wilh. Hyacynth.) 49 

von Raſſau⸗Oranien, Pring , 390. 393 

von der Matt, Graf, wird arretitt, 978 

Naumburg geräth in Brand, 801 

Naumburgi che Veränderungen, 557 

Meapolid , 74. 210. 211. 765 

Rehm, General, 58 j 

von Memours , (Anna Maria) 47 

von Nepomuk, (Joh.) wird canonifirf ; 131% 

Nerwis, 116 

Neuburg: Weyer / 27 

von Neucaftle, Hertzog, 682 

Neufichatel, Graffchafft, 47 

Neumann, (Caſpar) 1233 

Neufönner, Secretarius, 7 

Meubäufel, 64- 

Meuß , sı4 


Niederlande, 41.42. Spaniſche 164 Kart 


nigte ı de 386 
Niederländische Geichichte , 736 
Nierod ‚ General, 134 
Niewfchlott, wird erobert, 774 
von Nithisdale/ 664. 667 
de Noailled, Herbog , go. 101. 594 6% 
— — 602. wi er 
ommeny, Margarafichafft , 84 
Normand, muß öffentliche iechen-Buf thun ı 


604 
Norris, Englifcher Admiral, 668 
in ea Vleog wird arretitt, 959 
von Mor 9, 
von Noſtig General, " gebet in Venetiauiſch 
ienfte, 758- 76% 

Motteburg, 126 
elek Graf 86. 16 

es, Gra „165 — 
—* ehem Effendi , wird ein Ehril ı 

520. und getauffl, i 

Nyſtaͤdt, 988 


+ 


Ber⸗Pfaltz „32. 33, 511 
Ober⸗Vichtach / 16 h7 


en — —— 


— — — — ———— — — 
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ı Baron , ı7 

ftiın, Holändifcher General, 389 
65. 

urg, 56 

Inſul, 497 

19 , 685 

Dlivenza, 100, 110 

Agith, Türdifcher Groß. Vezier , 572 
60 


vr: Feld, 59 


213 
anien, Pring, 31. 37 

lo, 2137 

i Erfindung eines perpetui mobili‘, 806 
Drleand , 589. 596. 603. 612. 621. 622 
nd, Herkog, 354. 403. 404 

opefa, Graf, 85 

Graf, 957. wird arretirt, 959 

27. kommt in Ungnade, 627 

1, 573+ 583 


rg, 29 ‚ , 

1, Türdifcher Aga im Hang + 527 
ick, 19 

a III. 651 

1, 194 


170 
(che Handlung nach Oft-Fndien, 1010. 
ımpagnie tommt völlig zu ſtande 1013 
inn , Mofcowitifcher Sangley » Rath , 

988 


66 
ıi, Sardinal, 453 
vd, General, 166. 170 


Graf, 119 
ort, ( Robert arlay, Graf) 649. 654. 


a 
losgeſprochen, 677- 
General-Pardon ausgefehloffen, 681 

1 889 

280 


bftlich-Gefinnte werden in Frandteich 
bart geftrafft, 1133 

ıerborn, Bifchoff ‚, 19 

Zhlniſcher General, 134 

zus , Groß: Meifter des Eonftantinis 


chen Ordens, 1012 ’ 
— 5 ſſch frepwillig an die Spas 


nier, 643 


Dalfy, Graf, 56. 566. 953 
Käpferlicher Feld Marfchall , 369. 571 
von Paganica, Herhog, gebet ind Elofter , 1042 
Palma, 629 
Pampelona, 626 
Panzova , 573 
Paolo , 1045 
Vapebroch, Jeſuit, ſtirbt, 1207 - 
Papefumo, 183 
Dapparelle , 604 
— 1178. 
arıma ‚ 219. 275. 771 
PBarcal, General, 186 
le Paſſage, wird erobert , 921 
Paſſarowitz , 585 
Paßionaͤi, Babftl. Nuntius zu Lucern, 860 
Patkul ‚149 , z 
Datrajfo geräth in der Tuͤrcken Gewalt, 757 
Pavbia, 206 
Paulucci, Cardinal, 752 
Paulus V. Pabſt, 1091. deffen Ausfpruch mes 
en der Moliniſtiſchen Controvers, ib, 
ommt in Streit mit Venedig , ib. 
vergleicht fi mit Venedig, ib. flirbt, 
1102 
Pegau, 558 - 
von Pentenrieder, Freyherr, 668 
Delletier, 988 
Dereira, Cardinal, 935 e 
Perſianer tractieren die Ruffen übel, gor 
Derfianitche Gefandtfchafft in Frandreich, 592. 
darff vor niemand als einem Souve- 
rainen Bringen aufſtehen, 593. iſt 
fruchtlos, 594 
de Vennafuerte, 1089 
Pennaranda, 108 
Perargus , 1179 
ernau; 497 
Ben 662 
Deft, eine Stadt in Ober-lingarn, 854 
von Peterborough , Graf, 750 
Petersburg , 775. dahin wird aller Moſcowiti⸗ 
fcher Handel verlegt, 1064 
Peter-IBaradein, 56 | 
von Petraſch, Obriſt, 573 
Metrus II. König in Portugal, 104. 108 
von Petkum, 88 
Dettetum, Holftein.Gottorfifcher Refident, 390 
Menrerind, 1114 
Dfaffens (D. Ehrift. Matth.) Unions-Schrifft, 
1250 


5 
Pfaltz/ 8 — 





——— ——— 





EEE 
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faltzgraf, (Guſtav. Samuel fuccedirt in 

vfales BL he —WRX ein Ma- 
nifeft,, 8:8. laͤht fich von feiner Ges 
mahlin fcheiden , 818. und vermäblet 

— fich mit_ Sräulein Louiſe Dorothea 

von Hoffinann , 818 

pfeift, Schwediſcher Contre-Admiral, 1006 

DENE ' — ) 1168 

von Pfingiten, 149 

—* Moitomitifcher General, 160 

bilıppo , I 


04 . 
Ypilippus V. muß ſich naber Navarra retiren/ 
3. ſchickt alle Spanifchen Fubelen 
nach Paris, 74 93- Ihm wırd ein 
vhrintz gebohren, welchem der Nahme 
ring von Aſturien bepgelent 78. 
belagert Gibraltar, 84. läßt verfchies 
dene Grandes in Arreft nehmen , 85 
üchtet fich nach Navarra , 93. ders 
1at Madrit, 93. 316. bezieht adrit 
wieder , 97. raͤchet ſich am der Deſter⸗ 
veichifchen Parthey, ib. ſieget bey Al⸗ 
manza, 99. deſſen Ehren: äule wird 
zu Neavolis gerbrochen und ind Meer 
eworffen, 211. muß fich Rüchten bot 
dnig Earl, 294. * zerfaͤllt 
mit dem vabſt, 306. läßt feinem zwey⸗ 
jährigen Deingen zur Erb» Nachfolge 
in Spanien huldigen, 308. 
u Feld, 313. nimmt aberma 
eit in Bell, 318. ſchickt Gefandte 
zur Friedens » Handlung , 321. ihm 
wird abermabld ein Bring gebobren , 
322. tritt die Niederlande an Chur⸗ 
Vãhern ab, 323. vermaͤhlt fich mit 
der Princefin Elifabeth von Parma ı 
330. 625. deſſen Renunciations- Ada 
auf Franckreich , 323. bringt Major, 
ca unter feine Bottmäßigteit , 629- 
betrübet fich tiber den Tod des 8, 
nigs in Frandreich , 630. favorilirt 
dem Pretendenten , 631. ihme wird 
ein Pring — ib. ſchließt mit 
Engelland ein ommercien»Tractat , 
632. bilfft den Venetianern wider die 
Zürden , 634. fangt Krieg mit dem 
Känfer in Fralien am , 637. erobert 
die Iaſui Sardinien , 638. verwir 
die Frangöfichen und Englifchen Frie⸗ 
den®.Vorichläge , 641.. 642. landet 
mit einer Flotte in Sicilien, 643. 
wird gefchlagen, 645. ihme wird eine 


VPrinceßin gebohren , 646. gehet feld» 
ften wider die grantofen zu elde;922. 
giebt denen iedend » Vorfchlägen 
ehor , 924. unterfchreibet die die 
ache Alliantz , 925. ihme wird ein 
Bring gebohren, 926 
hilipuzzi / 1138 
iacenja, 219 
ge AR I rn 
une epd. ) 795 
© Pin, ( Elias 3 Dal. Theol, 446 
— 143 
iper, Graf und Schwediſcher General Oben 
Marfchall, 146 
Bifani, ( Andreas) 755. 758 
Er ( 30.) 1173 
ins V. Babfl, 1122 
Pizzighitone, 207 
Placentia, 107 
St. Placidus/ 1135 
Plaſſendael, 170 
leumutb, 676 
lütfchow, 232. 
ocien , Lithauiſcher Feldbert, 715 | 
Wohlen, 132. 153. 163. 185. 37% 485: 71% 
machen eine Confoederation , 71% 
betommen Schläge , 718. d* 
den getroffenen Vergleich 72! erh 
bern Reujch-Remberg, 722. 
und plündern Frauftadt ; ib. Am IP 
ter fich felbft umeinig , ib. Deren dt 
derungen , 724. erobern ofen, 72% 
Mifverftändnug mit dem Gaar — 
deren Haͤndel mit der Stadt 2 
Big, 102. deren Forcht für den 
‚den, 106 
de Mointi, Baron „ 


8 
von Polignac, ( Maͤdior) Abt, 


Polmard, 390. 399 
—— 232 
ommern, 363 
Doniatomst, General, 674 nimmt feinen Wr ’ 
zug aus Zwenbrüden , 817 
Poritralegue, wird enthauptet / 883 


Norto Carero, Cardinal 622, 636 
Porto Ercole, 44% | 
ee gen f 75 L 
ortugall, 104. 64 
von u: ( Bein —— w 
e n 


oo 

⸗ arn bey 71 
den Beificen Sand 
ya 


geben, 648 
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wird erobert, 725. und geplündert ‚ib. 

ren , Bifchoff , 185 ’ i 

ı 374 376. 484. 1009 

1087 

lent, wer, 113. willin Schottland lan, 
den, ı20. befommt vom Pabſt den 
Nahmen Ritter St. Georg, ib. 

ı 664 

191 63. 565 

1, declarirt den Krieg wider Schwe⸗ 
den , 693 

‚ Marquis, 194. 525 

‚ Gardinal, 133.134. 135 

1, Frantzoͤſiſche, geben ſaͤmtlich zu Fels 


e; Tr 
Tardinal, ftirbt, 2033 
A, 101 
a, 486. 487 
zur , Marquis, 47 


ensburg, Herkog von, 117 

Yuesnel, aus 1019, 1210 

id, 404. 408 j 

mpoig, ein Gaſſe zu Barid, wird wegen 
der Adtien berühmt, 866 

iros, Spanifcher Gefandter, 71 


net, 1083 


ıb, 574 
tabutin , Graf, 53. 57. 62 
Milord, 397. 399 


ı 143 . 
a Gardinal, 132. 136 
y/ 61 
63. 54. 222. 280. deſſen Gemahlin 
entwiſcht aus dem Gefängnus , 59. 
fehreibt eine General: Verfammlung 
aug,ib. ldfit fich in Siebenbürgen zum 
ieften proclamiren, 60. publicirt ein 
dia , 60, publicirt ein Ma- 
nifeft, 62. proteftirt wider den Lands 
Tag zu Vrefburg , 63. läßt feinen 
General Berezeni enthaupten , und 
warum, 66. halt zu Tallia einen Con- 
grefs, ib, treibt Die Fefuiten aus Uns 
garn, ı139. langt in der Türdey an, 
583. gebet wieder don dannen , 584» 
correfpondiret mit Alberoni , 635. 


deffen Bringen Vorſorgung/ 856. muß 


Conftantinopel raumen / 1060 
‚ Theil. 


Rei 


Ramailles, 73 

von Randwyck, 3 

Rand, (James) Fitter, wird arreflirt ‚673 

von Ranzau, 131 

Raſponi, Malthefer- Ritter, 574 

von Räfewig , ( Ehrift. Gerd. ) Friedens, und 
Unions-Scprifften, 1207 


von Raren, so 
Rava, dafelbft wirb ein Congrels gehalten 
20 | 


7 

Ravechet/ 614 

Naventlau, Graf, 201 

Ravignon, Marquis, 386 

Kawig, 137 

vor Hegalı Graf Bieiht vor Se 

on Regal, Graf ‚bleibt vor Belgrad 

hatt in Böhmen, 539 — 

von St. Remy, Grafı 1049 

Reval, 538 

Reuſch⸗Lemberg geht verlohren und wird wie, 
der erobert, 722 

Rehbinder, General der Savoyer, 8ı 

Reggio, 203 

de Re, Eardinal, 1113 

Nheimd ‚895 

ae 7 

Rheinfelß: 554 


ir ı 28 
Rheinſchiid, Schwedifcher Beneral: Feld⸗Mar⸗ 
fchall, 135. 140. 158. erhält die Frey⸗ 

beit, * ſtirbt, 993 

de Richelieu, Duc, 624 

Riga ; 495.496 

del Rio grande » 647 

la Roche, 888 

de la Rochefoucault, Abt, 578 

Nonceval , 626 

KRonconieri,; Graf, 633 

de Rohan, Cardinal, 596. 609. 910. 888 . 

Rönne, Mofcowitifcher General, 725. 779 

Kot Schwehifiher General | 

oß/ wediſcher General, 159. 952 

Roße, Obriſt, 697 

Roſes, 89 

Roſtock, 36. 820 * | 

Koftoff, Mofcowirifcher Patriarch , wird lebens 
dig gerädert, 790 

Roxborugh 683 ,_- 

Roher / Müng-Meifter zu Stodholm, wird ar- 
retitt , 978 

Roville, 383 

de Xuby ‚, Marchefe, 628. 637 

Dun vyy 


* 


Ruͤ⸗ 
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Rüden , Fnful , wird von den Schweden verlaß 
fen , 696 — 


Rügen, 686. wird erobert, 695 

Rumanzoff > (Alex.) Capitain der Rußiſchen 
sarde , 785 

— * 740 

uͤſſel, 81. 176. 179. 291 

—325 — Einfall Schweden, 981. anderer, 
986. dritter, 989 

Ruszini, Carl, Ritter, 588 


Aeconay , Bernifcher General » Lieute 
nant / 288 

Sachetti, Marquis, 1057 

Sacheverell, D. 338. 650 

von 

Sachſen werden von den Bohlen feindlich ans 
gegriffen, 715.nebmen denen Confcede- 
rirten Reuſch Lemberg wieder ab, 722 

Sachfen » Lauendburgiiche Belehnung erhält 
Chur: Hannover, 539 j 

von Sachien- Zei , Sardinal , 31. überfommt 
die Würde eines Primatis und dad 
Dber-Eancellariat in Ungarn, 59 

von Sachſen⸗Zeitz, ( Serüng Morig Wilhelm) 
und Adminiftrator des Stifftd Naums 
burg wird Eatholiich , 557. tritt wies 
der zur Evangelifch-Lutherifchen Kits 


che, 558. flirbt, sg 
von Saden 1 Helfen s Saffelifcher GeneralsLies S 


tenant , 556 

Ealamanda, 108 

Salandement , 509 

©alke, 795 

von Salm , Fürft und Kaͤyſerl. Ober-Hofmei: 

er, 18 

Salerno , empfangt vom König in Bohlen das 
Eardinald,Birett , 1005 

Öalvaterra, 105 

Salviatico, Graf, wird vom ModenefifhenHof 
geſchafft, 1055 

Saludeck, 140 

de Santa Eroce, Marquis , 888 , 

de los Santos in Brafilien wird zu einem 
freven Haven erklärt, 935 

St. Saphorin , General, 560 

Sapieha, 146 * 

Sardinien wird von Spanien angegriffen, 637 

Sardinien, 459 

Garpiud, 1093 

St. Sarcas , 105 


achfen, Gotha, Joh. Wilhelm, Bring, 77 ' 


voyen, 184: 446. 449. 452. 454: 458 
een Savopen, rtzog / 32.195.204. 209.213.218 
—— Ben 599 

centha ‚, 62 
Schafirof ‚ Baron, 787. deffen Fall und Par- 

on, 1072 
Scharding, 14. 17 
a 6 
elton, 751 
elwig , (D. Samuel ) 1235 
—— Moſcowitiſ. Feld: Marfchall,126 


abo, 55 
Shladı bey Rameilled , 73. 167. bey Turin , 
3. bey Dudenarde, 81. 122 
Freauinenia , 97. bey Almanja , » 
118. bey Alcoi , sor. bey ** 
of, 126. bey Beiffenburn I; z 
arfchau, 134. zwiſchen chers 
rödorf, 140. bey Kaliſch 1 1 
ben Holowezin , 158. de ern — 
198. bey dem Fluß Staura und 
ria, 204. bey umeräbanfen , 25% 
bey den Berg: Städten ı 279 
Komfan , ib. bey Bilmergen bu 
bev Saragoffa ‚ 295. be — Fin 
314. bey — —— m 
Debufch N 368- 
Blangies , 388. auf der Inſul Sam 
dinien , 460 
Schlangenburg, 71 


lid , 54 
Saivpenbah, Obriſt / 130 
eßwig/ 997 
Schmelter, (Franc. Heinr.) Jeſuit/ 3237 
von 22— Graf, 36. 534. 566 
Schonen, 360. 538 
Schöpfer , D. 536 
—— 28 
eg Zen ( 6623 , 
njul, 54 i 
— Saͤchſiſcher General, 386.393 
758. — — 
m 5 Dänifeher Miffionarius in Tranque⸗ 
Sch —— rr, 699 
von u Freyderr / 
von ——22 Hertzog / 654 
von Schrottenbach, Cardinal/ 639. 74 
von Schüg,Frevherr Chur Hanno — 
fandter in Engelland , 6534 Ja 
von Schwarkburg, taf , wird IN 


Ge⸗ 


Fuͤrſten Stand erhoben 2 um, 
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!den , 125. 358. 973. 982. 985. 989. 990, 


994: 1242 

chweden, Vrintzeßin, (Ulrica Eleono» 
ra) übernimmt die Interims - Regies 
rung, 687. hält Beylager mit dem 
ErbsBringen von HeflensEaffel, 691 

‚difche Efcadre wird gefchlagen, 691. 
Armee verläßt Norwegen, 711. neue 
Regierungd: Form; 976 

idnitz / 25 

18, 43. 284 

igerifche Gefchichten, 558. 857 

rin, Mecdlenburgifcher General: Major , 
820. wird General: Pieutenant , 820 

5chmwebdifcher General,Major , 992 

Bingen, 828 

tus, ( Abraham) 1178 

tb, Graf, 961 


ı 884. 892 

yaltian wird angegriffen und erobert, 921 

rius der Neufdnner wird gefänglich 
nach Kuffitein geführt, und warum, 7 


en —2 den Tuͤrcken und Ruſ⸗ 
fen. 126 

It, "Dänifcher Vice-Admiral, 694 

Sachſiſcher General, 722. 725 

tach Effendi, Türdifcher Eangler, 588 

Sachſiſcher General, 720 

9 

‚dria, 568 

' obann) Bifchoff, 614 

a ieifch, CronBroßeSelds 


err , 153 
nfheim, Grafı 512. 542 
s4 eo. 
110 


625. 923 

‚ Englifcher Admiral , 76. 86. 100. 118 
1127 

1, 217. 457- 643. 767. 768 

cdingen , Freyherr, 279. 542 

bürgen, 51.,0% 

th, Obriſt⸗Lieutenant, 141 

General-Adjutant, 711. 978 

y/ — x ” 
imon, Duc, j 

* von denen Zarcken vierzehenmahl 
beſtuͤrmet, 757 

‚öl, ohfnifcper Eron, Groß, Feld- 


ert, 732 
seh Grafı 394: 398 


Sirf,g 
—— 
zaturin w er 
Smigelsky, red ie 
— Schach in Perlen , ſchick | 
n tiien t 
fchafft an den König in EA 


s 592 
Solothurn , 560 
de Sommerfet, Duc, 663 
Sonnenftein , 146 
de Soiffon, Madame, 49 4 
Sorbonne zu Paris appellirt an ein freyes Con- 
cilium, 875 
von Southerland, Graf, 660 
Spada, Eardinal, 1056 
von Spanbrod, Graf, 399 
Spanbemius, 1182 
Spanien, 84. 185. 305 
Spanier bemächtigen fich Majorca, 628. mie 
auch der Fnful Sardinien , 637. 
greiffen Sicilien an, 643. werden 
zur See gefiplogen » 645. feten ſich 
mit den Portugieſen in Richtigkeit , 
648. fehlagen die Mobren vor Seuta 
weg. 926. räumen Sicilien und Sar⸗ 
dinien, 1048 
Sparr, —— General, 166. 757 
Speyer, Reichd. Stadt, Deren Händel mie 
Biſchoff / 532 
Spener, 1170 
— unter Tuͤrckiſche Bothmaͤſ⸗ 
1757 
Spinola , Dahn! Nuntius in Wien , follicitiret 
um Beyſtand vor die Venetianer, 
521 
Georg, ein Genuefer, wird Cardinal, 102 
de Spinola ‚ Marquis, 771. Cardinal, küche 


1027 

von Sponed, Graf, 710, Gräfin, 848 

Stade, 365. 686 

von — Graf, Gundacker Thomas, 
549. Graf Mar. 581.855 

von Stairs, Graf, Englifcher Adgefandter in 
Franckreich, 611. 629, Engl. Gene 


ral, 179 
Stamde, Schwedifcher Legations - Secreta. 
rius im Haag, 675. entwifcht nach 
& b on A, . 
tanhope, General, 103. 318, 342, 66,6 
olonell , 640. Pi, a rn 
arl, Staatd,Secretarius, 953 
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Stanislaus Leszinsky, 133. 135. 144. Iso, 152, 
157. 163. 190. 373. 378. 481, 494 


817 

Stanislawowa, 379 

Stargard, 693 

Steinau an der Dder, 144 

von Steinau, Graf, 215 

Steinbod, Graf, ‚6. 368; 371. 687 
Steinficht, Obrift, 7 

—— en / BR 

Stellata , 

Ötettin wird delagert 686 
Stockholm, 691. 700 

Straffort, Graf, 397. 398. 399. 412 
von Stralenheim, Baron, 24.%2 
Stralſund, 363. 697. 698. 699 
Straßburg, 1161 

Strauch, 1160 

‚Strömberg , 496 

—— 988 

Stromſtaͤdt 711. 995 

Stuart, Earl, 107 

Sturm, (Leonh. Eprif. ) 1233 
Suda, 757 

Sully , 1088 

Sul bach, 260 

von Su'gbach, Erb: Pring , u 
zu Suigdad f — Pfaltzgraf, gebob» 


von — Graf, 343: 991 

S Commendant zu Dornid‘, 386 
Su 

Eutton , "Robert, Ritter, 585 

de Sylva, 399 

Syracuſa, 645 

Sjiembeck, 153. 1236 


ST Wo — wien) Ertz ⸗Biſchoff zu 


Talavera, 105 
‚de Vallard, Marfchall, 299. 300. 349. 601 
Talonez, F 
Tamey, 5 
Tanara — Cardinal Decanus, 1036 
bon Tarouca, Graf; 399 
Er 327 
Tavaſtahus, 499 
Tellier, Yefuit,, 602 
Temeswar wird belagert, 572, und erobert, 575 
———— wird Volckreich gemacht, 
5.6 





Tennifon , BER — Ertzbiſchoff von Can⸗ 


Teſchen, Sütentum, kom̃t an Lothringen, 844 
——— eer General, 389 

chland, | 
> ea ( Michael ) 58 
von Thaum, Graf, Vice-Re in Neapoli 64 
de Theſſe, Marfchall , 76. 82. 84. 105, 194 
von Thierheim, Graf, 512 | 
Thierd, (Jo. Bapt.) 1208 | 
Thiefen, 674 
Shompfen, —— 679 


Thorı 
von Zobring gest Joſeph Jgnat. Ba 
im Namen ded Baprifchen Chi» | 
wg end Anwerbung um eine Kä® 
eri. Hrinzeßin, 846 
von Thouloufe , Graf, 90. 590. 599. 884 909 
—E * * 
ummius, (Theo 
von Thün u oe. General Feld » Dat 
8.9 
Tiege, Obriſt, 62. 575 
Tiegmann, ( D. Heinr. ) 1228 
Tillier, Obrift > nn 49 
Tilly, ra ‚17 
Timon, ( . Emanuel ) 1086 | 
z.. f 165 
—— Grafſchafft, 50. 563 
oi, Peter, 785 
un 370. 687 
Toralba, Spaniicher General, 197 
de Torci, Marquis, 593. 603. 629 
> apitain, 703. 706 
Scout bey Nacht, 996 
Vice-Admiral , 996 
Torrery, 778 
Tortofa, 102 
Toulon, 28. 76. 641 
. Tour, Ge N ı 43 
e Tonrnon, Eardinal , 502. 747. 1 
Townſend, Englifcher. Staate » Secretarius, 
Tranqu — er ” 
edar, 791 
Travemünde wird von den Moſtowitern be⸗ 


Frantfon oe Renpotd Donat, Fuͤrſt) sıo 


Trautwetter/ General; 696 


de Tremopille , 82. 597, 626, 880, 1033 
Trentfchin , 62 
— Lord, 677 


Zrie⸗ 
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ı 550. 838 

ner fegen ihren Beg ab, 502 

ra, Prinzeßin, 791 

er, Berniſcher General, 288 

chließt mit Frauckreich einen Contract, 


796 

geben wider die Ehriften zu Felde , 569. 
werden bey Peter : Waradein au 
Haupt gefchlagen, 570. verliehren Tes 
meswar, 573. belffen der Veſtung 
Belgrad , 579. werden gefchlagen , 
sgı. übergeben Belgrad an die Teut⸗ 
fchen, 582. fuchen Srieden, 584. ers 
halten denfelben, 587. rüften fich aufs 
neue zur See, 1060. find wegen des 
Ezaard beforgt, 1061. profitiren von 
der Perfifchen Rebellion, 1081 
1219. 378. 381. 463. 470, 471 

‚54 

16, 73+ 202 

1, 139. 157 


(de la) Gapitain, 123 
‚alencienned, 388 


; 100 

Valeſco/ 86. 88 . 

zliere, ( Rouife Frangoife) s99_ 

ırquis, wird zum Duc und Pair von 
ranckreich gemacht, 909 

Iminiera , 1055 

741 


‚393 j 
ban, (le Betre) Ober-Ingenieur und 
Marfchall von Frankreich, 78. Mirbt; 


78 

3, (Micol,. ) 1180 

10, 448 

ant, 393 

dome, Hertzog, 41. 170. 171, 175 
180. 196. 197. 201. 286. 291. 294 


321. 322 
‚215. 454. nimmt einen Feld » Mars 
Knall an, ars. bewirbt ſich um die 
Friedens. Vermittlung, 216. erlangt 
don den Türen die Betätigung ded 
Garlowißifchen Friedens, ib. interef- 
firt fich für Mantua, ib. bewilltommt 
König Earld III. Braut, ib. bedient 
den König in Dänemard , ib. er⸗ 
wählt einen neuen Doge , 454. difpu- 
tiet mit Franckreich wegen des Cardi⸗ 





nals Ottoboni, ib. banniſirt denſel⸗ 

ben und ſeine Familie, 455. erhaͤlt 

am Paͤbſtlichen Hof ein Königliches 

Ceremoniel, ib. entfcheidet die Mans 

tuanifche Erbfchafft, ib. complimen- 

tirt und begleitet Earl III. ib. ruͤſtet 
ch zum Tuͤrcken⸗Krieg, 456 


f8_ Benetianer befommen Krieg mit dem Türken, 


519. 754. berliehren gas Moren, 
519. 754. fenden Gefandte nach 
Wien, 521. bewegen den Römifchen 
Kayſer zur Alliantz, 758. find eyſer⸗ 
füchtig über die Commercien ded Kayı 
ferd am Adriatifchen Meer, 550. ſen⸗ 
den Gefandte nach Paſſarowitz , 582. 
machen Frieden mit den Türden, 
s87._ verbieten den Handel nach 
Triefte und Fiume, 1048 

ig TIEREN 

von Bentadour, Herkogin , 889 

Verſailles, 593 e 

de Biard, Obrift, 64 

Vicentini, Paͤbſtl. Nuntius in Neapolis, wird 
fortgefchafft, 753. 766 


ich, 86. 
Victor Amaddus II. Herkog von Savoyen, 
._ 1190, 643. 745. de 768 _ 

Vilbois, — ) Rußiſcher Capitain, 1006. 

de Villa⸗Major, Graf, 85. 769 

Pilladariad, Marquis , 84 

de Villars, Marfchall, 7. 9. 27. 28. 29. 40. 
> 72. 388. 392. 395, 407. 408. 


ol 
Billa, Hermofa, 101 
Billaviciofa, 107 
Pille nueva del Frano , 112 
de Billeroi , Marfchall, 72. 168, 
Bedienung entfeßt, 89x 
Bildhofen, 13 
von St, Vincent, ur, 108 
von St. Vincent, eine Inſul, ſliegt indie Luft, 


809 
de St. Vincenzo , 647 
Pinodole foll zu einem freyen See» Hafen er 
tläret werben, 556 
Vipalanka wird erobert , 573 J 
von Virmond, Graf Damian Hugo, 58. 585- 
851. ſtirbt, 852 


ulm / 2 , 
Ulrica Deonora rKönigl. —— in Schwe⸗ 
den übernimmt die Regierung , 971. 


wird feiner 


renuncitt aufdie-Sonverainität, 972, 
Du9yy y9y 3 wird 


Fe — — — — — — — — 
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wird zur Königin ertwählt , 973. und 
gecrönet, 975 | 

Ungarn, 3. 53 

Voetius, 1185 

Voiſin, 383. 603 

Bolchonsky, Brink, wird arquebulitt , 783 

Bolkra , Graf, Känferl. Gefandter in Engel 

‚ . land, 66 

Voßius, 843 

Urbanowsky/ 140 

Urbanus VIII. Pabſt, 1103. flirbt, 1111 

Urbino, 749 

Urfini, ( Don Flavio) Hertzog von Bracciano, 
626. Vrinzeßin Maria Anna kommt 
in Ungnade, 626. muß fich ohne Ber: 
zug aus Spanien begeben, 627. ſtirbt 
zu Rom, 1043 _ 

von Urfini, Herkogin, 68 

Uſedom, 686 

Ufani Türdifcher Baſſa, 11720 

d’\irelles, Marquis, 390. 601 


zahtmeiter, Graf; Schwedifcher Schout 
bey Nacht wird gefchlagen, 691 

von Wacerbart, Graf, 695 

Mactrang/ Schwediicher Admiral, 774 

Wadſtena, 706 

Wager, 122 

Ballachey tom then unter die Käyferliche 

ottmäßigkeit , 576 

Walady Meran, (Georg) Pring von Si⸗ 

erien , 791 

von Wallis, Bring ‚655. 658. Verwaltet die 
Regierung in Abweſenheit des Rd» 
Nigß ‚ 669. geräth mit dem König in 
Zwiſtigkeit, 682. Außföhnung deifet: 


ben , 948 

Walpole, Ritter , 669. und andere von diefer 
Familie, 956. Roberts Berdienfte 
werden belohnt, 971 

Malther, CM. Joh. Andr. ) 1238 

Marneton ; 175 

MWarfferburg, 14 

Wajowsky, Brigadier , 723 


Webb, 178 

Weber, ( Foh. Gottb. ) Studiol. 803 
Weidmann, ( D. Joach.) 1235 

Weiß, 791 

Weiflenburg, 55 

Weida, 557 

Weide, Moftow, General, 538 


Weidner, ( D. Yoach. ) 1233 
von Weiflenfelh, Furſt, 723 
Weiffenftein, 807 
Welling, Graf, 369. 685 
Welſch⸗ Neuburg, 47 
de Wend, Obrift; 14 
— — 
gı 85 
von Löwen: Wertheim, (Marimilian Earl) 26 
Weſſel, Eapitain , 698 
MWebel, General, 213. 31% 
— Wilhelm, 1243 
iburg, 495 
von Wiprigtbon, (Graf Wilh.) 664 
Wien, 18 
SBieeniomide Fürf Michael, 714 
ieöniowicy, Fürft Michael ı 714 
MWillenderg, (D. Samuel Fried.) vertheibiatt 
die Polygamie , 1235 
Williamſon, Obrift und Commendant vom 
Towr/ 967 
Wilchingen, 857 
ABl, Gentral, 66 
ils, Benerai, 004 
Bilfer, Schmmehiiher Vice-Mombeahgeht zum 
zaar uͤber / 1004 
Winckler , Senior des Minifterü zu Hamburg / 


35 
Windham, Ritter , 663 
BI — ke ser gıı 
inter, (Juſt Gotif. ) 1171 
von Winton, Graf, entrinnet aus dem Gefiny 
nuß, 76 
Wishard, General, 436 
Wifmar , 364 . 
Wittenberg, 144 
Woldewig, 26 
Wolff , 1209 
MWolgaft, 686 
ee Fa 
opetick/ 487 
von Wratiia , Graf und Vioe- Eanpler, 29 
tiabt, 794 *7* 
von MWürtenderg , Hertzog ı 28- fucceäitt 
Mömpelgardifchen ı 849- ah * 
xander, 571. € ält nee Sat 


über dad gange esw 

nat, 5 -— 

von Birgbur Rs ſchoff batt offetlich ei 
redigt, 513 , 

Wynarowsky, Graf, wird arretirt / 789 

Wynnedarl; 178 7 
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=. Zane, en General , wird gefans 
ba, 100 ante, 758 ER 
atraque , 627 eämann, D. 1149 
enta, 568 
. nner, (Hanf ) 803 
ınafar , 794 a Zerbe / ( Mich. Pius) 798 
ftädt, 698 Ziegenbalg , ( Bartholom. ) 792 
97 von Zingendorff, Graf, 26 
2. obiandfy, Madame, 137 
— 280 Ränfeelicher @ ’ 
um Yungen yferlicher Genera x 
ost, 719 wendrückifche Succeflions- Sachen * = 
Kbuchcbcuchbchcksch 
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Yweytes Regiſter 


haltend die in dieſem vierdten Sheil vorfom- 


mende vornehmſte Meaterien in ihre gehörige 
Derther eingetheilt. 


RER 
PRPPPRAPDPPPTPN 


u Stablo will den Geiftlichen ferlicher empfangt au der Ottomanni⸗ 
ö Stand niederlegen und fich ver fchen Pforte fe Ehre ‚ 222. Englis 

mäblen , 516. ſtirbt an den Kins ſcher wird hefftig_vermundt , 286. 

dersBlateren, ib. Spanifcher muß Frandreich ge 
St. Gallen will fich zu feinem Ver⸗ ren, 862. Frantz oͤſiſcher wird aus Mas 
gleich verftehen, 558. Nirbt, 562. ein drit gefuͤhret, ıb. KHolfteinifcher muß 
neuer wird ermäßlt, ib. und in feine Schweden raumen, 982 
Ränder wieder eingefeßt, 563 Abfekung des Tartar Chams und warum fie 
eidet fich in Gavalierd Habit, 578 geſchehen, 226 


ı St. Egidien, dafelbft kommt Ehur- Academie der Ritter, 13 
Hl ee * sn Hiftorifche zu Pifabon , 936. zu Sets 


. Gallen wird geplündert , 289 bal, ib. 

= Gandersheim mitt zuc Römifch, Achts, Erklaͤrung ded Hergogs von Mantua, 214 
Satholifchen Kirche, — Action, dreytaͤgige, der Ruſſen und Tuͤrcken, 
itiſcher, wird in Londen 473 

pn in Berbaffi genoms Adtien- Handel woraus derſelbe entſtanden, 617. 
nen, daraus ein groffer Handel entftes maß er fen, 862. deffen Verfall , 866. 
et, 120, Venetianifcher gebet zu Rom wird verbotten, 873. fommt in Ens 
hne Abfchted weg und warum , 187- elland in Vorſchlag, 944. ſo die 
ngleichen der Käyferliche, 182, Kaͤh⸗ ud» Compagnie erhält, derfelben yon 
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gen und Fall, 945. der Welt, Fndis 
schen Compagnie in Holland, ıoz1. 
Venetianifcher , 1050 

Adtiones zur See, 760 

Actioniſten in Frandreich werben taxirt , 900 

Adler , zweyköpffiger, wird in Merico gefans 


gen, 1088 , 
Advocat und Vertheidiger der Kirchen ift der 
anjer, 840 , 
Ahndung, Fürftliche, gegen die Wahl » Capitu- 


atıon ,„ 262 
Alchimift wird zu Berlin feiner Betrügerey 
balben aufgehendt , 240 
Alliantz-Erneuerung zwifchen Frandreich und 
den Catholiſchen Schweiger - ans 


tons, 559 

Alliirte brechen in Franckreich eyn, 76. 81. 
Nordiſche brechen in Pommern eyn, 
684. belagern Stettin und erobern 
es, 686. geben auf Stralſund lof, 694. 
erobern Uſedom und Wolgaſt, ib. 
überfteigen dad Retranchement vor 
Stralſund, 695. _ erobern die Inſul 
Rügen, 695. eröffnen die Rauffgräben 
vor Stralſund, 697. befommend in 
ihre Gewalt, 698. bloquiren Wißs 
mar, 699. ergiebt ich ihnen, 700 

Alter 114, Jaͤhriger Mann, 595. Soldat, 


1088 

Amnettie, Ungarifche, 1162 

Amyfaldiften, wer, 1179 

Anagramma auf den Duc d’Orleand ‚ 605 

Anführer, falfche, beftommen gemeiniglich ihren 
verdienten Lohn, 393 

Ankunft des Fürften Ragotzi in der Türdey , 
583. drever Americanifcher Pringen 
zu Liffabon , 938 

Anfchlag auf Gibraltar ift Fruchtloß, 630 

Apocaliptifche Ritter, wer fie find, 1129 

Appellanten und Non - Appellanten in Franck⸗ 


reich ‚614 
——— Acte des Cardinals von Noail⸗ 
es/ 873 
Aergerniſſe in den Kirchen werden verbotten , 
o 


5 

Arianifmus In Engelland , 1197. 1241 

Armenianer werden durch die gange Türdey 
verfolgt, 224. deren Patriarch befen, 
net fich zur Römifch » Gatholifchen 
Kirche, 225 

Arminianifmus in Engelland , 1193 

Achen, Regen in den Saribifchen Infüln, 809 


Affecurantz.Compagnie in Portugall wird at 
gerichtet, 936. in Engelland, 947 

Atheifteren in Engelland , 956 — 

Auctoritaͤt des Parlaments in Franckreich wird 
beſtaͤtiget, 600, und demſelden wieder 
genommen, 620 

Auferftehung der Todten wobey ſich derfelben 
erinnert worden , 657 

Auflagen in Daͤnemarck werden abgefchafft, 999 

Aurauf fo fich in Hamburg zugetragen , 839 

Aufftand im Ehurfürftenthum Bayern, 13. 
einen fchnellen Fortgang , ib. läßt 
gütlich nicht beylegen, 14. wird Höllg 

eftilet, 17. Urheber deſſen mie fie de 
rafft, ib. zu Hamburg, 4 der St 

venner , 69. wie er geendigt, 70, IN 
Champagne zu Send wegen der A 
lagen aufs Sal , 73. in Guienkt / 
„8. in Sevennes, ib. in Barcellond, 
88. in Polen, 153. zu Nimmmegen, 
167. zu Palermo , 217. im Kom 
reich Aftracan, 230. zu Maroco, ! 
zu Hachen, 1164. zu Dangig, 1161 
der Bauren in Deflerreich , 1148. 
Carolina, 503. zu Ebdemburg, 1180 

Ausbruch der Mecdienburgifchen Unruben 533 

Auswechölung der Spanifchen Infantin gegen 
die Prinzefin vom Montpenfer auf 
der Faſanen⸗Inſul, 888 


Banco in Wien wird aufgerichtet, 510 

Barriere-Tractat zwiſchen dem Kapfer und dem 
General, Staaten , 737 

Bedienungen, neue, werden in Franckreich 9% 


macht, 899 
Begräbnif Don Earolo di Sangro, 213 
der Königin in Engelland, 654 
Belehrung der Tartaru und Giberier ı 1069 % 
Berg-Collegium in Peterdburg wird anger) 
tet, 1063 j n 
Berg Fall in der Schweiß, 803. in Saboyen 
h 02 
Berg · Staͤdie werden „yon dem Kapfer einge 
nommen 
Befchneidung des ürdifchen Kayſers Gohn 


1059 
Beſchuldigung des Alberoni, 1032 
Befchiverniffe der Butherifchen in der Dial, 


251 m 
Bet⸗Haͤufer der Proteftirenden in Ungarn 
u den wieder aufzubauen criaüdt 4 
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e Pringeng von Hanober Georgs Au⸗ 
aus mit der Anfbachifchen Prinzefs 
in Wilhelmina Charlotta, ı2. Des 
Eron;Pringens in Preuffen mit der 
Hanoverifchen Chur » Deimehin 50 
phia Dorothea, 22. Carls Ill. Königs 
in Spanien mit Elifabetha Ehriftina, 
Braunfchweig» Wolfenbüttel. Prin⸗ 
En 31. Johannis V. Königs in 
ortugall mit der Leopoldifchen Ext 
Herkogin Maria Anna , ib. Fride 
cı 1. Königs in Preuſſen mit- der 
Schwerinifchen Princefin Sophia 
Louifa , 39 des Hergogs von Berry 
mit der dlteften Prinzeßin des Her⸗ 
ogs von Orleand; Maria Louifa Elis 
abeth, 298. Philippi V. Königs in 
Spanien mit der Prinzeßin Elıfabe: 
tha von Parma , 330. des Fr 
Friederih Wilhelms in Ehurland 
mit der Rußifchen Prinzefin Anna 
des Czaars Bruders Tochter, 497- 
des Gaarewitz mit des Herkog Lud⸗ 
wig Rudolphs von Braunfchweigs 
Blandenburg mittleren Prinzeßin 
Eharlotta Shriftina Sophia » 498. 
Garl Leopold Herkogs von Medien, 
burg mit der Moftowitifchen Prin⸗ 
seßin Catharina Fvanova, 536. Frie⸗ 
derichd Erb» Pringens_ von Helfen, 


Gaffel mit der Schwebiichen 5 


fin Ulrica Eleonora, 691. des Koͤnigl. 
Polnifchen nnd. Ehur » Sächllichen 
Zrintzens Frid. Augufti mit der Altes 
ften Känferl. Fofenhinifchen Prinzeis 
fin, 833. des Erb:und Ehur-Pringens 
aus Bayern Carl Albert mit der Käys 
ſerl. Fofepbinifchen Prinzefin Maria 
Amalia, 846. des Königs in Dänes 
marc mit der Herkogin von Schleßs 
wig, 997. des Dänifchen Eron- Prins 
geng mit einer Eulmbachifchen Prins 

efin ‚ib. des Pretendenten mit der 
Sobiestifhen Prinzefin Maria Eles 
mentina, 1030, Iwiſchen dern Paͤbſt⸗ 
lichen Nepoten DarcoAnton io Conti, 
Hertzogen von Guadagnola, und Don- 
Fauſtina Mattei, des Hertzogs von 
Paganica Tochter , 104. Ted Erb» 
Prinzen von Modena mit der Prin⸗ 
sefin von Valoid, 1050. des Brins 
tzens von Vemont mit des Pfaltzgra⸗ 


IV. Theil, 


fen von Sultzbach juͤngſten Prinzeßin 
Anna Chriſtina Louiſe — seh 
Bibel, Wenmarifche , wird verfertinet, 1152. 
wird in die Wendiſche Sprach übers 
ſetzt, 1169. Holländifche, 1179 
Bibliothec, Heydelbergifche, kommt nach Rom, 
, 1103. Wird reparirt, 1193 
Bildnus ded Grafen von Schulenburg wird in 
Corfu aufgeftellet, 760 
der Confpiranten wird in Frandreich 
aufgehangen , 883 
Bifchoff wird zu Steafburg eingeführt, 1125. 
eriter zu Oßnabruͤgg wer geweſen, 
7 Armenijcher in Wien, 52%. 
u Dfnabrügg, darzu wird Pring 
enft Auguſt zu Braunfchweig ers 
mäblet, 524. zu Speyer überrumpelt 


die Stadt , 532. vom Rocheſter vers 


theidigt den Duc d’Drmond , 660, 
- wird arreſtirt, 959. und aus dem 


Reich verbannt, 970. neuer zu Miins 


fter und Baderborn, 832 

Bifchöffe in Frandkreich, deren vier appelliren 
an eın freyes Concilium , 614 

Biſchoffs⸗Wahl ji Münfter erreger Streit, ı9 

Bifchoffs zu Bafel Streit mit Biel, 859 

Blut: Gefchicht, fonderbahre , 507 

Blut:Bad, graufames, im Veltliner: Thal,ı 177 

Brand in Moftau , 506. in Naumburg , 801. 
vielen andern Orten mehr, 805» 

zu Stodholm , 994 

Brand-Machine, unauslöfchliche, 504 

Breve, Päbftliched, wider den Religions. Eyd 
in Engelland, 1094. wider die Bis 
fchöffe in Bolen, 1138. wider die An. 
ti - Conftitutioniften in Frandreich , 
610. wegen der Succeflion in Parma 
und Piacenza , 746 

Brief vergifften befommt Eugeniuß, 176 

Buch , Joh. Mariana de Rege & Regis inſti- 
tutione wird verbrannt, 1096. wiede⸗ 
rum aufgelegt , 1097. Edm. Richery 
de Ecclefiaft. & Polit. poteft. macht 
viel Unruhe, 1098. Caſp. Scioppit 
Ecclehafticus wird verbrannt, 1099, 
Sr. Suareß Defenfio Fidei Cathol, 
verbrannt, 1099. Cornelii Janſenii 
Auguftinus verworffen, ı 110, Iſ· Pey⸗ 
vrsti Pre-Adamitüs richtet viel Unruhe 
an, 1114. Theol. Moral. Jefuit, no- 
va, ı1ı5. Fr. Salignac de Fenelon 
verworfen, 1132. du Pui de Pote- 

Zihi il kat. 
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Stat. Ecclefiaft. 1139. Lyſeri Mard 
aller Pänder wird durch den Gender 
verbrannt, 1161. Haupt» Vertheidis 
gung des Augapffeld, 1150. Concor- 
ja difcors, ı174. Concordia con- 
cors, ib. Nicolai Vedelii de Epifco- 
patu Conftantini Magni , 1180. Cer- 
tamen Religioforum , 1182. B. Be⸗ 
ders bezauderte Welt, 1190. Petri 
Ehauvini de Religione naturali , 
1190. Fried. Leenhoffs Himmel auf 
Erden, 1194. Ellied du Pin defenfe 
de la Monarchie de Sicile, 746. des 
Bifchoffs von Erlau wider die Prote- 
ftanten ‚855. der Britannifche Cato , 
955. Codex Victorianus wird publi- 
cirt, ross. Zephyrini de Pace, 1207 
Bulla Unigenitus , darüber wird Die Erfldrung 
verlangt, 609. Coene Domini wird 
renovitt, 1096. wider Franckreich, 
1128. wider die Yanfeniften , 1129. 
Unigenitus macht in Srandreich grofs 
fe Unrube, 444 
Bund, (beiliger ) zwiſchen den Kanfer, Polen 
und Venedig, wird erklärt, 588 
Buttlarifche Rotte richtet groffes Aufleben an, 


1171 
C. 

Calender⸗Stylus, wird verbeffert, 1168 

CammersGerichtd. Berbefferung ‚816. Vißta- 
tion zu Wetzlar wann fie ihren Ans 
fang genommen, 30. wird wiederum 
eröffnet, 254 

Gameronianer richten groffe Unordnung in 

„Schottland an, 338 
Canonifation Raymundi de Pennafuerte der 
Franciſca Pontiang, 1094. 


des Heiligen Caroli Boromaͤi, 1096. 
des Thomä de Billa nova, ı or. neum 
eiliger, 1102. Sr. de Sales, 1118. 
erdin. III. Könige in Eaftilien, 1121. 
rancifci Borgid, ib. fünffneuer Heis 
ligen, 1128. drey neuer Heiligen , 
1133. vier Heiligen, 1206. Joannis 
Nepomuceni, 1212 
Capereyen auf der Oſt· See, 690 
Capitulat, Mayländifches, wird verneuert, 45 
Capuciner erhalten vom Ezaar ein Gnaden:Di- 
loma, 228. haben groffe Freyheit in 
ofcan,ı 138. befommen die Freyheit 
beftändig in Breßlau zu bleiben, 1159 


Eardindle erhalten in Franckreich den Vorug 
vor denen Ducs und baits, 894 

Gardinald,Promotion, 1027 

Cafus confcientiz erfeget in Frandreich groſt 


Unruhe, 1134 
Gatechirmus, Heddeldergiſcher, wird conkfit 


823 
Catholiſche werden völlig aus Engelland pt: 
Eat Ifche Gapell in ® ida wird niedergerib 
atbolifche Capelle in Weida dergei 
pie , 558. dergleichen gefchichet I 
amburg , 830 
Gatholifche Religion nimmt Mr. Laws an, 8% 
Ceremoniel, neues, der Cardindle, 187 
Centrum der Garbolifchen Einigkeit ſey M 
Stuhl des 2 Petri , 876 
Chambre ardente u % urin, wi 
Charleville verliehrt fein hochſtes Gericht, 83 
Ehriftenthum wird in Barbados fortgephangd, 
6 


107 
ur» Bayern, 509. kommt nebl feiner &% 

” mahlin und Pringen zurud In fein 
Länder, sıa. erhält die — 
über feine Ränder, 542, über 
—— einige Truppen gegen die 

en, 548 ERROR 

Chur » Braunſchweig proteftirt wider den Rs 
ftadt » Badenifchen Frieden ı bri 
Bremen umd Werden am fi ı 
fündigt Schweden den Krieg alı * 
ceditt Herhe Ludw. ud, zu Dt 
denburg das Grudenhagiſche Votofl, 


ee erhält die Sachfen,gauenbutit 


he Belehnung, auch Sig und ei 
auf den Reiche r Tägen ı 539 wit 
nd König in Engelland proclamirt ) 


653 

ChursEdlin tommt zuruck im feine LÄnder |, 

h laͤßt eine —3 — u = 
en, st. gie 

Dee die vihte , sı2, predigt DE 


fönlich dafelbften , 512 a | 


Holländer aus Bonn, St) 


iDortet fich deßwegen in einem Man 
feft, —— dem — | 


Refidenten feine Länder ı 


am Käufer! Hof die Belebnum le | 
a 


a Ir" —*8* * deu 
„m . 
auf, Sifehof zu Rünfter und dae 
born, gelan tzun Cut: RS. 
Chur-Pfalg erhält Limburg. und eise u 
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von Luxenburg, 511. bat Streit mit 
den Frantzoſen wegen Germersheim, 
sı5. flirbt, 524. ihme folgt in der 
Chur » Würde deffen Herr Bruder 
Pfalggraf Carl Philipp, 525. erhält 
die Lehn über feine Länder, 542. ver⸗ 
bietet den —— Catechiſ⸗ 
mum, nimmt denen Reformierten Die 
Heilig s Geift_ Kirche zu Hevydelberg , 
824. raumet fie denfelben wieder eyn, 
827. verlegt feine Rejideng nach Mans 
beim, 828 i 
ſt von Trier gehet nach Wien, sı6. 
ftirbt daſelbſt, ib. wird in der Kaͤh—⸗ 
ferl. Grufft beygefeßt, 517. ein neuer 
wird erwäblet, 524 DR 
ürde wird auf Wolffenbüttelifche Linie 
extendirt , 816 
in Frandreich und deren Spaltungen , 
608. 609. appelliret an ein freyes 
Concilium, 614 
uſmus wird verbotten, 1187 
des Königs in Frandreich , 596 
m Phılo-Biblicum , 1163 
der verarmten Dfälger , 377 
ird wahrgenommen, 1083 
cium mit Frauckreich und Holland wies 
der hergeltellt, 71. von Engelland wies 
der aufgehoben, 71. mit Spanien und 
Franckreich/ 104. wird von dem Kay⸗ 
fee in feinen Erb»Landen verbeffert, 
sso, mit den Tuͤrcken regulitt , 588. 
mit Schweden werden von dem Ens 
glifchen Parlament verbotten , 674. 
zwifchen Srandreich und Spanien 
wieder bergeltellt , 936 
cien.Tractat wird zwiſchen Engelland 
und Spanien geſchloſſen, 932 
ion, ( Kayferl. ) zu Roftoc wegen ber 
Mecdlenburgiichen Trublen, 820. zu 
Gufran, 821. zu Hendelberg wegen 
der Religiond.Befchtärden, 827 _, 
‚ce wegen des vorigen Englifcyen Mi- 
nifterii, 8* — 
in Porto⸗Longone/ 1057 
ısder Armee in Polen wird feſtgeſetzt/ 


Ehottländifche, kommen durch einen 


rand um, 1187 
E zu Weil ift Fruchtloß , 562. über 
den fetften Friedens - Schluß in der 


Schweiß, 857. iu Tuͤrnau, 54 


Dnothbatallia, 66. der Engel, 
Holländer, 117. im Haag, an 
Confcederation der Polniſchen ihvergnuͤg⸗ 
ten, 718. Sendomiriſche tritt zum 
Ejaarn, 152. fihreibt einen Reichs⸗ 
Tag zu einer neuen Könige « Wahl 
an ib. noch einen Reiche - Tag ju 
al, 152% 
Confeflion, Augſpurgiſche, wird in die 
‚nifche — überfeßt, 1157 = 
Conformitten wer fie in EngeKand find, 1180 
Congregation der Patrum Öratorii wird confir- 
mirt, 1097. Römifche zur Galender» 
Berbefferung, 1137 
Cangreß , Braunfmeiiide, 264. zu Baa- 
den, 273. zu Utrecht, 398. zu Paflas 
.  _tomwiß, 585. zu Raba, 720 
Conjunction des Mercurii mit der Sonne, 1088 
Conqueten in der Wallachey, 575 
Conipiration wider den Hertzog von Gavoyen 
wird entdecket , 448. wider den Here 
809 Regenten in Frandreich wird ents 
Det, 622. wider den König in En, 
gelland, 662. in Bretagne, 983, ges 
‚gen den Gjaatn, 1072 
Conftitution Unigenitus, Kaͤpſerl. Erklärung 
deswegen, 839. richtet in der Frans 
söfifchen Kirche Verwirrung an, 873. 
wird Davon zu reden und zu fchreiben 
verbotten, 882. Känferl. Berordnung 
‚deswegen, 1016. Päbftl. Enfer, 1026 
Conttitutioniften und Anti-Conttitutioniften in 
ö — /608 
ontrovers de Attritione, 1119. Syncretifti 
1120. Boetii und Balduin, or 
—— vocationis ad Mi. 
nitterium , 1169. vom Gabbat 
1169. bon der Seligkeit der —2 
gen/ 1170. Armemnaniſche 1174. 
wegen des Chiliafmi, 1165. der Pie, 
tiften erweitert, 1166. Holldndifche 
de Hierarchia Ecclefie & de audori. 
tate Scriptur®, 1189. von der Krafft 
der Tauff, 1190. Deuerhoffs , 1194, 
* des re —— Illu. 
inatione, 1232. Öturmifche vo 
beil. Nachtmahl, 1233. de a 


Corper des Heil, Horb 
rper Des heil. Norberti wi 
j k it or ti wird nach Drag ges 
orpus Doctrinz, in Franckreich, 613 
Craiß / Schwäbifche, refolvirt einen- 
Bil dil a u 


az 


rn 
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das durch Schwaben in bie Schiweik 
gehende Salt, 44 

Erdnung Stanislai P Warſchau, 135. der 
Romiſchen Kayſerin zur Ungariſchen 
Königin, 565. Georgii, nigs in 
Engelland, 656. beyder Kaͤyſerl Mas 
jeftäten zu Drag, 849._ Ulrich Eleono» 
ra zur Königin in Schweden, 975- 
Mabfts Ynnocentii XIII. 1039. 1040 

Crdnungẽ⸗ Feſt der Koͤnigl. Schwediſchen Frau 
Großmutter, 12 


8 
Erdnungs » Steuer wird in Franckreich audges 


fehrieben, 898 ; 
Eur, wunderwuͤrdige, einer * Weibs⸗ 
Perſon, 507. (wunderthaͤtige) des 
Koͤnigs in Franckreich in Heilung und 
Nertreibung der Kröpffe , 897 


Dand:Felt in Engelland, 668. 

Declaration , ( Käyfer!. ) für die Proteftanten 
n Ungarn , 856 

Decret , VBäbftliches , wider die neuen Morali- 

ften, 1118. VPolniſches wider Die Po- 
lygamie, 1236. 

Decreta wider die Dietiften, 1173 

Deliberations-Buncten auf dem Reichs⸗Tag zu 
Stodholm. 991 

Differentien der Stadt Lucern mit dem Paͤbſtli⸗ 
chen Nuntio , 860 

Difficultäten wegen eines neuen Er& » Aıntd, 
816. wegen des Barriere-Tractats in 
den Niederlanden, 739. werden geho⸗ 
ben, 1017 

Diploma , Känferl. wird zerriffen , 771 

Directores der Sud: Compagnie in Engelland 

werben zur Sul gejogen ı 950 

Diffidenten in Polen befchwären ſich über den 
neu-getroffenen Frieden , 732. werben 
gedruckt, 1002 

Donaumwerth wird wieder eine Reichd: Stadt, 5 

Dopvel und Wechfel » Hepratben wiſchen 
Franckreich und Spanien, 887 

Duell zwifchen zweyen Polniſchen Rand » Bor 
then , 1009 

Duell-Ediet in Frandreich wird verneuert, 909 

Duelle werden in Engelland verbotten, 948 


E. 
rdict, Preußiſches wider die Juden, 1193. von 
Nantes wird aufs neue beſtaͤtigt, 
1178. wiederum confirmirt, 1181. 


xdict des Gewiſſens und der Religion in 
Engelland, 1182, der Religion in Hol 
land, 1183. neue in Engeltand, 1184 
Känferliches , wegen der Religions 
Streitigkeiten , 513. des Königs in 
Franckreich wegen feiner natürlichen 
ringen, 590. Wegen Tilgung der 
Müng » Billets, 617. Gaarſſches mt 
gen der Succeflion in Moftau, 787 
er Stadt Pucern der Nonnen hab 
ben , 860. Savoyifches wegen Dt 
Rehn » Bricffe , 1055. Waldeckiſches 
wegen des bietiſmi, 1234 
Ehen im dritten Grad find verbolten / 818 
Ehrs Begierde des Königs in ranckreich ı 598 
Ehren» Dforte wird zu Weiffenburg dem Rus 
otzi aufgericht, 56 , 
Ehren⸗Saͤuſe, Antonini, wird zu Kom auge 


richt, 185 
Eigenfinn bringt felten was guts zu wegen 


175 — 
Elenchus Nominslis wird denen Evangeliihen 
verbotten gegen die Neformierten I 
—— 1158. ingleichem wid 
ie Gatholiden , 1162 
Emigration, (Ausiug ) ungewöhnlicher aus de 
als n Engelland, 250. aus ' 
enin Ungarn ,283 
Ende des Königs I Franckreich iR erfreulig 


595 
Entjüdung — begeiferten Magde macht di 
ufiebend , 1167 J 
Erb⸗Nach folge in ber Chur⸗ Draumfhreh, 
fchen Linie wird in Engelland b f 
GE ae gefipent Bl air 

eibliche Geſchlecht benanse 
Erb-Vogtey in der Stadt Cdlln, Seil deswe⸗ 


gen, 546 Ä 
Erdbeben, groffeß, ruiniet die Canaril. Zafultı 
a“ 1. in Adrugo und Sicilien ı 21 


in Gortz 804. in Algier; 804 er | 


la nova, Gonftantinopel und 
083 


I 
e,806 — 
Erfindungen, allerhand neue , 8 it Sm 


Erg: Amt ein neues audzufinden MA 
— auf * Reichs. Tag jud 
genipurg ı 81 

Ertz-⸗Bißthum/, —* wird zu Cananor aufye 
vi 


cht , 1093 
Evacuations-Tractat von Catalonien * 
Evangelifches wedies Jubilzum 1237. _ 

Evangelium, ewiges, 2167 » - "1. ga 
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* verliehren ihr Religions-⸗Ubung zu 

Kitzingen, 1149. werden auß Aug- 
ſpurg vertrieben, 1149. werden im 
Miürtenbergifchen hart bedrängt;rısı. 
follen Defterreich verlaſſen / 1755. ſte⸗ 
ben in Boten viel Bedrängnus aus, 
1156. befommen Erlaubnus drey Kits 
chen in Schlefien aufzubauen , 1156. 
werden in der Dfalg hart angefochten, 
1170. Aus Caͤrnthen, Erain und 
Sieyermarck vertrieben , 1144. wer⸗ 
den in Oeſterreich eingeichrändt , 
1143. deren neue Freyheit Dafelbft , 
1143. werden aus Cölln gejagt, 1144. 
ingleichem aus der jungen ih 
1145. fteben groife Bedrdngnus in 
Böhmen aus, ib. in der Mur, Brans 
denburg, ib. in'Schlefien , ib. wer⸗ 
den aus Eibingen vertrieben , 1146. 
lenden groffe Bedraͤngnus im “Fülichis 
ſchen, 1158. müffen aus Sagan weis 
chen, 1159. werden in Ungarn bart 
angefochten , ib. ebenfahld in Lieg⸗ 
niß, Brieg und Wolau, 1160, leyden 
abermals im Elſaß Verfolgung, ı 162. 
in Saarbrüden, 1163. müflen aus 
Halberftadt , 1148. aus Böhmen, 
1747. aus Mähren weichen, ib. fies 
ben wiederum im Defterreichifchen ein 
hartes aus, 1148. in Schlefien, 1149 

munication des Paͤbſtlichen Nuntii ges 
gen die Stadt Lucern, 861 

ion wegen der Veltung Rbeinfelß , 554. 
der Rebellen in Engelland , 667. we⸗ 
gen der Mecklenburgiſ. Trublen, 819 

el Wäterlicher gächtigung, 784 

ien, (Begräbnus ) in Wien werden ges 
halten vor Hertzog Anton Ulrich, sıo. 
vor den Churfürften in Trier und KRö- 
nig in Frankreich , sı7. in Rom vor 
Pabſt Clementem XI. 1038 

2 der Spanier gen Ceuta, 926. auf 
Algier , 1023 : i 

ion der Fürftenbergifchen Fürften-Würs 
de, s3ı. der Chur » Würde auf die 
Wolffenbüttelifche Linie, 816. der Des 
fterreichifchen Grängen , u no 

v Feld: Heren in Polen, 730. für die Mil 
fionarios in China , 747 


nen in Schweden , 991 


aften-Formul worzu gebraucht worden, 6 
eind ( Abgefagter ) ded Ertz⸗ Hauſes Defler, 


Aalen König Earl XII. in Schweden, 999 
‚reich, 575 
Seindfeligkeit der Tartarn gegen die Polen, 


72. der Sicilianer gegen das Käys 


erliche Regiment, 1051 
Feld» Zug ander Mofel, of ift ohne Effect, 8. 
unglücklich am Rhein, 22. am Rhein, 
247. mwiderdie Türden, 568. Perfis 
ſcher des Czaars, 1070 
Felt der umbefleckten Muttee- GOttes, 1099, 
wird veftgeftellt, 1117. des Heil.Bens 
nonis in Bayern ‚ 1131 
Feuröbrunft zu Warichau , 163. im Tyroler 
ald, 236. in Naumburg, gox. Als 
derſtwo, 805. zu Manland, 808. ſon— 
fien, 1083. zu Franckfurt und Gothen⸗ 
>, burg, 1085 
Financiers werden in Franckreich zur Rechnung 
und Straffe gezogen , 603 
Finantzen in Franckreich werden verbeffert, 617 
ifch, fonderbahrer, 5 
iicher » Compagnie in Londen wird aufgerich⸗ 


el, 947 

Fluch,Gebätt gegen dad Epriftliche Lager wird 
gefprochen , 569 

Formula Concordie wird in Holftein einge 


uͤhrt 
Branchftaner in Jeruſalem lauffen in Gefahr , 
79 
rantzoſen haben niemahl in Ftali i 
Strang (en Der hl in Italien beftändig 


} 209 
au, die ehrlichſte, in gang Franckreich, 598 
veunbibaift, unbedä tliche, bringt Schaden, 
1 


2 
Freyheit zu bebalten wagen die Eatalonier Gut 
und Blut, 328. der Evangelifchen in 
Polen, 1157 
Frey: und Kirch - Hof richtet groffe Uneinigkeit 


an, ı84 
Freygebigt en Vadſtiche, in den Tuͤrcken⸗Krieg, 
112 


Friede, Schwediſch⸗ und Polnifch. Säcflfcher 
wird publicirt, 128. zwiſchen Fran: 
reich und Engelland, 302. Frangüfls 
fcher mit dem Kayſer, 305. zwifchen 
Engelland, Savoyen und Bhilippo V. 
326. mit Holland, Portugal und Phi⸗ 
livpo V. 330, wiſchen Portugall r 
Badreic und Spanien , 336. zwi⸗ 

chen Frandseich und Engelland, 357. 
3343 484 3 Frie⸗ 


rn 
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Friede zwiſchen dem Kayſer umd dem Pabſt, 
436. zwiſchen den Ruſſen und Tuͤr⸗ 
den , 477. fünffacher wird geſchloſ⸗ 
fen, 415. swifchen Holland und Spas 
nien, 419. swifchen Moſcau und den 
Türcken wird zum anderumabl unters 
fayrieben, 484- zwiſchen Holland und 
Algier „ so2. zwiſchen Holland und 
Tripolis/ 503. Pragifcher , zıst. 
Weltphälifcher, 1154. Weſtphaͤliſcher 
wird ein beitändig Keichs » Gele ı 
1156. MWeftppäliicder denen Refor⸗ 
mierten vortheilbafftig , 1182. wis 
fchen den Schweigern und dem Abt 
von St. Gallen wird geichloifen und 
vollzogen , 563. zwifchen dem Kapfer 
und dem Türen, 587. Poluiſch⸗ und 
Türeifcher wird beitdtigt, 714. 101 
fchen denen Sachfen und Confoede- 
rirten in Wolen wird gefchloffen, 727- 
und ratificirt, 731. zwiſchen Den Tur⸗ 
den und Benetianern , 763- zwiſchen 
Schweden und Engelland,982. Preuß 
feny 985. Dänemark , ib. Mofcau ı 
989. zwifchen Groß-Britannien, Fetz 

und Marocco 1079 

Friedend , Bruch der Türen an den Venetia⸗ 

nern begangen, 519. 520. der Algie⸗ 
ver mit den —— 1081 

Sriedend-Congrefs zu affarowiß , 585. zu Zus 
blin, 723. zerfchlägt fich , 726. wird 
reaffumitt , 727. zu Gambray , 911. 
wird von den Spaniern gehindert 
927. zu Nuftädt , 988 

Friedend » Execution zwiichen Spanien umd 

Vortugall macht Schwerigfeiten, 647 
viedend,Executions-Tag zu Nürnberg, 1155 

; — in Petersburg/ 1064. 1065 

iedend- Handlung zu Ahlaud wird unterbros 


„Gen 1980 e : 
Sriedend.Negotiation, heimliche, ftifftet Tallard 
in Engelland an, 349 
Friedens⸗Offerten zu Utrecht/ 267. werben aufs 
neue gehandelt , 270. Congrefs zu 
Banden, 273. zu Baaden unterzeich 
net, 275. in Ungarn , 282. Confe- 
rentzen zu Arau ‚289. Conferentzen 
ji Gertrudenberg , 294. find Frucht⸗ 
08, 295. Königs in Franckreich, der 
Königin Anna in Engelland , 397. 
deffen Preliminar-Puncten, 400. Pr- 
liminar-Puncten des Alliirten wie ſol⸗ 


che von Franckreich zu umtergeichnen 

begebrt. 383. werden von Franckreich 

verworffen , 385. Conferentzen weis 

den zu Gertrudenberg angeltellt, 390 

Friedend Præliminaria zwiſchen Polen und 

Schweden, 1005 

Friedens-⸗Vorſtellung ver Frantzoſen / der Könis 
EI in Engelland, 300 

Friedens⸗ Vorſchlaͤge werden bon Spanien vet; 

worffen, 642. demenfelben giebt man 


iieften von Egenberg fterben völlig auf, 54% 
zu Tegnitz , Brieg, Wolau ſierden 


aus,/ 2 
Furſten⸗ Tag, Evangelifcher in Nürnberg, 1147. 
Schleſiſcher in Breßlau/ 835 


gebdt, 924 
Sms eit Kanfer Carls des VI. 548 


Galanterien des Königs in — 599 

Garant ded Carlowisifchen Friedens, 520 

Gebrauch der Ehinefer ihre verftorbene Dort 
fahren zu beebren, 234 

Geburt des Kayferl. Bringen von Afurien, 529. 
einer Känferlichen Prinzeßin/ 549 
des Spanifchen Printzens Don Cats 
108, 631. einer Spanifchen Prinzehn, 
646. jiveyer Wortugiehfchen Pringet; 
649. eines Engliſchen Printzen ; 68% 
zweyer —— De 
775. jener Pringen , 778: ML; 
Spaniichen Bringend Mahımend DW 
lipp, 926. des erften Sohns dee Fız- 
tendenten , 1034. eines Savopilden 
Pringend, 1055 

Geld: Mangel ın Frandreich , 72. 292 

Geld macht Credit, 561 

Geid-Prefluren in Frandreih , 592 

Gelübd des Römilchen Kayferd Carl VI. wird 


- erfüllt, 530 
Geiftliched Reglement bed Gzaard ‚ 1067 
GeneralsAufgebot in Dolen publicitt, 727 
General-lardon in GrofsBritanmen, 681. 
Generalifimus wird vom Kayſer dem Print 
Eugenio recommenditt ı 548 


Gerichts » Hof; Gerichtd+ Tag in Zanareich/ 


619 de 
Geſandtſchafft, Wolnifche, wird in der zu FH 
nicht angenommen, 7 Türd 
—— je 
rckſſche langt zu 
Rußifche kommt nach. Beni 
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ıdtfchafft wird hg Te formt Guarantie, Englifche und Frangöflfche wegen 


nach Rom, 1095. Abifinifche, 1134. 
Türdifche kommt nah Wien, 519. 
Benetianifche eben dabin, 521. Käys 
ferliche , Türchifche, Engel. und Hol⸗ 
ländifche, wie auch Venetianiſche zu 
Paſſarowitz, 582. Perfianifche an den 
König in Franckreich, 592. Englifche 
an den Ehurfürften von Hannover we⸗ 
en Ubernehmung der Regierung in 
ngelland , 654. Türdifhe an die 
Confoederirte in Polen, 724. eben 
- dergleichen an den König, 734. Eng» 
liſche, Preußiſche und Heſſen-Caſſeli⸗ 
ſche an Chur, Pfaltz, 824. von und 
nach Mofcau an und von dem Roͤm. 
Käpferl. Hof, 343. Känferliche in die 
Türden, 851. Türdifche nach Franck⸗ 
reich , 884. Perſiſche an den Saar, 


Io 
9:Buch, MWendifch und Teutiches , 1230 
chafft der Jungftauen der Kindheit es 
ſu wird abgeltellt, 1126 
on Fortpflangung der Evangelifchen Re: 


ligion, 1025: 
ſens⸗Heyrath des Königs in Frandreich, 


9 
ens Sefanntnus des P. Quesnels, 1019 
;, groffer, zu Gottorfl, 685 
‚ grofle, in Wien, so6_ 
n»Diplom des Czaars für die Capuciner, 


28 . 
Hrat wird zwiſchen einem Kornhalm ge: 


funden ‚, 809 — 
ſe Rotte junger Leuthe in Engelland, 


956 —* 
Zchrifft der Kayſerin Eleonora Magda⸗ 
4 Therefla, 834. des Hertzogs von 
Buckingham, 954. dei Priors, 954. 
des Fohannig Nepomuceni, 1214 , 
‚Scheidung , Känferliche , mit den Türs 
en, 851. Mofcowitifche an der Tuͤr⸗ 


dev, ı5 
ıina der Jroteſtanten, 1170. Declara- 
tion darüber, 1172 
sritannien, warıım es alfo genennet, 116 
Mogol wird abgefegt und enthauptet, 


1076 
jeyier, wird erfchoflen, 568. 571. der 
neue ſucht Temeswar, aber vergeblich, 
u entfegen, 572. wird abgefeßt , 584: 
ber neue iſt zum Frieden geneigt , 584 





Schlefiwig, 997 


Händel, Mafnerifche, 284. D. Sachevereld we⸗ 
gen der Religion, 338. des Lords Har⸗ 
an mit dem Marquis de Guifcard 
347. erg 443. der Pas 
quayen, 411. Horchii Prof. Theo!. 
und Paftoris zu Herborn, 1192. des 
Marquis de Langallerie und des Brins 
a von Linange, 526. Toggenburgis 
che werden verglichen , 563. der 
Stadt Dangig mit dem Czaarn, 733, 
Eucerner mit den Land Einwohnern, 
859. mit dem Paͤbſtlichen Nuntio , 
860. des Winafilde in Portugall, 937. 
mit dem Grafen von Freytag ım 
Schweden, 992. blutige zwifchen den 
beyden Eanglern von Lithauen , 1004. 
ded Grafen von Rechtern, 1022. der 
Tuͤrcken mit Venedig wegen der Duls 
cignotten, 1060 
Handel®sCompagnie wird für die Engelländer 
in Saarburg aufgerichtet , 539. neue 
Sranpöftee nad America, 617. neue 
Anferliche nach Orient, 838. Oftens 
difche nach Dft-Yudien, 1011. komt 
pöllig zu flande, 1013 
Handels⸗Vergleich der Spanier mit Engelland, 


928 
Handlungd-Anftalten ded Portugiefifchen Hofs, 


935 
Haupt: Schmuck ded Franenzimmers, von wem 
“ den Nahmen , 599 j 
Hauß des Käyferlihen Gefandten in Hamburg 
wird geplündert, 830 
De im Benettanifehen 1084 
ochzeit » Schein müffen in —33* vom 
oͤchſten biß zum Niedrigſten ein, 
Iöfen, 75. verurſachen einen Auf 
fand, 3 
Hoſpodar in der Wallachey wird erdroſſelt, 575. 
ein neuer eingeſetzet, ib. wird gefans 
en, ib. und wieder ein neuer einge: 
est, 576. in der Moldau laufft in 
Gefahr gefangen zu werden, 576 
Sugenotten werden hart bedrängt in Grand. 
reich , 1186. werden gank daraus 
verjagt, 1188 
Dart Des groffe, in Frankreich ‚292 
ut und Degen (geweyhter) wird dem Prin, 
gen 


J 


rn 
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gen Eugenio von dem Pabſt über 
fandt, 594 
Hypothetici, wer fie find, 1179 


rn 4— 
Jacobiten in Engelland halten ed mit dem Pra&- 
tendenten, 650 
Janfenifmus wird verworffen , 1113. Eyd der 
Gatbolicken darwider, 1111. wird vom 
vabſt fehr angefochten , zı15. wird 
aufs neue verfolgt, 1134. baben ſelb⸗ 
ſien mit einander Streit, 1137. wird 
* verdammt, 1138. 1203 
Jeſuiten werden aus Ungarn geſchafft, ss. die 
Gefpanfchafiten reden vor ſie 60, wol» 
len auf dem Rand: Tag zu Prefburg ers 
fcheinen, 63. erregen groſſe Weitläuffs 
tigfeiten in Portugal, 106. werben 
wieder in Franckreich aufgenommen , 
1090. müflen aus Engelland weichen 
1090, werden wieder in Bearn aufge 
nommen, 1094. kommen in Streit 
mit der'Sorbonne, 1097. werden aus 
Böhmen getrieben, 1100. werden aus 
Mähren, Schleflen und Ungarn ber: 
trieben, 1101. wiederum dajelbft aufs 
genommen, ib. werden wieder ın Bes 
nedig aufgenommen , 1115. werden 
aus Uugarn vertrieben, 1139 
Indemnifation Chur⸗Bayriſcher Lande, 244 
Independenten, wer, 1181 
Indifferentes in Volen, 133 
Infallibilität, vaͤbſtliche, wird von der Sorbon- 
„ne nicht erkennt, 609. 1118 
Inquifition wider die Pachter und Rentmeiſter 
in Franckreich, 605. in Moſcau in 
den Finantzen, 783. wegen der Ejaas 
rewitziſchen Händel, 788. wegen des 
vorigen Königs in Schweden unverfe- 
henen Tod, 795. zu Rom, 1029. 1040 
Infpirirte in Engelland, 1245. wollen Verftorbes 
ne von den Todten auferwecken/ 1247 
Inftrumentum Appellationis wird dem Römie 
fchen Hof infinuirt, 615 
Intereffen wegen entitebet im Bucernifchen ein 
Rebellions⸗Feuer, 859 
Interregnum bey Abfterben Kayſer Joſephs I. 
259. in Polen wird publicitty 153 
Inter-Nuntius, Bäbftlicher, wird in Polen nicht 
Intri — — — "ke Hand 
IgueN, ; ransöfijche, mit engeland, 2 
Invelliee über Bremen und Verden verzögert 


fich , 837. über Neavolid macht Ber 
drufi ‚ 929. geber am Päbftlichen Hof 
vor fi}, 930 
Inveftitur- Adte liber Floreng, Parma uud Pie 
s centza 931 
Jubilæum, funffzehn⸗ Taͤgiges/ 1094 abermabli⸗ 
e8, 1105. des Jeſuiter ⸗ Ordens 1119 
Däbftliches 1112. det Univerfität zu 
Wittenberg ; 1142. der Univerlität 
Leipzig , 1144. der Evangelifcen ı 
1146. der Univerfirät_ Helmftätt 
1167. der Univerftät Tübingen, ib. 
Schwediſches ‚ 1148. Augfpurgiiched 
wegen der Confellion, 1149. der Uni- 
verlität Königsb. 1153. Der Univerli- 
tät Jena, 1157. der Univerdität j# 
Frankfurt an der Dder, 1195. Gap 
elifches in Schweden , 990. A St, 
udula in Brüffel, 1012. zweyles 
Evangelifched , 1237 
Julius Cãſar warum er fo groſſe Thalen ut 
richten können, 167 
Yungfer ohne Zunge fan reden, 241 
‚ohne Speiß und Trand , 1084 
Jurifdietion Käyferl. im Heil. Land, 1036 
Jus Regaliæ in Franckreich/ 1095 
Primariarum precum, was es jU bedeuten, 


746 
Juftitien.Kammer in Frankreich / 605 


Kauffarthey⸗ Flotten leyden Schaden, us, 

Kahſerliche bekommen Succurs in Sicilien 
1046. belagern Mefina ı 1947: net 
men Trochietto eyn , 1954 a ı 


1054 

Kinder, bättende, in Schleſien, 241 j 
Kinder: Pocen find groſſen Herren fatal, 519. 
werden eingep opfft, 1086. wuͤten un⸗ 

gemein ſtarck ih Frandteich / 1088 
Kirche, Hohe, welche in Engelland genent, 8 
| Niedere welche duraner geneñt wer 
ib. Goßlariſche denen Garpoliden einge» 
raumt,sı5$. Evangelifche im 1 
ger: Thal wird entdedket, 1162. Garde 
ſche zu Zeil wird gefchloilen , 875. z 

vaͤngeliſche wird zu Dedendurg IN 
bauen angewieſen / 855 neh 
Kiechen,Eeremonien, Schwediſche/ 114 7” 
den au Hörter einggogen 4 4 


1187 


Kirchen, Evangelifche, werden in 
‚ erbauet,a156. eine zu 
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1Gebätt was für eines in Preuſſen ge, 
braucht wird, 1195 

Staat wird von dem Känferlichen bes 
fucht, 187 

1 Vifitation in Würtenberg, ı170. zu 
Brandenburg, 1197 

Meſſer und Träger wollen den König in 
Frandreicy complimentiren, 886 

‚, Böhmifcher , wird als Ehurfürft aufs 
neue in Ehurfürften » Rath gelaffen , 
34. RK. in Schweden treibt bad Reli⸗ 
giond: Wefen in Schleflen gar enferig 1 
25. ift Garant des — Fries 
dend,26. K. in Breuffen ftirbt, ız. K.in 
ortugall,647.Tendet dene Venetianern 
Succurs wider Die Türcen, 647. Ver⸗ 
wandelt die Königl. Hof Capelle in ein 
Datriarchat , 648. Ihm werden ziveH 
ringen gebobren, 649. bleibt Neutral 
bey der vierfachen Alliantz,934- richtet 
neue Academien an , 936. fan vor dem 
Bicchi den Cardinals Hut nicht erlan» 
gen , 938. beforgt da Kriegs» Ws 


fen, ib, 
», Dreyer ı Zufammenkunfft ı 359- vier 
Americanıiche langen zu Londen at, 


6 
7 ein Kädelöführer der Bauern, wird 
gefangen ı z5. WIE mit ihme verfah⸗ 


‚Schaden ‚ daran muß der König in 


andkreich fterben, 595. 526 
uwifchen dem Kahſer und den Mißver⸗ 
nügten,s3.zwifchen Tunis, Algier und 


vinolig,230.innerlicher zwiſchen Tog» 
Genburg und dem Abt von St. Gallen, 
287.118 vor die Reformierten glückl. ib. 
nimmt ein End ‚ 290. zwifchen dem 
Kayfer und Türden , 567. zwiſchen 
Spanien und dem Kapfer , 637. 310! 
fchen Spanien und Savoyen/ 644.zwi⸗ 
ſchen dein Kayſer von Marocco undEns 
gel. und Holland/ 795. zwifchen Algier 
und Holland, 795, IM Sicılien wird ges 
endet , 835. wiſchen Franckreich und 
Spanien, 861- wird geendel,887 


P e , Babttliche, 193 
—— Engl. Kriege. Schiff, 941 
‚Üperations- 
„Ruͤſtung um 


18 
seit bringt Gefahr, 141. 143 
Theil. 


r 


Caffa wird angelegt, 30 
d Declaration zu Madrit / 





Kunft die — Stuͤcke wieder zu ergaͤntzen 


8. 
Land » Karte von Mayland wird verfertiget, 


1056 

Land⸗Tag fchreibt der Kapfer nach Preßhur 
aus, 63. wird von Ragotzi ne 
erkannt , aber —— 63. wird ge⸗ 
ſchloſſen/ 277. in Sachſen, 145. Ungari⸗ 
ſcher wird fortgeſetzt, 564. Schluß deſ⸗ 
ſelben, 566. Oeſterreichiſcher wegen 
kuͤnfftiger Succefion , 834. Ungari⸗ 


ſcher / 853 
Landung auf Schonen wird beſchloſſen, 703. 
unterbleibet, 704 
Laͤſter⸗Schrifft in Engelland wird beftrafft, 998 
Latitudinarii in Engelland, 1185 
Leichen » Begängnus Könige Earl XIL in 
’ Schweden , 975 
Liber Symbolicus der Reformierten wird im 
der Pfaltz verbotten, 823 
Liebe der Gräfin von Nithis dale gegen ihren Ge⸗ 
mabl, wie fie befchaffen , 667 
Liebhaber des Weins, 520 
Limpurg, Grafichafft , erregt Streit, ır 
Linien bey Bühl werden von den Teutſchen 
verlaffen , von den Frantzoſen ges 


fchleifft, 27 
Lit de Juftice in Franckreich, 903 
Liturgie, Englifche , 1179 
Lob Rebe für Duc d’Drleand, 908 


M. 


Machinationes der Ungarifchen Mißvergnuͤgten 
werden entkrafftet , 583 

Machine unter dem Waffer zu bleiben wird er⸗ 
funden , gos. eines Perpetui mobilis 
wird zur Befchauung öffentlich darges 
ftelit, 860. gefchwind fchieffende, 1087. 
Waſſer auszuziehen, 1087 

Magazin der Ruffen bey Petersburg wird durch 
die Schweden verbrennt, 126 

Magnificentz des Königs in Frandreich, 895 

Mabler-Academie zu Mien, 13 

Majorennität des Königs in Frandreich , 89x 

Maitreffen det,Königs in Franckreich/ 599 

Mandement des Eardinald von Noailles wegen 
der Conftitution Unigenitus, 874 

Manifeßt, Czaarifcheö,wegen des Cjarewitzen 783 

Yanaanaa Mani. 
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ifched wegen der zurncE » kehren, 


Manifeſt, Nr ea wider Spanien , 861. 
den Flotte und deſſen Beſchaffenheit . 


1062. Polniſches wider Schiveden , 
377. Srangdfifches, warum Fein Fried 
erfolge , 293 


| Mäufe-Fallen kommen mit in Rechnung, 953 


Medienburgifche innerliche Reichd: Sachen, 10. 
werden zu Hamburg entfchieden, 10 


Medaille auf den Zuftand Franckreichs, 605. 


wird auf den Czaar in Paris geprägt , 
613. auf den Grafen von Horn , 988. 
au den Pr&tendenten, 666. aut deifen 
Gemahlin, or 

Meer Wunder fo bey Ragufa gefehen worden, 


, 804 

Merkwürdigkeiten vom Pabft Elemente XI. 
103 

SMeuchelmord ded Grafen von Rantzau, 998 


Minitterii in Engelland Aenderung, 8 deſſen 
Aufführung , 419. 420. Spaniſchen 
Minitterii Veränderung , 9 


.. 2 
Miſſion, neue, in Chili und Peru,sor. Zaniſche 


nach Tranquebar, 232. zu denen Ni⸗ 
gritten, 1127. Mäbftliche nad Geor⸗ 
gien,793. in Aethiopien ift unglücklich, 
797. neue nach Gina , 1029 

Miffionale, Frangöfifches verbotten, 1116 

Miffionarii werden aus Abyfinien vertrieben , 


1108 
Mifvergnügte verurfachen dern Kayſer ſehr viel 
Unrub,s3. werden gefchlagen,s4 laffen 
fich nicht begütigen,s4. wieder gefchlas 
gen ss. haufen übel in Ober:und Nies 
erslingarn , 56. greiffen Dedenburg 
dreymahl vergeblich an, 56. gehen einen 
MWuffen-Stilftand eyn / 57. deren Vor⸗ 
ſchlage bey der Conferentz zu Tuͤrnau / 
s8.fchaffen weg die Jeſuiten 58. wollen 
ihre Freyheit biß auf den letften Bluts⸗ 
Tropffen defendiren, 60. werden unter 
fich felbft uneind, 6x. verlaffen völlig 
Siebenbürgen, 62. verſam̃len fich wies 
der su Taſchau, 63. werden bey Gyn 
gefchlagen,64. bey Trentfchin,ös. des 
ren Oberhaupt flirbt in der Tuͤrckey/ 
220, ſuchen vergeblich um Hülffe bey 
den Türden an, 222. fhlagen den 
Etillftand and, 276. laffen Dzkai ents 
baupten,ago.e8 ge mit ihnen auf die 

Meige, 281. fchlieffen Frieden, 282 

Mißverſtaͤndnus zwifchen DE Torrie und Wighs 


in Engelland , 649. Breußifched mit 
dem Känferlichen Hof, 842 
Mittlung der Engel.und Holländer zwifchen den 
Kayfer und denen Türden, 683 
Moeurd wird vom Kayſer zu einem unmittelbar 
ren Reichs⸗Fuͤrſtenthum erfläret , 10 
Monument zu gang * dei Zus 
des des Königs in Schweden, 999 
Montes Pietatis werden in Engelland aufgetich⸗ 


tet , 12 
Mord: Begierde nesSicillaniſchen Dorff⸗ dw 
rers gegen die Teutſchen Soldalen da⸗ 


ſelbſt, 1051 

Muͤntz ⸗ Billet werden in Franckreich aus Nas 
gel des Geld3 verfertiget, 72. veruna 
chen groffen Nuten , 75, merden M 
ranckreich abgeſchafft/ 617. und iM 

. Schweden eingeführt, 709. 710 
Muficalifhe Inftrument werden zu Paris fir 

Freuden ind Feuer geworfien, 887 


N. 
Nahme, —— Eugenii, iſt denen Tird 
Furchtbar, 568 


Nahmend-Aenderung der Ragotziſchen drinthen 


856 
Nahmene Tag Caroli III. Königs in Spanktı 
N Kr er Y a. —— M 

ational- Kirchen in Kom ſollen 
ir vilitirt werden, verunfacht aht 
tr 


eit, 186 , 
Natürliche Bringen des Königs von Grandrrid 
—— 
epotiſmus wird abgeſchaffl / 1124 
gefuͤhrt, 1128. auf ervig abgefihaflı 


Neutralit Verfaſſung / Nordiſche, 212 
Non-Conformiften in Engelland, 1180 A 
Nonnen aut —— ee 
em Pabſt in 
Nord⸗Liecht in Teutfehland wird gefeben ı 


$ Norma credendi der Feanpöfrhen Sri 


61 
Nunti fh licher, erregt in Port alı gro 
— a 106..prote gr 
den Reich » Tag zu Warlhakı 


ieh vom Brüffel meg gef afttı 17, 
* vom Kanferlichen Be 
Koi, 183. macht bey Der HAN 

ahl gro e Sefchwärden. 209 


— — —— — — — — — — — — — — — — 
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raͤgt viel zum Krieg zwiſchen den Tog⸗ 
enburgern und dem dlbt von St.Gallen 
eh / 289. muß Spanien verlaffen,307- 
wird aus Neapolis gefchafft, 766. bat 
ndel mit der Stadt Qucern , 860, 
thut Vorftellung wegen der Conttitu- 
tion Unigenitus am Frangöfiichen 
Hof/ 882. 


tia paffiva richtet viel Unruhe in Ens 

elland an, 1197 

anferliche, in den Niederlanden, 1014 
ınes in Dalmatien, 757 : 
ee Nonnen, Monialium Annuntiata- 

um genannt ‚ warum und von wem 
er efiftet, 1090. vom Berge Carmel 
wird beftätiget, 1094. der Nonnen Vi- 
fitationisB. Marie — in 
Franckreich/ 1097. der Ritter de San- 
ta Militia, ıro1. der Fefuiterin,ı 102. 
wird wieder abgefchafft , 1107._ der 
Greuß» Trägerinnen , 1120. der Liebe 
des —5 wann und von wem er 
aufgerichtet/ 316. Huberti, 313. bed 
weiten Adlers , 139. bed Todten⸗ 
Kopie wird erneuert, 245. St. Gas 
tharind wird im Petersburg geſtiff⸗ 
tet, 775. Conſtantini wird erneuert, 
1057, des D- Alexanders von Reva / 


1070 
Derfonen geben au Felde, 75 
? ** hr Marquis de Sangallerie 


und Printen von Linange / 529 
us, Maß, 1188 - 

tobne Fehler, wird von det Frans 
ynicht ohne 5 fer u. 


la 
eg rnpeenti XII. 1218 


yes Mißfallen über Philippi V. Unter⸗ 


in Fialien, 639. Mihver⸗ 
nebmungen in J — 


nügen gegen Den ayſer 
4 —X im Re 
Conftitutions-Evfer, 1026, Pro- 


828. 
eaen den Cardinal Alberoni, 
— —— uber den Alt⸗Ran⸗ 


ifchen Friedens » Tractat, 1201. 
Ober ben Shaben Raftäbrifihen drie⸗ 
ben, 1202 


eich / 


Papyrnes Geld rommt in Engelland in Vor⸗ 


g / 94 

Parlament von Groß Britannien fangt feinen 
Sitz an r 119. in Franckreich fegt fich 
dem Müng-Edict entgegen, 618. dem⸗ 
felben wird feine Authoritdt genoms 
men, 620. und nach — ver ſetzt / 
869. neues — ches wird beruffen , 
658. wird auffieber Fabı veriängert; 
669. wieder —— 263 

Paulette werden in Franckreich aufgericht , 918 

Peccatum Philofophicum , 1125. 

Peſt in Polen, 163. in Eonftautinopel , 219. in 
Schweden und Schonen,363. in Däs 
nemard , 364. in Dankig und Groß⸗ 
Polen, 374. in Peru, 1081. in Franck⸗ 


reich , 1083 
Pfarer zu Ober⸗Vichtach in der Obern » Pfalg 
bemächtiget fich der Stadt Cham, 16. 
wird ihm aber bald wieder genoms 
men, 16. wird gefangen, 16. ur ewi⸗ 
gen Gefängnus verurtbeilt, 17 
—* von Menfchen gezogen, 1087. 
bantaflıfche Abfichten des Nargui e Lana’ 
gallerie und Pringens von Linange, 


528 
Philofophia Cartefiana wird verbotten , 1187. . 
Pietifmus im Waldeckiſchen macht Unruh/ 1234 
Pieriften Ueipeung 2194. deren Unterfuchung, | 
116. weiterung, 165. Schwei 
gerifche, 1191. 1192 - 
Preuſſen , warum ed Titul und Waapen von 
Mecklenburg führt, 3 
Precedentz-Ötreitigkeiten zroifehen den Margs 
gräfichen Brandenburgifchen Haͤuſe⸗ 


ven, 531 

Pretendent muß fFrandreich raumen,sıı. wird - 
von den Rebellen zum König im 
Schottland proclamirt, 662, kommt 
nach Schottland , 664. weinet , 666. 
kommt nach Rom,749.vermäblet ſich / 
1030, ihme wird ein Sohn gebohren,. 


1034 
Pretendenten der Gachfen » Lanenburgifchen . 


Lande, 539 
Mriefter, Tuͤrckiſcher, deffen Berrichtung, 569 
Drincefin die Schönfte in Frandreich , s99 
rivat- Lotterien in Holland werden verbotten + 
102 
Probabilifmus ‚ 1119 | 
Procefs gegen den Bifchoff von Rocheſter, 967 
Prognofticon, Dauphins, 300 


Anaaanaaa Pre- 
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Progreffen der Frantzoſen in der Pfalg, 9. 
werden von den Teutſchen gehindert , 
9 der Käpferlichen in Ungarn, 573. 
in Eroatien, 577 
Projedt - rg in Holland werden verworf⸗ 
- en, so21 
Propheten , neue , and Sevennes kommen nach 
Londen, 1196. 1244 
Prophezeyungen treffen oͤffters * 111 
Droteftantifche Religions» Vereinigung, 868 
Proteftation, Paͤbſtliche, wider die Regenſpur⸗ 
ifche Amneftie , ıro7. wider den 
eftphätıfchen Frieden, 1112. Chur⸗ 
Edllniſche und Chur⸗Bayriſche wider 
die Kaͤyſerliche Wahl , 262. 
Proteftationes , Chur » Pälgifche und Chur⸗ 
Braunfchweigifche wider den Ra⸗ 
ftadt , Baadeniſchen Frieden , 1108. 
der Holländer gegen die Oftendilche 
Handlung nad Indien, 1020. des 
Dabfts wegen des Herkogthums Par⸗ 
ma, 1043. Tofcanıfche gegen Die bier⸗ 
faache Alliantz, 1049 
Puritaner , 1180 


QDuaderifche Theocratie ded Marquis de Lats 
‚ gallerie, 527 
QDuietiften, Urheber, wer, 1123 


R. 


Rationaliſten in Engelland, 1185 
Rebellen in Schottland werden geſchlagen, 


941 
Rebellion der Tuͤrcken wider ihren Kayſer 
Achmet III. 219. in Schottland zu 
Gunſten des Prætendenten, 661. zu 
Lucern wird gedaͤmpfft, 860. it In⸗ 
doftan, 1075. Perſiſche des Mirl⸗ 
weis, 1080 
Reforme unter der Cleriſey in Spanien in der 
‚ Policey , 939 
Reformierte merden aus Bearn vertrieben, 
1177. aus der Pfaltz 1173. aus Lu⸗ 
blin, 1178. in Müniterberg hart bes 
drängt, 1182. kommen twieder in die 
Malg , 1182. befommen in Sieben⸗ 
bürgen ein quted Aufnebimen, 1184 
wie fie eingetheilt, 1176. werden im 
Litthauen fehr bedrängt , 2188. aus 


Savoyen vertrieben, 1191. in Schle | 
fien Huͤlfflos gelaflen, 1 195 
Regierungs Form , neue, in Schwan, | 


97 
ReichdConvent wird wieder nach Regenfpurg 
verlegt, 509. hört wegen entflandeuen 
Differentien auf, 815 
Reichs Lehen werden vom Kayfer in Jtalim 
beimgefcht , 219 
Reichd: Tag zu Warſchau, 132. —— 
152. zu Lublin, 152. gu Kegenfpurg, 
s. wird nad) der Kävierlichen Wahl 
eröffnet, 263. zu Preßburg / 283. Bis 
fen Buncten, 378. in Schweden 973 
zu Grodno, 734. 
Religion, Catbolifche , nimmt der König I 
Gongo an, 1094. der Pfaltzgraf Joh 
Woffgang/ 1099. Reformierte nimmt 
der Erg» Bifchoff zu Spalatto, anı 
1100, wird in Bearn eingeführt, 
1100. leydet groſſe Verfolgung M 
Yapan , 1100. Katholiiche nimm 
ivieder Marc. Anton. de Domini 
an, 1103. Gatholiiche nimmt Fricde⸗ 
rich der Landgraf von Heſſen D 
ftadt an, ırog. Reformierte wird in 
erland autsgerottet, a110, Caldolo 
che nimint Jod Friederich, Hardt 
von Braunſchweig, an, 1112. MA 
chem Landgraf Ernft zu Hehen.Ahet 
felß, 1113. die Königin Ehrifina © 
Echweden , 1114. Die Malbgräft 
Lonife, ıııs. Gufan Adolf gi 
graf zu Baaden Durlach; 1117. M 
ni Baffa, der Türckuiche Gouverneut 7 
in Gandia , ı120. Ernft Wilde ,· 
Graf von Bentheim, 1120. ber 90 
og von Nord, 1124. Phuwp gande 
graf zu Heflen, 1129. Guſtar en 
pold, Yfalggraf, 1130, Ebriftian w 
auft, Hertzog von Sachfen- Zeh; gr 
Elifabetha Ehriftina, Bringerin " 
- MWolffenbüttel; 1139: Herhog Mer 
Wilhelm von Sachen + uk ı ss” 
tritt wieder zur Evangeliitben Sin 
Evangelifche nimmt der —— 
ig. in Sch bi 











































effen,Gaffel ald Kön 
. — — nimmt he 
allerie an,ı205. Gatholiiche M — 
ie Aeblißin von eim a 
1205. Der Ehur ‚Bring in J. 
1236 an 
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an, Mahumedaniſche, hat feinen Grund 
der Seligfeit , 520 

ons·Edict wider die Eatholifche in Hol: 
land, 1099 

nd » bung der Proteftanten in Ungarn 
wird beitätigt, 855. 

ons. Beſchwaͤrden im Reich, 822. in der 
Pfaltz, 823. in Ungarn, 853 j 

nd » Krieg, Anfang , 1146. Freyheit 
der Evangeluchen wird in Ungarn 

an all 1159. Beträngnus im 

Elſaß, 1162. Eyd, neuer, in Hams 
burg, 1165. Clauſul des Rißwicki— 
fchen Friedend, 1167. Friedens: Am- 
neſtie, 1152, 

nd s Streitigkeit zu Eflingen, 1172. in 
Engelland , 1189. in Gevenned, 


1193 

nd » Vereinigung , 1198._ Dergleich 
Paͤbſtlicher mit den Reformierten in 
der Pfalg, 1194, 

nd » Verficherung ‚ Königs in Polen, des 
nen Evangelifchen in Sachſen 1167. 
Braunfchweigifche , 1224. Säge 
ſche, 1236 

nd: Werck in Schlefien wird vom Kö- 
nig in Schweden befftig gerieben , 
a5. wird beygelegt, 26 

nftranten, Urſprung 1175 

tiation Königs Philippi V. auf Franck⸗ 
reich, 930 

tiarions-Actus einer Kaͤyſerlichen Joſe⸗ 
phinifchen Prinzefin zu Wien, 833 

lalien der Broteftanten gegen die Ca— 
tholifchen werden am Kaͤyſerl. Hof 
* —— 826 

tions-E.dict, 1149 

tion der Behung Rheinfelß, 556. bed 
Abts vom St. Gallen, 563 

tions-Felt in Bayern, 510 

Academie zu Berlin, 13 

ı Liegnig, 26 

‚, Apocalyptifche, 

» Drden des P- 


1070 
‚ neue, werden erfunden, 1083 


1129 
Aleranderd von Reva, 


©. 
ngd. Ceremonien des Königs in Franck⸗ 


895. 
in Wien, 18. zu Ehren ber 


reich ! 
Joſephs 


Mutter GOttes in Wien, 1120; 
der H. Drevfaltigkeit, 518, 1127 

Schand» Säule zu Kativa, warum fie aufge 

Schagegraben bringt Unglüd 

graben bringt Ungluͤck, go 

Schlacht bey Francavilla, 1046 ’ 

Schlaͤfer in Londen, 504 

Schluß der Sorbonne ob man an einen Kd⸗ 
nig der Religion halber Hand legen 
fönne , 1096. wegen der Paͤbſtlichen 
Autorität, 1117. ded Pabſts wegen 
bes Chineſiſchen Bekehrungs Werd, 
1140, zu Charenton für die Evangelis 

ſcſhen, 1178 

Schiffe, lederne, 504 

Schmähungen auf anders gefinnte Glaubens⸗ 
Verwandte find verbotten , 519 

Schnee, ungemein groffer, 237 

Scottländifche Concilia werden durchs Feuer 
verzehrt, 1192 

Schulden ziehen viel Ungemach nach fich, 123 

in Francdreich werden durch die Juititiens 

Gammer gemindert , 605 

Schulen werden in Schottland aufyericht , 


1196 

Schwangerſchafft der Kanferin, 517 

See⸗Feſtin des kleinen Groß: Batterd zu Cron⸗ 
ſchlott, 1074 

Gee:Reglement, Rußiſches, 1064 

See » Schlacht zwiſchen den Schweden und 
Dünen, 694. zwifchen den Venetia⸗ 
nern und Türden, 767° 

SeidensHandel, Perſianiſcher, wird in Franck⸗ 
reich abgefchlagen, 594 

Seminarium zu ortpflangung des Chriſten⸗ 
thumsd wird zu Rom aufgericht, 


1099 

Senatus Confilium zu Warfchau , 375 

Senatus Confultum zu Grodno , 138. zu War⸗ 
ſchau, 148 

Sequeftration von Vor, Pommern, 685. der 
Barberinifchen Güther im Neapolis 
tanifchen, 1045 

Simultaneum in der Untern-Pfalt , 1168 

Societät, Englifche, zu Fortpflantzung des Chris 
ſtenhums/ 1191 

Sommer, heiſſer, 1082 

Sonnen: Finfternuß, 238 

Sophi in Verfien wird vom eich vertrieben 
1050 

Souverainete ded Königs in Frandreich , 590. 

in Schweden wird abgefchafft, 97 1 
Aaanananz Spals 
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Spaltnngen in Engel. und Schottland , 1180 

Specialia des Spanifch» und Türdifchen Ver: 
ſtaͤndnus / 640 

Spinnen-Weben:Velte, 505 

Spruͤchwort, altes, von den Schweitzern, 


561 
Staats⸗Leuthe in Groß⸗Britannien, wie fie 
getbeilt auch wie fie betitult, 340 
Stadtpalterfchafften , neue , des Erb» Stadt 
balterd von Frießland , 1024 
Stein, denckwuͤrdiger, zu Comachio, 193 
Stengerifmus, 1159 
Stifft Naumburg wird vacant, 557 
Streit der Antinomorum und Neonomorum , 
1191. wegen Marots Palmen, 1193. 
de Terminogratie, 1168. wegen des 
Ubergangs zum Pabſtthum, 1172. 
a Piſcators, 1174. wegen des 
hriſtenthums in China wird beyges 
legt, sor. wegen Begevano , 447. 
wegen der Garteflanifchen Philofo- 
hie „ 1184. zwiſchen dem König in 
reuffen und der Reichd, Stadt Coͤlln 
woher er entftanden, 38. wegen ber 
Grafichafft Neuffchatel, 47. zwifchen 
Toggenburg und dem Abt von St. 
Gallen, so. zwiſchen den Spani⸗ 
fhen und Frangöfifchen Generalen 
wegen ded Commando, 84. wegen 
der Abgefandten, 123. zwiſchen dem 
Kayſer und Savopifchen Hof, 214. 
wegen bed Ehriftenthums in China, 
233. Hildeöheimifcher wegen der Res 
ligton wird beugelegt , 250. Nicolai 
edelii , 1180. wegen der unbefleds 
ten Empfaͤngnus der Mutter GOt⸗ 
te8, 1103. wegen der Quartiers Frey⸗ 
beit, 1126. der Jeſuiten und Domis 
nicaner wegen des Eonfutii/ 1131. 
wegen des Urſprungs der Garmeliter,, 
zı31. wegen des Leib des H. Fir⸗ 
miani, 2133. wegen des Vicarii in 
olland, 1135. über St. Auguftini 
oͤrper, 1138. über die Allgegen- 
wart Ehrifti, 1146. über den Erfcheis 
mungen und — 1531 
Streitigkeiten wegen der Er& - Memter im 
Reich , 508. zwiſchen Ehur » Cölln 
und Chu, Pfaltz, z11. wegen Ger⸗ 
mersheim, 515. Wwiſchen denen beys 
ben Marggraͤßich · Brandenburgiſchen 
Haͤuſern in Franden, 535. swilchen 


dem Herkog von Mecklenburg und‘ 
feinen Land» Ständen, 534. vn 
der Stadt » Eöllnifchen Matricular- 
Moderation,s 45. wegen der Erb⸗ Vog⸗ 
tey in der Stadt Eölln , 545. wegen 
des Evangelifchen Directorii auf dem 
Reiche: Tag zu — 551. we⸗ 
— der Veſtung Rheinfelß , 554. det 
ringen vom Geblüt in Franckreich 
mit den legitimirten Pringen / 605. 
der Elerifey in Franckreich ‚609. 
— — * dem Parlament in Engel- 
and, 680. wegen der Conttitution 
Unigenitus , 744. wegen des Sitis 
lianifchen Tribunals, 745. wegen der 
Holitein-Blönifchen Succellion , 84. 
des Bifchoffs von Baſel mit Biel, 
859. anf dem Reicht: Tag zu Stod⸗ 
boim, 988. wegen der Inſul St. Lu⸗ 
cin, 1082. tiber den BegräbnudOrt 
des H. Firmini, 1208 
Succeflion , Defterreichiiche , wird vom Kav- 
fer feft gefekt, 835. Mömpelgardb 
[de R 28 ‘ Tofcanifchen, Sarift 
echfel deßwegen, 1053 
Succeflions - Declaration ,„ Oeſterreichiſche ı 


266 
Succellions - Sachen in Engelland, 650. in 
Volen wegen Ehurland, s010 
Succeflions-Drdnung, Defterreichifit wird in 
denen Niederlanden publicitt, 1016 
dergleichen in Moſcau, 1069. 
Sud⸗Compagnie in Engelland fommt wieder 
in Aufnehmen, 952 d 
Sufpenfion der Acte habeas Corpus in Eng 
Spneretißien In Sromeben, 1158 
yncretiiten in weden / 1158 
Syncretifmus ſchieicht fich in Kdnigẽberg eyn / 
1471 8 
wird der Theologifchen Faculcät gu hHel 
ſtaͤdt Schuld gegeben, 1231 gu⸗ 
Synodus Generalis von Berbeſſerung dd 
chen: XBefend, 1172, 1176 


Tauff⸗Schein müffen auf Befehl bed König? 

ende 
en Niederſten m — 

— 75. erregen aber einen Auf 

and, 78 ” 

Zar ı Neuer, der Adtioniften , 909 fd 
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tholifchen in Engelland , 965. _d 
Aemtern in den Defterreichifepen Nies 
derlanden , 1010 

‚ biutiger, in Bommern, 507 

‚erament wegen der Cardinald,Titulatur 
wird ausgefunden , 541 

n Engelland, 1186 

ment , neued Janſeniſtiſches, wird zu 
Mond verbotten, 1121. P. Rich. Si⸗ 
monis bat Anſtoß, 1136. des Pas 
ſchaſii Quesnels verworffen, 1139. 
Griechiſch⸗Barbariſch wird in Druck 
gegeben, 1231 Fa ya 

nent des Königs in Frandreich wird ers 
öffnet, 600. und in den meilten Punc⸗ 
ten umgeftoffen , 601 

ogi , Bremifche , werden angefochten, 


1180 
ogifcher Facultät zu Helmſtaͤdt Verthei⸗ 
digung des Syncretifmi , 1231 
sen find dem Praetendenten ſchaͤdlich, 
665. 666 
Eminentz, wann er denen Gardindlen 
beygelegt , 1106. Defenfor Fidei , 
mer befommen , 1126. befonderer 
des Grafen von Linange , 529. des 
Eardinn!d von Sachfen : Zeig, 541. 
eines Kayſers verlangt Mofcau eyfe⸗ 
rig von andern Potentaten, 843. In- 
vifition zu Mayland , 1052. eines 
anfers legt ſich der Czaar ſelbſt bey, 


106 

3 halten ed mit dem Pretendenten, 650. 
deren Bewegungen die Regierung zu 

perwirven, 660 Re 
1» Schein einzuldfen werden in Franck⸗ 
reich jedermann auferlegt, 75. ver⸗ 

urfachen einen Anfitand , 78 
fall des Baubon, 78. der Madame de 
Montefpan, 79. der — von 
Ramours, 79. des Herhogs vom 
Mantua, 83. des Admirante von 
Gaftilien, 85. des — Georgs 
von Danemarck , Gemahl der Koͤni⸗ 
din Anna in Engelland, 124. Det 
ertzogin von Holſtein » Gottorff, 
Teile Sepbia, 130. Carl Guftavß, 
natärlicher Sohn des Königs Caro⸗ 
li Guftavi , 130. des Gardinald Rads 
ziowäßu, 136. des Holländirchen Ges 


neral Oberkercks, 216. des Grafend ! 


Emerici Tödely , 220. k- 


. ber Todesfall des Groffen Moguls, 233. des letzten 


Pringen von Holitein, Frank Hagen 
Chri =. Adolph , 245. des * uͤr⸗ 
ſtens zuTrier/ 254. des Königs in Dreufa 
fen, 266. der Königin Anna in Engels 
land, 274. des Daupbind Gemabs 
lin, Maria Adelheid , Drinzehin aus 
Savoyen, 302. ded Daupbin oder 
Duc de Bourgogne, 302. des Duc : 
de Bretagne, 202. ded Duc de Ber 
ry, 302. des Cardinald Ludwig Er 
eg ee Garrero , 

10. Anton Ulrich , 8 zu 

raunfchweig : Lüneburg, * der 


- Eburfürftin Sophia von Hannover, 


510, des Abts zu Stablo und Prins 
end von Lothringen, 516. des Ehurs 
ürftend von Trier, sı6. Könige in 
Standreich Ludwig XIV. 596. Jo⸗ 
un Wilhelm ‚ Churfürftend in der 
faltz, 524. Des Marquis de Lan» 
gallerie , 529. des Kanferlichen Prints 
gend von Afturien, 529. Anton Es 
on , Fürften zu Er 531. 
ob. Ehriftian Füͤrſtens von Egs 
genberg, 549. Moris Wilhelm, Hers 
hogens von Sachen: Zei , 558. Leo⸗ 
degarii, Abts von St. Gallen , 562. 
Fürftend Efterhafl und Palatini in 
Ungarn , se ‚bed Duc de Berry , 
89. der Königin Anna von Großs 
Britannien , 652. Garlded XII. Kö— 
nigs in Schweden , 711. Hertzogs 
Bincentii Gonzagaͤ von Guaftalla, 
Zu der aaartwigin , 778. des 
bur » Bayrifchen Dringend Philippl 
Mauritii , 833. der Känferlichen 
Frau Mutter, Eleonora Magdales 
na Therefla , 834. ded Herkogs von 
Holſtein Plön, Foachim Friederichs, 
845. des Herkoge von Mömpelaard, 
849. ded Ehurfürftens von Coͤlln, 
ofepb Elemend , 851. der verwits 
tibten Hergogin von Orleans , yor. 
des Bardinal du Bois, 912. des 
Duc d’Drleand , 916. des Staats⸗ 
Secretarii Stanhope, 953. der bey» 
den Craggs, 753. des gergogs von 
Buckingham, 954. ded berühmten 
84 i — = ein 2. 
ı 754. des Grafend von Sun⸗ 
— Koͤn Staals Secretarii 961. 
To des⸗ 











Tribunal, Vrefburgifche und 
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Todesfall * Hertzogs von Marlborough/ 
9 


2. des beruͤhmten ter Balls 
meifterd , Ritters Chriſtoph Urs 
ne, 971. des Königlichen Schwes 
difhen General Rbeinfchilde , 
993. des Alteften Königlich Schwe⸗ 
difchen Reichs » Rathe Carl , Graf 
von Guldenftierna , 995. der Königin 
in Dänemard , Louiſe, 997. dei P. 
Quesnels/ 1019. des Groß > Penfio- 
narii Heinfli, 1022. vier Eardindien, 
ald 1. Ferdinand d’Addua , 2. Frans 
ciſci Marid Cofmi , 3. Micolat Ac⸗ 
ciajoli, 4. Fohannis Baptiſtaͤ Spis 
nola , 1027. zweyer Cardinäle nem⸗ 
lich Joſephi de la Tremouille fo ein 
Ertz +» Biſchoff von Cambray ı und 
Fransöfiicher Ambaffadeur in Rom, 
und Aloyfi Priuli , 1033. des Paͤbſt⸗ 
lichen £eib » Medici , Job. Mariä 
Rancifii , 1035. ded Gardinald Deca- 
ni Aitalli, 035. des Pabſts Clemen⸗ 
tiß, 1036. Ucbani Barberini , 1042. 
der vermittibten Vrinzeßin von Urſi⸗ 
ni und Herkogin von Bracciano,Anna 
Maria dela Tremouille , 1043. Der 
Groß » Herkogin von Tofcana , Mas 
ria Loufe, 1051. Zandedari , Groß⸗ 
Meıfterd von Maltba , 1053. Des 
Doge zu Venedig, Johannis Eornas 
0, iosg. ber Brinzefin von Die: 
mont, 1055. Coſmi Ill. Groß» Hets 
tzogs von Floreng , 1056. Czereme⸗ 
toffs , Rußiſchen General: Feld-Mars 
ſchalls, 1062. der alten Gyaarin, 
1075. der vermwittibten Churfürftin in 
Sachſen, 1236. ber Madame de 
Guion, 1209 


Transplantation der Kinder + Blattern , 1086. 


darwider wird geperbiget: 1087. 

yrnauiſches, 
1160. zu vetricow/ 1236. Sicilia⸗ 
nifcher Streit deßwegen, 745 


Triumph des Eraars in Deteröburg, 775 
Trium-Virat, von wen in Engelland aufges 


richt, 649. endiget fich wieder, 654- 
in Srandreich , 909 i 


Teublen wegen der Conftitution Unigenitus, 


872 


Tumult in Wien, 1160. in Londen, 661. in 


Brüffel, 740. der Wollen» Arbeiter 
in Engelland , 946. 


Zumult in Schottland, 961. in groffen Nieder 
ländıfchen Städten, 1010. zu Jetuſa⸗ 
lem beym 9. Grab ‚ 1076. 


V. 


Uberſchwemmung von Port-Royal, 1087 

lbertretter des Muhamedifcyen Geſatze/ deren 
Beſtraffung 520 um 

Venetianiſcher Bortfchaffter wie er In Wien 
aufgenommen worden, 1059 __ 

Veränderungen , merdimürdige , IM Stift 
Naumburg , 557. im Englifchen Di- 
‚nifterio, 656 


Berbefferung der Finantzen in Frandrreich / 


617 = 
Bereinigung der Vroteſtanliſchen Religion 
Ban Krk 
em zwifchen der Rußifch» OFT 
fchen und Roͤmiſch— Tatholiſchen 
Kirchen, 1209 
Verfall des Actien-Handeld , 866 
Vergleich zu Hamburg der Hergogen DEN —* 
cdien durg « Schwerin umd Medien 
burg » Strelitz, 10. Hannover 
Worffenbüttelifch » Prälgtie ed 
Brandenburgifcher ı 21: preunen 
und der Dfalß , 21. über dad 2 
bedifche Bifthum , 27. dei berde 
Oſt⸗Indianiſchen Spandeld CORP, 
gnien, 124. wiſchen Kapfer SO 
und dem König in Schweden wegen 
der Vroteftanten in Schlefen ı — 
Wwiſchen Toggenburg und de 
von St. Gallen wird vergeblich wi 
tragen , 284. Wädftlicher mil — 
reich, 1122. Paͤbſtlichet und 
diſcher wegen Berchimpflung in 
—* —* —— g 6m 
en Lüneburg und Di ' 
Verhalten der Türcen bey der derſaniſchen 
Unruh/ 1061 dauſu— 
Verraͤtherey in N —— u Sant 
ne, 861, Probſt dr 
den , 987. Paul Juels IM Di 


marck, 999 Fr 
Verſuch auf die Moldau iſt vergeblich , 59 
Vilitation der Kirchen wird in Nom angeltel ı 


Uhren eünftliche werden erfunden , 1088 
l 
Uneinigkeit über dad Commando perherbt diel 

Buted, 34 . in 
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ick kommt felten allein, 189. aro 
Lion, 506. vom u 2 
Berlin, 1084. der Miflion in diethio⸗ 


Evan 1208 
1, Evangelifcher, Anfang, 1142 
ıs-Acte der Engel. und Schottländer kom⸗ 
men zur Richtigkeit, 117, 
ıs-Morfchläge, 1250 
:rhitäten, neue, 1198 
), Meyer: und Horbifche, in Hamburg 
wegen ded Pietilmi, 166. zu Speyer, 
32. im Mecdlenburgifchen , 534. in 
olen, 714. von D. Händel, 1227 
yandlungen der Schweiger mit dem Abt 
von St. Gallen, 558. der Frangofen 
mit dem Verfianifchen Ambafladeur , 
594. ded Königs in Engelland mit 
dem Kayfer wegen talien , 669. 


mit Francreich , 669. der Schwe⸗ 


den mit Moſcau und Spanien , Te 

edung ‚, mündliche , zwiſchen Chur⸗Coͤlln 
und Chur: Dfalß, sıı 

der Englifchen Miniftres im Utrechti⸗ 

chen Friedens: Werd, 421 

Hl gt feinen eigenen Herren , 154 

en des Spanifchen Kriegs in Ftalien, 
638. * Uberfallung des Koͤnig⸗ 
reichs Sicilien, 644. des entſtande⸗ 
nen Kriegs zwiſchen den Tuͤrcken und 
Venetianern, 755 


W. 


Stillſtand zwiſchen ben Engelländern, 
paniern und fFrankofen ‚335. 
wifchen Spanien , ——— und 
ortugall, 335. zwiſchen Schweden 
und Daͤnemarck, 367. zwiſchen den 
Sachſen und Confoederirten, 723 


der Aebtißin im Stift Quedlinburg . 


perurfa voffe Uneinigkeit, 248. 
der — xlaments⸗Glieder in 
Engelland er Unordnung / 
a —— —— — 4 

apitulation g / 
nn von nenem verabfaffet worden, 


Reich wird Schweden , 973 


u. — zu Frandfurt nach Kayſer Joſephe 


0d / 259. wird böchfi =e 
‚vollzogen, 260 — — 
Waldeckiſcher hietiſmus verurſacht viel Unruh 
und Ungelegenheit, 1234 
Waldenfer werden graufam verfolgt , 1177. 
art angefochten , 1178. a eemali 
eträngt, 1183. verfolgt, 1188. wer⸗ 
den wieder aufgenommen, 1190 
Walfifich: Fang , groffer, 1087 
Waſſer⸗ Flut in der Lombardie, 237. in Nies 
ders Teutfchland, 807. zu Peterds 


burg, 1069. zu Port:Royaly 1087 


Waffer- Machine, 1087 
Wechfel » Hevrathen jwiſchen Spanien und 


Franckreich 
Weiber der Kohl: Göriner und Fifcher fenden 
Abgeordnete an den König in Frands 


rei , 886 
Wein, damit wird “ein Feurd » Brunft geld, 


et, 808 
Woigs, woher di Wort getommen 
Wbigs kommen ang Brett BR: Re 
Wiedertäuffer in der Schweiß , 1197 
Winter, Falter, 503. verurlacht den Schwe⸗ 
ben groffen Schaden , 486 
Wunderliche Geburt im Wuͤrtenbergiſchen, 


1084 
Wunder-Spiel ded Gluͤcks ift Alberoni, 632 
Würtenbergs unfäglicher Schaden von dein 
Frantzoſen, 28. wird von den Fran⸗ 
Kofen verlaffen, 29 


oll.Einnehmer verurfacht Streit , 123 

oll,Defraudation Liffabona , 935 

wiftigkeiten mit_dem Bringen von Wallis 
bey det Tauffe feines neu; —2— 
Printzen, 682. zwiſchen dem Gars 
dinal du Bois und Duc de Bour⸗ 
bon, gro. zwiſchen dem Cardinal 
du Bois und Rohan, 910. zwiſchen 
dem Hertzog von Modena und ſeinem 
Erb⸗Printzen, 1052 

Zucker⸗ Plantagen in Welt » Indien, werden 

ruinitt, 116, 233 


Ende des zweyten Regiſters. 


IV. Theil, . | 
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